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VORREDE. 


Lf  iete  Blätter  sind  das  Ergebniss  nerjähiiger  Arbeit;  sie  enthaltea  gleich- 
wohl nur  Brucbstficke,  nichts  VoUeadetes.  Um  die  Gegenwart  und  Vergan- 
genheit Albaniens  in  einem  grossen  Bilde  zusammen  zu  fassen,  dazu  gehören 
andere  KrSfte  and  andere  Mittel,  als  sie  dem  Veriiisser  zu  Gebote  standen; 
er  mosste  sich  daher  auf  eüzelne  Skizzen  aus  diesem  Bilde  beschranken. 

Der  Verfasser  rei^leicht  sich  einem  Reisenden,  den  der  Zufoll  in  ein 
Goldland  führt;  hier  liest  er  ein  paar  glitzernde  Körner  vom  Wege  auf,  dort 
schlägt  er  ein  wenig  Erz  Tom  Felsen  ab  oder  wäscht  eine  Hand  roll  Gold- 
sand aus,  und  bei  seiner  Rückkehr  legt  er  die  gesammelten  Proben  den 
Kennern  zur  PrüfiiDg  ror.  Wenn  ihm  nun  ein  Bergmann  bemerkt :  Freund, 
deine  Huster  enthalten  wohl  etwas  von  dem,  was  du  glaubst,  aber  du  bist  in 
deiner  Beveisfiihrüng  nicht  secundum  artem  verlahren ,  und  hältst  Manches 
för  eebt,  was  nur  Katzengold  ist,  so  erwiedert  er:  das  war  wohl  nicht  anders 
zo  erwarten,  denn  ich  bin  kein  Mann  vom  Fache;  es  fragt  sidi  aber  hier  nicht 
darom,  ob  Alles  Gold  sei,  was  ich  dafür  halte,  sondern  ob  da,  wo  ich  gewe- 
sen, Oberhaupt  Gold  zu  finden  sei.  Beschäftigt  Euch  also  mit  meinen  Deduc- 
tionen  nur  so  lange,  bis  Ihr  Euch  hierron  überzeugt  habt,  dann  schiebt  sie 
bei  Seite,  und  legt  selbst  Hand  an;  Euch  hierzu  die  Mittel  und  Wege  zu  lie- 
fern, war  ich  möglichst  bemüht,  und  hierein  setze  ich  mein  Verdienst  Wenn 
Euch  aber  die  Arbeit  Gewinn  bringt,  und  Ihr  Euch  über  die  gehobenen  Sclütze 
freut,  so  hattet  es  mit  mir,  wie  es  jene  Pelasger  mit  dem  Pelorius  hielten, 
der  sie  in  das  nenerschlossene  Thessalien  führte,  und  schenkt  mir  ein  freund- 
Hehes  Angedenken. 

Von  diesem  Standpunkte  ausgehend,  ersucht  der  Verfasser  die  Kritik,  • 
den  gesammelten  Stoff  ron  dem,  was  er  über  diesen  denkt ,   eben  so  scharf 
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zu  trennen,  als  er  dies  io  der  Darstellung  zu  thun  bemüht  war.  Denn,  waa 
die  in  diesen  Blättern  enthaltenen  Sammlungen  betrilft,  so  darf  er  behaupten, 
dass  er  sie  mit  aller  Liebe  und  allem  Ernste  zusammengetragen,  deren  er 
ßhig  war. 

Er  hofft  daher,  dass  sie  zu  Recht  bestehen  werden,  waa  auch  immer  das 
Schicksal  der  Hypothesen  sein  möge,  die  er  darauf  gebaut  hat.  Doch  will  er 
damit  nicht  behaupten,  dass  alle  seine  Angaben  untrüglich  seien,  denn  Nie- 
mand weiss  besser,  als  er,  wie  schwer  es  ist,  die  Wahrheit  in  Albanien  zu 
suchen,  und  darum  werden  auch  Berichtigungen  Niemanden  erwünschter 
kommen.  Was  er  aber  verlangen  darf,  ist,  dass  sie  mit  demselben  Ernste 
vorgenommen  werden,  als  er  gesammelt  hat,  und  darum  hält  er  sich  auch 
berechtigt,  gegen  jede  Touristenkritik  Einsprache  zu  thun,  welche  etwa  von 
der  Keerstrasse  aus,  auf  der  sie  das  Land  durchfliegt,  das  was  hier  berichtet 
wird,  nicht  zu  sehen  bekommt,  oder  wenn  die  von  Pferdetreibern  und  Chan- 
wirthen  geschöpften  Notizen  nicht  mit  diesen  Blattern  barmoniren  sollten. 

Häufige  Ortsveranderungen  haben  den  Verfasser  Jahre  lang  von  einzel- 
nen Theilen  des  Manuscriptes  getrennt,  andere  waren  noch  nicht  vollendet, 
als  der  Druck  begann,  und  dieser  wurde  durch  die  grosse  Entfernung  zwi- 
schen Wien  und  Syra  zu  einer  wahren  Geduldsprobe.  Unter  diesen  Verhalt- 
nissen musste  der  Verfasser  darauf  verzichten,  dem  Ganzen  durch  eine  letzte 
Ueberarbeitung  die  gehörige  Rundung  zu  geben,  und  etwaige  Wiederholun- 
gen abzuschneiden.  Von  widersprechenden  Angaben  hat  er  jedoch  bis  jetzt 
nur  eine  bemerkt,  sie  betrifFt  die  Anzahl  der  im  griechischen  Königreiche 
wohnenden  Albanesen.  Heft  II,  S.  1  ist  diese  auf  die  Hälfte  der  Bevölkerung 
des  griechischen  Festlandes  angegeben;  Heft  I,  S.  32  wurde  dieselbe  nach 
späteren  Angaben  auf  170,000  reducirt,  und  wie  unzuverlässig  auch  diese 
Berechnung  sei,  ergibt  sieb  daraus,  dass  neueren  Nachweisen  zu  Folge  im 
Sperchiusthale  auch  nicht  Ein  Albanese  wohnen  soll.  Herr  Finlay  äusserte 
gegen  den  Verfasser,  dass  er  nach  einem  ungefähren  UeberscUage  die  An- 
zahl der  gegenwärtig  in  Griechenland  lebenden  Albanesen  auf  etwa  100,000, 
also  Vi*  der  GesammtbevSlkerung,  berechne.  —  Der  im  Jahre  1849  in  der 
Austria  veröffentlichte  Aufeatz  über  das  türkische  Geldwesen  wurde  dem  Ma- 
'  nuscripte  vor  Ausbruch  der  gegenwärtigen  Bankkrise  einverleibt.  Obgleich 
er  sie  daher  nicht  berücksichtigen  konnte,  so  deutet  er  doch  deren  Quelle 
an,  denn  die  dort  geschilderte  Münzpolitik  musste  fast  naturgenüss  zu  dem  - 
Versuche  eines  fictiven  Wechselcourses  führen,  an  welchem  die  alte  Bank 
gescheitert  ist;  wären  die  ungeheuren  Opfer,  welche  dieser  Versuch  kostete. 
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uf  die  FortfOhrung  der  begoDDeDen  MQnzreform  verwandt  worden,  so  wäre 
die  Krise  Tielleicht  zu  vermelden  gewesen. 

Manche  Felder,  auf  denen  sich  der  Verfasser  bewegt,  waren  demselben 
vor  dem  Beginne  der  Arbeit  fremd,  auf  andern  war  er  nicht  liinreichend  zu 
Hause;  er  musste  daher  seine  Zeit  zwischen  Sammeln  und  Vorstudien  theilen, 
und  dabei  war  er  nährend  seines  Aufenthaltes  in  Jannina  ungefähr  auf  eben 
so  viele  Bücher  beschninkt,  als  er  deren  Hunderte  bedurft  hätte.  Er  arbei- 
tete daher  meistens  in  der  Stimmung  eines  Jagdbundes  an  der  Leine,  dem 
allerhand  frische  Witterung  um  die  Nase  spielt.  Ein  spSterer  Aafenthalt 
io  Deutschland  wurde  durch  schwere  Körperleiden  verkümmert,  und  daher 
mnsste  so  manches  notbwendige  Buch  ungeöffnet  oder  halbgelesen  bleiben. 
Zu  ersteren  gehören  z.  B.  von  den  Quellen  Lykophron,  Prokop  und  Anna 
Komnena,  und  von  neueren  Werken  Mommaen's  und  Lepsius*  Forschungen 
über  Altitalien,  Zeuss'  Deutsche  und  Forchbammer's  Hellenika;  von  anderen 
einschlägigen  Arbeiten  aber  kennt  der  Verfasser,  der  seit  19  Jahren  in  der 
Levante  lebt,  vielleicht  nicht  einmal  die  Titel.  Mancher  Gedanke,  den  er 
für  sein  eigen  hSlt,  mag  daher  bereits  von- Andern  besser  und  umfassender 
behandelt  sein.  Fehlt  in  solchen  Fällen  das  betreffende  Citat,  so  bittet 
der  Verfasser  den  Gmnd  nur  in  seiner  unzureichenden  Beleseubeit  zu 
Sachen,  denn  da,  wo  er  aus  Andern  schöpfte,  wurde  die  Quelle  stets  soi^- 
faltig  verzeichnet. 

Was  die  Darstellung  betrifft,  so  war  der  Verfasser  bestrebt,  sie  stets 
klar  und  nüchteru  zu  halten  und  nie  mehr  zu  behaupten,  als  er  ver^ten  zu 
können  glaubte.  Er  bemerkt  dies  desshalb,  damit  man  nicht  etwa  die  an 
manchen  Stellen  des  Buches  wimmelnden  Zweifelsätze  and  Fragezeichen  für 
aehwSebliche  Leisetretere!  halteg  möge.  Wer  es  unternimmt,  eine  Scbneusse 
durch  den  Wald  zu  schlagen,  der  muss  viele  Stöcke  stehen  lassen,  sonst 
kommt  er  nicht  weit,  aber  er  darf  darum  auch  nicht  behaupten,  eine  Chaussee 
gebaut  zu  haben. 

Die  Fragezeichen,  welche  diese  Blätter  an  die  Wissenschaft  stellen, 
rfihren  an  zu  viele  hergebrachte  Ansichten ,  am  den  Verfasser  befürchten  zu 
lassen,  dass  sie  keine  Beachtung  finden  sollten ;  er  macht  sich  vielmehr  auf 
zahlreichen  Widerspruch  gefasst.  Die  Einen  werden  sich  durch  die  Störung 
in  liebgewordenen  Ideenkreisen  unangenehm  berührt  finden,  und  sich  damit 
begnügen ,  die  bei  der  Darstellung  begangenen  Verstösse  der  Sache  selbst 
anzurechnen,  um  über  dieselbe  als  eine  Paradoxe  in  Bausch  und  Bogen  den 
Stab  brechen  zu  können.  Andere  werden  diesen  Denkfehler  nicht  begehen, 
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soDderD  die  Sache  selbstetSndiger  Prüfung  werüi  halten,  und  diesen  verspricht 
der  Verfasser  nach  Rräfteu  Rede  zu  stehen,  uod  für  jede  Belehrung  dankbar 
zu  sein. 

Zwar  stellt  sich  nicht  selten  die  Soi^  bei  ihm  ^n,  zu  viel  bewiesen 
ZQ  haben ;  er  war  daher  auch  fibw  die  Entdeckung  pelasgiscber  Elemente 
bei  den  Doriern  wenig  erfreut,  und  erwehrte  sich  ihrer,  so  lange  er  konnte. 
Für  ihn  ist  Oberhaupt  Pelasgisches  und  Hellenisches  so  innig  rerachmolzen, 
daas  das  Eine  nur  auf  Kosten  des  Andern  getrennt  werden  kann,  nnd  er  ge- 
steht, dass  er  sich  gerade  in  der  umgekehrten  Lage  Derjenigen  befindet, 
welchen  die  Pelasger  unfassbar  sind,  denn  je  mehr  Körper  diese  flir  ihn  ge- 
winnen, desto  mehr  verflöchtigen  sich  die  Hellenen,  desto  dunkler  wird  die 
Frage:  wer  waren  sie?  und  wo  kamen  sie  her?  Fast  scheint  ea  aber,  als 
habe  schon  Herodot  eben  so  gefragt,  wenn  er  sagt:  „getrennt  von  dem 
pelasgischen  und  an  sich  schwach  ist  der  belleuische  Stamm,  ron  kleiaem 
Ursprünge  ausgebend  durch  den  Hinzutritt  zahlreicher  Barbarenstimme  za 
einer  grossen  Masse,  von  Völkern  herangewachsen.  Dagegen  hat,  wie  mir 
scheint,  das  pelasgische  Volk  als  ein  barbarisches  niemals  eine  bedeutende 
Zunahme  erfahren." 

Wie  dem  auch  sei,  der  Verfassu"  würde  sich  lünreichend  belohnt  finden, 
wenn  diese  Blätter  dazu  beitragen  könnten,  das  HeUenenthnm  zur  Mensclr- 
heit  zurück  zu  fuhren,  von  der  man  es  zu  isoliren  versucht  hat;  ist  und 
bleibt  es  doch  ihre  scbdnste  BlGthe ,  die  aber  erst  auf  dem  rechten  Stand- 
punkte ihren  wahren  Glanz  erh&lt 

Glück  auf! 

Syra,   Ostern  18B3. 
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I. 

Geographisch-ethnographische  Übersicht. 

AüMBien  iit  ein  itreBg  «l^eichliMHDes  Land;  u  wird  roa  «eineD  Nachbirllndeni  dnreh  acharfa, 
h»i  l&ekenloH  NitargrlDHQ  gMchieden;  doch  nur  io  B«iug;  auf  diesen  »trCDgea  Ab«chhig*  aacfa 
AasMH  llMt  sich  dai  Land  lU  ein  Gaue«  betnehUa;  an  «ich  lerfUK  ea  m  pwhrer«  Parcel- 
len,  welehe  aieh  ala  Glieder  Teraehjedener  grltaaerer  S^tteme  mdir  luilllig,  ala  nothwendig  an 
ewuider  reihen  and  jedea  gemeiniarDen  Centrama,  jedee  orginiiehBn  Zatammenhangei  ermangeln. 
—  Dieae  Gedanken  liegen  der  folgenden  geogriphiachen  Skiue  in  Grnnde,  deren  Haaptiweck 
iicfa  anf  ihre  nthere  Begrflndnng  betehriokt;  denn  sie  möchten  den  SehlOueiia  den  Rlthaeln 
liefen,  welriie  albanewtche  Sitten,  Brfuche  und  Idiome  dem  Forseher  in  ISien  geben,  —  Sie  irur* 
den  daher  roran gestellt,  damit  sie  dem  Leser  aU  Leithdeo  dienea,  an  dem  er  sich  in  diesen 
trockeaen,  oft  «eitaniholenden,  stets  fragmentarischen  Betrachlnngen  »recht  Enden  könne. 

Albanien  liegt  iwischen  dem  39.  and  43,  Grade  nördlicher  Breite;  es  ist  ein  sehmale*  KQ- 
■Unland,  denn  di«  grade  Linie  seiner  KOstenlinge  betrigl  nahe  an  100  Standen,  irthrend  man 
nnr  30  Standen  dnrchsekiuttliehe  Breite  annehmen  kann,  welche  sich  gegen  die  nördliche  Grlnte 
am  eia  Drittbeil  enrutert,  gegen  die  südliche  ahsr  am  ebensariel  verringert. 

DaaLud  lerfUltin  Besug  aat  seinen  Datürliobea  Bau  in  drei  Theile,  welche  man  das  Alpen- 
land,  das  Granunos-  aod  das  E^ndnaland  n«nnea  konnte.  —  Begianen  wir  mit  dem  er*t«reo,  weil 
es  ans  nicht  nur  nlfaer  liegt,  sondern  aneh  als  leiste*  Alpenglied  nlher  sngeh«t,  als  die  beiden 
anderen,  and  werfen  wir  Torerst  einen  Streifblisk  auf  das  nördliche  Nachbarland,  durch  welches 
die  Terbiodnngskstte  unseres  Alpenlande*  mit  dem  Stock  der  Alpen  UnfL 

Die  Charte  toq  Oalmatien  und  seinen  Neben-  und  Hinlerlanden  bietet  dem  an  scharfe 
Waaserseheidcn  und  sdiöngegliedert«  Flussgebiele  gewöhnten  Auge  einen  höcbat  firemdarligen 
Anbliek  dar.  —  Ton  der  SQdspitse  der  isiriachen  Halbinsel  bis  aar  SOdgrlnse  des  Eaiserataates 
wird  dia  Küste  ron  Bergiflgen  begleitet,  welche  dieselbe  ron  ihrem  Hinterlande  absehliessen.  Sie 
gewähren  nnr  4  kleinen  Flflssen  einen  kOmmerlichen  Ausgang  ins  Meer  *).  -r  Bioter  diesen 
Bergreihen  beginnt  aber  nicht  etwa  das  Daun-  oder  Saugebiet,  ^  bilden  vielmehr  den  westlichen 
Sannt  üaes  weder  in  jenem,  noch  nm  Beekengebiete  der  Adria  gehörigen,  also  gleiebsam  neu- 
tralen Territorinms,  welehrs  sos  msanuneubliigenden  Hassen  grösserernnd  kleinerer  Bergkessel 
b««t«hl,  deren  Wasser  keinen  siebtbaren  Abflu»*  haben  (KsratfonMiion)  ■).  Östlich  von  diesen, 
fast  durchweg  unfiDchtbaren,  hinfig  ginalieh  anwirthaamrn  und  ranhen  KesselgQrfel  begin- 
nen die  besniseben  Parallelketlen ,  welche  in  der  Richtung  von  Nordwest  nach  SOdost  strei- 
chen und  dnreh  deren  LIngeathiler  die  sOdlicben  Nebenflaste  der  San  ihren  Weg  lum  Hanpt- 


Dieee  gescblossaae  GestaKuag  der  dabnstioisehen  KOste  möchte  es  erklSren,  warum  weder  lur 
fifimerseit,  nocbandi  hent  in  Tage  einnDunterbroehenerStrassenngunmittelbar  an  derselben  hin- 
linfLEe  er«duan  in  allen  Zdten  pnkliseher,  an  den  sehwierigeren  Stellender  KQste  dieCommani- 
«alionsUnie  indaarei^ldehsweise  aoglnglicbere,  und  für  den  Verkehr  wichtigere  Hinterland  in  v«r- 
legsn.  Ofarigena  bedarf  es  wohlkanm  der  &wihnnng,  dais  dieser  nordsBdliche  Strasse  mag  nur  einen 
IknadesUnmeB  Verkehrs  vonOrtta  Ort  vermittle,  der  Hauplverkehr  dagegen  den  Seeweg  einhalte. 
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Fragt  miD  tber,  wie  et  nOglich  w>r,  dau  (ich  die  dalnutioilche  Kflile  von  ihren  Riaterlude 
politiech  lotlflsen,  wie  et  den  Tenetianera  gelitten  konnte,  den  Erobarnngilaaf  dea  Halhmondes 
■wei  Spauien  too  dem  ihm  von  der  Nator  lealBckteo  Ziele  anfinhallen,  naebdem  er  nicht  nnr  daa 
Hinlerland  dieaea  aehmalen  Eäatenaaames  Deterworren  and  bekehrt,  aondem  «eine  Grinien  bii  an 
die  deutaehen  Harken  aoagedehnt  hatte,  «o  mSeble  der  Schlfiaael  in  dieier  nnfTallenden  Ertebei- 
tmnf  Tor  allem  In  dem  Bollwerke  an  finden  aein,  darcb  welche«  die  Nalnr  den  KQstenaaum  Ton 
leisem  Hinterlude  al^rtnit.  Diea  Bollwerk  achneidet  den  weilgreifenden  EinBaal  ab,  welchen  in 
der  Hegel  die  mit  ihrem  Binlerlanda  orguiech  Terbnndene  KOate  auf  jene«  taaSM,  nnd  beatimmt 
hier  dfiicD  Bewobner  dem  Heere  den  Rücken  and  den  Donanwiaiern  da»  Geiiebt  mxaweaden. 

Terbindat  man  die  obigen  Andeatangeo  Qber  die  Bodenbildung  toi  Dalntatien  mit  einem  Bliek 
auf  die  Nitor  eeiner  NaehbtrlBnder,  lo  begreift  ei sieh,  dasa  dtsielbe  kein  Land-(Qr  den  nordaQd- 
liehen  Weltrerkebr  aei  ond  dasa  dieser  durch  die  Nalnr  aeihsl  Ton  der  nordSatlicben  KQate  der 
Adria  abgewieaen  nnd  in  die  weiten,  fmchtbaren  Donanebenen  verlegt  werde.  Dieae  onwirthaamen 
Bergslriehe  mj^n  daher  TOn  den  VSlkerwogen  aleta  weniger  berfibrt  worden  sein  all  ihre 
Katliehen  Nacbbarlinder ,  denn  sie  waren  weder  mm  Dorehinge  geeignet,  noch  für  den  An- 
liedler  oder  RGnher  loekend  und  genflgten  hSchatena  dem  Vertriebenen  ala  Znanchteitltte  * '). 
Daa  afldliehe  Ende  des  obenerwähnten  Keaielgflrtela  bildet  deo  Ken  dei  Gebietei  yon  Hoa- 
tenegro  *  '),  ein  Hochland,  welchea  aller  Thtlrinicbntlte  entbehrend  aieh  gegen  Ost  und  Sfld  ter- 
raaaenfarmig  erbebt,  weatwlrii  aber  steil  gegen  daa  Heer  abflllt,  nnd  in  seiner  giuen  Ansdehnnng 
mit  einem  lasammenhingenden  Neil  e  von  Felsen  winden  oder  höheren  nnd  niederen,  aber  stets  felsi- 
gen BeigiOgen  Obersponneo  iaL  Die  ganie  Oherfliehe  wird  auf  dirae  Weite  ia  unilhlige  grSaaere 
nnd  kleinere  Keaselgebiete  lerspilten,  ron  denen  nur  wenige  gros*  grnng  sind,  mn  den  Namen  ton 
Hochebenen  ni  rardienen.  Das  Regenwasser,  welches  sieh  eaf  den  Boden  der  Kessel  sammelt, 
wird  rasch  anfieaiegt  oder  findet  dorch  nnterirdisehe  CanSle,  ta  deren  Bildung  die  Steinart 
hinneigt,  ihren  AbBnss;  daher  bieten  diese  Gegenden,  namentlich  im  Sommw,  das  Bild  trostloser 
Dürre.  Quellen,  ja  Brunnen,  sind  selten,  manche  Ortschaften  trinken  Jahr  aus  Jahr  ein  nur  aus 
Cisteroen,  Banmvegetation  fehl),  und  wenn  der  Kesaelboden  eine  bebanhare  Humusdecke  trigl, 
ae  ist  sie  so  dQnne  und  mager,  dasa  sie  oft  keine,  stets  sber  nur  geringe  Ernten  liefert.  Jeder  die- 
ser Kessel  bildet  eine  nitDrliche  Festung,  deren  meistens  hScbst  schwierige  Zuginge  leicht  in 
Tertbeidigen  sind.  Hontenegro  verdankt  daher  seine  Unbeiwinglichkeit  haoptsiehlicb  der  Bigen- 
thOmlichkeit  seiner  Bodenbildnng. 

Im  südlichen  Hontenegro  lOst  sich  die  Kantformation  in  eine  Beigkette  anf,  welche  die  iwi- 
lehcn  dem  Heere  nnd  dem  See  von  Skodra  gelegene  Landenge  in  nordiQdlicher  Richtung  dnrch- 
lieht,  dieselbe  mit  ihren  Zweigen  erfüllt  und  sich  allmllig  gegen  das  ebene  Ftnsthelt  der  Bnjanna 
abdacht.  Dieaer  FIum  bildet  also  eine  Alpengrlnie,  —  Wir  stehen  hier  bereite  auf  albanesischeni 
Gebiete,  denn  dieLandenge  gebfirt  grSsatentbeila  in  dem  türkischen  Albanien  *),  ond  wenden  nna 
nun  ostwIrts,  um  die  Nalurgrlncen  des  Landes  von  dem  moetencgri sehen  Kessel gebirge,  welches 
als  der  nordweatliche  Grlnislock  des  nslflrlichen  Albaniena  lu  betrachten  ist,  weiter  au  Terfulgen. 
Hier  tritt  una  vor  allem  die  verluderte  Bildong  der  hinter  dem  KestelgUrtel  liegenden  Gebirge 
entgegen,  denn  atitt  der  parallel,  gleich  Ackerfurchen,  streichenden  nnd  entweder  gar  nicht,  oder 
nur  lote  unter  einander  verbundenen  bosnischen  Ketten,  stossen  wir  im  Osten  des  montenegriscbeD 
Kesselgehietes  auf  einen  strahlenreichen  Gebirgaknoten,  der  seine  Zweige  naeh  allen  Weltgegen. 
den  auiaehickt  Eaist  d^ea  der  letate  Alpenknoten,  der,  weil  er  gri(ss(enlheils  anf  albaneaiaeham  Ge- 
biete liegt  und  von  Albanesen  he  wohnt  wird,  wohl  denNanen  des  „alhaneaisehen"  verdienen  mOcbte  *). 
Das  Centnim  dieses  Knotens,  welcher  in  allen  aeinen  Haaptlheilen  die  AlpenhSbe  erreichen 
nSehte,  uheiat  bei  dem  Bor  in  liegen,  wo  sieh  seue  beiden  Hanptkelfen  kreuien,  die  von  Nord- 
west nach  Südost  und  tob  Nordost  naeh  Sfidwest  streichen.  Auf  der  aOdltdten  HUfte  dieaea 
Knotens  liegen  die  Quellen  des  weissen  Drios,  die  der  nOrdlieben  Zuflüsse  des  vereiniglin  Drins, 
dea  (?ems  and  der  Üstlichen  Zodlaie  dea  Seea  von  Skodra,  welche  aUe  ihre  Waiser  dem  Hittel- 
neere  luschiekee.  Auf  der  nürdliehen  entspringen  der  Ihar,  der  Ljim  nnd  die  Tan,  NebraflOsae 
der  Donan.  Die  Wasaencheide  der  beiden  Gebiete  llnfl  auf  den  nSrdliehen  Blirten  der  beiden  oben 
erwihnlen  Hauptketten,  welche  von  Domilor  bia  lum  Gtjeb  liehoid  eine,  wie  es  aeheint,  IQeken- 
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freie,  neiit  nnOhwateiglieheBergniRiier  tob  bedentendtr  Hbhe  bilden,  Qber  die  dot  wenige,  bSebtt 
niluelige  PfiMe  Rhrea. 

Lmder  Iit  diet  intereiunte  Bergltad,  ntmoitlieh  in  leineB  sfldliehen  Theileo,  noch  fut  glai- 
lidi  anbekmBBl ;  Mch  den  Scbildernngeo  der  Eingeboraen  mdehtea  aber  dieae  leUteren  in  Wild- 
beit,  ZerriMenfaeit  and  UBWegMmktit  ibre*  Gleiehen  incbea  *)  und  die  Vabrbeit  der  Schildening 
wird  dareb  die  nttsecbe  belegt,  diu  dieie  Bargliade  mit  EintchlnM  Ata  Rinniil»  dei  rer- 
HBiglen  Dri>,  welehee  tie  ^gea  Sflden  abteblieeet,  von  keiner  Stniie  in  weetSallieber  RichtnuK 
dnrekachBifteD  werdes,  deno  die  eisiige  ConunnoieitieDiliBi»,  welebe  Nordilbtnien  in  dieser  Rtcb- 
tsBg  besilit  und  anf  weleber  der  ginie  Verkehr  tob  Skodra  mit  dem  Setlirbin  HinterUnde  llnft, 
Bellt  tieb  in  der  Art  anf  der  Sfidteita  de«  Drin*  bin,  daw  sie  einen  Bogen  bildet,  der  den  Finu 
iwstmal  dnrebecliiwidet,  nod  dieee  StriHe  rerbindet  niebt  etwa  blosa  Priar^nd,  aondem  lucb  die 
Bordwirts  diToa  gelegenen  Slidta  Jikowa  und  Ipek  mit  Skodra.  Bedenkt  man  nnn  die  groaaei 
Hfibaeli^eiten,  welche  aacb  dieser  Weg  darbietet  '),  und  briBgt  maB  damit  dta  inttiDclarligei) 
Trieb  dea  KarafaBengangei  {n  Verbindung,  vennSge  deaaeo  derselbe,  fon  TerrainadiwierigkeiteD 
nnbeirrt,  ateta  die  gerade  Lim'e  tufaneht  und  die  Bequemlichkeit  der  Raachheit  opfert,  ae  ergibt 
sieh  hierana  wobl  der  aicbere  Schluaa,  dtM  die  Nator  fiberbaupt  keinen  Weg  in  jener  Richtung 
durch  die  erwibnten  Bei^airicbe  Tcralattet  hat. 

Die  Haaaea  dea  albaBeeiscbeaGebh^aknoteoa  siBd  ao  miehlig,ieine  HUien  so  bedentend,  daaa 
naa  in  ihm  dia  GUederangapriBcip  fQr  weile  Bodenrlnme  lu  suchen  rersnebt  wird.  Eine  nihere 
Prtfnng  ergibt  jedoch  daa  enfgegengeselite  Resultat;  dia  Gebiet,  welchea  er  beherrocht,  iat  im 
VeHiiltnia*  tu  atiiwD  Haaaen  und  Hohen  sehr  gerii^.  —  Im  Westen  und  Oaten  iat  er  durch  Tief- 
linde  flinkirt;  gegm  Sfiden  wird  sein  Binflusa  durch  das  Rinnsal  dea  vereinten  Drina  und  daa  an 
deaaeo  aSdIiehem  Ufer  widerlagernde  Grünsteingebirge,  man  mOchte  sagen  gewallsam  abgeschnit- 
ten; im  Südosten  lagert  sieb  daa  Scardusgebirge  fast  quer  vor  seine  in  dieser  Richtung  laufende 
Kette  (dn  Bastrik)  nnd  im  Norden  endlich  bat  es  den  Anschein,  als  ob  der  Stoaa,  welcher  die 
angeiwetgten  Ketten  hob,  nieht  von  ihm  ausgegangen,  sondern  in  der  allgemeinen  Richtung  ron 
Kordweat  nach  Sfidost  erfolgt  aei. 

Das  westliebe  der  erwHhnten  Tieflande  besteht  aus  dem  Becken  des  Seea  Ton  Skodra,  seinem 
ebenen  Ostufer  und  den  endlichen  The ilen  des  Gebietes  derHoratta,  welche  in  den  See  mdodet.  Daa 
Ssttiehe  iat  die  Ebene  des  weiasen  Drins ;  sie  llist  aicb  als  ein  Thtil  der  mOsi sehen  Hochebene 
betrachten,  die  sich  ostwirta  bis  Wranja  nnd  Karatowa  sieht  und  statt  der  Hasse ngehirge,  welche 
BBiere  Karten  iwisehea  dem  albaBesischeB  GebirgskaoteB  und  dem  Balkan  Teneichnen,  nur  von 
leiditeo  HSbeniOgen  durebichnittea  wird.  Denn  die  weatBatliche  Centralkette,  welche  in  Iflcken- 
fmem  Zage  TOn  der  Adria  bis  inm  ichwaraen  Heere  laufen  soll,  iat  bekanntlich  ein  geographischer 
Hjthoa.  Daa  Oslende  der  Alpen  ist  der  Gljep,  welcher,  obwohl  ron  bedeutender  Hohe,  jlh  gegen 
das  Ibarlhal  abbricht,  nud  ihre  südlichste  Spitae  bildet  der  Bastrik,  eine  andere  Kette  unteres  Kno- 
lena,  die  eich  iwiachen  den  weisaea  nnd  Tcreinten  Drb  hinei nitre ckl. 

Aua  dem  Obigen  ergibt  sieb,  daaa  die  Nordostecke  Albaniens  der  sehwiehste  Theil  de*  Lan- 
de* aal,  denn  hier  fiadet  sich  eine  bedeutende  LDeke  in  der  Bergmauer,  mit  der  die  Natur  daaselbe 
ciagefaaat  hat  Die  HöbeMflge,  welche  iwiachen  dem  Gljep  und  dem  Scardua  (der  Jetzt  Schar 
bcisat)  slreicheo,  abd  niedrig  nnd  lose  an  eieander  gereiht  nnd  fOB  breitcB  und  ao  tiefen  Qnerlhl- 
lem  darehachnilteB,  daaa  ia  ihnen  die  Wasserscheide  der  Donau  and  Adria  nnr  mähaam  beatimmt 
werden  kana  und  man  doreb  aie  ebenra  Weges  tob  dar  Hetojaebene,  die  oatwSrI*  vom  weissen 
Drm  tiebl,  nm  Amaelfeld  (SIbt.  Kosaowo)  gelangen  kann. —  Hier  BSbet  sieh  also  daa  Land  gegea 
Osten  nad  iwar  gegen  das  natfirliche  Centmm  der  enropüacben  Türkei,  denn  als  solchea  betrach- 
ten wir  die  mSaische  Hoebebene,  und  man  darf  daher  wohl  annehmen ,  daa*  von  alten  Ereignitaen, 
walehe  Jenea  Centrum  betrafen,  wenigsten*  die  Heloja  in  Mitleidenschaft  gesogen  worden  aet. 
And)  mSgen  aia  mitaoler  ihren  Einflusa  bis  in  daa  Thal  dea  scbwariFn  Drina  aosgedehnt  haben,  ' 
welehea  niit  der  Hetoja  lutammenblogt.  Beide  Fluislbsltr  sind  aber  durch  den  obenbeschriebe- 
au  (^ebii^knoten,  nnd  das  ihm  südlich  aalagemde  Grüns leiogebirge  nn  dem  Wealen  de*  Laa- 
dM  BO   mbgeaditoMan,     daa«  naa   sie  eher  AuteallBder  ala  Vorlinder  de*  Wetten*  neanen 
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Du  Thal  de*  acbvanaa  Driu  *)  und  dii  «utowende  Beckn  des  Seei  von  Ochrida  wird  ran 
den  Btnptketten  iveier  Gebirgwf  iteme  gebildet,  frelehe,  ohne  sieb  in  berühren,  in  partlleler  Rieh- 
tang  Ton  Nord  nach  SOd  neben  einander  laofeo  nnd  nur  ron  dra  eatgegengeaetitcn  Seifan  Zweig- 
ketten  auMcblckeD. 

Werfen  wir  laeril  eben  Blick  aef  daa  wealliche  dieaer  Sf  ilame.  Man  könnte  et  inaofem  du 
albaneaiache  Hiltelg^biige  nennen,  all  ea  aicb  gau  anf  albaneaiacbem  Boden  entwickelt  nnd  nnr 
mit  drei  ron  ihm  aatlanfendan  Hsbeniflgen  die  KOata  berOhrt.  —  An  die  nordaQdlicIi  atreichende 
Hanptkette  aetien  aich  mehrfache  Zweige  fut  rechiwinklich  an,  reo  denen  nna  drei  naher 
iatereaaireQ. 

Die  nördlichste  wird  ron  uoaeren  Karten  aU  Kembikette  *)  reneiehnet.  Sie  bildet  im  Verein 
mit  den  Südspitiea  dei  oben  beachriebenen  Gebirgaknoteoa  jene  ao  merkarflrdige  Bergtpalta,  wel- 
che an  20  Stunden  lai^  nnd  dabei  so  enge  lal,  daas  kein  Weg  neben  dem  Bette  dea  darchilröffien- 
den  Drin  Plats  hat  i"). 

Die  zweite  Kette  fignrirt  auf  den  Karten  gewöhnlich  nnter  dem  Namen  Kraba  Dofna;  tie 
nimmt  bald  eine  nordweatliebe  Richtung  und  bildet  mit  den  Verbergen  de*  Kenibi  da*  PelaenUior, 
durch  welche*  aich  der  Hati,  rielleicht  gewaltaam,  Bahn  «im  nahen  Haare  gebrochen  hat  Du  Ge- 
biet dieaea  Fluaaei  besteht  aus  dem,  ron  den  erwibnten  drei  Bergketten  eingefaaaten  and  mit  Ge- 
birgen erfüllten,  Dreiecke,  welche«  von  ihrer  aüdliehsten  Landachaft  Hatt  seinen  Namen  erhalten 
hat.  Die  Mitte  dieses  albanesiscben  Arkadiens  bewohnen  die  Hirediten;  der  Norden  gehört  tu  der 
Landachaft  Dukadschin  "'). 

Die  dritte  weatöatliche  Kette  ist  das  Gabargebirge,  Ober  welches  die  Hanptstrasae  von  Tyranna 
nach  Elbassin  föhrt.  Es  Terflacht  aich  gegen  die  Kasteln  leichten  HBhenxSgen,  tod  denen  drei,  die 
angrlnaendenEbenendurch*chneidend,al*CapLaghi,  Cap  Pali  ondCap  Rodeni  induHeerabfiülen. 

In  dem  Thate,  welche*  die  Kraba  Dotna  und  Gaharkelle  bilden,  flieist  der  Ar^ia  "),  dessen 
Quellen  in  der  nordsSdliclwn  Uauplkette  in  liegen  echeinen ,  Ton  der  sieh  jene  abiweigen. 
Der  FInas  durchbricht  anf  seinem  ostwestlichen  Laufe  bei  der  Bergfeste  Pertreilla  (Petrella)  den 
Höhentug,  welchen  der  Gabar  in  nordwestlich  er  Richtung  ausschickt,  und  welcher  mit  den  in 
gleicher  Richtung  alreiebendenDotaabergendieTbaleheneronTyrannaeinhist,iindnUtlVt  Stunde 
nördlich  tod  Cap  Pali  ins  Meer.  Die  nordsüdliebe  Hauptkette  verfolgt  aber  ihren  südlichen  Lauf 
audi  nach  Abiweignng  der  Gabarkette,  indem  sie  noch  die  «eatliche  Beckenwand  dea  Seea  von 
Ochrida  bildet  und  erat  an  detsen  Sodapitce  in  die  Thalebenen  des  Dewöl  abfillt. 

Dies  aOdliche  Ende  heiaat  beutmtage  da*  Bagoragehirge,  and  durch  aeine  Ptasa  fSbrt  die 
SIrasae  *on  Durauo  nach  Bitoija  und  Satonik,  welche  hier  wohl  mit  der  römischen  via  egnatia  lu- 
aammenfillt;  der  alle  Name  dea  Gebirgea  war  demnach  Candavia  **).  An  der  Sfidipitie  diue* 
Gebirge*  entspringt  der  Schkumbi  '*),  welcher  aüdlich  von  Cap  Lagbi  ins  Heer  flieaat.  Han  kann 
dieaen  Pluaa  als  die  aOdliche  Grbue  von  Nordalbanien  betrachten.  —  Ana  der  obigen  Beeehrei- 
bung  möchte  sich  cur  Genflge  e^beo,  dass  die  Gebilde  diese*  Landes  ein  selbstatindige*  gegen 
Oat  nnd  SQden  abg^rinites  und  nur  mit  dem  Norden  lusammenb  Ingen  de*  Game  bilden. 

Wir  wenden  un*  nun  inr  Betrachtung  der  Oalgrinie  von  Albanien,  —  Dieae  wird  durch  eine 
von  Norden  nach  SQden  laufende  Gebirgskette  gebildet,  welche,  einem  Räckgrad  ver^eiehbar, 
durch  die  Mitte  der  illjriseb-griechiacben  Halbinsel  siebend,  dieae  in  eine  östliche  nnd  eine  weat- 
licbe  Hilfte  theilt.  Der  Kamm  der  Kette  acheint  aieh  fast  Bberall  lur  AlpenbShe  lu  erbeben ,  und 
bietet  in  einem  an  4  Lii^engrade  betragenden  Laufe  nur  eine  LOcke;  m  iat  diea  der  Pau 
von  Tsehangön  "),  sQdlich  von  dem  See  von  Ocbrida,  durch  den  der  auf  der  Ostaeite  de* 
Gebirge*  ana  dem  See  von  Venlrok  entapringende  Dawdl  (Eordaicea)  dsm  adriatiachen  Heere 
■ufliea»t.  In  Ermanglung  eine*  allgemeinen  neueren  Namena  werden  wir  den  nordwirta  tau 
dieaer  LQcke  fallenden  Theil  der  Kette  nach  Griaabachea  Vorgang  mit  dem  alten  Namen  Seardaa 
heieichnen  und  den  sOdlichen  Theil  in  die  Gramme*-  und  Pindu*ketle  serlegen. 

Der  EiufluBS,  welchen  die  Scardnskette  auf  die  Bodenbildmig  ihrer  östlichen  nnd  weaUicheu 
Seilenlande  übt,  ist  ein  wesentlich  verschiedener,  denn  wihrend  sie  gegen  Osten  aahbeicbe  und 
m4ebtige  Zweige  ausschickt  nnd  dadurch  die  Buis  fOr  die  Bodenbildnni  der  OsthlUte  der  Halb- 
intel abgibt  ^*),  ist  sie  fOr  Albanien  nicht*  weiter  als  eine  Grlnimauer,  an  deren  Fnta  sich  die 
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TUler  de*  »ehwuiCD  ond  wcitMa  Drin  hmriebea  und  jeden  EinfloM  de*  Gebir^  in  weatlieher 
Biebteng  absehneidra. 

In  HittoUIbanien  dtgegen  Indert  sieh  diei  TerhiUniss,  hier  wird  der  Einitau  des  Central- 
gcbirges  von  keiner  PanllelketU  beetritten  und  er  hemcbl  daher  Ober  die  ganieBreiUdet  Landet. 
Wir  bep^ifen  dieien  Theil  der  Centrelk«tle ,  weleher  ton  dem  DewoIpMte  bis  nr  HObe  von 
Konilu  nnd  Grereno  reiebf,  unter  dem  Kunen  Grammos,  obwohl  derselbe  eigentlich  nnr  eine  Be^ 
■pitie  beieiduet.  Von  ihm  svelgen  sieb  in  vesUicher  Riditnng  die  TBchapiri-Berge  ab  nnd  Tennit- 
tete  die  Verbindung  de*  kAbninfoteigenden  veithh  aichtbiren  Tomoros  mit  der  Ceotralkelte,  und 
weiteriadlieh  folgen  andere  weniger  bedfotendeZweige  derselben  Richtung.  Im  Grammos  entsprin- 
gen der  Dawol  nnd  Ljnm-Beratit  (FIns*  von  Berat),  welche  auf  ihrem  ostwestlichen  Laafe  das 
Gebiet  der  oben  genannten  Barg«  abgrinsen  nnd  nach  ihrer  Tereiniguog  den  Namen  B^men  erhal- 
len, _  nnd  da  aneh  der  nOrdliehe  Tb«l  des  Wiüssagebietes  anter  der  nnbedingten  Hemdiafl  der 
Ceafralkette  stebt,s«  mteht«n  wir  denselbeB  gleiebralls  in  dem  natQrlicbenHittelalbaiiiea  reebaen, 
welebes  in  seinen  Bau  dereiDfachtle, man  mOehtesagenderr^lmasaigateder  dreiLandestbeile  ist 

WcBiger  tberiiefatlLch  und  Terwtckrtter  ist  der  Bau  ran  Sfldalbanien  oder  Epirns,  weil  sieb 
hier  4**  Wasser-  und  Gebirgssfstaa  nicht  harmoniseb  an  emander  *  erhalten.  Die  Basis  fOr  das 
WasacTsystcm  iat  hier  nimlieh  nicht,  wie  in  MittelalbaBien,  die  Westabdacbong  derCeatralketle  tn 
ihrer  ganun  Ansdehnnng,  tob  deren  Achse  die  Rinnsal«  der  Qoellen  rechtwinklich  abspringen; 
dieselbe  besteht  Tielmthr  in  einem  Knotenponkte,  welcbar  in  der  Nordosteeke  des  Landes  mit  dem 
grSsetea  Gehirgiknoten  des  Pindnt  ansammenfillt  nnd  Ton  dem  die  epirotischen  Gewfliser  (sei  es 
naa  mittelbar  oder  unmittelbar)  wie  von  einem  gemeinsameii  Centmm  ans  radienartig  in  den  Rieb- 
tnigen  von  Kord  nacb8fld(AeheIaaa,Araebtbona,CharadmB),  von  Nordost  nacbSfldwest  (Acheron 
■ad  Tbpoüs)  nnd  ron  SGdost  nach  Nordwest  (Ans)  auseinander  gehen,  wUrend  dar  sichtbare 
Emflnsa  dea  Pindnsknotens  anf  die  GebirgsbUdong  des  Landea  nnr  auf  die  Sstlicbe  HIIRe  desselben 
beecbrinkt  iil,  wohin  er  iwai  Aatungen  abschickt;  ea  sind  dies  der  Tschnmjib  i wischen  den 
Flossen  AcbeloDS  und  Arachlhoas  parallel  mit  der  Centralkette  toi  Norden  nach  SQden  strei- 
chnd  ")  ond  dsr  Nemdrtacfaika,  welcher  sieh  in  der  Riehlai^  von  SOdost  nach  Nordwest  hart  am 
sMIiebeo  Ufer  der  Wiässa  bis  inm  Einfloaae  des  Dryno  biniieht.  Dagegen  treibt  der  Pindasknolen 
kein«  Zwrige  in  weatlJcher  Richtung;  denn  die  ganse  Westbllfte  ron  Epiras  wird  Ton  Bergiflgen 
gefnilt,  waleha  mit  der  nnduskette  die  nordsOdlicke  Riebtung  tbeilen,  ohne  mit  dieser  organisdi 
wbvaden  su  sein, 

Geatfitit  anf  den  divergirenden,  aber  ron  einem  gemeinsamen  Centram  ansgehanden  Lauf  aei- 
MT  Geiwisaer  glanbaa  wir  nicht  an  irren,  wenn  wir  in  Epinis  eine  allmllige  Hebeeg  der  Oberfliche 
TOB  allen  Theilea  der  Kflsle  an  diesem  gemeinsamen  im  Nordostwinkel  des  Landet  gelegenen 
CMfran  tnnchaien  nnd  als  solch«*  dai  von  den  Bergen  Lakmon,  LingoB  und  Tomarot  gebildete 
HwUand  der  altsn  Tjrmphae«  bMeiehncn,  im  weiteren  Sinne  aber  noch  den  Bei^ketsel  der  alten 
IMonaea  hisinreehnen. 

In  dieaer  eonTirgireaden  Stcägnng  und  Ricbtong  de*  Bodens  und  ariaer  Rinntale  nach  einer 
und  dereelben  Landssgegend  mSchte  auch  der  Grand  so  eachen  sein,  warum  Epiras,  trofs  des 
wideratrehoidan  Laufea  seiner  Bionngebirge,  Ton  jeher  ala  ein  Gauea  betrachtat  worden  iat  and 
b«tr«eht«t  werden  wird.  —  Iat  diese  Ansicht  richtig,  ao  must  ia  den  Tereiaigungspnnkt  der  aas- 
eianader^ringenden  Tbeila,  sofern  die  Natur  biein  den  nBlhigen  Ranm  verttattet,  der  polilitebe 
Sdnrerpukt  das  Landes  fallen,  aobaldea  alle  sagekOrige  Tfaeile  amEusao  toll.  JA  nnina  ist  daher 
dia  natirliebe  Banptsladt  dea  vereinten  Epirns.  Der  See,  an  dem  die  Stadt  liegt,  bespfihlt  den 
weatfidien  Fnss  des  Hitsehkäi  (Tomaros),  welcher  alt  eine  tweite  Parallelkette  det  Pindns  and 
wohl  aneb  ala  die  Ursache  la  fassen  ist,  waram  der  Pindosknoten  keine ,  mit  der  Riebtang  seiner 
fietfichen  Aatungen  eorrespondirenden,  ZweigiOge  gegen  Westen  getrieben  bat.  Die  bebende  Kraft 
springt  aof  dieser  Seite  weit  weniger  von  ihrer  Hauptricbtoog  ab,  und  erachSpft  aich  daher  in  der 
Badmtg  von  ParaDelt^en.  Das  Becken  >■*),  in  welchem  der  See  von  Jinnina  liegt,  bildet  rinen 
Keaaei,  dasSeewaaser  most  daher  aeinen  Abflnss  nnfarirdisch  snehen )  die  wettlichen  Katawotbren 
tpeinen  den Thramia,  die  südlichen  denArachthoua.  —  Daa  Seebecken  grinst  jedoch  gegen  Weatea 
liebt  nnnittelbar  an  das  Gebiet  des  Thyamit,  sondern  wird  von  demselben  durch  eine  insammen- 
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hlngeode Reibe  kleiner RbimI  geachieden,  welche  den  Sommer  über  trocken  ebd.  —Du  gsMumte 
dem  Hitschkili  TMÜieh  inlagsnide  KeaaelUnd  mag:  etwa  12  Stnnden  (S.  N.)  lang  niid  4  — K  Stun- 
den (0.  W.)  breit  aeio.  —  Epiraa  ist  ein  rollkommenea  Bergland,  denn  seibat  die  Heereikflale  itt 
gebirgig;  nur  daa  nirdliebe  *^)  und  aOdliehe  Ende  aeiner  SeegrinM  beatebt  aoa  Ebenen  (Awlana 
nDd  Ambracia)  nod  fon  den  wenigen  Binnenlhliero,  welehe  ebene  Fliehen  aufsiiweiaen  haben, 
mSchte  keines  bedeutend  genug  aetn,  um  den  Namen  einer  Ebene  la  rerdienen. 

Gegen  SOden  wird  Albanien  grassenlheils  doreb  den  weit  in  das  Weatland  einipringendeit 
Meerbusen  Ton  Art«  abgegrinit;  Ton  dem  SsUicben  Ende  dieses  Golfea  bis  tu  dem  Kamme  der  Pin- 
duskette besteht  aber  keine  natOrliebe  Grlnie  und  die  politische  (IQriiisch-griechisebe)  Grlulinie 
durchschneidet  hier  den  Tauhnm^rka  (die  westliche  Parallelkette  des  Pindns)  und  das  ■wiseben 
beiden  Bergaagen  eingeklemmte  Aehelouathal.  Hier  ist  die  iweite  Lücke  in  den  Naturgrinien  Ton 
Albanien,  weil  es  hier  aowohl  durch  den  KOslenrand,  doreb  welchen  die  Straase  führt,  als  durch 
daa  erwfihote  Fluastbal  mit  dem  südlichen  Nacbbarlande  in  natürlicher  Verbindung  atehL  —  Ob- 
gleich nun  für  den  Verkehr  nar  die  erateredieaer  Verbindungen  Bedentnng  hat, —  weil  daa  achmale, 
unwirlhaame  Fluaathal  ron  dem  übrigen  Epiras  strenge  abgeachiedeo,  und  noch  ausserdem  gegen 
Westen  TOn  dem  ehcnao  unwegaamen  Tliale  des  Arichthoos  flankirt  wird,  —  ao  ist  aie  Tielleicbt 
girichwohl  der  Grund,  warum  die  Sfldoatecke  Ton  Albanien  (wenigstens  gegenwlrtig)  ron  Grie- 
chen berSIkert  ist,  nndmGcbte  aiejedenrslls  lur  Erkllrung  derThataache  beitragen,  daaa  hat  durch 
das  ganie  Hittelalter  bis  in  die  neueste  Zeit  diese  Sfldoatecke  mit  Aetolien  und  Akamanien  ver- 
bunden eracheint  **).  Was  aber  daa  griechische  Nachbarland  betrifft,  so  reicht  es  bin,  die  Namen 
Aetolien  andAkamanien  an  nemien,  um  es  als  einen  feratecktenWellwinkel  au  beaeichnen,  welcher 
Ton  den  Bahnen  dea  Verkefara  undderGeachichte  weit  abli^  Der  geistige  EioBnas,  der  ron  dieser 
Seite  auf  Epirus  geübl  wurde,  kann  demnach  niemals  *an  Bedeutung  gewesen  sein,  wenigstens 
meldet  die  Geschichte  nur  von  RaubiOgen,  die  aus  dem  Süden  dorthin  naternommea  wurden,  and 
uch  der  Vereinigung  beider  Linder  ward  keine  afldlicbe  Stadt,  sondern  das  epirotiacheArta  Haupt- 
stadt dea  Deapotata  und  Sita  des  griecfaiachen  Eribiachofa,  und  Oblen  in  tOrkiachen  Zeiten  dio 
Gewallherren  in  Epirus  mehr  oder  weniger  Einfluas  auf  jeoe  aüdlieb«k  Nacbbarlbder. 

Es  erübrigt  noch  einen  Blick  auf  die  Küsten  Albaniens  lu  werfen.  Diese  werden  durch  die 
Bocbl  *oa  Awlona,  welche  für  den  BfldSstlichen  Grlnipunkt  des  adriaUschen  Heerea  gilt,  in  iwei 
Hllfleo  Ton  sehr  abweichender  Bildung  geachieden. 

Die  sQdlidie  Küste  ist  eine  geadilaaaene.  Von  der  Bucht  Ton  Awlona  bis  aam  Caoale  von 
Corfn  wird  das  Seeufer  durch  die  westliche  BOschnng  dar  Gebirge  Ton  Chimara  (die  allen  Akroke- 
nunien)  gebildet,  welche  sich  als  steile,  selten  durchbrochene  Felswand  unmittelbar  aua  dem 
Meere  erbeben.  Diesen  geschlossenen  Charakter  bebilt  auch  die  südliche  Fortaetiung  dieaer  Küate 
bia  in  die  Nachbarschaft  TonPr£weaa(Nicopolis)  hei,  wenn  derselbe  such,  besonders  imSüden,  nieht 
so  scharf  herrorfritt,  weil  die  die  Küste  flaDhirendeo  HübeniOge  niedriger  sind  ala  die  Akrokeran- 
■itn,  tum  Theile  weniger  hart  ao  die  KOate  herantreten,  und  durch  mehrere  breite  (Juerthller  dea 
Binaenwiasern  freien  Auagang  nach  dem  Hoere  veratattan,  welchen  aie  doreh  Allorionen  immer 
weiter  in  dasselbe  TonurOcken  bestraf  sind.  Eine  solche  KOat«  ist  in  der  Hegel  reich  an  Buchten, 
Ulfen  und  Rbeden,  und  Epirus  bildet  keine  Ausnahme  ron  dieaer  Regel. 

Die  nördliche  KüstenbUfte  bildet  einen  scharfen  Gegeaaati  lu  der  südlichen ;  —  denn  aie  ist 
oflen,  eben,  flach  nnd  ron  Untiefen  begrinit.  —  Diese  sc  Tersebiedenartigen  Bilduagen  «erdan 
durch  keinerlei  Übergang  vermittelt,  «ondern  treten  schroff  aneinander  an  **}.  Als  die  GriUu- 
punkte  dieses  dachen  KOatenstrichea  laaaen  sich  die  Bucht  von  Awlona  im  Süden  und  die  Mfln- 
duDg  drr  Bojuna  im  Norden  beieidmen,  welche  etwa  1'/«  Grad  auseinander  li^en,  er  wird  nur 
an  4  Stellen  von  oatwestlicfa-atreicfaeoden  HSheniü gen  unterbrochen  (Cap  Lsghi,  Sasso  bianco 
in  der  Bucht  reo  Durazto,  Cap  Rodooi  and  nordwärts  von  der  Bucht  8.  Juan  di  Hedna)  **). 
Seine  Breite  ist  sehr  versehiedeo,  doch  im  Garnen  wmt  betrlchtlicher  im  Süden,  ala  im  Norden; 
denn  dort  streckt  sich  die  Ebene  hie  nnd  da  8  —10  Stunden  in  daa  Binnenland.  Oiea  ganie  Flach- 
land acheiot  seine  Entstehung  den  Flflaaeo  **)  lu  verdanken,  welche  ea  durcbstrSmen  nnd 
unausgesetit  an  aeiner  Vei^Bsserung  arbriten.  DafSr  spricht  die  Kette  grosserer  und  kleinerer 
Lagunen,   welche  die  Kflate  einfassen  und  die  weit  in  das  Heer  hinans  reichenden  Landmngen 
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oder  BEoka,  welche  die  FlOste  bei  ihrer  HOBdiing  uuetMii,  uad  derei  naehe  Zauhme  und  durch 
jeden  Sturm  rerinderte  Gestalt  eine  periodische  hydraulische  Revision  dieser  KOste  sehr  vfln- 
seheniwerth  mtchL  Denn  gar  maaches  SehilT soll  hier  UDTennathet  anf^fshren  lein,  wenn  es  im 
Vertrauen  luf  die  Richtigkeit  Uterer  Seekartea  diese  Kflste  loogirte,  and  daher  eullea  sich  nun 
nameatlich  uuere  EanfTahrer  in  der  Regel  ron  derselbea  weit  ferner  halten,  ab  näthig  wire. 
Oaa  Wasser,  welches  die  FlQsse  (namentlich  Semeni,  Schkumbi  und  Drini)  dmn  Meere  mfOb- 
ren,  ist  aoeh  in  der  trockenen  Jehresseil  IrOb-gelblich  geArbt,  und  soll  in  Regenieiten  wegen  der 
Masse  Ton  darin  lafgelfisten  Erdtbeilen  toIUe  ongeniessber  «ein.  Die  obigen  Data  berechtigen  wohl 
m  der  Annahme,  daes  dieser  Theil  der  KQite  in  stetigem  Vorsehreiten  gegen  Westen  begriffen 
sei,  wihrend  die  Ansitse,  welche  das  ans  den  steilen  Pelsschlochten  der  Akrokennnien  henb- 
stSnende  ftegenwasser  *n  der  KOite  macht,  vergleichsweise  höchst  anhedeatend  sind,  und  ans 
reinem  Stein-  und  SandgerSlle  bestehen. 

Eine  sniche  KGste,  unter  dem  41.  Grade  nOrdlichar  Rreite  gelegen,  kann  kein  gesander  Anf- 
ealhalt  für  den  Menschen  sein.  Wechselfieber  und  SamprSeber  haben  hier  ihren  sUndigea  Siti, 
grassircD  aber  im  Spltsonuner  **)  am  heftigsten.  ~~  Besonders  geftbrlich  ist  dann  das  sogenannte 
BojtnaaflebM',  welches  die  Schiffer  nach  dem  Orte,  wo  sie  ihm  am  bluGgsten  erliegen,  —  der 
HOndung  der  Bojanna  ~  benannt  haben. 

Im  Canale  tob  Otranto  tritt  die  italienische  KOsle  der  albanesischen  so  nahe,  dass  bei  hellem 
Wetter  die  höchsten  Spitien  der  Akrokeraunien  ron  dort  aus  gesehen  werden  kniinen.  Die  Entfer- 
nang  ron  Hafen  von  Otranto  bis  Cap-Linguetta  betrBgt  nur  37Vi  Seemeilen.  Dieser  geringe 
Abstand  mflchte  nun  ivrar  die  Ansicht  in  hohem  Grade  nnterslütien ,  der  lu  Folge  die  ersten 
Bewohner  der  beiden  Kasten,  welche  die  Geschichte  kennt,  au  demselben  Tolksslamme  gefaOrten, 
wir  hallen  uns  jedoch  in  der  Annahme  berechtigt,  dass  die  gegenseitige  Wechselwirkung  dieser 
Ntefabtriande  stets  geringer  wer,  als  ibr  geringer  Abstand  tob  einander  rennuthea  Usst,  und 
eriaubeo  ans  aar  Begründung  dieser  Ansicht  einige  allgemeine  Betrachtungen  Ober  die  Nator  der 
beiden  Ilalbinaeln,  lu  welchen  beide  Kflsten  gehören. 

Der  Rumpf  der  griecfaischen  Halbinsel  theill  mit  dem  der  italienischen  die  EigenlhOmlichkeit, 
dass  eine  durch  seine  Mitte  ron  Norden  nach  Süden  ziehende  Bergkette  das  Land  in  awei  Ullflen 
spaltet  **).  Beide  LRnder  unterscheiden  sich  jedoch  darin,  dass  nicht  die  sich  entsprechenden, 
sondern  die  entgegengeselaten  Hillften  ron  der  Natur  beroreogt  sind,  denn  in  Italien  ist  dies  die 
westliche,  in  Griechenland  die  östlich«  Hllfte. 

Der  Laaf  des  Apeninn  begünstigt  im  mittleren  Italien  die  Westseite  vor  derOslseite  in  Beiug 
auf  das  Areal,  und  die  Käsle  besteht  hier  aus  einer  wenig  unterbrochenen  Reihe  fruchtbarer  Tief- 
taade.  Im  aOdüchen  Tbeile  kehrt  sich  zwar  dies  Verblltniss  um,  *—  Apalien  ist  weit  ebener,  als 
Kalabrieni  aber  diese  westliehe  Halbinsel  bildet  das  Verbindungsglied  zwischen  dem  italienischen 
FestUnde  and  Sicilien  (was  in  der  Urseit  wichtiger  gewesen  sein  möchte,  als  heutiotage) ,  und 
Sieiliea  flUt  rermöge  aeiaer  Lage  der  WeslhKifle  von  Italien  m.  —  Darum  ruht  der  politiscbe 
Sdiwerpnnkt  stets  auf  der  Westseite  und  ISnfi  hier  die  Kauptarterie  des  Landes. 

Das  griechische  Festland  hing!  dagegen  auf  seiner  Oslhllfte  mit  dem  Peloponeie  tuMmmen 
und  die  grosse  Völker-  und  Hendelssiraase,  welche  Griechenltnd  mit  dem  Norden  rerbindet,  llufl 
Btdtt  nur  aus  diesem  Grunde,  sondern  auch  desswegen  auf  der  Ostseite,  weil  sich  hier  die  bfioti- 
•chen,  tbessaliseben,  mscedonisden  und  Donauebenen  an  einander  reihen,  und  die  si«  tbgrinscnden 
BcTgsfice  dem  Verkehr  nur  geringe  Hindernisse  entgegen  stellen  **). 

Sehen  wir  aber  ron  der  versachten  Brkllrung  der  Sachlage  gfnilich  ab,  und  halten  wir 
■BS  unr  tn  diese,  so  zeigt  sie,  dass  nicht  nur  Albanien,  sondern  auch  die  gegenUberliegende 
italienische  Kaste  seitab  von  den  Bahnen  liege,  auf  «relcbeo  der  Weltrerkebr  beider  Hai bioseln 
in  oordsfidlicber  Riebtang  liebt.  Bedenkt  mau  nua,  dass  die  apolische  KOsle  am  an  Hifen  und 
gleieh  der  alhaneaischen  ohne  e^ene  Schifffahrt  ist  (und  wohl  auch  stets  gewesen  ist) ,  und  de» 
sie  u  nie  m  vortlechender  politischer  oder  commerci  eil  er  Bedeutung  gebracht  bat,  so  darf  man 
wohl  salbst  in  den  Zeiten,  wo  die  ria  egnatia  die  Uanptmilitlrslnsse  der  Hemer  nach  Asien  war, 
oder  wo  italienische  Forsten  albanesitcbe  KOsteustriche  beselsl  hielten,  den  von  Italien  auf 
AUMaie»  geübten  Einfloss  nicht  beaonders  hoch  anicblagcn.  —  Iit   doch  selbst  der  hcotige 
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Verkehr  iwischen  beiden  KOslen  ao  gering,  dies  nun  ftigen  knnnte,  ob  er  Qberiiaupt  diesen 
Nunen  verdiene. 

Wir  »chlieaeen  diesen  üeberblicl^  Aber  da«  nitOrliebe  Albanien  mit  einer  kunen  Zuaaniroen- 
atelhing  der  Gruppen  uad  Glieder,  welche  wir  in  demselben  lufgeruadeii  haben. 

Erste  r.  r  u p p «.  — Alpenland,  bestehend  ans :  a)  der  sadlicbenHklfle  des  KnoteDS  der  albs- 
nesisebenAlpeD,  in  welchem  das  nördliche  (gebirgige)  Horatxagebiet  alsNebenglied  gerechnet  «er- 
den kann;  b)  dem  diese  Knelenbüine  westlieh  Bsnkirendsa  Tieftinde  des  Seebeckens  tod  Skodra; 
c)  der  sie  öatlieb  flankirenden  Ebene  des  ireisaen  Orioa,  welche  (durch  die  Meloja)  mit  der  mBsi- 
schen  Hoehebene  lusammeuhSnut. 

Westlich  *on  dem  oberen  Horatiagebiete ,  welches  die  Montenegro  tngewaadlen  Briiriie 
(Berdas,  wirtitch  Bergbaiirke)  umfasst,  and  dem  Seebecken  ron  Skodra  liegt  der  Bergstock  von 
Montenegro,  die  Sfidapitie  des  dsimstiniaehen  Kesaelgfirtels,  durch  den  eebmalen  KOstensatim  des 
österreichischen  Albaniens  ron  dem  Meere  getrennt. 

Zweite  Gruppe.  —  AlpenTorland,  bestehend:  a)  ans  dem  Mittelgebirge,  den Albaoeseralpen 
südlich  anlsgernd  und  das  Mslgebiet  ei  nachliessend,  östlich  flankirt  Ton  b)  dem  Tbale  des  sehwar- 
aen  Drin  und  dem  Seebecken  Ton  Ochrida,  westlich  ron  c)  der  Thslebene  des  Isdun  ond  der  steh 
westlich  snaebliessenden  Kilslenehene  tod  Skjak;  d)  dem  Gebiete  des  Ar^in,  welcher  durch  diese 
Ebene  Ton  Skjak  dem  Heere  inBiesst;  e)  dem  Gebiete  des  Schkumbi  (Genussus),  westlich  Bergland 
(Kandavia),  östlich  KOstenebene,  —  mit  der  aSrdlich  ron  ihm  gelegenen  Thalebene  Ton  Kawlja, 
welche  ron  den  Bachen  Lescbntks  und  Dirtaehe  bewissert  wird,  und  der  Halbinsel  Ton  Dnraiio. 

Dritte  Gruppe.  —  Granmiosland  oder  das  Gebiet  des  SJmeni  (Apsus),  der  aus  der  Ter- 
einignng  der  in  der  Centralkette  entspringenden  Flüsse  Dewo)  (Bordeieus)  und  U(um  oder  Berstino 
(Apsus  T)  entsteht, — westlich  Berg Isnd  (mÜAusnshme  der  Ebene  tod  Gortacha  am  oberen  Dewol). 
östlich  Ebene  —  woiu  wegen  gleicher  Natur  wenigstens  daa  nordöstliche  Gebiet  der  Wiiissa 
(Ans)  lu  rechnen. 

Vierte  Gruppe. — Das  Pindusland  mit  denHoehllndern  Ton(sg6ri(Tpiphaea)  and  Jinnina 
(Dodonaea  oder  Uellopia)  und  den  Gebieten  der  frOher  benannten  von  diesem  Centrun  radieafBr- 
mig  ans  einander  gehenden  Flüsse. 

Unter  diesen  Gruppen  ist  die  dritte  oder  das  Granunosland  ihrem  Ban  neeh  die  einTschste, 
aber  ingleieh  auch  wenigst  scharf  gezeichnete  und  abgegrinste,  so  dass  sie  weniger  wegen  ihres 
eigenthamlieben  Charakters,  als  aus  dem  Grunde  eine  eigene  Abtbeilung  bildet,  weil  sie  ebenso 
wenig,  oder  ebenso  gut  su  ihrer  sQdlichen  als  in  ihrer  nördlichen  Nachbargruppe  gerechnet  wer- 
den  könnte.  Fasst  msn  dsher  bloss  den  Charakter  der  Landschaft  ins  Auge,  so  wird  man  geneigt 
sein,  die  TOn  der  unteren  Wlüssa,  dem  S^men  und  Schkumbi  durchSossene  Kdstenebene  als  ein 
Gaues  in  betrachten,  und  datu  auch  die  nördlichen  Ebenen  des  Arfen  und  Ischm  bis  urHflndong 
des  Drins  tu  rechnen ,  mithin  die  iweite  und  dritte  der  obenaufgestellten  Gruppen  in  eine  in 
rerwandeln.  —  Zur  Hitte  dieses  Landestbcils  ßihren  auch  die  bequemsten  Ueberglnge  über  die 
Centralkette  ,  welche  ihn  gegen  Osten  sbgrlnst ,  nbnlich  die  ria  egnatis  und  der  Dewilpaaa**), 
und  dies  scheint  der  Hauptgrund  lu  sein ,  warum  Hittelalbanien  mehr  gegen  Osten  gravitirl,  als 
der  Norden  und  der  Süden  des  Landes. 

Sehen  wir  nun  lu,  in  wie  fern  diese  natürliche  Gliedernag  bei  der  politischen  Bintbeilnng  des 
Landea  massgebend  war  und  ist.  Für  nnseren  Zweck  reicht  jedoch  ein  Blick  auf  das  VeriiSitniss 
in  der  Ellesten  Zeit  und  in  der  Gegenwart  bin;  die  nShere  Untersuchung  aller  VerSndenin- 
gen ,  welche  die  Territcrialeintheilung  von  Albanien  im  Laufe  der  Zeil  erlitt,  mfissen  wir  Andern 
überlassen. 

Die  Geschichte  kennt  Albanien  nie  als  ein  politisches  Gsnie,  das  Land  lerfiel  alleieit  in  ver- 
schiedene für  sich  bestehende  Theile,  sei  es  nun,  dass  es  von  unsbhSngigen  St£mmeii  bewohnt 
wurde,  wie  au  den  Zeiten,  wo  es  in  die  Geschichte  eintritt,  oder  dau  es  grösseren  Ganien,  wie 
dem  römischui,  bjrsantinischen,  bulgarischen,  serbischen  und  türkiseben  Reiche  ingehörte. 

Im  Alterthum  entbehrt  das  Land  s<^r  eines  gemeinschaftlichen  Nsmens.  Es  lerEel  dsmals  in 
iwei  Theile;  der  Norden' wurde  von  lllfriern  bewohnt;  der  Süden  s her,  oder  das  von  uns  so 
genannte  Pindusland,  das  wir  oben  als  ein  natürlich  tusBnunen([ehöriges  Gante  sn  fassen  luchtent 
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bcgriSen  die  Griechen  miter  dam  Ntmen  Epira*  — 'Hiriipoc  ac.  tq — ein  Appell  •timm,  welches  «ebwer- 
lich  einhcimiicb  w*r,  lODdern  tnf  den  griechiicben  Intel d  de»  Jonitchea  Heerei  gebildet  wurde  *^. 
Seine  SeegrCnie  reiebt  toa  der  nordflttlicben  Spitze  der  Akrokertanien  bis  «um  nordSitliehea 
Wiakel  da*  Ambnciicben  Bcsena,  wo  Dich  Scylai  die  luiimiiieDhiagende  Hellu  begun.  An  der 
NordipiUe  der  Akrokennnien  aber,  dt«  beiiit,  d«  wo  die  geicbloMeoe  KOite  ibbricht  und  die 
KOilenebenea  beginnen.  Bog  dit  I«nd  der  lllyrier  an,  nnd  reichte  weit  Ober  die  nSrdliehen  Grla- 
len  du  bentigeD  Albtniens.  So  beschreibt  Sc^lti  diese  Kljite.  Illjrien  umfuete  diher  Tor  der 
rSoütefaen  Brobemng  die  drei  ersten  der  oben  an%es(ellen  Gruppen  und  Epiros  bildete  die  rierte 

Auch  der  Einibeiinng,  welche  die  R&mer  diesen  Lindern  nich  ihrer  Eroberung  geben,  «ebeint 
im  wesentlichen  die  obeneurgeslellte  Ditürliche Gliederung  lum  Grunde  lu  liegen.  — InPtolemaeus 
Zeiten  gebOrte  die  erste  Gruppe  lu  der  Provinz  Illfrien,  oder  specieller  zu  Dslrnttien,  der  aGdli- 
eben  Hilfte  jener  PtotIu  **),  denn  dieser  Geograph  nennt  Listus  am  Ausflüsse  de«  rereinten  Drin 
als  die  eadliehste  illjrisehe  oder  dalmatiicbe  Seestadt  **)  und  setzt  im  Innereo  des  Landes  das 
Scardnsgebirge  als  Grinischeide  sowohl  von  Hoesien  als  ron  Macedonieo  **).  —  Die  iweite  und 
dritte  Groppe,  d.  h.  die  flaebe  KOste  uud  ihre  Hintertande,  gehSren  zu  Hacedanien,  and  die  Grinie 
iwiscben  dieser  Proviiu  und  Epirus  acheint  mit  dem  Scheidepunkte  der  flacben  und  gebirgigen 
KAste  Nsamroen  zu  MIen,  denn  Anlon,  Bnllis  und  Anantia  am  Akrokeraaniscben  Busen  nennt 
Ptolemacns  als  die  sBdIichsten  macedonisehen  Kdstenstldte,  und  Oricum,  im  sQdlieheB  Winkel  die- 
ses Busens  gelegen,  als  die  n&rdliehste  tou  Epirui  "). 

Wenn  aber  Strabo,  oder  wer  sonst  das  diesem  zugeschriebene  dritte  Fragment  Terfasst  bat, 
abweicfacnd  von  Ptolemaeus  die  tIb  egnatia  als  die  Stldgrinze  der  macedonisehen  Prorins  angibt, 
so  besehrtokt  er  mit  andern  Worten  deren  westliches  Küstengebiet  auf  die  dritte  der  obenange- 
fBbrteu  Gruppen,  das  Alpenvorland,  und  schiigt  das  Grammosisnd  tu  Epirus. 

Dieser  leisten  Beschreibung  entspricht  aber  die  heutige  Eintheilung,  nach  welcher  das  Land 
nieht  nur  in  drei  lleile  serftitt,  sondern  aucb  die  Grinien  dieser  Theile  mit  den  von  Strabo  ange- 
gebenen zusanimen  fallen. 

Das  Pasehalik  von  Jfnnina**)  begreift  das  ganse  Pindns-  nnd  GrunaostaDd;  Hauptstadt  ist 
Jinnina ,  welefaes,  wie  wir  oben  so  beweiten  versuchten,  in  dem  natflrlieheD  Schwerpunkte  des 
Landes  liqt. 

Dm  türkische  Hittelalbanien  umfasst  genau  diejenige  Gruppe,  welche  wir  oben  unter  dem 
Hamen  des  Alpenvorlandes  als  ein  natOrlieh  luaammengehdriges  Ganze  zu  fassen  suchten,  —  Es 
entbehrt  eines  gemeinsamen  politischen  und  commercivllen  Ceatmms;  die  oben  beschriebene 
Gliederung  des  Landes  scheint  der  Bildung  eines  solchen  zu  widerstreben.  —  Die  Centren,  welchen 
es  heut  tu  Tage  untergeben  ist,  fallen  ausserhalb  (und  zwar  Bstlich)  seiner  Grinien.  Die  verechie- 
desen  Landesbezirke  ")  unierstehen  nimlicB  sbnmtlieh  dem  Kaimakam  von  Ochrida  und  dieser 
nnterttabt  wiederum  dem  Rumeli  Walessi  ")  von  Honastir,  welches  zugleich  die  Residenz  des 
Seraakicrs  oder  General commiadanten  von  ganz  Rumelien  ist.  —  Die  nSrdliche  Grinse  des  KQ- 
stenbetirkes  von  Tyranna  reicht  aber  bis  zur  Drinmündung  und  zwar  nach  alter  Tradition  bis  in 
einem  MaDlbeerhaume,  welcher  in  dem  Batarvierlel  des  heot^^en,  am  sDdlieben  Ufer  des  Flusses 
gel^enen  Alessio  (alh.  Ljcseh)  steht,  obgleieb  dies  der  Hauplort  eines  tu  den  Pasebalik  von 
Skodra  gehirenden  Bezirkes  ist,  und  die  KOstenebene  iwischen  Drin  nnd  Uat  gewiss  besser  dem 
angrinienden  Alessio  ala  dem  entfernten  Tyraona  unterstGnde. 

Der  Norden  des  Landes  terflllt  gegenwirtig  in  zwei  politische  Abtbeilungen; — in  das  Pascha- 
lik  van  Skodra  **),  welches  das  Seeheckeo  von  Skodra  und  das  untere  Horatiagebiet,  so  weit  sie 
Idrkiaeh  sind,  nebst  dem  grSssten  Theil  des  Alpenknotens  begreift ,  denn  auch  die  in  seiner  nSrd- 
licfaen  Hilft«  übenden  Bezirke  von  Gutiiqje  und  Bjelopolje  gehfiren  zu  demselben  t  —  und  das  von 
Priar^d,  lo  welchem  die  Thaleheoe  des  weissen  Drins  gehSrI,  welche,  weil  sie  ein  Glied  der 
noeeüchen  Hochebene  ist,  niemals  bleibend  mit  dem  Paachalik  von  Skodra  vereint  war,  sondern 
wa«o  sie  kein  selbstallndiges  Ganze  bildete ,  mit  einem  der  westlieben  Pasebaliks,  in  der  Regel 
dtoi  von  Bkdpia,  verwat  war  und  dann  gewShnlich  in  die  Bezirke  von  Prisr^nd,  Ip jk  nnd  Jfkowa 


»Google 


12 

Die  naUrticbe  GlMemng  it»  Lndei  ist  aber  nicht  iltein  die  Btsii  für  »eine  polKisebe  Ein- 
theilung,  aondeni  ineb  für  aein  Handel iTerhlKoiti.  Jede  der  rier  Gruppen,  in  «elebe  daa  Land 
lerßUll,  bildet  nSmtich  ein  gegen  Nord  and  Süd  roebr  oder  weniger  acharf  begrloite»  HindeU- 
ginie  und  beaitii  ibre  beaondero  ron  Weiten  nach  Osten  laafende  Hindeiaairaiae,  durch  welche 
aie  mit  ihrem  Bitlichen  Hinterlande  in  weH  engere  Terhindung  geaettt  wird  alt  mit  dem  aOdlieh 
oder  nSrdlich  anatostenden  KOitenUnd.  Diea  gilt  namentlich  ron  der  eraten  and  rierten  Gruppe. 
Die  Strttae,  welche  daa  Land  ron  Süden  nach  Norden  durchtiehl,  Termittelt  unr  den  an  aich  ge- 
ringen Verkehr  iwiicbcn  den  nlchsten  Nachbarorten;  aie  duf  daher  nicht  ala  Handelaatraaae  ge- 
dacht werden,  weil  Oberhaupt  kein  Handetatug  in  nordaSdIicher  Richtung  bettefat  und  aogar  dar 
Seererkehr  cviaeheo  den  eiaielnen  albanesischeB  Seeplltten,  ron  denen  jeder  aelbatstlndtge  Verbin- 
dungen mit  dem  Analande  unterhilt,  lehr  anbedentend  iat. 

In  SQdalbanien  iit  Jinnioa  auch  daa  coromereielle  Centmm  dea  Landea,  Ton  hierina  beginnt 
die  weatd$tlidie  Haodelaatraue  and  fUhrl  über  den  Zygipaia  der  Pinduaketle  nach  Theiaalien, 
welchea  auch  unter  tOrhitcfaer  Herrachtft  mehrmala  mit  Epirat  darch  eine  gemeinaame  idminiatra- 
tire  OberbehSrde,  doch  ateta  nnr  kun  dauernd,  Terbnnden  eraeheint  **). 

Auch  daa  Grammoaland  hat  aeine  beiondere  weatfiatliche  Handelaatraaae,  welche  TOn  Awläaa 
nach  Berit  und  TOn  da  nach  Görtacha  geht  Diaier  letitere  in  krifligem  Aufachwange  begriffene 
Hindelaplatz  steht  durch  den  Dcwölpasi  mit  Kaatoria  nnd  seibat  mit  Monaatir  in  Verbindung ,  dodi 
iat  di«ae  Handelalinie  nic))t  so  strenge  ron  der  Hauptatrasae  des  Hittellandes  geaehieden,  wie  der 
aOdlicbe  und  nördliche.  Denn  aowohl  Berit  als  Görtschs  benütien  such  die  Seala  ron  Duraiio  fflr 
ihre  Aus-  und  Eiafbbr.  Die  Haupthandelsstrasae  des  Hittellandea  Itutl  ron  Dnraiio  Ober  Elbaasfn, 
die  Bagorspfiss«  (Candarii)  und  Ocbrida  nach  HonaaÜr  und  ron  da  nach  Salonik  und  fllll  daher 
wenigalena  in  ihrer  allgemeinen  Richtung  mit  der  rdmiachen  ria  egnalia  luasmmen.  —  Hiltelalba- 
nieo,  welchea ,  wie  erwfibnt,  mit  seinem  Satlichen  Nachbarland  in  dauernder  adnüniatratirar  Ver- 
bindung aleht,  entbehrt  eines  com merciellen  Ceutmms,  denn  Dotauo  (mit  kann  1000  Ein woh- 
nem)  Hast  eich  nur  ala  Scale  des  westBatlichsn  Handelasugea  betrachten,  und  im  Innern  bat 
Elbassin  in  Berit  und  Görtacha  gedhrliche  Nebenbuhler.  —  Daa  Handelssystem  des  Hittellan- 
des ist  daher  nicht  so  einrsch  gegliedert,  wie  das  dea  Südena  nod  Nordens. 

Die  Hauptrerkehrstraaae  ron  Nordalbanien  endlich  ist  bereits  oben  nlher  beschrieben  worden. 
Dl  in  dem  Alpenknolen  kein  Raum  fQr  aie  iat,  ao  Und  sie  auf  dem  Nordrande  des  Alpenrorlandcs 
in  einem  weilen  afldliehen  Bogen  ron  Skodri  nach  PrisrJnd  und  ron  da  durch  den  Paas  ron  Kal- 
kandele  und  das  obere  Haeedonim  bia  Adrianopel.  Die  in  nordSstlicber  Richtung  ron  Skodra  Ober 
die  Centralkelte  nach  Gudnje  and  Bjelopolje  fahrende  Striaae  ist  fOr  den  Verkehr  nur  ron  gan- 
ger Bedeutung. 

Dia  Grinsen  iwischen  diesen  drei  Handelsgebieten  fallen  im  Gänsen  liemlieh  genan  mit  den- 
jenigen der  rerscbiedeneu  nitOrlichen  Gruppen  dea  Landes  lusammen,  nnd  der  UebergrilT,  welchen 
Skodra  ans  dem  angeführten  Grunde  gegen  Soden  macht,  ist  in  commerciellcr  Hinsieht  ohne 
Bedeutung. 

Wenden  wir  uns  nun  rom  Lsnde  tum  Volke. 

Die  albaneaiache  Ra^e  terfEllt  in  swei  Hsuptalimme,  den  toakiacfaen,  welcher  SOd-Alba- 
nicD  (mit  Einacblnsa  des  Gebietes  ron  Berit),  und  den  gegiacben ,  weleher  Mittel-  nnd  Nord- 
albanien bewobnL  Die  Diilekte.  welche  diese  Stimme  sprechen,  weichen  etwa  in  dem  Grade,  wie 
Hoch-  und  Plattdeutsch  ron  einander  ab,  das  heiaal,  Tosken  und  Gegen  reratehen  sich  einander 
nicht,  oder  doch  nur  hSchat  nothdOrflig,  wenn  sie  in  dem  fremden  Dialekte  unerfsbren  sind  ,  und 
es  gehSrt  fQr  beide  Tbeile  einige  Zeit  daiu,  sich  in  die  ungewohnte  Sprechweise  tn  finden. 

Die  Sprachgrinie  beider  Dialekte  konnte  bis  jetst  noch  nicht  genau  ermittelt  werden  ,  sie 
mOchte  aber  nicht  bedeutend  von  der,  twiscben  der  iweiten  und  dritten  Landeagruppe  laufenden, 
natikriicben  Grinse  abweichen  ").  Nach  der  gemeinen  Meinung,  welche  aich  bei  derlei  Fragen  nicht 
mit  kleinen  Abweichungen  befaast,  sondern  augenflllige  Herkieichen  liebt,  soll  der  Fluaa  Sehknmb 
die  Grinie  twiaehea  der  Toakerei  nnd  Gegerei  bilden.  Dass  diese  SpradigrKnie  aber  eine  uralte 
und  dass  die  neueren  Nsmen  gleichbedeutend  mit  epirotlaeb  und  illyrisch  seien  ,  das  mscht  eine 
Angab«  Straba*s,  aufweiche  snr  apiter  turilckkommen  werden,  sehr  wabrsebeinliA;  der  Googr^b 
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u^  nlmlieh :  ,  Wer  die  (»n  Sdikumb  binßthrende)  egnttUebe  Stitue,  * oa  der  Umgegend  na  Epida- 
mnaa  und  Apollooia  ■nigehead,  verfolgt,  der  hat  die  EpirotUchen  YSIkertcbaften,  welehebia  tnm 
Ambra« iielMii  Heerbuaea  Tom  Sicilianiacbeo  Heere  betpühlt  werden,  tnr  Rechten,  and  tur  Linken 
die  Gebirge  fon  Illjrrien  und  die  daran  wohnendeii  VSIker  bii  nach  Haeedonien  and  Paeoniea"  *'). 

ZwiscbCQ  Toakea  und  Gegen  berraeht  eine  gegenaeitige,  Toa  den  Tttern  Überkommene  Abnei- 
gung, welcba  nameotlicb  in  den  lOrkiaclien  Feldlagera,  wann  beide  Stimme  vertreten  sind, 
binfig  (u  Neckereien  und  Hlodeln  Anliaa  gibt.  Sie  fechten  io  gerne  gegen  einander,  daaa  die 
Pforte  bei  Unroben  in  der  eiaen  HUfla  dea  Landea  aieb  der  ia  der  andern  iUlfle  geworbenen  Söld- 
ner ateta  erfolgreich  bediente  *').  ' 

Der  albaoeaiache  Volkaatamn  iat  aber  weder  anf  dai  Areal  von  Albanien  beaehrfinkt,  noch 
fallt  er  dBaaelba  vollaUndig  ana,  denn  ein  bedeutender  TheÜ  dea  Tolkea  wohnt  aiuaerhalb  des 
Stanmlaadea,  und  viele  Gegenden  von  Albanien,  namentlich  Griniatriehe,  .werden  von  Nicht- 
albaneaen  bewohnt. 

Am  weiteaten  bat  der  Alb^neae  die  Griniea  leinea  Stanmlandee  bei  der  LOcke  Qberachritten, 
welche  im  nordflatlicbea  Winkel  dea  Landea  den  G|jep  von  dem  Schar  trennt,  denn  hier  bewohnt 
eraiehtDgrdie  beiden  Seiten  dee  Schar,  da«  Gebiet  dea  oberen  Lepenati  nad  der  Taerolera 
fijeka,  aoodem  er  füllt  faal  den  ganten  Weatea  des  tOrkischen  Serbien,  d.  b.  fast  alles  Land  iwi- 
scbea  der  Horalaa  nad  Toblitxa  **). 

Br  reicht  aber  aneh  hie  nnd  da  Ober  den  Kamm  seiner  nSrdÜcben  Grtnagebirge  *<)  nach 
Bnanieo  biaain.  So  finden  sich  a.  B.  in  den  Beiirien  von  Kolaschin  am  Tara,  von  Guiiige,  von 
PInwa,  an  den  Ufemdea  obernlbarbei  flutebai,  fwoer  in  den  Diatricten  von  Suodol  ")  albane- 
uacbe  Colonien  awisehen  die  alavische  Bevitikening  eingestreut.  —  Albanesen  wohnen  femer  in 
den  weatlieh  nnd  sQdwestlicb  von  Nowi  Bsiar  gelegenen  Bergstrjchen  *'). 

Nach  Boue  **)  Soden  aieb  albaneaiacbe  Colonien  auch  in. der  Satlichen  Rhodope,  in  Bulgarien, 
ia  Amaotkoi  bei  Baigrad  und  in  Klein-Asien. 

Drei  andere  finden  sich  im  Kaiserataale;  die  eine  bewohnt  in  Sirroien  an  der  San  die  awischea 
Schabst*  und  Hitrowitiagel^enen  DOrfer  Ninkintae  and  Harkowtxe.  Diese  Coloniaten  gehören  lu 
dem  Staeome  der  dementer,  bei  welchem  aieb,  wie  die  weiter  unten  milgetheilte  Sagenchronik 
leigf,  die  Kunde  dieser  Aaswanderung  erbaltea  hat  Sie  erfalgte  in  Gemeinschaft  mit  vielen  Serben 
im  Jahre  1740  uter  Leitung  des  Patriarchen  Araeniua  Janowitach  IV.  *^).  Die  tweile  Colonie 
bewohnt  Eriiio,  eine  Vorstadt  von  Zar«  in  Dalmalien,  und  ifiblt  gegenwürtig  880  Seelen  **).  Die 
dritta  Colonie,  ans  210  Seelen  beatehend,  aitxt  anf  derUalbinael  Istrien  1'/,  Stunden  nordweaüich 
von  Pole  nnd  bildet  das  Dorf  Peroi  *'). 

Grossere  albanesiache  Colonien  finden  sich  im  KBn^reiefae Neapel.  Die  ersten  Albanesen  kamen 
an  Zeiten  Ferdinand  I.  von  Neapel  berGber,  etwa  von  1460  an**),  am  die  Lehen  einiunehraen, 
welebe  deraelbe  an  Gtorg  Kaatriatis  (Skenderbei)  lur  Belohnuag  der  Hälfe  verlieh,  die  ibro  dieser 
bei  der  UnterdrQekung  der  grossen  Empäruog  der  italienischen  Barone  geleistet  halte.  Ea  waren 
dies  das  Uerxoglhum  .von  Farrandina  und  die  Harkgmfachaft  Tripaida.  Im  Jahre  1467  aetate 
deaaen  Sohn  mit  laUreicbem  Gefolge  nach  Italien  Ober  und  erhielt  wegw  der  Verdienste  seines 
Vatera  von  Ferdinand  1.  gleichfalls  Lindereien  gnd  Privilegien.  —  Der  von  den  neapolitsni- 
aehsfi  Königen  den  vor  dea  Türken  Siebenden  Christen  gewihrle  Schatz  sog  fortwihrend  viele 
albaDeaiache  nnd  griechische  FIQchtliDge  in  die  afidlichen  Landestheile.  Diese  Einwandemogen 
hSrtoa  nach  nut  der  Eroberung  von  Albanien  durch  dieTSrkea  (1478)  nicht  auf,  und  die  vonCarl  V. 
gewihrtea  BegOnstigangen  hatten  im  Jahre  1&34  und  den  folgenden  neue  Einwanderungen  lur 
Folge,  welebe  selbst  nnter  Philipps  IL  fiegieniag  fortdsuerten,  nnd  wenn  sie  auch  durch  die 
strenge  Politik  der  Vicehinige  eine  Zeitlang  unterbrochen  worden,  so  erneuerten  sie  sich  doch 
wieder  anter  der  RegierungCarls  III.,  welcher  das  königliche  macedaniacbe  Regiment  errich- 
tete, einer  neuen  Colonie  nuagedehnle  Lindereien  verwilligte  und  die  Stiftung  einea  grieehiachen 
Btsthuns  nnd  albanesisehen  Semiajiriuma  (tT36J  begOnstigte.  Endlich  wurden  einer  neuen  (^lonie 
tan  Ferdinand  Lfndereien  und  Privilegien  bei  Brindisi  verwilligt. 

EiiM  kleinere  Cdonie  besteht  im  Cenlnun  von  Sieilien,  wo  sie  die  vier  Dörfer  Contessa, 
iemjaao,    Paiatio  Adriano,   Plana  de.'  Greei  inne  hat,  welebe  jedoch  nicht  in  gleicher  Zeit, 
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lODdern  Mch  und  ucb  io  der  tUgegcUnen  Reihenfolge  gegrQndet  wnrden  **).  Ein  Theil  ^eier 
albtneaUchen  Coloeiaten  hit  tich  im  Laufe  der  Zeil  italiiirt  '<>)  ;  [liej«nigeii,  welche  der  Spreche, 
EUeidung  und  Sitte  ihrea  Stammlandea  bii  heute  Iren  geblieben  aind  "),  verden  eof  66,000  Seelen 
geachatit  "J. 

Die  bedeufeadgleo  albaDetitchea  Coloaien  beGnden  aicb  jedoch  in  den  grieehiBChen  König- 
reiche. Hil  AuMuhme  Ton  Aetolieo  und  Akarnanien,  LikonieD  und  Meaaenien  utien  dort  Albaneaen 
in  allen  Prorinien  dea  Pestlindea  und  Peloponeaea;  aie  bilden  die  Oberwiegende  Hehriahl  der 
BeirBlkernng  in  BSotien,  Attika,  Megara  and  Argriia;  die  Inieln  Hydra,  Speuia,  Porös  (Ktlanria) 
und  Saltmis  aind  ausacblieaslicb  von  Albaneten  bewohnt;  aie  haben  endlich  fait  dai  gante  afld- 
liche  EnbSa  und  den  nSrdliehen  TheQ  der  Inael  Andrifa  inne.  Genaue  Angaben  über  ihre  Aniahl 
fehlen,  indem  bia  jetat  bei  den  amtliehen  Zlblongen  die  verechiedenea  Tolkaelemente  dea  griecbi- 
schen  KSnigreiebes  nicht  onleraebieden  worden  aind.  Nach  beillufigem  Ueberachlage  möchten 
nahe  aa  200,000  Albaneaea  in  Griechenland  wohnen  und  dieeelben  hiernach  etwa  ein  FOnftheil 
der  GeaimnlbeTfilkernng  anainachen  ").  Sie  bekennen  sieh  almmttich  inr  griechitehen  Kirche  °*). 
Die  Zeit  ihrer  Einwanderung  flllt  in«  14.  nnd  15.  Jahrhundert  **). 

Wir  gehen  nun  cur  näheren  Prüfung  der  Berölkerui^  ron  Albanien  Qber,  nnd  lerlegen  lu 
diesem  Behnfe  vorerst  den  endlichen  Tbeil  dea  Landes  oder  Epiras  in  4  Spraehlerritorien,  nSmlich 
ein  rein  albtneiiachea ,  ein  rein  griechischea,  ein  aus  beiden  Elementen  gendachtes  und  ein 
wall  ach  iaches. 

Daa  rein  albaoeatsche  Territorium  nimmt  den  Norden  dea  Landes  ein,  seine  eOdliche  Spraeh- 
grlnie  llluft,  tou  den  Bergen  Ton.Deanico  in  der  Pinduakette  auageheod,  in  aQdweeflicber  Rich- 
tung iwischen  den  Orten  Chionlades  und  Wurbjeni  gegen  die  Wiusst,  durchschneidet  das  Bett 
dieaea  Fluasea  iwischen  Meiareth  und  Oatanilu,  Hüft  ron  da  (rermulhUch  anf  der  Grlnie  der 
Landachiften  Qagöria  und  Pogonjani)  in  gleicher  Richtung  bia  zu  der  Bergkette,  welche  den  Os(> 
rand  des  Thaies  Ton  ArgfTokaatron  bildet,  Qberateigt  dieselbe  awiachen  den  Orten  Prawiala  und 
Palaeo  Episcopi,  durchschneidet  diaerwibnte  Thal  in  der  Riehtungvon  SOd-Oat  nach  Nord-Weat 
und  steigt  iwischen  Ljatarid,  dem  craten  Dorfe  aQdlieb  von  Argjrrokastron  (kanra  Vi  Stunde  *on 
dieser  Stadt  entfernt^  und  dem  '/i  Stunde  südlicher  gelegenen  Dorfe  Derwidachjaoa,  die  den  west- 
lichen Thalrind  bildende  Bei^kette  hinan  »•). 

Bii  hierhin  trennt  die  beachriebene  Grinte  das  rein  elbancaiBche  von  dem  in  den  Südosten 
dea  Landes  fallenden  rein  griechischen  Territorium,  lieber  die  westliche  Fortaetiung  dieser 
GrSnse  bis  Eum  Meere,  welche  das  rein  sibaneaitche  Land  von  dem  sQdlichen  Küalenslriehc 
trennt,  deaaen  Bewohner  iweiilli^ig  sind,  fehlen  dem  Verfasser  nfihere  Nachweise  nnd  er  vermag 
daher  nicht  einmal  aniugeben,  au  welchem  Territorium  das  Gebiet  von  Delwino  tu  rechnen  sei. 

Es  ei^ibt  sich  bereite  aus  dem  Obigen,  dass  das  rein  griechische  Territorium  sich  mit  dem 
gemiachten  in  den  SDden  des  Landes  theile,  und  dass  dai  erstere  deaaen  Bstliebe ,  das  letalere 
dessen  westliehe'Hillfle  einnehme ;  den  Lanf  der  Grinie,  welche  beide  Gebiete  trennt,  kann 
der  Verfasser  jedoch  nur  im  Allgemeinen  dahin  bestimmen,  dass  sie  in  .der  nördlichen  Nachbsr- 
schaft  von  Preweaa  die  Kflste  berObre  und  im  Gebiete  des  Cbaradrna  nordwlrts  laufe,  spiter 
aber  (wohl  bei  dem  Olftsha-Gebirge)  sich  gegen  Nordwesten  wende,  bis  sie  die  Bergkette 
erreicht,  welche  den  westliebeo  Tbalrand  dea  unteren  Dry no  bildet,  und,  wie  wir  oben  bemerk- 
ten, von  der  oslweatlichen  SprachgrSnie  gekrenil  wird  *'), 

DieBevBlkerungdesKastenatrichea  spricht  iwei  Sprachen,  nlmlichalbaneaischnnd  griechisch, 
und  man  behauptet,  daaa  die  Entscheidung,  welches  die  Landes-  and  welches  diefremdeSprache  sei, 
dadurch  erschwert  werde,  dass  an  den  meisten  Orten  beide  als  Hauptsprachen  neben  einander  be- 
atinden  und  von  den  Kindern  augleich  erlernt  würden ;  doch  möchte  wohl  eine  genanere  Unter- 
snchung  andere  Resultate  liefern,  denn  so  war  und  ist,  um  nur  eines  Beispiels  lu  erwihnen,  in 
der  berflbmten  BerglandschafI  von  Suli  des  Albanesische  die  Haas-  und  Pamilieniprache,  wenn  auch 
die  Weiber  und  die  Kinder  griechisch  verstehen,  auch  hörte  der  Verfasser  von  rein  grieehiicben 
Sprachinseln,  die  in  jenem  Gebiete  liegen  und  wo  nicht  eiaroil  die  Hinner  albanesisch  versUnden. 

Das  rein  griechische  Spraciigebiet  lieht  sieh  von  der  nOrdlichea  KQste  des  AmbraciseheB  H eer- 
bnaena,  welches  ihm  ausschliesslich  gehört,  in  nördlicher  Richtung  bis  lu  der  oben  beachriebenea 
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Unie,  auf  der  m  u  du  reb  tlbuiNiache  Terrilorium  lUiat.  in  diuem  GebieU  liegui  die  SUdle 
Jinnin*,  ArU  uAd  Ptcwcm,  in  denen  eelbtt  der  lOrkiwhe  Theil  der  Berälkenrng  des  grieebieche 
■1«  Mattenprtehe  spriehL 

Ob^eieb  du  rein  griedriiehe  Spraehterritorium  md  Rpirna  den  Sfldoeten  dei  Linde*  ein- 
niomt,  so  sUmI  es  doch  oicbf  nnmiHelbsr  la  das  sprtchterinuidU  Thessalien,  sondern  wird  Ton 
demselben  durch  das  wiUachiscbe Territoriam  getrennt,  welches  dieHsuptketie  des  Pindns  Ton  der 
Breite  Ton  Conitaa  im  Korden  bia  fast  xur  Breite  von  Arta  im  SQden  inne  hat  **)  vnd  sich  dabei 
noch  in  westlicher  Richtung  Aber  den  uardlichen  Theil  der  ParsUelkette  des  Pindiis,  welche  die 
Qa'lleii  des  Acbelous  von  dem  Gebiete  des  Arichtus  trenot  *')  und  über  die  Sstliehea  Tlieil»  de* 
lingongebirgesiusdehnt**).  —  Hier  finden  sieb  also  dJeWIachen  indemungetbeiltenBesiti  luiam- 
aeobingender  Landstridie  *') ;  da  dies  sher  gedehnte  Grln^eblrge  sind,  so  geboren  die  Pin- 
dnswlacben  in  Terschiedenen  politiicheo  Verwaltungen  und  leben  im  Zustande  TBlliger  Verein- 
lelang.  Sie  haben  daher  auch,  gleich  ihren  Ober  die  griechisch-! Ilfriache  Halbinsel  trrstretiten 
Brfidern,  alles  GefOhl  von  Znsammengeh9rigkeit  rertoren ,  wenn  sie  es  überhaupt  jemals  besessen 
haben  aolllea.  Der  griechisch-illjrrisehe  Wlaebe  unterscheidet  sieh  ron  dem  Griechen  und  Albane- 
sen  banptsiehlich  durch  den  Hai^l  an  Nationalsinn,  und  alles  dessen,  was  damit  insammenhingt. 

Die  PindnswlaebeD  ■■)  leben  Qbrigent  in  schSnen  fleckenlhnlichen  DSrrem  und  ertrenoD  sich 
hei  ilirer  DQehternen  and  arhaitsameo  Lebeotweise  grotsea  Wohlitaodea.  Ein  Theil  der  BevSIke- 
rmig  setst  nach  der  Sitte  der  Vtter  das  nomadische  Schlferleben  fort  oad  bringt  den  Sommer  In 
dea  Bergen,  den  Winter  in  den  warmen  KüilenebeneD  von  Thessalien  nnd  Grieehealand  in.  Ein 
anderer  rerfertigl  da*  grobe  WoUenieug,  aus  welchem  die  SchilTennlntel  (Cspoti)  gemaeht  wer- 
den. —  Ein  dritter  endlich  hestebl  aus  Kauflenten,  Maate lichneidem,  Sebenkwirthen  und  Gold- 
arbeiUm,  welche  gleich  andern  epirotisehen  Bergbewohnern  ihr  Gewerbe  in  der  Fremde  treibea, 
ihre  Familien  aber  in  der  Heimath  inrDeklassen. 

•Zur  hesaeren  lleber*icht  reeapituÜren  wir  die  obige  Darstellung  mitBenntaung  der  allepirotir 
»ehen  LandsehaflsDamen.  —  Hentiutage  apricht  man  alhaneiiseh  in  der  Chsoaia  nnd  Atintanla; 
albanuiseh  und  griechiach  in  der  Kestrioe,  Thesprotia  ")  uad  Kassopaia;  griechisch  in  der  Ho- 
lossia,  Dodenaea,  Helotis  and  Pararia;  wlsehisch  in  der  Tympfaaia  (mit  Aoanahme  ihres  West- 
ende«) und  in  den  nardlichen  Theil en  der  Perrhaebia  und  Atbamaoia. 

Wir  branehteo  oben  den  Namen  toskiach.  im  Gegeneatse  in  gegiseh,  rar  Beieichnnng  des  ge- 
sammtcD  sQdalhanesischeD  Volkaelemente*.  Die*e  Ausdehnung  bat  jedoch  der  Name  nur  bei  den 
Gegen  nnd  den  Obrigen  Nachbaren  ron  SSdalhaniea;  im  Lande  selbst  hat  er  eine  weit  heschrinktere 
Bedeutung.  Toskeria  heilst  hier  eine  kleine  Landsebaft,  die  sich  nordwestlich  Ton  Tepelen  au  das 
airdKcAe  Ufer  der  unteren  WiAssa  anlehnt;  doch  antworten  auch  die  albanesischen  Bewohner  der 
Landsekflen  ron  Argyrokastron,  (agoria  **),  Premet  und  Dangli  (d.  h.  alle*  wa*  im  Gebiete  der 
oberen  Wiüesa  albaneaisch  spricht)  aaf  die  Frage  nach  der  BeMichnung,  welche  sie  von  den  Obri- 
gen SQdalbanesen  onterseheidet,  mit  dem  Namen  Toske.  Derselbe  wird  aber  niemals  auf  den  nörd- 
lich TOD  den  genannten  Landschaften  wohnenden  Beratiner  aasgedebnl,  deren  Dialekt,  obwohl  der 
Grandlage  uaeh  toskisch,  schon  vielfache  gegische  Anklinge  enthllt. 

Das  alte  Chaonia,  d.  h.  alles  Land  iwischen  der  unteren  Wiuata  und  der  See,  heisst  jetit  hei 
den  Umwohnern  und  NaehbarrSIkem  die  Laperei  im  weitem  Sinn  und  die  Eii^ehorenen  Lapen. 
Da  aber  dieaer  Name  von  der  Nachbarschaft  in  doppelter  Beiiehung  ala  Schimpfwort  gebraucht 
wird  nnd  dea  Begriff  eines  lerlumpten  und  unreinlichen  mit  dem  eines  diebischen  und  raublustigen 
Henseheo  verbindet,  so  weisen  ihn  die  Eingebornen  ala  beschimpfend  lurOck,  und  hehanpten,  dass 
•ie  von  jeher  nor  Arber  und  ihr  Land  die  Arberei  hei**e.  Dieses  nmfasat  ungeflUir  folgende  vier 
Hanptstriebe:  1.  die  Landaehatl  von  Awlona  "),  welche*  die  Tosken  Wljöres,  die  Gegen  WUones 
MMwn,  mit  dem  südlichen  Ende  der  oben  beschriebenen  Küstenebene,  lum  grSssten  Theil  von 
Mnhanedanera  bewohnt;  2.  den  von  ChimAra  im  Süden  des  enteren  mit  dem  ans  steilen  und  nick- 
ten Ftlswinden  bestehenden  KOstengehirge,  welches  vor  Altera  die  Akrokeraunien  genannt  worde, 
■it  griechischen  Christen  bevölkert;  3.  den  m  Mlwino  im  Süden  des  Landes  mit  den  fraehtba- 
rea  Gebiete  dea  Pawliflusaea  ;  4.  da*  sogenannte  Knrwel^ach,  da*  lapische  Hinterland,  welches 
tieb  westlich  von  der  Mündung  des  Dryno  in  die  Winasi  ond  südlich  ron  Tepelen  erhebt,  ond  auf 
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Am  die  drei  eben  ^nannten  Stricbe  d«n  Nimen  der  Liperei  beectirinkl  wiMen  wollea.  Der  Kern 
diese*  TOD  keinem  der  früheren  Reisenden  betretenen  Berglindes  **)  ist  der  Winket,  den  die  Berge 
Ton  Argyrokastron  und  die  an  sOdÜchen  Ufer  der  untero  Wiüsst  jlh  tofsteigende  Kette  bilden 
und  dessen  Spitie  ron  einer  kleinen,  mit  originell  geichnitteoen  HQ^n  eingefaisten  Hocbebene 
gekrflnt  Tird.  Auf  dieser  liegt  NiVitta.  Die  grSsiten  Theils  aus  dOnaen  Kalks teinschiehlen  beste- 
henden Gebirgsrnassen  scheinen  bei  der  Hebnng  die  horiiontale  Lage,  in  der  sie  sieh  bildeten,  we- 
nig oder  gar  nicht  v«rindert  lu  haben,  aber  durch  mehr  oder  minder  liefe  und  klaffende  Risse  In 
senkrechter  Richtung  gespalten  worden  tu  sein,  welche  dann  durch  almosphSrische  Einflüsse  und 
die  Wisser,  denen  sie  lu  Rinnsalen  dienen,  allmllig  erweitert  worden.  Der  Verfasser  sah  ein  Pur 
solcher  Risse,  die  bei  geringer  Breite  an  der  OberBIche  eine  solche  Tiefe  hatten,  dass  das  Auge 
nieht  bis  lu  dem  Wasser  dringen  konnte,  das  man  auf  dem  Boden  dieser  6nstem  Rluroe  rauseben 
hSrte.  Dass  ein  solches  Land  nicht  fruchtbar  sein  kOnne,  bedarf  wohl  keiner  Erwihnung.  TVoti  der 
sorgfllligsten  Benutiung  jedes  arbaren  PlfitEcheus  lieht  die  Liadschan  im  Dnrehachnitl  nnr  die 
Hlirie  ihres  Brolbedarfei.  —  Die  mnhamedaaisehe  BcTSIkening  (heilt  sich  in  Schirw  und  reislau- 
fende  Krieger  nud  da  der  Wirkungskreis  der  letzteren  stets  besehrSnkler  wird,  so  aoll  aaeh  die 
sprichwörtliche  Amuth  dieser  Gegenden  in  steter  Zunahme  begriffen  sein. 

lu  Hitlelsllwnien  (dem  Grammosland  und  dem  Vorland  der  Alpen)  sind  die  TolksTerhiltniss« 
weit  einfacher,  weil  hier  das  griechische  Element  gisilicb  fehlt  und  iwiscben  dem  albsnesisehen 
nur  wlachiscbe  Colonien,  wiewohl  sahireich,  eingestreut  sind.  Diese  letiteren  rerbretten  sich  nicht 
nur  über  die  Beiirke  ron  Elbassjn,  Pekfn  und  Cawija,  sondern  flndea  sich  auch  lahlreich  in  dem 
Gebiete  too  Berit,  besonders  in  dessen  KQsteaebenen,  der  sogenannten  Musakji,  wo  sie  (im  Ge- 
geosatts  in  ihren  Stamm rerwandten)  vortugsweise  dem  Ackerbau  obliegen.  Auch  bestehen  in  den 
gensuoten  Stidten,  ferner  in  Duraiio  und  Tyranna  besondere  WlachenTiertel  oder  Voratldte. 

Eine  Ausnahme  bildet  das  Gebiet  des  Sees  von  Ochrida,  welches  ron  Bulgaren  mit  Wischen  *^ 
untermischt  bewohnt  wird  und  wo  sich  keine  Albanesen  finden  sollen.  Diese  beginnen  erat  im  Thal 
des  schwanen  Orin.  Ob  das  bulgarische  Element  in  dieses  Thal  ron  Osten  her  herüberreiche  oder 
nieht,  konnte  derVerfasser  nicht  genau  erfahren.  Boui'a  Angabe,  dass  beide  Seiten  des  Schar  ron 
Albanesen  bewohnt  werden,  lüsst  indess  rermuthen,  dass  aueh  in  den  afldlichen  Theilen  des  Thaies 
nur  Albanesen  w  ahnen. 

Im  nSrdlichen  Albanien  (Alpeoland)  linden  sich  weder  Griechen  noch  Wlachen ;  dagegen  woh- 
nen in  den  nSrdlichen  Theilon  des  Landes  Serben  und  iwar  nicht  bloss  innerhalb  der  natOrlicben 
Ijande^rlnxen,  sondern  auch  innerhalb  des  politischen  Albaniens,  dessen  Grfioilinie,  wie  oben  be- 
nierkt  worden,  nieht  mit  der  natOrlichen  tusnmmen  fllll. 

Die  SprBchgrfioic  bildet  demnach  wenigstens  in  der  Westhllfle  des  Pasehaliks  von  Skodrt 
eine  dritte  selltstsUndige  Linie.  Wir  nehmen  bei  ihrer  Verfolgung  den  See  Ton  Skodra  tum  Ane- 
gangspunkt  und  theilen  dessen  Ufer  in  eine  nSrdliche,  kleinere,  slarisehe  and  eine  südliche, 
grossere,  albanesische  Hilfte.  Auf  der  Westseite  desselben  IBuft  die  Sprachgrinie  iwischen  den 
slaTischen  Dorf«  Plawnilxa  und  der  Sumpfbucht  des  grossen  Sees,  —  welche  auf  unseren  Karten 
der  See  con  Hum,  toh  den  Eingebomen  aber  der  ron  Hotti  genannt  wird,  —  von  dem  Seenfer  ans- 
geheod  in  nfirdlieher  Richtung  mit  anfangs  Sstlicher,  später  wesllieher  Beugung,  iwiaehen  den 
DSrfem  von  WrJna  (alar.,  grieeb.  gliub.)  und  Tlisi  (alban.,  roubam.),  der  Stadt  Podgoritia  (alar., 
muham.  und  griech;  gliub.)  und  dem  Dorfs  Gmda  (aTban.,  kathol.)  und  steigt  dann  in  nordSsOicber 
Richtvng  «wischen  den  Ddrfern  Fündens  (halbalb.,  haibslar.)  undTriJpschi  (albanes.,  katlioL)  mit 
der  Bergkette,  welche  den  nflrdlichen  Rand  des  unteren  (lemflusses  bildet,  bis  lum  Berge  Kom, 
von  wo  sie,  so  weit  das  Paschalik  ron  Skodra  reicht,  in  Sstlicher  Richtung  laufend  mit  den  oben 
beschriebenen  Bergketlea  lusauunen  mit,  welche  die  Wasserscheide  awischen  dem  Gebiete  der 
Donau  und  dem  de*  rereintgten  Drio  lülden.  Ueber  ihre  weitere  Fortsetinng  gegen  Osten  feblu 
dem  Verfasser  nlhere  Daten;  er  weiss  nur,  das*  in  dem  Gebiete  des  weissen  Drin  Serben,  und 
zwar,  wie  es  scheint,  in  bedeutender  Anuhl  sitzen. 

Ob  und  wie  weit  aber  sowohl  dieses  Gebiet,  als  auch  der  ndrdliehe  Abhang  der  das  natür- 
liche Albanien  abgrlnienden  Gebirgsketten,  weicher,  wie  wir  oben  gesehen,  theilweise  ron  Alba- 
nesen bewohnt  wird,  lu  den  gemiscblen  Sprschterritorien  lU  rechnen  sei,  das  bedarf  noch  niherer 
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D&temieiMnigeB,  wriehen  luoh  dis  Beitimroong  dar  «Ib»eti«cliea  Spinehgriue  in  d«r  mOiiMhen 
HKhebene  ndllL 

D«r  iniodiDg  dal  Sumpres  von  Hotli  in  deo  See  von  Skodr«  weltlich  gegenüber  Hegen  mf 
dem  Ottlielien  Ufer  des  letileren  Seei  iwei  DSrrer  oder  beiier  Dorflitlften,  welche  die  Hlfen  der 
heidea  ndera  etwa  1  Stunde  Itadeinwirts  gelegenen  Ufilften  bilden ;  du  eildliche  heitst  Scheitini. 
de*  Bftrdliehe  Gn'nitu  (die  Hlfen  und  die  BergdSrfer  werden  im  Slanschen  durch  die  Beieitie 
Doni  und  Gorni  unteriebieden  **). 

In  Scheatini-Gorai  iet  die  BerBlkerong  gioz,  in  ScheBUni-Doni  nur  tn  %  elbaniich  nnd  ka- 
tbariieeh;  n  '/(  sleräch  und  griechiich  gliuhig.  Von  Grinitu  lind  iher  beide  Hilften  gern  ela- 
TÜeh  imd  grieehiedi  gliubig.  VonSehaetbi  iQdlieh  tprieht  allei  elbineiiteh,  Ton  Gr/aitu  nflrdlich 
«liea  eUriieh  ").  Zwiechen  dieien  beiden  DBrfern  xieht  »leo  die  Sprachgrinie  Tom  See  tu  der 
Bergkette  bimn,  welche  b  der  Mitte  de*  den  See  TOm  Meere  trennenden  Uthmne  hinllufL  Sie 
epringt  Jedodi  tob  dieser  logleich  mit  dem  Flüticheu  Rjjke  Herkofaeha,  weichet  auch  die  poüti- 
■ehe  Orion  tirieehen  den  Bexirken  Ton  Skodrt  und  Antivari  bildet,  in  ifldweitlicher  Riehtiuig  ab, 
^id  kreoit  mitdiesem  die  iwiiehen  den  geninnten  Stidten  fCUirende  Heerttraue.  An  dieser  Streue 
fiegtV4Slunden  tödlich  TondemFluHe  da»  eritealbanesitche  DorfGrAthaund  '/^ Stunde  nOrdlich 
dai  eratealaräehe  Dorf,  H^rkowitaeh  gerannt  Du  FlOuchenniandet  eine  kleine  Stund esOd westlich 
•nn  Grttha  in  den  See  Ton  Sehus  (welcher  in  gleicher  Richtung  in  die  Bojanu  abfliesst) ;  die 
Sprachgrinie  musi  noch  Tor  seinem  Aoaflusse  in  westlicher  Richtnng  abspringen  und  nordwlrts 
ron  UlUn  (ital.  DnleignoJ  die  See  berflhren  ;  weil  diese  Stadt  rein  albaneslache  BerSlkerung  hat 

Die  Gesammtiahl  der  im  tQrkiicIwn  Reiche  lebenden  Albtaeaen  wird  in  nuder  Summe  anf 
1,000,000  Seelen  "")  angeschlagen,  eine  Sobltiung,  welche  Boa£  eher  sn  gering,  als  in  hoch  fin- 
det Der  AlmsDseh  Ton  Gotha  (Qr  1SB2  tetat  gteichwohl  nur  l,SO0,0O0  Albanesen  an.  —  Una  steht 
hJMdber  kein  Urtheil  id  ;  wir  bemarkea  daher  nur,  dass  schon  Leake  (1800)  Albanien  au  den  bett- 
bCTÖlkerteu  ProriDien  des  türkischen  Reiches  rechnet. 

Han  nimmt  allgemein  an,  dass  in  der  albaneiischen  Gesanunt-BeT&lkemng  das  christliche 
Element  von  dem  muhamedani  sehen  flherwogen  werde;  es  ist  uns  jedoch  nicht  möglich,  das  Ver- 
hlltniss  derselben  auch  nur  annlherungaweiae  in  Zahlen  zu  bestimmen.  Du  muhame dänische 
Elemenl  **)  Terbreitet  sich  fsst  Ober  slle  Theile  des  Landes  und  ist,  einialne  AusoahmeD  abge- 
rechnet, anf  die  albaDcusebe  Race  '*)  beschrlnkt,  denn  Griechen  und  Wlachen,  d.  h.  die  nicbt 
aBMHeMsebe  BeTOIkemi^  in  sQdliehen  Lande,  bekennra  eich  ohne  Ausnahme  mr  griechischen 
Kbcbe  nnd  unter  den  im  nördlichen  GrEnzrande  lebenden  Slaren  scheinen  die  Hnhamedaner  in 
der  Hindercahlra  seiD.  In  der  Regel  findet  sieb  die  muhamedani  sehe  BerSlkerung  in  der  Art  mit 
der  griechischen  gemischt,  dasi  sie  das  aristokralische  Element  bildet ;  dies  ist  namentlich  in  allen 
Stidten  der  Fall. 

Nor  wenige  grSssere  Landstriehe  sind  aDssohlieulieh  mit  Huhamedaaern  berSlkert;  in  dieser 
Ansnahme  gehOrt  du  oben  beschriebene  KnrweUseh  und  wohl  auch  du  gante  Thal  des  oberen 
Atfön  mit  den  dam  gehSrigen  Gebirgen  und  die  Landschaft  Mit 

Dagegen  gibt  es  mehrere  ausschliesslich  ron  Christen  bewohnte  Landscbsflen.  Han  kann  lu 
denselben  du  gsnae  grieehisehe  Sprachterritorium  rechnen,  denn  dort  bekennt  sieh  die  ganie 
Landherftlkernng  lur  griechischen  Kirche  und  finden  sich  nur  in  den  HauptsUdten  Joannina,  Arta 
^ti  Prewesa  und  iwar  als  kleinerer  BcTfilkenmgstheil  Hohamedaner,  deren  Geverbe  nnd  Handel 
treibender  Tfaeil  sich  als  Clienten  um  die  reichbegQterten ,  aber  meist  sehr  rerschnldeten 
GcacUediter  gmppirt,  welche  den  eigentlichen  Adel  des  Landes  bilden,  und  nicht  aar  wegen  ihr«"  > 
PamÜienTerbindangen,  sondern  grflssten  Theils  such  wegen  ihrer  Abstammung '")  tli  die  Ver- 
trder  de*  albaneaiichen  Elementes  in  jenen  Gegenden  angesehen  werden  können. 

In  d«n  rein  alhanesisehen  Theile  des  Sfldens  ist  femer  der  Kflatenstrich  der  Chimara 
awsd^eesUeh  Ton  griechischgllnbigen  Albanesen  bewohnt,  die  sich  OQber  einer  durch  gross- 
berrüdie  Fermans  rerhrieften  rBlligen  Unabhingigkeit  ron  den  benachbarten  lOrkischen  Aut«- 
rillten  erfreuten  und  nur  sur  Reeres-Folga  rerpfliditet  waren.  —  Dasselbe  gilt  such  von  den 
Bcrgstriehen  des  berflhmten  Soli,  deren  Bewohner  bekanntlich  bis  sum  Anfang  dieses  Jahr- 
■  gant  in  demselben  Terfalltnisse  lu  den  TOrken  standen,   wie  die  Montenegriner  noch 
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hcDt  m  Tag«  Stäben.  AU  Ali  Pueh»  endlich  die  Beiwingnng  diei er  Striche  gelang,  tninderte 
nur  der  Kern  ihrer  BeTOlkening  ans,  aber  die  BewohBer  der  mgewandten  und  nuneoUidi  der 
DQterthfinigeD  Orte  blieben  lurQek. 

Im  Norden  des  Landes  lebt  der  katholische  Kriegerslsmm  der  Hirediten  frei  Ton  jeder 
rooliainedaniseheD  Beimischnag,  weil  jedes  seiner  Uitglieder,  welches  cum  Islam  Obertritt, 
Dach  illeai  Herkommen  die  Lsndschift  rerlassen  mius.  —  Im  Paschalik  von  Skodra  endlich 
ist  Pulali,    der  Ostlichst«   Bergdistricf,  ausschliesslich  von  kathoUschen  Albaneseo  bewohnt. 

Der  (Qrkische  Albanese  weiss,  das«  seine  Voreltern  Christen  waren,  and  er  vermag  in 
vielen  FGllen  die  Zeit  naeh  Gescblecttern  in  hestirnjaeo,  in  welchen  der  Abfall  seines  Dorfee 
oder  seiner  Lsndiehaft  Statt  hatte;  demi  die  Bekehrungen  aum  Islam  gingen  in  der  Regel 
nicht  ner  massenweise  Tor  sich,  und  der  Beweggnmd  war  denn  stets  der  Wunsch,  sich  dem 
Drucke  rauhamedaniseber  Grundberrea  oder  Nachham  lu  enttiehen,  toodern  sie  tragen  aneb 
tum  Theile  ein  sehr  junges  Datom  '*). 

Der  Mua  machte  in  Albanien  his  vor  wenigen  Jahren  beatlndige  Erobernngen,  sowohl 
gegen  die  griechische,  als  auch  gegen  die  kalbeliscbe  Kirche,  und  es  dirf  daher  nicht  Wun- 
der nehmen,  wenn  Leske  und  Pouquerille  in  der  Befürehtung  abereinstimmen,  dass  da»  christ- 
liche Element  dem  Drucke  der  VerhSItoisse,  wie  sie  dieselben  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
kenneu  lernten,  auf  die  Dauer  nicht  widerstehen  und  dies  altchrisiliche  Land  allmtlig  in  ein 
rein  muhsmedaniBches  verwandelt  werden  würde. 

Unter  der  Herrschaft  des  tOrkischeo  Reform-Systems  mildert  sich  jedoeh  der  frOher  auf 
den  Christen  lastende  Druck  mtbr  und  mehr;  seitdem  namentlich  die  muhamedanische  BevSl- 
kerung  der  Conscription  unterliegt,  ist  fCr  die  Christen  nicht  nur  jede  Versuchung  cum  Ab- 
fall beseitigt,  sondern  wQnsehen  sogar  diejenigen,  welche  den  Islam  nur  tum  Scheine  ange- 
nommen haben,  der  Kirche,  au  welcher  sie  sich  insgehehn  briunnen,  auch  wieder  Bflentlich 
anaugehOren. 

Solche  heimliche  Christen  finden  sich  in  Sadalbanien  nur  in  der  nordöstlich  von  Berat 
gelegenen  Landschaft  vonScbpatb;  dieselbe  wird  von  einem  streitbaren  VOlkcben  bewohnt,  das 
nur  selten  einem  TOrken  den  Eintritt  in  seine  DOrfer  rerstattet,  in  denen  sich  Kirchen  und 
Cspellen  finden  und  der  Gottesdienst  von  einem  in  Berat  wohnenden  Priester  besorgt  wird; 
denn  sie  bekennen  sich,  wie  alle  Christen  im  SOden  des  Landes,  sur  grieelüscben  Kirche.  Um 
jedoch  der  Zahlung  der  Kopfsteuer  und  anderweitigen  Bedrackun||en  in  en^ehen,  heben  die 
Bewohner  seit  unvordenklichen  Zeiten  türkische  Nsiuen  angenommen  und  gelten  daher  bei  den 
türkischen  Beharden  fOr  Hubamedaner.  .Seit  mehreren  Jahren  rerlai^en  sie,  wohl  baupt- 
sichlich  aus  dem  oben  angeführten  Beweggrunde,  sich  such  Öffentlich  lu  ihrem  wahren  Glau- 
ben EU  bekennen  und  gleich  ihren  Glaub enibrQdem  Kopfsteuer  lu  »blen  und  haben  lu  dem 
Ende  einen  eigenen  Abgeordneten  nach  Constantinopel  gesandt,  dessen  BemObungen  jedoch  bis 
jetit  erfolglos  waren. 

In  Hittelalhanien  und  dem  Westen  von  Nordslhanien  (dem  Paschalik  von  Skodra)  gibt 
es  keine  geheimen  Christen ;  dagegen  finden  sie  sich  in  dem  Paschalik  von  I^isrjnd  so  saU- 
reicb,  dass  die  Gesammtsahl  der  dortigen  Kryptokitboliken  auf  nicht  weniger  als  8000  Seelen 
angeschlagen  wird.  Ihrer  Abstammung  nach  sollen  sie  meistens  Albaneseo  und  nur  einige  im 
Norden  des  Landes  gelegene  DSrfer  slsrischen  Stammes  sein.  Zu  letiteren  gehSrt  dag  Dorf 
Giläni,  welches  durch  das  Schicksal  seiner  Bewohner  eine  traurige  Berühmtheit  erlangt  hat. 
(  denn  diese  wurden  bekanntlich  wegen  ihres  Offentliehen  RQcktritles  tur  kalbolischeD  Kirche 
unter  schauderhaften  Hisshandlungen  nsch  Asien  geschleppt,  von  wo  kaum  die  HUfte  nach 
ihrer  Heimath  turflckkcbrte,  nachdem  es  endlich  den  BemObungen  der  Diplomatie  gelungen 
war,  von  der  Pforte  die  Erlaubniss  hiesu  lu  erwirken,  —  denn  die  grössere  Htlfla  war  den  Hiss- 
hiindlungen  wthrend  des  Transportes  und  dem  ungesunden  Klima  ihres  Verbau nungsortes  erlegen. 

Im  südlichen  Albanien  und  den  angrSnienden  Theilen  des  mittleren  '*)  gibt  es  nirgends 
Katholiken,  die  dortigen  Christen,  seien  sie  albaneaiscber,  griechischer  oder  iriachischer  Ali- 
stammung,  bekennen  sieh  lur  griechischen  Kirche.  In  den  nördlichen  'nieilen  von  Hittelalha- 
nien und  dem  Paschalik  von  Skodra  ist  das  christliche  Element  der  BevOlkemng  luttbolüch.  In 
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dan  Puchalik  tod  Pritr^od  theilt  lieh  dagegen  die  katholitehe  Kirche  mit  der  grieehi- 
icben  Kirche  io  die  cbrällicbe  Bevölkerung,  Wir  lind  nicht  im  SttDde  d**  Dumeriache  Ver- 
Utiü*i  beider  Theile  iDiugeben,  halten  uoa  aber  lu  der  Aonahme  berechtigt,  data  der  grie- 
ehiaehe  bedenlead  «ein  mflaae,  weil  dort  mehrere  berühmte  und  reich  begüterte  griechiacbe  Klfr- 
a(cr  liegen,  in  deren  einem  ein  griechUcher  Enbiachof  reaidirt,  deiaen  Sprengel  aich  Ober 
it»  guixe  nOrdUche  Albanien  eratreckt. 

Wollte  man  ron  dieaem  abgelegenen  Landestheil  Umgang  nehmen,  ao  kOanle  man  dai 
iwiaehen  Sehkömb  und  ÄTfia  Ton  Westen  nach  Osten  laufende  Geribe-Gebirge'  als  die  Grlni- 
tehnde  beider  Confeaiiooen  beieichnen  und  Albanien,  abgesehen  ron  dem  inahimedaniacheD 
Bereikernngaelemeiite,  in  iwei  Htiften  tbeilen,  von  welchen  die  nSrdliehe  tod  katholiichen 
Gegen  nnd  die  afldliehe  Ton  griechisch  gllnbigen  Tosken,  Griechen  and  Wlachen  bewohnt  wird. 
Der  katholische  Klerus  des  ndrdliehen  Albaniens  steht  gleich  allen  Sbrigen  Kirchen  in 
partibiis  infidetinm  unter  der  Leitung  der  sacra  congregatio  de  propiganda  fide,  auf  deren 
Torseblag  die  dortigen  Biacbife  Ton  dem  Papst  ernanat  werden.  Die  Rlbaneaisehe  Pronni 
urflUlt  in  sieben  DiSceeen.  Bi  aind  dies  die  EribislhQmer  ron  Antfwari  "),  too  Dariita. 
deaeen  Tmvtaod  seil  gerumer  Zeit  seinen  Sita  in  Kurbino  an  der  Wardassa,  einem  Neben- 
Flosa«  de*  Mit  (aUa  an  der  Westgrinse  des  Landes  der  katholischen  Mirediten),  aufgeschla- 
gen hat,  und  Ton  Skipia,  deasM  Reaidena  bereits  seit  Jahriiaoderlen  nach  Prisrind  rerlegt 
wurde,  nnd  die  BiitbQmer  Skodra,  Aleaaio,  (ippa  and  Polati.  Diese  Bisthümer  stehen  lu  den 
Enbisthamem  in  keineriei  hierarchischer  Unterordnang  und  verkehren  gleich  diesen  direct 
mit  Rom.  Obgleich  die  meiiten  derselben  aus  mehreren  allen  Bisthümem  beateben,  welche 
im  I.aafe  der  Zeit  ni  einem  Gauen  Terschmolieo  wurden,  so  ist  der  Umfang  derselben  den- 
Boeh  nun  Theile  ao  gering,  dass  er  an  die  christliche  Urteil  erinnert 

Das  Enbislhum  Duritio  hat     8  Pfarrden  aid  beilluGg  10,000  Seelen, 
,  n  AnUwari  ,      6        ,  „  „  3,000    „ 

„  »  Skopie      .      6        „  „  „        10,000    „ 

»       Bisthum    Sködrt      .    26        „  ,  „        28,000    „ 

•  ,  Aleaaio      ,    24        ,  „  ,        19,000    , 

(dppa       „    25        .  .  „        16,000    , 

,  „  Polati       •      8        „  ,  ,        10,000    , 

Die  Geaunmtiahl  der  Katholiken  in  Nord-Albanien  betrigt  demnach  beitlufig  96,000  See- 
len. Sie  gehBren  grSsslentheils  tum  albanesischen  Stamme,  indem  nur  der  niedliche  Theil  der 
an  der  Nordgrlnie  des  Lande*  liegenden  EribiafhOmer  von  Antiwari  and  8k6pia  (Prisrind) 
T9n  katholischen  Slawen  bewohnt  wird. 

hl  Albanien  bestehen  ausserdem  fünf  spoatoliache  Prlfectnren  des  Pranciscaner- Ordens, 
deren  jeder  eine  Aniabl  KlBstw  untersteht  '")■  Von  diesen  sind  aar  iwei  oder  drei  mit  sasehn- 
liebem  GrundvermOgeD  dolirt,  aber  auch  aie  haben  nie  mehr  als  einen  Klosterbruder,  die  übri- 
gen aind  arm  und  daher  riele  Ton  ihnen  rerlaisen,  entweder  weil  deren  frühere  Inhaber  weg- 
ge«lori»en,  oder  weil  sie  sich  wegen  Mangels  an  Subsistenimilleln  nicht  halten  konnten. 

Waa  den  Zustand  der  albanesischen  Kirche  betrifft,  ao  fand  ich  denselben,  so  weit  ich 
mich  oüt  ihm  bekannt  machen  konnte,  über  Erwarten  wohl  geordnet.  Die  Wohnungen  iBmrotlicher 
BisdiAfe  aind  nach  LandesbegriflTen  höchst  ansUndige  Geblude  und  die  lussere  Erscheinung 
der  Prilaten  ihrer  WOrde  entsprechend.  Was  aber  die  Qbrigen  Geistlichen  und  Landpfarrer 
betrifft,  welche  ich  in  besuchen  Gelegenheit  hatte,  so  fand  ich  anch  hier  das  gewiss  anpar- 
leüseb«  Zenguisa  des  protestantischen  Hissionlrs  Fletcher^')  besUtigt,  das*  sich  der  katho- 
lieeh«  Klerna  im  Oriente  in  Tortheilhafter  Weise  durch  grossere  Intelligent,  wie  seibat  im 
Acosaem  durch  Anatand  und  Sauberkeit,  ror  dem  aller  anderen  christlichen  Kirchen  ansteichne. 
Die  Kirchen  sind  iwar  niedrig  und  klein  nnd  in  ihrem  Innern  höchst  trmlich;  doch  werden 
m  aaaber  nnd  anstlndig  gehalten  und  ron  den  Phrrkbdem  sehr  fleiaaig  besucht  Nur  die 
StedtSkodni  besitit  bis  jetit  noch  keine  Kirche.  Der  Gottesdienst  wird  dort  fOr  den  grOsa- 
tcB  llml  der  Gemeinde  im  Freien  gehalten;  die  reicheren  Familien  besitien  in  der  Regel 
kleiB«  BansalUre,  Tor  welchen  sie  im  Wbter  Hesse    lesen   lassen.    Doch  ist  e*  Tor   einigen 


3gle 


Jabren  dem  dortigen  Bischöfe  gelungen,   Ten  dem  Piieh«   die  Erlinbidi«  mr  Edtnnog   einer 
Capelle  in  dem  Hofranme  leiaer  Wohnaag  m  erliilUn. 

Dl*  Hauptregnlitif  der  albenetischea  Kirche  bilden  die  Deerele  des  im  Jahre  1703  in 
der  Kircb«  des  St.  JoImdd  dei  Teufen  ri>n  Herköije  der  Diflcese  toq  AIchio  thgeheltenen 
Prorindel-CoiKiliama  '*}. 


I  erst«!  Ahnbütt 


')  Die  Zermanja  und  Dicbetline  bcoBttten  hieia  eine  Ueine  girichiam  taffilige  Lfleke,  und 
welche  Windung  maaa  die  letitere  machen,  nm  aie  tu  gewinnen  I  Die  Einfahrt  tu  dem  Heeresann, 
in  den  die  Kerka  fltllt,  ist  Ton  senkrecht  in  das  Wasser  ihfallenden  FeltvlDdeo  eingefassL  (Sie 
erinnert  lebhaft  an  die  Bucht  der  Laestrigonen.  Odyss.  X,  SO.  Der  Verfasser  tisst  die  Identität 
der  Bucht  Ton  Sehenico  mit  der  des  Dichters  dahingestellt  sein,  er  Itemerkt  nur,  dass  ihm  hier  alles 
wie  bekannt  TOrkam,  obgleich  er  vor  seinemBeauche  vonSebenico  kaum  den  Namen  ktnnte,  und  er 
sieb  lange  besinnen  rousste,  che  ihm  der  Grand  klar  wurde.)  Nur  der  Narenta  wurde  ein  Raam 
von  einer  geographischen  Meile  lur  Bildung  einer  KOstenebene  rentattet,  an  welcher  aie  fort- 
wthrend  arbeitel. 

*)  Wer  die  Hübe  nicht  scheut,  sieb  dnrcfa  dies  Gewirr  Bahn  in  brechen,  der  kenn  drei  greue 
Kesselsysleme  unterscheiden,  welche  sich  llngs  dieser  Kaste  hiniiehen.  Das  nBrdlicha  beginnt 
südlich  rem  Gebiete  des  Isonzo  mit  dem  Planines  und  Zirkniier- Becken  und  lieht  sieh  bis  inin 
Flusstbal  der  Zermanja.  Seine  Unge  mag  Ober  30,  seine  grösste  Breite  etwa  9  geographische 
HeQen  betragen. 

Zwischen  diesem  nSrdliehen  Kesselsfsfeme  und  dem  mittleren  liegt  eine  etwa  2  gei^aphische 
Heilen  lange  Wasserscheide,  welche  iwischen  den  DSrfera  Kalderma  und  Dulgopoija  laufend  die 
hier  unmittelbar  an  einander  stosseaden  Gebiete  der  Kerka  und  Unna  (Im  weiteren  Sinne  die  der 
Adria  und  der  Donau)  abgrenit. 

Das  mittlere  System  reicht  bis  tum  Gebiete  der  Narenta  und  mag  etwa  20  gcagraphiacbe 
Heilen  Lflnge  und  7  grSsste  Breite  haben.  Es  wird  mit  dem  südlichen  durch  die  etwa  20  Heilen 
lange  Kotte  der  ftaduscha,  Bitownjs,  Iwan  und  Karindscba-Berge  rerbunden ,  welche  die  Wasser- 
scheide iwischen  der  Narenta  einer  und  der  Bosna  nnd  Drina  anderer  Seits  bildet.  Das  Gebiet  der 
NarenU  wird  jedoch  gegen  Wetten,  in  der  Richtung  nach  der  Kaste  tou  dem  in  ihren  en^fegen- 
geselxten  Spitien  mehr  und  mehr  lusammentretcnden  mittleren  und  sQdlichen  Kesselsysleme  all- 
rallig  so  Tcrengt,  dass  dem  Flusse  kaum  Raum  tum  Dnrchbrucbe  nach  dem  Heere  bleibt  und  ron 
diesem  aus  sein  Gebiet  als  hinter  den  beiden  Kesselgebieten  liegend  angesehen  «erden  muss. 

Das  sQdliehe  Kesselsystem  reicht  TOm  Gebiete  der  Narenta  bis  tu  dem  des  Sees  ron  Skodra, 
nnd  mag  etwa  18  geographische  Heilen  lang  und  10  breit  sein. 

Das  oOrdlicbe  und  südliche  System  scbüessen  sich  in  ihrer  ganieo  Unge  hart  an  die  Küste 
an,  das  mittlere  berührt  dieselbe  nur  mit  seinem  südlichen  Ende  (bei  Maearaca),  denn  seine  Haupt- 
masse fSllt  auf  die  Ostliche  Seite  der  Dinarischeu  Hauptkette.  Dagegen  liehen  sich  westlich  ron 
dem  mittleren  Systeme  und  getrennt  Ton  den  beiden  flbrigen  twiscben  derZermanja  undDsehettin« 
iwei  kleinere  Kesselterritorien  lings  der  KQste  hin,  welche  durch  das  Gebiet  der  Kerka  ron  ein- 
ander gelrennt  sind.  Sie  nSthigen  dieZermanja  tu  einem  nordwestlichen  und  dieDsebetlina  in  einen 
tÜdSstiichen  Laufe,  denn  sie  liegen  twjschen  dem  Gebiete  dieser  Flüsse  nnd  dem  Meere. 

**)  Ein  genauer  Kenner  des  Landes,  nnd  besonders  seiner  Cremen,  schilderte  dasselbe  dem 
Verfasser  mit  folgenden  Worten:  Da  wo  die  Blume  anfhSreu  und  die  Steine  anfangen,  da  hSrt 
Bosnien  auf,  und  fingt  Dalmatien  an.  Die  mm  Theil  fabelhsRen  Berichte  der  Alten  ron  der  Frucht- 
barkeit ron  Iltyrien  machten  auf  Ulyricnm  proprium,  d.  h.  die  fetten  Kflstenehenen  iwttchen  dem 
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Litiwtii-S««  and  des  AkrokcrannieD  m  b«tehrlnken  Min.  —  Wtma  einige  dcloutinUdie  Kfitten- 
ttrcife  «io  freondiichw«*  Aniehen  bieten  alt  e«  di«  obi|;e  Sehildernng  rermalheD  II»t,  wenn 
eioMiM  PoBkte  Mgar  reitead  genannt  werden  kSaacD,  *o  Terduiken  »ie  diM  nor  ihren  Bewohnern, 
welche  den  doreli  Htndel  nnd  SchilTihrt  erworbenen  Wohlstand  lun  Ben  tehniacker  Hinter  und 
tar  Anlage  lehOner  Glrten  nad  Pfltaiongen  ui  verwenden  pSegen. 

**)  AUe  Iltere  Karten  lind  in  der  Darttellung  dietea  Berglaadei  hOcbet  nngenan,  denn  aie 
leidmen  eine  Gebirgikelte  in  nordaadlicher  Riebtnng  alt  Mliarfe  Wtueraeheide  iwitehen  daa 
Gebiet  de*  Bniens  ron  Kaltarn  nad  dai  de»  See«  von  Skodri ,  lerllngerD  demgemlit  den  Lauf 
der  I^eki  ZeraowiUa  bit  cor  HaopUUdt  Cetinje ,  oder  rerlegen  gar  daran  Quellen  wettlich  ron 
dertelben  und  geben  dem  Gebiete  der  Horatu  gleichblls  eine  angebOhrliche  Autdehnnng  gegen 
Wetten.  80  fehlerhaft  die  Karte  ron  Karicuy  in  üiren  DeUilt  tein  mag ,  to  bleibt  üir  doch  dtt 
nnbeitreithareVerdientt,  die  Ktrttbildnng  detKernt  Ton  Montenegro  inerat  tafgewieten  m  haben. 
Ab  Greoueheide  iwltchen  der  Karttbildong  nnd  den  Gebieten  Moratu  und  Bjeka  Uttt  «ich  im 
grotten  Ganten  eine  von  Süden  nach  Horden  tÜiN  die  Berge  Oietunin,  Dobowik,  Dobencbtitj  und 
Stawor  n  der  Garalt-Kette  geiogene  Linie  betrachten,  welche  von  der  Nordtpitie  dietet  Gebirget 
aef  den  Medtehedtchie  abenpringi  nnd  von  da  in  bi«  tum  Ubli-Bei^e  dem  apflien  Winkel  folgt, 
welehen  die  tOddttlieben  Winde  dei  grotten  Kettele  von  NiktchilJ  bilden.  Von  Ubii  tpringt  die 
teharfe  Wataeracheide  iwitehen  Hortlta  nnd  Drint  in  nordflttlieher  Richtung  tum  ntben  DormHor, 
wo  aie  weiter  unten  anfgegrilTen  werden  toll. 

*)  Daa  Gebiet  der  Boeebe  di  Caltaro  bildete  Mber  den  nSrdliehen  Theil  det  Tenetlanitchen 
KOttonterritoriaint,  dat  tieh  bit  Durauo  erttreckte.  Alt  die  tödlichen  Theile  w>  die  TOrken  ver- 
loren gingen,  blieb  der  Name  Albanien  auf  jenem  Rette  haften,  welcher  noch  heut  in  l^ge  Otter- 
rtiehitebe*  Albanien  genannt  wird.  Oattelbe  wird  ebento  wie  Montenegro  und  der  nSrdliche  (and 
twar  gr3ttere)  Theil  der  obeaerwUnten  Landenge  von  Slaven  bewohnt,  du«n  Sprachgebiet  tieh 
tnf  dieser  letxleren  durdi  eine  teharfe  (spBter  m  betchreibMide)  Linie  gegen  du  tlbanetitche 
abgrenil  Im  Verlaufe  dietei  Werke«  wird  nnter  Albanien  tchleehtbin  tteli  nur  dl»  türkitche  und 
tpeeiell  detten  albanetitcb  «prechenden  Theile  ventanden  werden. 

*)  Boui  iit  nnteret  Wittena  der  erate,  welcher  dieaen  Gebirgtknoten  entdeckt  nnd  niber 
betehrieben  hat  Er  tagt  darOber  in  aeiner  Turquie  d'Europe  I,  S.  21,  Folgendet;  Depuit  la  Ro- 
gotna-PIanina,  an  S.  E.  de  Novibatar,  juiqu'  i  la  Horattcha ,  dana  le  Montenegro  tei  crttes  qui 
aont  tepar^et  enBotnie  par  de  grandet  valt^t  tont  räuniea  en  un  grand  noend  de  montagnea, 
dont  on  ne  retrouve  pat  le  tembUble  en  Turquie,  ear  eelai  da  Finde  aatour  de  HeUovo  ne  peut 
hn  Itre  corapträ,  ni  poor  l'Jtendue  ni  pour  l'eljvation.  Ce  dittriet  d'atp^rit^  ett  ümit«  i  1'  E.  per 
tea  montagnet  antour  det  battint  deNoi^baur  et  d*  Ipek,  le  Rogotna-Planina,  le  Kurilo-Plaoina, 
au  desBOua  de  Tirkolet  et  let  montagnet  de  Dettehiani,  an  S.  par  let  partiee  tupirienre*  det  Till^ 
de  Schatja,  de  Boga,  de  Hoti  et  du  Zem,  ä  l'O.  par  la  Monttcha  tup^rieure  et  la  plaine  tierit  de 
Gatiko,  le  Dormilor  et  let  montagnea  de  Volojak  et  de  Pirlitor,  tandia  qu*au  N.  aelrouve  la  vall^e 
infM«nre  de  la  Tara,  Bielopolje,  la  plaioe  de  Snodol  et  lea  montagnet  entre  Senitta  et  Gleditn. 
—  En  ligne  droit«  li  largeur  de  ce  noend  de  montagnet  peut  aroir  14  1.  de  l'E.  k  l'O.  et  16  1 18  I. 
du  N.  an  S.,  tandit  que  du  N.-E.  au  S.-O.  on  peut  lui  en  donner  au  deli  de  17  i  18  et  da 
N.-O.  an  S.-E,  32  i  36.  Cea  deraiiret  dimeniion»  indiqueni  iiji,  qoe  ce  n'eit  qu'uoe  r^nnion  de 
erltea  allongiea  dans  cette  direction.  En  elTet  on  y  retrouve  le  prolongement  S,  -E.  det  cbaine« 
■Mite«egrinM  da  PolieTitit,  du  Kom  el  dn  Kontidi  dint  )ei  montagnet  de  Schaija  et  de  Prokletit 
et  duia  eeUea  entre  Schalji  el  Detehjtni.  Le  [Joubiicbnia  et  tet  contre-fortt  entre  la  valt^e  du 
Tkn  et  dn  Lim,  te  eontinuent  dant  ie  Vitilor,  le  Troitia,  le  Brata  el  let  montagnet  de  Flava;  )a 
dtrine  entre  te  Lim  et  le  Vappa  dana  le  Hokra-Planina,  le  Zmilevitit-Planina,  le  Dobrobonk-Pla- 
Mna,  tandit  que  lea  erJtea  caleairea,  aur  le  bord  oecidental  du  Vappa  a'^lirent  an  poittante*  mon- 
tagnet k  partir  de  Snodol  et  forment  le  Uaila,  le  Peklen,  le  Glieb  et  le  Konrlic- Planina.  —  Enfin 
In  crlte*  de  mtme  geure,  k  l'E.  de  Senitta  et  k  l'O.  de  NoTibaiar,  out  pour  prolongement  le  Go- 
reecbda-PUnina,  let  montagnet  de  Slan-Kolttebin  el  de  8«hetachevok,  aiui  qoe  le  Sttritia. 

Dnsa  e«  pelit  Snint-^ottiard  fönt  lea  toureet  de  dii  grandea  ririiret,  de  aept  afflueat*  dn 
Drin  «t  de  qutre  da  Bojana,  tandit  qu'environ  reri  aon  miliea  te  trouve  I«  lae  de  Plara,  tu  eentre 
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d'u  enfoneetneitl  tout-l-rait  cnUrirome. — Ceiririiret  lont  IiHonbcha,  1<  Zem,  le  Ihin  bUu, 
l'Ibir,  U  Ritchka,  U  Vappa  ou  l'Oaralc,  Je  Lim,  le  Tan,  U  Pin,  et  1«  SenUeheH  so  !■  Diiu.  — 
II  faul  j  joiDdre  encore  lee  «oorceB  de  la  HonTt  Serbe  et  dn  Narentt,  lea  torreu  da  Bigniak«- 
Rieka,  de  llitok,  da  Bialrit»  i  Ipek,  de  celai  de  DeUehiani,  de  Djakona,  du  GnwtniitMh* ,  de 
Schilja,  du  Drinasai  oo  Kiri,  da  Rioli,  de  Boga  et  de  Hoti  ««lu  conipter  HD«  demi-donuiae  de  plai 
petit*  afflaentt  du  Drin,  eeui  du  Zem,  de  la  Honlscha  etc.  —  Die  nihere  Beachreibnng  der  eio- 
MlDen  Theile  dea  Knoteu  I,  S.  28  nnd  folg. 

Wie  biete  diete«  Gebirg  tot  Altera  7  —  Griaebach,  der  e»,  geatCtit  aufStrabo  eicerpt.  ,VII,  3. 
BertiMO*  Uoft,  aberidi  Ptolem.  Lib.  III,  c>p.  13,  §.  19  nnd  3S,  welche  dieeeo  Nvuea  nach 
BiMitia  Terireiaeft.  Die«  Fragmeol  kommt  mir  Oberhaupt  TCrdlcbtig  TOr ;  kora  vorher  (pag.  374, 
Korai)  ÜHt  der  Epitoroator  auch  deo  Ptolcmaena  tod  dem  Berliaena  ia  eiaer  Weite  redee,  die 
mit  deaaeo  Texte  im  Wideripniche  steht:  —  ö  nroiißaio^  piv  tö  t^;  Mtutionlat  ßipuon  t^c 
tXrac  Xiytt  r^v  jrpappijy  Hin  dcä  Btpriaxoii  Spow;  xal  SKäfidou  xal  'Opß^ioa  ixßaUofU*^  »pdf 
d*aToi.ät  nh,  iiai;  ^iaiji  ttj^  IIpoirüyTtSoc  ispüt  daapä^  dt  !<at  töw  ixßoiäv  ^iiomot  TOtopoü, 
ToS  ix  Toü  Btpriaioo  Spoof  dvliTj^ovroi;.  Ptolemaeui  beieiehnet  veuigsteu  eiaen  Heil  dea  Ge- 
birges sehr  genau  und  ueant  ihoDriaus;  deua  er  aagt  Lih.  II,  cap.  17,  §.  H,  ^tät  6  ApCieni.iioTa' 
flog  düö  r(  Toö  Sxipdoa  Spoui  (der  achwane  Drin) ,  xal  dirä  roi»  Mpoa  dpou^  xttiii/oo  itapät 
liiaijü  T^v  ävu  Mtialan,  äf'  ou  i  trtpoz  vorofidt  äpttyot  Övoiia  iytg&tl^  ijtßdUit 
tl^  Tun  Siouoy  jrmaiiiiv. 

Daaa  aber  auch  den  Albaneaer-AlpeD  der  alle  Name  Scodrus  lukomme  nnd  dieaer  im  Hittel- 
alter Scordal  geachriehen  wurde,  mSchle  aicb  eben  »o  klar  aut  folgenden  Daten  eichen:  Lir.  44, 
cap.  27.  Duo  cinguut  eam  (Scodram)  Dumina,  Clausnla  (jetit  Kiri)  litere  urbia,  pnod  in  orientem 
patet,  praefiuens ;  Barbana  (jetzt  Bnannt)  ab  regione  occidentii  ei  Libeatide  ptlnde  oriens-  Hi 
duo  amnei  confluentea  iocidunt  Oriundi  (Drinio)  Bumini  (falieh,  denn  die  Boann«  ftllt  ini  Heer, 
10  auch  Vihiui  Sequeiter  de  duminibu«  g.  t.  Birbinn),  quod  orturo  ex  monte  Seodro  mullia  cl  aliif 
aactum  iquii  mnri  UadrJadico  infertur.  —  Mona  Scodrui,  longe  alüiiimoa  regionii  ejua,  ab  Oriente 
Dardaniam  idbjeelam  habet,  ■  Heridie  Hicedoniam,  ab  occtsu  lllyrienn.  Dieie  Beachreibung  piiit 
auf  dai  genaueite  auf  unieren  Alpenknoten,  denn  in  Liviui  Zeiten  reichte  ja  MteedoucD  westlich 
bii  lur  Adria  and  nOrdlicb  bii  an  den  Fuis  det  KDotens.  — Im  Hittelilter  lerTiel  daa  beutige  Bit- 
Ihum  Pulati,  welche*  diesen  Kneten  fast  gans  begreift,  in  iwei  Bitthümer,  ein  westliches,  mit  dem 
ron  Skodra  gTSoseodei,  and  ein  Sstlicbes;  der  dem  enteren  Tcntehende  Bischof  hiess  nun  Pula- 
tensii  minor  oder  Scordentii,  der  iweite  Biachof  aber  Putateuis  major  (s.  die  Beweiaatellen  bei 
Farlat  Uly ric.  sacr.  VII,  S.  263,  wo  der  entere  auch  ala  Scodoneuiii  figurirt  und  auch  die  Formen 
Scordinieniii  und  Scordicutis  angegeben  werden).  Er  wird  strenge  von  dem  Sentareniii  nnter- 
ichiedea,  wie  Bfimmtliche  kirchliche  Urkunden  vom  13.  Jahrhundert  bia  auf  die  neueite  Zeit  den 
Bischof  der  Stadt  Skodra  nennen,  welche  schon  die  Römer  unter  diesem  ihrem  albanesis eben  Namen 
kannten  (slav.  Scaddar). 

*)  Die  steile  Pelsenkette,  welche  den  Bor  mit  dem  Kom  verbindet,  heistt  sowohl  im  ^vischen 
als  im  Atbanesischen  die  verfluchten  Berge  (s.  prokleti,  alb.  rg  vdpiHivs,  Dieae  Beieichnnng  findet 
sieh  als  Haladetta  In  den  PyrenSen  und  als  montagnet  maudites  hinter  dem  Berg  Süjre  in  Savoien. 
houi  I,  S.  31,  N.  3);  —  wahrscheinlich  in  dem  Sinne,  wie  wir  Ihnlicbe  NatorbildoDgen  mit  dem 
PrCdicate  „Teufels"  belegen. 

^}  Wir  verweisen  den  Leser,  welcher  sieh  für  dieae  LoeiliUten  interessirt,  auf  Grisebacha 
meisterbafle  Beschreibung;  sie  mi^t  in  Worten.  Nur  kSnnen  wir  freilich  imner  Annahme  nicht  bei- 
atimmen,  all  hüllen  die  Eingeborenen  absichtlich  und  xnr  Erschwerung  dei  Verkehrs  den  Weg  in 
dieie  Wildnisse  verlegt. 

*)  Von  dieiem  Thile  ist  nur  der  iQdliche  Theil  bis  tu  den  beiden  Dibra  einiger  Haasen  bekannt. 
Von  da  bis  lur  Vereinigung  mit  dem  weissen  Drin  aber  meines  Witsena  terra  iecogniti,  wenigitens 
konnte  ich  Niemand  Gndea,  der  es  durchreist  bitte.  Der  Weg  vonOchridn  nach  Prisr^d  sieht  auf 
der  Oslseite  der  Scarduskelte  Gber  Kritichowo  und  schneidet  daher  dieae  Kette  sweinial.  Der  er- 
wähnte Thalstrich  iit  als  die  Brgtte  REuberhSble  von  Albanien  verachrien ,  indessen  hev&lkerl  die 
Phantasie  der  Agogiaten  alle  entlegene  und  folglich  unbekannte  Striche  mit  Räubern  und  Unholden. 
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*)  leb  bibe  et  leider  TenluBt,  die  Nomenelaturen  «i  TeriSciren.  Griiebeeh  Unft  diese  Kette 
Dnceaehin.  Tennotblieh  i»l  der  obige  Nwne  mit  Genbe  identieeh,  tneb  bSrte  ieb  die  •adlichafe 
Kette,  welcbe  die  Kerlen  Gibir,  Gebar  o.  Krabe,  flbercebreibeD ,  tod  den  EiDgebornen  nie  enden 
•1«  Gertfae  nenaeti. 

**)  Grieekeebi  Reise  dnrcb  Romelien  vaä.  nach  Bruse*  II,  8.  344;  „Glire  S  Standen  «eitlicb 
TOB  dem  ZasunmenfluMe  des  (ebTirun  nnd  weitteo  Drin  iwiogt  sieh  der  rereinigte  Plnu  in  eine 
gini  enge  Felsenspalte  und  bald  h6rl  jeder  Weg  en  dessen  Ufer  auf.  Neeb  der  Hittbeilung  der 
Albaneser  bebllt  der  Drin  die  nordwestliche  Richtung  in  eogen  UMUgEnglieben  Pelsentbsle,  bis 
er  einige  Stunden  gerede  gegen  den  Berliscns  (siebe  Note  5,  nicb  der  obigen  Beschreibung  gegen 
iaa  SBdende  der  iGdweatlidien  Htuptkett«  des  elbinesischeD  Knotens)  slOsst,  der  hier  •ppellitire 
Ctradag  beisst.  Dann  wendet  er  sieb  nach  Südwest  und  West  und  fliesst  tou  da  in  ungeheuer  tierem, 
nie  betretenem  Canale  iwiichen  unersteiglicben  Felswinden,  indem  er  in  die  Gebirgsspalte  iwi- 
•eben  Bertitent  und  Doeadichin  eintritt.  Kein  Weg  führt  durch  diese  Wildnist,  kein  Nechen  hat  sie 
kerahren.  Niemand  weise  es  lu  Mgen,  ob  es  dort  Wasserfalle  oder  Stromschnellen  gibt.  Es  mag 
Uer  Punkte  geben,  wo  die  südliche  Tbalwand  20O0  F. ,  die  nördlidte  BOOO  unmittelber  aus  dem 
nnsse  sieb  erheben.  Wie  wichtig,  eber  auch  wie  kühn  wiire  die  Fahrt  eines  Gebirgsforscber* 
dareb  dieee  Tiefen,  am  südlichen  Saum  der  Alpen !  Und  dies  ist  nicht  etwa  ein  Felsenthor,  das  der 
Strom  leiebt  öberwindet,  sondern  der  (^nal  hat  Tielleieht  eine  Linge,  die  20  Stunden  betrSgt. 
Denn  wo  der  Drin  bei  der  Fibre  Ton  Scale  das  Gebirge  beruhigt  Terllsst,  sagte  man  mir,  das* 
auch  bierkrinWegin  du  Thal  führe,  weil  die  Felsen  überall  bis  an  den  Fluss  reichten.  Auch  war 
der  Strom  dort  den  Befragten  nur  eine  halbe  Stunde  weit  bekannt  Wo  ich  mieb  auch  aber  daa 
nnereFlDMlhalerkundigenliess,  immer  war  die  Antwort:  das  sei  unbewohnt.  Alles  Fels,kein  Weg." 

Id.  S.  310.  —  „Da  wo  der  Drin  gegen  die  Felswinde  des  Bertiscus  anprallt,  bildet  die  enge 
Spalte,  in  welcher  er  fliessl,  die  GrSnie  beider  Gebirge  und  der  so  rerschiedenen  Formationen,  die 
dieselben  insammen  setien.  Denn  der  Bertiscos  erhebt  sich  aus  dieser  Spalte  mit  einer  ongehen- 
ren  BrOstung  von  Kalkgesteio  su  den  Bergformen  des  Alpenkalks,  wihreod  das  linke  Ufer  aas  den 
mit  FebtrSmmem  bedeckten  Abstürien  des  Dneadschin  tob  Jaspis  gebildet  wird.  Diese  SIructur 
des  Drielhals  scheint  aieb  auf  einer  weiten  Strecke  gleich  10  bleiben,  bis  luletit  der  Drin  in  die 
Krrideformitionen  der  Küste  eintritt." 

ÜBcb  Griiebaeh  besteht  das  DocadscbingebirgcausDioril,  einer  besonderen  Art  Jaspis(„einHiDe- 
ri],rondein  man,  so  Tielichweiss,noch nicht  beobachtet  hat,  da»  es  einem  grossen  Hasiengebirge, 
ohne  sieh  ahEUindem,daB  Turherracbende Material  liefert"}  und  GrOnstein (Gabbro  nnd Serpentin). 

**)  Im  engeren  Sinne  begreift  dieser  Name  nur  die  nlrdlichen  Berglande  dea  Dreiecks  bis  cur 
Tereinigong  der  beiden  Drin,  in  weiterem  Sinne  aber  daa  ganie  Dreieck  nebst  der  südlieben 
Hilft«  des  nSrdlicb  daran  gelegenen  albanesiscben  Alpenhnotens,  und  den  Sljdten  Jakowa  und 
Ipek.  (S.  bieröber  NBberea  hei  Grisebach  II,  325.) 

'*)  Alb.  ApZiv-t,  im  Hände  des  Gegen  lautet  der  Name  Rfsn  franiSsiscb  ausgesprochen. 
Alle  den Yerbsser  bekannte  Karten  ignoriren  sowobiden  obenerwähnten  Durchbruch, als  die  selbst- 
■tindise  Hflndung  dieses  Flusses,  sie  reneichnen  nur  dessen  obere  HBifle,  leiten  diese  analog  mit 
der  DoTdwestlicben  Wendung  der  Dolnaketle  in  den  Fluss,  wtleber  die  Thalebene  von  Tjranna 
bewis^ert,  nnd  bei  aeiner  Mündung  nach  der  westlich  (nicht,  wie  die  meisten  Karten  engeben,  Sat- 
lich) Ton  derselben  übenden  Stadt  Ischm  genannt  wird ,  and  geben  dem  ganien  Phantasiegebilde 
den  Namen  Hiamo.  —  Dieser  Irrtbum  erklfirt  sich  aus  dem  sonderbaren  Laufe  des  Ar^en,  der  eine 
Ber^ette  durchbriebt,  statt  durch  ein  Thal  tu  Siessen ,  das  lu  seiner  Aufnahme  bereit  zu  sein 
scheint,  vnd  dessen  Bau  im  Süden  durch  niedrige,  dem  Thalweg  folgende  HSheniOge  so  schwer 
SU  fibertehen  ist,  dass  mir  der  Lauf  der  Wasserscheide  beider  Flüsse  unklar  blieb,  obwohl  ich  die- 
selbe dreimal  darchsehoitt  —  Das  auf  einigen  Karlen  angegebene  KOstenflOaichen  Lissanna  (wel- 
thcm  Namen  ich  rergebena  nachfragte)  scheint  die  Mündung  des  Aryen  in  sein.  Auf  den  Seekarlen 
Sgvrirt  sie  unter  dem  Namen  SL  Stephane.  Die  im  Teile  enthaltenen  Angaben  beruhen  theils  aof 
eigMiem  Aagenachein,  theils  auf  der  Qbereinsti nunenden  Aussage  rieler  Eiugeboreneu. 

Ueberdaa  Thal  TonTfranna  und  aeineuFlnsamSgen  hier  folgende  Notisen  ihren  Platt  Enden. — 
Du  Thal  mag  9 — 10  Stunden  lang  und  seine  ebene  Sohle  1 — l'/«  Stunde  breit  sein.  Gegen  Osten 
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wird  M  TM  »Mcr  Beibe  kibm  »nttUigtmitr  Mkr  pittoretker  Berge  engehut,  4ic  imOi  cig« 
Seblnektea  oder  Spthtm  vm  einaader  getresat  «erde*,  vad  wakneheidiek  aieU  die  ■— JHdfctf 
ForlMtzup  der  DoUikelte,  Modeni  die  AasUafer  *im  knncn  Zweigca  dicMr  kiater  ikMa  mati- 
wfirt«  itreichcnden  Kette  •iod.Aiu  die»CB  SeUnebten  konunen  Oinntliebe  Witter  de*  togcuMt« 
Uehn  io  oilireiUietieai  LaDfe  io  die  Ebene.  Aa*  des  folgeRden  lorgAlUg  eriiobcMai  nd  »ebr&eb 
bcititigten  Angaben  tod  Eingebonmi  erhelll,  dui  fie  hier  aiig«koBinen,  ei>e  »ardlieW  Riehbng 
■ebmeD,  alicr  wu  tie  bierza  n9thig(,  bevor  «ie  norh  den  Fnai  der  HIgelketU  Ton  Preta  errei- 
eben ,  nad  wat  namenUieb  ilire  Verelnigni^  lO  lang«  aafhclt,  weit»  der  Verfuter  »M.  n 
erklirea. 

Dai  tadliehtU  dieier  Wataer  itt  die  Ijaae  (d.  b.  Arm),  ue  entsprii^  bei  dem  Dorfe  gleieliea 
Nament,  1  Stande  Sttl'ieb  tob  Tjranai  aaf  dem  Berge  Diiti,  der  ron  teinemHtDptdorfebenaaatiat 
Dieier  Baeh  llnft  an  der  ifldwettiicben  Seite  ron  Tyraana  bia. 

Etwa  %  Stunden  nSrdlieb  ron  der  Qnelle  der  I^ine  wird  der  Diiti-Berg  darrt  ein  Qnerlktl 
Ton  dem  Berge  Hini  oder  Ferr^  (zwei  Dorfnunen)  getrennt.  In  dieaem  Thale  Hall  der  hjata,  d. 
h.  Flute;  inr  Untericbeidong  von  anderen  aueb  Ljoni  Tp-ioete,  Flott  ron  Tfraana,  geainnt ;  er 
entapringt  4  Stnodeo  <tillicb  ron  Tfnn&t  ond  flieut  in  weatnordwettlidier  Ricbtaag  etwa 
20  MinntcB  nflrdlich  tod  Tfranna  Torbei.  Beide  Wtuer  Terdaigro  tiefa  4Vi  Standen  alrdäeh  tm 
Tfranna,  t%  Stunde  nfirdlich  ron  Preaa. 

IVi  Standen  nSrdlieh  tob  TjTuna  rdbrt  die  Straue  naeb  Aletiio  Aber  die  Tergjät«  (d.  h. 
Seil),  Sie  eadpringt  S  Stunden  Sttlicb  roa  dietem  Pankl«  and  ddrcbllafl  ia  weetnordweaUieber 
RiehtDi^  eine  Tb  ileeblucht,  welche  den  P^rrj-Bei^  tod  dem  Berge  tob  Kortaein  traaat 

3  Standen  aSrdlicb  ron  Tfranna  gebt  der  Weg  Ober  die  f  e(t  (d.  h.  die  Sebwane),  aie  eai- 
tpringt  3  Standen  flitlich  TOn  dfetem  Punkte,  und  llnft  in  gleicher  Riebtong  wie  der  Torige  Bach 
doreh  ein  Felttfaal,  weiche«  den  Knrttein  Ton  de»  Berge  ron  Krojn  (d.  b.  Qaelle)  trennt. 

0  Stunden  nBrdlicb  ron  Tfranna  fflhrt  der  Weg  über  die  Troja,  dieselbe  enlapringt  IVi  Stan- 
den Ton  dietem  Punkte  und  UuR  durch  ein  Feltlhal,  d«a  lich  gegen  Weiten  ölfoet. 

Die  Tergjäie,  (?efa  and  Troji  Tereinigen  aieb  etw»  nSrdlieb  ron  dem  Dorfe  Bniehnek,  etwa 
6Vi  Stunden  ron  Tfranna,  und  der  lo  gebildete  Flati  rermitcht  aieb  1  Stande  •QdBitlidt  ron  •«- 
ner  MOnduog  mit  den  Ljam.  Von  dieter  Vereinigung  an  erhtit  der  Fluta  den  Namen  Ljnm  i  Itehmit 
TOD  der  Stadt  Itebmi,  welche  '/«  Stunden  wettlich  ron  dem  Zutanunenflnsee  aof  dem  Kamme  det 
HShenrückent  tob  Preii  liegt.  Die  Entremnng  der  Stadt  ron  der  Meere^fltte  tüdlieh  Tom  Cap 
Rodoni,  betrSgt  etwa  3  Stuaden,  nBrdlicb  ron  demaelben  tber  1  Stunde. 

>*)  Strabo  VII,  pag.  333.  'Hjiiv  aöy  itäira  (dSä';)  'Ep-arla  xaittTiU'  i)  ii  np^  M  Km- 
daouiaf  XiytTai,  Jlpoit^  'lUuptaü.  Seneca  epitt.  31,  apricht  Ton  den  EinOden  tou  CandtTia,  Lnein 

VI,  T.  331,  Ton  den  «ut gedehnten  Waldptaaen  in  CandaTia: terraeqae  tecutut  Derii  qua  rattoa 

aperil  Candivia  itltui.  Vielleicht  begreift  der  Name  dai  ganie  eben  betchriebene  Hittelgd)ii^e  oad 
bat  tich  dertelbe  bii  int  13.  Jahrhundert  in  der  Form  ron  XouvaßCa  Voauia  (a.  den  biat.  Abtchnitt) 
erhalten,  mit  welcher  Vermutbnnt  aieb  jedoch  die  Enlblung  dea  Acropolit  cap.  67,  too  »einer 
iDipectionareiie  in  Albanien  nicht  wohl  rereinigen  IStat.  Dieter  gebt  nbniieb  Ober  Oebrid«  und 
Elbaiaan  nach  Duraiio,  und  aagt  Tod  teioer  RQckreiRe:  i^opu^a^  yoüvroü  Ao^fia^tou  tal  du dMv 
Ti  T^f  Xouvaßlat  xai  rä  Epot  ürrtpßäg  fl  i^  Kaiijv  IHrpay  xarowßdCouotv,  tlt  rd  xtpi  ri)»  Mdr^v 
dtjjttn,  xdvrrü^tv  ivl  rijv  Jipßr/V  ifty/Ku,  Et  acheint  hieoach,  data  er  ron  Daraiio  dureb  das 
Arfentbal,  die  Thalebene  von  Tfranna  (Xoonaßia)  und  den  bei  Kroja  (daa  tu  aeiner  Zeil  eine 
wiehtige  Festung  war,  cap.  49)  nach  Mit  fahrenden  Paia  (xox^  xirpa.'!^  in  diaae  Landtehafl  kam. 
Sein  Xawaßla  lAge  demnach  weallich  von  Mit,  welches  nach  der  obigen  Vermnthung  einen  Tbeil 
der  allen  Candaria  gebildet  hatte.  —  Aach  die  unten  au  erwibnende  Angabe  too  einer  bunniadien 
Einwanderung  wlre  hier  wohl  nicht  unbeachtet  ta  laaaen.  Wer  trota  dieaer  Zweifel  KavSaooUt 
ond  Xouvaßia  fDr  identiieb  blll  (das  loskische  inlautende  4  und  d  fUlt  mitunter  im  gegitchen  laa, 
1.  B.  ou/totiyoüt,  er  ward  geroltert,  tosk.  praetent  noüi/dtix),  wird  geneigt  tein,  den  Namen  ■Ibanea, 
Kivdaßia  tu  tchreiben,  wodurch  jedoch  Torent  tu  seiner  Erkllrung  wenig  gewannen  isL  DerVer- 
ftaser  glaubt  denielben  der  Aufmerksamkeit  leiner  Nachfolger  empfehlen  in  mflttes,  obwohl  teine 
Nachfragen  bia  dahin  firuchtloi  waren. 
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Dr.  J.  MSKer  fSbrl  in  leioer  (wenig  »irerUsaigen)  Kirte  ron  Nord-  und  Westilbinien  iwiMhen 
Oehrid*  und  MonMlir  4ti  Gindtwi-Gebirgfl  an,  wetehei  ein  Sttck  der  fittlichen  Ptrtllelketto  dei 
tMUchm  Sctrdui  in  sein  selieiot;  nf  diese  Angtbe  riehtig,  ao  bat  rieh  die  reine  Fonn  de«  ilten 
Huaetti  bi*  inf  die  Gegenwart  erhilten, 

**)  Alle  Bitere  Eirten  fuhren  den  I>ev61,  welcher  inni  Gebiete  dei  aQdlichen  Benin  gehört, 
ie  den  Sehknuib,  snd  geben  dadurch  dem  Gebiete  des  letzteren  eine  gaoa  nngdiUirUehe  Ansdeb- 
nng  Dach  Otten. 

**)  Leake  trav.  in  north.  Greece  I,  p.  33S. 

■*)  Griiebaeh  il,  S.  129.  „An  dem  Stdichen  Fnsse  der  Centralkette  liegen  4  grosw  Ebeoen, 
die  icb  iber  eigenthloilielkeB  Stnetar  wegen  mit  dem  Namen  Ringbeeken  hateiehneD  werde.  Jede* 
deraelbea  wird  rings  tob  hohen  Gebirgsketten  eingeschlossen.  Sie  lind  LSngstfailer,  denn  ihr 
Grwndrias  nlbert  sieh  dM-  KreiigestalL  Kaum  sind  sie  vom  Gebirge  unigarlete  Plateaus  lu  nennen, 
dann  ihr  Nireaa  ist  reiUltniMmlssig  tief  gelegen.  Ihre  Eigenthümlicbkeit  besteht  darin,  dass  die 
sie  ringßrmig  amkrsisenden  einfachen  Gebii^iketten  nach  alten  Seiten  eine  alpine  HShe  errei- 
eben,  und  grOsslentbeils  aus  primitlren  Pelsarlen,  aus  Schiefem  oder  kSrnigem  Ksike  bestehen. 
Dieee  netamorphiaebe  oder  ploloniaehe  Gebirgsmaner  pflegt  nach  innen  nnmittelbar  dine  Vor- 
bwge  oder  jflngere  Formationen  an  die  wagrechte  Ebene  n  siossen,  aus  welcher  sie  aidi  gross- 
artig erbebt,  and  die,  in  der  Regel  jeder  Hagelbildung  und  selbst  des  feiten  Gesloins  entbehrend. 
Ml  weites  fraeblbares  Allavium  darstellt,  oder  doch  nur  tertilre  Gebirgisrteo  entbllL  —  Jede 
dieser  Ebenen  wird  ron  einem  Strome  bewissert,  der  in  der  Centralkette  entspringt ,  und  tuletet 
eines  einiigen  Ausgingipnnkt  sns  der  Ebene  in  einer  engen  Querspalte  der  Eussern  VmgQrtuDg 
Badet.  Diese  aber  steigt  roo  aussen  ebenso  isolirl  berror,  als  ron  innen.  Ohne  Vorberge  greoit  sie 
an  du  Heer  oder  an  tiefe  ThUer  und  Ebenen,  wlbrend  die  Centralkette  selbst  an  der  nlbauesiscben 
Seile  «eh  gau  Tersehiedea  rerhllt.  Jene  vier  Ringbecken  nnn,  die  deren  Ostibbang  yoltstindig 
TOM  Anuetfelde  bis  aur  griEchisehen  GrSnse,  in  einer  Ausdehnung  ron  etwa  SO  Heilen  begleiten, 
■ad  dsidurob  das  gaoie  westliche  Haeedonien  und  Thessalien  erfüllen,  sind  folgende: 

1.  Das  kleine  Ringbeeken  ron  Calcandele  mit  den  Wardirqaellen  oder  das  Tettowo. 

1.  Das  weit  grfcsere  Hingbecken  ron  Honatlir  mit  seinen  nOrdUeheD  Venweigungen,  Ton  der 
Caanut  bewissert. 

t.  Das  Beekeo  ron  Grewenö,  von  der  Wiatritia  bewissert. 

4.  DasBeekenrooTbessalien,  das  grOsite  ron  allen.  Die  olberefiasebreihnngs.  im  Buche  selbst." 

id.  S.  142.  hDss  Charakteristische  dieser  Ringbeeken,  in  dem  einftehtten  Ausdrucke  wieder- 
belt,  bwsleht  darin,  daai  eine  kreisfBrmige  Urgebii^kette  die  eingeschlossene  wagerechle  Allurial- 
^«M  HK  das  vier  bis  leebshcfae  nacb  allen  Seiten  an  (absoluter)  Höhe  Ibertreffe,  mid  wir  gesteben, 
daas  wir  ans  rergebens  bemObt  haben,  solche  Thalbildnngen  in  andern  Gegenden  wieder  in  finden, 
—  Denn  wo  ist  da*  Plateau,  das  ein  solches  Nireaurerhiltniss  ed  seinen  Randgebirgen  dsrbSteT — 
EKe  HocheboM  ron  SBdbaiem  (aber  1900  F.)  mOsste  ron  einer  9000  F.  hoben  Gebirgskette  ein- 
fesehlossen  sein,  mn  tdh  den  so  ricl  hBher  gelegenen  Plateaus  Asiens  und  Amerikas  nicht  lu  reden, 
deren  Randketten  das  eingeschlossene  Niresu  selten  mn  das  dreifache  übersteigen.  —  Niedrigere 
tfeebebenen  aber,  wie  die  ron  Bfibmen,  die  dem  Niveau  der  macedonisch-theisali sehen  Ringbecken 
■iber  kommen,  entbehren  grfiistentlieils  des  alpinen  Charakters,  indem  ihre  Gebirge  selten  Ober 
die  Baomgrenae  sich  erheben,  wie  di^,  abgesehen  ron  einielneu  Senkungen  und  Eiaschnitten, 
dardians  im  Seardns  und  Pindna  der  Fall  ist.  Unwillkflrlich  erinnert  die  Gestalt  dieser  ringfSr- 
aiftm  Hnebgebirgsketten  an  die  Structur  der  Hondberge  und  bekanntlieh  hat  mau  schon  eimge 
Tersuebe  gemacht,  ihnliehe  Bildungen  auf  nnsenn  Planeten  nachin weisen." 

Wir  eind  im  Texte  der  Auflsssung  des  genialen  Geognoilen  gefolgt  und  wollen  es  splteren 
FersriiBBgen  fiberissien,  ob  sie  dieaelbe  bestätigen  oder  mr  Annahme  einer  Sstliehen  Parallelkette 
desPindas  fahren  werden,  weldie  rom  Husdatsch  aber  den  Nidsehi  (Bora),  Doxa  (Bermins), 
Pi«nu,  Oljrmp,  Ossa  und  Pelion  streichend  in  den  oRrdliehen  Sporaden  lU  Ende  geht  und  nur  ron 
twei  FlSsaMi  (den  Haliacmon  und  Penens)  durchbrochen  wird.  Diese  letitere  Hypothese  findet 
sieb  bereite  in  der  tob  U.  Kiepert  berichtigten  weilandiscben  Karte  des  osmaniachan  Enropaa  von 
1849  BBgndeutet.  Ton  allen  mir  brannten  Karten  ist  diese  troti  ihres  kleinen  Formates  die  bette. 
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"}  Grisebtcb  II,  S.  142.  „Zwischen  ito  ThSlern  der  ArU  uad  des  Aipro  Potimo  verlEuft  die 
Hiuptaeitenkelle  des  Piodus,  die  gleich  der  ersten  Id  der  NShe  voa  Hetiowo  aieh  id  den  Gebirg*- 
kDoten  snschliesBt.  Ihre  Bichtnog  ist  aber  tod  allen  biaher  betrachtetea  reraehieden,  iodeo  aie  in 
welter  Eralreekung  der  Centralkelte  parallel  verliufl  und  dadurch  dwiStromlanf  de*  Aspro  Patamo 
Id  einem  gegen  20  geographische  Meilen  langen  Ungsthale  bedingt.  —  Stellen  wir  dieses  nit  der 
grosseD  Tbalbildung  am  Westtusse  des  Scardus  Euaammen,  so  erhallCD  wir  eine  allgemeine  Idee 
über  den  Gegenaatx  beider  Abhinge  der  Centralkette ,  so  data  dieselbe  gegen  Macedonlen  und 
Thessalien  weite  Becken  und  ringlSrinige  Nebenkelten  beaetit,  gegen  AlbanieD  aber  mii  ihren 
Fusae  ausgedehnte  LEngathtler  berührt." 

"*)  Das  Kesaelbeckea  von  Jannina  ist,  wie  Letke  in  einer  meisterhaften  Ana e band erseUung 
(travels  of  northern  Greece  IV,  pag.  168,  sq.)  dargethui,  die  alte  Landschaft  Hellopit  oder  Do- 
donaea;  hier  ist  Dodona  lu  suchen.  Leake  weist  der  Stadt  Dodoua  die  auf  einem  Felirorsprung 
am  südlichen  Ende  des  Sees  gelegenen  Ruinen  lu,  welche  jetit  Kastritia  genannt  werden,  btlt 
sber  das  Ton  den  theilweise  gut  erhaltenen  Hauern  schdrfbeieiehnate  Areal  derselben  für  viel  in 
klein  lur  Aufnahme  eines  HeÜigthumes  wie  das  von  Dodona,  weil  nach  allen  Aiueiebeo  dieae  be- 
rühmte Orakelstfitte  gewiss  ebenso  gut  eine  kleine  Welt  fQr  sich  gebildet  habe,  wie  die  Ueiligthaner 
von  Delphi,  Olympia,  Epidauras  e(c.*J  Er  glaubt  daher,  dasa  dasselbe  ebeoso  wie  jene  in  der  Um- 
gend  der  gleichnamigen  Stadt  lu  suchen  sei.  Aber  wo?  Leake  weiss  auf  diese  Frage  keine  he- 
stimmte  Antwort  in  geben  und  der  Verfasser  ist  nicht  glücklicher.  —  Leake  iussert  ala  einfache 
Vermuthuog,  das  Orakel  könne  rielleicht  auf  dem  in  den  See  emspringendenFelsenplateau, welches 
jetit  die  Festung  von  Jannina  trägt,  gelegen  haben ;  weil  dieses  der  passendste  Punkt  io  der  ganies 
Uegend  lu  sein  scheine,  und  die  Alten  für  solche  Punkte  scharfe  Augen  hatten. 

Diese  Vermulhnng  hElle  viel  fOr  sich,  wenn  ihr  nicht  ein  Bedenken  entgegenstände.  —  Auf  der 
Nordseite  dieses  Felsplaleaus  findet  sich,  wenig  über  dem  Niveau  des  Seespiegels  erhaben,  ein« 
bedeutende  Felsenhöhle  und  die  Gestalt  ihres  weiten  Eingangs  läasl  nicht  wohl  die  Annabmeiu, 
dass  derselbe  ersl  in  neuerer  Zeit  durch  ein  Erdbeben  oder  einen  Bergstura  gebildet  worden  sei. 
Es  findet  sich  aber  in  derselben  kein  sicheres  Anieichen,  welches  auf  deren  frühere  AnssebmOekiing 
Gchliessen  ISsst;  nirgends  bt  die  Spur  des  Heissels,  nii^ends  eine  Nische  lu  sehen.  —  Ist  es  nun 
wohl  denkbar,  dass  eine  unmittelbar  unter  einem  solchen  Heiligthume  gelegene  HShIe  von  den  Alten 
SD  gSnzlich  vernachllssigt  worden  sei,  dass  sich  darin  nicht  einmal  ein  Paar  einfache  Niacben  rar 
Aufnahme  von  Bildsiulen  oder  sonstiger  Anathemen  finden?  —  HOiste  dann  nicht  spiter  die  heilige 
Slfitte  der  Heiden  in  eine  christliche  Kirche  verwandelt  worden  sein? 

Die  Annahme  Pouquevilles,  welche  daa  Orakel  auf  den  iwei  Stunden  nSrdlicb  von  JannIna 
gelegenen  und  mit  schönen  cf  klopischen  Substructionen  gekrflnten  Hügel  von  Gardiki  verlegt,  wird 
von  Leake  mit  Recht  lurückgewieaen. 

Bei  dieser  ITngewissheit  kamen  dem  Verfasser,  so  oft  er  sich  mit  diesem  Gegenstände  be- 
sebiftigte,  stets  unwillkürlich  die  herrlichen  Ruinen  von  Dramiscbjoüs  ja  den  Sinn,  welche  etwa 
vier  Stunden  südwestlich  von  Kastritia  an  der  Grinse  des  Kesselterritoriums  und  am  Fusse  des 
majesUlischen  Olylsika-Gebirges  liegen,  das  von  Norden  aus  betrachtet,  das  Ansehen  einer  ge- 
ksppten  Pyramide  bat(7V;i('u/>of ),  das  Gebiet  von  Suli  (^ütiioi)  ist  augrüniend,  die  Worte  Hesiods 
'Ey9ädt  Atudüyij  ri;  bc'  i(rj(aTt^  jttiröit«Tat  aberseUen  sich  wohl  am  ungeiwuugeaaten  „an  der 
Landesgrlnte  von  Hellopia  erbaut."  Leake  I,  S.  268  schliesst  selbst  aus  der  Natur  der  Ruinen 
und  ihrer  Lage,  dass  sie  keiner  Stadt,  sondern  einem  'Itpöv  angehSrt  haben.  lat  nun  wohl  wun- 
nehmeo,  dass  in  dieser  kleinen  Landschaft  iwei  grosse  Heiligthflmer  in  nächster  Nachbarschaft  von 
einander  gestanden  haben  T  —  Aber  hier  fehlen  die  unumginglichen  Sümpfe  und  das  Orakel  würde 
an  dieser  Stelle  zu  weit  von  der  Pinduskelte  abgerOckt,  in  dessen  Nachbarschaft  die  Quellen 
dasselbe  verweiaen.  —  Die  Darstellung  Leakes  liisst  durchfühlen  (vergleiche  auch  IV,  SO),  dat*  er 
sich  diese  Frage  selbst  gestellt  hstfe,  von  derselben  sber  EUrückgekoaunen  ist. . 

"*)  Wenn  atn  dasselbe  nicht  dem  natürlichen  Uiitelalbanien  zurechnen  will.  S.  treiter  unten. 


*)  Dies  Beieaktm  DvStlile  anch  Itt  iout  lebarfilunlt  dlirchgerUricn  CdiJicIu  Anclb's  tBlgigtiiitik«*) 
WBlctaf  In  (*[■€■  Taabenonkal  van  Dsdsa*,  8. 13,  du  SiU  iit  Orskila  anf  dir  Sfits«  aed  dla  SladI  la 
Fbis«  des  Baifss  von  Kasirilia  sankt.  Htradst  VII,  III  lltss*  sieh  Mt  UaUrsUliu(  aoIUna. 
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"3  Erst  die  griechische  RerolDllDa  hob  diese  Verbindang  nementlieh  ench  ia  kirchlicher 
Hinaieht  eaf.  In  der  Mitte  dei  12.  Jahrhundert«  acheint  der  fiischofslli  von  Naugaetaa  aach  Arte 
«erlegt  worden  ta  aein.  Der  Enbiaehof  fOhrt  den  Titel  ron  all  Epima,  welchen  aocb  die  BitchSfe 
ma  Lepute  aeit  ivm  S.  Jahrinmdert  angenommen  hatten,  and  nebenbei  den  etnee  Eiarchen  ron 
Aetolieo,  •.  Ponqnerille  II,  S.  276  e,  i.  e. 

**)  Die«  i*t  im  Norden  dee  Landea  nicht  der  Fall,  wo  der  offene  Charakter  der  KOate  nar 
allmllig  in  den  geschlosaeneD  Q hergeht. 

**)Binem  eigeniinnigen  Liebhaber  ebener  Wege  «Drde  es  durch  Benütaiii^  anderer  naher  Binnen- 
thiler  leicht  werden,  TOD  Awlona  bis  Skodra  tn  reiten,  ohne  auch  nur  einen  HSbenrQcken  lu  psaairen. 

**)  Eaaind  die*  Wiuaaa,  Semeni,  Schknmbi,  Dartscheja  und  Leschnika,  Arfcni,  Hismi,  Mit^a, 
Drini  nnd  Bnani. 

**}  Die  albaneaiaehen  Sommerfieber,  welche  aiuier  Leake  noch  mehrere  andere  dem  Verfasser 
kekannte  Reisende  mr  RGckkebr  nach  dem  SOden  zwangen,  gebSren  mit  zn  d«n  Gründen,  warum 
Kittel-  nnd  Nordalbanien  bis  Jetit  noch  so  wenig  bekannt  sind.  —  Der  Verfasser  war  glücklicher, 
iber  er  beublle  die  KOhnheit,  das  Land  im  Hochsommer  zu  besuchen,  sehr  thener,  in  Dunuio  wurde 
er  TOm  Wechselfieber  befallen,  in  dem  er  zehn  Monate  lang  au  leiden  halle,  und  dies  achlag  in 
Skodn  in  ein  hitaiges  SnmpGeber  nm,  das  ihn  dem  Tode  nahe  brachte;  in  Dnrazio  rousste  er 
Knnkheitshalber  einen  Bedienten  inritcklasien  und  den  Stallknecht  bis  Kattaro  dreimal  wechseln. 
Kit  den  ersten  Regengflssen  rerwandelt  sich  das  betehriebene  Flachland  in  einen  grossen  Sumpf 
and  ist  wegen  der  ausgetretenen  FUase  die  Communication  zwischen  Süden  und  Norden  oft 
«ocheolaDg  ginzlicb  unterbrochen.  —  Doch  liegt  es  im  Plane  des  Österreichischen  Lloyd,  die  be- 
stehende dilmaliniscbe  Dampfscbiffahrttlinie,  welch«  jetzt  nur  bis  Kattaro  geht,  über  die  aibane- 
usche  Küste  aaszudehnen  und  in  Prewesa  oder  Korfu  mit  der  triestiner- constantino pol ilanis eben 
Linie  in  Verbindung  tu  setzen.  Dann  wird  aach  Albanien  aufharen  eine  terra  clausa  lu  sein. 

**)  Trott  ihrer  wesentlichen  Verschiedenbeilen  lisst  aieb  zwischen  beiden  Halbinseln  eine 
gewisse  Pamilteolbnlicbkeit  erkennen,  welche  die  spanische  nicht  tbeilt  und  rennte  deren  ihre 
einzelnen  Glieder  bis  lu  einem  gewissen  Grade  unter  einender  rerglichcn  werden  kOnnen.  z.  B.  ' 
SieilienundderPelopones,  Apulien  und  Attiba,  Thessalien  und  die  Lombardie,  die  renetianitche  und 
maeedonische  Küste,  Istrien  und  Chalkidike,  Etrurien  und  Illyrien.  Diese  Aehntichkeit  mOchle 
fonfiglich  darin  ihren  Grund  haben,  dass  die  Gebirgslage,  welche  die  Wirbelsfiulen  beider  Halb- 
mseln  bSden,  im  grossen  Ganzen  belrschtet  analoge  Richtungen  verfolgen. 

")  Die  Triften  dieser  Ebenen  geleiten  den  am  schwarzen  Heere  weidenden  Normanden  ge- 
Blehlteh  bia  an  das  Herz  von  Griechenland,  das  durch  keinen  AlpengQrtel  gegen  Norden  geschätzt 
wird;  die  slarischen  Einwanderungen  im  Hiftelalter  haben  also  nichts  Wunderbares. 

'•)  Boue  unterwirft  IV,  43,  sq.  die  militKrische  Festigkeit  dor  nibanesischen  Grunze  einer 
detaillirten  Prüfung.  Er  findet,  daas  sSmmtliclie  Pfisse  der  Centralketle  von  der  albanesiscben  Seile 
ans  leiditer  zu  rerlheidigen  wfiren,  als  von  der  Sstllchen,  und  daher  bei  einem  Angriffskriege  die 
aatfiriichen  Vortheile  auf  Seilen  der  Albanesen  stünden.  itlillGlalbanien  sei  aber  in  dieser  Hinsicht 
der  scbwfchste  Tbeil  von  Albanien,  denn  wenn  der  Feind  ron  Ochrida  kommend  die  Bagora-  (Can- 
dam-^  Pisse  überschritten  habe,  so  stehe  er  im  Herzen  des  Landes,  Öffneten  sich  ihm  die  Wege 
nach  Berat  und  Durazzo  und  trenne  er  den  Norden  und  den  Süden  von  einander,  welche  Theile  von 
hier  ans  leicht  zu  erobern  seien.  Darum  sei  auch  die  Lage  von  Honastir  als  SchlQsael  zu  den  alba- 
neiitcbeo  Pässen  für  die  Pforte  so  nichtig,  dnss  sie  dahin  den  Sitz  des  Rümeli  Walesi  verlegt  habe. 

*^  Der  Name  scheint  sich  erst  zur  Blüthenzeit  von  Corcyra  auf  das  dieser  Insel  gegenüber 
liegende  and  durch  den  akrok er« uni sehen  und  ambrucischen  Golf  abgegrUnzte  Festland  beschrinkt 
zn  haben,  das  homerische  Festland  dagegen  ist  das  dem  Inscireich  des  Odysseus  gegenüber  lie- 
gende  Akarnsmien,  Strabo  X,  331,  öJitte  Örav  yj  dir^v  ijt:ilpoto  Ti}v  'Axapvaylat  aüHjn  Si-g^ea^ax. 
Ktymolog.  H.  sagt:  AXaa  xal  ij  'Hjzetpoi;  tu  naXatbv  othwf  ixaieiTo  xal  ol  laroixolJvTtz  A^aiot, 
doch  leider  obne  Angabe  der  Quelle.  Der  Gedanke  an  Ausonia  liegt  nahe  und  im  Hunde  eines 
Sieihaners  würde  die  Stelle  gewiss  besser  auf  das  italische  Festland,  als  auf  Epirus  bezogen. 
Gegen  diese  Annahme  Ifisat  sich  jedoch  einwenden,  dass  beide  Festlandsküslen  gar  viele  geogra- 
^itche  Namen  gemeinsam  haben.  Dem  alten  und  ^ik^o;  entspricht  das  neugriechische  ^irrc/»«!. 
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■■)  Holtta.  11,  eap,  16,  $.  6. 

**)  Ebenso  PliniuiUI,  26,  aLiua  Hscedosia  proTiucia.  Die  DrinmüDdung  scheidet  lucfa  [Uyrn 
romuia  v.  birbw*  ron  Ul^  graeea. 

'")  Ptelem.  11,  cap.  16,  §.  !•  —  'H  'IiXupi(  ittptopi^trat . , .  inö  3i  ivarokäv  Mu«if  rg  ä»m 
xarä  Ypaniiijv  ri^v  dffä  rij^  tipiniinr/i  ixrpoiiijt  roü  üdou  nnaium  piyjH  roü  xard  Sxipdov  Spof 
icipaTOf.  —  iitidk  fu^/ißpia^ pJptt  Tt  rijt  Maxcioriaf  xaräj^tapiiiiy  ii:ii  roü  tlp^iUnoit  vtparof 
ptfdyouffav  i^ii  töv  'ASpiav. 

■■)  Ptolem.  II,  cap.  13,  §.  3,  i  und  9;  —  cap.  (4,  %.  2;  ebeiuo  Plioius  111.  26,  tt  in  ora  op- 
pidam  Oricnm  a  Colchis  eonditiun.  lode  initioni  Epiri  montes  Acrocennnii. 

*■)  Diee  Puchalik  bat  folgende  UnlenbtheiiuBgeQ: 

1.  Der  dem  Pascha  direet  uateratehende  Beiirk  mit  folgenden  Ablheilungeo,  a)  der  Kaataa 
von  Jannina,  i)  die  Hndirülu  von  Konibki,  e)  Hargaritb,  d}  Pirunytbia.  e)  Ureweni,  f)  Wenttxa. 
DiebeidenleütenOMtrictefBlIenftatlichTonderCeatrtlkeUe  ia  daa  Gebietde«IUIiikinan.Digegait 
gebSren  die  lOdlich  von  dem  See  von  Ocbrida  bi»  an  das  Tomoro-Gebirge  (bei  Berat)  reicheDden 
Beiirke  von  Gorilia  and  Starii,  obwohl  sie  aof  der  WesUeile  der  Granunoskette  liegen,  tum  ge- 
biete des  Ruineli  Walesi  foo  Monastir,  Termuthlicb  wegen  der  militBriacheD  Wichtigkeit,  welche 
ihnen  der  Dewolptss  gtbL 

2.  Das  Kaimakamlik  tob  Argyrd-Kattron  besieht  aus  a)  dem  Distriet  vod  Argyro-Kastron, 
6^  den  Uudirliks  ron  Delwiao,  e^  Palaeopogjau,  d)  Tebel^n,  e)  Filjatee. 

3.  Das  Ksimakainlik  ron  Berit  mit  a)  dem  Distriet  von  Berit,  b)  und  den  Uudirliks  Ton 
Premfl  u.  e)  AwlÖDi. 

4.  Ois  Kaimakamlik  ron  Arta  mit  a)  dem  Beiirk  von  Arta  und  h)  dem  Uodiriik  lon 
Priwesa. 

>')  Diese  nach  ihren  HauptsUdten  bensDnten  Beiirke  sind  folgende:  1)  Elbassin  am  oberen, 
2)  PeÜn  am  ooleren  Schkumb.  3)  Kahija  nebst  Durauo  an  der  Käste.  4)  Tyrinna  mit  den  Ge- 
biete des  oberen  Arffu,  des  Isehm  und  der  KQste  bis  zur  HQnduag  des  Drin.  S)  Hatt  in  der 
sQdlichen  HEIfte  des  Kesselgebietes  des  Usttflusses  (in  der  nördlichen  wohit  der  katholische 
Kriegerstimm  der  Hirediteo  anter  einem  erblichen  HSuptling.  der  frQher,  so  weit  er  sich  dam 
rerstand,  dem  Pasch*  ron  Skodra,  jelit  mehr  dem  Sersskier  nntersteht).  6)  Dibra  mit  dem  Tbale 
des  schwanen  Drin.  7)  Gors  und  Hokra  mit  der  Hauptstadt  Bogradets  oder  iBigoraditu  am 
Westufer  des  Sees  von  Ochrida.  Die  in  der  vorigen  Note  erwähnten  Beiirke  Ton  Gorlscha  oder 
Goritia  und  Staria  werden,  obwohl  gleichfalls  dem  Rumeli  Walessi  unterslehend  und  mit  dem 
letiten  Beiirke  grfiDiend,  in  dieser  AufiEhlung  niemals  einbegriffen. 

**)  Diese  administrative  Cenlralstelle  wurde  im  Jahre  1836  bei  der  Verlegung  der  Resideni 
des  Seraskiers  von  Rumelien,  von  Sofia  nach  Monastir  creirt  und  die  oben  erwlUialen  Beiirke  von 
Mittelalbanien,  das  Paschalik  von  Skodra  und  die  Kreise  von  Prisrend  und  Ipek  Ihrem  Gebiete 
eioTerleibl,  welches  früher  sehr  susgedehnt  war  und  gegen  Norden  bis  Nisch  (Nissa)  reichte, 
allmfilig  aber  riel  von  seinem  Umfange  verlor.  Der  Zweck  dieser  Masaregelo  war  auf  die  endliche 
BEndigung  des  ewig  glbreoden  und  widerspenstigen  Albaniens  gerichtel.  Daher  wurden  auch  in 
den  erwEhnten  Punkten  von  Nordalbanien  keine  beiondem  Civil gouferneure  bestellt,  sondern  auch 
die  Administration  den  Jeweilig  dort  eommandirenden  Generalen  Oberwiesen.  Im  Jahre  (846  (?) 
wurde  das  Paschalik  von  Skodra,  nachdem  es  mehrere  Jahre  unter  der  Administration  von  Osman 
Pascha  gestanden,  toq  der  Gewalt  des  Walessi  eximirt  und  dem  Divan  unmitUlhar  untentelll, 
aber  die  Beiirke  von  Mittelalbanien  bleiben  dem  Walessi  nach  wie  vor  unterstellt. 

'*)  Es  lerfEllt  in  das  eigentliche  Paschalik  und  in  das  Land  der  Malissor,  d.  h.  Berglloder, 
welche  in  dem  Alpenknoten  wohnen.  Das  erstere  enthstt  ausser  dem  direcl  dem  Pascha  unter- 
stebendeD  Distriete  von  Skodra  7  Mudirliks,  denen  je  ein  Musselim  vorsteht. 

Es  sind  dies:  1)  Diwir  o.  Bar,  (Ital.  Artivari),  2J  Ulki'n,  (IUI.  Dulcigno),  3)  IJeseh,  (IUI. 
Alessio),  4)  (äppa,  6]  Podgöritia  mit  Sposch  (Inoovi')  und  Scbnbjak  an  der  Horatia,  6)  GnU 
ifqje,  7)  Bjelopälje. 

Die  Malissor  haben  ihre  selbstständige  Verfassung  und  Verwaltung,  auf  welche  der  Ptaeha 
durch  die  Agenten  (Wekil),  welche  die  einzelnen  StEmme  bei  ibro  unterhalten,  nnr  einen  lehr 
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beicbrinkUa  EioSass  Abt.  Von  dietCD  SUmnien  uBd  ihren  inerkwSrdi){en  lastitutioneaiiBd  S>g«ii 
vird  im  Verltofe  nnafahrlieber  gehindelt  werden. 

Die  Gewilt  de*  Paaclut  von  Skodra  aber  die  eigeatliehe  Undtcbaft  DakidtcUn,  welche 
iwüdicn  dem  rereinigten  Drin  nnd  den  Hirditen  liegt,  scheint  ^eicbfall*  uibr  geriag  nod  proble- 

**)  Im  gegenwärtigen  Augenblicke  (18S0)  recidirt  eine  »olche  callegiaÜtch  orguiitirte  Cen- 
tralregiening  in  Jannini,  und  der  dortige  Pai^i  lieht  an  ihrer  Spilte.  —  Bona  III,  S- 189,  toq  den 
Jthrenl837 — 1839  iland  Tbeualien  nnter  dem  Pascbt  in  Jannin*,  der  in  Lariua  einen  Kiimaktin 
hatte.  —  Leake  Retearchei  in  Greece,  S.  371.  nViele  EreigniiK  der  iltea  Geichiehte  besUtigen 
dai  Faetiua,  da«»  Tbeisnlien  für  deiyeDigeD  eiM  leichte  Erobenug  sei,  welcher  tich  io  den  rollen 
Besitte  loa  Epinis  befindet." 

*')  Ueber  dieae  Sprtchgrflnie  ward  dem  Verfisier  nur  eiae  specielle  Aogabeiu  Theil.  Der 
Weg  Ton  Berat  nach  Elbaiian,  welcher  8  Wegstnndeti  betrigt,  fahrt  in  einer  Entfernung  von 
4  Stunden  tod  beiden  SUdten  über  eines  nSrdlieheo  NehenBnis  des  Apins,  welcher  nach  dem  an 
ihm  gelegenen  DorTe  Suljöra  benannt  wird,  NSrdlich  *on  diesemFIQMchen  sollen  diel^ente  geglsch, 
■ädlich  aber  loskisch  reden. 

")  Slrabo  VII,  Cap.  7,  p.  323,  hiermil  stimmt  auch  das  3.  Fragment  dieses  Boches  übareia, 
ün  ij  Maxsiovla  xepiopiCtTat  — lix  hütou  di  t^  ijyaTtf  öSü  dsii  äa^a^lou  TsuXtm^  npdt  ävaro* 
iäf  lovirji  lat  Btaaakovixiiat. 

**)  Einen  weiteren  Gegensats  itrischen  Süd  und  Nord  bildet  die  Verschiedenheit  der  Confes- ' 
Monen,  m  welchen  sieh  das  christliche  BerSIkerungselemcnt  beider  HSIflen  bekennt,  woroo  weiter 
nnten  die  Rede  sein  wird.  Dagegen  scheint  der  Unterschied  in  der  Tracht  weniger  leharf  in  die 
Augen  springend,  dmn  das  Fes')  ist  allteoieine  Kopfbedeckung,  die  Fustinelle  wird  auch  im 
Norden,  wenngleich  weniger  hlafig,  getragen,  und  die  weiten  Hosen  von  Tncb  oder  weissem  Wol- 
lenzeng  sind  auch  im  Süden  nicht  nnbekaant  Die  Schifferhoie  Ton  blauem  BaumwoUiBiig  findet 
sieh  ab«r  durchs  gante  Land  nicht  nnr  als  Tracht  des  niederen  itidtischen  Rajahs,  sondern  anch 
eiuelner  türkischer  Landstriche,  ism  Beispiel  des  Knrweljesch  (bier  sogar  als  Frauentracht).  — 
Ebenso  allgemein  ist  der  Schifl'ermBntel  von  brauner  Wolle,  mit  lehwanen  Ziegenhaaren  rermiseht 
(capola,  xanö-ca).  Nur  die  Flokate  wird  ausschliesslich  in  der  Toskerei,  hier  aber  von  jung  and  all, 
arm  und  reich,  Sommers  und  Winters  gelragen.  Dies  ist  eine  Art  Ueberrock  von  weissem  Wollen* 
lenge  ohne  Kragen  und  Aermel,  welcher  Brust  und  Leih  unbedeckt  Ifissl  und  daher  nur  den  Rflckeu 
und  di«  Weichen  sehatii  Die  Flokate  ist  unverkennbar  eine  Nscbbildung  de*  Schafpelies,  sie  bat 
daher  auf  der  einen  Seite  eine  Hasse  weisser  Wollflden  und  dsrunter  sogar  ein  Paar  rotbe  ein- 
gcDlht,  welche  das  Vliess  nnd  die  daran  bsnenden  Blutspuren  darstellen,  nnd  dem  oberen  Theile 
der  AnnlScher  lind  ein  Paar  Dreiecke  angenihl,  deren  Spitzen  bis  lur  Hllfle  des  Obertrmei  herab- 
reiehen  nnd  das  Fell  der  beiden  TorderfQsse  andeuten.  Eine  elegante  Flokate  muss  bis  lum  Gfirtel 
hart  an  die  Taille  schtiessen,  von  da  an  aber  gleich  der  Fustanelle  in  weiten  Falten  auseinander 
gehen  nnd  ist,  wenn  gelungen,  angemein  kleidsam.  Wir  mSaseo  uns  auf  diese  wenigen  Notiien 
über  dies  wichtige  Capitel  beacbrlnken,  denn  datselbe  setil  weit  grOi*ere  Vertrautheit  mit  dem 
Wesen  und  den  Eigenthümlicbkeiten  albanesiacher,  bulgariecfaer,  serbischer,  wallachiacher  und 
griechischer  Tracht  vanins,  als  sie  uns  xu  Gebole  steht  Ueber  seine  grosse  Bedeutung  nur  ein 
Beiiinel.  Die  Docadschiaer  und  Halissor,  die  Bewohner  der  Berdas  und  die  Montenegriner  tragen 
nm  grüssten  Tbeile  keine  Hemden  und  alle  einen  Ueberrock  von  weissem  WoUteng  ohne  Kragen, 
der  die  Brust  offen  llsst,  bis  lum  halben  Schenkel  reicht  and  mit  einem  rothen  GQrtel  an  den  Leib 
geschlotsen  wird.  Die  iwei  ersten  Stfinmeiprecbsnaibanesiseh  nnd  sind  Katholiken  oder  Muhame- 
daner,  die  iwei  letzten  sprechen  serbisch  und  sind  griechische  Christen.  Woher  diese  Aahnlichfceit, 
die  sieh  inch  auf  Sitten  und  Briuebe  erstreckt?    Sind  die  Montenegriner  slavisirte  lllyrier  oder 


■)  U*  Jafol  BlIrineiH  HtJi  d»  rslk»  Fctei  Iil  Jtdoch  winlfSlau  b>i  der  ekrlsUictiim  Birtlkimnt  tu 
KMalsIkaaJtB  kann  hadiH  Jskc«  all.  PrU«  trag  nsa  stkwars*  «dar  waiu«  niuiitsM  UBltetarPona, 
welcb*  ia  ciBlg(B  Bk(al€gran  BIridcB.isak  Jtlit  n*«h  getrafBB  «ndaB. 
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die  Millssor  und  DucRdtcbmer  albtaUirte  SlirenT  Bin  Endlicher  Tnchtenkenner  mSeble 
dieie  Frage  «in  ehesten  n  ISien  oder  wenigsten»  der  LSaurg  uBglicIisl  nihe  in  bringen  in 
Sdnrle  sein. 

*o)  Bau£  IT,  13  beitimmt  den  Umfin;  dieaei  «Ibsneatachen  Diitricles  nach  den  Stidten 
Wranja  Guilan,  Kdto  Brdo,  Prittina,  Kretoro,  Kurschumli,  Prekapolje  und  Medoka,  er  unter- 
scheide! sie  unter  dem  Namen  Amanten  ran  den  Bhlissor  (den  Bewohnern  des  libanesischen 
Theüs  des  Aipenknotens,  lu  denen  er  aber  S.  IS  mit  Unrecht  die  BerOlkerung  ron  Podgorili*  und 
Spusch  rechnet,  denn  diese  ist  slavisch),  die  nach  ihm  bis  zum  weisaen  Drin  reichen  und  einen  Heil 
der  Be?Gikerung  ron  Prisrend  bilden. 

Bonc  betrachtet  die  Amanten  als  eioMischTolk  ins  serttiacbem  nnd  libanesischem  Bin te,  indem 
die  Albanesen  hier  eingewandert  seien,  um  den  Pills  einzunehmen,  der  in  den  Jahren  16110  und 
(737  durch  die  Auswanderung  der  Serben  nach  dem  Kaiierstaate  Trei  ge<rorden.  Von  ihren  Stamm- 
namen nennt  er  die  Kutsch  in  Suharjeka.  die  Gasch  in  Mitrawitia,  die  Banjalntachi  in  Banjiska. 
Auch  der  YerTasser  fand  in  Albanien  die  Meinung  rerbreilet,  dass  die  Arnauten  Auswanderer  der 
westlichen  Slammlande  seien  und  dass  die  meisten  ihre  ursprüngliche  llcimath  und  die  Ursache, 
warum  ihre  Voreltern  dieselbe  verlaaaen,  anzugeben  wfissten.  Wer  indessen  die  Alhanesen  für 
AhkSmmlinge  der  alten  Illjrier  hllt,  möchte  wohl  znr  unbedingten  Annahme  dieser  Meinung  ge- 
nauere Nach  Weisungen  fordern,  weil  das  Land,  welche*  die  Amanten  bewnhnen,  einen  integrirenden 
Theil  dea  alten  Dardaniens  bildete  und  die  Dardaner  unbeiweifelt  Illyrier  waren.  Der  Verfasser 
hSrt«  diese  Alhinesen  mehrfach  IJap  Gulab  benennen  und  sie  ils  die  wildeaten  und  rohesten  des 
ganien  Volkes  daralellen.  Man  hat  Qbrigena  im  Stammlande  nur  sehr  dunkle  Begriffe  Ton  ihnen 
und  er  konnte  daher  nicht  erfahren,  ob  dieser  Name  simmtliche  Bewohner  jener  Gegenden  oder, 
was  Wel  wahrscheinlicher,  einen  Stamm  derselben, Tielleicht  den  Hauptstamm  bezeichne;  Gulab 
beisst  zwar  auf  serhiscb  die  Taube ;  der  Name  erinnert  aber  auch  lebhaft  an  den  der  Dardanisehen 
Galaberi  (j-alahipt-ja  im  Dialekt  ron  Schpatt  offne  Slume,  im  Gegensatz  zur  Knospe). 

*<)  Bou^  11.  S.  13. 

*')  Boui  III,  S.  1!)4.  „In  Suodol,  Ugrio,  Glukowik,  Dugopolje  nnd  Tiden  andern  Orten,  die 
dem  Namen  nach  den  Paschas  ron  Nowibaiar,  Ipek,  Skodra  oder  Hoatar  gehOren,  leben  die  Alba- 
neser  rallkonimen  frei  und  jedes  Geschlecht  oder  Dorf  wird  ron  seinem  FamilienSKeaten  regiert. 
Zeitweise  sind  sie  den  Besuchen  der  Kawaase  ausgesetzt,  welche,  wenn  sie  nicht  lurGckgesch lagen 
werden,  ihnen  mehr  nehmen,  als  wenn  sie  regelmässig  Steuern  zahlen  wflrden." 

**)  Boui  II,  S.  IS  rechnet  diese  ebenso  wie  die  Bewohner  des  Schar  nicht  zu  den  Hallasor, 
sondern  zu  den  Arnauten. 

*•)  Bouell.S.  15. 

*>)  Boo*  II.  S.  16. 

**)  Carrara  la  Dalmatia  deaeritta,  S.123.  Sie  worde  von  27  alhanesrscben  Familien  gegrOn- 
det,  weiche  sieh  rar  den  Verfolgungen  des  Hahmud  Begowltsdi  anfangs  noch  Perasto  geflQchtet 
hatten  und  im  Jahre  1726  ron  dem  Bischof  Somjewitsch  nach  Zara  Oberaiedelt  wurden.  Dieser 
Bischof  wusste  durch  Vermittlung  des  damaligen  Provedittore  Nicolo  Crizto  ftir  die  FlQchtigen  den 
Schutz  des  Senates  von  Venedig  zu  erwirken  und  baute  ihnen  auf  seine  Kosten  eine  Kirche, 
welche  er  spEter  zur  Porochinlkirche  erhob. 

*')  Ilspoöa  bestimmt  IltpiU  alb.  das  Thal.  —  Von  dieser  Colonte  ist  nur  soviel  bekannt,  dass 
die  Republik  Venedig  durch  Vermittlung  ihres  Vertreters  Girolamo  Priuli  und  rermöge  eines  Do- 
cnmenles  rom  26.  Norember  I6S7  an  10  albanesiachc  Familien,  welche  zusammen  77  Seelen  zOhl' 
len,  und  unter  der  Führung  von  Hiho  Draicowich  dem  türkiachen  Drucke  entflohen  waren,  das  Ter- 
ritorium vdn  Perri  rertieh.  Die  Perrer  haben  dio  libanesische  Sprache  nnd  Tracht  erhalten  und 
bekennen  sich  zur  griechischen  Kirche.  Einige  libanesische  Familien  wohnen  auch  zerstreut  im 
Territorium  von  Parenzo.—  Bundelli.  (kilonie  atraniere  d'Italia.  S.63. 

**)  Bundelli,  Colonie  stnniere  d'Italia,  S.  61,  wetehem  die  obigen  Notizen  entnommen  sind, 
setzt  die  erste  Einwanderung  ins  Jahr  1440  unter  FOhrung  des  Demetrius  Reres  CastrioU  dea 
Vaters  (?)  ron  Skenderhei,  der  fQr  seine  dem  König  Alphons  1.  geleiiteten  Dienste  Lfindereien 
und  Pririlegien  erhalten  hatte  und  zum  Gouremear  ron  Calnbria  ulteriore  eratnnt  worden  wir. 
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**)  Ein  Theil  der  Bewohoer  tod  Pian«  de'  Gred  grOodeU  in  der  Folge  St.  Cnitine.  Ferdi- 
nnd  IV.  erricbUte  für  dieie  licilieDischea  Albeaeteo  ein  griechitchei  Biithum. 

**)  Bundelli,  Coloiiie  etnuuere  d'lUlii,  S.61.  DiIüq  g«li3rea  nimentlich  raehrere  Dörfer  im 
Honte  Gtrguia  und  in  Sicilien  die  DSrrer  Broote,  BiineaWtla,  S.  Hicliele  und  S,  Augeto,  bei  wel- 
ebeo  sieb  jedoch  Terschledene  Spuren  ihrer  nreprüDglicheu  NaliDiialiUt  erhalten  haben. 

**}  Swinburne  trarela  in  the  two  SicUei,  Vol.  I,  Seite,  46  (1770),  berichtet  aber  die  festlCn- 
diichen  unter  aadenn  Folgeadea:  Sie  trogen  aieh  albaneeiach  und  nur  die  MSnner  reratanden  iti- 
lieDiieh.  Hit  AusDahme  derer  in  Cotenia  gebirten  »ie  simmtlieh  lur  katholischen  Kirche.  —  Ein 
Semioar  für  Bildung  albaneaiscber  Prieater  grOndete  Gemena  HL  in  St.  Benedetto  Ullano  in  Ober- 
Cklabrien. 

**)  Bandelü,  Coloaie  atnniere  dltalitigibt  Dbar  die  albaneaiacbeBeirfilkeniDg  imKSoigreiche 
Sicilien  folgende  labeltarische  Ueberaicht: 


Hella  Ctdtbria  Ultiriore. 


Nella  Capilauta. 


Ntlli  Calabria  CiterJore. 


CiiilUntM 

Ciril»  .'.'.'. 
FuBtlt  .  '. 

Huckii '. '. 

HOruiaB* 
PliUd  .  .  . 
Fareil«  ,  .  . 


S.  Ciltrina .  .  . 

a.  GiHio .... 

H.  nnttrio    .  . 
3,  OiM 
».  81« 


S.  I^rn» 


CiumB«.' 


1,0*5 
1,tTt 


Neil!  Ter»  d'Olranl« 


RocEkronata  . 
8.  fllorclo  .  . 
S.  IkrtlBD  .  . 


BUigoaB» 


Neil'  Abnu»  UllerioK. 


NeU'  Isola  A]  SiciÜi. 

Cmlrua   ....  1  OirKanll    . 

Uexajmo     ■  -  -  PBlrrn«.  , 

Palai»  AdrUn*  flirgtnll    . 

Pias*  dl  Orccl  I  Kantetlt  . 
8.  Cibtlaa 


I  GiriHli.  . 


KeDi  Baalioati. 

Bnil*  .  .  . 
Brii4U  .  .  . 
CualaaaT* 


Tütale. 


8.CMuU>tiaa  . 


mSn»  '.  '. 


T«n  i'  Otranta 
Akroi»  UllerioK 
IfDla  dl  aicilla     . 


**)  Ein  von  SaefaTeratSndigen  Teranchter  beilEu^er  Ueberachlag  der  albanesiachen  BerSIke- 
raog  im  griechiaeheo  KSnigreidie  ergab  folgende  Ziffern; 
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30,000  AtHi»  und  Sttgua  nebri  Sthmis  (alles  luiser  Athea*),  I^rlai  und  der  Stadt  Hegira). 

2B,000  Boeolien  (fut  «lies). 
5,000  (T)  Phokig. 

10,000  (?)  Sperchiua-Thil. 

2S,000  SQd-Kuboea,  insaer  der  Stadt  Ctrysto,  welche  grieehitch  apricht. 
e,000  Nordeeke  ron  Androt. 

2B,000  Argolia  nebat  Poroa. 

16,000  Korinth  aod  Acbaia. 

10,000  (?)  SOdailadien.  , 

13,000  Hydra,  gtM. 

10.000  Spetria,  gaiic. 
173,000 

So  ungeoiu  dieser  Ueberachlag  auch  aem  mag,  so  mSchle  sieh  aue  demaetben  so  viel  mit 
Gewiisheit  ergeben,  daaa  die  Annahme  deijenigea  Obertrieben  sei,  nach  welcher  daa  albaneaiiebe 
Element  die  HSlfle  oder  ein  Drittel  der  GesammtbeTJllkeriiag  des  KBnigreJches  betrCgt. 

^*)  Die  muhame dänischen  Albaaeien,  welche  frSher  die  ron  griechischeo  R^aha  bewohntCD 
Bardnno  Choria  in  Laconien  als  Feudalherren  besessen,  irnd  diejenigen,  welche  die  kriegeriache 
B«T3lkeniag  dea  Dislrictea  ron  Lala  ia  Elia  bildeten,  sind  mit  der  Obrigea  türkischen  BerBIkerung 
tbeils  anagewandert,  theila  im  Rerolulionskriege  umgekommen. 

'*)  S.  hierüber  Fallmereyer  Geschichte  der  Ualbinsel  Horea  im  Mittelalter  11,  S.  240  aq. 

**)  So  wurde  mir  die  Sprachgrfinxe  in  Argyrokaatron  angegeben.  Leake  trarels  in  norUiern 
Grcece  IT,  S.  103,  aagt:  The  Karemuralitea  were  aociently  a  part  ot  (the  distriet  of)  Pogoiani; 
but  being  now  all  Hahomelana,  Ihey  are  considered  as  fonning  a  aeparale  diriaion,  and  are  in  fast 
an  Albanien  conqueit  (?);  for  Pogoiani  is  properly  a  Greefc  distriet.  —  Greek  is  apoken  aa  far 
as  Sopiki  and  Fraafaoi  inclusive,  beyond  wbieh  the  AlbaniaD  ia  in  common  use.  Diese  Ai^abe 
Hesse  sich  mit  der  in  dem  Teile  enlhaltenea  durch  die  Annahme  rereinigen,  daaa  die  SprachgrSnie, 
nachdem  sie  die  Wiusaa  dberacbrittea,  auf  dem  Kamm  dea  Hemer tacbka  -  Gebildes  eine  Strecke 
lang  nordwirta  laufe  und  aich  hierauf  wieder  sQdnSrts  wende,  mitbin  iwischen  den  FlOaaen  Winua 
and  Dryno  einen  Bogen  gegen  Norden  tu  besclireibe. 

")  Eb  bliebe  in  untersuchen,  ob  die  SprachgrSnie  nicht  mit  der  politischen  Grinilinie 
iwiachen  dem  Beiirke  von  Jannina  (genauer  dem  von  Korendo)  einerseits,  und  den  Seediatricten 
TOn  Paramythia,  Filiatea  und  Delwino  andererseits  tuaanunenfalle.  Sollte  aber  dieae  Linie,  wie 
fast  aberall,  lugleichNaturgrioie  sein,  so  sprSehe  die  Vermuthung  dafür,  daaa  aie  in  allen  Zeiten 
rar  die  Eintheilang  dea  Landes  massgebend  und  daher  auch  vor  Alters  die  Grinucheide  iwiachen 
den  Kflatenl  and  schatten  von  Xealrine  und  Thesprotia  einerseits  und  der  Holossis  oder  im  engeren 
Sinne  der  Dodonaea  (Hellopia)  andereraeils  geweaen  aeU 

*')  Den  Beweia  dieser  Angabe  liefert  folgendes  ron  einem  gebildeten  Wlaehen  entworfene 
Veraeiehniss,  welches  die  Namen  der  auf  der  Centralkette  des  Pindus  und  im  Thale  des  Acbelooa 
liegenden  wallacbiachen  Därfer  von  Norden  nach  Süden  enthalt;  aie  finden  sieh  fast  elmmllieh, 
theils  auf  der  Karte  von  Leake,  theils  auf  der  Ton  Lapie. 

1.  Griranö  Roli  —  San  Marina,  Periwoli,  Awdeija,  Kranji,  Milji,  Mitiowo,  Hslakäaai. 

2.  Kliniwo  Koli.  —  Chaliki,  Lepenitie,  Kotori,  Dragowi'tse,  Kranjl,  Doljani,  Sklinjtoi,  No- 
woös,  Kaetanji,  Klinowo,  Skliniöru. 

3.  PorU  Koli.  —  Hotachnöra,  Gardiki,  KJamyje,  TySoseli,  Oesi,  Wetünfko,  Pyrra,  Perlnli. 
**)  Syrf ko  (Kolettis  Geburtsort),  Kolarjtes  und  etliche  kleinere  DOrfer. 


•)  !■  Alkci,  w*  iH  frfikcr  dj«  Hikru»  4cr  B<*«lk(raBg  MMritn,  kcwskalu  ala  »uiHllbk  di*  i.  K.  ^laka 
•der  Allitidt  (nn  dm  «IbanM.  sljai  w«Itl.  x>Jati  all).  Aich  J)lil  aoek  wtrdn  niknr*  Daartl«-«  Htm 
Blad((ttil«i  rH(  nur  T«a  Albuiaea  bcwahal,  fcal  dentn  lick  da>  All  uaiiieki  aaeh  bamet  ali  Haiupruhc 
crbdlea  hal.  —  Aacli  Ia  Vtgm  kSrl  iMn  ricl  albinciiick  apreebcD ,  dgch  lall  dcMfO  Sita  B*T«ktroa|t 
KTiMkIstk,  die  alksBaaigcka  aber  au  dar  Daigeiand  lagawindcrt  hIb. 
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**}  Der  3(tliefaa  Theil  d«r  Landichift  (^Rgöri,  in  welcher  die  QaelIeD  de«  Anebthne  liegen, 
Mut  Td  Bia^oxi^pta ;  (alle  hier  gelegeoe  Dörfer  sollen  früher  wlichisch  gesproehea  hibea ,  die 
grieehiielie  Spnebe  hit  gegenwlrtig  die  wellachieehe  in  die  en  du  Gebiet  Ton  Heliowo  grinten- 
den  DSrfer  «irilckgedringt).  Sie  6itdeD  eich,  10  en  der  Zahl,  bei  PonqueTJHe  I,  S.  209  sngenhrl. 

*')  Ntcb  der  bei  Ponqnenll«  II,  394,  enlbtltenen  Angabe  wOrde  sich  die  Zahl  der  Pindns- 
wUehen  iwiichen  80  und  70,000  Seelen  stellen.  Hienu  klmen  nach  derielbeo  Quelle  etwa  11,000 
Wlacben  im  Gebiete  dei  Sperebint. 

**)  Siad  lie  Tora  Norden  eingewanderte  ColonistenT  oder  enlreckle  sicfa  in  der  Uneit  die 
vlicbiscbe  Rice  bis  in  dieie  sOdlichrn  Gegenden  nnd  aind  sie  die  Reite  dieser  UrbewobnerT  — 
Wie  dem  aacb  sei,  so  sitxen  sie  im  12.  Jahrhundert  bereits  an  iihlreieb  in  Thessilien  (besonder!  in 
dessen  westlichen  Theilen),  dass  dies  Land  bei  den  Schriftstellera  jener  Zeit  unter  dem  Namen 
ij  iitf&Xi}  BXajila  flgnrirt,  eine  Benennnng,  welche  sicfa  für  einen  llieil  der  OslkOste  des  nörd- 
lichen EobBsi,  —  wo  sieb  jefit  noch,  ebenso  wie  südlich  rom  Berge  Delphi  {Mpfo^'),  eine  gnte 
Aniahl  wltchiscber  DSrfer  6ndet,  —  bis  snf  den  heutigen  Tag  erhalten  hat.  Leihe  IrareU  in 
Borthem  Greece  I,  274  gibt  die  Zahl  der  in  den  Bergen  von  Epirus,  Thesaalien  und  Macedonien 
terslrentcn  Wiacben-Oorfer,  von  welchen  keines  sehr  klein  sei,  auf  BOO  an.  Sind  in  diesem  An- 
sehlsge  aoeh  die  lahlreichen  wlacbischen  Dörfer,  welche  in  Hittelalbanien  und  in  der  Mosskja 
liegen,  ao  wie  die  im  griechischen  Königreiche  be6ndlichen  mit  eingerechnet? 

Die  PiaduswlaeboD  nennen  sich  nicht.gleieh  ihren  imLandeierstrenlen  Brüdern, Rum,  sondern 
Armeng,  worüber  splter  mehr. 

**)  Ob  der  Östliche  Rand  dieaer  alten  Landschaften  au  dem  heutigen  rein-griechischen  Spraeb- 
gebiela  zu  sehlagen  sei  oder  nicht,  hangt  ron  den  Resultaten  ab,  welche  die  früher  angedeutete 
nibere  {Tntersuehung  der  SpracbgrfinM  liefern  würde. 

**)  Das  franzSsische  f  entspricht  dem  griechischen  und  ribanesisebeu  C,  welcheB  Lant  das 
heutige  Dentaeh  entbehrt;  unser  hartes  t  entspridit  nicht.  Die  albanesiscbe  Landschaft  Qagoria, 
welch«  westlich  Ton  PremM  liegt,  ist  nicht  mit  dem  SsUich  tou  Jaoniu  gelegenen  griechiaehm 
(igäri  tu  Tcnrechseln.  Der  oft  wiede beehrende  Name  ist  bekanntlich  ein  slarisehes  AppeUatir 
n»d  bedentet:  jenseits  der  Berge.  Er  seilt  daher  eine  kleinere  Landschaft  rorans,  die  durch 
Gebirge  tou  einer  grosseren  getrennt  ist. 

■")  Valona  ist  eine  italieMScbe  Unutellnng  des  ursprünglich  griechischen  Namens. 

**)  Denn  wegen  des  schlechten  EinTemehmens ,  welches  iwischen  Ali  Pascha  und  diesen 
seinen  aichsten  Nachbarn  herrschte ,  blieb  es  Leake ,  Ponquenlte  und  den  andern  Reiseoden  jener 
Periode  verschlossen,  und  hieraus  erkliren  sich  die  IrrtbOmer,  welche  ihre  Karten  in  dieser  Ge- 
gend enthaUen,  und  die  fabelbaflen  Berichte  von  den  ■rchSologiseben  ScbSlien  TOn  Nfwitis, 
welche  Pouqnerille  gemscbl  wurden.  Beide  setien  diesen  Ort,  in  der  sie  daa  alle  Amantia  rer- 
unthcD ,  an  den  Polyanlhes ,  die  heutige  Suchist« ,  es  liegt  jedoch  anf  der  oben  erwihnten  Hoch- 
ebene des  Kurweljescb,  dessen  Heuptort  es  bildet,  und  diese  Hochebene  schickt  ihre  Wasser  in 
nordwestlicher  Richtung  der  Bendicha  zu,  welche  */t  Standen  westlieh  Ton  Tepelto  in  die  Wiüsaa 
mündet  und  tu  der  das  Territorium  des  Dorfes  Pragon£tes  gehSrt,  welches  2'/,  St.  südOstlieb  ron 
Niwitia  liegt.  Die  cjklopiscben  Hauern,  Slulenresle  und  Inschriften  Ton  Ni'witsa,  von  denen  man 
Ponquenlle  inTepel^n  erzShIie,  redueiren  sich  auf  einige  unbedeutende  Reste  einer  alten  Kalkmaner, 
die  dem  Verfasser  so  schlecht  gearbeitet  schien,  dass  er  sie  nicht  für  rSmisch  in  halten  wagt.  IKe 
allen  Münzen,  welche  man  ihm  in  Niwitza  zeigte,  dessen  HSnser  er  au  dem  Ende  der  Reihe  nach 
hesdiieken  liess,  bestanden  in  reaetianischem  Kupfer  ond  einem  Silberstück  des  Heno|thnms 
Acfaaia.  Man  rersicberle,  dass  im  ganzen  Rnrweljesch  weder  alle  HSnien  noch  cjrklopische  Hauern 
n  finden  wiren.  Der  Verfasser  hatte  Niwitia  zum  Ziele  eines  besondern  Ausfluges  von  Jinnina  aus 
gemacbt,  in  der  Holhiung  den  rSlhselhaften  Strassening  der  peutingerischen  Tafel  erkliren  und 
den  Gmad  anfflnden  lu  kOnnen,  warum  diese  den  ebenen  Rand  der  Wiüasa,  an  dem  die  jetiige 
Strasse  binllnfl,  verschmihe  und  dnrcb  diese  unwegsamen  Bei^e  ziehe.  Die  oben  erwihnten  That- 
saeben  dienen  jedoch  nnr  dazu,  diese  Frage  noch  mehr  zu  Terwickelu.  Für  kÜnfUge  Reisende,  die 
sieh  für  ^eaelbe  interessiren ,  mSgen  folgende  Notizen  hier  einen  Platt  finden.  Beror  Ali  Pascha 
ßiörmowo  zerstörte,  machten  dessen  Bewohner  den  Weg  zwischen  Argjrrökastron  und  Tepeldn  in 
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dem  Grade  uoticher,  das*  alle  nach  AwUna  weiter  Dordwlrta  ^ende  Reiaande,  die  ao  glfleklich 
waren,  emen  Lapen  tum  Frenade  an  haben,  aaf  den  sie  sich  bet  TorkommeudEr  Begebung  mit  den 
Eingebornen  bergfeD  koanten ,  deo  Gebirgaareg  dem  bequemereo  Ifiags  der  Flüaie  fOhreodea  «or- 
Eogen;  deon  die  aopst  %o  Terschrieneo  Lapan  halten  daa-Gaitreehf  heilig  aad  geben  ihm  eine 
stannenawerthe  Ausdehanng.  Dieier  Weg  fahrt  von  Argp-ökaitron  über  Colönja  (liHt  aber  Scbte- 
fia'i,  aber  welches  Leake  die  Römerstraaae  führt  and  das  auf  einem  gfipilkh  isolirten  Punkte  liegt, 
rechts)  und  das  Territoriam  ran  Progonat  (das  Dorf  selbst  bleibt  rechts),  rerlSsst  aber  eine 
Stunde  hinter  Progonati  den  W^  nach  Nfwitsa  und  filUt  in  das  Ilial  der  Suehista,  nachdem  er 
2  Höhen  übenebritten.  So  wnrde  dem  Verfasser  der  directe  Weg  von  Jemand,  der  ihn  geoiacbt 
haben  wollte ,  beschrieben  mit  dem  Zusatae,  dsss  der  Weg,  welcher  über  Nfwitia  in  das  Floaathal 
führe,  Ifinger  nnd  sebwieriger  sei.  ; 

*^)  Anch  in  dem  fiatlieh  too  Ochrida  übenden  Honastir  und  dessen  Umgegend  ßnden  sieh 
viele  Wlachen.  Der  Verfaaser  hSrte  sogar  behanpteo,  daas  es  um  Ochrida  und  Honastir  mehr  Wis- 
chen als  Bulgaren  gebe. 

*^)  Die  Ton  Karascay  alt  Hurich  nnd  Utcipolje  verzeichnetea  Seeorte  seheinen  die  erwlhn~ 
ten  HifeahStflen  au  sein. 

**)  Eine  halbe  Stunde  nordwestlich  Ton  Grimtia  liegt  der  in  swei  ähnliche  minen  gespaltene, 
aber  bedeutendere,  slarische  Ort  Seiza  (slar.  Seotaa),  welcher  gleieb  der  moalen^iniscbeQ  Berda 
KuUchi  bald  an  ^odra  hGlt,  bald  an  Montenegro  itOsst,  mit  welchem  es  angrlniL  Seitdem  die 
Inseln  L^saeodra  und  Wrinina  wieder  au  Skodn  gehSren,  steht  ea  wieder  auf  tflrfciicber  Seite, 
nachdem  es,  so  lange  diese  Inseb  im  Besitie  Ton  Montenegro  waren,  lu  diesem  gehalten  hatte. 

**)  Zur  beillufigen  Orientirang  Qber  das  Verhiltniss  des  albanesischen  Elementea  an  den  awei 
andern  UrrSlkem  der  tOrkisch-griechiachen  Halbinsel  mflge  folgende  Zusammenstellung  dienen: 

Wallachen;  1.  in  der  Wallachei 2.800,000 

2.  in  der  Moldau 1.400,000 

„  3.  indem  afldlicben  Donau  gebiete  und  anoen  Hinterlanden ■    B0O,0OOT  ') 

4.500,000 
(hieiu  2.600,000  fialerr eichische  Wallachen,  er^bt  fOr  das  geaammte") 
walUebiscbe  Element  über  7  Hillionea). 
Griechen:    1.  GesammlbeTSl kenin g  des  griechiseheD  KSnigreicbes  . .  .1.000,000 

„  davon  Aibanesen 200,000? 

800.000 

„  2.  jonische  Inseln 200,000T 

„  3.  in  der  europäischen  Türkei * ■  1.000,000 

2.000,000 
(hieia  1  Million  Griechen  in  der  asiatischen  Türkei,  ergibt  fSr  dasgesammte 
griechische  Element  3  Millionen). 

Aibanesen :    I.  in  der  Türkei 1.000,000 

,  3.  im  griechischen  KSnigreiche 20Q,OOOT 

1.800,000 
(auch  mit  Zurechnung  der  80,000  neapolitanischen  Aibanesen  mSehte  daher 
die  Geiammtiahl  aller  Aibanesen  2  Hill,  nicht  erreichen).  ' 
So  wenig  rerlSssig  auch  diese  Angaben  Im  Eintelnen  sein  mögen,   so  mSchten  sie  dennoch  in 
folgenden  allgemeinen  Sehlussfolgerungen  berechtigen  : 

{.  dats  unter  diesen  drei  Einheiten  die  albanesiache  der  Zahl  nach  die  kleinste  ist; 

2.  das«  auf  der  türkisch-griechischen  Halbinsel  nicht  viel  mehr  Griechen  als  Aibanesen  wohnen; 


■)  Boi*  II,  8.  13,   kill  di>  («wthiilicb«  SckUtims  U*itr  Fradlta  ati(  600,000  Setita  um  di«  HUfl«  ii 
oai  lelil  lie  übt  n  300,000  tu ;  *t  nSEhle  lia  J«d*cli,  vai|ilciii  Dich  »tncr  iüeknihafleB  Aifii 
EB  Dr(li([l«n,  wähl  onlcriibäUen. 
•*}D(r  B(tng  der  waltsekiKlicB  Bdrilktnng  !aB«uiriblan  Iil  itin  VcrKuar  gBkciiBK,  er  ■teU*  j 
luln»  FaUa  im  i>  allfMitiD  |«il<lltca  Dcbcriekltg  ircMaUIrli  nodiBsirFB. 
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S.  data  die  Walltehen  mehr  •!■  doppelt  ao  ublreieh  als  die  GrieeheQ  und  mehr  all  drei&ch 
w  laUreieh  aU  die  Albaneieo  «iDd; 

4.  data  aber  in  der  earoptiichen  Türkei  nicht  riel  weniger  Slaren  slUen  (7.200,000) ,  ala  ei 
d>rt  nnd  in  dem  jpiechiichea  KSDigreiehe  inianuneogenommeii  Ureinwohner  gibt  (ft.300,000); 

5.  data  das  muneriiebe  Gewiebt  jede*  dieser  drei  UrrSlker  ao  gering  sei,  daas  sie  nar  die 
Tergleichnng  mit  den  baskisehen  oder  keltischen  Resten  oder  mit  den  sehwichstea  Zweigen  der 
m  dbrigen  Eon^a  blObendea  Racen  (dem  schwedischen,  dfinischen,  hol! indischen)  anablll ; 

8.  dass  die  herromgende  Steltnng,  welche  das  griechische  Element  auf  der  Halbinsel  ein- 
^nunt,  kebeswegs  lof  seinem  oaaeriseheD  Uebergewichte  beruhe.  —  Diese  mSchte  rielleicht  ror- 
togswnae  dariD  ihren  Grand  haben,  dass  daa  griechische  Element  der  UanpttrEger  der  nach  ihm 
kenasinten  orientaliseben  Kirche  und  seine  Sprache  die  Kirchensprache  ist  und  diss  sich  das  ganse 
wallaehisebe  Elemmit  fast  ohne  AnsDaluoe  und  ein  grosser  Hei]  des  albanesiacben  nnd  slaTischeo 
M  dieser  Kirch«  bekennt. 

Wenn  daa  Verbiltniss  der  Griecheo  in  ihrea  NscbbarrSlkem  in  gewisser  lUnsieht  mit  dem 
der  FraBiosen  rerglielxn  werden  kann,  so  haben  dag^en  die  Schickale  des  griedisebeo  Sprach- 
gebitttes  mit  denm  des  deutschen  manehes  Aehnliche.  —  Wie  dieses  beut  lu  Tage  ungcflbr  den- 
sdben  ÜBofsag  bat,  den  es  Tor  der  YSlkerwandemng  einnahm,  so  scheint  such  das  griecliische  im 
gresacn Genien  betrachtet,  gleichfalla  auf  den  Umfii^  lorOakgefabrl,  den  es  ror  Alexander  hatte ;  — 
wir  aagen  im  grossen  Garnen,  denn  man  muss  hieitei  ron  dem  Verluste  der  grossgriechiachen  Co- 
lonien,  der  Einbusse  an  der  asiatischen  Kflsie,  dem  Znwsehse  an  der  thrscischen,  in  Hacedonien 
Bad  Epirvs  und  der  Einsprengung  der  Albanesen  unter  die  freien  Griechen  absehen.  —  Die  Ger- 
nanisiningen  der  romanischen  Linder  nach  der  Vslkerwanderang  waren  (mit  Ausnahme  der  von 
Eaglnnd),  eben  so  wenig  baltbar,  wie  die  Hellenisirungea  in  Asien  und  Afrika  in  Folge  der  Erobe- 
r«ng  Aleiandera.  —  Wie  anders  Terhsllen  sich  dagegen  die  Romanisirungen,  die  ebenso  massenbafl 
als  iebenakflfUg  m  die  Gegenwart  hinein  ragen!  —  Man  wende  nicht  ein,  dass  iiire  Entwickeinng 
durch  den  Sinn  der  RSmerberrsehaft  nicht  abgeschnitten,  sondern  von  der  Kirche  als  der  TrEgerin 
dar  lateimscben,  d.  h.  der  damals  alleinigen  Bildung  fortgesetit  nnd  dorcbgefDlirt  worden  seien, 
denn  war  etwa  das  Verhiltoiss  der  griechischen  Kirche  in  der  sleiandrinisefaen  Erbschaft  ein 
ngfinatigereaT  und  dennoch  ging  diesell>e  für  das  Hellenentbum  rerliH^a. 

Eine  fernere  Aehnlicbksit  besteht  darin ,  dass  im  Kerne  des  griechischen  Sprachgebietea  die 
slirische  Sprache  fast  oben  so  lange  *)  als  in  der  Oitlicben  HGlfte  des  deutseben  berrseble,  aber 
beut  am  Tage  ans  beiden  gleichraissig  verscbwunden  ist.  Deutschland  ermangelt  aber  gegen  Osten 
jeder  natürlichen  Grinse,  in  welcher  man  etwa  tat  Griechenland  einen  Erkliningsgrnnd  für  diese 
ErsdKtnnng  suchen  kSnnle.  Uns  fehlt  der  Schlüssel  lu  all  diesen  Ersebeinangcn,  wir  beschrinken 
IM  anf  deren  Andeufang  und  überlassen  die  ErkUrang  And«v. 

'")  In  demselben  soll  die  Seele  der  Beclass«  besonders  in  Hittelalbauien  und  dem  rein-alba- 
Besiseben  TlMile  des  Südens  (wo  Argyrokastron  fOr  iliren  Hauptsiti  gilt)  sahlreieb  vertreten 
s«a.  —  Die  Argjrokastrilen  und  ihre  nSrdlicben  Nsehbaro,  die  Lapen,  galten  selbst  unter  den 
Albanesen  ISr  laue  Mubamedaner. 

''^)  Diese  Thatsache  mSehte  für  den  albaaesisehen  Charaktw  beseicbnend  sein,  der  Grieche 
und  Wla^e  opfert  die  politische  Freiheit  seinem  Glauben,  der  Albanese  ertrfgt  den  Dmck  so 
schwer,  dass  er  die  Befreiung  von  demselben  mit  dem  Glsuben  seiner  Viter  beiahlt.  Dies  gilt 
umtnllirh  von  der  Kriegerrace,  wel^e  überall  lum  Islam  übergegangen,  wo  es  ihr  die  Verhilt- 
nisse  nicht  verstatteten,  sich  strenge  gegen  ihn  abtusc hl i essen  und  sieb  unter  der  Standarte  des 
KreasBS  (es  krBnt  die  Fahnenstangen  der  Hirditen  und  Malissor)  selbstsUndige  Geltung  lo  ver- 
schaffen. —  Den  geringen  religiSsen  Sinn  des  türkisehen  Albanesen  beweist  übrigens  wohl  sm 
besten  das  Axiom  „da  wo  das  Sehwert  ist,  da  ist  such  der  Glaube,"  welches  bei  GesprSchen  über 
BeligioD  nnd  swsr  gsni  in  dem  Sinne  wie  der  Sati  cujoa  est  regio,  ejus  est  religio  lu  figuriren  pflegt. 


')  FallMn7*T  OuetidiU  itr  HslUnsal  Hör»  wUmad  das  Hlltilallm,  Thall  I,  ud  lisua  Ktinfrsf- 
■««•  au  Um  OrUat.  —  FialS7  Uftirj  of  6rM*«  tfm  U»  enqasst  %j  Ue  «HUdin  t*  ils  «Mfiwl  kj 
Ua  TwM,  Kiimkws  >t  Lsadop  IWl.  —  Cartiii  F*I«rQ»M«a  I,  8,  W  aq. 
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**)  In  den  meisUa  TornehmeD  rouhimedinisehen  HIumtd  tob  Jiimüia  iit  die  Bauupnche  dio 
tlbtaesiiche.  —  Ihre  Geiimmtiihl  iit  jedoch  gering  nod  mSchU  (ich  kmum  luf  ein  Dutiend  b*- 
Uufen.  Die  muhRmedauische  BevBlkeruog  tod  AtU  »lefat  der  tod  JiDDia*  Mwohl  in  ZtU,  rI»  Reich- 
thimi  bedeutend  mch.  Preweia,  welche»  frfiber  deo  Venetiiaera  geborte,  erhielt  erit  doreb  Ali 
Pucha,  der  es  den  FrtDtoien  ahuiim,  eine  albRneaiiche  Colonie,  in  welcher  lich  jedoch  nur  eine 
Familie  iq  grouem  Reichthnm  aufgescbwongeD  hat. 

'*)  Poaqueville  voyige  de  U  Grece  1,  S.  250,  enlhlt  daa  Beispiel  einei  lolchen  Abfallea  an«- 
fQbrIicb.  Der  Dltlrict  ron  Karunaratudea  in  dem  Thale  der  mittleren  Wiüiaa,  OiUich  tod  Pr«m<ti, 
lihlt  36  TOn  Albanesen  bewohnt«  DOrfer,  welche  bia  tum  Jkhre  1760  nun  Sprengel  de*  Bitehofo 
TOD  Pogonitui,  eines  SnCTragso*  dea  Enbiaebofs  tod  Berat,  geborten.  Um  dieae  Ztii  wurde  der 
Dnick,  welchen  die  muhamedanischen  Nachbarn  tod  Premeti,  Leiikäwo  and  Cidiiga  auf  Aeaa 
chriatliehe  Landachafl  übten,  eo  uaertriglich,  daaa  afanmllicbe  DOrfer  im  Anftag  dea  aBgegebeoen 
Jähret  einmQthig  bNcblosseii,  die  40(figigen  Osterraaten  mit  der  finueriteo  Strenge  lu  hallen, 
und  wenn  bia  lum  Tage  der  Anreratehung  keine  UQlfe  tob  ONn  kirne ,  den  allen  Glauben  ni  T«r- 
luten  und  lu  dem  ihrer  Feinde  Obenugehen.  Ala  bud  der  OBierBanulag  herankam  und  der  Zuatand 
der  Landschaft  aieh  nicht  Terbeaaerl  hatte,  Tertrieben  sie  ihre  Priester  and  einige  wenige  Familien, 
welche  an  dem  alten  Glauben  fest  hielten,  und  holten  ron  Prem^t  einen  Cadi  und  Imim  herbei,  ror 
deocD  aie  ihren  Uebertritt  aum  Ittam  erklirten.  ~  Kanm  war  dies  gescheben,  so  machten  sie  durch 
einen  gewalTueten  Einfall  in  das  Territorium  Ton  Premiti  der  laugrerfallenen  Rache  Luft  UDd 
wandleu  aich  dann  gegen  die  Kolonjalen  und  Leiikowileu.  Hord,  Brand  und  Raub  begleiteten 
diese  ZOge ;  die  gefangenen  Weiber  und  Kinder  wurden  als  Sclaren  rertaufl.  Auf  den  Ruf  dieser 
Thaten  logeo  ihnen  die  Wildfinge  Ton  ganz  Albanien  lu  and  ihr  Name  blieb  gefDrehlet  bia  lu  den 
Zeilen  Ali  Pascha,  der  sie  durch  seine  Künste  sich  untergeben  lu  machen  Tersland. 

Ranke  bat  im  (weilen  Bande  seiner  poliliachen  Zeitschrift  mehrere  authentische  Doenmenfe 
über  solehe  üebertritfe  der  Christen  lum  Islam  geaammell.  Im  Jahre  1610  klag!  Biiti,  Bischof 
ron  Antiwarl,  Qber  die  Hasse  ablallender  Christen,  um  sich  der  Zahlung  des  Charatacbei  «i  ent- 
liehen, und  fürchtet,  dasa ,  wenn  die«  ao  fortgehe,  die  Albaneien  und  Slaren  slmmtlieh  Huhame- 
daner  werden  wQrden. 

Zmajewitch,  einer  seiner  Nachfolger  (anter  dessen  Vorsili  das  albanesische  National-Coneilium 
gehalten  wurde ,  Ton  dem  weiter  uulen  die  Rede  leia  wird),  citirt  200  Katholiken,  die  im  Anfange 
des  18.  Jahrhnnderts  aus  demselben  Grunde  abgefallen  seien. 

In  Skodra  enlhlt  man,  dasa  im  verflossenen  Jahrhundert  ein  ganses  Dorf  nur  aas  Pique  geg«i 
seinen  Pfarrer  abgefallen  sei,  der  nach  oft  wiederholten  Ermahnungen  ,  doch  frOber  in  die  Kirche 
«I  kommen,  an  einem  Sonntage  die  Hesse  las ,  ohne  die  Versammlung  der  Gemeinde  ebniwarten, 
und  sieb  dann  der  Forderung  der  Versammelten,  das  Opfer  lu  wiederholen,  nicht  fflgte,  sondern 
die  Drohung  Terlachte,  dass  sie  in  die  Stadt  liehen  und  Ttirken  werden  würden. 

'*)  D.  h.  das  Gebiet  des  Schkumbi  mit  den  Beiirken  Ton  Elbassan  und  Pekim  und  der  Keaael 
des  Sees  ron  Ochrida. 

^')  Er  fuhrt  den  Titel  Archiepiscopns  Antiharensis,  Dioclenais,  totio*  Serriae  Primna. 

''^  Es  sind  dies  die  apostolischen  Prifecluren: 

1.  TOD  Alessio  mit  B  Hospitiea,  in  Alessio ,  Bub^u ,  Trosehjani ,  Sehaste  und  Capo  Rodoni, 
alba  nesi  seh  Hüscheli  genannt. 

2.  Die  macedonische*)  Prlfeclur  mit  drei  Hospiiien  in  Podina,  Ptscieio  n  UUÜ»  und  Läria. 

3.  Von  Kaslrili,  mit  6  Hospiiien,  in  Kastriti,  Hötti,  Grüda,  Trtjpschi,  Siltt  und  Wukoli. 

4.  Von  Pülali  mit  7  Hospiiien  in  Scbüsehi,  Plinti,  Nfkai,  Arinja,  Kiri,  Duamljü  und  ScUtja. 

5.  Von  Skopie  mit  einem  Hospiie  in  (nmbi. 


')  Dar  Naaa  til  «Id«  RiniaiKanB  la  Üa  rSniicka  LaaJwalBlkallaBt,  waltht,  naek  Batrftick*B  Aaiiiekae 
iB  schlinitn,  in  »tt  kliakliik»  Elalktlluf  vaa  Albuian  aad  DBluUtB  alaa  nicke,  biakar  nsck  aaba. 
natila  ßadJ.  badlarB  mSckU.  Wir  TcrwciifB  ii  iinn  Hisiltkl  aoT  las  ia  DtBticUaB«  am  waalg 
bckuala  Biascawark  Fulall  niTtinn  ■acnai,  la  welchaa  ilck  cla  Bafabaarts  Hstariil  nasaBraf«- 
tragca  flBdel.   LtUet   war  as   bm  alakl  Ttr^nat,  daiiclbc  In  dt»  8ta<a  la  bnatun,  ala  •■  Terdicale. 
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Die Hospinsn  dar  dritUa  und riertraPrSfMtur bilden  ebetuoTiel PfijTeiui.aa(liM(mitAu»- 
mIuw  der  Pbrrel  tod  DMhulai  (St.  Jiud),  in  welcher  die  Reiideu  de«  Biickofi  tod  PüUti  liegt) 
die  geeumnte  Seeliorge  in  den  Bergitriehen  von  Nord*lbtnieD  den  HiMioDlren  flbertngen  iil,  weil 
dort  kein  Weltgeittlieber  anthtit.  Die  EntbehruDgen,  mit  welebeo  die  Hieeioolre  in  dieeen  ebenso 
vOdeD  tte  krmea  Gegenclen  tu  kimpfen  labeo,  geben  nicht  teilen  bii  inm  Hangel  des  tigKeben 
Bratee,  denn  in  barten  Jahren  mOisen  sie  wirtlieb  Unnger  leiden,  weil  sie  nlebt  ult  ih  essen  haben. 
Der  IHeost  in  diesen  Missionen  ist  rreiwillig,  uiuJdeDnacb  rerbringen  nele  Bräder  ihre  halbe,  ja 
guM  Lebensieit  in  demselben.  Wer  das  stille,  anspruchslose  Wirken  dieser  Hfnner,  welches  allein 
du  Tordrii^n  des  Islams  in  jenen  Bergen  hemmte  und  hemmt,  in  beimachten  Gelegenheit  fand, 
der  wird  ihr  Andenken  etets  in  Ebren  halten.  Auster  diesen  ist  aocb  einigen  Hotpixien  der  fibr^en 
PrUectoren  die  Seelsorge  der  Umgegend  Qbertragen. 

^)  J.  P.  Flateher  note*  trota  Ninire  ind  trsTels  in  Heaopotamia,  Assjria  and  Syria  I,  pag.  98 
nd  140. 

^*)  Die*  albtnesiscb«  National-Coneilinm  wurde  gehalten  anter  dem  Vorutw  nm  Vieentins 
ZMJeriek,  Arcbiepiacopaa  Antibareneis,  Diociensis,  tatius  regni  Serriae  Primes,  Visitator  Aposto- 
licne  Albauae,  und  unter  der  Hitirirknng  des  Arcbiepisc  Dyraohiensis,  Arebiepise.  electna  Scapo- 
rnm,  Episcop.  Sappateosis ,  Episcop.  Aleiieniis,  Epitcop.  Scodrensis  *)  and  Episeop.  PuliaUnsis, 
famer  de«  Praefeclm  Apostolicns  missionam  Albanlae  und  idem  missionnm  Hacedoniae") ,  die 
■it  der  Formel  meo  et  P.  P.  Hisiiontrionim  nomine  assenlior,  und  Minister  Pranoeiaii«,  der  mit 
der  Formel  meo  et  Patrnm  de  Obierrantis  nomine  nntertchrieben  ist. 

Von  dem  Concilinm  prorinciale  sive  ntlitniale  albanum  faabitum  anno  1703  Clemente  XI.  Pen*. 
Mai.  Albano  gibt  es  iwei  Ausgaben,  die  erste  Bomae  1T06,  und  die  iweite  Romae  1803.  Slrnml- 
Gebe  Acta  finden  sieb  aach  in  FarlaL  lUjrr,  «acr.  Band  VII. 

Wir  entnehmen  denselh«)  ^inige  Stellen,  welche  Ober  den  damaligen  Zustand  jener  Kirche 
md  der  Landessitten  niberen  Aufiebluss  gewihren. 


Cap.  ID.  loboe  praeserlin  incumbendum  est,  ut  nedum  praefhti  apostatae  «acraroentonm 
participatione  cereant,  donee  respiciant,  scd  etiam  illi,  qni  licet  tnrcieo  aolemni  ritu  fidem  non 
ejuraraiBt,  fingnnt  tarnen,  se  a  Christians  religione  defecisse,  adeoqae  in  Turearum  consortio,  Tur- 
eieo  nnore  vitam  degunt,  dies  jejnnio  stcros  eso  eaminm  profanant,  et  Mebometanis  nomi- 
aibn«  Tooitanlnr,  in  congr^atioae  tarnen  fidelinm  cbristiinos  mores  induunt  et  officia  peragnnt 
Chrislianornm. 

Cap.  IV.  Potest  quidera  a  prirata  persona,  quse  omni  carel  auetoritate  de  fidei  suae  ratione 
trsden^  interTt^tua ,  tacere ,  et  interrogantem  silentio,  aliore  licito  praetextu  eludera;  at  vero 
nalla  ei  ratio  suffragator  quomiuus  sciscilanti  judlei  publica  anetoritale  suSulto  tacere,  tot  ambi- 
gne  tergirersari  qneat,  sed  sperta  Sdei  confessione,  instante  quoque  litae  pericnlo  respondere 
debet.  (Jede  solche  Erlillrung  eines  Kr^plokatboliken  wurde  aber,  wenigstens  früher,  in  Albanien 
•teta  mit  dem  Tode  bestraft.) 

Cap.  VII.  De  Festorum  obserranlis.  Aberinl  enim  fidelet  montana  incolentes,  qni  nonnullse 
Sanetarum  solemnitatet  ealendarü  Gregoriani  reliclo  metbodo,  tantum  Graecorum  more  et  ealen- 
dari«  coneelebrant,  ne  de  impietaLe  aiguatur,  qui  antiquam  sequuntor  caiculationem. 

Cap.  VIIL  De  sacris  jejuniis.  —  Uualibet  seita  (eria  et  Sabbalo  ab  esu  camium  adelet  omaet 
pcBiuu  abtliaeut 

In  quatoor  vero  anni  tempore  discreta  j^unia,  quae  duodecinm  dierum  cireulo  absolut«  —  ne 
d«m  a  earnis,  sed  etiam  a  comestionis  lictieiniorum  temperantia  celebrentur.  (Diese  Vorschrift  gilt 
aneh  für  die  ganxe  Obrige  Lerante  und  Dalmatien.) 

Cap.  X.  De  jnramento  hito.  lila  quoque  omni  prortus  eieeratione  damnanda  est  ineerti  jurt- 
■enti  penüriosa  eonsuetudo ,  qua  fidelis ,  nnlla  habita  certitudine  de  hominis  iunocentia,  ipttm 
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jnnmento  eomprolMUtl,  tiiRpccti  hominit  indamnititi  protpicieatM.  (PrnehÜoiei  Terfaot  derEide*- 
helfer,  welchei  lutitnt,  wie  wir  wei(«r  nnteD  aehen  werden,  noch  heut  wa  Tage  in  Krift  i*t.) 

ParoecuDdi. 

Cap.  II.  De  baptitmo.  —  DeletUbilem  quequa  eoMnetudinem  Infldele»  «t  Schiinutieaa  admit- 
tendt  nd  Patrini  mnniu  obeundnm,  episcopi  seTerioribni  poenit  vindieabant.  (Cap.  DI  enthUt  dtt- 
Mlbe  Vrrbotin  Beeng  auf  die  Flnnong.) 

Quod  (ameB  attioet  ad  confereodam  bipttsmi  Heramentiim  Tnretniin  flliii,  miramar  Hne  rei 
noritate  percnlai,  quod  Sacrae  Congregitionia  Unirerialii  ad  hnjuaeemodi  baplistnl  pertiaentlt 
dticipIlDRin  in  bonam  provinciae  nostrae  edita,  ifa  nunc  oblirioai  aint  tradita,  at  coBtraria  detesU- 
bilii  consuetudiai»  praxi  omnino  deleta  Tideantor. 

Das  citirle  Decret  vom  6.  September  168S  lanlet  folgender  Haaien;  Sacra  Congregatin  Uni- 
Teraalia  Inquiaitionit  babita  eoram  Smctiaaiioo,  delatia  litteria  Arcbiepiacopi  Antibarenaia,  in  qnibn« 
anpplieabat  pro  aolntiooe  iafraaerlpti  dnbii;  An  enm  Saeerdotea  eoguntor  «  Tarda,  nt  baptiient 
eomm  Blioi,  non  nt  CbriilianM  efficiant,  aed  pro  eorporali  aalate,  ut  liberentnr  a  foelwa,  conütiali 
morbo,  malefieiomm  perleulo,  et  a  lapls,  an  in  tali  etau  poaiint  0ete  eoa  baptiiare,  adhibita  Bap- 
fiami  materia  aine  debita  formaT  Reap«ndjt  negative;  qnia  Baptiama  eat  janaa  omninra  Sacnmen- 
tonmi,  ac  proteatafio  Fidel,  nee  nllo  modo  Sngi  poteat.  —  Dieaolbe  Antwort  erhUt  der  Epiaeopoa 
Sappateuia  dareb  das  decretuin  aacrae  eoDgregilionla  a.  officil  Tom  4.  Hai  1641.  (Data  die  Taufe 
den  Menacben  tob  einem  ihm  von  der  Natur  anbaftenden  Gerüche  berreie,  tat  ein,  ia  der  Leranta 
bei  dem  Tolke  featatehender  Glanbe.) 

Cap.  IV.  De  Poeniteu(lt<  —  li^uati  alieoae  rei  poueiacrea  —  oan  abaolraDtnr,  nisi  reatitnant 
ablatnm.  (Diese  Vorachrifl  widerstrebt  albaneaiaeher  Denkweiae  latebr,  dasa  aie  nicht  aelteo  Ab- 
ftlle  von  Glaoben  lur  Folge  hatte.)  , 

Cap.  V.  De  Euebariatia.  —  At  ebi  Tarcarura  Tia  praevalet  et  iniquilM,  ne  dinnilada  Saert- 
riam  neqniiiima,  quod  abiit,  Infldelinm  poUnatur  protervia.  —  Saeerdoa  (ia  deferendo  Saerunento) 
Stolam  aemper  habeat,  propriia  coperiam  Testibu»,  in  mccuIo,  aeu  buraa  Pyiidem  recondat,  per 
fnnleuloa  eolhi  appendat  et  In  ainn  repoaaL  Nnnqotni  anlua  procedat,  uaa  aaltem  Fedeli,  in  defectn 
derlei  aaBociatua. 

Cap.  Vin.  Oe  Saeramento  matrimooll.  —  Errant  igitar  in  inrio  errerla,  qni  hlalaaiaaa  haDv- 
einaU  opinioDc,  velnti  non  hiiwel  acceptum  ConcQinm  l^ldentinnm  a  Hontania  Albanenaibna,  elan- 
deallna  connobia  ioter  eoa  legitime  adboc  rigere  poaae  affirmanl. 

Toto  pectore  Incumbant  Parocbi,  u(  eontrabendnni  auensua,  omoi  Impnliionla,  coaetionia,  een 
direelae  Tel  indireette  materia  eareat.  —  Temerariia  eomm  aualbiu,  qni  inritia  confoederantur 
oiorihns,  anathemafia  poena  iofligatur. 

(Uebrigena  hat  «ich  noch  niemala  eine  albaneaiache  Braut  in  einem  Temehmbaren  Ja  oder  auch 
nur  einer  laatlmfflenden  Bewegung  Teratanden  und  »lad  daher  die  Prieiter  genfttbigl,  daYOn  Um- 
gang in  nehmen.) 

Cap.  IX.  Soleot  eum  —  parentea  —  fillia  auia  tenera  adhnc  aetate  in  uiore*  alienas  alias 
prelio  comparare,  domi  tenere,  et  poat  aetatem  doli  capacem,  illicito  illoa  eoncubitu  eopulare.  — 
Heg^igentea  omnino  matrimonla  legall  jnre  eontrabere,  niii  auscepta  mascullna  prole,  pott  quinqne, 
decem  al  ultra  annoa  nefariae  eonjuoctlonia.  Et  haee  quidem  pollutlo  egreaaa  eat  anper  omaem 
terram;  omnea  enim,  qnotquot  Albaniae  montana  incolunt,  in  hoc  fomleatlania  foetore  aordeacunt. 

(Auch  dieae  Sitte  ist  aoch  nicht  anagerottet.) 

Illia  quoque  Caibolicla  mulleribus.  quae  licet  vi  coactae,  Insttiabili  l^ircanim  aerrinnt  incoati- 
neollae,  —  Eccleaiae  Saeramenta  denegeatur.  —  At  rero  mullerea  legitimo  aemel  junetaa  matrl- 
monio  Catholicia  Tiris  bis  poatmodam  a  fide  uaufragantibaa,  et  Hohametanae  seetae  adhaerentibna, 
•i  Chrialiaooa  ritua  nulla  Creiloria  eontumelia  obierranl,  ad  Sacramentorum  ptrtleipafloaem  ad- 
nHUntur. 

Hooeantnr  quam  »aepissime  a  Parochlt,  et  eieomrounieationia  poenn  Ipao  facto  incnrrendi 
delerreanlur  Parentea,  ne  flilta  anaa  matrimonii  praetesta  (qood  eerte  nnllnin  eat,  et  omnino  ini- 
lum)  Turcarum  proalitnant  roloptati. 
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Ctp.n.  DaiisitaUoDe,  beSeUt  deiiBi$chllfeBQ(qaolibelMlt«mbieiuuo  toUm  dioeceiin  indii- 
pcDMbilitcr  periiittreat 

Cap.  m.  and  fiber  die  Besullala  einen  tiufiihrliehen  Bericht  an  die  Sten  coogregatio  de  pro- 
piganda  fide  xv  ricbten,  ireleher  59  nunentlicb  tuTgenihrlc  Punkte  in  berühren  hat,  t.  B.  Nr.  34, 
die  Einhallung  der  Torgeachriebenen  drei  Aofgebote  jot  der  Tranang;  Nr.35,  die  Toracbrifta- 
mit*ige  FQbning  der  Tauf-,  Finnui^-,  Trauung«-  nod  Sterbe-Register,  welche  den  Pfarrern 
obliegt. 

Cap.  IV  —  Vn  enlbilt  die  GrlnibeaiimiODDgen  rerachiedener  DlSeeien.  Lange  danemde, 
■it  Erbittemog  geführte  GrlBiatreitigkeiteii  iwfsehen  den  renehiedenen  BieehOfen  bildeten  in 
früheren  Zeiten  eine*  derHanpUeidenderalbaneNichen  Kirche.  In  einer  «olehen  Gritniregnlimng, 
»debe  im  Jahre  1638  iviichen  dem  Siaehof  ron  Aleaiio  nnd  dem  Enblschof  tod  Dnrauo,  als 
Vorateber  de«  eingegai^oen  Bisthinnei  Albanen,  abgeschlossen  warde,  helstt  es  n.  a.:  Et  pariter 
ipie  IllDatrissiniiis  et  Rererendissimna  AleiienMs  sp«ndet  et  promittit,  se  officio  reri  et  boni  Pa- 
sloria  fonctonun,  in  eonunonendjs  et  pertuadendis  Hiridilis . . .  ne  bostÜiter  finea  et  subditoi  ipsins 
DlnsL  et  Rever.  Albtnensis  iuTadant 

Cap.  VII.  Freqneu  enim  abusus  obtioet,  ut  ramiliae,  quae  ei  uns  Dioeceii  breri  itinere 
proficiseentes,  intra  fioes  alteriui  sedea  figant,  sepelire  soleant  mortuos  suos  in  sepolcbro  patrom 
ntoram,  qood  situm  est  in  parochiili  ecciesia,  ex  qua  recrsserunt  et  praefatae  eeelesiae,  se  in 
«etemiim  umtos  et  inicipatos  Bdelea  proflleantur,  ab  ejus  qaoqae  Parocbo  in  adroinistratiane  Sacra- 
mentorum  omnimoda  pendenles  subjectione,  ita  ut  Paroehns  loci,  in  quo  neri  aceolae  conunorantiir, 
atllam  in  eos  eierceat  Jurisdictionen]. 

Cap.  VIII.  De  Ecciesiia.  —  Nee  detestabilis  aaecularium  toleretnrabnsus,  SacrameotomPoeni- 
tentiae  et  Communionis,  ante  ipsas  forea  Eeelesiae  cantationibns  et  saltalionibns  profanis  prae- 
eedeadi  «t  eubsequendl 

Pars  quarla. 

Cap.  I.  De  Parocbis.  —  Extra  mootes  potiesimnm,  obi  nnllam  «dest  Ti'lae  perieolnn,  amu 
■on  dcferant 

Capat  noo  abradant,  nee  eomai  natriant  (Ueber  die  albanesisebe  Sitte  den  Rand  des  Haapt- 
laarea  iwei  bis  drei  Finger  breit  um  den  ganien  Kopf  herum  lu  raiiren,  den  Rest  aber  waebsen 
m  laaamt,  siehe  die  nntenfolgenden  Sittensdiildeniogen.) 

Hob  inunisceant  se  negotiis  ueeolaribus,  mereatoris  potiasimom  et  aliis  qnibnsria  negotia- 
tionibns  illieitis,  ac  saeenlaribos  jndiciis  praesidentes,  et  criminales  qnoqne  eansts  jndieantes, 
■alle  modo  denl  operam. 

Nedieinan  et  Cliinirgiam  non  eiereeant,  enimo,  non  coTporis  se  medieos  proBtentea.  —  Nee 
aOaBi  miserae  paroehianomm  paupertati  in  eitorquendia  decimis  violenliam  adhibeant,  —  imo  eei, 
ne  in  apoatasini  prolabantur,  eoa  largientes  roiserieordiae  Tiseera  aperiant.  —  Nemo  Parochos  tbI 
ClerieoB  ad  Turcica  tribunalia  cHare  aadent.  Cum  enim  eeelesiiattci  hominis  eeelesiastieus  judex 
Sit,  ad  aoinra  BpiecopatB  forum  —  leeedandnn  est 

Qoienmqiia  in  manu  potenti,  Tel  Tnrcaram  brtehio  eieelso  «nSiillus  in  Paraehiam  se  iatroserit, 
alt  ab  ordinario  snapeasus,  Tel  alia  Eeclesiasties  innodatas  eensnra,  Tiolenta  IWcarun  ofneie, 
direete,    Tel   indireete   eipoatulaTerit,   eieommnnieationia  poenam   incurrat,  RomsBo   aerratan 

Cap.IV.I>eFVatrilMi8Hi*«toBariis. — Missionariorum munni est  doeere,  praedieare  et  baptitare. 

MenuBointfratres,!«  Coadjotores  esse  Epiaeoporum.  —  Non  eoaretentnr  tamen  ab  Episeopis 
ad  exameB  fn>  confesaiene  aadienda,  nee  intra  finea  suae  MissioBis  ab  eorvm  pendeaat  faeoltate, 
tan  in  esereendo  mnaere  eonfessarii,  qaan  ia  obenndo  praedicationis  officio,  com  ab  ipsa  institnti 
raUooe,  ae  pririlegio  hnjuscemodi  careant  obligatione. 
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I.  Aus  SüdalbaDien. 

Hie  Bcivohiier  des  Tb»!«!  von  ArgjroltAalron.  ~  Die«  Thal  wird  durch  »r«i 
faal  pirdlel  Uafende  KilkTelskettea  gebildet,  deren  hOchite  Gipfel  lielleicht  4000  Fdm  arreieheii 
mSgeD.  Sie  lieben  in  der  Richlui^;  ron  SüdoiUQd  ntch  Nordweilnord  and  encheinen  fait 
Oberall  «I«  eine  nnanterbroehene  Kette,  well  die  NebenthSler  der  Scboka  ira  Osten  und  det 
Baebet  von  Gsrdibi  im  Westen  in  der  Art  UnfeD,  dau  di«  dureb  sie  bewirkten  EiDbrOehe  dem 
Auge  entcogcn  bleiben,  Zwiscbeo  beiden  Ketten  liegt  eine  etwa  10  Stunden  lange,  fmehtbare 
llalebene,  deren  grOaste  Breite  1%  Stunden  betragen  mag.  Durch  dieie  zieht  ein  Flusi,  der  ila 
da»  Hauptwasser  der  Laodacbafl  bei  des  Eingebomen  heinen  Eigennamen  bat,  Ton  den  Frem- 
den aber  nach  der  Hauptstadt  Ai^rokastron  benannt  wird  *). 

Die  aadliehe  Fertietiung  de«  Thalei  hat  mehr  oordaDdlicba  Richtung  and  wird  durch  eio- 
tratende,  aber  biuSg  einsattelnde,  HöhenzOge,  wenn  wir  nicht  irren,  in  drei  sehmale  Parallel-Hiller 
gelheilt,  tob  denen  daa  weitliche  Dberaus  lieblieh  ist.  Dies  Thal  und  der  in  ihm  ffiaasende  Bach 
wurden  uns  4pdvoitt  genannt.  Die  Blcbe  dieser  Thiler,  von  denen  wenigstens  die  beiden  iusse- 
ren  aur  in  besonders  heissen  Sommern  tracken  liegen,  bilden  den  erwihnteu  Fluis  *),  welchem 
in  srinem  Laufe  Doch  dia  oben  genannten  Blche  infliesaen. 

Etwa  iwei  Stunden  vor  dar  Mflnduog  des  Flusses  in  die  Wiüasa  treten  dia  beiden  Bergketten 
niher  an  denselben  heran  und  bei  der  BrOcke  des  Sabaschi  engen  iwei  felsige  ToraprOnge  sain  Bett 
in  der  Art  ein,  dasa  sie  den  Gedanken  erwecken,  es  mSge  hier  vor  Zeiten  das  Tbal  gesperrt  und 
die  Thalebene  der  Boden  eines  Sees  gewesen  sein,  bis  es  dem  Wasserdrücke  «Bdlich  gelang,  sieh 
einen  Weg  durch  die  ^sperrende  Feisenoiiisae  zu  erringen.  Von  hier  an  bleibt  daa  llial  engp 
(doch  gewihrt  dessen  Sohle  meistens  Raum  für  breitere  oder  schmllere  Feldergruppen),  bis  es 
sich  endlich  in  das  breite  Thal  der  Wiässa  mündet,  in  die  sich  der  Dryno  etwa  ■/,  Stunde  ober- 
halb TepeUn  ergiessL 

NSrdlich  ron  dem  Bache  ron  Gardiki,  also  im  Osten  des  Flusses,  thflmien  sich  die  Bei^  m 
einem  felsigen,  flusserat  zerrisseaeTi  und  wilden  Hochlande,  welches  bereits  in  dem  ersten  Ut- 
schnitte  niher  beschriehen  wurde.  —  Die  westliehe  Kette  trennt  die  Ebene  ron  Argfrokastren 
ron  einer  kleineni  nnd  rauhern  Thallandschafl,  welche  den  slaviscben  Hamea  (agoria  trtgL 

Die  Landschaft  ron  Argyrokastron  gehftrt  lu  den  berSIkeristen  ron  Albanian  und  die  GKed»- 
rung  ihrer  BevSlkerung  ist  so  eigenthfimlieh ,  das«  sie  eine  olhere  Betrachtung  rerdient.  Bei  dieser 
treten  una  ror  Allem  zwei  grosse  atrei^geschiedene  Gegensitte  entgegen.  —  Der  SOdea 
des  llialea  ist  griechisch,  der  Norden  albaoesiach  und  die  oben  beschriebene  Spracl^T'^Me  durch- 
schneidet dassdbe  etwa  in  der  Hitte. 

Diese  GrSnie  ist  hier  iwischen  beiden  Volkselenwiten  weit  seblrfer  gesogen,  als  in  dun 
Westen  nnd  Sflden  de*  Landes,  wo  sich  dieselben  meistena  aehr  gemischt  vorfinden,  und  diea 
iat  hier  um  so  auffallender,  als  die  Sprachgrlnze  in  keiner  Weise  ron  der  Hatur  rorgeteichnet 
ist  und  gleichsam  nach  menschlicher  Willkür  gezogen  va  sein  scheint. 
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Di«  tUmitMiiehe  lud  griaehiMhe  Spraelie  ali  fremd«  betrachtet,  sehela«D  aieh  hier,  wie 
im  Lude  Oberhtnpt,  in  eiuiider  wie  die  deutache  nnd  fmuSiiiehe  Sprache  in  Terhalteo, 
d.  h.  auf  SO  Albaneaen,  welche  griechiach  aprechen,  kämmt  kaum  ein  Grieche,  der  albane- 
aiaeh  ipricht.  —  Die  griechiaehe  iat  die  SchrirUpnche  dea  Totkeo  und  sein  wanderndea  Le- 
ben mag  ihm  daran  Erleraung  erieichtern.  Doch  acheint  «ich  überhaupt  der  Albaneie  aof  ihre 
Kenntniai  etwaa  in  gate  in  thun,  und  umgekehrt  blickt  der  Grieche  aaf  die  albaneaiach« 
Sprache  ala  auf  ein  barharischea  Idiom  mit  aourerainer  Verachtung  herab. 

Die  griechiaehe  BeTSlkemog  iat  ohae  Ananahme  chriitlich,  die  albaneaiaehe  dagegen  iat 
lom  Theiie  auch  tOrkisch,  Ai^rokaatran  *)  und  Lüiohowa  werden  Ton  türkiachen  und  chriat- 
lieben  Albaneaen  bewohni;  entere  bilden  die  Oberwiegende  Hehraabl.  Die  aich  hier  aufhal- 
tenden  Griechen  gelten  für  Fremde.  Die  BerGlkening  tob  Priwiata  and  Gardiki  und  alle  DBrfer 
dea  Kurweleach  aind  türkiach.  Chriatlich  d^egen  aind  die  gewerblichen  Dftrfer  der  aogenannten 
L{jnntacherai  und  der  Hifi  auf  der  nirdlichea  Oataeite  and  überhaupt  alle  AckerdOrfer  der 
DBrdlichen,  d.  b.  der  albaneaiachea  Hilfte  dea  Thalee. 

Unabhängig  Ton  der  Verachiedenheit  der  Roce  nnd  Religion  leriSllt  aber  die  BerSlkerung 
je  nach  ihrem  Stande  oder  Erwerfaiweige  in  Terachiedane  Abtheilongeo  und  dieae  acheinen  in 
rieler  Hinaicht  ao  beacbtenawerth,  daaa  wir  dieaelben  etwaa  niher  ina  Auge  faaaan  wollen. 

In  Argyrokaatron  wohnen  die  Landbeaitaer  der  Gegend,  ihnen  gehSreo  alle  D&rfsr  der 
Ebene  tu  eigen,  nnd  aie  haben  auch  wohl  nocb  andere  B«*itiung«i  auaaerhalb  dea  Thalei. 
Sie  wohnen  in  hocIianfateigendeD  wohl  fcrwahrten  Hluaem,  welche  in  den  unteren  RInmen 
■ach  der  Straaae  in  nur  LQcken  und  Schieaaaefaarten.  hMere  Fenster  aber  erat  im  drittam 
oder  Tierten  Stockwerke  haben.  Der  Hof  iat  mit  hohen  featen  Mauern  rerwahrt  und  die 
aebweren  Thore  aind  meiat  doppelt,  das  loasere  fObrt  in  einen  kleinen  Voriiof,  der  Ton  dem 
Innern  dea  Hanaes  überall  bestrichen  werden  kann;  dai  innere  Thor  ateht  so,  daaa  man  tou 
der  Straaae  aua  nicht  in  den  iweiten  Hof  aehen  bann  ').  Die  Einrichtung  dieser  Bauten  bietet 
also  manche  VergleichungeD  mit  den  Sladtborgen  dea  Mittelalten,  und  aelbal  der  rohe,  aber 
dennoch  «igraithamliche  Styl,  in  dem  aie  aufgeführt  aind,  m&eht«  mehr  an  das  Abend-  als  id 
daa  HoTgeoland  erinnern. 

Auch  das  Lebeo  ihrer  Bewohner  war,  wenigstens  in  froherer  Zeil,  dem  unserer  Stadtrit- 
(er  dcbt  imihnKch.  Jeder  Ai^esefaaDe  rerwendete  sein  Eidrammen  inr  Unterhaltung  eines 
B^B^ichat  grosieo  Dienstgefalges,  mit  dem  er  io  den  Kri^  log,  wenn  der  Snltan  ihn  tafbot 
oder  «neh,  wenn  er  daiu  Neigung  bstte,  bei  den  Paschas  und  Grossen  dea  Reichea  ala  Söld- 
ner dienla.  —  In  «Drubigeo  Zeilen,  wenn  die  Parteien,  in  welche  die  Stadt  lerflel,  in  offener 
Fehde  lagen  —  und  ein  solcher  Zustand  bildete  fast  die  Regel  —  bDtete  er  mit  aeinen  Leu- 
ten da*  Hans  und  Tcrknaltte  hinter  dessen  Manern  fiel  unnOthiges  Pulver  gegen  die  Sehiess- 
fcharlen  henacbbarier  feiodlicber  lUnaer,  denn  weil  sich  dann  ein  jeder  gedeckt  hielt,  ao 
ward«  hei  dergleichen  Stadtkriegen  selten  riel  Blut  vergossen. 

Hie  und  dt  befasaten  sich  die  kleineren  Herren  auch  wohl  mit  einer  Wegelagenug,  wenn  sie 
beaoKdercD  Gewinn  rersprsch,  und  im  Geheimen  auagefQhrt  werden  konnte.  Doch  wurde  diese 
bduatriebranehe  tod  dem  Adel  niemals  so  offen  getrieben,  wie  Ton  dem  nnsrigen,  und  war 
■dir  Sache  der  kleinen  Leute.  Dagegen  trieb  der  Adel,  gleich  den  rOmiachen  Ritlern,  neben 
dMi  Kriegshandwerke  noch  eine  andere  Industrie.  Die  Pachtung  der  Zolle,  Zehnlen  and  Mo- 
•spoliMi  wir  frfiher  sussehliesslich  in  aeinen  Hlnden,  oad  in  der  Regel  bildel«u  sieb  die 
finlisireaden  Pichtergeaellachtflen  je  nach  den  politischen  Parteiui^en,  lu  deren  Unterhalt 
tng  die«  Geachlft  wesentlich  beitrug.  —  Diese  Industrie  hat  der  albanesische  Adel  in  die 
rerinderte  Neniflit  hinAbergenommen  und  sie  bOdet  jetil  seine  HauptbeschifUgung  *). 

Dar  grundbesüaeiide,  SOldnerai  und  ZBUnerei  treibende,  Adel  bekannte  und  bekemt  sieb 
■alirlich  tu  dem  herrsehenden  Glkuh«n.  Um  denselben  sehaarten  sich  in  engeran  und  weite- 
ren KrMsen  die  kleincrA  Leute  aua  dem  Kri^erstande  der  Stadt  und  der  Umgegend ,  nnd 
laadcM  bei  demselben  tbeils  alt  SSldner,  tbeils  ala  Zöllner  ihren  Unterhalt.  Die  unabhingi- 
ger»  (Aaraktere  nnter  den  letitern  legten  sich  aber  auch  auf  e^ene  Faust  aufs  Reitlaofen 
oder  Wegebgern  imd   nur  wenige   tOrkiache  Stadtbewohner  beftasten   aich   mit  Handel   oder 
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Gewerben,    die   in  frOhereo  Zeiten  weniger  getchUl  wiren  und  diher  der  chriitliciien  Be- 
völkerung zufielen. 

Die  tflHiiache  BeTBlkening  der  tat  der  SiUiclieD  Thalseile  gelegenen  ■htUichen  Flecken 
von  Libahowo  und  Prdiriita  iit  durch  Sitte,  Lebenurt  und  Pirteitreiben  tuf  das  engste  mit 
den  Argyrokutritea  rerbunden.  Digegen  lebten  die  Ulrkisehen  Beirohner  von  Gardiki  und  die 
christlichen  von  Bonnawo  —  Nainen,  welchen  Ali  Patcbt's  furchtbare  Rache  eine  franrige  Be- 
rühmtheit gegeben  —  Tonugsweise  ron  Söldnarei,  —  Die  Hormowiten  waren  nebenbei  arge 
RSaber,  ihr  Dorf  liegt  in  den  obenbeschri ebenen  Engpissen  und  sie  hausten  darin  in  der 
Art,  diss  die  Reisenden,  welche  gegen  Norden  liehen  mnasten ,  meistens  den  beschwerlichen 
und  kaum  minder  gesicherten  Weg  durch  die  Berge  des  Kurweleicb  vonogen  '').  Diese  Hor- 
moviten  sind  keineswegs  das  einiige  Beispiel  kriegerischer  Sadalbanesen,  welche  dem  christli- 
chen Glauben  treu  geblieben.  —  Die  christlichen  Bewohner  TOn  Cagorii,  der  nordSstlichen  Grftni- 
tandachaft  unseres  Thaies,  und  der  Lendschan  Chimara,  welche  in  dem  akrokeraunischen  KQ- 
stengebii^e  liegt,  leben  grSsstentheils  von  SOIdnerei.  —  Auch  in  dem  ganien  Kurwelesch 
ist  das  Reislaufen  sehr  im  Schwünge;  doch  besteht  hier  ein  grosser  Theil  der,  wie  oben 
bemerkt,  rein  tQrkischen  BewSlkerung  ans  Schafhirten;  —  Ackerbau  ist  Nebenaacbe,  denn 
Felder  sind  wenig  und  der  Boden  ist  mager,  daher  sagt  man,  data  dos  Kurwelesch  in  guten 
Jahren  fOr  8,   in   achlecbten  für  4  Honate  Brot  liehe,   den  Hest  aber  inkanfen  mDsse. 

Die  Sstlicbe  der  beschriebenea  Bergketten  mit  nicht  so  steil  nsch  dem  Tbale  lu  sb  als 
die  westliche;  ihre  Lehnen  bieten  daher  mehr  Raum  und  hie  und  da  selbst  grfissere  Acker- 
sirecken, welche,  wenn  auch  weit  weniger  (hichtbar  als  die  Thalsohle,  so  doch  die  ÜObe  des 
Anbaues  lohnen.  Dies  gilt  besonders  Ton  dem  mittleren,  Argyrokastron  gegenüber  liegenden 
Tlieile  —  der  sogenannten  Ljuntacherei.  Dort  liegen  9  stattliche  Freidörfer,  deren  Hluser, 
nach  albanesischer  Sitte,  über  einen  weiten  Raum  terstreut  und  mit  Baumpflantangen  um- 
geben sind.  Ihre  christlichen  Bewohner  sind  jedoch  nicht  Ackerbauer ;  fOr  diesen  Beraf  ist  der 
Boden  nicht  dankbar  genag,  aendem  Handwerker,  und  diese  treiben  ihr  Gewerbe  nicht  in  der 
Ueimath,  londem  in  der  Fremde.  Die  Bevölkerung  der  Ljuntscherei  besieht  daher  in  der 
Regel  ans  Weibem ,  Kindern,  Greisen  und  Presshaftan,  denen  die  Bestellung  der  Felder 
und  namentlich  der  tahlreichen  Weinberge  und  die  ganse  Sorge  für  daa  Uansweien  flberlasaen 
bleibt;  alle  arbeitsfähige  Hinnachaft  aber  ist  in  der  Fremde  und  erscheint  nur  dann  und  wann 
besuchsweise  in  der  Heimath. 

Dieselbe  Sitte  herrscht  in  der  nördtich  anstosseoden  Lindachaft  Rifi ,  denn  von  ihren 
11  DSrfem,  welche  auf  der  Ostseite  der  oben  beschriebenen  PBsse  liegen,  werden  8  von  wan- 
dernden Handwerkern  bewohnt  ^).  —  Die  4  Qbrigen  DSrfer  sind  sogenannte  Tschiflikia ,  d,  h. 
Eigenthum  eines  tOrkiacben  Gutsherrn,  welches  von  Zinsbauern  bebaut  wird. 

Die  Ljunticharioten  aind  Fleischer,  Glrtner,  seltener  KauRenle.  Eine  gewisse  Anahl 
Familien  in  drei  DBrfem  der  Ljuntacherei  und  in  zwei  DOrfem  der  Rifa  (darunter  ein  Paar 
türkische)  sind  Wasserbaureratindige,  welche  in  Conatantinopel  seit  unvordenklichen  Zm- 
ten  die  Waaserleitungen  zünftig  unter  sich  haben,  und  desswegen  verschiedene  durch  kaiaerli- 
ebe  Fermans  verbriefte  Privilegien  geniessen.  Die  Ljuntscbarioten  treiben  faat  ahne  Ausnahme 
ihr  Gewerbe  in  Constantinopel. 

Die  Rifaten  dagegen  sind  meistens  Schnitlwarenhindler ;  doeh  finden  sich  auch  einige 
Weber ;  in  mehreren  Familien  ist  die  Heilkunst  erblich  —  dies  gilt  der  Regel  nach  auch  von 
den  übrigen  Gewerben,  obwohl  Ueberginge  von  einem  lu  dem  andern  Handwerke  voiloDuuen, 
so  waren  i.  B.  die  Bewohner  von  Ljfbowo  *)  in  fi^bereB  Zeiten  sfiromUich  Weber;  jetzt  sind 
die  Weber  in  der  Minderzahl  und  die  Hehrzahl  handelt  mit  Schniltwaaren.  Ginea  der  dortigen 
Geschlechter,  die  Hiehantscfaulatea,  bSchst  wa brache inlich  ein  zugewandertes,  bestand  früher 
aus  Schifero.  Jetzt  sind  alle  Glieder  desselben  Sehnittwaarenhfindler. 

Die  erwihnten  zwei  Landschaften  sind  keineawega  der  einzige^itz  wandernder  Epiroten. 
Auch  die  erwEhnten  (Vaganten  und  Chimarioteo  verbringen  ihr  Leben  als  SSIdner  in  der  Fremde. — 
Die  griechisch  redenden  Bewohner  von  Delwinnki ,  dessen  grosses  Gebiet  im  Norden  an  die 
oben  genannte  (agoria  und  im  Westen  fast  bis  in  den  Oatliehcn  Bei^n  von  Argjrokastroa 
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reicht,  liehen  alt  Fleischer  nad  Glrtoer  io  die  Fremde,  und  treiben  ihr  Htedwerii  grSsstenUieil* 
in  CoutaatiDopel.  In  den  Beiirkea  von  Pogöniani,  denen  Hauptort  Delwiniki  ist,  und  ron  Kür- 
reodo  befinden  eich  wenig  Dörrer,  von  denen  nicht  eine  Aaiahl  MKnoer  in  der  Fremde  arbeiten  '*). 
De«  Beckengebiet  dei  See»  "oa  JenuinH  wird  euf  der  Ottaeite  dnreh  eine  kable  Bergkette  *') 
Ton  der  BergUndschaft  (^göri  getrennt.  Sie  enthSIt  44  Dörfer,  welche,  mit  Auinibme  wen^^er 
Ackerdörfer,  tämmtlicb  ron  wandernden  fiiekern,  Krämern,  Sebuikwirthea,  Aereten  und  ZSII- 
■en  bewohnt  «iad  ").  Es  findet  «ich  in  der  europiiicheD  Türkei,  im  griechischen  KSnigreiche 
ud  an  der  Ueinuialieehen  KOite  wohl  acfawerlicb  eine  Hittehtadt,  welche  keine  Colonie  Ton 
Hudwerkwa  in«  dieeem  f^öri  enthielte.  Ja  aie  rerüeren  eich  mitunter  bia  in  die  verateekte* 
ilen  Winkel  tod  Asien. 

Ein  Gleiehea  gilt  von  den  Hlaierbueni  (denn  aie  sind  BUurer  und  Zimmerleute  in  einer 
Pereoa)  aoa  dem  mittleren  Albanien,  namentlich  der  Umgegend  ron  Kolei^e  und  Dibra ;  dort 
treiben  nicht  nur  gaue  Dörfer,  eondem  ganie  Landttricbe  ein  nnd  datselbe  Handwerk.  Was 
w  der  enropSiw:hen  Türkei  und  dem  griediitcben  Königreiche  mauert,  Blume  ftUt  and  Bretter 
•igt,  ilammt  fast  ohne  Aunahme  aus  Albanien,  denn  es  finden  aicb  dert  auch  Striche,  die 
■or  TOB  erblichea  Helucbliigero  und  SigemOllern  oder  auch  Erdarbeitern  bewohnt  lind.  Diese 
Handwerke  aiad  geiellig,  daher  wandern  die  Werkgenoaun  truppweise  unter  der  Leitung  eines 
Altmcieter*  und  fahren  lugleieh  die  lum  Transporte  des  Materials  benöthigten  Leittbiere  mit  sieh. 
Es  wird  behauptet,  dass  die  Zahl  der  in  Constantinopel  und  dessen  nEehster  Umgebung 
bcsebsftigten  epirotischen  Handwerker  an  6000  betrage. 

Hanrer,  UoUhauer  und  Erdarbeiter  kehren  grasstentbeils  mn  St.  Georg  in  ihre  Heimatb 
snrick  nnd  Terlassen  dieselbe  um  St.  Demetri,  weil  sie  glauben,  dass  sie  nur  dann  gesund 
Ueiben,  wenn  sie  den  Sommer  in  der  Bei^luft  ihrer  Heimatb  inbringen.  Sie  mögen  hierin 
nicht  Uareebt  haben,  denn  wenigstens  in  Griechenland,  Thessalien  und  Mecedonien  ist  die 
Zahl  der  Orte, .  welche  im  Sommer  fflr  ungesund  gelten,  vielleicht  grösser  als  die  der  gesunden. 
Die  genannten  Handwerker  verbringen  ihre  Arbeitsseil  wo  mi^licb  an  demselben  Orte  oder 
'  wenigsten«  in  derselben  Gegend,  kehren  aber  im  folgenden  Jahre  nur  dann  dahin  lurfick, 
wenn  ihnen  kein  anderer  bessere  Aussieht  auf  Arbeit  gewihrtj  die  Wahl  des  nichsten  Ar- 
beiteortes  bildet  daher  für  aie  eine  wichtige  Frage.  Die  unter  ebem  Altmeister  ausiiefaende 
Bande  Mit  in  der  Regel  für  eine  ArbeJtHeit  lusammen,  doch  kommen  allerdings  auch  ein- 
iclne  Uebertritte  ron  der  einen  rar  andern,  oder  auch  Auflösung  der  ganien  Bande  Tor,  was 
jedoch  deren  Hitgliedent  niMnals  zur  Ehre  gereicht.  Zur  AusfObmog  grösserer  Arbeiten  treten 
mehrere  Banden  lasammeo;  noch  hinter  aber  tbeilt  sieb  eine  Bande  in  mehrere  Abtheilun- 
gen nnd  arbeitet  lu  gleicher  Zeit  an  Tersehiedenen  Orten.  Eine  Manrerbande  zShIt  wohl  selten 
fiber  20  Köpfe;  die  der  Holahauer  sind  mitnater  lahlreicber;  eine  Erdarbeiterbande  aus  dem 
aördliehm  Albanien  aber  lUilt  oft  mehrere  hundert  Köpfe.  Der  Altmeister  achliesst  die  Ao- 
ewde  nnd  fehlt  daher  hün^  rom  Bau,  um  Arbeit  ni  suchen.  —  0er  Accord  lautet  io  der 
Regel  so  and  ao  viel  für  die  Quadratelle  (=  2  Fu«a)  Haner,  doch  kommen  auch  Accorde 
finf  Taglohn  nnd  in  Bausch  und  Bogen  '*)  tot. 

Htndler  und  stldUtclio  Handwerker  binden  sich  hei  ihren  Besuchen  in  der  Heimath  weni 
ger  an  eine  bestimmte  Zeit  und  bleiben  oft  ganze  Jahriehnte  in  der  Fremde ;  so  enihlt  man 
aater  andern  von  einem  erst  kOnlich  Terstorbeneo  sehr  reichen  Kaufmann  aus  (agori  bei  Jtn- 
aini,  welcher  wenige  Tage  nach  seiner  Verheirathung  tu  seinem  GescbÜte  lurflckkebrte,  dau 
er  seiner  FVau  erst  nach  12  Jahren  den  ersten  Besuch  gemacht  habe.  —  Diese  Art  Handwerkw 
kann  man  eigentlich  niebt  wandernd  nennen,  denn  aie  bleiben  meisten«  an  dem  Orte,  wo  aie 
sieh  gewerblich  Giirt  haben,  und  werden  als  Beisassen  desselben  betrachtet 

Der  Epirote  ist  in  der  Regel  rührig,  ^(»arsam  und  erwirbt  daher  mit  Leichtigkeit  in  der 
Fremde  sa  riet ,  um  mR  seiner  Familie  in  einem  gewissen  Woblitande  su  leben.  Daher  siebt 
onn  in  solchen  Ari>eit«dörf«ii  viel  stfidtisehe  Hiuaer ,  und  deren  Bewohner  m  bunte  Fabrik- 
stoffe gekleidet,  wihrend  die  hSuerlicbe  Landestracht  aus  ungetlrbten  hausmacheten  WoU-  und 
Banrnwollatoffen  besteht  —  Die  Kaufleute  dieser  Gegenden  bringen  es  mitunter  lum  grosMn 
Reichthnme.  —  E«  finden  «ich  also  in  Epirua  ganze  Landstriche,  welche  von  Familien  bewohnt 


d  biGoogle 


44 

werdeD,  deren  Hinoi^tnen  da  Handwerker  und  Kftnfleale  in  der  FVemde  irbeiteD,  and  ro 
denen  aicb  der  Beraf  des  Viter*  auf  den  Sohn  vererbt.  —  Ueber  die  Sitten  dieser  Handirerka- 
dSrfer  gibt  der  folgende  Abachnitt  nlhere  Anakunft. 

Wenden  wir  nnt  endlieb  tu  der  lettten  Claise  der  Bewohner  unaerea  IlaJea.  —  Ea  iat 
diea  die  ackerbaneode.  Sie  atebt  wie  faat  ilberall  auf  der  unteraten  SInfe.  Die  Bauern  de« 
Tlialea  aind  ohne  Auanahme  Paehtbauem,  denn  der  Boden,  den  sie  beateiien,  gehört  den 
tOrkiaehen  Herren  in  den  Stldten.  Die  Emle  wird  hier,  wie  im  ganien  Oriente,  in  der  Regel 
in  Dritttheile  getheilt,  woron  die  Bauern  iwei,  der  Gnindherr  einea  erhSlt  **•).  Leibeigenachafl 
6ndet  aich  im  tärkiachen  Reiche  nicht;  Freiiagigkeit  beHleht  daher  dem  Rechte  nach,  obwoU 
sie  in  praii  ebenso  aelten,  als  die  Vertreibung  des  Paehtbauera  dureh  deo  Gnmdhem  Tor- 
'  kommt  Die  SSfane  des  erateren  tbeÜen  aieh  gewöbnlieh  in  die  Felder  dea  Valara;  hat  dieaer 
nur  Töcbter,  ao  tritt  in  der  Regel  der  Sdiwiegeraofan  der  Aelteaten  {ia&tap^fMS  im  neu- 
griechiachen)  in  seinen  Besita  ein.  —  Dienatiwang  ala  Recht  iat  nnbelunnt,  doch  nimmt  der 
tOrkiache  Herr  in  der  Regel  sein  weiblichea  Dienstperaonal  Ton  seinen  GlHem.  Gewaltthaten 
werden  ron  den  Herren  iwar  hier  und  da  an  den  Hldcben  and  Weibern  ihree  Dorfea  geflbt, 
aber  reo  der  Strentiichen  Meinung  atefs  miasbilligt  Ueberhaupt  herrscht  in  dem  Verhiltniss 
awiaehen  Gutsbeaittem  und  Bauern  viel  Patriirchaiichea  und  betrachten  die  letaleren  ihren 
Herrn  als  ihren  Beschfitter  und  Ratbgeber,  an  den  sie  sich  in  allen  ihren  Nftthen  wenden, 
ond  der  die  Angelegenheiten  aeiner  Biuem  den  Behörden  und  Fremden  gegeollber  ala  seine 
eigenen  Tertritt.  Da  aber  besonders  in  frflheren'  Zeiten  die  WillkBr  des  Eiuelnen  nur  dnreh 
die  Sitte  und  das  Herkommen  geäugelt  wurde,  so  darf  es  nicht  wundern,  wenn  aicb  deren 
Verlehter  mitunter  die  achreiendsten  Hissbrluche  and  Gewaltthaten  erlaubten.  Solches  Auf-  - 
lehneo  gegen  das  Hergebrachte  ist  jedoch  nicht  in  dem  Charakter  des  Albaneaen  gelegen, 
denn  wenn  dieser  aach  an  eich  wenig  angebomen  Sinn  für  Pietlt  leigt,  so  sdieint  er  ebenso 
wenig  tum  Grdbeln  über  das  wieT  und  warum?  des  Besteheoden,  die  Basis  der  Skepsis,  ge- 
Beigt  10  sein,  —  Noch  Übt  hier  das  Herkommen  eine  unbestrittene  Herrschaft,  weil  dem 
Einielnen  der  Gedanke  nicht  kommt,  daran  tu  rOtteln.  —  Ea  Bndet  aich  alao  in  nnserem  Thalo 
als  letite  Volkaelaase  ein  gehorchender,  besililoser  Baoemstaod,  welchem  jede  politiaehe  Be- 
deutung abgeht. 

Wir  haben  in  dero  Obigen  ein  ungefBbres  Bild  roii  den  eintelneo  Gruppen  n  geben  rer- 
Bocht,  in  welche  die  Bovaikerong  nnseres  Thaies  je  nach  der  Verschiedenheit  ihrer  Abatam- 
mung,  ihre*  Glaubens  und  Berufes  lernHit.  Diese  Spaltungen  fähren  nun  tunlchat  au  der 
FVage  nach  dero  gegenaeitigen  Verhiltniaae  der  einielnen  Groppen.  Diese  Frage  llsat  aieh  nor 
negaÜT  beantworten,  denn  alle  diese  Gruppen  leben  in  atrenger  Ahgeschloasenheit  neben  ein- 
ander und  es  besteht  zwischen  denselben  keinerlei  Ehegemeinachan.  Die  Glieder  jeder  Gnippe 
heiratben  unter  steh.  Dass  die  TOrken  und  Christen  sich  nicht  vermiachen,  mSdite  weniger 
aoFfallen,  obwohl  in  andern  albaoesiaehen  Gegenden,  i.  B.  dem  Diatriete  ron  AwloBa,  solche 
Ehen  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  hiafig  Torkamen  and  in  einigen  entlegenen  Win- 
keln TOD  Nordnibanien  aoeh  heute  nicht  selten  sein  sollen.  Aber  auch  der  christliche  AUm- 
nese  Termiseht  sich  nicht  mit  dem  christlichen  Griechen;  noch  mehr  —  kein  albinesiaeher 
Handwerker  heirathet  in  eine  albaneaische  Bauemfamilie  und  umgekehrt. 

Ea  acbeben  ansserordentliche  Unistinde  erforderlich,  damit  sich  twei  TOIker-Racen,  welche 
dasselbe  Land  bewohnen,  unter  einander  rennischen  ■*).  Wer  solche  Linder  kennt,  der  weiaa, 
wie  fern  den  verachiedenen  Racen  ein  solcher  Gedanke  liegt.  —  Es  iat  ala  ob  das  Sonder- 
bewusstsein,  oder  vielleicht  besser  der  Sonderinstinct,  in  Betug  auf  alles  Fremde  in  Atm  Grads 
bei  dem  Menschen  tunehme,  als  er  dem  Naturtnatande  niher  steht.  Ein  tflrkisehea  Sprich- 
wort sagt :  „waa  der  Mensch  nicht  kennt,  das  hasst  er."  Tolerana  und  die  Fihigkeit,  sieh  mit 
ungewohnten  Zustinden  und  fremden  Ideeo  tn  befreunden ,  mSchten  daher  vorrngaweiae  du 
Prodaet  der  höheren  Coltur  aein  **). 

Auf  demselben  Grunde  beruht  wohl  auch  die  Abgeachloaaenheit  des  ehristlich-albaneal- 
achen  Handwerksstandea  Ton  dem  ebriatlich-albauesiachen  Krieger-  und  Baueratande.  Sprtdie 
nnd  Glaube  sind  hier  swar  gemeinsam,  aber  die  Lebensweiae  ist  verschieden  uul  diea   reicht 
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kin,  diese  Stlnde  Ton  eiBuder  getrennt  n  hiHen.  Sogu  in  demuUieB  Stude  rerbiiideB  sieh 
ü  der  Regel  unr  tolehe  Funitien  mit  einander  durch  Ueinthen,  deren  VerniBgentrerhUtaiMe 
M^  gleich  «tehen ,  lud  die*  gilt  ranugtweiae  Ton  dem  BtDeruttnde ,  welcher,  obgleich  in 
der  Laadeimeinang  der  letite,  uf  Erhaltung  der  in  eeiaem  Kreiie  beatehenden  Nnaneen  tn 
nfinerkMButeD  ist  *^). 

Bai  der  SchUdenug  der  eiuelaen  Sitten  wird  weh  seigen,  dasi  hei  der  Bheatiftang  die 
penanlieha  Znaeignag  durchaus  nicht  in  Betraeht  kommt ,  aondera  dast  die  jungen  Ehe- 
leote  nach  dar  Wahl  der  Aalten  msamnen  gegeben  werden.  Dieses  Varhiltniss  «-leichtart,  ja 
M  erB&glieht  allein  die  AuTredithaltiiDg  der  bestelieoden  Sitte. 

Aus  don  bisher  Gesagten  et^ebeu  sieh  iwei  bemerk  enawerthe  Erich  ei  aimgea;  nlmlieh 
erUieher  Bainf  nnd  Besehrtoknag  der  Ehegemeinsebaft  auf  die  BenifsgeaoMen. 

Wirglaaben  dieselben  als  die  Hauptmomente  der  Kaste  betraehten  und  daher  behanpteniadQr- 
fea,  dass  in  unserem  Thale  und  in  den  meisten  Theilea  von  Albanien  das  Kastenwesen  blöhe. 

Daaselbe  iMig  anderwirts  auf  aUrkeren  E^adamenteD  ruhen;  da  wo  die  Sitten-,  die  Reli- 
pons-  nnd  Raee-TenehiedenheH  eoncurriren,  mfigen  die  Bande,  wdcbe  es  nm  die  einielnen 
Gruppen  aeUingt,  atiiker  und  der  Abschlusi  schroffer  sein,  die  Era«heinui^  bleibt  aber  an  sieh 
dieselbe.  Banhf  jedoch  das  Kaitenweien,  wie  hier,  wenigstens  lum  Thaile  nur  auf  der  Sitte, 
d.  b.  dem  Totkeinslinete,  der  sieh  sna  den  LebeDSTerhUtaisMU  des  Volkes  entwickelt,  so  wird 
es  TeraehwindMi,  sobald  aich  seine  Basis  lodert,  sobald  ein  wesentlicher  Wechael  in  den  Le- 
beDarerUHmasen  des  Volkes  eintritL 

Ocea  denkeoden  Leser  wird  bereits  die  Aehnlichkeit  iwitchen  den  gesefailderlen  und  den 
attiseben  Unustbden  aufgefUlen  sein;  dieselbe  dünkt  uns  so  schlagend,  dass  es  wohl  der  Hübe 
lehnen  mSebte,  BaehinsefaeD,  welche  von  den  Aber  das  altallische  Phjlenweaen  bestehenden 
Ansiebten  die  Analogie  der  geschilderten  Verhiltniase  aniurufen  berechtigt  seL  —  Es  mSehte 
diejenige  sein ,  welche  in  der  orattischen  Phjle  eine  Gesammtheit  berafsrerwandter  Henseben 
erkennt,  welelw  einen  gemeinsamen  Landstrich  bewobnen,  nur  unter  einander  heirathen  '*), 
■ad  den  tob  den  Vitem  überkoDunenen  Hauptberaf  auf  ihre  Kinder  vererben. 

Nach  dieaar  Analogie  kime  daher  der  altattiseben  Phyleaeintheilung  auch  territoriale 
BedeutoDg  in,  denn  wir  aeben  b  unserem  Thale  die  einielnen  Stlnde  auf  getrennten  Terri- 
torien wohnen  und  die  Arbeit  nicht  ebmao  unbedingt  getbeilt  wie  in  den  Cultorslaalen;  hier 
ist  der  Knegar  und  Ksndwerker  auch  Ackerbauer,  der  Uirte  treibt  das  Kriegshandwerk  und 
bestellt  tugleich  die  wenigen  Felder,  die  ihm  die  Natur  geachenkL  —  Die  Eintbailnng  foasl 
daher  nicht  anf  dem  ausschlieasliehen,  sondern  auf  dem  Hauptberufe. 

Der  Stivde  und  Phylen  wiren  endlieh  rier,  nlmlieh  Krieger,  Handwerker,  Ackerbauer  nnd 
Birtni  "). 

Vir  denken  una  die  altattiachen  12  Gemeiaden,  in  welche  die  4  Pbflen  lerBrien,  gazu 
in  der  Weise  der  geaehilderten  als  etwas  gewordenes,  nicht  ali  etwas  ersaDnenes  nnd  gemachtes. 

Wir  werden  weiter  unten  den  albinesischen  GeseblecbtaTerband  al*  eine  erweiterte  Fa- 
asilie  kennen  lernen,  deren  Wesen  bis  ins  Einielne  mit  dem  der  altattiachen  Geacbleehter  Qber- 
einstimmt.  Sogar  die  Zahl  der  la  einem  Geschleebte  gehörenden  Familien  trifft  in  dem  dort 
erwibnten  Orte  Ljabowo  ungeflhr  mit  der  allen  Zahl  susamman,  d«in  dort  lebM  drei  Hsupt- 
gaMhlediUr,  deren  jedes  twischen  20  und  30  Ulniar  nm&aat. 

Die  11  DOrfar  der  Landschaft  Itifa,  an  welchen  Ljabowo  gehört,  leigen  sieh  als  ein  riel- 
I  Ganae,  denn  sie  sind  ron  Heoseheii  bewohnt,  welche  Beruf  und 
n  haben  und  durch  Heirathen  vielfach  unter  einander  verbunden  sind.  —  Wenn 
den  dort  biflhendan  Hauptgescblechtern  die  kleineren  tugetheilt,  oder  mehrere  Ton  diesen  in 
ein  grSsaerea  Gcachleeht  sueanmcn  geworfen  wOrden,  ao  wflrde  die  Aniahl  der  Geschlechter 
m  tieeer  Landschaft  woU  nicht  weit  nntar  der  sur  alten  Phralria  oder  Trittjrs  erforderliehen 
Aniahl  tod  30  bleiben.  Theilte  man  dann  die  weit  beralkertere  aOdliche  Nachbarlandschaft  der 
Ljnnlaeherei ,  weldie  gleichfalls  von  wsndeniden  mit  den  Ri^aten  in  Ehegemeioschaft  stehen- 
■  bewohnt  wird,  etwa  in  iwei  Theiie,  so  erhielte  man  drei  Trittfen,  welche 
1  beilluBg  mit  einer  allatliachen  Phjle  vergleidien  lieaaen. 
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Wer  aber  die  unittiBehe  Pfa7)«aeintb«iluiig  fär  etw»  tod  aelbil  gewordeoM  bilt,  der 
wird  wobl  «ueh  die  in  denelbea  bestimmte  Zabl  tdo  30  Fimilien  dir  das  Gascfaleeht  und 
30  GeichlecbUr  für  die  Pbratrie  nur  ■!•  beillnflge  DurcbichnitUahl  aoieben  Dod  ihr  keleet- 
«egs  Btreogf  mathemitische  ScbSrfe  laerkeniieii. 

Mm  »etie  den  Fall,  die  kleiDeWelf  foa  Ar^froluttronbabe  tich  in  einem  enger  Terbyd- 
denen  poliliecliea  KSrper  heraogebUdet  uad  sich  noa  das  BedOrfeiM  einer  geaanaren  Volkaein- 
theilnng  fablher  gemacht,  (o  m&chle  den  in  dem  Eade  Tereammeiten  Berollmtehligtan  scbwer- 
lich  der  Gedanke  kommen,  dai  beatehende  VeriiiltniM  über  den  Haufen  in  werfen,  and  lidt 
in  neuen  EiDtlieilungatheorien  lo  Temehen ,  denn  sie  hüten,  auch  wenn  sie  dtea  wollten, 
Dicbt  einmal  die  Hacht,  ihre  Beachlilaae  dnrcbiufQhren ,  wohl  aber  werden  ate  lieh  bemS- 
hen,  Regeln  aufnifinden,  dorcb  welche  einige  Ortung  in  daa  gebracht  würde,  was  bia  dabin 
reine  Naturbildsng  war. 

Es  mag  ihnen  dann  wohl  gelingen,  die  kleinem  Gesehlechler  einea  Ortei  hi  einem  gr3*tfr- 
ren  Gauen  in  vereinigen,  oder  auch  wohl  ein  oder  mehrere  kleinere  einem  lehwleheren 
Hanptgeachleebte  einiu verleiben.  Wenn  sie  e*  aber  nalernehmen  wollten,  der  matbemitiacben 
Abrundeng  in  Liebe  ron  einem  Ha aptgeiehl echte  die  tiberilbligen  Hitglieder  abnuebneiden 
und  sie  einem  andern  luiaweiten,  m  würden  lie  sicherlich  auf  einen  nnbeiwinglichen 
Wideretend  tlaaaen,  weil  sie  dadurch  einer  tiefwuraeloden  VoUuiniicht  den  Krieg  erkllrten  "}. 

Wir  werden  unten  sehen ,  dass  die  grossen  Geschlechter  unsere*  Thaies  in  Tersebiedene 
Zweige  lerfallen,  dieselben  scheinen  daher  auch  jettt  die  Elemente  lu  einer  weiteren  Ent- 
wiekelnng  in  sich  m  tragen,  vermSge  deren  aich  unter  begünstigenden  UmsUndao  du  Geaohlecbt 
zur  Pbratria  erweitem,  die  Zweigibtheilungeo  aber  an  die  Stelle  de*  jetiigen  Geeeblecbtes 
treten  konnten,  ohne  dass  dorcb  eine  lolche  Ausdehnung  der  Getdilechtsverband  lerruaco 
wflrde. 

Es  will  uns  bedflnken,  als  ob  diese  Eotslehungsart  der  altischen  Phratria  am  wahrscbein- 
liehsten  sei,  denn  ihrem  Wesen  nach  ist  sie  ein  Familieninstitut;  sie  steht  dem  Gottesdienste 
des  Geschlechtes  Tor,  die  ihr  lustehende  Untersuchui^  über  die  legitime  (icbmi  der  von 
Phratoren  Eneugtea  besweekte  ursprflnlich  wohl  nur  die  Reinhaitang  der  Geachleebtaehre, 
denn  wsr  das  Kind  ein  Ichter  Phralor,  so  folgte  hieraus  sein  Bürgerreeht  von  selbst  Dsrum 
controllirte  die  Phratrie  auch  die  Ton  ihren  Gliedern  abgeschtosaenen  Ehen. 

Wir  werden  unten  sehen,  dass  in  Albanien  die  einfache  Sitte  dem  Gesehleehte  ungeftbr 
dieselben  Attribntionen  gibt  Damit  sich  aber  das  Geschlecht  auf  natürlichem  Wege  lur  Phrn- 
trie  erweitere,  daiu  gehSrt  ein  weiter  Raum  für  die  ersten  Ankömmlinge  und  eine  lange  uo- 
gestSrte  Entwicklang.  —  Wir  glaeben  daher,  dass  die  Entwicklung  der  altiseben  Staatsglie- 
derui^  BUS  der  Familie  und  dem  Geschlechte  ein  gewichtiges  Zeugniss  für  das  Autochlhnnen- 
thom  der  altischen 'BeTOIkerang  ablege. 

Wir  vermuthen  jedoch,  dass  dieee  Entwicklung  nicht  so  Tollkommen  frei  von  StSmngea 
war,  aU  dies  im  Altertbum  geglaubt  wurde  —  weil  rerschiedene  Anieichen  auf  eine  Erobe- 
rn!^ des  Landes  hindeuten. 

Das  erste  ist  das  Dasein  von  Zinabanem.  Wo  sieb  dies  Verhiltniss  6ndet,  da  spricht  die 
Vermnthung  dafür,  dass  es  sn*  einer  Eroberui^  des  lindes  herrorgegangen  sei.  Denn  die 
ungestSrte  Entwicklnng  einer  freien  Aekergemeinde  kann  unmöglich  lu  einem  solchen  Resultate 
f&hren.  Es  wire  unserem  Adel  sicher  nicht  gelungen,  die  freien  Bauwn  in  Leibeigene  lU  ver- 
wandeln, wenn  nicht  tthlreicbe  Husterverblltnisse  ans  der  ersten  Eroberung  des  Lande*  vor- 
gelegen bitten.  —  Die  Türken  verwandelten  nach  und  nach  dnrcb  ProcedorMi  rerachi»- 
dener  Art  eine  Masse  Freidirfer  in  TschiAikia,  Hessen  aber  trott  der  bei  ihnen  üblichen 
Haassklaverei  die  Bauern  persönlich  frei,  weil  man  im  bjiantinischen  Reiche  iwar  Zina- 
bauem,  aber  keine  Leibeigenen  kannte.  Sie  richteten  sich  alte  gleichfalls  nach  vorhandenem 
Mustern. 

In  gleicher  Weise  scheinen  sich  die  ersten  Eroberer  von  Attike  das  EigMitiium  der  beatea 
Llndereien  lugeaproehen  lu  haben,  ohne  deren  frühere  Beaitier  m  knechten;  cUe  Bergdörfer 
aber   mOgen   auch   dort,   wie  überall,   unangetutet    geblieben   lein,   weil  sie  in   der  Regel 
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abgdagea  und  ■Ireitbarer  berdlkert  lind  ond  ihr  aehl  echter  Boden  die  Habgier  nicfat  reiit  —  Auf 
dieae  Weiae  erkllrt  sieh  wdil  am  natSriiohatea  da«  Dasein  eines  beaiti-  und  bedeutungslosen 
Banenutandea  in  Attika. 

Ein  tweites  Eroberungsameichen  in  All-Attika  ist  uns  die  Concealration  der  StaitsgewaU  in 
Athen  dnreb  Theaeui  oder  diejenigen,  welche  dieser  Name  reprisentirt;  denn  ao  weif  wir 
den  Geilt  beurtheilen  können,  der  in  einem  V<rike  weht ,  welches  «ich  nach  Naturprincipiea 
gliedert,  ist  es  ebe«  Tlieils  uafihig,  einen  «olchen  Gedanken  tu  fassen,  and  itdien  andern 
Theila  dessen  Anaführung  auf  den  Wage  freiw  UeliaviDkunft  unBberwindlicbe  Schwierig- 
keiten entgegen;  er  kann  daher,  ebenso  wie  die  arrSmischeD  Incorporationen,  nur  da«  Product 
de«  Zwanges  sein. 

Seheiterte  nicht  in  weit  gebildeterer  Zeit  und  Angeaichta  groaser  Gefahren  die  Redekunst 
des  Thaies  töu  Hilel  bei  dem  Venuebe  die  asiatischen  Jonier  tur  Coneentration  ihrer  KrSfte 
■D  aberreden  "}T  Die  Jonier  waren  aber  keine  Autoehthonen,  sondern  eingewsnderte  Colo- 
nisten  and  llialea  konnte  aich  auf  den  Sj^oekiunoa  dea  Theaena  als  Pricedens  berufen;  er 
verlangte  niritt  einmal  so  riel,  sondern  wollte  den  einielnen  Stidten  ihre  Autonomie  fOr  die 
innem  AagelegeobeileB  gesichert  wissen.  Thaies  würde  bei  den  Bewohnern  nnaeres  Thaies 
sebwerlieh  glQcklidier  gewesen  sein. 

Wir  aetaen  nun  den  Fall,  die  Argyrokastriten  erobern  das  ganie  Thal ,  wie  wOrdeo  sie 
TCrbhren  radaaen,  wenn  ue  ihre  Eroberung  sichern  nnd  lugleicb  die  mS^tchaten  Früchte  ant 
deraelben  lieben  wollen!  —  Wflrden  sie  die  gesammte  BevOlkemng  in  die  Stadt  treiben  und 
sie  nringen,  dort  an  wohnen?  Gewiss  nicht;  wohl  aber  würden  sie  alle  reichen,  d.  b.  mlcb- 
tigen,  Düter  den  bisher  in  der  Landschaft  aeritrent  lebenden  Kri^er-  und  Handwerkerfamilien 
in  die  Stadt  liehen  und  dadurch  nicht  nur  den  örtlichen  Widerstand  brechen,  sondern  auch 
die  Stadfgemeinde  itirken.  Die  Bmeren  lu  diesen  SUnden  gehörenden  Familien  könnten 
BBgeatftrt,  ebenao  wie  der  gesammte  Baaernstand,  der  jeder  poliliachen  Bedeutung  entbehrt, 
in  den  Dlrfem  wohnen  bleiben,  sie  würden  nur  bei  Krieginotb  mit  ihrer  Habe  in  die  feste 
Stadt  flechten. 

Die  Uebergesiedelten  blieben  in  ihrem  tiiw  Geschleehls*erbande ,  und  würden  die  Vtfr- 
tratet  ihrer  aHeo  Ueimath  bei  der  Cenfralregiening.  So  ui^eflhr  denken  wir  uns  die  atti- 
sdien  ZasUnde  Tor  Klisthenes  und  die  römischen  Incorporationen. 

Bei  dem  steigenden  Flor  tod  ArgTTokastron  wOrde  der  einheimische  Handwerkerstand  all- 
nitig  das  Wandern  aufgeben  und  seine  Werkbude,  statt  in  der  Fremde,  in  der  Stadt  aufschlagen, 
wo  er  VollbOrger  ist  und  bei  der  Regierung  mitiusprechen  hat.  Ausser  diesen  werden  aber  auch 
Wanderbandwerker  aus  andern  G^enden  von  Epirui  der  aufblähenden  Stadt  suslrBmen,  darf  aber, 
ebeoao  wie  jetzt,  als  Fremdlii^e  **)  angesehen  werden,  die  auf  staatsbflrgerliche  Reehte  keinerlei 
Ampröche  haben.  Nor  diese  letiteren  wiren  also  HetSken.  Vielleicht  liesse  sieh  diese  ünlerscbei- 
dong  xorErkllrung  der  widerapreebenden  Angaben")  über  die  attiachen  Demiurgen  benOlaan. 

PalftCO-fiplsespi« —  Der  Knotenpunkt  der  Strassen  von  Jinnina  nach  DjIwIdo  und 
den  KOeUDgegenden— und  nach  Arg^rokastron  und  dem  Norden  des  Landes,  ist  aof  der  Ostseite 
dea  Tltalea  bei  Palaeo-Episkopf,  einem  Orte,  in  dem  man  weder  Frauen  noch  Kinder  aieht; 
dean  er  beateht  ana  einem  Conglomerate  von  Chans,  Schenken,  Hehl-  nnd  TttbakmOblen. 

Hier  wird  eines  der  Hauptproducte  der  Ebene,  der  Tabak,  su  dem  landeabrlnchlichen 
staobTeiaen  Schnupftabak  (bei  uns  Spaniel  genannt)  verarbeitet.  Es  beSaden  sieb  auch  in  Libö- 
howo  und  Seljö  ibniiebe  Tabaksmahlen;  doch  gilt  das  Product  von  Palaeo-Episeopi  fOr  da« 
beste.  Dieser  Fabriksiweig  war  frCher  aebr  blfihend  und  hatte  einen  weifen  Rayon  fOr  seinen  Ab- 
sati,  der  sieh  bii  nach  Asien  erstreckte.  In  neueren  Zeiten  bat  derselbe  jedoch  eines  Tbeils  dureb 
die  Errichtung  von  Tabaksmühlen  in  Honastir  und  an  verschiedenen  Orten  des  Königreichs  Grie- 
ebenland,  anderntbeils  durch  eine  bedeutende  seit  kuraem  verhingte  Erhöhung  der  Accise  so 
sehr  abgenommen,  data  i.  B.  dieses  Jabr  (1S49)  von  den  im  Thale  von  Selljo  stehenden  2S 
II Ahlen  kaum  4  oder  S  betchifUgt  sind. 

Der  Tabak  wird  nach  Entfernung  der  BlittMrippen  in  Sicken  gebeiit  (die  GUirang  dauert 
30Tage),bierauf  getrocknet  und  in  halseroen Hörsem  mit  eisernen  Stösselnpulverish-t.  Gewöhnlich 
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werden  4 solcher  StSuel  ron  einem  Wuserrade  in  Bewegung  gesetzt,  dessen  kaum  2  Fuh 
lange,, sehr  massive  Flügel  in  Fonn  mn  LBlTeln  getrbeitet  sind.  Der  Wssserdnick  wird  hier,  wie 
bei  allen  orienlalisi^hen  Wasserwerken,  dadurch  rermehrt,  dass  das  Wasser  in  ienkreehten,  bejd 
runden,  beld  Tiereckigen  Triehtern  gefangen  wird,  welche  meist  tod  Holzbohten,  mitunter  aber 
auch  aus  Hauerwerk  (C'macht  sind,  und  möglichst  hoch  angelegt  werden.  Von  diesem  Trichter 
wird  das  Wasser  bei  den  Tabak-nnd  Holisehaeidemahlen  mittelschliehtig  durch  ein  in  einenBalken 
geschnittenes  3  —  S  Zoll  weites  Loch  auf  die  oben  beschriebenen  Radl&ffel  geleitet. 

Der  orientalischen  HeblroOble  dagegen  liegt  die  Idee  der  Tourbine  mm  Grunde,  auf  welche 
nun  neuerdings  auch  in  Eeropa  mit  so  netem  Erfolge  lurflckgekommen  isL  Bei  ihnen  geht 
das  Wasserrad  wagreebt  und  besteht  au*  einer  Hasse  loffelartig  gearbeiteter  Speichen,  in 
weldie  der  Wasaerstrahl  aus  dem  obenbesebriebeaen  Trichter  b  einem  mehr  oder  weniger 
Spillen  Winkel  reo  der  Seite  her  einspritit  und  es  dadurch  in  Bewegung  setiL  Es  fehlt  demnach 
hier  nur  die  Raddecke  «ur  Hentelinng  einer  Tourbine  nach  neuer  Theorie.  B  bis  6  Fuss  Ober 
diesem  Wasserrade,  welches  stets  unterhalb  des  Erdbndeos  aogebraeht  ist,  liegen  auf  einem 
Geräste  die  Mahlsteine,  deren  oberer  durch  eine  senkrechte  Eisenaebse  mit  dem  Wassernde  la 
Veri>indnng  gebracht  ist  und  sich  daher  ebenso  schnell  und  so  lai^sam  wie  das  Waseerrad 
bewegt. 

Es  Ifisst  sich  aehwerlich  ein*  einfachere  Maschine  denken.  Sie  ist  offenbar  das  erste  Eraeug- 
niss  der  Idee,  die  Steine  der  Handmäble,  welche  im  Orient  noch  in  Tielen  Bsnertilusern  in  finden 
ist,  durch  die  Kraft  des  Wassers  su  bewegen ;  doch  bat  diese  Einfachheit  den  grossen  Uebelstand, 
dasa  die  Bewegung  des  Mahlsteines  keine  übertragene,  gleichmtssige  ist.  0er  einseilige  Druck, 
den  der  Wasserstrahl  in  senkrechter  Richtnng  auf  das  Wasserrad  äbt,  theilt  sich  auch  dem 
Hohlstein  mit,  and  macht  seinen  Druck  auf  den  unteren  Mahlstein  ungleich,  daher  reibt  sieh 
dieser  stets  auf  der  Seite,  tou  welcher  das  Wasser  einstrSml,  sdineller  ab.  —  Aus  diesem 
Grunde  ist  anch  eine  regelmissige  Canelürung  dieser  Steine  nntbnnlich.  Der  orientalische 
Hüller  schifft  seine  Sleine  nach  den  Spuren  grfiner  Blltter,  welche  er  dureh  dieselben 
laufen  lEssl.  Diese  Steine  bestehen  aus  einer  Hasse  ron  genau  aneinander  gefugten  Theilen, 
welche  durch  2  schwere  Eitenreife  insammen  geba]t«n  werden.  Die  sieh  bieiu  eignende 
Steinart  soll  In  Epirus  hlnfig  gefiinden  werden.  Auf  dem  griechiichen  Festlande  finden  aieh 
dergleichen  nnr  au  wenig  Orte«  und  in  schlechter  QualiUt;  sie  werden  daher  tbeils  ron  der 
Insel  Heins,  theils  aus  Kleinasien  eingeführt.  Von  Beutebnehl  kennt  der  Orientale  bekanntlieh 
nichts,  er  siebt  so  viel  Kleien  aus  seinem  Hehle,  als  ihm  gutdunkt,  und  hilt  auf  grobe  Schro- 
tung, eine  Ansicht  la  der  wir  Europier  gleichfalls  erat  in  neuerer  Zeit  lurUckgekehrt  sind. 

Eine  ihlmmerige  Tobaksmflhle  liefert  in  24  Stunden  8—12  Okka  feinen  Spaniol,  der  in 
Palneo-Episcopi  mit  8—10  Piaster  per  Okka  verkauft  wird.  Han  rechnet  dort  7  Okka  Schnupf- 
tabak auf  tO  Okka  Blltter.  Der  Handel  mit  demselben  bat  sieh  troti  der  ausdrücklichen  Be- 
stimmung der  mit  der  Pforte  abgeschlossenen  HandelsTertrlge,  welche  jedes  Monopol  mit 
Fabricaten  rerbieten,  dennoch  als  solches  erhallen;  die  Bereebtigipg  tu  seinem  Betriebe  wird 
jtbrlich  Terpachlet. 

Der  Ackerbau  steht  in  diesem  Thale  mit  dem  griechischen  auf  gleicher  Slnfe,  sein  Hanpl- 
zweck geht  auf  die  Enielung  des  Weizens;  das  Brachfeld  wird  zn  dem  Ende  durch  eine 
Sommerfinichl,  am  liebsten  durch  eine  Hackfrucht,  wie  Mais,  Torhereitet  und  geht  nach  gemachter 
Weiienernte  wieder  in  die  Brache  über.  Bei  bewisserbaren  Lindereien  tritt  die  Brache 
nur  ausnahmsweise  ein,  man  gSnnl  ihnen  mir  dann  ein  Ruhejabr,  wenn  sie  alliuselv  ausge- 
sogen sind,  und  besiel  sie  abweehslungsweis«  mit  Weizen  und  einer  Sommerfrucht.  Dass  bei 
einer  solchen  Wirthschaft  nnd  der  Unbekanntscbaft  mit  dem  Dnnge  die  Felder  um  Ärgyro- 
kastron  im  Durchschnitte  das  lOle  Korn  ergeben,  spricht  fQr  die  Fmofatbarkeit  des  Bodens, 
doch  mSchte  die  Gunst  des  Klimas  auch  mit  in  Ansehlag  zu  bringen  sein,  weil  auch  Felder, 
deren  Anbau  unter  deutschem  Himmelsstriche  niemals  lohnen  würde,  bei  gleicher  Wirthschaft 
immer  noch  das  41e,  Bte  Korn  tragen. 

Der  Pflug  ist  hier  allgemein  der  homerische ;  der  Ackerbau  wird  daher  besonders  aus 
diesem  Grunde  von  rielen  Reisenden  als  in  ToUer  Kindh«t  gesdiildert.  In  was  unterseheidel  sich 
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aber  dinelbe  von  dem  englbcfaeii  R«ck«aT  —  Kteh  untereo  ErfthroDgen  m&chten  wir  Qber- 
die*  bebuptea,  du«  derMlbe  in  den  meitfen  Gnaden  dieHi  Bergl*nd«s  der  einiig  anwend- 
We  «ei. 

Du  Getreide  irird  hier  nntergepfldgt,  aber  lur  BedBcknng  der  Htiuut  bedient  man  «ich 
Maar  n^entbOmlicben  Egge.  Et  ist  diea  eine  aiu  Stocken  und  dickem  Reisig  gefiochtene 
Hürde,  die  Enden  du  Fleehtwerlu  «leliea  auf  der  hinteren  Seite  weit  ab  und  renefaen  »o  die 
Dienit«  eine*  Recfaent.  In  der  Regel  beschwert  sie  der  Bauer  neben  leinera  eigenen  Gewichte 
noch  mit  einem  dicken  Steine.  In  diesen  Gegenden  dauert  die  Haitauuaat  selbst  in  unbe- 
wisserbaren  Feldern  bis  in  die  Mitte  Juli,  denn  der  Sommer  ist  hier  schon  nicht  .so  regenlos 
wie  in  den  südiieben  Gegenden. 

Der  Stand  der  Eisen-Produetion  and  -Ftbrieation  gilt  bekanntlieb  für  den  besten  Baro- 
meter der  Industrie  eines  Landes.  Tielleiebl  liaat  sieh  der  Stand  der  Landwirtbscbaft  in 
ibniieber  Weise  nach  dem  Anbsu  der  Fulterkriuter  bemesaen.  Es  scheint  uns  olmlich,  als  ob 
die  Entwieklungsscalen  der  Landvirthscbift  und  der  Industrie  sich  streng  entgegen  gesetit 
seien;  die  letslere  fordert  grdsstmögliehe  Arbelta-Theilung,  die  Landwirtbschift  dagegen  die 
magliebst  innige  Verbindung  ihrer  beiden  Zweige,  der  Viehiaeht  und  des  Ackerbaues  (wir 
adien  biarbei  naiürlieh  ron  anomalen  Verblltnissen,  wie  Steppen-,  Alpen-  oder  Zwei^wirth- 
Bcbaft  ab),  diese  beiden  Zweige  rnüasen  aaf  das  innigste  in  einander  greifen ,  für  einander 
arbeiten  und  auf  einander  berechnet  sein,  wenn  die  Ganu  blühen  soll.  Dis  Verbindungsglied 
|ber  ist  die  StallTQtterung.  —  Sind  diese  Sitae  richtig,  so  Hesse  sich  daraus  die  Folgerung  liehen, 
dass  je  mehr  das  Vieh  an  das  Weidefotter  Terwieaen,  d.  h.  je  aeblrfer  Aekerban  und  Vietuucbt 
getrennt  sind,  die  Lindwirthschaft  tun  so  niedriger  stehen  Büaae. 

Wenden  irir  diese  Formel  anf  Griechenland  und  Albanien  an,  so  lengt  aie  für  einen  eeb 
niedereo  Stand  der  Landwirthschaft,  denn  der  Anban  ron  Viebfutter  ist  aehr  gering.  Das 
Kleinrieh  iat  Jahr  aus  Jahr  ein,  das  Grossiieh  wenigalena  grösstentheila  auf  Weidefutter  ange- 
wieseo.  Sobald  Pferde  nnd  Esel  den  Dienst,  wosu  man  sie  gerade  brauchte,  beendigt,  werden 
nie  an  den  VorderfDssen  gefesselt  (damit  aie  sieb  nicht  in  weit  Terlaufea)  und  auf  die  Weide 
gejagt,  die  Pflugocbsen  aber  wlhrend  der  Aekerseit  nnter  Aufsicht  auf  die  Weide  geachickt 
«nd  nur  Hichla  im  Stall  gefBttert,  die  Obrige  Zeit  aber  weiden  sie  mit  den  Kühen  nnd  Zucht- 
ataloL  Dies  Verhiltnisa  erfordert  ein  grosses  Weidererier  in  der  nichaten  Umgehung  dea  Dor- 
fes, mithin  eine  grosse  lusammeabingende  Brache  nnd  macht  die  Baumcucht  im  Freien  an 
den  meisten  Orten  unmöglich.  Ein  solcher  Zustand  der  Landwirthschaft  aetst  eine  dünne 
ackerbauende  Bevölkerung  vonv»,  und  bildet  ein  so  festgegliedertes,  streng  in  einander  grei- 
fendes Game,  dass  jede  Verbesserung  nyt  Schwierigkeiten  au  kimpfen  hat,  welche  kein  Ein- 
lelner  nnd  kein  Unterrieht,  sondern  nur  die  Noth,  der  Hunger,  lu  bewiltigen  vermag.  So 
lange  daher  der  Albanese  nach  wandern  nnd  sein  Brot  in  der  FVemde  rerdienen  kann,  steht 
wohl   keine  bedeutende   Verbesserung  in  der  albanesischen  Landwirthschaft  au  erwarten. 

Klaa>  Der  Weg  ron  Jannini  nach  dem  Kloster  Zita  führt  an  dem  mit  achOnen  eyklopi- 
acben  Subatruetionen  gekrönten  Hügel  ron  Gardiki  vorbei,  wohin  bekanntlich  PouqBeville  das 
Orakel  ron  Dodona  rersetaen  wollte.  Leake  hat  diese  Ansieht  achlagend  widerlegt.  —  Am 
Fnaae  dieses  Hügels  liegt  das  jetit  aerslArte  Kloster  der  Phaneromeni,  welehes  früber  wegen 
nnes  an  dasselbe  geknüpften,  aber  nnn  gleichfalls  gebrochenen  Bannes  weit  berühmt  war.  Alle 
Reisende,  die  des  Wegs  logen,  mussten  nimlieh,  sobald  sie  an  der  Klostermaner  angekommen, 
mn  ihren  liieren  steigen  und  sie  in  Fusse  gehend  an  der  Hand  daran  bin  führen,  denn  diese 
bUebea  so  lange  wie  eingewnnelt  ron  dem  Ktosterhanne  stehen  und  keine  Macht  der  Erde 
rermo^te  sie  lum  Weitergehen  lu  bewegen,  bis  sich  nicht  die  Reiter,  mochten  sie  nun  den 
Heiland  oder  den  Propheten  oder  den  Gott  dea  Moaea  anmfon,  d«n  Gesetie  des  Bannes  on- 
lerworfen  hatten.  So  sogen  eines  Tages  ein  stolter  albaoesischer  Kriegsmann  und  ein  demotfai- 
ger  Grieche  selbander  dea  Weges;  der  erslere  ritt  einen  stattliehen  Hengst  nnd  hatte  30  Beu- 
tel in  seinem  Gürtel,  die  er  auf  aeinen  Heerfohrten  in  der  Fremde  enrorben;  der  Grieche 
aber  aass  anf  einem  bescheidenen  Maul  nnd  in  seinen  Taschen  soll  es  sehr  leer  ausgesehen 
haben.    Als  sie  in  die  NIhe   dea  Klosters  kamen,  eniblte  der  Grieche  dem  Albanesea   von 
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dem  Buu»  und  winer  Knfl,  welche  Ober  Alle  gebiete,  weH  GUnben«  «ie  «adi  seien.  Der 
KriegnntDi  TenntM  lieh  boeb  und  thener  den  Btnn  eq  brechen,  und  ea  kim  iwiseben  den 
beiden  Rei«egef9hrten  zor  Wette,  in  ireleber  der  eine  seine  Habe  in  die  de»  andern  (etite. 
Ale  eie  non  tn  d»  Kloiter  kirnen,  de  fuate  der  Bann  den  freoben  Albineaen,  lo  gut  wie 
jeden  nndera;  drei  T^e  nnd  drei  Nichte  hielt  er  dert  auf  seinem  Pferde  ins,  erat  un  Mor- 
gen des  Tieften  *(ieg  er  ab,  Bbei^b  es  nad  sein  Geld  an  den  Griechen  und  ward  nie  mehr 
gesehen. 

Die  kleine  Hoehriiene  tob  Ziia,  *n  weleher  maD  ani  dem  Seebeeken  tod  Jannina  doreb 
ein  Defili  hinanateigt,  liegt  wobi  600  Fnu  bSher  als  dieses.  Der  Boden  ist  aehr  eisenbeltig 
nnd  daher  mm  Getreide  weniger  als  mm  Weinbau  geeignet.  Wirklieh  führt  auch  der  Weg 
sn  dem  auf  einer  nordweatlichen  AnhShe  gelegenen  Dorfe  dnreb  lanler  gnt  kaltivirte  Wein- 
berge, welche  grossealbeils  den  Bedarf  tod  Jannina  liefern.  —  Anf  der  Spitie  dieser 
AnhSbe  ateht  das  bekannte  Kloiter  tod  Ziaa.  Lord  Byroa  gedenkt  in  Cbild  Herold  der 
grossarl^n  Rundsiebt,   welche   dieser  HOhenpirakl  hst    Aber   alle  GebirgsiOge  tod   Epims 

Ob  etwa  der  beqneme  Sylbenfall  des  Namens  ni  dem  Rnbme  des  Ortes  mitgewirkt,  wage 
ieh  nicht  au  entscheiden,  auf  mich  machten  die  verschiedenen,  nur  mm  Ilieil  grossartigen 
Bergcontouren,  welche  sich  auf  allen  Seiten  und  ohne  Abweehshing  dem  Auge  darbieten,  sehr 
bald  einen  ermBdenden  Eindruek. 

Du  Dorf  mag  etwa  IBO  Hluaer  itiden ,  deren  Dflcher  aus  wrissen  Kslkplstten  bestebeiv 
und  d^er  t«i  oben  herab  gesehen,  mit  Schnee  bedeckt  an  sein  seheiBen.  Erstaunt  war  ieh, 
in  dieaem  Dorfe  nicht  nnr  eine  Elementar-,  sondern  auch  eine  hellenische  Schule  lu  flnden ; 
dasselbe  war  in  Delwiniki  und  Argjrokastron  der  Fall.  Han  rersicbert  mich,  daas  jetzt  in 
allen  grtsseren  chrisUichen  Dirfem  Blementarachnleo  besUnden.  Alle  detiren  toh  der  EinfBh- 
mag  det  Tansimata  in  diesen  Gegenden,  welche  die  Lage  der  christlichen  BevSlkening  unge- 
mein TOfbeeaert  hat ,  ohne  dannn  ihre  Anhlnglichkeit  an  die  bestehende  Regierung  la  ver- 
mebren,   weil  mit  der  grSaaeren  Freiheit  und  Sicherheit  auch  grSssere  Steuern  in  dai  Land 


Noefa  Tor  10  Jahren  sollen  ansier  in  den  grSesten  Stldten  und  wenigen  pririlegirten 
Ddrfem  in  Eptrua  keinerlei  Schulen  bestanden  heben.  Sollte  aich  d0r  Aufschwung,  welchen 
hier  die  Bildung  der  christlichen  Rajah  genommen,  auch  in  anders  ProTinien  des  tfirkiichen 
Reiches  wiederholen ,  ao  lassen  sich  hierron  die  bedentendsten  Felgen  fBr  die  Zukunft 
Toraossehen. 

ich  flbemachtete  in  dem  Kloster.  Der  alte  MBoch,  welcher  in  Abwesenheit  des  IViara  die 
Honneun  machte,  erging  aich  in  der  Erinnerung  rergangener  Zeiten  und  enlhlte  unter  an- 
dern, dass  er  einmal  in  seiner  Jugend  mit  andern  HSnchen  unter  Ali  Paschas  Herrachaft  mit 
den  Klosterthieren  in  Jannina  inr  Bereitung  eioea  Tmppea  Soldaten  aufgegriffen  worden  sei. 
Diese  plünderten  sie  im  eraten  Nachtlager  aus  und  nahmen  ihnen  aogar  die  Sandalen  von  den 
Fdaaen  und  als  aie  nach  3  Tagen  an  den  Fluis  Wiüiaa  kamen,  machten  sie  unter  aich  aus,  auf 
den  Cfariaten  darüber  in  reiten,  um  aich  das  Auatieheo  der  Kleider  au  enparen.  Er  und  einige 
aeiner  Begleiter,  die  etwaa  albaneaisch  verstanden,  hGtten  die  Flucht  ergriffen,  aber  ein  alter 
HOnch  wire  nicht  ao  glQcklich  gewesen  und  habe,  obgleich  er  vor  HQdi^it  mehrmili  hin- 
fiel, IB  Soldaten  Ober  den  Fluss  tragen  mOssen.  Einer,  mit  dem  er  im  Wasaer  niaammeB- 
brach,  habe  eine  Piatole  auf  ihn  abgefeuert,  aber  f^Qeklieherweiie  gefehlt  Endlieh  habe  der 
nachkommende  Anführer  dieaem  Tranaporte  ein  Ende  gemacht.  Als  sie  am  Tierien  Tage  ent- 
lasaen  wurden,  nahmen  ihnen  die  Soldsten  noch  die  Stricke  und  Halfter  mit,  und  auf  dem 
Heimwege  wlren  aie  schier  Terbnngerl.  Braucht  der  Leaer  bei  dieaer  Ereihhing  an  Plutareh 
erinnert  au  werden?  —  Wir m9chten flberfaanpt  jedem  Geachichtsichreiber  der  Rdmerherracfaift 
als  Vorarbeit  ein  gründlichea  Studium  der  Zustinde  des  ottomanischen  Huefaea  bia  »m  Be- 
ginne des  Tansimata  empfehlen,  denn  wir  glauben  nioht  au  irren,  wenn  wir  sagen,  dasi  die 
Tärken  bia  in  jenem  Zeitpunkt  die  Erhschsft  fast  gern  in  dem  Zustande  belieasen,  wie  al« 
dieselbe  angetreten  haben. 
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Ob^kh  derGr«i«  mgtli,  <!•■■  dergl«idiMt  SecMii  jetct  nicht  mehr  rorfieleii,  wlhrend  lie 
■ad  irgtr«  in  Miaar  Zeit  gang  und  gebe  waren,  lo  meinte  er  dennod,  du«  die  Gegenvirt 
■it  dar  Glaniperiode  de«  Laada»  nnter  Ali  PtMha  gir  nicht  rergliehen  werden  kSnne.  Der 
Tepeleniota  ist  dar  NatiimaUield  roa  Epirot;  nicht  Uoia  der  rnnkamedaniMhe  und  ehriitliehe 
Albaneae,  auch  der  chrisUiebe  Grieehe  iet  ttoli  auf  ihn;  wir  wollen  diea  Phlnomen  nicht  er- 
kllrra,  aondera  nur  veneieliaen.  Der  V'temde  atoiae  sich  nicht  etwa  an  die  Beiworte  TTrann 
oder  Wfltherich.  oder  berufe  sieh  anm  Bewriae  dei  Gegentbeils  anf  eine  oder  die  andere  Grinel- 
that,  die  ihm  roa  Ali  Inriehtet  wird,  »ondeni  prAfe  genaaer  nnd  er  wird  Bnden,  dt»  diese 
Bdianptung  keine  Paradoxe  sei. 

Wer  ans  dem  Iroekeun  SQden  kommt,  mag  rieh  gleich  dem  Verfasser  an  dem  Wasser- 
bil  des  Catami  (Thyaim*)  weiden,  der  etwa  iwei  Stunden  nordöstlich  Ton  dem  Kloster  liegt. 
Die  auch  im  Sommer  betritchtUehe  Wasaermasae  stBnt  mit  dnmpfem  Donner  tiber  eine  senk- 
rechte 60  Fns*  bolie  Felswand  herab.  Im  Winter  soll  das  Tosen  dieses  Fslles  mehrere  Stun- 
den weit  bSrbsr  sein.  Die  Vegetation  seiner  Umgebnag,  durch  äta  ewigen  Nebel  des  lerschel- 
tenden  Wsssers  g«nihrt,  ist  sehr  Qppig  und  gewihrt  dem  Bilde  einen   eigenththulichen  Heil. 

Weiter  abwfrta  bei  dem  Kloster  ,Jer  VIter  (räy  natipen)"  macht  der  Fluia,  wie  man 
mir  eisUlte,  emen  sweiten,  noch  b«tr<ehtltcheren  nnd  swar  unsichtbaren  Fall;  er  hat  sieh 
dort  eiaea  verdeckten  Weg  dvefa  die  Felsen  enwmgen,  an  deren  Fuss  er  wieder  lu  Tage 
kommt.  [Jnfem  von  diesem  sweiten  Falle  ist  eine  natdriiche  Felsbracke  Ober  den  Flnss  gesprengt; 
der  Grieche  bat  fSr  dei^leicbea  Natorwerke  den  schOnen  Namen  „ron  Gott  eilant,  &tiinurc<t," 
wahrend  wir  sie  durchweg  dem  Teufel  lusehrüben. 

Der  Weg  nach  Delwiniki  fOhrt  durch  schattige  und  rogelreiche  Waldthller,  in  deren 
Sohle  Wiese*  oder  Fruchtfelder  hinnehen.  Hier  webte  mich  Alles  so  heimatblieh  an,  dass  ich 
mich  oft  nnwillkdrlieh  nmaah ,  ob  nieht  irgendwo  aoch  eine  steile  Kirchthurmspit»  auf- 
tanebe.  Von  hier  begannen  die  Wildtauben  in  grosser  Haue,  sie  waren  so  wenig  sehen,  dass 
ich  mehrere  tmi  Wege  ans  schota,  ohne  abuateigeo.  Hier,  wie  überall  in  dem  nflrdliehen 
Epiro*,  herrscht  die  Eiche  '*)  und,  mit  Ausnahme  der  Sttcheleiehe  in  den  Niederungen  und 
der  Platanen  an  den  Wasserorten,  trifft  man  kaum  irgend  eine  andera  Baumart  an.  Trotidem 
habe  ich  kebe  alt«  Eiche  geftuden,  die  aich  mit  ihren  deutschen  Schweatem  gleichen  Alters 
mesaen  könnte,  denn  wu  ich  ron  alten  Blum«  sah ,  war  mehr  oder  weniger  verslQmmelt 
eder  «agebnlt  **).  Anf  den  Bergspitaen  soll  man  Tannen  finden. 

So  wie  jetat,  mag  ea  auch  achon  ror  drei  tanaend  Jahren  in  diesen  Illlem  ausgesehen  ha- 
ben, als  das  Tanbenorakel  in  Oodoa«  **)  blOhte,  und  der  Eichenkrana  lum  Schmucke  epiroti- 
seher  HGuen  gewihlt  wnrde.  Der  Doantekeil,  welcher  in  dessen  Hitte  figurirt,  stellt  ^eich- 
bUa  eine  epirotische  Natorersobeinung  dar,  denn  wir  kennen  kein  Land,  in  dam  es  hiufiger 
donnert  and  blitst  als  ia  Bpirua.  Die  Akrokeraiiniea  tragen  ihren  Namen  mit  rollem  Recht  *'). 
Wie  innig  war  hier  der  Zeusdieast  mit  der  Natur  des  Landes  rerwaehsent 

Ik«livlMkI<  —  Dies_  ist  der  Hauptort  dea  Benrkea  Fogii^ani  oder  Palaeo-Pc^oni, 
welcher  wahrscheinlich  mit  der  alten  Landschaft  Helotia  susammen  fUlt.  Der  Ort  li^  in  einer 
Felssehlncht  und  hat  bei  200  Hloser,  an  dwen  bchlbigem  Ausseben  nun  sogleich  «Aennt,  dasa 
ihre  Bewohner  wandern. 

Der  Ort  ist  wegen  der  SehSnheit  seiner  Frauen  berühmt  Ich  fand  hier  wirklich  mehrere 
•dAbelleniscbe  Typen,  doch  nicht  in  der  Ansaht  wie  sie  der  Rnf  TMmuthen  liest.  —  Ein 
paar  Köpfe  kamen  mir  wie  belebt«  Steinbilder  ror.  Auch  in  den  griechischen  Dörfern  der 
Dropolis  in  Süden  des  Thaies  ron  Argj^vkaatron  fiel  nur  hie  nnd  da  der  hellenische  Schnitt 
der  Scfaidel  und  GesichtssOge  anf.  Hir  war  diese  Erscheinung  um  so  interessanter,  als  ich 
niefa  wibrend  eines  TieljUirigen  Aufenthaltes  in  Griechenland  rergebens  nach  diesen  Formen 
augesehen  habe. 

In  Delwinikj  eraihlte  man  mir  viel  Ton  den  Bedrückungen,  welche  der  Ort  Ton  Ali  Pascha 
H  leidea  hatte,  bis  derselbe  au  sebem  Eig«nHium  (Tahifliki)  wurde.  —  Nachdem  er  den  Be- 
wohnern durch  Einquartierongan  und  Veiationen  aller  Art  eine  Schuldenmasse  von  300  Be»- 
tcia  aufgebürdet,   brach  diesen  endlich  der  Math  und  sie  erkUrten  ror  dem  Kadi  ia  Argjro- 
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ksitfOD,  diis  aie  du  Dorf  nebit  lUem  ZubehBr  ohne  Zirti^  noch  Gewaltignag  ui  Ali  Pk- 
«cba  verktufl  und  dafür  den  Kaarprei»  toII  und  bur  von  ifam  erhalten  bitten.  Sie  trugen 
die  GeldUcke  wirklich  «ui  dem  Satle,  worin  Ali  und  der  Kidi  ««Meii,  mnMteo  »ie  >ber  im 
Voreimroer  wieder  abgeben,  und  der  Kadi  letite  nun  in  beeter  Form  Recbtent  die  KenT- 
nrkunde  eaf.  Dies  war  die  Art,  wie  Ali  Pucha  Undereien  an  eicb  in  bringe  pflegte,  er  beni- 
higte  sieh  nicht  eher,  bia  nicht  lein  Raab  in  gesetilieber  Fenn  rerbrieft  war.  Zum  GlOeke 
fQr  die  Bewoboer  vod  Oelwiniki  Terbrannte  ihre  KanfiirkuBde  mit  dem  grOuten  Theil  der 
Archive  Ali  Pascha'e  in  Cooetantinopel,  wohin  sie  nach  leiaem  Sturae  gebracht  worden  waren, 
und  ao  blieb  ihr  Ort  ein  Freidorf  (xt^iatox^pt).  Andere  Darfer,  die  Ali  Paacha  entweder 
Ton  ihren  Grundherrn,  oder  tod  den  Freibauern  auf  «olche  Art  erwortten,  aind  nun  Slaatagnt, 
denn  Ali'a  geiammte,  sowohl  fahrende  als  liegeikde  Habe  wurde  bei  »einem  Tode  conflacirt. 

Zwei  Stunden  ron  Delwiniki  verengt  eich  daa  Thal,  dureh  welches  der  Weg  führt,  in 
einem  Passe.  Uier  stellten  sich  vor  IS  Jahren,  bei  Gelegenheit  der  ersten  Reemtintng,  die 
BufigestandeaeD  Albanesen  dem  damaligen  Goureroeur  von  Jannina  Emin  Paacba  entgegen.  Sie 
hatten  einen  aOdüch  gelegenen  Pass  unbeaetit  gelassen,  wdcben  die  groasberrlichen  Truppen  lu 
ihrer  Umgehung  benutaten ,  und  wurden  mit  Hinterlaaaung  von  80  Mann  aus  ihrer  Stellung 
geworfen.  Auch  bei  dieser  EmpSrung  erachien  nur  daa  Volk  auf  der  BQhne  und  hielten  sich 
die  sonflirenden  Chefs  hinter  den  Couliseen,  —  Ein  albaneeischer  Capilln  aua  einem  benach- 
barten Dorfe,  Namens  Daka,  hatte  eich  dem  Pascha  bei  dieser  Affaire  besondere  niltilieh  er- 
wieeen;  er  6el  spiter  seinen  Landalenlen  in  die  Hinde,  und  wurde  von  denselben  nehst  a«- 
nem  Sohne  bei  langsamem  Feuer  gehraten. 

Bei  dem  Austritte  aus  diesem  Passe  rollt  sieh  plOttlieb  die  überraschende  Anaieht 
des  Thaies  Ton  Argyrokastron  auf.  Ihre  Elemente  sind  bScbst  einfach ;  eine  «bene,  von  einem 
FInasbett  durebiogene,  Fliehe,  au  beiden  Seiten  von  parallel  laufenden,  kahlen  Kalkhei^ügen 
flankirt,  die  FarbentAne  auf  Grau  und  Gelb  beschrlnkf,  und  dennoch  ist  der  Eindroek  ein 
groseartiger.  Ich  fand  hier  die  Beatltigung  einer  Bemeriinng,  die  ich  schon  öfter  gemacht 
hatte,  dais  die  griechische  Natur,  anterstOtzt  von  dein  Zinber  des  südlichen  Liebtee,  mit  ge- 
ringen Mitteln  grosge  Effecte  berrortubringen,  Schönheit  nnd  Einfachheit  lu  Terbinden  wiue. 
Soweit  ich  die  alten  Griechen  kenne,  war  ihr  Natursinn  nicht  besondere  entwickelt  ■*)  nnd 
dennoch  scheint  es  oft,  als  ob  der  einfache  Adel  ihrer  Landschaften  aieh  in  ihren  Kunst- 
enengntasen  wiederspiegle. 

In  der  Thalebene  selbst  liegt  kein  Dorf,  weil  die  Luft  dort  nngesnnd  sein  sali;  diese 
gruppiren  sich  bald  hSher,  bald  niedriger  auf  den  AbhGngen  und  Vorsprüngen  der  BergiOge, 
welche  das  Thal  einfassen.  Die  serstreuten  iwiachen  Baummassen  ventecklen  Hluser  gewlb- 
ren  in  Verbindni^  mit  der  fiiichtharen  Ebene  als  Vorgrund  und  den  schGageschnittenen 
Bergcontouren,  welche  sie  überragen,  eine  Masse  anziehender  Einielbilder,  Der  Flecken  Libo- 
bowo  liegt  auf  dem  Abhänge  eines  Torstosses  der  Ältlichen  Kette  in  die  Ebene.  Seine  ansehn- 
lichen, hoehnnfragenden  HInser  sind  truppweise  iwischen  dichteq  Frnchtbainen  lerstrent.  Der 
Anblick  von  der  Ebene  aus  ist  reiiend.  In  der  Mitte  des  Ortes  liegt  eine  Art  kleiner  Fe- 
stung, die  einstige  Resideni  von  HainMia,  der  Schwester  Ali  Paschas,  ron  welcher  aie,  nebst 
deren  flbrigen  Besilini^[eB,  auf  ihren  Enkel  Halik  Bej  gekommen  ist,  der  für  den  reichsten 
Mann  des  Landee  gilt 

Argjrrakaalran«  —  Diese  Stadt  war  in  früheren  Zeiten  eine  Art  arialokratiacher 
Republik,  deren  Gewalthaber  dem  Pascha  von  Ddlwino ,  n  dessen  Pasehalik  sie  gerechnet 
warde,  nur  so  weit  gehorchten,  als  es  die  Umstlnde  mit  sieh  brachten.  Stützte  sieb  das  An» 
sehen  des  jeweiligen  Paschas  auf  ebe  tüchtige  Hausmacht  und  einen  energischen  Cfaarakler, 
ao  beugten  sich  auch  die  Herren  ron  Argyrokastron  seinem  Willen ;  war  dies  jedoch  nidit 
der  Fall,  so  kümmerte  man  sich  dort  nicht  weiter  um  den  grossherrlicfaen  Gouverneur  und 
lebte  so  lu  sagen  auf  eigene  Faust.  Das  Ansehen  des  Goovemenrs  ging  jedoch  niemala  so 
weit,  um  die  Priratfehden  lu  unterdrücken,  welche  die  Herren  von  Argyrokastron  entweder 
ans  freiem  Antriebe  unter  sich  auettelten,  oder  vennüge  der  Erbliehkeit  der  Blstradie  von 
ihren  Vilem  überkommen  hatten.    Noch  lu  Ali  Paachaa  Zeiten  gab  es  in  Argyrokastron  qv 
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■wtmg  Hiuer,  welche  frei  ron  Blntiefanld  geireun  vIren,  und  ihrer  oben  betchriebenen  Beurt 
nebt  nuD  es  deatlieb    «n,   dtu    lie    bMooden  nun  Schntie  in   tehlimmen   Zeiten   beiUnunt 

In  «inug  loleben  Haaae  mm  oft  der  Herr,  «elcher  eioem  Micbtigereii  Blut  admldete,  »ein 
Lebea  lug,  ohne  et  jemal*  m  *erlaueB,  and  eine  «Jlgemeioe  Waffenruhe  geb&rte  in  der  Sltdt 
n  den  AutDabmen;  ei  rerging  leiten  ein  Tag,  wo  nicht  iwei  feindliche  Hluier  einander  be- 
icboMen.  Zuweilen  lief  aber  die  Kriegiftarie  auch  durch  die  ganxe  Sladt,  deue  neben  den  Pri- 
ntfeindMluften  bettenden  aueh  politieche  Parteinngen,  in  der  Regel  iwei,  und  wenn  ei  eich 
■m  wichtige  Fragen  handdte,  eo  griff  tueh  wohl  die  eine  Ficlion  in  Hasie  gegen  die  anders 
M  den  Waffen.  Sobald  e«  jedoch  die  anawlrtigen  Intereiseo  der  Stadt  erforderten,  echwiegen 
<besc  Printfehden ;  die  feindlichen  Parteien  vereinigten  aieh  mitonter  «elbat  lu  einer  Eipe- 
ditioD  und  begannen  ihr  altes  Spiel  erst  nach  deren  Beendignng. 

Troll  dieser  innern  Zerrüttnng  widerstand  Ai^yrokastron  unter  allen  Punkten  von  Epini» 
der  Herrschaft  Ali  Pasehai  am  htrtniekigsten,  and  er  bekam  et  erat  im  Jahre  1812  in  seine 
GewalL  £r  hatte  lange  vorher  auf  einem  in  der  Ebene  befindlichen  HOgel  der  Stadt  gegen- 
ttcr  eine  kleine  Fettnng  banen  lassen,  deren  Besatiung**)  daxn  betlinunt  war,  die  Stadt  in 
plagen,  ihr  die  Zofehr  ans  dem  Tbale  sbntehneiden,  das  Weiderieh  wegiutreiben ,  die  Be- 
bttning  der  den  Stadtfaerrn  gehörigen  Felder  so  verhindem  n.  s.  w.,  nnd  dieses  ihr  Geachlfl 
je  nach  den  ZeitnnuUnden  bald  schlrfer,  bald  llsaiger  betrieb,  bald  anch  wohl  günilich  atu- 
seitte.  Solche  Gewaltaele  fahrten  natürlich  an  hGufigen  ScbarmOtseln  iwischen  den  Angreifern 
aad  den  herbeiNleoden  Stidtera,  lo  dass  sich  beide  Theile  in  Grande  in  rortwObrendem 
Eriegttostande  gegeneinander  befanden.  Gleichwohl  ISst«  man  in  der  Stadt,  wenn  Ali  des  Hial 
pattirte,  «tets  ein  Paar  Kanonen  in  seiner  BegrOstang  als  grossberrlicbem  Wslf,  nnd  traten 
riele  Kastrifen  in  itia»  Dienste. 

Dieeen  letiteren  Umstand  benütite  Ali,  am  sich  der  Stadt  in  bemicbtigen;  als  ihm  der 
rechte  Zeitpunkt  gekommen  schien,  —  und  er  verstand  sich  meisterlich  auf  deasen  Wahl  — 
crfaSIite  er  plitalich  unter  dem  Torwand  eines  fernen  Unternehmens  den  Kriegssold  um  das  Dop- 
peita Dnd  lieas  dies  besonders  in  Argjrokastron  bekannt  machen.  Er  erhielt  grossen  Zulaaf 
ans  der  Stadt  snd  besetste  dieselbe  hi««uf  ohne  Widerstand,  weil  sich  die  Zurückgebliebenen 
dara  nicht  stark  genug  fühlten.  —  So  ersfihlen  die  Argyrokasfaiten.  Bei  Ponqueville  lautet 
die  Sache  anders  nnd  vieUeieht  hat  er  Recht. 

Einmal  im  Besitie,  suchte  sich  Ali  in  gewohnter  Weise  darin  an  befestigen.  Hehrere  der 
aagesebensten  Familien  wurden  in  entfernte  Orte  exilirt  nnd  von  ihnen  der  Tausch  ihrer  GQler 
'  gegen  andere  enwongen,  bei  welchem  Gesehlfte  sie  natürlich  nicht  der  gewinnende  llieil 
waren.  —  Dann  erbaute  er  auf  eiaem  Vorsprunge,  welcher  die  beiden  Hllften  der  Stadt  von 
einander  trennt,  eine  Citadelle ;  diese  ist  im  venetianiseben  Stjle  angelegt,  und  hat  ui^eheure 
Casamatlen,  wird  aber  von  mehreren  Punkten  ihrer  Umgebung  beherrscht.  Sie  ist  bereits  eine 
Haine  und  theill  hierin  das  Schicksal  simmtlicber  Bauten  Alis  **),  welcher  von  einer  soliden 
Bauart  entweder  keinen  Begriff  hatte,  oder  keinen  Geschmack  daran  fand,  und  daher  seinen 
frahnenden  Arbeitern  ihre  gewohnte  liederliche  Banmanier  einiubalteo  erleuble.  Man  weiss 
hier  nimlich  nichts  von  der  inneren  Verbindung  der  Steine,  welche  die  beiden  Aussenfllchen 
einer  Haner  bilden,  jede  FIEebe  ist  so  an  sagen  eine  Hauer  für  sich,  denn  die  lU  ihr  geh3- 
rigen  Steine  werden  gesondert  auf  einander  geschichtet  und  der  Zwischeoranm  durch  kleinere 
Steine  ausgefütlt,  ob  das  Bindemittel  Kalk  oder  mit  Wasser  genetite  Erde  ist,  macht  hierin 
kehMD  Unterschied. 

Um  Bolchen  Hauern  einige  Haltbarkeit  xu  geben,  nimmt  man  lurn  Holte  seine  Zuflucht I 
and  mauert  gewöhnlich  in  einem  Abstände  von  3  oder  4  FNiss  auf  jeder  FlEche  eine  fort- 
laufende Reihe  dünner  Balken 'ein,  welche  unter  sich  durch  bSUeroe  Querbinder  verbunden 
werden.  Diese  Holileitem  bilden  dann  das  Gerippe  der  Steinmauern.  Bei  lolchem  Systeme  kann 
es  nichl  auffallen,  wenn  man  hier  oft  auf  Hauern  sIBsat,  deren  eine  Flüche  eingefallen,  wäh- 
rend die  andere  noch  steht,  oder  we&n  die  eine  Fliehe  Auabaucbongcn  leigt  *'),  wihrend  die 
udere  gleit  ist.  Bri  den  Festuagshsuten  und  andern  Werken  aus  behauenen  Steinen  kommen 
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dergleidun  Holtgürf«!  ufflrlich  nielit  vor,  in  der  Hag«l  tb«r  Est  iucfa  hier  die  Fdgnng  naeh- 
lltsig  und  diber  der  Verfill  raieL 

Ali  betrieb  den  Bta  der  Feitni^  toq  ArgTrokasIroD  mit  lolcber  Eile,  Am  dieselbe,  itebrt 
einem  groHen  Sertil  nad  den  tndem  nothwendigen  Gebiuden  innerbalb  ibrer  Heuern,  in  1'/«  J*li- 
reo  beendigt  w*r. 

Dm  Sjttem  der  Blnlnche  wideritind  jedoch  »einen  BemQhnngen  und  wurde  erat  durch  den 
grotsen  Sedretem  abgeachafft,  der  naeb  Unterwerfung  dei  letiten  erblichen  Piacbas  von  Skedra 
auf  seinen)  Zuge  durch  Albanien  auch  nachArgyrokaitroDkam,  und  daaLSiegeldfOr  jede  Blutschuld 
auf  1200  Piaster  fettsteltte.  Die  Schuldner  beeilten  sieh  dieselbe  ibintragen  und  „erst  Ton  da 
an  verlies»  die  Menschheit  die  Hllnser  und  fflUte  die  Strassen,"  wi«  mir  eb  alter  Kann  erslUte. 

Die  Stadt  dehnt  sich  Ober  drei  felaige  Vorspringe  ans,  welche  dorch  ahschüssige  ScMueh- 
ten  Ton  einander  getrennt  werden,  und  bildet  daher  drei  nar  lose  rarbvodene  Hassen.  Qoellen 
und  Brunnen  und  seilen,  der  grösste  Tbeil  der  BevSikerung  ist  auf  Ciatemenwasaer  angewie- 
aen.  Eine  von  Ali  Pascha  angelegte,  naeb  der  Festung  führende,  Wasserleitung  ist  bereits  bnn- 
flltig.  Wer  die  in  den  Seblnchten  einklebten  Viertel  besuchen  will ,  mnss  gut  auf  den  Bei- 
nen sein ;  auch  auf  den  USben  sind  manche  SlrasaM  sehr  schwer  xu  pastiren,  weil  ihr  Boden 
aus  abschüssigen  Felsplatten  besteht;  aber  der  Gesammt-Eindruck  der  Stadt  mit  ihren  frei- 
nnd  faoehaufragenden  HBnsem,  welche  gleichsam  naeb  allen  Seiten  ihre  IndiridnaliUt  geltend 
machen,  ist  sehr  aigeutbfimlieh  und  malerisch. 

füardikit  —  Der  Leser,  welcher  sich  aua  Ponquenlle  **)  der  furehtbareB  Rai^  erin- 
nert, die  Ali  Pasehn  wegen  alter,  seiner  Mutter  und  Schwester  angethaner  Unbilden  imJabre 
1812  Ober  den  Ort  verhlngte,  wird  sieh  unter  diesem  Titel  auf  dOstere  Bilder  der  Zer- 
störung und  Oede  mit  Blut  und  aller  Art  *on  Jammer  im  Hintergründe  gefaast  madien,  denn 
was  läset  sich  wohl  anders  von  einer  Stadt  berichten,  deren  simmtlicbe  streitbare  Hannacbaft 
an  einem  Tage  niedergemetaelt,  und  deren  Weiber  und  Kinder  in  die  Sclaverei  rei^nft  wur- 
den T  —  Dem  ist  jedoch  nieht  so,  wer  heute  Gardiki  besucht,  der  findet  kaum  drei  oder  vier 
verbllene  Hluser,  alle  andern  sind  und  iwat  toa  den  SObnen  oder  Enkeln  der  BrscUage- 
nen  bewohnt.  —  Ali  verschonte  bei  dar  Katastrophe  daa  ans  nahe  an  SO  Hinnen  bestehende 
Gescblecbt  eines  Inums  von  Koloiya,  dem  er  befreundet  war,  und  erlaubte  dieseai  die  Feldmark 
von  Gardiki  an  bestellen,  ja  sie  durften  ai^r  nach  einigen  Jahren  in  den  Ort  selbst  anrück- 
liehen.  Nach  und  nach  aber  stellte  «ich  in  den  verSdelen  Htusem  ein  oder  der  andere  unter- 
dessen herangewachsene  SprEasling  ein  und  ergriff  Besita  davon,  und  heutiutage  blühen ,  wie 
gesagt  mit  geringen  Ausnahmen,  nicht  nur  simmtlicbe  Geschlecbter,  sondern  simmtlicbe  Hin- 
aer,  welche  die  Stadt  vor  der  Katutrophe  siblle,  wenn  auch  vielleicht  milder  uUrrich  be- 
wohnt und  in  geringerem  Wohlstände,  wie  früher.  Es  geht  mit  den  SUdten  wie  mit  des 
Wildem,  es  gelingt  der  Zerstörung  selten,  aie  mit  einem  Schlage  in  verülgtn.  Wird  das  Feuer 
vom  Windzüge  rasch  durch  den  Nadelwald  getrieben,  ao  dass  hie  und  da  ein  ajter  Baum  ver- 
BChont  bleibt,  dann  verschwinden  die  Spuren  der  ZerstBmng  rasch.  Aber  selbst  dann,  wenn 
das  Feuer  Zeit  hatte,  so  grdndlich  tu  arbeiten,  daaa  atlea  Leben  im  Walde  gln^dk  erstor- 
ben, leigl  sieh  im  folgenden  Frühjahre  unter  der  düstern  Beschattung  der  schwsrien  Stimme 
und  Beiser  der  junge  Anflug  in  üppiger  Fülle,  er  entsteht  aus  dem  Samen,  der  entweder  auf 
der  Erde  liegend  vom  Feuer  verschont  blieb,  oder  erst  nach  dem  Brande  aus  den  hlngendea 
Kapseln  niederfleL  Ginsliche  Vertilgung  des  Waldes  tritt  erat  dann  ein,  wenn  dieser  Anflug 
von  «nem  neuen  Fener  veriehrt  wird,  bevor  er  Samen  eraeugt,  und  die  Ortdage  so  ist,  daaa 
ihr  der  Wind  an*  der  Ferne  keinen  fremden  Samen,  antragen  kann. 

Der  Hwndcl  T«n  8BdKlbanI«n.  —  Die  Herrachaft  Ali  Paschaa  von  Tepelen  bil- 
det eine  wiehtäge  Epoche  in  der  Geschichte  von  SSdalbanien,  denn  er  sebloaa  die  Zeitan  dea 
Faustrecfate»  für  dieses  Land,  indem  er  dsvselbe  nnler  seine  eigene  Faust  vereinigte,  die 
Macht  der  Brtliehen  Hiuptlinge  brach  nnd  Jannina  aur  Uanptstadt  aeinea  Beiehea  maäit«. 

Man  kann  daher  sagen ,  dasa  eigentlich  erst  Ali  Pascha  AJbanien  lllr  die  Pforte  erobert 
habe  und  der  Grfinder  dea  jetiigen  Zuslandes  dieser  Provioa  sei,  welche  erst  dureh  ihn  lu 
einem  feiten  Ganaen  wurde. 
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Zugleich  mit  dar  politiidien  Terlnderan^  de»  Lindra  tttA  aber  aaeh  ein  Dnuchmuig  tei- 
B«r  eoDuaereiellen  ZmUnde  ain,  denn  der  Handel  geirann  n>n  dt  tn  nicht  nur  pSiaere  Eni- 
«i^ehiDg,  tondam  Miciit«  lich  eneb  neue  Weg«. 

b  frttercn  Zeiten  wir  der  Ltndbandc]  dar  Tcrherrscbeade.  Die  ftlbineiitcben  Ktuflente 
Ttrsorglen  aieb  banptslcfalich  etil  den  dimel«  btOhenden  Ftbriken  tob  Tdiuowo  und  AmbeÜki 
ii  Tbeaiilieo  und  sni  den  Hirkten  ron  Silonik  nnd  Conatintlnopel.  Ja,  sie  besuchten  *<^r 
die  HeMen  Ton  Seree  und  Perlepi  in  Htcedoaien,  um  dort  ihren  Bedarf  en  enroplischen  Wa- 
ren einnkaiifen.  Der  SeefaBndel,  soweit  er  dunils  befriebcD  wurde,  befand  sieh  !n  den  Hin- 
den  der  Fraototen,  welebe  ror  ihrer  ersten  Refointion  mit  Artt  nad  Prewesi  oiebt  imbeden- 
teede  Geidilfte  in  albaneMaehea  Einhhr-  and  Ausfuhrartikeln  machten. 

Die  TerbindDng  mit  Venedig  Ober  CorfA  oder  Preweaa  war  aehr  gering. 

In  den  Zeiten  der  franiSsischen  Kriege  w>g  Halt«  den  Sechande)  von  Albanien  an  aicL 
Mit  dem  allgemeinen  FVieden  trat  aber  ein  groHer  Umachwong  in  den  eommerciellen  Verhilt- 
Diwan  dieter  Gegenden  ein,  imd  wir  fladen  jelit,  das*  sieh  der  Handel  lu  aeinem  grossen 
Tertheile  Tom  Lande  anf  die  See  geiogen  bat,  und  dasi  sich  Oeaterreich  und  England  in  den- 
selben theilen.  Prankrdeii  aber  iit  glulieb  ron  dem  Harkte  rwdringt  und  alle  Bemfihnngen, 
di«  frilher  bestandenen  Verbindungen  wieder  aniDknapfen ,   sind  bis  jctit  vergeblich  geweaen. 

Jannina  ist  gegenwirtig  der  HanpthandelspUti  der  Prorina  und  der  Rayon  seines  Handel* 
(nlreekt  sich  weit  Aber  deren  GrSnien,  denn  es  ?ersorgt  nicht  allein  Trieala  und  dareh  das- 
lellw  das  wettliehe  Thessalien  sowohl  mit  Mannfactnrea  als  Colonialwaaren,  sondern  et  conenr- 
rkt  anefa  in  Larista,  wenigstens  in  Betug  anf  die  erstereo  mit  Salonich.  Et  Tersieht  sogar  Tor- 
ngiwei*e  den  Markt  ron  Castoria  in  HaeedonieD,  dessen  Ktufleute  troli  der  Nike  ron  Hona- 
lUr  den  Bemg  ton  dem  grOtseren  Harkte  in  Jannina  Tortbeitbafter  finden.  Zu  dem  Anfschwunge 
det  Randeis  von  Jtnnina  bat  die  Errichtung  unterer   Dtmpfiehiffhbrt   wesentlich  beigetragen. 

In  nenetter  Zeit  erwichst  jedoch  JinBint  far  seinen  nSrdlieben  Absati  ein  gefährlicher 
Nebenbuhler  in  dem  rasch  aufbläbcDden  Gjortscfaa  (etwa  S  Stunden  sOdlicb  ron  dem  See  ron 
Dehrida),  welcher  ihm  bereits  in  den  nSrdlicben  Theilen  seines  Hindeltgebietes  empfindlichen 
Abbruch  thuL  Den  dortigen  Ranfleuten  iit  et  nimlieh  gelungen,  tidi  ron  dem  Harkte  *on 
Jannina  in  emaneipiren,  direete  Verbindnngen  mit  CorfiL  (zum  Heil  auch  mit  Triett)  ante- 
kn&pfen  und  ihren  Bedarf  an  englischer  Einfuhr  auf  dem  kflnesten  Wege  Aber  Awlona  lu  belie- 
hen. Die  Lage  tod  Gjorttclia,  alt  Knotenpunkt  Teraebiedener  Hanptttrtsien ,  ist  (Br  den  Han- 
del «ehr  geeignet,  und  die  Kaufieute  ron  Janntna  bücken  mit  Besorgnias  anf  die  junge  GrStse. 

Jannina  bat  iwei  Scalen,  die  ron  Saffdet,  Corffk  gegenOber,  und  die  ron  Arta  (Salaöra 
ganannt)  in  dem  Golfe  gleichen  Nimeni. 

IKe  eratere  hat  keinen  Hafen,  tondem  nur  eine  bei  Westwinden  lehr  geflUiriicbe  ithede; 
der  Landweg  betrigt  nngetlhr  20  törkitcbe  Stunden,  er  (flhrt  lii^  den  Ufern  de*  Kalamtt 
aad  itt  sehr  tchlecbt.  Es  vergeht  kein  Winter,  in  dem  nicht  belndene  Hanltbiere  ron  den 
steilen,  sehlBpfrigeD  AbhSngea  in  den  Flnst  ttfiraen.  Auf  dieaem  Wege  kommen  daher  meiat 
Bar  die  von  unseren  Dampfbooten  in  Corfä  abgeteilten  feineren  Waaren  und  Ober  dort  ein- 
gehende engliscbe  Hanoheturen. 

Die  Colonial-  md  aehwereren  Wtaren,  welche  auf  Segelschiffen  eingehen,  nehmen  ihren 
Weg  über  die  Scale  ron  Arta.  Der  dortig«  Hifen,  wenn  auch  nicht  gegen  jeden  Wind  ge- 
tchStit,  itt  doch  gidierer  als  die  Rhede  von  Sayttdet,  and  der  16  tOrkitcbe  Standen  bctra- 
gende  Ltndweg  weit  beater.dther  denn  tach  dieLandfrtcht  nm  fielet  billiger.  Jedeefa  hat  derEin- 
gaag  des  Golfes  bei  Preweta  nnr  12  Fat*  Watter  und  itt  daher  Rlr  gra*sere  Schiffe  nicht  fahrbar. 

Der  Handel  der  letatgenannten  Stadt  itt  sehr  gering.  Ihre  Verbindungen  beichrflnken  sich 
tuf  Corfä,  Ssncta  Hanra,  woher  sie  tieb  mit  Wein  rersorgt,  and  die  kleineren  jonischen 
lateln  der  Naehbartcbaft.  Die  im  Innern  des  Golfes  gelegene  grieefaiaehe  Stadt  Wonitaa  holt 
ihren  geringen  Bedarf  an  eoroplitcber  Einfuhr  wegen  der  freien  Comnunication  ron  Corfü. 
Ebenso  beiebrfinkt  ticb  der  Verkehr  ron  Arta  fast  nur  auf  die  niehate  Umgegend. 

Der  bekannteste  Hafen  an  der  sädalbanesitehea  Kfiste  itt  der  ron  Awldna  (ital.  Valont) 
denn  er   dient    allen   im  Emgang    tom   adriatiidien  Heere    ron   WinterstOrmen   Abarraichten 
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Schiffen  inr  ZnfluchttUtte  UDd  wird  auch  wegen  «eioer  ihgelege&eD,  TenleekUn  Lage  hluflg 
ta  Baraterien  benQtit. 

Berat  hal  nur  «ine  uiuichere  Rbede  am  AuifluHe  dei  Beratiati.  Es  benntct  dahar  meisteni 
deo  Uafen  tod  Awlöna  xur  AuiMir  inner  Naturprodocte  und  bringt  sie  in  kleinen  Barken 
dorthin. 

Ea  finden  aich  iwar  ansier  den  genanoien  noch  nunehe  gute  Hlfen  an  der  KStte  de* 
sOdlichen  Albanian,  sie  sind  aber,  weil  sie  kein  entsprechendes  Hinterland  haben,  meiilent 
ganz  verlBMen  und  dienen  nur  cur  Verschiffung  der  Naturproducfe  der  nicbiten  Un^egend. 

Die  DDaanenrerwaltong  hilf  llngs  der  ganienKüste  an  20  Stationen  besetzt;  für  die  Ein- 
fuhr sind  jedoch,  wie  ges^,  nur  die  Scalen  Ton  Sayade«  und  Salaora  von  B»deutnng. 

Aus  dem  bekannteD  Parga  ist  seit  seinem  Verkaufe  an  Ati  Pascha  jede  Spur  insseren 
Verkehrs  verschwunden. 

Eigene  SchiflTahrt  hesitst  in  SOd-Albanien  nur  die  Chimara  "),  denn  einige  Kaiks  in 
Preweaa  und  ein  oder  das  andere  Schiff',  welches  sich  zutUlig  in  dem  BesiUe  eines  Kauf- 
mannes <roD  Pr^weia  oder  Arta  befindet,  ksanen  nicht  in  Anschlag  kommen. 

Wenn  man  die  tvriechen  dem  Festland«  and  den  laselo  circuUrenden  jonisdien  Bark«n 
ausDimmt,  so  ist  (wie  fast  Oberall  in  der  Lerante)  auch  an  den  südalbaneiisehan  Küsten  die 
grieehitebe  Fla^e  als  fraehtfOhrend  die  vorbecrschende,  nach  dieser  kamm(  die  unsrige. 
Grossere  jonis^e  Schiffe  eraeheinen  selten  an  der  KQate,  noch  seltener  englische.  Andere 
Flaggen  als  die  genannten  sieht  man  nur  bei  schlechtem  Wetter  in  Aw]6na.  Albaniens  Ver- 
kehr lur  See  beschrfinkt  sieh  in  der  Regel  auf  Triest  und  Corfu,  denn  ea  unterhilt  mit  Grie- 
chenland, Liromo  und  Ualta  nur  hSchst  unbedeutende  Verbbdangen.  Hit  der  g^enQb«rlie- 
genden  italienischen  KGste  besteht  ebensowenig  directer  Verkehr,  als  mit  anderen  Hlfen  den 
tOrkischoB  Reiches.    Daaaelbe  gilt  <ron  Frankreich. 

Aus  einem  heilluBgen  Ueberschlage  mit  Zugrundelegung  des  fQr  die  Douanen  der  Proriai 
geiablten  Pachtscbillings,  ihrer  Verwaltungakosten  und  der  Contrebande  etc.  ergibt  sich,  dsM 
der  Gesammtbelrag  der  Ausfuhr  und  Einfuhr  von  SOdalbanien  zwischen  2  und  3  Hillionen 
Golden  falle.    Davon  möchten  */s  auf  die  Ausfuhr  und  '/s  auf  die  Einfuhr  treffen. 

Nshere  tuvorllssige  Bestimmungen  über  diese  Verhillnisse ,  namentlich  aber  Aber  den 
Betrag,  zu  welchem  anaer  Handel  bei  dieser  Einfuhr  und  Aaafnhr  betheiligt  ist,  liessen  sieh 
trotz  aller  angewandten  Hübe  nicht  eruiren.  Wer  sich  jemals  auf  einem  ungünstigen  Terrain 
mit  Sammlung  genauer  alatistiieher  Angaben  beechiftigt  hat,  der  weiss,  wie  problematisch 
jedes  auch  noch  so  aorgflltig  erzielte  Resultat  ist,  wie  hier  alles  mehr  oder  weniger  auf 
WahrscheiDlichkeitsrechnung  beruht,  welche  natürlich  je  nach  den  bei  derselben  zu  Grunde 
gelegten  Factoren  die  allerverachiedeosten  Resultate  liefert 

Um  daher  nicht  die  Zahl  der  atotisli sehen  Phanlasi^emllde  lu  Tenuehren,  ist  in  gegen- 
wlrtiger  Daratellung  von  jeder  genauen  Zahlenbeitimmung  Umgang  genommen  worden.  So 
viel  lisst  sich  indetsen  wohl  mit  Sicherheit  sagen,  dass  die  Einfuhr  englischer  Prorenienien 
die  der  Qsterreicbiscben  bedeutend  überwiege,  daas  aber  ein  nicht  unbedeutender  Theil  der 
eraleren  über  Triest  nach  Albanien  eingehe  und  dass  endlich  Triest  der  hanptsichlichits 
Harkt  fQr  die  nibanesische  Ausfuhr  sei. 

Aus  den  obigen  Bemerkungen  ntScbte  sich  wohl  zur  GenOge  eichen,  dass  sich  der  Handel 
von  Sädalbanien  in  Folge  des  oben  angedeuteten  Umschwni^es  in  neuerer  Zeit  dem  westeoro- 
plischen  Handelssysteme  enge  sngeschlossen  hat.  Dasselbe  VerhUtniss,  nur  in  noch  hSherera 
Grade,  wallet  auch  hei  dem  Handel  ron  Nord-Albanien  vor.  Dieser  Anschlnss  erseheint  aber 
ffir  unsere  Handelainleressen  TorcQglich  darum  von  Wichtigkeit  weil  er  jeder  Entwickeinng  und 
Erweiterung  derselben  die  Bahn  gebrochen  und  das  Feld  bereitet  hat. 

Albanien  ist,  ebenso  wie  seine  Schwesterlinder,  ein  Ackerhau  und  Viehzucht  treibendes 
Land.  Es  bezieht  daher  fast  seinen  ganzen  Bedarf  an  Hanufactnren  ans  dem  Auslände  und 
aelit  dagegen  seinen  Ueberschuss  an  Rohproducten  unt. 

In  die  directe  Einfuhr  von  SSdalbanien  theilen  sich,  wi«  bereits  erwlbnt,  England  und 
Oeaterreicb. 
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Unter  den  iadireeten  Einführen  anderer  Sttalen  mSehten  nur  mstigcbes  Eben,  von  dem 
»twt  2000  Ctr.  Ober  Triett  and  Corfü  eingehen  sollen,  rnsiiicfae  Jachten  and  etwa  2000  Litren 
ntapolitaniicher  Goldfaden  nr  KJeideratickerei,  der  fiber  Triett  eingeht,  besondere  Enrihnang 
nrdieaen.     Die  Einfuhr  in  Lande  Ist  im  Vergleiche  inr  Seeeinftihr  sehr  gering. 

Engllacbe  Einfübr.  1.  Coloniil  w**ren.  Der  Conium  von  Zacker  seheint,  nach 
mandien  Daten  in  lehtiessen,  Terhftltnissmlsiig  sehr  bedeutend  lu  sein  nnd  soll  von  Jahr  zu 
Jahr  konehmen.  Die  Einfuhr  geschieht  in  der  Regel  über  Corfü,  und  nur  auanthmsiralae  Ober 
Triest.  Dagegen  nehmen  Kaffee  und  alle  flbrtge  Colonialwiarcu,  welche  nicht  in  eigenen  La- 
dungen  in  Cerfd  eingelQhrt  werden  kSnnen,  ihren  Weg  Qber  IViesl. 

2.  BaamwolliCDge  und  Twiste.  Alles  Weissieug  wird  hierlands  aus  Baumwolle  rer- 
fertigf  nnd  Linnen  kennt  man  aar  dem  Namen  nach.  Der  Terbraudi  Ton  Jeder  Art  weiuer  Banm- 
wollHiige  ist  daher  «ehr  bedeutend;  alles  m*  daron  in  den  Handel  kSromt,  ist,  wie  wohl 
Uerall  in  der  I^ennte,  englisches  Produet.  Die  aibanesischen  Frauen  weben  jedoch  einen 
Theil  dea  Bedarfes  ihrer  Familien  selbst  FrOher  spannen  sie  auch  den  Faden  dam.  Seit 
genmner  Zeit  aber  finden  sie  es  Tortheilbaftar,  englisches  Masehinengarn  zu  rerarbeitcn,  dessen 
Faden  sie  rorber,  je  nach  Bedarf,  doppelt  oder  dreifach  lusanunen  drehen.  Es  steht  in  erwar- 
ten, da»  die  aufmerksamen  englischen  Fabrikanten  sich  bald  ihrem  Geschmacke  bequemen  nnd 
sie  nach  dieser  Hohe  fiberheben  werden.  Die  Einfuhr  ron  Twisten  niederer  Nummern  ist 
hier  in  reissender  Zunihme.  Diese  Bemerkung  gilt  nicht  nur  von  Albanien,  sondern  auch  von 
Grieehenland  und  daher  wohl  von  der  Levante  überhaupt.  Ausserdem  werden  noch  betrScht- 
lieh«  QnantiUlten  grober  Indieones  und  geflrbter  BsumwoUieuge  aus  England  eingefahrL  Von 
dieser  Einfuhr  geht  noch  immer  ein  Theil  Ober  Triest  ein,  jedoch  wird  dasselbe  hierin  von 
Cetfii  mehr  and  mehr  verdrfngt 

3.  Eisen.  In  diesem  Artikel  beschränkt  sieb  die  englische  EinfOhr  anf  Stabeisen.  Man 
sehitst  dessen  Betrag  auf  8000  (Hr.  jlhrlich.  Es  wird  namentlich  cur  Verfertigung  von  Huf- 
eisen, Pflogen  nnd  ibolicben  schweren  Artikeln  verwendet.  Im  Detailverkaufe  wird  gegen- 
«irtig  die  Okka  (44=100  Pfd.)  mit  1  Piaster  3S  Para  (der  Wiener  Ctr.  7  fl.  30  kr.)  beiablL 
Englische  Eisenwaaren  werden  nicht  eingefObrL 

4.  Rohhlutc.  Buenoa-Ayres-HHule  werden  in  betrichtlicheo  QasntiUlen  Ober  Corfü  ein- 
geführt nnd  daraus  grossentheils  die  einheimische  Fuasbekleidung  (tscharuchia),  eine  Art  mit 
Riemen  oder  Schnüren  an  den  Fnss  befestigter  Sandalen  verfertigt.  Corfä  betieht  jedoch 
mitunter  diese  Hlufe  selbst  von  Triest,  ihrem  allgemeinen  Stapel. 

Hier  möchte  schliesslich  der  englischen  Foulards  in  gedenken  sein,  welche  fast  in 
der  gtuen  Levante  die  fihntichen  Fabrieate  anderer  Nationen  lu  verdrSngen  drohen.  Sie  gehen 
ftber  TViest  ein. 

Oeaterrelehlneh«  Einfuhr*  Was  unsere  Einfuhr  betrifft,  so  ist  bereits  erwihnt 
wu^en,  daas  Triest  bei  der  Einfuhr  vieler  englischer  Artikel  hetheiligt  ist,  indem  mit  Aus- 
nahme desZnekert  die  andern  Colonialwaaren,  Kafi^,  Gewdne,  Farbstoffe,  Droguen  und  selbst 
ein  Ilieil  englischer  Hanufacturen  ihren  Weg  Ober  jenen  Harkt  nach  Albanien  nehmen. 

Untere  Haupteinfuhrarlikel  sind  ausser  diesen  folgende: 

1.  Eisen.  Slangcneiscn,  Stahl,  Eisenblech  und  Eisendraht,  jeder  Art  Eitemratren,  nament- 
üeh  Nigel.  In  diesen  Artikeln  beherrscht,  mit  Ausnahme  des  ersleren,  das  Österreichische 
Produet  den  Harkt  ausschliesslich.  Han  schttit  die  jShrliche  Einfuhr  auf  wenigstens 
10,000  Ctr.  Trots  des  grossen  Absaties,  welchen  sich  dieser  Induatrieiweig  in  der  Levante 
vertehsR  hat,  mSchts  derselbe  noch  weiterer  Ausdehnung  flhig  sein.  Eine  nihere  PrOfung 
der  in  der  Levante  Sblichen  Eisen  Werkzeuge  wQrde  wohl  noch  manchen  Artikel  auffinden, 
wdcher  jetit  aus  unserem  Eisen  mit  der  Hand  gesehmiedet  wird,  wihrend  er  besser  und  wohl- 
fnler  dorch  den  Eisenhammer  hergestellt  werden  konnte.  Namentlich  mOchte  die  UntersBchung 
der  Mühe  werth  sein,  ob  unsere  Zeugschmide  nicht  die  lande sOhlichen  Hufeisen  liefern  kSnnten. 
Das  levantiner  Hufeisen  besteht  ans  einer  etwa  2  Linien  dicken  EisenpUlte,  welche  den  ganzen 
Huf  bedeckt.  Die  Okka  Hufeisen,  welche  hier  ans  englischem  Slabeisen  verfertigt  werden, 
kostet  im  Dnrcbachnitt  4  Piaster.  Der  Preis  des  Haterials  ist,  wie  erwihnt,  1  Piaster  39  Part, 


»Google 


58 

ei  hommen  dkher  3  Piaster  S  Para  auf  die  Fabrication  (Fenerang,  Abfall  10%  •  und  Hind- 
loho).  Die  landMOblicheii  Hvfnigel  werdeo  theila  aus  Österreich iscbem,  theils  aus  ruasiaebem 
Eisen  gleicbfalle  im  Lande  verfertigt.  Des  Teuiend  Nfigel  (6  bis  T  Okka  schwer)  wird  mit 
2ä  Piaster  (2  fl.  13  kr.)  heuhlt  [n  diesem  letilen  Artikel  roüehte  die  Möglichkeit  einer  tot- 
theilhaften  Concurreni  ausser  Zweifel  sein. 

2.  Wollwaaren.  Alle  hier  eingeführte  Wolltüclier  sind  öslenvicbiachea  Produet.  Et 
sollen  daren  wenigstens  2000  Stück  jshrltch  eingehen.  Alle  UalbtOcher,  Herino's  etc.  kommen 
gleichfalls  von  Triest  (etwas  feiner  Herino  kommt  anch  tod  Consttniinopel). 

Die  feinen  Wiener  Fese  (türkischen  Kappen)  rerdrSngen  wegen  ihrer  grossen  Wohl- 
feilh^t  die  Tuneser  immer  mehr;  die  Einfuhr  der  lefiteren  soll  auf  einen  Viertheil  ihres 
früheren  Betrages  gesunken  sein,  sie  wird  durch  Corfü  vermittelt.  Die  Fese  der  Fabriken 
Jordan  und  Vulptn  teieboen  sich  vor  allen  europGischen  Producten  dieses  Artikels  durch  ihre 
ungemein  haltbare  FKrbung  aus.  Auch  die  grSberen  hshmischen  Feie  fangen  an,  die  Livor- 
neser  in  verdrSngcD,  welch'  letztere  gleichfalls  über  Triest  eingehen. 

Gestrickte  Wollsrtikel  kommeu  tos  Triest;  ihr  Verbrauch  ist  sehr  gcrii^,  da  Albanien 
eine  Sorte  grober  Wollslrfimpfe  selbst  iw  An sfuhr  bringt,  und  die  übrigen  Artikel  dieser  Art 
nicht  begehrt  sind. 

3.  BaumwoIliTBaren.  Namentlich  Indiennes,  geflrbte  Zeuge,  gedrackte  SchnnpfUcher 
etc.,  worunter  jedoch  das  Meiste  Scbweiierfabricat ;  etwas  gestrickte  Baumwoltwaare. 

4.  Seidenstoffe  und  andere  Fabricate,  mit  Ausnahme  von  Seideniwirn  und  Litzen, 
welche  im  Lande  verfertigt  werden.  Letzterer  Artikel,  dessen  Verbrauch  in  der  ganzen  Levante 
sehr  bedeutend  ist,  mochte  unseren  Fabrikanten  tur  genauen  Prüfung  empfohlen  werden  können. 
In  den  Stoffen  beherrscht  das  Wiener  und  Mailtnder  Produet  'den  Markt.  Etwas  hieron  geht 
auch  über  Constanlinopel  ein. 

5.  Alles  prEparirte  Schuh-  und  Sohlenleder  und  der  grösste  Theil  der  Juchten.  Von 
letiterem  geht  auch  etwas  über  Corfn  und  Conslantinopel  ein. 

6.  Alles  Glaswerk,  Steingut  etc.  Unter  dem  von  Triest  eingehenden  FenstergUte 
findet  sich  auch  belgisches.  Obwohl  viel  unreiner  als  das  unsrige,  ist  es  nicht  allein  hier,  sondern 
auch  in  Griechenland  wegen  seiner  grösseren  Wohlfeilheit  gesucht,  und  droht  daher  das  unsrige 
nach  nnd  nach  lu  rerdrlngen,  ein  Umstand,  welcher  die  Aufmerksamkeit  unserer  Fabrikanten  ver- 
dienen möchte. 

7.  Papier  und  Papierwaaren.  Doch  gehen  auch  franiüsisehe  Papiere  über  Corfä  und 
Petras  ein.    Türkische  Sorten  kommen  von  Constanttnopel. 

8.  Pelzwerk,  wovon  jedoch  auch  viel  auf  dem  Landwege  von  verschiedenen  Orten  und  von 
Neapel  über  Corfü  eingeht  Der  Verbrauch  ist  betrlichtlich,  well  sich  der  Stadler  im  Winter  fast 
ohne  Ausnahme  in  Pelz  kleidel. 

9.  Goldtressen  und  etivas  Goldfaden  zur  Kleiderstiekerei  von  Wien.  Man  schKlit  den 
Betrag  des  letzteren  auf  400  Litren,  also  kanm  Vs  ^^r  neapolitsnischen  Einfuhr  über  (kirfü. 

10.  Uhren  und  Schmucksachen,  meistens  Schweizerwaare. 

11.  Tnnnenbretler,  jedoch  wegen  des  schwierigen  Land Iransportes  nur  zum  Verbrauch 
tn  den  Küsten.  Derselbe  ist  nicht  bedeutend. 

12.  Endlich  alle  im  sogenannten  Levantiner  Kleinhandel  gangbare  Artikel;  nur  ein  kleiner 
Tbeil  hiezu  gehöriger  Constantinopol itaner  Fabricate  kommt  von  dort. 

Lande  in  führ.  Ausser  den  bereits  erwfihnten  Artikeln  gehen  zu  Lande  noch  ver- 
schiedene in  Constantinopel  verfertigte  Luxusartikel ,  etwas  asiatische  Seiden-  und  feine  Woll- 
itoffe,  Fesquasteo,  gemalte  Kopftücher  etc.  ein.  Die  in  Wien  gedruckten  Nachahmungen 
der  letzteren  lassen,  nach  den  hiehergekommenen  Proben  zu  urtheilen,  noch  viel  ^a  wün- 
schen übrig ,  und  doch  ist  der  Zeugdruck  gegenwCrtig  so  vervollkommnet,  dass  eine  treue 
Nachahmung  dieser  mit  der  Hand  gemalten  und  in  der  Levante  verbreiteten  Tücher  nicht  schwer 

Aus  Thessalien  wird  etwas  Seide  mm  Verbrauche  eingeführt,  weil  das  Produet  der  Provini 
den  Bedarf  nicht  deckt 
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Ana  HieedoBJen  konunen  etw*i  grobe  WollftolTe  «i  Teppichen  aai  Deeken,  und  Hufeiien, 
w«lebeiiistarki«eheinEuenge(cliiiii«det*iDd;  d«r  grSitte Ttieil  des  tati(era  Arlikeli  wird  jedoek 
kier  »u»  englischem  Htterikle  rerfertigl. 

Aasfuhr.  Die  Ausfuhr  tdd  Sfld-Albiaien  besteht,  wie  oben  erwlhiit,fisl  nur  aus Nttnrpro- 
dstten.  Unter  den  wenigen  Hinaricturprodocten,  welche  Toa  hier  in  das  Auslind  TerfObrt  werden, 
iil  »llein  du  grcbe  Wollieug,  aus  welehem  die  in  der  Lennt«  allgemein  getragenen  Scbiffer- 
oiBtel  oder  Capots  ferferligt  «erden,  von  einiger  Bedentoog.  Dieses  Zeng  wird  grSastentheils 
in  den  dorch  die  Pindaskette  seretreuten  wallachisefaen  Dsrfern  MiricirL  Etwa  1000  Pferdelsslen 
tMt»  da<roa  jilirlich  nacli  Triest,  Venedig  und  Corfö  ansgefSbrt  werden.  Jedoch  ist  der  Ver- 
bnoeh  im  Lande  selbst  tiDeb  bedeatender. 

Die  Seidenhbrieste  toq  Jannina,  bestebead  in  aller  Art  Besafilitien  tae  National  kl  eidong 
ud  Seideuwim,  werden  nur  auf  dem  Lendwage  in  die  benacbbarten  Protinien  verfQbrt. 

Von  dem  hier  fabricirten  reihen  Schafleder  geht  etwas  Aber  CoiH  nach  Griechenland, 
«bCBSO  wie  einige  Partien  gemachter  EleidnngsstOeks,  Wollitrflmpfe  etc. 

Aach  setien  die  SchnnpftabaUabriken  der  Tschamerei  etwas  ron  ihrer  Waare  (einem 
r«iaeu  Spaniol)  dorthb  ab,  das  Meiste  geht  anf  dem  Landwege  in  das  iDoere  des  Reiehes. 
Doch  ist  diese  Indnitrie  in  steler  Abnahme, 

Ton  den  Naturprodacten  kommen  hauptslehlich  folgende  rar  Ausfuhr: 

1.  Getreide.  Eine  regelmEssige  Ausfnbr  Sndet  nicht  statt.  Der  s&dalbaDesisebe  Weiten 
and  Hais,  wenn  auch  im  Ourcbscbnitl  besser  als  das  griechische  Product,  steht  dem  rasü- 
«cbea  naeb.  Diese  Frfiehte  finden  daher  gegenwirtig  nur  in  Febijahren  guten  Abgang  anf 
dem  enropiisehen  Markte.  Ihr  Hauptstapel  ist  dann  IViesL  Etwas  Hafer  gebt  jedoch  regeU 
■Isiig  Ton  Arla  und  Berat  naeb  den  jonischen  Inseln.  Bei  Miaternten  rersiebt  sieb  Südalba- 
nien ans  Triest  mit  Getreide.  Dies  iat  auch  dann  der  Fall,  wenn  i-  6.  in  der  Umgegend 
TenJannina  nodArla  die  Ente  fehlschlflgt,  in  Berat  aber  geratben  ist,  weil  der  Transport  auf 
Laatthieren  von  dort  zu  theuer  kOmmt,  und  überhaupt  die  HandelsTerbindungen  beider  Landes- 
Ikeile  nicht  darauf  gestellt  sind. 

Es  ist  wohl  nicht  su  beiweifeln,  daai,  wenn  sieb  nadi  Wegrlumung  der  bestehenden 
Hindemiase  der  Verkehr  switehen  Triest  und  Albanien  <re^neh^t^  die  Feldfrflchte  de*  letite- 
ren,  trota  ihrer  geringeren  QaaliUt,  ein  stehender  Artikel  unseres  Marktes  werden  wOrden. 

2.  Gel.  Oelwilder  finden  sieh  au  der  ganzen  MeereakQste.  Da*  Innere  des  Landes,  welches 
sieh  terrassenfSrmig  sur  Pinduskette  erhebt,  eignet  sich  für  den  Oelbaum  nicht  mehr.  In  einem 
guten  Oeljahre  soll  PrJwesa  10,000  Baril,  Parga  S.OOO,  die  es  umgebende  Tschamerei  6  bis 
TJMO,  Awlona  endlich  an  30,000  **)  liefern.  Etwa  ein  Dritlheil  einer  guten  Ernte  kSmmt  sur  Ans- 
tahr,  diMe  geht  faat  ohne  Aninahme  nach  Triest.  Be:  Fehleraten,  weldie  gewöhnlich  ein  Qber 
du  andere  Jahr  eiutretel^  deckt  der  Ertrag  kaum  den  Landesbedarf.  Auch  wird  ron  hier 
an*  Oel  nach  Theisatien  ausgeführt.  Die  Ernte  beginnt  im  Monat  NoTemher  und  dauert  bis 
in  den  FriUding,  weil  die  Frflchte  nicht  lu  gleicher  Zeit  reifen,  und  man  hier  nicht,  wie  in 
andern  Gegenden  der  Lennte,  die  Blume  durch  Absehlagen  der  Früefaie  ruinirt-  Die  Ad*- 
fahr  b^innt  gewShnlich  rom  Monat  HSn.  Parga  nnd  die  Tschamerei  liefern  daa  beste  Oel, 
<*  ist  feiser  als  das  eorSotische  und  wird  dem  ron  Paxoa  ^eiehges teilt,  daher  auch  1  bis 
2  Thaler  per  Baril  thenerer  besahlt.  Das  Product  von  Pr^wesa  und  den  andern  Punkten 
siebt  swar  dem  ron  Pai^  an  GOte  nach,  jedoch  ist  es  immer  noch  gescbititer  als  das 
eorflotisehe. 

3.  Valones  liefert  hauptslchlich  die  Tschamerei,  sie  wird  meistens  in  den Hifen  ron  Wolia, 
Arpetia  und  Agioa  hei  Parga  (letitere*  Product  ist  das  beste)  TOrladen,  welthe  zusammen  in 
giten  Jahren  über  eine  halbe  Hillion  Litren  lu  liefern  ira  Stande  aind.  Die  Frücbte  desselben 
Bsomea  gehen  swei  Sorten,  die  bessere  wird  Chamada,  die  gr&bere  Kokla  genannt  Das  alba- 
nasisdie  Product  wird,  ebenso  wie  das  griechische,  mit  den  Eicheln  versendet  und  steht  da- 
her stets  um  die  Hilfle  niedriger  fan  Preise,  als  das  gereinigle  ron  Smyma,  doch  behsuplet 
■an,  dass  andi  die  Qnalitlt  des  letzteren  Tonflglieber  sei.  Triest  ist  aucb  fQr  dieses  Product 
der  Hanplitapelplatz ;  direete  Ladungen  ßxr  England  und  Liromo  sind  selten. 
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4.  Cedern.  Du  Produet  tod  Parg>  gilt  für  das  beste  in  der  Welt  und  toll  allein  die 
Seereite  T«rtng:eD ;  dts  von  Corsic«  soll  demselben  am  nicbttea  komroen.  Anch  Arta  liefert 
etwai  weniges  lur  Ausfuhr.  Die  besten  Früchte  werden  im  Honat  Juai  und  Juli  halbreif  ab- 
genommen, lorgHttig  ausgetneht  und  fast  ohne  Ausnahme  nach  Triest  geschickt,  Ton  wo  sie 
in  alle  Theile  der  Welt  Terseodet  and  TOn  den  Juden  gekauft  werden,  nach  deren  GeteU  jeder 
FarnUieDvater  bei  gewitien  CeremoDien  lur  Zeit  des  LanberbOttenfestes  eine  solche  Fmebt  in  der 
HandbaltentoILDiereifoFrucbt  dient  EU  ConfitQreu  and  wird  als  solche  imLande  stark  verbmueht. 

5.  Tabak.  Der  Tabakbau  wird  besonders  am  Berat  und  in  der  Tschimerei  betrieben.  In 
letzterer  Gegend  wird  eine  roreQgliche  Sorte  unter  dem  Namen  Djebel  eneugt ,  deren  Same 
TOD  Syrien  berrübrea  soll.  Die  Okka  dieser  Sorte  wird  mit  7  bis  6  Piaster  verkauft.  Etwas 
Tabak  niederer  Sorte  ron  2*/,  bis  4  Piaster  per  Okka  gebt  nach  Corfd  und  Griechenland,  wo 
er  meistens  ta  Schnupftabak  rerarbeitet  wird.  Der  Rest  wird  im  Lande  Terhranehl,  auch  ge- 
hen gute  Sorten  aas  lliessaUen  ein.  Die  neuerdings  bedeutend  erbShte  Accise  soll  naehtheilig 
auf  die  Tabakprodaetion  wirken. 

6.  Kermea,  hier  Pirnokokt  genannt,  liefert  die  Tacbamerei  und  etwas  weniges  anch  die 
Umgegend  am  Art«.  Der  Betrag  der  Ernten  ist  sehr  rerachiedea.  Da«  Produet  geht  Ober 
CorfA  nach  Tunis  in  die  Fesfabriken,  welche  ihre  Fabricate  damit  firhen.  Die  Venache, 
welche  unsere  Fabriken  mit  diesem  Farhestoff  angestellt  haben,  sind  bis  jetzt  missgiackt 

7.  Wolle  geht  fast  too  allen  albanesiachen  Scalen  nach  Triest,  ihrem  bauptsSchlichsten 
Markte.  Directe  Sendungen  nach  England  ond  Lirorno  sind  selten.  Die  HauptBusfuhr  ist  im 
Honat  Juni  and  Juli  and  ihr  Preis  sehr  sUtig,  8  bis  9  Piaster  i.  10  Litra. 

8.  Pelle.  Lammfelle  gehen  sehr  lahlreich  nach  Triest;  auch  etwas  Hasenfelle.  Die  Haapt- 
ausfuhr  letiterer  ging  früher  über  Corfd  nach  Neapel,  sie  iat  jetat  auf  Vt  ihres  (Wlheren 
Betrages  gesunken. 

9.  Seblaehtrieb.  Albanien  Tertieht  Corfä  und  die  benachbarten  Inseln  mit  Scblschf ochsen. 
Man  schlttt  die  Zahl  der  jlbrlieb  dorthin  ausgeführten  Ochsen  auf  10,000(T)  Stück,  woron 
jedoch  nur  etwa  '/s  Landetproduct  ist,  der  Rest  aber  aus  den  OonaulSndem  eingefahrt  wird. 
Die  Ausfuhr  an  Schafen  und  Limmem  loll  weniger  bedeutend  sein,  wegen  der  eigenen  Zucht 
dieser  Inseln,  doch  geht  auch  etwas  Scbafklie  dorthin.  Nodi  unbedeutender  ist  die  Ausfuhr 
von  Schwmnen  nach  Corfd,  von  denen  hie  und  da  aueb  eine  Ladung  nach  Malta  geht. 

10.  Blutegel.  Die  Auefiihr dieses  Productes  ist  aassarordentlicb  gesnnken.  Es  sollen jetit 
jihrlich  aai  der  ganien  ProTini  kaum  mehr  als  1,000  Okka  rersendet  werden,  wahrend  in 
früheren  Zeilen  der  Bezirk  Ton  Parga  allein  an  3,000  Okka  lieferte.  Die  Fiseherei  ist  Hon«- 
pol.  Die  gaoie  Ausfuhr  geht  auf  unseren  Dampfbooten  nach  Triest,  doch  nimmt  auch  ein 
grosser  Theil  der  Ausheute  von  Tlessaliea  seinen  Weg  durch  Albanien. 

11.  Seide.  Hievoo  geht  etwas  über  Corfu  nach  Tunis,  doch  reicht  Im  Ganien  das  Pro- 
duet  der  Prorinc  für  den  Verbrauch  der  hiesigen  Litsen-  and  Seideniwirn-Fabrikaaten  nieht 
aus,  daher  rohe  Seide  von  Thessalien  eingeführt  wird;  auch  nehmen  m'cbt  unbedeutende 
Quantitlten  von  letslerer  ihren  Weg  nach  Triest  tiber  hier. 

12.  Erdpeeh,  s.  Awlona. 

Aiwlantt.  —  Der  Name  des  Cap  Linguetta  (neogriech.  rXOaaa)  ist  seiner  Form  ent- 
lehnt; denn  diese  Iflsst  sich  mit  einer  Zunge  vergleichen,  welche  die  gefBrchteten  Akroke- 
raunien  dem  aas  der  Adria  kommenden  SehifTer  weit  Ins  Heer  hinaus  entgegenstreeken.  Sie  be- 
steht aus  einer  Kette  nackter  Felsherge  and  mag  etwa  9  Higlien  lang  sein  *'). 

Dies  Vorgebirge  bildet  mit  seiner  nSrdlichen  Fortsetiung,  der  kleinea  Insel  Sisseno,  den 
Hafen  von  Awlona.  Die  iwiscben  dem  Vorgebirge  und  Festlands  liegende  Bucht  bietet  tiefen 
and  Oberall  festen  Ankergrund  and  Raum  für  die  grössten  Flotten;  denn  sie  ist  etwa  10  Higlien 
lang,  und  ihre  grüsste  Breite  betrigt  6  Higlien.  —  Deeh  liegt  die  Insel  Saiseno  in  weit  von 
dem  Cap  Linguetta,  nod  der  im  Norden  der  Bucht  von  dem  Festlande  vorspringeuden  felsigen 
Halbinsel  entfernt,  um  die  Befestigung  der  iwei  Einginge  in  ermSglichen,  welche  auf  der 
Ost-  und  der  SOdselte  dieser  Insel  in  die  Bucht  führen.  Abgesehen  ron  dem  Kriegsschutte 
machte  jedoch  kein  Punkt  an  der  albanesischen  Koste  klle  für  eine  Flottenttation  srforderlieben 
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SigcuelufUii  in  den  Grad«  reninipn,  alt  der  Hafen  toh  Awlooi;  deon  keioer  mfiehte 
■  geognphiacher  Hinrieht  h  günetig  gelegen  Bein,  uod  lugleieh  solebe  Siefaerfaeit,  Beqnein- 
Edikeit  und  ProTUntirnngsgelegeiüieit  darbieten  als  dieter. 

Hea  rechnet  in  niadea  Zahlen  toq  Airlona  bii  lUgQM  1<0,  bis  BrindUi  70,  bi»  Otrtato  SO 
od  bis  Corfd  50  Higlien. 

Die  Bnebt  von  Awlona  dient  allen  SahifTen  lor  Znflncbtitfitte,  welche  im  Canile  roa 
Otrtnto  TOD  StOnnen  Dberfallen  werden  oder  mit  Gegenwind  ni  kimpfeo  haben;  da  jedoch 
die  in  dieser  Gegend  oft  lange  aohaltenden  Nord-  and  Sadwiade  das  Auslaufen  aus  derselben 
enehweren,  so  liehen  weoigsteiu  unsere  Schiffer,  wenn  sie  die  Wahl  haben,  in  der  Regel  die 
Rhede  von  Dimuo  ror,  ron  welcher  sie  leichter  wieder  loskommen.  So  sollen  im  Anhnge 
des  Jahre«  1846  Ober  30  Kanffahrer  drei  Monate  lang  hier  festgehalten  und  erat  am  iweilen 
Oslertage  dnreh  einen  fiiaeheD  Ostwind  erlftsl  worden  sein.  Hau  will  in  Awlooa  bemerkt  ba- 
bm,  dass  unter  allen  Handelimarinen  die  unsrige  am  besten  proriantirt  aei,  und  daher  am 
wanigatea  aas  Land  komme;  mm  fuhrt  ala  Beispiel  einen  grosseo  Bsterreicbisehen  Kaurfahra- 
an,  welcher  vor  einigen  Jahren  beinahe  drei  Monate  lang  in  der  Bucht  gelegen  sei,  ohne 
aseh  nur  ein  Boet  an  das  Land  m  schicken. 

Bei  itarkem  Siroeeo  ist  die  der  Spitie  der  Lingnetta  gegenOher  liegende  Scale  Ton  Awlona 
tit  leichtere  KOstenfabncBge  ein  gefabrlicher  Aufenthalt;  es  nQssen  sieh  diese  dann  in  den 
iaaem  Winkel  dei  Golfs  nirüekiiebeo,  welcher  Ton  den  Eiigdiomen  Passalinan,  von  den  lla- 
ütaaik  aber  Porto  Raguseo  geoaniit  wird,  und  10  Milien  ifldwestlich  von  Awlooa  eatfemt  ist. 
D«rt  mag  das  alte  Orienm  gelegen  haben,  obwohl  sich  keine  Spuren  daron  vorBoden.  Die 
Kigebomen  hehaapten  aber,  dass  da,  wo  jetit  die  ceHchlanunte  MOndnng  eines  Baches  einen 
kbiBen  SOeiwiasersee  bilde,  ror  Alters  eine  grosse  Stadt  gestanden  habe,  und  data  bei  mhi- 
geu  Wetter  die  Mauerwerke  derselben  noch  unter  dem  Waaaer  aichtbar  seieo. 

Awlou  ist  der  Uaupthafen  des  Districtes  Ten  Berat,  der  jedoch  einen  Theü  seines  Be- 
darfei  an  Colonialwaarea  ond  eoropliaeben  Fabrieaten  fiber  Durauo  besieht.  Aneb  dient 
Awlone  der  Handelsstadt  Gortscba  hie  und  da  als  Scala  fOr  ihre  Einfuhr  ans  CorfiL  —  Der 
giBie  Import  an  Colonialwtaren  und  europliscben  Fabrieaten,  welcher  fast  nur  durch  die  joni- 
•che  Flagge  Termitlelt  wird,  ist  In  den  Hioden  ron  Corfil. 

Dagegen  gebt  beinahe  die  ganse  Ansfiihr  von  Awlona,  welche  fast  das  Doppelte  der  Ein- 
fibr  betrigt.  Dach  Triest  und  es  nehmen  an  dersdbeo  neben  der  Seterreichiscfaen  auch  fremde 
Plaggen  Theil. 

Die  Ausfuhr  ron  Awlona  beitefat  hanptsichlicfa  ana  folgenden  Prodoeten: 

1.  Oel,  als  der  Uanptartikel.  Der  Werth  desselben  wird  auf  etwa  %  der  gesammten  Aos- 
fibr  angeschlagen.  Es  geht  durchweg  nach  Triest  **).  Man  berechnet  eine  Mittelenite  in 
10,000  Baril,  woron  etwa  ■/«  '«r  See  BnBgeHhrt  werden.  Der  Beat  wird  tbeU*  an  Ort  und 
SleBe  conaomiri.  tbeila  in  die  Hinterlande  aasgembrt,  and  geht  sowohl  nach  Argfrekattron,  als 
aerb  nach  MonasUr,  and  von  da  nordwBrU  bis  Belgrad.  Die  OlirenwElder  bedecken  die  Itngs 
des  Meerstrandes  binitreichende  HOgelketto;  weiter  landeinwirta  scheint  der  Oeihaum  mehr 
and  mehr  abionebmen. 

2.  Wolle,  etwa  80,000  Okka,  gebt  aimmtlicb  aaeh  TriesL 

3.  Lammfelle,  10,000  bis  1S,000  Stack,  gehen  nach  Triest. 

*.  Hais,  nach  Triest  und  Dahsatien,  wenig  nach  den  jonischen  Inseln  j  —  etwas  Hafer 
■ach  Triest;  —  etwas  Roggen  nach  CatUro;  —  300  bis  400  SUja  Leinsamen  nach 
Triaat; —  etwas  Bohnen  Ober  Corfü  nach  Griechenland. 

K.  Valonea,  etwa  150,000  Tenet  Litren,  wovon  ein  Theil  aus  dem  sadlicb  gelegenen 
Bergdistricta  der  Cbiman  hieber  lur  Ansfiihr  gebracht  wird.  Sie  soll  der  grieehiaehea  Mittel- 
aorte  gleicbslehen. 

S.  Sali.  B.  hierüber  weiter  unten. 

7.  Erdpech.  Dasselbe  wird  in  den  etwa  3  Stunden  nordOsUieb  ron  Awlona  gelegenen 
Graben  tou  Sdenilza  gegraben,  nnd  konunt  in  der  Scale  Ton  Awlona  inr  AusMir,  mit  dwen 
Doaanen  der  Pacht  jener  Gruben  in  der  Regel  rereint  ist.    Der  Plehter  mischt  «ich  in  keiner 
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WeiM  in  den  Betrieb  denelben,  welcher  der  amwohneDden  willichiiehea  B«T&lkeruDg  Oberluien 
itL  VoD  dieser  wird  dii  Prodact  nn  die  Seilt  von  Awlooft  gebracht,  und  dort  ntcli  einer  feit- 
gesetzten  Ttxe  von  dem  Pichler  bezahlt  Dm  Hioeral  kommt  in  tvei  Sorten  in  den  Hindel. 
Die  Pegol«  grosia  beiieht  in  fildcken  nnd  ist  wenigileDs  noch  einmal  ao  thener,  als  der 
Schutt,  die  Fegoli  soltile.  Von  der  erstem  werden  etwR  300,000  venet  Ljtren  gewonnen  und 
utr  Hllfte  nach  Triest  und  Venedig,  lur  Hüfte  nach  der  Levtnte  und  Neapel  auageführt.  Die 
QuantitSt  der  Pegol*  aottile  kommt  jener  der  Groaaa  gleich,  sie  gebt  afimmtlicb  Dich  Triest. 
In  der  Levante  bedient  mao  aich  dieses  Pechea  voraSglich,  um  damit  den  Stamm  der  Wein- 
(tOcke  lu  beatreichen  und  dadurch  die  Iniecten  tod  denadben  abiubalten  **). 

8.  Schildkröten,  etwa  40,000  Stack,  woTon  Vt  nach  Fiume  und  Triest.  V,  nach 
Briodlai  gehen. 

S.  Etwas  GeflOgel,  SebOpae,  Salifiacbe,  getrockneter  Fiachrogen  und 
Butter  geben  nach  Corfü. 

Die  Scala  ron  Awlona  besteht  aua  einer  Gruppe  kümmerlicher  GebSude,  wdehe  haupt- 
tichlich  lur  Hagtiinirung  der  lur  Ein-  und  Auafuhr  bealimBlen  Waaren  dienen.  In  ihrer  Nshe 
liegt  eine  verSdele,  baufiUige  Fesinng,  deren  seblecbt  gebaute,  achteckige  Umfaaaungtmiuer 
den  tfirkiacben  Architekten  nicht  wohl  verkennen  llast.  Weder  hier,  noeb  in  der  Stadt  selbst 
»igt  aicb  irgend  eine  Spur  van  dem  Orte,  welcher  hei  den  Alten  denselben  Namen  trug. 
Uebrigena  bat  sich  der  Name  Awlona  nur  bei  den  Neugrieeben  erhalten ,  die  Italiener  haben 
hleraiu  Walona,  die  Gegen  Wljonea  und  die  Tosken  Wljorea  gemacht. 

Die  Stadt  liegt  eine  kleine  halbe  Stand^^stlieb  von  dem  Strande.  Sie  ist  auf  der  Ost- 
aeite  amphi theatralisch  von  einer  Hiigelketfe  eingeecblossen,  welche  einen  wahren  Hohlapiegel 
fär  die  Sonnenstrahlen  abgibt  und  dadurch  in  windatillen  Zeiten  die  Ritte  bia  ins  UnerlrEgliehe 
steigert.  Awlona  ist  alt  Fiebemeat  Übel  berficbtigt,  und  raan  hllt  ea  allgemein  für  noch 
ungesunder  ala  Preweat  und  Duraiio.  Von  einem  SachTeratindigen  bOrte  ich  jedoch  die  An- 
aiebt  aussprechen,  dass  das  hieaige  Klima  weder  beater  nocb  schlimmer  sei,  als  .das  der 
übrigen  Scalen  dea  Landes,  welche  ohne  Autnahme  an  flachen  veranmpften  Kutten  liegen,  und 
dahw  die  lur  Eneugung  von  Fiebenniasmen  nothwendigen  Vorbedingungen  besitsen. 

Die  Stadt  mag  jettt  etwa  400  Hinter  lUden;  sie  sind  iwitchen  Busch-  und  fianmwerk 
über  ein  weitet  Terrain  aoagealreiit  und  Ten  7  tcUtnken  llinareta  überragt  Dies  Alles  grup- 
pirt  sich  recht  maleriaeh  la  dem  am  SDdwestende  in  rein  orientalischem  Geaehmacke  erbau- 
ten Palaale  der  Wljoriden.  der  lltetten  und  angesehensten  Familie  des  Landes ,  und  gewibrt 
ton  den  nahe  gelegenen  Hohen  betrachtet  einen  fiberaua  reisenden  Anblick.  Im  Innern  dagegen 
reibt  sieh  ein  Traaerbild  der  ZerstSrui^  nnd  VerSdnng  an  das  andere;  wohin  ^eh  der  Blick 
auch  wenden  mag,  fiberall  treten  ihm  Rückgang  und  Verfall  entgegen,  er  aueht  rergebena 
nach  einer  Spur,  die  auf  neues  Lehen,  auf  Fortschritt  hinwiese,  und  das  Aussehen  der  Bewoh- 
ner dieser  Buinen  hesUtigt,  dass  es  in  Awlona  kein  Vorwirts  gibt  Ich  kenne  keinen  andern 
Ort  in  Epirus,  dessen  Bevölkerung  ein  eben  so  TernachlEss igtet.  lerlumptes  Aeussere  lur 
Schau  trflge.  Wie  erkllrt  sich  dieses  Elend  in  dem  Hafenortc  einer  reich  gesegneten  Provini, 
in  einer  Stadt  die  tod  einem  ungeheuren  Oelwalde  und  einer  fruchtbaren  Feldmark  umgeben 
istT  Die  HanptursRche  mOchte  wohl  in  der  Krisis  lu  suchen  sein,  in  welcher  sich  die  hiesige 
Volkswirthschaft  befindet. 

Bis  lu  dem  Anfang  dieses  Jahrhanderts  herrschte  das  Fauttreeht  im  Ltnde,  Blutrache 
nnd  Fehderechl  blühten  wie  ebedem  im  beidniicben  Deutachland,  und  alle  Verhlltnisse  waren, 
nach  den  Consequenien  gemodelt,  welche  ein  rechtloser  Zustand  mit  sich  bringt  Das  ganze 
Volk  war  bewaffnet  und  Krieg  nnd  Raub  aein  Handwerk.  Im  Lande  selbst  lebte  ein  Theil  der 
BerSIkerung  auf  Kosten  der  andern ;  Erpresning  und  Bedrücknng  oder  Strastenraub  und  Vieh- 
diebttabl  waren  die  Quellen  seines  Unterhaltes.  Die  xwei  ersten  Quellen  wurden  ron  dem  uhl- 
reichen  Adel  au^ebeulet  die  letiteren  blieben  in  der  Regel  dMJenigen  Gemeinen  Oberlassen, 
die  sich  besser  dankten,  alt  der  Rest  des  Volkes.  Das  Loos  des  friedlieben,  meist  cbrisllicben 
Ackerbauers,  war  mumtsprechlich  elend.  Der  grState  Theil  der  tralTenfUiigeD  BerBlkernng 
lebte  in  der  Fremde  und  bildete  den  Kern  der  Krlegsraaniuchaflen,  welche  die  Machthaber  in 


liAiOO^^^ie 


63 

deo  «erMhiedeneD  ProviiueD  dea  lOrkiichen  Reiches  unlerhielten,  aU  sie  noch  die  Cirilgcvtlt 
mit  der  nülitlriseheii  rereinigteo.  In  den  BirbaresLenstaklen,  ia  Ctiro,  Hekkt,  Bagdid  und 
Bnernni,  in  Buktrcst,  Belgrad  und  Tripoliit  war  ehenuhls  derAnwat  eine  eben  so  bekuote, 
■li  gefOrcbtete  Erachetnungt  denn  kein  anderer  Kriegaknecht  drückt«  mit  solcbem  UebeniiBthe 
aat  die  BcTSlkerang,  die  «r  im  Zaum  lu  halten  beatimml  war,  keiner  war  in  der  Kunst  de* 
Banlemachena  ao  erfaliren,  als  der  alhaneaische.  Nach  kürzerer  oder  lingerer  Frist  kelirte  er 
ail  wohl  geflicktem  Geldgnrte  in  die  Heimith  lorück,  am  dort  die  Früchte  «einer  Hfihen  lu 
leraebreD.  Dieser  BeTBikemngatheil  war  also  ein  prodactirer  (Qr  das  Land;  denn  er  führte 
jihrlich  grosse  Summen  baren  Geldes  ein.  So  kam  es,  daia  in  den  kriegeriachen  Bexirken  ein 
gewisser  Wohlstand  herrschen  konnte,  ohne  daas  deraelbe  dem  eigenen  Boden  abgewonnen  oder 
ibtfiaapt  im  Lande  selbst  gewurzelt  war. 

Die  erste  VerSndemng  dieses  Znstandes  wurde  durch  Ali  Pascha  bewirkt,  welcher  der 
Dnsbhlngigkeit  der  Terschiedeuen  Hluptlioge  und  Districte  ein  Ende  machte,  nnd  sie  iBrnrot- 
lieh  tainer  Hwrschaft  unterwarf.  Hit  dieser  merkwOrdigeu  Pera&nli^eit  beginnt  eine  neue 
Epoche  in  der  Geschichte  des  südlichen  Albaniena;  man  könnte  sie  die  der  Ruhe  und  Ordnung 
■enaen,  wenn  man  eich  nicht  strenge  an  die  enrapüscben  Begriffe  dieser  Worte   binden   will. 

Doch  bewirkte  Ali  Pascha  keine  Aendenng  in  der  Lebensweise  des  Albanesen.  Dieser 
Uieb  Kriegamann  nach  wie  ror;  man  scbllgt  die  Z^l  der  von  Ali  unterhaltenen  SSIdner  auf 
30,000  an.  Auch  der  griechische  ReTolntionskrieg  war  noch  eine  gute  Zeit  fOr  dcBaelben,  weil 
die  Pforte  damals  seiner  Dienste  sehr  henäthigt  war.  Als  aber  bald  darauf  die  Periode  der 
Refonnen  eintrat,  da  begannen  auch  die  Leiden  des  albanesischen  Kriegsmannes  und  steiger- 
ten sieh  allmtlig  in  demselben  Verbfltniaae,  als  diese  Fass  fassten  und  Wurzel  schlugen.  Denn 
die  Reform  Tcrechlosa  ihm  eine  Prorini  nsch  der  andern,  indem  sie  4i«  Cirügewalt  ron  der 
Riilitfirischen  trennt^  die  Statthalter  der  Provinien  in  eiofaohea  Administratoren  machte,  und 
besonderen  Oi^aneo  den  Bafehl  über  die  bewaffnete  Haeht  anrertrante,  welche  nun  nicht  mehr 
Ton  freiwillig  angeworbenen  nndisciplinirten  Haufen,  aondem  TOR  einem  aUhenden,  durch  Con- 
seriplion  gebildeten  Heere  lertrelen  wird. 

Der  Kriegamann  muas  nun  in  Hause  bleiben,  weil  Niemand  seine  Dienste  mehr  begehrt; 
aber  auch  bier  (ubit  er  sich  mehr  nnd  mehr  durch  den  Druck  beengt,  welche  die  t^licb 
iiebr  erstarkende  Staatsgewalt  auf  die  althergebrachten  anarcbiaehen  Landesmatinde  nnd  die 
fesselfreie  Lebensweise  des  Einaelneo  ausübt.  Der  Adel  soll  nun  ucht  mehr  presaen  und 
drücken,  der  Gemeine  nicht  mehr  rauben  und  stehlen,  alle  aber  aollen  der  ron  den  VEtem 
fiberkonunenen  Blutrache  entsagen  nnd  die  Waffen  ablegen ,  welche  sie  TOn  Kindheit  an  bei 
Tage  und  Nacbt  in  tragen  gewohnt  waren;  alle  sollen  den  Ton  Conatantinopel  geaehickten  Ad- 
niiatratoren  gehorsam  sein,  and  nicht  nur  den  christlichen  Rajab  als  ihres  Gleichen  betrachten, 
sondern  sogar  gleich  diesem  Steuern  **)  lahlen  und  noch  obendrein  Reernten  zum  Heere 
stallen,  die  die  Fuslanelle  mit  frlnlüschen  Gnghosen  Tertaoschen,  und  in  Reih  und  Glied  lu 
gehen  erlernen  müssen.  Was  Wunder  also,  wenn  daa  ariatokratisebe  Element  dea  Volkes,  d.  h. 
der  mnhamedanische  Kriegerstand,  dem  Taosimat  grollt,  der  ihm  die  althergebrachte  Erwerbs- 
qacUe  Terschlossen  bat,  ihm  die  Entsagung  seiner  StendespriTil^ien  zumuthet  und  allen  Zn- 
aländen  nnd  Verbillnissen  den  Krieg  erkIBrt,  an  welche  er  von  den  Zeiten  der  Urtfter  her 
gewShnt  istT 

Diese  Denkungsart  des  muhamedaniscben  Krtegerslandea  mOcbte  rielleiebt  den  SehlSaael 
u  der  Kette  Ton  Anfstinden  geben,  mit  welchen  die  Einführung  der  Reformen  im  IGrkisehen 
Reiche  so  klmpfen  hatte.  Sie  zeigen  sich  nur  da,  aber  aoch  überall  da,  wo  die  Ber&lkerung 
kriegerisdi  nnd  ronogsweise  dem  muhame dänischen  Glauben  zugetben  iat,  und  lassen  sich 
wohl  als  der  Widerstand  fassen,  den  das  aristokratische  Element  des  Reiches  den  Neaernngen 
eatg^enselil,  welche  daaaelbe  mit  dem  Verluste  seiner  Vorrechte,  d.  h.  mit  seinem  Sturze 
bedrolwL  In  dieser  Hinsieht  bietet  die  neuere  Geschichte  des  osmaniscben  Reiebes  liele  schla- 
geade  Vergleiche  mit  dem  Kampfe  dar,  welcben  das  monarchische  Element  in  Europa  gegen 
las  Ende  des  Uiltelallcrs  mit  dem  aristokratischen  zu  bestehen  hatte,  und  welcher  in  Aea 
nnehiedenen  Lindem  ^inen  so  Terschiedenen  Ausgai^  nahm. 
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Id  der  Tfirtei  iit  das  monarchiaehe  Element  liegreieh  *us  dinem  Kampf«  herrcirgegtn- 
1^;  denn  nach  Ternichtüng  det  Hauptorgans  der  miliUriichen  Aristokratie  in  der  Haupt- 
stadt UDd  deo  ProTinien,  der  Jaoitiaren,  hat  die  Concenlratioo  der  Sttttsgewall  bereit«  solche 
Fortachritte  gemacht,  dasa  ihr  ron  keiner  Seite  mehr  ernste  Gefabren  drohen.  Brot  nach  die- 
•em  Siege  möchte  aber  dat  otmanische  Reich  den  Namen  einer  absolaten  Monarchie  rerdie- 
nen,  weil  too  da  an  erat  der  Wille  der  CeDlralgen  all  in  allen  Theilen  des  weiten  Reiehea 
unbediagten  Gehoraam  bnd,  weil  ihr  tod  da  an  erst  dessen  Gesammtkrlfte  lu  willkariieher 
VerfQgnng  standen.  Et  gab  wohl  niemals  in  Europa  einen  Monarchen,  der  in  der  Dnrchführnng 
seines  persSnlicben  Willens  gebundener,  dessen  Machtvollkoronenbeit  b^rfinzter  war,  als  die 
Torginger  des  Sultaiu  Habmnd.  Die  IrrtbÜmlichen  Ansiebten ,  welche  in  Europa  über  diesen 
Punkt  Terbreilet  waren,  mSehlen  sich  hanptsichlicb  daraas  erkllren,  dass  man  über  dem  Man- 
gel an  persSnlichen  Garantien,  rermSge  dessen  je  das  sUrkere  Individuum  die  schwächeren 
nach  WillkDr  heranben  and  (Sdten  konnte,  die  grosse  Masse  Ton  Attributen  der  Staatagewalt 
■nsser  Acht  liess,  welehe  ellmllig  rem  Throne  der  SuIUne  abgelSst,  und  tou  gansen  Körper- 
schaflen  oder  ProTJDten  usurplrt  worden  waren. 

Da«  xwisehen  dem  Flusse  Ton  Argyrokastron  nnd  dem  Heere  gelegene,  im  Norden  ron 
der  Wiössa  begrlnite  Bergland,  die  sogenaonte  Arberei,  ist  der  sQdliche  Haaptsitt  der  tür- 
kisch-albanesischen  Kriegerkaste,  nnd  Awlona  llsst  sieh  als  dessen  Hauptstadt  betraehten. 
Hier  war  der  eigentliehe  Herd  der  Terschiedenen,  gegen  die  Neuerungen  gerichteten,  Aufstlnde. 
Der  leiste  dieser  Anfstflnde  erfolgte  bekanntli<A  rar  fDnf  Jahren,  und  nahm  eine  ao  ernst« 
Wendang,  daas  der  damalige  Serasbier  Ton  Romelien  mit  einer  bedeutenden  Heereamaebt  sa 
•einer  Unterdrfickui^;  herbeieilte.  Nach  Heratellung  der  Hube  worden  fast  alle  HEnptlinge 
dieser  Gegend  nnd  ihrer  Nachbarschaft  —  und  darunter  die  Nachkommen  dea  ersten  tOrki- 
scben  Eroberers  der  Arberei,  welehe  die  Regierung  der  Prorins  frCher^rblicb  besessen,  und 
denen  der  oben  erwihnte  Palast  gehOrt  —  nebat  tielen  andern  einflussreiehen  Leuten  nach 
Asien  in  di«  -  Verbannung  geschickt,  ron  w«  sie  erst  seit  Koriem  zurückgekehrt  sind.  Die 
Folgen  dieses  Aufstandes  mSgen  allerdings  ta  dem  rerödeten  Anasehen  der  Stadt  das  ihrige 
beitragen ,  die  Hauptursache  seheint  jedoch  in  der  berührten  allgemeinen  Kriiis  so  liegen ,  in 
welcher  die  Nalionalwirtbicban  aller  ronugsweise  kriegerischen  Besirfce  begriffen  ist,  und 
welehe  ron  denjenigen  Landestheilen ,  deren  Wirtbsehaft  anf  friedlicheren  Erwerbsquellen  b«- 
niht,  wenig  oder  gar  nicht  gefühlt  wird. 

Es  hat  sieb  ans  dem  Alierthnme  die  Notii  '*)  erlialten,  dass  nnstmals  Alexander  ein« 
Aniabl  thesssliseher  EriegssSIdner,  die  er  lu  Gefangenen  gemacht,  in  Ketten  legen  liess,  weil 
•ie  das  Kriegsleben  der  Bebsuung  ihres  reich  gesegneten  Landstriches  roru^en.  Dies«  Thes- 
salier waren  aber  bekanntlich  Pelasger,  welche  in  der  Uraeit  aus  dem  heutigen  Albanien 
erobernd  in  Thessalien  einwanderten.  Was  damals  der  Zwang  des  Macedoniera  sehwerlieh  er- 
reiehf  hat,  das  «ird  jetst  wohl  dem  türkischen  Tanaimat  mit  den  heutigen  Stanunrerwandten 
jener  alten  thessaliacheo  Albsneaen  gelingen;  er  wird  sie,  wenn  anch  nicht  ohne  Widerstre- 
ben, Ton  Kriegern  lU  Ackerbauern  machen  i  denn  es  steht  ihm  ein  unnidersteblieher  Bundea- 
genosae  —  der  Hunger  —  tur  Seite.  Gensue  Kenner  der  hiesigen  Localrerhiltoiss«  behanp- 
teo,  dass  der  Umsehlag  bereits  begonnen  habe,  und  folgern  diea  ans  der  steigenden  Pro- 
doction  einielner  Landstriche.  Wenn  diese  Wahrnehmung  gegründet  ist,  ao  bleibt  dem  Besä- 
eher  von  Awlone,  der  sich  lieber  mit  Bildern  des  Fortschrittes,  als  des  Stillstandes  oder  Rdckgan- 
ges  trfgt,  wenigstens  der  Trost,  dass  die  Keime  su  einem  besseren  Zustande  bereits  gelegt  seien. 

Der  Leser,  welcher  diesen  Betrachtungen  gefolgt  ist,  wird  denselben  ^e  Uebemuging 
entnehmen,  dass  das  Leben  in  Albanien  von  dem  unsrigen  weit  abgelegen  sei,  manches  wird 
ihn  firemdartig  berührt,  anderes  historisehe  Erinnerungen  in  ihm  erweckt  haben,  und  w  wird 
begierig  sein,  mehr  Aber  dieses  Leben  lu  erfahren.  Em  treues  Gessmmtbild  ron  demselben  lu 
entwerfen  Übersteigt  unsere  Krine;  wir  wollen  es  eher  rersnchen,  einzelne  Seiten  ans  dem- 
selben heraus  lu  greifen,  und  sie  dem  Leier  anschaulieh  lu  machen. 

Beginnen  wir  mit  einem  Citate  ana  Clssr,  denn  bis  in  Cisar  and  Tacitns  mfissM  wir  la- 
rdckgeben,  um  Parallelen  für  das  Leben  in  Albanien  la   Enden;  es    st^t  aber  gallischen  nnd 
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g«inuiHlMB  Zoftinden  lo  übe,  dau  die  B«aehi«ibiiBgeD  jeaar  SehrifUlellH-  bsehittliUehe 
iawendimg  aof  duiellM  flodsB. 

OUir  Mhildwt  Albtnien,  wwn  er  h^  (TI,  11) ;  ^in  Gelliaa  ^nd  weht  am  die  eimelnen 
Stnlea  nad  die  eiDMlnea  Gane  mtd  Orte,  aondero  Mlbat  die  meUten  Hinier  in  Parteien  ler- 
riaeen,  an  deren  Spitie  diejenigen  eteben,  wekhe  nach  der  VolkameinDng  das  grSaite  Anaehen 
genieaaen,  md  in  deren  Uinden  die  Leitong  aller  Angelegenheiteo  iat.  Dieaem  Zuitaode  liegt 
ein  altes  Herkommen  tu  Gmnde,  welche!  jedea  Mann  aua  dem  Volke  an  den  Sehnli  einea 
HKehtigeB  venreiat:  denn  Ton  dieaea  duldet  kainer,  daaa  aein«  Schfitalinge  irgend  unterdraekt 
oder  fibcTTDrlbeill  werden,  und  wfirde,  wenn  er  andera  bandelte,  allea  Anteilen  bei  den 
Seinigen  rerlieren.  Dieaer  Zoatand  der  Dinge  eratreckt  aicb  aber  Aber  dai  ganie  Galliea, 
denn  alle   Staaten  aiod  in  awei  Parteiea  geapalten." 

Fragt  man  naeh  den  Uraaeben  dieaer  Eracbeinong  in  Albanien,  ao  bleibt  hier  ao  riel 
DanUea,  deis  man  reraDcht  wird,  aie  in  dMOangebomen  Inatinet  deaVolkaa  an  lehen.  Freilieb 
ift  die  [InlerieheiduDg  acbwierig,  welche  Ericbeiaung  der  Nataranliga  einea  Tolkea,  nod  welche 
den  VerhSltniaaen  inanachreiben  aei,  anter  denen  ea  lebt;  —  ist  aber  dieae  Untaracbeidung 
iberhanpt  etiehhaltigT  *ind  dieae  VerbUlniaae ,  inaofern  aie  nicht  dnreh  das  Klima  oder  die 
Laadeelage  bedingt  werden,  oieht  aelbat  das  Pmduct  dea  Volkageiatea T  —  Der  Albenetewird 
sn  nn  den  Tridte  baberrackt,  teiner  PeraJtnlichkeit  die  m&glicbtt  grOaate  luaaere  Geltung  in 
TarachalTen ;  ist  er  mlebfa'g,  ao  gebt  aeio  Dichten  und  Trachten  anf  Behauptung  und  Vergröaae- 
mg  aeinea  Ansehena  und  Einflnase«,  iat  er  genStbigt  aieh  eiaem  Hicbtigeren  aninachlieisea, 
•0  aveht  er  anf  jede  Weiae  diea  Terbtltniss  in  seinem  eigenen  Vortbeile  anainbenten;  Wobl- 
wdleB,  Uneigennatii^eit,  Hiagdmng,  Treue  sind  hier  eben  ao  aelten  ala  ihre  GegenaCtae  hSn%. 
Es  iat  alao  niebt  die  Liebe ,  welche  die  hiesigen  Parteien  bildet  und  kittet,  es  ial  die  Notb, 
dta  a4it  Jahrtauaenden  im  Lande  berracbende  Fauatreebt  und  daa  Syatem  der  erblichen  Blut- 
rache —  der  erate  Veraacb  des  Volkainttinetea  das  Indiiidunm  ror  der  Willkür  Anderer  an 
adiätaen  "  welches  die  Einaelnen  twaag  aieh  an  einander  an  tchaaren  nnd  sich  dadurch  die  hier 
dan  EittMlnen  flberlaaaene   Sorge  für  Erhaltung   dea  Lebens    und  Bigenlhoma  tu  erleichtern. 

Diea  fShrt  una  auf  den  Gegeoaata,  der  nicht  nur  iwiacban  alhaneaiaehem,  aeodern  über- 
haupt iwischeD  morgenUndiachem  und  abendllndisebem  Wesen  nach  nnaerer  Ansicht  besteht, 
and  der  in  dem  Grade  achlrfer  wird,  ala  das  Abendland  in  der  Cnilur  voracbreitet  und  daa 
Ibrgeiiland  xurfiekbleibt. 

Im  Oeeidenfe  wiebat  und  lebt  jetat  der  Henseh  unter  der  Herrachaft  dea  Geaetaea,  welcbea 
ihn  auf  »einem  Wege  ron  der  Wi^e  bis  ram  Grabe  achfltiend  und  drohend  begleitet  und 
gleiebaam  im  Oi^elbande  bifl.  Es  befreit  ihn  voa  der  Sorge  fflr  die  Sicherheit  aeinea 
Leibes  und  Gates  und  ingelt  seine  rerbotenen  Gelüste.  Geacta,  Sitte  und  Herkommen  enU 
lieben  ihn  in  aeinem  Leben  und  Wirken  der  Willkflr  Anderer  in  weit  hftberem  Hasse  ala 
den  Orientalen;  der  Abendlinder  hat  daher  tou  seiaen  Mitmenaeben  weil  weniger  la  fürchten 
Bkd  an  hoffen.  ~  Gleich  einer  Gartenpflanie  ron  den  InatituiioueD  gehegt  und  gepflegt,  kann 
ar  ruhigen  Sinnes  gerade  ansehen  and  nur  aicb  seibat  and  aeinem  Berufe  leben.  Dag^n 
Uaat  lieh  der  Horgenllnder  mit  einer  WaldpSanae  rergleieben,  deren  Eiiatena  ron  nmibligen 
Gefahren  umlagert  istg  ar  muss  ateta  ringe  am  aieh  blicken,  um  nicht  unrorbereilet  überfallen 
■B  werden,  nnd  da  aein  Fürchten  nnd  Hoffen  weit  mehr  ron  der  Willkür  anderer  Individuen 
abhingt,  so  ist  er  auch  in  der  Regel  dem  Abendllnder  in  Hens  chenkenntnisa  nnd  Henaeben- 
bahandlung  überlegen.  Der  Abendlinder  atebt  auf  festem,  der  Horgenlinder  auf  wankendem  Boden  ; 
dem  eraleres  iat  ea  Tcrstattet,  der  Bebauung  aeinea  Feldes  alle  Krifle  ui^etbeilt  au  widmen,  er 
iat  dafär  mit  den  Kunstgriffen  nnbekannt,  die  dem  tweiten  gellaflg  aein  müasen,  um  sieb  anf  aeinem 
Felde  im  Gleichgewichte  au  erhallen.  WIhrend  es  daher  dem  heutigen  Abendlinder  rergOnnt  ist, 
stte  Keime  der  Wabrbeit  nnd  dea  Woblwollena  in  entwickeln,  welche  die  Natur  in  ihn  gelegt  bit, 
islderHorgenUnderdnrch  dieTerbiltnisse,  in  denen  er  lebt,  in  jeder  Art  Furcht,  Hiaslraaeo  nnd 
TcrateUong  rerartheilt.  —  Hehmen  wir  tod  dar  angebomen  Verachiedenheit  der  geistigen  Anlagen 
Ihagang ,  ao  »cheint  una  der  Genuas  nnd  der  Hangel  peraönlicber  GarantieB  den  Uauptacblüaael  au 
dM  Gegenaitaen  abend-  und  morgenllndiachen  Weaena  ond  Charaktere  lu  liefern. 
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GegenataDd  de*  albineitscheii  Parteigetriebea  iil  die  Ortlicbe  Gemlt  oder  da*  Sriliehe  Ueb«r- 
gewicbt  in  Dorf,  St*dt,  Beiirb  ond  Landschifl,  je  Daehdem  die  itreitendeD  Theiie  hSher  oder 
niedriger  stehen.  Jeder  Gedanke  an  Durchfaiirung  irgend  eines  politischen  Priacipi  liq^  diesen 
Kbnpf^n  rem;  der  Aibanese  denkt  nicht  einmal  daraa,  seine  penBalichen  Zwecke  hinter  ein  aolehe* 
Schiboleth  in  verstecken,  er  Hebtet  sein  Streben  ofTen  auf  Beherrschung  des  Kreiset,  indem  er 
lebt,  und  auf  die  Vernichtnng  des  Gegner« ,  welcher  ihm  diese  streitig  macht  Dasa  dem  so  aei,  ist 
leicht  EU  beweisen,  denn  wenn  es  sieb  hie  und  da  ereignet,  dasa  Ten  den  beiden  3rtUche&  Gegnern 
der  eine  in  das  Lager  der  ihm  früher  Teindlfchen  Partei  Qbergeht,  so  entsteht  dadurdi  nicht  etwa 
eine  Fusion  ^wischen  diesen  Gegnern ,  tondern  der  andere  sieht  sich  genBtbigt,  dem  Beispiele 
des  ersten  lu  folgen  und  gleicbfalla  die  Farbe  au  wechseln ,  sobald  er  sich  liberceugt  hat ,  dass 
das  neue  Verhiltniss  seines  Gegners  kein  hloas  rorühergehendes,  aondem  daoernd  sei.  Uahrigens 
ist  ein  solcher  Wechsel  als  Ausnahme  lu  betrachten,  nicht  weil  er  dem  albanetiseben  Cbarakter 
sonderlich  widerstrebte,  wohl  aber  weil  er  durch  die  VerhSltoisse  erschwert  wird,  die  dadnrch 
ans  ihrem  gewohnten  Geleisse  gebracht  werden. 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich  wohl  von  selbst,  wie  schwer  es  dem  Fremden  fallen  matte, 
sich  in  dem  alhanetischen  Partei getriebe  zu  recht  an  finden,  welehea  keine  gemeinsame  TcDdeai 
verfolgt,  tondern  nur  einen  Complei  verschiedenartiger  Privatinteretaen  bildet  Was  die  in  den 
einzelneD  Familien  bestehenden  Spaltungen  betrifft,  so  ist  es  mit  einigen  aufrichtig  gemeint, 
andere  dagegen  sind  wchlberechnet,  weil  es  das  Interesse  der  Familie  erfordert,  nm  für  alle  FKUe 
gedeckt  tu  sein,  auf  beideo  Achseln  lu  tragen  "). 

Will  man  nun  NGheres  Ober  das  Leben  und  Treiben  eines  alban esi sehen  Hluptlii^e  erfahren, 
so  gibt  auch  darüber  Cfisar  die  beste  Auskunft  (It  18)-  „Dumoorii  war  ein  brichst  rerwegener 
unruhiger  Kopf ,  der  alle  Eigenschaften  hesass,  um  sich  beim  Volke  populKr  lu  machen;  seit 
mehreren  Jahren  hatte  er  die  Zülle  und  übrigen  Abgabender  Aedaer  tu  «inem  geringen 
Preise  gepachtet,  weil  ihn  bei  der  Versteigerung  derselbenniemtnd in  überbieten  wagte. 
Auf  diese  Weise  hat  er  nicht  nur  sein  Vermögen  rergrSssert,  sondern  auch  die  Mittel  erworben, 
um  si<A  freigebig  lu  erweisen;  er  unterhllt  auf  eigene  Kosten  ein  grosses,  berittenes  Gefolge: 
sein  Binfluss  beschriukt  sich  nicht  bloss  auf  die  üeimtth  ,  sondern  erstreckt  sich  auch  auf  die 
benachbarten  Staaten;  um  diesen  lo  vermehren,  verbeirathete  er  seine  Mutter  an  einen  der 
edelsten  and  mlchitigsten  Biturigen,  nahm  selbst  eine  Helve tierin  lur  Frau,  und  vergab  seine 
Slieftchwesler  und  Basen  in  andere  Staaten.  Wegen  dieser  Schwigersebaft  begünstigt  er  die 
Helvetier,  doch  hasst  er  CSsar  und  die  RSmer  auch  ans  persSnlichen  Gründen,  weil  durch 
ihre  Intervention  im  Aeduerlande  seine  Macht  verringert,  und  sein  Bruder  in  die  früher  genossene 
Gewalt  wieder  eingeaetit  wurde.  Wenn  den  RSmern  irgend  etn  Unglück  widerRlhre,  ao  hegt 
er  die  Hoffnung  durch  Vermittlnng  der  Helvetier  cur  Herrschaft  lu  gelangen,  unter  dem 
EinBusse  der  HSmer  aber  mnss  er  nicht  nur  auf  diese  vertichten,  aondem  darauf  gefiusf  sein, 
auch  den  Einflnss  xu  verlieren,  welchen  er  bereits  besiliL  —  Bei  weiteren  Erkundigungen 
ertBhrt  CIsar  sogar,  dast  bei  einem  Reitergefechte  Dumnorix  mit  seinen  Reilem  das  Zeiehea 
Eur  Flucht  gegeben,  und  dadurch  die  übrige  Reiterei  nach  sich  geiogen  bähe.  —  Es  liegt 
endlich  der  dringende  Verdacht  gegen  ihn  vor,  dass  er  die  Helvetier  durch  das  Land  der 
Sequaner  gefOhrt  und  beide  Vsiker  veranlasst  habe,  sich  gegenseitig  Geiseln  au  stellen,  und 
dass  er  dies  alles  nicht  nur  ohne  Befehl,  sondern  seihst  ohne  Vorwissen  CCsnra  and  der 
fiduanischen  Regierung  gethan  habe." 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  das  Wesen  eines  albanesiscben  Anfstandes.  —  Die  Stellang 
des  mnhamedani sehen  Elementa  lum  Tansimat  und  aar  Regierung  ist  oben  erörtert  worden;  an 
Uniufriedenheit  und  Bescbwerdeo  fehlt  es  nirgends,  weder  bei  den  HSnptlii^en  noch  heim  Demos; 
der  Letitere  hat  aber  hier  Landes  keinen  eigenen  Willen,  er  ist  nur  ein  Werkieug  in  Binden  des 
Adels-  Wenn  es  daher  zu  einem  Aufstande  kommen  soll,  so  ronss  dieser  von  den  Chefs  der  einen, 
oder  andern  Partei  lor  Erreichung  ihrer  Parleiiwecke  für  vortheilhaft  erkannt  werden.  In  der 
Regel  sind  es  die  Chefs  der  Opposition,  welche  tnm  Aeussertten  getrieben,  dieses  Mittel  versuchen, 
um  ihren  Gegner  aus  der  Gewalt  au  rerdringen.  —  Sie  atellen  sich  dabei  jedoch  niemalt  bloss, 
sondern  schieben  irgend  einen  Abenlheurer  vor,  den  sie  dazu  für  geeignet  halten.  Dieser  eradteiat 
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•■  der  Spitte  einer  Btoda  in  eDtlegeneu  Gege&deo,  bild  hier,  btld  dort,  und  dieiei  Erscheinen 
rucht  hin,  da»  VoUt  in  Anfregung  zu  lelieo.  Er  rermeidet,  so  lange  er  eich  noch  nicht  stirb  genug 
ßblt,  jede  DemonetritioD ;  hat  er  aber  den  nBthigen  ZuUaf  erhalten,  und  hit  die  Aufregung  den 
aSthlgen  Grad  erreicht,  lo  formulirt  er  die  BeschirerdeD  det  Volkes  in  einer  Bitttchrin  an  den 
SoltiD  und  beginnt  nun  an  den  Orten,  wo  dies  seine  Interessen  erlauben,  eu  requiriren  und  in 
brandsehatien. 

Die  Stellung  der  Gegenpartei  lu  dem  Aufstände  kann  nicht  tweifelhaft  sein,  sie  muas 
tor  Regierang  halten,  ihre  Lage  ist  aber  desswegen  sehr  schwierig,  weil  sie  nicht  offen  ban- 
deln darf,  um  ihren  Eiofluas  auf  den  ihr  tugethanen  Theil  d«s  Demos  nicht  tu  Terlieren, 
welcher  natürlich  mit  dem  Aufslande  sjmpathisirl;  sie  kann  also  diesem  nur  heimlich  und  mit- 
telbar entgegenwirken.  So  lange  daher  nicht  Truppen  aus  fremden  Provinieik  oder  Linien- 
BÜitär  gegen  die  Aufrührer  geschickt  werden,  haben  diese  nichts  Ernstliches  tu  fSrchten.  Wenn 
es  aber  dam  kommt,  so  entbietet  der  Commaodant  derselben  sofort  sSmmtliche  HlupUiuge  der 
Prolins  in  sein  Lager;  da  erscheint  denn  gar  mancher  Dumnorii,  und  der  Commandanf  weist 
das,  wenn  er  auch  weder  Cisar  noch  Herodot  gelesen  hsl;  die  Hassregeln,  welche  er  lu  ihrer 
Ueberwaehung  ununt,  sind  aber  in  der  Regel  fruchtlos;  die  Aofsttu  die  eben  sind  trotidem  von 
jeder  seiner  Bewegungen  unterrichtet,  und  lassen  sich  niemals  überraschen.  Doch  ist  ja  der 
etene  Kampf  nicht  das  eiuiige  Mittel,  einen  Aufstand  lu  unterdrücken,  er  Usst  sich  auch 
durch  Occapalion  aciner  Cenlren  und  Quellen  und  anderweitige  Entsiehnng  seiner  Nohrunga- 
kriftc  dEmpfen.  Das  Hauptaugenmerk  der  gross  herrliehen  Comraindanten  ist  in  der  Regel  darauf 
gerichtet,  solche  Aufstinde  auf  diese  Weise  abiterben  lu  lassen,  und  der  Erfolg  beweist  dicRich- 
Ügkeit  dee.CalenIs. 

Wir  haben  ans  bisher  öfter  der  Worte  Adel,  Häuptlinge,  Vornehme  bedient,  und  wollen  diesel- 
ben nun  niher  bestimmen,  damit  der  Leser  nicht  von  diesen  Ausdrücken  lu  dem  Schlüsse  rerleitet 
werde,  als  bestehe  in  Albanien  ein  Adel  in  unserem  Sinne,  Da,  woFaustrecbtundBlutracheherrscbt, 
nass  lieh  oolhwendiger  Weise  alles  nach  der  Scala  der  factisehen  Macht  regeln,  müssen  die 
Schwachen  die  Hasse  bilden,  und  die  Starken  an  der  Spitie  stehen  *').  Dieser  Starken  aber  gibt 
es  iweieri ei  Gattungen ;  lur  ersten  gebSren  diejenigen ,  welche  von  ihren  VHtera  Macht  ererbt 
babeo,  und  sieh  in  derselben  m  erballen  wissen. 

Der  SprSislingeines  reichen  Hauses  braucht  keine  besonderen  persSnIicben  Gaben,  am  michlig 
u  bleiben,  so  lange  er  ein  tüchtiges  Gefolge  ernfthren  kann ;  er  wird  durch  die  Gewalt  des  Uerkom- 
iMH  und  der  Gewöhnnog,  welche,  wie  bereits  erwihnl,  in  Albanien  sehr  gross  ist,  und  durch  die 
Interesaen  der  Anbinger  des  Hauses  getragen.  Büsst  er  aber  seinVermSgen  ein  und  weiss  er  diesen 
Kangel  nicht  durch  eine  hervorragende  PersSnlichkeit  lu  ersetsen,  so  vertiert  er  seinen  Einfluss 
■od  die  Familie  tritt  allmfilig  in  di«  Hasse  turOck,  Ton  welcher  ihr  dann  nur  eine  gewisse  rein  per- 
stalicbe,  allem  Uerkonunen  anbingende  Achtung  geiollt  wird. 

Die  iweile  Gattung  rou  MIchtigen  besteht  ans  solchen,  welche  «ich  ihre  Macht  selbst  erwor- 
ben haben.  Es  sind  diea  Kriegsminner  niederen  Herkommens,  die  sich  meistens  wlhrend  ihrer 
Sildaerdienste  in  der  Fremde,  durch  hervorstechende  Tapferkeit  und  Klugheit  Reichthümer  und 
Ruf  erworbea  haben  und  dann  in  ihr  Vaterland  lurückkehren ,  um  ein  neues  Haus  lu  gründen,  oder 
das  viterliche  lu  heben.  Bin  solcher  homo  novus  wird  von  der  Volksmeinung  in  Besug  auf  die 
LeitangderitflentlichenAngelegenheitenals  vollkommen  gleichbercchtigtrait  den  alten  Geschlechtern 
angesehen,  und  es  gelingt  ihm  biuSg,  das  alte  Haus,  welches  in  seiner  Heimath  an  der  Spilie  steht 
■nd  g*g<n  das  er  meistens  in  Opposition  tritt,  aus  dem  Sattel  an  heben,  weil  er  in  der  Regel  die 
O^ositionapartei  bereit  findet,  sich  ihm  aninachli essen. 

So  irie  in  Albanien,  muss  es  auch  m  dem  alten  Deutschland  und  Gallien  gewesen  sein;  daher 
halten  wir  den  Streit  über  die  Frage,  ob  es  bei  den  Germanen  und  Galliern  einen  Adel  in  unserem 
Sinne  gegeben  habe,  für  einen  müssigen. 

Unserer  Ansiebt  nach  war  der  Adel  jener  Völker  lur  Zeit,  wo  sie  in  der  Geschichte  auftreten, 
so  gut  wie  in  Albanien ,  die  Blüthe  des  Kriegerstandes,  aber  keine  geschlossene  Ablheilnng  in  dem- 
selben. Der  Nichtkri^er  kann  aber  natürlich  nirgends  Hiuptling  werden,  so  wenig  ein  Hammel 
eine  Ziegenheerde  leiten  kann. 
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Welche  Hadit  abrigeu  in  eiDficben  rerhlltniuen  den  Reiebtham  «o  «ich  rafille,  daroiLgeben 
die  HiudwerkMtriche  ued  SUdtgemeiadeii  in  Albanien  ein  betchtenaircrthei  Beispiel.  Hin  setie 
den  FtU,  wie  er  eich  Sften  ereignet,  ein  armer  Junge  «os  der  pegöriluidHhaft  bei  Janniaa  aei  io 
die  Fremde  gegangen,  habe  ea  dort  in  groaMm Heicbthnme  gebracht,  und  kehre  mit  diesem  nach 
Jahren  io  seine  Hetmath  aurfick;  ae  wird  ihm,  wenn  er  nur  immer  will,  alabeld  derjenige  Grad  fon 
Einflusa  auf  die  Öffentlichen  Angelegenheiten  der  Landschaft  m  Theil,  welcher  ihm  nach  der  GrSsae 
seines  Reichtbams  tukommt  Dies  macht  aieb  gani  von  seibat,  weil  es  einmal  als  selbstTeratindig 
angenommen  iat 

Man  bemerke  aber  wohl,  daaa  dieae  Arebonlen  ron  (7agAri  oder  Epiras  flhariianpt  etwa«  gans 
anderes  sind,  als  die  Häuptlinge  der  Kriegerbeiirke,  Tor  denen  ate  eich  schon  als  B^ihs,  wenig- 
•tens  früher,  i ff  den  Staub  beugen  mnsslen.  Sie  sind  nnr  reiche  BOrger  nnd  ihr  EinSns«  auf  ihre 
HilbOrger  ist  daher  weit  hesehrinkter;  diese  haben  folglidi  weit  weniger  ron  ihnen  in  hoffen 
und  in  fOrchten;  alle  lebten  als  Christen  unter  gemeinsamem  Drucke  —  und  dennoch  gliedert 
aieh  alles  nach  dem  grSasem  oder  geringeren  Reichtbame  **}. 

Das  Terstindnisa  epirotiachen  Archonteothums  und  Gemeindewesena  wird  dem  Abendllnder 
sehr  schwer,  weil  ihm  dabei  jeder  rergleicbende  Masiatah  abgeht,  und  er  es  mit  nie  Gesehenem 
nid  Gehörtem  au  thuo  hat.  An  der  SpiUe  der  Stadt  oder  grSsseren  Landgemeinden  flguriren 
Vorsteher  {irposarol),  die  einen  oder  mehrere  Schreiber  and  bewaSbete  BOttel  unter  aieh  haben. 
Dies  sind  also  wohl  die  Angesehensten  der  Gemeinde?  —  Nein,  es  sind  Leute  aweiter  oder 
dritter  Ordnung,  Werkieage  der  Archonten.  Wer  sind  diese?  —  in  X.  der  A,  der  B  und  der  C 
Warum  nicht  auch  der  D?  —  Er  Ist  nicht  reich  und  angesehen  genug.  —  Wie  reich  muss  denn 
einer  sein,  um  Archont  in  werden  ?  —  Daa  liest  aieh  nicht  bestimmen ;  —  wer  wthlt  oder  ernennt 
sie  aber?  —  Niemand ,  sie  werden  ood  rergehen  wie  das  Gras  auf  den  Feldern  und  das  Laub  auf 
den  Bfinmen.  —  Ist  der  Dienst  dieser  Körperschaften  collegialisch  oder  bOreaukratisch  organisirt? 
Das  lisst  sich  nicht  allgemein  bestimmen;  ist  der  Einduss  eines  Hitgliedes  überwiegend,  so, 
commandirl  er  allein,  ohne  sieb  um  die  Ansichten  seiner  Collegen  viel  lu  bekümmern;  wo  nicht, 
so  f erstSodigen  sie  sich  unter  einander.  Dann  halten  sie  wohl  regelmlssige  Sitiungen?  —  nun 
ja,  sie  kommen  insammen  und  reratlndigen  sich,  bald  lu  nrei  oder  drei,  bald  tu  mehreren,  liehen 
bei  diesem  Geschift  den  einen,  bei  jenem  den  andern  Nichtarcbonten  tu,  nnd  wenn  sie  sich 
rerstlndigt  haben ,  sagen  sie  dem  Torsteher,  was  er  lu  thun  habe.  —  Wenn  sie  sich  aber  nicht 
rersUndigen  kSnnen?  —  Dann  bleibt  die  Sache  so  lange  ruhen,  bis  der  eine  der  streitenden Thrile 
den  Bischof  oder  Pasche  auf  seine  Seite  gebracht  hit.  Slimmiihlung  nnd  BeschlDsasihme  nach 
deren  Hehnahl  sind  unbekannte  Dinge.  —  Dies  Schrankenlose  des  orientalischen  Lebens,  welches 
«eil  hier  nur  in  Ein«n  Beispiele  wiederspiegelt,  hat  für  den  ruhigen  Beobachter,  nachdem  er  den 
ersten  Reii  der  Neuheit  und  den  darauf  folgenden  Ekel  überwunden,  eine  eigeDtbümliche 
Aaiiehungskraft ,  denn  es  erzeugt  GegensStse  nnd  Ueberginge,  für  welche  in  dem  formalen 
Abendlande  jeder  Hassatab  fehlt  **). 

Was  nun  durch  den  natnrgemlisen  Lauf  der  Dinge  an  die  Spitie  der  Gemeinden  oder  Land- 
schaften gestellt  worden,  das  wird  auch  Ton  der  Regierung  in  dieser  Stellung  anerkannt,  und 
hieraua  geht  ein  V^htltniss  herror,  welches  sich  annShemd  mit  dem  modernen  Kanstansdrnck 
der  Selbstregiernng  der  Gemeinden  und  Kürpersehaften  beieiehnen  Uast,  obgleich  dieselbe 
eigentlich  nur  in  so  weit  besteht,  als  es  nicht  den  Regierungsbeamten  oder  andern  Haehtbabern 
in  sie  einiugreifen  beliebt.  Hit  diesen  socialen  SommiUten  verhandelt  die  Regierung;  sie  werden 
voi^enifen,  um  den  Willen  und  die  Befehle  derselben  lo  Ternehmen,  für  deren  Auafilhrung  sie  aach 
verantwortlich  betrachtet  werden;  sie  gelten  auf  der  andern  Seite  fOr  berechtigt  Im  Nameo  ihrer 
KSrperschart  bei  Bitten,  Besehwerden  oder  Rechtasireiligkeiten  das  Wort  n  führen.  —  Erscheint 
bei  solchen  Gelegenheiten  einer  mehr  bder  weniger,  so  bleibt  dies  in  der  Regel  anbeachtet;  fehlt 
aber  ein  bedeutender  Name ,  so  wird  er  auch  wohl  ausdrücklich  iticitIrL  —  Ebenso  gewöhnlich  ist 
es,  dass  ein  Hluptling  oder  Archont  oft  von  weither  in  die  Hauptstadt  beordert  wird,  am  tu  Reihe 
gelogen  oder  mit  irgend  einem  Öffentlichen  GescbGfte  betrant  su  werden :  —  denn  es  besteht  im 
Oriente  überhaupt  keine  prineipielle  Scheidelinie  zwischen  dem  Beamten  und  dem  Privatmanne; 
die  Regierung  wlhlt  ihre  Organe  nach  Willkür  aus  der  Hasse  des  Volkes.  —  Wie  stark  aber  ia 
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rieltr  Hinaiebt  du  Gemeindelwod,  wii  tebr  der  Einielne  in  den  Willen  der  Geaunintheit  gebunden 
•ei,  deren  Mitglied  er  iat,  die*  beweiit  nichl  nur  die  grotM  Auidehnng  de«  Retr*c(rechlM, 
weichet  ane  dem  byxtntiDiichen  Rechte  in  du  türkiache  flberging,  sondern  t.  B.  auch  daa  dnreh 
du  Geaeti  Banctionirte  Verbot,  Hluer  tn  Peraonen  lu  Termiethen,  welche  der  Nachbarachaft 
oder  dem  Viertel  Qtaxai^  nÜMliebig  aind. 

Die  gewalttame  Vertreibung  roa  Fremden,  aelbat  ran  groaaberrlicben  Beamteo  aua  einer 
Gerneinde  oder  Landeehaft,  iat  gar  nicht  aelten;  ja  ea  fehlt  nicht  in  Beiapielen,  dau  Gemeinden 
die  Anaweianng  eines  Gemeindegliedea  Tcrlangten  und  diese«  von  den  BehBrden  geiwuegeD  wurde, 
■ich  entweder  auf  einige  Zeit  in  entfemeo ,  oder  aach  seine  Liegenschaften  lu  Terkaufen  und  die 
Gemeinde  f3r  immer  m  Terlaaaen.  —  «Wir  wollen  ihn  nicht  an  niuerem  Orte,  er  loll  fort",  dieser 
Refrain  ist  besonders  den  Weibern  getinflg,  wenn  sie  gegen  irgend  wn  ladlridunm  Beschwerde 
fBhren.  —  E*  findet  sieb  also  hier  genau  die  Denknngaweise,  su  welcher  im  Allertbume  der  Oslra- 
kiwnua  und  Petalismus  herrorgingen. 

Werfen  wir  Docb  einen  Blick  auf  den  Kriegersland  des  sQdlieben  und  mittleren  Albaniena,  — 
es  ist  schwer  sieh  Ton  einer  so  bleressanten  Ersebeinang  losinreissen.  Leider  war  es  uns  nicht 
TM^Snnt,  nni  mit  ihr  rollkommea  rertraat  au  machen;  wir  haben  auf  fiele  Fragen  keine  Antwort, 
und  mOaieu  una  daher  auf  einige  Betraebtungen  Qber  ihren  allgemeinen  Charakter  bescbrioken. 
Der  KHegeratand  besteht  hier  als  Stand  neben  «odern  SUnden;  er  ist  Beruf.. —  Das  ist  er  bei 
den  Bergsttmmen  des  nördlichen  Albanieu,  den  Hirediten,  Polateuem  etc.  nicht,  denn  bei 
diesen  iat  die  Sitte  des  Reialaufena  unbekannt,  obgleich  sie  sehr  streitbar  sind  und  jeder  Mann 
di« WalTen, (u  führen  Teralebt;  ihrem  Berufe  nach  sind  sie  Hirten  und  Ackerbauer.  Bei  ihnen 
bildet  du  Bewuastsein  der  gemcinsameD  Abstammung  das  Gliederungsprincip  der  socialen  Zu- 
■tiade,  sie  sind  noch  wahre  Stimme;  diese  Culturilufe  haben  «her  die  sadlicheren  Landes* 
theile  bereits  hinter  sich,  daher  gibt  es  dort  auch  nur  mehr  Geschlechter  und  greift  der 
GeschlechtsTerband  weniger  in  die  SfTentlichen  Terhiltoisae  ein. 

In  beiden  Landestb eilen  herrscht  aber  die  Blutrache,  voa  welcher  in  den  Sitte nsebildeniogen 
aiufübrlicber  die  Rede  sein  wird ,  und  wir  finden  dies  Prineip  auch  bei  vielen  andern  Völkern,  welche 
keinen  eigentlichen  Kriegeritand  besitaeu.  Daher  acheini  ea  Dicht  «owohl  die  Blutrache,  als  Tiel- 
mehr  die  SOldnerei  lu  aeia,  nua  welcher  der  albanetische  Kriegeratand  aich  entwickelt  hat. 

Sehen  wir  uu  nun  nach  hiitorischen  Parallelen  dieaer  Sitf«  in  der  Nacbbarschafl  um,  ao 
•deinl  ea  gewiss  nicht  unbeachteuwerth,  da»  un«  in  Griecheo1«sd  grade  diejenigen  Lsndscbaften 
als  reislaufend  genannt  werden,  welche  für  pelasgische  Hauptsitie  gelten,  nimlich  Arkadien,  wo  die 
pelugischen  Aulochthonen  nnvermischt  geblieben  nnd  etwa  in  der  Weise  in  Hellenen  geworden 
■a  sein  ecfaeioen,  wie  jetit  du  albanesiiche  Hydr«,  Speziia  oder  Salamis  helleniscb  wird,  —  lles- 
HÜen,  wo  die  erobernden  PeUager  wahrscheinlich  deo  herrschenden  Kriegerstand  bildeten,  und 
Kreta,  wo  nach  Homer  manDhafle  Pelasger  ein  Hauptelement  der  Befllkerung  bildeten.  Freilich 
verbreitete  eich  diese  Sitte  lur  Zeit  des  beginnenden  Verfalle«  auch  auf  andere  griechische 
Landeebaften ,  doch  »cheint  eie  dort  keinen  festen  Fu«s  gefaast  an  haben,  so  das«  sie  riel leicht 
eher  eine  Mode  als  eine  Sitte  genannt  lu  werden  verdient  Leider  wiesen  wir  aber  voa  dem  Söld- 
nerwesen  jener  Gegenden  viel  tu  wenig ,  um  irgend  eine  Vergleichung  aniustellen,  nnd  dasselbe 
gilt  auch  von  der  SSldnerci  der  «Ken  Etrusker. 

Um  geniigende  historische  Analogien  lu  erhalten,  muss  man  bis  zu  den  Germanen  und 
Galliern  vorgeben,  hier  sind  sie  aber  auch  um  so  schUgender.  Wir  «teilen  weiter  unten  die  Ver- 
■iDthung  auf,  da««  bei  diesen  beiden  Vfiikern  lur  Zelt,  wo  «ie  in  die  Geschichte  eintreten ,  der 
Stammrerband  bereit«  gelockert  oder  getrfibt  gewesen  sei.  Hat  die«e  Ansicht  Grund,  so  ergGbe 
«ich  in  dem  heutigen ,  oder  besser  kaum  vergangenen  Zustande  der  albincsischen  Krieger beiirke 
nud  dem  jener  alten  VOIker  eine  auffallende  Aehnlichkeit  und  diese  wflra  um  so  beaclitenswerther, 
■la  mit  Ausnahme  der  Blutrache  und  SSldnerei  die  albaueaische  Sitte  ein  Spiegelbild  urgriecbiscber 
Dsd  rSmiieher  Zustinde  genannt  werden  kSnnte. 

Bedenkt  man  nun,  dass  ROmer  und  Griechen  am  Anfang  ihrer  eigentlichea  Gescblchte  die  Cul- 
tarstnfe  der  Bhilraehe  bereit«  hinter  «ich  halten ,  die  Albanesen  aber  noch  heut  lu  Tage  in  ihr 
■ttliea,  «0  muss  denselben,  sobald  einmal  ihr  Autochlhoncnthum  unwiderraflich  fest  «teht,  ein  «o 
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iturreaFesIhtUteD  tn  dem  UeberkommentD  luerktnnt  werden,  wie  »ie  in  der  eoropSitchea  Getchicbte 
wohl  ohne  Beispiel  ist. 

Wir  »teilten  diese  Belrachtnag,  welcbe  vielleicht  It^itcber  m  du  Ende  dei  Baches  gehSrl. 
hier  Torani,  nm  den  Leier  Torifiufig  mit  atuen  Standpuahte  bekannt  tu  machen ,  Ton  welchem  die 
albanesiscben  Zuttinde  aofgefMit  werden  kdnnen,  ohne  ihn  darum  apodiktisch  als  den  all«n 
richtigen  beieichneD  lu  wollen. 

Uebrigens  schilderten  wir  das  kriegerische  Albanien  mehr  so  wie  es  war,  als  wie  es  Ist,  denn 
es  wurde  schon  oben  bemerkt ,  disi  auch  hier  endlich  die  Zeit  der  Krisis  über  VerhSitniue  herein- 
gebrochen, deren  Hodel  sich  rlelleicht  in  einer  Zeit  gebildet  hat,  wo  es  für  unsern  Welttbeil  noeh 
gir  keine  Geschichte  gab.  Wer  daher  die  ITnustinde  der  europlischen  VSiker  in  lelMnden  Bildern 
atudiren  will,  der  iSgere  nicht  lange  sich  auriumacheu,  denn  diese  Krieis  mSeble  dem  Anschein 
nach  rasch  vor  sich  geben.  Ihre  Natur  ist  oben  angedeutet  worden,  hier  mag  nur  noeh  eine 
Bfitnerkung  Gber  den  ilbanesiacheo  Adel  ihren  PlaU  finden.  Die  erblichen  Dynastei^Mchlechter 
sind  bereits  bis  auf  einig«  wenige  Ausnabmeuginilich  verschwunden.  ImSüdeD  wurden  sie  darch  Ali 
Pascha  Teraiebtet;  im  Norden  aber ,  waa  davoD  übrig  war,  in  den  Stun  des  letiten  Erbpaschai  von 
Skodra  hineingezogen. — Unter  den  obwaltenden  Verhiillniisen  mSebten  aber  auch  die  Geschlechter 
zweiten  nnd  dritten  Ranges  demselben  Schicksale,  wenn  auch  auf  minder  gewaltsamem  Wege, 
entgegMi  geben.  Einestbeils  ist  die  Hehna hl  derselben  tief  verschuldet  und  wird  nun  bei  der  allmfilig 
eintretenden  strengeren  Bechtspflege  lur  Zahlung  ihrer  Schulden  angehalten,  and erntbeils  aber 
wird  die  Erneuerung  einea  alten  Gesetzes  Ober  die  Erbfolge  in  Benig  auf  Immobilien  die  Zerspal- 
tungder grossen GrundiennOgeniur  langsamen, aber unrermeidHchen Folge  haben. Nach  türkischem 
Güterrechte  ist  nbnlicb  alles  eroberte  Land,  mitbin  die  ganie  europEische  Türkei  Eigenthum  der 
Gesammtheit  der  Gllubigen,  oder  des  Sultans  als  deren  Reprisentanten;  dem  Einidnen  können 
daher  nur  Niessbrauchsrechte  ta  Grund  und  Boden  lusteben,  und  diese  beschrünken  sich  nach 
strengem  Rechte  auf  den  mit  Gebluden  besetiten  oder  Undwirthschaftlicb  bearbeiteten  !Uain; 
daher  an  Wald,  Weide,  Gewissem  etc.  keinerlei  ausschliessliches  Nutzungsrecht  gestattet  ist, 
doch  bat  hier  die  Präzis  rielfach  mildernd  eingegriflen. 

Die  Immobilien  serfallen  aber  in  iwei  Classen,  in  rergingllclie  und  unrerginglicbe  Güter  **); 
lur  ersteren  gehftren  GebRude  und  aller  Art  Pflanzungen,  zu  der  iweitea  die  Fruchtficker.  Die  Gü- 
ter der  ersten  Ciasso  lassen  sieh  als  eine  Art  rSmische  superScies  betrachten,  jedoch  stehen  sie 
in  Bezug  auf  den  Erbgang  der  fahrenden  Habe  gleich  nnd  bei  Uebertragui^en  unter  Lebenden 
wird  darüber  von  dem  Csdi  eine  Urkunde  (Chadschet)  rerfasst. 

Der  Genuas  der  Frucbtieker  dagegen  ist  genau  nach  den  Vorschriften  über  die  rümiscbe 
und  byzantinische  Emphyteusis  geregelt.  Der  von  dem  Empbyteutar  lu  lahlende  Canon  besteht  in 
dem  Zehnten  der  Ernte;  'die  Fristen  des  Verlustes  der  Emphyteuse  wegen  versGnraler  Zahlung 
des  Canons  oder  wegen  unterlassener  Bebauung  des  Grundstückes  sind  die  rSmiseben.  —  Reprfi- 
sentant  des  Sultans  war  hier  der  Spshis,  welcher  den  Canon  und  das  Laudemium  an  Soldes  Statt 
fOr  die  Kriegsdienste  bezog,  lu  denen  er  verpflichtet  war.  Er  stellte  auch  beim  Uehergang  der 
seiner  Compelenz  (spahilib)  untergebenen  Frucbtieker  oder  ihrer  Compleie  (tschifllikia)  ron 
einer  Hand  in  die  andere  die  gesetzliche  Urkunde  (tapi)  aus  nnd  bezog  daFar  das  Laudemium, 
meist  10  Proeent  der  Kaufsumme  oder  des  Wertbes  des  Grundstückes ;  hatte  jedoch  selbst  kein 
Verkaufsrecht.  Einer  solchen  Urkunde  bedurfte  es  aber  nicht  nur  bei  Verlrigen  unter  Lebenden, 
sondern  auch  beim  Erbging  und  waren  hieran  nur  die  miinnlicben  Descendenten  des  Verstorbenen 
frei.  Tachter,  Ascendenten  und  Seitenrerwandte  mussteo  heim  Erbanfsll  von  FruchUckern  bei 
dem  Spahis  einen  neuen  tspi  I5sen,  wofür  sie  nach  der  Präzis  in  der  Regel  nur  ein  einfaches 
Laudemium  zahlten.  In  Folge  der  Einziehung  der  Spabiliks  wurde  aber  das  von  der  Praiis  gemil- 
derte alteGesetz  erneuert,  rermdge  dessen  der  Ackergrund,  welchen  ein  ohne  minnliche  Descendenz 
Versterbender  besessen  hat,  an  den  Sultan  zurückfSllt  und  den  oben  genannten  übrigen  Verwandten 
gar  kein  Erbrecht,  sondern  nur  ein  Vorkaufsrecht  an  demselben  zusteht.  SUrbt  jetzt  z.  B.  der  eine 
Ton  zwei  Brüdern,  welche  den  vom  Vater  ererbten  Grundbesits  angetheilt  besessen  haben, 
kinderlos,  so  wird  dieser  einer  Scbltzung  unterworfen,  der  Ueberlebende  aber  angebalten,  binnen 
einer  gegebenen  Frist  die  HUfte  ihres  Betrages  in  die  grossherrlicbe  Catse  tn  erl^en,  und  wenn 
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ditt  aidit  gmehiflht,  di«  dem  Verttorbeaen  gehSrige  HUfl«  für  OffenUicbe  Rachnnng  an  Dritt« 
T«rkiiifL 

Saliverk.  Eine  kleine  halbe  Stunde  nordwirti  ron  der  Scala  ron  Awiona  befindet  sieh 
ein  bedeatende»  Seeailiwerk.  Es  ist  dies  das  lOdlichste  der  drei  Saliwerke,  welch»  an  dieser 
Kiule  liegen.  Das  aweite,  nach  dem  Dorfe  Semani  genannt,  ist  etwa  8  Stunden  nSrdüeh  tob  Awiona, 
du  dritte — TOD  Cawaja  —  3  Stunden  sQdlich  ron  DnraiM.  Ausierdeai  gibt  es  oecb  «in  Satawerk 
in  Süden  des  Landes,  an  der  Nordküsle  des  Heerbnsans  von  Arta;  es  ist  jedoeh  das  klelnsle  *on 
■llen,  indem  es  nar  circa  6000  Pferdelaiten  Jlhrlich  prodncirt. 

Ein  sniehes  Salswerk  salat  eine  möglichst  niedrige  und  ebene  Küate  voran* ,  damit  da*  See- 
wasser, welche*  in  CanSlen  landeinwlrt*  geleitet  wird,  leicht  auf  die  OberBiche  des  Landes 
gehoben  werden  kOnne.  Dies  geschieht  auf  folgende  eiofadie  Weise.  Ueber  den  kleinen  an  geeig- 
aeten  Orten  in  den  Graben  angebrachten  Bassins  stecken  drei  nüt  ihren  Spitseo  insanunenge- 
bmdeae  Stangen.  Von  diesen  hingt  eine  Schlinge  berab,  in  welche  eine  tief  auagebOhlte  Hola- 
lehiafel  mit  senkrechten  Seitaawtndeo  gesteckt  wird.  VermSge  dieser  Vorrieblnng  hebt  ein 
Arbeiter  ohne  grossen  Kraftaufwand  binnen  kuraer  Zeit  eine  bedeutende  Qnaititlt  Wasaer  t  bis 
3  russ  hoch  nach  jeder  beliebigen  Richtung,  und  gibt  ihm  ingleich  durch  den  Schwung  des 
Aotwerfeni  einen  seine  Fortbewegung  fSrdemden  Stosi.  Auf  der  Oberfllcbe  angekommen,  fliesst 
das  Wasser  in  einen  mit  einem  kleinen  Walle  veraebenen  Raom,  welcher  sich  an  der  ganien  Llnge 
einet  IVoekenfeldes  hinsieht,  und  rertbpül  sieb  ron  da  aus  in  die  eiaielnra  Trockenbeete.  Diese 
sind  nett  gearbeitete,  durch  einen  kleinen  Will  ron  etwa  i  Zoll  UOhe  und  1  Fnss  Breite  ron 
einander  getrennte  Vierecke.  Ein  Feld  besteht  aus  xwei  aneinander  stossenden  Reihen  von 
Beeteo.  deren  jede  8  bis  12  Reete  Uhlt  Die  GrSsse  der  Beete  ist  oieht  Qberall  dieselbe ,  in  einigen 
Feldern  betrigt  die  Gerierlseite  kaum  10,  in  anderen  18  bis  20  Foss. 

la  diesen  Trocken heeten  steht  das  Seewiiser  etwa  2  Zoll  tief  und  rerdnnstel  wihrend  der 
beissesten  Sommeneit  so  rasch,  dass  nach  48  Stunden  da*  troekene  Sali  aus  den  Beeten 
geDommeo  wird.  Dies  geschieht  mittelst  eines  hSliemen  Werkaeuget,  welches  am  besten  unter 
derFonn  unserer  Rechen  gedacht  wird,  wenn  man  an  die  Stelle  der  Zinkeu  ein  Bret  aetil  und 
den  Stiel  bedeutend  rerlingerl.  Hit  diesem  wird  das  Sali  ron  den  Beeten  in  kleinen  Haufen 
nsaminengeslrichen,  die  je  nach  der  GrOsse  de*  Beete*,  welchem  sie  entnommen  sind,  15  bi* 
20Okka  wiegen.  Diese  Opuvtion  muis  bi*  lu  Hittag  rollendet  sein,  damit  das  frische  WaB*eT  aaf 
einen  mSglicbst  erhiliten  Boden  einliufe,  was  dessen  rasche  Verdunstung  bedeutend  befBrdert. 
Dis  gewonnene  Sali  leigt  harte,  regelmlssige  Erjstallwflrfel  ron  2  bi*  3  Linien  Dnrchmesaer, 
bedentendtr  Hirte  und  liemlich  weisser  Farbe.  Es  wird  dann  von  den  rerschiedenen  Feldern 
tusammengefahrt  und  in  riesigen  Rnndfaaufen  aufgestaut,  welche  18  bi*  20  Fnss  im  Durchmesser 
und  8  bis  10  Fass  HShe  haben.  Der  Gipfel  wird  mit  grosser  Sorgfalt  eiRrmig  abgerundet,  und 
bei  Eintritt  der  Regenieit  der  ganie  Hanfe  mit  einer  Sebilfdeeke  rerschen.  Auf  diese  Weise  kann 
das  Sali  riele  Jahre  lang  im  Freien  anfhawahrt  werden. 

Die  Monate  Juü  und  Angvat  liefern  den  Hanplertrag.  In  den  Zeilen  der  grOssten  Hitu 
werden  in  dem  Werke  ron  Awiona  mit  100  Arbeitern  tlglicb  400  bis  4S0  Pferdeluten  m 
100  Okka  gewonnen.  Der  durchschnittliche  Ertrag  des  Werke*  wird  auf  1B,000  bi*  20,000 
Pfardelasleu  angeschlagen.  Da*  Product  geht  grOsslentheils  auf  dulcigniotiaehen  Fthneugen  — 
n  10  Piaster  die  Pferdelast  —  nach  Skodra.  Das  lu  Lande  rerfBbrte  Sali  wird  thenerer,  mitunter 
bis  zu  14  Piaater  beiahIL  — Da  aber  der  Pacht  dea  Werke*  xwi*chen  160,000  bis  180,000  Piaster, 
(I6S0  170,000P.)  befrlgl.  die  TaglOhne  allein  16,000  P.  (100  Arbeiter,  jeder  in  160  P.)  im  Monate 
betngcB  mtd  man  sinuntiiebe  Productions kosten  auf  drei  volle  Monate  anauKblagen  pflegt,  ao 
ergibt  sich,  das*  mit  diesem  Unternehmen  in  der  Regel  Verlust  rerhunden  sei  und  dasselbe 
daber,  um  Abnehmer  lu  finden,  mit  anderen  Pachtungen  rereioigl  werden  muss,  deren  Gewinn 
den  Verlnst  des  Ssliwerkea  deckt 

In  firCheren  Zeiten  war  das  Saliwerk  von  Awiona  nach  der  Hinsersahl  dos  nahe  ge- 
legenen Dorfes  Narta  oder  Palaia  Arta  in  ISO  Felder  al^etbeilL  Die  Bewohner  dieses  Dor- 
fes muisten  den  ganien  Betrieb  frohnweise  besorgen,  waren  aber  dafOr  ron  nllen  fibrigen  Ab- 
gaben frei. 
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Der  GeumnttertngilmmllicberSeeMliwerke  an  diuer  KOit«  wird  infBO — 70,000  Pferd e- 
laafea  angeBchligieD.  Derieihe  wird  in  Albiniea  nnd  in  den  oat-und  nordirlrlsaDitouendenProTin- 
sen  contumirt.  Die  kleine  QnantiUt,  welche  daron  aU  Contrebande  in  die  Saterreiehitcben  SUaten 
eugebt,  ial  lu  unbedeutend,  ura  in  diäter  HiaiichtBerücksichligung  za  Terdienen,  aad  wirdaniier- 
dem  reiehliebal  durch  daiam  SLHaura  In  die  (üdliehenLandeatbeile  eingeftlhrie  QnaDtnm  »raetit 

Fcnerateine,  Die  feinsten  werden  in  Draachowilsa  1'/,  SL  &itlieh  von  Awlou  an  der 
SuachiUa  gebrochen  und  bis  Belgrad,  grüsstentheili  aber  nach  Skodn  rerführt,  welches  auch 
Hoatenegro  mit  diesem  Arllkel  tersieht. 

Auffallend  war  mir  die  Versicherung,  dasi  dort  der  Stein  nicht  inNestem,  sondem  in  Schichten 
Torkornme.  Beim  Graben  soll  sich  nimlich  regelmiasig  in  einer  gewissen  Tiefe  die  erste  Schichte 
finden,  welche  jedoch  nar  grobe  Steine  liefert,  sieben  Kalkplattenlagen  tiefer  ttOtst  man  anf 
die  Schichte  feinster  QoiliUt,  und  sieben  bis  acht  Platlenlageo  damnler  findet  sich  eine  dritt« 
mittlere  QusliUt;  — relita  refero. 

Das  Gestein  wird  ron  den  Dorfbewohneni  seibat  verarbeitet,  welche  vor  ihren  Hdftea 
aitiend  die  Steine  mit  einem  kleinen  Hammer  au*  freier  Hsnd  lurechf  lianen.  —  Auch  in  den 
Strassen  ron  Jannina  findet  mui  ganie  Reihen  lolcher  Stcinhaner  llngs  den  Manem  auf  der 
Erde  gekauert  nnd  anbeirrt  von  dem  Strassentreiben  den  Blick  nnr  dann  ron  ihrer  Arbeit 
wendend,  wenn  sie  ron  einem  Kinfer  angeaprocben  werden, 

Kanina.  Dieser  Name  tritt  im  HitUtalter  an  die  Stelle  der  alten  SUdtenamen  ron  Bnllis, 
AAloQ  nnd  Orienm  und  hat  für  ans  Deutache  eia  gewisses  Interesse,  denn  der  Ort  figurirt 
unter  dar  Mitgift,  welche  KSnig  Manfred  bei  seiner  Verbeirathong  mit  Helens,  der  Tochter 
de«  Despoten  ron  Epinis,  Hiehael,  erhielt.  Leake  (I,  *)  glanbl,  die  Festung  sei  anf  helleniaehca 
Subsfructionen  erbaut;  soweit  ich  dieselben  untersuchen  konnte,  fanden  lich  xwar  anliqac  Quadern 
hei  den  Fundamenten  Terwcndel,  doch  schienen  sie  säromtlich  den  Platt  gewechselt  lu  haben.  — 
Auch  sie  liegt  jelit  in  Ruinen,  iit  aber  erat  in  neneni  ZeltCD  von  den  Burgherrn  Terlaasen  worden, 
welche  sonst  auf  dieser  luftigen  Höhe  die  beiate  Jahresieit  verbrachten.  Es  sind  dies  die  Nach- 
kommen des  ersten  tQrkitchcn  Eroberers  dieser  Gegenden,  des  bertlhraten  Sinin  Pascha  von  Koi^jefa, 
dessen  Grab  in  einem  kleinen  am  Fuase  des  SurgbQgeta  gelegenen  Ttki  geieigt  wird.  Zu  diesem 
wird  von  weither  gepilgert,  denn  Sinin  gilt  bei  den  Türken  für  einen  Heiligen. 

Er  eroberte  der  Sage  nach  die  Festung  von  Marko  Kraal  **) ,  dem  letxten  Fflrstea  von  Kaoioa, 
als  dessen  Naehkomme  ein  armer  aller  Greis  genannt  wird,  dem  man  vor  iwei  Jaliren  seinen 
einiigen  Sohn  lum  Soldaten  genommen  hat. 

Der  Plan  der  Festung  stimmt  mit  dem  von  Acrocorinth,  Patraa  nnd  andern  Citadellen  dieser 
Linder  darin  überein,  dass  sie  in  mehrere  Ablheilnngeu  lerflUt  und  sich  die  höher  gelegene  gegen 
die  niedrigeren  absperren  und  als  nene  Festung  verthcidigen  l&sst,  nachdem  die  ant«re  vom  Feinde 
genommen  ist.  Ich  iShlte  in  Kanins  drei  aolcher  Ablheilnagen,  die  dritte  bestand  in  einer  gegen 
Osten  gelegenen  Batterie  mit  Eossertt  steilen  Abhingen  gegen  Aussen,  doch  vermitste  ich  den 
festen  Thurm,  der  sich  in  der  Regel  in  dem  letateo  Rednit  flndet.  —  Die  Wohngebiade  der 
Burgfamilie  liegen  bereits  in  Trimmern,  doch  wird  in  diesen  ein  Fenster  geieigt,  aus  welchem 
sich  eine  Burgfrau  bei  der  Nachricht  von  dem  Tode  ihres  Eheherm  in  den  Abgrund  stürzt«.  Auch 
der  Ort,  wo  Hareo  Kraali  Hans  gestanden,  ist  noch  bekannt  nnd  weiss  man  in  der  Stadt,  die  über 
einen  am  Fusse  des  Bur^ügels  liebenden  Höhenrücken  weitschichtig  hingestreat  ist,  die  Stellen 
von  6  oder  7  christlichen  Kiastem  und  Kirchen  ansugeben.  Sowohl  der  Ort  alt  die  ganie  Gegend 
um  den  Golf  ist  überhaupt  sehr  reich  an  Sagen  und  Mythen.  Herr  Dr.  Auerbach,  türkischer  Qna- 
rantaine-Arxt  in  Awlona,  der  diese  Stadt  nebst  seinem  Brnder,  welcher  der  dortigen  eogliteben 
Consularsgentie  vorsteht,  seit  einer  Reihe  von  Jahren  bewohnt,  beschlftigt  sich  sät  lingerer  Zeit 
mit  deren  Sammlung,  und  et  sind  ron  diesem  gründlichen  Kenner  sibanesitcher  ZnaUnde  hierüber 
die  interessantesten  Hittheilungen  lu  erwarten  **). 

Der  Bur^bügel  gewihrt  eine  weite  Rnndticbt  über  Land  undHeer,  anf  derSeeteiteüberi>lickt 
man  die  ganie  Bay  mit  der  Lingnettt  und  der  Insel  Sfsseno  und  theilweise  die  Contoaren  der 
Aschen  Küste  bis  nach  Durauo  auf  der  Landseile,  die  Ebenen  der  Husakja  von  sehangeschnittenen 
Bergreihen  eingefssst,  aus  welchen  die  Gipfel  des  Tomor  nnd  Kadessi  miyesUtisch  hervorragen.  — 
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n.  Aus  Mittelalbanien. 

Die  IHnaAliJa.  —  Die  bei  Awlon«  beginoeade  Küaten«bene  bildet  anfangi  einen  sebmi- 
lea  Ton  einem  HJtbeniuge  fluikirUn  Streif;  nfich  et»e  twei  Stunden  verliert  licb  dieser  Zag;, 
obe  dau  dirum  die  Lindsebift,  dureb  welcbe  der  Weg  nach  Apollonia  führt,  lur  vollen  Ebene 
wKrde;  denn  diese  Stadt  lag  auf  einem  etwa  200  Fa»  ansteigeaden  HSbenrücken. 

Erst  nordwKrta  von  dem  Dorfe  Pöjanni  kommt  man  in  die  ans  angesebwemmtem  Erdreicbe 
betlehBode  grosse  Ebene,  die  hier  weit  in  das  Land  einspringt.  Sie  ist  nur  lum  geringsten 
Hieile  angebaut  und  dient  dem  nfirdlicben  Epirus  und  dem  Grimmoslaade  zur  Winterweide; 
lie  ist  daher  im  Sommer  irie  verSdet  und  die  rerlasaeneo  WlacbendBrfer,  in  denen  aueb  keine 
Seele  lurückbleibt,  machen  einen  sonderbaren, aber  keinesiregs  heimlichen, Eindruck;  an  diesen 
Reisi^Otlen  ist  nichts  lu  stehlen  und  etwaige  Beschidigungen  sind  in  Hertute  bald  wieder 

Die  Bauten  der  Ackerdflrfer,  durch  welche  der  Weg  führt,  haben  ein  eigentbümlicbes,  ich 
niehle  sagen,  tropisches  Ansehen.  Das  gerBumige  GebSEle  ist  von  eioera  Gehege,  meistens 
ins  lebendem  Schilfrohr  umgeben  und  eathllt  drei,  vier  und  mehr  kleine  Hiuser ,  von  denen 
du  eine  mr  Wohnung,  die  anderen  eu  Stallung  und  Wirtbachaft  dienen;  daa  Gerippe  dersel- 
d«n  heitebl  aus  Holi,  die  Dachung  aus  Schilf,  die  WEnde  aus  Robrstiben,  welche  hOchitens 
eisen  leichten  Anwurf  von  Lebm  oder  Kuhmist  bähen;  nur  die  schmale  Wand  der  Feuerseite 
iit  von  Lehrasteinen,  das  Feuer  aelbst  aber  brennt,  wie  in  den  griechiachea  Bauemhftuaem, 
■ur  der  Erde  3—4  Foas  von  der  Mitte  Jener  Wand  abstehend,  an  welcher  verschiedenes 
Hsosgerithe,  Krüge,  Schüsseln  u.  s.  w,  aufgebflngt  iat.  Lings  dieser  Hauer  Ifaft  eine  iwei 
Fvu  habe  und  etwa  eben  so  breite  Bank  aus  Lehm,  woraus  aueb  der  Fussboden  besieht;  kein 
Euniu,  kein  Tisch,  kein  Stuhl  oder  ScbemeL  Die  Decken  für  die  Nachtruhe  werden  des 
Kontos  ZD  einem  Ballen  an  die  Wand  gestaut.  Zwei  Thüren,  in  der  Uitle  der  langen  Haus- 
teiten  angebracht  *'),  von  denen  wenigstens  die  Hauptlhöre  nur  dea  Nachts  geaehlossen  wird, 
gevihren  Luft  and  Licht.  Dia  Wohnhfiuser  mSgen  an  20 — 35  Fuss  LSnge,  12  — 15  Breite 
biben;  der  Wohn-  und  Sehlafranm  beschrfinkt  sieb  aber  nur  auf  die  eine  HSlfte,  wo  das  Feuer 
brennt ;  die  andere  dient  als  Magaiin  *').  —  Die  Einrichtung  ist  milliin  gaoi  griechisch ;  selbst 
die  am  Weiden  geSoebtcDen  vnd  mit  Lehm  ausgesebmirten,  mächtigen ,  runden  KOrhe ,  in 
denen  das  Getreide  verwahrt  wird,  fehlen  nicht.  EigenthOmlich  aber  sind  die  iweirGderigen 
Leiterwagen,  welche  sich  im  ganieo  Küatenlande  lablreich  finden,  dem  Reiaenden  aber  bald 
wegen  der  heribrechenden  Musik  ihrer  büliemen  Naben  und  Aien,  denen  selten,  oder  nie  ein 
TrSpfeben  Fett  lu  Theil  wird,  verhasst  werden,  weil  sie  nicht  nur  die  Ohren  beleidigt,  sondern 
anh  den  Gedanken  an  die  Leiden  des  Durstes  erweckt.  Ist  er  aber  selbst  vom  Fieber  behaf- 
tet nnd  muss  sich  des  Trinkens  enthalten,  um  einen  Anfall  mSgucbst  lu  veiragem,  dann 
drückt  er  gewiss  beim  Anblick  einer  solchen  Wagenreihe  seinem  Pferde  die  Sporn  ein,  um  so 
rueh  als  möglich  aus  dem  Bereiche  ihrer  JammertOne  tu  kommen.  —  Die  trockene,  graue 
Sehlammkrasle,  mit  weleher  die  siebenden  BQITel  Qberiogen  sind,  ist  auch  nicht  geeignet,  den 
Elndrnek  eines  iUyrisehen  Gefihrtes  lu  erfrischen,  obwohl  sie  den  Thiereo  als  Panzer  gegen 
den  Stich  der  nnsShligen  Fliegen  dienen  soll,  die  sie  auf  ihrem  schleichenden  Wandel  beglei- 
ten, —  ohne  den  Staub  lu  scheuen,  welchen  diese  Urthiere,  wie  geflissentlich,  sD  gründlich 
all  nSglieh  aufrühren,  —  kurs  die  Begegnung  solcher  Wegenreiben  gehSrt  tu  den  widerlichsten 
Beiseeindrücken  des  Verfassers,  und  er  war  mitunter  hart  genug,  den  Zug  hemmen  lu  tas- 
M»,  wenn  er  nicht  rasch  an  ihm  vorüber  konnte. 

Der  Weg  führt  blutig  an  Gebegen  vorüber,  aus  denen  Ulmen  heirorsehen;  an  diesen 
Ituft  Wein  empor,  desaen  Ranken  sich  in  maleriscfaen  Feslons  von  einem  Baume  tum  andern 
•eblingea.  Der  Leser  erhalt  überhaupt  den  richtigsten  Begriff  von  dem  Charakter  der  südilly- 
nieken  Ebene,  wenn  er  sieh  eine  verwilderte  Lombardei  denkt 

Zigeuner  finden  sich  uhlreieh  in  der  Musakjn ;  sie  werden  als  Sclaren  des  Sultans  b»- 
trsebtet  nnd  ihre  Dienste  mit  den  übrigen  StaatsrevenQen  jahrlich  (für  circa  5  Beutel)  ver- 
pacblei.  Die*«  Dienate  besteben  in  Botengehen,  Hülfereicben  beim  Ernten,  Dreschen,  AuskSmen 


»Google 


74 

de«  Hiise*  u,  ■.  vr.  Viele  I5sen  dieaelben  gegen  eine  GeMleittung  an  den  Plehler  »h.  Sie 
uhlen  ausserdem  60  Piuter  fGr  jede»  Zell  und  jeder  Hann,  der  des  geseUüche  Aller  erreicht 
het,  6  Piuler  Kopfgeld  (Charadich).  Die  wenigsten  aind  Feoerarbeiter,  die  meialen  'nlhrea 
(ich  vom  Pferdehandel  and  Zureiten,  führen  aber  Irottdem  ein  uniletes  Leben,  hei  dem  lie 
dann  und  wann  mit  Pferdedieben  in  Berührung  kommen  sollen. 

In  früheren  Zeiten  blühte  in  der  Husskjä  die  Pferdetneht  und  standen  deren  SprSsslinge 
auf  der  ganzen  Halbinsel  in  hohem  Rufe,  ohne  darum  gerade  eine  besondere  Raee  in  bilden. 
Diese  Zucht  ist  jelit  sehr  im  Verfall  ond  es  ist  mir  wihrend  meines  Aufenthalte«  in  Albanien 
nichts  daTon  zu  Gesicht  gekommen,  das  besondere  Beaehlnng  verdient  bitte. 

WSre  die  sOdiUjriaehe  Ebene  gesünder,  ao  wQrde  aie  lu  den  gesegnptsten  Strichen  unse- 
res Erdtheils  gebSren;  diss  aber  ihre  Bewohner  neeh  mit  andern  Leiden  als  diejenigen  tu  kim- 
pfen  haben,  welche  ihnen  die  schlechte  Luft  hereitel,  ergibt  sich  wohl  am  schlagendsten  aas 
folgender,  einer  lUrerlSssigen  Quelle  entnommenen,  Angabe.  Die  Register  des  griechischen  En- 
bisthumes  ron  Berat  (welches  den  Titel  toö  Belgrad,  Canina  nnd  Spathia  führt)  wiesen  inr 
Zeit  des  Amtsantrittes  des  gegcnwlrtigen  Prfilaten  4000  christliche  HSoser  aus;  Ton  diesen 
sind  nach  Verlauf  von  nicht  gani  anderthalb  Henscheoaltem  nicht  mehr  volle  2000  übrig.  Die 
VerSdnng  soll  aber  namentlich  die  Musal^i  treffen.  Von  Aufstand  und  Kriegviotb  hatte  die 
(iegend  verhIltnissmSesig  nicht  viel  lu  leiden,  aber  der  Druck,  der  hier  früher  auf  der  Christ- 
liclien  Bevülkcrung  lastete,  soll  nnsSglich  gewesen  sein.  Diese  Zeiten  aind  nun  glücklich  vor- 
über und  es  steht  lu  hoffen ,  dass  nun  unter  dem  Schutte  des  Tansimats  auch  die  Bevölke- 
rung lUDchmen  werde.  Uehrigens  soll  ihre  Abnahme  weniger  in  der  Apostasie,  all  in  heimli- 
cher Auswanderung  ihren  Grund  haben.  So  glaubt  man  im  Lande;  wer  aber  ein  Auge  fSr  das 
verkommene  Aaisehen  und  die  PieberbSache  der  Siuglinge  hat,  wer  sich  fragt,  pb  so  sieche 
Mütter  lebensfShige  Kinder  tu  gebühren  im  Stande  seien,  der  mdchte  den  Hauptgrund  des  ge- 
ringen BevölkerungsstandcB  lieber  in  dem  schlechten  Klima  snchea,  and  ein  rasches  Steigen 
desselben  nicht  für  wahrscheinlich  halten  *'). 

Daraasza.  ~  Das  Cap  Pali  IGsst  sich  als  die  nSrdliche  Spitze  einer  Hügelreihe  be- 
trachten ^*),  welche  etwa  8  Higlien  von  Norden  nach  Süden  streicht  und  in  ihrem  westlichen 
Abfall  die  Küste  bildet.  Am  südlichen  Ende  derselben  liegt  die  Stadt  Duraiio. 

Diese  Hügelkette  springt  etwa  4  Higlien  von  der  Küstenlinie  vor,  aie  scheint  in  der  Ur- 
zeit eine  Insel  gewesen  und  erst  allmllig  durch  Anschlemmungen  in  eine  Halbinsel  verwandelt 
worden  lu  sein;  denn  die  Sandebene,  welche  sie  mit  dem  Festlande  verbindet,  ist  überhaupt 
nur  wenig  höher  als  der  Heeresspiegel,  in  der  Nshe  der  Hügel  aber  so  niedrig,  dass  das  Re- 
genwasser und  das  bei  Stürmen  eindringende  Ueerwaaser  keinen  Abflugs  findet  und  im  Winter 
eine  Lagunenkelte  bildet,  welche  im  Sommer  allmülig  austrocknet  und  die  Stadt  aanunt  Um- 
gegend mit  Fieberdünsten  anfüllt.  Bei  einer  solchen  Lage  darf  es  daher  nicht  wundern,  wenn 
in  Duraiio  das  Fieber  heimisch  ist,  und  besonders  im  SpStsommer  gewöhnlich  einen  bösartigen 
Charakter  annimmt. 

Man  eritblt  hier,  dass  in  früheren  Zeilen  ein  tiefer,  für  Galeeren  schiffbarer  Canal  die 
beiden  Buchten  verbunden  habe,  welche  durch  das  Vorgebirge  gebildet  werden. 

Die  südliche  Bucht  wird  nach  der  Stadt  Duraaio  benannt;  sie  dehnt  sieb  in  einem  wei- 
ten Halbkreise  bis  zu  dem  4  Miglien  südlich  gelegenen  Cap  Laghi  und  bildet  an  ihrem  nörd- 
lichen Ende  die  Rhede  der  Stadt.  Obwohl  dieselbe  gegen  Süden  tu  vollkommen  offen  ist ,  ao 
halten  sie  dennoch  die  Schiffer  selbst  bei  Südsturm  nicht  für  gefGhrlich;  sie  behaupten  nlm- 
lich,  dass  dann  der  Wellenschlag  durch  die  Form  der  Bucht  geiwungen  sei,  auf  seinem  V^ege 
einen  Kreis  tu  beschreiben,  und  dass  durch  die  Wucht  des  rückkehrenden  Wellenschlages  die 
Kraft  des  eindringenden  ermissigt  würde  *<).  Die  Schiffer  beklagen  sich  daher  mehr  über  den 
unsichem  Ankergrund,  welcher  hestindig  dadurch, verdorben  werde,  dass  die  Schiffe  ihren 
Ballast  meistens  an  der  Stelle,  wo  sie  gerade  ankerten,  ins  Meer  würfen.  Diesem  scfalecbten 
Ankergrunde  schreiben  sie  es  wenigstens  (heilweiac  tu,  dass  bei  einem  furchtbaren  Ostria- 
Orcane  im  Februar  1846  von  20  Schiffen  16  auf  den  Strand  geschleudert  wurden.  Alle  diese 
Sdiiffe,  von  denen  manche  3  Anker  ausgeworfen  hatten,  war«i  so  tief  in  den  Sand  der  seichten 
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Küile  gsdrfiekt,  du«  nur  twei  unter  oiul^licheD  Anitreiigiiagen  wieder  flott  gBinacht  w«r- 
deo  kooBteii.  Di«  Gerippe  der  Obrigea  lind  tarn  Theil  noch  tiehtbkr. 

Obgleich    tier   aan   nicht    das    Geringit«    lar   Erleiehtenmg   der  SchiST*hrt   geschieht,  jt 
.  lieht   einiul    die  aothdürftigste  Ibrenpoliiei   besteht;    so  muu   gleichwohl  jedes  ibgehende 
Schiff  einea  Thaler  Hafengeld,  uod  zwar  nicht  eiomil  in  die  groiiherrlicbe  Csiee,  londera  in 
die  Doaanenpeeht-Comptgnie  eotrichten. 

Da«  Areal  der  heuligen  Stadt  besteht  aui  einem  kleioee,  tod  hohen  HauerQ  umgebenen, 
berganlauTenden  Dreiecke ;  die  BuarstraMe  lieht  eich  iwischea  dem  nach  dem  Hafen  führenden 
Seelhore  und  dem  Landthore;  die  Ohrigen  Strassen  sind  eng,  winklig  und  schmutiig;  nir- 
gends ein  freier  Raum,  um  Laft  n  sehSpfea,  sobald  mit  einbrechender  Nacht  die  Thor«  ge- 
seUoMen  sind.  Die  Stadt  bat  mit  der  vor  dem  Undtbore  gelegenen  Vorstadt  ^*)  nnr  200  Hla- 
icr  and  eine  Berftlkernng  von  1000  Seeleo. 

Hier  begegnete  mir  cum  ersten  Male  die  in  den  mittelalbanesischen  SUdten  und  DörTem 
keimieehe  Lachtaube  {xou/tpl**},  in  Bant  doudt),  welche  hier  meist  auf  Biiunen  nistet,  aber  nur 
ia  der  Nihe  menichlicher  WohDungea  gefanden  wird,  Sie  ist  sehr  beliebt  and  gilt  fQr  eine 
gile  Vorbedentung ;  gurrt  eine  auf  dem  Dache  des  Hauses,  so  leigt  dies  die  RQt^kebr  eines 
Verwandten  aus  der  Fremde  an;  Qhrigens  klingt  ihr  Gurren  nicht  so  lieblich,  wie  das  ihrer 
denUcheB  Schwestern,  sondern  so  ranb  und  heftig,  dass  ich  anfangs  den  Zomesiushruch  eines 
gereilten  Togels  sn  hOren  glanhte;  dagegen  hat  das  Girren  der  grauen  Wildtaube  etwas 
■Bgtmein  heimliches  und  lockendes.  ■ 

Dnrauo  rerdankl  seine  Tauben  den  Bemühungen  des  Nestors  unter  den  k.  k.  Cansnin, 
Herrn  G.  Tedeachini,  welchem  nach  manchen  fehlgeschlagenen  Versuchen  endlich  deren  Ver- 
plimnng  gelang.  Der  pilriarchalisehen  Aufnahme,  welche  ich  in  dem  Hause  dieses  ehrwflrdi- 
gen  Greises  fand,  werde  ich  mich  stets  dankbar  erinnern. 

Die  Entscheidung  der  Streitfrage ,  ob  die  alten  Namen  Epidamnos  und  Dyrraehium  iden- 
tisch seien ,  oder  etwa  twei  5rtlieh  gelreonte,  ron  derseliien  Gemeinde  besessene  Stadthtlf- 
tsD,  —  Astf  ond  Emporion  —  beuichnen,  mflssen  wir  unseren  Nachfolgern  ebensowohl  als 
de  Aunielhing  des  Kricgsthealers  Oherlassen,  auf  welchem  Clsar  und  Pompejus  durch  die 
nuderlichsten  Hirsche  und  Contrendrscbe  einander  so  lange  enujirten.  Seihst  nach  dar  von 
Istilsren  «rwlboten  Chara-Wonel  habe  ich  niefa  vergebens  erkundigt  **),  rermuthe  jedoch, 
dau  die  Salebwursel  (Orchis  maseula  r.  morio)  damit  geneinl  sei,  welche  jedoch  gegenwär- 
tig M  Heb)  gestossen,  voti  Salmiik  in  Albanien  eingefOhrt  wird. 

Der  Plats  ron  Durauo  lisst  sieh  als  eine  Dependeni  des  Österreichischen  Handelssystems 
ketrsehlen;  denn  seine  Verbindungen  beschrinken  sich  fast  nur  auf  Trlesl  und  andere  Sster- 
reiebiscbe  Hifen  nnd  der  Verkehr  mit  allen  sQdlicher  liegenden  oder  mit  der  Östlichen  italie- 
■tsebsD  KSsle .  ja  selbst  mit  ^en  nördlichen  Hifen  ron  Albanien  ist  im  höchsten  Grade  unbe- 
deitend.  —  Der  Betrag  des  österreiebischen  durch  die  nationale  Flagge  vermittelten  Geumml- 
kaodels  mit  diesem  Platte  schwankt  iwiaehen  900,000  nnd  1,000,000  fl.,  wovon  jedoch  die 
grossere  HUfle  auf  die  Ansfuhr  ron  Duraiso  nach  Oesterreich  kommt.  Da  übrigens  auch  noch 
sadve  Flaggen  als  die  Osterreidüsche,  wenn  auch  in  geringerem  Grade,  bei  diesem  Handel 
besdkl(%t  sind ,  so  mag  dessen  Gesammtbetrag  im  Durchschnitt  eine  Hillion  Gulden 
fbersteigen. 

Die  Bewegungen  der  in  Durauo  operirenden  Österreichischen  oder  fremden  Marine  he- 
Kbrfnken  sich  mit  gans  geringen  Ausnsbmen  auf  Fahrten  von  und  nach  Osterreichischen  Hifen, 
■d  es  gibt  eine  Ansahl  Schiffe,  welche  Jahr  aus  Jahr  ein,  gleich  Postschiffen,  nur  auf  dieser 
Liate  arbeiten.  Unter  den  im  hiesigen  Hafen  erseheinenden  Flaggen  herrscht  die  Osterreiehi- 
>^  bei  weitem  vor. 

Berechnet  man  den  Werth  der  ron  unserer  Flagge  wihrend  eines  Jahres  vorfahrten  Fracht 
•nt  die  Tonne,  so  ergibt  sich  das  freilich  sehr  geringe  Resultat  ron  wenig  Gber  200  fl. 
pr.  Tenne,  wobei  jedoch  n  berücksichtigen  ist,  data  drei  Viertheile  der  Schiffe  mit  Ballast 
nilinfhn,  d.  h.  etwa  drei  Achttheüe  der  gesammten  Tonnensahl  fortwihrend  brach  liegen, 
•ad  dass  ein  grosser  Theil  der  Rückfracht  ana  Getreide  besteht 
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Bei  eiaem  solchen  ImUnie  der  ■ilgeneiDen  HindeltverhiltnisM  lolife  mm  Termntlic«, 
dau  der  ammtliche  Hiadel  tod  Dureiio  in  den  Binden  top  Trieat  «Ire.  in  dvr  Art,  diu 
die  dortigen  Hindebhlnier  ihre  ÄanttofB-Commissionen  hieber  scbicbten ,  und  die  Eiofahr  «vf 
ihre  Rechnung  einbrlchten,  tugleieh  aber  ihren  hiesigen  Correspaudentea  deren  Waarenbedirf 
luiendetea.  Dies  ist  jedoch  nicht  der  Fall;  IViest  ist  vielmehr  der  Hirkt  ron  Dunsio,  denn 
der  hiesige  Prodaclenhandel,  d.  h.  die  Ausfnhr  ist  toII kommen  in  den  HInden  der  Handels- 
bliuer  TOD  Dnrauo  und  Bwal.  Diese  kaufen  in  der  Begel  hier  lur,  verladen  und  Terkaufeo 
für  eigene  Rechnung  durch  ihre  Agenten  udd  Commanditen,  die  sie  in  Triest  unterhalten, 
und  lassen  sieh  durch  diese  ihren  Bedarf  an  Hanofacluren  and  Coloniilwaaren  luienden.  Die 
solideren  Beratiner  und  einige  Durauiner  Kiufleute  haben  ihr  Geschll^  so  eingerichtet,  dasa 
der  Sits  des  Gescblftes  in  Dnraiio ,  in  Triest  ein  Agent  tato  Verkauf  und  Ankauf  en  gros 
und  in  Berat  eine  Commandite  tarn  Detail-YerkiDf  und  Ankauf  der  Landesproducte  besteht. 

Was  die  commerciellen  Basiehungen  DuraHo's  mit  dem  Innern  betrifft ,  so  bildet  dieser 
Plali  die  anssehlieaslicbe  Seali  fSr  Mittel-Albanien  oder  die  Territorien  von  Kiiräja,  Pecfn, 
Elbassin,  Tyrinna  aad  Dfbra.  Von  hier  aus  sieht  sich  eine  schon  im  Alterthume  unter  dem 
Naroen  tis  egnstia  bekannte  Htndelsslrssse  '')  gegen  Osten,  und  führt  Ober  Elbasssn  und 
Ochrida  nach  Honastir. 

Durauo  bildet  auch  die  Seala  ron  Berat  fBr  dessen  Einfuhr  von  Triest  und  dessen  Aus- 
führ dortbin,  doch  geht  ein  Theit  dieser  letzteren  auch  Qber  Avlona  aua.  Dieser  iweiten  Seal« 
bedient  sich  Berat  für  seine  EinAihren  an  englischen  Hanufacturen  aus  Corfä ,  doch  werden 
dieselben  für  geringer,  als  die  über  Durauo  eingehenden  belrachtel. 

Gegen  Norden  scheidet  sich  das  Hsndetsgebiet  von  Duraito  durch  den  Flnss  Msti  ron 
jenem  ron  Skodra,  welcher  Fluss  lugleich  die  Grfinilinie  der  k.  k.  Consulalsimter  beider 
SUdte  bildet.  (Alessio  gehSrt  demnach  lu  Skodri.)  Eigentlicher  Handelsr erfcebr  findet  swi- 
schen  diesen  SUdten  eben  ao  wenig,  wie  iwischen  Durauo  und  Xwlona  statt,  jedoch  stehen 
diese  eben  durch  die  Gleichheit  ihrer  Ausfuhrartikel,  durch  die  Vereinigung  der  sie  betreffen- 
den Speculationen  und  durch  zeitweise  Wachse IgeschSfte  in  einiger  Gescblftsverbindung.  Da- 
gegen fehlt  es  an  allen  commereiellen  Beziehungen  swisehen  Jsnnina  und  den  nSrdlichen  Lsn- 
des  (heilen. 

Han  behauptet  in  Durasio ,  dass  der  Einfnbrhandel  der  Stadt  und  die  Ausfuhr  einiger 
Artikel,  namentlich  der  Seide,  seit  einer  Reihe  tod  Jahren  im  Abnehmen  begriffen  sei,  und 
gibt  die  in  dem  Waareninge  der  Halbinsel  eingetretenen  Veriluderungen  als  Ursache  sn.  Frfiher 
war  nSmlich  Durauo  die  ausschliessliche  Seats  ron  Ochrids  und  concurririe  in  Honastir  mit 
Salonik.  In  neuerer  Zeit  gewann  aber  Silonik  einen  grossen  Vorsprung  Ober  Doraiio  und  dehnte 
tu  deisen  Naeblheil  sein  Uandelsfeld  bedeutend  gegen  Westen  ta  aus.  Die  steigende  directe 
Einfuhr  ron  Colonial-  und  englischen  Hannfaclurwaaren  gewibrt  nämlich  Salonik  in  diesen  Artikela 
die  Vortheile  eines  Stapelortes  und  aetst  es  in  den  Stand,  seineu  minder  begünstigten  Coneurrenten 
imuer  mehr  Feld  sbsugewinnen,  und  andern  Tbeils  kommen  diesem  PIstie  in  Besug  auf  die  Öster- 
reichische Einfuhr  in  diesen  Lindem  die  Vortheile  tu  Gute,  welche  die  Dampfschiffahrt  ror  der 
Segelschifffabrl  bietet,  und  belbitigen  sich  gerade  in  dem  vorliegenden  Falle  diese  Vortheile  in 
einem  reebl  auffallenden  Beispiele.  Die  Kaufleute  ron  Honaalir,  welches  ron  Durasto  und 
Salonik  gleich  weit  entfernt  ist,  finden  es  nSmIich  seit  Errichtung  unserer  Dimpfbootlinie  fttr 
Tortheilbafler ,  ihre  BeiQge  ron  Triest  mit  dem  Dampfschiffe  nach  Salonik  nnd  von  da  tu  Land 
kommen  lu  lassen,  —  auf  welchem  Wege  dieselben  Syra,  Smyrna  nnd  die  Dardanellen  berUhren 
nnd  mitunter  17  Gulden  per  Cello  (Vi  Pferdelsst,  circa  1  Cenlner)  Fracht  su  lablen  haben,  ~~ 
als  sie  Ober  Duraiio  lu  instradiren,  welches  nur  400  Higlien  ron  IViest  entfernt,  abv  mit  diesem 
durch  keine  DsmpfschiffTahrtsllnie  verbunden  ist  **). 

Seit  Errichtung  der  Donau-DampfschiSTahrt  bildete  sich  femer  in  der  imMittel  ron  Rmnelien 
gelegenen  Stadt  Ochrida  ein  anderes  Depdt  fUr  die  Einfuhr  Österreichischer  und  deutscher  Hann- 
faclurwaaren, indem  die  Vortheile,  welche  die  Dampfbootlinie  bis  Belgrad  für  deren  Transport 
gewihrt,  nicht  nur  den  langen  und  theuem  Landtransport  von  Belgrad  bis  Ochrida  decken, 
sondern  dieser  Communicationslinie  vor  dem  nur  durch  Sqelschiffe  rennittellen  Verkehre  von 
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Dorttto  den  Vortag  erthcUen.  Auch  geht  ein  grosser  Tbeil  der  Oitemiehiiehen  Einfahr  tod 
HoButir  Ober  Belgrad  ein.  Es  beiUtigt  lich  Ato  die  Erfthning,  diu  der  VerkeKr  aicb  (roti 
der  grBufea  Uinwege  den  Dtmpfsehifflinlen  eben  m>  gat  tut  dem  Meere,  all  n  Lipde  den 
Bisenbahnen  antchmiege.  Wia  die  Einfuhr  tob  Dnrauo  betrilR,  so  nnteraebaidet  sie  sieh  im 
Binielnen  in  keiner  Hiniieht  toq  der  Einfuhr  der  Obrigen  Lenntiner  PIfiUe  und  es  verdient 
lier  d«ber  EiOebsten*  die  Benurkang  Rantn,  da»  das  englise^ie  SehieaeDeisen ,  welches  in  be- 
ieatendea  Qoinlitlten  naeb  SOd-Albinien  eingeführt  wird ,  auf  dem  hiesigen  Hinkte  nicht  la 
finden  ist,  and  dnrdi  da*  russische  Sehieneneisen  ersetzt  wird,  welches  mit  alten  Sorten  slei- 
riieben  Stangeneisens  nDd_EiseDdnhlea  überTrieit  eingeht.  Die  Ausfuhr  besieht  aus  fo^n- 
dea  HtDpUrtikeln: 

1.  Btnlegel,  uch  Triesl,  400  bis  SOO  Kübel  tu  2%  Okki  im  Winter  nnd  an  t  Okkt 
im  Sommer.  Die  Anifokr  dieses  Artikels  nimmt  wie  Qberall  mit  reissenden  Schritten  ab.  Noch 
tor   10  Jahren  betrag  dieselbe  wenigstens  dis  Sechsfache  der  heutigen. 

2.  Peldfrficbte:  a)  Hais,  40,000  bis  50,000  St^a  atA  Triesl,  Boeea  di  Callaro  und 
den  kleineren  Scalen  von  Dalmilien;  nach  den  jonisehen  Inseln  nur  sehr  wenig; —  b)  Hafer, 
11,000  bis  20,000  Staja,  und  c)  Leinsimen.  4,000  bu  S,000  Staja  nach  Triast,  ebenso 
geringe  Quantitäten  Roggen,  Gerste,  Bohnen  und  Hirse. 

S.Pelle  nnd  Leder,  nach  Triest  und  Venedig:  a)  Lammfelle,  20,000  bis  2S,000  Stück; 
-  b>Zick1einrelle,  3  Ballen;—  c)  Kalbfelle,  20  Ballen;  ferner  etwas  Oebseahlnte: 
air  in  den  beiden  lelitrerflossenen  Jahren  war  wegen  der  Rinderpest  die  AusAibr  bedeutend  ;  — 
d)  Schaf-  nnd  Bocksleder  (Cordonni),  80  Ballen. 

4.  Holi:  a)  Schiffbauholx.  Die  Aasfuhr  ateh  Aegjpten,  Malta  und  Tunis  war  frfiher 
Uehsl  bedentend.  Sie  hit  Jetit  sehr  abgenommen,  weil  eineslheili  die  Wilder  aosgeschlagea 
litd  and  andemtbeils  der  Absati  stockt.  Seit  iwei  Jahren  liegen  Hngs  der  Kflste  ron  Dnnito 
bis  Isefami  20,000  Etefaensttmme  auf  bessere  Preise  wartend.  Nach  Triest  und  den  dsironti- 
sdien  Inseln  geht  nur  wenig  Ton  diesem  Artikel.  —  b)  Fatadsuben,  150,000  StOck  nach 
Pitrss  tu  Corinthen-Fisser.   —   c)  Brennboli,  nsch  Malta. 

5.  Oel,  nach  Triest.  Dies  ist  der  Hanptausfubrartikel ,  man  bereebnet  dessen  Betrag  bei 
einer  Millelemte  auf  15,000  Ornen.  Diese  erschSpfen  jedoch  die  Ernte  nicht,  denn  ausser 
dem,  was  an  Ort  und  Stelle  eonsumirt  wird,  gehen  bedeutende  Quantititen  laadeinwKrts  in 
dis  innere  Rnmelien,  ja  bis  nach  Serbien.  Die  Betirke  von  Pecfn,  KawJji,  Tyrinna  und 
Efbissin  lind  die  Slreiebaten  Ton  AIhsnien.  Die  Ausfbhr  gebt,  gleich  der  TOn  Awlona,  Dui- 
eigno  nnd  Antiwari  ohne  Ausnahme  nach  Oeaterreieh. 

t.  Tabak,  nach  Venedig.  Es  wichst  in  der  Umgegend  von  Dnraiib  eine  Art  Tabak, 
velefae  sich  TOnngiweise  lur  Sebnupftibaki-Fabrication  eignet  Die  k.  k,  Regie  kauft  für  die 
Fabriken  Ton  Venedig  und  Mailand  je  nach  dem  Bedarfe  3,000  bis  5,000  Ballen  in  50  bia 
12  Okka,  welche  hier  nach  vorgingiger  Untersuchung  genetit  und  in  diesem  Zustande  geladen 
»erden.  Die  BUtter  machen  ihre  Gthrung  am  Berd,  welche  40  Tage  nach  TOllendeter  Ladtng 
diueri  Dieie  tiihmng  Tcrbreilet  eine  lolcbe  Hitie  auf  dem  Schiffe,  daii  die  Mionsebaft,  ob- 
gleich  der  Tabak  in  den  Monaten  Deeember  und  Jinner  Terachilll  wird,  auf  dem  Verdede  » 
srblafen  genBthigt  ist,  nnd  die  sich  entwickelnden  Dimpfe  erhalten  allea  auf  dem  Schiffe  Be- 
fladliefae  in  beitindiger  Feuchtigkeit  Da  die  Stauung  und  Behandlung  des  Tabaks  wlhrend 
in  Glhrung  ipecielle  Kennlniase  erfordert,  so  wird  desseo  Transport  in  der  Regel  von  den- 
Mlbeo  Schiffen  besorgt 

T.Wolle,  nach  Venedig  und  Triest:  a)  tweiscbörige  Q*m  angellins),  20,000  bia 
11,000  Dkka ;  sie  kommt  von  Dibra;  —  b)  gewaschene  Wolle,  20,000  Okka;  —  c)  ungewa- 
Nktoe  Wolle,  10,000  bis  12.000  Okka;  —  d)  etwas  Raofwolle,  (\»m  cticinata).  —  Endlich 
pkea  lon  hier  40,000  bis  60,000  StBck  Schildkröten  nach  Fiume  und  Triest  und  etwa 
im  Stock   BAffelhBrner  nach  Venedig  und  Triest. 

Kaw^a*  —  Die  nach  ihrem  Uiuptorte  benannte  frachtbare  Thalmulde  Ton  Kawdja 
■af  1  bis  IVi  Stande  mittlere  Breite  nnd  5  Stunden  LInge  haben,  lie  mSndet  weltlich  in 
dia  Biekt  Ton  Dorauo  nnd  acheint  Ostlieh  mit  der  Schkombtebene  tu  Terliessen  oder  höchstens 
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durch  unbedeutende  HSheuiiige  von  ihr  getrennt  lu  «ein.  Sie  vird  von  iwei  Biehen  darcb- 
floMCD,  der  Leechnlke,  weiche  '/)  St.  »Gdlicb  von  Kaw^ja  Bieaat  nnd  auch  im  Sommer 
Wasser  hat,  und  der  grOsaera  Dirtsehe,  welche  hart  an  Kaw^a  vorüberflieaaL  Beide  haben 
jetit  gcaoDderle  Hündnngen  ine  Heer,  iwiachen  welchen  die  Saline  liegt.  Ich  habe  jedoch 
keine  deutliche  Verateilung  tod  ihrem  Laufe. 

Die  Stadt  aelbal  liegt  am  nSrdlichen  Thalrande  über  einen  weiten  Kaum  hingeafreut,  etwa 
i'/i  Stunden  vom  Strande  landeinwlrta.  Sie  hat  1000  türkische  und  150  chrialliche  (meiat 
griechisch-gliubig  wlachiache)  HGuaer.  Letitere  haben  ihre  Kirche  eine  Stunde  weit  ron  der 
Stadt  entfernt;  inneriialb  deraelben  liegen  zwar  iwei  Kirchenruinen ;  alle  Bemühungen,  die  Er- 
laubnisa  lu  ihrem  Aufbaue  au  erhalten,  waren  jedoch  bia  jetit  erfolgloa.  Ueberhaupt  acheint 
hier  der  Tansinut  noch  keinen  ao  fealen  Fna*  gefasat  in  haben,  ala  \a  Epiruaj  denn  die  in 
den  ProTinaialrath  (Hitacbelii)  ernannten  christlichen  Hitglieder  wurden  lu  deaaeo  Sitaui^n 
nicht  tugelaasen. 

Auffallend  war  mir  die  Veraicherui^,  daas  die  Stadt  nar  ihren  Bedarf  an  Celoniilwaaren 
ausacblieaalich  über  Durauo,  die  feineren  europliacben  Waaren  dagegen,  namentlich  Mannfac- 
turen,  Tücher,  Fese  lum  grSsaten  Theile  Ton  Uonaatir  und  Conataotinopel  beiSge,  in  welch* 
letalerer  Stadt  zwei  Kawdjer  Hluser  Comnuaditen  unterhielten. 

Der  See  v«n  Terbiiff.  ~  Etwa  auf  halbem  Wege  awischen  Kaw^a  und  Pekin  erblickte 
ich  gegen  Süden  in  einer  Entfernung  von  etwa  3  Stunden  eine  nicht  unbedeutende  Wasserfliehe; 
sie  achien  gleichwohl  nur  der  Theil  einea  gräsaeren  Garnen  lu  aeiu,  ein  Torspringender  HÖhennig 
verbarg  dan  ReaL  Das  konnte  der  awischen  den  Mündungen  des  Semen  und  Scbkumb  liegende 
Dünen-See,  den  unaere  Karten  Tr^utacbi  überachreiben,  die  Eingehomen  aber  nach  dem  daran 
liegenden  Dorfe  Karawasli  nennen,  nicht  sein,  denn  daiu  lag  er  viel  zu  weit  landeinwlrta. 
Auf  meine  oft  wiederholten  Erkundigungen  erüibr  ich  hierüber  Folgendes.  Der  See  heiase 
Terbüff  (Ttpbo&f),  er  liege  2  Stunden  aüdweatiüdlich  von  Pekin,  also  jeuaeits  dea  Schkomb,  und 
drei  Standen  6itlieh  von  der  See,  mit  welcher  er  keinerlei  Commuaicaliouen  habe,  —  in  einem 
Unglicben  Tfaale  ron  etwa  Vt  St.  Breite.  —  Er  sei  etwa  eine  halbe  Stunde  breit  und  4  Standen 
lang ,  habe  bei  9  Stunden  Umfang;  sumpfige ,  schilfbewachsene  Ufer  nnd  aei  an  manchen  Stetleo 
bia  7  Klafter  lief.  Früher  habe  er  2—300  Okka  Bhitegel  im  Monat  geliefert,  jetil  liefere  er 
kaum  IQ  ").  Hin  fange  in  ihm  eine  besondere  Fischart,  di«  jrivt  xaüxjg  heiase,  aber  schwer 
verdaulich  sei  und  einen  sumpfigen  Geschmack  habe.  Dieaer  Fischfang  aei  das  Eigentbum  eines 
Tekis  in  Schköpia,  welehea  Pnacha  Sinsnil  heisse.  Der  See  habe  keinen  Ablauf  ins  Meer,  und  liege 
iwei  Stunden  von  dem  See  von  Karawaall ,  der  mit  dem  Heere  lusammenhlnge  Und  bedeutend 
grüaser  aei  ala  jener.  Die  Luft  um  den  See  von  Terhüff  aei  sehr  ungesund.  Ich  wideratand  daher 
wegen  meines  fiebernden  und  geschwächten  Zustandes  der  Versuchung,  diese  Angaben  selbst  in 
verificiren,  deren  Glaubwürdigkeit  ich  jedoch  nicht  betweifle,  weil  aie  auf  der  übereinatimmenden 
Aussage  von  Leuten  beruhen,  welche  daaelbst  entweder  selbst  Blutegel  gefischt,  oder  wegen  dieser 
Fischerei  dort  llngere  Zeit  verweilt  hatten.  —  Auf  unseren  Karten  ist  dieser  See  nicht  veraeichnet. 
Vaadenconrs  Zeichnung  IGist  es  iweifelhaft,  eh  sie  diesen,  oder  .den  See  von  Karawasli 
darstellen  seil. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erfuhr  ich,  dasa  das  drei  gute  Standen  nordwErls  vom  Semen 
gelegene  Dorf  Ptiigt  (ein  grKuliches  Sumpfnest,  welches  ich  früher  pasairt  hatte)  nach  der  Volks- 
meinung  an  einem  alten  Belle  diesea  Flnssee  stehe,  ron  dem  die  dortigen  Tümpel  die  Ueberreel« 
seien.  —  Drei  gute  Stunden  Östlich  davon  liege  der  See  von  Terbülf  ^^). 

PeklB«  —  Die  Lage  dieser  Stadt  ist  anf  allen  unseren  Karten  falsch  engegehea;  denn  sie 
liegt  nicht  auf  dem  südltchen,  sondern  auf  dem  nördlichen  Ufer  des  Schkumbi;  sie  liegt  nicht 
iwei,  sondern  6  **)  Stunden  vom  Heere  und  nicht  12,  sondern  7  Stunden  von  Ethassan ,  sie  liegt 
daher  nicht  südlich,  sondern  südöstlich  ron  Kawija,  ron  den  aie  S  Stunden  entfernt  ist.  Endlich 
führt  nicht  der  Weg  von  Awlonanach  Darauodurdi  Pekin,  aoadern  dieser  achneidet  den  Schkumh- 
Fluaa  in  der  Nfhe  aeiner  Mündung  bei  dem  Dorfe  Baachtowa,  von  welchem  in  den  untenfolgendM 
archlologiachen  Notiien  die  Rede  ist.  Wohl  aber  fSbrt  die  von  Durauo  nach  Elhaasan  gehende 
Strasae,  also  die  via  Egnatia  *")  über  Pekin,  Dies   letitere  Factum  war  mir  beaanders  anflUlig, 
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Mif  aeiM  wiederholten  Erknndignogen  bieia  e*  jedoch  $leti,  et  gihe  keinen  tndem  Weg  tou 
KiwJJa  nMb  Etbuiin ,  als  den  Ober  Pekin.  Tielleieht  fUlt  daher  Pekin  mit  dem  ereten  Stationsort 
ierriaEgnatia — Clodiana  —  tnaimmen ;  dieUnzuTerlSHigkeit  unsersrKtrten  und  die  Sehreibfeh- 
ler do"  ptntingeriichBa  Tafel  Itiaen  hier  nur  VennQihnngea  la  ").  Die  Umgegend  ron  Pekin 
itt  hüglig  nnd  bleibt  ei  den  Sehkomb  stromauf «rlrb  bis  lurllalmnlde,  in  der  Elbassan  liegt. 
Der  Weg  fiührt  fortirthrend  llngs  des  nftrdlicheD  FluMafers  und  muss  sich  eine  betrichüiche 
Strecke,  in  den  jlh  in  den  FInss  abfallenden  Hohenzng  eingraben,  wir  Gbrigena  trotzdem  tnr  Zeit, 
WD  ich  ihn  beging,  weU  unlerhalteD  and  fahrbar. 

Eine  Viertelstunde  Tor  Pekin  traf  ich  inf  einen  Cinal,  der  sieben  MOhlen  treibt  nnd  eine 
Umiu  Felder  bewSasert.  Der  Vater  des  regiereadeo  Beys  liess  ihn  vor  etwa  20  Jahren  von  den 
■eilt  mnhamedantsehen  Banem  de*  Betirkes  in  der  Frobne  arbeiten.  Eine  bemerkentwerthe 
'nitsacbe,  die  für  die  Zahmheit  dfs  hiesigen  Hensehensehlages  spricht.  Die  sieben  MDhlen  werden 
för  90,000  Piaster  (etwa  9000  fl.  C.  M.)  jlhrliclv  Tcrpachtet.  —  Die  Stadt  bat  90  Hinter ,  die  in 
weiliehiehtigen  Gruppen  auf  baamreiche*  Hügelland  lerstreat  sind,  und  anaserdem  noch  mehrere 
eallegene  Viertel ,  die  als  Heile  deraelben  betrachtet  werden.  Das  Centrum  bildet  ein  nicht 
DDfrenndlicber  Baurplatx,  der  mit  einer  eleganten  Hosehee  nnd  einem  Stadtahrthurme  getiert 
>tl;  Inder  Nshe  steht  der  Holipalast  der  regierenden  Familie.  Diese  regiert  den  Beiirk  seit 
nnirdenklieher  Zeit  und  ist  eines  der  seltenen  Ueberbleibsel  der  alhanesischen  Feudalieit;  feste 
Aibinglichkeit  an  den  Sultan  eHiielt  sie  bisher  in  ihren  alten  Rechten,  wihrend  die  meisten 
Erbberrn  dieses  Landestheiles  »gleich  mit  dem  leisten  Erbpaseha  too  Skodrt,  an  dessen  Em- 
p5nng  sie  sich  betbeiligt  hatten,  abgeseilt  nnd  rerbannt  wurden. 

Die  Luft  ist  ■ngesnnd,  man  miist  hier  die  Schuld  dem  starken  Reisban  in  der  Klhe  der 
Shdt  n,  nnd  sehltit  dessen  Ertrag  auf  circa  15.000  Okka.  Nach  der  Umgebung  der  Stadt  lu 
tthliessen.  mnss  die  Gegend  auch  fiel  Oel  produejren. 

BlbAasftn  —  gehBrtiur  Classe  der  unerreichbaren  Städte,  welche  in  Europa  durch  die 
Eiseababnen  mehr  nnd  mehr  abgeschafft  werden.  Gleich  heim  Eintritte  in  daa  Thal  erbliektt 
da  die  Stadt  ao  deutlich  am  nSrdlichen  Ende  desselben ,  die  reine  sOdliche  Abendluft  rOckt  dir 
ihre  seUanken  Hinarata  und  den  dicken  Stadtuhrthuro  so  nahe,  dass  du  den  FQhrem  nicht 
^■aben  willst,  welche  die  Entfernung  auf  rolle  iwei  Stunden  angeben,  und  doch  ist  es  ao.  Von 
diesem  langweiligen  Wege  llsst  sieh  nur  so  riel  sagen,  dass  die  Ebene  schlecht  behaut  ist,  und 
dus  sie  das  Ansehen  eine«  Berghessels  hat,  aus  dem  sich  der  ^uss  auf  unsichtbaren  Wegen  herans- 
viadet.  Hart  an  demselben  stehen  stattliebe  Haine  tod  Weidenbiumen,  welche  em  bISdes  Auge 
leiekt  mit  Oelblamen  verweehsell;  'diese  beginnen  jedoch  erst  in  der  nlheren  Umgebung  der 
BtadL 

Elbasssn  bat  bei  2000  türkische  und  200  grieehisch-katholische  Hluser;  die.albanesiscb 
sprechenden  80  stehen  in  der  Festung  nm  ihre  Hei  ropolis  herum");  die  Qbrigen  wallacbisch 
rtdeoden  lind  in  den  Vorstidten  lerstrent.  Ausserdem  gibt  et  riele  Zigeuner  in  der  Stadt,  die 
lieh  wie  überall  für  Huhamedaner  erkISren  und  Feuerband werke  treiben. 

Der  Handel  der  Stadt  ist  belrlchllicb  und  ihr  Basar  von  bedsntender  Ausdehnung,  ohne 
dariD  in  seinem  Aeusaeren  von  dam  Und  es  üblichen  abinweichen;  enge  mit  Brettern  oder  Seegel- 
tatbrerdeckteWc^e  switehen  niedrigen,  unscheinbaren  Buden  milAusstellblnkel;  wo  e*  nur  immer 
dtr  Ranm  erlaubt,  noch  ein  Kleinhandel  vor  denselben  auf  dem  Pflaster,  und  an  Baiartagen  ein 
'ieble*  Gedrtnge  bunter  IVtehten,  das  sieh  insUndig  und  fast  lautlos  **)  in  den  engen  Rlamen 
iank  einsnder  schiebt.  Breitere  Strassen  haben  ein  2  —  4  Fuss  breites  Binnaaal  in  der  Mitte ;  es 
UMel  lu^eich  den  W^  für  die  Lastthiere;  m  beiden  Seiten  laufen  ■/,  Fnss  habere  Trottoirs 
für  die  Fnssginger. 

Am  bedeutendsten  smd  die  HandeltTCrbindungen  mit  Triesl,  wo  drei  Hluser  der  Stadt  Com- 
Miditen  unterhalten.  Colonialwaaren,  mssiscbei  nnd  Oiterreiebiiches  Eisen  und  einige  Hanuftic- 
bmn  gehen  flber  Duraiio  ein,  der  grOsste  Theil  der  lettteren ,  besonders  englische,  aber  auch 
Gliche  «erden  tou  Honastir  beH^en.  Doch  fingt  auch  Corfii  an ,  englische  Hanufaeturen  dber 
AwUmt  einxufähren.  Der  Verkehr  mit  Salenik  nnd  Constantint^el  ist  nicht  bedeutend ,  der  mit 
dim  nben  Berat  aber  sehr  gering. 
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DtM  auch  bier  der  Tansiniat  noch  nicht  durcbgedrnngen,  bcweiit  der  UnuUod,  dut  der 
OrUgebnuch,  nach  welchem  kein  chrisllicher  WaereDhEndler  ein  Htgaiio  imBuar  htlten  darf, 
noch  immer  in  Kraß  besteht.  Ali  im  Jahre  1832  der  Sadraiem,  nachdem  er  die  EmpSrang  des 
.  leisten  Erbpascha«  von  Skodra  nnterdrückl,  auf  leinem  Zuge  durch  Albanien  hierher  kam,  gab  er, 
nachdem  er  die  Hauern  der  Featnng  eingerissen  hatte,  den  Christen  ein  Bujardi,  welches  ihnen, 
neben  andern  Freiheiten,  auch  das  Recht  ertheilte,  aur  dem  Baaar  Handel  lu  treiben. —  Diese 
Rechte  liessen  sich  die  Christen  durch  einen  grosaherrtichen  Firman  besUtigen,  welcher  nach 
Landesaitle  in  dem  Gerich  tage  blude  dflentlich  rerlesen  uid  dessen  Inhalt  (Dsiaerdein  noch  ans- 
gerufea  wurde.  Dem  tufolge  wagten  es  fOnf  cbriatlicbe  Kiunente  nnd  ein  araaer  Tabakaschneider, 
Nsmens  Thomas,  sich  im  Baur  in  eUbliren,  —  Eine  Zeitlang  ging  dies  gut,  all  aber  die  Nach- 
richt eintraf,  das«  der  Sidraaem  von  Heebmet  Ali  bei  Kat^t  geschlagen  und  gtfangen  wordea 
nnd  Skodra  sich  gegen  HaGs  Paacha  erhoben  habe,  da  wurdet  die  Kauflente  einea  Abends  lu 
dem  Boy  gerufen ,  welcher  aeiaen  weilllufigen  Palast  in  dem  Castelle  hat  und  seit  uoTordenk- 
Eiclieo  Zeiten  als  nächster  Nachbar  des  dortigen  Cbrislenriertels  das  Pafraaat  Ober  dasselbe 
■usObt,  und  ihnen  bedeutet,  wSbrend  An  Nacht  ihre  Hagiiine  mt  dem  Basar  tn  rfnmen,  weil 
sie  sonst  von  den  TOrkeo  geplündert  werden  wQrden,  nnd  die  armen  Lente  befolgten  natOrlicb 
den  Wink  so  rasch  nnd  heimlich  als  mdglieh. 

Am  andern  Morgen  Terianmelte  sich  die  türkische  Bevölkerung,  um  au  bMathen,  waa 
unter  den  obwaltenden  UmstCoden  zu  thuo  leL  Da  aber  die  tier  grossen  Familien,  um  welche 
sieh  die  Berölkerung  acbaarle,  stets  aneinig  waren  und  die  Stadt  danim  in  Tier  Parteiea 
aerfiel,  lo  darf  es  nicht  wundern,  wenn  sie  auch  diewnal  in  Hader  gerietben.  In  der  Uitie 
dea  Streites  vergass  sich  sogar  einer  der  Chefs  so  weil,  das«  er  einem  andern  Vomduuen 
einen  Schlag  mit  der  Pfeife  gab.  Da  sprang  Allea  auf  und  sog  die  Waffen  nnd  in  einem  Au- 
genblicke lagen  simmilicbe  Anwesende  gegen  einander  im  Anschlage;  wfire  da  aoa  Zufall  oder 
Unvorsicht  nur  ein  Schuss  gefallen;  so  bitten  sie  sich  unfehlbar  gegenseitig  aufgerieben;  das 
geschab  jedoch  nicht  und  so  fanden  die  Friedensstifter  Zeit  und  Raum,  die  Sache  lu  rermit- 
teln;  doch  ging  diesmal   die    Versammlung  ohne  Beacbluss  aus  einander. 

Ein  paar  Tage  spGter  rereinigte  man  sich  Jedocb  dahin,  den  vom  Paacha  von  Skodra  ein- 
gesctiten  Gouverneur  lu  verjagen,  und  rollaog  diese  Hsssregel  mit  solcher  Hlirte,  dass  man 
auch  seine  in  Geburtswehen  begriffene  Frau  auf  ein  Pferd  packte  und  diese  eine  Stunde  voa 
hier  niederkam. 

Wlhrend  dieser  Vorglagc  hatte  der  arme  Tabakssehneider  Thomas  ungewarnt  im  Basar 
aeinen  Tabak  fortverkauft.  Auf  ihn  mtlud  sich  daher  auch  die  Rache  der  Türken;  der  neu  er- 
nannte Poliseimeister  (Kapi  balük  Baschi)  sog  aogleich  mit  grosser  Begleitung  vor  dessen  Bade 
und  Mngte  ihn  mit  eigener  Hand  an  derselben  auf,  ohne  dasa  er  darüber  jemals  lur  Hechea- 
schaft  gezogen  worden  wSre.  —  Die  fünf  Kanfleute  aber  fanden  Zeit  zur  Flucht  und  kamen, 
als  sich  der  erste  Sturm  gelegt  hatte,  mit  je  11,000  Piaster  Geldbusse  durch.  Diese  verkau- 
fen nun  nach  wie  vor  in  ihren  Wohnblnscrn,  haben  aber  dort  besondere  Hagaiine  errichtel, 
in  welchen  ihre  Weiber  und  TSchter  an  die  Türkinnen  verkaufen,  die  hier  nie  auf  dem  Basar 
erachcinen  dürfen,  und  haben  auch  ausserdem  viel  Zulanf,  weil  sie  billiger  sind  als  die  Tür- 
ken. Dies  erregt  natürlich  deren  Eifersueht  und  sie  vorsuchen  nun  hioBg  durch  die  icilweili- 
gen  GooreraeDre  die  Christen  anter  dem  schriftlichen  Terspreehen  aller  möglichen  Sieberfieit 
lur  Verlegung  ihrer  Magaaine  auf  den  Baiar  an  beslimmea;  diese  antworten  aber  ateta  mit  dem 
Namen  Thomas. 

Kaum  f&af  Miouten  von  dem  lusseriten  südöstlichen  Ende  der  Stadt  führt  eine  steinerne 
Brücke  Über  den  Schkumb;  unsere  meisten  Karten  rfleken  daher  Elbasaan  su  weit  vom  Flusse 
ab.  Die  Brücke  ist  von  dem  bekannten  Kurd  Paacha  von  Berat  erbaut,  der  aneh  in  Alis  von 
Tepelen  Jugend geschichte  eingreift,  und  hat  8  grosse  Sogen  nnd  ein  paar  kleinere,  in  den  ao 
ihr  führenden  Böschungen.  Das  Usuptbestreben  des  türkischen,  vielleicht  von  den  Bysantinem 
ererbten,  Brückenbaues  scheint  dahin  an  geben,  die  Bogen  ao  wenig  als  möglich  au  helaaten 
und  namenllich  den  von  den  Pfeilern  autgehenden  Seitendnick  möglichst  au  wieichlem.  Hinfig 
bilden  daher  die  Schlusssteine  der  Gewölbe  auch  das  Strassuipflaater,  oder  liegt  diu  wenig- 
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iteu  anmittellMr  inf  dMuelben  und  neigt  «ich  tod  da  wi  beiden  Seiten  det  Bogeni  mehr 
•dar  weniger  steil,  nm  wenn  t*  deo  beniehbtrlen  Bogen  eireieht.  wieder  lu  iteigen.  Wer 
tt«r  eine  tflrkisebe  Brfleke  reitet,  der  bnneht  nur  die  HOgel  iq  ilhlen,  die  er  anf  ihr  su 
pttwren  bat,  mn,  die  Bogenithl  m  wiaien.  Die  Pfeiler  »Ind  aber  nocb  Qberdies  tod  Niichen, 
ifiT  ron  einer  grOsiern  nnd  llngem  und  iwei  Icleinern  cn  beiden  Seiten  durchbrochen,  wat 
Seien  Brächen  mitunter  ein  nngemein  leichte«  Antehen  gibt.  Diesen  EiDdrack  machte  non 
inr  die  Brtcke  ron  Elbuatn  nicht  anf  mich ,  dagegen  Hut  iieh  die  bei  Skodra  Über  den 
Kjiri  fOhreade  SleinbrQeke  alt  ein  Huster  in  ihrer  Art  anführen,  ich  kenne  nicht«  au*  Stein 
erbaotei,  welches  ich  mit  der  einfachen,  leichten  Gracie  jener  Brücke  vergleichen  kiSnnte;  sie 
lekeint  wie  hingehauchtt  hreilich  iah  ich  lie  in  mindervoU  er  Abend  bei  enchtnng.  Die  in  einem 
B«gen  Ober  kleinere  Wasser  gespannten  Urkischen  Brücken  sind  mitunter  in  kohn,  boefa  und 
leicht,  um  wahrhaft  schSn  au  sein.  Es  gibt  dergleichen,  die  sich  bei  einer  Breite  na  S — 6  Fuss 
40,  50  nnd  mehr  Fnss  Ober  den  Wasserspiegel  eriieben  und  jedes  Gelfinders  entbdiren]  wer 
diese,  ohne  abtnsteigen,  passiren  will,  der  darf  nicht  lehwiDdlich  gem. 

Anf  dem  Wege  inr  firflcke  kommt  maa  an  einem  viereckigen,  nül  emer  etwa  S  Fns* 
bshea  Mauer  umgebenen  Plati  TorCber,  der  mit  arnlleD  Cj^reaaen  bepflanit  ist.  Hier  halten 
sn  groNUi  nad  kleinen  Bairam  die  gesammteo  türkischen  Bewohner,  welche  n  fassen  keine 
ÜMehee  der  Stadt  groai  genug  ist,  den  fQr  jene  Feste  Torgeschriebenen,  gemebsamen  Got- 
ludiensi  Eine  Aniahl  alter  Hollaha  mit  weissen  Blrtcn  aasien  im  Kreise  nnd  nnchten;  den 
ffialei^mnd  bildete  eine  Moschee;  ein  grossartiges,  rein  orientalisches  Bild,  dergleichen  man 
ia  AlbuiieD  selten  begegnet. 

Wtta  man  Ton  der  Brücke  dea  Kurd  Pascha  gegen  Osten  bückt,  ao  bietet  aich  dem  Auge 
«■  ücU  minder  eigenthümlicber  Anblick  anf  eine  Hasse  ron  aich  in  einander  aehlebenden 
Bergreihen  dar,  welche  «Inuntlieh  in  nordsOdlicher  Richtung  streichen,  von  denen  die  hin- 
tere stets  die  vorhergehende  überragt  nnd  Ewischen  denen  der  Flosa  sieh  dnrebiuwinden 
seheint.  Hinter  der  Stadt  erhebt  sich  ein  rSllig  freittebeoder  Hügelrflcken,  Malji  Kriaehteae 
(Krippenberg)  genannt,  rechts  dahinter  Halji  Sehoschitu,  dahinter  BL  Poliiit,  dahinter  endlich 
M.  Hbeljschtese,  von  der  linken  Seite  iwiscben  durch  H.  Gibaliachit  und  dahinter  H.  Taeher- 
nenfke»e.  Diese  Gehirgsansicht  bildet  den  westlichen  Eingang  «or  allen  Candavia,  dnrch  welche 
die  rilmiaefae  via  egnatia  führte  *^). 

Die  mit  einem  Graben  umgebenen  Befestigungen  der  Citadelle  sind,  wie  bereits  erwlhnt, 
von  Sadraaem  gebrochen  worden  und  bieten  nichts  Bemertenswertkes.  Ich  konnte  an  ihren 
Maoem  nirgends  Sparen  ejrUopiseher  Snbstmclionen  oder'  antiker  Reste  entdecken.  Auch 
spricht  weder  ihr  Plan,  nocb  ihre  Lage  in  der  Ebene,  wihrend  paasende  HBhen  ringanm  vor- 
handen sind,  fQr  ihr  Alterthnm.  Von  antiken  Haaerresten  anf  jenen  Hüben  wollte  aber  hier 
IGemtnd  Kenolniss  haben. 

Doch  kann  der  Abstand  iwiscben  der  nenen  Stadt  nnd  dem  Scampis  **}  der  pentingeri- 
adkcn  Tafel,  wie  oben  bemcriil  worden,  nicht  gross  gewesen  sein.  Wir  vennuthen  mit  Leake  **) 
dasselbe  von  dem  Albanon  des  Mittelalters,  denn  auch  dieses  heherrscbte  die  Pisse,  welche 
vm  den  Gegenden  um  den  Ljrchnidiiisee  in  deo  Küttenebenen  führen  *''),  und  aus  Fär- 
bt**)  er^ht  sich,   dass  Elbassan  der  Siti   des  Bisthnnis  von  Albanon  war. 

Was  dag^en  das  nnr  von  Ptolemlus  erwihnte  antike  Albanopolis,  die  Hanptttadt  des 
AlbaMTStammes,  betriin,  so  verbietet  uns  die  eigene  Angabe  des  Geographen,  es  mit  Seampia 
n  ideatifiriren,  denn  er  nennt  beide  als  getrennte  Orte  '*). 

In  dem  ersten  Abschnitte  dieses  Werkes  war  im  Allgemeinen  von  den  Fortschritten  die 
Rede,  wticbe  in  Albanien  der  Islam  bis  in  die  neueaten  Zeiten  auf  Kosten  der  katholischen 
ad  der  griechischen  Kirche  gemacht  hat  Die  Umgegend  von  Blbassan  liefert  hienn  viel- 
bde  Belege. 

Im  Osten  and  Norden  dee  Stadtgebietes  erstreckt  sich  die  reiehhevOlkerte  Bei^landsebaft 
Taehemem'ka,  welche  nur  FreidOrfer  (also  keine  Tschifliks)  enthllt;  sie  war  früher  gani  katho- 
Kaeb.  Sarin  liegt  nnter  andern  daa  schSne  und  viehreiche  Dorf  Polisj,  4  Stunden  Bstlieb  von 
der  Stadt  hei  der  Brücke  des  Chadschi  Bekjari  über  den  Schknmb  an   der  Haoptatrasse   nach 
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Oebridt,  welches  SO  Hfiuser  htt  Diewi  Dorf  soll  noeh  ror  28  Jibreo  ^*)  Ten  kaUiolUden 
HiuionGnn  besucht  worden  «ein  und  erit  Tor  20  Jtbren  eine  Hotehe«  gebaut  hibeo,  and  teil 
hier  auinshmsweiie  weniger  der  fioMere  Ornek,  alt  dia  BedBrfhiM  irgend  einem  Glauben  aniu- 
gehSreo,  die  Vennliunng  gewesen  sein. 

In  Molijesch  4  Standen  nSrdlich  von  Elbassan  sollen  jetit  Doeh  sUe  Weiber  leben,  die 
katboliicb  geteuft  sind  (?).  In  früheren  Zeiten  sollen  Bauersweiber  ids  jenen  Gegenden  ihre 
SGuglinge  in  die  Sttdt  gebracht  haben,  um  sie  dort  wenigstens  griechisch  taufen  tu  Ussen, 
WM  ihnen  jedoch  aus  Furcht  Tor  den  TOrken  rei^eigert  wurde. 

Von  Polisi  bis  MoJiyeech  und  Bigulea,  2  Stunden  von  Elbassan,  war  Mher  alles  katholisch. 
Ortsnamen  wie  Sehe  MeW  (St.  Maria),  Sehe  Heehi)  (St  Michael),  Sehen  Jerk  (St  Georg),  Seh« 
Nicola  u.  a.  w.  haben  sicb'dort  und  in  der  Naehbarsehafl  trotz  des  Glaubensweebeeli  ihrer 
Bewohner  erhalten. 

Martineich  in  der  Nachbarschaft  von  Holajcsch  bewahrt  bis  auf  den  heutigen  Tag  eine 
grosse  Kirehenglocke ;  sie  wird  jetit  daiu  benutit,  um  die  Gemeinde  lur  Versammlung  ta 
rufen.  Als  tor  Zeit  des  Todes  von  Sultan  Mahmud  der  Stsdtuhrlhnnn  von  Elbassan  abbrannte 
und  desaen  Glocke  schmols,  rcrlangten  die  Stidter  die  Glocke  von  Martinssch  lu  kaufen,  sie 
wurden  aber  abschllglieh  bedeutet,  und  mussten  sich  eine  neue  von  Triest  verschreiben. 

Auch  Mameli  war  frOber  katholiseh,  von  dort  sind  ror  150  Jahren  mehrere  Familien  nseh 
Elbassan  geiogen;  diese  haben  das  griechische  Dogma  sngenommen.  Die  beiden  letzten  DBrfer 
gehören  tum  Gebiete  ton  Tyranna.  Nach  den  Helligennamen  mehrerer  Oerter  des  oberen 
Arfcnthalea  au  sehliessen,  wo  jetit  nur  Türken  wohnen,  mag  ei  dort  nieht  anders  gewesen 
sein,  auch  sollen  sieh  in  demselben  lahlreiche  Ruinen  katholischer  Kirchen  finden. 

.  Die  Sitte  des  Wandenis  besteht  fast  bei  allen  BergdSrfern  von  Elbassan.  Die  Wanderer 
sind  slmmtlich  Türken  und  gehen  als  GSrlner  und  Erdarbeiter  nach  Conatanlinopel,  wo  sie 
2— S  Jahre  bleiben,  and  jlbrlich  1000  bis  ISOO  Piaster  verdienen.  Die  Rerse  gehl  gani  ui 
Land  and  dauert  20  Tage,  die  Zebrangakosten  betragen  ISO  bis  200  Piaster.  Jährlich  gehen 
2 — 3  Karawanen  iwisehen  beiden  Stitdten. 

Der  Beiirk  von  Elhaaaan  ist  sehr  Olreieh.  Sein  Prodnet  geht  grSsstentbeils  bis  Monastir 
and  TOD  dort  bis  Belgrad.  Der  Reisbau  deckt  kaum  den  eigenen  Bedarf,  etwas  geht  nach 
Berat,  nach  Monastir  nichts. 

2'/,  Stunden  südwestlich  von  Elbassan  Anden  sieh  heisse  Schwefelquellen,  deren  Wasser 
wie  faule  Eier  rieeht  Ad  einer  Stelle,  Lidacha  Kodrobojüreae  genannt,  d.  h.  Quelle  der  Felsen- 
edelfrau,   sind   14  solcher  Quellen;    die   beiden  Snasersten  liegen    kaum    eine   Viertetstuade 
useinander;   die  stfirkste  soll  annsdiek   sein.    An  einem  andern  benaebbarten  Orte,    Lidscba 
Idriit  o.  Hidril  o.  auch  Hidrachnt  genannt,   sind  4,  jedoch  weiter  als  die  vorigen  auseinander 
liegende,  ähnliche  Quellen.  —  Die  kleineren  Quellen  fllessen  nicht  beständig,   eondern   wallen 
MUT  leitweise  und   knllemd  in  den  Felsenlöchem  ihrer  Hündang  empor,  meist  ohne  die  Ober- 
fliche  Bu  erreichen.    Bei  diesen  singen  die  Kinder  dreimal: 
D3!x  nandf '.  at  va  bai  yji  j(ipe  ßi  fdj  — 
Dacbik  (T)  Papaa!  mach'  ans  einmal  einen  Spasa. 
und  dann  kollert  die  Quelle  unfehlbar  nnd  die  Kinder  lachen. 

Die  Elbassaner  spotten  als  Gegen  schon  über  die  Tosken-  Ich  hBrte  hier  folgende* 
Charakteristienn.  Drei  Lapisebe  Reisllufer,  alte  Bekannte,  trafen  sich  bei  der  Rückkehr  aus 
der  Fremde;  der  eine  trug  einen  sehSaen  Ring  am  kleinen  Finger,  der  aweite  eine  neue  rothe 
Weste  und  der  dritte  ein  Paar  neue,  mit  Seide  aosgenShte  Sandalen.  An  dem  Orte,  wo  sie 
sich  träfe«,  Isg  ein  todter  Hund.  Auf  diesen  leigte  der  erste  mit  dem  kleinen  Finger,  an 
dem  der  Ring  blitsle,  nnd  fragte:  wer  hat  den  Hund  getSdtet?  —  Der  hier  wars, mit  dieser 
heben  Brnat,  antwortete  der  tweite,  indem  er  auf  seine  neue  Weste  klopfte;  der  Dritte  aber 
streckte  seinen  neobeschnbten  Fusa  aas  and  sagte:  so  nehmt  ihn  doch  weg  und  werft  ihn  in 
jene  Grube.  — 

Du  Kloster  St.  Jon  — liegt  eine  Stunde  nordwestlich  Ton  Elbassan,  in  dem  reiaenden 
Thale  der  Kntsehs,  nnd  ist  wegen  des  hier  Terwafarten  Körpers  des  St  Johann  von  Wladimir 
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du  uigeielteute  grieehitehe  KJoaler  des  Lud«*.  Es  ist  aber  auch  nicht  ohne  historisehu 
lateresse,  veil  m  vielleicht  ia  Hittel-Aibttüea  der  einilge  Reit  las  den  Zeilen  des  alten  Bul- 
preareielie*  ist,  du  Kaiser  Basilius  lerstOrt  hat  —  Darum  mSge  auch  ein  AustDg  ans  der 
Legend«  dieses  griechiieben  Heiligen,  wie  sie  deaien  mehnnRis  in  Vebedig  aufgelegte  Akoloif 
tbia  giht,  hier  einen  Plati  finden. 

St.  Johann  (albanesisch  Jon)  war  der  Sohn  Neemans  und  der  Enkel  Simons  des  BdI- 
garenkj^nigs,  welcher  b  Ochrida  reudirte.  Er  wurde  TOn  seiner  Mutter  Anna,  einer  Griechin 
au  kSniglieben  GeecUechle,  io  der  aerbisthen  Stadt  Wladimir  geboren,  nach  welcher  er 
kenannt  wird,  and  lebte  um  das  Jahr  1000.  Er  war  tob  Jngend  auf  ein  Mann  von  grosser 
FVSnunigkeit  und  lebte  mit  seiner  Gemahlin  in  juBgfrfialiehir  Ehe,  welche  eine  Schwester  des 
bajgarisehen  KOniga  Samnel  war.  Einst  ji^t«  er  in  dieser  Gegend,  die  damals  eine  Wildniu 
*sr,  und  erUi<ji,te  einen  weissen  Falken,  der  ein  Kreai  tivg;  er  verfolgte  ihn  so  lange,  bis 
der  Vogel  du  Kreai  la  Boden  eetite.  Die«  gesehsh  an  den  Orte,  wo  jeUt  der  Altar  der 
Xlottcrkjreha  ateht.  Dort  baute  er  nun  eine  Kirche  and  betete  in  ilir  siebenmal  des  Tages, 
le  diaaer  heiligen  Uebong  wurde  er  durch  den  Einbrach  des  Kaisers  Basilins  gestSrt;  er  stellte 
«eh  BD  die  Spifae  des  bulgarieben  Heeres,  schlug  den  Ksiser  anT  das  Haapt  und  kehrte  lu 
seiner  Kirche  mrflck. 

Du  ascetische  Leben,  welches  er  fährte,  erregle  aber  den  Argwohn  und  die  Eifersnebt 
•einer  Gemahlin,  welche  sich  aus  seiaem  Hersen  durch  eine  andere  Uebe  rerdrlngt  glaubte; 
sie  klagte  dies  ihrem  koDiglichen  Bmdar,  der  ia  der  Wuth  seinen  Schwager  Qberfiel  und  ihn 
mit  dem  Schwerte  niederheDen  wollte;  aber  das  Schwert  des  KSnigs  konnte  dem  Leib  des 
Heiligen  nichts  anheben,  und  ao  übergab  denn  dieser  dem  ROeig  sein  eigenes  Schwert,  mit 
welchem  ihm  der  lelstere  den  Kopf  abschlug.  Jobann'  nahm  aünen  Kopf  in  die  Hand,  ritt 
damit  ni  seiner  geliebten  Kirche  und  fibergab  ihn  dort  dem  Herrn.  Der  Härder  aber  wurde 
wülbend  nnd  frasi  sein  eigenes  Fleisch;  seine  Schwester  baute  aus  Reue  das  Kloster  nm  die 
licbli«gskirehe  ihres  Gemahles,  in  welcher  dessen  KSrper  aufbewahrt  wurde. 

Einstmals  wollten  diesen  die  Franken  "")  entführen  nnd  tuden  ihn  auf  Maulthiere.  Als 
^r  auf  dem  kanen  Wege  vom  Kloster  bis  cum  Schkumhi  deren  16  so  Schanden  geworden, 
warfen  sie  den  Sarg  des  Heiligen  in  den  FIdss,  um  ihn  vom  Wasser  in  das  Heer  schwemmen 
in  lassen;  aber  siehe!  der  Sai^  schwamm  gegen  den  Strom,  ans  dem  Schknmbi  in  die  Kutscha 
und  landete  bei  dem  Kloster,  wo  die  Umwohner,  durch  das  von  ihm  bei  Nacht  ans- 
•trimende  Licht  aufmerksam  gemecbl ,  denselben  an  seinen  froheren  Standort  lorQck 
rersetiten. 

Doch  blieb  er  andi  dann  nicht  nngealSrt,  denn  die  Kirche  wurde  durdi  Erdbeben  ler- 
■tirt,  im  Jahre  1360  aber  durch  den  Herrn  ron  ganz  Albanien,  Karte  Theopia,  welchen  die 
insehriflen  derselben  einen  Neffen  des  KSnigs  von  Frankreich  nennen,  wieder  aufgebaut  ^). 

Se  die  Legende  des  Klosters;  der  Presbyter  Diocleatis '*)  berichtet  gani  andere  Ober 
Wladimir;  nach  ihm  war  er  kein  Bulgare,  sondern  ein  Serbe,  und  lur  Vergleichang  lassen 
wir  dessen  filr  diese  Gegenden  eehr  interessante  Enihinng  im  Ansinge  folgen. 

Yen  den  drei  SShuen  des  KSoigs  Cfauslimir  hesaae.  der  Elteale  Petrislarus  Zenta,  der  iweite 
Dr^[imir  Trebiiye  and  Helma,  der  dritte  BfiraslSTiia  Podgoria  (Podgoriti*?);  der  letitere 
ertrinkt  auf  einer  Reise  lo  «einem  ilteiten  Bruder  ^*)  in  dem  See  von  Skodra,  und  hinterllsst 
diesem  sein  Reich.  PetrisISTUs  Sohn  war  Wladimir.  Unter  dessen  Regierang  fiUll  der  Bul- 
garsn^aiier  Samuel  in  Dalmatien  eio.  Wladimir  sieht  sich  mit  «einem  gesemmten  Volke  auf 
den  meoa  obliqevs  (wohl  Montenegro)  turück.  Di  Samuel  siebt,  dass  er  ihm  hier  nicht 
beikommen  kann,  Usst  er,  nachdem  er  ihn  rei^ebens  lur  Unterwerlung  aufgefordert,  einen  Theil 
aetnca  Heerea  am  Fasse  des  Berges  lurQck,  und  wendet  sich  nach  Dulciago,  dae  er  ve^ebeBs 
bdigerL  Unterdessen  nnlerhandelt  der  Tsehupan  des  mons  ebliqoD«  mit  Samuel  Ober  die  Aua- 
licftring  dea  KCnigs  nnd  um  ihr  luror  lu  kommen,  enlschliesst  sich  dieser  lur  freiwilUgea 
Untenrerfung,  und  wird  nach  Prespa,  in  der  Gegend  ron  Achrida  gebracht,  wo  Samuels  Hof 
war.  Dieser  Ischert  die  Stldte  Decatarum  und  Lausinm  ein,  dringt  sengend  und  brennend 
bis  Jadera  Tor,  und  kehrt  durch  Bosnien  nnd  Rascien  in  sein  Land  lurficL 
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Coutrt,  Samuel*  Tochter,  rerliebl  lich  ti  des  jungHi  Gef*DgeiiM.  Der  Viter  willigt  ia 
die  Verbindung  und  gibt  ihm  die  guua  Prorini  Ourtuo  (leUm  temm  DurteeBoram).  Dir- 
■uf  Uut  er  Wlidimirs  Oheim  Dngomir  einltden,  tod  dea  Bergen  henmter  in  kommen  nnd 
•eine  Herrschen  in  Trebiuje  wieder  eininnehinen,  we»  aaeh  geiehah. 

Nicht  lange  nachher  atirhf  Saronel,  und  «ein  Sohn  Badomir  iimgl  erobwnd  bi»  ror  Cob- 
alantinopel;  Kaiaer  BaaiÜua  aber  atiftel  deaaen  Vetter  WladiaUna  an,  ihn  an  ennorden.  nad 
dieaer  folgt  dem  aaf  der  Jagd  Gemenehelten  in  der  HerrachafL 

Hierauf  IBaat  Wladialaus  den  Wladimir  sn  aidi  einladen;  Ceuara  aber,  mit  welcher 
Wladimir  in  jungfrinlicher  Ehe  lebte,  Oberredet  ihn,  aie  atatt  aeiner  an  den  Hof  ihre* 
Vettere  an  acbicken,  wo  aie  ehrenroll  anfgenommen  wird.  Nun  wiederholt  der  KOnig  aeine 
Einladung  und  achickt  an  Wladimir  ein  goldene*  Crocifix  inm  Zeichen,  daaa  er  ea  ehriieb 
meine,  AI*  dieaer  aber  ein  hBliemes  Kreua  rerlangt,  weil  der  Heiland  an  einem  aolefaeo  ge- 
litten, wird  ihm  «uch  dieae*  im  Namen  de*  KSniga  Ton  iwei  BiaehSfen  nnd  einem  Eremiten 
Qberbracbt. 

Da  macht  sich  Wladimir  nach  Hofe  anf,  wird  nnterweg*  dnreh  Gottes  Seboti  Tor  des 
Hinterhalten  hewahrl,  die  ihm  der  KOnig  gelegt  hatte,  nnd  nachdem  er  in  Preapa  engekom- 
men, geht  er,  wie  er  lu  (bun  pflegte,  Torerst  in  die  Kirche,  nm  dort  in  beten.  Ala  diea  der 
Känig  erfuhr,  schickte  er  Soldaten  en  die  KircbenthOre,  welche  Wladimir  bei  aeinem  Aostritte 
aus  der  Kirche  eDtbauplelen.  Das  geacbah  am  22.  Mai.  Bei  aeinem  Grabe,  das  in  deraelben 
Kirche  lag,  geaebahen  nun  fiele  Wunder,  waa  grossen  Znlauf  verursachte,  nnd  so  erlaubt« 
Wladiilaoa  der  Witwe  endlich,  den  Leichnam  nach  Craini  lu  bringen,  wo  Wladimire  Moflager 
war  nad  er  in  der  Kirche  Haria  beigesellt  wurde.  Die  Witwe  nahm  den  Schleier  und  ver- 
brachte ihr  Leben  in  jener  Kirche.  Wladislaus  stirbt,  wthrend  er  Duraiio  belagerte,  von  einem 
Engel  dea  Herrn  heim  Nable  erschlagen. 

Nach  Cedren  flllt  er  im  Jahre  lOlT,  ala  er  Ouraiio  nm  iweiten  Haie  belagerte. 

Das  in  der  Nihe  des  Gerjbe-Paases  gelegene  Kloster  hatte  in  atünnischen  Zeiten  von 
den  elbanesiachen  Kriegsbanden  viel  an  leiden,  und  wnrde  oftmals  aasgeplfindert,  —  nm  letitea 
Uale  vor  fDnfiehn  Jahren,  wo  es  die  gegen  Kjosa£  Pascha,  Seraakier  von  Monastir,  aufgeatan- 
denen  Dibrtner  und  Hatjtner  llngere  Zeil  besetsl  hielten.  Diese  aerslörten  sogar  den  Haner- 
behllter,  in  dem  der  Sarg  atand,  und  nahmen  den  Silberachmnck  dea  Schidels  mit,  doeh 
Hessen  aie  denaetben  unversehrt  nnd  gaben  ihn  apiter  gegen  ein  Lfleegeld  von  700  Piast«m 
an  die  Blhaaaanatea  inrtlek. 

Der  KOrper  des  Heiligen  raht  in  einem  rings  nmglnglicben  MauerbehKIter  ,  auf  welchem 
4ie  Lebenageschicble  desselben  gemalt  isl,  die  Thüre  vi  demselben  war  wegen  Abwesenheit 
dea  Erabischofa  von  Elbaasan  mit  dessen  Siegel  nnd  dem  der  beiden  Kloatervigte  versiegelt.  Von 
der  Haner  der  Hauptthüre  heisst  es,  dasa  sie  von  Karl  Thopias  Bau  Obergebliehen ,  der  Beat 
ist  reaovirt  Einige  von  den  hie  und  da  eingemanerten  hjiantiniacben  Venienmgen  sind  nicht 
übel  gearbeitet. 

Der  Geribe-Paa*.  —  Der  Weg  von  Elbaasan  nach  lyanna  ">*}  fahrt  Ober  das  Geribe- 
Gebirge  (ftpdbi},  welches  von  Ost  nach  West  streiehl,  aich  aber  westlich  vom  Uebei^engs- 
punkte  rasch  Ter6acbt,  und  in  verschiedene  Hügelketten  an6i>*t,  von  denen  drei  mit  ihren 
Endspilaen  all  Cap  Laghi,  Pali  und  Rodoni  die  KOste  berühren.  —'Die  HBhe  dea  Uebei^anga- 
punktea  mSchle  jedoch  nii^hl  viel  unter  2000  Fnis  betragen. 

Der  Rückblick  nach  Süden  bietet  herrliche  Bilder.  Der  Tamaras  mit  aeiner  frei  und  'kam 
anfsteigendeo  Kappe,  bald  in  derHitte,  bald  aufder  linken  Seite  dea  Hittelgrundea  als  Hanptfignr, 
der  Hintergrund  durch  die  scharfen  Contouren  der  Felsenketten  der  Arberei  geachlossen,  aoa 
welchen  die  Spilien  des  Küdrti  und  der  Ticfilkt  herrorragen,  rechte  die  Ebene  der  Hoaakji, 
weiterhin  der  tiefblaue  Seeapiegel;  der  Vordec^und  von  lahlrelcben  Ziegenheerden,  oder  an 
den  BerghlngcB  angeklebten  und  in  Banmgruppen  versteckten  DOrfem  belebt;  daa  Ganie  in 
dem  goldenen  Zaaberdufte  prangend,  welchen  ein  ü-iscb  gefallener  B^en  Ober  die  afidlieto 
Landschaft  ■uegieaal,  ohne  der  Klartieit  der  Femaichl  Eintrag  au  Ihun;  daaii  der  erquickende 
BinAnaa  frischer  Ber^lnfl  —  der  Holten,  an  dem  ich  die  Geribe  eratieg,   gebirt  in  meiaen 
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•ehlMten  ErinDernngeD  *us  AlbuiMD.  In  diMer  SliminaDg  kam  mir  lelbit  dar  gcpButerte 
G«bl^pweg  ertriglich  rar,  den  ich  unter  andern  Verhlltnistea  gewiu  ibicbenlicb  gcfiiD- 
aen  hiUe. 

[Jnweit  der  Quelle,  «uf  dem  hScbalen  Paukte  de«  PiMei,  findet  «cb  die  Fuutpnr  d«s 
Ddi  Markn  in  «ne  FelseDpUtte  gedrückt,  tli  er  in  iwei  SItien  nm  Kroja-Berge  auf  die 
Geribe  sprang  und  dabei  fQnf  Eindrücke,  welche  von  den  Fingern  «einer  auigetpreittten  Hand 
berrükren,  denn  der  Schwung  war  »o  grou;  dui  er  licb,  am  nieht  ni  fallen,  auf  die  Uand- 
ilütien  nnuale.  Leider  rergi»*  ieh  ea,  djeie  Sparen  lu  besehen;  ich  kinn  daher  nur  rom 
Htrenaagea  beriditeD,  daat  die  Fuaispur  2  Spannaa  lang  sei.  Als  ich  spiter  von  Tjranna 
Mch  Kroji  ritt,  kam  ieb  an  der  Stelle  Torbei ,  wo  Deli  Harku  seinen  Fuss  auf  die  Ebene 
■slile,  am  Ton  da  den  iweiten  Spmng  auf  die  Geribe  lu  machen;  über  der  Fussspur  ist  ein 
Hrkiiches  Teki  erbaut,  und  diea  fand  icb  verscblossea.  leb  bin  lüebt  einmal  im  Stande  an- 
ngtben,  waa  es  mit  diesem  Hsrku  (Qr  eine  Bewsudlniss  habe,  und  wodurch  er  lu  dieser 
KnfUnsserung  veranlasst  wurde,  denn  das  wnsste  od«r  wallte  mir  Niemand  sagen.  Ich  muss 
mich  daher  auf  die  Hbdentnag  hesehrlnkeo,  4aas  in  diesen  Gegenden  eine  Mythe  eiistire, 
deren  slamcbe  Nationalitit  su  beiweifeln  ieh  bis  jetit  keinen  Grund  habe  '"). 

Dtf  Blick  von  dem  niMlicben  Abhänge  des  Passes  ist  iwar  gleichfalls  reich,  aber  weniger 
übersichtlich  and  malerisch,  als  der  von  dem  südlichen.  Mae  übersieht  hier  Theile  des  oberen 
Arpcn-Thales  und  der  llialebene  von  Tjranna  nnd  ihre  DSrdliche  Fortsetiuag  bis  Alessio. 

Tier  Standen  vom  Gipfel  abwtrts  pasalrt  man  den  Ar^en,  von  dessen  auf  all'  unseren 
Karten  veraeiehnetem  Laufe  bereite  im  ersten  Abseboitte  dieses  Baches  die  Rede  gewesen  ist. 
Unwrit  Tyranna  führt  die  Strasse  auf  einem  leichten  HSbenrfleken  hin,  dort  fand  ich  einen 
Anklang  aus  dem  Oriente,  die  in  Albanien  fut  lu  den  Seltenheiten  gehSren.  Ein  in  der  Um- 
fcgend  gebonier  Derwisch  bringt  hier  seit  23  Jahren  (1S50)  den  Reisenden,  welche  des 
Veges  liehen,  eben  Trunk  frischen  Wassers  lu,  ohne  für  diesen  Liebesdienst  etwas  tu  ver- 
langen, doeb  auch  ahne  die  Gabe  inrück  la  weisen,  welche  ihm  geboten  wird.  Lange  Jahre 
■eUeppte  er  das  Wasser  von  Weitem  faerbei,  dann  lies*  er  eineHOfalnng  in  den  weichen  Felsen 
hiara  uod  darin  einen  Brunnen  von  22  KIsfter  Tiefe  graben.  Als  ich  vorbei  kam,  war  er 
darüber  her,  mit  einem  Arbeiter  neben  dem  Bruno eniinuner  ein  Gemach  fQr  sich  in  den  Feleen 
tu  bauen,  und  damit  so  liemlicb  su  Ende. 

Tyrrnanm,  —  Die  Stadt  Tyranna  nnd  ihr  Thal  machten  saf  mich  einen  sehr  freundlieben 
Eindruck;  der  Henschenschlag,  welcher  hier  wohnt,  gilt  für  den  rührigsten,  aber  auch  für  den 
verschmitatesten  des  Blittellandes  ^^.  Felder,  Girten  und  PAanuiDgen  sind  fleiasig  bestellt 
and  die  lefaiteren  meist  gnt  umhegt,  die  Menschen  sind  gnl  und  reinlich  gekleidet;  das  Vieh 
wshigebalten  und  in  den  meisten  OBrfem  finden  sich  sweistSekige,  steinerne  Hluser,  in  wel- 
^n  es  recht  sauber  aussieht,  nirgends  leigen  sieb  Spuren  von  Armuth  oder  Elend.  Nsment- 
lieh  aber  wurde  ich  durch  die  Stadt  selbst  Oherraschl,  ieh  erwsrtete  ein  finsteres,  sehmutiigee 
Nest,  und  fand  einea  sich  weit  Ober  eine  wasserreiche  Ebene  dehnenden  garten-  und  banmrei- 
thtn  Ort,  deasen  nihere  Betrachtung  su  dem  wohlthuenden  Resultate  führt,  dase  hier  Nie- 
mand darbe  Boeh  hungere. 

Durch  alle  Strassen  laufen  iwei  kleine  Biehe  in  den  Pflasterrinnen,  welche  allen  Unralh  mit 
sidi  fortschwemmen.  Die' buntbemalten,  in  schCnem  Style  gebauten  und  mit  Pappeln  und 
Cjpreiaea  umgebenen  Moscheen,  und  der  hübsche  Rococo-Thurm  der  Stadtuhr  vereinigen  sich 
nit  dem  regsamen  Treiben  der  Menge,  die  an  den  festgesellten  Tagen  den  Basar  füllt,  und 
sieb  doreb  die  lablreicben  Büffelwagen  durchwindet,  sn  so  originellen  Bildern,  wie  ich  sie 
sonst  nii^ends  in  Albanien  sngetroffen.  Dau  die  Frauen  der  Umgegend  frei  auf  dem  Basare 
verkehren,  kaufen  und  verkaufen,  konote  nicht  auflidlen,  denn  dies  geschieht  überall;  was  ich 
sber  laast  airgenda  gaseben  habe,  wsren  gaoie  Reiben  von  Frauen  in  der  Kleidung  aUdÜseber  . 
Türkinnen,  nnd  darunter  msnch*  junges  Gesicht,  welche  auf  den  Stufen  der  Moscheen  oder  lings 
der  Hauern  sitsend  Weissseng  und  alte  Kleider  verkauften. 

Uebrigena  sah  ich  hier  wenig  blonde  Haare  und  blaue  Augen,  wShrend  diese  nach  mec 
Ms  Beobachtungen  in  der  Leperei,  Awlona,  Tepelen,  ja  vielleicht  in  Argp-oksstron  verherr- 
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Bchcad  n  sein  »diMnea,  und  ja  weiter  min  DordvGrk  kommt,  desto  seltener  werden  «i«.  Idi 
eothilte  mich  jeder  weiteren  Bemerkung  Ober  den  albsnesischen  HeucheiischUg,  weil  rielleiobl 
kein  Land  in  Europt  eine  gleich  reiche  Hasterkarle  menschlicher  BilduDgsrannen  ron  der 
grössten  SchSnheit  bis  lur  Snasersten  HSsslichkeH  au&uweisen  hat,  als  Albanien.  Dass  diese 
alle  nicht  demselben  Stamm  entaprosien  sein  kSnoen,  dsfBr  spricht  der  Augenschein ;  welcher 
aber  ist  der  eigentliche  alhaDesisehe  TjpusT  Diese  Frage  su  beantworten,  moss  ich  ineinen 
Nachfolgern  überlassen,  denen  die  hJlebit  eigeBltaümlichen  Ausbau^migen  so  Tieler  albaneü- 
scher  Schldel  Ober  den  SehlBfea  gewiss  nicht  entgehen  werden.  leb  ward  erst  kon  ror 
meinem  Abgange  reo  Jannina  mit  BmcbstOokeD  aus  Hüller's  ScbSdellehre  bekannt  und  gab  so- 
fort Auflrige  an  solche  Orte,  wo  ich  rermothete,  Schidel  reiner  Itaee  lu  Sndea,  fand  aber, 
das«  die  Sache  viel  lu  delicat  sei,  am  sieh  über  das  Knie  brechen  aa  lassen,  und  mnsste 
ohne  SchSdeImnster  abreisen,  denn  wena  eine  solche  Sammlung  auch  durch  das  Bestehen  der 
Beinhiuser  an  den  christlichen  Orten  erleichtert  wird,  so  ist  sie  anf  der  andern  Seite  duri^ 
das  tiefgewunelte  Vomrtfaeil  eraehwert,  welcbea  in  der  Entfemnog  eines  Schldels  Ton  dem 
geweihten  Orte  mehr  als  Kirchenranb  erblickt 

Wie  gross  ist  Tyranna?  —  Hein  NoUienbucb  sagt,  die  Stadt  hat  2000  UEuser,  daroo 
^nd  100  grieebiBch  (fast  lauter  Wlacben),  6  katholisch,  der  Rest  mnhamedaniachi  dagegen 
•teht  bei  Boui  Turiiuie  d'Enrope  IV,  S.  US :  Tiranna,  SUdt  mit  300  HHusem  oder  2—3000  Eia- 
wohaero,  von  denen  ein  guter  Theü  maselminnlache  Gegen.  Man  wBhIe,  Wenn  er  aber,  S.SiS, 
Dnrauo  8,000  Einwohner  (andere  sogar  9  und  10,000)  gibt,  wfihrend  ich  oben  nur  1,000  an- 
gefOhrt,  so  gUnhe  ich  meiner  Sache  sieher  an  sein,  weil  ich  lingere  Zeit  in  Duratso  ver- 
weilte, mir  dort  von  Allen,  die  ich  fragte,  dteeelbe  Antwort  wurde  und  der  Augenschein 
für  meine  Angabe  spricht. 

Tyranna  ")  ist,  so  alt  auch  ihr  Name  lein  mag,  als  Stadt  noch  jung,  denn  sie  aSblt, 
wenn  nun  der  Sage  trauen  darf,  kaum  drittbalbhundert  Jahre.  Diese  eraShlt  Dber  dm 
Ursprung  der  Stadt  wie  folgt 

Ei  war  einmal  ein  armer  Bef,  Namens  Solünan,  der  nur  einen  jungen  Burschen  um  Die- 
ner hatte.  Diesem  Bursehen  triumle  einst ,  daes  der  Hond  vom  Himmel  auf  seine  rechte 
Schulter  herabsteige  und  ein  grosses  Licht  rerbreite.  Als  der  Herr  den  Traum  erfuhr,  sagte 
er  au  dem  Burschen:  „Du  wirst  einmal  ein  grosser  Mann  werden,  gehe  also  in  Gotlesnaroeo 
in  die  Welt  und  Tcrsuche  dein  Glück,  denn  bei  mir  wirst  du  es  niemala  lu  etwas  bringen." 
Der  Bursebe  ging  und  rertcholl,  denn  er  liess  niemals  von  sich  hören.  Da  ritt  eines  Tages 
bei  dem  tej  ein  Tartar  ror  nnd  beschied  ihn  nach  Constanlinopel  ror  den  GrossTisir  und 
dieser  gehorchte  natürlich  dem  Befehle.  Als  er  nun  Tor  dem  Grossnsir  erschien,  gab  sich 
ihm  dieser  als  seinen  alten  Diener  in  erkennen,  bewirthete  ihn  auf  das  ebrenrallste,  und  sogte 
ihm,  er  sollte  sich  eine  Gnade  erbitten.  Der  Be;  rerUngte  das  Commando  des  Ssndschaks 
von  Ochrida  und  kam,  wihrend  er  diesem  Toritind,  einstmals  auf  einer  Jagdpartie  nach 
Tjranna,  das  damals  nur  em  Dorf  fon  IS  Uiusern  und  ein  paar  Mühlen  war.  Der  Ort  gefiel 
dem  Bey  se  sehr,  dsss  er  daselbst  die  alle  Moschee  auf  dem  Biiar  baute  und  als  er  sptter 
in  den  Krieg  gegen  die  Perser  zog  und  sein  Ende  herankommen  tOhlte ,  den  Befehl  ertbeilte, 
seinen  KSrper  lu  balsamiren  und  in  Jener  Moschee  heiiuselton,  was  denn  auch  geschah.  — 
Vom  Tode  Soliman  Paschas  ifihlt  man  240  Jabre;  sein  Geschlecht  erlosch  erst  vor  Kuriem 
and  blQht  in  weiblieber  Linie  in  dem  der  jetiigen  Beys  von  Tyranna  fort 

Der  letzte  SprSisling  Chadsehi  Etim  Bey  hatte  merkwürdige  Schicksale,  denn  er  wurde 
ron  den  Bey  ron  Kroja,  mit  denen  er  in  Erhfeindscbaft  lebte,  von  Tyranna  Tertriefaen  nnd 
irrte  als  Derwisch  lange  Jahre  in  Asien  herum.  Durch  den  letzten  Erbpsscba  tdd  Skodra, 
Hustapha  Pascha,  kam  er  wieder  in  den  Besiti  seiner  rSterlichen  Herrschaft;  nach  dessen 
Sturi  aber  wurde  er  von  dem  Sadrasem  abgesetit,  und  Tyranna  an  seine  Erbfeinde  von  Kroja 
übertragen,  die  es  noch  besitten.  Eiim  Bey  BQcbtete  nach  BIbassan,  rers&hnte  sich  aber 
spiter  mit  seinen  Feinden  und  verheirathele  seine  Tochter  in  ihre  Familie.  Aus  den  nllen 
Pehdeieiten  swischen  Tyranna  nnd  Kroja  bat  sich  folgende  Sage  erhalten.  —  Trotz  der  beste- 
henden Todfeindschaft  schlichen  sieb  mitunter  Krojaner  anf  den  Harkt  von  Tyraniit;  an   nun 
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£uc  in  erkennen,  hieUen  die  norwichter  der  SUdt  die  Verdfichligen  in  and  fragten  lie,  auf 
einen  Balken  deutend,  wu  du  für  eb  Holi  lei;  sntworlete  der  Gefragte  dann  mit  dem 
Vorte  -rpdvt,  to  wir  es  ein  Krojeneri  und  irorde  niedergehiuen,  denn    die  Tynuinesen    aagen 

Audi  in  der  Lindsebafl  Tyrann*  ist  da»  Wandern  Sitte,  die  BergdacTer  gehen  ali  Erd- 
irbeiter  nach  Coottantinopel,  und  in  der  SUdt  ist  der  Brauch,  als  SOldner  nach  Aegypten  tn 
gehen,  noch  nicht  eriosehea.  Die  meiste  Nahrung  lieht  aber  die  Stadt  toq  ihren  Lastthieren; 
die  Pferdetreiber  reo  Tjranna  aind  in  gana  Rumelien  bekannt. 

PertriilKt  —  Dies  ist  der  aibaoesiiche  Name  der  Bergfestuog,  welche  in  der  Geschichte 
Skeadjrbeys  Petrella  genannt  wird.  Der  Reisende,  welcher  die  Gerihe  herabsteigt,  und  gegen 
Tjranaa  lieht,  behill  dasselbe  au  seiner  Linken  mehrere  Stunden  in  Sicht;  denn  es  liegt 
1  stalle  Standen  aQdwestlieh  Ton  Tyranna  auf  einer  freistehenden  Felsenspitxe  des  HShen- 
iiges  **),  welcher  sich  ron  der  Gerihe  nach  Cap  Rodani  lieht.  Diese  wohl  über  1000  Fus* 
hohe  Felseospitse  flllt  gegen  Südwest  und  Nord  fast  senkrecht  tii,  und  bedarf  daher  nur 
gegen  Osten  kBastlicher  Befestigung.  An  dem  nSrdlichen  Fusae  ders«ll>Bn  durchbricht  der 
Arien  den  erwihnten  Höheniug,  um  seinen  ostwesllichen  Lauf  nicht  au  unterbrechen;  die 
Kuppe  bildet  daher  den  SchlDssel  lu  seinem  oberen  Thale,  welches  gerade  auf  dieselbe 
ullafl  *t). 

Ihr  Gipfel  ist  mit  mehreren,  iura  llieil  thurmirCgen,.  Festuogsbauten  gekrSnt,  weldie 
aümilip  in  Trümmer  aerfallen.  Das  Gante  macht  den  Eindruck  einer  lerstOrten,  mittelalter- 
fohen  Warf  bürg.  Diese  Hiuerwerke  scheinen  keine  antiken  Spuren  lu  enthalten  und  simmtlich 
mit  Kalk  gebaut  ta  aein.  Dass  aber  der  Ort  auch  in  alten  Zeiten  bewohnt  war,  beweisen 
£e  ejUopisehen  Hauerreate  in  der  Nthe  des  heutigen  Ortes ,  von  denen  in  den  unten 
folgenden  arcbiologi sehen  Notizen  die  Rede  aein  wird.  Der  Ort  selbst  besteht  aus  mehreren 
weit  auseinander  liegenden  Gruppen,  deren  einielne  Hluser  wiederum  aehr  lerstreut  zwischen 
OelpdaniuBgen  stehen,  denn  trotz  seiner  HOhe  ist  der  Ort  sdir  ölreieh.  Das  Hauptviertel  liegt 
in  der  Einsattlung,  welche  der  HShening  bildet,  bevor  er  lioh  zn  der  beschriebenen  Fels- 
kuppe erhebt.  Dort  ist  auch  ein  Hiniatur-Baxar  mit  einem  Kaffeehanse  und  nahe  dabei  das 
Grabmal  de*  Balandiin ;  dies  war  aber  nicht  nur  ein  tapferer,  sondern  auch  ein  wuuderthl- 
tiger  Hana,  denn  als  die  Türken  Durazzo  belagerten,  wurde  ihm  bei  einem  Ausfall  der  Feinde 
der  Kopf  abgesehlagen;  er  aber  nahm  denselben  in  die  Hand,  ritt  mit  ihm  bis  nach  Pertrjiia, 
■od  legte  ihn  an  dem  Orte  nieder,  wo  jetit  sein  Grab  steht  So  enShIt  man  in  Pertreila; 
Birlelius  und  Hammer  freilich  faeriehten  andere  ron  Balamhino ;  ihnen  lu  Folge  lag  dieser 
tMisehe  Kriegsheld,  ein  geborner  Albanese  aus  der  Naehbarschafl,  gegen  Skend^rbey  zu 
Pride,  und  blieb  bei  einer  Belagerung  von  Kroja;  dem  Leser  wEre  daher  der  Verdacht  zu  rer- 
«ihen,  ob  etwa  die  Legende  Ton  dem  Ritte  St.  Johanns  von  Wladimir  über  die  Berge  gedrun- 
gen, und  sich  hier  unter  den  Türken  einheimisch  gemacht  habe. 

to  der  alten  Feldordnung  der  Prorins  rangiren  die  Fahnen  der  Tcrachiedenen  Orte  wie 
EalgL  Den  ersten  Platz  nimmt  PertrJUa  ein,  den  iweiten  Ourauo,  den  dritten  Der^iye,  tou 
wetebem  weiter  unten  die  Rede  sein  mrd,  dsnn  tni  kommen  Krojs,  Tyranna  u.  s.  w. 

Kr»J«>  —  Unter  der  im  ersten  Abschnitte  beschriebensn  Bergreihe,  welche  das  Thal  von 
TjTuna  gegen  Osten  abscbliesst,  befindet  sich  ein  isolirter  Bergrücken ,  der  etwa  %  Stunden 
laag  aeb  mag,  und  auf  seinem  Kamme  eine  kleine,  wildreiche  Ebene  hat  **). 

Die  westliche,  dem  Thale  lugekehrte  Wand  dieses  Rückens  steigt  sehr  steil  in  die  H5he. 
Lings  derselben  siebt  sich  eine  Kette  mit  Eichen  und  fiuehengestrüpp  und  einigem  Hochwalde 
butaDdener  Vorberge,  and  bildet  gegen  die  Felswand  ein  schmales  Thal.  In  dessen  Hitte, 
ded  etwas  mehr  gegen  die  Felawand  zu,  erhebt  «di  eb  Felsen,  der  gegen  Süden,  Osten  und 
Tiorden  sehr  steil,  meist  senkrecht,  aufsteigt,  und  nur  gegen  Westen  einen  ainfleren  und 
geringeren  Abfall  hat.  Dieser  Felsen  trlgt  die  Festung  ron  Kroja,  weldie  ron  drei  Seiten 
■atarfeat,  nur  auf  der  westlichen  künstlicher  Nachhülfe  bedurfte,  um  in  den  Zeiten  des  Hittel- 
alten nnersteigUch  za  werden:  dies  wurde  denn  durch  starke  Mauern  und  mehrere  runde 
TkürMc  erreicht. 
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Der  SadraMm,  welcher  in  der  Geachichte  von  Albanien  eine  »o  graiee  Rolle  »pielt,  lieaa 
bei  teinera  Zuge  durch  das  Land  im  Jahre  1832  ih  Zinnen  dieser  Festung  tchleiren,  und  aie 
ist  daher  Ruine.  Sie  schliesst  80  HEnaer  ein,  deren  mehr  oder  weniger  verbllene«  oder  ver- 
nachlEsaigtei  Aeussere  lur  Aonohme  führt,  di»  darin  sehr  wenig  Wohlstand  herrache.  Unter 
diesen  ragen  iwei  Moscheen,  Ton  welchen  die  eine  ein  Hinaret  hit,  das  Serail  des  jelxi- 
gen  Hudirs  ron  Tjranni,  der,  wie  oben  erwihnt,  ron  Kroja  stammt,  und  auf  dem  westli- 
chen, höchsten  Punkte  dea  Felsens  der  Thurm  der  Stadtuhr  herror.  Die  Umgegend  dieie« 
lelileren  gibt  man  als  die  Stelle  ao,  wo  Skend£rbeyi  Palast  gestanden,  welcher,  wenn  die 
Angabe  richtig,  keine  Spuren  seines  Daseins  hinterlassen  bat.  Im  weitern  Umkreis  um  die 
Festung  liegen  700  HSuser  leratrent,  die  meistens  aus  Banmgruppen  herromgeB.  Einen 
überaui  traurigen  Anblick  gewihren  die  Olivenblume,  dl«  in  grosaer  AuEabl  im  Stadtbesirke 
stehen,  und  mit  wenigen  Ausnahmen  im  letzten  (1840 — 1830)  ungewöhnlich  strengen  Winter 
erfroren  sind. 

Zu  der  Festung  führt  eine  lange,  enge,  ron  iwei  Reihen  Buden  besetzte,  meist  Gberdeekie 
Strasse,  dies  ist  der  Bazar  von  Kroja;  er  macht  einen  so  aKeriham lieben  Eindraek,  als  ob 
sich  seit  Skenderbeya  Zeiten  hier  wenig  oder  nichts  rerlnderl  habe. 

Kroja  ist  der  Baiarort  der  Umgegend  und  twar  nicht  nor  diesseits,  sondern  eoch  jenaeila 
der  Berge;  der  )Veg  nach  der  Landschaft  Hat  fahrt  durch  die  Stadt,  und  ron  dort  ans  wird 
ihr  BonnlSglicher  Harkt  zahlreichthesucbt.  —  Der  Bniar  ist  wohlbesettt  und  gewihrt  eiaen 
guten  ITeberblick  Ober  die  commercielfen  und  industrielleD  VeriiRltnisse  einer  albanesiscfaen 
Landstadt  Krua  heisst  im  Albanesischen  Quelle,  und  dies  ist  auch  die  einheimtsehe  Namens- 
form  des  Ortes;  er  rerdient  seinen  Namen,  denn  er  hat  mehrere  starke  Quellen  in  der  Thal- 
sohle; an  der  sUrkaten  ffihrt  der  Weg  vordber. 

Leider  war  mein  Aufenthalt  lu  kun,  um  nach  den  Srtlicben  Sagen  Ober  Skend^bey  lu 
spOren;  doch  scheint  sein  Andenken,  wenigstens  in  der  hiesigen  Gegend,  ziemlieh  erioschen 
SU  sein.  Der  Name  ist  zwar  noch  populSr,  er  reizt  aber  nicht  zum  EraKhlen  ron  ZQgen 
oder  Geschichten,  wie  dies  bei  andern  Namen  der  Fall  ist,  und  die  ihn  betreffenden  alhane- 
siseheo  GesEnge  gerathen  in  Gefahr  vergessen  zu  werden,  denn  auf  meine  Frage  danach  hiest 
es,  daas  man  sie  hier  Landes  nicht  mehr  stnge,  dass  es  aber  in  Hat  noch  alte  Leute  gehe, 
welche  fie  wassten.  Da  ich  also  Ober  Skend^rbey  nichts  Neues  beiiubringen  im  Stande  bin, 
so  muss  ich  den  Leser,  was  die  Geschichte  und  die  ans  HShrchenbane  grenzenden  Kriegs-  > 
thaten  dieses  Helden  betrifft,  auf  Barletius  und  Hanuner  verweisen,  und  mich  daranf 
besehrflnken,  einen  Btiek  aof  dessen  oft  verkannte  Stellung  zu  seinem  Volke  und  den  poli- 
tiichen  Zustand  des  Landes  lur  Zeit  seines  Auftretens  zu  werfen.  Wenn  ein  Biograph  wie 
Barletius  von  dem  Geichlechte  seines  Helden  nur  den  Vater  zu  neonen  weiss,  der  ausser 
andern  Stfldten  Kroja  besessen  habe  **),  wenn  er  spGter  anführt,  daas  diese  Festung  ron  eiaem 
Hitglied  (Karl)  des  mfichtigen  Hauses  Thopia  erbaut  worden  sei,  so  mag  dies  als  ein  hin- 
reichender Beweis  gelten,  dass  Georg  Kastriotis  aus  einer  kleinen,  ziemlich  obscurcn,  Djna- 
stenfamilie  stammte,  und  dass  er  daher  seine  Stellung  als  alhanesiscber  Oberfeldherr  niebt  aawobi 
seinen  Ahnen,  ala  seiner  Persönlichkeit  verdanke. 

Welche  mtchtige  Nachbarn  aber  Skend^rbef  gehabt  habe,  das  ergibt  sich  wohl  am  Klarsten 
■US  der  AufzIhlunE  der  albanesischen  Dynasten,  welche  auf  dem  FDratentage  von  Alesaio 
(einer  damals  renetianiscben  Stadt)  erschienen,  wo  derselbe  zum  Feldbau ptmtnn 
erwihlt  wurde. 

Da  war  vor  Allem  das  miebtige  Haus  Thopia, welches,  wie  es  scheint,  in  zwei  Branebca 
■  zerfiel,  die  sOdliche  durch  Arianites  Golem,  den  nachmaligea  Schwieg errater  Skend^rbeys, 
dessen  Einfluss  von  der  Witissa  bis  zum  Golf  von  Arta  reichte;  die  nOrdlicbe  durch  Andrea* 
Thopia  und  seine  Sfibne  reprBsentirt,  deren  Sitz  die  Landschaft  Skuria  zwischen  Tyranni  nnd 
Durazzo  gewesen  zu  sein  acheint,  die  aber  auch  in  den  Bergstrichen  der  Geribe  und  den 
Ebenen  der  Husakja  mlcblig  war;  Barletins  llsst  sie  sogar  über  die  Chimara  gebieten.  Ferner 
die  Herrn  von  Dukadsebin  ■*),  zwei  Brüder  Nikolaus  und  Paulus,  deren  Eiferaacbl  Skend^rbey 
riel  lu    schaffen   machte.    Dann  Lucas  Zacbaria,  Herr  von  Dagna,  Skendjrbeys  Busenfreund. 
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ita  ÜB  won  Dokadichio  iplter  ermordeten;  —  Georg  Streiioi,  Sofao  des  BalM  uad  einer 
Sehirester  8keDderi>ey),  der  iwiieheoKrejinadAleisio  begütert  wir;  —  die  eni  der  Hiutkia, 
hnoodert  ergebeoe  Freuode  Skeodfrfaey«;  —  Peter  Spinoi  '*)  mit  seineD  rier  SShoen;  — 
Lecets,  DusiUD  und  andere  Herren  und  Dynaiten;  endlich  ein  UDbeilreitbirer  **)  Slare  Stepbtn 
Z«roa«ik  mit  seinen  beiden  SöhoeD,  der  im  Thtte  der  Moratia  ntAchtig  war,  und  dort  unter 
andern  das  fegte  Schabjak  bei  ihrem  Anaflnaie  in  den  See  besa«s.  Die  KüslensUdte  aber 
wen  damals  nebst  Skodra  in  den  Hunden  der  Venetianer,  und  der  Krieg,  welchen  Sken- 
därbejr  mit  ihnen  nach  Zachariaa  Tod  Ober  Dafna  fQhrte,  beweist,  dau  wohl  nur  die  gemein- 
unie  TOrkennath  den  Kitt  ihrer  Freundschaft  bildete. 

Man  rechnet  hier  Landes  6  Stunden  von  Tyranna  bis  Kroj«,  welches  bei  seiner  hohen 
Idge  fest  enf  alten  freien  Stellen  des  Weges  bis  Alcssio  sichtbar  ist. 

Zur  Linken  erblickt  der  Heisende  auf  diesem  Wege  twei  erwühnenswerthe  Orte,  welche 
beide  jenseita  des  Isebmi-Flusses ,  dessen  Laqf  ini  ersten  Absebnitle  beschrieben  wor- 
den, anf  dem  Kimme  jenes  oft  genannten  Höbeniages  liegen,  welcher  das  Tyrannathal 
gegen  Westen  von  der  KOatenebene  scheidet;  dies  sind  Preschja  "")  mit  300  weit  lerstreu- 
tea  Uänaemf  deren  Oentralpnnkt  der  Baiarort  um  den  weithin  sichtbaren  Thorm  der  Stedtuhr 
bUdel,  —  ond  laebmi,  welche*  adf  derselben  Hügelkette,  mithin  westlich  und  nicht,  wie  unsere 
■MJsleD  Karten  angeben,  Sstiieh  tod  dem  Flusse  liegt  Man  gibt  diesem  Orte  gleichfalls 
300  sehr  weit  zerstreute  USuser.  In  dieser  weitschieb tigen  Anlage  seiner  WohBorte,  welcher 
ein  itu-ker  laolirnngstrieb  tum  Grunde  in  liegen  scheint,  nnterscbeidet  sich  der  Albanese  von 
dem  Nengriechen  und  Walacben,  die  in  der  Regel  hart  neben  einander  bauen.  Diese  stunden- 
weit auseinandergeaelteltfn,  albanesisclien  DSrfer  machen  alle  Distani-Angaben  hSchat  unbe- 
stimmt, Ischmi  hat  eine  kleine  Festung,  und  liegt  etwa  %  Stunden  sfldiich  von  der  MQndnng 
des  nach  ihm  benannten  Flusses,  welche  eine  kleine,  doch  nur  far  Barken  lugftnglicbe,  Seals 
kildeL 

Von  alten  Sobstractionen  in  dem  Bereiche  dieser  beiden  Orte  wallte  Niemand  etwas 
wissen,  was  jedoch  künftige  Reisende  von  dem  Besuche  derselben  ja  nicht  abhalten  mSge, 
denn  in  dieser  Gegend  sind  noch  mehrere  von  de«  ROmern  genannte  Orte  au  bestimmen, 
■■d  die  VermulbuDg  spricht  dafür,  dass  die  Lage  der  neuen  Orle  mit  der  der  alten  susira- 

Auf  Cap  Rodoni  **)  —  ran  den  Albanesen,  ich  glaube  nach  einem  gleichnamigen,  kleinen 
Dsrfe,  Huscheli  genannt,  —  ist  ein  katholisches  Kloster  SL  Antonio  di  Padua,  was  aber  jetst 
ttriassen  ist,  weil  es  durch  Erdbeben  unbewohnbar  geworden  sein  soll. 

Der  sädlichste  katholische  Pfarrort  des  Thaies  ist  Derweni;  er  liegt  von  der  Strasse 
etwas  Sstücfa  seilab;  dort  dbernacbtele  ich  von  Kroja  kommend.  Der  Pfarrer,  welcher  auch 
die  aus  6  Familien  bestehende  Gemeinde  von  Tyranna  versieht,  war  von  dort  in  das  Darf 
nriekgekebrt,  als  er  bSrte,  dass  ich  lu  ihm  kommen  würde.  Er  wohnt  in  einem  mit  eiche- 
nen Bohira  eingeiiunten  und  einigen  Bäumen  bepflanzten  Gehöfte,  worin  auch  die  Kirche 
li^,  welche  freilich  niedrig  und  einem  Schoppen  ähnlicher  ist  als  einem  Gotteshanse,  trolidem 
aber, ebenso  wie  die  Pfarreigebiude,  eu  den  beslea  der  Gegend  gerechnet  wird;  den  Gloeken- 
Unrm  vertrat  ein  Holxgeruste;  alles  war  reinlich  gehalten  und  machte  einen  freundlichen 
Eis4raeL  Der  folgende  Tag  war  ein  Sonntag,  und  der  Pfarrer  sagte:  Du  wirst  in  der 
Kirche  allein  sein,  meine  Pfarrkinder  vermuthen  mich  in  Tyranna.  —  Warum  ISsst  du  sie  nicht 
msammenlluten,  du  hast  ja  eine  Glocke?  —  Der  Gouverneur  hat  uns  das  Linien  unteraagl, 
wenn  da  es  aber  wünschest,  soll  gelGutet  werden,  WSbrend  er  dies  sagte,  kimpflen  Furcht 
and  HofTnaog  auf  seinem  Gesichte;  dar  Mann  hitte  so  gerne  wieder  einmal  seine  Glocke  gehCrt, 
dachte  aber  lugleich  an  die  mSgliehen  Folgen  dieses  Genusses.  Natürlich  liess  ich  nicht 
Unten  und  blieb  allein.  Es  war  seit  Jahren  die  erste  Messe,  welche  ich  bSrte,  aber  meine 
Gedanken  waren  nur  wenig  bei  dem  Acte;  der  Eindruck  der  leidenden  Kirche,  der  mich 
Uer  inm  ersten  Haie  selbst  tiberkam,  war  in  mGchtig;  ich  hatte  Jabre  lang  an  Orten  gelebt, 
wo  andere  Kirchen  die  leidenden  waren,  ohne  dass  mir  dies  sonderlich  ins  Heri  gegriffen 
kitte,  —  der  Mensch  ist  oft  mehr  Egoist,  als  er  ahnt. 
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Von  dem  Dorfe  Derveni  ßlhrt  der  Weg  vier  Stunden  ling  dnrch  Eichenwtld,  dar  nur  hie 
and  da  Ton  Lichtungen  unterbrochen  ist.  Er  wird  lon  dem  Dorfe  SehperdJt  beoannt,  and 
ist  der  bedeatendite  Eichwtld  in  gini  Albknien,  denn  «r  reicht  nordwürts  bis  mm  Hat,  ud 
bedeckt  nieht  nur  den  grOiiten  Tbeil  der  Ebene  iwischen  dieten  Flosse  und  dem  Isehm, 
■ondern  erstreckt  sich  anch  in  die  ThGler  und  BerggchCnge  der  astliehen  Gebirge,  leb  kam 
dtireh  Stellen  achSogeschlossenen  Hochwaldes;  die  Blume  schienen  von  gleiehem  Alter  nnd  in 
gleichen  AbsUnden  su  stehen,  als  ob  sie  gepBanst  wlren.  und  alles  war  Ton  der  Natur  to  nett 
und  sauber  gehalten,  dsss  nun  sich  in  einen  Park  rersetit  glaubte. 

Mitunter  steht   die  Eiche   mit  Bachen  renniicbl.    Die  hiesige  Buche  entwickelt  weh   nie 

tum  Baunie,  es  schiessen  stets  mehrere  Stangen  aus  derselben  Wunel  herror,  welche  jedoch 

mitunter    eine  bedeutende    HShe   erreichen.    Ihr  Anblick    erinnerte  mich   sn  gewisse  Eichen- 

.    bestfinde   im  nSrdlicben  Euböa,  wo  die  Blume  so  dicht  an  einander  gedringt  stehen,  dais  sie 

keine  Aesle  treiben  kenneu,  und  daher  einer  Sammlung  Hopfenstangen  ibnlich  sehen. 

Eigenthümlich  war  die  Stille,  welche  inf  diesen  Wildern  (astete,  als  ich  sie  durehiog; 
kein  BIGttchen  rührte  sich,  keine  Taube,  keine  Amsel,  keine  Handelkrflhe,  kein  Specht,  kein 
Singer  ^  nichts  Hess  sich  bSren;  lautlos  acblich  unser  Zug  Ober  den  weichen  Boden,  nnd 
nur  ausnahmsweise  unterbrach  das  Klappen  eines  Hufes  auf  eine  Torstebende  Baurawnnel 
diese  Tadtenstille;  freilich  war  es  August  und  Hitlagsteit,  aber  des  stillen  Waldes  von  Sehper- 
det  werde  ich  gedenken,  ao  lange  ich  lebe. 

In  diesem  Walde  werden  seit  50  Jahren  uoausgesetit  Schitlbau-  und  andere  HSIter 
gescblagen.  Er  lieferte  früher  Stücke  von  12— 18  ZoU  Dicke.  Diese  Qualitlt  ist  aber  jetit 
aasgeschlagen,  es  finden  sich  gegenwtrtig  nur  noch  Stücke  von  8— tOZoll.  Indessen  ist  jetzt 
(iSSO)  wenig  Nachfrage  nach  diesem  Artikel,  und  finden  sich  an  der  KQste  bedeutende  Quan- 
titften  in  Erwartang  besserer  Zeiten  aufgestapeil.  —  Ein  Specnlaot  von  Duraiio  soll  an  der 
NQndung  des  lacbm  20,000  Stimme  Jiegen  haben.  Die  Nlbe  der  Küste  und  die  Leichtigkeit 
des  Transportes  bis  lu  derselben  machen  diese  SpeculatioBen  sehr  verfDhrerisch. 

In  diesen  Walde  findet  sich  eine  kalte  Mineralquelle  "},  welche  ihren  Namen  Stinkquelle 
(oüjt  xjiXbtrs)  mit  rollern  Becbte  verdient,  denn  eine  gute  halbe  Stunde  frQher,  als  ich  sie 
wreichle,  war  der  Geruch  von  faulen  Eiern,  welchen  ihr  Wasser  verbreitel,  schon  bemerkbar. 
Die  Quelle  ist  so  stark,  dsss  ihr  Strahl,  wenn  er  gefisst  wire,  gewiss  die  Dicke  eines  tüch- 
ligeo  Apfels  haben  wQrde.  Das  Wasser  schmeckt  wie  Fleischbrühe  nnd  wird  lur  Bewisse- 
rung  der  Gründe  des  ThaUs  benütit,  indem  es  fliesst,  sein  weisser  Niederschlag  deutet  wohl 
auf  grossen  Beichtbum  an  Magnesia.  Die  Einwohner  de»  Umgegend  baden  sich  in  dem 
Schlamme,  den  das  Wasser  auf  seinem  Laufe  eneugt,  und  welcher  gegen  aller  Art  Haut- 
krankheiten liusserst  wirksam  sein  soll.  Bei  der  Quelle  steht  eine  verfallene  Kirche  dei  Santi 
quaranta ,  welche  die  Albanesen  idr/ii  ijiyr  äeisbod/iiTE  (die  vierhundert  ErlSsten)  nennen, 
und  wird  hier  bei  dem   Kirehw eibfeste  ein  grosser  Basar  gehalten. 

Die  Kfinlenebcne  von  Scl^äk  *").  Die  KOstenebene,  welche  sich  nordwlrts  von 
der  Halbinsel  Duruao  bis  lum  Cap  Rodoni  erstreckt,  ist,  von  Cap  Pali  an  gerechnet,  etwa 
S  Stunden  lang,  und  3  bis  4  Stunden  breit.  —  Gegen  Osten  wird  sie  von  der  Thalebene  von 
Tyranna  durch  die  oft  erwfthnte  Hügelkette  getrennt,  welche,  von  dem  Gerahe-Gehirge  aus- 
laufend, anfangs  mit  der  Küste  parallel  von  Süden  nach  Norden  streicht,  sich  aber  allmUilich 
mehr  westwlrls  wendet  und  bei  ihrem  Abfall  in  das  Meer  das  Cap  Rodoni  bildet,  welches  die 
Albaneaen  Müseheli  nennen.  — Diese  Kästenebene  hat  sehr  fruchtbaren  Boden,  ist  verblltniss- 
missig  stark  bevSikert  und  gut  bebaut. 

Die  BevSikerung  ist  theils  mnhamedanisch,  theils  katholisch,  doch  bilden  die  Katholiken 
die  Hebnahl,  sie  sind  in  iwei  Pfarreien  (Juba  und  Bisa)  gelbeilt.  In  drei  Dörffm  finden 
sich  wtacbische  Colonien,  welche  wie  überall  gTieehiseh.^lGnbig  sind. 

Diese  ganze  Gegend  wird  nach  ihrem  3  St.  nordSstlich  von  Dnrsuo  gelegenen  Basarorie 
Schjak  genannt.  Der  Ort  liegt  in  Mitten  zahlreicher  DSrfer,  nnd  besieht  nur  aus  den  Batar- 
buden  und  einer  Moschee;  er  wird  oor  an  dem  Markttage  (Freitags)  von  den  Bewohnern  der 
Umgegend  besucht  und  steht  den  Rest  der  Woche  über  leer.  * 
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Die  ab«ii  erwIhDt«  Hagelkette,  welche  diese  KOttenebene  Ton  der  Thilebeae  vod  TyrXDaa 
tebmdet,  wird  etwa  %  StaadcD  iädlieh  Ton  dem  auf  ihrem  Kamme  geleg^enen  Flecken  Preachja 
na  einem  QnerUule  durebachoitten,  desaen  ebeoe  Sohle  etwa  V*  Stande  breit  sein  mag,  und 
fraehllitre  Felder  enthilt.  Diesei  Thal  rerbindet  die  KOitenebene  mit  dem  Thale  ron  Tyranna, 
M  dasa  maa  von  Dutiizd  bia  Tfranna  bequem  in  Wagen  griien  kann,  ohne  irgend  eine 
Aohibe  SD  paasirea. 

Der  direete  Weg  Ton  Oerauo  nach  Tfraana,  welcher  8  Stunden  betrtgt,  führt  jedeeb 
tidlieb  TOD  dieaem  Thale  durch  den  Ort  Nderenje  (^Sdtpivji,&t  ein  fremdes  Ohr  klingt  der 
Ntne  wie  Droaj).  Er  liegt  auf  dem  halben  Wege  am  aadliehen  Ufer  des  Arf  en,  and  hat  eine 
Ciladelle  anf  einem  hohen  Berge.  Er  wird  nur  Ten  Huhamedanern  bewohnt,  unter  welchen 
die  Blufradie  Rani  besonders  im  Schwünge  aein  soll. 

Der  Ort  beulit  die  grössten  Oelpflaniungen  der  ginien  Gegend,  und  iit  der  uSrdliche 
Grintponkt  des  Beiirkea  Ton  Pekfn,  welcher  sieb  demnach  ala  achmaler  Streif  Ewiaeheu  den 
Beikken'  von  Kawaja  uad  Elbasaan  ton  Soden  nach  Korden  lÄtitA. 

Etwa  S  Minnten  ftstlieh  tod  der  Stadt  baapalt  der  Fluia,  ISngs  dessen  aüdlichem  L'fer 
die  Strasae  tinft ,  eine  60—80  Fusa  hohe  und  etwa  200  Schritt  lange  Bergwand,  welche 
HU  achwaner,  mit  Felaen  und  GerSIl  gemisebter  Erde  besteht,  nnd  in  die  der  Weg  jedes  Jahr 
Iriseh  eingegraben  werden  muaa,  weil  ihn  die  Winterwasaer  stets  von  Neuem  wegreiaaen. 
Dieae  g-eAhrlicbe  Stelle  heisit  Karabojä  (Scbwarafarbe),  oder  auch  6Q<. 

Dias  aebeint  der  Ort  eu  sein,  wo  Kaiser  Aletiui  in  Gefahr  gerielh,  von  den  ihn  Tcrfol- 
gcaden  Nonnannen  gefangen  in  werden.  Der  Kaiaec  hatle  aeia  Lager  bei  der  Kirche  St. 
Niealana  de  Petra  an  der  KQste,  Robert  Gutacart  hielt  Durauo  beaetil.  Lettterer  siegt  in  der 
Seblaebl;  der  Kaiser  flieht;  die  Norminner  verfolgen  ihn  Iub  eu  dem  Orte,  welcher  mala 
eesta  hieaa,  ein  steiler  Fels,  welcher  tod  dem  Cbarsan  {Xop^danj^,  im  gegiaehen  Munde  lautet 
der  heutige  Name  des  Arfen  Rfan-i  franiSaiach  ausgesprochen)  bespült  nird ;  hier  erreichen 
an  faat  die  Feiade,  aber  Aleiius  macht  mit  seinem  Pferde  einen  gewaltigen  Sati,  um  an 
diesen  Felaen  Torbeisnkommen,  entgeht  auf  diese  Weise  acioen  Verfolgern,  und  erreicht 
Oefarida  naeb  nreiflgigem  Harsche  durch  unwegsame  Gegenden  *'),  was  gerade  kein  Kunst- 
sliek  war.  —  Die  Stell«  Karabojä  ist  etwa  S  Stunden  von  der  Küate  entfernt 

Etwa  auf  der  HfiJfle  dea  Wegea  zwischen  Nderenje  nnd  Tyranna  passirl  die  Straaae  den 
Fhu  auf  riner  neuerbauten  ateinernen  Bracke,  worauf  sie  dessen  Ufer  verliual,  und  in  Sal- 
lieher  Riehtnng  nach  Tyranna  fObrt. 

In  der  Nachbars cliaft,  etwa  eine  halbe  Stunde  sOdlieh  Ton  der  Strasse,  liegt  Arbona,  nach 
der  hNTsehenden  Sage  eine  sehr  alte  Stadt  und  too  mehreren  alten,  aber  tief  berabgekom- 
Mnen  mnbaniedanischen  Familien  bewohnt. 

Der  Arcen  fliesst  durch  den  sQdlieben  Theil  der  KQtten-Ebene  dem  Heere  eu,  und  mündet 
eöe  Stunde  nOrdlich  von  Cap  Pali  in  dasselbe. 


III.  Aus  Nordalbanien. 

Zwei  nnd  eine  lulbe  Stunde  sadlieh  ron  Alessio  führt  der  Weg  durch  den  HaU-Flusa; 
welehn  köre  vorher  sein  Berggebiet  verlassen  hat  und  in  di«  Kflstenebene  getreten  ist.  Er 
bnn  im  Sommer  leicht  durchwatet  werden,  soll  aber  lur  Regenzeit  grosse  Wassermassen  ins 
Heer  fähren,  uad  dann  nur  auf  Föhren  lu  passiren  sein.  Zu  dieser  Zeil  soll  das  Niederland 
vaa  Skedra  bis  Awlona  einen  lusaminenh Engenden  Sumpf  bilden,  und  mag  nach  den  mir  ge- 
wordenen Schilderungen  eine  Winlerreiae  ebenso  beschwerlich  als  gefuhrlich  sein ;  denn  ein 
FWssGberging  bei  groasem  Wasser  auf  den  unbescb reiblich  elenden  Fahneugea  muss  stets 
ftr  ein  WagatQck  gelten.     Im  Sommer   aber  hat   der  Reisende   zwar  nicht  das  Wasser,  wohl 
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aber  das  Fieber  lu  fürchten.  Es  hat  nil  diesem  eine  eif^ene  Bewindlnii*;  min  kann  l»ngt 
Zeil  in  Fieberg«genden  leben  oder  reiaeo,  ohne  ron  ihm  faerallen  lU  werden,  and  einei  Tigei 
«teilt  et  (ich  plStiüch  ein,  ohne  daM  man  die  UrHche  angebea  icSnnte,  die  es  herbei  gelockt. 
Jch  habe  15  Jahre  in  der  Lerante  gelebt,  ohne  jemals  an  dem  eigentlichen  WechselBeber  m 
leiden,  und  hielt  mich  fOr  fleberfest ;  aber  in  Daran»  stelKeo  sich  Dich  14tlgig«m  Aufenthalte  ohne 
irgend  eine  Süssere  Veranlassung  die  ersten  Symptome  ein.  Jeh  eilte  den  Ort  n  TerUssen, 
doch  es  war  lu  spfit  —  Uemnach  IGsst  sieh  Dur  die  kurze  Frühlings-  und  Uerbsfieil,  Nai  und 
October,  cum  Besuche  von  Älbaaien  empfchlen. 

Die  Ebenen  iirischen  den  Hfladungen  des  Ischm,  Hit  und  Drin  gebSreo  su  den  firueht- 
barsten  Strichen  des  ginien  Lindes;  gleichwohl  ist  der  grSssere  Theil  derselben  mit  Striueh- 
oder  Hochwild  bedeckt.  Die  GQ(e  des  Bodens  offenbirt  sich  luf  den  ersten  Blick  lus  der 
strotzenden  Ueppigkeil  der  StrSueber  und  der  sie  omgebenden  Pflinienregelition. 

Sobild  der  Reisende  den  Hi(  paisirt  hi(,  teigt  ihm  die  enle  Begegnung,  diss  er  in 
eine  andere  Welt  eingetreten  sei.  Jederminn  geht  bewiSbel;  sogar  der  Hirte  folgt  seiner 
Herde  mit  der  Fünte  auf  dem  Rücken,  und  ich  begegnete  unter  den  Friaen ,  die  von  dem 
Biiar  Ton  Ateisio  zurGckkebrlen,  mehreren,  welche  Pistolen  im  Güriel  hatten.  Eine  derselben 
führte  einen  Knaben  reo  etwa  8  Jahren  in  der  Hind  und  auch  dieser  hatte  schon  ein  PistOI- 
clien  Toi^steckt.  Die  meisten  Jungen  aber  12  Jihre  führten  schon  Flinten  mit  sieh.  — 
Hier  ist  also  noch  Alt-Albinien,  hier  ist  noch  freiet  WaSeorecht.  hier  gilt  noch  kein  Tanti- 
mit,  und  es  braucht  daher  Niemand,  um  Waffen  in  fBbren,  einen  WilTenpau  su  ISsen,  und  für 
deren  loyalen  Gebrauch  Bürgschaft  zu  stellen.  Ein  solcher  Zustand  mag  seine  idministratiren 
Bedenklich  keilen  biben;  es  scheint  aber  etwas  im  menschlichen  Herien  tu  liegen,  was  zu  «ei- 
nen Gunsten  spricht;  ich  wenigstens  betrachtete  diese  kObnbliekendea  Gettilten,  denen  noch 
Niemand  den  Sehuli  fiir  Habe  und  Leben  abgenommen  und  die  daher  stets  bereit  aind,  fSr  den- 
selben einzustehen,  mit  anderen  Augen,  als  ihre  Brüder  im  SOden,  an  welchen  bereits  die 
Spuren  moderner  Zfihmung  mehr  oder  weniger  aicfatbar  tind.' 

Eine  weitere  eigealbümliche  Erscheinung  nach  dem  Uebergang  Ober  den  Hit  sind  die 
IS,  20  und  mehr  Puss  hohen  Logen,  welch«  auf  4  senkrecht  in  die  Erde  gerammten  Balken 
ruhen  und  ein  Lsubdich  übersieh  haben.  —  Vor  den  wetlichichtig  über  die  Ebene  gestreutAn, 
■US  Weidengeflechte  unJ  Slrohdiebern  bettebeoden  Hütten  (Steine  hit  die  Ebene  nifiht)  fin- 
den sich  ofl  drei  unil  vier  solcher  Logen.  Es  sind  dies  die  SehlafsUtlea  dar  Einwohner, 
welche  sich  nur  in  dieser  luftigen  H5he  der  unzühligen  Mücken  und  Schnaken  erwehren  kSn- 
nrn,  die  der  Sommer  in  diesen  Ebenen  erieugt. 

Aleiaio  —  albaneiiach  Losch  (Alexinder  **).  Unter  dieiem  Namen  werden  drei  weit 
auseinander  liegende  Häusermassen  begrilfeD,  welche  sich  um  einen  im  linken  Ufer  det  Drin 
ansteigenden  Felshügel  gruppiren.  Den  Cenlralpunkl  bildet  das  BiiarTieTlel,  wekhes  hart  an 
das  linke  Flussufer  ingebiut  ist;  östlich  divon  erhebt  sich  der  erwfihot«  FeliUgel,  der  finN 
leicht  600  Fuss  hoch  sein  mig,  und  auf  dessen  plitlem  Gipfel  die  Ciladelle  liegt.  Diese  be- 
steht lus  einer  eben  so  schlecht  gebauten,  als  unterhaltenen  Umfassungsmauer,  und  enthalt  nur  ein 
GebSude,  welches  der  etwa  20  Amauten  lilhlenden  Besatzung  zur  Caserne  dient. 

Der  t^itadellenhügel  ial  der  wesilichsle  Vorsprung  der  das  ladüche  Ufer  des  Drins  flan- 
kirenden  Bergketten;  er  beherrscht  nicht  nur  die  KUsteoebene,  sondern  ist  auch  der  Schlüssel 
zum  Drinthil  und  scheint  daher  von  der  Natur  selbst  zur  Akropotia  bestimmt  zu  sein.  Die 
zahlreichen,  Qher  ihn  zerstreuten  eyklopisehen  Miuerrette,  von  welchen  unten  aatführliefaer  die 
Rede  sein  wird,  beweisen,  dsss  Diooya  von  Sicilien,  den  die  Geschichte  als  Gründer  von 
Liss OS  bezeichnet,  den  Wink  der  Natur  verstanden  habe. — Hier  lag  ilso  ohne  Zweifel  Akrolissos.  — 
Wo  aber  lag  Lissos?  denn  dats  vor  Allers  ein  von  der  Atty  getrenntes  Emporion  eiislirte, 
und  dsss  beide  Stadtlheilc  nicht  etwa  durch  lange  Hsuem  mit  einander  verbunden,  sondern  der 
I wischenliegende  Raum  frei  war,  ergibt  sich  klar  aus  Polybius  VIIJ,  IS.  Mehr  aber  lAsal  sich  aus 
seiner  Erzllhlung  von  der  Eroberung  dieserOrte  durch  Philipp  von  Uacedonien  nicht  mit  Sicherheit 
entnelimep,  weil  in  derselben,  auffallender  Weise,  des  Flusses  Drin  gar  nicht  gedacbl  wird  und 
nicht  nur  der  Ausgangspunkt  fehlt,  von  welchem  Philipp  gegen  Lissos  aufbrach,  sondern  auch 
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dt«  PUie  »ieht  Dlber  bezeichnet  werden,  welche  er  bei  ieiaem  iveilfigiften  Mtrwhe  bis  ror  die 
Sttdi  la  piHiren  h«Ue.  Limos  war  aber  ein  Seepliiti  und  der  Hiapttbeil  der  Stidt;  Akrolissoi 
digegen  nur  die  Barg. 

Am  ndürlicluten  schiene  es  daher  wohl,  diese  Stadf  an  dem  eiazigen  sichern  Hifen  tu  suchen, 
den  die  Küate  iwiachen  Awtona  und  den  Boccbe  di  CelUro  besitzt  Er  heissl  jetit  St.  Juin  di 
Hedu  und  lie^  im  nBrdlichen  Theile  der  Bucht,  welche  durch  die  in  den  Drinmandungcn  weit 
iu  Meer  rorspriDgende  Ltndxange  und  einen  hier  htrt  in  dss  Meer  tretenden  felsigen  Höhenzug 
gebildet  wird;  seine  Entfernung  von  dem  heutigen  Aleisio  betrSgt  2'/,  Stunden,  und  hier  ankern 
die  lür  die  beutige  Stadt  bestimmten  SehiOe.  weldte  lo  gross  sind,  um  luf  dem  Drin  bis  zu  ihr 
bwsuu kommen,  d.  h.  er  ist  die  Seals  der  Stadt.  —  Von  diesem  Hafen  gebt  in  Albanien  die 
•mdtrbare  Sage,  dass  Napoleon  zur  Zeit,  aU  Dalmatieo  lu  Frankreich  gehSrte,  hier  einen  grossen 
Eri^itufeQ  aotalegen  beabsichtigt  habe. 

Er  ist  jetzt  unbewohnt  und  seine  Lufl  gilt  im  Sommer  fQr  sehr  ungesund;  hier  ist  ein 
Baiptsitz  de*  s.  g.  Bojuna-Fiebers.  Heine  BemQhongen,  hier  irgend  eine  Spur  von  dem  alten 
Liisus  anftnänden,  waren  jedoch  vergebens.  In  der  am  Hafeu  liegenden  Kirebenruinc  ist  nicht  das 
gtriagste  antike  (leberb leibsei  eingemauert,  und  meine  oft  wiederholten  Fragen  nach  Harraor- 
resteo,  oder  Insehriflen,  oder  Quadermiuem  in  der  Nachbarschaft  wurden  ron  den  mit  der  Gegend 
Tertrauten  Personen  einstimmig  remeint. 

Briagt  naan  mit  dieiem  unerktirlichen  Verschwinden  aller  Spuren  einer  grossen  festen  Stadt, 
wdehe  zum  Theil  wenigstens  auf  felsigem  Grande  hfitte  liegen  roflssen,  eine  Angabe  Cliars  in 
Verbindsiag,  ao  wird  das  von  dem  nalnrgemSssen  entnommene  Argument  noch  schwankender. 
Cisar  ■*)  gedenkt  nirolicb  eines  3000  Schritte  nOrdlicfa  von  Liasus  gelegenen  Hafens,  der 
NjaiphlBm  genannt  wurde,  und  seine  Bemerkung,  dasi  er  gegen  den  SQdwind  nicht  sicher  sei, 
pautaaf  den  von  St.  Jaande  Hedua  ;  nach  findet  sich  nördlich  ron  diesem  in  der  angegebenen 
Eatfernang  kein  anderer  Hafen,  Ist  aber  unser  Hafen  das  alte  Nymphlnm,  so  kommt  nach  der 
obiges  Angabe  Lissus  ungeHUir  an  die  DrinmQndung  lu  stehen.  Denkt  man  sich  nun  die  Seestadt 
an  sGdiicbcn  Ufer  und  Philipp  von  Süden  kommend  **),  so  erklirt  es  sich  auch,  «arnm  der  Drin 
in  Polybiu«  Eraihlang  nieht  Ggurirt;  denn  die  von  ihm  beschriebenen  Ereignisse  beschrSakten 
sieh  dann  auf  das  sQdliche  [Tfer,  und  Philipp  konnte  sowohl  Akrolissoe  sIsLissos  erobern,  ohne  Ober 
den  Fluss  in  setzen.  —  Nach  dieser  Annahme  kommt  das  letitere  ganz  auf  angeschwemmten 
Bodea  in  stehen ;  es  ist  aber  bereila  frfiher  erwShnt  worden,  dass  der  Drin  viel  Schlamm  führt  und 
uBiusgeselii  an  der  Ausdehnung  der  KQste  arbeite;  das  Verschwinden  der  alten  Mauerreste 
erkUrt  sich  also  einfach  dadurch,  dass  sie  unter  der  mehr  und  mehr  sich  erhshenden  BodenflBche 
begraben  sind. 

Nach  Diodor  von  Sicilien  war  Lissus  eine  Anlage  Dionjs  des  Aelteren  von  Syrakas,  und  nill 
ibre  GrfinduBg  wenige  Jahre  vor  Olymp  98,  4  oder  383  vor  Chr.  *'). 

Bei  Polybins  erscheint  sie  in  den  Zeiten  Philipps  ron  Macedooien  als  eine  illyrische  Stadt.  — 
Naeb  Urins  (X,  4;  Hl,  20)  ist  sie  im  Besitie  des  KBnigs  Gentius.  Cisar  (III,  X9  und  40)  gedenkt 
ihrer  als  eines  conventua  citium  romanorum  und  Plinius  (HI,  22)  nennt  sie   oppidum  cirium 


N«cb  Uieroci^  (p.  SB6)  gehört  sie  lur  Provineia  Praeralitana.  —  BeiConstantin  porpliyrogen. 
da  administr.  irop.  eap.  30  und  Anna  Comnena  erscheint  der  Name  in  'KUaao^  erweitert. 

AU  die  Veoelianer  im  Jahre  138S  den  Pugliescn  Duraizo  entrissen,  kam  auch  Lissus  in  ihre 
Gewalt.  —  Im  Jabre  1467  starb  dort  Skenderbey.  und  wurde  in  der  Kathedrale  St.  Nikolaus 
beigeaetil. 

Während  der  zweiUn  Belagerung  von  Skodra  (1478)  wurde  die  Sladt  von  den  TOrken 
erobert,  welche  Skenderbcys  Grab  SITneten,  dessen  KSrper  lersiacklen  und  sich  der  Stflcke  als 
Talisman  und  Amulets  bedienten.  Die  Kirche  wurde  in  eine  Moschee  verwandelt,  liegt  aber  jetzt 
in  Reinen,  weil  der  einsIfirzendcKirchenthurm  dreiDerwische  erschlug.  Die  Stelle  von  SkendMeys 
Grab  ist  vei^essen.  Im  Jahre  lS(li  "),  wBhrend  des  Krieges  der  Venelianer  mit  Bajaxet,  ergsbsich 
Atetaio  freiwillig  an  die  ersferen.  In  dem  darauf  folgenden  Friedensverträge  hatte  man  vergessen, 
etwas  Gber  die  Sladt  zu  bestimmen.  Bajaset  rerlnngto  aber  deren  Herausgabe  naehtrSgticti  und 
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iwtrso  dringend,  dass  sich  die  Venetiiner,  nm  niclit  die  Früchte  de«  kaoingeeeliloKeDeBFriedee* 
tu  veriiereD,  zum  Nachgeben  geiwungen  iahen.  Sie  nahmen  daher  alle  Einvohner  Ton  Aleiiio 
weg  nad  brachten  sie  an  anderen  Orten  unteti  terstörten  die  Feitnngiwerke  und  übergaben  die 
RaitieD  den  Tllrken. 

Die  Betrahner  der  Lieiinska  (Aleiaader)  Nafaie  in  Montenegro  behaupten  au»  Aleasia  au 
ilaiomeD  und  «ich  bei  der  Eroberung  des  Landei  durch  die  TOrken  in  ihre  heutige  Gebirgaiilie 
geflQchtet  za  haben.  —  Vielleicht  stammen  sie  ans  einem  nonlistlicb  Ton  St.  Jnan  di  Hedua 
gelegenen  Landstriche,  der  jetitglntlich  rerödet  ist,  jedoch  noch  ishirciche  Ruinen  ron  Dörfern, 
Kirchen  und  KlSstern  aufweisen  soll. 

Dass  aber  die  Zurückgebliebenen  lange  brauchten,  nm  sieb  an  die  Herraebaft  der  Türken  tu 
gewöhnen,  ergibt  licb  aus  dem  Versacbe,  welchen  im  Jahre  15T0  der  Tenetianiacbe  Graf  tdu 
Duleipo  auf  Einladung  der  Umwohner  auf  Alessio  machte,  der  indessen  nur  die  Verbrennung  der 
Vorstidte,  d.  h.  wohl  der  ausserhalb  des  Castelles  gelegenen  Viertel,  inr  Folge  halte. 

An  den  Festungsberg  stösst  gegen  Osten  ein  bedeutend  höherer,  (usserst  tpiber  Felskegel, 
auf  dessen  Spitie  ein  Teke  steht,  roa  welchem  der  Berg  den  Namen  hat,  ron  Süden  aus  betrachtet, 
erinnert  er  an  den  Lykabettos  hei  Athen,  doch  ist  er  bSber  als  jener. 

Die  directe  Einfuhr  ron  Alessio  beschrEnkt  sich  auf  Sali,  seinen  Bedarf  an  Hannfactnren  und 
Colonialwaaren  holt  es  ron  Skodra.  Die  Ausfuhr  beschrfiokt  sich  auf  Hais  (wann  dessen  Ausfuhr 
erlaubt  ist)  etwas  Snmach ,  Bau-  und  Brennholz,  worauf  wir  weiter  unten  lurflcbkommen  werden. 

Der  Drin  ist  auch  fiir  Schiffe  von  40  bis  60  Tonnen  noch  3  Stunden  stroraaufwirts  der  Stadt 
■chilFbar,  kleinere  Fahrzeuge  aber  können  bis  Sceta  hinaufgehen,  in  dessen  Nlhe  der  Fluss  aus  der 
im  ersten  Abschnitt  beschriebenen  Felsen  spalte  tritt 

Skodra*  —  Der  See  von  Skodra  mag  wohl  an  8  Stunden  lang  und  in  seiner  Hitte  an 
3  Stunden  breit  sein,  gegen  die  beiden  Spitzen  zu  aber  um  die  Hilfte  und  mehr  schmäler  werden. 
Er  dehnt  sich  ron  Nord-West-Nord  nach  Süd-Ost-Sad  und  ist  alao  auf  den  meisten  Karten 
rerze  lehnet 

Auf  der  Ostseite  buchtet  er  sich  etwa  in  der  Mitte  bedeutend  ein,  diese  Bucht  wird  von  den 
Eingebomen  der  See  ron  Holli  genannt,  seheint  aber  nach  der  Bescbreihuog  mehr  Sumpf  als 
See  zu  sein. 

Der  See  wird  gegen  Westen  von  einer  felsigen  Bergkette  flankirt  welche  sieh  aus  demaetben 
SU  erheben  scheint,  und  daher  fast  nirgends  ebenen  Zwischenraum  lulisst  Die  östlichen  Ufer  sind 
eben,  und  die  sie  begrinienden  Berge  schicken  nur  einen  Höhenzug  bis  zu  dem  Osfende  des  oben- 
genannten Sees  ron  Hotti,  welcher  die  in  dem  See  hinziehende  Ebene  in  zwei  HBIflen  theilt,  ron 
denen  man  die  obere  als  slivische,  die  untere  als  albinesische  heteielmen  kann ;  weil  die  Sprach- 
grinie  nnr  wenig  oberhalb  des  erwEhnten  Höhenzuges  lEuft.  Die  untere  Ebene  erstreckt  sich  auch 
aber  den  Südrand  des  Sees  und  wird  von  derDrinebene  nur  durclieine  felsige  HQgelreibe  getrennt, 
welche  Rosafa  genannt  wird  und  deren  westlieber  (Jipfel  die  Citadelie  von  Skodra  trEgt  Zwiacben 
diesem  Gipfel  und  der  südlichen  Spitze  der  vorerwEhntea  östlichen  Bergkette,  Tirahoski  genanat, 
fliesst  die  Bojanna  nach  dem  Heere  "). 

Der  Haupttheil  von  Skodra  liegt  in  der  Ebene,  welche  sich  von  dieser  Hügelkette  bis  mm 
See  erstreckt  und  hat  dieselbe  also  in  seinem  Rücken.  Die  Stadt  dehnt  sich  gegen  Westen  bis  sur 
Bojanna,  da  wo  dieser  Fluas  unfern  seines  Ausflusses  aus  dem  See  durch  das  oben  erwlhnte  Felaeo- 
thal  zwischen  dem  Tirahoski  und  der  Rosafa  bricht  Dieser  letztere  Name  bezeichnet  streng 
genenimen  nur  den  Ciladellenberg.  welcher  etwa  400  F.  Ton  den  Ufern  der  Bojanna  fast  senkrecht 
aufsteigt.  Die  Nordostseite  gegen  die  Stadt  zu  ist  die  wenigst  steile  und  auf  ihr  führt  ein  Weg 
(der  einzige)  zur  Citadelle. 

Der  Gipfel  dieses  FelahOgel  ist  ziemlich  flach.  Auf  ihm  steht  das  innerste  Reduit  der  nach 
venetianiiebem  Plane  erbaute  Festungswerke,  welches  die  Wohnung  des  Paschas  und  des  HiÜtfir- 
commandantenentbllt  —  Dieaer  Punkt  bietet  eine  Bundsiebt  dar,  deren  Reichtbum  ich  mit  keiner 
andern  zu  vergleichen  wOsste:  Gegen  Norden  der  See  und  die  Ostliehe  Ebene  von  einem  Kransa 
schöner  Be^e  eingefasat;  —  im  Vorgrnnde  zu  den  Füssen  des  Beschauers  die  Bojanna  mit  ihrer 
elenden  Hobbrücke,  dem  Bazarriertel  auf  dem  östlichen  und  einer  kleinen  Vorstadt  auf  dem 


>  hy^^iOOl^^ie 


»s 

wMtUchea  Uhr;  —  weiter  gegen  Osten  uad  ron  dem  Baiar  gflnitich  getrennt  der  Hinptllieil  der 
SUdt  mit  mehr  ils  20  Hinerets  geziert  und  in  Btnmirerb  gehüllt,  aus  dem  die  Hiusdicher 
bcTTomgeQ ;  im  Südosten  sehireifl  der  Bliek  Ober  die  Ebene  des  Drin  und  Tersebiedene  mtnder- 
Mh5n  gesehoittene  Bergketleo,  welche  sich  in)  Hinlergrunde  übereinander  thürmeo;  —  imVorder- 
gninde  tieht  sieh  als  lange  Strasse  das  Stadtriertel  Tabak!  iwischen  dem  (Odliehen  Abfall  der 
kahlen  Hflgelkette  aod  dem  Kjiri  hin,  der  sich  im  Westen  des  Citadellenberges  mit  der  Bojanna 
Tereinigt.  Ueber  ihn  führt  eine  (Qrkisehe  Stein-BrQcke  lu  einer  anderen  grünen  Vorsttdt,  welche 
Bikalek  heisst.  Dies  Bauwerk  ist  ran  unbeschreiblicher  Leichtigkeit,  seine  Pfeiler  sind  in  der  Art 
Ton  HittelbSgen  dorchbroehen,  dass  man  kaum  begreift,  wie  so  etwas  stehen  kSnne.  Die  weitge- 
iprengteo  gleichsam  hingehaoehten  Bogen  vermOgen  natarlioh  keine  schwere  Last  lu  tragen,  daher 
bleibt  der  Raum  iwiscben  den  einseinen  WSIbungen  unausgefüllt,  so  dass  man  nicht  eine  Brücke, 
sondern  deg  gezackten  Kamm  eines  HShenrQckeas  tu  passiren  glaubt. 

Das  Stadtviertel  Ton  Tabaki  wurde  im  Jahre  1835  ron  dem  damaligen  GouTemenre  Hafls 
Pascha,  gegen  welchen  die  Skodraner  aufgestanden  waren,  weil  er  ihnen  den  Tantimat  aufdringen 
wollte  —  ginilieh  zusammengeschossen  und  zeigt  noch  zahlreiche  Ruinen.  Es  besitzt  die  einzige 
ia  Blei  gedeckte  Kuppelmoschee,  deren  Styl  jedoch  wenig  anspricht;  die  Übrigen  Moscheen  der 
Stadt  rerdienen  keiner  Erwlhnung. 

Gegen  SDdwestfln  endlich  überblickt  man  von  derCitadelle  den  grOsslen  Theil  der  Thalehene. 
welche  die  Bojanna  in  zierlichen  Schlangenbogen  durchtiluft,  leider  rerdecken  dort  mehrere  Hflgel- 
reihen  den  Anblick  des  Meeres,  welches  in  gerader  Richtung  bSchstens  6  Stunden  vonSkodra 
talldDt  »ein  mag.  Wlre  die  Gegend  nach  jener  Richtung  zu  oRen,  so  würde  dies  Panonma  alle 
Stbätiheilen  vereinigen,  welche  die  Naiur  überhaupt  zu  bieten  vermag ;  so  aber  hat  dasselbe  einen 
«esentlich  continenlalcn  Charakter  und  die  ebenso  reiche  als  grossartige  Gebirgsgliedemng 
CDtTemt  jede  Ahnung,  dass  das  Meer  so  nahe  sei. 

Dieser  kurze  Rundblick  müchle  hinreichen,  um  zu  zeigen,  dass  der  Citadellenherg  den 
Scbliuel  der  ganzen  Gegend  bilde.  Kein  Punkt  war  also  gelegener  für  eine  Akropolle  nnd  die  Alten 
hiltta  bekanntlich  in  dieser  Beziehung  offene  Augen.  —  Hierhin  müute  also  der  Arcbiologe  die 
Atropotis  des  aften  Skodra  venreisen.  auch  wenn  es  an  allen  Zeugnissen  fehlte.  Liv ins  sagt  jedoch 
ntdrOeUich,  dass  diese  Stadt  in  der  NIhe  des  Sees  zwischen  zwei  Flüssen  gelegen  habe,  die  er 
BiriiinB  und  Clausula  nennt  *").  Das  heutige  Skodra  *')  liegt  also  noch  an  der  Stelle  des  alten.  — 
Litiu)  Beschrabung  seheint  indessen  mehr  darauf  hinzudeuten,  dasa  die  alte  Stadt  nicht  am  nürd- 
licbeo,  sondern  am  südliehen  Abhang  der  RosafabOgel ,  an  der  Stelle  des  jetzigen  Stadtviertels 
Ttktki  gelegen,  und  sich  südlieh  bis  zum  Einfluss  des  Kjiri  in  die  Bojanna  erstreckt  habe,  weil  diese 
Gtgend  von  den  erwibnteo  Flüssen  eingeschlossen  wird.  Hier  scheint  such  die  Stadt  im  Hittel- 
'Itir  gestsnden  zu  haben;  denn  Barletius  beschreibt  sie  folgender  Hassen.  „Sie  liegt  auf  einem 
feltigen  Berge ,  welcher  fast  Oberall  von  einer  weiten  sehr  fruchtbaren  Ebene  umgeben  isL  —  Die 
Stsdl  ist  von  Natur  und  Kunst  sehr  fest,  nnd  liegt  sehr  hoch,  ihr  Umfang  ist  jetzt  gering.  Bei  der 
Griadai^  der  Stadt  aber  erstreckte  atch  der  Umfang  der  Mauern,  welcher  mehr  als  2000  Sehritte 
m  Geviert  halte,  bis  in  die  Ebene.  —  Der  Stadttbeil,  welcher  in  der  Ebene  lag,  wurde  in  der  Mitte 
TW  dem  Drin  (d.  b.  wohl  Drinassus,  ein  anderer  Name  für  den  Kjiri)  in  der  Hitte  durchschnitten. 
L'eber  diesen  führte  eine  grosse,  sehr  schöne  SteiobrOeke,  welche  so  lang  war,  dase  sie  mit  ihrem 
iaiierslen  Ende  bis  tur  Bojanna  reichte  (?)  und  deren  Ueberreete  noch  vorhanden  sind.  Der  Ort, 
et  (röber  nur  die  Burg  stand,  umfaast  jetzt  die  ganze  Stadt.  —  Wie  volkreich  aber  diese  letztere 
nr,  geht  daraus  hervor,  dass  sie  zur  Zeit  der  Kriege  gegen  die  Türken  SOOO  Reiter  ins 
Feld  stellte."  — 

Skodra  wird  zuerst  von  Livius  als  die  Residenz  des  iltyrischen  Königs  Genlina  bei  Gelegenheit 
der  Eroberung  des  Landes  durch  die  Römer  (a.  t70  r.  Chr.)  "»)  erwlhnt. 
Plinius  m,  W  nennt  sie  oppidum  Civinm  Romanorum. 

Bei  der  Theilnng  fillt  sie  an  das  Ostreich.  Gegen  Ende  des  5.  Jahrhunderts  folgen  die  Gothen 
itn  lahlreicben  Barbirenschwlrmen,  welche  sieh  Ober  die  ganze  Usibinsel  ergossen,  und  auch 
lUyrien  nicht  verschont  hatten.  Nach  der  Mythe  slavischer  Chroniken  setzt  sich  Ostroiltns, 
tw  Broder   Totilas,  in  der   Praevalitana  fest,  erobert    sein    Neffe    Sehmirua  Skodra    und 
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vergleicht  sich.iitchdeinJutllDiaDDalmBlien  tod  denGoUiea*»ieder  erobert,  mit  diesem  dahin,  diM 
T  Bein  Vuall  wird,  den  KSnig«titel  ablegt  and  den  eine«  Grafen  Tan  Zeati,  sprich  (edda  '*'),  tnoimmt. 
.  In  deo  ersten  Zeiten  der  lerbiscben  Periode  tcheiot  Skadn  eine  nur  untergeerdoete  Rolle 
gespielt  lu  btben,  denn  daroiii  mr  dis  im  Horatii  -  Thale  unweit  Podgoritu  gelegenen  Dioelci 
königliche  Reiideni  nnd  Siti  des  Enbisthuma, und  nli  diese  Sttdl  von  den  Bulgtren  von  Grund 
■usEerstSrt  worden,  ward  dieser  letitere  Siti  nicht  nieh  Skodra,  sondern  ntch  Antiwiri  verlegt, 
wo  er  bii  auf  den  heuligen  Tag  verbliebeD  ist.  —  In  der  Folge  aber  figurirt  SIcodra  bei  dem 
Presbyter  Dioclealia  (regnum  Sla verum)  häufig  als  königliche  Hesident  *•*), 

Nach  dem  Erlascben  des  raitiischen  Königaitammes  (im  Jahre  1368)  findet  aich  eine 
bosnische  Dynistenfamilie  mit  Namen  Bilia,  auf  welche  wir  apOter  lurQckkommen  werden,  im 
Besitte  der  beiden  Zenta  mit  Skodra,  Driwasto ,  Alessio  und  Antiwari.  Ihr  letiter  Sprössling 
verpßndet  Skodra  an  die  Veoelianer  *")  und  veraluml  die  Auslnsung;  auf  diese  Weise  wurde 
die  Stadt  venetianiseh. 

Im  Jahre  1474  ward  sie  von  Soliroan,  dem  Grosaveiir  Hahometa  II.,  mit  80,000  Mann  belagert; 
sie  verlheidigte  sieh  aber  unter  Antonio  Loredano  so  tapfer,  dass  der  Vezir  nach  drei  Monaten 
und  mit  grossem  Verinste  wieder  ablieben  musste  '**).  Dies«  Belagerung  soll  ein  gewisser 
Georgius  Herula  beschrieben  und  sein  Werk  noch  in  demselben  Jahre  in  Venedig  gedruckt  haben. 

Im  Jahre  1478  zog  aber  Hahomet  selbst  mit  mehr  als  300,000  Mann  vor  Skodra  und  betrieb 
die  Belagerung  mit  dem  grösaten  Eifer.  Er  bescboss  die  Sladt  mit  tl  Kiese amSrsern,  die  an  Ort 
und  Stelle  gegoaien  waren  und  unter  denen  einer  Steinkugelu  lu  11,  iwei  lU  12  und  einer  lu  13 
Centner  warfen;  er  versachte  twei  Stürme,  sie  wurden  aber  von  der  lapfem  Besatzung  lurüek- 
gesehlagen;der  erste  soll  den  Belagerern  nicht  weniger  als  12,000  (?)  Mann  gekostet  beben. 
Als  Mahomct  einsah,  dass  er  die  Festung  mit  Gewalt  nicht  bekommen  kSnne,  beschloss  er  sie 
auMubungem,  er  lies*  also  40,000  Mann  in  wohl  verwahrter  Stellung  vor  derselben  lurück  und 
log  mit  dem  Hauptheere  nach  drei  Monaten  ab. 

Die  Besaitung  hielt  sichwlhrend  11  Monate,  obwohl  sie  bereits  seit4  Monaten  grossen  Mangel 
an  Lebensmitteln  erlitt.  Da  kam  ihr  die  Nachricht  lu,  dass  nach  dem  am  26.  Januar  des  Jahres  1479 
iwiscben  Venedig  und  der  Pforte  inKonstanlinopel  abgeschlossenen  Frieden  Skodra  an  die  Türken 
abgetreten,  den  Bürgern  aber  Sieherheil  des  Lebens  oder  freie  Auswanderung  bedungen  worden  sei. 

Dem  EU  Folge  Sbergab  die  Besatzung,  an  deren  Spitze  Florio  Jonima  stand,  die  Stadt  an  die 
Türken  nnd  nahm  denjenigen  Tbeil  der  Einwohner,  welcher  seine  Heimith  verlassen  wollte,  mit 
aich  nach  dem  6  Stunden  entfernten  Meeresufer,  wo  sie  die  venetianische  Flotte  aufnahm  nnd  nach 
Venedig  brachte ;  es  waren  4S0  Hflnner  und  ISO  Frauen  ■*').  Von  diesen  blieb  ein  Theilin  Venedig, 
andere  togeo  nach  Ravenna,  Padua  und  Treviao.  Diese  zweite  Belagerung,  welche  Leakc  in  seinen 
Reiearches  of  Greecc  für  eine  der  denkwürdit;sten  erklirt,  welche  die  Geschichte  kennt,  wurde 
von  dem  Geistlichen  Marinus  Barletins,  einem  gebornen  Skodraner,  beschrieben  und  sein  Werk  im 
Jahre  1S04  in  Venedig  gedruckt;  derselbe  hat  auch  eine  Lebensbeschreibung  seines  Landsmannes 
Skenderbey  geschrieben,  welche  eine  Hauptquclle  fOr  die  Geschichte  dieses  Helden  bildet. 

Nach  Farlats  Darstellung  gellte  man  denken,  dass  die  von  ihm  angegebenen  Auswanderer  die 
ganze  chriatiiche  Bevölkerung  der  SIsdt  gebildet  hätten;  dies  scheint  jedoch  nicht  der  Fall 
gewesen  und  namentlich  die  reichsten,  grundbesilzenden  Familien  oder  doch  (wie  in  Candien  und 
anderwirts)  eioielne  Glieder  derselben  zurückgeblieben  zu  sein,  denn  es  hat  sich  traditions weise 
die  Gescbiebte  von  ibrem  Uebertritte  tum  Islam  erhalten.  —  Simmlliche  Grundlicrren  wurden 
nfimlich  eines  Tages  (man  weiss  die  Zeil  nicht  naher  in  bestimmen)  zum  Pascha  berufen,  und  ihnen 
befohlen,  die  Besitititet  vorzuieigen,  vermöge  deren  sie  ihre  Güter  und  Herrschaften  beaEssen-  Als 
nun  dieselben  erkISrten,  dass  sieh  die  von  ihnen  besessenen  Güter  seit  unvordenklichen  Zeiten  vom 
Vater  auf  den  Sohn  vererbt  hStten  und  keinerlei  scfu-ifüiche  Besilstitel  Ober  dieselben  vorhanden 
wSren,  da  verlas  ihnen  der  Pascha  einen  grossherrlichen  Firmen,  welcher  alle  ohne  schriftliche 
Documente  von  Christen  besessenen  Güter  als  grossherrliches  Eigenthum  erkifirle  und  dass 
dergleichen  Besilier  durch  eine  türkische  Urkunde  (tapi)  nur  dann  in  ihren  Rechten  beatitigt 
werden  sollten,  wenn  sie  zum  Islam  übertreten.  Dieser  Versuehnng  sollen  nach  der  Tradition  alle 
christlichen  Grundherrn  von  Skodra  erlegen  sein,  indem  sie  simmtlich  ihren  Glauben  der  Erbillung 
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All«  cfari*tli^«D  Kiretten  wnMtB  entweder  lenUrt,  oder  in  Hoieheen  TerTeadeli,  m  du« 
tieh  aar  eike  eüuige  auf  dem  aSrdlicheB  Ufer  der  Bojimu,  dso  aouerhalb  der  Stadt,  gelegeae 
kl«iM  Capalle  erballcn  hat,  welelie  anter  dem  Schalle  des  Aalerreiehiaehea  Coaaulatei  steht,  nad 
wie  ea  die  Si^er  ndt  den  Chriitea  die*ei  Lande*  hielteo,  das  mag  aas  der  einfaefaea  lliatsaehe 
■rheUoD,  das*  Skedra  aater  aeineo  BischUea  i  Hirtrrer  ilhlt. 

Am  Eade  det  17.  Jahrhunderts  wurde  der  Biiehof  Anton  Niger  erbKagt,  weil  er  nicht  sogebea 
weÜte,  das«  eine  Kalbolikia  da«  strtAicbe  VerblUnisa  fortsetse,  welche«  sie  mit  einen  Tflrhen 
asterbielt,  and  im  Jahre  1718  erlitt  sein  Nachfolger  Aaton  IV.  dieselbe  Todesart,  weil  er  durch 
täatm  heiligeil  Lehcnswandel  und  die  ihm  Ton  dem  ganaen  Lande  erwiesene  Verehning,  wie  Farial 
nrsicJtert,  dam  herrschenden  Elemeftle  geflthrlieh  wurde  und  er  jede  Zumnthung,  ««inen  Glsnben 
«bnsehwBrea,  standhafl  nirflckgewieaan  hatte. 

Der  Leichnam  blieb  drei  Tage  lang  unbeerdigt,  denn  Niemand  wagte  es,  sich  ihm  in  nibeni. 
Endlieh  benntite  man  eine  stOrniaelM  Naefat,  nm  ihn  rasch  berabiuBehmen  und  an  dem  Ezeention«- 
orte  selbal  in  rersdurren.  Erst  spiter  ward  er  dana  in  einer  Kirche  beigeaetst  '***). 

Nach  selchea  Vorflfllen  darf  es  wohl  nicht  wandera,  wenn  es  deren  Nachrotger  nicht  v^ten, 
ihre  Hesidciu  in  SLodra  lu  nehmen,  sondera  in  der  Umgegend  wohnten.  Die  Verlegung  de« 
Biadwfsilies  in  diese  Stadt  taoä  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  statt. 

Uek^geaa  waren  die  chriiilicben  Bewohner  TOnSkodra  nicht  nur  tur  Vertheidigung  der  Stadt, 
ssndera  auch  mr  Heeresfolge  rerpflicbtet;  sie  hatten  also  das  Waffenreebt  (welches  sher  unter  den 
erbhehen  Pasehss  eine  schwer  su  trsgende  Last  war)  und  entledigten  «ich  desselben  erst  im  Jahre 
1831,  wo  sie  auf  den  Voraehbg  des  Sadrasem  Resehid  Paacha  eingingen,  die  damit  verbundenen 
Pücbtvn  rermitlelat  einer  jlhrliebeu  Abgabe  absaie«en ,  welche  anfangs  43,000  Piaster  betn«, 
jetit  aber  mit  Einrechnuag  gewisser  städtischer  und  anderer  Lasten  aufnähe  an  100,009  Piaster 
nrmekrt  worden  ist. 

Di«  einsigei  Quellen  Qber  die  Schicksale  der  Stadt  nach  der  Eroberangdcs  Lande«  durch  die 
Tlrken,m&ehtMi  die  ottomanischen  Geschichtsannalen  bilden,  und  da  mir  diese  nicht  inginglich 
nad,  so  nwss  ich  bis  n  den  Zeiten ,  deren  sich  die  Skodraner  tradJtitipsweise  **')  erinBcm,  eine 
Lfieke  lassen.  IKase  Zeiten  scheinen  nicht  Ober  die  rierte  (^ueratioD  binausiareiehea  und  die 
IVaditian  baginat  mit  trübea,  anarchischen  ZnsUnden;  sie  leigt  uns  die  Stsdt  in  swei  gros^ 
PtftaieB  larnssen,  nimlich  in  die  der  Tabaki  oder  Girber,  welche  das  iwisehen  dem  afldlieben 
Abhänge  der  Hosafahfigel  und  dem  Kjiridasse  gelegenen  Stadtriertel  inne  hatten,  und  die  dw 
Teresi  ***},  welche  alle  abrigen  Uandwwke  umfesste,  und  die  nordwirts  der  Rosafa  gelegene 
Gegend  bewohnte,  die  jetst  der  Basar  einnimmt  '*"}.  Unter  ihnen  wohnten  (l~8  mlebtige 
PsBÜien,  welche  den  Titel  Beys  fOhrleo,  bSnßg  unter  sich  in  Fehde  lagen,  und  je  nach  ihren 
bteressen  an  dem  Mader  der  beiden  Innungen  Tbeil  nahinen,  denn  auch  swischen  diesen  war  der 
Kriegssnstand  so  au  sagen  die  Regel  und  e»  war  nichts  seltene«,  dasa  die  feindlichen  StadthUftea 
«ich  am  Fnaae  des  Citadellenberges  durch  Verscbaniungan  yon  einander  absperrten. 

Die  michtigste  Familie  war  damals  die  der  Tachausche,  wekbe  es  nit  den  Teresis  hielt,  und 
deren  Ckels  das  PasehaUk  ron  Skodra  sehr  hiufig  erstanden,  ohne  dasa  es  ihnen  jedoch  gelungen 
wire,  diese  Würde  in  ihrer  Fsmilie  erblich  lu  machen.  Dann  es  wurden  von  der  Pforte  mitunter 
«■eh  Fremde  ab  Paschas  nach  Skodra  geschiekL  So  kamen  einmal  auch  swei  Brüder  aua  P^kia  oder 
Ipik,  der  eine  ab  Pascha,  der  andere  als  dessen  Kichajä  und  swai  su  einer  Zeit,  in  der  die  beiden 
Zaafle  in  «chwerem  Streite  mit  einander  lagen.  —  Diese  erlaubten  sich  im  Vertrauen  auf  die 
ZsTriaeanhutder  Stadt  mtnefae  Bedrückung  und  Willkühr,  und  raubten  die  Mldcben  undlüiaben, 
wekbe  ihnen  gefielen. 

HatsinAsUn  stand  damals  an  der  Spifie  der  Terests;  der  dschte  eines  Nachts  Ober  den 
SAiiqif  aaeli,  den  diese  fremden  Gewalthaber  über  seine  Vaterstadt  brlchten,  und  da  er  ein 
ksrwger  Hano  war,  der  rasche  Entschlüsse  liebte,  so  erhob  er  sich  von  sunem  Lager  und  ging, 
WB  TOB  euMmOiMer  begleitet,  geradenwegs  sur  Thüre  seines Todtfeindes,  des  Haupte«  derTabaki, 
Uepft  M,  und  naut  den  fragenden  Wtchtem  seinen  Namen.  Die  Diener  eilen  mit  der  wander- 
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lich«D  Nichrieht  ca  dem  Hmtd;  dieser  enebeint  telbatan  der  Pforte. nod  fOhrt  den  eelteoen-Gut 
«uf  iein  Veritngen  in  ein  abgelegene!  Gemich.  Dort  echilderl  Haesdn  die  Ober  Skodra  gekommene 
Schmach,  und  fordert  aeiien  Gegner  tat  gemeiaaamen  Rache  auf,  Torlangt  aber  data  dieae  nicht 
verschoben,  sondern  gleich  «m  andern  Horgen  Tollii^en  werde.  Sein  weniger  entschlossener  Gegnw 
etrfubt  lieh  anfangs,  rerlangtAnfiehub  nnd  Bedenkieit  fSr  mehrere  Tege,  aber  Ueiain  ist  nner- 
schOtleriieh  und  wiederholt  auf  jede  neue  Vorstellung:  Holten  oder  niemals.  Endlich  fOgt  sich 
der  Tibaktschi  aeinem  Willen  und  beim  ersten  Granen  des  Morgens  lege«  aiob  Beide  mit  der 
festgesetsten  Zahl  ron  Getreuen  bei  dem  Palaste  des  Paschas  in  den  Hinterhalt,  und  eis  bald 
darauf  die  beiden  BrQder  des  Weges  kamen,  um  in  das  Bad  in  gehen,  werden  sie  uraiingelt  nnd 
mit  ihrem  ganten  Gefolge  niedergemaehl  —  Die  Pforte  schickte  allerdings  einen  HofcMa- 
misslr  lur  Untersuchung  eines  so  ausserordentlichen  Vorfalles,  der  mnssle  sich  aber  mit 
den  KSpfen  einiger  nngiacUicber  Christen  ron  Schkrieli,  die  man  als  Scfanldige  angab,  begoQge«, 
und  bei  diesem  lieta  man  es  in  KoDStantinopel  bewenden;  aber  in  Skodr«  singt  nun  noch  hent 
lu  Tage: 

Durch  die  Verschwörung  bei  dem  Bade, 

Erhob  der  Herr  den  Acbmet  Asiani, 

Der  dem  Pekja&er  das  Schwert  entriss. 

Und  den  Skodraner  damit  gfirtete  '"}. 
Bald  Tor  oder  bald  nach  diesem  Ereignisse,  denn  wann  es  si^  »trug,  weiss  Niemandin  aagea, 
acbeint  ein  michtigerBe;.  Namens  Hechmit,  ans  dem  drei  Standen  sQdlichvon  Skodra  gelegenen 
Flecken  Bonichit  in  die  Stadt  gezogen  lu  sein,  und  sich'in  Tabaki  ein  Haus  gebaot  lo  haben,  er 
erhielt  bald  grosaen  Einfluas  in  diesem  Viertel  und  war  der  Utuptgegner  der  Tschanachen,  die  es 
mit  den  Teresi  hielten.  Als  er  gerade  einmal  im  Vortheil  gegen  dieae  war,  kam  ein  neuer  Pascha 
von  Konitantinopel  nach  Skodrt.  Er  log  demselben  nach  dem  Ortsgebrauche  an  der  Spitie  der 
Angesehenen  der  Stadt  entgegen,  und  liess  sich  ron  einpiir  hundert  HoehlSndem  begleiten,  die 
keine  Hemden  tragen  nnd  denen  er  befohlen  hatte,  sich  bis  tum  GQrtel  tu  entkleiden.  Als  nnn  der 
Neuangekommene  fiber  diese  sonderbare  Toilette  sein  Erstaunen  (uaserte,  meinte  Mechmit  Bey 
aebseltnekend  :  Albanien  sei  ein  wildes  Land,  und  er  werde  wobl  noch  Gelegenheit  finden,  sich 
daron  nlher  sn  Oberieogen.  —  Kaum  hatte  der  neue  Pascha  in  Tambikia  aich  in  die  Gemicber 
dei  Uanaes  lorilokgeiagen,  das  Ueehmit  für  ihn  in  Bweitschaft  geactit,  so  wurde  er  durch  einen 
Sfeinregen  gestdrt ,  der  aaf  das  Dach  niederfiel.  Hechmit  Bey  wurde  also  gerutisn,  um  aber  dies 
neue  Phinomen  Aofsehlost  tu  geben,  und  er  erfclBrle,  es  sei  das  dieha^ebraehte  Art,  aufweiche 
die  Wilden  der  Bwge  den  Wunsch  tu  erkennen  geben,  für  ihre  Begleitang  bei  dem  Biunga 
beachenkl  lu  werden.  Der  Pascha  lies»  ihm  slao  eine  Summe  anshindigen,  um  aie  an  die  Wilden 
tu  tertheilen.  Aber  kaum  war  Hechmet  von  diesem  Gesehlfte  turdekgekehrt,  so  prasselte  einnenw 
Sleinregen  auf  das  Dach,  denn  das  verwilligte  Gescbenk  hatte  den  Erwartungen  nicht  entsprochen 
unddie  B^eitung  rerlangte  wenigstens  den  rierfacben  Betrag.  Dieser  Empfs^^  mag  ungefllhr 
einen  B^IT  ron  der  Art  geben,  wie  Mechm^t  Bey  seine  günstig«  Stellung  benutite.  Er  hielt  den 
Pascha  wie  seinen  Gefangenen  und  noch  war  kein  Jahr  verflossen,  so  musste  dessen  Gefolge,  das  in 
jenen  Zeiten  nur  auf  die  Geschenke  der  Blttiteller  angewiesen  war,  die  mitgebrachte  Habe 
verkaufen,  um  nicht  in  verhungern.  Der  Pascha  verlangte  also  seine  Zordckhernfang  und  diese 
liess  nicht  auf  sich  warten  — doch  neue  Tluschung;  Mecbmjt  Beyerkllrte.dass  er  den  Abberufenen 
nicht  eher  liehen  lassen  werde,  bis  er  nicht  dessen  Ernennung  lum  Pascha  ron  Skodra  erwirkt 
haben  wfirde,  and  dieser  war  somit  genSlhigt,  in  Konitantinopel  alle  Hebel  in  Bewegung  lu  aetien, 
um  leinen  Kerkermeister  in  seinem  Nachfolger  tu  machen. 

Auf  aolche  Weiae  wnrde  nach  der  Örtlichen  Sage  Hechmjt  Bej  Buuhatli  Pascha  von  Skodn. 
Dieser  wuaale  die  so  erworbene  Gewalt  heiser  tu  gebrauchen,  als  seine  Vorginger.  und  sieb  in 
der  Art  in  derselben  in  befestigen,  dass  sie  auf  seine  SShne  nnd  Enkel  Überging.  Sein  A<^enmerk 
war  unaosgesetit  auf  die  Ausrottung  aller  seiner  Nebenbuhler,  oder  wss  dasselbe  heiMt,  de« 
aristokratischen  Elementes  gericbtel  und  er  verfolgte  hierbei  genan  den  Wag,  den  spiter  Ali 
Pascha  von  Jannina  einschlug,  indem  er  da,  wo  Gewalt  nicht  mSglich,  oder  nicht  politiadi  erediiea, 
i*r   Liat  seine  Znflueht  nahm ,  und  iwischen  den  mleht^n  Familien  de«  Landes  durch  gU»* 
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tmit  Terapredugeit  oder  felu  btrigiiBn   FeiadMlun  »leU,    dtmU   «ia    »idi    gtgeaseitig 

Di«  SAae  rerfolgltn  die  Politik  Am  Viten,  ond  nraichten  ihren  Zweck  so  ToUatlndig,  diu 
Mch  im  gaaiea  Paeehalik  kinin  eine  oitr  tirei  alte  grandherTliehe  Funilien  Ton  einiger  fiedemtung 
ifbilten  haben.  —  Auf  diete  Weise  mtrde  die  mllehtige  Funiiie  der  TaehtDeehen  theiU  an^erie- 
ken,  tkeils  ans  Skodra  rerjagL  Die  Qbrigen  Guehlechter  traf  dasielbe  Looi,  inletxt  blieb  nur 
aeeb  ein  Geechleeht  Übrig ,  «eldiei  den  Ninien  der  Madjaren  führte.  Sie  wurden  von  Hnataphi 
PaKha,  dem  ilteaten  Sohne  Heehmjta,  in  ibrem  Palaile  belagert,  und  dieeer,  nachdem  alle  Anf- 
ütä»nmgaB  lur  Ergebnng  nmaonit-wareo,  in  Brand  geateekt  Ea  verbrannten  darin  die  aieben 
lebten  Glieder  dieser  Familie  mit  Weib  and  Kind  und  Gefolge,  ohne  dass  lueb  nur  einer  sidi  dem 
trdwiUigeB  Fenertode  lu  entliehen  reraneht  bitte. 

Hechmets  iweiter  Sohn  trieb  die  abermäthigen  GeicUeehter  eeines  Stammortes  Bnacbtt  sa 
Paaren,  and  liess  einmal  an  einem  Tage  du  aus  70  Gliedern  bestehende  Gesdilecht  der  Tselepi 
insrotten. 

Dann  wurde  die  nablndige  Seertaberrepnblik  Von  Daleigno  inm  Gehorsam  gebracht,  und 
dsrea  Bewobner  in  der  Art  gedemQthigt,  dass  sie  jedem  Befehle,  m  Frohnariteiten  nach  Skodra  tn 
konunen,  Gehorsam  leisteten. 

Mit  dan  Gawalthabeni  der  NachbarproTinMD  waren  Haiibnjt  Pasche  und  seine  S6hne  in 
besUndigem,  meist  glflckliehem  Ksmpfe,  so  dass  sie  nach  und  nach  die  Distriete  Ton  Aleeeie, 
Trnnna  und  Elbnssan  und  das  ganse  Dnkadschin  ihrer  UerrschaR  naterwarfto,  und  auch  ia  Khra 
whä  Hati  (nichtig  waren. 

Ton  der  Geschichte  dieses  merkwürdigen  GeseUeehtes  w«ss  die  hiesige  Sage  nngefihr  Fol- 
gendes SU  ertthlen: 

Heehmit  Pascha  '")  hatte  vier  S&hae,  Mnslapbi,  Haehmüt,  Ibrahim  nnd  Aehmit,  ntd  eine 
Todter  KijoHanum,  welche  an  den  mtchttgenIbraUmBei  TonCaTiji  rerheirathet  war.  Diesekam 
eisM  Tages  su  Besuch  naeh  Skodra  nnd  fand  dort,  dass  der  Kich^i  Hnrtisi  Effendi  du  ganse 
Vtrfranen  dea  Vattfs  besass,  dasselbe  aber  sn  s«nem  Priral-Vortbeile  ausbentete  nnd  dabei  die 
SAne  des  Psacbu  in  solcher  Abhingigkeit  hielt,  dau  diese  selbst  das  Geld  fOr  ein  Paar  Schuhe, 
die  ue  ewem  Dieaer  schenken  wollten,  tou  ihm  so  erbitten  genStUgt  waren.  —  Die  Rl^o  bSrtc 
meh  TOU  den  Schitsen ,  welche  Hnrtiai  in  seinem  Harem  snfgehlntl  h)J>e ,  wihrend  er  ansser- 
batt  eis  sdilbigea  Gewand  snr  Sehsu  tmg,  und  begehrte  daher,  um  sich  selbst  davon  u  Qberien- 
gea,  den  Franen  desselben  einen  Besnch  absnstatteo.  Der  ESendi  suchte  denselben  durch  aller- 
U  Torwinde  u  veriiindem,  als  er  aber  die  Hanäm  anerachQlterlicb  ^d ,  entfernte  er  alles,  waa 
testbnr  war ,  ans  den  Gemiehem  nnd  rarschloss  es  in  eine  Kammer.  K^o  liess  sieh  durch  dieu 
sebembnre  Armnth  Dicht  beirren,  soadem  prahlte  gegen  Uurtisi's  einftehe  Weiber  mit  den  Kost~ 
keikeüen  nnd  ReiebthOmem,  die  sie  lu  Hnnae  besisse,  und  beklagte  dieselben  wegen  ihrer  Armnth 
le  la^e,  bis  dieee  ihre  Wuth  nicht  mehr  beherrschen  konnten  nnd  mit  den  Torsehlossenen  Reich- 
tbBsMra  n  prvnken  begannen ;  nnd  nun  half  dem  Effendi  keine  Ansflucht  nnd  kein  Strinben,  er 
varde  so  lange  mit  immer  dringenderen  Botschaften  beschickt,  bis  er  sieh  dun  verstand,  den 
StJHsscl  nir  Sebitikammer  heranstugeben  und  der  Hanüm  die  Hnstemng  derselben  n  gestatten. 

Als  diese  von  dem  Besuche  lurflckgekehrt  war,  eriihlte  sie  ihren  Brüdern,  was  sie  gesehen, 
ind  erkbrie,  dass  sie  sich  nicht  eher  wieder  ihre  Schwester  nennen  würde ,  bis  sie  nicht  fflr  die 
iHbOTeien ,  welche  Hnrtisi  an  ihrem  VermSgen  begangen  und  die  UnterdrOekung,  in  der  er  sie 
bisjetif  gehalten,  Rache  genommen  bitten.  Hachmüt  berieth  sich  nun  hlufig  mit  Hustaphi  Ober 
die  Art,  wie  der  Effendi  ans  dem  Wege  gerinmt  werden  kSnnte ;  dieser  aber  fQrchtete  des  Vaters 
Zsra  und  verweigerte  jede  tbltige  Beihülfe,  nnd  so  entschloss  sich  endlich  Hsdunüt,  die  Thst  al- 
Isin  snssafGbren.  —  Mnstaphf  ging  daher ,  um  jeden  Verdacht  von  sieh  abzuwenden,  auf  du 
Lesd;  Haebmüt  blieb  allein  in  der  Stadt  lurüek  und  besehied  Hurtisi  ER^ndi  lu  sieb  unter  dem 
Verwände,  dass  er  von  dem  Tater  ,  der  gewAbnlich  in  Kosmatscbi,  einem  reitenden  Landsitse, 
HM  Stande  afldiich  von  SkodNj  residirte ,  wichtige  Anftrige  für  ihn  erhslten  habe.  Der  Effendi 
Ussa  sieh  swsr  durch  Ijn Wohlsein  entschuldigen,  als  ihm  aber  HsehmM  sagen  lieas,  dass  er,  wenn 
•r  lieht  ansgebeo  khine,  «i  ihm  kommen  werde,  so  erschien  er  endlich  snf  einen  Stab  gestfltst; 
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and  ■!■  er  sieh  niedergeltMan,  uod,  nm  die  TOi^eblleheD  Befehle  niederanschreihen,  du  Sehreih- 
teug  «US  dem  GOriel  gnogen  hatte,  zog  Heehmüt  den  Dolch  lue  dem  aeialgen,  und  ertUeh  thn 
Bit  etgeoer  Ihnd.  Darauf  liest  er  den  Leichnam  in  einen  Windschrank  Terhergen  und  jigte  luf 
bereit  gehiltenen  Pferden  mit  ein  pitr  Getreuen  davon.  Der  Kfirper  des  Ermordeten  vurde  erst 
nach  mehreren  Tagen  gehaden  und  ilie  BemUhungen  HeclunJt  Pisebss,  nm  MaehmAti  habhaft  ni 
irerden,  waren  Tergebens.  Dieser  nahm  Kriegsdienste  vnd  that  lieh  bei  vielen  Gelegenheiten  so 
sehr  herror,  dass  er  von  der  Pforte  nun  Pascha  eriiohen  wurde.  Als  dies  iu  Skodra  bekennt 
wurde,  riethen  die  Freunde  Meehmdt  Pasehii ,  dem  (apfem  Sohne  eq  feraeihen  und  ihn  nrflek- 
lurufen,  damit  er  nicht  einstmals  gegen  seinen  Willen  nach  Skodra  turflckkehre.  Der  Täter  be- 
folgte den  RaUi  und  so  kam  MaehmAt  nach  Skodra  xurflck. 

Heehmjt  Pascha  wurde  auf  Befehl  der  Pforte  von  einem  Huiktst  ermordet,  weil  er  sieb,  unter 
dem  Torgeben  einer  Krankheit,  geweigert  hstle,  gegen  die  Russen  lu  Feld  lu  lidian.  —  Da  aber 
die  Zeiten  torbei  waren ,  wo  dergleichen  Befehle  auf  keinerlei  Widerstand  stieasen ,  und  IbraUro 
Psscbs  von  Cawsja  einen  Kapidschi  Bsscbi'  niedergeschoisen  hatte,  der  so  rerw^en  war,  ihm  das 
Tedesurtbeil  der  Pforte  roriutesen,  so  bediente  sich  der  gegen  Mechmel  Pasehs  ausgesandte 
Eiecntiont-Commitslr  inr  Auiftbmng  »eines  AufInges  des  Dolche«  und  stiese  den  Paseba  M 
einer  gflnstigen  Gelegenheit  plStilich  nieder. 

Ob  sein  erstgebomer  Sohn  Hnitsphl  Pascha  vor  oder  nach  dem  Tode  des  Vaters  nach  Horea 
gesogen,  weis«  mm  hier  uiaht  mehr  genau  tu  bestimmen.  Ueber  diesen  Zug  aber  enihU  man 
Folgendes:  Die  in  Mores  wohnenden  Albaneten  bttt«  sich  dieses  lindes  Tollkommen  bamei- 
slert  *■■),  und  mit  Teraehtui^  aller  Befehle  der  Pforte  gegen  die  dortigen  R^ahs  die 
grftasten  Bedrdeksngen  geObt.  In  Konstantinepel  hat>e  man  den  Paacba  von  Skodra  Rtr  den 
geeignetsten  gebalten,  diesem  Unwesen  an  steuern,  und  in  Folge  dieses  Auftrages  sei  Muslapiii 
Pasoba  mit  3000  Gegen  nach  Horea  gesogen,  und  habe  die  dortigen  Tosken  nueh  lu  Paaren 
getrieben.  Die  neuen  Ankfimmlinge  bitten  jedoch  dort  noch  Irger  gebanst,  als  die  frflh«:en, 
und  am  den  wiederhalten  Klagen  der  UnterdrOelcten  abenhelfen,  habe  man  HusUphi  Pasehs 
dnrch  iwei  ihm  aom  Geschenke  gesandte  Odaliaken  vergiften  lassen  und  angleich  den  Horeo- 
ten  den  Befehl  mgesandt,  sieh  der  neuen  Quilgelster  naeh  dem  Tode  ihres  Hauptes  ans  eige- 
nen Kriflen  in  entledigen ;  die  Horeoten  bitten  aber  diesen  Auflrig  so  gut  valliogen ,  das« 
von  den  3000  Gegen  auch  nicht  ein  einiiger  (?)  nach  Haute  aurtickgrtebrt  wlre. 

Hnebmfit  war  der ausgeaeichnelste  seiner  Familie,  er  gelangt«  nieh  dem  Tode  teines  Bru- 
ders Hnstaphi  «um  Pasehalik  von  Skodra.  Sein  Leben  wsrd  *on  einer  Reihe  von  Kriegen  gegen 
seine  Nadibarn  in  Kroji,  Pekit,  Montenegro  und-gegen  den  Sultan  selbst  auagefBilL  Veranlas- 
sung zu  seinem  Bruche  mit  der  Pforte  soll,  ausser  den  bestlndigen  Klsgen  der  benaebbarlen  tArki- 
■eben  Gewalthaber,  eine  Beschwerde  von  Venedig  gegeben  haben.  Bei  einem  seiner  Binfllte(178K)  in 
Montenegro,  wer  es  nimlich  Hachmöt  Psscha  gelungen,  bis  in  das  Innere  des  Landes  in  dringen 
und  dsBselbe  nach  allen  Seiten  in  rerbeeren.  Von  diesem  glBcktiehen  Erfolge  beraueeht,  liesa  er 
eine  Aniahl  Hlupter  sus  Pastrorich  zu  sich  einlsden  und  dieselben,  eis  sie  kaum  sein  Ltger  betre- 
ten hatten,  ilmmtiich  niedermachen.  Das  l.snd  von  Psstrovich  stsnd  aberdamils,  naehdem  es 
lange  swischen  der  iMbrle  und  den  Venetianern  bestritten  war,  in  dem  durch  feierliche  Tractata 
verittlrgten  Besitze  dieser  letzteren  und  die  venelianische  Gesandlaehtft  ßhrte  nilflriich  übar  die- 
sen treulosen  Friedensbruch  die  bittersten  Besehwerden.  Die  Pforte  wurde  endlich  dieser  Klagen 
roOde  und  liess  in  MachmAts  Bekbnpfung  ein  Heer  ausrücken  ,  welches  sich  jedoch  nur  bie  in  die 
bnrflhmte  Ebene  von  Kossowo  (Amselfeld)  vorwagte,  and  dort  lange  Zeit  im  Lager  stehen  blieb, 
um  auf  Verstlrkong  zu  warten.  Denn  Machmuts  Stellung  war  dadurch  sehr  fest  und  für  den  An- 
greifer bedenklich,  dass  seine  beiden  Flsnken  durch  mSehtige  Bnndesgenossen  gedeckt  wur- 
den, und  daher  der  Angreifende  gegen  drei  Seiten  Front  zu  machen  hatte.  In  Dibra  bauate 
nimlich  damals  ein  herfiebtigter  Condottieri  —  wenn  anders  ein  soleherRiuber diesen  Mamen  rer- 
dient,  der  Bateli  hiess,  und  sich  einen  tolcben  Ruf  erworben  hatte,  dass  er  im  NothMle  10,000  Hsnn 
auf  die  Beiae  bringen  konnte.  In  Bosnien  aber  trieb  Staniseha  dasselbe  Handwerk  und  war  nicht 
minder  michirg  als  Batelt.  Beide  waren  au«  Neigung  und  Interesse  dem  Maclimüt  Paseba  eignen, 
and  jeder  vennass  sich,  den  Sehwann  der  verhataten  Osmanlis  alieb  auf  sieh  in  nefaman,   wenn 
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de  lieh  jemils  in  die  ilbuMtUehen  Bei^  wagen  laltten.  Hiehuit  Paiehi  mr  eber  tia  kfiluer 
HtDB,  er  beeehleii  die  Fsreht  de«  Feindes  ra  benatien  und  ihm  bi*  Kouowo  entgegen  in  gehen. 
Der  Erfolg  krteta  die  Wagttflek  mit  einem  ToHitlndigen  Siege  dber  den  ae«h*ma1  etlriceren 
Fein],  deeeen  Legnr  er  «rbentete.  Der  Dirin,  in  richtiger  ErkenetniH  der  feiten  Stellung  Heeh- 
nuti.  snehte  nnn  Torerat  diese  in  bre<dien  und  iwing  dther  den  CommiMlr,  welchen  derselbe 
(neb  der  ntieh  bestehenden  Sitte)  in  Konittntinspel  nnterhielt,  ihm  Verleihung  ron  Seiten  der 
Pferte  IQ  rertpreehen,  wenn  er  die  KSpfe  seiner  beiden  BundesgeneNen  nach  Konttantiaapel 
schickte.  —  Der  Pascba,  der,  wie  es  sdieint,  nidil  so  klug  wie  Ali  Pascha  ron  Jaunina  war,  neben 
seinem  oSiciellea  Agenten  auch  noeh  geheime  so  unterhilten,  ging  in  die  Falle ,  liest  treuloser 
Wuse  seine  beiden  Freunde  umbringen  und  schiekle  deren  KOpfe  ueh  Stembnl ;  dort  aber  erfuhr 
er,  wie  Untreue  den  eigenen  Herrn  schlsge,  denn  auf  seine  Sendung  erhielt  er  die  eiafaehe  Ant- 
wort :  dass  msn  nsn  nur  noch  seines  eigenen  Hauptes  bedOrfe. 

Unterdessen  hatte  die  Pforte  ein  allgemeines  Aufgebot  gegen  ihn  an  alle  Paschas  Ton  Rnne- 
lien  ei^cben  lassen,  nnd  es  erschienen  deren  24  mit  lablreichen  Heerfaiafen  im  Lager  des  Grots- 
«resirs  Kara  Soki.  Dieser  sog  gegen  Skodri  nnd  rOckte  ohne  Hindemiss  bis  vor  die  StadL  Der 
Grund,  warum  Haehmüt  Pascha  ihm  den  Eingang  nach  Albanien  nicht  Terwehrle,  ist  dunkel, 
Tielieicbt  liegt  er  in  der  Unrerllsslidikeit  des  albanesi sehen  Volkseharaktsri,  Aber  welche  spiler 
auch  Ali  Pascha  sehr  traurige  Erhhmngea  machte.  Aucli  fBlIt  es  bei  Verglelchung  der  Taktik 
%end^be;s  mit  der  Ten  den  beiden  genannten  tOrkiichrn  Hsehlbabem  eingehaltenen  anf,  dass 
jener  bei  den  Tersebiedenen  Belagerungen  seiner  Hauptstadt  Kroja  das  Cenunaado  dieser  Festung 
stets  einem  seiner  Feldherm  fertraute,  und  sich  das  Commando  der  das  Belagerungsh^er  an- 
sebwiraaesden  GueriUas  selbst  rorbehielt,  um  hei  gOnsliger  Gelegenheit  Aber  dssselfae  beranfallen. 
Maehmüt  nnd  Ali  Pasdu  reniebteten  dagegen  auf  diese  Taktik,  welch«  in  einem  fOr  den  GueriU 
laskrieg  wie  gescbaleaea  Lande  wohl  unbestreitbar«  Vortheile  darbietet,  und  schlössen  sich  bei 
Aaaibftnmg  der  grossherrlichen  Heere  in  ihre  Hauptfcstungen  ein,  weil  sie  rennulhlicb  Niemand 
hatten,  auf  dessen  Treae  sie  ebenso  sicher  wie  Skend^bef  rechnen  kannten. 

Man  enihlt  hier,  dass  Haehmüt  Pascha  nur  90  Mann  in  die  Festnag  aufgenommen  habe,  dass  es 
aber  aaebfiutkeinundarUPsschasmit  der  Belagerung  rechter  Brost  gewesen  sei,  und  uameDtlicfa 
Ali  Pssefaa  tob  Jannina  durcb  heimliche  Zofohr  Ton  Lebensmitteln  und  Munition  nnd  Hittheilung 
itr  Kriegapllne  den  Belsgerten  allen  möglichen  Torachub  leistete,  weil  es  natOrlieh  seinem 
eigeaen  Interesse  gani  entgegen  war,  dass  die  Pforte  luden  nirdliehen  Naehbsrprorinten  festen 
Ftea  bsae. 

Nach  Terlsnf  von  einigen  Honslen  worden  Unterhandlongen  angesponnen,  und  dieae  gediehen 
bild  so  weit ,  dass  ein  Zug  ron  des  Wesirs  Leibwache  vor  den  Tboren  der  Festung  erschien .  nm 
Haebnit  Paaeha  in  das  Lager  des  Grosswesirs  la  begleiten ,  wo  er  seine  Unterwerfung  erkliren 
seilte.  Hachmiit  liess  30  seiner  Leute  in  der  Festung  inrOek,  nnd  folgte  den  grossherrliehen 
Seidaten  den  Festungsberg  abwlrts  bis  lu  dem  Sattel,  welcher  dleeen  von  den  weiter  Setliehen 
Hihen  der  Bossfs  trennt,  wo  das  Belege mngsgeschQti  und  das  Lsger  der  Artilleristen  stand. 
Statt  nen  ron  da  weiter  ibwirts  in  gehen,  stürmt  er  rasch  diese  H5hen  hinan ,  nimmt  die  Batte- 
rien nnd  ateckt  das  hinter  ihnen  stehende  Lager  in  Brand.  Auf  dieses  Zeidien  grMftn  seine  Ab> 
hinger  in  der  Stadt  in  den  Waffen,  stossen  mehrere  Sehaaren  Hoebllnder  aus  dem  grossberrliehen 
Lsger  m  ihm  und  naeb  kunem  Scharmütiel  stinbt  das  gante  Belagern ngsheer,  ron  panisehem 
SehrMken  ergriffen,  auseiaander  nnd  hinterlisst  MacbmAt  Pascha  eine  unennessliehe  Beute. 

För  einen  iweiten  AngrilTaaf  diesen  furchtbaren  Rabellen  gelsng  es  der  Pforte,  ihm  einen 
nsch  gcflbrlleberen  Gegner  als  die  Taehausche  en^egeniuslellen.  Es  war  dies  sein  eigener  Bru- 
der Ibrahim,  den  er  lum  Gouremenr  von  Elbasssn  eingesetst  hatte.  Von  den  gtinienden  Ver- 
spreelungen  der  Pfort«  geblendet,  rerliess  dieser  heimlieh  seinen  Posten  ,  ging  nach  Konstsn- 
tiaepei  nnd  log  bald  nachher  mit  einem  eben  so  lahlreiehen  Heere  wie  das  erate  ror  Skodra.  Da 
Uea«  es  alao;  hie  BbchmMI  hicBirahfm!  — Gleichwohl  aber  gelang  es  dem  ersteren  ,  an^  dies 
iweite  Belagcnmgsbeer  bst  auf  dieselbe  Weise  wie  das  erate  lu  lerstreuen. 

Die  Pforte  unternahm  nun  swar  keinen  neuen  Felding  gegen  den  rebellischen  Vasallen,  liess 
sich  aber  erat  apil  durch  Vermittlung  des  Gessndten  von  Spsnien  bereit  finden,  demsrihen  an 
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Teneibeo.  —  Haehmüt  Pateha  «ndele  im  J«bre  1700  (ein  afllnBisehM  Leben  ia  ien  Bergen  t» 
Hontea^ro  ,  Ober  «elehen  Felding  Wilkinaon  >'*)  nitd  Bon^  "*)  die  ulheren  Detwila  ntch  dar 
lloDteDeKrinischeD  Sugt  Rageben;  hier  behtnpUt  man,  der  Puehe  »ei  Ton  einem  grotiea 
Theile  seine«  Heeree,  dem  dies  ewige  KriegfQhren  ancrtriglicb  geweten,  im  enUebeidendea 
Momente  verlewen  worden. 

Ihm  folgte  im  Peichalik  «eio  jüngerer  Bruder  Ibrahim  —  der  jüngste ,  Aekmet ,  der  wih- 
rend  der  ersten  Belagemng  die  Guerilla'a  aasserbalb  der  Fcatuog  leiten  sollte,  fiel  dem  Grow 
weMr  dnrcb  Veirath  in  die  Hinde  und  wurde  bingericbteL 

Die  Pforte  bewies  demselben  groaaca  Vertrauen  und  gab  ihm  den  Oberbefehl  Ober  gani  Ro- 
roelien,  er  rechtfertigte  aber  auch  dieses  Verbauen  dadurch,  dass  er  viele  widerspenstige  Paschas 
und  Chefs  lu  Paaren  trieb,  and  unter  andern  den  Pascha  reu  Adrianopel  in  seiner  eigenen  Haupt- 
stadt eiequirte.  Er  starb  kinderloa,  denn  seine  beiden  SOhne  waren  Tor  ibm  umi  Leben  gekoei- 
men;  Ober  ihre  Todesart  und  den  Grund  derselben  weiss  man  hier  nichts  sicheres  snaugeben. 

Es  folgte  ihm  sein  GroasneRe  Huatapba  Pascha.  Dieser  ist  der  Enkel  des  Torerwihnten 
Hustaphä,  ErstgehorneD  des  Stammbauptai  Mechmit  und  Sohn  Hechmit  Paschas,  der  gleieh- 
(alls  auf  ritbselbafte  Weise  ermordet  wurde. 

Ueber  das  iweideulige  Benehmen  Hustaphi  Paiebaa  in  dem  lotsten  russischen  Feldmge 
(1820),  glauben  wir  an  Urquard,  Cyprien  Robert  und  Ami  Bouä  verweisen  lu  dOrfra,  welebe 
dasselbe  mehr  oder  weniger  aasfübrlich  besprecben.  Von  dieser  Zeit  an  soll  Sultan  HaehnJit 
einen  Udllichen  Hess,  nicht  bloss  gegen  Hoslsphi  Pascha,  sondern  auch  g^en  die  Cbefs  nto 
Mittel-  und  Ssdalbanien  gefasst  haben,  de&n  diese  letiteren  hatten  ihm  aus  UuafriedeiAeit 
niit  den  bereits  begonnenen  Neuerungen  und  wegen  Nichtbefriediguag  ihrer  aus  dem  grieehi- 
a^ea  Herolutionakriege  berrübrenden  Soldrückstiode  die  Heeresfolge  tn  diesem  gefthrliehen 
Kriege  gtnslieb  lerweigert ;  der  Sultan  betraehtete  sie  nicht  aar  als  Gegner  der  Ton  ihm  an- 
gebahnten ReformNi,  sondern  auch  als  ReichsverrSlher  und  dies  war  der  eigentliche  Gmnd, 
warum  sie  im  Jahre  1830  unter  dem  Verwände ,  die  vorerwUinten  SoldrSckalinde  su  reguU- 
ren,  tob  dem  Grossweair  Reachid  Heehmet  Pascha  nach  Monastir  gelockt,  und  wUirand  eie  sn 
einem  Festmahle  au  geben  glaubten,  Ton  den  im  Halbkreise  aufgeslelllen  Linieotnippen  nieder- 
geschossen wurden.  Es  sollen  damals  Aber  400  Albanesen  gefallen  sein.  Ein  Augenseoge  rer- 
sicberte  mich,  noch  8  Monate  spiter  die  Beate  ihrer  Leichen  auf  dem  Eiecutionsplatse  lie- 
gen gesehen  lu  haben.  In  dem  vorgetragenen,  von  jenen  Scbriftatellem  etwas  abweichenden 
Zusammenhange  wurde  mir  der  Hei^ng  von  mehreren  lurerllssigen  Hlnnem  enihlt,  und  darun- 
ter war  sogar  einer  Ton  den  wenigen,  die  diesem  Blutbade  entronnen  sind. 

Die  Uniufriedeaheit  derjenigen  Provinten,  welche  bisher  von  einer  militirlschen  Aristokratie 
regiert  worden,  mit  den  Neuerungen,  welche  die  Regierung  einführte,  scheint  ta  einer  weit- 
venweigten  VeracbwSrung  gegen  dieselbe  geführt  au  haben ,  an  deren  Spilie  Mustapbi  Pasdia 
stand,  und  man  Tcrmutbet,  dass  es  besonders  Furcht  vor  Verralh  war,  welche  diesen  veranlasste, 
im  Jahre  1631  mit  einem  bedeutenden  alfaanesisehen  Heere  gegen  Monastir  au  rücken,  wo  der 
Grosswesir  Reschid  Heehmet  Pascha  mit  einer  nur  geringen  Truppenmaeht  stand.  Der  langsame 
Harsch  Hustaphi  Paschas  verstattete  diesem  jedoeh ,  sich  au  sammeln,  und  ihm  mit  einer, 
wenn  auch  kleinen  Armee  entgegen  lu  gehen.  Hustaphi  Pascha  wurde  in  mehreren  Sebannl- 
tseln  gesehlagen,  bis  Skodra  aurückgeworfen  und  in  der  dortigen  Citadelle  elBgesehlossen,  wo 
er  sieh ,  weniger  glQcklich  als  sein  Oheim  Hachmüt ,  nach  einer  kunen  Belagerung  an  den  Gross- 
wesir ei^ebeo  musste.  Er  wurde  jedoch  vom  Sultan  begnadigt,  erhielt  sogar  nadi  einigen  Jah- 
ren seine  sequealrirten  bedeutenden  Besitiungen  sorack,  und  flgnrirt  jetsi  in  der  R^el  unter  den 
Goavemenrs  der  asiatischen  Prorinien. 

Hustaphi  Pascha  ist  gegenwärtig  ein  angebender  Füaftiger;  er  soll  ein  Freund  von  euro- 
piischer  Gesittung,  und  in  mehreren  wissenschsfllicben  Branchen,  nsmentlidi  der  Geographie  und 
Statistik,  bewandert  sein.  Sein  Sohn  Haebmut  Pascha  war  Spielgefthrle  desjetiigen  Sultans, 
and  es  wire  daher  nicht  undenkbar,  dass  die  Fsmilie  dar  Bnschatli,  nach  den  Beispiele  der  Naeh- 
knumen  Ali  Pascbas  von  Jaonina,  von  der  Vfflrwaltung  ihrer  Stammlande  nicht  für  immer  ansge- 
schloBsen  bliebe. 
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Naeh  dem  Storat  Mu«lipU  pMchas  mird«  di«  fraTiu  gleich  deo  flbrigen  des  Reiche«  durch 
CirilgDATeraeor«  regiert.  —  Alt  aber  Nimik  Puetm  im  Jehra  1S33  auf  Befehl  der  Pforte  Recmtea 
■am  taktitehea  Heere  aneheben  wollle,  brach  ein  Anftland  aui.  Namik  wurde  von  dea  Hehellen  in 
der  Citadelle  belagert,  nnd  musale  eich  wegen  Hangeli  an  Lebensmiltein  ergeben. 

Nicht  gloeklieher  wii*  Hafi*  Pascha  mit  aeiien  Reformheetrebungen  im  Jahre  183S.  Er  aehoe* 
ohne  Natien  das  im  Bereiche  dea  Feitungsgeachflttei  liegende  Stadtviertel  tusinmen  *'*),  und 
w  \m  aeinen  ABiflllen  gegen  die  AufgCitindeBen  der  unteriiegende,  lo  dt»  er  eidi  in  einer 
Art  Ver|;leich  mit  deuelben  berbeüaHen  moMte,  die  Sachen  bis  lur  Ankunft  eines  Bescheidet 
TOD  Konatantinopel  in  statu  quo  lu  lasten,  lo  Folge  dieter  Rerolution  wurde  das  Paschtlik  von 
%odr«  anch  in  administnUrer  Hinsicht  dem  Screakler  ron  Rumelien  unterttellt.  and  tob  den  dort 
conunandireDden  Chef«  der  Linie  regiert,  nach  Verlauf  von  8  Jahren  aber  wieder  dircct  unter 
Koutantinopel  gestellt. 

Seil  dieser  Zeil  icheint  die  Pforte  ihre  Reformheatrebungen  in  diesem  Psschilik  vertcbo* 
ben  lu  haben,  ttnd  ist  daher  dit  nördliche  Albanien  die  einiige  europEische  Prorina  des  otma- 
Mscben  Reichet,  welche  bit  auf  den  heutigen  Tag  nach  dem  alttfirkischen  Systeme  verwaltet  wird, 
md  TCirm6ge  deaaen  die  ganie  BcTBlkerung  bewaffnet  geht,  weder  der  Cooscription,  noch  mehre- 
ren b  den  reformirtea  I*roTinten  eingefDbrten  Abgaben  unterworfen  ist,  und  sich  mehr  in  die  Re- 
gierung mischt,  als  nach  unteren  Begriffen  mit  einem  wohlgeordneten  Stasltweten  vertriglich 
wire  ;  der  Paacha  aber  mit  seinen  Regierungaattributen  das  Ami  eines  GenerelpEcbtert  timrat- 
IMter  grotiherrl icher  EinkAnfle  vereinigt.  Die  von  ihm  jührlicb  lu  entrichtende  Pachlsumme  wird 
anf  11! — 16  BGUionen  Piaster,  also  l'/i  Hillion  Gulden  angeschlagen;  doch  erleiden  die  Einzah- 
lungen Dich  Konatantinopel  dorch  die  Auslagen,  welche  die  von  dem  Paacha  geleitete  Vertbeidi- 
gnng  der  Cremen  gegen  Montenegro  veranlasst,  bedeutende  AbiOge.  Die  Abgaben,  deren  Ein- 
tretbang dem  Pascfa«  fSr  diese  Summe  insteht,  sind  folgend«  "*): 

I.  Der  Charadach,  oder  die  von  den  nicht  muhamedanisehen  Unterthanen  (Rajabt)  tu  tah- 
leade  Kopfstener.  Derselben  unterliegt  jeder  mionliche  R^jah  von  der  Zeit  der  beginnen- 
den Minnbarkeit,  hier  etwa  das  iwölft«  Jahr,  bia  lum  Alter  von  60  Jahren.  Diese  Steuer  ist 
in  den  einzelnen  Territorien  des  Paschaliks  sehr  verschieden,  denn  sie  befrSgt  an  einigen 
Orten  nur  1  fl.  30  kr.,  an  anderen  5  B.  40  kr.,  in  Skodra  selbst  3  fl.  per  Kopf.  Die  in  den 
aenorganisfrten  Provinien  bei  dieser  Steuer  eiogefährlen  Classen  Anden  sich  hier  nicht;  der 
Arme  einu  Ortes  zahlt  eben  so  viel,  als  der  Reiche. 

Z.  Der  Zehnt«  von  allen  Agriculturproducten ,  welcher,  mit  Ausnahme  des  WeinRchnten, 
in  natura  von  dam  Bruttoertrage  der  Ernte  percipirt  wird.  Bei  der  Eintreibung  dieser  Steuer 
teilen  tob  den  Unterplchtern  mitunter  die  grBsiten  Hissbrluehe  verübt,  und  dem  Steuerpflich- 
tigen, statt  des  Zehuten,  der  fünfte  oder  sechste  Theil  seiner  Ernte  entrissen  werden. 

3.  Di«  Z5lle;  sie  bestehen,  wie  im  Qbrigen  tOrkiaehen  Reiche,  in  6%  det  Werlhes  der 
Eiafabr  nnd  12*/«  det  Wertbes  der  Ausfuhr.  Die  tSrkischen  Donanen  sind  die  hamantlen  in 
der  Welt,  da  es  gegen  das  Interesse  der  Plefater  wIre,  den  Handel  durch  Plackereien  n  tt5- 
rea ;  tie  bewilligen  vielmehr,  nm  diesen  zu  encouragireo,  besonders  gegen  das  Ende  dea  Pacht- 
jahres, den  Kanfleutea  bedeutenden  Rabatt,  damit  sie,  durch  diesen  gelockt,  ihre  Operationen 
BBgliehtt  betcblauaigea.  Der  Schmuggel  wird  gesetalieh  mit  Erlegung  des  doppelten  Wer- 
lhes der  geschmuggelten  Wsare  bestraft,  unterliegt  aber  in  der  Regel  eber  freundtchtfUi- 
chen  Abfindung.  Bei  der  uoTollkommenen  Aufsieht  werden  jedoch  alle  kostbareren,  leicht  zu 
tnatportirenden  Artikel,  wie  Gold,  Silber,  Sammt  und  Seidewaaren  eingeschmuggelt. 

Die  in  den  reformhien  ProTtnien  eiagefOhrte  Vieh-  und  Hausateuer  *"),  femer  die  von 
alUn  Indottrie-Prodaeten  zn  lahlende  Taxe,  die  sogenannte  Dimka,  kennt  man  hier  noch  nicht; 
Nw  die  Rajaha  von  Skodra  bezahlen  ein  sogenanntes  Haktüm  von  4S,00D  Piastern  an  den 
Staatsaebats,  wodurch  aie  sich  im  Jshre  1831,  auf  den  Vorschlag  det  Sadratem,  von  der  unter 
dea  kri^«mehen  Erbpasdiaa  unerträglichen  Last  der  Ueeresfolge  loskanften. 

Za  den  Staatunonopoliea  gehdren  hier  Sali.  Pulver,  Blei,  Schonpfttbak,  F^cb-  und 
BtaKfrifang  "*). 
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D«r  Patch«  treibt  ktio«  dieier  Abgaben  auf  eigeoe  Rechnung  ein,  aondarn  rerpachtet 
aie  einiebi  oder  dUtrietaweise  an  tJnterpIchter ,  und  niLtunter  geben  sie  roo  dieaaa  in  die 
dritte,  ja  in  die  Tierte  Hand  Ober.  —  IHan  achllft  da*  jlbrliche  Einkonuncn  dea  Paachai  ron 
Skodra  auf  120,000  Galdea  (C  H.)  an,  tob  welchen  er  jedoch  die  Beamten  aeinea  Bureau« 
tn  lahlen  hat  Die  von  ihm  eiageaetiten  Mudiri  beaiehen  keinan  Sold  i  sondern  «iod  in  der 
Regel  die  Ifnteqtlebter  afiiuntlicber  oder  einielner  Abgaben. 

rn  froheren  Zeiten  bildeten  die  Hiupter  der  Ulemi  den  Rath  dea  Paaeha;  im  Jahre  183fi 
seilte  aber  der  Seraakier  Hassan  Pascha  Terhflla,  welcher  lur  Zeit  dea  AnfttaBdea  gegen  Hafi« 
Pascha  hierherkam,  einen  Rath  ron  12  angeaehenen  Tflrkeo  ein—  worunter  der  jeweilige  Hufli 
und  Kadi  —  der  Wutschüir  genannt  wird,  ond  zweimal  in  der  Wooha  beim  Paaeha  anaamtnen- 
kommt. 

Früher  stand  ein  Chodichi  Bashi  an  der  Spitze  der  christlichen  Gemeinde;  gegenwirttg- wer- 
den ihre  Angelegenheiten  durch  eine  Art  Bath  geleitel,  der  aaa  IS  Hitgtiedera  besteht,  ron 
denen  aber  nur  vier  daa  Heft  in  Hbtden  haben. 

Der  gegenwärtige  Gouremenr  der  Provinz  ist  Osmia  Halsir  Pucba;  er  atamml  aus  der 
edelsten  Familie  von  Bosnien,  welche  ihren  Ursprung  ani  Xsien  herleitet ,  und  an  der  Erobemng 
des  Landes  Theil  nahm;  sie  iSlilt  unter  ihren  Gliedern  nicht  weniger  als  33  Wesirs  und  hat  da- 
her den  Beinamen  Paschik ,  die  Pasch afamilie.  In  weiblicher  Linie  ist  Otmin  Pascha  mit  dem 
Grafen  Karalipio  DespolOTieh  von  Almiua  verwandt,  indem  eine  Tochter  diesea  Hauses,  wclolkc 
von  einem  in  Dalmatien  streifenden  Corps  aufgefangen  und  in  den  Harem  der  Paschika  gebracht 
worden  war,  die  Gemahlin  eines  der  Vorfidiren  Oamin  Paschas  wurde.  Die  dadurch  bewirkte 
Verbindung  wird  iwischen  beiden  Familien  bis  suf  den  beutigen  Tag  nnterhalten,  und  aie  geben 
einander  in  ihren  Briefen  den  Namen  Vetter  "*). 

Oamin  Paschas  Vater  war  Sujelmin,  Pascha  ron  Belgrad,  dessen  Grausamkeit  viel  au  dem 
serbischen  Aufstände  beigetragen  haben  soll;  er  liesa  einstmal  300  Serben  in  einem  grossen 
Kreise  pfthlen,  in  der  Hitte  ein  grosses  Gastmahl  anrichten  und  ergötite  sieh  schmausend  au 
den  VerwCnscbm^gen  der  Sterbenden. 

Osniin  Pascbs  wurde  im  Jahre  1843  tum  Kaimsksm  ron  Skodra  ernennt,  welches  damals 
noch  unter  dem  Seraskier  stand;  er  woaate  aich  jedoch  bald  dieser  Subordination  an  entliehen 
und  seine  schwierige  Stellung  mit  so  viel  Taet  und  Umsieht  zu  behaupten,  dass  er  von  der 
Pforte  im  Jahre  1S48  mit  dem  Grade  eines  Wesirs  belohnt  wurde. 

Er  ist  dsbei  trotz  seiner  slawischen  NsUonalitIt  sehr  populGr  im  Lande,  denn  er  kennt  den 
albineaischen  Charakter  und  weiss  ihn  zu  behandeln ;  flberiiaupl  aber  rerbindet  er  mit  einer  glück- 
lichen Conrersationsgabe  jene  natGrIiehe  Feinheit  und  Grossartigkcit  der  Formen,  welche  ein 
ErhstOek  des  hohen  tOrkiscben  Adels  zu  sein  scheint. 

Wie  gross  ist  Skodra  T  Ein  tdrkischer  Topograph  antwortet  hieraDf:  „der  Kreis  ihres  Um- 
fangea  ist  weiter,  als  das  Bereich  ihrer  Sannenstrablen,  die  genaue  Hessung  ihrer  Seiten  and  die 
TcllsUndige  Darefawandemng  ihrer  Viertel  liegt  ausser  dem  H&glichkeitskreise  der  Gedanken.'* 
->■  Sollte  aieh  der  Leser  durch  diese  Antwort  nicht  rollkommen  befriedigt  fOhlen ,  so  findet  er  bei 
Möller  "*)  ndien  einer  aiisfOhrlichen  Beschreibung  der  rerschiedenen  Vioiel  der  Stadt  die  An- 
gehe, dasa  dieselbe  2%  ital.  Heilen  westSatliche  Lfnge,  1*/*  Heilen  awds&dliclie  Breite  und 
einen  Umhi^  reu  6'/a  Heilen  habe,  and  etwa  2  itaL  Geriarlmeilen  bedecke;  diese  Berechnung 
echeint  nach  meinen  Vorsteiinngen  von  dea  Dimensionen  der  Stsdl  sehr  plausibel ,  leider  aber 
darfen  die  Angaben  Müllers  Oberhaupt  nur  mit  Vorsicht  bonOtit  werden.  Wenn  er  z.  B.  auf  der- 
selben Seite,  nschdem  er  die  HüDaeruhl  der  Stadt  angegeben,  sagt:  ^Der  Schltaong  vom 
Jahre  1831  gemlis  ilhlte  Skodra  16.000  mohamedaaische  und  13,000  katholische  Amanten  (?), 
1500  Slaren,  1600  Osmanen  und  einige  Zigennerliorden,"  ao  wissen  wir  aus  dieser  Angabe  nichts 
au  msehen.  da  sie  fOr  die  Stadt  viel  su  gross,  fUr  das  Paschalik  aber  au  klein  isl.  Vielleicht 
bezieht  sie  sich  auf  den  Beiirk  ron  Skodra.  Die  türkischen  ZKUangen  sind,  abgesehen  ron 
allem  anderen,  schon  desswegen  hSdist  untUTerliaa^,  weil  sie  die  Franen  ansacblieaaen  und  die 
Slaglinge  in  der  Regel  ausgelassen  werden. 
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Die  USoaenilil  leheiat  glaiehfallt  nicht  •llgemeiD  bekioat,  denn  jeder  gibt  lie  udert  an, 
doch  mOefate  folgende  Schltzang  nicht  weit  von  der  Wahrheit  abweichen.  3000  nuhameda- 
litehe,  900  kalholiich-albaneiiBehe  and  100  grieebiachgUnbige  serbische  und  walachiscbe  Hiu- 
ter,  also  in  Summa  etwa  4000. 

HsBdel  von  Sksdra.  Fdr  den  Stlerreiebiachen  Handel  i*t  Skodra  noter  den  aibi* 
aeiiaehen  Handel apUtzen  der  bedeutendile,  denn  der  Gesammtbelrag  der  Osterreicbiioheo  Aus- 
fahr  and- EiDfohr  tur  See  betrEgt  im  DorcbBchnitte  naheia  t'/,  Hillien  Gulden,  eine  Snmme, 
welche  weder  Darsue  noch  Jannini  erreichen.  -  Von  der*elben  kommt  jedoch  im  Gegentilie  la 
Donua  die  gröseere  HilfTe  auf  die  Einfuhr  nacli  Skodra  and  die  klunere  auf  dessen  Ausfuhr. 

Die  Bsterreiehiscbe  Einfubr  nach  Skodra  kommt  aaiBchliasalicb  TOn  Triest  und  Venedig ;  sie 
besteht  ani  den  in  der  Lerante  gangbaren  Colanial-  und  Hinufaetnrwsaren;  in  BsRug  auf  entere 
wiederholt  sieb  auch  hier  die  in  rielen  anderen  Lerantiner  Scalen  aufFUlige  Erscheinung,  dass  die 
Eiafobr  an  Zucker  kaum  den  achten  Tbeil  der  Einfuhr  an  Kaffee  betrigt,  und  fast  Jener  an  Pfeffer 
glelehtteht ;  denn  der  Kaffee  wird  hier  ohne  Zucker  getrunken,  und  im  Uebrigen  vertritt  der  König 
dessen  Stelle. 

In  Beiug  auf  uneere  Hanufietur-Einfubr  Terdient  bemerkt  ta  werden,  dass  eie  sieb  Ober 
lilerreiehische  und  nicbtSaf erreich! sehe,  namentlich  engliaehe  Fabrieale  erstreckt  "')  und  fast 
den  ganten  Bedarf  des  Platiea  deckt ,  indem,  wie  sieb  weiter  unten  zeigen  wird  ,  die  betreffende 
Knfiihr  Ton  nichliSilerreichiseben  HKfen  lu  der  nnsrigen  ungeftbr  wie  1  lu  20  sich  veciiElt. 

WudieSiterreicbische  Ausfuhr  betrifft,  so  gibt  die  folgende,  von  dem  k.  k.  Consular- Agenten 
ia  Antiwari,  Herrn  Nie  Bradascb  ■  fiüher  Coasulala-Kaniler  in  Skodra,  nach  einem  fUntjihrigen 
Dwehsduitte  rerfasste  alphabetiedie  Tabelle  eine  grfindlicbe  Uebersieht  derselben.  Aut  dieser 
Tabelle  Ibst  sieb  nicht  nur  die  Aasdehoung  des  Handelsrafons  von  Skodra  in  Besag  aof  jeden  ein- 
telaea  Artikel ,  sondern  auch  deren  Örtliche  Durcbscbnittipreiee  enlnehmen  and  wegen  dieses  all- 
geneiaefen  Interesses  mSg«  sie  hier  einen  Platz  finden,  obgleich  eie  bereits  in  den  Hittbeilungen 
lUier  Handri,  Gewerbe  und  Verkehrsnittet,  Jahrgang  II,  Heft  I,  abgedruckt  ist 

1.  Blategel:  C 

Ton  Skodra  Okka  2,071,  jlhrlich 

G94,  die  Okka  nt  100  Piaster. 

^Feldr^Ochte: 
■}  Bainni, 
Toa  Skodra  Okka  ST.SU,  jibrlicb 
7,568,  die  Okka  lu  16  Pari... 
k)  £mu«MeH, 
Ton  Skodra  Okka  310,228,  jtiirlicb 
6S,04S,  die  Okka  iu28  Pari. . . 

m  Skodra  600,200  Okka,  jabri. 
110,040 ,  die  Okka  su  20  Pari 


*)  EueHfelle. 
ToaCiaperlia... 
g  der  Donau., 
,  Dibra 


,  NowiBazar.. 


FOrtng    Okka  22,287 


Ceberlrtg 

Okkt  22,287 

onPeeehia 

1,613 

,  Perlepie 

4611 

,  Priserend  .... 

S6S 

»PristiBi 

3,527 

,  Ramelien 

60,43? 

„  ScopU 

312 

,  Tetow» 

732 

-Tyrsnn. 

391 

16,210 

„  Wraja 

lS,02i 

Okka  130,S72 

jBbrlich  26,114 

die 

Okka  SU 

28  Piaster 

50,350 

b)  LammfdU, 
TOD  Skodra  Okka  9,960,  jibrlicb 
1,902,  die  Okki  lu  9  Piaster. 
e)  Zieklrinf^e, 

Ton  Prisereod Okka    1,022 

„  Skodra B,S20 


Okka  6,642 
jlhrlich  1,308,  die  Okka  tu  3Vt 
Kuter 
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d)  Oehtenfelle,  Goldan 

von  SkodraOkka  3,107,  jlhrlicb 
621,  dia  Okka  tu  0  Piuter. . .         339 

4.  Leder: 
■)  Boduleäer, 

TonJicom Okka        108 

„  Prisirand „        5,479 

„  Skodn ■  ■     ,      79,138 

Okkt  S4,716 
jlbriich   18,943,    die  Okk«  ta 

10  Piaster  20  Peri 16,173 

b)  Sehafleder, 

MftJtctt« Okka        755 

„  Priaerend «        5,301 

,  Prittina „  513 

»  Skodra ■     „      50.438 

Okka  57,007 
jährlich  11,401,  die  Okka  in 
9  Piatier 9.326 

3.  OlivenSI: 

TOD  Aaliwari  und  Duicigno  Okka 
460,625  ,  jihriidi  92,125 ,  die 
Okka  ni  4  Piaiter 33^00 

6.  ScoraDten: 

TOD  Skodra  Okka  19,665,  jlhrlich 
3,933,  die  Okka  tu  2  RaaUr 
20Pari 802 

7.  Seide: 

TOD  Adrian  opel  ....Okka  i,03S 
„  Phili^opolis...     ,  248 

„  Rumelien „        2,539 

,  Salciwi „  281 

„  Selwia ,        4,816 

H  SUriroacea  ....     „        3,066 

„  Tenwwia ,      12,974 

•  Zagort „        2.096 

'  Okka  27,I}«S 
jShrlich  5.531,  die  Okka  lu 
130  Piaater 65,366 

8.  Wacha: 

fOoNtaaa Okka     3.883 

„  Rumelien „        5,301 

,  Skodra .,        8,819 

„  der  Walachei...     ,      87,004 

„  Wr^a „  US 

Okka  105,212 
jihrlich  21,042,  die  Okka  in 
23  Piaater 43,997 


0.  Wolle;  Onlden 

■)  Feine  Wolle, 
ron  Caleandelle. . .  .Okka     8,738 

•  Dibra „        S.892 

n  Jaeotra 42,191 

,  Niesa ,      33,90« 

„  Noiri  Baiar „      28,103 

»  Priaerend 10,246 

„  Priatina .  700 

„  Scopia 196,676 

,  Soffia „        3.003 

,  TeUva ,      12,702 

,  Widdin „      27,484 

,  Wolo 116,004 

,  Wraji ,      22,304 

Okka  509,996 
jihrlieh  101.989,  die  Okka  tu 
10  Piaater  20  Pari 97,353 

b)  Grobe  WotU, 

na  Jaeowa Okka         626 

,  Potgoriua ,      59,tlS 

n  Scopia 780 

,  Skodra „    335,747 

„  Wr^ji n        1.659 

Okka  397,927 
jihrlich  79,585 ,  die  Okka  tu 
9  Piaater 65,115 

c)  Zwei$ehürige  Wolle, 

TOD  Caleandelle ....  Okka  142,988 

„  Dibra ,    79,839 

„  Jacova „         624 

„  Priserend „      2,602 

,  Recoa '..     ,    67,502 

,  Scopia n    25,450 

n  Sogai „      1,741 

„  Tetowa ,    31,109 

,  Wolo „      1,386 

Okka  353,241 
jihrlich  70,648 ,  die  Okka  n 
9  Ptaater 67,803 

d)  Raufwelle, 

TOD Demir-Isar  ....Okka    55,252 

„  Jaeowa „  17,773 

n  Nisi» „  63.456 

„  Noiri  Baiar „  34,614 

^  Priierend „  34,401 

„  Pristina „  t5,647 

„  Salciiri „  2,798 

Fürlrag    Okka  223,941 


Igle 


CaldSD 
Uchertrag    (Akt  223^*1 

TOD  S«opia „      B2,241 

„  Sliodra „     115,t36 

„Soflii ,     „      32,418 

„  Tetom „        6,891 

n  WiddiB ,      17,004 

,  Wolo „      10.786 

Okki  4S8,Slß 
fiMieh  91,703 ,  die  Okki  sn 

SPiuter 41,683 

•)  KauOgiirn. 

naAinvaopel Okka       SSEI 

„Pbilippopolit...     „  592 

„  Priuread „         8,204 

■  Scopi« 341 

„  Vngat ^__  „  220 

Okha    9,916 
jihrlicb  1,983,    die   Okba  zu 

10  PiMler 1,802 

Summe...  B09,827 


lluieFeAishhr-lrtikel  ms  Skadra 
Uli  selier  CMgegeid. 

1.  GeiRlicoe  Alle,   jfihrlicb  SOO 

Okkt ,  die  Okka. .  lu  6  Piitter 

2.  Getrockneter   Fischrogen, 

jlhrlieltSOO  Okka,  die  Okka  lo 
ISIHaiter 

3.  Ktalanien,  jihriich  10,000  Okka, 

die  Okke  iD  S  Pari 

4.  NGise,  jihriich  10,000  Okka,  die 

Okka  IQ  10  Pari 

6.  Schildkröten,  jährlich   40,000 
SlOck,  das  Slflck  lo  3  Pari . . . 


al- 


..611,121 


[eh  beschrlnke  nücb  auf  einige  Bemerkungen  Qber  die  Hauplarlikel. 

PeldfrDcbte.  Die  Amfuhr  in  Haii  vürde  weit  bedeutender  sein,  wenn  dieiilbe  dem 
Inhalte  der  IVactate  gemisi  freigegeben  wire.  Da  aber  in  dem  Paachalik  der  Tansimit  noch  nicht 
üogefSbrl  iit,  so  Soden  auch  dort  die  Beslimmnogen  der  Traetite  noch  nicht  ihre  rolle  Anwen- 
dang,  und  ei  wird  daher  die  Getreideausfuhr  gesperrt,  sobald  die  tOrkische  Bevölkerung  Ober 
Iheneres  Brot  schreit.  In  gleicher  Weise  wusste  die  hier  mlchtige  Inonng  der  Girber  bis  jetit  die 
freie  Ausfuhr  tob  SebaRellen  lu  rerhindem. 

Hiaenfelle.  Ans  den  in  der  Tabelle  ingeHlhrten  ProTeniemen  ergibt  sich,  dasi  Skodra 
in  dieien  Artikel  die  Seals  ßlr  einen  grossea  Theil  der  earopliscben  Türkei  bilde,  und  skh  die 
jlhrtidM  Auifobr  im  Durchschnitte  auf  250,000  Stück  belaufe.  Fuchs- ,  Dachs-  und  Marderfelle 
■ad  anderes  Banhwerk  geben  Dich  Bosnien ,  am  dort  bearbeitet  tu  werden ,  und  Skodra  beiieht 
gleich  dem  übrigen  Rumelieo,  seinen  Bedarf  an  Pelzwerk  au  dieser  Provini. 

Ocbaenfelle.  Die  Ausfuhr  ist  in  der  Regel  nicht  bedeutend,  weil  aus  diesen  Felles 
bwptslehlich  die  ungegirbten  Saedalen  (Opinge)  TCrfertigt  werden,  deren  sich  die  eiidieimiscbe 
LndbiTölkemog  bedient,  und  war  in  den  letiten  iwei  Jahren  nnr  ausnahmaweise  wegen  der  Rin- 
derpest namhaft.  In  Skodra  wird  davon  wenig  und  sehr  schlecht  geglrbt 

Schaf  leder  (Hontoni)  und  Ziegenled  er  (Corduani)  ist  das  Bneogniss  der  hiesigen  Girbe* 
MM,  weldie  nicht  nnr  den  Örtlichen  Bedarf  decken,  sondern  ineb  nicht  nnbedeutende  Qusnlitlten 
— jedodi  angeflrbt  —  lur  Ausfuhr  liefern ;  sie  gehen  nach  Trieit  und  Venedig.  Dieser  Artikel 
bildet  einen  bedeutenden  Induatiietweig  der  Sudte  des  Innern  von  Rumelien.  Die  Erzeugnisse  der 
Girbereien  Ton  Priserend,  Ipek,  Jicowa,  Scopii,  Cepruli,  Ocbrida  und  Uonastir  kommen  jedoch 
licU  auf  den  hieeigen  Harkt,  sondern  gehen  fast  durchweg  meisl  weiss,  wenige  gelb  geßirbl,  auf 
^Laadwege  über  Belgrad  nach  Ungarn,  einige  gelbgellrbte  auch  nach  Bosnien,  und  von  da 
KlUt  aii^  Dabnatieo. 

Olirenfil.  Die  Ernte  der  Produclioniorte  Duicigno  und  An ti war!  wird  tur  See  naeh  Oester- 
ttieb  aiagefUirt  Der  Bedarf  von  Skodra  kommt  aus  dessen  Un^ebnng  und  von  Alessio. 

Scoranien.  Der  See  von  Skodra  ist  Susseret  dsehreich.  Ke  Fischereien  sind  grossherr- 
'Mm  Regal  nid  werden  jlbrltch  für  eirei  hundsrttsosond  Piaster  TOrpacbtet.  Ihr  Ertrag  Qber- 
•liigt  bei  weiten  die  CoMumfiaD  der  Stadt  und  der  Umgegend,  and  es  werden  daher  bedeutende 

14* 
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QninliUleo  geialiener  Fiiebe  in  di«  benachbtrten  Provtiuea  luigefQhrt.  Der  Bttng  dteiM  Arti- 
kels, welclier  inr  See  nach  Oeiterreieli  geht,  i»t  nicht  bedeutend.  Die  Sorten,  welche  ■«fdieie 
Weise  in  den  Kindel  kommen,  «iod: 

Die  Scorinie  i*'), 

der  Techef  "•), 

der  All  (Biailti)  >*«). 

Seid  e.  In  fWlheren  Zeiten  wu  Test  die  ginie  Seideniuiruhr  ron  Ruinelien  in  den  Binden 
Ton  Skodra.  Sie  erhielt  durch  die  Concurreni  mehrerer  frlnkiichen  Hfiuser,  welche  »ich  in  Adrit- 
Dopel  elablirten,  einen  empfindliehen  Stois,  und  wird  nun  inch  leit  10  Jahren  dureh  die  Aoefohr- 
■peculetionen  und  Spinnereien  Ton  Silonik  beengt  *").  Trotidem  kommen  anch  immer  beden- 
tende  Quantitileo  Seide  ron  PhilippopoliaundTernowiB,  TOn  Selwia,  und  namentlich  ron  der  growen 
Heue  Ton  Ueuntachoro  bei  Adrianopel  nach  Skodra.  Der  hiesige  Verbrauch  iat  achr  bedeutend, 
weil  hier  aelbat  die  Hittelctnase  Hemden  von  «iaem  weichen  durchsichtigen  Seldeoatoffc  trlgt,  xn 
jeder  Mitgift  eine  Aniahl  seidener  Betttacher  gehSrt,  god  selbst  in  die  Handtücher  aeidene  Strei- 
fen eingewebt  werden.  Alle  diese  Stoffe  werden  ron  den  Frauen  gewebt.  Ausserdem  bestehen 
hier  Ober  200  kleine  Fabriken,  welche  die  Seidenlitzen  und  Tressen  ,  mit  denen  die  Trachten  der 
Hlnner  und  Frauen  besetzt  werden ,  für  einen  grossen  Theil  des  nördlichen  Rumelieni,  Sertiien* 
nnd  Bosniens  rerfertigen.  Skodranische  Seidenfabricate  gehen  sogar  entweder  direet  auf  dem 
Seewege  oder  fiber  Bosnien  nach  Dalmatien.  Die  TSrken  betrachten  diese  Industrie  als  ein  Mono- 
pol ihrer  Glaabensgenoasen,  und  bei  der  hier  bestehenden  geringen  persönlichen  Sicherheit  wire 
es  Irota  aller  Stiatsrertrfge  nnd  Landesgesetse  keinem  Christen  zn  rathen,  sich  mit  derselben  in 
befasaen.  Dieser  Zonfttwang  hindert  bis  jetzt  auch  die  Anlegung  einer  Seidenspinnerei.  Die  Aus- 
fuhr  geht  inm  grSiseren  Theile  nach  Venedig,  etiras  auch  nach  Triest. 

Wolle.  Sie  Inldet  den  Hauptanifuhrartikel  desPlaties.  Die  Umgegend  ron  Skodra  liefert 
daron  groaie  Qnantitlten;  doch  werden  ron  den  Agenten  der  Kaufleute  ron  Skodra  die  Schuren 
ron  Ipek,  Jicowa,  Priaerend  und  selbst  die  von  Scopia  aufgekiufL  Die  Quanlilüt,  welche  ron 
diesen  Hinterltndern  nach  Skodra  geht,  ist  jedoch  schwankend,  denn  ihre  Heerden  Oberwintem 
groaaentheila  In  den  maeedonischen,  selbst  in  den  thesaalisehen  Ebenen,  und  werden  im  Frühjahre, 
wenn  die  Preise  in  Salonik  gut  stehen,  und  es  die  Witterung  erlaubt,  dort  bis  zur  Schur  turOck- 
gehalten.  In  diesem  Falle  geht  deren  Ertrag  nacb  Salonik.  Im  entgegengeaelilen  Falle  aber  wird 
die  Schur  in  der  Sommerweide  rorgenommen  und  dann  gebt  ihr  Ertrag  nach  Skodra.  Die  hier 
Torkommanden  Sorten  und: 

1.  Die  iweischBrige  (lana  angelina).  Die  zweite  Schur  ist  nur  bei  denjenigen  Schafen 
mBglieh,  welche  in  warme  fette  Winterweiden  gehen. 

2.  Feine  Wolle.  Diea  ist  die  Winterwolle  ron  Wanderachafen ,  welche  eine  fette  Winter- 
weide geniessen.  Es  scheint  in  Rnmelien  unr  eineRace  einheimiseb  tu  sein,  welche  sich  roo 
unserem  gemeinen  Zakelscbafe  nnr  dnrch  einen  etwas  llngeren  Hals  und  etwas  glattere  Wolle 
unterscheidet.  Dieae  Sorte  mOchte  daher  im  Vergleiche  zu  den  folgenden  nur  ein  Ergebnias 
der  beaseren  Fattemt^  sein.  Man  unterscheidet  ron  der  rorstehenden  mitunter  eine  halbfeine 
Sorte,  welche  unter  weniger  gOnsligen  VerhEltniasen  wie  die  feine  erzeugt  wird,  and  gibt  als  Are 
Prorenieni  die  Gegenden  ron  Ipek,  Jacoaa,  Nowi-Bazar,  Pristina,  Bjelopolja  und  Sjaniua  an. 

3.  Grobe  Wolle.  Sie  ist  das  Product  der  Bergschafe  aus  den  oben  erwihnten  Umgebungen 
ron  Skodra ,  welche  nur  einmal  im  Jahre  geschoren  werden.  Sie  dient  besonders  als  Matratzen- 
fallung  und  hat  in  der  Regel  eine  bessere  Nachfrage  als  die  feine  Sorte,  daher  der  geringe  Preis- 
unterschied. Seit  einigen  Jahren  wird  alle  zur  Ausfuhr  kommende  Wolle  hier  in  Skodra  gewaschen, 
wozn  das  an  dem  Bazar-Viertel  gelegene  flache  Kiesufer  der  Bojanna,  deren  weiches,  laues  Waaaer 
die  Wolle  raach  und  rortrefliich  reinigt,  eine  gute  Gelegenheit  bietet.  Die  Arbeit  wird  toq 
Weibern  rerrichtet,  welche  die  Wolle  in  Körben,  durch  die  das  Flusswasser  zieht,  nicht  wie  ande«'- 
wSrts  mit  den  FOisen,  sondern  mit  den  Minden  bearbeiten.  Ihr  Taglohn  ist  zwei  Piaster  und  man 
berechnet  in  Sommertagen  100  Okka  feine  oder  60  Okka  grobe  Wolle  auf  den  Kopf.  Der  Abfall 
belrlgt  ron  der  feinen  Wolle  30  bis  3S,  ron  der  groben  42  bis  48  Pereeat 
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4.  Rtufwolt«  (Una  cileiuU)  kämmt  f OD  hIIn  dicMD  Sorten  nf  den  Markt,  «ie  geht  on(;e- 
raiBi^  in  die  ililienisebeo  Fabriken,  nad  wird  meiatens  la  WoUdecken  verarbeilet.  Die  gsu« 
TDÜMufahr  gebt  ohae  Anineluna  nech  Venedig. 

KnmeelhRir.  Unter  diesem  Namen  figuriren  Ziegenhaare  der  cweitan  Schur  von  den  Schai- 
terblltfera  der  Thiere,  wdcbe  du  feinste  Produet  lieferQ.  Aus  der  Tabelle  ertietit,  diia  der 
Artikel  hanptilchlich  an*  Prieerend,  inm  Theile  jedoch  auch  lua  Adrianopel  und  Pbiffppopolie 
kommt. 

Der  Verkehr  von  Skodr«  mit  andern  all  Ssterreidüaehen  Seeplltxen,  seien  dieee  non  inlEn- 
diiehe  oder  auaÜDdische,  ist  im  Vergleiche  tn  jenem  inieerst  gering.  Er  beachrflnkt  lieh  auf  die 
Einfuhr  ron  folgenden  Artikeln: 

1.  Sali  ans  den  inlindJaebeD  Salineo  ron  Avbna  nad  Kair^a,  auiAgoeto  inSicilien  und  der 
joBiteheo  Iniel  SL  Maure.  Der  Betrag  dieser  Einfuhr  in  das  Paselialik  von  Skodra  wird  anf  60,000 
Pferdelesten  angeeehlagen.  Ein  grasaer  Theil  derselben  gebt  anf  der  grosaen  Sstlichen  Handeh- 
slrasse  reo  Skodr«  in  die  Innere  und  Tertbeitt  sich  über  die  Districte  von  Priserend,  Jacowa  und 
Ipek,  wo  man  aneh  den  Ochsen  und  Schafen  jUirlicb  ein-  bis  iweimal  Sali  gibt  (an  der  EQete  Hast 
Bian  das  Vieh  ii  gleichem  Zwecke  mitunter  Heenrasser  saufen).  Dieser  Artikel  ist  der  einiige, 
veleber  direet  in  die  kleinem  Scalen  des  Paschalika  Alessio,  Dolcigno  nndAntiwari,  eingefllhrt 
wui] ,  deoD  ihren  Bedarf  an  Colonialvaaren  und  Hanufacluren  beliehen  dieselben  ron  dem  Harkte 
lOB  Skodra.  Die  SalMtnfuhr  ist  baupUIehlich  in  den  Händen  der  Schiffer  von  Duleigno.  Fremde 
Fbtggen  betheiligen  sich  nnr  selten  bei  derselben. 

2.  SOdfrOchte.  Feigen  Ton  Kalimata  und  Smjma,  Rosinen  ron  Smyma  und  Stanehio, 
Citronen  nitd  Orangen  ron  Sicilien  werden  von  der  jonisehen  und  etwas  von  der  gnechiseheB 
Flagge  gebracht. 

3.  Etwas  Seife  aus  Candia  geht  anf  jonisehen  ScbilTeD  ein. 

4.  Etwaa  engliscbe  Hannfaetur-  ttnd  Colonialwaaren  aqs  Corfü.  Im  ersten 
Semeater  I8&0  brachten  rier  jooiscbe  Barken  aolcbe  Artikel  im  Betnge  von  9,&00  fl.,  wihrend  der 
Werth  der  gleiehieitig  sus  Triest  und  Venedig  eiagefahrlen  Manufacturen  und  Colonialwaaren 
211,000  fl.  betrag.  Sehr  beieichnend  für  das  Verhiltniss  de*  Iriestioer  und  corfiotischen  Handels 
mit  Albanien  nSchte  der  Umstand  aein ,  dass  viele  der  ton  Corfu  hier  eingeführten  engliachen 
KanufactDr-Artikel  die  Marke  von  Schwachbofer  und  Comp,  in  Triest  tragen. 

Die  Ausfuhr  nach  fremden  HSfen  wird  bauplslcblicb  durch  die  Nebenacala  des  Paschalibs  ver- 
nittett,  sie  besteht  in  folgenden  Artikeln: 

1.  S  umach  (rhus  colinue),  hier  Scotano  genannt.  Dieser  Ansnibrartikel  iat  kaum  0  Jahre 
all  und  findet  sieb  ronogswcise  in  dem  Lande  der  Mirditen.  Slapelort  ist  Ateiaie,  von  wo  es  in 
dem  benaehbarten  Hafen  St.  Juan  di  Hedua  verschifft  wird.  Es  kommt  in  Stangen  von  2  bis  3  Fuss 
Unge  and  von  der  Dicke  eines  Pfeifenrohrs  bis  lu  der  einet  mfissigen  Stammes,  oder  auch  in 
Wonebtdmpfen  auf  den  Harkt,  nachdem  dieRindesanberabgescbllt  worden  ist.  Der  Preis  richtet 
•ich  naeb  der  Dicke,  das  dickste  Kola  ist  das  Ibeuersle,  die  Okka  wird  in  Alessio  im  Durchschnitte 
■all  3  Parti  beiahlt.  Vor  der  Ladung  wird  es  von  dem  Sehiffsvolke  in  fusalinge  SlOcke  gehauen, 
*m1  e*  sich  in  dieser  Form  besser  stauen  lasst.  Man  berechnet  den  Betrag  der  jihrlicben  Ausfuhr 
aaf  100,000  bis  120,000  Okka.  Dieser  Artikel  geht  jettt  in  ganien  Udungen  direet  nach  Marseille, 
Barcelona  nni  Nina  (früher  über  Triest),  wo  er  auf  eigenen  UOblen  lu  Pulver  gemahlen,  nnd  dann 
als  GIrbe-  nnd  Fl rbeitoff  verwendet  wird.  Die  BlEtter  dieaes  Stranehbaumei  enthallen  bekanntlich 
eiaen  nocb  krSTligeren  GErfaeafoS'.  Sie  werden  daher  von  den  hiesigen  GSrbereien  ausschliesslich 
benulrt,  imd  auf  dem  Platie  mit  12  Pari  pr.  Okka  gekauft'*«). 

2.  B anbell  kommt  au*  dem  Walde,  welcher  sich  über  die  iwiscben  den  Flüssen  Drin  und 
Hat  gelegene  Ebene  verbreitet;  dasselbe  geht  nach  Tunis  und  Halte.  Der  Betrag  iat  gering. 

3.  Brennboli  geht  von  St.  Juan  di  Hedna  und  der  Bocca  di  Bojanoa  mit  oltomanitchen,  bie 
■ad  da  auch  mit  jonischen  Barken  nach  Malta.  Dasselbe  wird  hauptillchlich  von  denjenigen  Schiffen 
geladen,  welche  Sali  aus  Sicilien  holen,  um  den  Hinweg  nicht  leer  tu  machen. 

Ferner  gehen  kleine  Qu autitlten  Pistolen  (Priserender  Fabricat)  nach  Tunis,  etwas  Nfiaae 
wd  Eaatanien  nach  Corfü,  endlich  bie  und  da  bei  reicher  Baumwollernte  eineLadung  Ziegenbaare 
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in  Slckeu  oteli  Smyraa.  Vergleicht  mao  den  Verkehr  iriiehen  Oetteireieb  und  Skodr«  mit 
demjeaigen,  weleben  die  fibrigen  LSoder  mit  dietem  Platze  aaterhalten;  lo  ergibt  »ich  der  lelit«r« 
als  »0  unbedeutend,  da»  Skodra  thenso  wie  Dnrauo  ili  eine  Dependeni  uaaereE  HindeUafatemi 
betrachtet  werden  kann,  weil  ei  seine  Ausfuhr  Dach  Oeilerreich  schickt  und  toq  dorlhcr  seinen 
Bedarf  an  Colooial-  und  europiischcn  Hanufacturwaareo  einfahrt.  Beide  HandelspliUe  gleichen 
sieh  auck  in  so  ferne,  als  da*,  was  Ober  die  Nalur  dei  Verkehrs  von  Durauc  mit  Oesterreich  gesagt 
wurde,  auch  auf  Skcdra  Anwendung  findet;  denn  auch  der  toq  Skodra  mit  Oesterreich  wird  Ton 
dessen  eigeueo  Kanfleuten  geleilet  und  Venedig  und  Triesl  lind  nur  die  HIrkte,  auf  denen  sie 
ihre  Einfuhren  absetuo  und  ihre  EinkRufe  besorgen.  Unser  Handel  mit  Skodra  wird  jedoch  nicht 
autschliesslich  dnrchunsereHaodelsnMrineTern]it(elt,es  sind  vielmehr  sowohl  bei  der  Aualuhr  nach, 
als  hei  der  Einfuhr  tod  Oesterreich  auch  fremde  Schiffe  betheÜigL  DerTooDeogehalt  sSrnrntlicher 
fremden  Flaggen  ist  seit  1846  in  beitindigem  Steigen.  Aach  der  Gesammiwerlh  der  durch  die 
fremden  Flaf^en  TOrmittelten  Ssterreichischen  Ausfuhr  und  Einfuhr  ist  in  den  lelztcn  Jahren  in 
steler  Zunahme  begriffen,  ohne  dass  jedoch  trotzdem  die  von  ihnen  Iransportirlen  Werthe  den 
Betrag  der  durch  die  diterreiehisehe  Flagge  vermittelten  bis  jetzt  erreicht  hfiltcn.  Wird  der 
beiliuSga  achtjf  hrige  Durchscbnill  der  durch  die  islerreichische  Flagge  vod  und  nach  Skodra 
Irans portirten  Waarenwerlhe  mit  Hioiuziehung  de*  hetreffendeo  Antlieils  an  der  Contrebande 
durch  den  achtjährigen  Durchschnitt  der  Tonneatahl  der  dabei  heschsnigteo  Schiffe  gelheilt,  so 
entfallen  auf  die  Tonne  etwa  438  Gulden  als  Betrag  des  von  ihr  wEhrend  eines  Jahres  Irans- 
portirten  Werlhes.  Dies  ist  zwar  ein  bedeutend  besseres  Ergebniss,  als  das  bsi  Durazzo  gefundene, 
es  mScbte  jedoch  dem  geringen  Abstände  der  Terschiedenea  Reiseziele  noch  keineswegs  entsprechen. 
Diejenige  fremde  Flagge,  welche  sich  TOriugsweise  bei  dem  Österreichischen  Handel  des  hiesigen 
Platies  betheiligt,  ist  die  ottomanische ,  oder  speciell  die  dulcignolische ;  die  Betheiligung  der 
jonisehen  und  griechischen  Flagge  dagegen  ist  mehr  eine  gelegenhcittiche  als  regelmSssige. 

Die  Marine  von  Duicigna  hat  in  der  letzten  Zeit  einen  solchen  Aufschwung  genommen  und 
ihre  Concurrenz  wird  bereits  fQr  die  österreichische  Flagge  so  fühlbar,  dass  sie  eine  nthere 
Betrachtung  verdienen  mSehte.  Es  ist  eine  autfallende  Erscheinung,  dass  der  Albanese,  welcher 
als  Hydriote  and  Speuiole  den  Kern  der  griechiacben  Marine  bildet,  welcher  sich ,  weil  dort  der 
Zulauf  den  Bedarf  weil  Oberschreitef,  in  grosser  Anzahl  auf  tOrkischen  und  Sgfptischen  Eriegs- 
und  Handelsschiffen  verdingt,  in  leiner  wahren  Heimat,  dem  Meere,  mit  wenigen  Ausnahmen 
ginzlich  entfremdet  ist. 

Die  Marine  der  von  Griechen  bewohnten  NordkOste  des  Buseui  ron  Arta  besteht  nur  aus 
einigen  Barken ;  denn  das  eine  oder  andere  grössere  Schiff,  welches  leitweise,  uud  ao  tu  sagen 
tanUig  in  den  Besili  eines  Kaufmannes  von  Preweaa  kommt,  darf  hier  nicht  in  Betracht  gezogen 
werden.  Dasselbe  gilt  vonderoganisn  sGdlichen  Kostenstrich  bis  zu  den  Bergen  von  Cbimara,  deren 
griechisch-cbristlich-albnDcsische  Bevölkerung,  wie  bereits  bei  Awiona  erwlhnt  worden,  STraba- 
coliDndelwB20Ka)ks  besitzt.  Die  chimariotiseben Schiffer  siodregsame Leute, doch  beschiinkt sich 
ihre  Thltfgkeil  fast  durchweg  auf  die  Kostens chiflTahrt  zwischen  dem  FesUande  and  den  jonisehen 
Inaein.  Die  KOste  von  Mittel-Albanien  mit  Elnschiusa  von  Durazzo  ist  dagegen  ohne  alle  Eigene 
Marine,  und  an  der  nördlichen  KOste  ist  Duleigno  die  einzige  Schifferstadt.  Ihre  Bewohner  waren 
bekanntlich  in  früheren  Zeiten  gefOrchtete  Piraten,  welche  lange  Zeil  hindurch  den  Handel  auf  der 
Adria  nnsicher  machten,  und  den  Namen  der  adriatischen  Barbaresken  wohl  verdienten,  Dia 
Steuerung  dieses  Unfuges  bildete  fast  durch  Jahrhunderte  einen  stehenden  Gegenstand  unserer 
Unlerhandtangen  mit  der  Pforte.  Man  erzShlt  hier,  dass  es  mehrmals  gelungen  sei,  von  der  Pforte 
den  Befehl  zur  Zerstörung  der  Marine  von  Duleigno  zu  erwirken ,  dass  dieselben  aber  stets  durch 
geheime  Gegenbefehle  «nwirkaam  gemacht  wurden,  bis  endlich  ein  gewisser  Soliman  Pascha ,  der 
einTodtfeind  der  Duicignolen  gewesen,  einen  solchen  Befehl  benutzt  habe,  um  rasch,  und  ror 
Ankunft  der  geheimen  Gegenordre,  die  Flotte  der  Duicignolen,  welche  im  Val  di  Noce  ankerte,  zu 
verbrennen,  und  deren  TrQmmer  sollen  noch  jetzt  den  Ankergrund  dieser  Bhede  an  einigen  Stellen 
unsicher  machen.  Seit  der  Zeit  siechte  die  Marine  der  Duicignolen,  und  wurde  wKhrcnd  des 
griechischen  fievolutionskrieges  durch  die  griechischen  Coraaren  fast  glnzlich  aufgerieben.  Nach 
eingetretenem  Frieden  erholte  sie  sich  nur  langsam,  bis  sie  wfibrend  der  drei  letztverflossenea 
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Jihre  rinen  im  Vergleich«  (dt  Kleinheit  dei  Ortei  wirklieh  ttauiieiuw«rlh«ii  Anfachwung  uhm. 
Si«  TeimehrU  sich  in  dieieai  Jahre  allein  um  nieht  weniger  ■!*  1,000  Tonnen. 

Zufolge  der  Ober  dieselbe  in  dem  k.  L  Vice-Contulite  von  Skodra  mit  roöglichiler  Genanigkeit 
gcTührtei)  R^üter  iit  ihr  gegenwtrtiger  Stand  folgender; 

14  Brigantinen    ....  Ton   71  his  200  Tonnen; 

7  Sehooner S7    „    128      , 

12  Trabakel 28   »     92      , 

20  Feluken  und  Pieleken    .    21    .      28      , 

Da  bekanntlid)  in  der  Türkei  keine  ofGeielie  Schiffi-Aichung  besteht,  und  die  Dulcignoten 
die  Tragfthigkeit  ihrer  Fahnenge  nach  Pferdelasten  berecbnen ,  ta  wurde  in  den  obigen  Angaben 
der  Beirag  der  landeafiblicbea  Haate  in  dem  Verfalltoitse  tu  8  Pferdelasten  (1  100  Okka  oder 
ISO  PFiuid)  pr.  Tonne  angenommen.  Diese  Berechnung  ergibt  für  den  gegenwirtigen  Stand  der 
dyleignnUaeben  Harine  den  Betrag  tod  3,SOO  Tonnen. 

Die  Doleignoten  bauen  ihre  ScbifFe  selbst  und  gleichaam  atu  freier  Hand,  da  sie  weder  leien 
aoeh  »cbreiben  kOnuen,  und  daher  keinen  SchifTsplao  tu  entwerfen  im  Stande  aind;  sie  erhalten 
daber  auch  erat  bei  der  eratea  Ladung  Ober  die  Tragflhigkeit  dea  neuerbauten  ScbiRes  Gewissheil. 
Die  ganxe  SchiRsmannsebaft  beatabt  aus  eingebomen  tarhischen  Albaneaeo.  Ein  grosier  Theil  der 
dnleignoUacheD  Schiffe  ist  mit  dem  Salihandcl  bescbifligt,  welcher,  wie  oben  erwibot,  fast  gani  in 
ikren  Hinden  ist.  Die  Obrigen  fahreo  awiachen  Skodra,  Triest  und  Venedig,  und  ihre  Concnrrcnt 
mf  dieaen  Linien  wird  unserer  Harine  bereits  aehr  cmpGndlicb.  Die  einfache  and  daher  aehr  wohl- 
feile Constmction  und  Auarilalung  ihrer  SchilTe,  der  wohlfeile  Lohn  and  die  schlechte  VerkSstignng 
ihrer  Mannachafl  gewlhren  ihnen  so  grosse  Vorlheile  über  unsere  Marine,  dass  sie  selbst  bei  dem 
Bestehen  des  in  den  Österreich iachea  HifcD  der  türkischen  Marine  früher  auferlegten  belrlclit' 
liehen  Toanengel  dea  ihre  Frachten  weit  niedriger  st  eilen  konnten,  ala  die  Ssterreichisehen  Capilfine, 
denn  sie  engagiren  in  der  R^el  ihre  Hatroien  nur  fQr  die  Dauer  der  Reise  und  lahlen  i.  B.  für 
tÜM  Reiae  nach  Triest  und  mrflck  200  Piaster  pr.  Kopf,  gleichviel  ob  dieselbe  lang  oder  kun 
dauert;  dabei  trinkt  der  dulcigno tische  Seemann  Wasser  und  begnQgt  sich  mit  Kisa  und  OliTeD, 
wihrend  bekanntlich  unser  Schiifarolk  nicht  nur  lu  den  bestgeiahltcn ,  sondern  auch  lu  den  beat- 
fenihrten  in  der  Welt  gehört. 

Die  Hündung  der  Bojanna  bildet  die  Scale  von  Skodra ,  ihre  Einfahrt  ist  hScbst  schwierig  ; 
denn  die  KSate  besteht  aus  angeschwemmtem  Lande,  welches  der  Fluss  ins  Meer  führt  und  ist  daher 
sehr  seiebt  In  derselben  bildet  das  mOadende  Flusswasser  einen  schmalen  Canal,  dessen  Tiefe 
iwisdien  S  bia  7  Fuas  schwankt  und  welcher  bei  jedem  Sturme  seine  Form  wechselt,  dabei  ist 
diese  HüDdung  gegen  keinerlei  Seewind  geschiilLt.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  dieselbe  nur  KOsten- 
scfaiffem  luginglicb  ist,  welche  die  Einfahrt  nur  bei  ruhigem  Wetter  und  nur  mit  dem  Senkblei 
in  der  Hand  unternehmen  kCnnen.  Der  Flott  ist  4  Stunden  weit  aufwSrta  bis  lu  dem  Orte  Oboli 
schilTbar,  welcher  2  Stunden  reu  Skodra  entfernt  ist  und  grOsstentheila  aus  Chans  und  Hagaiinen 
btslehL  Dieser  Ort  kann  daher  als  die  eigentliche  Scala  von  Skodra  betrachtet  werden,  indem 
such  diegroaaeren  Schiffe,  welche  nieht  bis  lu  ihm  vordringen  kSonen,  ihre  Ladung  in  Barken 
bierher  schicken,  von  wo  aie  lu  Land  nach  Skodra  geht.  Die  Rückfracht  solcher  Schiffe  erfolgt 
auf  dieselbe  Weise.  Der  Fluss  hat  oberhalb  Oboti  iwei  SandbGnke  gebildet,  welche  ^e  Barken 
TerUaderD,  bia  tur  Stadt  in  kommen.  Sie  scheinen  erat  in  neuerer  Zeit  entstanden  lu  sein;  denn 
■an  enihlt  hier,  daaa  vor  Allers  kleinere  Schiffe  vom  Heere  bis  zur  BrOcke ,  welche  beim  Baiar- 
Viertel  der  Stadt  Ober  die  Bcjonna  führt,  beraufgekommen  seien. 

Da»  nSrdliehe  Seebecken.  Die  Ebene,  welche  sich  an  der  Ostseile  des  Sees  hiaiieht, 
reitJit  bia  tu  dem  Thale  der  untern  Horatii,  und  wird  gegen  Osten  ron  den  sQdlithen  Ausllufern 
des  albanesiachen  Alpenkuolens  hegrEnat ,  welcher  einen  Ksheniog  bis  lur  Sumpfbucht  ron  Hotti 
beribsehi^t.  Die  Baisaebene,  so  wird  sie  genannt,  hat,  mit  Auanahme  des  Waasersaumes,  welcher 
aas  Haraehland  besteht ,  magern  und  steinigten  Boden ,  und  ist  sehr  wasserarm ,  dagegen  kommen 
Tide  und  lum  Theile  starke  Quellen  unmittelbar  am  Seeufer  zu  Tage  oder  münden  unterhalb  des 
Sccapiagels,  einBeweis  Tonder  Porosidt  der  oberen  Bodenschichten.  Nacbder  Besehreibung,  welche 
■ir  ein  genauer  Kenner  dieser  Gegend  gemacht  hat,  herrscht  in  den  Sstlichen  Theilen  derselben 
die  Seaselbildung  Tor.  Ich  erwihne  dieser  allerdings  auffallenden  Angabe,  um  aie  derUntersnchong 
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kflnfligOT  ReiMnden  m  «mpfehlcD;  denn  utwirtt  rsn  der  Uortlta  ist  bia  jeltt  nur  eine  solch« 
Bildung  und  iwar  in  dem  Hochgebirge  bekannt,  es  ist  dies  der  sQdlicb  rom  Kom  KuUch  gelegene 
KesMl  des  Sees  von  Rikawets.  —  Die  lanpfigen  Ufer  raschen  den  KasteDsanm  und  das  nnlers 
Hortlia-Thsl  sehr  ungesund ;  die«  gilt  besonders  tob  Sebibjak  "^  (sprich  den  Anlaut  wie  fran- 
sBMseb  j),  einer  kleinen  Featung  im  Ausflüsse  der  Moratii  io  den  See.  —  Der  Sage  lufolge  hatte 
man  festgesetil,  d«n  Ort  nach  dem  ersten  Gegenstände  su  benennen,  irclcbea  mau  bei  dem  Graben 
der  Fundamente  finden  irOrde  '**J,  man  fand  aber  einen  Frosch,  der  »vi  slevisch  schaba  beiast. 

Das  Gebiet  der  Moratia  bildete  im  Hittelalter  den  Kern  der  Grafscbaft  Zenta ,  welcher  Name 
lieh  in  der  f  edds,  einem  iiirer  westlichen  Nebenflüsse,  erhalten  hat,  und  dessen  ron  derAuuprtcbe 
so  weit  abweichendeSchreibart  HotelOl  lu  erkllren  versucht  worden  ist.  Ob  Dichetinje,  der  Haupt- 
ort  Ton  Montenegro ,  and  die  dalmatinische  Dsehettina,  welche  im  Hiltelalter  gleichralls  Zentioa 
geschrieben  wurde'"),  einerlei  Stammes  mit  jenem  Namen  sei,  müssen  wir  der  Entscheidung 
sliTischer  Philologen  Oberlasseo.  Diese  Gegend  schaiat  die  Stimmherriehsft  des  io  der  aordalba- 
nesischen  Geschichte  Ggurirenden  mächtigen  Geschlechtes  der  Balsa  o.  Batseha  gewesen  su  sein. 
Im  weiteren  Sinne  bildete  sie  als  obere  (edda  (Zenta  superior)  die  nSrdlicbe  Hliria  der  Graf- 
sehafl,  deren  sBdliche  Hllfte  (Zenta  inferior)  das  südliche  Gebiet  des  Sees,  welcher  Dieb  ihr 
auch  See  ron  Zenta  genannt  wurde,  umfasat  lu  haben  scheint"*). 

Heut  au  Tage  Hüft  die  Grtnie  iwischen  Albanien  and  Montenegro  ungelSbr  so ,  dass  alles, 
was  eben  lu  jenem,  und  alles,  was  bergig  ist  lu  diesem  gehört. 

Der  albanesische  Antheil  des  Flutigebielea  bildet  einen  eigenen  nach  seiner  Hauptaladl 
Podgoritia  benannten  Bezirk  dos  Pasehalika  von  Skodra. 

Dieser  Landstrich  lebt  in  ewigem,  nur  selten  ron  seitweisen  Waffe nstillsl Enden  (biatra)  unter- 
brochenem Kriege  mit  den  Montenegrinern,  welche  die  EinfSlle  in  das  tarkisehe  Gebiet  lU  Mord, 
Raub  und  nlcbtliehem  Diebstahl  von  Vieh  und  FeldMchten  so  lu  sagen  gewerbsmässig  treiben  und 
dadurch  die  türkische  Bevölkerung  iwingen,  mit  der  Flinte  in  der  Hand  lu  leben.  Trolidem  ist 
diese  geplagte  G^end  stark  berSlkerl.  Die  Eiowohoar  aind,  wie  schon  frOher  bemerkt,  durchweg 
Slaren;  in  den  Stidten  herrscht  der  muhamedanische ,  in  den  DOrfero  der  christliche  Glaube   tot. 

Podgorilaa  *"),  die  befestigteHauptsUdt  desBeiirkes  mit  einer  Citadelle,  liegt  an  derHQodung 
der  RnbnitM  in  dieHoratsa,  etwa  3Vi  St.  romSee.  Die  SUdtsell  1000  türkische  und  ZOO  griechisch- 
cbristlicheHluBertfthlen,  und  auf  denManem  lange  Reihen  ron  Montenegriner  SchEdeln  stehen***). 

Zwei  tarke  Stunden  nordweallich  ron  Podgoritia  liegt  die  kleine,  aber  wichtige  GrSnxfeatnng 
Schpüufe  (throüifs),  welche  den  au  Montenegro  gehörenden  nördlichen  Tbeil  des  pedda-Thales 
TOD  dem  sQdlichen  tOrkischen  abscblicsst.  Die  Stadt  soll  SOO  mobamedaniscbe  und  30  grieebiscb- 
gllahige  Hluser  haben,  und  wird  ron  dem  Flusse  durchschuitten.  Die  Citadelle  liegt  an  dessen 
üsllicbem  Ufer.  Das  Beilik  ron  Sehpönpe  gehSrt  bis  jetit  einer  Familie  erblich  lU  eigen. 

Die  bereits  oben  erwlbote  Festung  Schabjik  soll  dsgegen  nur  20  tOrkiscfae  Hfuser  ilhlen.  — 
Diese  kleine  Festung  liegt  auf  einer  der  Inseln,  welch«  die  Horatta  bei  ihrer  Mündung  bildet,  «nd 
iwar  hart  an  der  monteaegriniscben  Grlote,  deasea  streitbare  Rewobncr  dieselbe  nach  und  nach 
bis  dahin  Torgeachoben  haben,  lieber  die  Art  und  Weise,  wie  sie  dabei  rerfabren,  hörte  ich  io 
Skodra  folgendes:  Westlieh  ron  Schabjak  liegt  eine  andere  Ihnlicbe  Floss-Insel,  Sie  wird  nach 
einem  türkischen  Dorfe,  welches  in  den  Kriegen  Hu stapha-Paschas  mit  den  Honteaegrinem  lerstSrt 
wurde,  Salköwina  genannt.  —  Diese  Insel  ist  gegenwlrtig  im  Besitie  der  Hontenegriucr,  sie  baben 
auf  einem  Schabjak  gegenüber  liegenden  Hügel  ein  Dorf  mit  einem  fasten  Thurme  erbaut ,  der 
wegen  seines  weiaaen  Kalkbewurfes  weithin  sichtbar  ist. 

Sie  bearbeiteten  frOher  die  Felder  der  Insel  als  Zinsbauem  der  Türken,  doch  nicht  ohne 
hlufige  Verdrieulicbkeiten  und  Sebarmätieln  mit  ihren  Grundherren.  Als  aber  im  Jahre  1832  die 
Insel  Wranina  sich  mit  ihnen  rereinigte,  da  erklirten  sie  Salköwina  als  ihr  Eigcnthum  und  bauten 
den  Tbnrm  Dadoschi,  doch  fanden  sich  die  Meisten  mit  ihren  Grundherren  im  Laufe  der  Zeit  (ried- 
licb  ab,  und  beaitieo  jettt  ihre  dortigen  Felder  mit  Brief  und  Siegel. 

Im  Jabre  1835  überrumpelten  sie  einmal  die  Festung,  rerliessen  dieselbe  jedoch  wieder,  als 
die  Skodraner  au  ihrem  Enlsatae  herbei  eilten ,  natSriieh  nicht  ohne  seibat  den  Nagel  in  der  Waod 
mit  tu  schleppen. 
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Etn  udcrsmal  b«iiilehligleii  sieh  die  Hontenegriner  einer  iwiacheu  ihrem  Gebiete  and  Sehab- 
jik  gelegeaeu  Ebene,  die  in  20,000  St^ea  Getreide  jEhrlichen  Ertrag  geben  mag,  fiber  deren 
Idcctilit  tber  out  den  f  orerwlhnten  Salkowina  in  Skodra  gestritten  wird, 

Sie  lOgen  i«  dem  Ende  einen  breiten  Graben  llng«  der  Fettnog  hin,  der  wenig  mehr  ili  Flin- 
leuMhnMweite  ron  ihr  entfernt  geweieo  sein  aoli,  und  rerticberten  ihre  Befetti^ng  nach  auaser' 
den  darch  Fallgnben  gegen  die  Angriffe  der  Reiterei. 

Hierauf  vermaMea  sie  da«  Land  nnter  lich,  nieb  dem  Uebereinkonunes,  irelches  sie  bereits 
frtifaer  getroffen  hatten,  und  TermSge  dessen  einer  dem  andern  einen  Kaufbrief  aber  seinen  Antheil 
iiutellte,  nebst  der  Bescheinigung,  dsM  der  Preis  beiahlt  worden  sei.  Sie  bestellten  dieses  Feld 
stets  in  IMaate  und  jeder  PflOger  lialte  wihrend  der  Arbeit  die  Flinte  über  der  Schulter;  da  aber 
«n  Heil  de«  Feldes  von  den  Kinaoen  der  Festaog  bestrichen  werden  kann,  und  es  die  tQrkiscbe 
BcMfmng  selten  nntertiist,  ibren  pflügenden  Gegnern  des  Tages  Ober  ein  pairKugeln  tuznsenden, 
Bo  solle*  die  Kontenegriner  unter  sich  die  Satiung  festgestellt  haben,  dass  demjenigen,  welcher 
an  Foreht  ror  dieaen  Sebüssen  die  Arbeit  verliest,  nicht  nur  die  Ochsen  in  sehlachten  und  bei 
CeneiiiBcbnAlicbem  Schmaase  m  veraehrea  seien,  sondern  dass  er  noch  obendarein  eine  Busse  Ton 
JO  bis  50  Tbaler  lu  faeiablen  habe. 

Kachdem  sieh  die  Tarhen  in  tablreichen  ScbarmOtieln  vergeblich  hemüfat  hatten,  dieses  Land 
iBdek  IQ  erobern,  wurde  im  Jahre  1830  Ober  den  Abacbluss  einea  allgemeinen  Friedens  twischen 
Noitenegro  und  dem  Pasebalik  Ton  Skodra  rsrhandelt,  nnd  man  war  mit  Ausnahme  der  jenes  Feld 
batreffenden  Frage  Ober  simmüiche  Bedingungen  bereits  einig  geworden.  —  Als  nnn  inr  (Jnter- 
handlm^  hierllb«r  iwet  Montenegriner  mit  dem  Abgesandten,  welchen  der  damalige  Pascha  nach 
Manteaagra  geaandl  batle ,  nach  Skodra  kamen  nnd  der  Pascha  sich  in  einer  Rede  über  die  unbe- 
itreitbaren  Besitireehte,  wcldie  die  tOrkisebe  Re^erui^  auf  dieses  Feld  habe  und  über  die  wider- 
reehlliebe  Usurpation  der  Uontenegriner  rerbreitet  hatte,  da  soll  ihm  der  ilteste  Gesandte  genau 
Folgendes  geantwortet  haben ;  ~  „Als  ihr  Türken  ins  Land  kämet,  da  habt  ihr  dieses  Feld  nicht 
roi  Median  mit  herdber  gebracht,  smdern  ihr  hsht  es  ebenso,  wie  alles  Übrige ,  theils  mK  Gewall, 
Ibeils  mit  List,  theils  mit  Gold  an  eoeh  gebracht.  Nun,  wir  haben  es  mit  dieser  HSIfe  (indem  er  die 
Haad  laf  aeine  Gürlelpisiolen  l^e)  wieder  an  uns  turflckgebraeht,  und  gedenken  es  lu  behalten, 
bis  uch  nicht  unser  Blut  ebenso  mit  seinem  Boden  Tcrmischt  hat,  wie  beim  Brothacken  Wasser  und 
NeU  untereinander  geknetet  werden." 

Auf  diese  Antwort  bin  lerscfalug  sich  die  Verbandlnng  und  der  alte  Kriegistand  dauerte  fort, 
der  diese  Antwort  braucht  wohl  den  Vergleich  mit  den  besten  aus  dem  Alterlhum  erhaltenen 
Kriegireden  nicht  an  schenen,  weil  sie  kein  leerer  Wortprunk  ist,  sondern  sich  auf  woUberecbtig- 
Ics  SelbstgeRlhl  stGtat 

Ob  die  HontenegTHlbr  diese«  Feld,  pachdem  die  Türken  die  Insel  L^ssendro  und  Wranina 
trieder  erobert,  aufzugeben  genithigt  waren  oder  nicht,  konnte  ich  nicht  mit  Sicherheit  erfahren.  — 
Dieaelnieln  waren  bereits  der  Gegenstand  diplomatischerVerhandlungenund  mochten  daher  Bihere 
Belraehliang  Tcrdienen.  — 

Wrinnu(«lb.^/iaiKV|)liegtbBrtTordeDMOndnngendesHoratuflusses  undwird  nnrdurcb  einen 
s4ma1en  Canal  TondemPestlande  getrennt;  aiehat  etwa  IV*  Stunde  im  Umfange;  die  nordwestliche 
Htifle  besiebt  aus  frnchtbarem  Boden,  welcher  an  200  PferdeUsten  Hais  liefern  kann,  die  südliche 
HUfU  ist  bergig  und  unfruchtbar.  Ljssendro  ist  eine  Felsenklippe,  die  ron  dem  westlichen  Ufer 
nn  Wranina  nur  durch  einen  schmalen  Canal  getrennt  ist,  der  kaum  über  lOOFuss  breit  sein  soll. 
Ke  Entfernung  LessendrosTon  der  montenegrinisehea  Küste  wurde  mir  auf  '/i  Seemeile  angegeben. 

Im  Terune  mit  dem  auf  der  hart  mi  der  montenegrinischen  KQste  und  etwas  südlicher  gelege- 
Mn  Klippe  Gumteschür  atebenden  Thunn,  beherrschen  die  auf  diesen  drei  Punkten  angelegten 
Festngiwerke  die  Mündui^  der  Riet«  Zernowichi,  welche  3  Standen  stromaufwirts  schiffbar  ist, 
wti  die  de«  aOdticbers  Wiribaches. 

Die  Insel  Wranina  war  <ron  jeher  im  türkischen  Besitte  und  ihre  Grondstfieke  gehörten  den 
Afss  ron  Schabjak. 

Die  Ursache  ihrea  Abfalles  war  (olgende.  Im  November  1832  ***)  begabensiehachtWranioten 
taeb  Skodra,   angeblich,  um  ron  dort  Sala  lu  holen;   sie  wurden  auf  Befehl  des  damals  dort 
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aDwesenden  Grau-VesiTt  ResehidPiie]»,  dem  lie  ala  Spione  der  Hontene^Ber  guchildwl  wordcD 
«raren,  ergriffen  und  int  Geftngniii  geworren.  Einer  ron  dieten  enlLini,  die  sieben  Obrigen  iber 
ivurden  gcheokf.  Auf  dieie  NKhrieht  schickten  die  Wriniolea  eine  Depulttion  tn  den  Wladilu, 
mit  der  Bitte  um  Aufnehme  ihrer  la*el  in  des  Gebiet  Ton  Monteaeg;rD.  Diese  Bitte  nrardemil  Freuden 
gewShrt  und  derWIidikn  beeilte  sieh,  die  Inaein  mit  einer  BesttMing  in  rersehen  nod  ittr  L^iendra 
einen  Testen  Ttiurm  lu  erbinen.  Auf  diese  Weise  gelangten  die  Montenegriner  lu  der  Herracbaft 
aber  den  nördlichen  See  und  in  den  Alleiobesiu  der  dortigen  reichen  Fischereien,  und  e«  dauerte 
nicht  lei^e,  so  begannen  sie  in  mehr  oder  minder  zahlreichen  Barkengeachwadern  die  SieberiMit 
der  Schifffahrt  auf  dem  See  in  stören,  und  nimenllich  die  Ton  türkischen  Albanesen  bewobnia 
südwestliche  Küste,  Kraina  genannt,  lu  beunruhigen. 

In  Skodra  war  die  Besidnahmo  dieser  InscJ  durch  die  ,1[ontenegriner  fast  unbeachtet  geblieben, 
indem  der  Sturt  ftlustapha  Paschxs.  die  rerormatorlsche  ThSligkeit  des  Gross- Vesir*  Reaebid 
Pascha$  und  seine  bald  darauf  erfolgte  Abberufung  nach  Asien,  um  gegen  Ibrahim  Pateha  ron 
Aegypten  lu  kUmpfen.  alle  Aufmerksamkeit  der  Stidter  in  Anspruch  nahm. 

Eine  lange  Serie  von  Unruhen  und  Streitigkeilen,  in  vrelche  die  Stadt  mit  ihren  teitweiligen 
Paschas  über  die  Reformen ,  die  sie  ihr  aufdringen  trollten,  verwickelt  wurde,  nacMe  die  Hente- 
negriner  immer  kühner  in  ihren  Unternehmungen  auf  dem  See,  so  dass  endlicb  uebt  einmal  das 
skfldraner  Schlachtvieh  in  den  unmittelbar  vor  der  Stadt  gelegenen  Brüchen  sieber  weiden  konnte. 

Dieser  Zustand  der  Dinge  dauerte  bia  lum  Jahre  1843  "*),  wo  Osman  Paacfaa  anf  den  Gedan- 
ken kam,  den  Krieg,  welcher  im  Laufe  desselben  Jahrea  zwischen  den  Montenegrinern  und  der 
Henngäninn  ausbrach,  und  die  Anfmerktamkeit  der  erstem  giailich  ihrer  DÜrdlichen  Grinae  la- 
wandte,  lor  Wiedereraberulm;  jener  Insel  lu  benütien.  Die  gegen  dieselbe  ausgeacbiekte  Expedi- 
tion fand  den  Thurm  von  Ldssendro  nur  mit  31  Mann  besetzt  und  begann  ihn  sogleich  mit  den  lu 
Schiff  herbeigeführten  Kanonen  lu  heschiessen.  Die  Besatzung  widersUnd  nur  achwaeb  und  ei^b 
sieb,  nachdem  sie  10  Mann  verloren  hatte.  Hierauf  landeten  die  Aibaseten  nuefa  auf  Wranina,  des- 
sen Bewohner  bei  Annfiberung  der  Ezpeditian  nach  Montenegro  geflohen  waren,  rerbrannten  du 
Dorf  und  die  griechische  Kirche  derselben  und  setzten  sich  auf  der  Insel  fest. 

Der  Pascha  liesa  sogleich  die  Befestigungen  von  Leasendro  erweitem  und  auf  Gumescbür 
einen  Thurm  anlegen,  und  alle  BemCbungen  das  Wladika,  diese  Inseln  wieder  in  seine  Gewalt  lu 
bringen ,  waren  bis  jetzt  vergebens.  Er  schaffle  mit  grossen  Kosten  und  Anetrengungea  einige 
schwere  Geschütze  an  die  Küste  und  beschosa  mit  diesen  die  aufLesseodro  angelegten  Befestigun- 
gen, jedoch  ohne  den  geringsten  Erfolg,  and  ein  Angriff,  welchen  3000  Montenegriner  anf  Wranina 
unternahmen,  wnrde  von  der  albanesischen  Beseliung  zurück  geschlagen. 

Von  da  an  blieben  die  Inseln  im  Besitze  der  Türken,  welche  daselbst  stets  eine  Beaatsung  von 
einigen  bondert  Mann  nnterhalten.  Die  allen  Bewohner  von  Wranina  si»d  grösstentheils  mrtiek- 
gekehrt. 

Als  die  Montenegriner  die  Inseln  besetzten ,  halte  sich  das  am  westlichen  Seeofer  gelegene 
slavische  Grfinzdorf  Sdoia  (alb.  Selitza)  zu  ihnen  geschlagen,  in  Folge  der  Wiederembernngtrennt« 
sich  dasselbe  jedoch  wieder,  und  trat  unter  türkische  fiotmissigkeit  inrQck.  Je  man  fürehtete  in 
Montenegro  eine  Zeitlang  ,  daas  sOmmtliche  Uferbezirke  das  Beispiel  von  Seotaa  nachahmen  wür- 
den. Diese  Verluste,  verbunden  mit  den  Gebieis-Abtretui^en  an  der  nördUeben  Grinse  bei  Gra- 
howo,  zu  welchen  sich  Montenegro  in  Folge  des  oberwGhnten  Krieges  mit  der  Herzogöwint  ga»ft- 
thigt  sah  and  die  Unzufriedenheit  mit  der  um  diese  Zeit  versuchten  Einführung  von  neuen  Stenara, 
veranlasslen  auch  die  momentane  Trennung  der  südliehen  Berda  von  Kutschi,  welche,  als  in  Jahr« 
t836  der  Stera  von  Montenegro  im  Steigen  war,  sich  mit  demaelben  vereinigt  hatte.  Dod  ist  die> 
ler  Landatrieb  seitdem  wieder  zu  Montenegro  tnrückgetreten. 

Dieser  Hergang,  verbunden  mit  der  in  Skodra  allgemein  geglaubten  Behauptung,  daaa  die 
Buiraktars  (FahnentrSger,  d.  h.  Kriegsanführer)  der  Berda»  in  ibren  HBuaera  zwei  Fahnen  bewahr- 
ten, nimlich  eine  roohamedan lache  und  eine  montenegrinische ,  am  je  nach  den  Unutinden  vm  der 
einen  oder  der  andern  Gebrauch  zu  maeben,  mSchte  über  das  prekEre  Verhtllnisa  der  Berdas  hin- 
reichendes  Lieht  verbreiten  und  d^er  alle  weiteren  Citate  zum  Beweise  ihrer  iwndenligen  Stel- 
lang QberflOssig  machen  **'). 
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IV.  Archäologische  Notilzen. 

Zar  beqaenWTM  Usbeniekt  imd  hier  «CiBroUiclie  BeinerkHRg«B  Ober  die  AlterthOmer,  welche 
irfi  in  Albuiea  g;e&u>deB  htbe,  der  Rdbe  nach  iii*ammenge«tellt.  Sie  betreffen  nur  selcbe 
fiu-  mtd  Bildwerke,  die  meines  Winena  bie  jetit  nnch  Ton  Niemind  beschrieben  worden  sind. 
Dieser  iMgereo  Aubeate  ntch  sD  urtheiien,  mSehte  die  Kunstareliiolo^c  ran  einer  niberen 
KtROtniM  Hiltol-  ud  NordilbuiieRS  icfawerlicb  viel  Bedeateadei  xa  erwarten  haben. 

Ke  meisten  der  untenfalgenden  Distani- Angaben  sind  dem  Gedfichtnisse  eotnommen,  weil 
i«b  dm  Verinit  des  grOstMi  Theiles  meiner  Distaouieiitien  au  beklagea  bebe,  nnd  sind  daher 
aichl  auverii**^. 

Dm  Gebiet  de«  FItuses  ran  Argyrokaskon  oder  Üropolis,  den  Leake  Dryoo  nennt,  ist  aebr 
rück  an  a.  g.  Palaeokaatra ;  die  tod  t  —  8  beaehrlebenen  liegen  simmltieh  in  demsslben. 

I.  Cykloptscke  Mauerreafe  anf  dem  Hfihenräeken,  welcher  die  Scheide  iwischen  dem  Gebiet 
jeaet  Fluaaes  and  dem  Kaiami  bildet,  etwa  '/i  Stnode  westsüdwestlich  ran  dem  Dorfe  Kretaü- 
wsla.  VoD  einem  Tiereekigen  lliumie  der  Ringmauer  stehen  noch  4  Reiben  mBcbtiger  Quadeni 
■od  sww  Steine  der  fOnflen.  Die  FQgung  ist  Jedoch  sehr  naehllssig,  wahrseheinlicber  dnrch  die 
Sdnld  dos  Baumeisters,  als  durch  Erdbeben.  Dieser  Punkt  gewibrt  eine  wunderrolle  Rundsicbt 
fber  die  Thiler  jeoer  Flüsse  und  die  Bergiüge  von  Epinu ;  sie  ist  weit  reicher  als  das  Panorama 
T«n  Zun,  welebea  Byron  in  Child  Herold  besungen  bat. 

Kretannisla  bat  60  Hiuser,  s<dl  aber  vor  Zeiten  1000  gehabt  haben,  nebst  72  Kirchen  und 
45  QmlUininneii.  In  der  nlchiten  Nachbarschaft  des  Ortes  standen  nicht  weniger  ala  12  KlSster, 
deren  Nunen  nnd  Standorte  noch  sUmmllich  gekannt  sein  sollen,  wenn  auch  keines  davon  mehr 
enstirt.  Der  Sage  nach  war  es  frQher  ein  Bischofsita,  der  von  hier  nach  Wellt  und  von  dnrt  nach 
Keaitsa  verlegt  wurde.  Nun  eraihlt  Procop  de  aedificiis  Über  IV,  dass  Justinian  in  Epiras  unter 
anderB  auch  die  SUdte  Pboiike  und  Pbanotes  restanrirt  habe,  welche  in  niederen  sumpfigen 
Gegenden  lagen  und  denen  auf  benachbarten  Höhen  Schlässer  erbaut  wurden.  Pater  Lequin  aber 
betraehtet  in  aeinem  Orbis  CbrUtianus  tom.U,  p.  143,  lU,  daa  Biathnm  Photike  und  WelUs 
ala  dasselbe,  indem  er  den  drei  nach  der  ersteren  Stadt  J>enanaten  BisckSfen  aus  den  Jahren 
4SI,  518  und  S20  die  Bischöfe  von  Bella  anreiht,  und  den  ersten  um  1233  annimmt.  — 
Leake  IV.  p.  87  blK  ea  ffir  wahrscheinlich,  diss  das  Palaeokaatron  von  Wella  einer  jüngeren 
Zeit,  als  der  Jnstinians  angehöre  und  findet  dort  nirgends  hellenucbe  Reste  (Ponqueville  lisst 
tkb  freilich  von  Ali  Pascha  ersthlen,  das«  er  in  Welli  Antiquitäten  gefunden  (labe).  Nach 
Leake'a  Karle  geht  die  durch  das  Innere  führende  Rimeratrasae  durch  das  Palaeokastron  von 
Eretatinista,  welches  ihm  unbekannt  war.  —  Aus  all  diesen  Angaben  und  Traditionen  Hesse 
iick  VNWiulhen,  dass  dies  Palaeokaatron  die  Akropolis  des  alten  Photike  sei,  wenn  die  Angabe 
das  Proeop  nieht  im  Wege  stünde,  dais  diese  alte  Stadt  an  einem  Sumpfe  1^,  dergleichen 
ÜA  (War  bei  Wellä,  nieht  aber  bei  Kretsnniste  Sndet 

3.  Die  poljgonen  Substructionen  der  .\krapolis  von  Arinista,  etwa  7  Stunden  nördlich  von 
den  ersteren  und  3  Stunden  ifidwestlich  von  Delwinaki  an  einem  Nebenanu  des  Dryno  gelegen, 
der  die  jih  ansteigende  Felsenwand  der  Ostseite  dieser  .4kropole  bespült. 

Sie  geboren  id  den  schSnsten,  die  ich  gesehen  hahe.  Die  Hauerdicke  schwankt  um  3  Meter, 
an  der  Sndweatecke  misst  sie  4'90.  Dort  lühlte  ich  an  einer  Stelle  der  Eussern  StirnflEcbe 
5  Polygone  übereinander.  Auf  der  Westaeite  findet  sich  ein  Stflek  gut  gebauter  Mauer  vierter 
Ordnung,  die  wobi  aicher  alt  ist,  sie  ist  dort  theilweise  in  den  nstürliehen  Fels  eingesenkt  and 
■w  90  Ca*,  breit,  indem  sie  nur  aas  bwm  Steinlagen  ohne  Zwischenfutter  besteht.  Auf  der 
Rtrdseite  ist  eine  Art  Aushau  gleicher  Ordnung,  aber  vielleicht  aus  spitererZait,denndieFüguiig 
ist  seUadit.  Auf  der  Südseite  ragt  ein  steinerner  Auagnss  eines  aus  grossen  Steinen  bestehenden 
%PnsB  breiten  und  1'/,  Fuss  tiefen  Canals  etwa  1  Fusa  über  die  Festungamauer  hinsna. 

Dieae  Snbstonctionen  umschliessen  als  Oblongnm,  dessen  kleinere  Seite  etwa  B50  Schritte 
breit  ist,  die  sieBÜeh    unebene   Kuppe  eines  HShenrückens,.  welche  nach  dem  FInsse  su  «teil, 
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gegen  SDden  und  Norden  tber  lehoer  ibBllt,  und  ge^n  Weilea  mit  eioem  etwtt  niedrigeren, 
aber  Tiel  ebeneren  Pleteeu  verbunden  i»t,  des  elwe  10  Hinutea  von  der  Akropolii  ibliegt.  Dm 
Dorf  Btreekt  eich  iwisclien  beiden  in  twei  weiUcbiebtigen  Vierlein  am  nStdlichen  Rande  de* 
Hahenriickeat.  Das  zweite  Plateau  iit  mit  einem  Haine  aller  Eichen  beetandeii,  unter  dieeen  Jat 
die  Kirche  Koiiitjri^  r^t  Tayaj^'of;  die  SituteUie  um  dieselbe  bestehen  ans  antUcen  Haner- 
qnadern ;  die  neugebanle  Eirehe  selbst  bietet  merkirBrdiger  Weise  keine  antiken  Reste.  Sie 
hat  eine  tob  der  Dmgegend  starkbeaDehle  Panegyrii. 

Alles  deutet  darauf  hin,  dass  hier  ror  Alters  ein  bedentendea  Mieren  gestanden  habe. 

Im  obern  Dorrrierlel  6nd«t  sich  ein  von  antiken  Quadern  aebleeht  gebauter  rier- 
eekiger  Tharm. 

Anf  dem  Weitrande  der  Akropoli«  steht  eine  kleine  Kirche,  die  gleichhll*  aller  antäen 
Reste  entbehrt,  daneben  hat  sich  ein  mit  dem  Dorfe  lerrallener  Papas,  den  die  Gemeinde  auf 
ihrem  Boden  nicht  mehr  dulden  wollte,  ans  antiken  Quadern  mit  unendlicher  Anstrengung  eiae 
bSchst  originelle  Wohnung  gebaut;  denn  der  Grund  Jedes  Ksslrums  ist  kSniglieh. 

Im  Innemder  Akropolis  finden  sich  nur  lahlreiche  Quader-Subatructfonen  ron  kleinen Hlnsem 
(eines  hat  8  Htr.  80  Cm.  Breite  und  9  Htr.  70  Cm.  LCnge),  achirerlicli  antik ,  und  eine 
TerschQtlete  Cisteme.  Ausserdem  nirgends  der  geringste  Rest  aller  Architektur ,  selbst 
wenig  Ziegelstüeke  und  Gefllssscherben,  und  ich  konnte  darunter  nichts  von  sieher  antikem 
Ursprung  ßnden. 

Die  Einwohner  eniblen  von  Steinplatten  mit  grossen  Buchstaben,  wissen  aber  nicht  anio- 
geben,  was  aus   ihu^n  geworden.  Von  MOnten :  S  kupferne  'Ajrsipanav  und  sonst  nichts. 

In  dem  Dorfs  Haoropulo,  auf  einem  nordSsIlich  davon  liegenden  HOgel,  aollen  sieh  Hauern 
finden,  die  denen  Ton  Ariniala  Ihnlieh  sind. 

Eine  halbe  Stunde  sädlich  von  Arinisia  bemerkte  ich  einen  Hagel,  der  eine  Akropolis  getragen 
in  haben  schien.  In  Ariniita  sagte  man  mir,  dass  dort  das  Ptlaeokastron  von  Wtlitsa 
gestanden  habe. 

3.  Substroctionen  von  Selljä.  Das  Dorf  liegt  in  einer  Felsenschloeht  der  Bergkette,  welche 
den  Westrand  des  Drjnothales  bildet,  8  Stunden  aQdlieh  ron  Argfrokaitron.  Eine  Stunde  *«b 
ihrer  Hdndung  in  des  Thal  gabelt  sieb  die  Schlucht  Am  Nordrande  des  Pelaenrdekena,  welcher 
den  Winkel  der  Gabel  bildet,  aleigen  die  Reste  einer  alten  Hauer  etwa  100  F.  vor!  der  Tfaileoble 
beginnend  bis  e|i  dem  etwa  600  F.  hohen  Kamme  empor.  Sie  beginnt  mit  den  Substnictionen  eines 
viereekigen  Vorsprnnges  oder  Tburmes,  welcher  aus  vortrefflich  gefQglen  Polfgonen  besteht 

Etwa  hundert  Fdss  sufwlrts  ein  ihnliebes  ebenso  sorgfiltlg  gebautes  Viereck  dritter  Ordnung; 
doch  sind  hie  und  da  die  Parallelen  nicht  streng  eingehalten  und  Steine  von  ungleicher  Dicke  an 
einander  gereiht-  Die  Reste  auf  dem  Gipfel  acheinen  gleiehfalli  polygen  and  die  Hauer  von  da  den 
nSrdlichen  Rand  des  sOdlicben  Thalei  abwlrti  gelaufen  lu  sein.  Ueberall  lahlreiche  antike  Ziegel- 
lUleke,  doch  keine  von  GeBtosea.  Von  den  HOnten,  die  hier  gefunden  werden,  sah  ich  ein  kupfemea 
Ambrakia  and  ditlo  Apeirolan. 

Beide  Schluchlenthller  sind  sehr  wssserreich,  und  in  dam,  tu  welchem  aie  sieh  vereinigen, 
flieset  ein  auch  im  Sommer  reicher  Bach,  und  liegen  an  einem  ron  ihm  gespeisten  MUhlgraben 
25  TabakmUhlen,  von  denen  jedoch  die  meisten  wegen  Hangel  an  Absati  feiern. 

Diese  venteeklen  Ruinen  bilden  ein  Pendant  cu  denen  in  der  Schlucht  der  Bendscha,  sfidlieh 
von  Tepelen,  deren  Leake  und  Pouqneville  gedenken. 

Auf  dem  Wege  von  Selljö  nach  Kastinjani  bei  dem  Orte  Luwino  soll  ein  Palaeokastron  stehen. 

4.  Palaeokastron  von  Wlicho  guarantsi,  etwa  1'/,  Stunde  nSrdlicb  von  Palaeoepiaeopi  und 
%  St  sOdlieh  von  Prawista  auf  einem  jlb  gegen  die  Ebene  lo  abfallendeD  Vorsprang  der  den 
Weatrand  des  Thals  von  Argyroksstron  bildenden  Bergkette.  Die  Hauern  gebOren  cur  vierten 
Ordnung  und  ein  viereckiger  Vorsprung  auf  der  Nordseite  lu  dem  SchSnsten,  waa  ich  in  dieser  Art 
gesehen.  Die  Lagen  sind  von  gleicher  Hfthe  (t  Spannen),  Alle  Fügungen  rechtwinklich  und 
Überaus  soi^ltig  (llngster  Stein  7'/,  Spannen). 

Der  Durchschnitt  dieser  Akropole  betrSgl  etwa  230  Sebritfe.  Auf  ihrem  Plsteau  ateht  ein 
kleines  Kirchlein  des  St.  Alhanaa,  in  der  aieh  von  antiken  Resten  nur  ein  Pfeilercapitil   Bndet, 
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wtitktM  in  Hfern  markirOrdig  iat,  lU  ei  dar  Arbeit  and  dem  Style  nach  in  «ebr  iplte  Zeit  tlllt, 
4eM«B  eiuebe  Glieder  aber  TriditioneD  iiu  guter  Zeit  rerratben:  die  Arbeit  üt  rob  aber  tbeil- 
weite  iehr  tief. 

5.  Ljibowo,  Arg^okutron  «Odiich  gegenüber,  etm  4  Stunden  nBrdlieh  ran  dem  vorigen,  bat 
die  bedeolendate  Kircbe  der  ganien  (legend;  iie  HÜ  ueb  dem  Plane  der  Sophienkirehe  erbant 
Uta,  und  eine  gemalte  luchrift  nwnt  aogir  Joalinian  als  Erbauer  und  667  das  SliftungiJBbr, 
doch  mit  dem  Zniätie,  da»  *ie  ton  da  an  oftnial«  reparirt  worden  eeL  Sie  mSebte  irobl  bald 
etwas  Aebnlicbei  bedOrfen,  denn  die  Kuppel  aenkt  dennaaien  auf  eine  Seite,  dtw  man  glaubt, 
ti«  mbae  jeden  AitgftBbliek  einattbxen. 

In  den  Kirehenmanern  finden  sieb  mannigfache  Harmorresle  antiker  Arcbitektarataeke 
MDgemaaert,  die  jedoch  an  unbedeatend  »ind,  am  besondere  Erwibnang  au  verdienen  un^  nur 
dannf  bindeoten  mlkliten,  daaa  Utr  ein  bedeutender  alter  Tempel  gestanden. 

Die  Auinen  eines  Palaeokaatros  V4  St.  oberhalb  dei  Dorfes  verdienen  keine  Beachtung. 
Zwar  bestehen  sie  sns  einer  ejklapisehen  Sladtouuer  von  70  Meter  Lloge,  die  mit  einem 
halbrunden  Therme  mdigt  und  aihlt  eine  Ecke  noch  17  Lagen  (sie  sind  im  Durchschnitt 
30  Ceatim.  hoch  anddie  Sldne  i'/s  Meter  lang),  aber  die  Fügung  ist  so  lose  and  elend,  dsss 
das  VfA  offenbar  eine  Haehahianng  der  alten  Bauart  ana  sptter  Zeit  ist,  auch  gehl  die  Sage, 
dass  ihn  ein  Prins  {BaatkäicouXo)  b^onnen,  dieser  aber  von  den  Feinden  des  Landes  eher  ver- 
Irieben  worden  sei,  ala  er  ihn  habe  rollenden  kOnnen. 

6.  Antike  Grabtebrift  anf  der  weitamarmamen  ThOrsebwelle  der  Kircbe  St.  Paraskewe 
ia  dem  Dorfe  Sachs,  1  Stunde  nSrdlich  von  Ljdbowa,   s.  Beitage. 

Die  Sebrifl  ist  sauber  nnd  tief  gehauen,  die  Form  der  Buchataben  mBchte  auf  die  ersten 
Jtbrtinnderte  der  römischen  Kaiserieit  hindeuten.  Dies  ist  die  einiige  altgrieebische  Inaehrift, 
die  ich  in  Epirus  finden  konnte. 

Dieselbe  möchte  aber  hinreichen,  um  lu  leigen,  daas  wenigstens  das  Thal  von  ArgyrokastroB 
iueh  DDter  rSmischer  Herrschalt  keioe  so  complete  Wildniss  war,  wie  man  sieh  gewBhnUcb 
E^ns  nach  der  ZeraidniBg  seiner  70  Stidte  durch  Aemilian  vorauafellen  pflegt 

TsrmotUieh  ist  der  Stein  von  einem  andern  Orte  lum  Kirchenbau  herbeigeachleppt,  wie 
iit*  *dir  blaflg  geachieht. 

Drei  Standen  sQdUch  von  FiUtea  ia  der  Tsebamerei  1i^  das  Dorf  Pitifri,  Vs  SLaBrdlicb 
von  demselben  io  der  Ntbe  der  Stiasse  soll  ein  mit  vielen  Zeilen  heschriebeaer  Stein,  1  Meter 
ia  ViereAe,  und  nahe  dabei  anf  einem  Hflgel  ein  Palaeokaitron  liegen. 

7.  Elwa  drei  Stunden  nBrdlieh  liegt  das  Dorf  Sarakiniko,  welche*  n  denLundscharocboria 
gebärt;  —  Vs  Stunde  unterhalb  desselben  io  westlicher  Richtung  nach  der  Thalebene  tu  stand 
eine  sIte  Stadt,  welche  das  Volk  Jiptßo,  und  wenn  es  griechisch  spricht  ifJipi^a  nennt.  Eine 
Spille,  getrennt  von  dem  Plateau  der  Stadt,  -op^fX  genannt,  trigt  eine  C'apelle  das  TaSidpjpft, 
darin  eia  alter  Pilaster.  rielleidit  joniseher  Ordnaag,  und  im  nBrdlichen  Fenster  eine  verstOm- 
Btlle  kleine  Grabstde  mit  erhabenen  Leitern  (also  aus  sehr  spiter  Zeit). 

Die  Stadt  aeheint  sich  iber  das  giue  Plateau  des  in  ostwestiieber  Richtung  streichenden 
Riekens  ausdehnt  lu  haben.  Ich  beging  die  SQdseite  and  fand  hier  on unterbrochene  Spuren 
eiaer  am  Rande  de*  Plateass  hiolsufeuden  Hauer,  deren  Östlicher  Tbeü ,  ebenso  wie  die 
Umfastungsnaaer  der  genanateo  Cspelle  mir  den  Eindruck  machte,  als  ob  er  aus  alten 
Qudero  von  Neuem  sufgesetit  sej,  wEhrend  mehr  gegen  Westen  an  auch  der  Bau  antik  tu 
•ein  schien.  Anf  der  felsigen  SQdweats trecke  ist  die  Hilfte  eine*  in  lebenden  Stein  gehauene! 
Sarkophags  aichtbar,  in  der  NIhe  die  runde  Oeffnung  einer  verschOtteten  Cislerne.  Ich  verlor 
die  Spur  der  weetlichea  ümfassungsmsuer  im  Korne.  Das  Terrain  ist  hier  uneben,  wihread  es 
weiter  Bstlieh  eine  tafelfBrmige  Fllcfae  bildet.  Nach  der  Aussage  des  Flurachfllien  finden  aicb 
m  Innern  viele  Qaaderfundameote  aber  nirgends  ein  kllnstlicb  behauener  oder  bescbrie- 
beaer  Stein. 

Die  Rainen  lohnen  die  HGhe  des  Besuches  nicfa^  ich  fand  sie  lunilig,  denn  ieh  kam  hieher, 
an  nach  einer  grossen  Inschrift  tu  suchen,  von  der  man  mir  in  Suche  ertihlt  hatte,  fand  mich 
•her,  wie  ao  blufig,  in  den  April  geaehickl. 
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8.  PalMokittroD,  ein  unter  dieiem  Nimen  ror  ireolg  Jahren  roo  Sehjtjo  PitiJri  engelegtci 
D«f  im  Winkel  der  Mflndang  des  Btehee  tod  GRrdiki  in  den  UMptflnii,  2  Staindeo  nSrdlicb  Ton 
Argyrokutron  mit  nnbedenteaden  KnlkmaiMrresten ;  olioe  HUnien;  in  der  Kirche  eio  gvl 
gearbeitete«  Capitll  mitAkkothM  TertierL 

9.  Von  d«n  noch  onfruchtbarem  Beaucbe  der  Rniaen  ron  Kiwitia  im  Korweljesdi  iit  bweili 
im  ertten  Abiebnilt  Note  66  die  Rede  geweeen. 

10.  hn  KiMtcr  ron  Pojaiui  (Apollmit)  finden  uch  noch  tfimmtliehe  voaLulie  an^eiihHen 
■htiken  Reite. 

Einen  BOcheenachuM  »Qdlich  roin  Kloiter  liegt  recht»  rom  Wege  die  nenerbiota  Cipelle 
SL  Athiass.'  Link«  ron  der  ThOre  eine  (der  Erionerang  nach  etiri  8  Po««  hohe  und  4  Pum 
breiU)  oblonge  SteinpUtle  mit  dem  «riir  ftich  gehaneneo  Basrelief  eine«  Reiter«.  Er  trlgt  einen 
nichtigen  runden  Schild  mit  breitem  R*nde,  römiecben  Himiseh,  Waffenrock  and  Sehwerl,  das 
an  einem  Riemen  aber  der  SchuRer  hfingi,  io  der  Reehlea  eine  Linie,  eiMa  Sporn  u  dem 
«iehtbnren  Fusse,  aber  keiae  SteigbOgeL  Die  Zeichnung  de«  Hanne«  bSeh«t  anproportionirt,  aber 
dl«  Pferd  hat  geflUige  Pormeu. 

Hier  finden  sich  auch  die  beiden  in  der  Beilage  Teruichseten  GrahateiM. 

11.  Diwjak,  Dorf  in  der  Mnsicbiaander  StraMevonAwiona  nach  Dara(SO<  atwalVaS'un^M 
sddlicb  Tom  Uebei^^g  Ober  den  Sdikumbi. 

Die  heilige  Trapeia  in  denen  St.  Marienkirebe  «tebt  auf  einem  «cfaCn  fear  beiUten  Joniadm 
Siulencapitai  tod  Kalkstein,  von  dem  die  Schnecken , abgMchlagen;  «cheiDt  eine  Waodainle 
gewesen  au  «ein,  deui  im  SSnlenhali  fehlen  4  —  B  Canneli  mngen. 

Das  «temerue  Taafbeeken  in  derVorkircbe  ruht  «afeinem  doriaciieD  SSnlentamboar,  deseeo 
Dnrehmeiier  30  Cm.  betragen  mag. 

Auf  der  Au»«enaetle  de«  Tempion  ist  ein  kinner  Aetos  eingemauert  nit  den  Basrdief  eine* 
Hanoskopfes  mit  fliegendra  Htaren,  dem  ihnlieh  dersieh  auf  den  Hürnen  ron  Larisn  und  anderen 
findet  nad  für  Apoll«  «der  Helio«  gehalten  wird,  roh  aber  mit  «idterer  Hand  gearbeitet 

12.  Hbaachtöwa,  ein  kleine«  Port  an  dem  nördlichen  Dfer  des  Sehkumbi,  etwa  '/«  Stunde 
ron  seiner  Hflndung  in'«  Heer,  im  frCnkiichen  Style  erbaut,  viereckig,  etwa  80  Schritle  lang 
und  120  breit,  mit  4  runden  Tharmen  ia  den  Winkeln  (der  sOdirestliehe  Ist  eiogeetBrit)  und  «inem 
viereekigee  Thnrme  in  der  HiU«  von  drei  Seiten.  Ab  der  weillieben  Seite  i«t  «tatt  deaten  ein 
Tbor  nad  darOber  eine  Steinplatte  mit  tltrki«dier  Inaehrifl,  der  Haapteingang  ist  auf  der  Nm^- 
we«t«eite,  links  daron  ein  «Iter  Kirchhof,  wo«eIhst  iit  Stein  mit  gut  g ehtnanen  byitntiniacbui 
Venieruogen,  vielleicht  ein  PibstereapiUI,  und  mehreren  runden  Siulenradn,  die  das  Anaeben 
antiker  Grabatelen  haben. 

Im  Port  sind  14  tOrkische  Hluser;  auaaerhalb  in  dem  Oel-  und  Pruehtbanmmild,  der  den  Ort 
umgibt,  christliche  Hluser  lentreat. 

Hier  hdrte  ich  lum  ersten  M«1e  gedieh  sprechen,  aber  die  Leute  schienen  fKedfertig,  nad 
waren  «ehr  luvorkommend.  Auf  mein  Verlangen,  das  Innere  de*  Partes  in  «eben,  «perrten  «in 
ihre  Weiber  ein  und  begleiteten  mich  avf  die  Laafgtnge,  die,  wie  Treppen  und  Zinnen,  auffallend 
an  die  Betätigungen  von  Negropoote  erinnern.' 

Ich  trennte  mich  ungern  von  dem  reiienden  Orte,  der  idyllischen  Frieden  lu  athmen 
«chien,  woia  freilich  die  Klage  de«  Hnbirs  Gber  den  Yerlnst  seines  Schwiegersohnes  «ehleeht 
pa««le ;  er  w«r  in  der  sweilcn  N«eht  vor  meiner  Ankimfl,  wahrscheialieb  ans  Blutrache,  meuch- 
lings erschossen  worden. 

13.  In  DnrsEio  haä  ich  troli  aller  angewandten  Hübe  nicht  die  gerii^ste  Spur  aua 
belleniacher  Zeit.  Ich  hörte  dort,  das«  die  vorhandenen  lateinischen  Inschriften  bereit«  von 
Tirebosebi  und  andern  herausgegeben  seien.  Ueber  die  an  dreissig  Puss  über  der  Brde ,  in 
einem  alten,  jetit  auiserhalb  der  Stadt  liegenden  Thunn  eingemanerta  hysantiaischo  Inaehrift 
liehe  die  Beilage. 

Dieselbe  scheint  folgender  Hissen  su  lautcB ; 

JTiid^v  ifsani,  rif  ö  «^ttt  ix  ßdäpa¥  rdr  KÖpfw  ivJtsp  xaßop^f  tniafM^vori  ^aü- 
liiZ*  roÜTOU  TfyiäptaroßooUav  XKott  uutof  dyi/»df  eürti/oüe  lio.(_lwdwov)atßaaTOJ!paropovvTi>f, 
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Sv6oiK  xapfüpaf.  0t6dmpot  ftiytaro^  iv  ^rpar^Yiaif :  Joäxaf  KoiaT,ii6^  tiia^tv^^,  ßpiapöj(tip, 
i^dpoiz  dxpoa/xäjnjTOi;  dxdfiat  jnJyoifs  frour  rpi^ortof  tSÜt  ff*  x'^iay.  aw  roif  iiani» 
hrrd  ....  Tptrig  StxiUt  Mai  lunoKl^  jptddt  rptfxal'^ttdr^T  hdixnüvo^  ipd^oo  kij^n  fipm- 

Ab  da*  aArdlich«  Eod«  ätr  Ho^retbe,  «nf  itrta  SSdipiti«  Dnriito  lie^,  lehnen  eieli,  «ine 
SUnde  nardvirt«  tob  der  Sddt,  die  Reite  einer  feitnnpniBner ,  deren  Sparen  bii  in  die 
ittliche  Ebene  Terfolgl  werden  kOnnen ;  der  TartreBlirhe  HSrtel  und  mehrere  eingemtuerie  Rei- 
hen fienteiliger  «cbOner  Beekileine  mOchten  enf  tiue  gule  byitnlinrti^he  Zeit  hindeuten.  Die 
Hiuer  mg  ein  Heter  breit  irin,  der  Weg  Fahrt  noeh  durch  ein  in  ihr  tngebncMea  Thor,  deisen 
nterM  Gnrdlbe  nageilOnl  «i  leia  ■cheini,  denn  jettt  ist  deeeen  HOhe  inMer  Verhillniu  lur 
Breite.  An  den  Sait«n  sieht  inen  noch  die  L&oher,  in  welchen  der  Schlneebklken  licF.  Die  Htner 
iM  nach  der  Sage  ■■  der  Befeelignig  dei  CintI*  KebSrt  heben,  Ton  welchem  oben  die  Rede  wer. 
Der  Pni^t  gewihri  eine  ichOne  Aaeeieht  laf  die  KQtteneoatonrea  und  die  hinter  ihnen  Rofilei- 
ftnden  Bergreilien  bii  gegen  die  bocche  di  Ctttiro. 

An  den  Brunnen  de*  iwei  Stunden  ron  Dnnito  «ro  Wege  nich  Tjrrann*  gelegenen  Dorfes 
Artpeni  mII  «nf  einem  vierechigea  Stein  «ne  Ittcinisehe  Intchrifl  von  etwa  10  Zeilen  la  «eben  (ein. 

14.  Kaw^a.  Biuiger  antiker  Reit,  den  ich  erfragen  kannte,  iit  ein  groiaer  Grabetein  nit 
einea  elend  ge«ri>ei(eten,  drei  »teilende  Fignren  dtratelleaden  Biirelief ;  die  luehrifl  iat  rSiaisefa, 
aber  weil  der  Stein  eehr  weich,  unJeabir  geworden.  Er  wurde  '/t  Stande  ron  der  Stadt  gefimdeD. 
Bod  iteht  im  Hn*e  de«  Stephaai  Oikonomu. 

tS.  BIbaeun.  In  dem  auf  dem  nfirdlieh  ron  der  Stadt  tlrMchenden  HSherAckeD  gelegenea 
Weiaberfe  des  Selman  Teeberaje  (die  Gegend  helast  Tepe)  iteht  ein  Grabatein  ohne  [Mcbrifl, 
4  Spannen  hoch,  S'/t  breit;  dai  Betrelief  leigt  rechti  eine  eteheade  Frau  mit  glatt  anliegender 
Haube  nnd  langem  Gewinde,  die  rechte  Hand  in  den  Htntel  geachlagen,  die  linke  herabhlngend ; 
wuiie  darin  bflt,  ist  unkenntlieb ;  Unka  ein  stehender  Hiwn,  im  bloaaen  Kopfe,  Schuhe  an  den 
FlU*«,  in  der  Linken  hUt  er  «ne  bniit  Harp«,  in  der  Rechten  eii  ihnliche*  Inatroinent;  die  Gfr- 
siehler  unkenntlich.  Die  Figuren  sind  sehr  hoch  beraua ,  die  GewindfalteD  tebr  Bach  geariieitet; 
plempenStyl,  rehe  Aoadkrang. 

h  BbaattB  kaufte  ich  eia  paar  alte  gaachnittene  Steine  ;  e*  worden  mir  riel  rSniadte,  aber 
keine  bdleniaehe  Hinaen  geieigt. 

In  der  nengebauten  Kirche  ran  Elbasstn  soll,  wie  ich  leider  tn\  in  Tyranna  erfahr,  eine  In- 
sdwift  Bit  lateiaitehen  Bachstaben  eingemauert  sein. 

Alte  MOaien  wid  geaehnittene  Steine,  besondere  in  Gribem,  sollen  beim  Bebtnen  der  Felder 
an  Beltach,  4  Stunden  südwestlich  von  Berat,  gefunden  werden.  Der  Ort  liegt  an  einen  kleinen 
SMiaBaffa^ad. 

18.  Kloster  St  Johann  Wladimir,  1  Stnade  nordwestlich  Ton  Elbassan.  —  Ein  Grabstein  in 
dar  Nordoatecka  der  Klosternwueri  rechts  eine  Frau  mit  herabhingendem  Haare,  die  rechte  Hand 
in  den  Mantel  gewickelt,  die  linke  hUt  einen  Sf^egel;  —  links  ein  Mann  mit  kunen  Haaren,  der 
■her  die  Brail  geschlagene  reckte  Arm  ist  enlblüsat,  die  Linke  hingt  herab  tmd  scheint  etwas  au 
halten ;  der  Mantel  ist  stramm  Aber  die  linke  Schalter  geschlagen  nnd  lissl  das  Untwkleid  se- 
kta.  Di«  in  der  ersten  und  dritten  ZeHe  leserlichen  Buchslaben  sind  folgende : 
N  N  C  NIUS.  H 
A    P        VHU.    S 

Der  Aetos  seigt  ein  Gesieht  en  face,  an  beiden  Enden  stehen  Dacbii^el.  Dar  Stf  I  ist  steif, 
die  Arbeit  etwas  besser,  als  in  Elbassan. 

Die  in  die  Uasere  Bhner  der  Klesterkirehe  eingeMtita  lateinische  Inschrift  mit  schdaea  loll- 
grosien  gathiseben  Lettern  snf  weissen  Marmor,  fndat  sid  aof  der  Beilage. 

Ich  hebe  diesdbe  mit  möglichster  Sorgfalt  eopirt,  es  scheint  aber,  dus  dar  Sleinhauer 
cWas*  wensg,  als  der  Copiat  wnaste,  was  er  aehrieb,  denn  es  sind  rielfaehe  Fehler  dsrin. 

Herr  E.  Birk,  Scriptor  an  der  k.  k.  Hofbibliotbek.  liest  dieselbe,  wie  folgt : 

SBM)  ab  ineamatioae  damiai  nostri  Jeav  Christi  HCCCLIXXI  in^ctione  (T)  quinto  re- 
f*al<   in  Albuia  serenissiBO  principe  domioo  lUhpüho  (T)  Tliopia   primj)  de  domo  FraMiae 
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MBO  dominii   eju«  (T)  XXIl    Dnikeani   illaitritiimo  buo  filio  primogeuilo  dotuino  Geoi^io  haue 
eccIesUro  fecil. 

Daneben  befindet  sich  ein  Sutient  rob  in  SindiUio  gehtnenet  Wippen,  ein  auf  cinein 
Kinen  aurrecht  sitiender  und  die  Vordertalien  ausstreckender  gekrfinter  LSwe  und  dantnter 
eine  Art  Wappeamaatel,  vorauf  ein  ■chiefgeslelitet,  in  mehrere  Felder  getbeiltes  Viereck  ,  wel- 
ebes  neben  lieleo  Kreuiea  und  Clrkelo  aueb  Figuren  trfigt,  die  franKSaiiehen  Lilien  Toraustellen 
Rclieinen;  daneben  stehen  die  Worte: 

ETOura  TO  atfiaJhja  au^iyrou  fitfa 

. .   .Kapia  Soiaja 

17.  Pertreila  (Petrella)  am  sddlicben  Ufer  des  Affen,  3  Stunden  •üdweatifldlieh  Ton  Tf- 
raniia.  Da  wo  der  felsig  HSheouig,  welcher,  von  dem  Gerabegebirge  ahtveigend  und  in 
■üdDftrdl icher  Richtung  streichend,  das  Thal  ren  Tyranna  und  die  KDitenebene  scheidet,  tou 
dem  Ar^en  durchbrochen  nifd,  ist  die  xunichat  im  Sdden  des  Flusses  anfsteigende  Spitte, 
welche  das  beotige  Bergschlosa  ron  Pertreila  trigt ,  durch  eine  Einsatllung  «on  den  Felsea- 
rücken  getrennt,  irelcher  mit  der  Geribe  luaamraenhlngt.  In  dieser  Sattlung,  und  an  den  beiden 
Abhtngcn  dea  ROekeos  liegen  die  lerstreuleD  Uiaaergmppeu  TOn  Pertreila.  Die  sehmale  Firste 
des  Rflckeni  scheint  rar  Altera  eine  Akropolii  gekrSnt  in  haben,  deoa  es  finden  aioh  dort 
antike  Ziege IstOckcbea  und  Scherben ,  und  ich  glaubte  hier  und  da  scbwache  Spuren  einer  an 
der  Weslkante  lanrenden  Hauer  lu  erkennen.  Wenn,  wie  hier,  die  scharfe  Kante  der  gehobe- 
nen Kalkplatten  den  Kamm  der  Bergrfieken  bildet,  so  ist  es  ofl  sehr  sebwer  su  beitimman, 
ob  sie  einit  ala  Fundament  einer  roben  Befeatignog  der  fräheslen  Zeit  gedient  habe.  Hier 
findet  sich  jedoch  such  eine  «iereckige  Vertiefiing  in  den  lebenden  Stein  gehaaen,  welche  an 
nichts  anderem  als  inr  Aufnahme  eines  Hanerquaders  gedient  haben  kann. 

Auf  der  westlichen  BSscbnng,  auf  gleicher  Hfibe  mit  dem  heutigen  Dorfe,. findet  sieh  ein 
bemsrkenswerther  Haaerrest,  der  etwa  30  Heier  lang  sein  and  4  bis  B  Meter  Tor  den  Ifaiga 
des  Hdcken«  aiehenden  Hanerspnren  rechtwinklich  Tonpringen  msg,  so  dass  seine  Oberfiicbn 
ein  kleines  Plttean  bildet. 

Die  Mauer  besteht  aus  10  Lagen  horiiontal  aufeinander  liegender  Quadern,  die  Kihe  der 
Lagen  betrfgt  flberall  60  Centimeter;  einer  der  grSsaten  Quadern  mass  t-70,  ein  anderer  1'60, 
die  meisten  sind  nur  halb  so  gross.-  Von  den  Quadern  sind  nur  airei  schief,  alle  andern  recht- 
winklig an  «nander  gef&gt  (ind  die  Ffigung  ist  so  sor^tlig,  dass,  wenn  das  Werk  in  Grieeben- 
land  stSnde,  es  sicher  als  der  besten  Zeit  angebSrig  betrsehlet  wSrde.  In  einem  Abstaade 
Ton  620  M.  stehen  iwei  viereckige  Strebepfeiler ,  JIS  Centimeter  breit  und  40  Centim.  vor- 
springend- 

In  der  Mitte  ist  die  Mauer  eii^efallen,  oder,  nach  einigen  Spuren  tu  sddieseen,  gewalt- 
sam lerslSrt,  vennuthllch  um  die  Schttze  tu  heben ,  die  hier  der  Volksglaube,  eben  so  gut 
wie  in  Griechenland,  nnter  jedem  alten  GemüDer  lermathet.  Dieser  Umstand  gewibrt  eine 
interessante  Einsieht  in  den  innem  Bau  des  Vorsprungs.  Hinter  der  Susaem  Quadermnner 
leigt  sich  eine  zweite  aus  groasen,  meist  rierediig  behauenen,  nur  weniger  sorgflltig  gefugten 
Steinen  bestehende,  nod  hinter  dieser  eine  dritte  noch  loser  gelegte ;  aber  auch  in  dieser  noch  hin 
und  da  grob  behanene  Steine. 

Was  war  die  Bestimmung  dieses  Vorsprungs?  —  Wenn  die  Ortsl^e  nicht  Zweifel  erregt«, 
würde  ich  ihn  fSr  die  Substruction  ii^nd  eines  Tempels  halten.  Von  der  tibrigen  Umfas- 
sungsmauer des  HSbenrdckens  lollea  noch  an  swei  andern  Orten  geringe  Spuren  rorhanden 
sein,  ich  sah  sie  aber  nicht. 

[n  Pertreila  und  seiner  Umgegend  werden  alte  Kupfer-  und  Silhennfinien  gchnden ,  von 
denen  ich  jedoch  keine  lu  sehen  bekam,  weil  sie  ron  den  Findern  alsbald  in  Tyranna  rer- 
kauft  werden,  dessen  Wocbenmarkt  die  Umwohner  zahlreich  besuchen.  Pertreila  beberrseltt 
das  Thal  des  Ar^^n  und  den  Pass  über  d«a  Gerabegebirf;e  und  ist  der  Schlfissel  n  de«  Um!« 
Ton  Tfranna. 

18.  Ruinen  von  Scnrl^scbe.  Sie  liegen  anf  der  westliebm,  dem  Thal*  tob  Tyrann»  sug«- 
wscdlen   BOschung   eine«  Hügels,   welcher   va  der  Kette  der  Vorttei^e  Ton  Kroja  gebSrt,   die 


li^^^iOO^^^ie 


VM  den  Albanuen  Gn^e  geunDt  vird;  etvii  sädlich  tob  dem  Dorfe-Funt-Gräfe,  die  ein« 
pi(e  Stunde  tüdweellicb  unteriiilb  Krcji  lie^ 

Die  SUdbnaneni  icfaeinen  ein  *ieh  bie  nun  Gipfel  des  nun  bewildelen  Hügels  lieheodei 
Oblo^mn  gebildet  m  btbeu.  Von  der  obero  (Betlichen)  Seile  i*l  ein  Stück  Haner  mit  »eche 
retUwinktig  behanenen  QDtderlsgen  erhalten;  hie  und  da  itt  ein  Quider  dicker  als  die  indem, 
•nd  dann  in  die  obere,  oder  untere  Lege  eingekerbt.  Die  Fügung  ist  grossen  Hieils  vortrelT- 
lirii.  Welter  nördlicb  die  Rudera  eines  groMcn  mnden  Thurmei,  der  vermulhlich  die  Nordost- 
teke  der  Befestigung  bildete,  dessen  Quadern  roher  behiuen  wie  die  vorigen,  und  wenn  sie 
dicker  als  gewöbnlicb,  ebenso  eiagekerbt  sind;  die  FQgung  ist  durehgebends  schlecht  and 
Kbeint  überdies  durch  Erdbeben  gelitten  xu  haben.  Htnche  Steine  des  lliuriDes  haben  t'70  H. 
Liage  und  8S  Cm.  HQbe.  Thnnn  und  Hauer  niachten  mir  den  Eindruck,  alt  ob  sie  rersehie- 
deaen  Zeiten  ai^riiOrlen. 

Elva  Vs  Stunde  westlieh  abwtrls  die  Fundamente  einer  iweiten  nordeOdlidi  laufenden 
Quidennauer  Ton  2-60  Dicke;  ron  der  Nordarestecke  bis  in  einer  Lücke,  Tielleicht  ein  Thor, 
SC  Sebrilte;  —  weiter  sDdlich  lieas  sieh  die  Hauer  niebt  mehr  deutlich  verfolgen.  Von  der 
Bordwettliehen  Ecke  sind  die  Spuren  des  bergauti  auf  enden  Sehenkels  eine  Strecke  lang  sichtbar. 

Im  Innern,  selbst  auf  dem  Gipfel,  alte  Ziegelsteine  mit  eingebrannten  Zi^lstückchea. 

19.  Die  Ruinea  von  Akrolissui  am  westlichen  Ufer  des  Drin.  Die  Ostmauer  der  kleinen 
deoden  Ciladelle ,  welche  jetit  die  Spitze  des  UOgels  krSnt ,  dessen  Fuss  der  Fluss  bespGIt, 
lefaeint  auf  den  Fundamenten  der  alten  Akropolis  lu  stehen,  die  letitere  aber  iwei  Schenkel- 
nunem  bis  lum  Flnssofer  heratqteaandt  cu  haben.  Die  alte  Umfiissnngsmauer  besteht,  soweit 
sie  erhalten,  aus  Polfganen  ron  TortreBlicher  Fügung.  Das  Hiuerwerk  der  Thünne  ist  (weiter 
Ordnung;  die  Quadern  roh  behaueu,  aber  gut  gefügt,  doch  bluBg  durch  ErdstSsse  verrQckL 
Die  iweite  und  dritte  Lage  eines  Tharmes  an  der  Sfidseite  roisst  0'8B,  die  LSnge  eine*  der 
gritssUn  Steine  ISO  H. 

Merkwürdig  Ist  die  Canoelirnng  aller  Ecken  ^^'  welcher  jedoch  die  reehtwinkliehgahanenB 
nmdameutlage  entbehrt;  Tielleicht  mag  die  Form  ursprünglich  auch  die  '—i  gewesen  sein, 
ich  konnte  hierflber  nicht  klar  «erden. 

Beeoadera  schSn  ist  das  Mauerfondament  reebti  vom  Sstlichen  Thore  dar  heutigen  Cita- 
delte.  Ein  Rest  des  aScdUchen  Schenkels  teigt  noch  6  Lagen  Polygone.  Man  kann  hier  von 
Lagen  sprechen,  weil  diese  Poljrgone  der  dritten  Ordnung  weit  nfiber  stehen,  aU  i.  B.  die  von 
Arinista,  wo  selten  hontontale  Schichtung  unterscheidbar  ist,  wihrend  diese  hier,  wenn  auch 
naregelmlssig ,  geschichtet  sind,  und  daher  den  ulchsten  Uebergang  mm  Quader  bilden. 
Der  RfleksehluM  von  der  Ordnung  und  deren  Nuancen  auf  das  Aller  des  Baues  ist  bekannt- 
lich sehr  trügerisch,  weil  sieb  die  erelere  wohl  meistens  nach  der  Natur  des  Haterials  und 
dem  Betrage  der  auf  den  Bau  verwendbaren  Geldmitteln  richtete. 

Meinen  Nachfolgern  empfehle  ich  die  Ifntersuchung  der  südlieh  von  Palaeoepiseopi  in  dar 
Thalebene  von  Argyrokastren  sichtbaren  Hügel,  welche  ich  verslumt  habe;  einer  derselben 
schien  mir  das  Anaeben  eines  Tumulut  cu  haben. 
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Bemerkungen  Ober  das  türkische  Geldwesen. 

Noeh  im  Anfinge  du  vorigen  JahrtiniiderU  batte  der  Urkiseh«  Piiiler  deiuelbep  Wertli  wie 
der  ipiniMhe.  GegenwBrlig  phen  24  tOrkitehe  Piester  Rof  eieen  ipenisehA  (1S4S). 

Der  Dmek,  welehen  diese  fertwlhrende  VerachlechteruBK  nt  die  Urkiache  Hetioailwirtli- 
•AeftaMabte,  die  SUniogen ,  welelw  aus  derbeeUodigen  Schwinkung  dee  tieidcoane*  fltrden 
Verkehr  entepraiigeii,  sind  lu  bekannt,  *1«  das*  lie  einer  nltieren  Schilderung  bedfirften. 

In  neueren  Zeiten  tah  die  Pforte  dai  Unhiitbire  der  bisher  befulgten  MQnipolilik  ein,  und 
beginn  ihr  MlBiejitem  in  sehr  tweckmisiiger  Weise  in  verbessern.  Der  Piaster  wurde  nach 
•etMBi  geltenden  Preise  (denn  von  seinem  HQnawerllie  konnte  bei  der  Bodenlosigkeit  dar  früheren 
Virtbtehaft  nieht  die  Rede  aein)  ein  fOr  iliemal  fliirl;  der  so  Gitrte  Piaster  ala  Binheit  de*  neuen 
Sjatenc*  angenommen,  und  auf  dieser  Basis  nach  dem  Uecimalfnsse  1,  Z,  9. 10  nnd  20  Piaster* 
sUeke  in  Silber  und  50  und  100  PiastersfBcke  in  Gold  geschlagen.  Nach  der  einstimmigen  Ansicht 
der  Versündigen  ist  das  ganie  Hauxrerfthren  streng  wissenschaftlich  geordnet  nnd  es  kann  aich 
das  tOrklsdic  Geprige  sowohl  in  Gfite  als  in  SchSnheil  dem  beelen  ennpCischen  an  die  Seite  stellen. 
Die  Pforte  befdil  hienuf,  dws  der  neue  Münifuss  im  gaoienLande  der  allein  geltende  sein  solle,  und 
das*  der  gesanmte  Verkehr  sich  nach  demselben  lu  richten  habe.  Dieser  Zweck  ist  jedoeh  noch 
liebt  in  dttn  Provinien  erreicht,  denn  im  Handel  nnd  Wandel  ^It  dort  fortwihreod  der  alle  Hflni- 
fiu,  nnd  die  neue  Mdnie  stellte  sich  in  ihm  sofort  &*/•  Clbcr  pari.  Der  Grund  liegt  wohl  n  dem  Um- 
stände, dass  bisher  die  Summe  der  in  Circulilion  gesellten  neoen  MOnien  noeh  ausser  allem  Ver- 
hlltnisse  n  der  Snmme  der  ueeh  cireulirenden  allen  UQnien  steht,  aad  daher  der  Verkehr  ge- 
twongen  ist,  sieh  fortwihrend  der  alteD  MOnisorten  lu  bedienen.  Diese  bestehen  hst  nnr  au* 
siechten  ScbeidemBaun  ron  '/s  •  '  ""■'  Pia*l*rn,  denn  die  bessern  alten  Tbalerslöeke  sind 
bereits   mit  selteaen  Ausnahmen  au*  dem  Verkehre  getogen. 

Von  der  neuen  Kaprermünu  ist  bis  jetit  so  wenig  ausgegeben  worden,  dsas  i.  B.  in  SQd- 
tlbanjen  nach  wie  vor  die  jonischen  Obolen  das  einsige  Kupfergeld  bilden,  welches  sich  im  Ver- 
kehre vorfindet,  und  dies  i*t  um  so  unbcgreiAichar,  als  bekanntlieh  die  Kupferprigung,  nnd  iwir 
Aeee  lUeia,  bedeutenden  VortheH  abirirfl.  Um  die  begonnene  Hflnxrcform  durehtuführen,  bedarf 
ce  daher  noeh  einer  s«hr  betriehtlichen  Vermehrung  der  neuen  HOnten,  und  einer  analogen  Ver- 
■indeniBg  der  allen.  Die  Umprlgong  der  Letilereu  ist  jedoch  ihre*  geringen  Gehalte*  wegen  mit 
grossen  Verlusten  verbunden  nnd  dieser  Umstand  scheint  der  raschen  Durchführung  der  Reform 
bmderlieh  m  sein. 

Tiellaiehl  in  der  Absicht,  sieh  in  den  Besitz  eines  Materials  lu  setien,  welches  zur  UmprCgung 
besser  geeignet  ist,  und  auf  diese  Weise  die  Hesse  neuer  Münien  ohne  Verlust  su  vennehren,  griff 
aber  die  Pforte  lu  einer  Hsseregal,  welche  die  verderblichsten  Wirkungen  auf  den  inneren  und 
awwirtigen  Verkehr  des  türkischen  Reiches  lussert. 

Sie  seilte  nimlieh  nach  Einführung  des  neuen  Uanzfusae*  nicht  nur  alle  schweien  alten 
IHiscbcn  Gold-  und  Silbermflnten,  eondern  auch  alle  fremden  Hünien,  welche  bis  dahin  frei  in 
den  ganaen  Reiche  circulirten,  aD**er  Cours,  bestellte  besondere  Einweehsler,  und  befahl  ihren 
UBlertbanen,  bei  diesen  alle  in  ihrem  Besitie  befindlichen  inlerdieirlen  Münien  nach  einem  festge- 
•elsten  Tarife  g^en  einheimiscbes  Geld  so  vertaoschen-  Dieser  Tarif  betrachtet  die  einsu- 
wechae laden  Hflnien  nur  als  Metall  waaren,  nnd  vergOtel  deren  Metallgehall  nach  einem,  wie  Sach- 
ventiBd%e  behtoplen,  sehr  niederen  Masealabe,  und  iwar  nach  dem  Gewichte  des  einielnen 
Sttekes;  der  Tarif  sagt  i.  B.,  das  Drarom  spanischer  Piaster  gilt  Z  Piaster  30  Pari  a.  s.  w.  Das 
Utküdw  Geld,  welches  der  Unterlhan  bei  diesem  lausche  erhill,  besteht  aber  nicht  etwa  in  neuen 
Uaiea,  •enden  in  der  alten  Seheidemtlnie,  nlimlich  sogenannfen  Beschliks  su  S  Piastern  nnd  in 
Ffa*l«raUekeii,  welehm  die  Regierung  iwangtweise  denselben  WertR  beilegt,  den  die  neue  Hüiua 
calhill;  4  alt«  Ftnf-Raiterstaeke  sollen  nimliefa  den  Werth  dea  neuen  Zwaniig-Piasterthalere 
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reprftentiren,  welcher,  »ie  erwibot,  im  VerteLre  21  bIU  Piuter  gilt.  Kurt,  die  gioie  HiMregal 
ISsit  lieh  nicht  uidera  bezeichaeo,  als  eine  Opf  rtlioD ,  durch  welche  lieh  die  Regierung  anf  den 
Wege  des  Zwange*  and  *uf  Koiteo  ihrer  Uatertheoen  in  den  BeaiU  ron  wohlfeilem  Prlgeit«ffe 
■eden  will,  dieteo  Zweck  iher  in  der  Regel  verfehlL  Denn  dieie  reutoriMha  Hiitregel  dient 
eigentlich  nnr  diiu,  die  mit  ihrer  DurehRthniBg  Beauftragten,  welche  eich  wohl  hüten,  die  einge* 
wechselten  Hauien,  wie  befohlen,  lu  lerichneiden ,  tu  eehr  gewinnreichen  Speedationen  m 
beflhigen,  d.  h.  sie  theill  dii  Schicksal  der  meisten  rein  flacalischen  Operationen ,  und  hereicheK 
Einielne  auf  Koiten  der  Gesammtheil,  wibrend  der  Stiatceehatt  >o  gut  wie  leer  auigeht. 

Dieee  Einrichtung  wird  aber  nicht  etwa  in  allen  Theileu  des  Reiche»  und  lu  allen  Zeiten  mit 
gleicher  Strenge  durchge fährt,  wa*  ihre  naclitheilige  Wirkung  auf  den  Verkehr  irenniadem  würde, 
sie  bat  eich  sogar  in  den  Hinden  der  Wechsler  xa  einem  systematischea  Ausaanguagssyalene 
ausgebildet;  denn  sie  wird  periodisch  betrieben,  und  t«ar  nach  den  Aussichten,  welche  dieaer 
oderjeser  Ort  für  eine  gute  Ernte  bietet.  So  war  t.  B.  der  Plati  ran  Jannint,  welcher  gegenwirtig 
(Mai  1849)  tum  drillen  Male  unter  dem  Drucke  dieser  Plage  leidet,  iwei  Jahre  lang  tob  den 
Wechslern  in  Schonung  gelegt  worden.  Deroiufolge  hatte  der  Verkehr  mit  Europa,  welcher 
den  mit  den  übrigen  Tbeil«i  des  Reiches  bei  weitem  überwiegt,  den  Harkt  wieder  mit  fremden 
UäDien  gefüllt,  ihr  Cours  halte  sich  regulirt,  und  Handel  und  Wandel  ging  leidlich.  Da  wurde 
eines  Morgens  das  Verbot  der  Circulation  fremder  Hünien  und  der  Befehl  ihrer  Einweehalung 
Busgerafen.  Augenblicklich  stockt  jeder  VeriLchr.  Niemand  will  kaufen.  Niemand  will  Salden, 
Jeder  verbirgt  sein  fremdes  Geld,  so  gut  er  kann,  denn  der  Wechsler  bricht  in  Hiuser  nod 
iJiden  ein,  Sffaet  Kisten  und  Küsten,  und  hemGchtiget  sich  jeder  fremden  MOnse,  die  er  ent- 
deckt Er  hllt  Leute  auf  der  Strasse  an,  leert  ihre  Taschen  und  rertauacfat  die  gefondene 
Contrabande  mit  seiner  sclilechlen  MSme.  Glücklich  wenn  dann  der  Uefrandant  auf  diese 
Welse  durchkommt,  und  nicht  noch  obendrein  ins  Geßngniss  wandern  und  Sfarafe  lalilen  niuM. 

Dieser  Zustand  dauert  so  lange  bis  die  Ernte  eingethan  ist,  und  die  Hegiening  endlich 
den  wiederholten  Bitten  des  gesammteu  Handelittandes  Gehör  schenkt,  und  verordnet,  dass 
von  der  verhingten  Hassregel  rorläulig  Umgang  tu  nehmen  sei ,  worauf  der  Wechsler 
durch  die  dritte  Hand  die  gesammelten  fremden  Hünisorten.  wornncb  dann  grosse  Nach- 
frage  tat,  allgemach  und  mit  grossem  Gewinne  wieder  in  Umlauf  setzt ,  einen  kleinen  Theil 
seiner  Sammlung  nach  Conslintinopel  des  Scheines  halber  schiekl,  und  sich  so  lange  rnhig 
rerblU,  bis  ihm  die  Zeit  lur  Wiederholung  der  Operation  reif  lu  sein  scheiaL 

Der  Druck,  welchen  der  beschriebene  Huoitwang  auf  den  auswErligen  Handel  der  Türkei 
wirft,  ist  so  bedeutend,  dass  es  sich  wohl  der  Hühe  lohnen  mSchte ,  das  Wirthschaftssystern 
der  Pforte  in  dieaer  Betiehnng  einer  nihcrea  Betrachtung  tu  unterwerfen. 

Die  Türkei  ist  ein  eekeiteutreibeiider  SUat,  der  seinen  Ueberfluis  an  Rohproducten  dem 
Auslande  abgibt ,  nnd  den  grösstea  Theil  seines  Bedarfes  an  Colonlalwaaren  und  Induatriepro- 
ducten  ron  dort  beiiehL 

Die  einheimische  Fabrication  und  Industrie  steht  auf  in  geringer  Stufe,  als  dass  deren 
Interessen  die  des  Handels  und  Ackerbaues  darchkreuiteu,  und  bei  dem  gegenwärtigen  Zustande 
des  Lande*  iGsst  sieh  vernünftigerweise  an  eine  allmShliche  Heranbildung  jener  Prodoetions- 
iweige  nicht  einmal  denken. 

Die  türkische  National wirlhschaft  ist  daher  weit  eolfemt.  ein  selbetatindigc*;  in  sieh  abg«- 
sebtossenes  Gsnie  tu  bilden,  und  der  auswärtige  Handel  erhilt  dadurch  eine  viel  grftssare 
Wichtigkeit,  als  in  denjenigen  Staaten,  deren  Wirthschaftssystern  geschlossener  und  allseitiger 
entwickelt  ist.  Man  kSnnte  den  auswlrtigen  Handel  vergleichsweise  als  die  Lungen  der  tür- 
kischen Nalionalwirthscliift  beieichnen.  Die  Türkei  huldiget  daher  in  ihrem  wohl  verstandene  d 
Interesse  dem  Systeme  der  sogenannten  Handelsfreiheit,  und  erblickt  in  ibrea  Dananen  nichts 
weiter,  als  eine  FInansquelle.  Sie  verstatlel  jeder  fremden  Wsare  den  EintritU  jeder  eigenen 
den  Austritt,  und  besteuert  dieselben  gleichmissig  nach  ihrem  Werthe.  Betrachtet  man  aber  da* 
Geld  ala  Hetallwaare,  welche  vermSge  ihrer  Natur  vonugfweise  aum  Austausche  oder  Verkehre 
geeignet  ist,  so  niuss  man  eigen,  daas  der  eben  beschriebene  Hünitwsng  mit  dem  türkischea 
Handelssysteme  in  cffenbarem  Widerapmche  stehe,   weil   er   eine  Prohibition   flir  den  Eingang 
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der  illgemeiulen  Wisr«  entbill,  und  iltdarch  den  freieo  Gtiig  dei  Handel*  weteatlich  henunt. 
Deno  dieser  fordert,  dtst  der  Klufer  in  der  Wahl  der  Geldwaare,  die  er  gegen  dis  Kaufobjeet 
hiigibl,  nieht  beengt,  und  duB  der  Schuldner  nicht  behindert  werde,  seine  Verbindlichkeit  in 
der  HOnuorte  lu  entrichten,  welche  gerade  ■einem  loteretae  enteprichl.  Du  Syitem  des 
freieo  Handels  verlangt,  da*s  an  dem  Orte,  wo  daiselb«  anerkannt  ist,  jede  gute  Hünie  geseti- 
Kehea  Cours  habe,  gleich  viel  wo  dieselbe  geprtgl  worden  ist. 

k'assen  wir  nun  die  Wirkung  der  von  der  Pforte  befolgten  HGnipolilik  elwu  niher  ins 
Auge,  so  ergibt  sich,  dtas  dieselbe  die  Unsicherheit,  *n  welcher  vor  dei'  MQniregalimng  der 
einheimitehe  Verkehr  litt,  und  lum  Tlieil  noch  leidet,  durch  den  verhinglen  MQnitwang  auf 
den  insseren  Verkehr  äbertragen  hat,  welcher  vordem  gesicherter  war. 

PrOher  litt  der  innere  Verkehr  durch  die  unaufharlicben  Schwankungen  der  eioheiroisehen 
Uanie ,  denn  alle  GesehSfte  wurden  dadurch  ersehwert,  das*  das  Geld  seine  Hauptaufgabe  ab 
unTerinderlichen  Werthmeseer  nicht  erfQllte.  Diesem  Uebelstande  wird,  wenn  die  Einsehrael- 
uing  der  alten  HQnien  gelungen  ist,  vollslGadig  abgeholfen  sein,  weil  das  neue  Geld  den 
Werlh  bat,  welchen  e«  reprisentirt.  Dagegen  geposs  vor  dem  Eintritte  des  Hüntiwanges,  and 
M  lange  die  fremden  Hflnien  frei  im  Lande  circulirten,  der  auewSrtige  Verkehr  eine  verhllt* 
^ssmSssige  Fesl^eil,  welche  ihm  nun  entiogen  ist.  Früher  fand  nimlich  der  Weeheelcours 
durch  die  MSgliehkeit  der  Barsendungen  eine  aicmlich  feste  Begrintung,  dran  wenn  ein  Kauf- 
mann ia  der  Levante  oder  in  den  mit  ihr  verkehrenden  Lündern,  welcher  eine  Zahlung  su 
leisten  hntl«,  den  Weehselcours  höher  fand,  als  den  Betrag  der  ftlr  die  Barsendung  lu 
beiahlendeD  Fracht  elc. ,  so  wihtte  er  nalOrlich  den  leliteren  Weg  als  den  wohlfeilem,  und 
«war  in  dem  Grade,  als  die  Verbindungen  hlufiger,  sicherer  und  wolilfeiler  wurden.  Der  Kauf- 
aunn  hatte  daher  eine  rerhiltnissmSssig  sichere  Basis  selbst  fQr  weit  aussehendere  Geschlfle. 
Dies  ist  jetit  nicht  mehr  der  Fall,  denn  der  obwaltende  HQnuwang  macht  es  t.  B.  dem 
Triesler  KiDfmaone  unmB^icb,  seine  Zahlungen  in  österreichiieher  Münze  nach  der  Levante  in 
schicken  oder  von  dort  lu  erhallen.  In  beiden  Fällen  kann  die  Vemiitilting  nur  durch  Wechsel 
gcacheben,  und  der  Banquier  wird  tum  absoluten  Regulator  des  Wechsel courtes  gemacht. 
Sdhst  abgesehen  von  dem  Separalinteretae  dee  Banquiers  muis  aber,  eben  weil  die  Vermitt- 
l«ag  nur  durch  Papier  geschehen  kann,  so  oft  ein  Kandelsplatt  mehr  als  gewöhnlich  lu 
eapfangen  oder  lu  lablen  bat,  der  Weehselcours  weit  höher  steigen,  oder  tiefer  sinken,  als 
WMB  er  durch  di«  Höglichkeil  von  Barseoduagen  regulirt  würde. 

Diese  Sichlage  muss  also  den  Verkehr  nicht  bloss  vertheuero,  sondern  auch  Ifihmen. 
Drnn  wie  störend  der  schwankende  Cour*  auf  den  Handel  im  Allgemeinen  einwirkt,  wie  bfiu6g 
er  nimentlieh  Speculationen  verhindert,  die  bei  festerem  Course  einen  missigen,  aber  sicheren 
Gewinn  versprechen,  dies  bedarf  wohl  keiner  niheren  Ausrühruog.  Ebenso  klar  möchte  es 
■ein,  dass  bei  dem  je tiigen  Systeme  der  iwangsweisen  Eintreibung  der  fremden  Höntsorten 
Behufs  ihrer  Umprigung  der  Gewinn  geringer,  der  Schaden  aber  gross  sei,  und  dass  die  Pforte 
lör  den  Versieht  anf  diesen  Gewinn  uhnfach  durch  den  Aufschwung  des  lusseren  Handels  und 
die  Vermehrung  ihrer  Zolleinnahmen  entschidigt  werden  würde.  Für  die  Pforte  handelt  es 
üA  ftberdiea  in  dieser  Frage  nicht  etwa  um  eine  Neuerung,  sondern  um  die  Abschaflung  einer 
Hieben,  und  die  Rückkehr  tu  dem  alten  Systeme,  bei  welchem  der  Handel  sich  besser 
befand.  Wollte  sie  jedoch  ein  fremdes  Beispiel  über  die  Wirkung  lu  Rathe  liehen ,  welche 
die  freie  Circulation  fremder  HQnien  auf  den  Handel  eines  Landes  Soisert,  so  finde  sie  «n 
solches,  so  in  sagen,  vor  ihrer  ThQre.  Es  ist  dies  Griechenland,  dessen  Bevölkerung  bekannt- 
lich eben  so  wie  die  türkische  nur  ackerbau-  und  handeltreibend  ist,  und  welches  daher  gleich- 
falls dem  Systeme  des  freien  Uindeli  huldigl. 

Bei  der  Rcguliniog  des  dortigen  Möniwesens  beging  man  vielleicht  in  tofeme  einen  Fehler 
als  nicht  der  Aniehluis  an  ii^end  ein  bestehendes  Münisyslem ,  sondern  die  Creirung  eines 
nesen  beliebt  wurde.  Dieser  Fehler  wurde  aber  reichlich  dadurch  rergOtet,  diss  man  die 
AaerkenOBUg  aller  guten  HAusorten  derjenigen  Staaten,  mit  welchen  Griechenland  im  Ver- 
kehre steht,  aussprach,  und  sogar  deren  Annahme  bei  den  Staatseassen  verordnete.  Zu  dem 
Eade  wurde  der  Werlh  aller  dieser  Münien   rorher   geprüft ,  und   deren   Cour*   durch   einen 
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Tarif  nach  dem  griechiiehea  HäufuMS  regulirt.  In  Folge  dieier  Eioriehtung  cireolirM  bim 
dort  in  dem  Ugliehen  Verkehr«  on  SilbermanteB  neben  den  cinfaeintachen ,  welche  liemlieh 
■elten  geworden,  iptaische  und  meiiciniiehe,  eelbit  nordamerikanieche  Piaiter,  Ottemiebiiclie 
und  biieriaehe  Thaler,  frtiu8«iiehe  und  MrdiniBche  PQofTrankeDthaler,  SiHiemibel,  aeve  tOr- 
kiseheThtler  etc.,  j«  sogar  Zwtniiger,  Franken.  neuB  türkiiche  Fünf-  uad  Zeha-PiMtentäek«, 
nebst  uidereo  fremden  Silberstüeken,  und  der  Verfiuer  hatte  13  Jahre  lang  GelegeiAett,  sieh 
durch  den  Augeni^ein  lu  öberieugen,  daa*  dieae  bunte  Hlachnag  auch  nicht  den  geringaten 
Nachthell  fQr  den  Verkehr  oder  daa  Caeaenweaeo,  ja  niebl  einmal  eine  beachte  na  verthe  Unb«- 
quemlicbkeil  mit  aieh  bringt,  weil  jede  Hänie  gleich  der  l^ndeamätue  ihren  featen  Conra 
hat.  In  kurier  Zeil  hat  aelbat  der  Fremde  den  Tarif  inoe,  naeh  weldiem  diese  HÜDaeu  eirc«- 
liren,  und  für  die  Reduction  grSaserer  S«nmen  in  den  Landesm&nifuas,  welche  freilich  dnrdi 
das  ihm  10  Grande  liegende  Ueciroalsyatem  sehr  erleichtert  wird,  linden  aieh  in  jedem  Kauf- 
ladea  beqoema  RednelioBatabellen. 

Ana  dieaem  VerhGltniiae  entsteht  für  den  griechischen  Handel  der  graaae  Vorthail ,  data 
alle  fremden  PIStie  bei  ihren  Zahlungen  nach  Grieehealand  die  Wahl  haben,  dleaelben  in  ihrer 
eigenen  Landeimfiaae  oder  durch  Wecbael  tu  bewerka  teil  igen,  nod  bei  den  im  HrttelmMre 
bettebenden  raachen  und  aicheren  CoKununicalionen  kommt  awsh  wirklich  die  erste  Zablmgt- 
art  sehr  h&uGg  inr  Anwendung, 

Dvrch  die  Circulation  der  fremden  HQnien  in  Griechenland  ist  wiederam  ffir  die  griechi- 
seben  Kauflente  dieselbe  Wahl  ermiSglicht;  dwn  aie  finden  dort  im  gewShsliehen  Laafe  dea 
Verkehrs  jederseit  die  fremde  MQnie ,  deren  sie  benSthigt  sind ,  eatweder  a)  pari  oder  gqten 
ein  oubedeuteodes  Agio, 

Die  grosse  Erleichterung  dea  Verkehre«  iat  jedoch  nicht  der  eioiige  Vortiteil  dieaea  Ver- 
hiltnissea.  Dasaelba  gewihrt  auch  dem  griecfaiaehan  Handel  ana  den  oben  angefdhrtea  GrGaden 
«nen  verfalltniasnisaig  featen  Wecharicours,  und  hiemit  eine  aichere  Batia  t9r  alle  aaioe 
Geachin«. 

Endlich  verdankt  ea  dieser  junge  und  arme  Staat  wohl  hauptslehlich  seiner  liberalen 
HQnipolitik,  daaa  troft  der  commerciellen  Krisen,  welche  er  seit  seinem  Beatehan  dorehia- 
macheo  oder  mit  Europa  zu  theilen  hatte,  sein  Geldmarkt  stets  wohl  versorgt  ist,  und  daaa, 
wenn  auch  zeitweise  StOmgen  dea  GEeichgewiehtea  nach  einer  Saite  hin  eintreten,  dieaelben 
doch  steta  von  kurier  Dauer  sind  und  durch  EiMtrSmungen  von  aaderen  Seiten  naeh  wieder 
erselit  werden.  Vielleicht  trifft  die  eatworfene  Schilderung  dar  Vorwurf  der  Sachkenner, 
dass  dieselbe  mit  der  Wirklichkeit  nicht  vollkommen  übereinstimme,  weil  die  grieehiachen 
Geldrerhiltuase  mitunter  gröasereo  Schwankungen  ausgeaetit  seien,  als  aieh  nach  dem  gege- 
benen Bilde  erwarten  tieaae.  Man  kann  jedoch  hierauf  erwiedem,  daaa,  wenn  diesw  Fall  ein- 
tritt, die  Uraachan  aieber  von  dem  Geldayatame  des  Landes  unsbbSngig  aind,  und  aolehe 
Schwankungen  dann  gewias  weit  grSaser  sein  nOasten,  wenn  aieh  daa  dortige  Geldweaen  in 
ci^rcD  Schnaken  bewegen  wflrde.  Ein  weiterer  Einwand  kSonte  der  sein,  dasa  Griechenland 
durch  diese  ^ünipoütik  sein  eigenes  Hünicapital  elBgebflast  habe,  indem,  sieb  daaselbe  im 
Auslande  larstreute.  Daa  Factum  iat  richtig,  diea  Capital  war  Bberhaupl  gering,  aber  es 
mSehte  keine  Folge  der  eingeballencn  HOnipolitik  sein;  denn  dasa  der  Hflauwaag  an  sich 
das  eigene  Geld  nicht  im  Lande  halten  kSnne,  wenn  es  lur  Ausfuhr  geeignet  ist,  diea  beweiset 
die  neue  tarkiaebe  Hanse;  das  Gold  geht  in  Masse  nach  England,  ipd  in  manchen  Perioden 
iat  der  griechiaehe  Galdmarkt  von  neuem  tOrkiecheD  Silber  wie  fibencbwemmt  Di«  alt« 
türkische  SeheidemUnie  bleibt  freilich  im  Lande ,  weil  sie  in  der  Fremde  nirgends  Abnehmer 
findet  Aber  gesetat,  der  Einwand  wäre  gegründet  —  waa  hat  Griechenland  durch  die  Zer- 
streoung  aeinea  MOnscapltales  verloren?  Sind  die  fremden  HOnien,  welche  im  ntcken  Um- 
schwünge dea  Verkehres  die  eigenen  eraetat  babea,  und  in  bestindiger  Fluthmg  mit  einander 
wechaab,  weniger  werth  als  diese  ?  Steht  der  individuelle  Verlust  des  riubeitlicben  geseUosseiiea 
lUniaratene  in  irgend  einem  Vergleiche  tu  dem  materiellen  Vortbeile  daa  beatebendea  Ver- 
hlMniaaes?  Der  Verfaaaer  bllt  sich  lu  der  Ansicht  berechtiget,  dasa  die  in  Grieebcnland 
beatebende  Müupolitik  in  den  LebeBsbedingni^M  für  daa  Gedeihen  det  Landes  n  redaen  aei. 
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yftf  Rber  für.  einea  kleiDM  SUal  Lebepa bedlogong  i«t,  du  roBeble  wohl  tOr  einen 
grlMeren  Stuf  mit  uuliigfr  Nitiootlwirtbtcfaift  wenigiteDS  rorlheilhüt  lein. 

OuteiTftieh  ut  der  ante  Grincuehbir  der  Tflrk«>,  und  die  Lerutte  unter  vonOgliehatM 
BudtUfeld;  nnMre  Intereieen  mOuen  dehw  «eientlich  von  Jeder  Huiregel  mii  betroffen 
nrden,  «elehe  den  dorligen  Verkehr  hemmt  oder  erleiehterL 

Wenn  e*  aleo  gelinge,  die  Pforte  von  den  Ntchtheilea  des  bettehenden  HdnuwtDge«  lu 
ibenengen  und  tle  tnr  Freigebung  der  Circnlition  tller  guten  Manien  eu  bewegen,  «eiche 
ibr  der  laiMre  Verkehr  zuführt,  »o  müMten  nilürlieh  die  hiertui  entspringenden  Vortheile 
Hm  Aufschvonge  unserei  l.eT«ntinerb*add(  weientlich  beitngen, 

Im  Falle  lu  erwarleo  «Unde,  dait  allgemeine  Vorstellungen  In  dieser  Hiosicbt  bei  der 
Pforte  den  gewOntehtm  Erfolg  nicht  enielen  würden,  lo  wirft  sich  hier  die  Frage  auf,  ob 
nid  wie  weit  unsere  iwiioniläkonoffliechen  und  ßneniiellen  Verhiltniue  e*  Terstatten  würden, 
dar  Pforte  einen  Vertrag  Ober  die  gegenseitige  Zulassung  der  österreichischen  und  Denen 
tbüsehen  Hauen  in  den  respeetiven  Reieben  aniubieten?  —  Eine  Frage,  in  deren  nlhere 
WIrdignng  jedoeh  der  Verfasser  nicht  eingehen  kann.  Der  Gefahr  vor  künftigen  Schaden 
■Dichte  durch  die  Stipulirung  einea  periodischen  Austanachea  ron  neu  geprlgten  HQuEmnatern 
und  anderer  entsprechender  Caulioncn  leicht  rorauheugen  sein. 

Wir  reihen  der  obigen  Frage  eine  iweite  an.  welche  sich  una  wShrend  der  Besebiftigung 
mit  den  *orliegendeo  Bemerkungen  aufgeworfen  hat.  Wir  mjlsaea  derselben  jedoch  einige 
b^rCndende  Andeutungen  foranalcllen. 

Daa  Geld  erFüllt  hia  jetit  nur  in  Beiug  auf  den  inneren  Verkehr  der  einxelnen  Staaten 
leine  Aufgabe  ala  6ier  Werthmesacr  aller  in  den  Verkehr  kommenden  Gegenatinde  vollkommen. 
Eise  Hauptfeaael  des  auawirtigen  Verkehres  ist  der  Mangel  eines  solchen  festen  Werthmessera, 
ud  daa  ewige  Schwanken,  welchem  die  internationalen  GeldTerbiltniaae  nnterworfen  sind.  Die 
Theorie  verlangt  daher  (tir  den  Welthandel  ein  Wellgeld,  aie  stellt  an  alle  Staaten  das  Postulat 
einet  und  deuelbeo  Hünifosses,  und  ei  gehOrt  dieses  sogar  tu  denjenigen  Sltien,  über  welche 
lieh  Protectionisten  und  Freihandelslehrer  einverstanden  eiUtren.  Die  vorliegende  Forderung 
der  lleorie  mSchte  jedoch  aaf  den  Congress  in  verweisen  sein,  welcher  Aber  den  ewigen 
Frieden  m  verhandeln  haben  wird ;  aie  bleibt  vor  der  Hand  wohl  ein  frommer  Wnnteh. 

Wir  aind  der  Ansicht,  data  daa  bexweckte  Resultat  auch  aof  dem  Wege  eraielt  würde, 
wean  die  HilnMn  aller  Staaten  in  allen  SiMten  einen  fetten  g«setalichen  Cours  eriiielten.  Die 
BemühnngeD,  dieaem  Satte  allgemeine  praktische  Geltung  xu  verschaffen,  mOebten  jedoch  wohl 
etento  frachllot  tein. 

Das  oben  angeführte  Beispiel  von  Griechenland  beweiset  aber,  dass  unter  gewissen  Verhllt- 
aitaen  ela  Staat  seinem  answlrtigen  Verkehre  und  seinem  Geldwesen  überhaupt  schon  dadurch 
wescntUeha  Vortheile  anwende,  dua  er,  abgesehen  von  aller  Reeiproctlfit,  jeder  guten  fremden 
Münie,  welche  ihm  der  Verkehr  luführt,  seine  Grlnien  öffnet.  Dieses  Beispiel  machte  daher 
die  Beaditnag  der  enroplitohen  Finantmlnner  verdienen. 

Wir  achlintten  die  vorliegenden  Bemerkaogen  über  das  t&rkiache  Geldwesen  mit  einer 
Betrachtung  ,  welche  sich  auf  dieselben  atOtif,  deren  praktische  Bedeutung  aber  tnr  Zeit  noch 
atfnlich  problematisch  sein  dOrfte. 

Wenn  gegenwirtig  die  Frage  einer  allgemeinen  Hüniainigung  aller  deutschen  Staaten 
besprochen  wird,  so  geschieht  diea  in  der  Regel  unter  der  Voraotsetiang,  ela  ob  sich  hier 
nur  die  Alternative  iwitehen  einem  eigenen  Münifuate  oder  «lem  Antchkaa  an  den  fi-aniOaischen 
darbiete.  Ana  dem  Obengetagten  ergibt  aich  wohl,  datt  unsere  Ansieht  in  dieser  Frage  mehr 
tarn  Antebtnat  an  einen  vorhandenen,  ala  inr  Errichtung  eines  neuen  HOntfussea  hinneige;  wir 
binnen jedoeb  der  obenerwihnten  Vorauttetiung  keineswegs  beistimmen,  wirgiauben  vielmehr,  dasa 
es  «caigateDS  bei  dieaer  Frage  in  nnaerem  hOehaten  Interesse  liege,  den  ewig  westwirts 
■dieleiideD  Blick  einmal  dar  Himmelsgegend  lutuwenden,  nach  welcher  der  Blagnet  unserer 
Znlnafl  teigL 

Wire  es  nd^ich,  ein  selche«  ßir  Oesterreich  und  Deutsehlsnd  gemeinsames  Huntsfatem- 
den   neuen  türkischen  auupassen,  so  gewinnen  unsere  HüniCn  im  Südosten  ein  unahsehharea 
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Feld,  deon  »ie  würden  dtiiD  nnch  auf  den  MErbten  von  Tiflis,  Bigdtd,  Buson ,  Aden  und 
Abeisiuien  mit  dem  tSrkitehen  Gelde  gemeioeam  eirculiren,  und  die  Vortheile,  welche  dinm 
Dnurem  Hmdel  nnd  unserer  Industrie  im  Vergleiche  in  ihren  Hitconcorrenten  enröchien, 
bedürfen  wohl  keiner  weiteren  Erklirang.  (Scfaligen  wir  doeh  noch  immer  Thiler  mit  Hirii 
Therctie'»  Brualbild,  weil  sieh  der  Orient  *n  diese  Mflnie  gewShnt  hat.)  Der  Verhseer  itt  von 
der  Bedeutung  dieser  Vortheile  so  Test  ilberzeng:t,  diss  er  in  der  Torliegenden  Frage  den 
Hauptseh lüs sei  tor  Herrschaft  unseres  Handels  auf  den  orientalischen  Hirkten  erbliekt. 

Der  Einwand  der  grosseren  BcTSlkerung  und  der  grosseren  Nachharachaft  PrankreiFhs 
mSchte  wohl  durch  die  Erwiederung  widerlegt  werden,  dasa  die  Levante  dem  deutschen  Handel 
ein  Feld  gewlhre,  wie  es  ihm  Frankreich  niemals  lu  bieten  vermag. 

Spricht  man  aber  von  der  MSglichkett,  da«  Frankreich  sich  aus  seinem  isolirten  Handeli- 
Systeme  herausarbeiten,  und  dadurch  mit  Deutschland  In  schwunghaften  Verkehr  treten 
könne,  so  IKsst  sich  entgegnen,  dass  dieser  adiwunghafte  Verkehr  twiadien  Deutschland  und  der 
Levante  bereits  bestehe,  und  weil  er  auf  der  natOriichen  Basis  des  gegenseitigen  Bedarfes  der 
respectiven  Ausfulir  ruht ,  an  sich  schon  festere  Chancen  für  leine  weitere  Entfaltung  grwilire, 
dass  aber  auch  das  Wiederaufblühen  und  die  WiederberSIkerang  des  Orients  ebensowenig 
ausser  dem  Bereiche  der  Hflglichkeit  liege. 

Sollte  die  vorliegende  Frage  jemals  in  ein  mehr  praktisches  Stadium  treten,  als  dies  bis 
jetzt  der  Fall  ist,  so  wBre  es  wohl  von  der  höchsten  Bedeutung  für  unsere  gegenwlrtigeu  und 
luküofligen  Handels  Interessen,  wenn  auch  die  HSglichkeit  des  Anschlusses  an  das  neue  tOrki  sehe 
HQnKsystem  in  das  Bereich  der  einschlfigigen  Untersuchungen  gezogen  wOrde.  lieber  die  bei 
einer  solchen  Prüfung  in  Betracht  zu  ziehenden  speciellen  Fragen  sieht  dem  Verfasser  kein 
ITrtheil  lu.  Er  bescbrfinkt  sich  daher  auf  die  allgemeine  Andeutung,  dass  auch  in  rein  technischer 
Hinsieht  ein  Anscbluss  an  das  türkische  Münuystem  den  grossen  Vortheil  gewihren  würde ,  dasi 
sich  der  neue  Münifuss  nther  an  den  bestehenden  Csterrelchischea  und  preuasiseben  Nnnzfbss 
•nschlSsse,  und  daher  der  Uebergaog  die  bestehenden  Geld-  und  Preisvertialtnisse  weniger 
Tcrrüekte,  als  dies  bei  dem  Anschlüsse  an  den  französischen  HOntfuss  der  Fall  wire. 


NatcR  !■■  iweit«  Absehlitt. 

*)  Unter  diesem  Titel  wurden  hier  Bruchstücke  aus  meinem  Reiselagebucb  mit  anderen 
Erfahrangen  lusammengestellt ,  welche  ich  wlhrend  meines  Aufenthalte*  iro  Lande  zu  machen 
Gelegenheit  hatte.  —  Die  commerciellen  Notisen  sind  zwar  bereits  in  der  Austria  oder  in  den 
Mittheiluogen  QberHandel,  Gewerbe  und  Verkehrsmittel  des  k.  k.  Handelsmiaisleriums  verSITeiitlieht 
worden,  da  sie  aber  für  die  Charakteristik  des  Landes  wesenllieh  ersehieaen,  so  wurden  sie  hier 
■n  den  entsprechenden  Stellen  reprodueirl.  —  Was  Epirus  betrifft,  so  ist  seine  Beschreibang 
durch  Pouqueville,  Holland  nf|  t-^'tp  als  ersehSpfl  lU  betrachten  und  bilden  daher  die  Beise- 
bemeiiungen  des  ersten  Capitels  nur  eine  Nadilese  zu  denselben. 

')  Fragt  man  die  Eingebornen  nach  dem  Namen  dieses  Flusses ,  so  sagen  sie  wohl  auch,  er 
hiesse  Dropolis.  Wir  nennen  den  Fluss  nach  Leakes  Voi^ang  Dryno,  der  I,  77,  diesen  Namen  fSr 
ihn  angibt  und  verweisen  den  Leser  an  dessen  Conjeeluren  Ober  die  beiden  SUdte  Hadrianopolis 
und  Drynopolis,  die  in  diesem  Haie  standen,  weil  wir  nichts  besiere«  darüber  in  sagen  wieMn. 
Etwa  l'/s  St.  nordöstlich  von  Argyrokastron  liegen  am  Fusse  der  Oatkette  die  Buinen  des 
Chanes  von  Waljari,  in  weichem  bekanntlich  Ali  Pascha  670  Gardikioten  für  die  seiner  Mutter 
und  Schwester  angethane  Schmach  niedermelieln  tiess.  Waj  heisst  aber  auf  toskisch  Oel  nnd 
könnte  daher  der  Name  des  Chans  eine  Uebersetzung  des  alten  Elaion  sein  und  daranf 
hindeuten,  dass  sich  dieser  Name  auch  auf  den  nordöstlichen  Theil  des  Haies  erstreckt  habe; 
dass  aber  das  Tbal  noch  im  HittelaKer  weit  ölreicher  gewesen,  als  es  jetzt  ist,  das  beweisen 
auch  die  verschiedenen  Schenkungen  von  Oelglirten,  deren  die  HOnebaefaronik  von  l^ibohow« 
Erwfboung  thut. 
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')  LMkal.  c.driint  dieieD  Nimen,  wir  rerniutfaen  mitUiireefat,anfdM  ^lue  TIiil  tod  Argjro- 
bwtroD  ■«•.  —  Alle  mir  bekioale  Kirfen  lind  in  der  Derttetlupg  de«  oberen  Gebiet«  de«  DrfiN 
nfeuil  laeiiwBeobeehlnngen  aber  ib  deren  TerbeMeniDg  uniureiehend.  Bei  dem  Bunehe  dieter 
Gegeadeo  etiegea  m  mir  die  enlen  Zweifel  in  die  Unfehlbarkeit  europtiaeher  Landkirten  aaf. 

*)  In  Af^jrobariron  rechnet  min  anf  4000  (?)  türkische  Hinter  nur  170  griediiaehe. 

*)  Dieaer  Doppdbof  findet  sich  übrigens  fast  bei  allen  groiaen  türkischen  Hlnsern. 

*)  Daa  bellenisehe  und  rSmitche  Pacbtsyatem  hat  «ich  in  dem  tQrkischen  Reiche  sehr 
trea  erhalten  nnd  kann  man  hier  das  Walten  der  Paehlcompagnien  mit  dem  maneept  (d^jfiüvij;) 
■nd  den  prIde»  (Ip-uoi),  and  dem  Sehwanne  beuhlter  Diener  in  praxi  studiren.  —  Diese 
Aabnliehkeit  beachrlnkt  »Ich  jedocb  nicht  hloai  anf  das  Pachtiresen,  aie  gilt  ron  dem  tQrkl- 
idMn  Finamweien  flberhanpl. 

^  In  dem  Engpatae  leigt  man  noch  die  Platane,  in  deren  Höhlung  sieb  der  Priester  det 
Darfe«  Terateckt  hielt,  und  ron  dort  im  Namen  des  Binmes  Ober  das  Schicksal  der  gefangenen 
Reifcndea  entschied;  waren  diea  Türken,  so  laalele  die  Antwort  inf  die  ron  den  Rlnbern  an 
den  Biiiiii  gerichtete  Frage  in  der  Regel  anf  den  Tod,  die  Christen  aber  kamen  glirnpflicher 
dwch.  —  Ist  dies  eine  directe  Tradition  aus  DodonaT  —  Diese  Annahme  ist  bei  den  rieten 
Bebpielen  lihen  Feitballens  am  Alten,  ron  welchem  diese  Blilter  berichten,  nicht  unbedingt  in 
rerwerfen.  —  Doch  ist  es  allerdings  ebenso  denkbar,  diss  die  Sage  aus  den  Bflehem  Ton 
Nenem  Ina  Talk  gedrungen  sei,  anf  welche  Möglichkeit  wir  aas  eigener  Erfahrung  namentlidi 
den  Reiaendea  in  Griechenland  antknerksam  machen  künnen. 

*)  In  iwelen  derselben  besteht  jedoch  die  Beritlkerung  anr  Hilft«  aus  Türken.  Daa  erwihnl« 
Hannowo  wird  nach  Vertreibung  seiner  früheren  christlichen  Bewohner  ron  Türken  bewohnt, 
dffcn  Hauptgeschift  gleich  ihren  Brüdern  In  den  iwei  oben  erwihnten  Dörfern  die  Sehifiueht 
Ist,  —  auch  gelten  sie  nebenbei  für  geschickte  Viehdiebe.  —  Seitdem  die  christlichen  Bewohner 
Uonnowoa  ron  All  Pascha  gemetiell  oder  vertrieben  worden,  sind  mehr  als  iwei  Generationen 
rerflossen ;  gleichwohl  haben  ihre  In  Albanien  lerstrent  lebenden  Enkel  der  Hoffnung  anf  die 
RlekeriaBgvng  der  riferlichen  Heimatb  noch  nicht  enlaigt  und  liiaen  au  dem  Ende  gewiss  keine 
aieh  noch  ao  entfernte  Chance  anrersucbl.  —  Sie  erlDnem  nnwillkObrlicb  an  die  alten  Messenier. 

■)  Diea  [jibowo  der  RIfa  ist  nicht  in  verwechseln  mit  dem  7  Stunden  sOdlicher  gelegenen 
Orte  gleidwn  Namens. 

**)  Z.  B.  die  von  Kretiünista  gehen  als  Blcker,  die  von  Lyko  als  Hirten  nnd  Bicker  nieh 
Aaitolieo;  —  die  von  Arinista  ala  Glrtner,  Fleischer,  Wasaertrlger  nach  Constantinopel,  an  SO 
Mann;  —  die  von  Chlomä  (grieeh.  blass),  mit  etwa  80  Hinsem,  gehen  mit  Ausnahme  ron  2 oder 3 
neiaebern  slmmtlich  ala  Kalkbrenner  nach  Constintinopel,  von  wo  sie  jihrllch  circa  200,000 
Piaster  (etwa30,000  H.  Hfiniejheim  bringen;  —  die  von  Skuritdes  meist  Chan-  and  Sehenkwirthe 
nach  Conslantinopel ;  —  die  von  PolKiini,  Kriroer,  fast  alle  nach  Albanien  (im  griech.  Sinne, 
ICtlel-inid  Nordilbanien) ;  die  ron  Kürenda,  meist  Brotrerklofer,  nach  Constantinopel.  —  Die 
■dslen  Dörfer  dieaer  beiden  Diatricie  begannen  erst  seit  den  Zeiten  Ali  Paschas  nnd  namentlich 
**il  dessen  Stnn  in  wandern.  Die  Sitte  scheint  im  Zunehmen  au  sein.  Viele  Dörfer  der  benacb* 
karten  Tsehamerai  wandern  gleichfalls.  Die  Tsebamen  gelten  für  besonders  ffihige  Leute  nnd 
gehen  meiat  nach  Constantinopel.  —  Die  türkischen  Bewohner  ron  Koniipolis  and  einigen  anderen 
Isebamlacben  Orten  rsrsorgen  die  Jonise he n  Inseln  mit  Schtoehtochsen  (10,000?  Stück  jKhrii eh. 
*m  denen  ue  */a  ><■>  den  Donangegenden  holen).  Die  christlichen  Bewohner  ronFlljites  und  dessen 
Umgegend  gehen  als  Blcker  und  Brotverklufer  nach  Constantinopel,  Adrianopel  und  Pbillppopel. 
Nach  der  einsfimmigen  Angabe  ron  Sachkennern,  woronter  der  Hauplbanquier  dieser  Wanderer  in 
Jauhu,  bringt  anch  der  Faulste  jihriich  1600  Plaster  beiin. 

■<)  Sie  b^sat  jeUt  Hitschkfll,  und  wurde  vor  Alters  höchst  wahrscheinlich  Tomoros  genannt. 
Wate  griechisch  sprechende  Landschaft  ist  nicht  mit  der  obengenannten  albanesischen  ^agoria  lu 
mweebMln.  Ein  driltea  (^agori  (das  grSsiU)  ist  das  alte  Magnesia,  sie  liegen  aimmtlich  jenseHt 
der  Berge,  welche  aie  von  der  HanptlandschafI  trennen. 

**)  Die  hanptaldüichsten  lind  folgende:  Kapjssowo  und  Tschepllowo,  meist  Tsehelepidea, 
d.  b.  setebe,  welche  du  Zlhlen  der  Heerden  nnd  Eintreiben  der  Vtehsteuer  gewerbsmitsig  treiben 
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und  lieh  «lljllu'neh  tii  die  PlehlCT  dieaer  Steuer  verdingen.  —  SkimiD^lll,  BIdier,  uch  Brntu 
nnd  •ndern  iiutalitcbeii  SUdlen,  nur  «eoiRe  mch  ConsUnLinopel ;  —  Negide«,  GQlwpli^ler,  nidi 
der  Uoldu  und  Williehei:  —  FriDkidei,  AeriU,  —  LwIfoireUi,  KinOeale,  beioiidert  nteb 
Griecbtnland ;  —  Htkriao,  Kiufleute,  Agogiilen,  Bicker,  Chinwirthe,  —  LiiiU  nnd  Dowri, 
Bicker  und  Pferdebfindier,  nieh  Rumelien;  —  Kuköli,  Kiufleule  and  Aerate,  —  HoDodendri,  Ano 
und  Kita  Witte,  ChiliraTerkiafer  und  Chtowirtfae  (bu*  enlerem  euch  Kiuflente)  ntch  Nord- 
■Ibsnien  and  Boinien. 

")  KooToopoü,  Wegvertrige  geninnt,  ron  dem  «Ibtnuiech.  xou-rou/iit  ich  wige;  dee  elbut»- 
•itcbe  Wort  itt  in  dee  nengrieebiecbe  Qbergegaagen. 

>*)  Diese  Theiinng  der  Grand-  und  Arbeitarente  wurde  bektnntlich  Ton  Adam  Smith  et» 
rationellen  Grflnden  ala  die  tlleio  ricblige  anerkannt.  —  Die  Theilung  der  Ernte  in  iwei  HURenitl 
nur  dann  gerecht,  wenn  der  Bedea  lu  den  froehtbartten  gehurt  Uehrfiehe  Uebn'achllge,  die  der 
Verfasaer  mit  Zogrundelegung  der  laadwirthscbafUichen  Variiiitnitae  in  Griecbeniand  (welche  im 
Ganaenmil  denen  tod  Albanien  ubereinatimmea)  machte,  liaferten  das  beitlnGge  Retultat,  laaa 
dieie  letite  Tbeilung,  wenn  lie  gerecht  lein  loU,  daa  14.  und  IS.  Korn  ali  DurcbaehnittMrnte 
Torauiaelit.  Kne  solche  Theitung  war  bekanntlicb  in  dem  fruchtbaren  IHeaaenien  Qblich,  nachdem 
ea  die  Spartaner  erobert  hatten  (Paus.  IV,  14,  3  und  HQller'a  Dorier  II,  S.  3S  n.  7,  ciL);  eefar 
magerer  Boden  rertrlgt  dagegen  nicht  einmal  die  Dritteltheilung.  Jeder,  welcher  mit  dieien  Ver- 
hiltniaaen  nur  einigermaisen  bekannt  iit,  wird  daher  keinen  Augenblick  tweifeln,  daaa  der  Herr 
dei  tehlechten  Attiichen  Boden«  nicht  V)>  aondern  nur  '/■  ^'*  Ertrages  genommen,  die  V«  *ber 
dem  Bauer  verblieben.  Der  Verfasaer  erinnert  lich  des  jetit  in  Attika  Qbliehen  Theilnngs- 
verbiltniaaea  nicht  mehr  genau  (Saatgefa^ide,  Gemeinde  abgaben,  Dreschlohn,  für  die  Pferde  und 
andere  Latten  fallen  bald  auf  den  Brottoertrag,  bald  auf  de*  Bauern  Theil,  daher  die  Theilunga- 
berecbnuDg  twiachen  ihm  und  dem  Grondhorn  nicht  llberall  dieselbe  ist).  Wenn  er  aber  nicht 
irrt,  so  ei^bl  aaeh  die  jetit  übliche  Tbeilung  ungeAhr  dataelbe  Resultat,  wenn  nan  den  an  den 
Staat  in  uhlenden  Zebnt  dabei  in  Antcblag  bringt 

'*)  Beweit  —  dat  Beiteben  der  wallachischen  Colonien  im  mittleren  Albanien.  SolcheaDiaer- 
ordentliche  Umstinde  sind  nun  im  griechitehen  Königreiche  eingetreten;  in  diesem  Lande  gCbrt 
jetit  ein  nationaler  Miscbungsproceat,  welcher  allem  Anseheine  nach  mit  dem  glnilicbeD  Aufgeben 
de«  albeneaiscben  und  walla^ischen  Elemenfa  in  das  griechische  enden  wird. 

>■)  Bei  unt  Dentschen  scheint  jedoch  der  Sanderinttiiwt,  betondert  in  nationaler  Hinticbt, 
von  Natur  aus  schwach  lu  sein. 

1^)  7^v  zard  aauri^  fia,  Plutarch  de  edac.  ptter.  19. 

")  Plat.  Tim.  2S  etc.  xoXiä.  yäp  xapattljriiaTa  rüv  rdrt  Jcap'  ä/ifv  Srtaii  Iv9a3t  vü»  dvit^- 
tf*cc>  Kpürm  pk»  tA  rmv  !tpiav  /ivo^  ini  riüv  äHav  x^P'i  i^apiapirir/ ,  p.itA  ii  roSro  tA  -rä» 
i^toupj'üy,  Srt  xa9'  aM  Ixaarov,  äUqi  H  oüx  iitttupiupivo*  ii/ptoapjrt^,  rü  rf  Ttiv  vopian  xat 
TÄK  ^ifptinwy,  vi  t»  töIv  j'tiapy&v  x.  t,  X. 

**)  Die  albanesische  Sprache  verweigert  bis  jetil  jeden  stiebhalligen  Beitrag  »r  Erkllmng 
des  Nameni  Ttkiorttz  o.  rtiiovrtt,  denn  der  Gedanke  an  daa  allein  siebende,  aber  in  beiden 
Dialekten  vorhandene  jji^ig  Speise,  scheint  uoa  in  gewagt.  Da  Obrigeas  die  iweite  Form  nna 
feaUteht  —  BSckh  Sth.  d.A.  I,  S.  043  —  so  wollen  wir  hier  sn  die  UuUhnlichkeit  mit  rtU»«tf> 
dem  letiten  pelasgiscben  KOnig  ton  Argoa  erinnern.  —  Dagegen  hat  sich  im  Albanesitehen  die 
Form  'Apjrdittf  ungetrübt  als  affin,  feldsrbeitender  TaglBhner,  erlialten.  (Irrt  der  Verfaaaer 
nicht,  ao  findet  sich  dieselbe  Form  in  Diefenbachs  Celtica  als  keltisch  veneiehneL)  Dies  apyir 
reiht  sieb  lunlcbst  an  das  pelasgiscbe  äpyot,  vermnthlich  die  volle  Form  des  laleinisehen  arvum 
nnd  alban.  dpi  Acker;  wem  wohl  auch  das  neugriech.  äp^uva  ich  ackere  gebSrt,  bei  dem  a 
fDr  (  steht  wie  in  dx3p6^,  j-ofti'Cw  u.  s.  w.  Dieser  Lautweehsel  ist  besonders  im  epiretisch- 
griechitchen  Dialekte  biafig.  Doch  leigt  das  altgriech.  eompos.  }-t<i^ta(,  dass  Am  vorli^ode 
Wechsel  alt  sei.  —  p  verseilt,  ergibt  Afpb-:,  ager,  Acker. 

=■)  SO  X  30  =  900  Familienvlter  ergibt  die  Zahl  der  Phraloren  einer  attischen  Triltr«; 
diese  Zahl  twfilfmal  genommen,  die  Geaammtiahl  der  attischen  BOrger.  —  Wir  fr^en  n 
M  lur  Zeit,  als  diese  Eintheilnng  Ina  Leben  trat ,  genau  10,800  BOrger  in  Attika, 


itischen  Trillr*;  \ 
fr^en  nun,  gftb  I 
Et,  keinen  mehr    | 
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■ad  keinen  weniger?  —  Dies  ist  wobt  ichwer  depUiar.  —  War,  ila  riefa  inr  BIDIheEeit  die 
Birgembl  rerdoppcKe,  die  eine  Hilfte  dertelben  tdd  der  Theilnelime  «n  den  TritJudeo  «nige- 
•cUeuen  und  glejehiim  nor  ptuire  Glieder  der  PliratrienT  —  Htn  glaabt,  lie  hiben  Atritkistoi 
gdieitsea,  aber  Heif cliioi  gibt  Ton  den>eib«a  eine  lehr  unbeeUiniate  Definition  ol  /i^  ßtrigontf 
TptazMo^,  di«  ta  der  Tritkede  keinen  Antbeii  biben;  diue  kSnnen  «och  EbHoie  snd  «onit 
leterdieirte  und  fibcrfaiapt  Bflrger  der  niederen  ClatM  geweien  lein,  die  keiner  Phritria 
ngeUieSt  wirea. 

>•)  Hw)doL  I,  170. 

**)  Id  Jumlnt  gibt  ei  mehrere  FemilieB,  deren  Urgrossrlter  ans  (^agdri  in  die  Stadt  gelo- 
gen aind,  ihre  dortigen  BeaKiungen  aber  beibebalten  halten.  Sie  belnehten  lich  fartwUtread 
al*  (:i^6rifen  und  ateueni  niebt  lu  den  Gemeiodelaaten  ron  JutDiai,  londem  m  denen  ihre* 
Stanmdorfea.  Tod  Handwericem  und  Kaafleaten,  die  nur  in  Jannina  ihre  Buden,  in  (a- 
gM  ete.  aber  ihre  Hlnaer  und  Familien  haben,  renteht  eich  diea  ron  telbat. 

")  Hennana,  gr.  StaatealL  $.  08.  —  Wachsmoth,  hellen.  Altrthk.  I.  \,  S.  233. 

**)  An  der  epiratitehen  KOite  dagegen  aoll  «rie  in  Gneehenlaad  die  Strandkiefer  (Pinie 
mritua)  herraehen,  sie  gab  der  Landacbaft  den  Namen,  denn  Tichamerei  beiiit  auf  deutaeh 
nehtenUnd. 

**]  Ueberbaupt  maeU  die  grieeliiMhe  Waldnatur  auf  du  nSrdliche  Ange  fait  immer  den 
Kitdroek,  ala  aei  aie  rerkommen  oder  rerlebL  Zum  Theil  tragen  wohl  die  Ziegenheerdea  daran 
Sdmld,  welche  hier  die  Wilder  Jahr  aua  Jahr  ein  dorchweiden.  —  Da  aber  die  Ziegen  eines 
bedeotenden  Poatcn  in  dem  Nationaleinkommen  bilden ,  nnd  dai  Holi  da  wo  es  wichet  werth- 
loa  iat,  wegen  Mangel  an  Straueo  aber  nicht  verfahrt  werden  kann,  «o  leigt  die  tod  manchen 
Heilenden  geatelHe  Forderung,  die  Wilder  in .  Schonung  in  legen,  d.  h.  die  rentirenden  Ziegen 
der  imtnehtharen  Uolmeht  an  apfem,  too  geringer  Einsicht  in  die  rolkiwirthscbaftlicheB 
Vwhilt&iaa«  dei  SOdena. 

**}  Ueber  du  Taubenorakel  ron  Dodonna,  ron  Joseph  Ameth.  Wien  1840.  Deeaelben  | 
Sendaehreiben  an  den  Verfueer  im  Juli-Heft  dee  Jahrg.  1890  der  Sttiongsberiehte  dar  philoi.  I 
Uat  da**«  der  kais.  Akad.  der  Wiiaenaebaflen.  I 

*^  Ihre  Bewohner  haben  den  Bitte  in  der  That  ni  fürchten,  denn  ea  rergebt  kein  Jabr, 
ebw  daaa  nieht  einige  ron  ihm  erachlegen  wOrden.  Der  alte  Name  ist  beut  m  Tage  rergee- 
**■•  dagegen  findet  sich  jetit  in  Snli  ein  „BlitxhOgel"  bptt ßtririiaat;  Leake  I,  8.  228, 
becaaae  b  «tormj  weather  Ihe  lightning  often  Strickes  the  snmmit,  so  often  indeed  that 
Ihe  Sniiotea  wäre  obliged  to  gire  np  building  npon  it 

**)  Homer  bildet  freilich  eine  gliniende  Ausnahme. 

**)  Dieaee  Verfahren,  so  wie  die  Belageniog  von  Tripolitu  und  andere  in  griechiacben 
FrcAeitekaDipfe,  geben  einen  recht  anaehaulieben  Begriff  TOn  Ihnlichen  Hergingen  in  der  alten 
GeecUebte,  i.  B.  von  der  Eroberung  Korinthi  durch  die  Dorier  u.  ■■  w.  —  Der  Anfang  aller 
leaerea  Belagenrngen  iat  die  GrOadang  eines  ipp.T[H]fnov  (jetil  ra^ßoUpt  genannt),  erst  spiter 
«folgt  bei  glQeklichem  Fortgang  der  wirkliche  Einschloes. 

**)  Diese  sind  nnglauhlieh  tahlreich.  Wenn  der  Reisende  bei.  dem  Anblick  einer  modernen 
bei  einem  Dorfe  oder  Flecken  gelegenen  Ruine  nach  deren  Erbauer  Iragt,  so  bekommt  er  fast 
inaaer  den  Namen  Alis  an  hören  und  Ponquenlle  oder  Leake  werden  ihn  belehren,  dus  die 
lagabe  richtig  sei.  Einer  von  beiden  legi  dieser  Liebhaberei  den  politischen  Zweck  unter, 
Ce  Bew^ner  durch  den  Anblick  dieser  meist  aebr  bescheidenen  Gebinde  forfwibrend  an  aeine 
Kiialeni  imd  die  HAglichkeit  seine*  persönlichen  Ersebeinena  an  Ort  und  Stelle  au  erinnera. 

**)  Dia  Nengriechen  nennqp  dergleichen  merkwOrdiger  Weise  einen  ßdimot  (Bieken?). 

")  RjgJDeratien  de  la  Griee,  Buch  U,  eap.  S. 

«)  ..  S.  110. 

**)  In  Awlena  rechnet  man  die  Hittelemte  in  10,OüOBarilundhllt  20,000  Ar  eine  Ausnahme. 

**)  Hier  haust  b  einer  HSble  der  ron  den  Schiffern  gefDrchtete  weibliebe  Dlmon  Logietta; 
■ei  opfert  ihr,  wenn  man  aus  dem  Hafen  oder  an  ihrer  Wohnung  varDberflbrt,  eine  Hand  toU 
Sab,  die  lut  folgenden  Worten  in  die  See   geworfen  wird:   yäXojji-na  ri  ^aid  xttii&iidf 
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Anhang. 

Bemerkungen  Ober  das  tfirkische  Geldwesen. 

Noch  im  Anfinge  du  rorigen  JihrhaiiderU  bitte  der  tQrkiaehe  Pii«(er  denselben  Werth  wie 
der  »puUeh«.  Gegeovlrlig  gehen  24  tHrbiBche  Piaiter  luf  einen  ipanitehAi  (1S49). 

Der  Dmek,  welchen  diese  fortwihrende  Vene  hie  chterung  nuf  die  türkiiche  Nitionelwirth- 
»chiftaDsitble,  die  StSningen,  welche  lui  der  besUndlgen  Schwankung  dei  Geldcourses  für  den 
Verkehr  entiprangen,  lind  lu  bekannt,  aU  das«  lie  einer  nlheren  Sehildemng  bedürften. 

la  neaeren  Zeiten  Hh  die  Pforte  das  Unhaltbare  der  bisher  befolgten  MünipoHük  ein,  und 
begaan  ihr  ÜDsujiteni  in  sehr  iireckm issiger  Weise  za  rerbeasern.  Der  Piaster  wurde  nach 
Mimem  gellenden  Preise  (denn  ron  seinem  HBniwerlhe  konnte  bei  der  Bodenlosigkeit  der  früheren 
Wirthsehaff  nicht  die  Rede  sein)  ein  fiBr  allemal  fiiirl ;  der  so  Giirte  Piaster  als  Einheit  des  neuen 
Sjstemes  angenoniineD,  und  snf  dieser  Basis  nach  dem  Ueeimilfusse  I,  2,  i,  10  und  20  Piasler- 
stfiefce  in  Silber  und  SO  und  100  PiasterstBcke  in  Gold  gesehlagen.  Nach  der  eins timm igen  Ansiclit 
der  VentSndigen  ist  das  ganie  HQniverfahren  streng  wissenschiftlieh  geordnet  und  es  kann  sich 
das  tOrkisehe  Geprilge  sowohl  inGOte  als  in  Schönheit  dem  besten  europlisehen  an  die  Seite  stellen. 
Die  Pforte  belahl  hierauf,  dass  der  neue  Münifuss  im  ganien  Lande  dar  allein  geltende  sein  solle,  und 
dass  der  gesammte  Verkehr  sich  nach  demselben  lu  richten  habe.  Dieser  /.weck  ist  jedoch  noch 
Hiebt  in  A«a  ProTtnien  erreicht,  denn  im  Handel  und  Wandel  gilt  dort  furtwihrend  der  alta  MOnt- 
tass,  ond  die  neneIMnie  stellte  sich  in  ihm  sofort  5%  Ober  pari.  Der  Grund  liegt  wohl  a  dem  Um- 
■(ande ,  dasa  bisher  die  Summe  der  in  ClrcuUtion  gesellten  neuen  HQnien  noch  ausser  alleai  Ter- 
hillnisee  sn  der  Summe  der  necfa  circolirenden  allen  HSnien  steht,  und  daher  der  Verkehr  ge- 
twongeu  ist,  sich  fertwlbrend  der  alten  Hflnisorten  lu  bedienen.  Diese  bestehen  fast  nur  aus 
seUeehlen  Seheidemfinun  ton  '/:  ,  1  und  Piastern,  denn  die  bessern  alten  Thalerstficke  sind 
bereits   mit  seltenen  Ansnahmeu  aus  dem  Verkehre  gexogen. 

Von  der  neuen  Knpfemiünie  ist  bis  jetzt  so  wenig  ausgegeben  worden,  dass  i.  B.  in  Süd- 
albanien  nach  wie  tot  die  jonischen  Obolen  das  einiige  Kupfergetd  bilden,  welches  sich  im  Ver- 
kehre Torfindet,  und  dies  ist  um  so  unbegreiflicher,  als  bekanallieh  die  Kupferprigung,  und  iwar 
dieee  allein,  bedeutenden  Vortheil  abvrirn.  Um  die  begonnene  HOoKreform  durchzuführen,  bedarf 
e«  daher  noch  einer  sehr  belrichtlicheu  Vermehrung  der  neuen  HOnien,  und  einer  luslogen  Ver- 
■inderoBg  der  allen.  Die  Umprlgung  der  Letzteren  ist  jedoch  ihres  geringen  Gehaltes  wegen  mit 
grossen  Verlusten  rerbunden  und  dieser  Umstand  schein!  der  rischeo  Durchführung  dar  Reform 
Uaderlieh  xn  sein. 

Vielleiebt  in  der  Absicht,  sich  in  den  Besits  eines  Materials  lu  setzen,  welches  lur  Umprlgung 
kessfT  geeignet  ist,  und  auf  diese  Weise  die  Hasse  neuer  HQnien  ohne  Verlust  lu  TOnnehren,  griff 
aber  die  Pforte  zu  einer  Hassregel,  welche  die  verderblichsten  Wirkungen  auf  deninneren  und 
innrlrtigeD  Verkehr  des  tQrkiiehen  Reiches  lussert. 

Sie  aetite  nimlich  nach  Einffihrung  des  neuen  HOniflistea  nicht  nur  alle  schweren  alten 
tMiMhen  Gold-  und  SÜbermünun,  sondern  auch  alle  fremden  Hfinien,  welche  bis  dahin  frei  in 
dem  giBien  Reiche  circulirten,  ausser  Cours,  bestellte  besondere  Einwechsler,  und  befahl  ihren 
Uatertbanen,  hei  diesen  alle  in  ihrem  Besitse  befindlichen  interdieirten  Manien  nach  einem  feitgo- 
•etiten  Tarife  gegen  einheimisches  Geld  zu  vertauschen-  Dieser  Tarif  betrachtet  die  eintn- 
wedwelnden  Hdnien  nur  als  Hetallwaarea,  und  rergOtet  deren  Metallgehalt  nach  einem,  wie  Saeh- 
rmtlad^  behaupten,  sehr  niederen  Hassstabe,  und  iwar  nach  dem  Gewichte  des  einzelnen 
Stackes ;  der  Tarif  sagt  z.  B.,  das  Dramm  spanischer  Piaster  gilt  2  Pisster  30  Pari  u.  s.  w.  Das 
tirkiadw  Geld,  welches  der  Unterthan  bei  diesem  IVusehe  erhllt,  besteht  aber  nicht  etwa  in  neuen 
Unten,  sondern  in  der  alten  Scheidemtlnte,  nämlich  sogenannten  Besehliks  zu  S  Piastern  and  in 
Kaaterstlbiken,  welchen  die  Rc^erung  iwangsweise  denselben  WertK  beilegl,  den  die  neue  Hünie 
e«thUt;  4  alte  FOnr-Piatterstaeke  sollen  nlodich  den  Wcrth  des  neuen  Zwaozig-Piaiterthalera 
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rcprfaenliren,  welcher,  wie  enFSbnl,  im  Verkelire  21  ilte  Piaiter  gilt.  Kun,  die  geue  Hiuregel 
liUsl  eieh  nicht  «Dders  heieichD«n,  als  eioe  Operation,  durch  welche  sich  die  Regierung  inf  dem 
Wege  des  Zwanges  und  tuf  Kosten  ilirer  Untertbinco  in  den  Besjt«  von  wohireilem  Prigestaffe 
setzen  will,  diesen  Zweck  aber  in  der  Regel  verfehlt.  Deno  diese  veutoriiche  Hauregel  dient 
eigentlieh  nur  dam,  die  mit  ihrer  DttrchfOhrang  Beanflragten,  welclie  sieh  wohl  baten,  die  einge- 
wechselten Hüniea,  wie  befohlen,  cu  sersehneiden ,  lu  sehr  gewinnretchen  SpeculationeD  tu 
beruhigen,  d.  h,  sie  tbeilt  das  Schicksal  der  meisten  rein  Sscalischen  Operationao ,  und  bereiehert 
Eintelne  auf  Kosten  der  Gesammtheit,  wGbrend  der  Stastsschati  so  gut  wie  leer  ausgeht, 

Di«)e  Eiorichtung  wird  aber  nicht  etwa  in  allen  Theilen  des  Reiches  und  lu  allen  Zeiten  mit 
gleicher  Strenge  durchgeführt,  was  ihre  nachtheilige  Wirkung  auf  den  Verkehr  renniodem  würde, 
sie  hat  sieb  sogar  in  den  HBnden  der  Wechsler  lu  einem  systematiscben  AusaaugungssyatemB 
ausgebildet;  denn  sie  wird  periodisch  betrieben,  und  swar  nach  den  Aussichten,  welche  dieser 
oder  jener  Ort  für  eine  gute  Ernte  bietet  So  war  i.  B.  der  Plati  von  Jannina,  welcher  gegenwirtig 
(Mai  1849)  lum  dritten  Male  unter  dem  Drucke  dieser  Plage  leidet,  iwei  Jahre  lang  von  den 
Wechslern  in  Schonung  gelegt  worden.  Deminfolge  hatte  der  Verkehr  mit  Europa ,  weldier 
den  mit  den  Qbrigen  Theilen  des  Reiches  bei  weitem  überwiegt,  den  Harkt  wieder  mit  fremden 
Münien  gefüllt,  ihr  Gaurs  hatte  sich  regnlirt,  und  Handel  und  Wandel  ging  leidlich.  Da  wurde 
eines  Morgens  das  Verbot  der  Cireulation  fremder  HOnien  und  der  Befehl  ihrer  Einwechslung 
ausgentfen.  Augenblicklich  stockt  jeder  Verkehr.  Niemand  will  kaufen.  Niemand  will  aalilen, 
■leder  verbirgt  sein  fremdes  Geld,  so  gut  er  kann,  denn  der  Wechsler  bricht  in  Hiuser  und 
l.iden  ein,  fiflnet  Kisten  und  Küsten,  und  bemSchtiget  sich  jeder  fremden  Hünie,  die  er  ent- 
dcekL  Er  hslt  Leute  auf  der  Strasse  an.  leert  ihre  Taschen  und  vertauscht  die  gefundene 
Contrahande  mit  seiner  schlechtea  MOnie.  Glücklich  wenn  dann  der  Defraodant  auf  diese 
Weise  durchkommt,  und  nicht  noch  obendrein  ins  GelSngniss  wandern  und  Strafe  zahlen  muea. 

Dieser  Zustand  dauert  so  lange  bis  die  Ernte  eingethan  ist,  und  die  tiegierung  endlich 
den  wiederholten  Bitten  des  gesummten  Handelutandes  GehSr  schenkt,  und  verordnet,  dass 
von  der  verhlngten  Massregel  vorliufig  Umgang  lu  nehmen  sei,  worauf  der  Wechsler 
durch  die  dritte  Hand  die  gesammelten  fremden  Hünisortcn,  wornocli  dann  grosse  Nach- 
frage ist,  allgemach  und  mit  grossem  Gewinne  wieder  in  Umlauf  setzt ,  einen  kleinen  Tliail 
seiner  Sammlung  nach  Constantinopel  des  Scheines  halber  schickt,  und  sich  so  lange  ruhig 
verhilt,  bis  ihm  die  Zeit  lur  Wiederholung  der  Operation  reif  lu  sein  scheint. 

Der  Druck,  welchen  der  beschriebeue  NünxKwang  auf  den  auswGrtigen  Handel  der  Türkei 
wirft,  ist  so  bedeutend,  dass  es  sich  wohl  der  Mühe  lohnen  mOcIite,  das  Wirthschaflssystem 
der  Pforte  in  dieser  BeiieJmng  einer  oBheren  Betrachtung  in  unterwerfen. 

Die  Türkei  ist  ein  ackerbautreibender  Staat,  der  seinen  Ueberfluss  an  Rehproducten  dem 
Auslande  abgibt ,  und  den  grössten  Theil  seines  Bedarfes  an  Colonlalwaaren  und  Industriepro- 
ducten  van  dort  besieht. 

Die  einheimische  Fabrication  und  Industrie  steht  auf  zu  geringer  Stufe,  als  dass  deren 
Interessen  die  des  Handels  und  Ackerbaues  durehkreuilen.  und  bei  dem  gegenwirtigen  Zustande 
des  Landes  IGsit  sich  vernünftigerweise  an  eine  allmühlicbe  Heranbildung  Jener  ProdncUans- 
iweige  nicht  einmal  denken. 

Die  türkische  National wirthschaft  ist  daher  weit  entfernt,  ein  setbstitindiges,  in  sich  abge- 
acblossenes  Ganie  tu  bilden ,  und  der  auswirtige  Handel  erhitt  dadurch  eine  nü  grüssere 
Wichtigkeit,  als  in  denjenigen  Staaten,  deren  Wirlhscbaftssystem  geschlossener  und  allseitiger 
entwickelt  Jsl.  Man  kSnnte  den  auswlrtigen  Handel  vergleichsweise  als  die  Lungen  der  tär- 
kisclien  National  wirthschaft  beieichneo.  Die  Türkei  huldiget  daher  in  ihrem  wohlverstandenen 
Interesse  dem  Systeme  der  sogenannten  Handelsfreiheit,  und  erbtickt  in  ihren  Douanen  nichU 
weiter,  als  eine  Finaniquelle.  Sie  rerstattet  jeder  fremden  Waare  den  Eintritt,  jeder  eigenen 
den  Austritt,  und  besteuert  dieselben  gleichmKssig  nach  ihrem  Werthe.  Betrachtet  man  aber  du 
Geld  als  Helallwaare,  welche  vermSge  ihrer  Natur  vorzugsweise  tum  Austausche  oder  Verkehre  , 
geeignet  ist,  so  muss  man  Mgen,  dass  der  eben  beschriebene  MOniiwang  mit  dem  türiuschen 
Handelssysteme  in  offenbarem  Widerspruche  stehe,  weil  er  eine  Prohibition   für  den  Eingang 
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der  •llgMDuuleD  Wakr«  Mthlll.  and  dadurch  den  fni«ii  Gang  des  Handel*  weteotlich  faenunl. 
Dean  dieter  fordert,  data  der  Kiufer  in  der  Wahl  der  Geldwaare,  die  er  gegen  dai  Kaufobject 
hingibt,  nicht  beengt,  vaA  dau  der  Schuldner  nicht  behindert  werde,  aeine  Verbindlichkeil  in 
der  HOniBDrle  au  entrichten,  welche  gerade  aeinem  Intereue  entapriclit.  Dia  Sytten  des 
freien  Handela  vMlni^t,  data  an  dem  Orte,  wo  daaaelbe  anerkannt  ist,  jede  gute  Hunte  geteti- 
lieben  Couri  habe,  gleich  viel  wo  dieaelbe  gapttgt  worden  i*t. 

Faaaen  wir  mtn  die  Wirkung  der  Ton  der  Pforte  befolgten  HQntpolitik  etwas  nSher  im 
Auge,  so  ergibt  sich,  dit*  dieselbe  die  Unsicherheit,  an  welcher  vor  der  MOniregaliriiiig  der 
einbciiniaehe  Verkehr  litt,  und  aum  Theil  noch  leidet,  durch  den  TerhGngtea  MQnitwang  auf 
des  inateren  Verkehr  übertragen  hat,  welcher  rordem  gesicherter  war. 

Früher  litt  der  innwe  Verkehr  durch  die  unaaRi3rlichen  Schwankaugen  der  einheimischen 
UQaxe ,  denn  alle  Getchifte  wurden  dadurch  erschwert,  dass  das  Geld  seine  Haupiaufgabe  als 
unTerinderlichen  Werthmesser  nicht  erRtllte.  Diesem  (Jebelstande  wird,  wenn  die  Einiehmel- 
uing  d«r  altsD  Manien  gelnogeo  ist,  rollsUiadig  abgeholfen  aein,  weil  das  neue  Geld  den 
Wertfa  bat,  welchen  c*  reprisentirt.  Dagegen  genota  ror  dem  Eintritte  des  Hüaiiwange«,  und 
so  lange  die  fremden  HAnien  frei  im  Lande  eireulirleo,  der  aaawSrlige  Verkehr  eine  Terhilt- 
nissmiaaige  Faali^eit,  welche  ihm  nun  entiogen  iat.  Früher  fand  nimlich  der  Wecbselcours 
durch  die  HSglichkeit  der  Bareendui^eD  eine  aiemlich  feste  BegrEnaung,  denn  wann  ein  Kauf- 
mann i«  der  Levante  oder  io  den  mit  ihr  verkehrenden  Ländern,  welcher  eine  Zahlung  in 
IcistcB  hatte,  doD  Weehaelcours  höher  fand,  als  den  Betrag  der  fOr  die  Baraendung  lu 
beuhleBdeo  Fracht  etc.,  ao  wihlte  er  natürlich  den  lelitereu  Weg  als  den  wohlfeilem,  und 
iwsr  in  dem  Grade,  als  die  Verbindungen  häufiger,  sii-herer  und  wolilfeiler  wurden.  Der  Kauf- 
mann hatte  daher  eine  rerfalilaistmflsiig  sichere  Basis  selbst  für  weit  auaseheidere  Geaehifle. 
Dies  iat  jetit  nicht  mehr  der  Fall,  denn  der  obwaltende  HQniiwang  macht  es  u  B.  dem 
Triesler  Kaufmanne  unmSglJcb,  seine  Zahlungen  in  östefreichischer  MQnie  nach  der  Levante  au 
tchtckcD  oder  von  dort  lu  erhalten.  In  beiden  Fällen  kann  die  Vermittlung  nur  durch  Wechael 
geschehen,  und  der  Banquier  wird  tum  absolnlen  Regulator  dea  Wechselcourses  gemacht. 
Selbst  abgesehen  von  dem  Separalioteresae  des  Banquiers  must  aber,  eben  weil  die  Vermitl- 
laog  nur  durrh  Papier  geschehen  kann,  so  oft  ein  Handelsplata  mehr  als  gewEhnlieh  tu 
empfangen  oder  lu  aahlen  hat,  der  Weehtelcourt  weit  hSher  steigen,  oder  liefer  sinken,  als 
wrnn  er  durch  die  Möglichkeit  von  Barseodu^en  regulirt  würde. 

Dieae  Sachlage  must  also  den  Verkehr  nicht  bloia  verlheuern,  sondern  aneh  lähmen. 
Dran  wie  atürend  der  schwankende  Cours  auf  den  Handel  im  Allgemeinen  einwirkt,  wie  biufig 
er  namentlich  Speculationen  verhindert,  die  bei  festerem  Courte  einen  mSssigen,  aber  sicheren 
Gewinn  versprechen,  dies  bedarf  wohl  keiner  alberen  Ausrühmng.  Ebenso  klar  mSehte  es 
seia,  dasa  bei  dem  jeta igen  Systeme  der  iwangaweisen  Eintreihnng  der  fremden  HänisurteD 
Behufs  ihrer  Umprlgung  der  Gewinn  geringer,  der  Schaden  aber  gross  sei,  und  dasa  die  Pforte 
dl  den  Veniebt  auf  dieaen  Gewinn  lelinfach  durch  den  Aufaehwung  des  Insseren  Handelt  und 
die  Vermehrung  ihrer  ZolleiDinbmcD  eotacbidigt  werden  wQrde.  Für  die  Pforte  handelt  ea 
sieh  nberdiea  in  dieser  Frage  nicht  etira  um  eine  Neuerung,  aondem  um  die  AbschafTung  einer 
solchen,  und  die  Rückkehr  au  dem  alten  Sjaleme,  bei  welchem  der  Handel  sieh  better 
bebod.  WolUe  eie  jedoch  ein  fremdes  Beispiel  über  die  Wirkung  lu  Bathe  liehen .  welche 
die  freie  Circulation  fremder  Hünien  auf  deu  Handel  eines  Landes  äussert ,  so  ßnde  sie  ein 
solcbei,  ao  lu  sagen,  vor  Ihrer  Thüre.  Es  Ist  dies  Griechenltnd,  dessen  BevSlkerung  bekannt- 
lich eben  so  wie  die  türkiiebe  nur  ackerbau-  und  haDdeltreibend  ist,  und  welches  daher  gleich- 
falls dem  Systeme  des  freien  Handels  huldigt. 

Bei  der  Regulining  dea  dortigen  Mdniwetans  b^ng  man  vielleicht  in  soferne  einen  Fahler 
ab  nicht  der  Antcblult  an  irgend  ein  bestehendes  MGnisyalem ,  sondern  die  Creining  einet 
neuen  beliebt  wurde.  Dieter  Fehler  wurde  aber  reichlich  dadurch  vergütet,  data  man  die 
Anerlennung  aller  golen  Hünisorten  derjenigen  Staalen ,  mit  welchen  Griechenland  im  Ver- 
kehre steht,  ansspracb,  nnd  togar  deren  Annahme  bei  den  Staatscassen  verordnete.  Zu  dem 
Ende  vorde  der  Werlb  aller  dieser  Münieo   vorher   geprüft ,   nnd   deren  Cours   durch   einen 
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Tarif  iMch  dem  gTi»chi»cb«i  Hüniruue  rcgulirt.  In  Folg«  dieser  EinriehluDf;  rircnliren  bod 
dort  in  dem  tSglidien  Verkehre  sn  SilbermQnien  nebea  dm  eiobeiniachea ,  welehe  tiemlieh 
Miten  geworden,  sptnieeh«  und  meiieaniicbe,  eelbat  nordemerilcini^che  Ptister,  Asterreiebiicbe 
und  beieriicbe  Tlieler,  fnniBsiacbe  and  sardiniacbe  FQnf^nkenthaler,  Silberrabei ,  aene  tOr- 
kischeTbaler  etc.,  ja  togw  Zwaniiger,  Franken,  neue  tOrkiscbe  FQnf-  und  Zehu-PiaaUratOeke, 
nebai  anderen  fremden  Silberatüekei),  und  der  Verfaaaer  hatte  13  Jüire  lang  Gelegenheit,  alefa 
durch  ilcD  Aogenachein  tu  überieugeo,  dia«  dieee  bante  Hiaehung  aueb  nicht  den  gnHnftten 
Nachtheil  fQr  de«  Verkehr  oder  daa  Casaeoweaen,  ja  ni^t  einmal  eine  beaehteoawerlhe  Unbe- 
qoemliebheit  mit  sich  bringt,  weil  jede  Hänte  gleich  der  LandeamGnce  ihrea  feeten  Conra 
bat.  In  kurzer  Zeit  hat  aelbat  der  Fremde  den  Tarif  inne,  nach  welchem  dieee  Hünien  eirca- 
llren,  und  für  die  Reduetion  grGsierer  Sommen  in  den  LandeamQniFuas ,  welche  freilieb  Aurth 
das  ihm  zu  Gninde  liegende  Decimalaysteoi  aehr  erleichtert  wird,  linden  sich  in  jedem  Kauf- 
ladeo  bequeme  RedDetionatabellen. 

Aaa  dieaem  VertiflltniiBe  entsteht  für  den  griechischen  Handel  der  groaae  Vortheil ,  daaa 
alle  fremden  PlEtie  bei  ihren  Zahl  an  gen  naeh  Griechenland  die  Wahl  haben,  dleaelbea  in  ihrer 
eigenen  LandesmQiue  oder  durch  Wechsel  zu  bewerkstelligen,  and  bei  den  im  Hittelneer« 
bestehenden  raschen  und  sicheren  Conimunicationen  konunt  aoeh  wirklich  die  ent^  Zahhanga- 
art  sehr  hiuGg  zur  Anwendung. 

Durch  die  Circulation  der  fremden  HQnzen  in  ürieebeDJand  ist  wiedemm  IQr  die  griechi- 
aeben  Kanfleute  dteeelbe  Wahl  ennBgliebt;  denn  sie  Bnden  dort  im  gewBbnlicbea  Laufe  dea 
Verkehrs  jedeneit  die  fremde  Mflnie,  deren  sie  benOthigt  sind,  entweder  tl  pari  oder  geg«D 
«n  uube  deutendes  Agio. 

Die  grosse  Erleichterung  des  Vwkebrea  ist  jedoch  nicht  der  einsige  Vortbeil  dieeea  Ver- 
biltnissea.  Dsaaelbe  gewMhrt  auch  dem  grie^iacben  Handel  aus  den  oben  augefBbrtea  Grtnden 
einen  Tsriilllnissmlssig  festen  Weehselcaura ,  und  hienit  eine  sichere  Baais  fSr  alle  aetne 
Geschine. 

Endlich  verdankt  es  dieser  junge  und  arme  Staat  wohl  haoptsleblieb  seiner  libaralea 
Mfintpolitik ,  dasa  trots  der  eommerciellen  Kriaen,  welche  er  seit  a«nem  Bestehen  durehin- 
raachen  oder  mit  Europa  lu  theiien  hatte,  sein  Geldmarkl  stets  wohl  versorgt  ist,  and  dasa, 
wenn  aueb  aeitweise  Stirmigea  dea  Gleicbgewichtea  nach  einer  Seile  bin  eintreten,  dieaelbra 
doch  atela  tob  kuner  Dauer  sind  und  durch  EiMIrSmungen  von  anderen  Seilen  rasefa  wieder 
ersetft  werden.  Vielleicht  Iriltl  die  eatworfene  SchiMertteg  der  Vorwurf  der  Sachkenner, 
dass  dieaalbe  mit  der  Wirklichkeil  nicht  «oUkomraeu  übereinstimme,  weil  die  grieebischea 
Geldrerbfiltnisse  mitualer  grösseren  Schwankaagen  ausgesetil  seien,  als  sich  nach  dem  gege- 
benea  Bilde  erwarten  liewe.  Man  kann  jedoch  hierenf  erwiedern,  dasa,  wenn  dieser  Fall  eia- 
tritt,  die  UrsaebsB  sieher  con  dem  Geldajateme  des  Landea  unabhängig  anid,  und  aolehe 
Schwankongen  dann  gewias  weil  gröaaer  sein  mflaaten,  wenn  sieh  das  dortige  Gddweaca  ia 
engeren  Schnaken  bewegen  wOrde.  Ein  weiterer  Einwand  könnte  der  sein,  dass  Grieelienland 
durch  diese  yonzpolitik  sein  eigenes  Hünzcapital  elngebOaat  habe,  indem,  aich  daaselba  im 
Auslände  zerstreute.  Das  Factum  ist  richtig,  dies  Cspital  war  Überhanpl  gering,  aber  et 
machte  keine  Folg«  der  eingehaltenea  HQntpolitik  sein ;  denn  daat  der  HQnuwang  an  sieh 
das  eigene  Geld  nieht  im  Lande  hallen  kSnne,  wenn  es  iqt  Ausfohr  geeignet  ist,  dies  beweiset 
die  neue  tärliische  UQDsei  das  Gold  geht  in  Masse  nach  England,  und  in  manchen  Periedea 
ist  der  griechische  Geldmarkt  ron  neuem  türkischen  Silber  wie  flberschwemmt.  Die  alte 
türkische  Sebeidamanze  bleibt  freilich  im  Lande,  weil  sie  in  der  Fremde  nirgends  Abnehmer 
findet.  Aher  geaetit,  der  Einwand  wire  gegründet  —  was  hat  Griechenland  durch  die  Zer- 
streuung seines  HQnzcapitales  rerloren?  Sind  die  fremden  HUnien,  welche  im  raschen  Um- 
schwünge dea  Verkehrea  die  eigenen  eraetit  habca,  and  ia  bestindiger  Flnthmg  mit  einander 
wechseln,  weniger  werth  als  diese  ?  Steht  der  indiridudle  Verlust  des  einheHUdwn  gesehlossenen 
HGniBfatema  in  irgend  einem  Vergleiche  lu  dem  materiellen  Vorlbeile  des  beslebendea  Ver^ 
hfiltnissesT  Der  Verfasser  hUt  sieh  sn  der  AoMCht  berechtiget,  dass  die  ia  Grieebenland 
beatehende  HflupoUtik  lu  den  Lebensbedingvngea  RU-  das  Gedeihea  dea  Laadea  n  reebnen  sei. 
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Wm  tbcr  tär.  ttotu  Ueiaen  Staat  Ltbenabedingung  ist,  d«i  mSehte  wohl  für  eioea 
grauem  Statt  mit  aulog«r  Natiaulirirthachart  «enigitcas  vortbeilhaft  »ein. 

Oeiterreieb  iil  der  ertte  Griaioachbar  der  l^kei,  uad  die  Leranle  noaer  TonOgliehatea 
HaDdelsfeld;  untere  loteretiea  raaiien  daher  weientlieli  ron  jeder  Maatregel  mit  betroffen 
Verden,  welche  den  dortigen  Verkehr  lienunt  oder  erleiehlert. 

Wenn  ea  alte  gelinge,  die  Pforte  tod  den  Naehtheilen  dea  bestellenden  Manuwtnget  tu 
abenengeo  und  sie  lur  Freigebung  der  CircuLalion  aller  guten  MQnien  tu  bewegen,  welche 
ihr  der  lutaere  Verkehr  infuhrt,  lo  mflttlen  natürlich  die  hieraus  entipriogenden  Vortbeile 
tum  Aurachvunge  unseres  lierantiDerhandels  wesentlich  beitragen. 

Im  Falle  tu  erwarten  stinde,  data  tUgemeine  Vorstellungen  in  dieser  Hiniicht  bei  der 
Pforle  den  gewantchtea  Erfolg  nicht  enieirn  würden,  to  wirft  «ich  hier  die  Frage  auf,  ob 
und  wie  weil  unsere  nalionalak onomischen  und  linsniiellen  VerhiltniMe  ea  rerstatten  würden, 
der  Pforte  einen  Vertrag  Über  die  g^enseitige  Zulassung  der  Österreichischen  und  neuen 
tSrUtehen  Münien  in  den  retpectiven  Reichen  antubieteo  T  —  Eine  Frage,  in  deren  nihere 
WOrdigung  jedoch  der  Verfataer  nicht  eingeben  kann.  Der  Gefahr  vor  kflofligen  Schaden 
Mdchte  durch  die  Stipulirung  eines  perioditchen  Austausches  tob  neu  gepriglea  HQnzmnstern 
und  anderer  eottprecheader  Ctutionea  leicht  tonabeugen  sein. 

Wir  reiben  der  obigen  Frage  eine  iweile  an,  welche  sich  uns  wihrend  itr  Betchinigung 
mit  den  rorliegenden  Bemerkungen  aufgeworfen  hat.  Wir  mQssen  derselben  jedoch  einige 
begründende  Andeutungen  Toranstellen. 

Das  Geld  erfOllt  bis  jetzt  nur  in  Beiug  auf  den  inneren  Verkehr  der  einielnen  Staaten 
seine  Aufgabe  ili  fiier  Werthmeiter  aller  in  den  Verkehr  kommendtn  GegeniUnde  Tollkomoten. 
Eine  Utiiplfessel  des  autwlrligen  Verkehres  ist  der  Hanget  eines  solchen  festen  Werthmessers, 
«nd  daa  ewige  Schwanken,  welchem  die  internttiontlen  GeldTerhlltnisie  unterworfen  sind.  Die 
Theode  TcrUngt  daher  fGr  den  Welthandel  ein  Weltgeld,  tie  stellt  an  alle  Statten  das  Poslolat 
«aes  und  dettelben  Hünifusses,  und  es  gehart  dietet  sogar  tu  denjenigen  SStun,  Gber  welebe 
sieh  Protectionislen  und  Freihandelsl ehrer  einTeritanden  erkUren.  Die  vorliegende  Forderung 
der  Ilieorie  michte  jedoch  auf  den  Congrest  tu  rerweisen  sein,  welcher  über  den  ewigen 
FKedeo  sn  verhandeln  haben  wird;  sie  bleibt  vorder  Hand  wohl  ein  frommer  Wunsch. 

Wir  sind  der  Ansieht,  dtss  das  betweckte  Resultat  ineh  anf  dem  Wege  ertielt  würde, 
wenn  die  MOuen  tller  Stttten  in  aUen  Staaten  einen  featen  gesetilichen  Cour«  erhielten.  Die 
BemnhnBgen,  dieaem  Satte  allgemeine  prtklisehe  Geltung  lu  versehaffen.  mBchten  jedoch  wohl 
ebenso  Irachtlos  aein. 

Dm  oben  angeführte  Beispiel  von  Griechenland  beweitet  aber,  dats  unter  gewissen  Verhilt- 
aiasen  ein  Staat  seinem  auiwlrtigen  Verkehre  und  seinem  Geldwesen  aberhaupt  schon  dadurch 
wesentliche  Vortbeile  tuwende,  dus  er,  abgesehen  von  aller  ReciprocitKt,  jeder  guten  fremden 
JUnie,  welche  ihm  der  Verkehr  tuffihrt,  aeine  Grinien  öffnet.  Dieses  Beispiel  mftehte  daher 
die  Beachtung  d«  europiisohen  Finanimlnner  verdienen. 

Wir  schlietten  die  vorliegenden  Bemerkungen  über  das  tfirkisi^e  Geldwesen  mit  euer 
Betrachtung ,  welche  sich  tat  dieselben  stQtit,  deren  praktische  Bedeutung  aber  tur  Zeit  noch 
semlich  problemtliseh  sein  dOrfle. 

Wenn  gegenwirtig  die  Frage  einer  allgemeiuen  Haiiieinignng  tller  deatacben  Staaten 
besprochen  wird,  ao  geschiebt  dies  in  der  Hegel  unter  der  Vorantsetiung,  ala  ob  sieh  hier 
Bar  die  Alternative  iwisehen  einem  eigenen  Uüntfusse  oder  dem  Anschlua«  an  den  franiSsisohen 
darbiete.  Ana  dem  Obengeaagten  ti^bl  sieh  wohl,  dtss  unsere  Ansicht  in  dieser  Frage  mehr 
lon  Antehinta  an  einen  vorhandenen,  als  tur  Erricbtimg  einet  neuen  Mfintfutset  hinneige;  wir 
könnea  jedoch  der  obenerwfibnten  VoraoaaetiDngkeineawegs  beistimmen,  wir  glauben  rielnehr,  dats 
CS  weaigatens  bei  dieser  Frage  in  unterem  h&chtlen  Interetse  liege,  den  ewig  westvrlrtt 
•chieleaden  Blick  einmal  der  Himmelsgegend  lutuwenden,  nach  welcher  der  Htgnef  unserer 
Zabuft  leigt. 

Wir«  et  ntAglich,  ein  telcbea  für  Oeiterreieb  und  Deuttchtand  gemeinttmei  HöMSfttem- 
itM  neneo  tQrkischen  antupatten,  so  gewinnen  unsere  HüniCn  im  SQdosten  ein  unshsehbtret 
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Feld,  deOD  iw  wQrdeo  dinii  ancb  luf  den  HErkten  von  Tifli«,  Bigdid,  Bassora,  Aden  und 
Abeisinien  mit  dem  tQrkisch«ii  Gelde  geineiiutiD  eirculireo,  und  die  Vorthei)e,  welche  dinui 
unserem  Hindel  and  unserer  Indiutrie  im  Vergleiche  in  ihren  HiteDnenrrenten  erwfichsei, 
bedarfen  wohl  keiner  vcilerao  ErklSning.  (Schlagen  wir  doeh  noch  immer  Thtler  mit  Mirii 
Tberesii'«  Braslbild,  weil  sich  der  Orient  an  diese  HOnie  gewflhnt  hat.)  Der  Verftsier  ist  von 
ier  BedeutQDg  dieser  Vortheile  so  fest  abereeugl,  dass  er  in  der  vorliegenden  Frage  den 
Hauptsehlaisel  lor  Herrschad  unseres  Handels  aof  den  orientalischen  Hlrkten  erblickt. 

Der  Einwand  der  grSsseren  Ber&lkening  und  der  grSsseren  Nachbarschaft  Frankreichs 
mSchte  wohl  durch  die  Erwiederung  widerlegt  werden,  dass  die  Lerantc  dem  deutschen  Handel 
ein  Feld  gewlthre,  wie  et  ihm  Frankreich  niemals  lu  bieten  vermag. 

Spricht  man  aber  ton  der  HSglichkeil,  daas  Fraokroich  sich  aus  seinem  itotirten  Uandels- 
tyateme  herausarbeiten,  und  dadurch  mit  Deutschland  in  schwunghaften  Verkehr  treten 
liSnno,  so  llsst  sich  entgegnen,  dasi  dieser  schwunghafte  Verkehr  iwischen  Deutschland  und  der 
Levante  bereits  bestehe,  und  weil  er  auf  der  natarlichen  Basis  des  gegenseitigen  Bedarfes  der 
reapectiien  Ausfuhr  ruht ,  an  sich  schon  festere  Chancen  fSr  seine  weitere  Entfaltang  gewllire, 
dass  aber  auch  das  Wiederaufblühen  und  die  Wiederbevdlkemng  des  Orients  ebensowenig 
ausser  dem  Bereiche  der  HSglicbkeil  liege. 

Sollte  die  vorliegende  Frage  jemals  in  ein  mehr  praktisches  Stadium  treten,  alt  dies  bis 
jetit  der  Fall  ist,  so  wire  es  wob)  von  der  hSchsten  Bedeutung  fQr  unsere  gegenwlrtigeo  und 
lukQnfligen  Handelsinteresaen,  wenn  auch  die  H9(^icbkeit  des  Aoschlussea  an  das  neue  tarkische 
HQnisystem  in  das  Bereich  der  einschlSgigen  (Intersuehungen  gelogen  wDrde.  (Jeher  die  bei 
einer  solchen  PrQfung  in  Betracht  lU  ziehenden  apeciellen  Fragen  steht  dem  Verfasser  kein 
ITrtbeil  lu.  Er  beschränkt  sich  daher  auf  die  allgemeine  Andeutung,  dass  auch  in  rein  technischer 
Hinsiebt  ein  Anacbluss  an  das  türkische  Münuptem  den  grossen  Vorlbcil  gewihren  wOrde,  dass 
sich  der  neue  HOnifuss  other  sn  den  bestehenden  österreichischen  und  preussischen  Müncfuss 
anschlösse,  und  daher  der  Uebergang  die  bestehenden  Geld-  und  Preisverbaltnisse  weniger 
verrOckte,  als  dies  bei  dem  Anschlüsse  an  den  fransösiscben  MOntfiiss  der  Fall  wIre. 


N«t«i  na  sweitea  Abschiitt. 

<)  Uater  diesem  Titel  wurden  hier  Brudistücke  aus  meinem  Beisetagebuch  mit  anderen 
ErfahruDgea  tusamroeogestellt ,  welche  ich  wihrend  meines  Aufenthaltes  im  Lande  lu  machen 
Gelegenheit  hatte.  —  Die  commerciellen  Notiten  sind  iwar  bereits  in  der  Austria  oder  in  den 
Millheilungen  tiberHandel,  Gewerbe  und  Verkehrsmittel  des  k.k.  Bandelsmiaisleriuma  vtrSlTentlicht 
worden,  da  sie  aber  für  die  Charakteristik  des  Landes  wesentlich  erschienen,  so  wurden  sie  bier 
an  den  entsprechenden  Stellen  reproducirt.  — -  Was  Epirus  betrifft,  so  ist  seine  Beschreibung 
durch  Pouqueville,  HoUanil  r'Tl  '-""tr  als  erschöpft  m  betrachten  und  bilden  daher  die  Beise- 
bemerkungcn  des  ersten  Capitels  nur  eine  Nachlese  tu  denselben. 

*)  Fragt  man  die  Eingebomen  nach  dem  Namen  dieses  Flusses,  so  sagen  sie  wohl  auch,  er 
biease  Dropolis.  Wir  nennen  den  Fluss  nach  Leakes  Vorgang  Dryno,  der  I,  77,  diesen  Namen  fSr 
ihn  angibt  und  verweisen  den  Leser  an  dessen  Conjecturen  über  die  beiden  Stfidte  Hadrianopolis 
und  Drynopolis,  die  in  diesem  Thale  standen,  weit  wir  nichts  besseres  darüber  lU  sagen  wissen. 
Etwa  !*/■  St.  nordöstlich  von  Argyrokaalron  liegen  am  Fusae  der  Ostkette  die  Ruinen  des 
Chanes  von  Waljari,  in  welchem  bekanntlich  Ali  Pascha  670  Gardikioten  für  die  seiner  Mutter 
und  Schwester  angethane  Schmach  niedermetteln  liess.  Waj  beisst  aber  auf  toskisch  Gel  und 
könnte  daher  der  Name  dea  Chans  eine  Uebersetaung  des  alten  Elaion  sein  und  darauf 
hindeuten,  dass  sich  dieser  Name  auch  auf  den  nordöstlichen  Theil  des  llalea  erstreckt  bab«; 
daas  aber  das  Thal  noch  im  Hittelalter  weil  ölreicher  gewesen,  ala  es  jetzt  ist,  das  beweisen 
auch  di«  verschiedenen  Schenkungen  von  OdgBrten,  deren  die  Mönchsdronik  tob  I^faohow« 
Erwähnung  thu(, 
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*)  Latke I.e. dehnt  dieMDNam«D,  wir  nnDntbeii  mitUorMAt.itifdM  gaoie  Ttwl  voDArgyro- 
b«(ron  ao*.  —  Alle  mir  bekinale  Kirtcn  lind  in  der  Dmtcllung  des  oberen  Gebiete  de*  Dryno 
nngeaan ;  neine  Beobeelitungen  aber  tu  deren  TerbeHerong  uniureiehend.  Bei  dem  Be*ache  dieaer 
Gegenden  eliegen  in  mir  die  erilen  Zweifel  in  die  Unrehlbarfceit  europllieher  Landkarten  auf. 

*)  In  AfgjrokutroD  reeboet  man  auf  4000  (T)  tdrkische  Hinter  nur  170  griediieebe. 

*)  Dieaer  Doppelbof  findet  aich  übrigem  faat  bei  allen  gmieen  türkiichen  HlDaera. 

')  Du  helleniiebe  und  rOmiacbe  Paebtayatem  bat  aieh  in  dem  tilrkiacben  Reiche  «ehr 
trea  erhalten  nnd  kann  man  bier  da*  Walten  der  Pacbtcnmpagnien  mit  dem  minceps  (d^j;i^;) 
«od  den  pridet  (Ijyuai),  und  dem  Sebwarme  bexablter  Diener  in  praxi  itadiren,  ~  Dieae 
Aefanliehkeit  besrtrlnkt  lieb  jedoch  oicbt  bloii  auf  das  Ptchtwesen,  lie  gilt  ron  dem  lürki- 
teben  Finanaweien  flberhiupt. 

^  In  dem  EagpaMe  leigt  man  noch  die  Platane,  in  deren  Höhlung  »ich  der  Prietter  de* 
Dorfei  renteckt  hielt,  und  ron  dort  im  Namen  des  Baume*  Ober  das  Scbickaal  der  gefangenen 
Reifenden  eBlsehied;  mren  dies  Türken,  so  lautete  die  Antwort  anf  die  Ton  den  Rlubera  an 
den  Baon  geriehtete  Frage  in  der  R^el  auf  den  Tod,  die  Christen  aber  kamen  glirnpflteher 
doreh.  —  Ist  dies  eine  directe  Tradition  tus  DodoniT  —  Diese  Annahme  ist  bei  den  rieten 
Beiapidea  libeo  Peathalteiis  am  Alten,  ron  rrelebem  diese  Blitter  berichten,  nicht  unbedingt  lu 
tenrerfea.  —  Doch  iat  es  allerdings  ebenso  denkbar,  daas  die  Sage  aus  den  Bflebem  ron 
Henem  ins  Volk  gedrungen  «ei,  taf  welehe  M^Iicbkeit  wir  aas  eigener  Erfahrung  namentliefa 
den  Reisenden  in  Griechenland  anftnerksam  mtehen  können. 

*)  In  zweien  derselben  besteht  jedoch  die  Berälkerui^  lur  HilTte  aus  Türiien.  Das  erwihnte 
Rormewa  wird  nach  Vertreibung  seiner  früheren  christlichen  Bewohner  von  Türken  bewohnt, 
deren  H«iiptgeaeMift  gleich  ihren  Brüdern  in  den  iwei  oben  erwlhnten  Dörfern  die  Sehafineht 
itl,  —  nach  gelten  sie  nebenbei  für  geschickte  Vtehdiebe.  —  Seitdem  die  ehriatlichen  Bewohner 
Honnowoe  ron  Ali  Pnsehi  gemetaelt  oder  vertrieben  worden,  aiod  mehr  als  iwei  GeneratJuieD 
rerloaaen;  gleichwohl  haben  ihre  in  Albanien  lerslrent  lebenden  Enkel  der  Hoffnung  auf  die 
Rltekeritngung  der  riterliehen  Heimitb  noch  nicht  entsagt  nnd  Uaaen  tu  dem  Ende  gewiss  keine 
andi  Bodi  ao  entfernte  Chance  anrersucht.  —  Sie  erinnern  nnwillkObrlicb  an  die  alten  Hessenier. 

■)  Diu  Ijibowo  der  Ri(a  ist  ucht  lu  verwechseln  mit  dem  7  Stunden  afldlicher  gelegenen 
Orte  Reichen  Kamena. 

**)  Z.  B.  die  Ten  Kretsüniata  gehen  als  Bicker,  die  von  Lyko  als  Hirten  nnd  Bieker  nach 
Anatolien;  —  die  von  Arinista  als  GIrtner,  Fleischer,  Wassertrlger  nach  Constintinopel,  an  20 
IIbbb;  —  die  ron  Chlomä  (grieeh.  blaes),  mit  etwa  80  Hlusem,  gehen  mit  Ausnahme  ron  2oder3 
PWachem  aimnitlieh  als  Kalkbrenner  nach  Constantinopel,  ron  wo  sie  jibriieh  circa  200,000 
Piaster  (etwaSO,000  H.  Hnnie)heim  bringen;  —  die  ron  Skurildee  meist  Chan-  und  Schenkwirthe 
nach  Constinlinopel ;  —  die  ron  Pollfiani,  Krimer,  fast  alle  nadi  Albanien  (im  grieeh.  Sinne, 
Hittd-  nnd  Nordilbanien) ;  die  ron  Kürenda,  meist  Brotverkiofer,  nach  Constantinopel.  —  Die 
meisten  Dörfer  dieser  beiden  Distriele  begannen  erat  seit  den  Zeiten  Ali  Paschas  nnd  namentlich 
•eit  deaean  Stun  tu  wandern.  Die  Sitte  scheint  im  Zunehmen  lu  sein.  Viele  Dörfer  der  benach- 
barten Tsehamerci  wandern  gleichfalls.  Die  Ttchamen  geltan  für  besonders  flhige  Leute  und 
gdien  meist  nach  Constantinopel.  —  Die  türkischen  Bewohner  ron  Konispolis  und  einigeu  anderen 
tsebamiaeben  Orten  reraorgen  die  Jonischen  Inseln  mit  Schlaehtochsen  (10,000?  StBck  jShrlieh, 
ron  denen  sie  V«  an*  den  Donaugegenden  holen).  Die  christlichen  Bewohner  vonFiljftei  und  dessen 
Umgehend  gehen  als  Bieker  und  Brotrerklufer  nach  Constantinopel,  Adrianopel  und  Pbilippopel. 
K»A  der  einstimmigen  Angabe  ron  Sachkennern,  worunter  der  Hauptbanquier  dieaer  Wanderer  in 
Jaanina,  bringt  anch  der  Faulste  jihrlich  1600  Ftuter  beim. 

*■)  Sie  heisat  jetit  Hitacbk^li,  und  wurde  vor  Altere  höchstwahrscheinlich  Tomoros  genannt. 
IHeae  griechisch  sprechende  Landschaft  ist  nicht  mit  der  obengenannten  albanesischen  (^agoria  lu 
rerweehaeln.  Ein  dritte*  (agori  (daa  grösste)  ist  das  alle  Magnesia,  sie  liegen  sinuntlich  jenseits 
der  Berge,  weldie  ate  von  der  Hauptlandechafl  trennen. 

**)  Die  hauptalefaliebaten  sind  folgende:  Kapisiowo  nnd  Tsebep^Iowo,  meist  Tscbelepides, 
d.  h.  (olehe,  welehe  du  Zlhlen  der  Heerdcn  und  Eintreiben  der  Viebatener  gewerbsroiasig  treiben 
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UBil  lieh  alljihrlidi  lo  die  PEehter  dleter  Steuer  verdingen.  —  Sktminjlli,  Blcker,  Dich  finuu 
und  indem  iDttolUeheD  SUdlen,  nur  weuifte  nicb  Coaitantinopel ;  —  Negidet,  GQterpaehter,  udi 
der  Moldiu  und  Willichei :  —  FranUde»,  Aerile,  —  LesboneUi,  KtuiSeate,  beMuden  ueh 
Griechenland;  —  Uikrino,  Keufleute,  Agogiiteo,  Bfieker,  Chanwirthe,  —  LiitU  und  Dovri. 
Btcker  nnd  Pferdehändler,  nach  Rumelien;  —  Knk61i,  Kiuflente  und  Aerate,  —  Honodendri,  Ano 
und  Kato  Witza,  ChalwaverkSofer  und  Chanwirthe  (au*  eraterem  auch  Ktiiflente)  nach  Nord- 
albanien  and  Boioien. 

<*)  JfiwTou/raü,  Wagrertrlge  genannt,  TOD  dem  albanetiicb.  xooToupit  ich  wige;  dia  iUnn»- 
•iKhe  Wert  ist  in  das  nengriechiaehe  Gbergegangen. 

**)  Dieae  Theilnng  der  Grand-  und  ArbeiUreole  wurde  bekanntlich  Ton  Adam  Smith  an« 
rationellen  Gründen  alt  die  allein  richtige  anerkannt.  —  Die  Theilung  der  Erate  in  awei  Hilfteniat 
nur  dann  gerecht,  wenn  der  Boden  m  den  fruchtbaraten  gehfirt.  Hehrfaehe  [Jeberaehlige,  die  der 
Verfauer  mit  Zugrundelegung  der  liodwirthaebafUicheD  Verblltnitae  in  Griechenland  (welche  in 
Garnen  mit  denen  ron  Albanien  übereiDstimmen)  machte,  lieferten  daa  bcilia%e  Reaultat,  Saaa 
diete  lettte  Theilung,  wenn  aie  gereebt  aein  loll,  da*  14.  und  13.  Korn  als  Darehachnittsernle 
Toraustettt.  Eine  aclcbe  Theilung  war  bekanntlich  in  dem  fruchtbaren  He**em«n  üblich,  nachdem 
es  die  Spartaner  erobert  hatten  (Paus.  !V,  14,  3  und  Hüller'a  Dorier  II,  8.  3S  n.  7,  ciL);  aebr 
magerer  Boden  rertrigt  dagegen  nicht  einmal  die  Dritteltheilung.  Jeder,  welcher  mit  diesen  Ver- 
hlltnissen  nur  einigermatsen  bekannt  ist,  wird  daher  keinen  Augenblick  tweifeln,  d***  der  Heir 
des  schlechten  Attischen  Boden*  nicht  '/■,  ■ondern  nur  */*  ^^  Ertrages  genommen,  die  */*  Kber 
dem  Bauer  Terbliebeo.  Der  Verfasser  erinnert  eich  des  jetit  in  Attika  Qhlicben  Tbeilung*- 
TerbSltnisie*  nicht  mehr  genau  (Saatgetreide,  Gemeindeabgaben,  Dresehlobn,  für  die  Pferde  und 
andere  Lasten  fallen  bald  auf  den  Bruttoertrag,  bald  auf  dei  Bauern  Tbeil,  daher  die  Tbeilaags- 
bereehnung  awüchen  ihm  und  dem  Grundherrn  nicht  Qberall  dieselbe  ist).  Wenn  er  aber  nicht 
irrt,  so  ergibt  «uck  die  jetsf  übliche  Theilung  ungeflhr  dasselbe  Resultat,  wenn  man  den  an  den 
Staat  an  tahlenden  Zehnt  dabei  in  Anschlag  bringt. 

'*)  Beweis  —  dsa  Beateben  der  wallacbischen  Colonieo  im  mittleren  Albenien.  Solcheaniscr- 
ordentliehe  Umetinde  *ind  nun  im  griechi*chen  KSnigreiche  eingetreten;  in  diesem  Lande  gihrl 
jettt  ein  nationaler  Mischung* proeeas,  welcher  altem  Anscheine  nach  mit  dem  ginslichen  Aufgehen 
des  albinesischen  und  wallacbischen  Elements  in  das  griechische  enden  wird. 

**)  Bei  uns  Deutschen  scbeint  jedoch  der  Sander instinct,  besonders  in  nationaler  Hiniicbt, 
Ton  Natur  aus  achwach  in  aein. 

")  T^D  xarä  aaurbv  iXa,  Plularch  de  ednc.  pner.  19. 

")  Plat.  Tim.  2S  etc.  voilä,  f&p  napa.Stly^ix.'ta  rät  rirt  xap'  b/itv  Ivttn  Iv9aSt  i/Sv  äiitofi^~ 
«'Kfi  itpiäTm  fiii/  rä  tüv  Itpiav  jrimt  dxA  riäii  äUeni  Xfpli  A/futptOßivm ,  [itri  Ü  toöto  rä  tüv 
t'g^ioupY''»!  Sri  xa#'  alrth  txaatov,  äUk^  ii  oöx  imfirfiößlMov  iijiuoapyii,  rä  ti  rtSv  vo/Uaiv  xai 
r&v  ^ijptmäv,  ri  rt  tüv  jrtiapj-iiv  x.  r.  X. 

'*)  Die  albaneaische  Sprache  Tcrweigerl  bis  jettt  jeden  stichhaltigen  Beilrag  cur  Erklirung 
dea  Nimena  7t,UovT«;  o.  rtiiovTtt,  denn  der  Gedanke  an  da*  allein  (leb  ende,  aber  in  beiden 
Dialekten  rorbandene  fjs^is  Speise,  scheint  uns  su  gewagt.  Da  Qbrigens  die  iweite  Form  nna 
featstebt  —  BOckh  Stb.  d.  A.  I,  S.  643  —  *o  wollen  wir  hier  sn  die  UnUhnlicbkeit  mit  FtUyitp 
dem  letzten  pelasgisehen  König  von  Argoa  erinnern.  —  Dagegen  hat  sich  im  Albanesiacben  die 
Form  'ApY&dttt  ungetrübt  als  apj-dn,  feldarbeitender  TaglShner,  erhallen.  (Irrt  der  Verfasaer 
nicht,  ao  Bndet  sieb  dieaelbe  Form  in  Diefenbacha  Celtiea  als  keltisch  TeneichneL)  Die*  apyäx 
reiht  sieh  innichst  an  das  pelasgi sehe  df/i^oc.  rermnthlicb  die  rolle  Form  dea  lateinischen  arrum 
nnd  alban.  ipi  Acker;  woiu  wohl  auch  daa  oeugriecfa.  dpfiiva  ich  ackve  gebart,  bei  dem  o 
fOr  t  steht  wie  in  äxtpüt,  jronKiu  n.  s.  w.  Dieser  Lautwechsel  iit  besonder*  im  epirotisch- 
griechiaeben  Dialekte  biuflg,  Dodi  ceigt  das  allgriech.  compos.  ^rte^im,  da**  der  rorlit^nd« 
Weehiel  alt  sei.  —  p  Tersettt,  ergibt  dj-päi;,  ager,  Acker. 

=■)  SO  X  30  =  000  FamilienTSter  ergibt  die  Zahl  der  Phratoren  einer  altischen  Tritt)«; 
diese  Zahl  iwfilfmal  genommen,  die  Geaammtsabl  der  atUseben  Bürger.  —  Wir  fragen  nun, 
«s  tur  Zeit,  als  diese  Einlbeihing  int  Leben  trat ,  genau  10,800  Bürger  in  Attik«,  keiaen  n 
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ud  kcineD  weniger?  —  Diel  ist  wohl  schwer  depkbtr.  —  War,  ■!■  aieh  lor  BIBfhNeit  dia 
Blrgenabl  rerdoppclte,  die  eine  HUfte  derselben  tob  der  lIieilDahnie  rd  den  Triiluden  tnige- 
Mhlnuea  nad  gleieliHai  nor  peuire  Glieder  der  Phrtlrien?  —  Hm  gUabt,  »ie  heben  Atriakiitoi 
gtheiHen,  iber  Ue*f cliioa  gibt  rort  danielben  eine  sehr  uDbeatimmte  Deflnition  ol  ßi)  ftttixonrtf 
TftaxMo^,  die  «n  der  Tritkade  kciaen  Antbeil  haben;  dieae  kSnnen  auch  Sbrtoge  and  sonst 
lalerdieirte  und  Aberfainpt  Bürger  der  Biedereo  CIsase  gewesen  aeia,  die  keiner  Phratria 
f^etheilt  wven. 

•')  Hen>dot.  I,  170. 

**]  In  Jannina  gibt  ea  mehrere  Familien,  deren  ürgrossTlter  ans  (^agöri  in  die  Stadt  geto- 
gw  lind,  ihre  dortigen  Besitiungen  aber  beibehalten  haben.  Sie  betrachten  aich  Tortwlbj-eitd 
ab  (agöriten  md  ateneni  nicht  an  den  GemeindelaaUn  Ton  Janaina,  aondem  in  denen  ihrea 
Stammdorfea.  Ton  Handwerkero  und  Kaafleulen,  die  nur  in  Janaina  ihre  Buden,  in  (a- 
gori  etc.  aber  ihre  Uluer  und  Familien  haben,  rersleht  ai^  diea  von  aelbat. 

")  Heraann,  gr.  Stiatsalt.  $.  98.  —  Wachimuth,  hellen.  Altrthk.  I.  1,  S.  233. 

**)  An  der  epirotischen  KOite  dagegen  soll  wie  in  Grieehenland  die  Strandkiefcr  (Plana 
maritima)  herrachen,  ate  gab  der  Landschaft  den  Namen,  denn  Tachamerel  heisst  auf  deutseh 
Ftehteahad. 

**)  Ueberhanpt  macht  die  grieehisehe  Waldutur  auf  das  nSrdliehe  Auge  fast  immer  den 
Bindroek,  tia  sei  aie  verkonunen  oder  TCrlebL  Zum  Th«l  tragen  wohl  die  Ziegenbeerden  daran 
Setald,  welche  hier  die  WUder  Jahr  ana  Jahr  ein  dnrchwejden.  —  Da  aber  die  Ziegen  einen 
bedestendan  Posten  in  dem  Nationaleinkommen  bilden ,  und  das  Hols  da  wo  es  wichst  werth- 
loa  ist,  wegen  Hangel  an  Straasen  aber  nicht  TerfBhrt  werden  kann,  so  teigt  die  von  manchen 
Reisenden  gestellte  Forderung,  die  Wilder  in. Schonung  so  legen,  d,  h.  die  rentirenden  Ziegen 
der  unfniehtbaren  Uoluneht  an  opfern,  tob  gerii^er  Einsicht  in  die  rolluwirthscbaftlieben 
Verhlltuasa  des  Sadena. 

**)  lieber  du  Taubenorakel  ron  Dodonns,  Too  Joseph  Amelh.  Wien  1840.  Desselben  j 
Sendschreiben  an  den  Verhaser  im  JuU-Uefl  des  Jahrg.  1850  der  Sttiungaberiehte  dar  philos.  { 
Ust  einsäe  der  kaia.  Akad.  der  Wissenaehaften.  I 

■'T)  Uire  Bewohner  haben  den  Blita  in  der  Tbat  lu  fDrchten,  denn  «■  re^aht  kein  Jahr, 
«hne  dass  nicht  einige  Ton  ihm  erschlagen  wQrden.  Der  alte  Name  iat  baut  m  Tage  rerges- 
sea,  dagegen  findet  aicb  jetit  in  Suji  ein  „BlitzhOger  bptx  ßrtnlMftl  Leake  I,  S.  228, 
beeanse  in  stonnj  weather  the  lightoing  often  Strickes  the  aommit,  ao  ofleB  indeed  that 
Ihe  Saliotea  were  obliged  to  gire  ttp  building  upon  it 

**)  Homer  bildet  treilieh  eine  gliniende  Ausnahme. 

**)  INeaea  Verhliren,  so  wie  die  Belagerung  foo  Tripolilia  und  andere  im  griechischen 
FreAeHsfcanpfe,  geben  einen  recht  anaebaulicben  Begriff  ron  Ibnlichen  HergAngen  in  der  alten 
Getchiehle,  i.  B.  foa  der  Eroberung  Korinlha  durch  die  Dorier  u.  s.  w.  —  Der  Anfang  aller 
»eueraa  Belagerm^en  ist  die  Grflndnng  eines  ip/fijt^ptov  (jetxt  tatißoüpi  genannt),  erat  spiter 
erfolgt  bei  gifieklichem  Fortgang  der  wirkliche  Einsehluss. 

**)  Diese  sind  ungliublieb  uhlreidi.  Wenn  der  Beisende  bei.  dem  Anblick  einer  modernen 
bei  eiBcai  Dorf«  oder  Flecken  gelegenen  Ruine  nach  deren  Erbauer  fragt,  so  bekommt  er  htt 
iamtr  den  Namen  Alis  m  hören  nnd  Pouqnerijle  oder  Leake  werden  ihn  belehren,  das*  die 
Angdw  richtig  sei.  Einer  Ton  beiden  legi  dieser  Liebhaberei  den  politischen  Zweck  unter, 
die  Bewohner  durch  den  Anblick  dieser  meist  sehr  besobeidenen  Gebinde  fortwihrend  an  seine 
Intlens  und  die   HSglicbkeil  seines  persSnlicben  Erscheinens  an  Ort  und  Stelle  au  erinnera. 

")  Die  Neagriecben  neanqp  dergleichen  merkwürdiger  Weise  einen  ßixxot  (Backen?). 

**)  B^neration  de  la  Grke,  Buch  II,  cap.  S. 

")  s.  8.  110. 

**)  la  Awlona  r«chnet  man  die  Hittelemte  in  lO.DÜOBarilundbClt  20,000  für  eine  Auauabme. 

**)  Hier  hauet  ia  einer  HSble  der  Ton  den  Schiffern  gefDrchtete  weibliche  Dfmon  Logietta; 
■an  opfert  ihr,  wenn  man  ans  dem  Hafen  oder  an  ihrer  Wohnung  vorDberfibrt,  eme  Hand  toH 
Sah,  die  mit  folgenden  Worten  in  die  See   geworfen  wird:   yäXojji-na  tA  4"^  xalibfiif 
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T^  ToSt'ä'i  d«  but  du  Brot  LogjetU,  Dan  gib  am  eine  gute  Rebe.  Uthr  war  über  tlieiu  D<- 
laon  nicbt  ui  «rikbres,  denn  die  Schiffer  Termeiden  m  von  ihm  in  tprecben. 

**)  Dm  Airlooeter  Prodnct  gilt  für  ein  euigeieichnetei  FibriUI  and  «oll  noeb  prob«bil- 
tiger  lis  die  ran  Duruio  lelo. 

*')  Strabon  VII,  S.  316  enrtbnt,  du*  lehon  im  Altertbnme  von  diewr  Erde  dertelbe 
Gebrtucb  gemscbt  mirde. 

■*)  Die  Refarm  brachte  Albintea  die  Viehitener,  welche  in  einer  ron  jedem  KopC  des  ia 
verschiedene  Clusen  getheilten  Nutirleh*  jibrlich  %u  uhtenden  Geldabgabe  besteht;  sio  driute 
die  früher  nur  vom  Rajsb  lu  lablende  Hausatener  auch  auf  die  mubimedsniseben  Ulaier  aus 
nnd  renrandelte  endlich  den  fräher  an  die  Spabia  in  lahlenden  Gniod-Zehnt  in  eine  Staatt- 
abgabe, ««lebe  in  natura  und  Ton  allen  bebauten  GrandatQcken  eib^ea  wird,  wihrend  i ich  nnler 
den  Spabis  der  Zebnt  in  der  Regel  in  eine  bestutmte  Gelda^abe  (Keiim)  rerwandelt  hatte, 
welche  dorch  die  allmlbliGbe  Enlwerthung  der  tOrkiscben  HQDEeD  sehr  redacirt  worden  war  utd 
in  roebrerea,  aamenflich  den  Ärmsten  albanesiachen  Strichen  gar  lieine  Spabilik  ezistirtmL 

M)  PluUrch  Apoptheg.  VI,  S.  688. 

**)  In  Gallien  mag  ea  wohl  ebenso  gewesen  sein,  wenigatena  macht  ans  die  Art,  wie  Ca«- 
aar  dai  Verblltnias  iwiscben  [HTitiacu*  und  Dnmnorii  darstellt,  den  Eindruck,  alt  wolle  er 
aicb  gegen  den  Verdacht  wahren,  der  Dupe  einer  aimnlirlen  Familienspaltnng  gewesen  va  sein. 

*')  Wenn  mao  an  einem  mit  Stücken  denelben  Gattung  aber  oogleicher  GrBsae  gefüllten 
Geflsaa  einige  Zeit  rüttelt,  ao  sortiren  sich  diese  Stücke  nach  ihrer  GrOsse  Ton  selbst,  indem 
die  kleinen  auf  den  Grand  gedrOekt,  die  groaun  aber  in  die  Habe  gehoben  werden. 

**)  Ancb  die  Beitrige  tu  den  Gemeindeluten.  In  den  DOrfern  ron  (agiri  beatebt  eine 
alte  Sehitiung  nach  Fenentellen  {xatnoi) ;  auf  diese  werden  die  Gemeindelaaten  autgeaddagen. 
Dieselben:  aind  aber  nicht  gleich  unter  die  eincelnen  Gemeindeglieder  verthMit,  aondern  es 
fallen  anf  die  Reiehsten  ein  Dutaend  und  mehr  solcher  Stellen,  wSbreod  die  Aermsten  '/,  oder 
Vt  Stelle  lablen,  oder  gans  frei  anageben.  Diese  Vertbeilung  wird  periodisch,  meist  jlhrlieh 
reridirt  und  dabei  die  nStbigen  Ab-  und  Zusebreibungen  rorgenoaunen. 

*')  Der  Grand,  warum  der  Orientale  grellere  Farben  liebt  als  der  Abendlinder,  mächte 
weniger  im  Klima,  als  darin  m  soeben  sein,  daaa  er  ron  klein  auf  an  grellere  Seelenaffecte 
gewShnt  isL  Ueberl»upl  mSchten  sieh  im  Farbengeacbmacke  geviue  Cbaraklerricbtungen  ajaii 
deutlichsten  anaapreeben. 

**)  Die  Griechen  äbersetien  die  tOrkischen  Auadrüeke  mit  fiäapri  und  iipöopra  xr^ftava. 

**)  leb  iweifle  nicht,  daas  dies  der  alarisehe  Nationalbeld  sei.  Die  Sage  flbenprii^  mit- 
bin einen  Zwiscfaearaam  von  wenigstens  WO  Jahren ,  in  welchem  hier  Byuntiner  nnd  Franken 
herrschten  und  Usst  die  Türken  unmittelbar  auf  die  Bulgarenherrichaft  folgen. 

*■)  Sollten  aicb  dieae  BIttter  jemals  nach  Awlona  rerirren,  so  empfange  er  nochmala 
meinem  ßreundsebaftlicbsten  Dank  (itr  die  gastliche  Aufnahme  and  die  Beidirungen,  welche  mir 
die  UntertialluDg  mit  ihm  gewährte;  dasa  sie  nicbt  unfhichtbar  geblieben,  wird  ihm  w<M  gar 
mancber  Satx  dteaes  Abschnitlea  beweisen. 

*')  Die  kleinere  heisst  n.  gr.  itepafiäpt,  Nehenthilre,  im  epirotiscben  Dialekte  noproxouio ; 
diea  70i>^iatVerUe]nen)ngBfonD,mitbinir<^Q^fMl«ai>ilaFeaalerchen,*n'^iTO((itoSteincbeo  u.s.w. 

**)  In  griechischen  Hütten  oft  als  Stall;  der  Boden  dieaes  Hauitbeila  ist  dann  um  einige 
Zoll  niedriger;  eine  gemauerte  Krippe  mit  aefaOaselartigen  Vertiehngen  bildet  die  Abtbeilung; 
in  der  Mitte  dient  eine  Lflcke  als  Thüre;  das  Vieh  ateht  mit  dem  Kopfe  dem  Fener  sagekehrt 
und  blickt  unierwandt  in  dasselbe. 

**)  Mao  konnte  sich  hierbei  auf  die  BerÖlkerungarerblltnisse  des  griechischen  Königrei- 
ches berufen,  wo  die  Zunahme  gleichfalls  in  keinem  Verbiltniase  lu  den  Umatinden  ist,  welche 
anderwirts  dieselbe  begünstigen,  nbnlich  Sicherheit  des  Lebens  und  Eigenthums,  riel  Boden 
und  wenig  Kinde,  daher  leichter  Erwerb.  Uan  kann  die  griechischen  Ehen  gewiss  nicht  un- 
fruchtbar nennen,  aber  die  Sterblichkeit  der  Nengebornen  ist  angebeoer,  und  das  Leben  scheint 
im  Darchschaitte  kürser,  als  im  übrigen  Europa;  die  schlechte  Diit  des  Landtolkes  m^  Uerwi 
allerdings    beitragen,  da  aie  aber  in  den  Bergbeiirken  nicbt  beiser,  die  BerölkernigoHnahme 
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■b«r  dort  weit  belrtchUieher  ist,  alt  in  den  Niederungen,  so  bleibt  wobl  niditt  übrig,  ab  die 
geriBge  DarehiobaittainDthme  Toriugeiraise  luf  RecbnQng  der  ihr  entgegeufehenden  klima- 
liscben  EinflOue  der  Niederungea  lu  »etien. 

**)  DicM  Spille  hingt  mit  jener  Hügelreihe  nicht  alreng  laiaininen,  londern  wird  durch 
£e  ooten  betebriebeae  Ebene  von  deraelbeo  getrennt,  welche  in  einer  Ausdehnung  ron  einer 
Viertelstunde  iwisehen  beiden  bi«  an  dta  Heer  reicht 

*■)  Doch  mOchle  wohl  auch  die  wettlich  ron  der  Stadt  be!  der  Capelle  St  Lucia  in  die  Bai 
eiaapringende  Sandbank,  trotidem,  data  lie  tief  usler  dem  Heereaapiegel  liegt,  inr  Siebarheit  der 
Rhode  beitragen. 

*■)  Dieae  ist  griUateDtheils  tod  Wlachen  bewohnt.  In  dem  Thale  Ton  Kawjja  finden  lich, 
auiier  der  atldUachen  Colonie,  wenigstens  10  wlachisebe  DSrfer.  Drei  DOrfer  dw  KQsteneben« 
nin  Sehjak  haben  wlaebiache  Colonienj  in  ElbssaaD  sind  ausser  der  ■lidtiacben  Colonie  t  Dflrfg;, 
in  der  Stadt  Berit  wohnen  viele  und  die  Hosukji  ist  roll  davon;  im  Hudirlik  Tjrinna  wohnen  nur 
Wlachen  in  der  Stadt;  in  Skodra  und  24  wlachisebe  Hfiuier;  in  der  Stadt  Priarend  wohnen  viele, 
in  Ipek  und  Jakowa  wenige,  in  der  Umgegend  dieser  Slldte  aber  keine  Wlachen.  In  Dibra  und 
Oebrida  aber  sind  sie  aahlreich,  aowohl  in  den  SUdten,  als  auf  dem  Lande. 

")  Sie  gilt  für  die  curopara  oder  Geraderin  der  Mutter  Gottea,  alb.  Si  Mepi,  und  der  schwane 
Fleck  im  Nacken  rfihrt  von  dem  schwanen  Trauertuebe  her,  das  sie  beim  Tode  dea  Heilande 
umband, 

**>  Bell.  cir.  111, 48.  Est  etiam  genus  radicis  invenlom  ab  iia  qui  fuerant  cum  Valerie  (viel leieht 
Kordillfrier,  jetit  beschlftigen  aich  bauptafichlich  wandernde  Boaniaken  mit  Bereitung  des  im 
Wintw  ao  heliebten  Saleplhees)  quod  appellatur  chara,  quod  admixtnm  lade  inopiam  lerebat.  Id 
ad  aimililudioem  panis  efficiebant.  Ejus  erat  magna  copia. 

**)  Ke  Identitil  der  jetiigen  Strasse  mit  der  alten  llsst  eich  nicht  bezweifeln,  weil  die  Orts- 
gelegenlieiten einer  Strasse,  welche  Dnraiio  und  Ocbrida  iweckmiatig  verbinden  soll,  eben  nur 
diese  eine  Richtung  rortchreiben.  Die  erste  Hllfte  dieser  Strasse  fDhrt  durch  die  Thalebene  von 
Kawaja  nach  Pecim  und  von  da  dem  Flusse  Scbkumbi  entlang  nach  Elbasaan.  Diese  Stratae  ist 
mit  AnsnahBe  von  twei  Orten,  wo  aie  dber  kleine  AnhShen  fQhrt,  vollkommen  eben.  Die  iweite 
Hiirte  dagegen  ist  aehr  bergig,  denn  eine  kleine  Stande  Satlicb  von  Elbaasan  verltstt  sie  das 
Thal  des  Sehkumbi,  an  desaan  nOrdlichem  Ufer  sie  bia  dabin  log,  und  durchschneidet  nun  die 
südlich  desselben  in  lüdnördlicher  Richtung  streichenden  Bergketten  bia  in  den  Ufern  des  Sees 
von  Oehrida. 

**)  Dies  Verblitaias  wird  sieh  lum  Yortheile  von  Durauo  Endem,  sobald  die  projeetirt« 
Ansdebimng  der  Dalmatiner  Dampfbootlinie  über  die  albanesische  Küite  ins  Leben  tritt. 

*'')  Dasselbe  gilt  von  sKmmtHcben  SOmpfen  Albaniens,  ihr  früherer  ungemeiner  Heichthom 
SB  Blntegeln  ist  bereits  glnilich  erschöpft. 

")  Dies  ist  also  die  dritte  abweichende  Angabe  Qber  die  Entferaang  dieses  Seea  vom 
Heere,  Man  wird  sich  bierOber  nicht  wundem,  wenn  man  bedenkt,  dasa  der  Albanese  nicht,  wie 
der  Franke,  nach  der  künstlichen,  sondern  nach  der  natürlichen  Uhr  lebt  Sein  Tag  lerAllt  in 
Sonnenaufgang,  Vormittag,  Hiltag,  Nachmittag  und  Sonnenonterging;  kleinere  Abschnitte  interea- 
«renihn  nicht.  Daher  fragler  anf  der  Reise  nicht:  „Wie  viel  SUioden  brauche  ich  noch?"  son- 
dern: „komme  ich  bis  üittag  oder  mit  der  (untergehenden)  Sonne,  oder  bevor  es  Nacht  wird,  da 
and  dahin?"  Das  türkische  ZeitsjStem  fllllt  lum  Ueberflusse  mit  dieser  Natur eintheilung  nur  in 
den  Aeqniooctialseiten  lusanunen,  denn  ea  beginnt  nicht,  wie  das  unsrige,  mit  Hitlemacht,  son- 
dern mit  Sonnenuntergang,  und  zerlegt  die  Zeit  von  da  an  bis  aum  nlchsten  Sonnenuntergang 
ia  14  mathematische  Stunden;  der  türkische  maihematische  Tag  beginnt  also  mit  der  Nacbl: 
Sonnenunterging  ist  12  Uhr,  die  erste  Stunde  nach  demselben  1  Uhr  u.  s.  w.  Hierens  folgt, 
dist  das  12  Uhr  des  türkischen  Tages,  nach  unserer  Berechnung  im  Hochsommer  auf 
S  Uhr,  im  Hodiwinter  aber  anf  10  Uhr  falle,  und  dasa  der  Türke  seine  Uhr  bei  eunehmenden 
Tsgea  Uglieh  1  Minute  lurüek,  und  bei  abnehmenden  1  IHinute  vorstellen  mnas.  Daher  hat  das  Volk 
Ibarhanpt  keinen  scharfen  Begriff  von  der  Grösse  der  Zeit-  oder  Wegstunde,  und  das  leigt  sich  ba^ 
soadera  dann,  wenn  eine  Entfernung,  welche  nicht  tradiUenaweiae  feststeht,  geschStit  werden  soll. 
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Aber  aueh  inf  den  gangbanUa  Stngten  Bnden  «ich  oft  di«  meiAw11rdig*(«ii  Uiuich«rheitM{ 
so  wird  1.  B.  die  fintfemuDg  toq  Aleuio  ntch  Skodn  b>id  laf  6,  bald  •nf  7  Stunden  inge- 
gebeD.  Als  ich  Ton  Tripoliut  nach  Histn  reiste,  tt\gU  icb  eine  BegegnnnK:  „wie  weit  bt 
von  hier  bis  som  Chin  tod  WurUT"  4  Stuadea  wir  die  Autwart;  ich  ritt  eine  gute  Stand« 
weiter  oitd  dann  ward  mir  roa  einer  (weiten  Begegnung  der  Bescheid,  dtu  ieb  bis  lu  dem 
Chan  Ton  WutUl  nun  noch  9  Stunden  brauche,  und  die  letitere  halte  Recht. 

*')  Diese  Angabe  ist  unsicher;  die  Leute  wissen  das  nicht  so  genan,  weil  sie  mit  der 
Küste  kaine  unmittelbare  Verbindung  haben;  man  bOrt  bald  ron  4,  bald  (und  iw  meistens) 
von  B,  selbst  von  6  Stunden. 

*"}  Diese  Strasse  mag  wohl  ihren  Namen  von  dem  italienischen  Orte  Egutia,  der  Seals 
der  via  Appia  erhallen  haben,  all  deren  Sitliche  Fortsetiung  sie  sich  betrachten  Itsstj  (in 
hier  setste  man  nach  Uly rien  Aber. 

**)  Hier  mSgen  ein  Paar  Notiien  Ober  die  ria  Egnatia  von  DnraiH  bis  inm  See  vm 
Ochrida  ihren  Plati  finden.  —  Tafal's  Arbeit  über  dieselbe  ist  mir  leider  nidit  sngfngli^ 

Heutige  Roote.  Tabula  PeutJngerlana, 

stand.  HUI.  8Uad.  HIU. 

Ten  DnraiEo  nach:  Von  Dfrrachiam  nach: 

Caw^ja 3      7*/,  Claodiana 12.«   31*J 

Pekin 8    iV/,  Seanpa 8       20 

Elbasstn 7     17'/*  Trajectus  Genussi 3.,, 


derBrüeke  des  UadachiBe^iari  Ober  24       60 

den  Schkamb 3      7% 

IS    45 

VonderSehkambbrflekenaeh:  Von  Trajectus  Genosi  nach: 

Chin  ron  Babja.. 


Candavia.. 


DorfDcbura 1  PensSerrilÜ  ., 

4  Chane  von  Kjukei 1 

Domatowa  (Dorf  Bemjes) 2 

Strnga ■■■■     3 

13    32'/, 

iS    4S 


31  77  V, 
Nach  der  gemeinen  Annahme  sind  es  von  Durauo  nach  Elbasian  IS  Stunden,  Ton  da  nach 
Ochrida  (2  St.  s.  S.  ron  Struga)  18,  und  ron  da  nach  Honaslir  12  Stunden. — Die  rorliegende  TabeUe 
hat  iwei  feste  Endpunkte,  die  KOste  und  den  Drinlibergang.  Die  Differeni  iwischen  der  neuen  und 
der  alten  Angabe  betrigt  3  Stunden  oder  7*/,  MiUiapaas. —  Ein  zweiter  fester  Punel  dieser  Straue 
ist  der  Ueberging  Aber  den  Genussns  oder  Scbkumb,  denn  nach  der  mir  gewordenen  Beschrei- 
bung der  Ortslage  ist  es  sehr  unwahrscheinlich ,  dass  die  rBmische  Strasse  den  Fluss  an 
einem  andern  Punkte  Ob  ersehritten  habe ,  als  die  heutige.  —  Ueber  dessen  Distaniveriitltniss 
weichen  aber  die  beidf  n  Angiben  noch  weit  mehr  ab,  denn  nach  der  alten  fSIlt  er  u^  uiebt  weniger 
all  6  Stunden  oder  IS  Hill,  östlicher,  d.  h.  tou  der  Küste  ferner,  als  nach  der  neueren.  Was 
endlieh  die  östliche  Berghlltte  der  Strasse  betriSt,  so  setit  sie  die  alle  Ai^abe  (welcher  alle 
unsere  Karten  folgen),  auf  IQ  Stunden  oder  2S  Milli«  paus.,  also  um  3  Stunden  oder  7'/,  Hill. 
kOraer  an,  als  die  neuere ;  hier  llsst  sich  jedoch  etwa  annehmen ,  dass  die  Rönierstrasse  Obw 
die  Berge  gerader  gelegt,  also  ktlrier  war,  als  die  beutige.  Diese  Annahme  ftllt  aber  bei  der  west^ 
liehen  Töllig  ebenen  StrasseDhilfte  weg  und  somit  bleibt  nichts  Qbrig ,  als  die  beiden  alten  Zahlen- 
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■tftbio  TOD  Djmebinm  nieh  Sluupa  (Dr  tencfarieben  in  hilCen.  —  Skainpi  ftllt  flbrigrai  m 
■leDlieli  mit  dem  beatigeo  Elbuiin  intMiuncn,  denn  beide  Angeben  differiren  Ober  deuen  weeU 
lieben  Abetud  roi  dcM  Debergtnge  Ober  den  Schkomb  nur  am  '/i  Stande.  —  lat  dte*  riebtig, 
w  nSdile  dia  Anntbme,  due  Pekin  nngefkbr  mit  dem  alten  Clediau  inieinmeBfaUe ,  riel  fllr  eieb 
l»ken.  Wir  it^en  Uer  ilter  bei  den  TerHicbnnngen  nnierer  Karten  ea  liemlieb  in  der  Luft; 
dnn  wir  Tematbea ,  daH  aieh  diese  niebt  nur  auf  die  Lage  tou  Pakin  beaebrinke ,  aondern  auch 
den  Laaf  dm  antaren  Sebkamb  betreffe.  B«  der  Zeieboung  onaerer  Karlen  lital  ea  lieb  nimlieb 
•ebwer  erkliren,  wie  die  Hanptatraaae  iwiaehen  Kaw^  nnd  Elbaaian  fiber  den  Ort  Pekin  führen 
Uane,  der  7  Standen  tod  Elbaaatn  entfernt  iat ;  man  rileke  aber  dat  Rinoaal  etwu  mehr  gegen 
Norden,  »o  wird  diea  sehr  natfirlieb.  Oaa*  der  FlDaalanf  wenigitena  im  SOden  von  Elbaaaan 
ttneiehnet  iat,  e^ibt  aidi  aua  Folgendem :  Die  Straaae  lieht  in  der  Thalmnlde,  an  deren  nord- 
Mliebem  Ende  die  Stadt  Hegt,  in  aadweatlieber  Hichbing,  aber  aaf  der  rächten  Seite  dea  Fluaaca, 
wwü  Slnden  lang,  daan  reriUat  lie  das  Tlal  and  folgt  in  mehr  westlicher  Richtung  der  Sehne 
tmt»  BegeM  oder  Viakela,  den  dieaer  bei  dem  Weebael  seines  Laufea  nach  Weaten  beachreibt; 
diese  dareb  HSgelland  fthreode  Sehne  mag,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  etwa  eine  Stande 
betragen,  dann  trifft  die  Strasse  wieder  mit  dem  FInsaa  tnaanunen  nod  rertlatt  ihn  niebt  mehr 
UaPeUn. 

*^  Eine  Ausnahme  rnn  der  Regel,  iweh  welcher  in  den  (Orkiscben  Festungen  anaser 
TOrken  nur  noch  Juden,  aber  keine  Christen  wohnen  dürfen.  —  Der  enbisebOfliche  Sprengel, 
n  weleben  auch  Tfranna  gehSrt,  aihtt  im  Genien  940  grieehiaeb-kathaliaehe  Uinser. 

**)  Diese  SUIIe  wird  dem  ans  Griechenland  oder  Italien  kommenden  Heisenden  gewiss 
^bt  entgehen. 

**)  Die  iwisehen  Elbeasan  und  Struga  am  Oehridasee  liegenden  Gebirge,  durch  welch«  die 
Striise  führt,  wurden  mir  folgend annasaen  angegeben:  Bibia,  Dfrda,  Tschflra,  Kjükesi,  Perrfn- 
jee  und  Kjafe  Thine.  Sie  gehitren  mm  Beiirke  von  Hokri.  Man  rechnet  von  Elbassan  bis  Ochrida 
18  Stunden. 

**)  Sxdfixa,  bei  Hieroel.  6S3  n.  Consi  Porphjr.  de  tbem.  2,  9 ;  bei  Ptotomlni  3,  13,  26  aber 
SxoflTtit,  gibt  sich  ali  ein  illjriachaa  Appellatir,  denn  der  Fela  heiaat  auf  toakiich  JiCfii,  auf 
gegiseh  Stop;  der  Name  der  Stadt  wurde  nach  Landesaitte  auch  auf  den  Fluss  anagedehnt,  an 
welchem  sie  lag,  aber  TennSge  dea  in  der  Grammatik  sahtreieh  bellten  Uebei^nges  von  a  in  ( 
ud  (  in  ou,  lautet  er  nun  äxotiph. 

**}  Leake,  researebes  in  Greeee,  S.  2S2. 

*^  Albanon,  Arhanon  oder  Elbanen,  Anna  Comaena,  IVm,  p.  390  —  Aeropolita,  e.  14,  2S. 

**)  Di«  ialeressanlen  Naliien,  welche  Farial  in  aebem  Illrrienm  aaerum  über  die  BialbSmar 
IM  Skaaipa  and  Albanon  gesammelt  hat,  nusaten  hier  leider  unbenOtit  bluben ;  wer  sich  fSr  diese 
Gcfcaden  interessirt,  mige  sie  nicht  flberaeben. 

••}  m,  13,  §.  23.  'Aißmiäv  'Ak^viKoXf:  fir  l»  ^-c!.  —  $.  26  'Ei^tTÜv  ^la/inTc  ^L'g^y. 

^)  Vennnthlieh  iat  dies  llnger  her  und  ist  daa  Datum  in  die  schweren  Zeiten  an  rOcken, 
welche  die  fransSsiaclw  RerohitioD  fiber  die  Kirche  brachte,  und  wibrend  welcher  aneh  di«  katho- 
üsebe  Kirche  in  Albanien  mtd  Bosnien  bedeutende  Eiabnsaen  erlitt. 

^')  DJM  nnd  wohl  die  Pugliesen,  welche  Ouraiio  sehr  lug  in  Beaiti  hatten;  an*  dieser  Zeit  |  / 
idireibt  sieh  auch  wohl  das  albaneaiscbe  Wortspiel:  Jau/y>i;  —  j9tvd  c  noüljti,  d.  h.  sowohl  // 
DarasM  Pogliesenland,  ala  Ort  der  Scfawicfalinge,  *.  Lexikon  unter  aM. 

")  Ueber  der  ThOre  der  Kloaterkirebe  ateben  iwei  Insehriften,  eine  griechisdie  nnd  eine 
■h  alaTiaehen  Letteni.  Die  eratere  lantet  nach  der  oben  erwihnten  Akolontbia  folgradennasaeD : 

T^atr  x^hi  ^/lipatf  a^MirrtüoiTOC  ninjt  Z<Vf  'Äkßmau  toü  xavu^/iordToo  Aäpia  i9tmx(a  dvt- 
^mi  ii  tat  tS  aliuiTo^  ^T^  '^t  ^p^TT^'^^-  Aori)';  Avmxoiößijat  ruv  ttdvaticrw  valiv  näroi  roS 
üfbo/aMbniooTOÜ  BXaäiidpou  tal  'Sauji.aToupjroii  xai  äi/iffttpt*  airii"  it  ßdSpan  /li^pt  riiooz  ix 
tinun;  «oj  üoö«^  xOfiilac  &xd  Xpijmiü  fwm^tmt  tmf  oUoiop.'ffltmt  roü  ydoü  tn/ 1380  i.it6 
U  XT^tm^  tivjMWt  th  i*  (T)  W90  aöftintöonoz  dt  Imr  r^i  ^  ^tqvz  'hSixTidtniz  'Hiioo  xdxiM  I 
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»lUv^  xüxlot  14  irclffS^  <i  viät  &paz  14,  —  pdytirrat  tu  unfrei  AnapalidiMTmt  ilt  ff  oörm 
yt^päituhm.  —  s.  auch  die  uoten  folgenden  irchloli^Mhea  Noliien. 

''*)  De  rep)o  Slavonim,  Cip.  XXV  und  leq.  in  Sehmndbieri  Scriptore«  rernm  hnngir. 
dilm.  croat.  el  *laTon.  III,  p.  492,  S.  9. 

^*)  Der  woU  gleich  ««inem  Sohne  in  Kriiii  »lidirte.  Dm  aQdliefae  Ufer  dea  Sau  tob 
Skodra,  4  St-  nOrdlich  ron  der  Stadl  bia  ao  weil  ea  ron  Alhaoeien  bewohnt  wird,  heimt  noch 
heut  tu  Tage  Kraiai,  ein  »tariache*  AppellaÜT,  welches  „Ufer"  bedeutet 

'*)  £r  wird  auf  8  Landeaatanden  aagegeheB;  Obereinstmunand  mit  anderen  berechneten 
wir  ihn  auf  9%  Zeititnndaa;  ron  Elhaaaan  durch  dii  Fluatthal  der  Ktaeha,  cinei  ndrdliehen 
Nehenfiauea  dea  Schkuna,  bia  cum  Fuaie  dea  Gehirgea  3  Standen  —  bergauf  1'/^  St  — 
Tom  Gipfel  bergab  bis  lum  Chan  Agait  o.  Geribeae  1  SL  —  hia  lum  Uebergange  Über  den 
Ar; jn  2  St  —  bii  Tyranna  2  St. 

'*)  Marko  Kraal,  too  dem  wir,  wie  ohn  erwihnt,  in  Kanina  eine  Spnr  fanden,  «nd  IMli 
Harku  aind  eine  Fanon;  djii  itt  fürkiaeh  und  bedeutet  aowohl  nhageütert"  oder  aelbat  ■„ttf- 
rfiekt,"  ala  „trarwegen  und  tapfer."  In  der  Nachharaehift  ron  Imosebi  in  Dalmaticn  wird 
eine  Reihe  oder  Gruppe  tou  nahe  aueininder  alehenden  EinulfeUen  und  Erdbagel  „die  Spnmg- 
■tciue  dea  Marko  Kraal"  geniant,  weil  er  aU  Knabe  in  Laufiprflngan  darauf  hemmhOpfte. 

")  Ein  alter  Spruch  aagt:  wenn  einer  in  Tyrinna  40  Okka  Waiaer  triidtt,  ao  wird  er 
ein  Knabenliebhaber;  wenn  in  Skodra,  ein  Rauß>oid  —  du  ilbanetiache  Wort  bavdil  iat  ni^t 
■u  QberietteD,  denn  e*  verbindet  diese  Bedeutung  mit  dem  einei  Wildfangea,  BCrenhiutcri 
und  Kueipieri. 

^')  Barletiua  nennt  ea  Tyranna  major  zum  Unterschiede  ron  Tyranai  minor,  das  in  der 
Nabe  ron  Kroja  lag.  Diea  beweist,  dass  dieser  wichtige  Name  kein  sufUligar,  aondem  ein 
hier  einheimischer  iat.    Wir  werden  im  Verlaufe  denaelben  einer  nliheren  Prüfnag  unterwerfen. 

^*)  So  die  Sage,  bedenkt  man  aber,  dasa  die  Familie  Skenderbejs  die  Stadt  Triai  in 
Apulian  tu  Lehen  heiaas,  so  iat  es  nicht  undenkbar,  daas  diesem  Scbiboleth  noch  ein  anderer 
Sinn  unterliege. 

*■>)  Gegen  Westen  wird  dieser  HShentng  ron  dem  Thate  der  Saraniki  flinkirt,  welche 
sich  unterhalb  der  Felsenkuppe  in  den  Ar^^n  ergiesal.  Eine  halbe  Stunde  sQdlic))  liegt  etwaa 
tiefer  ala  Pertreil»  das  Dorf  Scbe  Pol  (St  Paul),  das  in  Pertreila  mitgerechnet  und  wie  dieses 
gani  ron  Mohamedanem  bewobnt  wird. 

**)  Diea  Thal  hat  eine  atarke,  dorchweg  muhamedanische  Ber5lkerui^;  doch  sollen  sich 
hier  sahireiche  Ruinen  katholiaeher  Kirchen  finden,  und  sind  viele  DOrfer  nach  Heiligen  henaimt 

")  Barletius  nennt  ihn  Tumenist,  oh.  sich  der  Name  bis  jetit  ertailten,  weiaa  ich  nicht 
tu  sagen;  im  Gespriche  wird  dieser  Berg  nach  Kroja  benannt,  —  Dem  Lante  nach  teigt  aieh 
der  Name  mit  dem  heutigen  Tomaros  oder  Tomoroi  bei  Berat  und  dem  allen  bei  Dodona 
rerwandt,  denn  das  tosk.  n  inrd  gegiach  v,  und  .ist"  (lör)  iat  Endtiug,  die  mit  dem  Stamme 
nichts  au  IhuD  hat 

")  Per  id  lempus  in  Epiro  inier  eeteros  regulea  principesque  aatis  nobile  nomen  Johaonia 
Castrioti,  tum  ceterarum  urbium,  tum  Croiae  praecipne  imperio  crit  Et  quia  neqne  laf«re 
Scanderhergi  genus  aeqDum  duco ,  neque  omnem  avorum  ejua  seriem  peracribere  in  aaimo  eat, 
iltud  unom  attlgiaae  conlentua  ero,  anelores  gentis  Ciilriatie  ei  Amstbia  nobili  ortu  flaiiase 
impertlaaaeque  pari  gloria  fortonaque  in  Epiro,  eos  omnes  Johanne*  pmdentia,  graritate,  ac 
animi  iuTicti  raagnitudine  ceterisque  deinceps  TirtaUbna  alque  egrcgio  etiam  (si  quid  ad  r«m 
facit)  corporia  deeore  fieile  aopeniTit,  Die  Saltich  ron  Kroja  liegende  Landachaft  Halt  wird 
Ton  Barletius  in  Amalhia  veredelt 

**)  S.  flher  dieaen  Landstrich  den  ersten  Absdinilt  Note  lt. 

*')  Spanös,  ein  auch  bei  den  Griechen  hluGger  Beiname,  welcher  einen  Mann  bedeutet, 
dem  die  Natur  den  Bart  veraagt  hat  Barletius  veredelt  den  Namen  in  Hispinns. 

**)  Unbestreitbar  —  weil  ich  e.  B.  bei  den  Dukidachins  und  den  frflher  miehligen  Bala«ti. 
wenigstens  waa  ihre  Ahalammung  betrifft,  ein  Frageieichen  tu  selten  geneigt  wire.  Die  Serben 
rindicireo  sogar  Bkenderbey  aU  den  ihrigen  und  sind  wenigstens  gegen  sein  Andenken  dankbsrer. 
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"y  Prctd^i  Mtgl  ein«  gute  halbe  Stunde  rem  Fla*M  ■ufwirti,  e(wi  i  Slunden  aordweat- 
■irdlieh  roa  lynau,  SV«  St.  lüdlieh  ron  der  HOndmig  dei  Iiehm  oad  K*K">  ^^'  Stmait» 
IM  der  Stadt  gleicbea  NtDen«.  Herkwllrdiger  WeiM  ^len  gjeiehvdil  TfraiuM,  Precdija  nd 
bdM  fir  ^iehweit  nw  Dnrauo  entfernt,  nimlkh  8  StniidcD;  dai  behauptete  nicht  bloat  einer, 
■eadw«  venefaiedene  mit  der  Gegend  genau  bekannte  Lente. 

**)  Die  Eatfernong  der  Hflndm^  de*  lachm  tod  der  Spitie  dei  Caps  wwde  mir  auf  l'/a 


■•)  Btn  XVi  Stunden  oSrdlteh  tob  Dwweni,  ■/«  St.  Satlidi  Tom  Weg«. 

**)  Nach  Erkiudigongen,  die  ieh  in  Dnrtuo  und  Tyranna  eniog. 

*■)  So  Anna  Conweaa  nach  J.  Palmen  Graeeiae  antiqaae  detcriptio,  S.  133 ;  dal  Original 
iit  nir  webt  nglagNefa. 

**)  AtS  heiaat  im  aÜMneMachen  aber  aneh  Lciebnun,  Am;  der  aliTiacbe  Name  der  Stadt 
Hrta«  ist  rieileiebt  eine  Ueberaetnog  dieaer  B«deutang  de*  albanetiadien  Namen*. 

**)  BeU.  eir.  III,  M.  oteti  partum  qid  appelltlnr  Nj^mpbaenn  —  qni  portaa  ab  Afrieo 
tegebatnr,  «b  anatro  aon  erat  tutoa. 

**)  Der  Ton  Polybina  erwihnle  'ApSäianof  wlre  dau  der  Mati-FlnM;  Kooi^Aiuvot  dl  r^v 

foipi»  r$7  'äitttf  (2Vt  Stiwden).  Nach  der  WertaleUang  acbeinen  die  Plaae  nidt  weit  Tom 
Flwae  geveaen  in  aeia,  alae  etwa  der  Paaa  von  Kroja  oder  der  beim  Durefabnidi  dea  Fluatea 
hl  die  Ebne,  denn  andere  Pitae  eiiatiren  niebt  m  der  Gegend.  Waa  thit  aber  Philipp  in  der 
ibgdegeaem  Landaehtft  HatiT 

**)  Diodor  IT,  13.  "Afta  di  roiiroi;  irpatroßboiz,  tarä,  r^v  SatUa»  JiDviwtor,  6  räv  £»• 
paxotMim»  rüpano^  Ifva  xard  ri*  'Aipiav  viint  oMCtai.  Toüro  ik  hpatrt,  diayaoü/uvoz  r^K 
'/Jvto«  zoJoü^icvov  Tryiov  iSwTouio^at,  tvari*  hti -zi^v'Hrtipov  idoüv iafoX'^ xaTOaxtiiiaii  xai 

«rOiUÄ;  tlz  TÜv  'Aiplax  aä  noüotz  vpättpov  lrt»iv  (rijz  tüv  Ilapltm  dxouia^)  iirtxA^  ^y  rij* 
xäii>,  ri/y  dyotiaCoßiy^y  Aiavöy,  ix  raün^  ofiv  öpttiifuvof  Amömot  a)[oX'^v  äjaty  xaztaztiiaat 
ttipta  dtojioaUut  ynifitat.  xai  rtt^iK  vipäßakt  r^  i6lit  T^itxoÖTo  tö  iJft6o<:,  fi*r*  tj  k61u 
jtyia^at  räv  ntplßolvi  iitjrtaray  r üv  'EXl^viiaiv  s6Ut»v,  xaretfHiWr  Sl  xal  fußniaia  fUfHa 
TmpA  räv  'Aixuioy  icorofttiy  ihäv  t*  vaw;  xoiwmio«« ,  xai  räila  rä  «mriiroyta  rpdf  aSti)viv 
itHtmz  xal  3Xa.v.  —  Hlrr  erhalten  wir  al«o  einen  andern,  wohl  sehr  alten  NeoKn  fOr  den 
Drflon  oder  Drin. 

**)  Fariat,  Hlyrie.  aaer.  VII,  S.  Kß. 

**)  Boai,  la'Ruqoied'Bvopa,  I,  S.  80.  A  u  lortia  de*  difliia  caleairet  le  Drin  pr^aenle 
i  Sceta  (paaaage  du  bae)  la  »ingulariti  de  *e  jeter  an  S.  0.  dvu  les  colllnea,  au  lien  de 
taatiiHiM-  i  r  0.  et  de  gagner  par  ane  plaine  nnie  la  Bojtna  on  le  lae  de  Scutari.  il  aemble 
Mdcat  qa'one  foit  l'eau  de  ee  damier  a  du  ae  rinatr  an  Drin  ou  le  Drin  cooler  dans  le  lae, 
<ar  ries  me  devait  a'oppoaer  i'cette  reanion,  lortque  la  Iit  dn  Drin  ^lait  moina  profond,  ou  le 
lae  1  ■■  wreaB  ploa  Aera.  D'm  aatre  cdtj  le  eanal  aetael  dVeouIement  de  ce  demier  est 
AabK  dasa  une  feate  entre  le  baut  roe  du  ehatean  de  Scutari  et  le«  raontagnea  voiain«», 
fiaüa  qn'ea  faiaaat  le  toar  de  !a  petita  crAte  au  pied  orienttl  dn  chttetD  de  Reaapba  an  ne 
twt  eatre  la  rille  de  Scutari  ou  I«  lae  et  lee  montagnea  k  l'Est  qu'nne  large  plabe  d'enriron 
t  L  d'od  OB  gagae  de  piain  pied  le  bord  da  Drin.  Ce  deraier  1  Seela  ae  traun  i  cntiron 
SO  o«  M  p.  aou*  le  nircaa  de  cette  plaine  et  le  lae  eat  enriron  dana  le  m&ue  caa.  Le  Iit 
tri*  cnai  du  Drinaaai  a'jr  forme  qu'une  eoncaritj  trea  legire.  Dieter  letztere  Fluaa  iai  die 
akc  Clawaula  und  wird  ia  der  Hegel  Kjfri  genannt,  obwohl  der  Name  Drinaaai  nidit  unbekannt 
bt.  Soaderittrer  Weiae  ahmt  er,  aobald  er  in  die  Ebene  getreleo,  den  Lauf  des  Drin«  nach, 
iadem  er  aainen  Oitliehen  Lauf,  der  ihn  in  den  See  führen  wdrde,  nicht  fortaetat,  sondern  in 
■Ulieber  Wendung  die  Rosafa-Hflgel  durehbrieht,  und,  an  dwen  aüdlicfaem  Abhänge  hinlaufend, 
ia  Ae  Bftjaana,  bald  aaehdem  aie  den  See  Terlasaan  bat,  mSndet.  Diese  Erseheinmg  ist  um 
M  aAUeader,   wsil  aieh  der  Ftaat  nicht  rtwa,   gleich  dem  Drin,   ein  tiefe«  Bett  durch  daa 
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Erdreich  der  Ebene  gegriibea  hat,  Modeni  ein  nüt  Sand  und  Steinen  iBgefllUtes,  an  000  fv» 
breite»  Bett  beiittt,  welchei  sieh  hirt  in  den  Rotth-HOgeln  hiniiaht,  beror  e*  «ie  dank* 
bricht  und  welche*  olTenber  hSber  liegt,  aU  die  Ebene,  woranf  die  Stadt  alefat,  deren  IMlkkite 
Hinier  fut  bis  lom  Fln>«bette  reieben.  —  Bei  der  sQdlichen  Wendung,  welche  der  Fliu 
macht,  benagt  sein  weitlicher  Ann  du  Land,  sobald  er  Wasser  fuhrt,  und  die  Winterwssser 
haben  bereits  einen  Theil  des  alten  katbolischen  Kirehbofea  fortgeriuen.  Die  TBrken  sanunelR 
die  fortgesebwemmtcn  Knochen  und  Terkaufen  sie  Dm  thenre*  Geld  an  ihre  ehrittlkhen  Ut- 
bewohner,  deren  Gemeinainn  nicht  einmal  snr  leicfateo  Sichemng  dar  Hnhestllte  ihrer  Titer 
tusreicht  nnd  deren  ParteiwescD  sogar  den  eigenen  wackeren  Bbchaf  hadert,  einen  nenen 
Kirchhof  aniulegen,  in  welefaem  dieser  das  Terrain  bereits  sngesebeffl  hst  —  Wenn  i*ha 
die  900  katholischen  Familien,  welche  die  Stadt  cthlt,  ihren  Gottesdienst  noch  immer  aef 
freiem  Felde  feiern  und  die  reiebeo  PriTit-Capellen  in  ihren  Hloaem  onterhilten ,_  so  mSehte 
lieh  dieser  traorige  Zustand  mehr  aus  den  obigen  UrsaobeD,  als  ins  der  Intalerani  dea  herr- 
■efaendcB  Elenentea  erkUren.  — Die  TQrken  bebanpten,  dus  nach  alten  Messungen  das  Bell 
des  Kjiri  hOher  li^e,  als  der  Kram  ihres  höchsten  Hiosrets,  and  daaa  er  bestinnt  sei, 
eittsteni  die  Stadt  tu  enlnlen.  —  Dass  aber  ein  itarker  Wolkenbnieh  wirklieh  ein  solches 
Elend  Ober  Skodra  bringen  kannte,  ist  desswegen  nicht  unwahrscheinlich,  weil  die  elenden 
Schutunstalten,  welche  jihrlich  emenert  werden,  nicht  einmsl  die  regelmissigen  Hochwaaaer 
la  bindigen  im  Stande  aiad,  und  bereits  jetit  schon  bei  starken  Winterregen  ein  Ann  des 
I^iri  durch  die  Strassen  der  Stadt  fliesst.    Im  Hochsommer  liegt  das  Flnisbett  trecken. 

*')  XLIV,  31.  Duo  cingunt  urhem  Suroina,  Clausula  Istere  urhii  qnod  in  Orienten  patet 
praelerfluena,  Barbana  ab  regione  occidentis  ex  Labeatide  palade  oriena. 

**)  Denn  lo  heiait  die  Stadt  noch  jetit  bei  den  Eingebomen,  und  Scufiri  ist  eine  AnapU- 
ficatioB  dietei  Namens,  deren  «Ich  jedoch  die  Kirch enspraebe  acbon  sehr  frühe  bedient, 
(s.  S.  22  Note  S,  i,  f.)  Bei  den  Slaien  heiast  «ie  Skaddar,  und  bei  den  TQrken  Iskenderije,  Stadt  dea 
Skendirbef. 

***)  XLIT,  31.  ad  Scodram  inde  venlum  est:  id  qnod  belli  capot  fuerat,  non  eo  aolnm  qnod 
Gentins  eim  sibi  ceperat  veint  regnt  totius  arcem,  sed  etiaro  quod  Lsbeatium  gentii  mnnitissiaa 
longo  est  «t  diflicilii  aditu.  —  Spricht  Appian  von  Skodra,  wenn  er  Cir.  Über  V.  cap.  12.  er- 
lihtt,  dass  Augnstus  nnd  Antonios,  als  sie  die  Welt  unter  sich  theilten,  dai  illyriscbs  Kodt«- 
polis  als  Grinie  bestimmt  bitten  „Spar  iiiv  that  «<fiiii  KoSpüitoiiv  T^t  'lXXi/p(do(  h  tiia^  roü 
'Iiavloo  fxiixoä  lidXiirtd  Soxoöativ  cry(U."T  —  Der  Name  scheint  sonst  nirgends  Tonnkonmieo. 
Psimer,  der  die  Frage  bejaht,  will  Sxädpa*  Jiöhv  gelesen  wtasM  (Graeciae  antiquae  deteriptio, 
S.  99);  —  ind  beweist  ansiübrlich,  diss  die  Alten  hie  nnd  da  auch  des  sdriitisehe 
Heer  noter  dem  jonischen  mithegritfen  haben.  Zur  UntersUtcung  dieser  Ansicht  Ilstt 
NCh  aoch  der  ron  Palmer  ciUrle  Plutareh  in  Antonio  anführen,  der  die  ron  den  beiden 
RSmern  gesi^ne  Grlnie  folgenderraassen  beschreibt:  xax  dr^ouv  -t^v  ijjrtiioiilav,  Spow  ntiaüfu- 
vot  ru  '/(üMoy  und  folglich  swisehen  beiden  Heeren  untencheidet.  AU  Grioie  der  beiden  Heere 
wird  aber  in  der  Regel  das  akrokerauniache  Vorgebirge  angenommen  und  in  der  Nachbar- 
schift  mochte  das  Ton  Livius  XXXI,  27  erwähnte  Codrionis  in  suchen  sein.  —  Lucius ,  de 
RegM  Dalmatiae  etc.  lib.  I,  cap.  9  endlich  überseUf  die  obigen  Worte  Appians :  Codropolin 
oppidum  lllyriam  qnod  fidehatur  litum  in  intim«  linu  Adriatico,  erkennt  in  dem  beutigen 
Dorf«  Codroppie  den  allen  Stadtnamen,  verlegt  hierher  auch  Forum  Julii  und  achlieest  daraus, 
dass  dieser  Ort  der  iuiiersta  nordweitliche  Grloipnnkt  dei  alten  lUyriena  sei,  welche*  ja 
tnch  nach  Strabo  bei  der  innersten  Winkelipitse  in  adrialiichen  Bösen«  beginne.  Die  benligen 
Karten  reneichnen  den  Ort  anter  der  Form  Codropio;  er  liegt  auf  der  Strsise  von  Vilnm»« 
nach  Udine,  etwas  östlich  Ton  dem  Uebergange  Aber  den  Tagliamento,  und  dieser  Flnaa  bitte 
demnach  wohl  die  Grinse  gebÜdel.  —  Wir  wollen  den  l>eser  «wischen  diesen  TBrichied«iteD 
Heinungen  wihten  lassen.  Die  erw&bnten  Namen  ergeben  sich  IJbrigens  als  echt  illyrisek; 
denn  Käipt,  bestimmt  äätpa,  beisit  anf  albanesieeb  der  Hfigel.  VieUeicht  ist  ia  Skwira  das 
S  einfacher  Tortehlag,  wir  wissen  denselben  aber  nur  mit  albaoesiscben  ZeitwMtni >  niebt 
aber  auch  mit  einem  Hauptwort e  an  belegen. 
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Die  VOsM,  welche  ihr  den  Titel  Colonite  beiicft,  Col.  daodia  Angnttt  Saodn,  wird 
weder  toq  Ekhel  noch  Seatid  für  echt  angenoiMneii ;  ebe  Steiuehrift  h«t  Heip.  Seodr.,  aber 
«Im  des  Beintx  der  Colonie.  lUnnert,  TU,  S.  396. 

'■')  So  neoBeD  die  EingebomeD  den  Flau,  tou  welebero  die  Landtcheft  deo  Namen  er- 
halten; die  Griechen  aehrieben  deualbrn  ZMa,  weil  aie  daa  maageiade  d  dareh  vi  au 
emtiea  aaehen;  dieae  Schreibart  behielten  die  lateiniachra  Schriftiteller  bei,  und  •chriebee 
Zaata.  Wegen  der  ginüich  Teraehiedeaen  Auaapraefae  dieeet  Namene  kettete  die  AufBnduag 
deuelben  groaae  Hübe. 

■*■)  Diea  hat  Farlet  überaeheo. 

'**)  Haaraer,  Bach  XVI,  nach  Berletiua;  Farlat  aegt  ohne  Angabe  seiner  Qnelle;  naeh  dem 
Erliadieii  der  Balaa  haben  aieh  Skodra  mit  Antiwari  und  Driwfato  im  Jahre  1440  ana  Furcht 
rar  den  beraDdringeoden  Türken  freiwillig  unter  renetianiache  Herrachaft  begeben. 

'•*)  S.  daa  Nibere  bei  Hammer,  Buch  XVI. 

'**)  Nach  Hammer  1.  e.  und  den  von  ihm  citirteo;  Fariat  Teraeichnet  ohne  Angabe  der 
QKlIen  700  Haan,  1300  Kinder  und  eben  ao  riel  Frauen. 

■**)  S.  biarOber  Farlatii  lU^enm  aacrum,  VII,  8.  332  n.  fo^. 

■*')  Die  nun  feigende  Chronik  Ut  dem  Munde  eines  alten  Skodranera  nachgeachriebea, 
dtr  in  dem  Rufe  steht,  dass  er  darüber  am  beaten  Beaeheid  au  gehen  wisse.  leb  lieaa  aie  mir 
■ehnnala  enihlen  nnd  eatachlosa  mich  erat  dann,  sie  niedereui^reiben ,  als  ich  fand,  daaa 
dar  Haan  nicht  nur  dieselbe  Reibenfolge  und  Daratellunga weite,  sondern  in  der  Rege]  auch 
dieaelbe  Antdruekaweise  einhielt.  —  Fragte  man  ibe  nach  dem  Innern  Zosammenfaang  der  er- 
tiklten  Begebenheiten,  ao  trenele  er  ateta  die  pertBnIiche  Vermuüiong  Ton  dem  wna  .man  sagt" 

'**)  Teresis  beiatf  eigenllieh  Schneider. 

'**)  Die  von  diesem  Östlich  gelegene  and  durch  weite  Riame  geschiedene  Neustadt  aebeint 
aidi  in  dem  Grade  tum  HaupUheü  der  Stadt  erhoben  iB  haben,  tla  die  Herrachaft  der  erbli- 
dcB  Paaehes  die  ZuaUnde  ordnete  und  beruhigte. 

•'•)  Maviaßiptz  c  j^mnifur 

übäfiita  ZoT  AjpuT  'AiridinT 
Sjt  at  a  ija  Jirargv'  ri  Bttjiver 
Uap  t  vjiStr  SxoipävcT. 

Kij  SUmmbauni  <ler  BnacbaUl: 


"*}  Nach  Ponquerille  hiat  de  la  rfgen.  de  la  Grice,  Buch  I,  cap.  2,  marsehirt  Haehmnl 
BauUia,  Vitir  toq  Skodra,  an  der  Spitie  von  20,000  Albaneaen  nach  Korea  inr  Unterdrückung 
d*a  traten  gricchiachen  AufsUndea  im  Jabre  1770.  Erst  9  Jahre  apEler  werden  die  in  Horea 
btaaandea  Albaneaen  von  Haaaan  Pascha  bei  Tripolitit  aufgerieben  (11.  Juni  1779). 

»*j  Dalnetien  und  Montenegro,  I,  29S. 
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11«)  u  Tnrqoifl  d'Eorope  IV,  402. 

)")  Nieh  Haller,  S.  48,  wurden  BW  EUater  «iagebebert 

*'*)  Die  niin  folgcndfln  Notiien  rerdanke  ieh  grasiteatheib  meinen  TerdiflutroUen  Cd- 
Itgan  und  Frennde  Dr.  BilUriD,  k.  k,  Vietconsul  in  Skodra,  nnter  dancD  gutliebun  Dieba 
idi  wllirend  mein««  (weijuaiutlicIieB  AufeDtfaalles  in  Skodra  nicht  nur  henliel»  AnfnatuD«, 
•ondern  aneh  in  «ner  aehweren  Kranlcheit  die  liebcToilat«  Pflege  (knd.  Höge  er  mir  erianbea, 
ihm  für  4ia,  wu  er  an  mir  gethan  hat,  hier  auch  Offentlieh  lu  danken.  BaliariD  folgte  in  der 
Leitung  dei  Consularamtei  seinem  wQrdigen  Vater.  Die  Familie  atammt  von  der  Inael  Bruu, 
ibr  Name  aber  deutet  auf  aitillfriaclie  Abstammnog,  denn  in  der  GrlnilienchtiguBg  iwiachen 
dem  Biithum  Aleitio  und  dem  Erebiitbum  Darauo  rem  14.  December  1638  Bnde  \A  nnter 
den  in  dem  ersteren  Biathnm  gehörigen  Kireben:  SL  Vencranda  de  Ballareni  veneiehnet; 
a,  Conciiiuro  proTincitle  nationale  Albanum  habitom  anno  1703,  letite  Aaagabe,  ßorna« 
1803,  S.  93. 

*")  Hit  dieier  iit  die  in  der  Kegel  auf  die  Hinter  geMblagene  Gemeindeanfiage ,  da* 
a.  g.  Bortieb,  nicht  au  vervechaeln,  «omit  die  Zinsen  der  Gemetndeicbulden  ond  andere  G*- 
meindeauigaben  (t.  B.  der  Sold  der  atidtiichen  Politeimanntebtft)  beitritlen  werden,  Sie  wird 
von  Türken  und  Chriaten  getragen  und  ichwankt  je  sach  den  eisHlnen  Orten  Ton  Vi  B>  !■>• 
20  fl.  per  Haut.  —  Disier  Umiehlag  iit  jedoch  nur  formell,  weil  die  Guneindeiutgliadar  je 
nach  ihrem  Vennügen  lu  denelben  contribuiren  and  die  Glieder  der  reiehetcn  ClaMe  mit- 
unter die  Raten  ron  60  Hinecr  »tenem,  wibrend  die  Inneren  nur  '/«  ^er  '/«  Heua  bmahlea 
oder  gani  bei  anigehen.  —  Daa  oben  erwlbnte  Hiklum  Ton  Skodra  wird  auf  gleiehe  Wdae 
logleieh  mit  dem  Bertach  aufgebracht.  —  Die  Oiristcn  der  Stadt  Skodra  aleuern  inr  Erhalluig 
der  PoliaeimaBnichaft  (Kulak)  ein  Drittheil,  oder  6000  Piiater  (die  TQrken  Va)  "»^  ■■>  ^'f 
Unterhaltnog  der  Poat  IBOOO  PJatter. 

'")  Du  Blolegelmonopol  gchBrt  nicht  lu  den  HeveDBen  det  Paicbai,  aondera  wird  in 
Conittntinopel  Tergeben. 

>**}  Die«  soll  (Ibrigeni  nicht  die  einiige  Verwandtschaft  twiichen  dem  dalnutiniaehen 
und  bntnis^en  Adel  sein. 

***)  Albanien,  Rumelien  und  die  Osferreichisch-montegriniaebe  Grinie  von  Dr.  Jaaepb 
Heiler,  Prag  18U,  S.  48. 

"■)  Aueh  hier,  wie  in  der  ganien  Levante,  ist  die  Twist-EinTuhr  in  bettlndigem  Steigea 
und  wird  roraussichUich  du  eiDheimisehe  Handgetpinnit  der  Baumwolle  nach  nnd  nach  gani 
verdriogen;  dagegen  gehen  jihrlieh  300  Centner  egyptiacher  Flarhs  meist  Ober  Trieat  ein, 
welcher  hier  ta  groben  Hemden  und  BetttElchem  verarbeitet   wird. 

"*)  Die  Scoranie,  ein  kleiner,  der  Sardelle  Ihnlieher  Fisch,  wird  in  dunklen  Herbstnlchten 
durch  groiM  an  der  KGste  angeaflndete  Feuer  In  bestimmte,  au  seinem  Fange  geeignete  Bnaen 
gelockt,  und  deren  Eingang,  wenn  der  Busen  hinreichend  gefällt  scheint,  mit  grossen  Nelaen 
geachlosaen.  Hieraaf  werden  die  Fische  durch  grosse  Husen  von  Erde  and  Steinen,  welche 
daa  Wasser  trQben,  in  die  Netae  lurQekgescheucht  und  diese  eingesogen.  In  fitchreiehen 
Jahren  ergibt  ein  solcher  Zug  oft  2000  bis  3000  Okken,  und  et  werden  diese  Fische  duin 
mit  Vs  Ciaeter  ^  3  kr.  per  Okka  in  Skodra  verkauft.  Sie  werden  sehwacb  gewlaen,  hieranf 
an  Faden  gereiht  ond  gerluehert  Man  isst  sie  theila  roh,  theila  gerBstel.  Sie  bilden  eine 
beliebte  Futenspeise  der  albaoesischen  Katholiken,  und  werden  daher  meist  im  Lande  eon- 
suroirt,  doch  geht  davon  etwas  auch  nach  Apulien  und  Dalmalien.  Die  besten  risehereien 
dieser  Art  liegen  auf  montenegrinischem  Gebiete.  Ihr  Ertrag  bildet  den  bedeutendsten  Ans- 
fuhrartikel  dieses  Landes,  und  wird  banptslehlieh  in  Lande  nach  Caltaro  gebraefat  Die  auf 
diesen  Fischereien  ruhende  Acciae  figurirt  als  betriehtlicher  Posten  in  den  Einnahmen  dea 
Vladika.  An  der  Bstlichen  albineatseb-montenegrinischea  Grlnuebeide  bei  Sehabjak  ist  die  Orta- 
lage  so  gestaltet,  data  der  Fang  von  keiner  Seite  betrieben  werden  kann,  wenn  er  von  der 
andern  gebindert  wird,  und  daher  wird  derselbe  nach  allem  Herkoramen,  trota  det  b 
KriegiiDstandes,  von  den  Hontenegrinem  nnd  den  Fiseliem  des  tJirkiscben  Gebietet  g 
beaorgt  nnd  der  Ertrag  stets  friedlich  getheilL 
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'**)  Der  Ttehef  (b.  gr.  MfoU;)  vird  der  Lii^t  oich  in  zwei  muten  geipalUn  nod 
m  FisiNB  eiagutlien,  der  Fitchrogen  (Bottargh«)  dieter  Sorte  wird  getrocknet  und  lekebl 
HB  oittlerer  Qualittt  tu  aeio;  dieter  Rogen  geht  meittent  uch  dem  Innern,  aellut  bi*  Con- 
lUetinopel  and  nur  wenig  uch  Venedig.  Die  beete  Qnelitit  ist  die,  welche  im  Oetober  ge- 
weeaM  wird)  die  wliirend  dar  Sommeneit  produeirte  tat  iwir  grSaaer,  aber  weniger  gut 
wd  haltbar.  Die  kleineren  in  beiden  Seiten  der  Bojanoa  liegenden  Seen  aind  aberaua  reieh 
a*  dicMT  Flaebaorte,  ao  data  anr  Faagaeil,  in  Tagen  ilarker  CoBcnrrenx,  die  Okka  (27%  Pfd.) 
Mf  de«  Narkle  *«■  Skodra  mit  1  Piitter  fcrkaufl  wird. 

'**}  Der  Aal  (Binlti).  Sie  werden  haoptsSehlieh  in  dunklen  alürmiachen  Herbstnichten 
bei  dem  AoaBnaa  des  Sees  in  die  Bojanna ,  da  wo  diese  das  Baiar-Viertel  der  Stadt  Skodra 
gegen  Nord«)  abgrinit,  tebngen.  Stronunfwirta  tod  der  crbirmlieben  Holibräeke ,  weiche 
dert  die  beiden  Ufer  Terbindcl,  iat  faat  das  gaoae  Flnasbett  mit  Pfablreihen  beaetst,  ton  denen 
je  iwci  eiaea  spitien  Winkel  von  etwa  30  Graden  bilden,  deaaen  Spitie  stromabwirta  ge- 
richtet nnd  an  ihrem  Iniieralen  Ende  offen  iat.  In  dieser  ist  ein  Sack  aniebracht,  in  welchen 
sieh  der  Aal,  den  der  InsUaet  stromabwirts  treibt ,  ron  aelber  ftngt.  Diese  Flache  werden 
Bscht  einmal  in  Fiesem,  sondern  in  (te'i  aaf  der  Erde  liegenden  HiDfen  geialien,  und  mit  eben 
10  wenig  SorgUt  ron  den  Klnfera  in  Sieken  weiter  transportirt.  Was  nicht  in  der  Stadt  con- 
Nwrt  wird,  gebt  fast  ohne  Aaanabme  landehiwlrts. 

"*)  Ueberfaaept  klagt  man  in  Skedra,  ebenao  wie  in  Darauo ,  (U>er  den  Druek,  welchen 
die  Aasdehnnng  der  anstoseendea  Handelsplltie  auf  dessen  Handel  ausObe.  Auf  der  einen 
Seite  hat  nimlieh  Saloaik  nicht  nnr  durch  die  stet«  sanehmende  direete  Einfuhr  Ton  Colonial- 
waarea  nnd  engUsehen  HanafaetnreD ,  sondern  anch  durch  die  Vortheiie,  welche  ihm  acine 
Dampbehifffabrla-Verbindung  mit  Triest  gewihrt,  seinen  Absats  gegen  Norden  und  Nordoatea 
bin  lam  Nachtheile  tod  Skedra,  wie  bereits  bei  DaraaM  erwihnt  wurde,  bedeotend  au^»< 
Unt,  and  sogar  einen  Tbeil  ron  dessen  Ausfuhr  la  sieb  gesogen.  Auf  der  andern  Seite 
bildete  sieh  durch  die  Erriehtni^  der  DanphehUfTalirt  auf  der  Donau  Belgrad  inr  Scale  und 
Moaastir  nnd  Oehrida  aam  Depdt  (9r  asterreichisehe  und  dentsche  HannEsctaren,  Irsti  des 
keatipieligaa  Landlranaportea  ron  der  Donta  Ins  »i  diesen  SUdten,  und  Priserend,  Jaeowa, 
Ipek,  PrWina  nod  Usknp,  welche  frflber  ihren  betreffenden  Bedarf  mehr  oder  weniger  ron 
Skain  benagen,  Toraeben  ateh  am  lum  Thaile  aus   diesen  Depdts. 

Hier  bietet  sieh  ein  neuer  Beleg  lu  der  in  den  Bemerkungen  &ber  den  Handel  ron  Dorauo 
aiegee^oehenan  Ansieht  über  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  der  Handel  die  nnr  dnreh 
Ssgelaehiff«  rermittdton  directen  and  niUrlichen  Verbiadongsw^e  mit  weit  llngeren  und 
daher  nnnat£rlichen  Linien  rertanaeht,  wenn  diese  die  Vortbeile  rascher  und  regebniMiger 
DaapCsefaiffhhrts-Vwbindungen  geniesaan. 

"*}  Von  Cattaro  and  Ragaaa  gehen  bedeutende  Quantititen  soldier  getrockneter  ond 
palreriairtar  BUtter  nach  Triest;  rom  ersten  Orte  eaeh  etwas  HoU,  welches  ebenao  wie  die 
Blltler  aus  Montcnngro  kommt  Der  Ikber  Raguaa  eingehende  Blitterataab  kommt  aus  der  Heraegowina. 

t*rj  Dialanion  von  Skodra  nach  Wraka  2  St.  —  nach  Kopelika  2  —  nach  dem  Uotti 
Sempf  4  —  (Schabjak  bleibt  linka)  nach  Podgoritia  4  —  nach  Schponf«  (aprich  j  rraoi.): 
^MÜ^  »'/•■ 

•*•)  Cnpilolinmt 

>**)  Laeina,  de  regne  Dalmatiae,  über.  I,  cap.  XID. 

**^  Farial^  Hlyr.  aacr.  VI,  S.  463.  Zentam  lupericrMn  qua«  ab  Zenla  inferiore  Labeatide 
palide  intermedia  di^ungitur  Georgia  Deapolae  Raaeiae  ademptam  obtinebat  Cemowicbins,  du 
■■•tis  nigri,  et  Voirodae  titnlo  inaigaitnr.  —  Hiernach  gehOrte  atreng  genommen  das  eigentliche 
Iheleaegro  niebl  an  Zenla.  —  Farlat  gedenkt  jedoch.  Band  I,  S.  161,  einer  andern  Eintheihmg, 
woraaeh  die  nOrdliehe  RlUte  der  Grafacbaft,  alao  das  Horatugebiet,  in  die  obere  and  untere 
Zenta  icrfUIt,  and  eraterea  die  daa  nSrdlicbe  Fluaagebiet  bildenden  nnd  nun  Montenegro 
ngewandlea  4  Bergbeiirke,  Berdas  genannt,  die  Zenta  inferior  aber  die  fruchtbare  Ebene,  welche 
die  Honlia   bei  ihren   Anstritt  aus  den  Bergen  durchströmt,   und  einen  Theil  der  Bstlidien 
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**')  Abweichende  Angaben  von  Kiracaiys  Zeichnung ;  die  CitideUe  liegt  hart  an  der 
HOndang  der  Ribnitii  in  die  Honlu,  denn  ihre  Hinero  werden  Ton  der  letitera  beepfllt;  die 
Stidt  dagegen  dehnt  «ich  oitwirts  Ton  denelben  aua  nnd  liegt  ZO  Minuten  Tom  aOdlieheD 
Ufer  der  Ribnitit  ab.  Fnndina  liegt  l'/i  St.  dstlich  ron  der  Stadt,  in  teiaer  lOdKehen  Na^ 
banchaft  entapringt  die  Riboitta.  —  Triepschi  (welehea  in  der  nacbMgendan  Sigenehrenik 
der  BergaUmme  Ggurirt),  alaTiach  Zatnebati,  liegt  wenigstens  8  Stunden  tob  Podgoritaa.  — 
Ea  hilt  bald  lu  Skodra,  bald  lu  der  Berda  Kntach. 

'"}  Etwa  eine  halbe  Stunde  nSrdlieh  von  Podgoritia  Teneiebnet  Karaeiajr  die  Rnisea  tob 
Dioclea  mit  dem  heutigen  Namen  Dnkla.  leb  horle  wiederholt  Ton  bedeutenden  ejrklopiaehen 
Substruetionea,  den  Ruinen  einer  Waiaerleitung,  Sflulen-  und  andern  Harmorresten  aprecben,  die 
dort  über  einen  weilen  Raum  leratreut  aein  aollen.  Heine  Errabrungen  mit  Niwitta  haben  miek 
jedoch  gegen  dergleichen  Angaben  argwSbnisch  gemacht.  Einige  Spuren  mSehtan  aber  allerdings 
noch  Torbanden  aein,  und  da»  sie  dem  alten  Dioclea  angehörten,  ist  gar  nicht  uawahrariieialEeh. 
Auch  aollen  an  dem  Orte  rSmiscbe  MOnien  und  geschnittene  Steine  in  finden  sein. 

*'*)  Wie  unsicher  solche  EnHhlnngen  sind,  e:^b(  sich  daraus,  dasa  mir  tod  glanbwttr- 
diger  Seite  Tersichert  wnrde,  die  Eiecntion  der  Wranjolen  habe  am  8.  Norember  19K7 ,  ala« 
noch  unter  dem  lelilen  Erbpaicha  atal [gefunden.  Ist  dies  richtig,  so  Teratrieh  iwischen  diesem 
Ereigniaie  und  dem  Abfalle  geranme  Zeit,  und  erfolgte  dieser  erat,  als  die  Wirren  tod  Skodra 
gegrOndete  Aussicht  auf  Erfolg  boten.  Wir  halten  uns  im  Teile  an  die  gemeine  Tolkasage. 

***)  Doch  sollen  im  Jahre  1836  mehrere  Wranjoten  nach  Skodra  gekommen  sein,  und  dort 
den  Wunach  der  Berölkerung  lu  erkennen  gegeben  heben,  wieder  unter  (Orkiscbe  Herrschaft 
Eurückiukehren.  Sie  wurden  jedoch  von  dem  damaligen  Pascha  festgehalten,  und  nur  gegen 
LBsegeld  frei  gegeben. 

*'*)  Hier  ist  wohl  der  Ort  eine  Angabe,  welche  WilUuon  in  seinem  Dalmatien  und  Heit«- 
negro,  deutsche  Ueberaetiung  I,  S.  233,  bei  Brwlhnnng  des  Abfalles  der  Berda  tob  Kataebt 
macht,  zu  berichtigen,  als  seien  deren  Bewahner  Kalboliken;  dieselben  sind  sKmmUieh,  ^eieh 
der  Berölkemng  der  flbrigen  Berdas,  griechisch  gllubige  Slaren.  Zeitweise  aber  hllt  wohl  ein 
oder  daa  andere  kBtbolisch-albaneaische  Dorf,  wie  Triepschi  und  andere  in  Kstach.  Auch  soll  in 
diesen  Berggegenden  der  Sectenbsss  iwiicben  kathol.  nnd  grieeh.  Christen,  ron  dem  Wilkinson 
bei  dieser  Gelegenheit  spricht,  nicht  so  stark  sein,  wie  er  annimmt,  da  iwischen  beiden  Seeteii 
sowohl  an  den  Ostlichen  ala  sOdlichen  Grinzen  auf  der  Westseite  des  Sees  freie  Ehegemeinaehaft 
jedoch  in  der  Art  besteht,  dass  die  XeuTermihlte  den  Glauben  ihre*  Ehemannes  aoiunshmeB 
gezwungen  wird.  Demungeachtet  rermag  ich  nicht  der  Ansieht  beiiustimmen,  welche  Cfpriem 
Robert  fiber  die  Gefahr  ausspricht,  welche  dem  albanesisch-katholiseben  Element  Ton  dam 
griechiaeh'inontenegriniscbea  drohe.  Den  Montenegrinern  gelllatet  nach  der  reichen  Ebea« 
Podgoritia,  om  dort  das  Brot  zu  liehen,  was  ihnen  bis  jetzt  fehlt,  and  nm  die  reiehea 
Fischereien  des  Sees  zu  geniessen.  Es  mag  ihnen  nach  einem  Hafen  am  adriatiseben  Heer« 
gelüsten,  dessen  grosse  Vortheile  für  ihr  Land  sie  rollkommen  begreifen,  sie  besitzen  aber  dar 
Felsenberge  mehr  als  genug,  um  nach  denjenigen  IQstern  zu  sein,  welefae  ihre  annen  kathalischen 
Nachbarn  bewohnen,  bei  denen  nichta  als  bhitige  KOpfe  zu  boten  wire,  und  die  predrc 
Verbindung,  welche  zwischen  den  glaubena-  und  stammrerwandten  Berdas  und  Honleaegra 
besteht,  beweist  wohl  lur  Genöge,  dass  bei  der  ZIbigkeil,  mit  welcher  diese  BergrOlkar  an  allaa 
Qbeitommenen  Ideen  und  Sitten  hingen,  hflchatena  eine  momeotane  Bandeagenoasenachaft, 
achwerlieb  aber  eine  dauernde  Verschmelaung  des  kafholiscb-albanesiscben  und  grieehiscb- 
slerischen  Elementes  mfiglich  sei. 
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Familiengebräuche  Aa  lU^a  *). 


Ifcr  Vttttr  Terheiralbet  Hiae  SObne  Dich  >eiDam  Willea,  und  ohne  lie  über  die  Wahl  der 
Bnvt  irgeod  in  Rithe  u  tiefaen  *).  Die«  iferkonuuen  i*l  die  Folge  der  frflhen  Heiritben. 
SellMi  wird  eia  Koabe  10  Jahre  alt,  ohne  reriobt  lu  uia,  und  in  der  Regel  ist  er  bereiU  in 
Nöem  tanfseluten  Jehre  —  und  ivir  Sfler  frOher  ala  ipiter  —  Ehemion. 

Die  H&dchen  werden  meietone  im  avölfUD  Jahre  rerheirathel.  Trott  dieser  frühen  Ehen 
iat  der  Mqpiehenichlag  in  der  Ri^  aehr  handfeit  und  krSftig,  und  hat  aelbit  an  athletischen 
GealalteD  keinen  Mangel, 

VcrlsbUHg.  —  Die  Kinder  werden  mitunter  bereili  in  der  Wiege  Terloht,  und  ein 
•iaiiger  Sohn  wird  wohl  »alten  drei  Jahre  alt,  ohne  eine  Rraut  m  haben;  denn  man  glaubt, 
diM  der  Himniel  den  Verlobten  gflntlig  ici,  und  dass  dieser  Act  inr  Erhaltung  des  Lehens 
beitrage. 

Der  Antrag  gebt  alleieit  ron  den  Eltern,  oder,  wann  dieie  gestorben,  von  den  olcbsten 
Verwaadten  dei  Knahca  aq*.  Wird  er  lon  den  Eltern  oder  den  Verwandten  des  Midchens 
angenaameD,  so  tauscht  man  gegenseitig  ein  Herkseichen  {vtdiy,  (irk)  aua.  Dies  ist  gewShnlich 
ÜM  alte*  Gold-  oder  Silheratdek  *),  welches  keinen  Cours  hat,  und  dergleichen  finden  sich 
SM  dem  griechischen,  rSmitchen, bf ■antinitchen  Zeitalter  hlnfig.im  Linde;  auch  altitilieniaehe 
nd  andere  mittelalterliebe  Hdnien  sbd  nicht  selten,  sie  sind  alle  durchl3ehert,  weil  sie  ron 
dei  Weibern  in  den  Haaren  getragen  und  den  Kindern  tn  die  HOtieo  geniht  werden. 

Die  tnn  Tersprueh  gewechselten  Uünien  dürfen  jedeeh  nicht  von  einerlei  Geprige  sein. 
Mit  dam  Anslansche  dieser  HOnten  wird  die  Vcrlohnng  als  geschlossen  angesehen,  und  darf 
kerne  neoe  eingegangen  werden,  beror  nicht  ein  Rücktausch  dieser  MOnten  stattgefunden  hat, 
der  Jedoch  nie  ebne  wichtige  Urfinde  eintritt  Sobald  die  Terlohung  bekannt  geworden,  darf 
AA  die  Rraut  ror  dem  Brtutigam  und  dessen  ganser  Verwandtschaft  nicht  mehr  sehen  lassen, 
■ad  mit  Keinem  ron  ihnen  sprechen. 

Wann  nun  die  Zeit  heranrückt,  wo  man  die  Verlobten  lusammengeben  will,  dann  erfolgt 
das  firmliefae  Verldhnias,  bei  welchem  statt  der  Hürnen,  goldene  oder  silberne  *)  Ringe 
SCweehselt  werden.  Hlufig  geschieht  dies  erst  drei  Tage  vor  der  Hochteit. 

Am  Donnerstag  oder  Sonnabend  vor  dieser  verfügen  sich  drei  Leute  des  Brfiutigims,  in 
dar  Rtgel  iwei  Hinner  und  eine  Frau,  in  das  Haus  der  Braut,  und  volliiehen  dort  die  Förm- 
lichkeit. Sie  besteht  darin,  dass  die  beiden  Ringe  mehrmals  auf  einen  Haufen  Weiienmehl  *) 
aabea  einander  gelegt  werden,  wobei  mna  dem  Brautpaar  Glück  und  Segen,  und  der  Verbindung 
der  beiden  Familien  {^Kpouäxtpl,  n.  gr,  auputvitpiö)  ewige  Dauer  wünscht.  Die  vorgeschriebene 
Formel  batet;  6ot)x'  t  spbXjt  *  jcavddpt,  „süssea  Brot  und  ungetrennl."  Hierauf  schmausen 
b  Abgesandten  im  Haoae  der  Rraut  *),  und  werden  bei  ihrer  Rückkehr  in  daa  Haus  des 
M>%aMa  mit  Geting  empfkagen. 
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Keine  HitgifL  —  Der  Brlat'^tin  kauft  die  Braut  *),  welche  nicht  einmal  ihre  eigeaen  Kleider 
mit  erbUt  Am  SonDibend  ror  der  Hoctiieit  tchiekt  ihr  der  Brintigim  ihre  Antttattung,  rad 
ihr  Brautkleid  nebtt  einem  mit  GoldttOcken  beiettten  Feae,  nnd  eine  dureh  Ortabraueb 
fei tgeie täte  Snmi»  Geldes,  welche  100  Piiater  =  10  Gulden  aehwer  Geld,  Biehl Bbertteigi 
Hit  dieaer  Simime  wird  die  Braut  ala  gekauft  ■ngeaeben,  und  di«a  iat  nach  der  alhanesiaebea 
Analcbt  der  Uraprungder  Ungleichheil  iwiachen  Mann  nod  Frau,  der  deapotiachen  Gewalt  dea 
eraf«ren,  und  dea  blinden  Geboraama  der  latiteren. 

HoebBdlt  —  Der  Hooteg  Tor  der  Hochieit  wird  ala  Anfang  deraelben  betrachtet  und 
Mehlmontag,  xt""'  *  f't^t^i  genant ;  denn  dann  wird  der  cum  Hoohaeitbrote  nStlüge  Weisen  rar 
Hohle  gefOhrt,  and  «nter  Gealngen  und  Gewehraehen  ron  der  Freundachaft  dea  Brinligama 
dortbin  begleitet.  Wenn  aber  eiBOul  der  Weiten  tur  MiU«  gebraeht  iat,  dum  darf  der  Hodt- 
seitatag  nur  wegen  einea  Todei  oder  aonatigen  UnglOeka&llea  rerlegt  werden. 

Der  Donneratag  iat  der  Hoebieit-Hoistag,  dn'  t  dpoüßtr  däap*,  denn  cd  jenem  Tage  ladet 
der  Briatigam  alle  Familien  ein,  die  lur  Uoebieit  geiogen  werden,  um  dta  uSthige  Holi  an  holen. 
Der  im  Namen  des  Briutigams  Einladende  sagt:  jYvt  froöape  fep  dpou  diafu,  sibr  aeid  na 
Uocbaeitholie  geladen." 

Am  Donnerstag  in  aller  Frühe  liehen  demgemGai  die  Weiber  der  geladenen  Familien  aingend 
in  den  Wald,  ron  wo  aie  schwer  beladen  mit  Stangen  in  den  Ulnden,  an  denen  ein  LauUMach  oder 
ein  rothea  Tueh  gebunden  ist,  in  daa  Haua  dea  Briutigams  lurflckkehren.  Habeo  aie  dort  Ibge- 
laden,  ao  stecken  aie  die  Staagen  —  diese  hciisen  Ufi,  —  in  den  Holihaufen ;  ond  aefien  nA  n 
einem  Mahle. 

Der  Donnerstag  ist  auch  der  Backtag,  dn'  t  bpoü/ur,  denn  sobald  die  Weiber  ana  dem  Waide 
■DrQckgekebrt  sind,  gehen  sie  ans  Kneten  und  Backen. 

Die  ")  aber,  welche  loerat  Rand  an  den  Teig  legt,  muas  eine  Jungfrau  sein,  der  wA  htüt 
Eltern  leben  *),  und  die  Brüder  bat,  jemefar,  desto  besser;  denn  eine  solebe  wird  (Ir glQcktieh 
gehalten  **),  wenn  sie  auch  arm  ist,  und  wQnscht  man  dem  Hochieitapaare  ab  gleiches  Glfick. 

Das  Brotknetea  wird  unter  besonders  dafür  beatimmten  Gealngen  begonnen.  Alabald  «ber 
fUlt  aich  die  Vorkneterin  eine  SchOaael  mit  Teig,  and  macht  bei  der  anwesuiden  Geaellaehaft  die 
Rande,  and  fordert  sie  avt,  Geld  in  den  Teig  lu  «erfeu ,  wenn  sie  dann  snm  Briatigam  kommt, 
ao  aueht  sie  ihn  mit  Teig  in  beschmieren,  und  nitlhigt  ihm  mSgliehat  viel  Geld  ah;  diaaer  wehrt 
aich  anfange,  Itast  sich  aber  endlich  doch  ein  bischen  anadimierea.  Wai  aber  daa  HIdehen  ao 
gesammelt  bat,  das  iat  ihr  eigen.  Ein  anderes  Hidehcn  legt  an  diesem  Tage  die  Featkleider 
und  Waffen  des  Briatigams  an,  und  vertritt  deaaen  Stelle;  denn  dieaer  darf  sieb  erat  am 
Hochieitatage  pulsen.  —  Nachdem  die  Arbeil  beendigt  iat,  wird  getantL 

Am  Freitage  ist  Ruhetag. 

Zum  Sonnabend  werden  die  niheren  Verwandten  dea  Brintigama  geladen,  von  denen  jeder 
ein  Lamm  bringen  muas.  Alle  Ankommenden  werden  von  besonders  hierin  beatimmten  Franen 
mit  Gesang  empfangen,  welche  aadi  tOr  die  Geachenke  mit  der  Formel  r'a  nitSyt  baxl  Cor, 
Hwir  bleiben  euch  rerbunden,  Herr!"  duiken.  —  Darauf  achmauaen  und  tarnen  die  Geladenen' 
den  gauaen  Tag  nnd  die  ganse  Nacbt  hindsreh,  und  teigen  daher  am  Hoehuitatage  ein  adir 
Obemichtigea  Aussehen.  Wihrend  dieses  Linnens  und  Vorbereiteos  Im  Hauen  des  Brintigneaa 
bleibt  im  Hauae  der  Braot  alles  ruhig. 

FQr  den  Sonntag  werden  stmmlliche  Verwandte  und  Freoode  tur  Hochieit  geladen.  Toa 
jeder  geladenen  Familie  eracbeinen  iwei  bia  drei  Perionen ,  und  mSgen  in  rinem  grftssefoa 
Dorfe  die  Hochieit^ate  aeltea  unter  hundert  Kflpfe  betragen. 

Jeder  Gast  steuert  ein  Breielbrot,  eine  Holtflaadie  Wein  und  etwas  Geld  iura  Hocfaieite- 
feale;  die  Geldsumme  larürt  je  nach  dem  Verwandtachafl^ade  und  den  VermOgenaTerUII- 
niaaen  dea  Geladenen  iiriacben  ZD  Pari  (3  kr.)  und  etwa  tO  Piastern  (1 9.  C.  H.).  Die  Verwandten, 
welche  am  Sonnabend  kein  Lamm  geachickt  haben,  achcnken  aber  10  —  20  Piaster. 

Zur  bestimmten  Stunde  setat  aich  der  Zug  vom  Rauie  dea  Brintigama  nach  dem  d«r 
Braut  in  Bewegung,  an  der  Spitie  der  Geistliehe,  in  der  Kitte  der  Hinner  dw  BrlnÜgam,  and 
■war  tu  Pferd,  wenn  audi  der  Abatand  iwischen  beiden  Hlusem  noch  ao  gering  iat;  die  Weiber 
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w«kbe  alte  jmig  Mtn  rnttsiM,  bMchlieMCn  den  Zug,  lie  Mtren  «in  getohmOeUea  Ffard^oder 
ÜHlUirM-  fSr  die  Bnut. 

Der  Zug  bewegt  iieb  unter  Getingeo,  die  an  die  Braut  gerichtal  aind,  und  «elehe  sie 
«rmalinea,  lieh  aom  Anitritt  ana  dem  Vaterbaut  bereit  in  nucben,  niebt  in  weinen  etc.  An  der 
Btnttbfire  empfingt  die  Sehviegennutler  den  BrtnUKain,  welcher  ibr  die  Hand  kOtaen  muaa; 
m  Ult  ein  Geßis  mit  reinem  Waaaer  in  der  Hand,  und  besprengt  ibn  mit  einem  Blumenalrauaa, 
den  aie  in  du  Waeaer  taucht,  und  hierauf  demaelhen  übergibt.  Wirft  dann  derfirlntigam  Geld 
ii  die  WaaaeraefaaMel,  ao  «ebenkt  ihm  die  Schwiegermutter  ein  Taschentneh,  dt*  aie  ihm  ling- 
gefiltet  luin  Staate  (türkiacbe  Sitte)  über  die  rechte  Schulter  legt. 

Sin  aolehe«  Tuch  erhilt  auch  der  Wlam  (ß^}  ")•  !)■■  **t  «■■>  Frenitd  dea  Brlut^mi,  mit 
fem  dieaer  Brüdenchaft  geaeblouen  hat  (ein  solcher  heiaat  ■engrieehisch  ddti^itotTi^  oder 
rraupadtüfü-').  Die  Braderachaft  wird  in  der  Kirche  geschloaaen,  indem  der  Priester  ein  ber- 
Uhnmlicbea  Gebet  über  die  VerbrOderten  spridit ;  hie  und  da  ritten  aie  sich  dabei  die  Haut  auf 
■nd  trinkt  der  eine  ein  paar  Blntilropfeii  des  ändert).  Die  Ceremonie  sebliestt  mit  einem  Gaat- 
mable,  and  das  Terblltniaa  wurde  früher  wenigalens  sehr  heilig  gehalten.  Von  der  Kirche  aind 
diese  Verbindungen  verboten,  aie  sind  darum  aber  nicht  weniger  blufig. 

Oft  wird  der  Wlam  erat  inr  Hochieit  gewlhlt  und  ohne  dass  die  erwihnte  Verbrtdernnga- 
eeramonie  vorhergebt.  Seine  Obliegenheit  bei  der  Hocbaeit  ist  niin,  statt  des  Brluligams  die 
Honnenra  la  machen  und  für  diesen  au  danken,  wenn  auf  seine  (leeundheit  getrunken  wird,  denn 
■■eb  der  Sitte  soll  nicht  nur  die  Braut,  sondern  aueb  der  Brlntigam  wlbrend  der  Hoebieitsfeier 
ein  Bild  der  Demolh  und  der  SdiSchtemheit  sein. 

Die  Hlnner  treten  in  ein  besonderes  Gemach,  wo  fQr  aie  ein  Kahl  <*)  bereit  steht  Durch 
die  ganie  LSnge  dea  Rinmes  ist  ein  etwa  ]'/,  Fuss  breites  Tuch  {jitadi§)  auf  die  Erde  gehrei- 
tet, worauf  die  Speisen  gestellt  werden,  und  die  Geaellschftft  lagert  sieb  mit  gekraulten  Beinen 
n  beiden  Seilen.  Unter  dem  Esien  wird  hluGg  auf  die  Gesundheit  der  Brautleute  getrunken;  die 
Teulformel  lautet:  püfätti,  xjii^tvi  t  fpa3sfouä3ait\  nmOgen  sie  leben,  aein  und  glQcklieh 
werden!",  wobei  die  Verwandten  aueh  den  erwibnfen  Wooscb  :  „aOasea  Brot  und  ungetrennll" 
Mdit  rergesscn. 

Die  Franen  gehen  in  das  Zimmer,  wo  sich  die  Braut  beGndet,  welche  jeder  Eintretenden  die 
Hand  kAaaeo  muaa.  Hinter  derselben  alebt  die  Schmuek&an,  welcher  die  Sorge  ihres  Puties 
obliegt 

Etwa  eine  Stunde  nach  dem  Eintritte  wird  der  Wlam  Kur  Braat  beordert ,  um  aie  lu  gärten 
ind  m  beschuhen.  Dieaer  verfOgt  sieb  demgemtsa  in  das  Zimmer  der  Braut  und  kflaal  aie  auf  den 
Hand,  die  Braut  aber  küsst  ihm  die  Hand.  Darauf  1^  er  ihr  den  GOrtel  «m,  nnd  sieht  ibr  die 
Schake  ")  an ,  in  welche  er  rorher  Reis  und  Geld  als  Zeichen  der  Fruchtbarkeit  gestreut  hat, 
■  kehrt  lU  den  Hinnern  lurück  und  preist  ihnen  die  SchBuheit  der  Braut  nach  besten  Krlften. 

Wenn  nun  Alles  lam  Aulbrucbe  bereit  ist,  ao  stidill  der  Wlsm  iwei  LOffel  '*),  die  lu  dem  Ende 
bereit  liegen;  doch  ist  es  Brsuch,  dass  die  Leute  des  Briutigsms  auch  noch  etwas  Anderes, 
sei  ea  eine  Tasse,  ein  GIss  oder  sonst  Aebnlicbea  stehlen,  wsa  dann  spiter  tnrückgegeben  wird. 

Nachdem  die  Brant  ihren  Eltern  und  Verwandten  die  Hlnde  gekOast,  wird  aie  nach  einigem 
Striuben  ")  auf  dai  Pferd  gesellt  vnd  folgt  dem  Zuge  des  Brltitigama,  der  sidi  voriier  in 
Bewegung  gesetit  hat,  umgeben  von  ihren  Verwandten.  Sobald  sie  aufdem  Pferde  sitit,  beugt  sie 
dtn  Kopf  dreimal  rechts  and  dreimal  links  gegen  das  TJterliche  Haus,  und  dies  bedeutet,  dass 
sie,  wenn  auch  scheidend,  die  Ihrigen  stets  lieben  und  ehren  werde. 

Sie  ist  wibrend  dea  Znges  mit  einem  rothan  Schleier  ")  bedeckt,  and  neigt  den  Kopf  rar 
Allen,  an  denen  der  Zug  rorbeigebt.  Ihre  Verwandten  begleiten  sie  nur  balbwega  lum  Hause 
des  Briotigams,  dann  übergeben  sie  dieselbe  an  dessen  Leute  und  gehen  lurOek ,  ohne  daas  auch 
an-  Einer  der  Braut  w«ter  folgen  dOrfte.  Für  diese  Irlgt  nun  der  Wlam  Sorge  und  unterttülat 
sie,  damit  sie  nicht  rem  Pferde  falle. 

Alle  Hanawirthe,  an  denen  der  Zug  rorUbergebl,  mQsaen  den  Vorflbertiehenden  Wein  anbie- 
Itnaddie  gleichen  Freuden  für  ihre  Familien  wQnschen.  Schenkt  ein  Haus  keinen  Wein,  to 
bedeutet  dies  Feindichafl  mit  dem  Briutigam. 
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W«Qi  der  Zag  am  Raatt  des  Brlatigiin»  ankoamt ,  »o  «teigt  duian  Mutter  auf  irgend  eiM 
Erhöhung  and  beirirft  untar  laotm  Segens wSnaehen  laenf  das  Brautpaar ,  dann  den  ganaen  Zug 
mit  Reii ,  ala  Sinnbild  der  Frachtbarkeit  und  de«  Reiehthun»  '''). 

Der  Brintigam  aitil  allain  ah,  die  Braat  niuas  aber  desien  Vater  oder  tanitiger  nSehater  Ver- 
wandter Tom  Pferde  beben  and  dann  bewegt  man  einen  kleinen  Knaben,  deaten  beide  Eltern  noch 
leben  (denn  nar  ein  soleber  gilt  für  glfickhringend)  nnter  dem  Banche  dei  Prerdet  dreimal  hin  und 
her,  ala  wollte  man  dl»  Pferd  durch  dieae  Bewegung  gOrten.  Die  Brautleute  haben  Acht,  die 
Thnreehwellen,  und  beaonders  die  dea  Zinuneri,  wo  die  Brautkrtnie  liegen,  mit  dem  rechten 
Pusse  an  Qberachreiten  '*). 

Bei  der  Thfire,  durch  welche  die  Bnntleate  eintreten ,  hllt  man  ihnen  einen  Beif  vor ;  durch 
dieien  mOssea  aie,  »ich  an  den  Hlnden  fauend,  kriechen,  indem  derielbe  über  ihnen  aerbroebea 
wird ;  diet  bedeutet  Vereinigung  bia  lumTode  '*). 

Gleich  nach  dem  Eintritte  entaehieiert  der  Wlam  die  Braut  *'),  indem  er  den  Sehleier  mit 
etwas  Silbernem,  am  liebaten  mit  dem  tilbemen  Griffe  einer  Waffe,  aufbebt,  und  hierauf  beginut 
die  Traunngaceremonie,  wobei  der  in  der  grtechiacben  Kirche  Gblicbe  Geratter  (alb.  voär-t,  neagr. 
xoviixdpot  genannt)  die  Kronen  aber  daa  Haupt  dea  Brautpaarea  hBlt>  Eine  beaondere  alhaM- 
tische  Sitte  ist  aber,  data  die  GeTatterachaflen  in  den  Familien  erblieh  sind ,  a.  B.  daa  üana  de« 
Johann  ist  der  Gefalter  der  verwandten  Hiaser  Peter  nnd  Paul,  und  der  Stammhalter  dieaea  Hau- 
ses ist,  gleichfiel  ob  jung  oder  alt,  der  geborene  Geratter  jener  beiden  Hluaer.  Trennt  sich  daa 
Haus  dea  Johann  in  yeraebiedeDe  Hinaer,  so  wird,  wie  über  die  flbrigen  Verm^enatheile,  Audi 
über  die  Geritterachaften  daa  Looi  geworfen.  Die  Uochacbtang  der  fdßoul  oder  llnfliDgabiaaer 
gegen  dies  Gevatlerhaus  ist  sehr  gross,  weil  der  Flach  desaelben  nochfOr  gewichtiger  gilt,  ala  der 
dea  leiblichen  Vaters.  —  Di»  geistige  Verwandtsehaft  begründet  eben  ao  gut  ein  Ebchinder- 
nias,  wie  die  leibliche,  und  wird  wie  diese,  bis  aum  fünfte a  Grade  einschlieaalich ,  nadi 
eanonischer  Rechnung,  geilblL  Die  besonderen  Leistungen  des  voiiv  beschrinken  sich  auf  Besah- 
long  des  tranenden  Priesters,  nnd  bri  dem  Hoebieitafeste  gebührt  ilim  der  Ehrenplata, 

Sobald  die  Trauung  beendet ,  setat  man  sich  aum  Mahle,  wihrend  dessen  die  Braut  mit  Ober 
die  Brost  gekreuiten  Armen  und  gesenktem  Kopfe  in  einer  Ecke  dea  Gemaches  steht,  der  BrCnti- 
gam  aber  sidi  nur  dann  atiUsehweigend  erhebt,  wenn  auf  die  Geanndbeit  dea  Brautpaars  getnrn- 
ken  wird,  indem  er  es  dem  Wlam  QberUast,  statt  seiner  in  den  gebührenden  Formen  n  danken. 
Der  Tag  vergehl  unter  Sehnaua,  Tana  und  Geung. 

Den  Tani  erBffnet  der  Brtutägam,  indem  er  an  der  Spltte  der  Ulnnerreihe  steht,  welche  sich 
Hand  in  Hand  im  Kreise  bewegt,  und  stQnt  sich  plSltlich  auf  die  Braut,  welche  unter  den 
Franen  tanit,  ergreift  sie  bei  der  Hand  nnd  tanit  mit  ihr,  woiu  dann  folgendea  Lied  geaun- 
gen  wird: 

ßipt  x6pbt  yje  <9tiiCs 
Der  Rab«  raubte  ein  Rebhuhn 

r3'  t  do  xopK  ari  ^sHCll 
Waa  will  er  mit  dieaem  Rebhahn  T 

T|  ijöt  t  Tt  *ii3  pt  rsfe 
Dm  mit  ihr  an  spielen  nnd  tu  sehenen 

TB  Bxöp  jirp  lu  tiZt 
Um  mit  ihr  das  Leben  au  rcrbringen. 

Gegen  Abend  entfernen  sich  die  Glate,  oacbdera  sie  die  Braut  mit  Geld  bcacbenkt  haben, 
und  dieae  ihnen  die  Hinde  gekflsst  hst.  Die  Braut  sehUft  bei  den  Weib«n,  der  Briotigan 
mit  seinen  Freunden. 

Am  Honlagmargen  mmmt  der  Wlam  die  Brautleute  in  ein  besonderes  Gemadi ,  und  Uaal 
beide  dreimal  abwechselnd  in  ein  mit  Hooig  bestrichenes  Brot  bcissen ;  die  Braut  knippt  nnr 
inr  Noth  ein  Brflseheo  ü,  der  Brlutigam  aber  haut  daflir  am  ao  bcaaer  ein.  Der  Sinn  dieaer 
Handlung  enthilt  eine  Hahnong  an  die  Brautleute ,  sieh  eben  so  gut  mit  einander  tu  rtrtra- 
gen,  wie  das  Brot  mit  den  Houg,  und  das  Leben  in  Liebe  und  Eintracht  tu  rerbriagtn  '*). 
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Dum  kommt  die  llutUr  der  Braut  mit  Zucker-  und  Biekwerk  nad  BrinntweiD,  luu  ihren 
Scfaiicg^enohn  m  beKlückwOntehen,  der  ilir  die  Hnd  kDiien  nnu. 

Hiereuf  geht'«  inr  Dorfgaell«  **)  ;  die  Brautlente  btben  SdiOueb  in  den  Hindeu,  und 
Mllen  einuder  lUBMpritieD.  Die  Bnut  ejrfailt  dabei  eine  IQchtige  Tmfe,  b«(  aber  leiten  d» 
Hen,  ikrem  neuen  Eheherro  ein  Gleicbea  innilhnn. 

Der  Hontag  nnd  Dienitig  heitat  pbs  rg  jrdpars,  denn  an  dematlben  beginnt  der  Verkehr 
der  aenerachirigerten  USuier,  indem  der  Sehwiegeraobn  den  S«hwi^m(er  in  Tiiche  hat. 
Ucter  eraeheint  mit  lahlreicher  Freandtehafl,  und  wird  mit  groMen  Ehren  empfangen  und 
Whanddt**). 

Am  Dienstag  ladet  der  Schiriegervater  den  S«hwiegeraohn  au  aicb,  welcher  mit  den 
enten  Haehultagiiten  ericheint,  und  ebenfalls  mit  groaaen  Ehren  behandelt  wird**)>  Die* 
ial  dw  letxte  Hoehuitttig.  Von  denen,  weiche  den  jungen  Ehemann  nach  Haute  befreiten**), 
«itfkmt  sieh  der  Wlam  luleltf,  und  bleibt  ihm  lum  Sdabemaek  recht  lange,  bis  es  dieae'm 
gtÜBgt,  ihn  doreh  aAe  möglichen  Versprechungen  ron  Sehmauaereien  ond  Geaehenken  anm 
Ferigebeo  xn  bewegen, 

Hienwf  wird  der  Briatigam  lu  Bette  gebracht,  nnd  nach  einer  Stande  führt  man  ihm 
die  sich  mJSgliehat  atrCubende  Brant  in,  hinter  welcher  dann  die  llGre  abgesehloaaen  wird. 

Am  Hittwoehmorgen  nimmt  die  Mutter  dea  Ehemannei  eine  gewisse  Einsicht  vor,  ond 
wcan  diea«]b«  nicht  befriedigend  ausfSIlt,  wird  die  Neurermlhlte  eoforf  lu  ihren  Eltern 
nrfiekgesehiekt. 

An  diesem  Morgen  steht  die  jange  Frau  ia  aller  Frdhe  anf,  und  wischt;  dies  ist  ihr 
erat«*  GeaehlA  in  dem  seh  wieger«  Iterliehen  Hanse.  Doch  Meibt  sie  im  eraten  Jahr«  ihrer 
Ehe  TOB  dar  sdiwereren  Arbeit  rersehont  Sie  trigt  ein  F£b,  an  weldiem  GoldstGeke  hingen, 
die  ans  den  Geldgeschenken  der  HocbieitagEste  und  den  von  dem  Brlatigim  mit  dem  Branl- 
Khmnek  geschickten  bestehen;  und  dazu  ein  Tueh  kraointraig  am  die  Stime ,  bis  aie  geseg- 
laten  Leibet  wird;  dann  vertanichi  «ie  das  Fes  mit  einem  einfachen  Kopftuch,  und  legt  daa 
CeU  auf  Zinsen,  denn  dies  ist  ihr  eigen  und  wird  von  ihr  ^ifa  ißt,  mein  Hals  genannt. 

Die  NeDTermlhlte  muss  ihren  Mann  alt  ihren  unbeschrinkten  Herrn  betrachten,  der  aic 
>aeb  Gefallen  prügeln,  ja  wegen  dci  geringsten  Versebens  gegen  Erlegung  einer  durch  du 
BeAoniinen  featgesetiten  Summe,  welche  der  Frau  gehirt**),  wegschicken  kann,  und  darf 
andi  nicht  das  Geringste  ohne  aeine  Erlaubniis  rnrnehmen.  —  Aber  auch  ihren  Schwi^er- 
dtam  hat  aie  die  grSsate  Demnth,  Ehrerbietung  und  Aufmerksamkeit  lu  erweisen,  denn  bei 
der  Jagend  ihres  Hannes  geht  in  der  Regel  die  Tilerliche  Gewalt  so  weil ,  dass  sie  der 
Sdiwiegernter  auch  gegen  den  Willen  ihres  Hannes  wegschicken  oder  diesen  daran  Ver- 
ladern kaiiD,  wenn  er  mit  der  Schwiegertochter  anfrieden  ist 

Daher  ist  die  junge  Frau  auf  jeden  Wink  ihrer  Sctiwiegerellern  aufmerksam,  schmeichelt 
iUen,  und  thul  ihnen  schOn,  so  gut  sie  ea  versteht.  Sie  begleitet  aie  lo  Bette,  and  Ueibl 
nr  dem  Lager  stehen,  bis  sie  Erlaubniss  erhilt,  sich  lu  entfernen. 

Im  ersten  Ehejahr,  ja  bis  sur  Geburt  des  ersten  Kindes,  im  Beisein  anderer,  oder  gar 
ter  ihren  Schwiegereltern  mit  ihrem  Hanne  tu  plaudern,  geht  gegen  allen  Autand, 

Sie  darf  ihren  Hann  nicht  einmal  beim  Namen  nennen,  und  achlmt  sieh  hSufig  Andere 
bÜBi  Namen  tu  rafen,  oder  im  GesprSche  aninfOhren,  die  eben  so  heiiaen,  wie  dieser**). 

Die  jonge  Fraa  musa  nicht  nur  gegen  die  Verwandten  ihres  Hannes ,  sondern  gegen  alle 
Kaefabam  nnd  Qberfaanpt  gegen  Jedannann  die  grOssle  Demnth  heweisen,  und  wem  sie 
begegnet,  gleichviel  ob  jung  oder  alt.  hoch  oder  nieder,  bekannt  oder  fremd,  die  Hand  kOssen. 
Aach  die  kleinsten  Knaben  der  Verwandtschaft  oder  Nachbaracbaft  nennt  sie  Herr,  die  jungen 
HUehen  aber  Schwester,  Sltcre  Frauen  Herrin  (Zovjt  d.  h.  Simocva).  Eben  ao  nennt  aie  dta 
Sebwiegertoehler  eines  Uteren  Bruders  ihres  Hannes  (xutndrt),  die  sie  im  Hause  vorfindet, 
»d  die  verheiralheten  Schwestern  desselben ;  trifft  sie  aber  die  Frau  einea  friifaer  verheintheten 
jAageren  Brudera,  ao  nennt  aie  dieaelbe  bei  ihrem  Taufnamen.  —  Die  jüngste  Sctiwigerin  itt 
laber  aoeb  den  Dbrigen  Geboraara  schuldig,  und  ihr  liegt  besonders  die  Pflege  und  Bedienung 
der  Schwiegereltern  ob. 
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Famllienbaiidt  Die  groiie  AaidehnaDg  der  Titerlichen  Gerilt  ergibt  lieh  «di  dem 
Obigen,  und  die  kiadtiche  Ehrerbietung  eratreckt  >icb  euch  auf  du  bSebate  Aller  de»  Vatan, 
welcher  tlela  hU  Cbef  dei  Haiuei  betnebtet  wird.  Dies  iit  eine  groue  Abweicbung  tob 
der  Sitte  der  tlbtneiitehen  Kriegeretlmme  ood  der  NeagriecbeD,  nach  welcber  du  Alter  der 
etlgemeinen  Nichticbtaeg  und  Venpottang  Preii  gegeben  iet.  Diete  Aaiddumng  der  rileriidien 
Geirilt  beweiet  eneh  hier  eeine  woblthltige  Wirkung  luf  das  Funilieoband,  welcbei  ebenio, 
wie  der  VenrandlechaftHioii,  »ebr  krlflig  iit. 

Vater  und  SObne  haben  kein  Sondergat,  aie  werben  alle  filr  dit  Hau«,  mOgen  sie  toeb 
in  Doch  Bo  entfernten  Orten  haathiren  und  gani  Tersehiedene  Handwerke  treiben ;  nug  der 
wne  glDcklicber  aein,  als  der  andere,  mag  der  eine  gewinnen,  der  andere  rerlieren,  Allea  geht 
auf  die  gemeine  Hauarecbnung.  —  In  dieaer  Geneinschaft  leben  biu6g  die  Brilder  auch  nMb 
dem  Tode  ihrer  Eltern  fort  und  erat  die  Geacbwiiterkinder  theilen  ab. 

Zu  dieaea  Sitten  mag  freilich  wohl  der  Umatand  heitragen,  d«u  die  Hlnner  stet«  in 
der  Fremde  eindi  und  nnr  betudiaweiie,  meiit  in  der  Art  nach  Haoae  kommen,  da**  einer  den 
andern  tbISsi 

Den  Frinen  1i^  die  Sorge  für  dia  Hau*  ob ,  ale  bettellen  die  Felder  und  Weinbet^ e, 
oder  beaufsieht^en  wenigtlena  deren  Beitellung. 

AuSillend  iil  die  Stirke  des  Bandes  awiaeben  Sehwiger  und  Schwlgerinnen.  Der  rflek- 
kebrende  Bruder  beweist  besonders  der  Frau  seines  lltesten  Bruders  mehr  AufBierksamkeit 
als  seiner  Frau,  und  wird  der  leUteren  gewiss  nie  etwas  besonderes  miU>riagen.  In  allen 
gvten  Hiuaem  siebt  man  atrenge  darauf,  dass  der  ROckkehrende  jeder  im  rtterlicben  Herne 
befindlichen  Fraa  genau  dieselben  Gesehenke  mache. 

D«B  in  der  unten  folgenden  Sammlung  enthaltene  Lied,  welches  enihlt,  data  sieb  eine 
Schwigerin  aus  Schmers  aber  den  Tod  ihres  Schwagers,  der  der  Chef  des  Hauses  wsr,  ron 
einem  FeUen  geslOnt  habe,  beruht  «nf  einer  wahren  Thatsache,  die  sich  im  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  ntrug. 

Es  ist  ToUkommen  gegen  die  Sitte,  dasa  ein  Ehemann  vor  Andern  seiner  Frau  irgeod  ein 
Zeicbea  TOn  Zuneigung  oder  Aufmerksamkeit  gebe,  oder  gar  mit  ihr  scherte.  Die  Sitte  ver- 
langt vielmebr  stet*  einen  herrischen,  ja  rauben  Ton  von  Seite  desselben,  wie  gegen  eine 
ihm  Untergebene,  und  die  meisten  Frauen  würden  wohl  in  einer  freundlicheren  oder  gar  sirt- 
lichen  Behandlung  nur  eine  EntwQrdigung  ihres  Ebeherm  erblicken. 

Geburt,  —  Eine  schwangere  EVau  darf  weder  eine  Granatfrucbt  —  und  doch  gilt  dies« 
sonst  (Qr  ein  Zeichen  der  Fruchtbarkeit  —  noch  eine  Sehnecke  essen ,  sich  auch  die  Haare 
nicht  firben;  wenn  sie  aber  dieselben  wthrend  der  Sehwangerscbafl  dreimal  fbb(,  so  hat  e> 
nichta  lu  sagen. 

Unmittelbar  nach  der  Geburt  aehiekt  man  au  dem  Prieater  ein  mit  reinem  Wasser  gefalltu 
Gefles,  um  e*  einmsegnen.  Hit  diesem  Wasser  waachen  sich  diejenigen,  welche  Kebammen- 
dieosle  bei  der  Wscbnerin  verrichteten,  und  alle  die,  weldie  bei  der  Geburt  tugegen  waren. 
Der  Rest  de«  Wassers  wird  in  die  Nthe  der  WScbnerin  gestellt,  und  alle  diejenigen,  welche 
aie  wihrend  der  eraten  Tage  besuchen,  beoetten  die  ^ger  mit  diesem  Wasser"}  und 
besprengen  die  WScbnerin  und  da«  Kind,  indem  sie  reicbe  Milch  wDnschen. 

Bevor  das  Kind  gewickelt  wird,  legt  man  ihm  eine  Sichel  auf  den  Leib,  mit  der  man 
knre  lUTor  Stroh  gescbniUen;  dies  geschieht  gegen  das  Leibsehneiden.  Das  Wiekeln  dee 
Neugeborenen  steht  nsch  dam  Brauche  der  Hotter  der  WSchnerin  vortugaweise  lu,  welch« 
sieh  IQ  dem  Ende  wenigitens  einmal  des  Tage*  bei  derselben  eicGndet  Die  Niederkunft 
wird  aofort  den  Verwandten  angeieigt,  welche  sich  beeilen,  die  WSchnerin  lu  besuchen,  und 
ihr  die  herksmmlichen,  ihrem  Zuatande  angemessenen  Speisen  mitbringen.  Die  Weiber  glaabeiw 
dass  am  dritten  Tage  nach  der  Geburt  drei  unsichtbare  Frauen  '*)  am  Bette  des  Kindes 
erscheinen,  und  aber  dessen  Schicksal  enticbeiden,  und  welchen  Ausspruch  die  letzte  thut, 
dem  stimmen  auch  die  beiden  andern  bei ,  diese  Frauen  heissen  f  arfrc-  —  Jedes  dem  Kinde 
oder  Erwaehaenen  lustossende  Breigniss  wird  auf  diese  SaUnng  betogea,  indem  man  m^ 
xtäroü  c  Sxpoüarg  farhe,  „lo  haben  e«  die  Fatilen  geschrieben,"  d.  h.  festgesetiL 
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Der  driUa  Abend  ")  nach  der  Geburt  de*  Kindei  heiiit  Ilofavix  t  djdijcr,  der  Poginik 
dee  Sinde«-  Die  Bedentaag  dieiea  Nuneni  i>t  duukeL  Aa  demMlben  TerMmmelD  tich  obne 
SiaUdiiBg  die  Venrandten  in  dem  Gebnrbliiuse;  eio  jeder  brii^t  einen  Blilterkuebea  *'), 
•b  Breielbrot  and  eine  Holifliacbe  Wein  mit,  und  m»  eebmatuet  det  Hitgebrtcbt«  unter 
SegeMwaueben  für  den  Sfuglii^  und  die  W&ebnnii);  die  Formel  Itotet  xg/iiA  t  yJbäps,  d.  b. 
t>^l%e  FAm«.  Nieb  dem  Mahle  wird  ein  groiHs  Breeelbrot  gebicken,  xouXAtS  t  djdXjir 
feunnt.  Alle  Anweeenden  mfleien  wihrend  de*  Sieben*  de*  Heb!*  du  Sieb  ■Dränen,  und 
MchdeiB  der  Teig  geknetet  i*t,  Geldetfieke  hlaeinttecken.  I*t  dat  Brot  gebacken,  lo  wird  e* 
Ober  der  Wiege  dea  Sloglingi  lerbrocben,  wobei  es  ebenfall*  Ton  allen  Anweeenden  berObrt 
wird,  nad  dein  wird  folgender  Spmeb  geiproehen: 

Bei  einem  KmbNi: 

Uofofix  t  djdljs  bäopps  ~  Poganik  and  dei  Knabe  werde  Hano 

Ta  dtpfitM  *tf  ;uiffoü/x  **)  damil  wir  ihn  a)a  Weber  lebicken, 

7*1  va  bjipt  Tcofii  doö^t  —  nnd  er  uo*  riel  Geld  bringe. 

In  frUbereD  Zeiten  waren  nfmlieh  l^ibowo  nnd  andere  DSrfer  der  Rifa  der  Sit*  ubl- 
reieher  Wd»er  imd  alaad  die*e  Knnit  dort  in  boben  Ebren ;  sie  ist  noch  nicht  gtu  *u*ge*torben, 
•bwohl  eich  die  Einwohner  mehr  und  mehr  dem  Schnittwairenbtndel  luvenden.  Aber  auch 
die*  Handwerk  wurde  und  wird  nicht  in  der  Heimatb,  londem  in  der  Fremde  getrieben. 

Bei  einem  Hidcben : 

UofavlK  t  ßdtü  fpoö»,  Poganik  und  da*  Hidcben  (werde)  Frau. 

Ta  dipfötiie  ydi  xtppoüa,  damit  wir  sie  in  du  Thal  (lur  Quelle)  acbieken, 

Ts  »i  bjtpt  oöjt  ^oöiit,  und  *ie  du*  Tiel  Wuser  bringe. 

Hierauf  gebt  die  Geiellicbaft  auaeioander;  jeder  Gast  nimmt  Jedoch  ein  Stück  Ton  dem 
Brote  du  Kinde*  mit  aicb,  und  vertbeilt  e*  an  (eine  Hanigenoacen ,  denn  e*  wird  für  heilsam 
gehalten,   roo  dieacm  Brote  m  euen. 

Zwei  bi«  drei  Wochen  B|iiter  wird  da*  Kind  getauft.  Der  Patbe  de*  enten  Kinde*  ist 
regelmluig  der  erbliehe  voüv,  welcher  da*  Ehepaar  getraut  hat  Bei  den  folgenden  Kindern 
wird  er  gleiebraUa  gefragt,  ob  er  sie  taufen  wolle;  und  nur  wenn  er  die  Erlaubnias  ertheilt, 
darf  dies  durch  einen  dritten  getcheben.  Die  EriaubDi**formel  lautet :  m  oupdrs  .mit  Segen.'* 

Nach  dem  Brauche  gibt  er  demtelben  den  Namen  dea  Terslorbenen  Grounter*  *'],  oder 
der  Terstorbenen  Gro**moller  de*  Kindes.  Leben  aber  die  Groiaeltern  noch,  *o  mu*s  er  einen 
endera  Namen  wBhlen.  Den  gewiidten  Namen  hllt  er  alleieil  geheim,  und  spricht  ihn  erst  auf 
die  Frage  dea  Priesters  in  der  Kirche  aus;  dann  laufen  die  Kinder  um  die  Wette,  der  Wöch- 
nerin die  Nachricht  ig  bringen,  and  erhalten  ron  die»er  ein  kleine*  Geldgeechenlu  Der  noö» 
uUt  den  taufenden  Priester,  und  schenkt  binnen  der  ersten  drei  Jahre  dem  Kinde  ein  FJs, 
«n  Hemd  und  Früchte,  und  erhilt  raa  demielben  dann  ein  Taschentuch  lum  Gegen- 
geadienk. 

Nach  der  Taufe  folgt  ein  Gutmahl,  bei  welchem  Jeder  Gatt  in  ein  au  dem  Ende  hemm- 
gebendea,  mit  Wein  geroiltet  GUa  ein  Geldgeschenk  fQr  den  TluAing  wirft,  welche*  demselben 
an  die  Mütie  geniht  wird. 

Wihrend  der  ersten  40  Tage  dürfen  weder  die  WSehnerin  noch  der  Siugling  du  Haus, 
nd  de*  Nadita,  au*  Furcht  Tor  Beheiung,  nicht  einmal  dat  Zimmer  rerlaaaen.  Dort  wird  da* 
Feuer  aorgnillig  unterhalten,  von  welchem  weder  ein  brennender  Span,  noch  auch  nur  eine 
Kehle  an  die  Nachbarn  abgegeben  werden  darf.  —  Wer  in  dieser  Zeit  des  Nachts  ins  Hau* 
tritt,  der  muu  an  der  llOre  Ober  einen  ihm  TOrgehtltenen  Feaerbrand  apringen  **).  Aus  Furcht 
cor  Beheiung  darf  in  dem  Hause  der  Wachnerin  weder  getaut  noch  gesungen  werden. 
Wibrend  dieaer  Zeit  befasst  sich  die  M'öcbnerin  weder  mit  Brotbaeken,  noch  überhaupt  mit 
in  Kicbe,  denn  sie  gilt  fQr  unrein.  Am  vieriigiten  Tage  findet  die  kirehliclie  Auategnung  Statt 

Wenn  einem  Ehepaare  die  Kinder  rasch  wegsterben,  lo  steckt  man  den  Nachgeboreaen 
drd  Hai  durch  einen  eisernen  Dreihits,  und  wenn  aach  da*  nicbla  iiilft,  so  Usst  man  ein  Kreui 
ftiligen ,  woiu  9  Frauen  mit  Namen  Haro  **)  das  Silber  g^eben,  hingt  ihn  dem  Kinde  um, 
and  aetit  *f  damit  an  einen  Kreniweg,  und  der,  welcher  auerat  da  rorflberkomml,  tauft  ea. 
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Wie  Obertll  im  Osten,  *o  gilt  euch  hier  der  Kinderlose  fär  nnglOcUieh;  er  heiut  pitjt 
dakijt,  inin«llos,  und  dies  Wort  «U  Verirfiosebang  gebraucht,  gilt  für  sehr  schwer.  Ah«rsneh 
der,  welcher  nur  Tdchl«r  hat,  gilt  nicht  fQr  begflnstigl,  wenn  er  gleich  hier  nicht,  wi« 
der  Grieche,  fQr  deren  Mitgift  in  sorgen  hat  GlOcklich  allein  ist  derjenige,  welcher  SShne 
hat,  je  mehr,  desto  besser. 

Die  Kinder  werden  meistens  erst  gegen  das  Ende  des  tweiten  Jahrei  entwdbnt  Sie  erhal- 
ten Wein,  st^ar  noeb  wShrend  aie  singen,  nin  sie  krEftig  tu  machen.  Die  Emihrang  der 
Slnglinge  mit  festerer  Speise  geschieht  gani  anf  al^^'i^cbische  Weise.  Die  Amme  kant  iät 
Speise  vor,  und  gibt  sie  dem  Kind«  Ton  Mnnd  lu  Hand  **). 

Die  Kinder  werden,  so  lange  sie  tu  Hanse  sind,  rauh  gehalten;  bis  ins  fQnfte  and  siebente 
Jahr  gehen  sie  barfoss  nud  harblaplig,  und  noch  spfiter  bekommen  sie  Beinkleids.  Zwischen 
dem  sehten  und  tehnten  Jahre  Terilsst  der  Knabe,  nachdem  er  rorher  terloht  ist  —  um  dessen 
Verheirathong  in  der  Fremde  so  Teriündem  ~-  mit  dem  Täter  die  Hetmafh,  und  bleibt  meistens 
drei  und  vier  Jahre  in  der  Fremde,  beror  «r  wieder  ein  Hai  nach  Haus«  kommen  darf.  FSr 
die  ersten  Jahre  tauschen  die  VSter  in  der  Regel  ihre  89hne  gegenseitig  aua,  um  sie  an 
strei^ere  Zncht  tu  gewöhnen. 

Die  kiodliehe  Ehrfurcht  ist  gross,  sie  geht  so  weil,  dasi  der  Sohn  im  Beisein  von  Frem- 
den nicht  mit  seinem  Tater  tusammeo  isst,  und  dann  nur  sprechen  darf,  wenn  er  gefragt  wird.  Der 
Täter  kann  seinen   Sohn  forljagen  und  enterben,  wenn  er  sich  nicbt  nach  seinem  Sinne  anfRlhrt. 

Es  scheint,  als  ob  dies  Leben  in  der  Fremde  bei  den  Albanesen  die  Liebe  lur  Heimath 
nnr  steigere.  !n  Tielen  Ddrfem,  ja  Gegenden  ist  es  seit  Henschengedenken  nicht  Torgekoounen, 
dass  sieh  ein  Eingeborener  in  der  Fremde  Terheirtthet,  oder  seine  Familie  dorthin  nachgezogen 
hfitte.  Ein  solcher  gilt  dann  als  ansgestossen,  und  ist  der  Gegenstand  des  allgemeinen  Haises. 

In  der  Regel  vererbt  (wie  bei  uns  der  Bauer)  der  Taler  sein  Handwerk  auf  seine  SSbne; 
doch  sind  Deberginge  T<n  einem  Handwerke  sum  andern  keine  Sellenheil. 

T«d<  —  Bei  der  Stärke  des  slbsnesischen  Familienbandes  ist  es  natürlich,  dass  der 
Tod  als  eine  grosse  Katastrophe  betrachtet  wird,  an  welchem  die  ganie  Verwandtschaft  tiefen 
Antheil  nimmt. 

Die  Trauer  ist  am  grSssten,  wenn  ein  Mann  in  der  BlQthe  seiner  Jahre  stirbt.  Ist  dessen 
ietiter  Augenblick  gekommen,  so  atossen  die  um  ihn  versammelten  Weiber  ein  schauderhaftes 
Gesehrei  ans,  welches  sich  mit  dem  Geheule  der  WSlfe  Tergteichen  liesse,  wenn  es  nicht  auch 
mit  gellenden  hohen  TOnen  vermischt  wBre.  Darauf  stQrien  die  befreundeten  Weiber  schreiend 
und  sich  die  Brust  schlagend  nach  dem  Trsuerhause,  um  den  schrecklichen  Chor  su  vermehren. 

Die  Schwestern,  die  ScbwEgerinnen,  die  erwachsenen  Töchter  und  die  Ehefi^u  des  Ter- 
stoibenen,  wenn  diese  die  mittleren  Jabre  noch  nicbt  Oherschritten  hat,  schneiden  sich  dann 
das  Haar  ab  *^),  wenden  ihren  Flockenmantel  **)  um,  so  dasa  die  Wollflocken  nach  aussen 
stehen,  lerkralaen  sich  die  Wangen  blutig  **),  seraeblagen  sich  die  Bruit,  reiasen  sich  an  den 
veraebnittenen  Haaren,  fallen  inr  Erde,  rennen  den  Kopf  wider  die  Winde,  rufen  den  Ter- 
storhenen  beim  Namen  **),  und  schreien  so  stark  und  unausgesetzt,  dasa  sie  oft  für  lange  Zeil 
die  Stimme  verlieren.  Die  Exaltation  bringt  bei  schwicheren  Naturen  hEnfig  Ohnmächten,  bei 
stirkeren  momentanen  Wahnsinn  hervor,  daher  ue  von  den  Gegenwirtigen  stets  im  Auge  hehal- 
ten,  und  wohl  auch  gehallen  werden.  Die  BmderlSchler  und  Basen  des  Tentorbeneu  lasten 
ihr  Haupthaar  fliegen,  schneiden  sieb  auch  wohl  eine  Locke  ab,  und  binden  den  Kopf  mit  einem 
Bchwarsen  Trauertuehe,  das  sie  m^rere  Honate  nicht  ablegen.  Die  Witwe  hehSlt  diea  für 
ihre  Lebensteit  hei.  Ist  sie  jedoch  jung  und  beabsichtigt  sie  in  ihr  Taterhaus  inrückzukehren, 
um  sich  wieder  in  verheirathen,  dann  legt  aie  iwar  auch  ein  schwarzes  Tuch,  zugleich  aber 
auch  ihre  Brautkleider  an,   und  strengt  sich  im  Jammer  weniger  an  *'). 

Die  Hioner  tragen  ihren  Sehmera  mit  grOsacrer  Ruhe,  und  wenn  aie  auch  ThrSnen  ver- 
giessen,  ao  auchen  sie  sich  des  Schlnehiens  tu  erwehn-n.  —  Sie  empfangen  die  Büleids- 
besuche  vor  der  ThQr  des  Sterbehauses,  im  Hofe  stehend.  Die  Besuchenden  sagen  zu  dem 
Trauernden:  ßirs  Stvdöäi  oder  Cortpört  äsyroSt,  „mSgest  du  selbst,  möge  deine  Herrlichkeif 
gesund  bleiben,"  und  legen  dabei  als  Zeichen  dea  Beileides  und  Tröste»  die  rechte  Hand  auf 
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die  SehnlUr  ita  Tranemden;  der  Trauernde  tntwortet  nUjrt  9t»rü3i,  naOgen  die  Freaode 
gMund  bldben"  ").  Sie  treten  dinn  im  Trtuerhaiu,  nod  legen  dort  den  traitloten  Weibern 
ie  denelben  Weite  die  Kinde  auf  die  Schuller. 

Der  Todte  mrd  Busgezogen,  und  mit  einem  8(Qck  Zeug  bindenf&railg  umwiekelt,  iiDd  (eise 
Kleider  eof  um  gelegt,  bei  der  GnblegnDg  eber  nirOckgexogea:  gewieehen  wird  die  Leiche 
iir  bei  den  Türken.  Dtranf  eetien  aich  die  Frauen  um  denielben,  und  nun  beginnt  die  eigent- 
liebe  Todtenklige,  tn  der  nicht  nnr  die  Verwandten,  eondem  aneh  die  KachbtrinneD  Th^l 
■elmiea,  nnd  die  denuueh  tod  dem  frSberen  Tadtenjammer  wohl  in  unteradieiden  ist.  Diese 
itt  itets  in  gebundener  Rede,  und  heateht  in  der  Regel  aui  twei  Teraen,  welche  ron  einer 
Soloitimme  geaangea,  nnd  dann  tob  dem  ganien  Franenchore  wiedeAoK  werden.  Diese  Tod- 
taaUtgen  sind  durch  den  Brauch  fetlgeitellt,  und  beuehea  sieh  auf  die  Lebensrerltlltaiase  des 
Veritorbencn.  Die  Liedersammlung  enthilt  mehrere  Probestficke.  Mitunter  ereignet  es  steh 
jedoch,  dau  eine  Leidtrageade  ron  ihrem  Sebmene  lu  eigenen  Trauerliedern  hegeiatart  wird. 

Die  nichstea  Leidtragenden  klagen  auf  diese  Weise,  so  lange  bis  sie  ersehSptt  sind,  ohne 
dau  sie  unterbrochen  werden  dOrfen.  Sobald  eher  die  Reihe  an  die  andern  Frauen  kommt, 
naterbrieht    eine    die   andere,  indem    sie   ihr   mit  der  Hand  inwinkt,   und  einen   neAn  Vers 

Die  Leiche  wird  wo  mSglich  noch  am  Tage  des  Todes  begraben,  erfolgt  derTodsber  erst 
SB  Nachmittage,  to  wird  das  Begrlbnisa  bis  lum  andern  Morgen  rerschobeu.  Wenn  nun  alles 
larn  B«gr<bni*a  bereitet  ist,  so  ordnet  sich  der  Traueriug  unter  dem  Schalle  der  Dorfglocken**), 
der  IVieater  geht  voran,  hierauf  folgl  die  Hasse  der  Hinner,  dann  die  Ton  vier  Trtgem 
getragene  Bahre,  und  endlich  die  Hasse  der  Frauen  **),  voran  die  Leidtragenden  mit  heri- 
icrreissendem  Geschrei,  und  von  hinten  und  an  den  Seiten  von  andern  Frauen  gehalten,  um  lu 
verbeten,  dass  sie  sich  Leid  anlhun.  Der  aacbfolgende  Frauen«^  singt  wlihrend  des  Zuges 
Todtenklagen.  Bei  der  Kirche  angekommen,  begleiten  die  Hinner  die  Leiche  in  dieselbe,  die 
Weiber  aber  bleiben  nnter  fortwährendem  Wehklagen  und  Trsuergesange  vor  derselben.  Die 
Hiaaer  geben  der  Leiche  den  letiten  Ktiss  *')  in  der  Kirche,  die  Weiber  aber  vor  derselben, 
wenn  man  sie  rar  Gruft  IrigL  Der  Leichnam  wird  b  die  blosse  Erde  gelegt,  nnd  mit  Stein- 
plattes  bedeckt,  und  hierauf  die  Erde  geworfen. 

Bei  diesem  Acte  ist  der  Schmenansbrueh  der  Weiber  wahrhaft  henierreissend,  sie  wollen 
TOB  Leichnam  nicht  lassen,  sie  verlangen  mitbegraben  m  werden,  und  kannen  nur  mit  Hübe 
shgebiüten  werden,  sieh  in  die  Grabe  lu  starten.  Auch  die  Mtnner  widerstehen  dann  selten  dem 
Drange,  ihren  Sehmen  laut  werden  in  lassen.  —  Ist  das  Grab  bedeckt,  so  tritt  plBlilich  grosse 
Stille  ein,  denn  dann  werden  die  KoXußa  ausgetheilt  (albanes.  xäxjtrs  „Kerne"  genannt),  das  ist 
geswtiMier  Weiten,  Wein  und  Branntwein ;  der  erstere  wird  auf  grossen  Schüsseln  herumgereieht, 
■ad  jeder  nimmt  eine  Handvoll  mit  den  Worten,  vSijiat  J^dirtt,  mOge  ihm  Verleihung  werden, 
oad  vertehrt  ihn  im  StiUen,  denn  es  wlre  Sünde,  bei  dessen,  Genuas  tu  kisgen. 

Die  Todteoklage  am  Grabe  wiederholt  sich  am  dritten  Tage  nach  dem  Begribnisse.  Im 
Stebctense  werden  die  Todlengeainge  noch  40  Tage  nsch  dem  Todesfalle,  namenilich  am  Früb- 
■  argen  von  Sonn-  und  Festtagen  von  den  besuchenden  Verwandten  und  Oeundinnen  for^eaetit. 

Bevor  die  Leiche  das  Sterbehaus  verlSsst,  wird  ihr  ein  Pari  oder  sonstiges  Geldstück  in  den 
Hand  gegeben,  wenn  sie  nicht  etwa  einen  silbernen  Ring  trigt  *'). 

Hinauf  wird  die  Leiche  mjt  einem  Bindfaden  gemessen,  und  dieser  unter  das  Dach  (^j^ariit) 
geworfen.  Endlich  setit  sirii  jemand  aus  der  Verwandtschaft  dreimal  an  den  Ort,  wo  die  Leiche 
gelegen  bat,  und  darf  derselbe  an  diesem  Tage  nicht  gekehrt  werden. 

Hat  der  Verstorbene  in  einem  benachbarten  Orte  nahe  Verwandte,  wie  Schwestern  oder  TSchter 
Ttrbairathet,  nnd  ist  dies  nicht  mehr,  als  iwei  bis  drei  Stunden  entfernt,  so  werden  diese  tum 
Bagrtbaias  geladen,  and  machen  sieh  dann  sofort  unter  mehr  oder  minder  uhlreieher  Begleitung 
sehluchiend  nnd  schreiend  auf  den  Weg. 

Die  Uaupttrauer  dauert  drei  Tage,  wlhrend  welcher  das  Tranerhaus  von  frSttenden  Ver- 
wandten und  Freunden  nicht  leer  sieben  darf;  die  einen  bringen  das  Hittags-,  die  andern  das 
Abende laea  herbei,  denn  wihrend  dieser  Zeit  wird  im  Trauerhanse  nicht  gekocht  *'')■  Andere 
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«Ddlich  ichicken  eine  Gabe  an  Weio,  Brawilirern  und  Lebeuimttteln ,  irelehe  der  Uebertringer 
mit  den  Worten  überreicht  Tf/>  rg  pipt  oo  a/nSa  ninSge  ich  euch  mm  Gatwi  gekomuiHi  teis." 

Bei  dem  Tode  einer  Freu  oder  eine«  alten  Henne«  üt  die  Trauer  weniger  lebhaft,  und 
wenn  der  Teralorbene  ein  Oberlebter  Grei«  iel,  se  unterbleibt  wenigtlena  der  Todteqjaminer 
glDzlieh.  Aladann  pSegl  man  zur  Vergebung  seiner  Sünden  ein  oder  mehrere  Sehare  lu  aehlaehlen, 
in  der  Regel  bestimmt  deren  Aniahl  der  Sterbeode  je  nach  leioen  TermagenaanuUndea ,  um 
mit  denselben  nach  dem  BegribniM  einen  Letcbenichmsus  *')  m  veraiiitalten ,  bei  welchem 
man  eich  gcgenieitig  auf  die  Vergebung  dea  Veratorbenen  mit  den  Worten  »dfjta§  KtfoTi, 
„mSge  er  Vergebung  erhalten,"  intrinkt,  jedoch  itatt  rrOhlicher  Lieder,  Treuergesloge  lor 
Ehre  dea  Todten  anitimmt. 

Da  aber  die  meiiteu  HBnner  in  der  Fremde  aterben,  so  Terlangt  es  die  Sitte,  das«  alk 
BeatattungaeeremoDieii  in  der  Heimath  **)  vorgenommen  werden,  als  ob  er  hier  Teratorben  sei. 
Die  Weiber  jammern,  die  Trflatenden  afrümea  herbei,  die  Todtenklage  wird  ai^eatimmt,  die 
Abwesenden  werden  herbeigerufen,  der  Traoeriug  geht  lur  Kirche,  and  an  der  Stelle  der 
Bahre  gebt  ein  Knabe,  der  auf  einer  Schüssel  den  gesottenen  Weiieo  trigi,  auf  welchem,  als 
Stellrertreler  der  Leiche,  ein  Breielbrot  liegt,  das  am  Ende  der  Ceremouie  der  IViesler  erhtIL 
Diese  Scliüssel  wird  in  die  Hilte  der  Kirche  gesellt,  und  der  Traaergottesdienst  abgehalteD, 
kurt,  Allea  wird  so  gehalten,  als  ob  die  Laiche  lugegen  wlre,  nur  das  eigentliche  BegrSbniai 
fehlt.  —  Statt  dessen  klagen  die  Freuen  an  dem  Grabe  des  jOagst  Teretorbeneu  Verwandten, 
und  wiederholen  die  Klage  ebenfalls  am  dritten  Tsge  unter  den  hergebrachten  Ceremonien. 

Bekanntlieh  mht  nach  der  Sitte  der  grieeh.  Kirche  die  Leiche  nur  drei  Jahre  in  der  Erde. 
Hierauf  wird  sie  ausgegraben,  die  Knochen  werden  gereinigt,  mit  Wein  gewaschen,  in  einen 
Sack  gelegt,  und  nachdem  Qber  dieselben  in  der  Kirche  der  flbliehe  Segen  gesprochen,  an  einem 
besonderen  Orte  dereelbea,  oder  in  einem  daiu  bestimmten  Beinhanse  niedergriegt  "). 

Dem  entsprechend  werden  auch  die  Gebeine  der,  in  der  Fremde  rerstorbenen  ehristlicben 
Albanesen  »sgegraben  und  in  die  Ueimath  gesebiekt,  wo  dann  an  ihnen  die  erwihoten  Ceremonien 
TOrgenommen  werden. 

OeaehlechtaTCrbaad«  —  Der  GeseblecbtsTerband  ist  in  der  Bifa,  eben  so  wie  in 
gaos  Albanien,  weit  inniger  und  ausgedehnter  als  im  Abendlande.  Dcnelbe  Ilsst  sieh  als  der 
Inbegriff  aller  Fsmilien  betrachten,  welche  durch  ihre  mlanlicfaen  Glieder  Ton  einer  gemeinsamen 
Wnnel  abstammen,  m.  a.  W.  daa  Gesdilecht  ist  der  InbegrilT  aller  Agnaten  und  die  dnreh 
Weiber  begründete  Verwandtschaft  ist  ohne  politische  Bedeutung,  In  Albanien  gilt  ebenso  wie 
weiland  in  Rom  und  Griechenland  der  Sab:  roulier  finis  familiae. 

Die  Geschlechter  benennen  sieh  in  der  Regel  nach  dem  Namen  ihrea  Stammraters.  Sind 
dieselben  lahlreieh ,  lo  serfallen  aie  in  verschiedene  Unlerabtheilungen ,  welche  dann  nach  den 
Namen  ihrer  Zweighlopter  bexeiehnet  werden;  jedoch  in  politischer  Hinsieht  nicht  in  Betracht 
kommen.  Der  Name  des  Stammes  und  des  Zweiges  ist  iwar  jedem  Mitgliede  desselben  bekannt, 
er  wird  jedoch  von  den  einielnen  nicht  gefjjhrti  der  Albanese  besehrlnkl  sieh,  wie  der  Grieche 
in  der  Regel  *')  darauf,  zur  rnteracheiduog  von  andern  Individuen,  welche  denselben  TanfnauMn 
fahren  (denn  dieser  wird  «li  der  eigentliche  Name  des  Individuums,  n.  gr.  xüpim  Smjia,  altgr. 
Si/oiia  xar'  i?.  im  Gegensätze  so  Inüvoiiov,  betrachtet),  den  Namen  seines  Vaters  {narpäßtv 
ävoiid^ortai)  nüluntar  aoch  seines  Grossvaten  (wenn  dies  ein  bedeutender  Hann  war),  nweilen 
auch  beider  im  Genitiv  hinininsetsen,  ao  nnterschreibt  i.  B.  der  toakisehe  Lehrer  dea  VerTasaera 
Apostolis  G.  Pan^oHdes,  d.  h.Apostolis,  Sohn  des  Georgs,  Sohnes  desPanagroti.  Seiner  weitwen 
Abstammung  ist  er  ein  Hexft  und  ein  Dodit 

Sein  Heimathsdorf  Ijflwwo  besteht  nimlich  ans  etwa  100  Hlnsem.  Von  diesen  gebüren  27 
Hioser  tu  dem  Geschlechte  der  Dod£ten,  nach  ihrem  gemeinsamen,  aber  bereits  ginzlieh  *m<- 
•chelleoen  Stammvater  Dödo  benannt.  Dieses  Gesehleehf  terfllU  in  mehrere  Zweige,  und  einer 
derselben  heisst  Meiiten,  von  ihrem  Zweighaupte  Hexis,  der  bereits  fast  ebenso  verachollen  ist, 
denn  man  weiss  nicht  mehr,  wann  er  eigentlich  gelebt,  ob  vor  B,  6  oder  7  Genentionen. 

Zwanzig  Hiusor  gehören  lu  dem  Gesehlechte  der  Kiliiten,  deren  Stammhanpf  Kilo  geheissen, 
nnd  33  Hiuser  bilden  das  Geschlecht  derHichantschuyften.  Dies  letitere  ist,  nach  seinem  Namen 
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n  idiücMM,  ein  ingemiidertM,  denn  dieser  «igt  an,  dau  ei  ron  einem  Hieh«!  aUmme,  der  in 
dem  beiuebbartMi  Dorre  Tiehonljitei  geboren  wir.  Die  Dbrigen  Bewohner  di*  Dorf««  sind  kleine 
Leute,  Ton  denen  nun  lum  Theil  weiu,  irann  sie  ngevandert  sind,  Sie  sind  ohne  tllen  EinSusi 
laf  die  Dorhngelegenh eilen.  Der  AlbRneie  rergleiehl  dw  Geichleeht  mit  einem  Baume  ond  deiten 
itNien,  Zweigen  and  BUttern. 

Der  Uanptbeweia  der  SUrke  dieses  Geacbleehtabmdet  möchte  in  dem  EhcTerbnte  twlichen 
ititta  einielneD  Gliedern  liegen  ;  denn  dieses  geht.  anbekOmmert  am  die  kirchlichen  Saltnu- 
gen  so  weit,  eis  dts  BewoMtsein  gemeias Einer  agnatischer  Abstanunung  reicht,  und  jede  Ucher- 
fattung  dieses  dureh  die  Sitte  geheiligten  Grundsatiea  findet  schwere  Hissbilligung ,  denn  sie 
wird  ala  eine,  dem  Stamme  angetbane  Schmach  betrachtet,  oad  den  Uebertreter  tnfll  der 
allgemeine  Hast. 

Ton  jeder,  einem  Stammgliede  widerfahrenen  Unbill  wird  da*  ganse  Geachleebt  betroffea 
erachtet,  nnd  dessen  sSmmtliche  Glieder  sind  Terpflichtet.  dieselbe  tu  riehen  und  dam  Belei- 
digten Genagthonng  in  rerschaflen.  Dies  gilt  besonders  ron  dem  an  einem  Stammgliede  rer- 
UUd  Mord. 

In  gleicher  Weise  ist  aber  auch  das  gante  Geschlecht  fBr  eine  fiHi  seinen  einzelnen  Glie- 
dern Terflbte  UabitI  rerantwortlicb ,  und  schuldet  gemeinsam  das  ron  Einem  rergossene  BlaL 
Daher  die  Sitte  der  Geschlechtsblatrache,  welche  nicht  nur  das  Leben  des  MOrders,  sondern  seiner 
simmtlicbeD  Agnaten  badrohL  Deaswegen  tragen  diese  auch  «ir  Ablösung  der  Blutschuld 
gemeinsam  hei,  wenn  darüber  ein  Vergleich  mit  dem  beleidigten  Geschleehte  in  Stande  kommt, 
Aach  hat  es  sich  nicht  selten  ereignet,  dasa  ein  ganiea  Gaschlechl,  um  sieb  den  Folgen  der 
Hntfacha  an  entliehen,  ans  der  Heimath  gesogen  isL 

Seitdem   in    Folge   der  Reformen   die  Maehl  der  Regierung    auch  in   SQdsIbanieo   (ehr  | 
gestiegen  ist,  scheint  dort  die  Sitte  der  Blutrache  mehr  und  mehr  in  Vergessenheit  lu  kommen. 
Selon  Ali  Pasd»   bemüht«  sich,   dieselbe   au   bescbrloken,    und   die   türkischen  Haehthaber,  ' 
welche  nach  seinem  Stnne  das  Land  der  Pforte  mehr  nnd  mehr  unterwarfen,   waren  hierauf  ; 
bcsondera  bedacht 

Dies  gilt  namentlich  tob  dem  bekannten  Sadrasem,  welcher  nach  Unterwerfung  des  letalen 
•ritliehen  Paseha's  von  Skodra  mit  seinem  siegreichen  Heere  gani  Albanien  durchiog,  die  An- 
biager  desselben  rertrieb,  die  Hauern  ihrer  SUdte  brach,  lugleich  aber  auch  die  Vergessenheit 
aller  Feindschaften  nnd  die  AblSiung  alter  Blutschulden  au  einem  bestimmten  Preise  anbehhL 

Besonders  wohlthltig  wirkte  in  dieser  Hinsicht  seine  Gegenwart  in  Argyrokastron,  wo  slmmt- 
Uehe  alte  Blatichalden  gegen  Erlegung  roa  je  1200  Piaiter  an  die  Familien  der  Ermordeten  ab- 
getragen worden. — Dies  ermöglichte  endlich  rielleicht  lum  ersten  Haie,  seit  Argyrokastron  steht, 
die  freie  Bewegung  für  alle  seine  Bewohner,  von  denen  gar  Hancher  aua  Furcht  Tor  der  Raehe 
seiner  Gegner  sich  ein  halbes  Leben  nnd  Hnger  in  seinem  festen  Hause  eingeaehlossen  gehalten  - 
btte,  ohne  dasselbe  jemals  tu  verlassen  '*). 

Aneh  ffir  Cirilfordernngen  war  man ,  wenigstens  in  den  früheren  Zeiten  des  Faustrechtes 
•ehr  geneigt,  eine  Art  Gesammtbürgsehaft  des  Gescidechtes  ansunelunen  und  sich,  sobald  sieh 
die  Gelegenheit  bot,  an  dem  nficbsten  besten  Stammgliede  für  die  an  einen  seiner  Verwandten 
gCBBehten  Aniprüche  in  entschSdigen. 

Loskaufimg  ans  der  Gefangenschaft  ron  Rlubern  oder  ans  obrigkeitlicher  Haft,  [Jnterstütiung 
eines  durch  Unglück  berabgekomroaBen  Familienmitgliedes  u.  dgl.  wird  mehr  als  Sache  der  ein- 
leben Unterabtheilnngen  des  Getchlechtea  betrachtet.  Dagegen  scheint  «ich  in  der  dem  ganun 
Gesehlechte  gemeinstiaen  kirchlichen  Feier  eines  bestimmten  Heiligen,  an  welcher  die  mit  den  ein- 
lehien  Hifgfiedem  Versehwlgerten  als  Gtate  eingeladen  werden,  die  uralt«  Sitte  der  sacra 
prirsta  crhallM  in  haben  **). 
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n.  Notizen  zam  Kalender  der  K^ 


1.  September*    Der  ente  September  wird  oIi  JahretiDfinK  betnehUL 

Jedes  gate  oder  schlimme  EreigniM  dieses  Tage»  wird  sU  Vorbedeulnng  fllr  du  gence  Jahr 
■n gesehen. 

An  diesem  Tage  micht  man  frischen  Siuerteig  las  unreifen  Trauben,  der  das  ganie  Jabr 
Über  dient 

2.  Oetober.  In  der  ersten  Woche  diese«  Monats  geht  man  nicht  suf  die  Felder,  nnd  siet 
Oberhaopt  den  ganieo  Honat  nicht.  —  Weiien  wird  ipEter  gar  nicht  mehr  gesRet,  ^eil  er 
nicht  gertth. 

3.  N'OTember.  Die  Zeit  twtschen  dem  IS.  NoTemher  bis  lum  0,  Jflnner,  Theophanis,  an 
welcliem  Tage  in  der  griechtschen  Kirche  die  Wasser  eingesegnet  werden,  hcisst  xsp3eviUiM-Ti, 
In  derselben  haben  die  bBien  Geiiter  besondere  Gewalt,  es  ist  dies  ihre  Schwirmeteit,  und  dieser 
Carneral  wird  inmer  rsDichender,  je  mehr  er  sich  seinem  Ende  naht.  Wihrend  dieser  Zeit  trinkt 
msi  daher  des  Nichts  weder  Wasser,  noch  geht  man  ohne  Nath  aus  dem  HiDse,  und  schenkt  den 
TrSumen  keinen  Glauben.  Ancb  llsst  man  irihreod  der  Nicht  kein  Kleidungistück  im  Freien  hin- 
gen, geschieht  dies  aber  aas  Verseben  dennoch>  so  moss  es  gewisehen  werden.  So  lange  aber  die 
FrQcbte  (MaisJ  noch  auf  dem  Felde  stehen  und  die  Traoben  hingen,  haben  die  Geister  auch  wlh- 
rend  dieser  Zeit  keine  Macht.    Aber  selbst  dann  ist  es  nicht  gut  in  reisen. 

4.  Deeember.  Der  24.,  also  der  Tag  Tor  Weihnachten,  heisst  dm't  Koi-hdpaßtr, 
Breieltag,  ron  den  Riogelbreieln  aus  Brotteig,  welche  fOr  diesen  Tag  gebacken  werden  nod 
xoXivdpa  *')  beiisen.  Die  erste  dieser  Breieln  gehSrt  den  Ochsen  und  wird  lum  Goten  der 
Wirthsebaft  an  der  Wand  an^ehlngt  Wenn  der  Bauer  lum  ersten  Male  ins  Feld  fihrt ,  so  ler- 
brieht  er  dieselbe  suf  der  Stime  der  gejocbten  Ochsen,  und  gibt  jedem  ein  Stück  su  fressen  **). 

Die  Nacht  des  23.  lum  24.  rerbringt  msn  in  der  Regel  wachend  um  das  Feuer,  welches  die 
ganie  Flacht  Ober  unterhalten  wird,  und  legt  an  dasselbe  3  Kirachbaumtweige,  welche,  aaebdem  sie 
eine  Weile  gebrannt  haben,  surflekgeiogen  uttd  aufbewahrt  werden.  Diese  Operatlaa  wird  mit  den- 
selben Zweigen  am  1.  JSnner,  dem  St.  Basiliustage,  und  dem  8.  Jinner ,  Epipbania,  lum  dritten 
Male  «iederbalt.  Endlich  vrerden  diese  Zweige  tuglcich  mit  der  in  den  drei  Nichten,  wo  dieaelbcn 
brannten,  gessramelten  Asche  in  die  Weinberge  geworfen. 

Bald  nach  Mitternacht  beginnen  die  Knaben  in  trupps  von  10  bis  IS  singend  Ton  Hsos  lu 
Hans  lu  liehen,  und  erhilt  jeder  Knabe  von  der  Hausfrau  eine  xoXiyBpa, 

Das  Lied,  welches  sie  beim  Eintritte  singen,  besteht  ans  10  sinnlosen  WOrtem : 

Kolirdfia,  Uilp/dpa,  TSouräoupl,  IlaKä  f/ix6/ia,  Tp(z  T<pdtft(,  HpafiiarAdtt,  Kjtiiiva, 
tCoiavdivf,  Kjt  nfarr,  KooxovXoäpta. 

An  diesem  Tsge  isst  man  anch  Zockergeblck,  irerof  Ja  gensunl. 

5.  jMDCr.  Arn  Torabend  des  St.  Basili  (1.  Jdnner)  brennt  das  Feuer  die  ganie  Nacht- 
Ober,  und  wicht  dabei  eine  Frau  in  der  Hoflbung,  dass  ihr  dadurch  eine  leichte,  schmeraensfreie 
Gebort  SU  Tbeil  werde. 

Am  Morgen  von  St.  Bssili  wischt  man  sich  mit  onbeapro ebenem  Wasser,  oüjt  t(  irof  öijt, 
und  bemerkt,  wer  »erst  in  das  Hans  tritt ;  ist  es  ein  Glücklicher,  ao  gilt  dies  für  eine  gut« 
Vorbedeutung,  und  umgekehrt.  An  jedem  ersten  des  Monats  liehen  die  Frauen  gleiebfalls  ans  de« 
ersten  Besuche  ihre  Vorbedeotung  über  den  Verlauf  des  Monats.  An  St.  Bssili  schlachtet  man 
auch  einen  Hahn  oder  anderea  GeflOgel,  denn  es  ist  heilssm,  wenn  in  diesem  Tage  im  Hause  Bhit 
vergossen  wird. 

Auch  an  Epipbania  —  6.  Jinner  —  brennt  das  Feuer  wfhrend  der  ganien  Torbergeheo- 
den  Nacht. 

Am  Morgen  acbüesst  man  aus  dem  Winde  auf  den  Verlauf  des  Jahres ;  der  Südwind  bedeutet 
Emtesegen  und  Krankheiten;  der  Ostwind  magere  Ernte  nnd  ein  gesundes  Jahr;  der  Kord- 
wind aber  strengen  Nachwinter.    An   diesem  Tage   werden   die  Weinberge   mit   Weihwsaser 
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betpreogt,  m  den  rier  Eekan  jedei  SlQekei  4  WeinstScke  mit  einem  Strohbtnde  lusimmen- 
geltanden,  daranUr  ein  Stück  eigendi  lu  dem  Ende  rerfertiglen  Brotkuclieiu  (^xoipToniti)  gelegt, 
Dod  duiu  etwas  Wein  geschüttet.  Hierauf  wird  ein  runde«  Brot  Tom  Einginge  au*  iu  die  Hitto 
det  StSekes  gerollt,  vai  ergebt  an  Raben  und  Krfiiien  und  andere,  den  Trauben  gefShrlicbe 
Vogel  folgende  Einladung :  Mbtjidu  A  nuppo.  t  töpba,  tg  ^j^äfie  «  ts  ^lut,  c  fS  vaxdp  Tg  ;ioc 
xä/t,  —  „VerMmmelt  euch,  ihr  Krlhen  und  Raben,  auf  da»  wir  etsen  und  trinken  ")  und  ihr 
fQrder  keiu  Gewall  mehr  habet." 

MH  dem  Honde  im  JInner  beginnt  daa  Schneiden  der  Weinetileke. 

6.  Fehruttr*  —  Am  ereten,  dem  St.  Trlphonitage,  gebt  man  weder  in  di«  Felder,  ooch 
in  die  Weinberge. 

Am  2.,  Mnrit  Reinigung,  kocht  man  alle  möglichen  UQIienfrilckte  und  Getreidearten  in 
einen  Topfe  «laammen,  und  beieat  die«  Gekiche  xapxadiva. 

Dem  »cbOaen  Wetter  im  Februar  traut  man  nicht,  weil  ei  nicht  Stand  hCIt. 

7.  närBi  —  Am  Vorabend  dea  ersten  Hin  *'')  wirft  man  die  dicken  Blltter  dee 
^oü^zouA-Stranchei  (Erdbeerbaumes  T)  ins  Feuer,  und  nennt  bei  jedem  Blatte  «inen  Namen, 
macht  dann  das  Biatt  wlhrend  des  Verbrenneni  ein  grosses  Geriusch,  so  gilt  dies  als  gute 
Vorbedentnng  für  den  genannten  Namen,  und  umgekehrt  **). 

An  diesem  Vorabend  wirft  man  auch  eine  mit  Wolfsmilch  besteckte  ErdMholle  wider  die 
HanstbQre,  damit  das  Melkvieh  reichliche  Hilch  gebe.  Am  Morgen  des  ersten  HSn  schlSgl 
man  Meiuehen  und  Vieh  '*)  mit  einem  Komelkirscbeoiweig,  was  der  Gesundheit  sehr  lutrlglich 
sein  soll,  und  wischt  sich  mit  Wein,  am  den  Sommer  Ober  nicht  Tom  Ungeziefer  geplagt  la 
werden,  zu  welchem  Ende  man  auch  an  jenem  Morgen  einen  Floh  an  eine  neue  Nadel  spietst. 
Dann  bindet  man  den  Rindern  lum  Schuti  gegen  die  Sonne  einen  dreifarbigen  Faden  OiavdJi) 
ila  Annband  und  Halahand  am,  und  zieht  auch  einen  solchen  Faden  llngs  der  Schwelle  der 
Uansthflre.  Femer  nihen  die  Weiber  sehr  emsig  an  einem  zusammen  gewiekelten  Lappen,  und 
wenn  man  sie  fragt,  was  aie  da  machen,  so  antworten  sie:  wir  olben  die  Pest,  ScUangen  and 
Krankheiten  ein. 

An  diesem  Tage  iiit  man  keinerlei  Gemüse,  wohl  aber  Zuekerwerk  nnd  sDsse  Spnien,  um 
einen  glfleklicben  Sommer  zu  erbalten. 

Der  1.,  S.  nnd  3.  und  der  IS.,  16.  und  17.  Hin  beissen  Dnmmtsge  (ä/üiip.').  Die  Beden- 
tmg  di«ees  Wortes  konnte  bis  jetzt  nicht  ermittelt  werden.  An  diesen  Tagen  wischt  nun  weder 
■och  beschneidet  mui  WeinstScke.  Dsgegeo  wird  der  12.  Hin,  welcher  den  eben  so  dankein 
Namen  ytßpoüq  Bibri,  als  ronüglicb  geeignet  zum  Rebenschneiden  betrachtet. 

Am  Morgen  des  ZS,  Hin,  Haril  Verkündigung,  trommeln  die  Weiber  auf  den  Knpferkesaeln, 
und  glanben  damit  die  Schlangen  aus  den  HKusern  tu  treiben. 

Der  29.  mid  30.  Harz  und  1.  April  heissen  vijdxtrt,  die  Alten;  bis  dahin  halt  nun 
(ich  w>eti  nicht  sieher  durch  den  Winter.  Wenn  er  sich  aber  an  diesen  Tagen  fühlbar  macht, 
se  wird  die  Schuld  den  alten  Weibern  zugeschrieben.  Statt  det  deutschen  Alt-Weibersom- 
■ers  finden  wir  also  in  Albanien  einen  Alt-Weiberwinter,  den  Grund  des  Namens  «usste  Nie- 
mand ansageben. 

Ib  Monat  Hin  rerbrenot  man  keine  Sehen,  weil  dies  den  WeinsUSeken  sehsdet. 

Die  IDcUsche,  wetterwendische  Natur  dieses  Monats  wird  durch  folgenden  Sprach 
be»iehnet: 

p4p^i  xdfioi.  Hin  Widerpart, 

pl^Cirxüit,  Komkorbleerer, 

»ja^t  l>ö^i,  Spindelhals  (d.  h.  Hagermaeber), 

T3xjitt  yäpii,  Zaunierslörer  *"}, 

djtf^lfaüpt.  Hob  verbrenne  r, 

djift  Cip4pt  '<MÜpi,  der  Christen  Hers  rerbreaneader  (wegen  der  strengen  Osterfesten). 

Sui^t  äxoüfrraüv  oCpi^i,    Der  Februar  verringert  die  Scheite. 

po^i  vfpi  ijtxo'iattt,  der  Hin  schwellt  die  HSute (wegen  des  hlaßgen  Viehsterbens;  so 
sagt  auch  der  Neagrieche,  MApr^^  ydäpTift,  der  Hlrz  ist  ein  Sehinder). 
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Der  ertte  Tag  der  groaian  Oiterfuteo  ftllt  tteb  laf  etaen  Höntag,  er  wird  Hlntcffisnltg 
<  '^nv'  t  itlßtr  ganBDQl.  As  dieiem  Tage  eathUt  min  üeb  «usier  den  kirchlich  Terbotenen  Spelwn 
«och  allw  GemüMi. 

Am  Torietiten  Ssnnabend  dieser  Fuleo,  welcher  Si  Leurattag  heilet,  liehen  die  Kuben 
rerltleidet  nod  mit  Scheileo  behengen  tod  Dorrin  Dorf.  Jeder  Trupp  betteht  in  der  Regel  au 
eedu  KOpfen;  einer  trigt  einen  Korb,  in  dem  er  die  geacbeokten  Bier  samnelt;  ein  anderer  hUt 
einen  Diiiiilirfaelm,  den  er  «la Trampete  benutit,  nnd  ein  dritter  iit  all  Brint  (voiWtrc,  n.gr.  iid/i7ig) 
wkleidet "). 

8.  Apiil.  —  Am  CQiten  April  sagt  man: 

düit  liipai,   pipt  xpdi,  der  Min  iat  lu  Ende,  der  April  h^onnen, 

lä  fepßdu  xp^äv  btpblU,  nun  singt  die  Naehtigill  mit  obrigkeitlieher  EHtabniat. 

Am  23.  April,  dem  St  Georgitage,  geht  man  Ina  Freie,  ichmOckt  deaKopf  mit  einem  Btomeo- 
krani,  und  legt  nm  den  GOrtel  «nen  andern  *0D  Sehwilbeakraof  (o.  gr,  ^tXiipmjA,  albanea. 
toühctp),  der  eine  ichOtit  ror  Kopfachmere,  der  andere  vor  Leibechmen. 

An  diesem  Tage  sammelt  man  aach  ein  Knut ,  welebea  d.  gr.  axip^,  aiban.  iitivrtpi  heisst, 
es  wird  als  sympalhettsches  Mittel  bei  Augenbankheiten  angewandt 

9.  IMaIi  —  Am  ersten  Hai  stehen  Mbiner  and  Weiber  so  früh  als  mSglicIi  aaf,  und  essen 
schnell  einen  Rnoblanch,  damit  sie  nicht  nachtem  einen  Esel  schreien  hflren;  denn  wer  einea 
solchen  Schrei  hSrt  beror  er  den  Knoblauch  vereahrt  hat,  der  glaubt  sich  rem  Eael  besiegt,  was 
allieit  sehr  trgerlich  ist. 

Am  ersten  Haimorgen  gehen  Al(  nnd  Jung  ins  FVeie,  um  BImnen  in  aemmeln,  nm  damit  die 
Hinser,  besonders  die  ThQren  zu  bestecken. 

Am  2t.,  dem  Tage  des  h.  Conitantios,  sieht  man  aaf  das  Wetter;  denn  ein  nehliehter 
Morgen  bedeutet  ein  frochtbarea  Jahr,  ein  heller  aber  magere  Ernte. 

10.  Janl.  —  Am  ersten  Jnni  gehl  man  nicht  in  die  Weinberge,  damit  sie  r«n  Inaeeten 
keinen  Sehaden  leiden.  Um  diese  abzuwenden,  geht  man  anch  an  drei  Sonntagen  dieses  Monat« 
in  die  Weinberge,  und  siebt  dort  Asche  aus. 

Am  Vorabend  des  b.  Jobaniüstages  macht  man  aller  Orten  Fener  von  dfirrem  Oraawerke 
an,  and  Alt  nnd  Jung  springt  darOber;  ein  solcher  Sprung  gilt  fOr  h«lsam,  daher  denn  auch  ri(a 
Leute  wenigstens  einen  wagen. 

In  der  FrGhmease  liast  jedes  Haut  einen  Busch  Nusiblltler  und  wohlriechender  Erinter 
einsegnen,  der  auf  das  Weitenbehllter  mm  Sehulie  gegen  die  Ameisen  gelegt  wird. 

11.  Jnll.  ~  Wenn  der  Bsuer  seine  Saal  beendigt  hat  (denn  in  nassen  Jahren  baut  er  dm 
Mais  bia  Ende  Juni),  so  etellt  er  sich  mit  dem  Blicken  an  den  Pflug,  und  bedeckt  «Ben  Theil 
desselben,  mit  den  Hlnden  rfickwlrts  greifend,  mit  Erde,  damit  ihm  nicht  Wildschweine  in  die 
Haissant  brechen. 

12.  Augiut.  —  Die  iwSlf  ersten  Tage  im  August  leigen  das  Wetter  der  kommenden 
12  Monate  an,  das  Wetter  des  ersten  gilt  (Br  den  Angust  aelbst,  das  des  tweilen  I9r 
September,  o.  s.  w. 

IIL  Terschiedene  Gebräuche  der  Ri^ 

Hfllac. — Wenn  jemand  auf  Beisen  gehl,  so  wird  vor  die  Hausthtlre  ein  GeflUs  nit 
an  besprochenem  Wasser  gestellt,  welches  mit  Laubwerk  und  goldenen  oder  silbernen  Ohrringen 
geachmQckt  ist  Der  Abreisende  berührt  das  GefSss  mit  dem  Fusse,  nimmt  die  Ohrringe  ")  and 
etwas  Laubwerk  in  die  Hand,  nnd  geht  ror  den  begleitenden  Angehörigen  eine  Strecke  weit  her, 
worauf  er  Abschied  nimmt  nnd  die  Ohrringe  lurfiekgibt 

Wenn  ein  Beisender  hinler  sich  Bnfe  hSrt,  so  ist  es  nicht  gut  für  ihn,  dass  er  umwende, 
und  dem  Bufenden  entgegen  gehe,  sondern  er  mnss  anf  dem  Plalse  stehen  bleiben,  imd  den 
Rufenden  erwarten;  eine  Sitte,  die  Ton  Fremden  bluflg  als  persönliche  Grobheit  betrachtet  wird. 

Eben  so  schickt  der  Beiaende  einen  andern  zurück ,  um  besonders  das  bei  der  Abreise  tmi 
Hanse  Vergessene  in  holen. 
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EtM  bSu  Torbedenbiag  i>t  «t,  irenn  dem  ReUeadeii  ein  Hau  qser  OlMr  den  Weg  llufl. 
Dm  B«g^ming  eine*  Fndt»  oAw  einer  Scbifheerde  gilt  fSr  eine  pte,  fon  Ziegen  >ber  für  eine 
Ule  Vorbedeahmg. 

llabeaprsrheBca  Wmmcf.  oujt  ri  ita^i§t,  d.  gr.  vtfiA  äMpnm.  Dem  Wuter, 
wetchea  Jemand  ron  der  Qaelle  geholt  bit,  ohne  vihreiid  des  Gengei  lu  iprechen,  wird 
ÜM  befoodere  Knin  taeriuut  Bei  tsMarordeatlicben  Fillen,  s.  B.  beim  Viehiterben,  holt  min 
nbwprocheiiee  Wtuer  eas  drei  rerachiedeMn  Quellen,  miteht  ea  imd  betprengt  damit  die  lliiere. 
WenD  einer  rom  bSten  Blick  erkrankt  {st,  ao  lineht  man  drei  Brenn neMeliweige  in  anbe- 
■proebeaea  Waiaer,  nad  beeprengt  ibn  damit.  Zugleich  pbt  man  ibm  drei  Manlbeerkaoapen  lu 
ctMB,  data  die««  Ba«m  aehOtat  fibarbaapt  gagaa  den  bOaen  Blick,  ao  auch  daa  unbetprocbene 
Waiaer  bei  WSdmeriaMn. 

VmrtM lelatleh.  Die  Tarantel  beiut,  wie  jede  andere  Spinae,  fupifiaj'B.  Wenn  Jemind 
MB  einer  Tarantel  gettoeben  itt,  ao  wird  er  in  Niat  gelegt,  imd  in  ihm  9  Fraaen  gernfen,  welche 
den  Namen  Haro  **]  Mtren  (Panaomaaie).  Oieae  aataen  tidi  nm  den  Kranken,  und  aingen  an- 
aammen  folgendet  Lied: 

Na  VI  vsvTi  Miptrs 
Wir  lind  nenn  Haroi, 
Tt  vji,  MApi  ßtt^it 
Dd  biit  nur  eine  einttge  Maro, 
TV  mxwiiv,  •  rg  xa  doöx 

Dn  arbaiteat,  nad  et  geht  Dir  ran  Statten  (bat  Anaehen), 
Sit  Ttom6ifts  t  a   va  xa  duvx  '  *) 

Wir  arbeileD,  and  ea  geht  am  Dicht  Ton  Stalten  (bat  kein  Anaehen), 
Bipt  xtxj,  T(  biS  i*  pipt 
Da  halt  öbel  gathau.  nan  tbae  aaeh  gvtoa 
ZAjo  luptiultt 
0  Frtv  Spinne. 
Und  wenn  aie  eine  Weile  >o  gaaaagen  beben,  wird  der  Kraika  gebellL 
Heasehreelten.    Wenn  die  Ueuichreekea  oder  RebiokSfer  groaaen  Schaden  thun,  rcr- 
lammelt  eich  eine  Aniabi  Weiber  mit  fliegenden  Haaren,  wie  au  einem  Leicbcning,  und  lieben 
mit  einigen  gerangenen  Inaecten  tu  einer  Quelle  oder  einem  Bache,  wo  tie  dieThiere  ertiofen  und 
bieraaf  aii^  eine  Freu  nach  der  andera  feigendet  Klagelied : 
»afixttiirt  ■  TaxA9afi 
0  Beaachreckcn  und  Rebenkifer, 
Kjt  va  Xjdtt  ßififop' 
Die  ihr  nm  TCrwaiat  aurOckgelaiien  habt, 
nd  der  Chor  fiUlt,  wie  bei  jeder  SelbaUlimme ,  wiederholend  ein.   DI«  Abaicht  dieaer  Cerenranie 
itt,  dea  InaeetMt  durch  die  fingirte  Beatattang  den  Tad  u  bringe«. 

Das  Ferner.  —  Da«  Feaer  am  Herde  hat  eine  heiliame  Kralt**);  daher  brennt  ea  an 
jedem  hoben  Feiertage,  auch  lur  Sommeneil,  und  wihrend  der  gaaun  Torhergehenden  Na^t,  — 
ebeato  im  Zimmer  der  Wftchnerin  wthrend  40  Tag«  nach  der  Gebort.  Wenn  das  Feaer  bei 
talehan  Gelegenheiten  erlischt,  aa  gilt  dat  filr  eine  üble  Vorbedeutung.  Zitefat  du  Feuer, 
ao  tagt  man,  dais  dieFcindadet  Uaoseaaiefa  beralhen;  knalltet  aker,  toieigt  das  Viehiterben  an, 
llBglüekatege  aiad  der  9-,  19.,  29.  **)  jedes  Hoaata  und  der  Dienstag  jeder  Woche.  An 
dieses  Tagen  nnternimmt  man  nichta  Bedeutendes ,  wie  eine  Reise  oder  Hodueit  u.  a.  w. 

Hcallcht.  Wenn  der  Mond  am  Himmel  fehlt,  untarninpil  mm  eben  so  wenig  irgend  etns 
*on  Badaata^,  weil  et  dann  nicht  gerith;  an  solchen  Tagen  beginnt  man  daher  weder  roll  dem 
Plagen,  noch  mit  dem  Sien. 

Die  Weinbfli^e  aber  werden  mit  thoehmendem  Hand  gepBanit. 

Hma^vnd.  Wenn  der  erste  Neumand  am  Himmel  steht,  so  sehen  ihn  Kinder  und  Hidchen 
dareh  ein  Sieb  an,  and  singen  dabei,  indem  sie  sieh  mit  einem  SilberatQck,  oder  aonal  etwas 
SUbemem  Aber  daa  Getidit  ttraiehea,  folgendes  Lied: 
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xäxa  jäii  xjoOi,  dein  Kopf  (lei  weich  wie)  Brei  **) 
xixa  j{/tt  foBp,    nieiD  Kopf  (eei  hert,  wie)  Slein**). 

NSeklerakcil.  Ei  gilt  far  eine  üble,  nuii«nllieh  KraeklMil  TerJcündende  VorbedeLtung, 
wenn  einer  die  enle  Schwalbe  aiebt,  oder  die  erste  Turteltinbe,  dee  «nten  Kukuk,  j«  du  ertle 
BattentoMeD  bSrt,  wlhrend  er  noch  nüchtern  ist;  der,  welchem  dieeea  geichieht,  ugt  in  luindi 
daXivdoödr,  die  Schwilhe  hit  mich  besiegt.  Hsn  le^  daher  im  Frflhjibr  ein  StAckehen  Brot  neben 
du  Bett,  um  es  gleich  beim  Erwichen  lu  essen,  nimentlicb  em  ersten  Hai'"). 

Anaelehen.  Wenn  Jemand  rom  Seblucken  befallen  wird,  ao  glanbt  er,' dass  ein  Freund 
oder  Verwandter  Ton  Ihm  spreche,  nod  um  lu  erfahren,  wer  es  sei,  neuil  er  der  Reihe  nach  alle 
Namen  seiner  Ai^ehSrigen,  ond  bei  wessen  Namen  der  Sebloeken  aufhört,  der  hat  ran  ihn 
gesprochen. 

Das  Jacken  im  Ange  bedeutet  Regen.  Jnckl  einem  die  rechte  Hand,  dann  wird  er  traurig, 
weil  er  fQrehtet,  dasa  er  Geld  su  lahlen  haben  werde.  Juckt  ihm  aber  die  linke  Hand,  dann  frenl 
er  lieh,  und  wartet  auf  daa  GeJdi  welcbea  mau  ihm  bringen  werde.  Jucken  einen  die  Lippen,  so 
erwartet  er  die  Ankauft  eines  Freundea  oder  Verwandten.  Naaeqjucken  seigt  Streit  and  Kampf 
an.   Sausen  im  rechten  Ohr  deutet  auf  eine  gute ,  im  linken  aber  auf  eine  aehlimme  NachriehL 

SchlOft  ein  kleines  Kind  ror  dem  Esaen  ein,  so  gilt  die*  als  eine  gut«  Vorbedeutung  für  dt* 
gaoie  Hau*. 

Pisit  einem  eine  Katie  auf  die  Kleider,  so  seigt  dies  den  Neid  oder  die  Bifertueht  an, 
die  Andere  gegen  ihn  nihran. 

Wenn  Wein  Terschültet  wird,  so  ist  dies  eb  gutes,  wenn  Branntwein  oder  Oel.  ein 
schlechtes'  Toneichen, 

Healt  der  Hand,  ohne  dabei  das  Haus  aniuseben,  so  leigt  dies  einen  Toderf'all  an. 
Dasselbe  glaubt  man,  wenn  min  eioeo  Trapp  WSIfe  tnaammen  heulen  bSrt  Doch  dratet  dies 
nach  Andern  auch  auf  atrenge  Kilte. 

Wenn  die  Kitie  bluGg  nieat,  so  dentet  dies  aof  Krankheit,  wenn  sie  aieh  hinfig leckt, 
auf  Regen. 

Wenn  der  Ochs  mit  dem  Vorderfusse  in  der  Erde  scharrt,  so  leigt  er  Regen  aa. 

Wann  daa  Huhn  innerhalb  des  Hinsea  die  Federn  achflitelt,  oder  wenn  eise  seiner  Federn, 
wie  ein  Sihel,  ohne  auszufallen,  herunter  hingt,  ao  erwartet  man  die  Ankunft  eines  Freundes 
oder  Sriefea,  kribt  es  aber,  wie  ein  Hshn,  so  bedeutet  dies  Tod,  oder  anderes  Unglück; 
wenn  es  aber  dabei  gegen  Osten  sieht,  so  hat  ea  nichts  tu  sagen. 

Krfht  der  Hahn  in  der  Nacht  ausser  der  Zeit,  so  bedeute!  dies  Vertndemng  des  Wetters, 
oder  wichtige  Naehricbten  am  kommeaden  Morgen.  Ist  aber  eine  scbwal^^re  Frau  im  Hause, 
ao  glaabt  sie,  dasa  ihr  biedurch  ein  Knabe  rerkflndigt  werde.  Dasselbe  Anieiehen  bringt  ihr 
der  Rabe,  der  in  der  Nihe  ihres  Hauiea  krfchiL  Sonst  bedeutet  dessen  Schrei  seUortles 
Wetter.  Die  Eule  dagegen  verkündet  der  Schwangeren  ein  Hfideheo,  und  dem  Hanse,  anf 
welchem  lie  aittt  und  schreit,  einen  Todesfall").  —  Auch  der  Kuknk  auf  dem  Dache  bringt 
den  Tod  ins  Haus.  Crosse  Sperlingschwirme  bedentea  strenge  KBlle. 

Eine  Sehlange,  welcher  min  vor  Sonnenaufgang  oder  bei  Sonoenunteigang  begegant,  leigt 
den  Tod  eines  Verwandten  an  (a.  hinten  Witlöre). 

Wenn  in  Mittelalhanien  die  Lachtaube  {xav/ipl),  welche  dort  stets  m  Stidten  and  Dftrfem 
nistet,  auf  dem  Dache  einea  Hauses  gurrt,  eo  bedeutet  dies  die  Rückkehr  emes  Verwnsdtcn 
sus  der  Fremde. 

Vlehlutaf.  —  fieror  ein  frisch  gekauRes  Viehstück  in  den  Hof  geflÜHi  wird,  legt  man 
anf  die  Sehwelle  des  Thores  etwaa  Eiaemes  und  etwas  Silbernes"),  und  liaet  es  darüber 
binsehreiten.  Settt  es  dann  den  rechten  Fuas  suerat  über  die  Schwelle,  so  iit  dies  gut;  tritt 
ea  aber  nierst  nut  dem  linken  Fase  in  den  Hof,  ao  ist  dies  ecUinin. 
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FIHt  «a  VieluHek.  »a  wird  der  Kopf  im  Hofe  begraben,  damit  nicht  noch  andere  StSeke 
Ulen. 

BffMMAage.  Der  Glaube,  dtas  gewiaia  HeiiKhen  dnrcb' ihren  Blick  (mj  t  xtxf)  will- 
Uhrlieh  oder  aelbat  nnwillkohrllch  Schaden  vcrnraaehen  kBancn,  hemcht  in  Albanien  eben  *o 
gut,  wie  io  der  übrigen  Lennte;  er  ial  besondei%*kl einen  Kindern  und  Thieren  gef&brlich. 
Die  enteren  sind  daher  atets  mit  Tenchiedenen  Amnleten  reraehen  und  am  Halfter  der  Saum- 
fhiere  iit  ein«  groaie  blaae  Perle  hefeatigt.  Zum  Sehutie  gegen  denselbeo  malen  die  Türken 
ita  Kindern,  welche  aie  auf  Reiaen  mitnehmen,  ansserdem  noch  einen  Halbmond  oder  einen 
Ring,  die  Chriatea  aber  ein  Kreui  auf  die  Naaenwurael.  in  mancben  Gegenden  wird  das  Zeichen 
dea  Kindern  aogar  eingeltit  (tattowirt).  Eine  Knablau  eh  wnnel  gilt  ala  Torxöglieber  Scliuti 
gegen  den  bSsen  Blick.  Jedes  an  Kinder ,  Haualhiere  oder  selbst  leblose  Sachen  gespendete 
Lob  wird  in  Albanien,  eben  ao  wie  in  der  Dbrigen  Levante,  sehr  ungern  gehOrt,  weil  dem  Ge- 
lobten dadurch  «ehr  leicht  der  Tod  «der  sonstiger  Schaden  werden  kann.  Will  man  dagegen 
ein  Kind  «der  sonst  etwaa  genau  ansehen,  ohne  Unzufriedenheit  tu  erregen,  ao  Ihue  man,  al* 
ob  man  es  gelinde  anspeien  wolle,  denn  solches  Speien  ist  besonders  gut  gegen  den  bSsen 
Blick,  man  bOrt  auch  wohl  das  Wart  «Knoblauch"  daau  aprechen. 

Steine  mit  besonderen  Eigenschaften  aind  der  Blutstein,  welcher,  auf  Wunden  gelegt,  das 
Blut  stillt;  der  Hilchstein,  welchen  singende  Prauen  umblngen,  am  reichliche  Hilch  lu  erhal- 
ten; ja  es  gibt  angar  einen  weissen  Edelstein  mit  schwiraen  Flecken  (youp  /jdJii).  welcher 
die  Kraft  hat,  schadhafte  Itfauern  am  Einsturie  lu  rerhindem. 

IV.  Bräuche  aus  anderen  Gegenden. 

Maglaehe  Hailungen  durch  Besprechungen  (^jtx-ou)  in  Elbaesan.  —  Handwerk  der 
alt»  Weiber;  doch  befasat  sich  Dieselbe  immer  nur  mit  einer  Besprechung  oder  einem  magi- 
aeben  HeilTerfahren  tmd  entbllt  steh  aller  Praxis,  to  bald  sie  ihr  Wissen  einer  Mdem  tibertragen 
hat;  aolcbe  Kunst  ist  daher  in  der  Regel  in  der  Familie  erblich.  Die  mir  bekannt  gewordenen 
Verfahren  aind  folgende; 

1.  aitiijvip-i-a ,  daa  SOssmaehen  oder  Erweiehen  einea  von  Gnstem  erhaltenen  Sehlagea 
((  p^ipppM  ßi  äovbijdz),  in  dessen  Folge  drr  Geacblagene  erkrankt  ist.  Der  Kranke  wird  von 
der  wissenden  Frau  mit  reinen  weissen  Gewtndem  bekleidet,  und  an  einen  stillen,  abgelegenen 
Ort,  oder  in  ein  leere«  Hans  gefDhrt.  Dort  angrtommen,  begrüsst  aie  die  Elfen  wie  gegen- 
.«Irtige  Peraonen,  IGsst  den  Kranken  io  bittender  Stellung  mit  Terschrinkten  Armen  nieder- 
knien, gräbt  ihm  Rosenwaaser  (foupitovjs)  tu  trinken,  und  rerweilt  mit  ihm  in  grSsster  Stille 
etwa  10  Miauten,  indem  aie  gewisse  geheime  Zeichen  beobachtet,  dann  wünscht  lie  den  Geistern 
gute  Nacht  —  bdf3t  vdrt'f  r  i±lpt  —  l'sat  den  Kranken  aufstehen,  und  führt  ihn  auf  dem 
Bäekwege  tm  Kreise  herum.  Mitunter  aetst  «ich  auch  der  Kranke  in  die  Hitte  einea  früher 
geiogenen  KrMsea.  Naeh  drei  Tagen  wird  er  gewaschen.  Solehe  Waacbungen  geschehen  mit 
nnbeaprodhenem  Waater,  welches  in  Elbassan  auch  „geraubtes"  genannt  wird. 

In  dem  geraubten  Wasser  wird  vor  der  Waschung  auch  süsses  (rf  ifitkjt)  oder  schweres 
(t{  pdvTi)  Btllterwerk  gesatten,  die  Zahl  der  Blllter  aber  je  nach  dem  Falle  strenge  abge- 
liUt.  Zn  den  süssen  Blittem  gelieren  Quitten-.,  Granaten-,  Äpfel-,  Kosen-  nnd  Nessellaubi 
IQ  den  schweren  Lorbeer-,  Cypresse-,  Bphea  und  andere  immergrüne  Laubsorteu.  Man  glaobt, 
daas  binnen  drü  Tagen  naeh  einer  aoichen  Waschung  Tod  oder  Genesung  erfolge. 

Erinnert  sich  der  Kranke,  an  welchem  Orte  ihm  der  Zauber  angethan  worden,  so  besprengt 
nan  denselben  mit  Reseowasaer,  welehea  die  Elfen  eebr  lieben,  oder  wirß  auch  etwas  Ge- 
beimea  fest  eingewickelt  dorthin,  wer  dann  auf  dies  Eingewickelte  tritt,  der  erbt  da«  Uebe). 
(8.  aueb  Lexikon  s.  *.  ßtyd  t  /lipe.) 

l.  Bei  Rheumatiamen  in  HKnden  oder  Füssen  wird  das  leidende  Gh'ed  drei  Hai  in  warmea 
Wasser  gesteckt,  drei  Mtl  mH  Sab  gerieben,  und  mit  einer  HeeserBIche  darüber  gefahren, 
dabei  wird  aber  folgander  Spruch  wiederholt:  ai  rpirtTt  xpÜKa,  ourpn  t  Ajifa,  vie  das 
Sali  scbmilil,    so  schmelte  das    Uebel.    Hierauf  wird   mit  einem  Besen  g^hrt,  und  dabei 
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getprochen  at  iigäbs  itXjaTäxaT,  n^upv  ri  ijifaT,  (o  iric  die  Sicfaen  gekehrt  «erden, 
werde  auch  das  Uebel  weggekehrt. 

3.  oupfi't  (n.  gr.  Utx^va)  ein  moder  relher  Fleck  auf  der  Haut,  tod  der  OrBet«  einet 
Ephenblaltef,  daher  der  Name,  welcher  mit  dem  Monde  lyDimnit,  roll  wird  und  abeimmt  und 
■ehr  juckt  (Flechten),  wird  bei  ahnehmendem  Honde  durch  Auratreuen  Ton  Atche  geheilt, 
waiu  folgende  Worte  dreimal  gesprochen  werden:  tp^  oüp9:  t  jrtpitoüßi.  Ea  kam  der  Fleck 
und  verunreinigte  ihn  —  c/)#  ;f(vi,  c  xtpicht,  ei  kam  die  Aach«  und  trank  ihn  auf. 

Der  Glaube  an  das  NesselknOpfen  and  Unfruchtharmaehen  hat  der  Albanese  mit  dem 
Griechen  gemeia..  Auch  vi  ihrer  Heilung  gibt  es  gewisse  geheime  Mittel;  ebenso  renteht  man 
sieb  darauf,  Liebe  einiuSassen,  lei  der  geliebte  Gegeniitod  ein  Knabe  oder  ein  Weib. 

Wenn  in  der  Umgegend  von  Blhasaan  einem  Hanne  aeiae  Frau  bald  nacfa  der  Heirath 
stirbt,  und  er  nicht  ein  oder  zwei  Jahre  trauert,  sondern  rasch  in  einer  neueo  Ehe  schreitet, 
so  betrachten  dies  die  Verwandten  der  Teritorbenen  als  eine  Beleidigung,  und  schütten  aar 
Rache  Wasser  auf  deren  Grab,  was  die  tweile  Frau  anfrucbtbar  macht. 

Die  Albanesin  und  Griechin,  welche  our  Hldchen  und  keine  Knaben  gebiert ,  schreibt  die* 
UngIBck  den  Zauberkünsten  einer  Feindin  lu,  und  nimmt  lo  deren  Bannung  gleichfalls  ihre 
Zuflucht  in  einer  Wissenden. 

Bla(apfer>  —  In  der  Gegend  von  Dibra  sollen  aehwane  Himmel  von  wissenden 
Frauen  tur  Heilung  von  Krankheiten  geschlscbtet  werden.  Nlhcre  Details  wusste  nun  nicht 
tniugeben. 

Als  der  jeliige  Gouremeur  tou  BIbaaaan  Tor  iwei  Jahren  eine  neue  Brflcke  Gber  den 
reissenden  ATfia  bauen  Hess,  wurden,  um  den  Neubau  gegen  die  Gewalt  des  Stromes  fest  lu 
machen,  12  Schafe  geichlachtet,  und  deren  KSpfe  unter  die  Fundamente  der  Pfeiler  gelegt. 

Die  Sage,  das«  man  tu  dem  Ende  fHiher  Menschen  geopfert  hatre,  scheint  in  gern  Albanien 
bekannt  tu  sein,  doch  konnte  ich  hierüber  keine  Locabage  erfahren  '■). 

In  den  DOrfem  um  Antlwari  wird  beim  Fundamentlegen  einea  Hauaea  ein  Hahn  geschlachtet, 
und  unter  die  erste  Steinlage  gelegt 

Dort  wird  auch,  nachdem  ein  Todter  xur  Erde  bestallet  worden,  von  dem  Erhat  oder 
Hitbeaitier  einem  Habne  der  Kopf  abgeiehnitten,  und  der  Rumpf  über  das  Haus  gewerfent 
fliegt  dieser  Ober  das  Dach,  so  ist  dies  em  gutes,  bleibt  er  Inf  dem  Dache  Hegen,  «in  sdtlim- 
mes  Zeichen  '*). 

DI«  SehSrerpreire,  xaßdX.i,  wird  in  ElbMsan  als  ein  heiliges  Instrument  betrachtet, 
weil  schon  David  sie  gespielt  habe;  dahor  gilt  es  titr  gottgefkllig  und  heilsam,  wenn  man  ai« 
bllst,  doch  nur  bei  Tage;  denn  auch  du  Nachts  auf  ihr  in  spielen,  gilt  für  sQadhsn,  weil 
dann  der  Teufel  und  seine  Genossen  nach  der  geblasenen  Weise  tauen  würden.  Aus  dereselbea 
Grunde  hütet  man  sieh  auch  des  Nachts  mit  dem  Hunde  in  pfeifen. 

Ein  plOtilicher  Schauer,  der  den  Menseben  überkommt  (/ipt*jiSt),  wird  in  BIbassan  als  ^ne 
Anfrage  des  Todes  betrachtet,  ob  man  mit  ihm  gehen  wolle;  der  Schaoemde  ermangelt  dabv 
nie  auf  diese  stille  Anfrage  mit  den  Worten  ir'  jaji  fatl  „idi  bin  nicht  «orbereitet,  oder  fortüg" 
zu  antworten. 

Ans  den  nordSstlich  Ton  Skodra  gelegenen  Bergstricheo : 

1.  Man  fli^  an  keinem  Sonnabend  in  ackern  an.  An  einem  Freit^  oder  Sonnabend  Bi«t 
man  nicht,  noch  pflanzt  man  Kohl. 

2.  Beim  Frühlingsanfänge  rerbreont  man  den  trockenen  Miat  aller  Art  Haus-  und  Weiderieh, 
was  sehr  heilsam  tär  dieselben  gehallen  wird.  "" 

S.  TAdanativiben  In  9ell(i>  '^).  Am  Charsamatag  sieeken  die  jungen  Leute  KJa^- 
fackeln  an,  und  durchiiehen,  dieselben  schwingend,  in  Proeessioa  das  Dorf;  endlieh  werfen  ni« 
die  Fackeln  in  den  Fluss  und  rufen  dabei:  „Hei  Köre  (xüpt-ja),  wir  werfen  dich  in  des  Flne«, 
wie  diese  Fackeln ,  anf  dass  du  nimmer  wiederkehrest." 

Einige  sagen,  die  Ceremonie  habe  den  Sinn,  den  Winter  lo  tertreiben,  doch  ist  in  bemorken, 
dass  die  Köre  als  bSsea  Wesen  gedacht  wird,  welche  Kinder  frisst,  und  als  soleko  id  d«n 
Hlhrehen  der  Gegend  SgurireD  eoll. 
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4.  CAHsiBaefati  —  0er  HoeUfadtr  iitiUts  bedacht,  dt*  Brannholi  in  dar  Art  iuFeaer  in 
ItgtD,  dtM  der  dOnne  Theil  vor  dem  dicken  Terbrennt,  und  kein  Holi  qner  übereinaiider«!  Ijegea 
komme,  veü  er  ^nbt,  dets  die  umgekehrte  Lige  den  Ziegen  icbeden  bringe. 

Kor  in  der  Chriilnachl  wird  du  Holt  unordentlich  und  kreuiwelte  in*  Feuer  gewerfen,  und 
die««i  aberfaaiipt  »o  grau  uoterhelten,  »!■  ei  mit  der  Sicherheil  des  Uiueea  nur  immer  TerfrBglieh 
ilL  Denn  illet  die»ei  wendet  den  Scheden  ab,  der  Im  kommenden  Jtbre  eni  der  Nicbtbeobaehtuag 
der  obigea  Regel  eotsteben  kSnnte. 

In  der  Chrietnecht  eathilt  man  sich  jedoch  sorgfUtig,  du  Feuer  nit  dem  Hunde 
luinbluen. 

5.  CbrlBlnaehtaklotBi  —  Sobald  derselbe  eingebracht  wird,  erbeben  sieh  alle  Anwe- 
Stade  und  rufen:  sei  willkommen,  lieber  Kloti,  bemühe  dich  an's  Feuer.  Er  erfthrt  bei  dem 
ZoreebtlcgeB  und  wlhrend  des  Schärens  die  raeksichtsTollate  Behandlung,  auch  wird  tob 
Allein,  waa  an  diesem  Abende  gegessen  ond  getrunken  wird,  etwu  auf  ihn  gelegt  oder  Aber 
ika  gegoasen.  Dieaem  letiteren  Brauehe  arbeiten  die  Hitsioolre,  ala  etwas  Heidnischem,  nach 
allen  Krfften  ealg^en,  ohne  ihn  jedoch  bis  jetit  auagerottet  lu  haben. 

S.  Die  Kala«  steht  bei  diesen  Hocbllodem  in  grossem  Ansehen,  denn  sie  glanben,dass 
sie  dar  Heilnnd  aus  seinem  Aennel  habe  schlQpfeB  laaaen,  als  er  einatmala  'a  einem  Hanse  au 
Gaste  war,  wo  man  sich  der  Hluse  nicht  enrehren  konnte. 

Daher  wird  auch  die  TOdtnng  einer  Katze  Ton  der  Sitte  strenge  missbilügi  Verwidet 
aiae  solche,  so  wird  sie  von  den  Kindern  des  Hauaas  unter  Zuiiebung  der  Naehbaraklnder 
teiertieb  begraben,  und  mit  einen  Leicheosehmause  geehrt,  au  welchem  die  Mutter  die  nOthigen 
Kefoisitn  Diemals  reraagl. 

V.  Geister,  Gespenster ,  Schatze  and  Tr&ume  d.  s.  w. 

f.  ElfcBi<  —  Die  diesem  Namen  entsprechenden  Geister  scheinen  b  SOdatbanien  keinen 
Eigennamen  zu  führen;  man  beiaicbnet  sie  gewöhnlich  mit  den  Vbrien:  jdärsff^t-ja,  die 
Aaswirfige,  Aeussere,  welches  dem  n.  gr.  r»  c'fiunxuV  entspricht,  oder  fax'  läps,  die  GIQck- 
licbea,  oder  voit<r'  t  pdiijtr,  die  Njmpben  (Briiute}  des  Berges ;  in  Elbassan  amschreibt  man 
sie  in  der  Regel  mit  aiö  xjt  bdifScvi  rdre^'  t  iilpt,  diejenigen,  welche  eine  gute  Nacht 
haben  mSgen  '*)>  Sie  werden,  wie  sich  ans  diesen  Benennungen  ergibt,  wesentlich  weiblich 
gedacht,  docj)  befinden  sich  auch  m&nnliche  Elfen  unter  ihnen,  welche  in  der  Gegerei  neppl-ts 
hdisen,  ein  wohl  ans  dem  Türkischen  entlehnter  Name.  Sie  sind  eben  so  wie  die  weiblichen 
ait  grosser  Schönheit  begabi,  daher  heisst  es  hlufig  in  den  Liedern  Jt  p,a  boüxoup  vfa  jrtpphtt 
da  bist  Schöner  als  die  Elfen.  Man  denkt  sie  sich  etwa  von  der  GrSsse  iwSlfjShriger  Kinder, 
weiss  gekleidet  ond  duftig. 

Die  Elfen  wohnen  in  den  Bergen,  sie  kommen  aber  des  Nachts  lu  den  Wohnungen  der 
HenMben  und  boteo  sieh  schSne  Knaben,  aeltener  HEdchen,  eiud  Tarne.  Schwatst  der  Kniibe 
säe  VerhSItniss  aus,  so  wird  er  ron  den  Elfen  erwürgt. 

tlebrigena  wirkt  dieser  Umgang  stets  nachlheilig  auf  die  Gesundheit  der  Begünstigten  ^'], 
sie  schren  ab,  eder  fallen  in  Tiefsinn  und  sterben  bald. 

Die  Elfen  nehmen  auch  kleine  Kinder  ans  den  Wiegen,  spielen  mit  ihnen  auf  den  Dlchern, 
nd  bringen  sie  unbeschldigt  lurOck. 

Sie  sind  harmlos  und  schaden  dem  Menschen  nie  ungereist,  doch  nehmen  sie  es  sehr 
abd,  wenn  man  sie  in  ihren  unaichtbaren  Gelagen  stSrt,  und  den  Platz  betritt,  den  sie  daiu 
aaaersahen  haben;  in  der  Regel  sind  dies  twar  einsame,  achattige  Plltie,  aber  mitunter  finden 
sie  Gefallen,  sich  mitten  auf  einem  Wege  lu  lagern.  Wer  nun  so  unglücklich  ist,  aie  bei  ihren 
Gatagan  lu  stOren,  die  SchQsaele  oder  Flaschen  umzuwerfen,  oder  an  einen  Elfen  au  streifen, 
der  erbilt  einen  Schlag  und  erkrankt  in  dessen  Folge,  es  heistt  von  ihm:  ou/tapp  p* 
Soubijdx,  er  wurde  reu  einem  Schlage  getroffen,  ouäxalj,  er  wurde  bestiegen,  geritten 
(a.gr,  irx{iMcar^#^). 
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Uebrigens  rGhren  «olehe  Beheitmgen  nicht  bloss  ton  Elfrä  her,  in  Albinete  scheint  tkh  efc«iuo, 
vi«  der  NcDgrieehe,  einen  bGaen  Seiiatten  (^it  t  ijlri)  ■'■  selbst illndiges  Wesen  >Q  denken,   ■ 
der  dem  Menschen,  welcher  ihn  trifft,  grossen  Schaden,  und  iwir  meistens  den  Tod  bringt. 

Die  Redenssrf :  „Dieb  btt  derschwaree  Ochse  noch  nicht  bestiegen"  '"),  besieht  sieh  dtgegAD 
■uf  keine  Beheiung,  sondern  bedeutet  so  riet,  als;  Dir  leben  Doch  slle  deine  Venrndten,  bMon- 
ders  Tater  und  Mutier. 

Die  Rinne,  welche  die  Dacfatranfe  Tor  dem  Hause  bildet,  wird  ala  der  Sita  der  Blfan  oder 
anderer  Geisler  '")  angesehen,  daher  bBll  man  des  Naehts  nainenflich  die  Krankes  ror  deren 
Verunreinigung  ab. 

t.  UauBgcinl»  —  Ein  solcher  Bndet  sich  in  den  Ri; adSrfem  nnter  dem  Namen j9[Tr(f/ic-/(z  "*). 
Sie  wird  als  kleine  dicke  Schlange  *')  mit  bunter  Haut  gedacht,  welche  in  der  Hansmauer  wohnt 
und  ihren  Schlupfwinkel  nur  sehr  selten  rerllsst;  wird  sie  aber  dann  doch  Ton  einem  Msiua- 
bewehner  erblickt,  so  begi4sst  er  sie  mit  grosser  Ebribrdit  nnd  Oberiilnfl  sie  mit  Segenawanaehso. 
Frendige  nnd  traurige  Greigniase  des  Hanses  soll  ^ie  durch  ein  aehwsches  Pfeifen  vorherrerkln- 
digen,  und  bei  jedem  kleinen  GerluBcbe,  dessen  Ursache  onbekannt  ist,  sagen  die  Franea,  „da* 
ist  die  Wittere";  —  bei  uns  beisst  es  „es  regt  sich." 

Stiriit  in  einem  Hause  der  gtnee  Hanneaatamm  aus,  so  rerllsst  die  Wittore  dtsaelbe  fDr  immer. 

Stirbt  eine  in  der  Familie  Terebrte  alte  Frau,  so  antworten  die  Trauernden  aof  die  TtAstaBgen 
der  Frennde:  sie  war  die  Wittore  des  Hauses. 

In  Elbassan  acheint  die  Wittore  nicht  bekannt  lo  sein,  man  beieicbnet  mit  dieaem  Namen  Dor 
eine  Frau,  welche  viele  Kinder  besiltt,  mithin  eine  gilicklicbe  Frau. 

3.  Als  menscbenfreasende,  weihliehe  UngethOme  flgnriren  drei  in  den  Hihreben  und  Sagen : 
ixe  RvUchtin  {xoutäiJpt-a);  sie  wohnt  im  Wasser  nnd  kann  die  Quellen  versiegen  machen, 
indem  sie  dieselben  austrinkL  Die  SO^jennesa  {vuijiwgZa,  wSrtlieh  Handaauge)  hat  rier  Augen, 
Ewai  Tome  und  iwei  hinten  am  Kopfe.  Die  Ljubia  {ijoobl-a}  "*)  endlich  liebt  besondera  dai  F1eist;h 
kleiner  Kinder.  Die  griech.  Lamia  war  nicht  lu  erfragen. 

4.  Ore  —  geht  besttndig  im  Lende  amber,  undachtet  auf  die  Segnungen  und  Terwflnaclinngen 
der  Henscben,  nnd  erfsllt  alle,  welche  aie  hCrt,  auf  der  Slelle , '  daher  schliessen  die  Bettler  in 
Hittelalbanien  ihr  Beflellied  und  ihre  Dankaagung  für  erhaltene  Gaben  in  der  Regel  mit  den 
Worten:  t{  Sxäfrt  ^pt  '  tt  y''T^i,  ^mSge  die  Ore  rorQbergeben  und  es  geschehen."  Dies  We- 
sen scheint  in  Sadalbanien  nicht  gekannt  in  sein. 

5.  Maulhin  (_Mau6(-<t)  —  ist  eine  in  Gold  gekleidete  Fee,  welche  ein  mit  Edelsteinen  beseti- 
tes  Fea  trSgt;  wer  ihr  dies  rauben  kann,  der  ist  glOcklich  sein  Lebenlang  (Elbassan).  Tielleieht 
ist  sie  eine  und  dieselbe  mit  der  Schönen  der  Erde,  t  boöxoupa  t  Siovr,  in  Sadalbanien  and 
Griechenland,  welche  in  vielen  Hfhrcben  **)  als  Gegenstand  der  Sehnsucht  fahrender  Ritter  fignrirt. 

6.  Die  Fati'len  haben  wir  bereits  bei  der  Geburt  als  die  drei  altgriechischen  Moiren  kennen 
gelernt.  Man  versicherte  mich,  dass  bei  den  attischen  Albanesen  sich  der  sIte  Name  erlialten, 
jedoch  aus  drei  in  ein  Wesen,  Moira  genannt)  lusammengeschmolien  ist. —  Trotidem  richtet  man 
in  der  dritten  Nacht  nach  der  Gebnrt  drei  Brote,  drei  Geflsie  mit  Wasser,  eben  so  viele  mit 
Honig,  und  drei  Mandelkerne  filr  die  besuchende  Hoira  her,  legt  datu  alle  Kostbarkeiten  des  Hau- 
ses, entfernt  die  Hunde  von  dem  Hofe,  und  IGsst  die  nOre  gekllfft.  —  Auch  sollen  sie  dort  ein 
schBnes  MUircben  erflblen,  in  welchem  drei  Moiren,  eine  Ober-Moiro  und  zwei  Unter-Moiren  **j, 
Cgoriren. 

7.  (fff,  best  dißi,  auch  dif,  dißt  im  (osk-,  ein  Wesen  Qbermenschlieher  Stirke,  daher  f^g 
vjt  di<p,  er  ist  ein  Simson.  In  Elhaesan  sind  es  ungeheore  Riesen,  welche  das  Geschlft  hnben, 
die  Kessel  tu  heilen,  in  denen  das  Wasser  der  in  der  Nachbarschaft  lu  Tage  kommenden  War- 
inen  Quellen  gesotten  wird.  Sie  kommen  nie  an  das  Tageslicht.  Ist  das  Wort  m'cbt  an*  dem 
Türkischen  entlehnt,  so  möchte  es  nihere  Beachtung  verdienen  wegen  aeines  indischen  Ursprunges, 

8.  ^ijdßs-a  ist  in  Elbsasan  der  weibliche  Dimon,  welcher  die  fgljendc  Sucht  erieugt,  fiber 
dessen  Gestalt  nichts  Niheres  so  erfahren  war.  Man  vermeidet  auch  hier  das  gerade  Wort  und 
ssgt :  ( pa  ajü  iroüvf,  das  Ding  hat  i\pt  überfallen,  oder  fjivdtrs  ftt  ari  jrtirdn,  er  liegt  in  der 
bewussten  Abrechnnog  (mit  dem  Teufel).    In  der  Toskerei  bedeutet  das  Wort  Seuche  Überhaupt. 
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9.  Moixmifi-ii,  wird  in-  [uncheii  griecbiadien  und  albtiiMUcli«a  Gegendea  »ach  die  Pe«t 
gcuiat  und  all  blinder,  weibUcber  DimoD  gedieht,  Tennuthlich  tOrkiicbeD  Uriprunges. 

10.  6e«p«aa(0r>  D«r  Glinbe  an  umgebende  Veratorbene  ist  allgemein  verbreitet  i  der 
Totke  neuit  •ie,  irie  der  Nengrieebe,  ßovpßoldx-oo  (atlgr.  puipfioiüucon)  *').  An  «inigen  Orten 
^obtBu,  daw  jede  Leicbeium  Wurwoläk  werde,  Ober  die  eine  Katxe  oder  loost  elnThier  ge- 
tprpagen  «ei.  Eine  »elcbe  Leiche  unterliegt  der  Verweiung  nicht;  Ober  ihrem  Grabe  leigt  (ieh 
illniehtlieh  ein  Licblecbinuner ,  naeb  40  Tagen  erhebt  »ie  aich  ond  gehl  um,  ilellt  allerlei  Uabeil 
in  eigenea  oder  Terwindlen  Hiuiem  ■□,  und  sehlsn  aogar  mit  der  binterlauenHi  Frau, 

Vor  Altera  wurden  solche  Leicbeo  aasgegraben  und  TerbrannI ,  und  die«  geichieht  mitunter 
loeb  jetat  aoeb.  Mao  wfthlt  ui  diuem  Acte  die  Nacht  rom  Freitag  auf  den  Sonnabend ,  in  welcher 
der  Wurwolik  in  tebem  Grabe  ruhL 

In  Perlepe  •ollen  mehrere  Familien  wohnen,  welche  Wampi'ri  heiaien.  Sie  selten  alt  AbkSmm- 
liage  Boleber  Wurwotik,  und  lind  ron  aller  Welt  genieden.  Sie  Teratehen  eich  auf  die  Kunit, 
ickwirmende  Wurwoliki  lar  Ruhe  lu  bringen,  halten  die*e|be  aber  eebr  geheün;  man  Tonchreibt 
lie  n  ihrer  Aneübung  auch  nach  anderen  Stidtcn. 

JHn  Gegen  (ElbaMan)  »eheiut  die  Benenaong  WnrwaUk  unbekannt  tu  »ein ;  aie  kennen 
dagegen  iwei  beaoadere  Arten  dieier  Gattung. 

13  igoaßfdT  *'J  (toik.  ijoufdr},  tOrkieebe  Leichen  nut  ungeheueren  Nägeln,  welche  in  ihre 
Sterbfttüeber  gehüllt  umgehen,  wai  aie  finden  Teriehren,  und  Hentchen  erdroaaeln ; 

23  *apxam3öij-t,  xaüxoofi-dt,  Zigennerleiehen;  aie  eraeheinen  beaonders  im  Honat  Jtnner 
■it  Kelten  beladen,  and  ihr  Uaach  iat  Iddtlicb. 

BlDtaaoger  (Vampir,  vielleicht  alaviaehea  Urapruogea)  oder  Leichenveraehrer  scheinen  diese 
GeqMBUter  nicht  tu  aein.  Nach  dem  Glauben  der  cbriatlichen  Gegen  kann  kein  Christ  lum 
Gespcikste  werden  j  bei  den  Toaken  aber  gibt  die  Religion  hierin  kdn  Vorrecht. 

11.  dtftff»  und  äf/ifx-ou  (Elbassan).  Wenn  manche  lUimer  und  Frauen  da*  hundertste 
Lebensjahr  aberschritten  haben,  ao  erhalten  aie  in  der  Gegerei  die  Eigenschaft,  durch  ihren 
flaneh  Henseben  n  Udten.  Werden  sie  als  solche  erkaänt,  so  rerurtheilt  man  sie  lum  Feuertod«, 
was  besondere  inr  Zeit  der  Pest  uod  anderer  Epidemien  hfiu&g  vorkommen  soll.  Andere  Zauber- 
■a^t  als  die  angeführte,  wird  ihnen  nicht  beigemessen.  Der  Neugrieche  verbindet  mit  dem 
Vorte  ^r/KjT'ia  den  allgemeinen  Begriff  eines  böse  Zauberküoale  Gbenden  Weaens. 

12.  ti/nafoüa-ot  sind  nach  dem  Glauben  von  Elbaasaa  Menschen,  welche  mit  haar-  oder  feder-, 
artigen  pulsten  an  beiden  Schultern  lur  Welt  kommen,  vermSge  deren  sie  tum  Fliegen  oder 
wcaigatens  xu  ongdieBrea  SprQi^en  befSbigt  sind.  Die  Hotter  musa  diese  Gaben  dea  Kindes  vor 
allw  Wdt  aorgfSmg  verbeimlicben ,  denn  sielit  sie  ein  Fremder,  ao  stirbt  das  Kind,  welches  aber 
auch  ohoedem  kein  Uogei  Lehen  haL  In  alfirmischen  NGehten  ateigen  aolche  Kinder  ans  ihren 
Wiegen  nad  Beftchcn,  um  mit  den  Drachen  (xouTäidps)  tu  kXznpfen,  und  bei  diesem  Kampfe 
gehl  es  ao  billig  her.  daaa  die  Dranguas  gaose  Blume  «ntwnneln  und  damit  auf  die 
DncJien  loaseblageo,  und  man  dann  diese  Wafien  dea  andern  Hoi^eot  auf  dem  Kampfplätze 
MTstreut  .findet 

13.  Gesehn'Snete  IMenachee«  —  Es  gibt  deren  awei  Sorten,  mit  Ziegenachwiuen  und 
mit  kleinen  PTerdeschwIaien.  Die  damit  begabten  sind  sehr  starke  and  besonders  kraftig  und  unter- 
geaetit  gebaute  Henaeban  und  ganx  ausserordentliche  Fussglager,  Vor  ein  paar  Jahren  starb  ein 
aalcber,  der  an  einem  Tage  fabelhafte  Streckten  lurficklegtej  bei  gewissen  Geachtften  musste  er 
dea  Sehwau  b  die  Hand  nehmen,  um  ihn  nicht  au  beschmutxen.  Der  Glaube  an  aolche  Menschen 
beaehrlakf  sieh  nicht  auf  das  südliche  Albanien  (im  nSrdliohen  wollte  man  davon  nichts  wissen),  - 
aaodera  eratreekt  sieb  über  Sriecheoland  und  bie  nach  Klein-Asien.  So  aoU  x.  B.  der  berOchligle 
Rlnber  KcDlownniaios,  der  aus  Langkadia  in  Horea  stammle,  geachvinit  gewesen  sein. 

Hier  liegt  aber  rielleicht  mehr  als  Volksglaube  vor.  Eiaer  neÜMr  Kawaase  in  Janiüna,  Soliman 
auDragoli,  bebaoptete,  in  seiner  G^end  aeien  solche  Geschwlnate  gar  nichts  Seltenes;  er  selbst 
habe  einen  geachwinaten  Vetter  (Geschwisterkind),  den  er  als  Junge  beim  Baden  oft  an  dieser 
Natorgabe  geurrt  habe.  —  Der  weit  tnverllssigere  Theodoria,  welcher  in  seiner  Jagend  Rluber 
im  I^ndos  war,  enihlte,   bei  seiner  Bande  habe  sich  Jahre  iasg  ein  notersettter,  breitschullviger. 
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'hochblonder  Hun  mit  Namen  Kipetan  Juutfki  befunden;  ron  dem'hkbe  et  ^buuea,  diu  er 
geiehwlnit  tei.  Um  lieh  deren  in  Qbeneugen,  bitten  *ie  lieb  eine«  Niebmlttig«,  ■!■  er  idilier, 
IQ  eecbsen  (denn  er  wer  oogemeln  etirk)  Aber  ihn  geworfen,  ond  aa  dietn'  OcnlirimpeeliDn 
habe  er  seihet  Theil  genommen.  Er  erinnere  sieh  genau  einen  etwa  i  Finger  breH  langen, 
liegenUinlicben  Schwan»,  geeeben  in  haben,  deuen  innere  Seite  anbehatrt,  auf  der  RSekaeil« 
aber  mit  karten,  hochröthen  fioftten  heeetit  geweien  *ei,  und  dieaer  Haarstreif  habe  ikh 
etwa  eine  Handbreit  über  daa  Rflckgrad  hinanfgeiogen.  Meine  BemUhnngeo,  ein  aolebea  Sabjeel 
tu  sehen,  waren  erfolgloi,  und  alle  türtisehen  HiliUrinte,  welche  ich  sprach,  erkUrten  die 
Sache  fBr  eine  Fabel,  weil  ibaen  bei  den  jibrlieheD  Vieitationea  *o  rieler  Recruten  aas  allen 
Theilen  des  Landea  niemals  ein  ioleh«i  Naturapiel  rorgekommen  sei.  Baffon  eoll,  wie  ich  küre, 
in  seiner  ffelorgesehiehle  der  Sage  Erwihnang  thun,  dasa  et  in  Albanien  geschwiute  Hensebea 
gebe.  FOr  una  reicht  hier  die  nnhestreitbare  Thattaehe  )iin,  data  in  Sfldalbanien  noch  heut  tu 
Tage  das  Volk  en  dat  Dttein  Ton  meneebljchen  GesebOpfeii  ^«nbt,  wie  sie  hlnfig  auf  hellenitdiea 
Darstelhiiigeii  Sguriren.  Von  Heaicben  mit  Pferdeleibem  oder  BoekafBssen  bebe  ich  aber  in  Albaniei 
Diehla  erfidren  kfinnen. 

14.  SchStae  und  TrSlime>  —  Es  exittirt  im  Lande  wohl  schwerlich  ein  cfklepiteber 
Baurett,  unter ^em  dat  Volk  nicht  grotse  SehlUe  rerborgen  glaubt.  Dietelbm  kSnnen  in  der 
Regel  nur  TOnnitleltt  derielben  Bennfonnela  gebobea  werden,  anter  denen  sie  Tergraben 
wurden.  Der,  welcher  einen  Sehall  rergraben  bat,  bestimmt  nimlieh  die  Zeit,  fDr  welche  M 
in  der  Erde  rubeo  toll,  80,  100,  200  oder  mehrere  Jahre,  und  binterllMt  teinen  Erl»en  «ne 
Schrift  mit  der  Formel,  der  Orttbeschreibung  und  der  Ruhezeit,  Erscheint  dann  der  Erbe  inr 
rechten  Zeit,  und  liest  die  Formel  an  Ort  und  Stelle,  lo  ileigt  der  Sehati  ron  selbst  auf  die 
OberOScbe  empor.  Mitunter  ist  auch  ein  Scheti  in  der  Art  Tergraben,  datt  er  in  der  feetge- 
tettten  Zeil  von  selbst  tut  der  Erde  heranftteigL  Wer  ihn  dann  luflllig  findet,  der  darf  niehl 
plaudern,  toatt  werden  entweder  die  HBnien  lu  Kohlen,  oder  er  tliriit  bald  darauf. 

UIuBg  stehen  solche  Sehtfie  unter  dem  Schutte  ron  Sehlangen  oder  Negern,  und  dieae 
bringen  tu  bettimmtea  Zeiten  denselben  tu  Tage,  nm  sie  tu  sonnen  und  TOr  Rost  und  Schimmel 
ID  bewahren  *'').  So  traf  ror  wenigea  Jahren  in  der  G^end  ron  Dibn  ein  Hirte  eine  Sehlange, 
welche  aof  einem  grossen  Goldhaofen  eingeringelt  war,  and  tehlief.  Der  'wntsttt  wie  er  es 
aniufangen  halle;  er  stellte  daher' einen  grotien  KObel  Hilch  lur  Schlange,  ni^  hielt  sich 
abteit,  bti  diese  erweehte;  et  kam,  wie  er  erwartete.  Die  Schlange  Sei  gierig  Ober  die  Hilch 
und  toff  tieh  dick.  Darauf  kehrte  sie  auf  ihren  Goldbaufen  nirflck,  um  wieder  in  eehlafen, 
eher  der  Dnrtt,  welcher  die  Schlangen  beflJlt,  wenn  sie  Hilch  getnmken  haben,  liest  sie  nicht 
daiu  kommen.  Sie  wurde  unruhig,  und  wsndte  tieh  ao  lange  uatehldiiig  um  den  Haufen  Heram, 
bis  sie  der  innere  Brand  iwang,  Wetter  aufiasuchen.  Dss  war  aber  weit  ron  der  Stelle,  nnd  bis  tie 
Ton  dt  tnrflekkam,  hatte  der  kluge  SchSftar  den  ganien  Goldhaufen  in  Sicherheit  gebracht  Was  eher 
die  Sehlange  bei  ihrer  RBckkehr  auBng,  darOber  wnstte  der  Enibler  keine  Aetkunft  la  geben. 
Die  Totken  denken  tieh  die  Sebltie  meitt  ron  fenertpeiendon  FIQgeltcblangen  mit  mensch- 
lichen Getiehlem  bewacht  (cmj^'ti).  Am  Sonnabend  rerlatsen  die  Wichter  den  Schatt,  nnd  dies 
ist  daher  der  bequemste  Tag,  om  ihn  tu  beben. 

In  der  Regel  erflhrt  der  Mensch  den  Ort,  wo  der  Behati  rei^rraben  iet,  'dnreh  einea 
Traum;  dieser  mots  sieh  jedorii  AnrA  drri  Nichte  wiederholen;  plaudert  er,  beror  or  Ihn 
gehdwn,  so  Bndet  er  Kohlen  Statt  dei  Qeldei.  Uebrigent  lürht  der  Schatdeber  in  der  Regel 
bald  nach  seinem  Fände  **). 

An  Tieleo  KIBttem  und  Kirchen,  towobl  in  Albanien  alt  in  Grieehenitnd,  knfipfl  aieh  die  Sage, 
dais  ihr  wunderlhlUges  Heiligenbild  unter  der  Erde  rertteckt  war,  und  tieh  irgend  einem 
GIlubigen  durch  einen  Tranm  offenbart  habe. 

SehiUgribere!  ist  in  beiden  Lindem  noch  heut  lu  Ttge  im  S^wei^e.  Von  WilBaoli«lrvtlieiii 
Spriagwnneln,  oder  tonstigen  Zauber  und  Kunstgriffen  bei  diesem  Handwerke,  scheint  jedoch 
keine  Spur  rorfaenden  in  sein. 

Auf  Treumdenlung  Terstehen  ticb  betonder*  die  Weiber.  In  der  Regel  wird,  wie  bei  na«, 
1Vani%ea  ab  freudige ,  and  Freadigei  alt  tnarige  Propheieiung  gedeutet,  doch  gibt  et  aneb 
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title ,  denen  genta  du ,  wu  üueo  tiinmt,  widerfllbrl,  nnd  der  GUnbe  an  Trinme  stebl  sehr 
tnt  Von  Vorahnungen,  dem  iweiten  Gesichte  etc.,  fand  ich  «enigilens  keine  Spar.  D«ss  inui 
m  Weilmachten  den  Trlnmen  keinen  Glauben  schenkt,  wurde  oben  enribnt  ixtpSstdiU). 

15.  Me  MjAc  von  Kaknk  (Elba»»).  —  Der  Gjon  und  die  Kjükje  ■*)  waren  Bruder 
md  Schwester,  und  hatten  noch  einen  Bruder,  der  such  Gjon  hie»  und  ermordet  wurde.  Die 
alberen  UmtUnde  des  Horde»  wtren  hier  nicht  lu  ermitteln;  in  der  RifU  aber  heisst  es,  die 
l^jl^e  habe  ibo  aus  Versehen  mit  der  Schere  erstochen.  Aus  Trauer  um  den  VerslArhenen 
wvrde  der  Bberlebende  Bruder  tum  Vogel  Gjon,  die  Schwester  aber  mm  Kukuk,  und  darum 
mn  der  Gjon  des  Nachts  seinen  Bruder  beim  Namen  Gjon!  Gjon!,  der  Kukuk  aber  am  Tage 
lou!  %w\  A.  h.  wo  bist  du? 

Doch  sagt  man  auch  in  Elbastan,  die  Schwester  sei  in  eine  blaae  Blanifl  Xookf  t  xjuy't  **} 
nnnndelt  worden.  Wenn  nun  die  Weiber  eine  solche  Blume  im  Freien  finden,  dann  singen 
ät  aUo : 

Kjöijt  xjüxjt  xapaxjö^tl  Euknk,  Kukuk,  Aberfcukukl 

Ilt  fiool  Sahst  du  mich? 

Ht  »()'?  Sahst  du  dich? 

Ilt  rjiviT  TUT  ßs^i.  Sahst  du  deinen  Bruder  Gjon, 

Kt  t  0ipa  ttoel  Mja7         Als  sie  ihn  schlachteten,  gleich  dem  Ochsen? 

rjax  vt  ijoüfrr,  Blut  im  LSfTel, 

Mt3  vf  xoüxtT,  Fleisch  im  Becher, 

ytft  d&  dQ  däpar.  Gib  mir  deine  beiden  HInde. 

Dartnf  bsit  die  Frau  die  beiden  flachen  iUnde  an  die  Blume  und  diese  legt  ron  selbst  Ihr 
iBpfehen  Kuf  dieselben. 

Wolftran/tlie.  Xaj  t  oux  i  nXjair  t  9i  MxiK  —  Friss  ihn  Wolf  und  »ueh  ihn  bersten, 
h.  mehael!  Dieser  Wunsch  gilt  dem  Teufel,  und  damit  rertiDt  e«  «ich  siso ;  Als  onier  Herr- 
galt das  «rate  Henscbenpaar  schuf,  war  der  Teufel  zugegen,  und  meinte,  4m*  es  mit  diesem 
KanststSek  nicht  riel  auf  sich  habe,  und  er  wohl  auch  lu  sehsITen  terslefae.  Unser  Herrgott 
war  gerade  guter  Laune,  und  gab  ihm  also  Erlsubniss,  seine  Kunst  xd  probiren.  IJa  machte 
sieh  der  Teofcl  einen  Teig  an,  ini  er  es  von  unserm  Herrgott  gesehen ,  und  knetete  eine 
Volfifeatalt ,  indem  er  behauptete,  das»  lo  ein  Gescbapf  weit  vollkommener  sei,  als  uniers 
Herrgotta  Machwerk.  „Du  musst  Deinem  GeachSpfe  auch  Leben  geben,"  sagte  der  Herr,  „wie 
ich  es  bei  den  meinen  gelhan."  Da  machte  iich  der  Teufel  daran,  und  blies  in  sein  GeschSpf, 
bis  ihn  der  Athem  TCrging,  und  «eiu  schwaner  Kopf  roth  und  blau  wurde  Ton  der  Anstren- 
gcDg.  —  Doch  alles  war  umsonat.  Endlich  ward  der  Herr  dieses  Tergeblichen  Beginnens  Ober- 
drüisig.  Er  schlug  mit  eioer  Gerte  dem  Wolfamodell  in  die  Seite,  und  darum  ist  der  Wolf  ' 
ia  der  Mitte  wie  eingeknickt,  und  sprach;  „GeschSpf,  fris*  Deinen  SchSpfer,"  und  der  Wolf  lebte, 
lad  den  Ersten,  den  er  TorschUi^,  war  derjenige,  der  ihn  gebildet  hatte.  So  kommt  es,  dass 
beit  lu  Tage  der  Albaaese  die  Worte  des  Herrn  repetirl,  wenn  er  dem  Teufel  BBsetwIlnschl; 
■ti  es  aber  mit  dem  Erzengel  Michael  dabei  für  eine  Bewandlniss  gehabt,  wnsste  Niemand 
n  ugen. 

Tt  pdfTs  idxxa ,  mSge  der  Tropfen  auf  dich  falleo,  d.  h.  dich  der  Schlag  treflen.  Als  bei 
dem  Btnne  der  Engel  Tom  Himmel  in  die  Tiefe  der  Ertengel  Gabriel  Einhalt  gebot,  blieb  Alles 
vnbeweglich,  wie  und  wo  es  in  diesem  Augenblicke  war.  Ein  Theil  der  Gefallenen  kam  sonach 
oitcr  iät  Erde,  fein  anderer  auf  dieselbe  zu  liegen,  ein  dritter  blieb  Aber  derselben  lehweben ;  und 
C«  llrinen  der  Rene,  welche  die  lettteren  rergiesseu,  fallen  daher  auf  die  Erde :  trifft  eine  davon 
eiaen  Menschen,  so  stirbt  dieser  augenUieklich  daran  (filbassan). 

Der  Teufel  liegt  an  einer  ungeheueren  Kette  angeschmiedet,  welche  an  einen  Felsen  be- 
festigt ist.  Er  nagt  das  gerne  Jahr  aa  derselben ,  und  am  Oster-Sonnabend  hingt  sie  kaum  noch 
Bt  einem  ddonen  BohnenbUttehen  an  einander,  aber  am  Morgen  des  Oster-Sonntags  erscheint  der 
Heiland,  and  ffesselt  ihn  an  eine  neue  Kette  (Elbastaii). 
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VI.  Vermischtes. 

1.  Die  Kaabenliehe  (im  roittlercn  und  nBrdlichen  Albinien).  Von  allen  mindarbarea 
NiehHcblen,  welche  diete  BIEtler  enihlen,  möehU  vielleicht  keine  ilen  Leser  le  sehr  übernicheo, 
lU  die,  diM  ei  in  Europa  ein  Land  gebe,  in  welebcm  die  doritebc  Koabenliebe genau  so,  wie 
lie  uns  die  Allen  duratellBD,  noch  beut  lu  Tage  blühe,  und  auf  dai  Innigste  mit  der  Sitte 
und  Lebensweise  sejner  Bewohner  rerwiebsen  sei.  Dies  Land  iat  die  Gegerei.  Ich  machte  die 
Entdeckung  durch  Zufall  wShrend  des  Studiums  der  Poesien  NUibs,  von  welchen  eine  Auwahl 
in  die  Spraehproben  aurgenommen  wurde.  Die  Zusammenstellung  des  renoeintlichen  Lasters  mit 
Allem,  was  dem  Henschen  hoch  und  heilig  ist,  und  der  Enthusiasmus,  in  welchen  diese  Lieder 
meinen  gej^cben  Lehrer  versetiten,  ksmen  mir  so  widerlich  ror,  dass  idi  eines  Tnges  mein 
Befremden  darüber  nicht  unterdrücken  konnte.  Anfangs  verstand  er  midi  nicht,  als  dies  aber 
gelungen  war,  fragte  er  mich  in  grosser  Entrüstung,  ob  ich  denn  die  Gegen  fOr  Tosken  oder 
Osminlis  hielte,  die  ihre  Knaben  nur  wie  Buhldirnen  tu  behandeln  verstlnden.  Die  Gegen  hegten 
ganE  andere  Gefühle  für  sie,  die  seien  rein,  wie  das  Sonnenlicht,  und  stellten  den  Geliebten 
einem  Heiligen  gleich;  sie  seien  das  Höchste  und  Erhabendsle,  was  das  menachliehe  Hen 
Oberhaupt  lU  fassen  TCrmöge;  er  wolle  nicht  lüugnen,  dass  es  auch  bei  ihnen  Ausnahmen  gebe, 
and  diese  Liebe  hie  und  da  auf  Abwege  gerathe,  aber  in  der  Hegel  sei  sie  rein  und  rein 
veriange  sie  die  Sitte.  Nachdem  ich  den  tiegenstaiid  hinreichend  mit  demselben  besprochen 
hatte,  erschien  mir  der  bei  den  Rifa-BrSnchen  eingeschlagene  Weg  für  dessen  DarsteUung  der 
passendete;  ich  wies  ihn  daher  an,  illeB  wu  er  mir  gesagt  hatte,  niedenusch reiben,  nnd 
beechrOnkte  mich  in  der  Uebertraguag  darauf,  Uebersehwlnglichkeiten  su  eraücbtam  nnd 
mystische  Dunkelheiten  lu  klSren  oder  abiuachseideD;  im  Uebr^en  ist  sie  treu.  —  Fflr  dieje- 
nigen,  welche  in  dieser  Darstellung  alte  Reminiseeoien  finden  sollten,  diene  die  Veraicherang, 
dass  der  junge  Mann  keine  Ahnung  davon  hat,  dass  die  alten  Oorier  ihre  Knaben  in  der 
Weise  seiner  Landsleute  liebten,  und  dass  er  diese  Liebe  für  dta  «ussehli essliehe  Eigentham 
derselben  halte. 

Was  er  über  diese  merkwürdige  Sitte  berichtete,  fand  ich  hei  meinem  spEteren  Besnche 
dieses  Landes  vollkommea  bestitigC  Die  Knabenliebe  schien  mir  dort  so  allgemein  und  so  innig 
mit  dem  ganien  Leben  verwachsen,  dass  ich  von  der  anf&nglichen  VermuUiung,  als  wire  nie 
mit  dem  Islam  dort  eingewandert,  lurückgekommen  bin. 

In  diesem  Punkte  besteht  eine  wesentliche,  vielleicbt  die  Uauptrerschiedenheit,  xwiscben 
gegischer  und  toskiaeber  Sitte. 

Der  Toske  besingt  mehr  die  Geschleehtslieb«  ;  die  Knabenliebe  greift  nicht  an  tief  in  seine 
Sitten,  findet  sieh  dafür  aber  in  der  Regel  als  Laster;  die  reine  kommt  ivar  auch,  aber  nar 
selten  vor  —  sie  ist  nicht  national ,  wie  bei  den  Gegen,  der,  wie  mir  mehrfach  rersicbert 
worden,  das  Verhlltniss  lu  dem  weiblichen  Geschlechte  nie  besingt 

Serben  nnd  Bulgaren  aber  kennen  weder  die  eine  noch  die  andere  Sitte  dieser  Liebe;  bei 
ihnen  kann  man  sagen ,  dass  sie  da,  wo  sie  sieh  ausnalmisweise  findet,  eine  von  Fremdea 
erborgte  Sitte  sei. 

Wir  lassen  nun  den  Gegen  spreeh«i: 

„Veranlassung  cur  Liebe  gibt  der  Anblick  eines  schBaea  Jünglings;  dieser  eneugtindem 
Betrachtenden  das  Gefühl  der  Bewunderung  und  Üflhet  die  'Hiaren  semes  Hertens  dem  Genüsse, 
welchen  die  Betrachtung  dieser  Schdnbeit  gewEhrt  Naeh  und  nadi  stellt  sieb  die  Liebe  eio, 
und  bemichtigt  sich  des  Liebenden  in  dem  Grade,  dass  sein  Denken  und  FQblen  in  ihr  auf- 
geht. Ist  er  in  der  NUe  des  Geliebten,  so  versenkt  er  sich  in  seinen  Anblick;  ist  er  ferne,  so 
denkt  er  nur  an  ihn;  erscheint  der  Geliebte  unverhofft,  so  gerlth  er  in  Vervirning,  er  wedi- 
selt  die  Farbe,  wird  bald  blass,  bald  roth  "),  das  üen  schlSgt  ihm  hoch  auf  in  der  6ru*t 
und  benimmt  ihm  den  Athsm,  er  hat  nur  Auge  nnd  Ohr  für  den  Geliebtok.  —  Er  beobachtet, 
wie  der  Liebling  geht,  wie  er  sich  bewegt ,  wie  er  die  Augen  auf-  und  niedersehligt,  und  mit 
den  Branen  luckt,  wie  er  die  Lippen  Bffnet  und  eehliesst,  erhorcht  auf  den  Tob  MtAuet  Sttmma 
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and  uf  die  E^entbamliehkeitMi  iciiier  Redeir«iie  uad  T«rbringl  Tag  und  Nicht  mit  dem 
GedankM  an  detten  Liebrtii. 

Tritt  «r  mit  dem  Uebling  in  nEhere  Verbiodung,  lo  empfiehlt  er  ihm  vor  Allem  drei 
DtBge,  er  solle  jeden  Umging  mit  Andern  Tenneiden,  seiaen  Körper  ror  jeder  Befleckang  rein 
erhallen,  mid  ihm  gfaulieb  «ugethaa  sein,  und  in  Hinaicbt  Miner  GeielUchaft  ist  er  »o  nner- 
■ittlieh,  doH  er  von  Somieniurgtiig  bi»  Sonnennnlerging  nicht  ron  seinpr  Seite  veicht,  wenn 
der  Gellebte  e»  sich  gefallen  IImI. 

Er  renneidet  es,  thn  mit  der  Hand  n  berObren,  und  kQsst  ihm  nur  aelteo  die  Stirn**) 
tum  Zeichen  der  Verehrung ,  weil  dort  die  göttliche  Schönheit  itnhlt.  Jeder  Gedanke  an 
fieistdiliche  Lust  liegt  ihm  so  ferne,  daaa  er  eher  daran  denken  würde,  sich  mit  seiner  Schwester**) 
sn  Tci^ehec,  als  mit  dem  Lieblinge.  Erfihrt  er,  daaa  dieser  mit  Andern  hnhie,  oder  dass 
Ulm  von  Andern,  Tielleieht  ans  Rache'*)  gegen  die  Eltern  oder  den  Liebhaber  selbst,  Gewalt 
ingelhan  worden  ist,  so  rerlisat  er  ihn  auf  immer. 

In  seiner  Unterhaltung  mit  dem  Lieblinge  verbreitet  er  sieb  Über  die  Tiefe  nod  das  Feuer 
■riner  Gefühle,  Ober  dea  Schnts,  den  er  ihm  gewlhre,  und  die  Opfer,  die  er  ihm  in  bringen 
bereit  sei,  auch  nnterllsst  er  nie,  ihm  die  oben  erwlhnlen  drei  Regeln  eimusehirfen.  Befolgt 
dar  Liebling  diese  nicbt,  und  bandelt  er  ihnen  heimlich  entgegen,  so  schilt  er  nicht  bloss, 
undera  sehllgt  ihn  asch  wohl,  sowie  der  Vater  aeinen  Sohn,  und  dies  verringert  seine  Liehe 
keinesw^C». 

Erßhrt  der  Liebhaber,  daas  sein  Liebling  auch  von  Andern  gelieht  werde,  so  suehf  er 
sieh  dieser  Nebenbuhler  auf  jede  Weise  lu  entledigen**),  dem  Liebling  nnteriagt  er  nnter  den 
grissiMbatea  Drohungen  den  Nebenbuhlern  Geb3r  lu  geben,  und  diesen  selbst  verbietet  er, 
■ich  seinem  Liebling  lu  nihem;  wenn  sie  weh  dann  um  dies  Verbot  nicht  k&mroera,  ao  kommt 
es  tu  Raufhindeln,  die  nicbt  selten  su  Mord  und  Todtecblag  fDhren. 

Die  Nebenbuhler  fordern  sich  wohl  auch  lum  Zweikampfe,  und  dem  Sieger  wird  der 
Geliebte  lu  Theil,  der  Beaiegte  aber  verfBllt  mitunter  in  Helaneholie  und  Wahnsinn. 

Gebort  der  geliebte  JQngling  einer  michligen  Familie  an,  und  kann  erden  Bewerbungen 
seiner  Uebhaber  trotten,  dann  geschidit  ea  nicht  selten,  daas  diese,  um  ihrun  Kummer  nicht 
SU  onterliegan,  das  Land  verlassen.  Oefler  aber  wird  woM.^enn  sich  die  Familie  nicbt  stark 
genug  fühlt,  ein  aehSner  Knabe,  um  Unheil  ru  vermeiden,  heimlich  in  die  Fremde  geschickt. 
EntfBhmngen  von  Seiten  miehtiger  Liebhaber  kommen  auch  wohl  vor,  doch  ist  der  Zweck 
dann  selten  rein. 

Die  Religion  bat  anf  diese  Liebe  keinen  Einflnss ;  der  Türke  lieht  den  Christen,  der  Christ 
den  Tni^en,  doch  ist  acben  mancher  Christ  tum  Islam  übergetreten ,  weil  ihm  der  tarkische 
Celiebte  versprochen  hatte,  ihn  unter  dieser  Bedingung  xu  erhOren. 

Der  Liebhaber  spiht  jeden  Tritt  und  Schritt  des  Lieblings  aus,  und  erfthrt  er  >.  B.  dass 
dieser  anf  eine  Kirchweih  oder  aufs  Land  gegangen  ist,  so  eilt  er  sofort  dahin,  uad  sei  es 
■acb  noch  so  weil,  und  wacht  bei  Ihm,  wenn  er  (im  Freien)  sehlift. 

Die  Betiebungen  des  Geliebten  xu  Jangeren  sind  dem  Liebhaher  (^eiebgfiltig,  and  wenn 
dieser  einem  solchen  seine  Neigung  schenken  sollte,  so  ist  dies- kein  Grand  anr  Eifersucht, 
nnd  der  junge  Liebling  kommt  dadurch  in  den  Schnti  desjenigen,  welcher  seinen  Lieb- 
bsber  lieht. 

Der  Uebhaher  ist  stets  darauf  bedacht,  dem  Lieblinge  Freude  in  machen,  er  versorgt  ibn 
imt  Geld,  mit  seh9nen  Frflehtcn  and  Leckerhiss'e»,  lisst  ihm  Kleider  machen,  und  gibt  ihm, 
wenn  er  kann,  ancb  werthvoUe  Geschenke*'). 

Gleichwohl  ist  es  Bellen,  data  der  Knabe  die  Neigung,  deren  Gegenstand  er  ist,  auf- 
richtig erwiedert.  Er  ist  Anflugs  stets  sehr  sprOde*''),  nnd  lisst  sich  nur  allmlhlich  den  Dienst 
gehlten,  der  ihm  gewidmet  wird,  sei  es  nun,  dass  ihm  die  Heftigkeit  der  GeRlhle  achmeichle, 
die  er  erweckt  hat,  oder  daaa  ihn  das  Interesse  oder  such  die  Furcht  daiü  bestimmL 

Es  gilt  als  ausgemacht,  dass  das  Liebesfeuer  des  Liebhahers  in  der  Schönheit  des  Ge- 
liebten wiederleueht^,  und  dass  diese  um.  so  prlchliger  strahle,  je  mehr  Nebenbuhler  sie  cum 
Gegenstände  ihrer  ilrtlicben  GefQhle  erkohren  haben. 
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Die  EmpföngUchkeit  für  die  Kiubenlieb«  «Mit  «ich  gewShnlich  gegen  die  gechiefatiU  Jahr 
ein,  und  dinert  drei ,  vier,  täat  und  mehrere  Jshre.  —  Die  Knaben  iber  werden  etwa  rom 
KwSlflen  Jahre  >n  geliebt,  und  mit  dem  l8.  oder  17.  rerittseo.  Dann  rerwandelt  sieh  dio 
Liebe  aber  oiebt  selten  in  Hua;  der  Liebhaber  denkt  nur  noch  an  d»,  wu  er  durch  die 
Schuld  des  Geliebten  erdulde!  hat,  and  ainnt  auf  Rache,  die  bis  tnm  Hi^de^  biofiger  rar 
Sehiudaog  des>elb«D  führt 

Selten  fülll  jedoch  nur  eine  Neigung  den  erwihnlen  Zeitraum,  und  man  kann  annahmen, 
dais  jeder  junge  Kann  bis  lu  seiner  Verheirathung  iwei.oder  dreimal  den  Gegeestind  seiner  Nei- 
gnag wechsle.  Hit  der  Verheirathung  kommt  aber  diese  romantische  Lehensperiode  in  der  Regel 
tum  Absehluss." 

2.  Die  Agelen  von  ElbauMi.  Wie  in  illea  gr&Meren  Orteo,  to  hslt  sich  sueh 
in  Elbassan  jeder  Knabe  lu  einem  gewissen  Kreise  ron  Allengaoossen,  welcher  gegen  Aaeaen 
fest  lutsmmenhilt,  und  seine  Hitglieder  gegen  Beleidignngen  Fremder  schAtit. 

nächst  eigenlhSmlicb  aber  seheint  es  uns,  dasi  diese  Geuossenicbtften  hier  in  der  Regel 
die  Knahenieit  üherdtuem,  und  dann  den  Kern  n  einer  Art  Verbindnng  abgeben,  >u  welcher 
wir  uns  rergebens  nach  einem  Seitenstack  umsehen. 

Diese  Genossenschaften  (■jfoadx-ou  j.  rdtfS'a)  ifihlen  im  Durchsebnilt  2S — 30  Hitglieder 
gleichen  Alters,  welche  demselben  Berufe  obli^ee,  seien  sie  nun  Kaufleute,  Handwerker  od«r 
Gefolgsleute  etc.  Sie  bilden  sich  gewöhnlich,  wenn  die  Genossen  idüit-rt  d.  i.  soeii)  ine 
Jflnglingsalter  eintreten,  und  n-halten  dadurch  eine  feile  Organisation,  dass  jedes  Hitglied 
eine  gleiche,  festgesetzte  Summe  in  eine  (^s*e  eiuMhll,  deren  Verwaltung  dem  gewihlten 
Vorsteher  anrertrant  wird«  dieser  legt  das  so  gewonnene  Capital  fruchtbringend  an,  stellt  jUhrlieh 
Reebnung,  und  verwendet  die  ebgehenden  Zhisen  lu  iwei  oder  drei  jShrliehen  PestgelagBo, 
welche  von  der  Genossensehift  in  der  Regel  im  Freien  gehalten  werden.  Jede  GeDoeaen- 
Schaft  bat  iwei  dienende  Bruder,  nlmlich  einen  Koch  und  einen  Anfwirter,  welche  nicht  be- 
mittelt genug  sind,  um  den  Gesell  seh  aflabeitrag  in  Bsarsm  tu  leisten,  und  ihn  daher  durch 
ihre  Dienstleistungen  ersetzen. 

Jede  Gesellschaft  hat  gewisse  Statuten,  und  wer  diese  übertritt,  der  wird  gebetet  Die 
Beten  {raipuiT)  bestehen  in  der  Jtegel  in  ein  psar  Okka  Branntwein ,  welche  der  Verdonnert« 
der  Gesellschaft  setzen  muss,  und  weigert  er  sich  hartntckig,  so  wird  er  eliminirt. 

Das  Gesel lach aftsb and  ist  sehr  stark ;  die  Genossen  stehen  fest  lUsammoBt  und  halten  sich  x«r 
gegenseitigen  Hülfe  und  Vertheidigung  in  jeder  Lage  des  Lebens  verpflichtet 

Oft  trifft  es  sich,  dass  mehrere  Genossenschaften  denselben  Oft,  i.B.  eine  Kirebweih,  berachen; 
denn  hallen  sie  sich  stets  abgesondert  von  einander,  aber  die  befreundeten  besuchen  sich  durch 
iwci  oder  drei  Abgeordnete  gegenscHtg. 

Die  Verhlttnisse  sind  aber  nicht  immer  freundlich ,  denn  die  Eifenneht  liefert  hinreichende a 
Stoff  lum  Hader,  der  besonders  dann  lu  TbfiUichkeitea  führt,  wenn  «ne  Genossenschaft  einen 
Knaben  mitbringt,  auf  den  die  andere  ein  Anrecht  lu  haben  glaubt 

Dieae  Genosienschiftcn  sind  in  der  Regel  von  langer  Dauer  t  der  Fall  soll  gar  nicht  seltaa 
sein,  dass  sie  sich  erst  dann  auSüsen,  wenn  die  Mitglieder  das  SO.  Jahr  erreicht  haben.  Bei  dar 
Auflasung  erhilt  jedes  Mitglied  seinen  Einschuss  luriick^^J. 

3.  Die  Kirchweiben  in  MitlelnlhKnien.  — Diese  Feste  onterscbeiden  sich  im 
Allgemeinen  nicht  von  den  griechiicben.  Jedes  Kloster,  jade  Kirche  begeht  das  Ntmensfest  da* 
Schutihciligen  mit  besonderem  Glaaae  (icavüyi^t),  aber  der  Zulauf  au*  der  Hacfabarsehaft  iat 
dabei  sehr  verschieden.  Gewisse  Kirchweiben  dienen  gaoien  Provinien  lum  gemeinsamen  Sammel- 
platc,  und  ilhlen  ihre  Besucher  nach  Tausenden.  Bei  diesen  ist  in  der  Regel  ein  Harkt  nsitrer- 
kntlpft  und  dauert  das  Fest  mehrere,  meist  drei  Tsga.  ist  das  Kloater  oder  die  Kirche  reich,  und 
die  Zahl  der  Besucbeuden  nicht  ugress,  so  ertült  ein  jeder  einen  Krug  Wein  und  ein  Brot,  nrif- 
nntor  aocb  Oliven  oder  Klse,  und  bringt  dagegen  je  nach  seinen  VerbSltnissen  ein  Opftf  in  Gdd 
dar,  dessen  Einsammlung  der  weltliche  Vorsteher  oder  Vogt  des  Klosters  oder  der  Kirche  besorg 

Sehr  beachtenswerth  mächte  aber  die  Angabe  sein,  dass  in  Uittelalbanlen  die  Vorsteberscfaafl 
bei  gewissen  grossen  Kirchweihen  von  ganzen  SUdten  auegoabt  wird,  welche  u  dem  Ende  verlier 
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Arnlieh  eingeliden  werden  (j'dvf  ve  ipütr  navajipiT).  Der  Zug  idi  dieien  SlSdten  wird  bei  seiaar 
AikoDft  an  dem  Orte  der  Kirehweih  feierlieh  eiDgeholt,  und  mit  einer  beiondern  Bewirthung  geehrt, 
md  Mine  Mitglieder  lorgen  fQr  Aofreehthiltung  der  Rahe  und  Ordnung,  und  dessen  Hlnpter  fBr 
EiuaiqiDluDg  der  Opr«rgihen. 

Dte  erste  VorslebeDcliafl  bei  der  Kirehweih  dM  berOhmteD  Klosters  ron  Pojtnnl  (Apollonii) 
flbt  Bent,  £e  tweite  GlbiMin. 

Bei  der  Kirehweih  von  Eibassen  selbst  figurirt  Durauo  ■!•  ertter,  Tyrinns  eis  zweiler, 
Ki«ilJR  ilt  dritter  Vorsteher. 

Bei  der  von  Dihra  aber  Elbassin  illeiD. 

4.  HaliBQBkSiBpfe  In  IHKtelalbaiiieB.  Diese  im  alten  Griechenland,  und  besonders 
Ea  Atheo  io  beliebten  KSmpre,  sind  unsere  Wissens  jetxt  nur  noch  in  Hittelalbinien  im  Schwünge. 
ElbsMsn  dod  Tyranna  sind  die  Haaptsitie  dieses  VergnBgens.  Dort  wird  ron  den  Liebhabern  eine 
etgeae  Art  grosser ,  sehr  hoebfllssiger  Hihne  (,-jjtkj  jrptt,  griechische  HIhne)  mit  vieler  Sorgfalt 
geilen.  Die  Bigenthamer  setien,  wie  in  Athen,  entweder  ihre Thiere  oder  «ioGeldstQck  ein**), 
Wetten  dritter  Personen  nnd  Wachlelkimpfe  scheinen  nicht  Oblich  m  sein, 

5.  Falkenjagd  in  nittetlalbanlen.  Diese  Jagd  war  frilher  bei  dem  tarkiachen  Adel 
der  gauen  Halbinsel  beliebt,  seheint  aber  jetst  in  Albanien  nar  auf  die  Stidte  Elbassan  und 
l^nnna  hesehrinkt  lu  sein.  —  Die  VSgel,  wekhe  ich  dort  sah,  waren  nicht  viel  Ober  eine  Spanne 
hoch,  nnd  sehienea  mir  lum  Sperbergeschlechte  lu  gehOren.  Haa  liest  sie  nur  auf  Wgi^liteln  und 
kleine  VOgel  stessen.    Die  reichen  Hlnstr  halten  au  ihrer  Wartang  und  Dressur  eigene  Falkoniere. 

Ich  war  wlbrend  meines  dortigen  Aufenthaltes  tu  leidend,  um  eine  solche  Jagd  mitmachen 
•der  weitere  Details  sauunlen  xa  können. 

6.  Hanaplan.  —  Die  Feuerstelle.  Der  innere  Raum  der  albanesiscfaen  und  neu- 
griecbiteben  Banemhülte  aerflllt,  wie  schon  oben  erwihni  (S.  73),  in  twei  Hllften.  Die  grSssere 
dieser  HEIflen  ist  Jie  Feuerseite.  Hier  kocht,  iist,  wohnt  und  schllft  man.  Das  Feuer  brennt  hier 
aef  dem  Estrich  bOehstens  von  einem  kaum  Zoll  Loben  und  etwas  breiferen  Kranze  aoa  Lehm  ein- 
gebstl,  einige  Fusa  von  der  Mitte  der  schmalen  Hültenwand  abatehend,  welche  xu  dieser  Hfilfle 
geliert,  und  mituBter,  wenn  die  Hütte  aus  Flechlwerk  besteht,  aus  Lehm  oder  Steinen  erbaut  ist. 
In  besseren  Hlusem  bildet  die  Feuerstätte  einen  viereckigen  Plati,  der  mit  der  einen  Seile  an 
die  erwilinte  Hauennide  slOsst ,  von  den  drei  anderen  mit  Balken  eingefasst  und  im  Innern  mit 
BaaateiMn  oder  Steinplatten  ausgelegt  isi  Br  ist  wohl  selten  mehr  als  %  Schuh  hCher,  als  der 
hssbaden.  Daa  dort  brennende  Feuer  ist  Koch-  und  WSnne-Pener  lugleich.  Unser  Herd  ist 
etwas  gant  unbekanntes.  Gewöhnlich  ist  über  der  Feueratelle  eine  Art  Schornstein  im  Dache 
angebncht,  aber  ein  Schornstrinmantel  findet  sich  nur  in  den  bealen  Hlusern. 

Besteht  nun  ein  Haus  aus  awei  oder  mehreren  Zimmem ,  so  ist  die  Kochstube  der  regel- 
■isaige  Anfcnthalt  der  Familie,  namentlich  der  Weiher. 

Diese  Feuerstelle  faeisst  auf  tosk.  ßdrpi  (spr.  watre),  auf  geg.  ßürpt.  Wir  aehen  in  dem 
aalanlendea  ß  ein  Digamma,  nach  dessen  Ausfall  also  ärpi  übrig  bleibt,  und  stellen  bienn  eitar 
abd.,  eitr  a.  ».,  Mor  agi>,  Feuer  und  Atars,  das  Feuer,  die  fünfl«  Gottheit  der  Arianer  ****).  Hier- 
laeh  wfirda  sieh  daa  viel  bestrittene  lat.  atrium  am  einfachsten  als  der  Raum  erklaren,  wo  derHaus- 
berd  stand  '*■).  and  sich  in  derUraeit  die  Familie  aufhielt  und  schlief. 

In  einer  Ecke  der  Küchenstuhe  sind  auch  die  lur  Nachtruhe  gehörigen  Decken  und  Kissen 
kaUenartigaufgeBtaut'**)und  der  Wehestuhl  steht  entweder  hier  oder  auf  dem  gedeckten  Vorplatie. 
Auf  weitere  Vergletchungen  mit  dem  rSmischen  Hause  einiugehen,  verbietet  schon  der  Umstand, 
dassder  AlbaneseundNeugrieehe,  so  wie  er  nur  immer  kann,  sein  Haus  iweistSckig  baut,  und 
den  oberen  Theil  bewohnt. 

Ein  einfaches  Haus  dieser  Art  bildet  cinOblongum,  welches  unten  iniweiAblheilungenEerflllt. 
Die  eineantere  ist  SUII,  die  andere  Magazin. 

Voaden  beiden  oberen  Zimmem  iGuft  ein  gedeckter,  auf  HohsSulen  ruhender  '<")  Vor- 
platt,  der  nach  der  Hofseite  offen  ist.  Zu  ihm  f&hrt  die  gleiehfklls  durch  einen  Dachvorsprung 
gedeckte  Treppe,  und  von  ihm  fllhren  awei   ThOren  in  die  beiden  Sfufaea,  die  unter  aich  nicht 
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.  Auf  diesem  VorpUtie  aiUcn  und  arbeiten  die  Fruuen  fast  Au  ganie  Jthr  hindurch.  Eine  be- 
deufeode  VergrSiiäi^ung  erhalt  deraelbe  (jedoch  meiiHB  Wiiaens  nnr  in  denSUdtea)  dadurch,  dau 
das  eigentliche  Haue  nicht  iwei,  sondern  drei  EUume  beLoolmt,  roD  welchem  dann  der  driti« 
mittlere  in  der  Regel  kein  geschloaseoea  Zimmer  hiMet,  indem  die  Wand  fehlt,  welche  die  beiden 
Eckzimmer  gegen  den  Vorplati  zu  ahiehlieist.  Der  Boden  dieaee  Raumea  ial  dinn  nm  einea 
Schuh  hoher  ala  der  Vorplati,  und  hier  vird,  so  lange  e«  die  Jahreaieit  nur  immer-  erianbt, 
gegessen. 

Wird  nun  das  Hans  vergrSssert,  so  schneidet  min  entweder  ein  StQck  des  Vorplätze*  sn 
einem  Zimmer  ab,  und  rückt  dies  auch  wohl  Qber  dessen  Breite  in  den  Hof  hinein,  oder  der 
Vorplsti  hieiht  unreraehrt,  und  rechts  und  links  Ton  der  Treppe  werden  iwei  Eckzimmer  boF- 
einwürts  angebaut,  wodurch  der  Vorplati  Krenzform  erhfilL  Dies  ist  din  Form,  welche  dem 
vollen  türkischen  Hause  in  Grunde  liegt,  denn  wenn  auch  meistens  ein  oder  der  aodere,  oder 
sfiramtliche  Kreuzlheile  in  Zimmer  lerwindell  wurden,  so  laasen  sich  in  der  Hanerstellang, 
.den  Gesimsen  und  Vertierungen  Andeutungen  erkennen,  dass  sie  gleichsam  ala  erst  spller  »b- 
geschnilten  lu  betrachten  seien.  Was  an  diesem  Hausplane  byiaitinisch  and  was  arabisch  sei, 
vermag  ich  nicht  lu  bestimmen. 

Aus  dem  Obigen  wird  eraichtlieb,  dass  die  albanesiscbe  Kflchenslube  nicht  elwa  in  der 
Art  den  Haupttheit  des  Hauses  bilde,  wie  die  KBchen  in  den  kleinen  sQdeuropfiiscben  Hlusera, 
sondern  ein  besonderes  Gemach  sei,  zu  dem  man,  wie  in  den  übrigen,  vom  Vorplätze  aus 
gelangt. 

Thürme.  —  Sie  sind  entweder  für  sieh  bestehende  Geblude  oder  Theile  eines  Hauses. 
Die  ersteren  finden  sich  auf  der  ganzen  Halbinsel  als  Hermgeblude  derjenigen  DSrfer,  welche 
einem  Herrn  angehSren.  Sie  sind  viereckig,  drei  bis  vier  Stockwerke  hoch,  die.  wenn  über- 
liaupt,  ausser  dem  Uinptgemache  nur  ein  Cabinet  bähen,  und  unter  sich  durch  eine  Wendel- 
treppe in  Verbindung  sieben.  Die  unleren  Stockwerke  sind  meisUns  nur  durch  Schieaascharten 
erleuchtet  und  kleine  Fenster  Boden  eich  erst  im  oberaten. 
^  Die  Thiire  ist  im  iweilen  Stocke  angebracht;   lu  ihr  fährt  in  der  Regel  eine  S  —  6  Fqm 

vom  Thurme  abstehende  steinerne  Treppe,  welche   mit  der  llarmthar  durch  eine  Zugfardeks 
verbunden  ist. 

Diese  nur  auf  Schuli  berechneten  Gebiude  stehen  in  der  Regel  auf  hochgelegenen,  die 
nflehste  Nachbarschaft  befaerraehenden  Punkten,  und  entbehren  daher  auch  jeder  weiteren  Um- 
fasauDgsmauer,  welche  die  Aussicht  nur  bindern,  und  ein  Versteck  für  die  Feinde  des  Thnrmes 
bilden  würde. 

Alle  vornehmen  Stadthluser  hatten  in  früheren  Zejten  Ibniiebe,  ttei  in  einem  HofrannM 
siebende  Th3nne,  in  welche  sidi  bei  Kriegs-  oder'Peuersgefibr  die  Familie  sammt  ihrer 
Habe  flachlete. 

In  den  Kriegerbezirken  haben  aber  auch  die  kleineren  Hluser  ihre  Thürme.*"*),  und  diese  sind 
ihnen  in  der  Regel  angebaut,  sei  es  in  der  Hitte  oder  am  Ende  der  hinteren,  d.  h.  gegck 
Aussen  gerichteten  Haus-Fafsde,  jo  nachdem  ea  die  Ortige legenheit  verlaogL 

Die  Thare  lu  denselben  mOndet  entweder  unmittelbar  auf  den  Vorplati  oder  in  eines  der 
Zimmer.  Im  ersteren  Falle  bildet  dann  des  obere  Thurmstoekwerk  in  der  Regel  dM  Frem- 
deniimmer. 

Zu  der  einen  oder  anderen  Art  'Dtürme  mag  der  altgriechische  KÜpyot  gehSrt  beben,  denn 
das  Wort  heiaal  an  sich  Thurm,  und  hier  worden  i.  B.,  als  dem  sichersten  Theile  des  Hauses,  bei 
Demosth.  in  Energ.  p.  llSfi"*)  die  Sclirinnen  gesperrt,  und  entgingen  auf  diese  Weise  den 
Verfolgungen  der  Pldnderer. 

Die  turrea  auf  den  römischen  Villen  endlich  mSgen,  wenigstena  orsprOnglieh,  nichts  anderee, 
ala  ihalicbe  Schutitbürme ,  und  die  von  Pliniua  (epjat.  II,  17  u.  V,  6)  erwlhnten  diaeta«,  di« 
aus  einem  Hanptgeroache  und  einem,  hfiehstens  zwei  Cahioelen  bestehenden  Stockwerke  gew»> 
aen  sein,  das  Stockwerk  aber,  in  welchem  daa  Speisezimmer,  eoenatio,  war,  keinerlei  Uater- 
abtheilaagen  gehabt  haben. 
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Ansieht  iweier  L^piseber  Hemnhiuser  des  Dorfes  Golem)  Kwiscbeo  NIwitM  und  ProgoDates 
im  Kunvelesch. 


Htaithär.  Uit  du  Haut  «ine  gesonderte  B«frieduDg,  lo  führt  der  Eingug  elet«  durcb 
it»  Hof,  nad  ial  atlQrlicb  auch  die  Htuisellei  welche  den  oflenen  Vorplali  hat,  elete  dem 
H»ra  lugewandL  ^ 

Ein  grosies  Horthor  iat  da»  Zeichen  eines  guten  Hauaea,  gewSlble  Bogentliore  aind  in  der 
Begel  den  Christen  verholen ,  sie  müssen  sieh  mit  viereckigen  begnügen.  Zaireilen  ist  dieses 
Bogenthor  mit  einem,  auf  itrei  Sllnlen  ruhenden  Aelos  geschmückt,  zuweilen  Ist  der  Bogen 
tieTsr.  als  die  Dicke  der  Hofmaaer,  so  dan  der  davor  stehende,  von  dem  Krenifeiier  der  in 
demselb«!  angebrachtea  Schiesischirten  bestrichen  werden  kano.  Zuweilen  findet  sich  über 
den  TboTB  ein  Wacht stdbebent  doch  steht  dies  wohl  auch  in  dam  kleinen  Vörhofe  voroebmer 
USnur.  Das  von  diesem  in  den  Uauplhor  führende  iweile  Thor  ist  dann  to  angebracht,  das* 
■an  voB  der  Stnase^Ds  nicht  iit  den  Uauplhof  sehen  kann. 

Diea  aind  äbrigens  lauter  Einrichtungen,  welche  sich  nicht  auf  Albanien  beschrünkea,  Bon- 
den den  grossen  lärkischen  Hanse  Oberhaupt  aniugehSren  scheinen;  dasselbe  gilt  von  dessen 
Tre^Mng  ia  iwei  corps  de  logis,  von  welchem  das  erste,  in  dem  Ejngaagsbofe  stehende,  aU 
Selamlik  inm  Aufenthalte  des  Herrn  bei  Tage  bestimmt  ist;  das  iweite  aber,  gewöhnlich 
waUar  elnwirU  li^ende,  das  HareniUk  bildet,  welches  durch  weiUre  Uanem  und  Thore  von 
Um  Ersleren  getrennt  ist,  und  wohin  sich  (1er  Herr  mit  Sonnenuntergang  inrQckiieht.  Das- 
selbe ist  nur  selten  durch  sdunale,  gedeckte  Ginge  mit  dem  Selamlik  verbunden.  —  In  der 
Rsfel  geht  die  Commnaieation  dnreb  die  HSfe.  —  Daas  diese  Trennung  in  aJlen  chrittlicheo 
HlMora  feUe,  bedarf  wohl  keiaer  Erwlhnnng. 
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7.  Hurtraehl.  Die  Albtneten  ruiren  den  ganien  Rind  ihres  Hiaplhairu  rlagiom  etwa 
drei  Finger  breit  *b,  und  iiMen  den  Reit  meluen.  Diese  Sitte  i«t  ihnen  jediwh  sieht  eigen- 
tbümlich,  sie  Iheilea  dieeelbe  mit  den  Griecbeu  d«»  Fettlandes. 

Die  Türken  icheren  den  Kopf  noch  viel  mehr,  denn  sie  lassen  kaum  eine  ei^owe  Fliehe 
auf  dem  Scheitel  stehen,  nnd  die  überbleibenden  Haare  kaum  eine  Handbreit  lang  werden. 

Die  HasrcalottF,  velehe  bei  den  Albineien  slehen  bleibt,  hat  jedoch  nicht  fiberall  dieselbe 
Form,  denn  ich  habe  Leute  gesehen,  welche  das  ganie  Vorderhaupt  von  einem  Ohr  lun  aDdera 
glatt  geschoren  halten,  und  bei  denen  van  dem  Haarrande  im  Genicke  so  wenig  weggeDommen 
war,  dess  es  vor  den  darOberwallenden  Haaren  gar  nicht  lu  sehen  war.  Die  oben  aag^efaeoe 
Form  bildet  aber  sowohl  bei  Albanesen  als  Griechen  "**),  die  Regel.  Dai  lange  Haar  wird 
nicht  geflochten,  sondern  vier-  oder  fünfmal  lu  einem  losen  Zopfo  gedreht,  und  unter  das  Fes 
gesteckt,  und  bildet  demnach  Ober  dem  Nacken  einen  sogenannten  Chipoa.  Eine  albere 
Statistik  der  Haarschnr  vermag  ich  leider  nicht  in  liefern- 

Verglcicht  man  die  in  der  katholischen  Kirche  übliche  Tonsur  de^  St.  Petras  mit  d«r 
beBchriebencn  Haarealofte,  so  ergibt  sie  sich  als  deren  Gegeniati.  «eil  sie  das  fregnimmt, 
wtis  jene  stehen  IKsst  und  nn^ekehrl.  —  Man  liest  hlufig,  dass  die  Tonsur  des  h.  Panlna  in 
einem  glatt  geschorenen  Vorderbaupte  bestehe  und  in  der  griechischen  Kirche  üblich  sei,  die* 
ist  wenigstens  g^enwlrtig  nur  dann  richtig,  wenn  man  dies  von  der  oben  geschilderten  Forin 
versteht,  und  diese  Tonsur  auf  die  Laien  besehrSnkt,  denn  an  das  Hnuplhnir  der  HOnche  vnd 
Weltgeis  Hieben  darf  kein  Scbennesser  kommen;  sie  lassen  das  Haar  in  seiner  natOrliehen 
Ausdehnung  lang  wachsen,  und  stecken  es,  tu  dem  oben  beschriebenen  Zopfe  gedreht,  unter 
ihre  Mutzen.  Wenn  dieser  Laiensilte  im  Mittelalter  eine  religiriseBedentnng  untergelegt  vnrde, 
so  scheint  diese  jetzt  verwischt  lu  sein,  denn  in  Albanien  rasiren  sieb  sowohl  Christen  als 
Huhamedaner  auf  die  beschriebene  Weise,  d.  h.  der  muhamedanisehc  Albanese  folgt  hierin 
nicht  dem  Osmanlis,  sondern  seiner  L«ndesmode. 

Am  Ende  des  ersten  Abschnittes  ist  des  VerLotes  der  albanesiicheu  Sjrnode  an  d>e  Geiat- 
lichen  der  Provini  gedacht ,  ihr  Haar  lang  wachsen  zu  lassen  und  den  Kopf  lU  rasiren,  aie 
sollen  statt  dessen  kurzes  Haar  und  die  corona  clerioalis'  tragen.  Nacli  der  obigen  Auseinander- 
Setzung  verschwindet  'der  scheinbare  Widerspruch  des  Verbotes,  denn  sein  Sinn  ist  kein 
anderer,  als  der,  dass  die  Geistlichen  das  Haar  nicht  nach  der  Landesiitte  tragen  sollen. 

Dass  übrigeos  dieser  Haarschnitt  nicht  etwa  im  Mittelaller  erfunden  sei,  sondern  aus  grauer 
Vorzeit  dstire,  ergibt  sidi  aus  den  S-nia&cv  xu;ii;(uvre;  'A^-iavTt^  des  Homer,  denn  was  hier- 
unter lu  verstehen  sei,  erklRrt  Strabo  *"')  sehr  deutlich,  indem  er  sagt,  die  Knreten,  welche 
in  Chalkii  wohnten,  bitten  den  vorderen  Theil  des  Kopfes  geschoren,  den  hinteren  aberniebt, 
und  diese  Mode  beibehalten,  als  sie  nach  Aetolien,  also  in  die  Nachbarschaft  von  Albanien, 
fibersiedelten. 

War  etwa  der  doriacbe  Haarschnitt  dem  albanesiscben  Uinlich,  und  nannte  man  die  Rasur 
dea  Haarrandes  iv  jipv  "oopäi  —  Die  Frage  ist  vielleichl  weniger  paradoi,  als  sie  klingt, 
denn  bei  dieser  Annahme  konnten  die  Stellen,  welche  von  dem  langen  Haar  der  LakedSmonier 
sprechen ,  reeht  gnt  neben  denjenigen  bestehen ,  welehe  beteugeo,  dass  sie  dasselbe  atfch 
rasirten,  ohne  dass  man  "")  bei  diesen  conserrativen  Leuten  schon  zn  Aleibiidea  Zeiten  einen 
Modeweehsel  anzunehmen,  oder  den  erwGhnten  grieehitoben  Ausdruck  aof  kon  and  glatt 
abgeschnittenes  Haar  lu  denten  braaehte.  Dem  widerspricht  auch  nicht  Rerod.  I,  82,  wenn  er 
sagt,  dass  die  Argiver  naeh  der  Niederlage  bei  Hiyrea  ihre  Hfiopter  sehoren,  wlhrend  u« 
froher  langes  Haar  getragen,  und  die  Lakedimonier  erst  von  da  an  lange  Haare  getragen 
liütlen ,  denn  die  iv  ffuji  xoupä  htlle  naeh  dieser  Annahme  nichts  mit  der  Lfnge  oder  Kürze 
des  Scheiteliopfes  zu  thnn. 

Die  Rasur  des  Haarrandes  bildet  ein  Hauptmoment  in  der  albanesiscben  und  grieehiscAen 
Toilette,  denn  Haarstoppeln  nehmen  sieh  dort  noch  scMeehter  aus,  als  um  das  Kinn,  iie  erfnr- 
dert  aber  viele  Zeit  —  Ich  dGcfate,  das  passe  gani  gut  EU  den  nns  erhiltenen  Nachrichten, 
dass  die  Spartaner,  bevor  sie  in  die  Schlacht  gingen,  ihre  KSpfe  in  Ordnung  bracfatea  <**), 
denn  das  Kfimmen  und  Salben  der  Haare  allein  aeheiat  eine  in  kurze  0|ierttioB,  vn  beaondnr« 
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Anhnerkfunkcit  lu  erregen«  inder»,  wean  dtbei  auch  der  Hierrsnd  nuirt  vorde,  denn  dann 
(ordert  tie  «oleh«  Vorbereitung  und  wird  so  liege  dauernd,  disi  sie  illerdings  tu  den  Vor- 
bereitai^en  mn  Kampfe  gerechnet  werden  kann. 

Wir  rerkenoeii  keiueswegi,  daas  dieser  Hypotheie  sehr  gewichtige  Bedenken  entgeges- 
»lcbeik{  ist  ea  denkbar,  da»  eine  ao  aulfalleode  Haartracht  von  den  alten  Schrirteleliem  als  . 
elv»  Sdbftrerstfindliches,  und  daher  aiehl  Erwihaenaaerthes  betrachtet  wurde,  dssi  sie  ran 
den  Diebtem  lu  keiner  Anspielung  auf  Abiiten  und  Kurelen  benutit,  dase  aich  in  bildlichen 
DiMtellungen  keine  Spur  deren  erhalten  hat?  —  n.  t.  w.  Und  darum  wünschen  wir,  daas  dae 
Getagte  nur  für  ein  lur  «eiteren  Untersuchung  hiageworfenes  Frageieichen  angesehen  werde. 
Doeh  wollen  wir  nach  auf  einen  hier  in  Betracht  xn  liehenden  Umstand  anfmerksani  machen. 
Strtbe  bemerkt  in  einer  fSr  uns  sehr  wichtigen  Stelle,  auf  die  wir  unten  nrOck  kommen 
werden,  dies  die  Maeedonier,  Epirolen  nod  Siidillyrier  sowohl  gleiche  Sprache,  als  auch  gleiche 
Sitte,  Kleidung  nnd  Haartracht  bitten.  Die  letalere  muas  eine  eigenthOmlicbe  und  eine  Ton  der 
rSniischen  und  griechischen  abweiefaende  gewesen  sein,  sonst  wGre  sie  sicher  nicht  erwihnt 
«erden;  denn  es  wird  wobi  Nienunden  einfallen,  in  bemerkea,  dase  die  Deutschen,  Schweiier 
nad  HollSnder  in  der  Haartracht  übereinstimmen. 

Die  lakedlmonische  Haartracht  war  aber  gleichfalls  eine  eigentbümliche,  an  der  sie  leicht 
ron  den  übrigen  Peloponnesem  unterschieden  werden  konnten  ***),  nnd  wir  werden  weiter 
anten  die  roa  UQIIer  aufgeführten  Anaeicheo,  dass  die  Derier  rar  ihrer  Einwandenng  inniberer 
Verhindnog  mit  Illyriem  gestanden,  lu  lermebren  suchen. 


Yll.  Verfassung  der  Gebirgsstämme  im  Bislhum  von  Skodra '"). 

Der  Sstlich«  ThejI  des  Paschaliks  ron  Skodra  besteht  aus  unwlrthaamen  GetHrgssfriehen, 
welche  aid  ron  dem  See  ron  Skodra  bis  au  der  fruchtbaren  Thalehene  de*  weissen  Drin  biniiehen. 
In  NMd^  reichen  sie  bis  lu  dem  Gebirgstng,  welcher  die  Wasserscheide  zwisehen  der  Donau 
and  dem  Hittebneere  nnd  lugleich  die  Sprachgrlnie  iwischen  dem  SlaTischea  nnd  Albanestsehen 
bildet.  In  Sfiden  trennt  aie  der  rereialgte  Drin  ron  dem  Berglande  der  Hirediten. 

Die  Bewohner  der  beschriebenen  Striche  gehSren  zu  den  Kriegerstlmmen.  Sie  sind  alhanesi- 
seber  Abkunft  und  bekennen  sieh  fast  timmtlich  mm  katholischen  Glauben,  denn  nur  in  den  Skodra 
niher  liegesden  Landschaften  finden  sich  auch  Huhamedaner.  Je  nach  der  Natur  ihrer  Wohnsitae 
bberwiegt  bei  dieaea  Stimmen  die  Viehsucht  den  Ackerhau  mehr  oder  weniger,  aber  der  kriege- 
rische Sinn  iat allen  gemeinaam.  Jedermann  geht  hier  bewaffnet.  mBge  er  pflflgen,  baten  oder  tu 
Hause  lungern,  und  seihst  lar  Naehtaeit  liegen  Pistolen  und  Jatagan  Ober  dem  Kopfe  oder  unter 
dem  Kisten  ihres  Herrn,  der  es  nicht  leicht  rersIluDien  wird,  sie  beim  Ablegen  sargftitig  in  unter- 
seebea.  Trols  dieses  kriegerischen  Sinnes  sriieint  in  dieser  Gegend  auch  in  frOherea  Zeiten  das 
SeielaafeB  nicht  in  dem  Grade  Sitte  gewesen  lu  sein,  wie  im  tödlichen  und  mittleren  Albanien. 
Die  BerSlkerung  der  meisten  Bergstriche,  namentlich  der  Ostlichen,  ist  so  ann ,  dest  sie  hlnflg 
■it  Mangel  und  Notb  in  kimpfen  hat,  aber  sie  hingt  so  sehr  an  ihrer  Heimalh,  diss  das  Beispiel 
ihrtr  atdliebea  Nachbarn,  die  sieh  als  Handwerker  und  SOldner  in  der  Fremde  ihr  Brot  verdienen, 
sie  nidit  lar  Nachahmung  tn  reiten  rermag. 

IKe  Hochlfinder  aind  frei  ron  jeder  Abgabe  an  die  Pforte  und  nur  tur  Ueeresfolge  rerpBichtet. 
Eine  Abnahme  machen  in  dieser  Hinsieht  allein  die  Diatriete  ron  Kastrat!  und  Schhrieli.  Zur  Zeit 
der  ersten  Reformrersucbe  der  Pforte  im  Paschalik  ron  Skodra  bemOhte  sich  nimlich  der  damalige 
SlallhaHcr,  Uafia  Pascht,  aneh  diese  Bergdjstricte  steuerpflichtig  au  machen,  und  unterhandelte 
hitrlber  lange  Zeit  mit  deren  Htuptlingen;  die  ron  Clementi  und  Hotti  widerstanden  hartnSckig, 
der  die  Ton  Kaatrati  oad  Sebkrieli  Hessen  sieb  erkaufen,  und  willigten  in  eine  Besteuerung  ron  fOnf 
Piaster  per  Haas.  Diese  Steuer  isl  aber  gegenwärtig  auf  IT  Beutel  gestiegen,  so  dsss  die  Irmsten 
Htater  bbd  tO,  die  reichsten  aber  200  Piaster  ithleo,  denn  die  Abgebe  wird  nach  VermOgenselissen 
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Die  folgenden  Angaben  über  die  Vvrfasauog  dieser  SUmme  iind  biuptelchlieh  dra  Eriib- 
lungen  des  Pater  Gabriel  entuamineii,  der  *ls  Prifect  der  epoitoliicben  HisHon  vnn  Sebkrieli  "*) 
durcb  langjflhrigeD  AufeDlhalt  in  diesen  Gebirgen  mit  dtn  Sitten  nnd  Gebrinchen  ihrer  Bewahntr 
spbr  vertraut  getrorden  ist. 

Die  Scbildernng  bezieht  sieh  deniMcb  xunicbst  nur  auf  die  westlichen  zum  BielhuiB  von 
Skodri  gehangen  Stumme  der  Clementi,  Holtl ,  Kastrtti  und  der  von  Trijpsehi,  Grodi  nad 
Sebkrieli.  Ober  welche  sieh  die  Hisiion  des  FraaCiscanerordens' erstreckt  "*J,  docb  nSchle  sie 
im  Ganien  auch  auf  die  Osilichen  Stimme,  die  das  Bisthum  Pulati  bilden,  anwendbar  sein. 

Sümmtlirhe  Bergdislricte  erkennen  keine  andere  türkische  AutoritSt,  als  die  Person  d«s 
Pttcbi's  Ton  Skodra ,  welcher  sich  in  seinen  Beiiehungcn  tu  denselben  nicht  nach  UlrkisebMi 
Normen,  sondern  nach  dem  alten  Rechte  nnd  Herkommen  der  cioielaen  Berge  "*)  tu  richten  hat. 
Zur  Vermittlung  dieser  Beiiehungen  hat  jeder  Disirict  einen  sogenannten  Buluk  Paschi ,  welcher  in 
Skodra  am  Siiie  des  Paschas  wohnen  und  ein  Hohamedaner  sein  mnss.  —  In  der  R^sl  bleibt  diea 
Ehrenamt  erblich  bei  demselben  Huuse,  und  es  ereignet  sich  nur  sehr  selten,  dass  der  Districl  ttn 
dem  Pascha  dessen  Abseliung  verlangt,  und  sich  mii  ihm  Ober  die  Wahl  eines  neuen  Bsluk  Patehi 
verstund  igt. 

Dieser  Beamte  ist  jedoch  nicht  mit  den  CommissSren  (wekil)  an  vergleichen,  welche  die  Sfett- 
balter  nad  andere  WOrdentriger  der  Provinien ,  oder  einielne  Landsehafien  in  Konatantinopel 
unterhalten,  denn  er  ist  nicht  bloss,  wie  jener,  Bevollmlcbtigter ,  sondern  in  nianoher  Hintidit 
noch  Vorstand  des  Beiirkes. 

In  seiner  erstereo  Eigenschaft  vertritt  er  die  tiünnitlidien  Interessen  des  Berges  bei  dem 
Pascha.  Er  fQbrt  sowohl  die  Cbefs  desselben,  alt  auch  den  einxelnen  Hochllnder  hei'  dem  Pascha 
ein,  nnd  unterstülil  ihre  GescbSfte  und  Anliegen  als  Advocat  und  Dolmetscher.  Die  ihm  in  der 
iweifen  Eigenschaft  anstehenden  Functionen  sind  ungefUir  folgende; 

Er  Übermittelt  die  Befehle  des  Paschas  an  den  District.  Er  rolliiebt  im  Naroep  des  Paschas 
die  auf  den  Mord,  und  hie  und  da  such  die  auf  geringere  Vergehen  gesetatm  Strafen,  und 
behllt  ein  Dritlheil  der  eingetriebenen  Geldbassen  für  sieh  "■}.  —  Da  wo  Steuern  beeUien, 
percipirt  er  dieselben,  und  liefert  sie  an  den  Schnta  ah. 

Wthrend  eines  Feldzuges  eropftngt  er  die  dem  Contingente  de*  Oistrietea  lukomnendeB  ' 
Rationen  und  vertheill  sie  an  die  Einzelnen,  und  Obennittelt  in  der  Regel  die  Sefehte  des 
Oberbefehlshabers  an  die  Comnumdantea. 

Jeder  Buluk  Paschi  unterbSlt  je  nach  seinen  Verhältnissen  und  der  GrSeee  des  ihm  dd1«i:- 
gebenen  Bezirkes  mehr  oder  weniger  hewaffnele  Diener  (Tschausche),  die  er  mit  den  cintd- 
nen  Geachilten  betraut  nnd  in  den  Beiirk  schickt;  er  selbst  erscheint  dsselbst  nur  ansHkma- 
weise,  nnd  nie,  ohne  sich  vorher  der  Einwilligung  der  HtDpUinge  versichert  n  haben. 

Die  einielnen  StEnune  erscheinen  jedoch  nur  in  sofern  als  poliliache  Einheiten,  als  jeder 
derselben  durch  einen  Buluk  Pascbi  vertreten  wird,  denn  ihrer  VerfiwtUDg  und  Verwaltung  naek 
zerfallen  sie  sSnimtlicb  in  mehrere  von  einsnder  unabhlngige  kleine  Gemeinwesen.  Diese 
ZerklQHnngen  datiren  mitunfcr  aus  neuerer  Zeit  So  ist  t.  B.  der  Urstarom  der  Clementi, 
welcher  im  oberen  (^ero-Thale  wohnt,  gegenwirtig  in  die  drei  selbslstlndigcn  Gemeinwesen, 
von  Seltlia,  Wuklt  und  Niktsehi  getheilt;  sie  bildeten  aber  noch  vor  30  Jahren  ein  Gaues. 
Die  Trennung  erfolgte,  als  Sciitaa  tu  geordneteren  Zustlnden  Shergehen  wollte,  und  die  beidw. 
anderen  DSrfer  dem  widerstrebten. 

Der  Vorstand  solcher  Gemeinwesen  wird  durch  den  Woiwoden  im  Verein  mit  dem  Halb« 
des  Beiirkes,  Altenralh  Jtijträiyia  "*)  benannt,  gebildet.  Diese  WOrdentriger  werden  am 
besten  als  die  Chefs  der  Hanpttste  des  Stammes  oder  der  Stimme  anfgefasst,  welche  in  dem 
Beiirke  wohnen.  Das  Verblltniss  des  Woiwoden  zn  dem  Ratbe,  welchem  er  vorsteht,  r«gelt 
sich  nach  seiner  PersSnlicbkeit ,  indem  sein  EinBuss  auf  die  Leitung  der  Geselle  in  den 
Grade  überwiegend  wird,  als  jene  überwiegend  ist,  und  umgekehrt.  —  Der  Gebrauch  ««"willigt 
Übrigens  auch  den  Mitgliedern  des  Rathea  den  Titel  Woiwode.  Die  Woiwoden-  nnd  Senatort»- 
würden  sind  in  der  Regel  in  der  Art  eriilicb,  dass,  im  Falle  der  so  einer  sotcben  Bwafau 
unmündig  sein  sollte,  dessen  Stelle  bi*  zur  Mündigkeit  von  sebem  nlchtlen  Agnaten  vem^M 
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«ird  '").  Gleiehw<dil  «rhtHH  die  jcweiligeB  WoiwodM  and  Semtoren  ?od  demPaiebt  penSu- 
liebe  B«*U]lDiigsdeereta  (lOrk.  Bujurdii),  welche  in  dieieii  Bergen  die  eigentbOaiUehe  Benen- 
DUngAüx,  irSrUteh  Stab,  erbilUn  heben  "*). 

Ote  KriegiTerTaMang  tlllt  mit  dieeer  irllichen  VerftMung  zuitmmen ,  deno  et  besteben 
M  Tiele  FiliaciL  *l*  Allearlthe.  So  heben  i.  B,  die  Keetrati  und  die  Bewohner  tod  Schkrieli 
■•r  eine  Fihne  und  einen  Reih,  bei  deo  ereleren  finden  eich  lech* ,  bei  den  letitcren  fOnf 
Woiwoden.  Der  Kriegienfübrer  (rigt  den  tOrkiecben  Tilel  Biirakdar,  Fobaeatrlger.  Aueb 
dieee«  Amt  iat  in  der  Regel  erblich,  doch  bat  die  Fimilie  des  Beirakdürt  nicht  abertll  Uftnpt- 
liigireebt.  wenn  nneb  deraelbe  fBr  seine  Pereen  in  der  Regel  dem  AltenraUi  beiwohnt  Hllu6g 
eher  iet  der  Woiwode  ingleidi  incb  Bainkdfr. 

Neben  dem  AltenraUi  findet  eieh  in  alten  Beiirken  noch  ein  anderer  ROrper,  welcher  aut 
den  Hioptem  der  kliüneren  SUmmeeablbeilnngen  (die  wir  etwa  Getcblechter  nenoen  wQrden) 
beitefat.  Seine  Mitglieder  heieien  Gjobareo,  von  -fjubi,  Strargeld,  welche  ihnen  tufalleo.  —  In 
der  Refel  kotnint  auf  4—6  Hinter  ein  Gjobir  "*). 

Uire  Thiligkeit  bei  den  Volks reraammlungen  wird  weiter  unten  beicbrieben  werden.  Sie 
Itbea  anaaerdeoi  den  Bulnk  Paschi«  bei  dem  VolUug«  von  Eieeutionen  Beistand  vi  leisten. 

Die  bSdiste  Gewalt  im  Bexirke  »lebt  jedoch  dem  Volke  selbst  vi,  welches  dieselbe  in 
Felke Teriaromlungen  ansabt.  Diese  TerMromlungen  {xm>ßitT-i)  sind  entweder  ordentliche,  oder 
aesserardentlicbe  '**).  Die  lettteren  werden  durch  besondere  Boten  angesagt,  deren  jeder 
Beiirk  naeli  der  GrSsse  seines  Territeriume  3—6  hat.  Sie  heissen  TadMusehen  (tOrkiMh) 
■ad  sind  arme  Leute ,  die  für  dicipa  Dienst  Freiheit  ron  Stenem  und  Gemeindelaaten  nod 
seefa  andere  kleine  Vortheile  genicasen  '"). 

Die  ordentlicben  Volksrersammlungen  werden  je  nach  Ortsgebrauch  iwei,  drei  oder  ner 
Mal  im  Jahre  abgeballen.  In  den  ackerbauenden  Beairken  ist  sowohl  der  Tag,  als  der  Ort,  in 
den  Tiduucbt  treibenden  nur  der  Ort  filr  diese  Versammlungen  bestimmt ,  und  es  heisat  nach 
der  irtlicbeo  Au sdraeka weise ;  „der  Berg  verssnimle  sich,  wenn  er  (mit  seinen  nach  den  Jahres- 
seiten  iwisehen  den  Bergen  und  dem  Seeufer  wandernden  Heerdeo)  an  den  und  dem  Orte 
aagekonmcB  sei."  Hiernach  ei^ben  sich  iwei  Versammlungen,  eine,  im  FrQhjahr  und  eine  andere 
in  Herbste  *'*). 

Bei  der  Volks rersammlung  masa  wenigstens  Ein  Mann  von  jedem  Hause  erscheinen.  Die 
'Aatbleibenden  werden  nach  einer  fast  überall  bestehenden  Satning  mit  2-4  Schafen  gebaset  '**). 

la  der  Versammlung  wird  Ober  die  gesamtnten  Interessen  des  Beiirkes  berathen  und 
beseUossen.  Das  hierbei  beobachtete  Verfahren  ist  ungeßhr  folgeBdes;  An  dem  für  solche 
TersammlanBen  bestimmten  Platte  setieo  sich  die  Obrigkeiten  dee  Beiirkes  in  einen  Kreis  "*), 
die  Masse  des  Volkes  sitst  oder  steht  um  sie  her,  Jedermann  trigt  seine  Waffen  "^). 

Der  Woiwode  oder  ein  anderer  Hluplliog  erüffnet  die  Versammlung  mit  einer  Rede ,  in 
der  er  die  tn  verbandelndea  Gegenstdnde  vortrigt,  und  die  Gjobaren  anweist,  Qber  dieselben 
besonders  zu  Terbandeln.  Diese  erheben  sieh  dann,  und  berathen  sich  in  einem  besonderen 
Kreise.  Bei  ihrer  Rdckkehr  erhebt  sich  das  game  Volk,  mit  Ausnahme  der  HluptÜnge.  Nach- 
'  den  wieder  AHes  Platt  genommen,  fragt  der  Woiwode,  was  sie  ausgemacht  bitten,  und 
kisnif  settt  der  Sprecher  der  Gjobars  ihre  Antwort  auf  die  VorschlEge  der  Htuptlinge  aus- 
eiaaider.  Bei  wiebligen  Fragen  verlangt  dann  auch  wohl  der  Woiwode  die  Zustimmung  des 
ginen  Volkes,  ja  mitunter  liest  er  die  Anwesenden  auf  die  kreuiweis  gelegtea  Flinten 
sehwirea,  dass  sie  der  neuen  Salsung  gehorsam  sein  wollen,  oder  es  wird  auch  beschlossen, 
dass  dieselbe  dem  Pascha  tur  BesUtigung  vorgelegt  werden  solle. 

Dies  geschah  i.  B.  mit  der  Satiung,  welche  der  Betirk  von  Selitxa  vor  wenigen  Jahren 
■eckte,  kraft  welcher  die  Blutrache  auf  diejenigen  Personen  besehriinkt  wurde,  welche  mit 
den  MOrder  dasselbe  Dach  und  denselben  Herd  fbeÜen,  so  dass  sie  sich  nicht  auf  die  abgc- 
tteiHan  Verwandten,  und  wSren  sie  der  Vater  und  Bruder  des  MOrders,  erstrecken  dsrf, 
■•d  der  Zuwiderhandelnde,  ausser  der  Blutbannslrafe ,  welche  er  an  den  Pascha  lu  ent- 
'fektea  bet,  sowohl  diesem,  als  dem  Beiirke  noch  rine  besondere  Busse  ron  je  1000  Piaster 
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Wenn  iber  die  Tei^andellen  Fragen  die  ialereHen  der  Parleiea  berfllireQ,  Id  irelche  etwi 
der  Berg  lerAtlt,  dioa  ereigne!  es  «ich  wohl,  dtts  diese  lieh  nichl  reretnigen  kflnoea,  «der  ei 
erhebt  »ich  gegen  die  Anlvort  der  GJobaren  Ein«pracbe  lu*  dem  Volke,  und  die  Versammlung 
geht  unter  grossem  Streit  und  Tumult  ohne  Beechlnis  ani  einander.  Der  Pirteihader  ist  mit- 
unter «0  gross,  dasi  jahrelang  gar  keine  Versammluagpu  cu  Stande  kommen. 

In  der  Regel  hat  sich  aber  der  Altenrath  wenigstens  mit  den  einSustreichslen  Gjobaren 
eher  die  m  nehmende  Hassregel  hareiU  vorher  verstSndigt,  und  ist  die  Öffentliche  Veriiand- 
lung  nicht*  weiter  als  ein  FonnuIicL 

Doch  nimmt  die  Gesettgebuog  nicht  die  HiuptUiKtigkeit  der  Volks Teraenunlung  in  Anspruch. 
Diese  beschrSnkt  sich  in  der  Regel  auf  die  Feststellung  und  Eintreibung  der  in  der  rerflossenen 
Periode  verwirkteo  Bussen.  Das  Verfahren  ist  bierbei  durchaus  formloa  und  kostet  daher ,  wenn 
der  Beacbuldigte  htrtnlckig  oder  mNehtig  ist,  viele  Zeit;  in  der  Regel  aber  werden  diese 
Sachen  hschsl  sununariseh  verhandelt  und  AukligcuDgen  gar  nichl  remommen,  weil  die  Ueher- 
Iretung  so  lu  sagen  offenkundig  sein  musa,  uro  aur  Verlundlung  lu  kemmea,  und  die  Procednr 
beschrEnkt  sieh  daher  auf  die  AbbSrung  etwaiger  Entlistnngs-  oder'  BnlachuldigungsEeugen. 

Dergleichen  Buaaen  betreffen  tum  grBssten  Theile  die  tiehertretung  der  bestehenden  Weide- 
salMiogen ,  oder  sonstige  durch  eine  Saliung  rorgeiebenen  FeldfrcTcl ,  doch  bestdien  hie  and  da 
auch  Busaen  für  Uebertretung  anderer  Orlsgebrfluche.  und  in  SeliUa  selbst  (Or  ungebflhrliche* 
Betragen  in  der  VolkaTersammlung,  oder  sonstiges  Tumultuiren. 

Diese  Bussen  besteben  in  der  Regel  in  so  und  so  viel  Scharen,  nur  selten  in  Geld.  Sie 
werden  wGhrend  der  Dauer  der  Volks versimmlnng  von  den  Gjobaren  beigetriehcn  nnd  am  Ende 
derselben  unter  sich  vertbeilt. 

Der  Blatbann  gebBrt  jedoch  nicht  itm  Berge,  sondern  dem  Pascha.  Der  Hllrder  und  seine 
nichale  Freundschaft  mOssen  augenblicklich  fliehen,  um  sieh  der  Blutradie  der  Verwindten  de* 
Ermordeten  in  entliehen  ;  der  Brauch  will  «s  logar,  da**  der  Mörder  eiie*  einieln  Stehenden  die 
Landsebafl  auf  einige  Zeit  verlasse  ***). 

In  vielen  Gegenden  (auch  in  der  Stadt  Skodra)  wird  dann  das  Hau*  des  HSrders  durch  den 
Bnluk  Paschi  niedergebrannt  '"),  und  eine  berkSmmliche  Geldstrare  '**)  von  dem  VermSgen  des 
HSrder*  «der  dessen  nlchsten   Verwandten  eingetrieben,     und  stinden    sie  Im  Grade   noch 

Diese  Gewohnheit  bringt  ganze  Familien,  denen  das  Schickial  einen  Tingenichts  als  Ver- 
wandten beschert  hst,  an  den  Bettelstab,  ja  mitunter  mordet  ein  solcher  nur  ans  dem  Gründe 
einen  Andern,  um  sich  an  seinen  wohlhabenden  Verwandten  lu  riehen,  deren  Blut  er  nicht 
vergiessen  darf. 

Der  Betrag  der  fQr  einen  Mord  lu  entrichtenden  Geldstrafe  ist  nirgends  fest  besUmmt  '**), 
daher  wandert  in  den  Beiirken,  wo  die  tOrkiacbe  HerrschRH  fester  steht,  meistensdie  ganze  beweg- 
liche Habe  des  HBrdera  in  den  Besitz  des  Buluk  Paschi  und  der  Gjobaren.  Die  Verwandten  des 
Mörders  lahlen  von  300—800  Piaster  und  kommen  wOhl  auch,  wenn  sie  arm  sind,  mit  noch 
weniger  durch. 

Neben  dem  von  staalawegen  gegen  den  MSrder  eingeleiteten  Verfahren  besteht  aber  noch  die 
durcli  die  Sitte  geheiligte  Blutrache.  Die  Familie  des  Gemordeten  ist  nicht  nur  berechtigt,  sondern 
auch  verpflichtet,  fQr  das  ihr  lugefDgte  Leid  an  dem  Mörder  oder  de**ea  Familie  Vergeltung  to 
fiben.  Die  Blutrache  steht  allemal  den  nlchsten  Verwandten  des  Gemordelen  lu,  und  in  demselben 
Orte  oder  Beiirke  ist  auch  der  nSchste  Verwandte  des  Mörders  ihr  Gegenstand ,  wenn  dleaer 
■elbat  nicht  erreichbar  ist.  —  Zeichnet  sich  in  dem  Geschlechte  des  Mörder*  ein  Hitglied  dareh 
Ansehen  oder  Tapferkeit  aus  ■")  ,  so  gereicht  es  den  Verwandten  des  Gemordeten  au  Trost  and 
Ehre,  wenn  es  ihnen  gelingt,  an  diesem  Rache  lu  nehmen.  Auch  fordern  sie  wohl  für  einen  ihrer 
Verwandten  mehrere  Opfer  aus  der  Verwandtschaft  des  Mörders.  In  diesem  Sinne  rühmt  sich  ein 
Alhanese ;  ^jeder  meiner  Verwandten  wiegt  secha  HBnner."  —  Ds  nun  jede*  Vergeltungsopfer  ein 
nene*  Opfer  aus  dem  Schooss  des  feindlichen  Geschlechtes  erheischt,  und  die  RacbepBicht  und 
Blutschuld  von  Vater  auf  Sohn  erbt,  so  rottet  mitunter  diese  Sitte  in  wen^n  Jahren  nhlreicfae 
Gesdilechter  aus. 
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Hat  nun  tber  gegan  nderwIrU  Etiche  id  nehmeD ,  m  itt  nun  in  der  Wahl  weai^r  ganto, 
doch  *a,  du*  mui  ateti  bei  dem  GMCbleofate  du  MBrden  bleibt ,  veil  BaCbe  nie  auf  fremde 
Gesehleebter  anagadcbnt  wird,  welefae  mit  dem  Mörder  dentelben  Ort  bewohneB. 

Wer  obae  aeia  VeraehaldM  Udtet,  masa  iwar  anFasga  aaeh  fliehen,  doeb  wird  er  ron 
Paaehi  niebt  geetnft,  nnd  -erhiH  nach  einiger  Zeit  gewöhnlieh  Veneihang  ron  den  Verwindlea 
iet  GetSdUten  ■**> 

Ehebrneh,  welcher  nicht  aelten  aein  loll,  berechtigt  und  rerpSichtet  den  Ebemann  und  desaen  r 
Varwaadten  nr  Blnlraehe  gegen  den  Ehebrecher,  nnd  die  Sitte  rerbietet,  diesem  jemals  lu 
rergebcB. 

Wer  aeio  Weib  in  flagranti  delicto  ertappt  und  daiaelbe  lugleich  mit  dem  Sahleo  tAdtet, 
wird  wegetf  dieaer  That  wemgatess  reo  dem  Paaeha  aieM  geatrafL 

VerflIbniBg  der  Toehler  oder  Schweeler  enengt  gleiehfalla  fflatrache,  doch  kano  dieiaa 
Tcrgeben  von  dem  Verletzten  reriiehen  werden. 

Bloaae  Verwandangen ,  jSi^/ie-a  genannt,  unterliegen  ehenMla  derBlalniche,  dach  beaelirinkt 
aiek  die»«  ia  der  Regel  anf  die  Peraonen  dea  Verletiera  nnd  dea  Verletiten.  Bei  dergleidtea  Ver- 
flOeii  iat  ea  auch  weit  leichter,  Ten  dem  Terletiten  Veneibung  ni  erhalteq,  lei  dieaea  Tcrniittelat 
«aer  Geldaniune,  »der  der  Beiahlnng  der  Cnrkoaten,  oder  auch  ohne  alle  Enttehldigiing.  Kommt 
die  Saebe  auf  Betreiben  des  Verletiten  heim  Paicha  rar  Verhandlnag,  so  besteht  dort  die  geseti- 
licbe  Tai«  ron  500  Piaater,  auf  welche  bei  bedeutenden  Verletnmgen  oder  Veralflmmlangen  lu 
Gaoslea  daa  Verletiten  erkannt  wird. 

Weit  aehwieriger  ond  aeltener  ist  dagegen  ron  den  AngebOrlgen  eines  Ermordeten  Tenei- 
biBg  m  erhalten.    Daa  in  solchen  Fallen  herkSmmlicbe  Verfahren  iat  folgendes : 

Hat  der  HSrder  '"),  je  nach  der  Macht  der  beleidigtea  Familie,  oder  den,  den  Mord  beglei- 
tende« UmatBndeii,  llngere  oder  kUraere  Zeit  daa  I^nd  gemieden,  und  aeheinen  die  (ImstCode 
gfaatig  au  sei»,  ao  beginnen  deaaen  Verwandte  mit  den  feindlichen  Familie ngtiedem  Unterband- 
langen  anaaknOpfen,  imd  sacheu  gewöhnlich  laerst  die  entfernteren,  und  durch  diese  die  niheren 
Verwandten  dea  Ermordelen  au  gewinnen.  Solche  Uaterbandlui^n  aiehen  aich  oft  Jahre  lang  hin ; 
md  sie  aber  glOeklich  beendigt,  so  Vird  tnr  YeraShonngscereraonie  geschritten.  Der  Zug  der  um 
Veraeibung  Bittenden,  welcher  ana  der  Prenndschaft  des  Härders  besteht,  und  licb  durch  die 
eolfttntcren  Stamme^lieder  der  rerletaten  Familie  TcrgrSsaert,  aieht  Ter  daa  Haus  des  nlchatea 
Verwandten  des  Ermordeten.  Vera»  der  Priester  mit  Crncifli  und  Rni^elium,  hierauf  Tier  bia 
■aeha  Wiegen,  in  welohen  Sloglinge  liegen,  dann  der  Reuige  mit  anf  den  Rücken  gebundenen 
Hiaden,  rerbundenen  Augen  und  einem  Strick  um  den  Hals,  an  welchem  ein  Jatagan  hSngt,  um- 
geben und  bewacht  tob  den  Seinigen,  um  ihn  gegen  etwaige  WntbanßHe  tod  Seilen  der  Verletaten 
an  beaehfltaen.  In  der  Nihe  des  Hauaea  nehmen  die  HBsner  Ihre  Fese  ab  («in  Zeichen  tiefster 
Dealath)  nnd  legen  sie  anf  die  Wiegen.  Der  Reuige  wird  in  daa  Hans  gefOhrt,  aus  welchem  alle 
Bewehaer  treten,  und  an  daa  Herdfeuer  gestellt.  Der  ihn  begleitende  Zug  bleibt  vor  der 
HauathOr,  und  atellt  die  Wiegen  in  der  Art  vor  dieaelbe,  dais  die  Fflase  der  Kinder  gegen  Osten 
geriebtet  aind. 

Ist  dies  geacheben,  fragt  der  nicbate  Verwandle  des  Ermordeten  die  Mitglieder  des  Zuges, 
ia  welcher  Abaicht  sie  gekommen,  und  was  ihr  Begehren  sei.  Rieraaf  antwortet  dtr  Prieater  oder 
ein  anderes  Mitglied  dea  Zuges  mit  einer  beweglichen  Rede,  in  welcher  er  etwa  anßibrt,  dass  das 
ibaen  angethane  Leid  freilieb  sehr  gross  sei,  und  dies  der  Reuige  auch  dadurch  aoerkenne,  dass 
er  uefa  gebunden  in  ihre  Gewalt  gegeben  habe;  Verleihung  sei  aber  nicht  nur  des  drislen,  son- 
dern taeb  des  Tapfem  wQrdiger  als  Rache,  und  um  diese  flehe  er  die  Beleidigten  an  im  Namen  des 
Krenies,  des  Buches  und  dieses  unschuldigen  Blutes  (der  Albsnese  hat  eine  gewisse  Achtung ,  ja 
Ehrftarriit  ror  dem  Kinde  in  der  Wiege,  er  neant  es  tum  Andenken  an  die  frisch  erhaltene  Taufe 
SL  Jobann).  Darauf  erfolgt  eine  Seene  langen  StrRubens  ron  Seiten  des  Verletiten  und  ununter- 
broebeiMn  Bittens  ron  Seiten  der  Verleihung  Sncheaden,  welche  endlich  damit  scbliessl,  dass  der 
Verietite,  sieb  ^eiehsam  Gewall  antbuend,  eine  der  Wiegen  aufhebt,  sie  dreimal  ***)  ron  der 
Liaben  nr  Rechten  im  Kreiae  hemmtrlgt  und  sie  dann  wieder  niedersetit ,  jedoch  so  ,  dass  nun 
die  FtsK  des  Kindes  gegen  Westen  gerichtet  sind,   welches  Beispiet    ron  seinen   nSchslen 
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VerwsDdteD  mit  den  äbrigen  Wiegen  wiederbolt  »ird.  Der  AlUnete  Weit«  Ober  Am  Sim  dieseE 
OeNinoiiTe  keine  Auikunft  «i  geben.  Er  begrflbt  jadoeb  leioe  Todten  mit  dem  Kopfe  nacb  Westen 
gerichtet  '*'),  uad  sehtet  diher  etela  darsnf,  «ieh  lo  snm  SeUafen  nicdenii1e|[eD  ,  dui  lein  Kopf 
nieh  Ollen  gerichtet  ist. — In  EnningtangeinesBetieren  vertnebea  wir  dsber  die  Bedentaeg  dieser 
Ceremonie  dibia  so  deuten,  dsu  dareh  die  erste  Stellung  der  Wiegen  die  Todeiwärdigkeit  dea 
Verbrecherg  und  die  TodesbereiUchaR  des  Reumathigea  anerkannt  wird,  die  Tertnderte  SteUung 
derselben  aber  die  Absieht  nnieigt,  dem  Bereuenden  du  Leben  in  schenken. 

Hierauf  fragt  der  Verletile  die  Ankömmlinge  nochmtia  nich  ihrem  Begehren  nnd  wiederboleo 
sich  die  Scenen  des  Flehens  und  Strünbens.  Sie  dtoern  oft  mehrere  Stunden.  Endlich  erkifrt 
sich  der  Terlehte  tur  Verleihung  bereit  und  begibt  sich  mit  seinen  niahtten  AngehSrigen  b  da* 
Haus,  wo  aie  den  Härder  seiner  Btnde  entledigen,  und  ihn  mit  den  Worlen :  „Ei  sei  Dir  veruehen" 
(rt 'j'V<'l  O'^^^t)  d^ ')*>'>*  i»^  "■»■■'■"^"-  Dsrtuf  lagt  der  VerleUle:  „die  Kacbe  (wOrtl.  das 
Schwert)  erlasse  ich  Dir,  aber  die  Busse  (wOrtl.  die  Sache)  will  ich  (aitäviyi  tco  ra  foJLj  t 
r3av  ra  duva,"  A.  Ii.  die  eorngKititiD),  welche  in  diesen  Dislrictan  darch  dea  Uebnuch  auf 
IDOO  Piaster  feslgeaetit  ist.  —  Oeminfolge  übergeben  ihm  die  Verwandten  des  Stra&llligm  tä-v» 
Aniahl  WalTen  sum  Pfände,  deren  Werth  den  Belr^  dieser  Summe  oft  um  dai  Drü-  und  Vier- 
fache Übersteigt,  und  fahren  so  btnge  fort,  neue  StQeke  losniegen,  bis  der  Verletita  sieh  ffir  beFirie-> 
digl  erkiGrl,  und  die  PfEnder  in  daa  Heus  tragen  lltit. 

Dann  geht  es  an  die  Bereitung  dea  Gasbaahles,  lu  welchem  der  Veruihnng  Suoheode  alle 
nathigen  Requisiten  mitgebracht  hat,  und  man  verkGrat  die  Zeit  darch  allerlei  glelcbgtitiga 
GeiprSehe.  Bei  Tische  wird  wacker  gegesaen  and  getrunken,  «ad  gegen  das  Ende  der  HahlKeit 
beginnt  ein  neuer  Angriff  anf  die  Groismulh  des  Verieltten,  damit  er,  nachdem  er  bereita  m 
viel  gethan,  dem  Begnadigten  etwas  an  dem  feslgesetiteu  Wergeide  ertaste.  Daranf  lOtal  dieaer 
die  gegebenen  Pftnder  bringen  und  stellt  von  denselben  wenigstens  diejenigen  lurüefc,  welche 
der  Ehre  halber  über  die  haflbare  Summe,  gegeben  wurden,  indem  er  lugleicb  die  Frist  tur  Ein- 
lOsuug  der  surückbehalteiien  Pfloder  bestimmt,  und  diese  auf  neue  Bitten  verlfingerL  Heiilena 
erUssl  er  auch  woht  das  halbe,  oder  selbst  das  ganie  Wergeid,  indem  er  alle  Pifader  suräekgibt, 
und  in  diesem  Falle  verlangt  es  die  Sitte ,  dnss  ihm  der  Begnadigte  irgend  eine  werthTolle  Wnfi*a 
lom  Geschenke  mache.  Denn  der  Vorwurf,  dau  einer  fUr  den  Mord  oder  die  Entehroag  eine« 
Fnmiliengliedei  Geld  .empfangen  habe,  ist  fOr  den  Albanesen  fast  eben  so  ehreDrOhng  "*),  ein 
der,  da»  er  nicht  im  Stande  gewesen,  dessen  Tod  oder  Jen  angelbanen  Sobimyf  ta  rieben. 
Dieser  Vorwurf  wird  so  ausgedrückt :  Du  hast  dai  Blut  deines  Bmden  etc.  gagessen. 

Mitunter  (ersucht  man  auch  ohne  vorbeigegangene  Untcrhaadlung  vermittelst  eines  solehee 
Zugei  die  Verleihung  durch  üeberrasehung  von  dem  Verletiten  lu  erobern.  Doch  seist  mmn 
■icti  dann  auch  der  Gefahr  ans,  da*  Uaui  von  dem  Verielsten  vertanen,  oder  denselben  HaeriiitUioli 
lu  Enden,  indem  er  die  Wiegen  unberührt  IBist. 

Um  Obiigensdie  nengeschlossene  Freundschaft  noch  mehr  tu  befestigen,  verbindensiehdi« 
Versöhnten  je  nach  den  Umstlnden  entweder  durch  Gevalterschan  bei  der  Taufe,  oder  dem  eratea 
llaarsehnitte  ihrer  Kinder  (wovon  unten)  ,  oder  durch  Blutsbruderschaft,  welche  hier  den  sUvi- 
sehen  Namen  „probatinia"  führt. 

Diese  letztere  wird  unter  folgenden  Ceremonien  geschlossen :  Der  von  den  lu  VarbrOderadcB 
gewühlte  Cumparoi  unterbindet  den  kleinen  Finger  der  rechten  Hand  eines  jaden  derselben,  ritst 
dann  das  unterbundene  Glied  anf,  Iflsst  ein  Paar  Tropfen  Blut  in  ein  Glas  Branntwein  faUen,  and 
gibt  dies  dem  andern  in  trinken,  worauf  sich  die  Verbraderleo  wiederholt  umarmen,  nnd  mit 
ihren  FVennden  lu  einem  Schmause  niedersetien.  In  anderen  Gegenden  wird  das  Blnl  Beider  in  ein 
Glas  Branntwein  getropft,  und  dieses  dann  gerne! nechaftiich  geleert.  Dieser  auf  eine  Blnlaehuld 
folgende  Bund  wird  von  unsern  Hochlfindern  sehr  beilig  gehalten,  dagegen  die  unter  andaran 
Verhlltnissen  geschloiiene  Blutsbruderschaft  nicht  so  hoeb  angeechlageo.  In  anderen  albanesiscben 
Gegenden  aber  begründet  sie  einen  Bund  für  dai  ganie  Leben,  und  wird  selbst  mitunter  der  Bluta- 
bnider  für  nlher  als  der  leibliche  stehend  angesehen. 

In  Being  anf  die  gefiQchteten  Verwandten  eine*  Nürders  tritt  dieselbe  Ceremonie  ein.  Ist  eine 
bedeutende  Aouhl  derselben  geBoben,  so  beaehieken  lie  das  Haus  dea  Verielstea  tebon  naeli 
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wtmgtn  TagM  Mit  raehnren  Wiegen  UBd  Be*slIinIehtigUii,  nud  dtna  erfatltett  in  der  Rsf  et  telbil 
tt»  Gewhwiderkinder  des  MSrden,  venn  tie  nit  ihm  nicht  unter  Bintm  Diehe  lebten,  die  Zu«if  a 
der  SieherkeiL  Kseh  «iwgea  Houten  beeehickea  mth  die  Brilder  de«  Horden  d«a  VeHetiten, 
Vena li«  wegen  Terjeritekte«  Altera  oder  Pre«eh«nigk«it,  odereiuenderen  UrHchen  die  Gewihrtug 
inr  Bitte  erwtrtaa  kBnnea. 

RaiA  and  DiebetaU  ,  beiander*  Viebdiebeltbt ,  ^gen  Fremde  begingen,  sind  etreffrei,  «*  tel 
duM,  da««  eieh  iwei  Beiirke  Aber  gegeneeilige  BeibiiMng  dieier  Vei^ehen  nretlndigt  fallteo. 

Wir  den  Fall  aber,  da»  eie  an  einem  Landtmtna  rerElbt  verden,  bnteht  ia  itlen  Bezirken  eioe 
Sttiaag,  wddw  tie  mit  dem  rier-,  idit-,  ja  iwOlfTaebea  Betrage,  ond  hie  and  di  noch  mit  einer 
8tnh  roD  vier  Sdwfea  au  die  Gjobaren  bflut  ■"). 

Dei^ieben  rechtawidrige  Handlungen  unterliegen  jedoch  weder  der  Ahndung  de*  Paichii, 
aedi  der  VolkaTeraamoünng,  aad  der  Verietete  terfolgt  leiDen  Gegner  einfach  anf  dem  Cirilwege. 

Da«  VwMmw)  in  Cirilatrelligkeiten  i*t  formloi ,  die  Idee  der  res  jadicata  eiietirt  eben  *o 
■«ig.  ala  ein  gengelter  bataoaeniag,  daher  dcbnea  «ieli  Proceaie  Ober  wichtige  Objeete,  oder 
aaler  mlAfigen  Geyern  in  du  Eadlete,  und  danern  in  der  Hegel  »o  l*nge,  bi*  gegenaeitige  EnnQ- 
dang  nm  Ter^eiehe  (Urt. 

Die  Parteim  rereinigen  rieh  entweder  freiwillig  Ober  ein  Sehiedtgerieht,  oder  der  Kllger 
treedet  aieh  mit  der  Bitte  um  Braennnng  eines  ealehen  an  den  Ratb  der  Ulnptlinge ,  welche  dann 
«•tweder  die  S^iedariehter  aelbet  ernennen,  odw,  wem  der  Beklagte  au  miebtig  lein  eolltp,  ihn 
dardi  den  Bahik  Paacbi  vor  den  Patoba  laden  la»*en,  der  dann  «in  aolehe*  ScUedagericht  durch 
«inen  aehrüUiebea  Befehl  cinaetaL  Hi«  und  di  entaeheidet  der  Ratb  anf  gemeinaame*  VerlaDgea 
dar  Parteien  die  Saebe  eaeh  wcU  aalhat;  um  jedoch  sieht  in  FeindtAbaflen  rerwiekelt  tu  werden, 
l**»eB>ieb  die  Hknptiiige  in  der  Regel  nar  dann  hwhei,  wenn  daa  Proeeato^ecl  nabcdeatend,  und 
die  Litiganten  geringe  Leute  >lnd. 

KftdMt  eigenlbdmlieb  i*t  da*  BeweiaTerAibreQ  dureli  Zeugen  ia  Civilsaeben. 

Wegen  der  Gehfaren,  welchen  ein  Zeuge  tob  Seflaa  de*  Beklagten  und  «einer  Verwandten 
iwgeaetit  iat,  versteht  sieh  Niemand  lur  Zengenaehafl,  ohne  sieh  eiae  bedeutende  Belohnoag  lu 
bedtagen,  weldte  der  Beklagte  im  Falle  de«  Unteriiegena  lo  BBhlea  Terurtheilt  wird,  und  ohne  lur 
Vanseidang  der  Entdeckung  folgende  Voraiehtimanregab  annweadeo.  Der  heimlidie  Zeuge, 
Kepntidr  genannt,  eraeheint  inr  Nachtiett  ror  deigenigen  Mitgliedern  de«  einge«tti(en  Gerichte«, 
«elehe  er  eelbit  beetimmt,  nnd  madtt  rar  denaelhen  aeine  Auaaage.  Uebeneugteo  «ich  diese  Ver- 
bSnieUer  Ton  der  GlanhwOrdigkeit  derselben,  «o  erkllren  ue  Tor  dem  feraanimdtea  Gerichte, 
waa  der  Kapatiir  depoatrt  habe,  uad  da««  «le  dessen  Aussage  Glaahen  beimessen,  worauf  die 
Vemrtbeilnng  de«  Beklagten  erfolgt  '**). 

Ueberaeugt  der  Kaputsjr  die  VerhOrriehter  nicht,  so  wird  dem  Beklagten  in  der  Regel  der 
Rtkigni^Mid  auferlegt,  und  awar  beschrankt  sieh  dieser  niemal*  euf  «eine  Person  allein,  sondera 
das  Gerioht  bestimmt  ihm  naeh  dem  Sprichworle:  ^dass  der  Rluber  den  falschen  Eid  auf  den 
Sefaulten  trage",  4, 6, 8  oder  12Eideafae]feT  '"),  und  wlblt  dieselben  ain«^  au«  den  ebrÜL-baUn 
Ifinneni  a«ner  Verwandtaebaft  oder ,  wenn  er  nicht  nu*  demselben  Beiirke  iat,  «einer  gansen 
BeoMtb.  —  Diesen  wird  1  bi«  2  HoMte  Zeit  gelasien,  damit  sie  aieb  durcb  eigene  Nechforacbung 
*M  de«  wahrea  Tbatbeelaade  nnterriehten  kSnnen.  —  Die  Eide  werden  in  der  Regel  in  der  Kirche 
eder  der  Moaehee  geleistet,  «aerat  schwBrt  der  Angeklagte  ***),  nnd  hierauf  die  Bideshelfer. 
Verweigert  aber  daaa  anch  nur  einer  dieser  Utilerea  den  Eid  an  aehw9ren  ,  ao  wird  der  Beklagte 
tanrtbein.  Ein  «eleher  Fall  soll  jedoch  «ehr  seilen  «ein  und  die  Zahl  der  nieb  dieaem  Brauche 
gMebworcnen  Meinrnde  die  der  wahrea  Bide  bei  weitem  Übersteigen  ***). 

Uabcf  das  Familien-  und  Erbrecht  dieser  BergtUbnme  breohte  ich  folgende ,  frellioh  sehr 
■•Acahafte  Daten  in  Erfahraag : 

Gemeiasarae  Abstammung  bildet  (wie  in  den  meisten  Gegenden  von  Albanien)  ein  Ebehinder- 
aiss,  welebee  «ich  «atweder  Aber  den  ginua  Stamm,  oder  wenigatens  über  dessen  Hauptiweige 
erstreckt  So  holen  a.  B.  alle  Bewohner  ton  Hotti  nnd  Schkrieli  ihre  Frauen  ron  auswirta,  uad 
Terbeiiitbau  ib«  TBeUer  in  die  Fremde.  —  Dagegen  beatebt  trots  der  Sage  n>n  der  gemeinsamen 
;  twiteben  den  Hotti  und  d«n   Bewohnern  von   Triipschi   Rh^enosseaschaft,  und 
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•b«nta  uriichen  den  Diftrjefen  vod  Seltach*.  Wukli  und  Nikbdii,  (ibg4«iel>  *ie  *)•  Klementi  ihr» 
Uriprnng  von  dem  gemeinitsien  SttnunTtUr  Cleneni  ibleiteo. 

Die  £b«ft«u  ist  bisr  iwir  ■neb  finit  famtliae  ,  indem  ibre  Hicbki]iiuiiei»dk(l  otebt  m  dem 
SUmme  gehSrI,  dem  aie  eatipniMen  lit,  aondern  lu  dem,  in  den  tie  gebeirathet  bit,  iber  lia  wird 
Dicbl,  wie  in  der  strengen  römiscben  Ebe,  durcb  ibra  Terbeiratbungr  Agmtin  der  Agnaten  ihrM 
EbebaiTD,  sondern  sie  wird  auch  wlbreBd  der  Diner  der  Ebe  it«(*  als  Hl^ied  des  Stammes 
iMtracbtet,  in  dem  sie  geboren  worden.  Daher  »lebt  niefat  ibren  ■ngebeiratbetan ,  sondera  ibr«i 
leiblicben  Verwandten  die  BIntraebe  ku,  wenn  sie  getSdtet  oder  Terletit  wird,  nnd  mnss  ilcb  sogar 
ihr  eigener  Mann  bQtenr  üt,  wenn  er  sie  prügelt,  blutig  lu  schlagen,  oder  schwerer  eb  verletaen, 
weil  er  sonst  mit  ihren  Verwandlen  in  Blutreindichaflgeriitb,  welche  RGcksiebt  jedoch  die  atbaiie- 
aiicbenEhemanner  nit^t  voDnaehdrflcfclicheuEiecntionen  dieier  Art  sbhaHen  soll  ■*■).  Ans  djeser 
Ansicht  erkllrt  es  «ich  auch,  abgesehen  ?on  der  Schande,  welebe  die  Verletzung  ein»'  schwachen 
^elirloaea  Wesens  mit  sich  bringt,  wirvm  die  albanesiscben  Frauen,  die  bei  den  Fehden  ihrer 
HEnner  sle(s  gegenwSrtig  sind  ,  im  Gefechte  Ton  den  Gegnern  ml^Uebst  geschont  werden,  damit 
diese  nicht  auch  mit  dem  Stamm,  welchem  die  Fran  sngehOrt,  in  Blutfeindiebaft  verfallen. 

Die  Zeit  der  Verbeirathung  flllt  bei  den  Hfinnern  in  der  Regel  twischen  20  —  ZS,  bei  den 
Midchen  iwiscben  16  —  20  Jahren.  Der  einiige  Sohn  nacht  auch  hier  eine  Ansnibme,  indein  er 
meistens  viel  früher  verbeiratbet  wird  '**). 

Zwischen  der  Verlobung,  welche  auch  hier  nach  derVoIhsiniicht  ein  wesenllicfies  Erfordern iaa 
in  einer  rechtsgflltigen  Ebe  ist  '**),  und  der  HeimfOhrung  lEsst  min  in  der  Regel  ein  Jahr,  b«i 
Witwen  aber  meist  nur  einige  Monate  Terslreicben.  Doeb  stnd  auch  Beispiele  tdd  Hageres,  telbet 
lehnjlbrigea  Zwischen rlumen  nicht  seilen.  Die  Braut  wird  troti  alles  Eiferns  der  Kirche  meisteM 
kuriere  oder  lingere  Zeit  ror  der  kirchlichen  Einsegnung  beimgeffibrl,  und  dieselbe  oft  hi*  inr 
ersten  Geburt  veneboben  t'^]. 

Veritossung  wegen  Unfruchtbarkeit  ßndet  mitunter  Statt,  dis  duriuf  folgende  Ceacubinat 
wird  aber  tod  der  Kirche  mit  Eicommunicstion  bestraft. 

Die  Braut  wird  auch  hier  gskanR,  der  satiungsmGssige  Kaufpreis  betrfigt  330  Piaster,  300  fflr 
den  Vater  oder  die  nfichaten  mGnnlicben  Verwandten  der  Braut,  und  30  für  die  Hotter.  Der  Werth 
der  Ausstattnng,  welche  die  Braut  an  Kleidern  etc.  mit  erbfilt,  flbersteigt  aber  biuBg  dieae 
Raufsamme  '**). 

Der  Cumpiros  der  jungen  Eheleute  tauft  in  der  Regel  alle  ihre  Kinder.  Auch  finden  sieb, 
wiewohl  seltene,  Beiepiele  TOn  erblicher  GeTtttencbafl  (s.  die  Brinelie  des  Iti(a-Thales).  —  Der 
Cumparos  nennt  seine  Geratterin  hier  äpiitjrovii,  und  ehrt  sie  weil  mehr  eis  den  Vater 
seiner  Patben. 

Hier  mSge  eine  eigene  Art  von  CumparsebaR  Erwfihnang  finden.  Es  ist  die,  welche  aus  der 
Ceremonie  des  ersten  Haarschnittes  der  Kinder  entsteht  '*'').  Dieser  Brauch  eeheint  sieb  in  dm 
übrigen  Theilen  von  Albanien,  und  namentlich  in  den  StEdten,  nur  unter  den  Hubimedsneni 
erhalten  lu  haben,  und  wird  von  den  sngeaehenen  Familien  mit  grossem  Pompe  nnd  Aufwände 
begangen.  Befreundete  Cbrislen  werden  dabei  bluflg  m  Gevatter  gebeten. 

lu  den  Hochlanden  von  Skodra  wird  dieser  Act  gewShnlieb  1  bis  X  Jibre  nach  der  Geburt  de« 
Kindes  vorgenommen,  nnd  datn  für  Knaben  der  Eunebmende,  fOr  HIdcben  eher  der  abnehmende 
Mond  abgewartet. 

Die  Mutter  blckl  dann  iwei  grosse  und  soviel  kleine  Weiienbrole,  als  die  Familie  des 
Gevatters  Glieder  ilblt,  and  begibt  sich  mit  ihrem  Kinde  und  in  Begleitnng  einer  anderen  Frau, 
welcbo  die  Brote  und  das  für  den  Gevstler  bestimmte  Geschenk  (ein  Hemd,  einen  COrtel  oder 
ein  Paar  Strümpfe)  trfgl,  nieb  dessen  Haas.  Der  Gevatter  geht  ihr  eine  Strecke  entgegen,  und 
führt  sie  in  seine  Wohnung.  Dort  wird  gemeinsim  tu  Abend  gegessen,  nnd  am  andern  Morgen 
schneidet  der  Gevatter  dem  Kinde  die  Haare  ib,  welche  verbrannt  werden,  und  miebt  der  Hutler 
ein  Geldgeschenk,  Diese  Gevatterschaft  wird  ebenso  hoch  gehalten,  wie  diejenige,  welche  ana  der 
Taufe  entspringt 

In  der  engern  Familie  bildet  allgemeine  Gütergemeinschaft  die  Regel,  und  Heilung  der 
Brüder  selbst  nach  dem  Tode  des  Vaters  ist  weniger  blnfig  als  die  ForfsetxQng  Jones  YeHilH- 
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IMM  ***).  (Mttr  tritt  Doeb  ein  Bnider  Mlbit  bei  LabieHek  des  Vitart  m».  !■  disMin  FaU« 
wird  bei  der  Ablheiliinf  die  Portioii  de«  Vatera  mit  iwei  TLeilM  berechnet. 

Geringe  Bbrfnrdit  TOr  den  alterndeD  Eltern  "'),  in  der  H^el  etwu  mehr  Achtung  tot 
der  MDtter  tU  tot  dem  Viter.  HiuhiBdloDgen  der  Eltern  eind  nicht  leiten,  und  werden  ron  der 
Kirche  Bit  EioomamBieition  beetrtfl. 

TettuMote  lind  nnbekiBBt  **°),  doch  pbt  ei  FlUe,  dua  der  sterbende  Vater  mit  Einwilli- 
gang ferner  SShne  etwaa  der  KIrdia  rermaehL 

Sind  SShne  lorfaaoden,  ao  haben  die  TSehter  keinerlei  Erbrecht,  weder  an  fahrender,  noch 
an  liegender  Habe  *")■  Hat  aber  ein  Hau«  nur  Töchter,  ao  flUlt  dieieo  beim  Tode  de«  Vatera 
dtcBfobOar,  d**  liegende  Gut  '")  aber  dem  niebaten  Agnaten  de«  Vatera  an,  und  «Unden  aie 
ia  Gnde  auch  noch  «o  ferne,  denn  die  Tftchter  müaaen  ja  nach  auawfirla  lur  Ehe  gegeben 
werden,  nnfl  daa  neugrieehiaehe  Inatitot  dea  iaiirf<^po( ,  wonach  ein  Fremder  in  da«  Hau« 
der  Erbtoebter  einbeirathet,  «Ire  natOrlieh  mit  den  atrengen  Ideen  de«  Albanesen  über  Abatjjn- 
iBHig  und  Blutrache  dnrcbaua  nicht  rereinbar. 

Au*  dem  Obigen  ergibt  eich,  daaa  der  Auaadüuaa  der  Weiber  ron  der  Erhachatt  liegender 
Grfinde  bei  den  Albaneaeo  eine  atrenge  Conaequeu  an«  der  Idee  dea  Stammes  und  de«  inner- 
halb deiBclbea  beatebenden  Ehererbotea  aei. 

Die  anlenfolgenden  wenigen  Noliien  beweiaen,  dua  bei  diesen  Bergatümmen  ein  liemMch 
aoagebildetea  Kriegareeht  beat<Ae,  deaaen  volltttndige  Darstellung  von  dem  höchiten  Intereaae 
Min  müaste.  Die  Klemenli  und  die  ton  Scbkrieli  liegen  in  beaUadiger  Fehde  mit  ihren 
ürkiseben  Nachbarn  von  Podgoritu  und  Gasii^e,  und  Waffcnatillatinda  (biaaa)  ■")  auf 
bestimmte  Zeit  koounen  iwischen  den  streitenden  Theilen  nur  selten  vor.  Auch  twischen  den 
Kleaieati  and  ihren  slariaeben  Nachbarn  TOn  Kutschi  bildet  der  Kriegsxiuland  die  Regel, 
iwiaeben  den  albaneaiteben  Stimmen  dieser  Heehlande  aber  die  Ausnahme.  Die  Febden  der 
lebleren  sind  selten  langwierig,  weil  gewSbnlieh  nach  dem  eraten  ScharmBttel  eine  beasa 
abgeseblossen  wird,  welche  jedoch  den  Wiederauabrnch  der  Febde  über  denselben  Slrettgegen- 
alaad  nicht  rerhindert. 

Nach  allem  Braucne  muss  der  Friede  anrgeiagl,  und  der  Krieg  angekfiodigl  werden.  Dies 
geichieht  entweder  durch  einige  Krieger,  die  dieae  Aufkündigung  tuleich  mit  einer  Mertus- 
ferderung  und  einer  GewehraaWe  begleiten,  oder  durch  Weiber,  welche  im  Kriege  unver- 
hdiUeh  sind. 

Die  Hirten  dieser  rerechiedenen  Stimme  fragen,  wenn  sie  im  Frähjahr  in  die  Berge  liehen, 
Klar  sieb  an,  ob  fQr  den  Sommer  Friede  (beasa)  anter  ihnen  beatehe;  hat  ein  Theil  ob  der 
VorflUe,  die  aich  im  Winter  oder  Tniber  angetragen,  Klage,  ao  reretnigt  man  sich  wohl  au 
realgesetiter  Zeit  an  einem  Orte,  am  eine  Ausgleichung  lu  veraacben  und  je  nach  dem  Anagange 
der  Dnterfaandlungen  in  Kriegs-  oder  FriedeossUnd  Qbenug^en. 

TSdtung,  Raub,  Diebstahl  und  Gewall,  wihrend  einea  Krieges  begangen,  sind  von  jeder 
KaUebldiguDgeforderung  frei,  und  für  die  im  Kriege  Gefallenen  besieht  keine  Bhitraehe. 

Bei  Grinistreitigkeiten  ereignet  e«  sich  milunter,  daas  eine  Partei  einen  Jatagan  '**)  als 
Grtnilinie  in  die  Erde  steckt  nnd  die  andere  sufTordert,  sie  aus  dem  Besitie  de«  bestrittenen 
SUekea  lu  Tertreiben.  Geacbiebt  dies  dann,  and  bemichtigt  sich  die  letitere  des  Jatagan«,  ao 
entert  sie  augkieb  das  Landslück  als  ihr  Eigenthum.  Bei  Fried enaunterhtndlnngen  wird  in 
der  Begel  durch  eine  Frauenbolsehaft  Zeit  und  Ort  der  Zaaaromenknnft  featgeselat,  bei  welcher 
die  gesammte  Webmiinnachan  der  streitenden  Theile  erscheinL  Die  Haufen  bleiben  ansaer 
Sehnssweite  stehen,  und  ordnen  eine  gleiche  Zahl  Bevoll mfichtigter,  20  bis  40,  ah,  welche  sich  in 
der  Mitte  zwischen  beiden  Hecrhaufen  treffen.  Die  ton  ihnen  featgesetaten  Bedingungen  unter- 
liegen jedoch  der  Ratification  ihrer  Heere,  welchen  sie  durch  abgesendete  Bolen  rorgelegl 
werden,  Sie  werden  von  diesen  angenommen,  verworfen  oder  modificirl,  in  welchem  lelxteren 
Fyie  di«  VerbandluBgen  von  Nenem  beginnen. 

Die  Weiber  begteiten  die  Hinner  afela  >»)  in  die  Febde,  um  Todte  *>*)  und  Verwundete  weg- 
tHcldq)pen,  beim  Vorrfcken  die  gebliebenen  Feinde  xa  plOndem,  und  ihnen  die  KOpfe  absn- 
B,  uad  nach  UmtUoden  Steine  von  den  HShen  auf  die  Feinde  herabaawwfen.  Die  Hoolene- 
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gmer  falben  wgu  die  Gewobnbeiti  die,  wie  obeo  bemerkt,  uDTerlelilieheD  Weiber  bei  de« 
Treffen  in  die  ente  Linie  lu  etellen  und  hinter  dentriben  hervornifeaern,  weMwegen  aie  ran  den 
Albineten  Terspotlet  werden,  obgleich  die  lettteren  dies  Hittel,  eine  «chledit  gedeckte  Stellung 
lu  lerbeMem,  auch  nicht  TerscbmShen  eollen.  Bei  den  sie riHhen  Weibern  bemcht  dti  VentrUieil, 
daai  sie  durch  Aufheben  der  ROcke  '*')  gegen  den  Feind  den  Ihrigen  den  Sieg  vereebalbB 
kannten;  die  ibnen  beDichbwtea  Albanesinnen  haben  dteaen  Gebrauch  aBgenommen,  werdra  aber 
dann  Ton  den  FliDlenBchOHeii  der  Gegner  nicht  verachont 

Der  Zweikampf  ist  diesen  HocIilSndem,  jedoch  mehr  am  l'eberliereningcn,  wohl  bekannt. 
Derselbe  galt  indeuen  weder  als  Sahnungsmitlel  schwerer  Beletdiguagen,  noch  als  gerichtliche* 
Beweismittel;  er  war  vielmehr  stets  die  Folge  von  Heibungen  zwiacbentweiHivalenirai  denTorreng 
in  der  Tipferkeit.  Ali  Zeichen  der  HeriDiforderung  pflinite  man  bei  Nacht  einen  Wallrecken  mit 
der  Spindel  rnr  das  Hans  des  Geforderten;  will  oder  kann  dieser  nicht  das  Duell  annehmen,  so 
stdit  es  Jedem  seines  Geschlechtes  oder  Beiirkea  frei,  für  ihn  einntreten.  Carteltrfger  bestimmten 
dann  Zeil  und  Ort  des  Zweikampfes,  doch  erschienen  die  KSmpfer  nie  allein,  sondern  stets  mit 
einer  AniabI  Begleiter,  welche  in  der  Begel  von  der  Kampflust  der  beiden  Duellanten  er^ffen, 
alsbsld  Aber  einander  herBelen,  und  so  den  Kampf  in  ein  ScbarmOUel  verwandelten.  In  der  Regel 
soll  man  bei  dem  Zweikampfe  die  blanke  Waffe  gebraucht  haben,  doch  war  aueb  das  Pisloleoduell 
nicbt  unbekannt,  und  es  ist  noch  gegen  wGrtig  bei  den  RauRiolden  von  Skodra  sehr  beliebt,  sich 
vor  den  Weinblusera  mit  eingehakten  kleinen  Flngera,  oder  per  distance  lo  aehiessen.  Bei  der 
allgemeinen  Gewohnheit,  die  Pistolen  lu  Oberliden  und  deren  schlediten  QualiUt  wird  hier 
Hbrigeos  noeh  weit  Sfler  gefehlt,  wie  im  Abendlande,  —  Das  Iclite  unter  den  Hoehllndem 
bekannte  Duell  fand  vor  etwa  IH  Jahren  iwiiehen  twei  Slaven,  einem  Piperilen  und  einem 
Kutschiteo,  Statt.  Beide  Kimpfer  erschienen  mit  bedeutender  Begleitung  an  den  gegenflber 
liegenden  Ufern  der  Horataa,  und  jede  Partei  rief  den  KSmpfer  der  Gegenseite  auf  ihr  Ufer.  Da 
kein  Theil  nachgeben  wollte,  so  wurde  festgeselit,  dasa  sich  die  beiden  Rinlen  in  der  Mitte  des 
Flusses  schlagen  sollten  ;  sie  waren  aber  noch  nicht  an  einander  gerathen ,  als  die  ZnrQck- 
gebliebenen  anf  einander  au  feuern  begannen,  was  die  Duellanten  lur  Trennung  bestimmle.  Die 
Sache  teste  sieb  in  ein  ScharmOliel  snf ,  welches  beiden  Hieilen  einige  Todle  und  Verwan- 
dele kostete. 

Beim  Aufgebote  des  Paschas  lur  Hoereafolge  erscheint  je  nach  dessen  Besümmung  ent- 
weder das  ganze  herkömmliche  Contingenl,  d.  h.  einer  oder  höchsten*  swei  von  jedem  Hause, 
oder  nur  die  vorgeschriebene  Amahl  Krieger  unter  Anfilhning  ihres  Bairaktir*  und  ihrer 
Gjobaren. 

Das  Volk  erinnert  sich  noch  aus  den  alten  Zeiten  der  Bogen  und  Pfeile  (aaijha)  und  der 
Schilde  (vxjÜT-t),  auch  einer  im  Mittelalter  gebrluchlichen  Waffe,  welche  aus  einer  mit  einer 
Kette  an  einem  Stiel  befestigten  Kngel  besteht.  —  Es  sollen  in  dieser  Gegend  noch  einige  alle 
bnge  and  gerade  Schwerter  eiistiren,  mit  derem  Griffe  eine  Art  eiserner  weiter  Handschuh,  der 
bi*  tum  Ellenbogen  reicht,  uuertrennlieh  verbunden  ist. 

Vlli.  Notizen  Ober  die  Stämme  des  ßisthums  Pulati  *"). 

Da*  eigentliche  Puliti  ^^*)  lerlGltt  in  9  Bairaks;  Sehalja,  Stiboach,  l^iri,  Topbuu  und 
Dschuani  '*"),  welche  unter  dem  Pascha  von  Skodra  stehen.  Ausserdem  werden  daeu  gerechnet 
Duschmani  und  Summa  im  SOdwesten,  welche  in  administrativer  Hinsicht  (unter  Skodra)  mit 
Postripa  vereinigt  sind.  Die  SsUicben  Beurke  von  Marturt  (mtihamedaniseb)  und  Nikai  (kithoUseh) 
stehen  unter  Jaeova. 

An  der  Spitie  jedes  dieser  Oistricle  und  ihrer  Allenratke  steht  ein  BairakUr.  Uater  dieeea 
eunidist  stehen  die  Dorsani  oder  Bdrgen,  so  genannt,  weil  sie  far  simmUicbe  AngtMrige  äres 
Geschlechtes  verantwortlich  sind.  Diesen  Beamten  liegt  die  oben  beacbriebeue  Executioa  gegen 
die  Mörder  ob,  ond  aie  haben  fir  Beibringung  des  dem  Pasciia  tu  xabletideD  Frednaan  sorgwn. 
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aaek  vardn  aia  «enigitu«  dana  tum  AKcnrathe  geiogea,  «ena  der  zu  verhiodelnda  Gegen- 
tlu4  dan  Katriet  betrifft,  dem  sie  vorilehen.  Untar  ihnen  atehen  endlieli  die  Gjofcaran  *")( 
dtraa  Fmielioaea  lieh  hier  nar  nf  die  Beitreibaag  der  renvirlclen  Bauen  l)eadirtDkt,  welche 
ite  jedoeh  nielit  (wie  ihre  weitlichen  Colle^n)  anter  sich,  soodern  am  Ende  der  VolktTer- 
iiMiilang  an  (lisntlleha  ADWeacade  la  Terthellen  haben.  ErktSrt  atcb  in  der  Volkivereaaun- 
taag  der  Kdrpar  der  Doraaai  mit  den  tob  dem  AKenrathe  Vorgeiehlagenen  einTentaadeB,  *o 
iat  dnaelbe  ffittig. 

Ei  konaHD  aoeh  hier  PtrtknlarMfsnngen  vor,  welche  veu  der  Veritnunlui^  des  Chera 
«inei  Bealrkes  und  der  Ihaionteratahenden  Doraini  auagdien,  ohne  dua  eich  dabei  derSUmm- 
cbef  (BairakUr)  nad  die  Urigea  Hitgtieder  de«  Attenratbes  belbeili«1en  <■■). 

Auch  hier  lind  die  Weiber  in  obenb  Schrieben  er  Weiae  ron  aller  Erbschaft  ansgeaeblouen, 
dach  besteht  die  Sataang,  da»  eine  Erbtoehter,  welche  sieh  dareh  das  GelQbde  der  Ehelosig- 
keit G«tt  geweiht  hat  '■'),  in  dem  Gennsae  der  ganien  Tilerlichen  Erbaehaft  bleibt,  und  diese 
Kit  aaeh  ihrem  Tode  ron  den  Beitenerben  angetreten  werden  kann.  Aach  darf  eine  alte  Witwe, 
welche  keine  SObne  hat,  Bicblana  dem  Hause  ihres  renlorbenCn  Ehemannes  vertrieheD  werden, 
md  ranehrt  hier  nlüg  das,  waa  ihr  dieser  aum  Unterhalte  hintarlasaen  hat.  Eine  junge 
Wilwe  kann  »mA  gegen  ihren  Willen  lu  den  Ihrigen  nrlckgeadiickt  werden.  Behirrt  lia 
aber  bei  dem  Knbchlnaae,  sich  nicht  wieder  an  Terhcirathen,  so  wird  das,  wss  ihr  die  Erben 
ans  dem  Naeblasae  ihres  Mannes  aum  Unierhalte  in  *erafareiehen  haben,  durch  Schieds- 
ricAter  beatimmt. 

Dia  Yerlebnngen  finden  meistens  schon  im  Kindcsalter  der  Verlobten  Statt,  mitunter 
lie|«i  diese  noch  in  der  Wiege. 

Iat  die  Vennterbandhing  dareh  Hittelaminner  (axoova)  glQeklid)  h«endigt,  ao  eraebelaen 
aa  eiMm  featgesettlen  Tage  drei  oder  rier  Verarandte  des  Knaben  im  Haus«  des  Uldebena, 
letaen  bei  einen  guten  AbendaehmaDse  den  Rlr  dasselbe  au  uhlendcn  Preis  (4  —  800  Piaster) 
oad  die  Zahltermine  fest,  und  pnblieiren  die  Verlobung  am  ladern  Morgen  durch  eine  PJatalen- 
■dve.  Der  Kaufpreis  der  Braut  wird  lupfjöopt,  A.  b.  Entferanngsgeld,  und  die  erste  Rate  dea- 
sdben  ouMif«,  d.h.  Binggeld, ganaauL  Dieses  best^tnaeh  allgemeinen  Branche  in  ISOKsater. 
Yea  dinacni  Aogeoblieke  an  wird  die  Verlobte  als  Kgenlhum  der  Familie  des  Verlobten  betrachtet, 
nd  (war  in  der  Art,  dasi  deren  Verwandte,  wenn  sie  dieselbe  anderwirts  Terheirathen,  mit 
dem  Hanae  des  Verlohten  in  Blntfelndsohaft  geratben  "*).  Der  Verlobte  kann  jedoch  gegen  Ver- 
lieht wf  die  Ullfle  der  geleisteten  Einaahinng  inrtektreten.  Zahlt  deraelbe  daa  Ringgeld  (die 
erste  RaU)  nickt,  ao  klagen  die  Verwandten  der  Verlobten  gegen  ihn  bei  den  Bolak  Pasdii, 
■ad  dieser  nringt  den  Verlebten  entweder  lu  lablen  oder  an  reriicbten. 

Die  Stlnne  von  Palali  sind  frei  ran  aller  Abgab«  nnd  nur  inr  Heeresfolga  Terpflichtet. 
Jeder  Uioptli^  bat  bei  den  Aufgebote  daa  Recht,  ein  Hans  xu  dispenuren,  nnd  was  er  dafSr 
erbilt.  iat  sein.  —  In  der  Regel  sieht  nur  die  Hilf!«  der  Hannachaft  aus,  die  aoHickhletbenden 
Familien  tragen  mit  20  —  60  Piaster  per  Haus  lu  den  Ausrflstnngsknsten  Atx  Ausatebenden 
bei,  welch«  das  gesMinelie  Geld  unter  aicfa  rerlheilen. 


IX.  Stammessagen  du-  Gebirgsstämme  im  Bisthum  von  Skodra. 

1.  IUeiB«ater<  Vor  rieten  Jahren  iahte  in  der  Gegend  von  Tri^sefai  do  reicher  Hirte. 
Za  dieaom  kam  «in  jungtr  Hann  Naows  Clanena  (alb.  xUiiiii^ti)  von  ungawisser  Abstam- 
■■Bg,  und  ward  res  ihn  bei  der  Uath  und  Pflege  der  Schafe  verwendeL  Diese  Gesehlfte 
lUrten  Clemens  gar  ofl  mit  der  Toehfar  aeines  Herrn  aoaammen,  welehe  Bdbei  hieis,  nnd  weil 
sie  labn  war,  keinen  Mann  finden  konnte.  Ana  diesem  btuflgeo  Beisammensein  entspann  sich 
wdlieh  in  Laufe  der  Zeit  ein  LieheaTerbiltnis«  and  daa  HIdchen  wurde  schwanger.  Als  die 
Matter  den  ZasUnd  ihrer  Tochter  gewahr  wurde,  benrtht«  sie  sich  auf  jede  Weise  das  Hera 
äres  robm  and  harten  Ebeherm  dabin  eh  wenden ,  daas  er  den  jnngea  Leuten  kein  Leid 
latbite,  sondern  sie  (usamnnngebe ,  und  es  gelang  ihr,  Clemena  und  Bäbei  worden  Hann  and 
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Friu,  erhielten  ivaniig  Slflek  Vieh  and  wurden  nach  einer  Indern  Beifgegend  geschickt,  we 
:  sie  wohnen  sollten ;  denn  der  Alte  konale  den  Ftecken  nicht  verschmcraen,  der  darefa  Uv 
Vei^llnise  Hber  sein  Hans  gekonunen,  nnd  den  er  nach  der  Lindesgitte  mit  beider  Tod  n 
bestraren  berechtigt  gewesen  wire.  ' 

Di«  Beilegend,  welche  die  NenTermlbllen  tu  eigen  erfaiellMi,  und  wo  sie  sich  ueder- 
liessen,  beissl  BeBtlna.  Hm  siebt  dort  noch  lieut  an  Tage  die  Träminer  einer  kleinen  Kirche, 
einiger  HSuser  and  verwildcrlc  WeiustSeke,  und  eriühll ,  dass  der  Ort  wegen  der  grossM 
Menge  von  Vipern,  welche  sich  auch  jetit  nodi  dort  finden,  verlassen  werden  Bviste.  BesUba 
liegt  etwa  ner  Stunden  von  den  DSrTerD  Ton  Selie  und  Wnkli.  Dm  Land,  was  daau  gehSrt, 
wurde  als  Sita  des  gemeinsamen  Stunninten  niemils  getheilt,  und  geh&rt  daher  allen  Kit- 
menlem  gemeinsam. 

Clemens  leugte  nBmIicb  mit  der  Bäbei  sieben  SObne.  Diese  worden  im  Laufe  der  Z«i 
die  StammTlter  nm  lieben  grossen  Geiehlecbtem,  welche  die  Dfirfer  ron  SeUe,  Wnkli,  NikseU, 
tintbai  (alb.  Oöväai)  nnd  Hartinowieb  grflndeten,  und  lui  denen  die  Klementer  ron  Bnkowi  n 
Dukidscbin  und  die  Ton  Lapo  fn  den  Bergen  von  Cossowo  entsprossen  lind. 

Der  llteste  Sohn  biess  Kola,  und  war  das  Hiopl  des  Dorfes  SeUe.  Kr  hatte  drei  SOhne 
Wui  Kola,  Hii  Kola  und  Rabien  Koli.  Die  diesen  entsprossenen  drei  Geiddeefaler  bilden  die 
BevSIkening  von  Selie,  welches  gegenwirtig  SSO  Htuser  und  1000  Seelen  enthllt. 

Der  zweite  biess  Wuco.  Dieser  faitte  nur  einen  Sohn  Nsmens  Deda  (gilt  jetxt  fQr  DooM- 
nico).  Diesem  aber  wurden  drei  SShne  geboren  Ubsii  Deda,  Gii  Dedi  und  Zek  (gilt  jebt  für 
Joseph),  deren  Familien  das  Dorf  *oD  <Wukli  bilden,  welehe  mit  den  alten  Einwohnern  luiammea 
170  HSuser  und  1300  Seelen  ausmachen.  Diese  letiteren  sind  tJeherreste  der  uripranglichen 
BerSlkerung  des  Landes,  welche  der  Sage  nseh  ron  den  Klemenlern  lum  grSuten  Theil  rerjagt 
werde.  Sie  bilden  die  Familien  der  Gbimat,  Pepuisai  und  Dschireai  und  werden  ron  des 
Albanesen  Aoes  («ivifff  gen.  tob  dng,  Seite,  Rand,  GrCnse)  genannt,  welcher  Benennung  etw« 
der  Begriff  von:  „aasierbilb  des  herrschenden  Stammes  stehend"  entspricht. 

Der  drille  Sohn  biess  Nika.  Er  hatte  mehrere  Sihne  und  unter  diesen  den  Del  Nika,  Bai 
Nika  and  Unth  Nike.  Del  Nika  nnd  seine  Nachkommensehaß  gründeten  das  Dorf  NikseU, 
welches  jetit  TS  Heuser  und  600  Seelen  clhlt.  Die  beiden  anderen  Brtder  Balla  und  Untkni 
trennten  sich  aber  vom  Del.  Sie  besetiten  den  Pass  twisehen  den  prokletiacben  Bergen  und  denen 
ron  Blawa  und  bauten  das  Dorf  Untbai ,  welchee  eine  halbe  Stunde  sfldlich  ron  der  Stadt 
Gutiinje  und  seebi  Stunden  nSrdlich  ron  Seite  liegt  nnd  jetzt  etwa  70  Htuser  und  SOO  Seolea  ilhlt. 

Anch  die  ährigen  Sohne  dei  Stimmvaters  Clemens  waren  mit  taMreicher-  Nachkororoen- 
schaft  gesegnet,  so  daii  der  |;iinze  Stamm  nich  eroporblQbte,  und  viele  streitbire  Minner 
aihlle.  Bei  der  von  der  Natur  der  libanesischen  Race  cingepflinxlen  Neigong  id  Krieg  und 
Fehde  beachdinkten  sich  die  Kleroenter  wohl  niemals  auf  das  friedliche  Scblfbrlebeo,  sondern 
trieben  auch  Riiuberei,  so  oft  sich  Gelegenheit  dazu  bot.  Mit  dar  wachsenden  Kraft  des  Slninmea 
dehnten  sich  aber  ihre  Einfülle  in  die  benachbarten  Landachaflcn  immer  weiter  aus,  nnd  es 
gelang  ihnen  sogar,  sich  den  Landstrich,  welcher  twisehen  Gutii'nje,  Pesteri  und  Pekit  He^ 
tinsbar  tu  machen  "*).  Diese  Eroberungen  und  Slreifzüge  verwickelten  die  Klementer  aber  in 
hestündige  Kriege  mit  den  Ottomanen  ,  ron  welchen  die  Sage  drei  als  besonders  schwere 
KEmpfe  hervorhebt,  ntmlioh  den  mit  Skodra,  den  mit  Podgoriza  und  den  mit  Pekia.  Von  dem 
ersten  erzShlt  sie,  dass  er  zehn  Jahre  gedauert  habe,  und  dass  damals  in  einem  einzigen  Strausse 
nicht  weniger  als  10,000  Türken  auf  dem  Platze  geblieben  seien.  Die  KInnenler  hatten  sich 
wfihrend  der  Dauer  dieses  Krieges  an  einen  von  Naiar  festen  Ort  zurückgezogen,  welcher  Simo 
Gradi  heisst,  und  von  ihnen  aueh  die  Stürbe  von  Klementi  genannt  wird  (^dprat  t  A'dc/i^ir). 
Es  ist  dies  eine  kleine  Hot^ebene  von  ungeflifar  einer  halben  Stunde  im  Umheg  in  der  proU»- 
fischen  Bergkette.  Sie  ist  von  allen  Seiten  von  unzugltnglicben  AbgrGoden  omgeben,  und  hat 
nur  einen  aehr  beschwerlichen  nnd  leicht  tu  rertheidigenden  Zugang;  in- der  Hitte  entspringt 
eine  immer  fliessende  Quelle  eiskalten  Wassers.  Anf  der  Hittagsseite  ist  eine  groiae  H«hle, 
welche  den  Weihern  nnd  Kindern  and  den  wenigen  Haustbieren.  die  sie  dorthin  bringen  konnten, 
lur  Wohnung  diente.  Da  sie  in  dieser  ZufluehtsslStle  von  den  Feinden  bGofig  blokirt  wurden, 
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Mtea  Bi«  riete  L«i4eR,  und  tiamentiicli  graMm  Hunger  lu  ertragen,  to  im  sie  sich  oft  von 
bunmaden  nEhren  mnuten.  Wenn  aber  die  Blokade  TernacUautgl  wurde,  oder  es  geliag,  die 
feindlicben  Pollen  tu  nmgehen  oder  tu  Obcrrnmpeln ,  dina  rtchten  eich  die  Hocbiioder  darcb 
grinm^  Ansfille  in  die  Niehbarsebift,  ron  welcben  sie  itets  mit  Beute  und  Lebensmitfelu 
befaiden  tnrackkehrteD  ■'■). 

Der  iweite  Krieg  mit  Podguriia,  welcher  sieben  Jabre  danerle,  var  nicht  weniger  schwer,  als 
der  erste,  denn  die  Leiden,  welche  die  Klemeutiner  in  dieaeoi  Kriege  tu  erdulden  hatten,  wireo 
••  gross,  dies  in  den  sieben  Jahren  in  dem  Dorfe  Selilza  nur  drei  Knaben  geboren  wurden,  und 
■neh  diese  waren  achwicb  und  presshirt. 

Id  den  dfitlen  Kriege  gegen  den  Pascha  ton  Pekia  waren  die  Klementioer  anfangs  so  glQck- 
lieb,  dasa  sie  sogar  die  Türken  in  der  Festung  ron  Gutti'nje  blohirten.  Bei  dieser  Gelegenheit 
bedienten  sie  sich  einer  Art  von  bewegliclien  SehanEkdrben,  welche  mit  Wolle  gefallt  waren  und 
«eb  von  binlen  in  die  Ebene  fortichieben  liesicn.  Diese  KSrbe  deckten  sie  gegen  die  feindliche 
Artillerie,  oad  inaehten  es  ihnen  möglich,  mit  ihren  langen  Flinten  die  Belagerlea  lu  erreichen, 
noltr  denen  sie  grosse  Verheerungen  aoriebteten.  Sie  betrachteten  ihren  Sieg  bereits  alt  so 
geviis,  dassdie  lerschiedenen  GeschlechlshSupter  das  feindliche  Gebiet  xutbcileo  begannen.  Bei 
diesea  Teritaadlnngea  aber  entstand  Streit  Ober  einige  WeidegrQnde,  und  ein  Geschlechtshanpt, 
Namens  Tachiobila,  gerieth  durch  die  vei^eblichen  Beroübui^en,  seine  Ansprüche  auf  dieaelben 
gdtead  lo  maeben,  in  solche  Erbitterung,   dass  er  xum  Verriither  an  seinem  Stamme  ward. 

Er  setzte  sich  tur  Narhtseit  mit  den  TOrken  in  Verbindung  und  verrielh  diesen  gegen 
das  Venpreeben,  ihm  die  bestrittenen  Weidegrflnde  e^eDtbamlich  tu  dberlassen,  das  Mittel, 
die  Fortscbritle  der  klementinischen  Heeresmachl  tu  Yerbiadem.  Die  Türkon  befolgten  seiaen 
Halb,  und  schlugen  wibrend  der  Nacht  eine  Hasse  kleiner  Pflhie  in  die  Ebene,  auf  welcher 
die  Kiementroer  mit  ihren  Scbanikflrbeo  tu  operiren  pflegten.  Als  sich  nun  diese  am  folgenden 
Morgen  durch  die  Pfthle  in  der  freien  Bewegung  ihrer  ScbtnikSrbe  gehindert  sahen,  bemiieh- 
tigte  aich  ihrer  ein  panischer  Schrecken,  so  dass  sie  in  wilder  Flucht,  und  von  den  Belagerten 
rerfolgl,  in  ihre  Berge  tnrBck  flohen.  Van  da  an  scheint  dieser  Krieg  eise  fSr  die  Klementioer 
kMut  verderbliehe  Wendung  genommen,  und  endlieb  einen  grossen  Theil  derselben  zur 
Aiiwanderung  getwungen  zu  haben;  rermuthlich,  weil  der  Stamm  lu  zahlreich  war,  um  sieb 
ia  den  unfruchtbaren  Bergstrichen,  auf  die  er  besehrfinkt  wurde,  halten  zu  können. 

Von  diesem  Kriege  nlmüeh  datirt  die  Sage  der  Auswanderung  der  Klementiner  nach 
Rugowa  oberhalb  Pekia,  in  die  Gebirge  von  Lap-Gulap  hei  Kossowo,  nach  Seite  (alirisch 
Seoaa)  am  östliehen  Ufer  des  Sees  von  Skodra  und  hart  an  der  Grfinte  von  Hantenegro,  nnd 
eadlieh  nach  Sirmien,  wo  sie  nocb  heut  zu  Tage  unter  dem  Kamen  der  Klementiner  die 
Birfer  Niakintte  und  Herkowtie  bewobnen  '*'). 

Von  Denjenigee,  welche  in  der  Keiroalb  lorackblieben ,  gingen  in  der  Folge  nocb  zwei 
Coionien  au.  Die  eine  siedelte  sich  aQdlieh  von  dem  Klementinertbal  iwiscben  der  Prokleti- 
kette  und  dem  Bei^e  Biikatschi  an,  und  baute  das  Dorf  Boga,  welches  40  HGaser  und  unge- 
Wir  400  Seelen  tlhlt,  nud  eine  eigene  Fahne  bildet.  Die  andere  zog  gegen  Norden,  und 
haute  das  Dorf  Hartinowitsch  am  fiallichen  Ufer  des  Lim,  eine  halbe  Stunde  von  seinem  Ein- 
lasse ia  den  See  von  Plawa.  Die  Bewohner  dieses  Dorfes  sind,  ebenso  wie  ihre  Nachbarn 
nd  Stammverwandten  aus  dem  oben  erwihnten  Dorfe  Untbai,  zudi  Islam  abergegangen. 

2.  Hotli  and  TriepacM.  Das  Stammfasupt  der  Hotli  und  Triepsehi  kieis  Ketsehi. 
Sein  Ursprang  ist  aber  ebenfalls  unbekannt,  doch  muss  er  gleich  dem  der  Klementi  ein  Alha- 
aese  gewesen  sein ,  weil  seine  Nachkommen  albanesisch  sprechen  und  katholisch  sind.  Die 
Sage  llsal  ihn  vor  der  Verfolgung  der  TOrkea  in  eine  slaviscbe  Landschaft  fliehen,  welche 
jelit  Piperi  beisst,  und  cu  den.  Berdis  (Ausseobezirknn)  von  Montenegro  gebBrt.  Ihm  wurden 
dort  sechs  SShne  geboren,  Lasar  Ketsehi,  Ben  Ketsehi,  Herkot  Ketsehi,  Kaster  Ketsehi,  Waas 
Ketsehi  aad  Piperi  Ketsehi.  Als  diese  heranwuchsen,  erschlugen  sie  einen  Eingebomen  des 
Ortes,  oad  ea  masste  daher  naeh  der  allgemeinen  Landessitte  die  gsue  Familie  SOchtig  werden. 
Der  Vater  Ketaehi  bedachte  jedaoh,  dass  er  schon  m  alt,  und  sein  jöngster  Sohn  Piperi  zu 
M  juttg  nnd  in  schwichlich  sei  (denn  er  hinkte  auf  einem  Fuste),  am  seinen  abrigeo  SOhnen 
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in  die  Fremde  folgea  lu  kSoDeii.  Er  anchte  daher  die  Sippiebirt  de«  GeUdteten  n  Tenöb- 
nen,  imd  von  ibr  unlef  Berafong  auf  teme  und  leines  Scboes  tnurjge  Lege  die  ErlaufcDie«  tu 
erhaKen,  in  Lude  ni  bleiben.  Er  erbieK  diese  ErUabaiii,  welcbe  in  Flllen,  wie  dw  •rotU«- 
gende,  leiten  verweigert  wird,  und  blieb  iIm  mit  Piperi  an  dem  Orte,  wo  er  aieb  ■ngeiiedett 
batte.  Von  dieiem  leliteren  atammt  daa  grosse  Geschlecbl  der  Ptperi,  welebe*  jetil  über 
200  UfiHaer  and  lEOO  grieehiach-gllubige  und  liaTtieluprecbeode  Hilglieder  tUlL  Dieae  lieget 
mit  den  benachbarten  (iirkiachen  SUdlen  Spunaebi  und  PodgoriM  in  beiUndiger  Febde. 

Die  übrigen  ßnf  Brüder  siedelten  »ich  in  Triepacbi  an,  welcbes  an  dem  nördliebeu  Ufer  d« 
^em  (eines  weltlichen  Nebenflusses  der  Horati«)  eine  Stande  Östlich  ron  Gmda  und  Fontina 
liegt.  Herkota  Kelachi  bnd  aber  bald  das  Leben  in  dieser  felsigen  Gegend  su -kümmerlich,  und 
da  ihm  eine  bequeme,  aber  dienstbare  Existent  au  einem  fnicbtbaren  Orte  lieber  war,  als  frei 
nnd  nnabbingig  auf  den  Bergen  in  schweifen,  so  siedelte  er  sieh  in  der  Ebene  ran  Podgoriu, 
xwei  Stuaden  westlich  von  dieser  Stadt  an,  und  seine  Nachkommen  gaben  dem  Dorfe,  welches  sie 
■Ihniblich  bildaten,  und  das  jetil  etwa  70  Hiuser  und  Ober  SOOSeelen  ilhlt,  Toa  ihrem  Stanrnntar 
den  Namen  Hcrkotsl.  Auch  sie  bekennen  sich  inr  grieebisehea  Kirche,  und  ipreehea  sUTisch. 

Die  Qbrigen  rier  Ssbne  Ketscbi's  blieben  eine  Weile  in  Triepacbi  lusammen.  Da  kam  aber 
einst  grosser  Hisswachs  über  daa  Land,  nnd  Getreide  war  nnr  noch  in  den  weit  gegen  Oalen  iiegea- 
den  fhichtbaren  Thalebenen  des  weissen  Drins  in  finden.  Es  gingen  also  die  beiden  jfiogslea 
Brüder,  welche  noch  aarerheirathet  wsren ,  um  etwas  Korn  für  die  Familie  lu  kaufen,  naeh  drr 
dortigen  Stadt  Pekia.  In  dem  Cbane,  wo  aie  einkehrten,  trafen  sie  cwei  sctunucke  Hldchen, 
welche  in  gleicher  Absicht  nach  Pehia  gekommen  waren.  Diese  fanden  Gefallen  an  den  aehlankM 
frischen  Burschen,  und  fragten  sie  also,  wer  aie  wiren,  und  woher  sie  kirnen.  Da  enihlten  ihnen 
diese  die  traurige  Geschichte  ihrer  Familie ,  wie  sie  arme  Hirten  aeien ,  wetehen  das  Schicksal  an 
keinem  Orte  Ruhe  gOnne.  Darauf  erkllrten  ihnen  die  Hidchen,  daas  sie  beide  die  eUuifea  Tichtcr 
ron  reichen  Leuten  wfiren  und  daas  die  Burachen,  wenn  sie  aie  heirathea  wdrden,  ia  daa  bedeutende 
Erbe  ihrer  Elfern  eintreten  kSnnten.  Aach  sei  in  ihrer  Heimath  dea  fruebtbareD  Landes  nacb 
genug,  um  auch  ibre  beiden  varbeiratheten  BrOder  reichlich  in  ernlbren  Die  Barschen  awideten 
ein,  dass  ihnen  ihre  Elleren  Brüder  schwerlich  folgen  würden,  dass  sie  anch  ihren  alten  Vater 
nicht  wohl  rerlaisen  kannten,  von  dem  sie  iwar  jetit  getrennt ,  aber  doch  nieht  so  weit  entfernt 
wohnten,  daas  sie  sich  nicht  von  Zeit  so  Zeil  sehen  künaten.  Nach  vielem  Hin-  und  Herreden  wurde 
endlich  ausgemacht,  dass  sich  nach  einiger  Zeit  die  vier  jungen  Leute  an  Einem  Tsge  In  demsel- 
ben Chane  treffen  wollten,  um  bestimmten  Bescheid  au  geben  and  au  erhalten;  nnd  darauf  ging 
Jeder  seinea  Weges.  Als  die  iwci  Burschen  nseh  Hause  kamen,  crUhiteD  sie  ihren  BrQdem, 
was  ihnen  beg^net  sei ,  und  fragten  sie  um  Rath ,  was  sie  thun  aollten.  Aber  die  Brüder  riethen 
ihnen  von  der  Trennung  ab,  indem  sie  sagten,  dass  sie  sich  dadurch  schwichen  würden,  dasa  daan 
die  Eiuelnen  von  Jedwedem  ungestraft  beleidigt  werden  könnleo,  und  dass  sie  sich ,  wenn  aie  so 
weit  aas  «inander  gingen,  ja  niemala  mehr  sehen  künaten.  Diese  Einwinde  machten  die  beiden 
Burschen  lange  in  ihrem  Entschiusa  iweifelhafl,  endlich  aber  überwog  die  Liebe  und  die  RQck- 
sicht  auf  die  traurige  Lage  ihrer  Naehkomraen,  wenn  sie  in  Triepscbi  bleiben  würden,  and  so 
entschlossen  sie  sich  aur  Trennung.  Denuufolge  wurde  der  alte  Ketachi,  ihrBrader  Herbat,  der 
bei  PodgoriM  angesiedelt  war,  and  der  lahme  Piperi  nach  Triepsehi  geladen,  ein  groaaer 
Abscbiedascbmaui  bereitet,  und  nacbdem dieaer  reriehrt  war,  oalunen  die  juagea  Burachen  von 
ibrer  aurüekbleihenden  Sippachafl  Abachied,  und  maebten  sich  nach  Pekiaaufden  Weg.  Dort 
trafen  sie  am  festgesetaten  Tage  di«  beiden  Hidchen,  and  sogen  mit  ihnen  in  ihre  Ueimatb  ab. 

Von  diesen  Müdeben  war  die  eine  BUS  Redachitia.  Siebrirathete  den  jungen  Wsss  Ketschi.  und 
ans  dieser  Ehe  ist  das  lahlreiehe  Geschlecht  der  Wasaewich  entaprossen,  welches  etwa  200  Hiuser 
und  3000  Seelen  lAhlt,  Die  Wassewlch  bekennen  sich  aar  griechiachen  Kirche  und  sprechen 
slarisch.  Sie  sind  als  arge  Rluber  bekannt,  und  an  oft  sie  kCnnen,  machen  sie  Streifaflge  in  die 
benaehbarten  Landschaften,  und  verlegenden  türkiseben  Karawanen  von  Gatu^je,  Bielopolje  und 
und  Bosai  den  Weg.  Sie  aerfallen  in  iwei  Theile,  die  oberen  und  unteren  Waaaewieh,  je  nachdeai 
aie  auf  dem  Oatlichen,  oder  auf  dem  weatliebea  Abbange  der  Bergkette  wohnen,  welche  die  Waaser- 
acheide  iwiscbeD  den  Beckengebiele  des  Hittelmeerea  und  dem  Stromgebiete  der  Doaau  bildet. 
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md  iwndien  dem  nordwlrti  flieMendea  Lim  und  dem  iBdlich  dem  See  ron  Skodrn  luflieMcnden 
■ontti  hiniieht.  Die  oberen  Witiewieb  bewohDcn  das  Thil  der  Redicbitu,  die  auf  dem  5»tlJchen 
Abhing  jener  Berge  eatipringt  aad  in  den  Lim  fillt.  Die  unteren  Witievich  irohncn  in  dem 
Beistriche,  «eleher  ivitchen  der  Horalt*  gegen  Westen,  dem  Bache  MrIo  Rika  gegen  Norden 
wd  dem  Walditrome  Liewo  Rika  gegen  SOden  inne  liegt,  Ton  weldiem  letzteren  aie  anch 
Ueworikjaai  heiiien.  Vor  Alters  war  die  Laadschafl  von  Liewo  Rika  unbewohnt ,  aber  lu  Zeiten 
der  tUischen  Eroberung  log  liefa  der  gfSttte  Theil  der  Einwohner  ton  Redschilia  jenseiti  der 
Berge,  und  ao  wurde  eai^  dieser  Strich  be<rilkerl.  Die,  welche  in  Redscbitia  lurOckbliaben, 
wardcB  Peebtbaueni  der  TQrken.  Ali  eich  aber  die  Zeiten  beruhigten,  kehrte  nach  und  nach  ein 
Theil  der  Geflohenen  (urCck,  und  es  finden  sieb  daher  in  JtedediitM  40  bis  60  Hiuser  tod 
Liewo  Rika.  Anf  der  andern  Seite  trieben,  wie  gesagt,  die  Nachkommen  des  eingewanderleo 
WasM  gar  arges  Spiel  mit  ihren  IQrkischen  Nachbarn,  und  es  mussten  daher  nicht  wenige  von 
ihacB  landBUebtig  wwden.  Diese  gingen  dann  Aber  den  Bergkamm,  und  letiten  sich  in  Liewo  Rika 
Ttit  and  ■«  kommt  ei,  dass  sieh  nun  auf  beiden  Seiten  der  Berge  alte  Einwohner  mit  den  fremden 
Knvaoderern  Termisebt  finden.  Dodi  haben  beide  Theile  den  Namen  der  Wassewicb  angenonmeo. 
Die  Herrsehan  der  Tfirken  Ober  das  Thal  der  Redicbitea  war  aber  niemals  feil  begrQndet.  Denn 
in  lUrmisehen  Zeiten,  oder  wenn  sonst  die  Umstinde  gfinstig  erscheinen,  verweigern  sofort  die 
EiawdiiMr  jede  Steoer  und  jeden  Zins.  Neigt  sieh  dann  wieder  die  Wage  auf  Seiten  der  Türken. 
ae  crkliren  aie  tob  Nenem  ihre  Unterwerfung,  and  jene  finden  es  gewGhnlich  in  ihrem  Tortheil, 
dieselbe  nnianebmen ,  ohne  des  Vergangenen  zu  gedenken.  Die  «nf  der  Westseite  des  Gebirges 
wohnenden  Liewo  Rikianer,  deren  Gebiet  in  dem  DstOriichen  Bereich  der  montenegrinischen 
Berdai  (Aosscnbeiirke)  fllit,  haben  dagegen  niemals  die  tilrkiache  Herrschaft  anerkannt.  Seid» 
Stimme  stehen  jetzt (1  SSO) unter  einem  Mönch,  dem  Arehimandriten Moses,  welcher  ein  klugernnd 
welterbbrener  Mann  sein  soll,  und  in  dem  Kloster  des  heiligen  Georg  residirt.  Dies  Kloster  hegt 
in  dem  Hiale  der  Redschitia ,  etwa  fDof  Stunden  Ton  Bielopolje,  und  der  Ort,  wo  es  steht, 
beisst  Hassi. 

Das  andere  HIdeben  war  aus  einer  dukasehinischen  Landschaft ,  welche  iwischeo  den 
Ftfissen  Drin  und  Walbona  unweit  Jakowo  liegt.  Sie  hatte  den  Kaster  Ketschi  lum  Hanne ,  und 
dies«  Ehe  entspross  das  (iescbleebt  der  Kastrawieh,  welche  albaneiiscb  sprechen,  aber  grfisslen- 
theils  lam  Islam  Übergegangen  sind. 

Kehren  wir  nun  in  den  beiden  Söhnen  des  alten  Ketschi  lurflek,  welche  in  Triepschi  geblie- 
bCB  waren.  Ei  war  dies  Laiaro  Ketacbi  und  Bbd  Ketschi.  Ueber  ihre  Familien  nnd  Heerden 
kam  ein  soleher  Segen,  dass  sie  der  kleine  Landstrich,  den  sie  besassen,  nicht  mehr  ernEhrte,  nnd 
sie  daher  nicht  mehr  beisammen  bleiben  konnten. 

Lniaro  entscUoss  sich,  in  die  endliche  NachbarUndsehaft  der  Holti,  jenseits  des  Flusses  pem, 
tu  liehen.  Und  es  wurde  ausgemacht,  dies  der  Fluss  zur  Griniseheide  fdr  die  Heerden  beider 
böder  gellen  solle.  Bei  ihrer  Ahtheilnng  begab  sich  aber  ein  eigenthQmlicher  Vorfall,  der  die 
Ursache  au  rielem  und  schwerem  Hader  iwischen  den  Nachkommen  beider  Brfider  wurde.  Als 
nimlich  Lacarus  naeh  beendigter  Heilung  mit  seiner  Habe  abiog,  da  blieb  lufilliger  Weise  auf 
ebem  Pferde,  welches  ihm  lugefallen  war,  ein  Halfter  liegen,  der  dem  Ban  gehörte,  nnd  er  hatte 
bercila  den  sfidlicben  Abhsng  des  nnsathates  erstiegen,  als  ihm  von  dem  nordlichen  der  Bruder 
inrief,  dass  er  ihm  seinen  Halfter tnriickbringen  sollte.  Da  Tcrdrois  es  den  Lauro,  abermals 
bergauf  and  nb  zu  stngen,  nnd  er  rief  ihm  daher  lur  Antwort,  dass  er  ihm  fQr  seinen  Halfter  den 
■ÖdÜchen  Thalabhang  schenken  wolle,  den  er  so  eben  erstiegen  hatte,  und  der  nach  dem  Ueberein- 
kommeo  ihm  gehören  sollte.  Daher  konnnt  es  nun,  dass  die  ron  Triepschi  noch  bis  auf  den 
heatigen  Tag  audi  diesen  Thatabhang,  also  das  ganze  (^emtbal,  besilaen.  Die  Hotten  machen  ihnen 
deMclboD  fortwlhrend  streitig,  und  tie  hatten  über  seinen  Besitz  manchen  harten  Strauss  mit 
iren  nördlichen  Verwandten.  So  schlugen  sieh  i.  B.  im  Jahre  1849  Ober  den  Besiti  dieses 
Sfriehei  beide  Stimme  iweimal.  Im  ersten  Gefechte  halten  die  Hotten  iwei  Tadle  and  fOnf  Ver- 
«widete,  und  die  Triepsaner  iwei  Todte  and  drei  Verwundete,  obgleich  die  Hotten  Ober  400  und 
die  Triepsaner  nur  80  waren.  Im  tweiten  Gefechte  hatten  die  Hotten  Tier  Todle  und  viele 
Verw«adete,  and  die  Triepsaner  nur  einen  Todten  mid  Tier  Verwundete.  Aber  in  einem  Gefechte, 
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itk»  TOT  vieleo  Jahren  geliefort  wurde,  fielen  iwiniig  Holten  und  Dur  sieben  Triepuner.  Die 
Triepaaner  rerdanken  dieieo  coiuUnlen  Kriegsr ortheil  der  Taktik,  da»  aie  atct*  nur  verlheidi- 
gung»wei*e  TerTahrcD,  und  in  gedeckten  Stelincgen  auf  dem  oOrdlichen  IlialakfaaDg  d«n  Angriff 
ihrer  weit  aBhlreicherea  Gegner  enrarten.  Dieie  erboten  »ich,  um  den  endloaen  Hader  heiiu- 
legen,  gar  oft  den  Triepaanern  tür  den  Halfter  ibrei  Urahoa  einen  goldenen  Halfter  tu  geben. 
Jene  lieasen  »ich  aber  niemala  willig  finden. 

Von  Ban  Ketschi  atammen  die  fier  groisen  katholiich-albaoeaiaeben  Geiehlecbter  roa 
Tri^ptchi.  welche  über  70  Familien  ilhlen,  und  maammen  mit  den  alten  Eingehornen  des  Ortea 
dai  DorfTricpichi  bilden,  daa  llSHiuaer  und  etwa  700  Seeleniiblt  Aber  auch  dieae  Ureinwohner 
sind  Katholiken,  und  aprechen  Blbanesiseh.  Triepachi  liegt  an  einem  naturfeiten  Orte ,  und  der  Sinn 
seiner  Einwohner  lal  aebr  kriegeerisch.  Sie  befinden  sieb  daher  nicht  nur  mit  ihrer  Nachbaraebaft, 
sondern  auch  mit  den  fernliegenden  tarkitcben  SUdlen  von  Podgoriu  und  Gatifnje  in  bestilndiger 
Fehde,  beunruhigen  ihr  Gebiet  durch  hStifige  StreiEcflge,  lauem  ihren  Karawanen  auf,  und  tSdten 
was  ihnen  Ton  Türken  in  die  Hlindc  flllL 

Laiaro  Ketscbi,  der  fiber  den  fem  gegangen  war,  nahm  anfangs  Lindereien  eines  reiche« 
Hotten  in  Pacht  Seine  Familie  rermehrte  sich  aber  bald  ao  sehr,  daaa  sie  feindlich  gegen  die 
Eingebornen  in  der  Gegend  auftreten  kannte  und  sich  nach  und  nach  inm  autsehlieaslichen  Herrn 
dieses  nicht  unfruchtbaren  Landstriches  machte,  indem  die  alten  Einwohner  theüs  mit  Gewalt 
vertrieben  wurden,  theila  freiwillig  anawanderten,  so  iwar,  dass  sich  im  ganien  Lande  ron  den 
l'rbewohnern  nur  noch  sechs  Hluser  und  diese  in  elenden  UmaUndea  finden. 

Von  Laiaro  Ketachi's  Sohn,  Geg  (apr.  Ghegh)  Laiiri  stammt  das  groaie  Getehleeht  der  hotti- 
schen Gegas.  Er  hatte  nlmlich  Tier  SShne:  Pjeti  Gega,  Gion  Gega,  Lai  Gega  und  Jon  Geg». 

Von  Pjeli  Gega  stammt  das  Dorf  Traboioa  mit  ISOHloaern  und  1000  Seelen.  Die  anderen 
drei  BrOder  bildeten  mit  ihren  Nachkommen  das  Dorf  Arapachi,  welches  jetat  190  Hiuser  nnd 
IISO  Seelen  ilhlt. 

Die  Hotten  sind  bii  auf  vier  Familien,  die  sich  tum  Islam  bekennen,  Katholiken,  und  sprechen 
sfimmtlicb  albaneaiach.  Jedes  ihrer  beiden  Dörfer  hat  sein  eigenea  Banner  und  ihre  Bewohner  gellen 
fSr  die  tapfersten  aller  dieser  Kochlinder.  Der  FBbnrich  von  Traboina  wird  aogar  AnfBhrer  aller 
sbodranischen  HochUndef  genannt,  und  seine  Fahne  steht  in  der  tOriüscben  Schlachtordnung  nur 
der  der  Mireditten  nach,  indem  sie  den  üussersten  rechten  FlOgel  einnimmt,  wShreed  Jene  nnf 
dem  linken  (Ehren-)  Flügel  steht.  Er  erhfilt  im  Felde  dreifache  Ration,  welches  Privilegium 
einem  seiner  Ahnherrn  fflr  eine  Grosslhat  verwilligt  wurde,  nnd  eich  bis  lu  ihm  fortgeerttt  hat. 

Als  nümlich  die  Venetianer  Dolcigno  berannten,  kam  der  Pascha  von  Skodra  der  Stadt  lu 
Hülfe  und  lagerte  sich  den  Veaetianern  gegenüber-  An  einem  Tage  nun,  wo  der  Paacha  leineia 
Heere  Waffenruhe  geboten  bstte,  gerielb  der  Hottennhnneh  mit  einem  andern  Hoehttnder  aber 
die  Frage  in  Streit,  wer  von  ihnen  beiden  der  Tapferate  sei.  Da  ergriff  vom  Streite  ertiilit  der 
Holte  plötzlich  seine  Fahne,  slQrmte  damit  nach  einer  venetinniacben  Batterie  und  pdanste  aie 
mitten  unter  den  feindlichen  Kanonen  auf.  Als  die  Hotten  ihre  Fahne  in  Bewegung  sahen ,  wollten 
lie  dieselbe  natürlich  nicht  verlassen,  und  stüraten  ihr  nach.  Der  Rest  des  Heeres  folgte,  und  so 
ward  jene  Batterie  von  den  Türken  genommen. 

3.  Kaelrad.  Auch  von  dem  Stammvater  der  Kastrati  hat  die  Sage  fast  nur  den  Namen 
triiallen,  er  liiesa  Üelali  Bratosi;  sie  ISsst  es  aber  unbestimmt,  ob  er  ron  Nation  ein  Albaneite  oder 
i'in  Sluve  war,  doch  führt  sie  an,  dass  er  von  Kutecbi,  einem  elavischen  Landstrich,  her  in  die 
Gegend  eingcwauderl  sei,  welche  seine  Nachkommen  jetit  bewohnen.  Auch  der  Grund,  warum  er 
mit  seinen  sieben  SSlinen  auswanderte,  ob  wegen  Mordes  oder  Hingels,  ist  unbekanuL  Dieae 
Ssbne  Messen:  Iwan  Defali,  Pal  ßetali,  Nar  DeUli,  Gor  DeUli,  Jer  Detali.  Gion  DeUIi  und  Ali 
Detali.  Sie  setiten  sieb  anfangs  in  einer  Höhle  des  Berges  Weletscbiko  feit,  welche  noch  beut  ra 
Tage  Viebhühle  heisst  {ÖTriia  c  dinr),  und  eine  Stunde  von  dem  Wohnort  der  Ehgebomen, 
Pietrowich  genannt,  entfernt  war.  [n  dieser  HShle  wohntim  aie  sieben  Jahre.  Da  sich  aber  in  dieser 
Zeit  der  Stand  ihrer  Familien  und  Heerden  ungemein  vermehrte .  so  begannen  die  Eingefaorae« 
mit  Farclit  und  Sorge  auf  sie  lu  blicken,  und  wegen  ihrer  eigenen  Zukunft  bange  tu  werden. 
Sie  versammelten  olao  eine  Tages  ihren  ganicn  Stamm,  welcher  aus  drei  neschleehirm  beatend. 
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de«  Piclrowtcb,  d«B  Tufowleh  und  den  Pelai,  uod  berielben  lieb,  wie  »ie  «»  mit  den  eingemn- 
dertra  HfthleabewDbnern  halfen  mIIUq.  Die  einen  melnleD,  man  solle  sie  in  ihre  HitU  rnfen  und 
lieh  mit  ihnen  rerbrfldern,  die  andern,  man  aalle  lie  ingreifen  und  niedermachen.  Wahrend  man 
mn  über  diese  Ueinung  hin-  und  herstrilt,  ohne  tu  einem  Beicbliuie  tu  kommen,  erschien  ein 
alter  huDder^lhriger  Greii  in  der  Veriammlnng,  und  aprich  aiao:  Meine  Lieben,  ich  bin  ein  alter 
Mann  and  htbt  Viele»  erfahren,  hSrt  auf  meine  Worte,  damit  euch  ein  unüberlegter  fiescbluta 
udil  etva  Schaden  bringe,  denn  wenn  ei  Gottea  Hand  ist,  welche  die  Fremden  bierhergefQhrt,  ao 
Unnt  ihr  aicht  wideratehen,  und  aie  werden  euch  alle  remichten;  ist  es  aber  nicht  Gottes  Hand, 
dann  werden  sie  vor  euch  fliehen,  wie  die  Wolken  Tor  dem  Winde.  Um  dies  aber  lu  erfahren, 
Ihuel  also :  Bereitet  ein  Gaifanaht  und  ladet  die  Premdlinge  daiu  ein ;  wenn  dann  alle  im  Kreise 
heniraailzen,  nnd  aufgedeckt  wird,  so  aetiel  den  Tisch  so  weit  tod  ihnen,  dass  sie  das,  was  darauf 
■lebt,  mit  den  Binden  nicht  crreieheB  kSn^en,  und  dann  gebt  Acht  auf  ihr  Tliun.  Wenn  sie  auf- 
stehen, und  lieh  lu  lösche  aetien,  dann  wisset,  dsss  sie  eure  Beule  und  eure  Sciaven  sind;  wenn 
sie  aber  aufstehen  und  den  Tisch  in  ihren  Sitten  herüberziehen,  so  dass  ihr  fern  von  demselben 
bleibt,  dann  packt  eure  Habe  tusammen ,  und  Cieht  bei  Nacht,  denn  sonst  fallt  ihr  ihnen  lur 
Beute  aikheiiu.  Der  Rath  des  Alten  fand  Beifall,  und  sie  handelten  darnach.  Auf  die  Einladung 
erschien  Detail  mit  leinei)  sieben  jungen  und  kriftigen  Sühnen,  die  alle  ein  kriegerisches  und 
Iroliigei  Auuehen  hatten.  Nach  der  Landesstite  wurde  ein  Kalb  gebraten,  und  dssielbe  in  der 
Weise  aw^etragen,  dtsi  die  eingeladenen  Gfiste  auch  nicht  einmal  mit  den  Fingerspitien  den 
Rand  des  Tisches  berühren  konnten.  Als  diese  dies  gewahr  wurden,  verfinsterten  sich  ilire 
Gelichter,  denn  sie  glaubten  sieh  TCrspottet.  Sie  erhoben  sich  daher  mit  Unwillen,  rissen  den 
Tisch  lu  sich  heran,  indem  *ic  ihn  von  ihren  Gastgebern  entfernten,  und  liessen  sich  es  wacker 
schmecken. 

D«  nun  das  Zeichen  gegen  die  Kiogebornen  ausgefallen  war,  so  wanderten  sie  lur  Naehticit 
mit  Sack  und  Pack,  Weib,  Kind  und  Herden  aus  dem  Lande,  und  liessen  nur  Alle  und  PressbaRe 
■Brück,  die  inr  Waqdemng  unflhig  waren.  Als  aber  Detail  gewahr  wurde,  dass  die  Eiogebornen 
das  Feld  geriumt  hatten,  ali^  er  mit  seinen  Kindern  aus  der  HShle  in  das  Dorf  hernieder, 
bemCchtigle  aich  ihrer  Hiuser  und  Felder, und  der  Stamm,  der  von  ihm  enlsproaaen,  besilit  sie 
bis  auf  den  heutigen  Tag. 

S»  weit  war  die  Sage  nach  dem  Dictate  des  Don  Gabriel  wlihrend  meines  Änfentballes  in 
Skodra  geschrieben  worden.  Die  Krankheit,  ireleha  ich  dort  lu  bestehen  hatte ,  hinderte  den 
Sehlas«.  Da  ich  denselben  niebl  aus  dem  Gedlehtnisse  erglnien  wollte,  so  bat  ich  Don  Gabriel 
icbriftlieh,  denselben  aufiusetieu  und  mir  luiuscbicken.  Statt  dessen  erhielt  ich  nach  8  Monaten 
ein  Hefl.  welches  die  ganie  Kastratensage  ertfihlU  Der  Aofai^  entbllt  jedoch  eine  bedeutende 
VariaDte  von  der  obigen  Darstellung,  denn  er  berichtet  von  DeUli  genau  das,  was  in  der 
Klemenlersage  ron  Clemens  ertlhlt  wurde ;  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  hSsslicbe  Tochter 
des  reichen  Hirten,  bei  dem  Detail  dient,  nicht  Bübei,  sondern  Kala  heissl.  Ferner  wird  in  dem 
Hefte  (war  auch  ausdrücklich  gesagt ,  dass  Detail  nur  sieben  Sdhae  gehabt,  in  der  Folge  alter 
figurirenderenacht,  uod  es  bestehen  Naroensvarianten  über  drei  derselben.  Sie  sind  am  Schlüsse  auf- 
geiihlt,  und  raSchlen  als  an  Ort  uod  Stelle,  vielleicht  nach  genaueren  Erkundigungen,  verieichnet 
den  Voruig  verdienen.  Im  (Jebrigen  stimmen  beide  Referate  genau  Qbcrein. 

Die  erwähnten  Widersprüche  weiss  ich  nicht  lu  erkUren.  Sie  seheinen  aber  auch  unerheblich, 
weil  es  hier  nicht  auf  die  Facta,  sondern  nur  auf  den  Geist  ankommt,  der  durch  diese  Sagen 
weht  Was  mir  Don  Gabriel  in  Skodra  ereühlte,  war  aus  der  eigenen  Erinnerung  geschöpft.  Ich 
bal  ihn  iwar  darüber  naebiudcnken,  damit  die  Dictate  mü  gl  ich  s  getreu  würden;  Erkundigungen 
koante  er  aber  vorher  nicht  cinzieheu,  und  daher  berichtigte  er  bei  denselben  seine  frühere 
Gnfthlung  nur  selten. 

Sein  Hemoir  eehliest  er  mit  folgenden  Worten:  —  fueelo  e  quanto  ho  petuto  raceogliere 
dalle  tradiiioni  di  ijuesli  montanari  circa  la  storia  di  loro  padre.  Ho  interrogalo  persone  dabbeoe 
e  di  baona  iodol^  non  che  informuti  di  queaU  nateria.  I  falti  nel  fando  son  come  Thointeso, 
1' inteasatora  e  l'abbellimento  son  dell'  arleGcc,  cou  i  quali  pero  mi  sano  afaticalo  a  neu  alterame 
tl  senso,  ne  ■  fame  im  rnmanio,  ma  nna  storia  semplice  come  i  pcrsonaggi  di  quali  Iralla.  Addio. 
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Wir  IsMen  non  eiBe  UebereeUiiDg  in  Sehlawes  der  Sag;«  nach  leincm  Memoire  folgen,  bei 
welcher  wir  un>  darauf  beachrlnkl  haben,  <lie  blObende  Danlellung  hie  uod  da  etwa*  lo  entOeb' 
tern  and  abiokUrKn. 

Als  Detail  den  Abtug  der  Eingebomeo  iane  tvnrde,  »lieg  er  mit  ■einen  SObnen  von  der 
HShle  in  eine  aum  Anbau  der  verlaaianen  Felder  gelegenere  Gegend  bemoter  und  baute  lich 
an  einem  nalurfesten.  Orte  neben  einer  Quelle  an ;  man  teigt  dort  nocb  heute  die  Rninen  aeines 
Houtei,  welches  ant  Trockenmanern  beatand.  Seine  Sfihne  aber  bemKehtigleD  aieb  der  betten 
Felder,  Hessen  davon  dem  lurflckgebli ebenen  Reale  der  Eingebornen,  waa  ihnen  gut  dOnkte, 
und  wurden  auf  diese  Weiae  Ton  armen  FIflcblliDgeo  der  Kern  der  BerOlkerung.  Delalj  aber 
starb  in  hohem  Alter,  nachdem  er  noch  gesehen  hatte,  wie  teiD  Geaehleriit  in  Eakela  und 
Urenkeln  krSftig  beranblühle,  und  alle  mit  liegender  und  fahrender  Habe  wohl  ausgestaltet  waren. 
Sein  Grab  liegt  in  einer  kleinen  Ebene  und  ist  mit  flinem  Haufen  grosier  Stei ab I9cke  bedeckt. 

Nach  seinem  Tode  blieben  die  SShne  noch  eine  Zeitlang  in  der  neuen  Anaiedlnng,  da  aber 
der  Weg  von  dort  bis  au  der  HsuptFeldmark  weit  and  beschwerlich  war,  so  bescblossan  aie  end- 
lich, in  daa  alte  Dorf  herunter  vi  ziehen,  am  es  bei  der  Arbeit  bequemer  an  haben,  und  in  der 
Hoffnung,  diss  sie  sieb  mit  der  Zeil  in  den  BesUi  der  Gegend  von  Budischia  setieo  kflnaleo,  von 
der  damals  einige  Bewohner  von  Trieptchi  die  Weinberge  inne  hatten,  der  Rest  aber  wegen 
Hangel  an  HGaden  brach  lag;  denn  der  Ort  war  rerSdet,  weil  die  Türken  alle  dessen  Bewohner 
in  die  Sclaverei  geschleppt  hallen;  und  auf  diese  Weise  rückten  sie  ihre  Grlncen  bis  an  die  tod 
Hotli,  Sehkrieli  mid  Budiachia  heran. 

Der  Stamm  rennefarte  aieb  aber  bald  ao  sehr,  dasa  sie  nicht  mehr  alle  insammenwobnea 
konnten;  aie  bauten  daher  mehrere  Hinter,  die  jedoch  nicht  sehr  weit  ron  einander  entfernt 
waren ;  aie  tbeillen  lugleieh  das  Land  in  drei  Theile,  und  Terlooaten  et  unter  ihre  Zweige ;  and 
so  kam  das  sGdMcbe  Loot  an  Ali  Gori  nnd  Jero,  das  nSrdliche  an  Pali  und  Ndoka,  das  Centrtim  aa 
Iwani,  Katachia  und  Leka,  der  Oalen  aber  verblieb  den  Eingebornen ;  und  wie  sie  sich  damals 
theilten  und  einigten,  ao  aind  sie  bis  heute  noch  gelheilt  und  geeinigt  in  Volfctvertanunlungen  and 
Getehlechlem.  Obwohl  sie  nun  alet*  annahmen,  so  blieben  sie  doch  in  diesen  Silieo  wohnen.  Nur 
Ali,  der  ein  Schlfer  war  und  im  Winter  in  die  Ebene  herabstieg ,  fand  Gefallen  an  der  Winne 
UDdFmcbtbarfceit  derselben;  erliesi  daher  nureinige  Glieder  seiner  Familie  auf  dem  Berge  lurüek, 
und  siedelte  sich  mit  den  anderen  in  der  Ebene  an,  wo  sie  Doch  wohnen,  und  einen  Hauptaweig  des 
Kastralenatammes  bilden,  obwohl  sie  alle  Türken  aind. 

Die  Torgedachten  Weinberge  von  Budischia  gehürteo  seit  langer  Zeit  den  Benkais  ron 
Trijpachi.  Diese  bilden  einen  der  Stimme  aas  denen  Trijpschi  beateht,  und  ifiblen  2ti  Familien, 
sie  stammen  aber  von  einem  Orte  in  Montenegro,  der  Rieka  Iwan  Beka  heisst.  Ihre  Altvonlern 
halten  sich  wegen  Blutschuld  ron  dort  nach  Triepschi  geflücbtel,  wo  sie  sich  rascb  vermehrten. 
Es  waren  dies  tanler  tapfere  Leute,  die  darum  bei  den  Beya  von  Skodra  sehr  beliebt  waren. 
Einea  ihrer  Familienhliupler  hatte  sich  einst  bei  einer  Gelegenheit  sehr  bervargethan,  und  dadurch 
die  Gunst  des  Paschas  erworben ;  von  diesem  nun  erhielt  er  auf  seine  Bitte  für  sich  und  seinen 
Stamm  die  brachliegenden  Weinberge  von  Badiscbia,  welche  in  einem  etwa  */t  Stunden  langen 
Tliale  am  Fasse  de«  Weledscbika  liegen.  Im  Anfange  kamen  die  Benkai  von  Triepschi  herüber, 
um  diese  Weinberge  lu  banen  and  lu  herbsten ;  alt  aber  die  DeUlis  zahlreich  wurden,  ao  war 
es  ihnen  gelegener,  aie  diesen  in  Pacht  au  geben,  und  dafür  die  Hllfle,  oder,  wie  Andere  behaup- 
ten, den  Zehnten  des  Ertrages  au  beliehen.  Viele  Jahre  lahlten  auf  diese  Weite  die  Detalidea 
Pacht  an  die  Benkai ;  aber  endlich  entatand  Streit  unter  ihnen ,  der  Rlr  lelitere  mit  dem  Verluste 
jener  Weinbei^e  endigte.  Hiermit  verhielt  ea  sich  so : 

Einer  von  Pal  Detali's  S5hnen  biess  Wuk  Pala  und  dieser  halle  viele  SOhne,  worunter  sich 
Uli  Wuka,  Kat  Wuka  und  Ded  Wuka  austeichnelen,  weil  ihnen  keiner  im  Lande  hi  Wncha 
und  Körperkraft  gleich  kam.  * 

Eines  Tages  nun  kamen  Kati  und  Deta  hinüber  nach  Triepschi,  um  die  Benkai  lum  Herbsten 
herüber  au  holen,  weil  die  Trauben  reif  würen,  und  da  hSrten  aie  im  Hause  des  Chefs  der  Benkai, 
dass  iwei  jnnge  Hunde  bei  ihren  Namen  Kai  und  Ded  gerufen  wurden;  darüber  gerietfaen  si« 
so  in  Wulh ,  dass  aie  ihre  Hesser  sogen ,  die  Hunde  todtataclien  und  heimliefen.  —  Bei  ihrer 
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Bflckkehr  enililteD  sie  ihreD  BrDdera  deD  ihnen  widerfahreneD  Scliimpf,  und  wie  die  Benksi  ihre 
Hnnde  mit  dem  Namen  der  KaatriteD  riefea;  und  cur  VergelloDg  wurde  beichlosMD,  ron  quo  an 
den  Beokaii  keinen  Pacht  mehr  an  lablen.  Dem  la  Folge  herbstelcn  aie  also  allein,  ebne  deren 
Ankmtft  abinwartea.  AI»  die  Benkaii  diea  hSrten,  veriainmelleD  lie  ein  Corps  aus  Triipschi  und 
Katsdü,  und  machten  damit  einen  Raubcug  gegen  das  Vieh  der  Detail»,  welcbes  auf  der  Spitte  des 
Weledsehika  weidete,  Sie  uniingelten  bei  Nacht  die  Hürde,  und  griffen  bei  grauendem  Morgen  an ; 
aber  die  Tier  dort  waebenden  Hirteo  vertbeidiglen  sieb  ao  lange,  bis  drei  ton  tham  geblieben 
waren,  dem  Tierten  gelang  e*.  ta  eatwisehen,  und  «r  Hess  sofort  den  Alannmf '*')  erschallen. 
Die  Angreifer  aber  planderlea  nun  die  HOrde,  und  trieben  das  Vieh  weg. 

Als  Uli  Wuka  am  Frahnaorgen  den  Alarmmf  hSrte ,  war  er  gerade  bescfafifligt,  sieh  die 
Sandalen  aninsdinilren,  er  nahm  sich  nicht  die  Zeit  data,  dies  Geschäft  lu  beendigen,  sonderu 
maebte  sieh  nUt  einen  beschuhten  and  einem  unbeaebubten  Fusse  auf  den  Weg.  Ander«  schlössen 
lieh  an  ihn,  and  sie  beeilten  sieb  lo,  dass  sie  die  Feinde  beim  Uebergange  flber  den  (eraSosa 
erreichten. 

OieTrie|iscbiner  wurdenin  die  Flucht  geschlagen,  und  Messen  vier  Todte  auf  dem  PIttxe ;  diesen 
sehnitUn  die  Details  die  KOpfe  ab,  ataekten  sie  luf  Stangen,  und  kehrten  triumphirend  mit  dem 
«iedererjagten  Vieh  nach  Hause  inrQck.  Von  der  Zelt  an  zahlten  sie  keinen  Pacht  mehr,  sondern 
(heilten  das  Tlul  von  Budiaebia  unter  sich.  Die  eine  Hilfle  erhielten  die  Iwanai,  die  andere  die 
Gorai,  welche  nnn  d«n  Namen  Budischai  angenommen  haben. 

In  der  Folge  erstarkten  die  Nachkommen  Detalis  dergestalt,  daas  sie  ihren  Nachbarn  furcht- 
bar worden,  und  sie  dnrch  rGuberiscbe  Eiafllle  au  plagen  begannen,  was  sie  abwechslungsweise 
bald  mit  Schkrietl,  bald  mit  Hotti,  bald  mit  KoptikI  und  andern  Nachbarn  in  Kriege  verwickelte ; 
ja  sie  geriethen  aogar  mit  den  Paschas  von  Skodra  an  einander,  und  behielten  bei  den  hluGgen 
Ranfereien  mit  den  gegen  sie  ausgeachl eklen  Truppen  stets  die  Oberhand,  so  dass  die  Pascha's 
eadlieh  fQr  besser  hielten,  die  Kas träte nchefi  durch  gute  Behandlung  und  Geschenke  auf  ihre 
Stile  la  lieben,  und  auf  diese  Waise  die  Gegend  in  lh|he  au  halten.  Dies  Mittel  bewShrk  sieh 
bestena,  denn  lange  Zeit  verhielten  sich  die  Kastraten  sttUe,  nnd  labilen  sogar  eine  kleine  Contri- 
bulion  von  einigen  Paris  per  Haua. 

Endlieh  wurde  einmal  ein  gewisser  Tabir  Bey  aus  dem  mGehligen  Hause  der  Tschautehen 
Pascha  roD  Skodra ;  der  trug  sich  mit  dem  Plane ,  die  Kaslrati  als  Christen  den  übrigen  Rajihs 
gleich  lu  stellen;  sie  tollten  also  Charadach  tahlen,  und  gleich  den  Bflrgern  und  Umwohnern  der 
Stadt  vor  dem  Kadi'  Recht  nehmen,  und  anderes  de^luchen.  —  Das  stand  aber  den  Bewohnern 
des  Weledacbik  nicht  in  Sinn,  sie  dachten  an  das  Blut,  das  in  ihren  Adern  Boss,  und  begannen  das 
alle  Raab-  ond  Kriegtleben  von  Neuem.  Darauf  sammelte  der  Pascha  ein  tüchtiges  and  lahlreicbea 
Heer,  und  drang  damit  bis  in  ihren  Ort  vor.  Die  Detalis  hatten  aber  eingesehen,  dass  sie  hier  der 
Uehermachl  nicht  widerstehen  kSnnlen,  und  daher  ihre  Weiber  and  Kinder  mit  dem  Vieh  und  der 
beaten  Habe  in  die  HShtc  gebracht,  welche  ihrem  Ahnherrn  lar  Wohnung  gedient  hatte;  im  Sorfe 
war  niirdereineoderindercGreistnrackgeblieben.  dessen  Aller  auch  den  Feinden  Schonung  gebot. 
Coter  diesen  war  auch  Uli  Wuka,  ein  Urenkel  Detalis,  der  lange  Zeitder  Chef  des  Berges 
gewesen  war.  Ala  der  Pascha  mit  seinem  Heere  daa  Dorf  leer  fand,  und  hSrte,  dase  sieh  die 
Bewohacr  auf  den  Berg  cnrflckgetogen  bfitten,  so  Hess  er  gegen  denselben  vorrGcken,  da  ihm 
dessen  Unwagtamkeit  unbekannt  war.  Er  aelbst  aber  blieb  in  dem  Hause  des  Uli  Wuka  aurück. 
Die  Angreifenden  stieaaen  aber  bald  aaf  hartnficirigen  Widerstand,  denn  sie  bekamen  es  nicht  nur 
mit  den  Kugeln  der  Hinner ,  aondem  auch  mil  den  FelsblScken  und  Baumsltmmea  au  thun,  welche 
die  Weiber  und  Kinder  aaf  sie  herabrollen  Hessen,  und  ihnen  dadurch  grossen  Schaden  lufaglen. 
Wihrend  des  Kampfes  trat  Uli  Wuka  öfters  aus  seinem  Hanse,  uro  denselben  lu  beobachten,  and 
dardberdem  darin  weifenden  Pascha  ao  berichten.  Jn  der  Angst  seines  Hertens  rief  er  da  St  Marko  an, 
ond  gelobte  ihm  eine  Kirche  au  bauen,  ond  seinen  Tag  tn  feiern,  wenn  er  den  Seinigen  tum  Siege 
verhelfe.  Wie  er  sab,  dass  sich  der  Kampf  in  deren  Gunsten  wandte,  gii^  er  in  das  Hans,  und 
als  ihn  der  Pascha  fragte,  wer  siege,  da  antwortete  er :  die  Eurigeo  Herr,  denn  aie  sind  mit  allen 
Xitteln  amn  Kampfr  versehen,  die  Heinigen  aber  tind  nackt.  Da  schickte  ihn  der  Pascha  von 
iVenem  hinaus,  um  lutusehen  ,  und  als  er  nun  die  Türken  in  wilder  Flucht  herabslürmen,  und  die 


yGoogle 


192 

Scin!gcn  sie  mit  grossem  Gesclirci  vciTotgeu  sab,  tril  er  trteder  in  dtsHtus  nnd  rief:  »*>  üt 
geschehen,  es  ist  gescbehen !"  und  als  iho  der  Pascha  fragte:  was  ist  geschehen,  wer  siegt? 
da  sagte  er :  „das  sollst  Du  jetil  sehen,"  und  stiess  ihm  ein  Messer  in  das  Hera.  Das  Grab  dei 
Paschas  wird  noch  heutigen  Tages  geieigl. 

Die  TQrkcn  aber  kamen  nicht  mehr  tacn  Stehen,  und  die  Delalts  rerfotglen  sie  bis  lu  dem 
sogenannten  trockenen  Thale  (ri/i/jiJa!  f  *«ri).  und  darum  ist  dieses  Flussbett  auch  heule  noeb 
die  Grünio  des  Berges,  so  duss  die,  welche  diesseits  wohnen,  allen  Abgaben  der  übrigen  Unter» 
(hanen  und  dem  Ricliterstuhle  des  Kadi  anlerirorfen  sind,  die  jenseitigen  aber  nach  dem  Reehte 
des  Berges  leben,  und  nur  den  Pnseha  über  sich  erkennen. 

Die  Kirche  ,  welche  IDI  Wuka  wflhrend  des  Kampres  dem  St.'  Marko  gelobt  halte ,  ist  gebtvt 
worden,  und  sein  Tag  wird  bis  lur  Stunde  von  den  Detalis  gefeiert. 

Der  Kriegstand  mit  der  Stadt  dauerte  ,  bis  ein  rcrnOnftiger  Pascha  kam,  der  den  Kastnli 
ihre  allen  Privilegien  bestätigte,  und  seit  der  Zeit  ist  Friede  twisehen  ibnen  nnd  der  Stadt.  Als  sie 
nun  mehr  und  mehr  an  Zahl  wuchsen  und  der  Betirk ,  den  sie  besassen ,  sie  nicht  mehr  ernf  hren 
konnte,  da  fingen  sie  an,  das  Beispiel  Ali's  zu  befolgen,  der  naeh  dem  Tode  seines  Vaters  in  die 
Baisaebeae  gezogen  war,  die  zwisclicn  dem  trockenen  Thole  und  dem  Seeufer  liegt  Da  aber  das 
Land  den  Bejs  und  Agas  ron  Skodra  gehürte,  so  nahmen  sie  es  von  denselben  in  Pach't,  und  bauten 
anfangs  nur  Hatten  darauf,  in  denen  sie  {iberwinterlen  ;  Sonuners  gingen  sie  in  die  Berge  lorilck, 
wo  die  Luft  gesunder  ist  Nach  und  naeh  verkauften  jedoch  die  in  der  Ebene  ihre  Besllinngen  auf 
dein  Berge,  und  erstanden  dafür  ihre  gepachteten  LSndcrcirn  tu  eigen,  und  so  kommt  es,  dast 
jetit  mehr  Detsli  in  der  Ebene  als  auf  dem  Berge  wohnen,  und  diese  jetil  schon  list  gani  ihr 
Eigenthum  geworden  ist. 

Doch  wohnen  weder  die  in  der  Ebene,  noch  die  unf  dem  Berge  unter  einander  vermiieht, 
sondern  stamm-  und  familienweise,  und  bilden  stets  Verwandle  einen  Weiler.  Die  SShne 
und  Enkel  des  Detail  gräodeten  ,  je  nachdem  sie  sich  ablheillen,  einzelne  Oerler,  und  ditse 
werden  meistens  nach  dem  Hfiuptern  der  Staminswcige  genannt ,  welche  sie  grflndetea,  milunter 
aber  führen  sie  auch  den  Mamen  des  Ortes,  an  dem  sie  stehen,  oder  äeo  ihnen  die  frSberen  Ein- 
wohner gegeben  haben.  Drei  SShne  Details  haben  keine  eigenen  Dflrfer  gegrOndet,  weil  «ie  an 
Zahl  lU  gering  waren  ;  so  leben  die  Nachkommen  ron  Lek  Delall  und  Katsch  DeUli  mit  den 
Söhnen  ron  Iwan  Detail  lusaromen,  und  die  Sflhne  des  Ndak  Dettli  sind  mit  denen  tob  Pal 
Delali  vereint. 

Der  Beiirk  von  Kastrat!  hat  sechs  Chefs,  nfimlich  einen  BairakUr  und  fünf  Woiwoden,  darim 
kommen  auf  die  Iwanei  zwei,  auf  die  Palei,  mit  welchen  die  Ndokai  und  die  allen  Eingeboraen 
(ti  2v|(r|)  vereinigt  sind,  iwei,  auf  die  AÜaten,  mit  denen  die  Geritten  vereinigt  sind,  eiocr. 
auf  die  Jerai  einer. 

Die  alten  EIngebornen  haben,  wie  gesagt,  keinen  eigenen  Chef,  aendem  nur  Gjobaren,  sind 
aber,  ebenso  wie  die  andern,  lur  Tlieilnahme  an  der  Volkaversammlung  berechtigt  und  ver[ifliehte(. 

Verzeichniss  der  Kastrali. 

Flaebdfirfer 
Pota,  Copani. 

fh'knuai,  Pietroscbinai,  Skandachi, 
MoTclti,  Dobrowodi. 
Ali  7%  KurUi,  „  Aliai. 

Ndoka  9 

Jero  27 

Gori  25  Gorai. 

Leka  ]1 

Katschia  4 

Anes«  37  Pietrowich. 

408  Familien  mit  31S7  Seelen.  Von  diesen  sind  die  72  Familien  der  Aliai  törkiaefa, 
die  übrigen  aber  kalboliseb. 
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Schlnssbemerknn^B.  —  KetM  der  obigen  Ssgen  mSchte  über  die  Zeil  der  türki- 
tcben  ErofaeinDgea  hiniasngea  1"),  und  dennoch  behandeb  sie  eine  Entwickelunguture  der 
Henscbheit,  von  der  sich  in  dem  Sagenkreise  der  europGiachea  Völker  nur  wenige  rerschwom- 
Bcne  Spnrvn  Torfinden.  E«  iat  dies  der  Uebergang  der  Familie  tum  Slainme.  Die  Auffindung 
von  lahlreiehen  Rerainiscenien  an  isialiKhe  UriiuUnde  musa  dem  Leier  Qberlaisen  werden. 
Ueber  die  ParallBlen  mit  grieobiseheo  Sitten  and  Aosicbten  m3gen  hier  jedoch  einige  Bcuer- 
kai^en  Plati  finden. 

Dem  Leger  sind  irohl  die  Doppelnamen  Bufgefallen,  unter  welchen  in  diesen  Sagen  die  ein- 
Minen ludiriduen  auftreten,  Ei  ist  in  Albanien  allgemeiner  Gehraaeh,  dem  Eiganiuimen  den  Namen 
dei  Vaters  beiiufSgen,  sobald  von  einem  Initiriduum  lusaertialb  des  Familienkreises  die  Rede  ist. 
Dieser  Gebrtaeb  stcbl  so  fest,  dssa  sogar  der  Albanese,  welcher  dieNamen  seiner  Brüder  tu fifihlt, 
jedem  derselben  den  Namen  des  Vaters  aoblngt.  Man  vergleicbe  hiermit,  waa  Wachsmuth,  helien. 
Alterth.  Tb.  I,  S.  320,  über  das  Jtarpö&tv  der  alten  Griechen  sagt.  Bei  den  Häuptlingen  (ritt  der 
Name  ihrer  Resident  nnmitlelbar  und  ohne  PrEposilionalTerbindung  tu  ihren  Tornamen,  und  in 
Süd-  und  BUtlelaibanien  fSllt  dann  das  Patronymieou  weg,  i.  B.  Hachmüt  Bey  Wljores,  d.  b. 
lUehmät  Bej  ron  Awlena.  Der  Familien-,  Geschlechts-  und  Slamninanie  dagegen  wird  niemals  zur 
BeteiebnaDg  des  Individuams  gebraucht,  obgleich  fast  jeder  Albanese  seinen  lollen  Stammbaum 
wenigsteaa  bis  in  das  riefte,  und  seine  Ahnen  mitunter  bis  in  das  achte,  ja  sehnte  Glied  anzugebco 
wNss  "*).  Unsere  Sagen  liefern  auch  nelfaehe  Beispiele  lu  der  Gewohnheit,  den  Namen  des 
Slamutes  oder  seiner  etateinen  Niederlassongen  von  deren  GrOndero  abiuleiten.  Waa  den  Stamm 
belrin,  so  TermSgeo  wir  twar  bis  jeUt  nur  die  Klemeutiner  ils  Beispiel  aniuführen:  dagegen  sind 
lie  bei  den  Dorfmunen  um  so  lahlreieher'");  wo  aber  die  Albanesen  bei  ihrer  Einwanderung 
bernts  feste  Niederlassungen  Torfanden,  da  behielten  sie  die  denselben  von  den  Eingebornen 
gegebenen  Namen  hei  "*).  Zwei  kleinere  gegen  Süden  der  beschriebenen  Bergstfirome  liegende 
albanesiaehe  Gemeinden  haben  eigentbümliche  Namen:  Boux'  e  //.Ips  SchSnbrot  und  Fpoi}  t  pipi 
ScbSnfraacn  "*). 

Wir  stellen  tu  dieaer  Bemerkung  daa,  was  Kruse  (Hellas  I,  S.  413,  Nr.  60)  in  Beiug  auf 
tiriedienland  sagt;  „Es  ist  eine  eigene  Ziererei  mehrerer  Schriftsteller  io  neueren  Zeiten,  dass 
sie  schlechterdings  den  Uebergang  der  Namen  einielner  Fürsten  auf  die  ihnen  untergebenen 
Völker  nicht  logeben  wollen,  obgleicli  das  ganie  Alterthum  dafür  spricht.  Selbst  der  Umstand, 
dus  oft  ohne  historischen  Grund  der  Name  eines  Volkes,  einer  Stadt  von  Etymologen  auf  Personen 
mrliekgenibrt  wird,  die  damit  gar  nicht  in  Verbindung  stehen  konnten,  leigt  deutlich,  dass  dieses 
Ableiten  der  Vslkemamen  Ten  Eigennamen  so  gewöhnlich  geworden  war,  dass  man  dann  am 
ersten  Glanben  tu  finden  hoffte,  wenn  man  diesen  gewSbnlichen  Weg  nicht  rerÜess.  Diese 
Cewohnheit  konnte  aber  nicht  ohne  bialoriachen  Grund  sein,  eben  weil  sie  Gewohnheit  geworden 
war.  —  Uebrigeos  finden  sieh  auch  Beispiele  genug,  wo  diese  Ableitung  nicht  stattfindet,  und  wo 
TOD  StSdten,  Flossen  und  Bergen  die  Umwohner  benannt  werden." 

Schliesslich  mSge  hier  noeh  eine  Supposition  Platt  finden ;  Man  denke  sidi,  dass  diese  albane- 
sischen  BergstSmme  oder  irgend  andere  Volker,  deren  Gliederung  auf  der  Idee  des  Stammes, 
d,  b.  «af  dem  Bewusstsein  gemeinsamer  Abstammung,  beruht,  aus  ihrer  He imaüi  erobernd  in  ein 
anderes  Land  einbrechen,  und  aich  dort  niederlassen.  Welche  Umgestaltung  wSrde  wohl  die  oben 
besebriebene  Verfassung  in  der  neuen  Heimath  erfahren,  wenn  sie  sich  dort  frei  ron  fremden 
Einflüssen  ans  ihrer  uraprflnglicben  Basis  entwickeltef 

Macht  und  Ansehen  des  Stammhauptes  (Woiwoden)  müssten  wohl  wihrend  des  Zuges,  der 
Eroberung,  und  so  lange  Obertiaopt  die  Tbitigkeit  der  Eroberer  roriugswelse  auf  Unterdrückung 
der  eroberten,  oder  Abwehr  Süsserer  Feinde  gerichtet  ist,  grösser  sein,  als  tur  Zeit,  wo  der 
Stamm  in  der  allen  Heimith  friedlicher  Beschtftignng  oblag.  Diese  Madt  nusi  aber  ihrer  Natur 
nach  eine  palriarehaliscbe  bleiben,  so  lange  das  Bewnsstsein  der  gemeinsamen  Abstammu^  bei 
den  einzelnen  Stammeagliedem  nicht  glniÜcb  erstorben  ist;  auch  wird  dieselbe  stets  durch  den 
EiaBnas  der  HInpler  der  vertchiedenen  Geschlechter  und  ihrer  eintelnen  Zweige,  in  welche  der 
Stamm  eerfUlt,  wesentlich  beachrflnkt  bleiben,  denn  ihnen  gegenüber  ist  der  König  ja  nur 
primns  inter  parentea  *'*). 
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Ohne  dringende  VertniMsung  vOrde  ei  endlich  den  einielaca  Getchleehlern  nnd  ihren 
Zweigen  schwerlich  einrallen,  tich  in  der  neuen  Heimtth  in  örtlicher  Hioiieht  itt  (rennen.  Ueber- 
wiogende  politische  GrOnde  mflchten  hier  Tielmehr  die  alte,  aaa  der  EnblehungsgMcbicbta  dei 
Stammet  herrorgegangene  Gewohnheit,  TermQge  deren  die  niehaten  Verwandten  ■uchtmniciulen 
neben  einander  wohnen,  wesenilich  onteritütKen.  Hiernach  aprSche  die  Vermuthang  dafilr,  data 
ein  erobernder  Natnratamm  das  eroberte  Land  nur  nach  «einen  Hauptgetehlechtem  rertheül,  und 
Ca  dieten  flberlKsst ,  die  einreinen  Zweige  nad  Mitglieder  in  den  BeaiU  ihrer  Loot«  ein- 
snweiaeB  *''*), 

Zu  den  vontebeoden  Benerkungen  glauben  wir  nun  in  den  Verfauangen  der  Phlakeo  und 
lUinker,  wie  aie  Ton  Homer  geaebildert  werden,  entsprechende  hiatorische  Analogien  h  finden. 
Auf  beiden  Inaein  acheinl  da«  Land  iwiachen  dem  König  "*)  und  den  übrigen  gröaaerea  oder 
kleineren  HBupflingen  vertheilt  lu  aein,  und  die  erateren  im  Verein  mit  dem  Könige  den  oberateo 
Rath  and  Gerichlahof  dea  Stiatea  lu  bilden. 

Zu  den  Suppositioneu  atimmeii  endlich  die  Attribute,  welche  Ariatolelea  (Politie.  HI,  9,  6.  7) 
dem  mylbiacben  KSnigtbum  beilegt  Ea  sind  dies  Recht  Ober  Leben  und  Tod,  ao  lange  der  Kri^ 
wihrt,  im  FVieden  erate«  Anaehen  in  der  Rathareraammlnng,  —  RechUprechen  nach  Gewohn- 
heitsrecht  und  abgelegter  EidesTcreicbemng  der  Pflichttreue  *"). 

Auch  bei  den  Doriern  finden  aich  mehrfache  Beispiele,  dasi  lur  Zeit  ihrer  Einwanderang 
nach  Griechenland  die  Idee  dea  Stammes  hei  ihnen  noch  nicht  so  sehr  rerwiachf  war,  als  bei  dea 
Germanen,  welche  erobernd  gegen  daa  römische  Reich  auftraten.  Wenn  die  Spartaner  nur  iwei 
□nd  nicht  drei  KSnige  hatten,  so  liegt  der  Grund  vielleicht  darin,  daaa  ihre  dritte  Phyle  der 
Pamphjler  keinen  eigenen  Stamm  bildete,  aondero,  wie  ihr  Name  anasagl,  aua  Hiaehrolk  bestand. 

So  mangelhaft  auch  die  oben  mi^elbeilten  Proben  sind,  ao  lassen  sie  dennoch  keinen  Zweifel 
aber  den  Nutien,  welcher  aaa  einer  gründlichen  und  allseitigen  Darstellung  der  Volke gliedening 
und  Stamroesaigen  der  Terschiedeoen  Lundestbeile  ron  Albanien  fQr  die  Geachichte  im  Allgemeinen 
und  unsere  Urrerfassungsgeschiehle  insbesondere  erwachaea  könnte.  HSchte  diese  Aufgabe 
recht  bald  ihren  Mann  finden! 


IVttei  laa  dritten  Absckiitt. 

')  Bei  der  hiatorischen  Auffassung  der  Urauatlnds  eines  Volkes  und  ihrer  Fortbildung 
könnte  man  iwei  entgegengetetite  Riehtungen  uDlerscheiden  und  die  eine  die  aondemde,  die 
andere  die  rerbindende  nennen.  Erstere  liebt  es,  ihren  Stoff  als  selbstsUndige  Einheit  au  hetrach' 
ten,  und  ihn  aua  aich  selbst  in  entwickeln,  die  etwaigen  Aehnlichkeiteo  mit  den  ZualSnden 
anderer  Völker  aber  ronngaweise  durch  die  Annahme  lu  erkliren,  dast  gleiche  Elemente  unter 
gleichen  Verhältnissen  gleiche  Producte  liefern,  und  die  Tanne  auf  den  Alpen  der  auf  dem  Hima- 
laja Gbnlich  aei,  ohne  dass  die  Samenkörner  derielhen  Kapsel  entsprungen  wflren.  Die  iweile 
Richtung,  vielleicht  nnbewusst  Ton  dem  Drange  nach  Auffinduag  der  Ureinheil  erfüllt,  neigt  dagegen 
mehr  dahin,  diese  Aehnlichkeiteo  auf  eine  frühere  hiatorische  Eiobeil  lurOcktufQhren.  Wenn  nun 
gleich  der  Beweit  über  die  Abataramung  der  Alhaneien,  den  der  Verfasser  in  dem  folgenden 
Abschnitt  aniutretea  TCrsuchen  wird,  wesentlich  die  tweite  Richtung  rerfolgt,  ao  glaubt  er  doch 
hei  der  Darstellung  der  eiotelnen  Beweisfactoren  nur  einfach  vergleichend  vorgehen,  und  ea  dem 
Leser  überlassen  lu  mflsson,  auf  welche  Weise  er  die  Aehnlichkeiten  albaneaiacher  Zualinde  mit 
römischen,  griechischen  oder  germanischen  Analogien  erklüren  wolle.  Auch  schien  es  ihm  iweck- 
mlsaig,  die  Darstellung  der  ersleren  von  den  aufgefundenen  Parallelen  streng  tu  trennen.  Die 
letzteren  wurden  daher  in  die  Noten  verwiesen. 

Die  Schilderung  der  Familienbriucbe  der  Rift  entstand  auf  folgende  Weise:  Ich  Hess  mir  von 
meinem  toskischen  Lehrer,   Apostölia,   enühlen,  was  er  wnaate,  und  er  leigle  eicb,  wie  alle 
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Ri^toa,  dariD  mIit  Tut  und  arfilireB)  dtnn  fragte  ich  nach  dun  einen  oder  tndern,  and  lieu 
ihn  fiber  das,  was  er  nieht  vuctte,  Erkaadigiingen  eioiiehen.  Nachdem  vir  ditia  du  Themt 
noehnaU  dorchgesprocben,  «ehrieb  er  selbst  die  einielaen  Capitel  grieehiMb  auf  und  nach 
wiederholter  gemeioschafUicher  Dnrchsicbt  übersebte  ich  dieselben  mSglicbst  tren,  und  tehsl- 
leta  mir  selten  eine  eigene  Bemerkung  ein.  —  Dieses  Verfabreo  sehien  mir  da*  iweekmissigate, 
um  der  Schilderang  eine  luSgliehst  nationale  Fi  rhu  ng  lu  ferscbaflen;  aas  diesem  Grunde  blie- 
ben aacb  Apostoli  simmtliehe  in  den  No(en  beigetoUte  Paraltelto  TOrbehallen,  von  denen  ich 
viele  erst  bei  einer  spElersn  nlhercn  Vergleichnpg  aalfsnd.  Es  steht  jedoch  lu  vermulhen, 
dasa  hier  dem  Dilettanten  gar  manche  feinere  Beüehai^  entgangen  sein  werde,  deren  Ergin- 
ning  er  den  BUnnem  vom  Fache  Qberlssien  mass.  —  Vieles  hier  von  der  Ri^  Bnthlte  ist 
gemeiD-mlbanesiseb,  ja  gemein- griecblscb  (wo  ich  dessen  sicher  war,  machte  ich  darauf  luf- 
merksam),  manebes  aber  such  nieht;  um  daher  Dicht  lu  falschen  Schlüssen  verleitet  tu  werden, 
mSge  sich  der  Leser  suf  den  Gedanken  besefarlinken :  in  der  Jti; a  ist  es  so>  Eine  DarsteUung 
gemein-albanesi  scher  Sitte  ist  erst  dann  möglich ,  wenn  mehrere  genaue  LocalschilderuDgea 
ans  rerschiedenen  LsndeslbeÜen  veriiegen. 

*)  Spondere  v.  despondere  filium  aut  filiam.  —  Terent.  Andr.  1,  S,  10,  praeteriens  modo  mi 
apad  romm:  Uxor  tibi  ducends  est,  Pimpfaile,  hodie,  ioqnit;  para,  abi  domum.  —  Eine  so  strenge 
Ttterliche  Gewalt  scheint  sieh  nur  in  der  Rifa  tu  finden,  denn  sn  anderen  Orten  ist  die  Einwilli- 
gung des  jungen  Hanne«  erforderlich;  die  Hidchen  dsgegen  werden  nirgends  nm  ihre  Heigung 
betagt 

*)  Auch  in  Rom  war  die  arrha  tponsalitia  dn  Gelditdek. 

*)  Annulns  pronubus. 

*)  Man  muss  also  zwei  Acte  untericheiden ,  1.  Den  Austauich  der  arrha  sponsalilia,  und 
S.  eine  feierlidie  fy^ü^mt,  —  die  erste  libanesisch«  Cenfarreatio  siebe  weiter  unten. 

*)  Sponsslia  Crasaipedi  praehui,  Cic.  Q.  Fr.  II,  6. 

')  Hier  und  bei  den  «kodraner  Bergstlnunen ,  ron  denen  unten  die  Rede  sein  wird,  besteht 
slao  reiner  Brautkauf  (ebenso  bei  den  griechischen  Hiinotlen).  Dies  ist  die  griechische  UrsHte, 
wie  sie  Homer  kennt,  und  Aristoteles  in  der  bekannten  Stelle  beschreibt,  PoÜtie,  II,  5,  11.  Toti; 
jrip  äfix'ilout  »ö/tout  ^'<i»  ixkoöt  ttviu  xal  ßofißapixoüt  ■  letBspoföpowi  yip  ttirt  ot  EiiijMt 
Mai  rä^  jruraiiat  ian/ovtTo  nap  Akki/XaKi.  Anders  in  dem  benachbarten  Argjrrokaitron  (ebenso  in 
Jannina,  Skodra),  wo  sowohl  bei  Mubamedanern  alt  Christen  die  Braut  mehr  oder  mbder  grosse 
Mitgilt  erbtit,  und  xpoizoaü[ifuva  y.  izpotKo^apTtä  ausgefertigt  werden.  Wieder  anders  in  dem 
ron  HnlutmedaDern  bewohnten  Orte  DragöU ,  welcher  nur  durch  den  Wiussafluss  von  den  Ri(a- 
Dörfem  getrennt  wird.  Hier  wurde  die  Uitgifl,  welehe  die  Braut  dem  Ehemanne  luiubriugen  btt, 
dorch  ein  Ortsstitut  auf  drei  Aniüge  und  ein  Paar  silberner  GQrtelhaken  festgesetat,  gleichviel 
i>b  der  Ytter  reich  oder  arm  sei.  Man  tbat  dies,  weil  dort  der  Missbrauch  grosser  Hitgiften  die 
pMnilienvIlcr  tu  drücken  begann.  Dies  Statut  toll  noch  nicht  alt  sein ,  bietet  sber  eine  merkwür- 
dige Parmllele  tu  dem  von  Plutareh  in  Sol.  eap.  20  angefahrten  Gesetze,  durch  das  Solon  die 
^p»^  nof  3  Ani3ge  und  HausgerSthe  von  geringem  Werlbe  besehrinkt  habe,  rüv  d'  äiiiov  ydifu^y 
dfteJU  rät  ftpi^,  l/idTta  rpia,  xai  »xtÖJj  /itxpeü  woßlafiarof  ä^ta  xtXtüaae,  irtpov  dk  lofdh 
txt/fipta^<u  tijv  jra/itr^y.  —  Es  fragt  sich  daher,  ob  Plutareh  den  Vorwurf  verdiene,  Solons  Ver- 
tagung mitiveritanden,  und  hier  die  ftpyij  mit  der  i^oiS  rerwecbsell  tu  hftben,  wlbrend  beide 
Worte  doch  etwas  Verschiedenes  bedeutet  bitten  (s.  bierSber  Hermann  Lefarb.  der  griech.  Antiq. 
IV,  f.  30,  Note  13;  Beker  Ciaricles  II,  S.454).  —  In  spfltem  gebildeten  Zeiten  gelten  die  Worte 
far  synoDjm;  der  feine  Unterschied,  der  früher  swischen  beiden  bestanden  haben  soll,  scheint 
nickt  recht  tu  den  einfachen  Zeiten  Solons  tu  passen.  —  Auch  jetit  trennt  weder  der  Albinese 
noch  der  Grieche  das  Eingehrichie  der  Frau  in  verschiedene  Classen,  wohl  aber  bildet  die  Garde- 
robe der  Frau  einen  wesentlichen  Theil  der  j^poTxa  und  findet  sich  in  den  Ehepaeten  eimeln  rer- 
aeiehnet.  Die  natOrlichste  ErklSrang  der  Stelle  scheint  uns  die  tu  sein :  Solon  dachte  und  handelte 
wie  die  Viter  von  Dragöti. 

"}   Bier  findet  uch  also  sogar  die  altgrieehiscbe  dijiuoapjrit.     Athen.   lY,    pag.    172; 

poii.  in.  41. 
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*)  Hier  Iritf  nn«  tarn  erateorDRle  die  Idee  enfgegen,  welche  wir  ineh  im  alten  Rom  Godeo. 
Patrimi  c(  mitrimi  hielten  nach  Featas  die  Kinder,  deren  beide  Eltern  noch  im  Leben  wiren. 
DiM  such  dort  Gewicht  auf  dies  VerhSltoiii  gelegft  wurde,  ergibt  lieh  ana  der  EinUieilnng  in 
pitrimi  nad  in  matrimi,  je  nachdem  nur  der  Viter  oder  die  Mutter  im  Leben  war,  ri^o  patrima  = 
Hinerri;  pater  pitrimui,  der  Mann,  welcher  noch  bei  Lebieiten  leines  Vaten  Kinder  bat.  —  Wir 
werden  den  pitrimi»  et  matrimii  noch  öfter  begegnen.  Der  Gedanke  liegt  auch  folgender  Phraie 
zum  Grunde,  die  ein  Verwaister  lu  einem  sagt,  dessen  beide  Eltern  noch  leben:  ,J>u  bist 
glücklich,  oder  Da  bist  gut  reden.  Dich  bat  der  schwane  Ochs  noch  nicht  beiti^eD."  Den 
eigenllichen  Sinn  dieser  Worte  weiss  Niemand  tu  erktiren;  sie  erinnern  an  eine  noch  dunklere 
altdentache  Phrase  vom  Reiten  der  sehwarten  Kuh. 

'*)  Varro  bei  Serrius  ad  Aen.  IT,  104,  aqua  et  igni  marili  aeeipiebanl.  Unde  et  hodie 
facea  praelucent  et  aqua  petita  de  fönte  per  pueram  feliciiiimum  rel  puellam,  quae  intereit 
Duptiii  de  qua  «olebant  nubentibus  pedei  liTiri.     Hier  steht  felicissirous  fOr  patrimui  et  mklrimoa. 

"J  Erinnert  an  den  altgriechischen  napdvup^ot. 

**}  Ebensu  in  Al^riechcalind ,  wo  gleichfalla  Tor  der  HeimfQbrnng  im  Hause  der  Braut  ein 
Gastmahl  gehallen  wird;  der  förmlichen  Hoehieitimihle  sind  also  drei,  das  iweite  gibt  der 
Schwiegersohn  dem  Scbwiegerraler  am  Tage  nach  der  Heimfahrung  (iicaüiia),  und  das  dritte 
dieser  jenem  (dnavita). 

")  In  der  Regel  rothe,  lotei  socci. 

'*)  SUrkere  Anklinge  an  den  noch  immer  popnllren  Frsuenraub  finden  sich  in  der  naugrie- 
cbisehen  Sitte,  i.  B.  auf  Euböa.  Der  aas  einem  fremden  Dorfe  kommende  Brlntigam  trifft  sammt 
seiner  Sippschaft  mit  sinkender  Nacbl  ein,  and  sucht  seine  Schwiegerfitern  wo  möglich  durch 
seine  piatstiche  Ersehe! nu Dg  in  Qberrascben. 

")  Abripitur.  —  Dass  diei  bei  den  Römern  mm  Andenken  an  den  Sabinerraob  eingeluhrl 
worden  sei,  möchte  ich  trofi  der  dafOr  bestehenden  alten  Auloritfiten  beiweifeln,  weil  nicht  nur 
die  albanesiscbe ,  sondern  auch  die  neugriechische  und  wallachiicbe  Sitte  der  Braut  auferlegt, 
lieh  gegen  den  Aastrilt  lui  dem  Vaterbiuse  lu  strfiuben.  Wo  sie  su  Fnsse  geht,  wird  aie  nicht 
nur  iD  beiden  Armen  geführt,  scwdern  auch  von  hinten  fortgeschoben,  wobei  sie  miglicbit  kleine 
und  langsame  Schritte  macht. 

'■)  Das  römische  Flammeum.  —  Bei  den  Neugriechen  ist  es  ein  feuerrother  durchsichtiger 
Frauenschleier,  mit  Goldfransen  verliert.  In  Skodra  ist  die  reitende  Braut  von  Kopf  bis  in  Fuss  in 
einen  solchen  Schleier  gehQl II.  'Eäivrjto  ii  rg  xopTj  rä  jrpöt  rÖv  fipov....  ia^ra  ii  rit  x3y 
jiopipapäy.  Achill.  Test.  II,  11,  Der  alte  Brautsehleier  wer  daher  wohl  ron  derselben  Farbe.  —  In 
dem  Sinne  Ton  nähere  sagt  der  Albaneie :  c  pbookjäßa  ßalüye ,  wörtlich :  ich  bedeckte ,  d.  b. 
ich  verlobte  meine  Tochter;  — geg.  anch  t^aJjiv;,  meinen  Sohn. 

"}.  Die  grieebischea  lara/ii^Tiara  hatten  wohl  keinen  anderen  Sinn.  Schol.  Ariitoph.  Pill. 
708,  Ttüv  yäp  vtaivf^Totv  iotii-aiv  täv  npwTov  tlirtövraii/  tlf  i^i'  olxiav  Jj  äirlüt  räv,  ip'  ^v  dnuvl- 
aaafial  rc  djra^üv  ißoäkovro,  äi(  xal  ini  roS  vuiifiou  nspl  T^r  kariax  rä  Tpaj^ißarn  xart- 
Xtov  i/;  oTjp^iov  tÖTCoplai,  «if  xal  Stdiroiiiröt  fTjat»  iv  'Häo)[dpt(,  ipipt  oii  rd  xaraj^ö^iiitTa, 
raxiaii;  xarix't  roü  vutifhu  xai  rf ;  xöptj^.  Das  Confettiwerfen  an  italieniichen  Carneral  ist  ein 
Ueberbleibsel  dieser  Sitte. 

*')  Bei  denRömem  wurde  sie  darflber  gehoben,  oder  musste  sie  Acht  haben,  die  Schwelle  nicht 
mit  dem  Fitsse  la  berSbren.  Uebrigens  traten  auch  diese  mit  dem  rediten  Fusse  ein.  —  Petr.  30, 
quum  conaremur  in  tricÜninm  intrare  exclamavit  unus  ex  paeris,  qui  super  hoc  officium  erat  pou- 
tui :  deilero  pede.  Vitmv.  11t,  8.  Gridui  In  fronte  eonstitaendi  sunt,  ut  semper  sint  impares  nan- 
que,  cum  dextero  pede  primus  gradus  ascenditur,  idem  in  summo  templo  primui  erit  ponendas.  S. 
auch  Juven.  X,  5. 

")  Conjux,  —  aüCuyod 

**)  Dis  xaraxid!^!»  t^h  vüßf^v  ist  auch  bei  denAltgriecben  ein  Hochuifsact;  nur  geschieht 
ei  von  dem  Brfiutigaro  im  Brautgemache. 

*')  Hau  könnte  diesen  Act  die  dritte  albineiiiche  confarreatie  nennen.  Die  erste  erfolgt  bei 
der  Verlobung,  die  Eweite  wfihrend  des  Trannngsictest  indem  der  Priester  die  BrauUente  ava 
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NMn  Glue  Weia  trimken,  vnd  toq  <I«d  biatiogeworfeDeD  BratalOckehtn  nun  IIhL  —  In  Elbutto 
gibt  man  den  Bnntlcoleo  bei  der  RücLkehr  aoa  der  Kirche  Honig  tu  euen,  and  lerbricbt  duD  du 
Getlu,  am  dem  ar  genommen  worden  iit. 

")  Sollte  dieH  Silte  ein  Anlaat  to  das  iaurpüv  vu/i^uuv  sein,  daa  sowohl  die  Brant  als  der 
Brlotigam  am  Hocbicitslage  nalimen,  und  woiu  dis  Wiuer  aua  einem  bestinunlen  Quell  toh  den 
iaorpofüpot  geholt  wurde? 

**)  txaüita  ri  iiträ  r^»  ip][Oiilrt,v  ijiiipaii  roö  j'äiioo  Säpa  sapi  roö  r^c  v6/i^^  irarpit 
ftpilttra  rof;  nupfioti  hr  ajrfjian  nop-x^^.  Pauian.  bei  Euilalh.  in  Iüm  XXIV,  29,  p.  1337, 43. 
—  Die  rOini««hen  Repotia  waren  wobi  dasselbe.  Sollte  die  Sippschtft  der  altgriechisdien  Brant  *d 
dem  Uochieitafesle,  welches  nich  der  HeimFührung  in  dem  Hause  des  BrCutigama  gefeiert  wird, 
gleiebralU  keinen  Antbeil  genommen  haben?  —  Wtr  wSren  wegen  diaiei  Besnches  geneigt,  diese 
Frage  xa  bejiben, 

**)  Pollui  III,  36,   xal  dxaüiia  ü,   h   g  Ö  vutiflof  tlt  toü  *tv&tpw  ävi  r^e  yü;i^( 

*')  Hier  findet  eleo  merkwilrd^er  Weise  das  Beilager  erst  nach  den  tiraüiiU  nnd  ijraäita 
SUtL  Aber  welcher  Reichthum  an  Förmlichkeiten!  Der  Ebeict  lerfllll  in  8  Uauptlheile;  1.  Aus- 
tanaeh  der  arrha  sponselitia;  3.  feierliehe  ij-j-üijotz;  3.  Vorbereitungen  anrHeimfQbrung;  4.  Heim- 
ßhmiig ;  K.  Einaeganng  der  Ehe  (sie  ist  nicht  nothwendiger  Weise  mit  der  HeimitthruDg  rer- 
hnnden,  s.  Sitleo  der  Bergstämme,  Note  146);  6.  ixaöita;  7.  diraüMa;  8.  Beilager. 

**)  Im  der  Ri^a  und  pagoria  betrug  sie  früher  800  Piaster;  jetit  ist  dies  repudimo  ebenso 
wie  du  Dirortinm  bona  gratii  riel  schwieriger,  und  die  cbrisllicben  BehSrden  werdenin  dem  Hasse 
strenger,  als  die  Furcht  tot  dem  Ueberlritt  des  Abgewiesenen  tum  Islam  abninuuL  Frflher  konalea 
beide  Tbeile  ouniitelbar  naehher  wieder  beiratben.  Dergleieben  Scheidangen  waren  ror  Altera 
sehr  bioSg,  sie  erfolgten  namentlich  wegen  Kinderlosigkeit  t  5  Jahre  war  der  hSebste  Termia,  den 
der  Ehemain  abwartete.  —  Diese  Scheidung  erfolgt  auch  mitunter,  wenn  Kinder  TOrbanden,  doch 
wird  sie  dann  Ton  der  Sffendichen  Meinung  sehr  getadelt. 

*^  Herodot  aagt  1,  148,  ron  den  asiatischen  Jooiern :  oSroi  di  od  jrovatxas  ^yd^ro^a  it 
r^  Aitoixiijv,  dli-ä,  Katlpaz  ta^ov,  xäv  ifövsxjaav  robz  fotia^-  dtd.  roürov  ih  tüv  ipövav  al 
fOMixtt  a.&iai,  vufmv  Misxvat,  itflat  aärgiri  Spiouf  iit^^iairav ,  xai  napidoaa»  r^iri  dvjra- 
rpdm,  fi^  xi^a  d)ioatTif«ai  toiat  dväpdat,  la/ii,  otvöpan  ßüaox  rdv  lamr^;  ävSpa-  roüit 
trrtxa ,  Bti  itpäytoaa»  afiau  touc  itori/xif  xai  äfdpa^  xal  jcaliat  xal  lirtertv ,  ravra 
xorjffdvrt; ,  durgat  aovoU*ov.  —  Ob  der  Gnmd  der  Sitte  wohl  richtig  angegeben  kt  ? 
Aeeb  die  Rifatinnen  eisen  nicht  mit  den  MSnnem,  sobald  Gtste  am  Tische  smd.  S.  aoah 
Lesäon  •.  r.  oL 

**)  Ein  solche«  Gettss  stand  im  alten  Griechenlatid  rar  jedem  Traacrbause.  Kai  ol  inl  r^v 
oixlav  roü  xtv^ouvra;  dfimoüiitvot  iffovri;  ixaStäpovTO  Säa-rt  xtpififianäiitvot,  rä  äi  Kpoüxnro 
h  dfftitf  Mpapiip  iS  S^'^t  otxiof  xtxo;u«pivov.  PoHus  VID,  6S.  Auch  die  RÜmer  reinigten  eich 
■ach  beend^er  Bestattung,  und  bei  der  ROckkebr  in  das  Hans  durch  Besprengung  mit  aqua  luttra- 
lis,  s.  weiter  onten. 

")  Die  Hoiren  leben  also  noch  in  Albanien.  ApoUod.  BibI,  ],  10,  2.  roürou  iMtitd)'poo) 
fürrae  ^ßtpAi  imd.  Tapaftfoptva^  rd;  Uolpat  foaiv  ilntiv,  Ttire  rt^ur^Jo'ci  Mtitaypo^, 
trat  6  xai6/itM>t  ini  tij^  ia^ipa^  daAät  xaraxaj.  Man  verbinde  Uermit  das  im  Kaknder 
erwfhnte  Anfbewahren  von  angebranoten  Zweigen,  um  sie  u  einem  bestimmten  spGteren  Tage  n 
rerlvennen. 

**)  Axd^r/V  limätrai  rä  rg  dtxdr^  ^pip'f  r^f  yniataz  roQ  vatiiii  ao^xaktiv  rolit  aoy- 
ytvttt  xal  TOÜc  fdout  'al  rt^iyat  Stona  rip  tracSi  xal  töw^ttv  roit  at/rti'^io^iha^,  Bekk.  Anced. 
p.237.  —  tTn  fvfaixt^,  vfw  Sttatt  rifv  vujf^  Siijv  h  Tg  dtxd-Tj)  roü  »aidlou  ^optövivt,  Aih.  XV,  7, 
Das  attgriechisebe  Fest  ftnd  am  10.  oder  am  7.  Tage  nach  der  Geburt,  also  apiter  als  das  alfaane- 
aisebe  Statt.  Die  Theilnahme  der  Verwandten  am  Backen  der  grossen  Breiel,  ihr  Zerbrechen  über 
der  Wiege,  das  Veraebren  der  mitgenommenen  StOcke  Ton  den  Gliedern  der  Varwandtacbaft, 
velche  beim  Feste  nicht  augegen  waren  (offenbar  lur  Erinnerung  an  dasselbe),  der  Umstand, 
dasa  sieh  das  Fest  neben  der  Taufe  «rhdlen  hat,  alles  dieses  mSehte  die  Vermnlbung  unterataiieii, 
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ilaM  ihm  eia  «nderer  Gedaoke  in  Grunde  liege,  tl(  der  dar  nan  obtolef  gawordeneo  Benuaiug 
dei  SSuglii^^i)  und  dua  ea  rielmehr  dcMCD  AnfDahme  in  daa  Geacblecht  aeiaea  Vatera,  deaaeti 
Anerkennung  tia  SUmmeiglied  betwecke.  —  Die  Alhener  hatten  tchweriich  die  lucription  de« 
Keugebornea  in  die  Phratorealiiteo  eiogefDIirt,  vrenn  lie  nicht  durch  irgend  eine  Sitte  für  dieaen 
Geduken  rorbereilet  gewesen  wiren. 

*■)  Alb.  ijaxpoüap,  neugr.  it^ra  r.  xahjiilpta,  besteht  aua  mehr  oder  weniger  dünneo  Teig- 
buttern,  laiaehen  welchen  Ligen  gefatcktei  Fleiach  oder  Kraut  oder  K&ae  liegt,  and  wird  lof 
einer  Uetalbcheibe  im  Backoren  gebacken. 

**]  fUMOöp'i,  RehrafQck,  wariuf  Garn  gewickelt,  bfv  lioaoüp,  er  iai  ein  Weber. 

**)  Diea  iat  auch  eine  neu-  u.  allgr.  Sitte:  'larion  3i  xai  Sri  nakaharov  l*of  ijr  toik  ifyi- 
vouc  xoitiV^ac  rorc  t&*  ndnmmi  dyä/iaatv,  Euath.  ad  IL  V,  B46,  p.  G81,  4.  ^£101'  O'aüri^, 
i(  di)  xptaßÜTtpot  ^y  Toüvoß'  (j;c(»  ri  roü  :tpä(  Trarpüf  jrdjrxou,  Demoath.  adr.  BoeoL  äriit. 
pag.  lOOS. 

**)  Abermalt  ein  rSmiicber,  bei  der  Beerdigung  Torkommender  Reinigunga-Gebriuch,  Dia 
ron  deraelben  nach  Hauae  Zurflekkehrenden  beaprei^en  «ich  mit  Wiaaer  und  aebreiten  Qber  Feuer 
(igneni  aupergrediebanlnr),  wie  Soflicio  hieaa,  a.  Featna  a.  r. 

*')  Sie  ericheinen  weiter  unten  attermali  beim  Tarantelatich. 

■*)  ßiua/iiv^  tglu'ti'  Featua.  a.  r.  ipvulZttv.  —  l^eophr.  Char.  £0,  xal  rb  natdüm  r^f 
rlr^^t  dftiüiuvot  iiaawßtvot  acTcCtcv  alrriif.  —  Athen.  III,  40,  Idjrapiv  Ti»  Maftanimii» 
bxü  rpufijs  «ntwfiat  ftiv  pi^pt  j^pait,   ix  roü  r^f  r/rtf^r  anSnOTOf,   tva   ß^  liOaäptvot 

*')  ir<lJxafu>c  iftn^^ptof.  —  Die  Hfloner,  beaondera  trauernde  VMer,  laaaen  Bart  und  Hinpl- 
baar  waehaen,  wi«  dieROmer;  daaa  aber  «ach  dieHlnoer,  welche  langea  Haar  tragen,  daaaalbe,  wie 
die  Allgriecben,  bei  der  Traner  abschnitten,  habe  icb  nicht  gebSrt. 

**)  Die  dem  Schafpelae  nachgebildete  Flocaie  iat  Abichnilt  1,  Note  39  beacbrieben.  Merk- 
würdiger Weise  bemerkt  Festui,  s.  t.  pellia,  daaa  sieb  die  trauernden  BBmer  inweilen  in  Thier- 
felle  kleideten. 

**)  Lncian  sagt  ron  den  RSmem;  Oliua/ai  di  iiti  roüroi;  xai  xmxurät  fovtuxäi»,  xai  ^api 
Kdvram  ädxpva,  xai  vtipva  ■nisruiieva  xai  citapanap,iv^  xüßtj,  xai  focvuraä/ttvat  icapttai-  xai 
«ou  xai  ia^ijt  xaTa^fi-^yvoTat  xai  xüvt^  ijti  tj  xi^ai^  irdainrat,  xai  oi  Cöwraf  olxrpdrtpoi  roä 
Mxpoü'  ol  iii»  yäp  ^^0^°'  xaXtvdoüvrat  leoXXdxt^  xai  rd;  itfa>td;  dpdTTouat  irpät  fä  ita^ot, 
Lueian  de  luetn,  12.  So  war  es  in  Hellas  und  Italien  ron  Homers  Zeiten  sn,  und  ist  ea  auf  der  Cat- 
licben  Halbinsel  bis  heute  geblieben,  und  die  Verbote  der  Geaelageber  (Solons  und  der  12  Tafeln) 
erwiesen  sich  gegen  diese  Sitte  machtlos.  —  Wolil  zn  uoteracheiden  ist  ron  diesem  Jammer  der 
geordnete Klagegeaang.  So  unlerseheidet  aucbPlaL  leg.  Xll,  p.  947,  da,  wo  er  tod  der  Beatattung 
des  Priestera  spricht,  beides  sehr  genau,  indem  er  den  Jammer  rerbietel,  den  Traoergeaang  rer- 
ordnet:  itpoMottt  —  Sp^var  äi  xai  dSup/iäy  x^pl^  j'tjytadai-  xopäv  äi  X°P'^*  'irrt  xai  dixa 
xaj  d^iv4»y  htpar  ntpcirra^iiiout  rj  xilyji  txavipout ,  oTov  u/iyoy  ntjroi^ptvw  txatfow  tit  rouc 
Itpiat  in  jxipit  ixailpout  ^ätiy,  töiatiioviZovra^  i^ty  did  itiaTjt  rijz  ijuipai;.  —  Trauergeeang, 
altgr.  iXtyo^,  —  g^.  iiyjt-ja;  —  attn.  Ilcsang,  lleleod;  —  (osk.  xjdjg  r.  xijdjt  (Klage);  —  laL 
naenia  t.  Ieaau*|  —  vfvvt  und  ydvvf,  albanea.;  —  virva  und  ydynj,  altgr.  Mutter.  Die  Nen- 
grieehinnen  and  Albanesinnen  scbUfeni  ihre  Kinder  mit  dem  Rufe:  növvm  ein;  in  der  griedüaehen 
Kinderspracbe  ul  y^nt  daa  kleine  Kindeben.  —  Zn  leasus  atellen  wir  daa  albanes.  •Ijti'  Leichnam, 
welches  (i  in  d  a.  Grammat  §.  3)  mit  dt«a,  ich  aterbe,  rerwandt  lu  sein  scheint 

**)  Daa  rimiacbe  iodamare  iat  auch  bei  den  Nengriechen  gebrCachiieh. 

*')  S.  Heft  II,  Ued  Nr.  2. 

**)  Dieser  Gebrauch  mOcbte  fflr  die  Erkllmng  alter  Daratellangen  ron  Inlerette  sei». 

*■)  Kircbe^loeken  finden  sich  fast  in  allen  toakiacben  Därfern. 

**)  Ein  Gesell  Selons  gebot;  ßa8(Zuy  di  roi/f  äv^tat  npöafity,  Srav  Ix^ipavrai,  rifSi 
jrWHÜxac  Bnia^y,  Demostb.  in  Haeart.  p.  1071. 

**)  Dieaer  letzte  Knas  ist  in  der  ganien  griechiacben  Kircbe  flUicfe.  Die  RdMcr  kAiau  den 
■of  dem  Scheiterhaufen  liegenden  Leicbutm,  Propert.  D,  13,  29;  Tibull.  1, 1,68. 
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**)  Die  iavArtj  itt  nieht  blois  in  Albuiten,  aondern  auch  in  nelen  griBcbischen  Gegenden 
■oeh  immer  im  Gebnneli.  Ueber  den  Grund  dieser  Sitte,  lo  wie  der  Ausnahme,  weiaa  Nie- 
mand Aatknofl  in  geben,  s.  jedoch  Über  die  beiandere  Kraft  de«  Silben,  die  EBtaehleiernng 
der  Braut,  Retae,  Neumoad  ond  Viehkauf,  S.  14S  Not«  20,  S.  19«,  197  n.  198. 

**}  Ob  Gberfaaupt  iceio  Feuer  angnflndel  wird  (wie  bei  den  ROmern),  habe  ich  la  fragen  itt- 
geasen.  Die  sorgfältige  Unterhaltung  desaelbei  bei  der  WSchneria,  und  in  gewitsen  Nichten 
(s.  den  folgenden  Kalender)  macht  dies  jedoch  wahrscheiDlich. 

**)  Dieser  gehOrt  also  in  der  Rifi  in  den  Ausnahmen.  In  anderen  albanesischen  Gegenden 
bt  er  ao  gut  Regel  wie  in  All~Rom  und  Hellas.  —  Wenn  aber  bei  Tereal.  Eanuch.  III,  2,  28  ein 
alter  Mann  ailieemiQra  genannt  wird,  so  mSchte  die  Figur  erst  dann  piquanl  werden,  wenn  man 
annimmt,  dass  man  aich  anch  in  Rom  bei  der  Bestattung  Oberlebter  Greise  mit  Klagen  nicht  son- 
derlich anatrengte  und  der  Leichenschmaus  die  Hauptsache  dabei  war. 

**)  Dies  tat  eine  liSchat  merkwQrdige  Sille.  —  Es  ist  uns  keine  Stelle  aus  dem  Alterthum 
bekannt,  welche  darauf  hiadeute,  dass  man  in  Rom  oder  in  Hellas  die  einem  in  der  Fremde  rer- 
slorbenen  Landsmanäe  erwiesenen  letzten  Ehren  nicht  fOr  justa  oder  dhata  anerkannt  habe,  wenn 
sie  ea  wirklieb  waren.  Dies  aber  ist  hier  der  Fall.  Die  einiiga  Statte,  die  unsere*  Wisaens  auf 
etwas  Aehnliches  hindeutet,  spricht  ?an  der  Wiederholung  der  Begrlbnissfeicr,  wenn  die  Gebeine 
in  die  Heimath  surüekgebracht  werden;  ond  io  dieaem  Falle  ist  der  Gedanke  liemlich  nah«  liegend, 
daaa  ihre  Beiietinug  in  der  Helraath  dann  auch  mit  allen  herkömmlichen  Förmlichkeiten  geschehen 
solle.  —  Isaeus  ad  Aalyph.  §.  4.  iittl  J"  hoßlafii}  rä  äarä  toü  dltk^ü,  6  [liy  itpaanoioäiicvo^ 
sdioi  u/äf  ilaizc-Kot^aSai  od  irpoljOno  oüf  tSaifisv,  ol  äi  fUoi  ...  xai  rrpoS^yro  xai  lälHa 
ndvra  rä  vapxCüßeva  ijroi^aav.  —  Hier  aber  irarlel  man  diesen  Zeitpunkt,  dessen  Eintritt  sich  in 
der  Regel  bereehnea  Hast,  nicht  ab,  sondern  hSII  die  Leichenfeier,  unbekümmert,  ob  der  Ver- 
storbene in  der  Fremde  juste  begraben,  oder  ob  ihm  Oberhaupt  kein  BegrBbniss  tu  Theil  geworden. 
—  Diese  Sitte  leugt  ran  der  Macht  des  albanesischen  HeimathtgefOhles,  mit  welchem  die  Idee, 
welche  bei  den  Alten  lur  (fio^afuj^la  und  lum  Kenotaphium  führte,  eigentlich  nichia  au  tbnn  haL 
Daher  ist  das  Letzlere  anch  den  Albanesen  unbekannt. 

*")  Wenn  daher  die  Pargioten  bei  der  Uebergabe  ihres  Ortes  an  Ali  Pascha  die  Gebeine 
ihrer  Todtcn  ausgruben,  und  mit  sich  nahmen,  so  wird  darin  kein  Grieche  eine  ausserordentliche 
Handlang  erblicken. 

*■)  Jedoch  finden  sich  auch  Ortsnamen,  dem  Tauf-  oder  peraOnüchen  Namen  angefügt;  bei 
den  mächtigen  Familien  bezeichnet  dies,  wie  im  Obrigen  Europa,  den  Stammsiis  oder  Wohnort, 
to  Omer  Brj  Vriöni,  Hachmnd  Bey  Wliöres,  Weiss  Aga  FrAsaris,  ins  Deutsche  ttberseliti  Omer 
ron  Vriöni,  Haehmäd  Ton  Wliörea  (Awlona),  Weiss  TOn  Frisaria.  Bei  einem  Plebejer  dagegen 
bedeutet  ea  ebenso,  wie  im  heutigen  Griechenland,  den  Stamm  oder  den  Geburtsort  eines 
fremden  Zugewanderten  zur  Unterscheidung  Ton  dem  Ein b ei mi sehen ,  so  wie  unsere  Franke, 
Fries,  Sachse,  Heidelberger,  NQrnberger,  welche,  wenn  sie  an  den  entsprechenden  Orten  gefun- 
den werden,  in  der  Regel  wohl  auf  eine  Rückwanderung  in  die  alle  Heimath  schliesaen  lassen, 
in  welche  der  in  der  Fremde  erworbene  Name  mitgebracht  wird. 

*■)  Siebe  hierOber  weiter  in  den  Sitten  der  Sstlicb  ran  Skodra  wohnenden  Hochllnder. 
**)  Hier  sind  also  ytyfiJTai  =  äpytäMt^  und  nmgekehrl.    Die  rfimisclien  Curien? 
'*)  CalendaeT  Kalender? 

»»)  FraDkfurter  Conrersationa- Blatt,  2S.  April  1851.  Im  Torigen  Jahrhondert  w«rden  in) 
Schweden  eigene  Weihnaehlsbrote  gebacken,  welche  von  dem  darauf  abgebildeten  Eber  oder 
Widder  „Jaleber"  oder  „Julwidder"  hiessen,  bis  lum  Frühjsbre  aufbewahrt,  und  daTon  den 
Haosthieren,  ja  sogar  den  zur  Feldarbeit  gehenden  Knechten  und  MIgden  zu  essen  gegeben, 
um  sie  vor  Schaden  und  Krankbejt  zu  bewahren,  und  eine  gesegnete  Ernte  zu  erzielen.  — 
Nach  Grimm,  deuL  UrthoL  S.  1188  wird  ein  Theil  davon  unter  die  Frucht  gemischt,  ein 
anderer  den  pROgenden  Rossen  und  dem  Pfln^sller  zu  essen  gegeben.  Der  dapes  pro  bubns, 
von  welchem  Cato  de  re  rustica,  132,  spricht,  wird  aber  Florente  piro,  also  im  Frühjahre 
gebaekcD. 

**)  Nacli  albanes.  SiDne  eine  fSrmliehe  au  Gaatladung. 
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*')tm  nSrdlicheD  Albanien  wird  der  erate  Hin  al«  JihrestDfaog  betrachtet — Die  lUere 
werden  mit  Blumen  geacbmückt,  und  die  Einwohner  wickeln  einen  rolhen  Seidenfaden  nm  de* 
kleinen  Finger  der  rechten  Hand  »od  die  grosse  Zehe  de»  rechten  Fuasea;  kleine  Kinder  erbal- 
ten  anch  wohl  einen  aolchen  Faden  um  den  Hala  und  den  rechten  Ami.  Bei  dem  Anblick  dtr 
ersten  Schwalbe  wird  dieser  Faden  abgenommen,  und  auf  einen  Roaenslraaeb  geworfen,  damit  ihn 
die  Schwalbe  tob  dort  hole.  Dieser  larle  an  Geasner'a  Idyllen  erinnernd«  Gedanke  malkel 
einem  in  Albanien  wie  exotiach  an.  Uebrigens  mag  der  aufmerksame  Leser  wohl  auch  ander- 
wirta  leiae  GemOthsrihrationen  in  der  Gegerei  entdecken,  von  welchen  der  SDden  dea  landet 
rollkommen  frei  ist.  Sieht  einer  die  erste  Schwalbe,  nachdem  er  gegessen  hat,  ao  glaubt  er,  data 
er  gleichsam  eine  Wette  mit  der  Schwalbe  gewonnen  habe;  aieht  er  sie  aber,  heTor  er  gegessen 
hat,  ao  hilt  er  sich  für  besiegt.  —  Niemand  weiss  den  Grund  dieser  Ansieht  aniageben.  —  la 
Nordalbsnien  findet  sieb  mithin  der  urrSmisehe  J^reaanfang,  welchen  schon  Numa  abgelndert 
haben  soll. 

**)  Di«  alt«  fvkhiiiovTtia. 

'*)  Feralia  (der  21.  Febr.),  quod  tnm  epiilaa  ad  sepnlcra  amicorum,  ferebant  Tel  peeud« 
feriebant.  Featua.  Slinrollichen  oben  erwthnteu  Handlungen  scheint  die  Absieht  der  ,3einignng" 
an  Grunde  lu  liegen. 

**)  In  diesem  Sinne  sagt  der  Neugrieche ,  töv  Mdprt  Süia  füXttyt,  iiij  *iil>gt  rd  vraXUja, 
apare  FQr  den  HSri  dein  Brennholi  auf,  damit  du  nicht  die  Zaunpfühle  Terbrcnnen  muast. 

*i)  Bei  Frankfurt  s.  H.  singen  die  Kinder  noch  heutigen  Tagesi 

Hawle  hawle  lone  Gebt  uns  die  langen. 

Die  Faaacnacht  gebt  one.  Lasst  die  knraan  hangen. 

Oben  in  dem  Hinkelhaus  Glück  achlag'  jn's  Haus, 

Hingt  ein  Korb  Toll  Würal'  heraus.  Komm'  nimmermehr  beransl 

")  Hier  begegnen  wir  der,  wahrscheinlich  sthaiienden  Kraft  der  edlen  Metalle  tum  tweiten 
Haie.  Siehe  Entschleieriing  der  Braut,  und  weiter  unten  Hond. 

»)  Siehe  oben  S.  14»,  Note  35. 

**)  Die  albaneaiscben  Spinnen  sind  also  stoU  auf  ihr  Gewebe,  und  damtn  den  Schmeicheleien 
luginglich.  Lige  etwa  eine  Ihnlicheldee  der  Hythe  Ton  der  Araehne  lu  Grunde T 

**)  Es  acheint lieaonders  fUr  reinigend  gehalten  au  werden,  s.  den  St.  Johannistag  und  die 
Reinigung  des  bei  Nacht  in  einer  WOchnerin  Eintretenden. 

**)  Als  bedeutende  Zahlen  gelten  in  Hillelalbanien  besonders  3,  9,  40,  ferner  den  Chri* 
sIen  noch  12,  den  Türken  7  und  77,  beiden  gemeinsam  99.  Sie  flguriren  in  Gebrluchen  und 
Hihrehen. 

*'}  Das  Wort  scheint  dea  Reimes  wegen  gebildet,  ist  sonst  nngebriucbtich. 

'*)  Wenn  die  Hütter  in  der  Gegarta  den  ersten  Storch  sehen,  legen  sie  einen  Stein  auf  den 
Kopf  ihrer  Sioglinge,  welche  mit  ungeheuren,  schwer  scbliesa enden  Fontanellen  geboren  werden, 
und  sprechen  dabei:  xpät  rat  xjoui,  xpiit  Tsfi  foup. 

**)  Zum  Neumond  sprechen  die  Ehsteo,  sei  gegrflBst,  Uood,  daaa  du  alt  werdest,  nod  ich 
jung  bleibe,  Grimm,  d.  U.  677.  Der  Leidende  rnft  dem  Neumonde  su;  Du  magst  lonehmen,  mdn 
Uebel  mag  almchmen,  S.  678.  Biagotf,  willkommen  Hond,  -holder  Herr,  mach  meines  Geldes 
mehr.  S.  6W. 

"")  Darf  man  hiemit  die  Verhöhnung  des  am  Pfingsten  inletit  austreibenden  Hirten  (Pfingat- 
schlifer)  in  Verbindung  bringen?  Grimm,  deutsche  Hythol.  S.  746. 

^')  Der  Schrei  dea  KGutiofaeus  hat  in  seinen  rerschiedenen  Hodulationen  riele  Aehnlichkeit 
mit  dem  Todtenjammer  der  Weiher,  und  dies  mag  ibm  Termulhlich  den  Namen  dea  GngiaekaTogd* 


'*}  Vermulhlich  auch  hier  als  Schutimittel  g^en  bSae  Einflüsse,  a.  Note  47. 

'■)  Das  slaTtaehe  Lied  Ton  der  Einmauemng  einer  jungen  Frau  bei  dem  Bau  der  Citadelle  toi 
Skodra  soll  auch  im  Albaneaiscben  eiistiren. 

''*)  S.  auch  die  Brflucha  Tom  Neujabratage ,  und  bei  der  Schatthebung.  —  In  Elbassan  wurde 
mir  enihlt,  daas  ein  Hann,  welcher  Tor  nebreren  Jahren  eine  Oelpflaniui^  anlegte,  ia  jede  Sela- 
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grabe  einen  Schlangeokopr  verf«D  lies»;  ob  er  hieria  perMliiliebcr  Eingabe,  oder  einem  titen 
Bnnehe  gefolgt  «ei,  wuute  man  nicbt  Bniugeben. 

^')  Die  SlBTen  Lennen  keinen  Kampf  des  Sommera  and  Wiolera,  welcher  germaniach  n  «ein 
acbeinL   Grimm  deoUche  Hjthol.  S.  734. 

"")  Bei  den  Nengriechen  Ntpiiät^;  ihrem  Charakter  nach  acheinen  lie  jedocb  den  alten 
Helren  m  entiprecben. 

^^)  Dieser  Glauhe  erinnert  an  die  Furcht  dei  Anchises  bei  aeiner  ersten  fiekanntacbaft  mit 
Aphrodite. 

**)  Eine  donkle  deutsche  Redensart  spricht  rem  Reiten  der  schwarten  Knh. 

**)  Lares  gmndnles.  Die  RSmer  begruben  auch  die  Kinder,  welche  noch  nicht  geuhnt  hatten. 


**)  Daa  Wort  scheint  seiner  Endnng  nach  eine  werbliche  Participtalform  tu  aein,  das  ent^ 
sprechende  PrSaens  wfre  ßmdty,  acheint  jedocb  nicht  rorbanden  la  sein,  AttOi ßjix  unA  ßtir, 
Plnr.  ßtTipt^s  Jahr;  ßti^ft  alt;  ßjtripätjf  ich  altere.  —  ßtrtüps  acheint  daher  etwe  den  Sinn 
TOB  „Alte,  Altcheo"  in  haben. 

")  NdIIus  enim  locus  sine  genio,  qui  per  anguem  pleramqna  ostenditnr.  Serrins  ad 
Aeo.  T,  B8. 

**)  ioux  ich  Terichlinge,  geg.  (wohl  mit  dem  latein.  lupas  Terwandt) ;  im  neugriech.  rd  fyapt 
j-ljaüx  er  schlang  es  hinunter,  Terschlang  es. 

•»)  S.i.B.Hertn,  Nr.  3. 

**}  Erinnert  UDwillkObrlich  an  die  drei  Tauben  auf  der  dodonaetschen  KapfermQue,  welche 
J.  Arneth  in  seinem  Taubenorikel  ran  Dodona,  Wien  1840 ,  beschrieben  hat.  Eine  Taube  aitit 
aar  der  Orakeleiche,  die  beiden  andern  stehen  am  Fusse  derielben. 

"*)  Die '£jiii[ou0(i  soll  in  den  Hihrehen  des  oberen  Sperchina-Thilea  fortleben. 

'*)  Die  gegisehe  Perm  seigt  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  loup  garou  derFranaosen;  dieser 
ist,  wenn  wir  nicht  irren,  im  (SdlieheD  Frankreich  ein  blataaugender  Berenanl ,  ond  daher  etwas 
anderes,  als  unser  WIhrwolf  und  der  Lykanthri^us  der  RGmer  und  Griechen. 

*'')  Der  Neugrieche  sagt  StA  vä  rä  ßoaxifir^,  um  sie  in  weiden. 

")  Die  meisten  der  obigen  Data  erinnert  sich  der  Verfasser  in  einer  Schildernng  des  fraoiA- 
sisehen  Volksglaubens  Ober  Sehltie  und  deren  Hebung  in  der  Revue  des  dem  mondes  1849  oder 
Anfang  ISSO  gelesen  tu  haben,  doch  runden  sie  sich  dort  in  einem  fürmlichen  Systeme. 

**)  Der  Kukuk  ist  im  Albanesisehen  weiblieh,  xjüxjt-ja  oder  xoüxo-ja, 

'*)  Tosk.  boux  t  xjüxjt,  Kukuksbrot  genannt. 

*')  Ebenso  errötbet  Hippothales,  als  Sokrates  auf  seine  Liehe  tu  Lysis  anspielt  Pia!«  Lys. 
p.  204.  Sokrales  selbst  aber  achildert  den  Eindruck,  den  CharmidesSchSnheitanf  ihn  machte, 
mit  folgenden  Worten :  Tut«  dij ,  ä  yeniSa,  el3öv  t«  t4  ftrüf  roü  IfiaTtoa  xai  ifXtyäiiTlv,  xai 
ofnilr'  iv  tuaurif  ^y,  i^.  Charm.  pag.  155. 

**)  So  atrSubt  sich  Ageaihtus  gegen  die  Liebkosangen  des  geliebten  Hegabates.  Xenoph.  d. 
rep.  laeed.  e.  S,  4. 

**)  Ein  IdecDgang,  von  dem  aich  behaupten  tiease,  dass  er  Xenophon  entnommen  sei,  denn 
dieser  ssgl  (rep.  laced.):  et  di  n;  icaiäii;  aiäßaTiv  dpcfdiitvo^  ipavtltj,  atax"^""  toüto  ßsiti 
inoiijatv  (Jtuotp/of)  iv  AaxtialiiAfvt  jx^ihr  ^Ttov  ipiunäz  icaiStxäv  dit^rin^i,  1f  yotttt 
xadm,  5  xai  iiekipoi  Aiti^&v  tlt  A^poSlvta  iitixovriu. 

**)  Ueber  diese  TOn  der  unarigeo  so  sehr  abweichenden  Denkweise  s.  xjiy  im  Lexikon.  Ist  sie 
all?  Gewisse  Vasengerallde  scheinen  die  Frage  au  bejahen.  Die  Bedeutung  des  Wortes  üßpit 
mSebte  dagegen  keinen  Beweis  liefern,  da  wir  Sehindung  in  demselben  Sinne  bravchen. 

**)  Diea  ist  nicht  spartaniach.  'Ep^  Sjcapridr^^  jittpaxlou  Xaxwvtxoü,  dU'  ip^  p6vov  &^ 
ijritiliaT<v  xaioü.  Kai  ivic  xoUol,  xai  rff  noiimii.  Haxim.  Tyr.  Dbs.  XXVI,  8. 1. 11,  p.  27,  wohl 
aber  atbeniensisch;  so  sagt  a.B.  Aeschines  inTimareh.  p.  146,  von  sieh  selbst:  i}-<!>  ^^  oüre  l/iura 
dlxaio»  ^ifa>,  oüri  roü;  xdklti  äiafipovrd^  f>)iu  Jrtnoprtöif^at,  o5t'  aäröt  i^apvoüßai  pt  od 
ftyoydyat  ipantxdt,  xai  trt  vüv  eivac,  rdc  r»  ix  roü  vpA^parot  jrtyyopiva^  itpö^  Iraipou^ 
ftlovstxiaz  xai  pd^at  oöx  dpvoljpat,  pi/  oü^l  «upßtß-^zivat  pot. 
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'*)  Ebenso  in  Athen.  Bei  Stellen,  wie  bei  Arittoph.  Plut.  V,  153,  19,  denkt  ein  Gege  geiriH 
nicht«  Schltmmei. 

")  Daher  die  ewigen  Klagen  in  den  Entbenltedern  Ober  die  Tjrnnnei  de*  LieUingt,  e.  auch 
Paiuan.  1, 30,  1. 

**)  Ich  habe  es  leider  uuiggt,  dieie  intereManteo  Angaben  meinet  gegiieheo  Lehren  *d 
Ort  und  Stelle  la  eoDtroIlireB  und  la  trerrollitlndigen.  Es  bleibt  dies  daher  meinen  Nichfolgtn 
fiberlatten, 

••)  Polt.  IX,  S.  107,  Sai  mni  fiiv  in'  aöroTi  dttridtvro  roTt  SpruSi,  Jrori  ii  lic'  ipfopUf. 

!••)  Roeih.  S.  108.  Das  slbanes.  Wort  fOr  Feuer  iit  Ctdpfi.  -  Im  Zeitd  Aresta  hat  sieh  dw 
Name  des  Feneri  in  seiner  Bedeutung  als  übelthElige  Gottheit  in  dem  Namen  eines  bfisen  Geistes 
erhallen,  welcher  paurva  heisst.  Als  Sirra  rom  radic.  sirv  ferire,  owidere,  laedere  ist  dies  aber 
im  Sanscrit  einer  der  Utesten  Namen  des  Sin,  idem  Note  0%. 

«>■)  Hiermit  atimmte  aaeh  der  Grand,  auf  welchen  Serrins  ad  Aeo.  I,  730  «eine  Ableitang 
hant:  atrum  eoim  erat  ei  famo,  und  du  gilt  denn  selbstrersUndlieh  auch  ven  den  albanesisehen 
KflehsDsluben. 

*■*)  Da  man  keine  Bettgeslelle  kennt,  so  gibt  es  natdrlicb  aneh  keinen  leetaa  genialis.  —  Was 
aber  die  Webestahle  betrifft,  «o  «agt  Ascon.  ad  cie.  Hil.  b.  fregerunt  —  telat,  qoae  ex  T«tere  more 
in  atrio  texebantur. 

***)  Die  Hilfle  des  Bansdaehe«  deckt  die  Zimmer,  die  andere  den  Vorplati,  .i.gr.  ;i;u;tcin, 
albanes.  rtpdras-«  genannt,  und  die  Stiege. 

***)  Die  Sadmainotten  wohneft  meistens  in  salduB  ThOnnen,  welche  nur  selten  Neben- 
geblude  haben. 

'**)  Auch  folgende  Stelle  scbetat  a«f  eiaea,  ron  Obrigen  Hanse  gesondert  «tobenden 
Tharm  an  deaten ;  ttJttpfäy  ri  ijv  t^t  ^/itrtpat  olk(at,  8  tT;(t  tiiävtaj,  Sxox'  h  iatti  Aa- 
Tp(ßot,  Av^p  xaldt  ft  x^j-aSdf  xal  fiXof  r^  ^luripif  narpi.  Antipho  de  renef.  pag.  611.  Bei 
Poll.  I,  81.  Dagegen  bedeutet  bxtp^ov  wohl  eiitfaeh  da*  aweite  Stockwerk. 

'**)  Man  reraidiert  nüch,  data  die  Sitte  auch  bei  den  Bulgaren  und  SQdwIachen  herrscbb 

i*'}  I,  3.  auvt;cä(  Si  -jctpi  toü  Xtjkdrzoo  xtälou  noit/iovvTac,  inttt^  ol  noiifitot  tijt  «iJ/iijf 
iSpdTToyro  r^;  tiurpoaßsv  xal  a&roüz  xaritmani,- Sxtvfitv  xo/iäi/rar  yivta^at,  zi  f  iiiJtpo«9tv 
xslptaSw  Stä  xai  Kiiupljrat  Akö  r^r  loopäf  xiij&ijvaf  fm-oin^tfcu  f  ti^  ri/v  Ahaiiiav,  lai 
xarovyiJvrac  fi  ^ipi  Ultop&va  ]papla-  roitt  di  iripav  oixoürraf  toü  'A^tiaioo,  dtä  tä  dMoüpoiK 
fuidTTitn  rd;  xefoiAtr  'Aiapvävai  xaUTvifci..  Die  Etymologie  der  Namen  kann  falsch  sein,  dass 
«ie  sieb  aber  auf  falsche  Thatsachen  stätie,  ist  nicht  aniunehmen. 

•H)  Hit  Becker  11,  S.  382.  —  Eusth.  ad  Odys*.  II,  3T6.  pag.  14S0,  33,  dei  wohf  die  Haar- 
aehnr  ans  eigener  Anschanang  kannte,  «agt:  h  XPV  '^""pä  ij  ^ti^  xar'  Afitm  Atmüaim,  xol 
itpäf  räv  jpöTA. 

'"*)  'Enthn  lUUaot  xivit>yt6*tv  rg  0u;fc>  ^'^  ^*^  xtfoiAf  xtwiUmrrai,  Berod.  VH,  Z09. 
xoapiu  beitst  rorugsweise,  ich  ordne. 

>••)  Pausanias  VII,  14,  2. 

"*)  Wer  die  anffallende  Aebnlichkeit,  welche  die  Volksgliedenug,  die  Verhssnng  and  das 
Gericbtarerfalireo  dieser  Gebirgsttlmme  mit  den  altgemuniaeben  Inctituten  bietet,  auf  hi«tori«chem 
Wege  erklären  wollte,  der  müiate  sich  wohl  fdr  eine  der  folgenden  Fragen  entscheiden :  Gründet 
aich  diese  Aebnlichkeit  auf  rarhiitorische  Verbindungen?  Durch  Grimm't  Geten=GathH  (GetA. 
d.  deutsch.  Sprache,  S.  176)  wSreit  beide  Elemente  in  der  Uneit  »ehr  nahe  gerückt.  Ist  sie  durch 
die  SIsTCD  vermittelt T  Ans  der  unten  folgenden  S^enchronik  dieser  SUmme  ergibt  sieh,  das« 
deren  Heimeth  früher  von  grieehiichgUnbigen  Slaven  bewohnt  wurde,  nnd  die  Albaneaen  erat  in 
neuerer  Zeit  dort  einwanderten.  Nach' manchen  Anieicben  au  sehliessea,  scheinen  die  Sfentlicben 
ZusUnde  der  H«ntenegriner  nicht  wesentlieb  von  denen  der  albaneiiscfaen  Uochlinder  versehiedeB 
tu  «ein ;  s.  aoeh  Ober  die  Aebnlichkeit  des  scandinarischen  und  altmssischen  Bech.te«  eine  Bemer- 
kung bei  Wilds,  Strafteeht  der  Germanen,  S.  180,  Note.  Sind  diese  Institutionen  ein  Vermkchtoiss 
derOalgotbenT  Eincetne  Best«  derselben  scheinen  «ich  selbst  nach  der  Wiedererobemog  ron  Dal- 
■natieo  durch  Jastinian  dort  erhalten  la  haben;  s.  Nihere«  hierüber  im  Abschnitt  VI, 
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*'*)  8.  hierSb«r  ADmdmii  ■!*  kirohlirhe  ProTiu  S.  19. 

***)  Die  BavUkmiBg  die««r  Hocliluida  b«trlgt  Bteh  beiUnEgem  Uobertcblaga : 

ClemeDti:  Seltu 1600 

Nilueld  und  WuUi....l600 

Bogt BOO 

3700 

Hotti »300 

Cutnti 2300 

TriJpMbi 700 

Gnida IIWO 

SeUriüi »BOO 

13000 
Oivoa  und  elwa  ISOO  HnhtinedaMr,  di«  Obrigaa  Kitbolikea.  Bei  nntbi  -allgeneiaen  Aof- 
g^ote  Milan  dieM  Beul«  3—4000  Kriager  ttellen  kSnMD. 

>")  paXj  Barg  henil  ia  der  Sprach«  jener  HocblAnder  neb  der  SUmia,  der  Um  bewohnt,' 
und  der  Diatriet,  dam  deraelbe  bcaitsL 

*<^)  Ib  Pnlali  flUlt  ihm  die  gaue  Bniie  lo. 

**■)  itl^dx-oo,  alt,  der  Alle,  Mitglied  dea  Gameinderatbei;  —  Heayeb,  ü^iajrivtf,  Yfyovnf,- 
xaiaiol,  j^fTTMifi  —  Utltj-diitf,  olMo^oc,  Ttapä.  di  Supoti  ol  ßot/XMmai\~  Iltkilauq  Küot 
xaioi  'HxiifiÖTiit  Toü(  j'ifioirrat  'alrät  npeaßwvtdat;  —  IltXijrdt,  yipw».  —  Strabo  Chreat-Vll, 
pag.  317  (Koni):  ^a^l  ii  xari  r^v  rwv  Moionmv  *ai  9t<rTcpan£iv  ^iänan  ric  Yftäaf  «tXtat 
xaittaSat  xai  rov;  yipwzaq  xtilouf.  —  So  lliu  II,  B3.  Bouli/  ii  itpArov  fuj-aM/imti  tu  ytp&vtm» 
(daaa  daraitkr  die  Hlupilioge  veratandeo  werden,  aeigt  t.  80.  vxijneäxM  ßofftiijtf,  a.  aoeb  li 
105)  b«i  den  Griechen  —  bei  den  Troern  j-i^m?  ßauixurai  VI,  13  and  J^fto^^iwric  Ol,  140; 
letalere  BeseiebDnng  bat  aieb  im  NeogrieebiaebeD  erbalten,  üpiaßut,  y*povata4rT^<: ,  Senator. 
Aagelaiebaitch  ealdor  =  eenior,  princepi ,  praeanl ,  ealdonnan  s  dui  lud  Comai.  Niederdcha- 
olderman,  proTiaor  eecleaiae.  ^benao  aenioree  bei  den  Franken,  Greg«r  *.  Tom.  S.  StallM  Jbw 
Grinun,  R.  A.  S.  308.  Bei, den  Slawen  iStaroat. 

'")  Iniignia  HbUitas  ant  nugna  patnun  merita  prmcipia  digutionem  etian  adoleaeentnlia 
adaignaat,  Taeitne  Germania  eap.  13. 

■'■)  lieber  den  Stab  ala  Wabneiehea  riebterlicher  Gewalt  und  Sffentlieher  Würden  in 
Deataehland  a.  Grimoi,  deotaehe  Reeblultertbümer,  S.  761,  n.  unten  S.  2S9. 

"*)  Nach  den  in  den  Archiren  dea  Biitbonu  Ton  Skodra  befindlichen  BerOlkemngiliiien 
diceer  Bei^dialriete  vom  Jahre  IflU,  welche  von  der  Angabe  in  Note  113  nicht  weaentlich 
abweidten,  kommen  etwa*  Ober  «eeh*  Seelen  anf  da*  Uana.  —  Bei  den  Kastradt  welche  aeeba 
HInpUinge  haben,  kommen  nicht  gans  400  Seelen  und  etwa  60  Kliuer,  bei  den  SehkriJli  mit  fünf 
Uinptlingen  BOO  Seelen  and  etwa  80  Rftnser  auf  einen  Uluptling,  mithin  weniger  als  lOOUtaaer. 
Die  Zahl  der  Gjobaren  betrigt  aber  in  beiden  Stimmen  etwa  70— «0. 

fif-t  (rem  griech.  ipüaK)  hefaat  lowohl  der  Stamm,  ala  die  grSaaeren  Abtheilnngen  deatelhen 
(Stammlate),  denen  ein  Hinptling  rorstebt;  Unterabtheilongen  der  Stammitie  heiasen  ;ia;f<it-t, 
die*  Wort  mSebte  lonSchat  der  türkiachen  Sprache  entlehnt  aeiii,  in  der  mahalle  Stadtbeairk, 
Naebbaraebaft  bedeutet.  Konnte  aber  der  Stamm  dieser  Worte  nicht  mit  dem  ahd.  mahal  (curia) 
Terwandt  «ein  {xoußtn-t,  albanea.  VolkaTeraamnünng,  xovßhn-i  Unterredung,  xovßertix*ß  ieh 
Bnterrede,  «nterhalte  mich).  In  der  Begcl  steht  bd  der  weitschichligen  Bauart  der  albanasischen 
DMer  Moem  meist  nur  Ten  nahen  Verwandten  bewohnten  Kahil  ein  Gjobar  vor;  ist  der  Mabnl  aber 
greee,  *o  finden  sieti  aoeb  mehrere  in  demaclben. 

Ana  der  Torliegenden  Dantellong,  Terbunden  mit  der  nntenfolgenden  Saganchronik  dieser 
Stimme  ergiebl  sieh  wohl  omwelfelluft,  das*  ihre  politische  EinlbeilnDg  rein  auf  der  Stanunes- 
glicd^ni^  beruhe.  —  Bei  den  Genoanan  eraebeint  bereits  in  Taeitoa  Zeiten  die  Idee  des  Stammes 
(rielleieht  In  Folge  der  Eroberang  des  dent«cben  Bodens)  als  wesentlich  geachwicht,  denn  dieser 
spricU  in  Germanin  cap.  £0  ron  der  innigen  Beiiehnng  der  Sdkweslerkinder  an  ihrem  Obeim  imd 
Toi  dem  Saeee*ai«D«reehte  der  arunenli,  was  mit  dem  strengen  Agnalcnrechte,  weiche*  sieh  ana 
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der  Idee  dei  SUmmei  entirickelt,  gSailich  UBvereiab*r  ist.  —  Aucb  der  nrdenUchea  Dorfgeaieiade 
sch«ii)l  die  Idee  der  Fimili«  nicht  mehr  rein  lu  Grund«  lu  liegen.  Waiti  dentache  Verrdisongi- 
geichicbte  I,  S.  44.  —  Wenn  «ich  dah«r  auch  jede  Pirallele  iwitchen  der  Gliederung  dieter  Berg- 
»tivune  und  der  irgend  eine«  bcttimmteDgerminitehen  Stamniet  lU  unlhunlich  ergibt,  sa  bieten 
die  kleinen  elbaneBitcbeQ  GemeinTeiea  dmooeh  groMe  Aehnlichkeiteo  mit  den  iltdeutMheo  Centea 
oder  Hnndertscbaften ,  und  IImI  sieb  rielleicbt  aus  dem  Inalitate  der  Gjobiren  folgern,  das*  dM 
Decaoen,  deren  bei  vielen  deutschen  VOIkeni,  nameBlIich  bei  den  Longobarden  und  FranbeD  g«- 
dacbt  wird,  and  welche  in  mehrTacher  Hinsieht  den  Gjobareo  in  entaprechen  achelnen,  wenigstena 
in  der  Zeit,  in  welcher  die  Stainmesgliederung  die  alleinige  Grundlage  der  Verfassung  jener  VOIker 
bildet,  ein  grSsaerer  Wirkangskreis  lukam,  als  ihnen  Waiti  1.  c.  I,  S.  ZSS  u.  folg.  nach  den  aber 
dieaelben  in  den  Quellen  vorhandenen  Spuren  aniuweisen  geneigt  ist. 

"■>)  Das  beisst  in  der  Sprache  des  alten  Deutschlands  nngcbotene  oder  gebotene  Dinge. 
'*')  In  den  deDtachenWei*tböniernDorfl[iiecbt«,Landkn«chte,  Schreier  genannt.  Grimm  S.&4t. 
>**)  In  Deutschland  finden  sieh  mitunter  ineh  iweijlhrliebe  ongeboteile  Gedinge:  meig»düig 
und  herbeatding.   S.  Grimm  S,  8%1. 

'**}  Lei  Alaraann.  36.  eoDTentus  secnndum  eonsnetodinero  inliqutm  fiat  in  omni  oenleaa.  .i 

. . . ,  ai  quis  tulem  Über  ad  ipsoro  plaeitum  negleierit  renir» 12  aol.  sit  eulpabilis.  —  Lex 

Bajnrar.  TiL  II.  cap.  15.  I.  omnes  liberi  conreniant  conatitntia  diebua  ubi  judex  ordinarerit  et 

nemo  ansua  cootemnere  plaeitum et  qui  neglexerit  Tenire  dsmnetur  qnindecim  aolidis.  — 

Ueber  das  strenge  alle  Recht  der  Trerirer  s.  Caesar  bell.  GalL  V,  S6.  und  Ober  die  Strafen  des 
splterea  dentscben  Rechtes  a.  Grimm  S.  841.  Ueber  die  deutschen  Viehbusaen  und  ihr«  theilweiae 
&haltung  bis  ina  apite  Mittelalter  a.  Grimm  S.  S87  und  667. 

*")  Das  altdentacbe  Gerieht  wurde  nie  anders  ala  im  Freien  gebalten,  Grimm  S.7ft3.  Ueber 
die  Ringform  der  altdeutachen  Gerichte  t.  deaselb.  S.  809. 

*")  Tac.  Germ.  cap.  11  eoDsidunt  armati-  Ueber  die  Spuren  dieser  alten  Sitte  im  Mittelalter, 
s.  Grinn  S.  771  und  772.  —  In  einigen  Orten  des  5stiicb  an  die  rorliegenden  Bergdiatriete  grln- 
■endeo  Bistbums  Pulali  berrsebt  der  merkwürdige  Brauch,  dass  die  Schiedsrichter  den  Parteien, 
welche  sie  ernannt  haben,  die  Waffen. abfordern,  und  dieselben  erat  nach  beendigter  Sache  zurück- 
geben. Hin  weia*  aber  nicht  lu  aagen,  ob  dies  in  der  Absicht  geschehe,  die  Richter  Tor  der  Racbe 
des  Verlierenden,  oder  den  Frieden  swischen  den  Streitenden  wSbrend  das  Proceaslanfes  lu  sidiem, 
oder  ob  sie  als  Pfand  der  Unterwerfung  unter  das  su  sprechende  Urtheil  angeaefaen  werden. 

Bewaffnete  Versammlungen  nur  bei  Homer;  spSter  weder  in  Hellas,  noch  in  Rom.  Im  Uebrigen 
hat  dies  Verfahren  grosae  Aehnlichkeit  mit  dem  altrSmiachen ,  nach  welchem  der  Senat  die  Ge- 
setie  Toracbllgt,  und  das  Volk  über  dieselben  ahne  Diakusaioo  abstimmt,  und  kann  vielleicht  tat 
Erklirung  der  letiten  für  nn»  so  Buffalleoden  Beatimroung  benulit  werden,  wenn  man  sich  die 
ciuelnen  Curien  als  Gomplexe  verwandter  Geschlechter  vorstellt,  walchen  eine  Collectivstimme 
uatebt,  und  die  geregelte  Abstimmung  und  Stimrotlhlung  des  Kunatataatea  nicht  auf  solche  Nalnr- 
■natlnde  anwenden  will.  Beratbungen  im  Schooase  der  renchiedenen  stimmenden  KSrper  sind 
bei  dieser  Einnchtnng  nicht  ausgeschlossen,  mSgen  sie  nun  vor  oder  «Ihrend  der  allgemeioea 
Versammlung  Statt  finden  (der  Inhalt  des  Gesetz  vorschlage«  wurde  ja  in  wiederholten  Malen 
bekannt  gemacht),  nur  die  Discussion  vor  der  Geiammtbeit  der  versammelten  Körperschaften  (Sllt 
weg.  —  Andera  bei  den  Germanen,  iwar  beisst  e*  Tac.  Germ.  cap.  XI  de  minoribus  rebua  prineipea 
eonanltant,  de  mnjorihua  omnea;  ita  tarnen,  ut  ea  quoquej  qnorura  peaes  plebem  arbitriuni  est,  apud 
principe*  pertraetentnr;  aber  der  Gesetcvorsehlag  wurde  vor  dem  Volke  diseutirt,  s.  Ende  des  Capi- 
tela.  Dagegen  ist  das  andinnfur  anctoHlate  snadendi  magia,  quam  jubendi  poteatate  sowohl  auf  die 
Rede  dea  Voracblsgenden ,  als  den  ganien  Geist  dea  alhanea.  Regimentea  vollkommen  anwendbar. 
"*)  Odyss.  IXm,  118. 

Kai  fäp  xit  ^'Iva  färra.  xaraxtthai  ivl  ii^, ' 
f  11^  Ttokijtl  iaaiv  doar^T^p»^  öiclaaa, 
ft6-^,  ^aü;  r<  irpoitJcäiy  xai  xatpida  YO-tOf' 
In  Homen  Zeiten  ist  demnach  die  Blotracbe  bereit*  dabin  genüldert,  das*  die  Verwandten 
de*  HSrdera  nicht  mit  ihm  lu  fliehen  hraucben.  —  Diese  Ver*«  sdieiaen  die  «llgemüne  griechiacbe 
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Sitte  im  beroitchen  Zeitaller  lu  ichildern.  —  In  Athen  flieht  der  MSrder,  um  sich  der  gericht- 
liehen  Straf«  lu  endieheu,  filr  immer  aus  dem  Lande  ond  seine  Habe  wird  conSseirt,  s.  Henmann 
Lehrbneh  der  griech.  Staalsalterthtiiner  S-  104,  Note  8.  —  Deatsehe  (Juellea  gedenken  iwsr  hie 
und  da  des  Afiehligen  HSnIers,  es  ist  mir  jedoch  keine  Stelle  bekannt,  v eiche  von  der  Verpflichtung, 
dia  Keimath  lu  Teritssen,  sprSche.  —  Uebrigens  ist  die  erwfihate  Sitte  auch  in  Albanien  nicht 
allgemeia.  In  den  Gegenden,  wo  die  Hluser  mit  ThQrmen  (s.  hierüber  8.  170}  Tersehen  sind,  wie 
in  Palati,  dem  Knrwelesch,  Argyrokastron  (auch  früher  in  der  griechischen  Haina)  sieht  sich 
der  MSrder  in  dieses  Reduit  lurück,  und  verbringt  dort  die  Zeiten  der  Gefahr.  F^lle  von  lehn, 
iwaniigjGhriger  und  noch  ISngerer  freiwilliger  InterniruDg  sind  nicht  selten. 

'*'')  Das  Haus  eines  geflüebteten  Mörders  soll  niedergerissen  werden.  Grimm  S.  730. 
'^)  Der  an  den  KSnig  oder  das  Volk  ftlr  den  gebrochenen  Frieden  lu  zahlende  Fredus  scheint 
im  deutschen  Rechte  da,  wo  er  neben  der  dem  Beschldiglen  tu  leiitenden  Pritatbusse  vorkonunt, 
mit  dieser  in  einer  gewissen  Verbindong  gestanden  in  haben,  so  sagt  Tacitus  Gennan.  cap.  t8  pars 
multae  regi  vel  ciritati,  pars  ipsi,  qui  vindicatur  vel  propinquis  ejus  exsolvitur,  und  bei  den  ripu- 
arisehen  Franken  soll  der  Fredus  erst  nach  Berichtigung  der  compositio  erhoben  werden,  Grimm 
).  c.  S.  666.  —  Im  ilbanesiiehen  Recbte  ist  das  Verfahren  und  die  Bestrafung  des  durch  den  Herd 
gebrochenen  Friedens  von  der  Privalsübne  desselben  strenge  getrennt  und  kann  diete  letztere  nie- 
Inats  Gegenstand  eines  richterlichen  Verfahrens  werden. 

Kobt,  Reise  nach  Istrien,  Dnimalien  u.  Honlenegro,  gibt  ThI.  I,  8.  407  u.  folg.  vergleichens- 
werthe  Bemerkungen  Gber  die  in  der  Bocca  di  Callaro  bei  der  Blutrache  herrschenden  Gewohn- 
heiten. S.  411  sagt  er  sehr  richtig:  —  Dass  die  Gerichte  einen  Verbrecher  lur  Rechenschaft  lie- 
ben, und  nach  ihrer  Weise  bestrafen,  ichülil  ihn  noch  keineswegs  vor  der  Blutrache  derer,  die 
er  beleidigt  haL  In  den  Aogen  dieser  sind  die  Criminalgerichfe  etwas  gani  Apartes,  was  sie  gar 
niefats  angeht.  Der  Staat  nimmt  bei  ihnen  seine  Rechte  für  sich.  Sie  aber  wollen  ausserdem  auch 
noch  ihre  Prirafgenugthaung  für  sich  haben.  Ja  sie  wollen  sie  nicht  nur  haben,  sondern  mQssen 
sie  auch -^ Wissermassen  suchen.  Die  Ansichten  ihrer  MclbOrgcr,  von  denen  sie  verachtet  und  ans- 
gestossen  werden,  wenn  sie  sieh  mit  einer  blossen  Bestrafung  von  Seiten  der  BehSrden  begnSgen, 
iwingen  sie  dazu.  Es  ist  dies  ganz  dasselbe,  wie  bei  unsern  Ehrenangelegenheilen ,  wo  auch  die 
Ehre  des  Beleidigten  in  den  Augen  seiner  Genossen  nur  sehr  unvollkommen  hergestellt  sein  würde, 
wenn  er  ohne  Duell  sich  mit  einer  blossen  Bestrafung  des  Beleidigers  von  Seiten  des  Gerichtes 
begnGgen  wallte. 

Die  Blutrache  Ussl  sich  gewissermassen  als  der  erste  Versuch  der  Gesellschaft  betrachten, 
das  Individuum  vor  der  Willkühr  Anderer  in  sebütien. 

'")  In  Albanien  findet  sich  also  eine  aus  der  Idee  des  Stammes  hervorgegangene  Gesamrot- 
bCrgscbaft  der  Geschlechter,  welche  nach  der  Volksansicht  selbststSndige  Körper  bilden,  la 
welchen  sich  die  einzelnen  Angehörigen  «ie  die  einzelnen  Glieder  zum  ganzen  Leibe  verhalten. 
Daas  diese  Ansicht  dem  ganzen  Volke  gemein  sei,  ergibt  ticb'aueh  aus  den  Beitrigen  lu  den  Ge- 
hrSoeben  der  Ri(a.  ~  Ueber  das  deuüehe  Recht  sagt  Grimm  B.  A.  S.  963.  Alle  Schwert  und 
Spillroagen,  die  an  der  Fehde  Theil  bitten  nehmen  müssen,  waren  lum  Wergeide  mit  Terbonden 
und  mit  berechtigt ....  ad  quemcunque  heredttas  terrae  perveneril,  ad  jUnm  vestii  bellica  et 
nltio  proiimi  et  lolulio  leodis  debet  pertinere  Lei  Angl.  et  Werin.O,S;  es  war  gemeinschafUicbe 
beilige  Verpflichtung;  ganse  Geschlechter  konnten  dadurch  verarmen  oder  wohlhabend  werden. 

*■*)  In  dem  benachbarten  fiitlhum  Pnlali  soll  dieselbe  durch  ein  altes  Herkoromen  auf  ISOO 
Piaster  festgestellt  sein. 

*■■)  Eben  soheisat  ea  in  einer  bei  Wilda  S.  174,  Noie  1  abgedruckten  Verordnung  des  Königs 
Haken  von  Norwegen;  dass  wenn  in  Norwegen  jemand  getJidtet  werde,  daftir  der  beste  Mann  des 
■ndem  Geschlechtes,  wenn  die  That  auch  gans  ohne  sein  Wollen,  Wissen  und  Begünstigang 
geschehen  sei,  der  Blutrache  anheimfalle,  und  dadurch  die  beslen  Geschlechter  geschwficht  wurden. 

"■}  Ebenso  nach  altischem  Rechte,  s.  Rerrmann  I.  c.  §.  104,  Note  11.  Folgende  Bestimmung 
der  12  Tafeln  Aber  den  unfreiwilligen  Todtschlag  acheint  eine  Spur  alten  Wergeides  tu  en(- 
balteu,  Xn  tabul.  7,  13  si  (quis)  imprudens  sine  dolo  mala  oceisit  (hominem  liberum)  pro  capite 
«eeisi  et  natis  ejoa  in  coneione  arietem  subigilo. 
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'*')  Ao«  Mgeuder  SttuoK  der  Inael  GotUand  niOchte  «ich  ergeben,  ittt»  die  uraprQnglieli 
Dordiaehe  Sitte,  welche  >ie  lu  regeln  und  lu  mildern  trachtete,  mit  der  ■ILuesischen  groMe  Aeha- 
lit^eit  gehabt  htben  mQite.  Wildi  in  acinem  Slrirrecbt  der  Germanen  g.  182  sagt  hierüber:  das 
Wergeid  durfte  nichl  sogleich  nach  der  That  angeboten  werden,  vielmehr  muiate  der  Thlter  sieh 
erat  der  Rache  der  Erben  enUiefaeo  durch  Flucht  in  eine  der  drei  Kirchen  des  Lande*,  welche  in 
dem  h&chalen  und  beitlndigen  Frieden  geaetit  waren;  auf  dieser  Flncht  loUen  ihn  acin  Vater, 
Sohn,  oder  Bruder  und,  wenn  keiner  roa  diesen  da  ist,  leine  nlchsten  Freunde  begleiten  (aoll 
dieses  in  seinem  Sebntie,  oder  vi  deren  eigenen  Sicherheit  geachehenT  beides  lieaae  sich  ans 
andern  Bestimmungen  nordischer  Rechte  rermuthen,  doch  ans  dem  Texte  der  Satsungen  weder  da* 
eine,  noch  du  andere  mit  Bestimmtheit  entnehmen).  Dann  aollle  er  ein  Jahr  in  einer  Art  ron  Ver- 
strickung fem  Ton  dem  Verkehr  der  Menschen,  ron  seinen  Verwandten,  und  namentlich  reo  seinem 

Gegner  leben auch  war  es  ihm  gestattet,  wGhrend  dieser  Zwt  ausser  Laodea  an  gehen,  nach 

Ablauf  des  Jahres  dann  soll  er  das  Wergeid  anbieten  und,  wenn  dessen  Annahme  verweigert  wird, 
noch  iwei  Hai,  immer  nach  Ablauf  eines  Jahres,  es  wiederholen.  Hat  der  Erbe  sich  die  SOhne  noch 
nicht  gefallen  lassen,  so  nimmt  die  Gemeinheit  das  Wergeid  in  Empfang,  und  der  Thfiter  ist  nun 
ein  Ton  Schuld  entfreiter,  gefriedeter  Kann. 

Diese  Denkweise  ist  sehr  alL  Justin  VII,  cap.  2:  Igilur  lUjrü  infantiam  regia  pnpilli  eontem- 
nentes,  hello  Hacedonas  a^rediunlur:  qui  proelio  pulsi,  rege  suo  in  cnois  prolato,  et  ponc  aeiem 
posilo,  aerius  certamen  repetirere:  tanquam  ideo  victi  fuissent  antea,  qood  bellantibos  sibi  regia 
sui  ^uspieia  defuissent;  futuri  rel  propterea  victores,  quod  ei  superstitione  animum  Tinceodi 
ceperanl:  aimul  et  miseratio  eos  infantis  tenebat  etc.    Schwache  Spuren  bei  Kohl  I.  c.  I,  S.  431. 

'**)  Ein  dreimaliges  Umkreisen  des  Schoiterhaufens  oder  der  Leiche  eines  berühmten  Ver- 
storbenen kommt  bei  den  Alten  hGufig  vor.  Homer  Ilias  XXIU,  13:  ol  di  rpic  rrspl  vtxpöv  i&rptx^t 
^laaa*  rssou;    —  Virgit  Aeneis  XI,  ISS:    Ter  circum  accensos  cinCti  fulgentibus  armis  De- 

currere  rogos,  ter  moeslum  funeris  ignem  Lustrarere  in  equis —  Tacitus  Annales 

11,  7.  reatituit  aram  honorique  patris  (Drusi)  princeps  ipse  cum  legionibus  decncurrit.  —  Siebe 
auch  ValeriuB  Flaccus  lib.  III,  340.  und  Appian  B.  C.  1.  Livius  XXV,  17.  bei  Gracchus  BesUl- 
lung  durch  Hannibal.  —  Statins  Theh.  VI,  213.  Tunc  septem  numero  turmas  (ceotenua  obique 
snrgit  equea)  rersis  ducunt  insignibus  ipsi  Grajugenae  reges  lustrantque  ex  more  sinistro 
Orbe  rogum  et  stantes  inclinant  pulvere  Qajumas,  —  Suetonius  Clandtus  cap.  1.  —  Dio  Cassini  LVl, 
42.  iittl  äi  tlt  r^v  irup&v  riiv  h  T<p  'Aptlip  itsdCip  irtzi^tj,  itpütot  /ti»  ot  Upttt  iciyttt 
ntpiijXßo»  aörij»,  t-nttra  3k  ol  (KitnV,  ol  rt  ix  roO  Tiloi>(  xal  ol  äkkn  xgi  ri  fpovptx&v 
ittptiSpoßOv 

"*)  Wie  die  alten  Athener.  Plutarcfa  Selon  10.  Odvreuat  81  Mtyaptif  icpä^  Iw  tobf  vt^if 
ffTpifovrtt-   'Aüijvätot  di  irp6t  iatripav. 

***)  Dieselbe  Ansicht  seheint  hei  den  Germanen  nnd  Scandinaren  geherrscht  in  haben;  bei 
beiden  Völkern  gilt  die  Redensart,  man  wolle  sebe  SShne  oder  Verwandten  nicht  im  Beutel  tragen, 
s.  Wilda  S.  ITS,  Grimm  S.  647,  not  2. 

*'^>  In  SelitM  hat  auch  bei  Weideschlden  der  Schuldige ,  ausser  der  Entsebfidigung  an  den 
Verlettten,eineBusse  von  iwei  bis  vier  Schafen  andieGjobaren  in  entrichten.  In  Pulati  leistet  nach 
allgemeinem  Herkanunen  der  Dieb  nnd  Riuber  nur  doppelten  Ersatz.  In  diesen  Zahlenbestimmun- 
gen  leigt  das  albanesische  Becht  eine  aaflallende  Uebereinstimmung  mit  dem  remischen.  Das  alt- 
deutsche Recht  kennt  dagegen  neben  dem  einfachen  und  doppelten  Ansati  nur  den  drei-,  secbs-i 
nenn-,  achftehn-,  siehenundiwaniigfachen,  s.  Grimm  p.  6S4  und  655  n.  *}. 

"*)  Grimm  R.  A.,  S.  656.  Die  salische  nnd  ripuarische  Composilionsformel  verbindet  in^e- 
meio  capitale  und  delatura.  —  DeUtura  ist  was  der  Melder  (Anieiger  proditnr  L  e.  certui  iodiet- 
tor  1.  Roth.  260}  für  die  Angabe  der  entfremdeten  Ssehe  emp&ngt,  «ieriel?  konnte  besonders  aus- 
gemacht werden  Ceinealemaniache  Urkunde  bei  Goldast  3, 5S  sagt:  oce alte  sibi  pactum  fieri peliit 
de  pretio  dusrum  librarumpro  delatnra,  ut  haecpatefaQaret),  ein  solches  Gedinge  bandjedoeh  nur  den 
Beetohleneo,  nicht  aber  den  Dieb,  dem  dieGesetie  geregeltes  Anbringegeldauferlegten.  —  Delatnrn 
erstreckt  sich  jedoch  weiter  als  capitale,  nnd  kamt  auch  beim  homicidium  eintreten,  l.  sal.  79, 1.  — 
Der  Kapnfalr  lisst  sich  mit  diesem  Proditor  wohl  nur  in  soweit  vergleichen,  als  ar  Angeber,  nicht 
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■bfr  i'd  loweil,  als  tr  BeireiMenge  ist,  itna  dai  ■IIa  deubch«  Verrihren  kennt  bekaoBlIich  keinen 
lolchen  Zengenbeweii.  —  Dennoch  tcheint  es  sehr  wohl  denkbtr,  d«M  in  Zeilen  unentwickelter 
ProietsfonneD ,  ond  bei  Streitigkeiten  Ober  unbedeutendere  GegensUnde  und  Ewiichen  geringen 
Lylen  der  in  den  meisten  Quellen  enrshnle  preditor  mitunter  lueh  heimlicher  Beweisunge 
geweeen  sei. 

"*)  Das  fastttut  der  Eideshelfer  wird  als  ein  dem  germanischcB  Rechte  eigeathamliehos  lie- 
Ireehtet.  Doch  werden  die  denUcben  Eideahelfer  nicht  Ton  dem  Geriehte,  sondern  von  iea  Per- 
(beien  bestrmmL  Griiim  R.  A.  8.  861,  s.  jedoch  Buch  Rogge  GerichUwescn  der  Germaoen,  Halle 
1S20.  S.  ISS  n.  189.  —  Crimm  R.  A.  S.  860  sagt:  sie  reratirkten  den  Eid  desjenigen,  dem  sie 
bei  aiugebrochener  Fehde  zur  Seile  gestanden  hldon,  and  dem  si«  du  Teracfauldele  Wergelü 
benbleo  beireo  moseien. 

***)  lo  Polali  wird  dem  m  einem  gerichtlichen  Sehirur  Verortheillen  mitunter  ein  Grabstein 
wibrend  de*  Schwnres  auf  den  ROcken  gelegt,  weil  dort  der  Glaube  herrscht,  dass  der  Meineidige 
diesen  Stein  nach  seinem  Tode  fDr  alle  Ewigkeit  lu  fragen  liabe. 
•*<1  S.  Grimm  R.  A.  8.  862  g. 

***)  Bei  den  Römern  kommt  die  Frau  durch  die  strenge  Ehe  in  die  Gewalt  ihre«  Hanne«  oder 
Minea  Vaters,  nnd  ist  filiae,  ncptis  loco,  sie  wird  Agnatin  seiner  Agnaten,  und  seiner  saera  theil- 
baftig.  Dion.  11,  2S,  xoivaiväv  Aieivriov  shai  ^pTitidrav  xai  Upäv.  —  Dies  liesse  auf  einen  Brach 
aller  Bande  scbÜesaen,  welche  sie  an  das  Geschlecht,  dem  sie  entsprang,  fesselte.  Trotidem 
steht  dem  Ehemann  das  Recht  ober  ihr  Leben  nur  ausnahmsweise  in ;  in  sdalterio  uiorem  tuam  si 
apprehendisses  sine  jadicio  impune  necares,  Gellias  X,  23.  In  den  äbrigen  Flllen  eines  bedeu- 
tenden eiftlicben  Tergefaeni  der  Ehefrau  muss  dagegen  der  Ehemann  ein  Gerieht  ans  den  Ver- 
wandten derselben  berufen,  und  im  Verein  mit  diesen  das  Urtheit  sprechen.  Keine  der  Ober  dieses 
Familiengericbt  sprechenden  Sielten  sagt  iwar  auidrUcklich,  dass  die  tod  dem  Ehemann  in  beru- 
fenden cognati,  propinqui,  avjrj^ntt  die  Angehörigen  der  Frau  seien;  doch  scheint  es  niemals 
beiweifelt  worden  su  sein,  dass  man  sie  unter  jenen  AusdrQcken  in  rerstehen  habe.  Dirksen  Ver- 
suche rar  Kritik  und  Aoslegnng  der  Quellen  des  rOm.  Rechtes,  S.  208  und  die  dort  Cilirten.  — 
Zimmern,  Geschichte  des  rOm.  Priratrechtcs  I,  2.  S.  613,  der  dss  Familiengericht  auch  auf  die 
laie  Ehe  tusdebnt.  —  GOtlling,  Getchicble  der  rBmiaehen  SltatSTerfissung,  S.  79.  Auf  ein 
solches  Familiengericbt  acheinl  die  Sa^  von  der  Lncrelia  hinzudeuten,  wie  sie  uns  Livins 
I,  cap.  S8  berichtet,  depn  Lucretin  beschickt  nach  der  Entehrung  ihren  Vater  nnd  ihren  Uaun 
nnd  bittet  sie,  nt  cum  singulia  fidellbu*  amieis  reniant;  auf  die  TrSalai^en  derselben  er- 
wiedert  sie  aber,  bevor  sie  sich  ersticht,  ego  me,  efsi  peccato  absoiro,  supplieio  non  libero. 
LAsst  sieh  dies  altrOm.  Familiengericbt  nicht  am  einfachsten  durch  die  Annahme  erklflren,  dass 
demielben  ursprünglich  eine  der  alhanesischen  ehnlicbe  Anschaanngsweise.  sa  Grunde  gelegen 
haben  mOge,  welche  jedoch  in  den  historischen  Zeilen  von  Rom  mit  der  ganten  Idee  tou  der  Blut- 
rache lingst  rerwischt  war? 

<*■)  S.  die  BrSuche  des  Rifa-Thales  S.  143. 
>**)  S.  die  Brauehe  des  Ri;«-Thales  S.  143. 

***)  Ebenso  in  DcDtscbland.  Grimm  R.  A.  8.  434  k.  Auch  in  Rnssland  eiferte  die  Geistlichkeit 
'  Jabrfaonderle  lang  rcrgebens  gegen  diese  Sitte.  Ueber  die  Veriobungs-  nnd  HeimfObrangscere- 
monicD  dieser  Stimme  konnte  ich  nur  so  viel  erfahren,  das*  sie  im  Garnen  den  oben  besebrie- 
beaen  der  Rift  gleich  sind,  hier  aber  viele  der  dortigen  Förmlichkeiten  fehlen.  Von  den  im 
Enbisthnme  Anliwari  iwbehen  der  HeereskQsle  und  dem  westlichen  Ufer  dea  Sees  ron  Skodra 
»obnenden  Albanesen  erfuhr  ich,  dass  bei  ihnen  die  Braut  nicht  erkauft  werde,  sondern  von 
den  Ifarigira  eine  kleine  Ausstattung  an  Kleidern  und  selbst  HausgerSlhe  erhalle.  Heirathsieit 
ist  in  der  Regel  um  2S  Jahre  fBr  den  Btann,  und  19  —  21  fOr  die  Frau.  Zwischen  Verlobung 
und  HeiraUi  verstreichen  gewöhnlich  3  Jahre.  Brstere  Feierlichkeit  beschrankt  «ich  auf  Aus- 
weehtlnng,  von  Zeichen  des  geschlossenen  Vertrags,  Gewebrsalren  und  Branolweinlrinken.  Zur 
Roebi«il  veretmmeln  sieb  die  Freunde  und  Verwandten  Sonntag  Abends  im  Hause  des  Brinligaras, 
leehea  dort  die  Nacht  durch,  und  ziehen  am  Montag  Morgen  nach  dem  Hause  der  Braut.  Der 
läiiira  bleibt  jedocb  30  —  ^Schritte   vor  der  Thüre   stehen,   und  wird  dort  mit  Branntwein 
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uod  Backwerk  beirtrthel.  Nur  twei  oder  drei  der  nfielulen  TerwtndlcD  des  Brfintigams  treten 
ein,  und  holen  die  Brant,  deren  Frenndschift  sie  Dur  bit  lur  Thiir  des  firlutiguns  begleitet, 
und  Tou  da  nach  dem  Hange  der  Braal  zurQckkehrl,  um  dtselbtt  in  »chmtnsen;  während  dieser 
Züge  wird  mSglichst  viel  PiÜTerTerknalll.  Bei  ihrer  Ankunft  im  Hause  des  Briatigams  wird  die 
Braut  niedergesettt ,  und  ihr  ein  kleines  Kind  auf  den  Schooss  gegeben ,  mit  dem  sie  sich  erheol, 
and  dreim«!  umdreht  Auch  hier  durchaus  kein«  Ehrfurcht  vor  dem  sehw^ehea  Alt«r. 

***}  In  den  Beiirken  von  Pulati  betrlgl  der  Kaufpreis  in  der  Regel  400  Piaaler,  steigt 
.  jedoeh  mitunter  bis  auf  800,  und  die  Ausstattung  ist  iusserst  gering.  Lei  Saion.  C.  1,  nvireiii 
ducturui  CCC  sol.  det  parentibus  ejus. 

^*')  Carolu*  princeps  Fraacorum  Pipinura  suuni  Gliom  ad  Liulpraadum  direiit,  ut  ejus  juila 
morem  capillum  susciperet,  tjui  ejus  cacsariem  tncidens  ei  ptter  effectns  est,  multisque  enm  di- 
tatnm  regiis  muneribus  genitori  remisit.  Paul.  Diacon.  0,  E3.  —  Grimm  R.  A.  S.  464  erkennt  in 
dieser  longoblrdisch  frKokischBn  Sitte  eine  wirkliche  deutsche  Kindesannahme;  Heinecciua  antiq. 
3,  322  sq.  blosse  Sehwertleite  und  PathenschafL  Di«  albanesisehe  Analogie  würde  filr  die 
Ansicht  des  letiteren  sprechen,  da  hier  der  Brauch  V^ioerlei  rechtliche  Wirkangen  hat. 
„In  Athen  war  bekanntlich  beim  Eintritt  in  das  Ephebenalter  das  Abschneiden  des  Haares  ein 
feierlicher  Act,  mit  dem  sich  selbst  rdigiüse  Ceremooien  TCrbanden,  denn  es  wurde  vorher  dem 
Herkules  ein  Opfer  an  Weio  oivififia  oder  oli/tarf/pta  gebracht.  Das  Haar  wurde  dann  gewahnlich 
einer  Gottheit  geweiht,  am  hlufigsten  Tielleicht  einem  einheimischea  Flussgotte, ' doch  war  M 
auch  ein  aller  Gebraueh.  dieser  Ceremonio  wegen  nach  Delphi  tu  gehen  und  schon  neaeDi 
sollte  das  gethan  haben.  —  Diese  Sitte  hatte  sich  noch  bis  in  Theophrast's  Zeltalter  ertialt«it." 
Becker,  Chariktet  11,  383  und  die  dort  Citirten. 

^**)  Selbst  der  Fall,  dass  Geschwisterkinder  nach  dem  Tode  der  Eltern  in  einem  Utas« 
leben,  und  die  von  den  VStem  überkommene  GQlergemeinschaft  fortaetsen,  ist  nicht  selten. 
Bei  den  Hirediten  soll  es  sogar  Familien  Ton  70  and  80  Gliedern  geben,  welche  sBmmtlicb 
unter  einem  Dache  leben. 

Dies  erinaert  an  das  Zusammenleben  der  16  Aeüer  und  ihrer  Familien  in  einem  Hause,  ron 
welchem  Plufarcb  (Aemil.  S)  spricht.  Nach  GUtlling  S.  71,  gebSrt  die  gen*  Aelia  dem  sabiniach 
samnitischen  Stamme,  dieser  aber  dem  pelasgischen  an.  —  Aus  dieser  Sitte  erUlrt  sieb  wohl 
am  nstSriichsten  das  Institut  der  Syssitieo.  Das  deutsche  lostilut  der  TertragemSssigen  Canerb- 
achafl  berechtigt  wohl  tu  dem  Schluss,  dass  ursprünglich  GatergemeiDschafl  und  Zusammen* 
leben  des  Geschlechtes  auch  bei  den  Germanen  Sitte  war.  Vielleicht  deutet  reeipit  satlsfac- 
tionem  universa  domus  bei  Tac.  Germ.  2t  darauf  hin.  Gilt  ja  sogar  beut  lu  Tage  noch  bei 
uns  „Haus"  für  Geschlecht.  (S.  auch  Brduche  der  Ripa  S.  148.) 

'*')  Uebereinstjmmend  mit  den  Griechen  der  heroischen  Zeit  (Polens  Odyss.  XI,  49S  Laer- 
(ea),  Ramem  (depantani  acnes),  den  allen  Wenden,  Preussen  und  Germanen,  s.  Grimm  K.  A. 
S.  486,  s.  dagegen  firluche  der  Hi(a  8.  148. 

)>«)  TaciL  Germ.  20  successores  sui  cuique  liberi,  nullum  testamentum.  Ebensowohl  in  der 
Urieit  Roms ,   da  ja  ursprflnglich  nur  in  Gesetiesform  testirt  werden  konnte. 

'*')  So  noch  die  Rcehtsbacher  des  eigentlichen  Deutschlands  im  Mittelalter  Saebsensp.  1,  17, 
Schwabensp.  (Senkenb.)  28S;  s.  überhaupt  Grimm  R.  A.  S.  407  und  472.  2  a. 

'**>  De  terra  rero  nulla  in  muliere  hereditas  est.  Lei.  Sal.  (iL  S9  §§.  ed.  WaiU  in  dessen 
Altes  Recht  der  salischen  Franken  S.  117  wird  die  Auslassung  des  in  früheren  Editionen  lu  terra 
lugeRlgten  Adjectires  Salica  unter  Berufung  auf  die  filtesten  Handschriften  gerechtfertigt. 

'**)  biaaa,  ursprünglich  Treue,  Glauben,  bat  auch  die  Bedeutung  vom  völkerrechtlichen 
Vertrag,  Waffenstillstand  und  selbst  von  Frieden.  —  (liaaa,  als  Versprechen  persSnlicher  Sieher- 
beit,  verlangt  der  geflohene  Verwandte  des  USrders  von  den  Verwandten  dea  Gemordeten,  uro 
nach  Hause  lurüekiukehren,  und  der  Belagerte,  Umringte  oder  Ueberwuodene,  welcher  sich 
ergehen  will,  oder  freien  Abiug  begehrt. 

■**)  Der  Brauch,  Hesser  in  die  Erde  au  stecken,  findet  aicb,  freilieb  bei  einer  andern  Ge- 
legenheit, auch  bei  den  Deutschen  im  HitUlalter.    Grimm  S.  771. 

•*'')  Wie  die  germanischen  Franeo.  Tac,  Genn.  7. 
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***)  Atbinesea,  Griechea  und  Sliren  lassen  bei  Raub-  oder  KricgsKflgen  nur  ia  dar  lusser- 
■tcn  Koth  die  Leieben  ihrer  Genouen  in  feindlicfae  HIade  kommen.  —  Tac.  Germuiia  ffl  Cor- 
pora «ooraiB  etiam  in  dubiis  proelüs  refeniDt. 

1»^  S.  taeb  Herodol  11,  W. 

'**)  Kann  den  bereit«  oben  enlhaltenen  Nollten  Aber  Pnltli,  verdanke  ich  aneh  die  hier  fol- 
genden grSisleiitheil»  den  inündlichan  and  ■chriniichea  Hittbeihini^en  des  gegenwtrtigen  Bisebofs 
dieses  Gebirgslindes  Monagr.  Dodmissei,  eines  gebornen  Skadraners.  In  dem  Collegiuni  der 
Propa^ndi  gebildet,  gilt  er  in  Rom  ftlr  den  auigeieicbnelslea  Atbancsen,  der  aus  dieser  An- 
lUlt  LerrorgegiDgen  ist. 

"■)  Farlit  illfr.  saenim  VII,  S.  241  nimmt  all  GrSnieD  dieses  Bisliitims  den  FIuw  Val- 
bona,  ancb  Kastergius  oder  Ksalraniehius  genannt,  gegen  Serrien,  den  Drin  (im  Sflden)  gegen 
das  Biatbom  (^appa,  nnd  die  Berge  Kaloger  ond  Biscassi  (in  Norden  und  Wetten)  gegen  du 
Bislbnm  von  Skodra,  nnd  gibt  die  LBnge  von  Osten  nach  Westen  aof  fOnf,  die  Breite  von 
Norden  nach  SQden  anf  drei  Ta^lsen  an.  Der  Bergiug  Ndermaina  soll  den  Sprengel  in 
eine  nSrdliehe  und  eine  •Bdliehe  Hllfle  theilen.  Dieselben  hatten  im  HiKcIalter  iirei  verscbie- 
deae  Bischafe,  Episeopus  PnUt.  major  and  minor,  der  letxtero  wurde  auch  Skordiensis  (S.  203) 
genannt.  Diese  Benennung  mScbte  die  Annahme  hestitigen,  diss  die  nGrdliehe  HSlfte  des  Landes 
das  Bisthiim  der  Pulati  minores  gebildet  habe,  s.  oben  8.  22,  Note  9.  Färbt  verwechselt  die  in 
jeder  Hilfte  gehörigen  Prirreien,  indem  er  Schaljit,  Schoschi,  Kjiri,  Planli  nnd  Djuinni  sOdlich 
von   Wlachia,    Salia  Toplana  und  Dnscbmann  gelegen  annimmt. 

Bei  Planti,  Kjiri  und  Schslja  eiistiren  nach  Monigr.  Dodmassei  die  Ruinen  grosserer 
SUdte,  sie  heisaen  in  der  Landesiprache  xjooTi-r  (Stadt),  scheinen  aber  keine  antiken  Reste 
in  enthalten.  Vielleicht  flllt  eine  derselben  mit  dem  nach  Plotemneus  in  dieser  Richtung  von 
Skodra'  30,000  Schritt  entfernt  gelegenen  Aeqanm  lusanunen. 

Nach  Honsgr.  Dodmassei  bilden  die  Dislricte  von  Planli,  Kjiri,  Djuanni,  Mangnla  und  Pogu 
das  eigentliche  Pulali,  und  die  Einwohner  nennen  sich  noch  Dukidsehiner,  nnd  das  Recht,  nach 
welehem  sie  leben,  Du kad schiner-Recht.  Diese  Districte  standen  frOher  anter  Pekia,  der  Haupt- 
stadt des  Dukadschio,  welches  das  ganze  Gebiet  des  schwarzen  nnd  weissen  Drin  und  das 
MireditenlaDd  begriffen  in  haben  scheint  Sptiter  rissen  es  die  Paschas  von  Skodra  dnrch  Waffen- 
gewalt an  sich. 

***}  Oder  eben  so  riel  Pfiirreien,  von  welebeo  die  vier  ersten  mit  FranciscanennS neben, 
die  letite  aber,  derSiti  des  Bischofs,  mit  einem  Weltgeistli eben  besetilist;  siehe  Abtheilnng  I, 
S.  36,  Note  77. 

**'}  Alle  diese  Würden  sind  in  oben  beschriebener  Weise  erblich. 

***)  liier  findet  sich  also  eine  dreifache  Gliederung  des  Stammes.  An  der  SpJlie  der  Haupt- 
äste siebt  ein  HSuplIing  oder  Alter,  welcher  Mitglied  des  Altenratbes  ist,  ander  der  Neben- 
iste  steht  ein  Dorsan,  und  deren  Zweigen  ein  Gjobsr  vor. 

'*')  Franenkiestcr  gibt  es  nicht.  Solche  Jungfrauen  «der  Witwen  leben,  nachdem  sie  das  Ge- 
Ifibde  der  Keuschheil  abgelegt,  entweder  für  sich,  oder  dienen  in  fremden  Hflusern,  welchen  ibre 
Gegenwart  nach  der  Volksanstcht  beilbringend  ist.  Sie  entsprechen  der  griechischen  xaXofpata. 

"■)  Nach  albanesiseher  Ansieht  batle  Turnus  volles  Recht,  den  Latinus  la  bekriegen, 
als  dieser  die  ihm  verlobte  Lavinia  an  Aeneas  gab. 

'**)  Ganz  auf  dieselbe  Weise  machten  sieh  im  südlichen  Albanien  die  bekannten  Salioten, 
die  den  von  ihnen  bewohnten  Beiden  benachbarten  Dörfer  linsbar. 

'**)  Anch  diese  Schilderung  passt  auf  die  KImpfe  der  Snliolen  mit  Ali  Pascha  von  Jannina. 

■*^)  Nach  Hoffmann,  Pahl  ond  Pfaff  Beschreibung  der  Erde,  S.  3129,  Note  1,  wanderten  sie 
dort  im  Jabre  1T37  aus  Serbien  ein,  wohin  sie  im  IS.  Jahrhundert  geflüchtet  waren,  and  be- 
trag ihre  Aninbl  2000  Köpfe. 

"*)  xov3rp(p  von  tooä  wer?  and  rplpi  tapfer,  also  eine  Frage. 

■*')  Der  Slnmrobaom  der  Hottt  soll  elf,  der  der  Kastrat!  nar  sieben  Generationen  (Ihlen. 

"*)  AugDstin  Thierr;,  hisloire  de  Ia  eonqujte  de  l'Anglelerre  par  les  Normais,  Theil  I,  S.  38, 
sa^  TOndenBreloneni  tout  Breton,  panrre  comme  riebe,  avait  betoin  d'elablir  an  giaUiogit, 
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pour  joair  pleiacment  de  «e«  droits  ciTÜ»  et  hin  riloir  aes  titrea  de  propriete  diD«  le  eanton,  an 
il  iriit  pris  naiMUice,  car  cbaque  canloD  appartenaK  k  voe  seule  famille  primitire  «(  doI  ne  posi^ 
dait  ligitimement  ancune  porllon  du  aol,  s'il  n'etait  roerabre  de  eette  fimilie  qui,  eo  a'agrandiiaiat, 
arait  ronii^  nn  tribu;  und  daher  habe  jeder  Breton  leiaen  Stammbaam  bis  ina  sechale  Glied  und 
noch  weiter  aniugeben  vermocht.  In  den  rorliegenden  kleinen  Gemeinweaen,  wo  Jeder  Jeden  keaat, 
bedarf  ea  einer  aolchen  Eiuricbtung  nicht. 

*'")  Auch  eine  obacure  griechisch  geschriebene  H Stichschronik,  die  ron  einem  Eingeboreoen 
dea  Thalea  Ton  Argjro  Kistron  rerfiaat  au  sein  scheint,  und  ron  der  eine  Ueherseliung  in  der 
ersten  Ansgabe  von  Pouqueville's  Reisewerk  abgedruckt  sein  soll,  leitet  die  Namen  vieler  nSrdlich 
von  Ai^yro  KaatrOD  gelegenen  Dfirfer  von  den  Sahnen  und  Enkeln  der  Gebrflder  Theseat  and 
Atlas  ab,  welche  ihr  lufelge  eine  Colouie  von  Athen  ana  hierher  geführt  haben. 

iiaj  Sagen  von  der  Eiawandeniag  dea  albaneaiichen  Elementes  in  diese  Hochlande  und  der 
allmEhlichen  Verdrängung  oder  Albaniairung  der  slaviachen  Eingeborenen  finden  sich  auch  in  dem 
benachbarten  Bisthnm  Pulst!,  wo  noch  lahlreicbe  Rainen  von  kleinen  im  griechischen  Style  er- 
bauten Kirchen  und  KJSatern  sein  sollen.  So  wanderten  a.  B.  die  Duschmani  von  Thusl  sua  in  den 
von  ihnen  jelit  beseixlen  Landstrich  ein,  indem  sie  die  (wabracbeiolicb  slaviachen)  Eiageboreaes, 
Ljmsrlbi  genannt,  vertrieben.  Die  Bewohner  von  Djuanni  sagen,  daas  sie  ausHireditien,  und  die  ran 
Petali,  daaa  aie  von  Kutsch  aas  eingewandert  seien. 

"■)  07  t'  tlz""  '''V  4'  'EXkiäa  xalhrävatia,  Ilias  IT,  v.  683. 

*^*)  Wir  gisuben  snnehmen  lu  dürfen,  dsas  durch  die  Existens  einer  aas  dem  Slsmme  hervor- 
gegangenen Aristokratie,  aobald  im  Laufe  der  Zeit  der  neue  Staat  nach  Ionen  gröasere  Festigkeit 
gewannen  bat,  der  Ueberging  von  der  monarchisebeB  an  der  aristokratischen  Verfassung  (welchen 
msn  vielleicht  einen  Rückgang  auf  den  Urauatand  solcher  Stinine  nennen  kitnnte)  sehr  erleichtert 
wird.  Die  nrrSmisehe  Aristokratie  und  die  der  griechischen  Urstaaten  scheint  aber  solchen  Zu- 
standen  entsprungen  lu  sein.  Daas  die  UrbcTSIkerung  Rom's  ans  verschiedenen  Stimmen  bestand, 
thnt  hier  wohl  nichta  zur  Sache. 

"^)  Bei  den  erobernden  Germanen  wird  sehen  nach  Individuen  getheilt. 

*'*)  Die  Eiistsni  solcher  königliehen  Dominen  in  Laconien  ergibt  sich  auch  aas  Od jss.  IV,  177, 
wo  Henelsos  wQoacbt,  dem  Odysseus  einige  Stfidle  in  Laconien  einrlumen  au  können  ndte  in  der 
Nlbe  bewohnt,  mich  selbst  als  Herrscher  bekennen." 

1")  Malier  Uinyer  1,  186. 
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Sind  die  lllNuiesen  Aatochthonen? 


'£xi.t}LOtiri¥at  Si  yü»  IffroptiHyrat  (-iW(x«f ).  Tijv  3"  Ixixtifuv 
itTiSiq  dxomrcioy  •  ij  yäp  A^atie-^irTuiv  riüv  dvfipioiraiv, 
xai  Tf  t  ^jwjoai-  Ttiiiot  iifnjii.miUiij^,  J)  roü  ävä/iatog  mö 
iSnxoü  fielen  Svxo^,  p.-g3k  toü  «ucrn^fiaro;  dta^ifvovro^ 
TiKoÜTOO.  "Orttv  oh*  iaijiiov  rtkiia^  5  ri  XtiJtdiitvov  vwl 
«itrr^lia,  ol>x  ä^iov  fxnj/i^c  tl^tfitv  oSr'  aiVä,  oiür* 
To£vojMi  -cb  lUTO-hjfäi*  .  Stau  d'  tjrj^  roü  litiiv^^at 
duala»  spöfoa»,  ktftn  äuayxaimi  r^v  titTaßoii)v. 
Strtbo  IX,  pig.  434. 

dlbanien  hat  k«ine  «iMiiimNihlngeiide  Geschichte.  Sowohl  in  der  altea,  ili  in  der  neuen  Welt 
tanebt  der  Name  des  Landes  nur  leitireise  und  in  der  Regel  nur  dann  auf,  wenn  der  Gang  der 
EnignUae  duselbe  mit  aeinen  NacbbarUndem  in  nibere  Beiiehung  »etat;  bSrt  diese  Bexiehung 
anT,  oder  »t  sie  festgestellt,  dann  tritt  auch  das  Land  in  sein  altes  Dunkel  luröck,  und  so  kommt 
ei,  daH  die  gaoie  innere  Geichichle  desselben  sich  auf  einige  BruehttDcke  beschrtnkt,  die  (ich 
um  ein  Paar  berOhmte  Persönlichkeiten   oder  um  die    Stanunblume   einiger  kleiner   Djuaslien 


Liegen  solche  BruchatSeke  nicht  altaoweit  aus  einander,  so  mag  es  der  Geschichtsschreiber 
rarsnehen,  durch  Combinationeo,  inductiouea  und  sonstige  Uebungen  des  Scharfsinns  die  beste- 
beoden  LQcken  lu  fDlleu.  Wie  aber,  wenn  solche  LOekeo  nicbt  etwa  Jahriehnte,  oder  Jahrhunderte, 
sondern  Jahrtausende  betragen?  und  die  alhaneeischc  Geaehiehte  hat  solche  LQckeD,  denn  ron 
Straho  und  Ptolemaens  bis  su  den  EroheruQgen  der  Nonnannen  wird  dea  Landes  aur  ein  paar 
Hai  riienhin  gedacht,  wenn  es  der  Tumraelplati  einer  neuen  Btrbarenhorde  geworden  ist. 

In  dem  Grade,  ^i  eich  nun  der  Schleier  von  dem  Lande  lOflet,  erscheint  «a  all  ein  neues. 
IKe  Norminner  nennen  dasselbe,  oder  wenigstens  desaea  Mittel,  die  Bulgare! '),  und  twar  gani 
in  dem  Sinne,  naeb  welchem  es  frOber  Makedonien  hieai,  obwohl  das  Bulgirenreicb,  dessen 
Einige  iu  Ochrida  »■•■en,  bereits  seit  Jibrb änderten  den  Byiantinern  unterlegen  war.  Die 
geographischen  Namen,  welche  tod  den  Geaehicbtsscbreibeni  des  Hittelilters  erwihnt  werden, 
haben  meistens  sUnscben  Klang,  und  prüft  man  die  Karten  des  beutigen  Albanien»,  eo  findet 
nan  die  slariicha  Nomenelatur  aebr  stark  Terlreten,  und  selbst  über  di«  entlegensten  Berg- 
striehe  terbreiteL  Auch  haben  aich  ein  paar  oothdfirftige  Kotiien  über  diese  Eroberung  und 
Slarisirung  von  Albanien  erhalten. 
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GI«iehiTohl  ceigi  uns  die  Geschichte  bald  Dach  der  Zeil,  in  der  sie  wieder  Notit  vom 
Linde  nimmt,  dasselbe  von  einem  Volke  bewohnt,  das  nicht  sIsTisch  spricht,  und  das  sie  das 
albanesische  nennt,  und  dies  Volk  wird  rasch  so  krSnig,  dasi  es  seine  Grlaten  übersprudelt, 
und  wihrend  mehrerer  Jahrhunderte  nach  allen  Seiten  hin  rntsgenhnfle  Auswanderungen  unter- 
nimmt. Es  ist  sogar  nicht  unwahrseheialieh,  dass  dieaen  Auswanderungen  nur  durch  die  türkiscbe 
Eroberung  ein  gewaltsamer  Damm  gesellt  wurde,  und  dass  sie  vielleicht  ohne  diesen  noch 
Ilngere  Zeil  fortgedauert  bitten. 

In  der  Gegenwart  grSnst  sieh  dies  Volk  gegen  seine  sla?ischen  Nachbarn,  sowohl  in  Osten, 
als  im  Norden  scharf  ab,  und  im  Kern  des  Landes  ist  das  slarische  Volkselement  ginilieh  rer- 
schwundcn ;  dagegen  aber,  besonders  im  Hitlelland,  ein  anderes  fremdes  Element,  das  wiUaefaisebe 
zahlreich  eingestreut. 

Es  ergibt  sich  aus  dem  Gesagten ,  dass  Albanien  einiteni  in  demselben  Verhlltnisse  inm 
slawischen  Elemente  gestanden  haben  mflsse,  wie  Griechenland,  und  dass  daher  dessen  Historiker 
eine  slarische  Periode  in  der  Art  aniunehmen  gezwungen  sind,  wie  sie  Fallmerej'er  in  die 
griechiicbe  Geschichte  eingeführt  hal- 

Er  maas  hier  so  gut  wie  dort,  der  Frage  Rede  stehen,  ob  sich  etwa  aus  dem  Faelum  der 
slariscben  Neutaufe,  welebe  das  Land  erhielt ,  der  Schluss  lieben  lasse ,  diss  die  Einwanderer 
entweder  Ode  Striche  beselilen,  oder  gegen  die  allen  Bewohner  einen  Vertilgungskrieg  fahrten; 
weil  lie,  wenn  anders,  wohl  die  von  jenen  gehSrten  Namen  angenommen,  und  sich  darauf  bpscbrlnkt 
bitten,  ihnen  mnndgerechte  Formen  lu  geben  *). 

Eine  fernere  Frage,  welche  er  tu  beantworten  bat,  ist  die,  ob  man  nicht  auidem  Umstände, 
dass  eich  diese  alaviscbe  Nomenelatur  bei  einem  ander*  redenden  Volke  erhalten  hat,  schliessen 
mGsse,  dass  das  slavisehe  Element  nicht  rasch,  sondern  nur  allmGhlich  rersehwunden  sei,  weil  ja, 
wenn  anders,  die  jetiigen  Bewohner  die  ihnen  fremde  Nomenelatur  nicht  bitten  überkommen 
kflnnen. 

Der  einfache  gesunde  Heus  eben  verstand  scheint  die  Bejahung  beider  Fragen  lu  empfelilen, 
er  rerniag  aber  nicht  die  Schwierigkeiten  in  ISsen,  welche  das  spurlose  Verachwinden  des  Anfangt 
allein  oder  übermichtig  Torhandenen  fremden  Elements,  und  die  angesehmfilerle  Restaurafion 
des  alten,  obwohl  ausgerotteten  Elements  in  die  früher  beseasonen  Rechte  seiner  Ansicht  ent- 
gegenstellen; —  und  diese  SebwierigkeitcD  sind  fflr  Albanien  noch  weit  grSsser,  als  für  Grie- 
chenland. 

Wenn  der  Historiker  das  Versehwinden  des  slavisehen  Elements  aua  Griechenland  in  der 
allmlblichen  Hellenisirnng  desselben  sucht,  so  kann  er  sieb  in  dem  Ende  auf  das  geistige  Ueber- 
gew ich t  berufen,  weichet  das  griechische  Element  nicht  nur  als  das  altgebildele,  sondern  auch 
als  das  in  Kirche  und  Staat  herrtehende,  Aber  die  Naturhorden  der  Slaren  erhalten  mnute. 

Anders  in  Albanien,  denn  hier  kommt  die  Albanisirnng  des  slavisehen  Elements  in  Frage, 
nach  unserer  Kenntnisa  der  Dinge  mSchten  wir  aber  dem  albinetischen  Elemente  keinerlei 
geitligea  Uebergewichi  Qber  das  sltvische  inerkennen,  und  an  eine  BegOnstigung  detaelhen  von 
Regierungtwegen  wird  gewiss  Niemand  denken  wollen.  Es  ist  in  Albanien  wohl  la  keiner  Zeit 
fiel  regiert  worden,  am  wenigsten  aber  in  dem  gedachten  Sinne. 

Die  ganie  Frage  scheint  uns  noch  nicht  inr  Beantwortang  reif,  denn  sie  fordert  eine  weit 
genauere  Detail-Kenntniti  der  Landet re rhUl nitae ,  als  unt  bis  jelit  in  Gebote  stehen.  Wir 
mOssen  uns  daher  vorerst  auf  den  einfachen  Sali  beschrinken :  die  Slaven  bildeten  eiest  den 
Haapttheil  der  BevSIkerung  des  Landes,  sie  sind  aber  Jetit  daraus  verschwanden;  wie  dies 
lugmg,  ob  sie  von  dem  albanesiecben  Elemente  ausgestosaen,  oder  verdant  wurden;  ob  Vertitgung, 
gewallsame  Vertreibang,  langsames  Zurückweichen,  Ueberwuchemng  und  langsames  Absterben, 
oder  allmGhliehet  und  freiwilliges  Au^ehen  in  das  albanesiscbe  Element,  ob  eine  oder  mehrere 
dieser  Uraacheo  vereinigt  dies  Verschwinden  veranlasst ,  —  diee  au  unlersaeben  wollen  wir  kOaf- 
(igen  Forschem  Dbarlassen.  Es  bleibt  nns  daher  nur  noch  der  kammerliehen  Sporen  sn  gedenken, 
welche  in  den  Sagen  des  Landes,  ao  weit  sie  «i  unserer  Kenntnisa  gekommen ,  anf  diese  Racen- 
kria»  biniadenten  acheinen.  Die  oben  mitgetbeilten  Stammessagen  der  Halissor  oder  Bewohner 
des  albanesiecben  Alpenknotens  stellen  das  Gebirge  von  Serben  bewohnt  dar;  in  diesen  ffltriren 
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tlbuMiacha  FamilifiD  eia,  uni]  die  Serbco  ireidien  «otweder  tot  Ata  «rstarkendeo  NeDtroboerit 
lurück,  oder  lie  werden  roQ  diesen  gewalUam  verdrlngt,  oder  es  bleiben  «uch  Reite  im  Lande 
(urüek,  die  aber  kein  Gedeihen  habao,  nnd  ron  de«  Eindringlingen  gleichaam  Qbenrucherl,  ela 
Fremdlinge  im  eigeaei  Lande  hiniiecben  und  aUmIhlich  abaterben  ').  Eine  iweite  Spar  Badet 
(ich  in  der  Familientage  der  Mirediteachefa;  ibr  lu  Folge  wv  der  SUnunrater  ein  griechiach- 
gliubiger  Bulgar,  der  mit  leiaen  Ueerden  aaeh  den  faeatigea  Sitten  der  Hiredilea  überaiedelte, 
uad  dort  IcBtholiseb  wurde,  daa«  er  aocb  albaneaiacb  gelernt)  acheiot  der  Sag«  entweder  la 
•clbatreratiadlieh,  oder  nicht  wichtig  genag,  um  «i  auadrflcklicb  tu  erwihnen.  lUer  liegt  aUo 
ein  Beiapiel  freiwilliger  Albaniairupg  vor.  Wir  beachUeaten  dieie  Notizen  mit  dem  leider  nur  «ebr 
konea  Bericht,  den  nna  Leake  *)  ran  der  Art  und  Weiae  gibt,  wie  der  Biichof  lon  Gertaeha 
(im  Gebiete  des  DewAl,  tüdlich  vom  Ochrida-See)  im  Jahre  180S  Ober  die  vorliegende  Frage 
dachte.  „Dea  Bischofs  Geographie  und  Hialorie  ateigt  nicht  hSher  hinauf,  all  bia  tu  der  bulga- 
riiehen  Eroberung  dieaer  Gegend,  welche  er  all  einen  Tlieil  von  Alt-Bulgarien  betrtehtet,  der 
von  albancaiacben  Freibeutern  erobert,  und  theilweiae  bevölkert  wurde.  Ali  einen  Beweis  dieaes 
Factum*  Rihrt  er  verschiedene  bulgariacbe  Namen,  wie  Belowoda  (weia*  Wasser)  ein  Dorf  und 
Flosa  in  dem  benacbbsrtea  Gebirge  Buschigrad  und  mehrere  andere  auf.  Aber  Namen  slavtsch- 
illjrrischen  Uriprungs  finden  aicli  in  allen  Theilen  vod' Griechenland.  Ein  sltrkerer  Beweis  ist  der 
Gebranch  der  bulgariaehen  Sprache,  welche  noeh  in  einigen. DSrrero  dieses  Disirictes  gesprochen 
wird.  —  Der  Bischof  bat  eine  geringe  Meinung  von  seinen  eigenen  Landsleutcn,  achreibt  aber  den 
Rain  der  Gegend  Toraogsweise  den  muhamedani sehen  Albaneseo  tu,  deren  Macht  und  Tjrannei 
einen  solchen  Grad. erreicht  habe,  dasa  sowohl  Türken  ale  Griechen  einen  frKakuehen  Eroberer 
herbei  wfinachen." 

Dieser  Dniek  wurde  nach  und  nach  den  wallachischen  Bewohnern  der  bennchbarlen  Stadt 
Hoakopoli*  so  unerlrGglicb,  data  sie  vor  etwa  lOOJabren  in  Hasse  austnwandem  beschlossen, 
und  hierdurch  sank  dieser  bedeutende  Handelspkli,  welchem  die  Sage  (wohl  abertrieben)  cur 
Zeil  aeioer  BiQthe  8,  ja  10,000  H&user  gibt,  lu  einem  elenden  Oorfe  von  kaum  200  HSusern  herab. 
Wennaber  die  frOberen  slavisuben  Bewohner  von  Albanien  einem  andern  Volke  Platt  gemacht 
haben,  welehea  ihnen  fremd,  und  dieses  nun  im  unbestrittenen  AUeinbeiitie  des  Kerns  des  Landes 
ist,  so  wirft  sich  eine  neue  Frage  nach  der  Nationalitfit  dieaes  Volkes  auf:  Wer  unddie  Albanesen? 
Slaminea  aie  von  den  Urwohnern  dea  Landes,  and  ist  die  Slaveiueit  nur  eine  Episode  in  der 
Ceaehiehte  von  Athanieo,  oder  sind  aie  gleich  den  Slaven  in  historischer  Zeil  eingewandert,  und 
biUeo  sie  die  dritte  Vi»lkerschichte,  welche  auf  albanesiicbem  Boden  lagert,  und  die  mit  keiner  der 
antcreB  verwandt  ist?  ') 

Riebten  wir  diese  Frage. an  die  Geschichte,  so  erhalten  wir  nur  eine  Vernuthung  tur  Antwort, 
weldte  auf  tioera  negativen  Schlus«  gebaut  ist,  und  diese  lautet  etwa  so :  da  die  Albanesen  keine 
Slaven  sind,  und  mit  keinem  andern  bekannten  Volke  nähere  Verwandtschaft  teigen,  da  die  firei* 
lieh  kfimmerlicbeo  Quellen  ausser  der  sUriacben  keine  Einwanderung  melden,  die  bedeutend  genug 
wire,  am  ein  grosses  Volk  tu  schaSen,  so  darf  man  annehmen,  dass  die  heutigen  Albanesen  die 
Nachkommen  der  voralavischen  Urwohner  des  Landes  seien. 

Wir  wollen  bei  dieser  unbestimmten  VermuLbuog  nicbt  stehen  bleiben,  sondern  uns  auf 
udem  Feldern  nach  einer  positiveren  Antwort  auf  unsere  Frage  nmseben,  denn  nichst  dem 
Bericht  über  das,  waa  wir  in  Albanien  gesehen  und  gehSrt  haben,  besteht  die  Aufgabe  dieser 
Butler  in  dem  Versnehe,  den  Beweis  aber  das  Autochthonenthum  der  Albanesen  anzutreten. 

Die  Aufgabe  ist  gros«,  die  Mittel  und  Krfirie  aber  gering  ~  wir  haben  uns  hierüber  nnd  über 
die  Art ,  wie  wir  von  den  vorliegenden  Studien  denken ,  in  der  Vorrede  aus geipro eben.  —  Einer 
musi  snfangen,  auf  das  wie?  kommt  wenig  an,  wenn  dann  nur  die  Rechten  folgen:  also  Gluek  auf! 
Wir  begionen  mit  einem  kuraen  Rückblicke  aaf  die  im  vorigen  Abschnitte  gelieferten  Bruch- 
■Ificke  albanesischer  Sitte,  um  die  Resultate  festtustellen,  welche  sie  nach  unserer  Ansicht  für 
die  vorliegende  Frage  liefern,  nnd  fassen  tu  dem  Ende  von  dieser  Musterkarte  alter  SilteBreate 
mr  die  rJlpüsefaea  aud  hellenisdien  Analogien  ins  Auge. 

Tlnaeben  wir  uns  nicht,  so  möchte  wohl  keiner  nnserer  Leser  aein  Votum  Ober  den  Grund 
diMar  Aehnl ichkeil  dahin  abgeben,  dass  aie  eine  reioiußllige  sei,  dennhieiu  ist  die  Hasse  gleicher 


yGoogle 


214 

EiDMlbeilen  so  grois  —  alle  werden  darin  öbereinstiramen ,  'dts,  was  Albineseo,  RSmeni  niul 
HeUenen  bierin  gemeiniaiu  ist,  luf  eine  und  dieselbe  Quelle  lurQck  eu  leiten. 

Diese  Aebnlichkeit  scheint  uns  rerner  riel  lu  schjsgend  und  detaillirt,  «Is  dass  wir  ihre  Quelle 
in  die  erste  Uneit  und  in  den  etwaigen  gemeingamen  Ausgangspunkt  dieser  Völker  Tor  ihrer  Eie- 
winderung  nach  Eorapa  curückTersetsen,  and  demgemtss  annehmen  kSnnten ,  dass  dieselbe  ■« 
mSchtig  gewesen  wlre ,  dass  sie  durch  die  in  die  graueste  Voneit  lurficksulegende  Wanderung 
der  RSmer  nnd  Griechen  nnd  die  etwa  erst  lur  Zeit  der  Välkerwanderung  erfolgeode  Einwande- 
rung der  Albanesea  nicht  hltle  verwischt  werden  sollen;  denn  ein  Volk  auf  der  Wanderung  ist  in 
vieler  Hinsicht  einer  Bus si gen  Helalloiasse  Tergleicbbar,  welche  neue  Formen  sucht,  und  war  es 
früher  nicht  asgesessen,  sondern  nomadisch,  ao  hat  es  in  seinen  neuen  Sitien  noch  obendrein  die 
Krisia  durchsumaeheD,  welche  der  U ebergang  vom  Wanderleben  lam  sesshaflen  mit  sich  bringt. 

Weit  naturgemlsser  scheint  uns  derouach  die  Annahme,  dass  die  Vorfahren  der  heuligen 
Albanesen  schon  zur  RSmer-  und  Hellenenieil  die  heutigen  Sitie  des  Volkes  eingenommea,  und 
sich  die  Sitten,  welche  ihnen  mit  ihren  Nachbarn Slkern  gemeiusam  waren,  viel  reiner  und  treuer 
bis  auf  ihre  heutigen  Nachkommen  erhalten  haben,  als  dies  bei  jenen  Nichbara  der  Fall  ist  Auch 
so  gefuat  bleibt  die  Erscheinung  noch  immer  wunderbar,  aber  es  stehen  ihr  gewiehtigeErfcliruDgt- 
grdnde  zu  Uebole,  welche  der  vors n gestellten  Annahme  entgehen. 

An  ihrer  Spilie  steht  die  oben  geschilderte  Abgeschlossenheit  des  Landes  gegen  Aussen, 
welche  dasselbe  ausser  Contact  mit  dem  Weltrerkehre  settt,  und  es  lugleich  in  weit  hSherem 
Grade  vor  den  Stürmen  der  Zeilen  scbfilit,  als  seine  offenen  Nscbbsrllnder,  und  mit  dieser  natQr- 
lichen  Abgeschlossenheit  harmonirt  der  albanesiscbe  Volksgeist  auf  das  Innigste,  weldier  aicb  in 
allen  Sffeatlichen  Besiehungen  niemals  über  die  Ideen  des  Fiustrecbtes,  der  Blutrache  und  des 
Stsmmverbaades  lu  erheben  vermochte,  und  welcher  daher  noch  heut  su  Tage  auf  einer  Cultur- 
stufe  steht,  welche  die  Körner  und  Hellenen  bereits  lu  der  Zeit  hinter  sich  hatten,  alssie  in  die 
Geschichte  eintraten. 

Diese  Geislesdisposition  des  Albanesen,  vermSge  deren  er  mit  eiserner  Starrheit  am  Ueber- 
kommenenbllt,  und  jeden  fremden  Eindruck  in  dieser  Hinsicht  turOckweisl,  seigt  sich  aber  erat 
dann  in  ihrem  wahren  Lichte,  wenn  man  bedenkt,  dass  ein  grosser  Theil  des  Volkes,  man  könnte 
sagen  dessen  Blütbe,  den  besten  Theil  des  Lebens  in  der  Fremde  zubringt,  und  dennoch  atchts 
von  dem,  was  er  dort  sieht  und  hört,  Macht  über  das  erhAlt,  was  er  aus  der  Heimath  mitbracht«  ; 
denn  wlre  dies  der  Fall,  so  könnten  die  geistigen  Zusllnde  der  Heimath  nicht  unbekümmert  um 
den  Wechsel  der  Geschlechter,  Jahrtausende  lang  in  derselben  Unvcrfiaderliebkeit  verharrea. 
Diese  Verbindung  des  höchstmöglichen,  conservatiren  Instinctes  mit  einem  so  susgesprochenen 
Wandertriebe  scheint  uns  eine  der  interessantesten  Erscheinungen  im  Völkerleben.  Wer  nun  aber 
diese  Ansichten  theilt,  und  dem  eonservativen  Instincte  des  Albanesen  sein  gehöriges  Recht  wider- 
fahren IStst,  der  wird  geneigter  sein,  sich  die  Uebereinstimmung  iwischen  Albanesischem, 
Römischem  und  Hellenischem  eher  in  der  Art  in  erklüren ,  wie  sie  iwischen  Deutschem  und 
Skandinavischem,  oder  iwischen  Geschwistern  besteht,  welche  demselben  rlterlichen  Hause 
entstammen,  als  anzunehmen,  der  Albanesehabe  das,  was  in  seiner  Sitte  der  römischen  und  helle- 
nischen Reicht,  von  dem  RSmer  oder  Hellenen  entlehnt,  so  wie  wir  Deutsche  etwa  die  eine  i>der 
andere  Sitte  von  den  Franiosen  angenommen  haben. 

Dieser  Gedankengang  führt  aber  mit  nothwendiger  ConsequenE  in  die  graueste  Urseit  und 
zu  dem  Knotenpunkte  römischer  und  griechischer  Familiensitte  rurück,  dessen  Eiistens  wohl  kein 
Kenner  derselben  in  Abrede  stellen  möchle,  und  zwingt  znr  Annahme  einer  dritten  Aussweignng 
desselben,  deren  Lebenskralt  so  illhe  ist,  dass  sie  unsere  Tnge  erreicht  hat.  Dann  also  war  der 
Uralbonese  nicht  bloss  ein  Altersgenosse  und  Nscbbsr,  sondern  auch  ein  Verwandter  das  Urrbner* 
und  Urhellenen,  oder  mit  andern  Worten,  was  in  den  Sitten  der  drei  Völker  gleich  ist,  das  wurde 
von  ein  und  demselben  Elemente  in  sie  hinein  getragen  *). 

Wir  neigen  uns  aus  vielen,  weiter  unten  zu  entwickelnden  Gründen  lu  dieser  letiten  AusieU ; 
es  kömmt  uns  jedoch  hei  der  vorliegenden  Frage  nicht  dsrauf  an,  ob  dem  Leser  die  einfache 
Annahme  römischer  und  hellenischer  Nachbarsitte  durch  die  Altvordern  der  Albanesen  plausibler 
erscheine,  denn  damit  dies  geschehen  konnte,  müssen  dieselben  Altersgenossen  der  Römer  und 
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HBlIraen  gewesen  sein,  und  biemit  stQnde  denn  dai  Autochtlioneafhum  ihrer  Enkel  gleich- 
hlli  feit. 

Aus  dem  Geeagten  ergibt  ticb,  da>s  vir  in  dem,  vis  der  albineiiachea  Sit(«  mit  der  rSmi- 
idun  and  belleniiiAen  gemein  ist,  einen  Ftctor  des  engelrelenen  fievreitet  erblicken. 

Einen  tweileo  Factor  wallen  wir  an  der  Hand  der  Spraclikunde  ku  gewinnen  suchen ;  derselbe 
lelit  jedoch  die  möglicbst  genaue  Feststellung  der  NationilitSt  und  des  gegenseitigen  YerhSlt- 
nitiei  der  VSlker  rorans,  welche  im  Alterlhume  das  Land  bewohnten,  so  weit  dies  nach  drn  Tor- 
bsndencn  Quellen  mSglieb  ist,  weil  wir  erst  hierdurch  den  nätbigen  Bnden  fQr  die  Tortanehmeaden 
Vtrglci «hangen  gewinnen  kSnnea. 

Wir  mQssen  diese  Aufgehe  so  riel  als  mSglich  beschrSnben,  damit  sie  in  kein  tu  grosses  Miss- 
Ttrblltniss  mit  den  Krlften  gerathe  ,  welche  wir  lu  ihrer  Lösung  mitbringen ;  die  Natur  der 
Dinge  iwingt  uns  aber  trotzdem  die  Landesgrlnze  wenigstens  in  einer  Richtung  lU  Dbersebreilen, 
■nd  auch  die  makedonischen  Völker  in  unsere  Untersuchung  mit  hinein  zu  ziehen. 

Ihre  Ergebnisse  aind  Ton  der  Art,  daas  wir  nur  schwer  der  Versurbung  widerstehen,  den 
LesFr  tu  beachleichen,  indem  wir  ihn  durch  Unverßngliches  allmShIich  auf  das  paradoxer  Klingende 
Tarbereiten,  und  einen,  man  kann  fast  sagen,  anrüchtig  gewordenen  Namen,  so  spit  als  möglich  in 
die  Cntersucbnng  einfObren.  Wir  hniten  es  jedoch  für  redlicher,  von  Toroherein  das  Visir  auf- 
tniehlagen,  damit  der  Leser  sogleich  erkenne,  wie  er  mit  uns  daran  sei,  und  die  Resultate  ala 
Tbeaen  scbarf  and  schroff  an  die  Spitze  tu  stellen.  Sehliesst  er  dann  das  Buch ,  nachdem  er  sie 
gelesen,  so  wollen  wir  uns  das  gefallen  lassen,  will  er  uns  weiter  folgen,  so  können  wir  ibm  so 
net  reraprechcn,  dasg  wir  bestrebt  sein  werden,  den  Proteus  in  feste  Bande  lu  legen,  und  ihm 
roiglichsl  bestimmte  Antwort  auf  unsere  Prägen  abumaUiigen ;  ob  sie  aber  aucb  die  reine  Wahr- 
heil  enthalten?  Die  Antwort  darauf  steht  nicht  uns,  sondern  dem  l.eser  lu,  wenn  er  das  darOber 
Beigebrachle  geprQft  haben  wird. 

Unsere  Thesen  sind  folgende; 

1)  Die  Bpiroten  nnd  Hakedonier  waren  noch  zu  Strabo's  Zeiten  Ungriechen  oder  Barbaren. 

2)  Epiroten,  Hakedonier  und  Itlyrier  sind  Stammverwandte. 

3)  Es  sind  viele  Anzeichen  Torhandea,  dass  Epiroten  und  Mnkedonier  den  Kern  des  tjrrheniscb- 
peliigiseben  Volksstammes  bildeten,  dessen  lusserste  Spitien  in  Italien  und  Thracien  in  die  Ge- 
schichte hineinragen. 

t)  nijrisch  =  pelasgisch  im  weiteren  Sinne. 

Strabo  sagt  im  Eingang  des  ersten  Capitels  seines  siebenten  Buches,  nachdem  er  die  nOrdlich 
Tom  [|ler  wohnenden  TOlker  angegeben :  „Die  sQdlichen  Valker  sind  die  llljrrisehen  und  die  Thra- 
eiiehen  und  was  ron  Keltischen  oder  einigen  andern  Völkern  unter  diese  gemischt  ist,  bis  nach 
Griechenland."  Ferner  im  Anfang  des  fOnften  Capitels,  »ven  Europa  bleibt  noch  die  iwiscben  dem 
bter  und  dem  sie  orogebenden  Heere  gelegene  Halbiasel  (zu  heachreibea  Ghrig),  welche  sich  Ton 
dem  WiiAel  des  adriatisrhen  Meeres  bis  zur  heiligen  Hflndung  des  fsters  erstreckt.  In  ihr  liegen 
Gricehenland,  die  makedonischen  und  epirotischen  Völker,  und  die  dber  diesen  bis  tum  Ister  nnd 
n  beiden  Heeren,  dem  adriatischen  und  ponlischen,  reichenden  VSlker;  uro  das  adriatische  sitzen 
die  lllpnsehen,  nm  das  andere  bis  lur  Propontis  und  dem  HellesfOnt  die  Ibraciseben  Völker,  nnd 
etwa  einige  diesen  untermischte,  akythische  und  keltische." 

In  dem  bekannten  Eingange  des  7.  Capitels  S.  320  und  331,  heisst  es  endlieh:  —  ,UebrJg 
wd  noch  die  südlichen  Tbeile  des  erwähnten  Gebirgslandes  (der  illfrischen  und  tbreeischen 
Berge)  und  die  unter  denselben  gelegenen  Gegenden,  cn  denen  Hellas  und  das  angrlniende 
Birbirenland  bis  zu  den  Bergen  gehört.  Hekataeus,  der  Hileaier,  sagt  ron  dem  Peloponese,  dass 
a»  lor  den  Hellenen  Barbaren  bewohnt  htileo.  Vor  Alters  aber  war  fast  gani  Hellss  ein  Wohn- 
ptati  der  Barbaren,  wie  sich  aus  den  erhaltenen  Nachrichten  ergibt  —  (pelopidische  Phrygier, 
daeaiiehe  Aegypter)  —  Dryopen,  Kaukonen,  Pelasger,  Leleger  und  andere  dergleichen  theilten 
sieh  in  die  Linder  innerhalb  und  ausserhalb  des  lithmua  —  (eumolpische  Thracier,  tereisehe  im 
pbokischen  Daolia,  kadmeische  PhÖnicier,  Aoncr,  Temmiker  und  Hyanten  in  Böotlen);  —  die 
Tkrader,  Illjrier  und  Epiroten  sitzen  jetzt  noch  an  den  Seiten  ron  Hellas.  Doch  war  dies  frOber 
■HMb  mehr  der  Fall  als  gegenwtrtig,  wo  die  Barbaren  den  grösslen  Theil  des  unbestreitbar  zu  der 
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heotigcp  Hellas  ')  gehSrenden  Lindes  inoe  hallen;  die  Tliroeier,  Htlcedonier  and  oberhalb  Akir- 
nanien  und  Aetotien,  die  epirolischen  Vaikerschaften  der  Thtsproten,  KassopSer,  Amphiloclier, 
Molloter  und  Alhamsneii.  Von  den  Pelasg«rn  war  bsreiti  die  Rede,  di«  Leleger  aber  halten  einige 
für  identisch  mit  den  Karern  etc." 

Aus  diesen  Stellen  ergibt  sieh,  das*  Strabo  die  ganie  Halbinsel  sfldlicb  vom  Ister  In  drei 
Theile  terlegt:  nKmIich  Hella*  im  SQden,  lllyriea  im  Westen,  Thracien  im  Osten.  —  Hellas  aber 
in  der  Auadeboung,  wie  er  sich  dasselbe  denkt,  wird  n!eht  von  der  hellenischen  Rafe  ausgefniH, 
sondern  in  seinen  nltrdlichen  Theilen  ron  barbarischen,  d.  h,  ungriechi sehen  Völkern  bewohnt, 
n3mlieh  der  Westen  Ton  den  epirotischen,  der  Osten  Ton  den  makedonischen  Völkern.  —  Wenn 
aber  Strabo  die  Makedonier  seiner  Zeit  hier  su  Tbraciern  macht,  so  ist  dies  ein  WiderBpraeb  mit 
andern  Angaben  desselben,  welchen  wir  nicht  in  lösen  rermBgen,  denn  in  einer,  weiter  nnten  über 
die  via  Egnntia  tniuführenden  Stelle  sagt  er,  dass  westlicb  vom  SIrymon  nnr  einige  Bergthraeier 
sitzen,  und  dass  erst  Sstlich  von  diesem  Flusse  die  Thracier  beginnen,  und  in  iwei  snderen  Stellen 
rechnet  er  fast  sSmmtliche  makedonische  VSikerschaftcn  va  dem  Stamme  der  Epirolen. 

Uebrigens  trennt  Strabo  auch  anderwärts  die  Epiroten  scharf  von  den  Griechen,  so  sagt  er 
I.  B.  *)  „An  der  Hündung  des  ambrscisehen  Busens  wohnen  dem  Einlaufenden  zur  rechten  die 

Akarnanen,  welche  za  den  Griechen  gehlren auf  der  linken  die  Kassopaecr,  welche  Epiroten 

sind"  —  und  weiter  *) :  „Unsere  Darstellung  brach  im  Westen  und  Norden  (der  Halbinsel}  bei 
den  epirotischen  und  Ulf  rischen,  im  Osten  aber  bei  den  makedonischen  VBlkerschaften  bis  gegen 
Byzani  ab.  Auf  die  Epiroteo  und  Illjrier  folgen  nun  die  griechischen  VSlkersc haften  der 
Akarnanen,  Aetoler,  Lokrer  n.  s.  w."  Hierher  gehört  auch  die  bekannte  Stelle,  in  welcher  die 
Umwohner  von  Dodona  lussmmen  mit  den  Pelasgern  als  Barbaren  bezeichnet  werden  "*}:  „Dodo- 
oa  ist,  wie  Ephorus  sagt,  eine  Gründung  der  Pclasger,  und  die  Pelaager  gelten  unter  denen, 
welche  in  Hellas  mEchtig  waren,  für  die  filteslen,  —  von  ihnen  wurde  bei  den  Tjrrrhenen  ge- 
sprochen. Die  Umwohner  des  Heiligthumi  von  Dodona  ")  beteichnet  aber  schon  Homer  wegen 
ihrer  Lebens  weise  als  Barbaren,  indem  er  asgt,  dass  sie  ihre  Füase  nicht  waschen,  und  auf  der  Erde 
schlafen,"  —  ob  sie  aber  Heller  oder  Seiler  En  nennen  seien,  will  Strabo  unbestimmt  lassen  '*). 

Dieselbe  Aosiclit,  wie  Strabo,  hat  Thukydides  von  der  barbarischen  Nationalitit  der  Epirolen ; 
in  der  EnKhlung  des  verunglückten  Unlemehraens  der  LakedSmonier ,  Ambrakioten  und  Ohaoncn 
suf  das  akarnsnische  Stratos  sagt  er  nSmIich:  ")  „MitKneroos,  dem  lakedSmonischen  Feldherm, 
waren  von  Griechen  die  Amhrskioten,  Leukadter  und  Anektorier  und  tausend  Peloponesier, 
welche  er  selbst  hierher  geführt  hatte;  Ton  Barbsren  sber  tausend  Chionen,  welche  keine 
Kinige  beben ;  sie  wurden  ron  Pbotios  und  Ntkanor  als  jährlichen  Vorstünden  des  herrschend«! 
Geschlechtes  angefahrt;  mit  den  Chaonen  zogen  auch  die  Thesproter  aus,  welche  gleichAlls  keine 
Könige  haben.  DieHoiosaer  ")  und  AtiUnen  führte  Ssbjiinthos,  der  Vormund  des  KBnigsThorystns, 
welcher  noch  ein  Knsbe  war;  die  ParavSer  ihr  König  Oroido«.  Tausend  Oresten,  Dber  weldie  An- 
tiochus  herrschte,  zogen  mit  dessen  Erlaubniss  unter  Oroidos  mit  den  Paraviem.  Auch  Perdikkaa 
schickte  heimlich  und  ohne  Vorwissen  der  Athener  tausend  Makedonier,  welche  nachher  kamen."  — 
Thukydides  bezeielmet  in  dieser  Stelle  die  HauptvOlker  des  eigentlichen  Epirus  als  Barbaren,  and 
stellt  die  tausend  Makedonier,  welche  KGnig  Perdikkas  geschickt  hatte,  tu  diesen,  und  nicht  an  den 
vorerwähnten  Griechen  '*). 

Sehen  wir  nun  lu,  welche  Ansicht  Strabo  von  den  Makedoniem  hst.  Die  hittvuf  bezflgliche, 
obwohl  sehr  bekannte  Stelle  '*)  ist  uns  zu  wichtig,  als  dsss  wir  dem  Leser  deren  Wiederholung 
nach  unserer  Auffassang  ersparen  konnten.  „Von  den  epirotischen  Vaikern  bewohnen  die  Chaonen 
und  Thesproten  den  gesegneten  Küstenstrich  von  den  kcraunischen  Bergen  bis  zum  ambrakischen 

Meerbusen. Hinter  Ambrakia  liegt  Ai^os  Amphilochikon. Epiroten  sind  auch  die 

Amphilocher,  and  die  über  ihnen  in  rauhen  Gegenden  silienden,  and  bis  an  die  illyrisehen  Gebirge 
reichenden  Holotter,  Athamanen,  Aethiker,  Tymphler,  Oresten,  Parorter  und  Atitsnen,  tti«jb 
Makedonien  nfiher,  iheils  dem  jonischen  Busen.  Hit  diesen  mischen  sich  die  illyrisehen  Vsiker, 
welche  auf  der  SOdseite  der  Gebirge  und  über  dem  joniichen  Busen  sitzen.  Denn  über  Epidninniis 
undApollonia  bis  zu  den  Keraunien  wohnen  Bylliouen,  Taulantier,  Parthiner  und  Bryger'^).  In 
der  Nlihe  bei  den  Silberminen  in  Damaslium  **)  haben  Perisadier  ibre  Herrschaft  gegründet ;  «uoh 
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EmMmt  ud  H4ilfMt«r  Mwl  mM  hier  ■■) ;  MMeriUin  LyakMtoo  niul  DenriopM  ni  die  Pelt- 
goBÜebe  DreUtMit  oad  Earder  und  Elimeii  aad  Eratjrra.  —  AU«  dime  Ge^andan  bildaten  frOher 
•inaelM  FfinteatUntr;  km  dan  EaoluUara  faerrioliteB  die  NtehkonuMD  det  Kedmua  und  der 
■UrmMwi,  wd  da*,  was  lieh  aoTdie  Sage  Ton  ihiwB  beüakt,  wird  dort  geieigt.  Diwe  wurdee  also 
TOB  EinkeiMiachen  regiert  Die  LjaketUm  aber  elaiideii  mter  Arrha blua,  dar  an«  dem  Geieblechle 
der  Baedttadea  war.  Von  dea  Epiroteu  endlich  aUaden  die  Holotter  anter  Pyrrho«,  dei  Achillea 
So^  wekba  aUo  ThaiMÜer  waren;  di«  übrigen  aber  wurden  von  einheiniacben  Fürsten  be- 
barra^t  Dt  nun  bald  der  eine,  bald  der  andere  (von  dieaen  kleinen  Staaten)  lieh  die  Oberherr- 
aebafl  ober  die  übrigen  erring,  ao  kam  tnleUt  alle*  anter  die  Hemchaft  der  Hakedonea,  einen 
kleinen  Stridi  über  dem  Joniacben  Heere  auegeBommen.  Aach  (xaj  dij  lai)  nannte  man  nnn  Lja- 
kealia,  PelageneB,  Oreatäa*  und  Eli«eia  daa  obere  Makedanieo,  und  splter  aiteh  daa  freie.  Einige 
nennen  auch  daa.gaue  Land  bi*  Kerkyra  Hakedonien  und  geben  lugleieb  als  Grund  an,  diu  der 
Hainehaitt,  der  Dialekt,  die  CUamya  und  ibaUebe  Dinge  dieser  Völker  ungefibr  dieaelbea  seien 
(^^OTToi  xti^taiifwlis).  Einige  (Tondienaa)  sprechen  auch  swei  Sprachen." 

Ue  i«  «es«r  Stelle  verkommenden  Angaben  6ber   die  KatiooaliUl  der  Uakedonier  ti- 

■    halte»  im  S.  Capilel  dea  S.  Baebea  **)  eine  «iUkonuieae  Ergftuung,   indem  uns  dadurch  daa 

rkUtge  VeratiBdwss  anierer  Stelle  eriBut  wird,   nach  waleber   es  ungawiae   i*t,   ob  Strftbo 

dia  nach  den  illjriaehen  Brjgem  gesHBten  VOtker  n  den  lUrriern  ")  oder  es  den  Epirofen 

Diese  beieiefanet  alao  nach  nucrer  Aaiieht  folgende  in  Epims  nnd  Hakadonfen  sitaeade 
V4lk«rselianaaalsetaaunranraadt,ederapirotiaehil.  CfaaoneB,2.Tli«sprDter,  3.Kaisepaer(graeae 
ZwisekenaHaa),  4.  AmphiliMhier,  S.  Hotoeaer,  6.  Athamaaea.  7.  Aetbiker.  8.  Tympluier,  9.  Oreitier. 
la  Pararfier  und  11.  Atiatanea  (Zwiiebenallie  aber  die  illjiiae^n  BuUionen,  Taulantier,  Parthlnea 
wA  bägar),  18.  Periaadier,  13.  Enebelier,  14.  Seaaraster.  Diu  aind  die  14  apirotiscbea  Stimme 
dea  l^eopompui;  hierauf  folges  die  Istlich  roo  Pindui  gelegenen  6  nakedonischea  Hauptrölker 
■it  Ananakm«  der  sehon  früher  gejurnntoa  Oreatier  *'),  IS.  LjnkeaUn,  IS.  Deuriopai.  17.  Pela- 
gonian,  18.  Eordw,  19.  Elimea  und  20.  EritfraT  Der  Leser  «olle  der  Ordnung,  webihe  Striho 
b«  dieecr  Anfiihlnng  rerfolgl,  auf  der  Karte  naefageben,  nnd  niohdem  er  bedacht,  daaa  Strabo 
hier  nnefa  seiner  Art  nur  die  HiopUlnder  erwihnt,  den  Namen  selbst  aussprechen,  welehaa  man 
aa<b  der  bafotgten  Aufiablwiga weise  an  der  Stalle  des  rttbsBlbsfteo  und  nnseres  Wissens  voa 
keüem  anderen  SchriOsteUer  erwtimtea  Eratyn  **)  TetmulbeD  sollte. 

Sfltat  Mtk  aber  Enathia  an  die  Stelle,  so  ist  durch  die  ^traboaitche  AutaihlaDg  das  gerne 
eiaaiiniselM  Hakedenie»  bis  anf  die  KOalenstriche  ran  Boltila  (wenn  man  dies  nicht  als  eine 
Abtbeilang  ran  EmatUa  batnekten  will)  und  Pieria  ersebSpH,  und  berSIkerl  sieh  mit  Lenten 
dcsseUien  Stammes,  wofür  denn  auch  die  Natur  der  Sache  iprecben  mSchte. 

Berer  wir  auf  weÜcccn  Angaben  der  Torüegenden  Stelle  eingeben,  mCssen  wir  tu  ihrem 
beeeeven  VersUndniss  eine. andere  einechalten,  welobe  um  wichtige  Aufschlüsee  über  das  Ver- 
bilUis«  dar  Spiroten  im  mgersn  Sinne  sn  ihren  nArdüeben  Nachbuen,  den  SüdiHyriem,  gibt,  wenn 
wir  daniil  den  hantigen  Zustand  der  Dinge  in  dea  lietreffendea  Gegenden  rergleichen. 

Strebe  beginnt  seine  Beichraibang  der  via  Egnatia  —  der  bekannten  römischen  UilKfirstrasse, 
welche  tob  Djrrraehium  Md  Apolloua  nach  TheaaslMMcbi  führte  —  mit  folgendem  aUgeraeinea 
Ueberhlieke :  „Wer  diese  SlrMse  ron  ApoUonia  «der  Epidamnus  aus  Terfolgt,  dar  hat  die  epiro- 
tieeben  VSIker,  welche  hii  sum  ambrakieoben  Meerbusen  reich«),  und  ron  dem  siciliaehen  Heere 
he^üK  ward«»,  cor  rechten  Hand;  aar  linken  aber  die  iUfriaohen  Berge  und  die  daran  wohnenden 
VMker  bis  nach  Hake  de  Men  und  ludenPionea. — Vom  Beginne  de«  Makedonischen  und  PloBtschen 
bis  XU  Str7mon.^ns«e  wohnen  Blakedoneo  und  Plenen  und  einige  Bergthracier.  Alles  jenseits 
den  Slrjmon  gelegene  U«  lur  Hündung  des  Pontos  und  sum  Himus  gehOrt  den  Thraciern  mit 
AuMbme  der  KOsle,  welche  Ton  UelleneD  bewohiil  wird." 

Bringen  wir  damit  das  driUa  Fragment  des  7.  Boche«  in  Verbindung,  wonach  die  via  Egnatia 
die  Südgrinae  von  Hakedonien  bildet,  *o  ergibt  sich,  das«  Strabo  (wenn  diee  Fragment  wirklich 
ven  ihae  ist)  dieae  Strasse  sowohl  für  eine  politische  GrSnie,  aU  lach  f3r  eine  VSlkerscbcide 
awah,  w«le|M  im  groasen  Gauen  die  lllyrier  von  den  Epiroten  trennt;  wir  sagen  im  grossen 


yGoogle 


318 

Giiu«n,  denn  diM  er  miMte,  dm  nah  im  Normen  Ton  Epinn  IR^H  mit  B[i{reiM  tenoiieht 
wohnUa,  ergibt  sich  aus  der  frflher  cilirUn  Stelle. 

Vergleichen  wir  nun  Stnbo'i  Schilderung  mit  den  faenlignt  Zmtande  der  Dinge,  ■•  leigt  ticb, 
da»  aie  aaf  dieiea,  und  imr  noch  genauer  paiM,  al«  su  Stnbe'a  Zeiten. 

Wir  haben  nftmlieh  weiter  eben  beriehtet,  dtss  die  Spraebgrfiaie  iwiaehan  Toaken  onl  Gagen 
durch  den  FIuh  Schkumfa  gebildet  «erde,  an  welclieni  »ich  die  ria  Egnatia  hiMag.  SQdKeh  ron 
diesem  Flusse  wohnen  heutzutage  keine  G^en,  woM  aber  sprieht  man  in  dem  n3rdlieh«t,  tadri« 
sehen  Grinibeiirke  von  Berat  einen  libanesischen  Dialekt,  der  iwar  tn  dem  toslriscben  StarnnM 
gehSrt.  aber  tahlreicbe  gegisehe  Elemente  enIhAlt,  and  gegiiehe  Anklinge  6ndcn  lich  bar«itt  in 
dem  Dialekte,  welcher  in  dem  Thal«  der  oberen  Wiwaa  um  Premet  geeprocben  wird. 

Beachtenswerth  eraeheiot  uns  ferner,  daas  nteltt  nur  die  in  der  SOdostMhe  nm  Albenicfl 
sitienden  Griechen,  sondern  auch  die  Albaneaen  des  gemiachtea  sfidlieben  Kflate^enrkea,  der 
s.  g.  Tschamerei,  die  tob  ihnen  bewohnten  Landichaflen  niefat  lur  'Apßavttjd  rrefanen,  md  dM« 
selbst  bei  den  nördlicher  liegenden  Argfrokaatriten,  Awlonilen  und  TepeKntntea  durehma  krincm 
GefDhle  nationaler  Kusammengebdrigkeil  mH  den  nOrdlieben  Gegen  in  begegnen  ist  Ein  Htgnal 
ron  Ai^Troknstron  flosierte  sieh  gegen  den  Verrasser  über  das  Verlilltniss  der  gegisehe*  Ge- 
schlechter: wir  rechnen  sie  nicht  tn  an«,  wir  drehen  ihnen  den  Hüeken  ni,  und  eehen  gegen  Mden, 
jene  sehen  nach  Honattir  xu.  Wm  vom  Adel  gitt,  das  gilt  audi  ren  de«  ganzen  Volke-,  —  Die 
Dcnkungsweise  der  Hissein  Holland,  ja  selbst  in  der  Schweiz  und  im  Elsass,  Ober  ihr  Verhlltnie« 
SU  Deutschland  miwhle  eine  annähere nde  Parallele  za  den  Gesagte*  liefern. 

Soweit  wir  aber  den  Chifakte*  der  beiden  albaneaitcbao  Dialekte  und  ihr  Verbitlnia»  ni 
einander  ni  benrtheilen  vsmiBgen,  stellen  sie  sich  etwa  wie  dta  ßenteebe,  Sebwediethc  luid 
Mnisebe  in  aohrn  als  urvereebiedMi  dar,  nis  die  Zeit  ihrer  Abaweignng  vor  aNe  OeadiieMa  tkUt, 
und  «s  sieh  nicht  bestimmen  liwt,  ob  dar  eine  an»  dam  anderen  entstanden  set;  denn  weon  «chMi 
der  gegieche  Dialekt  in  manchen  seiner  Formen  ein  ilteres  Gepräge  lu  Ingen  solwäBt,  ■•  leigcn 
doch  viedemni  viele  geschwichte  Formen  des  toskiechen  Dialektes  wegen  ihrer  U^ereiastiaimwg 
mit  griechischen,  lateinischen  und  anderen  alten  Sprachen  ein  aebr  hohes  Alt«r  an.  Wen»  «bec 
Gegen  und  Tosken  Theile  eines  nationalen  Ganzen  bilden;  wenn  ihnen  du  BewaaetMm  Ihrer 
2usimmengehdrlgkeit  abgeht;  wenn  sie  arrerschiedene  Dialekte  derselben  Sprache  apr«ehMi; 
wenn  deren  Grtnzscbeide  dahin  füllt,  wohin  Striibn  die  GrioBe  iwiscben  den  Epirotan  und  Illyriw« 
legt;  wenn  die  Epirotea  keine  Hellenen,  sondern  Barbaren  waren,  ist  es  da  niefat  htehal  wahr- 
scheinlich, dass  es  vor  Zeiten  ebenso  war,  wie  es  jetzt  ist,  und  da«s  die  Eplreten  tm  dem  illjrischen 
Stamme  gehflrlen,  aber  des  Gefähles  ihrer  Zusammengebfirigkelt  mit  derosctfaen  rntbebrtea,  garada 
so,  wie  Holllinder  und  Dünen  zu  dem  germanischen  Stamme  gebSran,  ohne  sii^  desahalb  eins  nit 
den  Deutschen  zu  fühlen? 

Vereinigen  wir  nun  die  olugen  drei  Stellen  mit  einander,  so  ergibt  sieh,  dsss  bei  Stnbo  drei 
Makedonien  von  verschiedener  westlicher  Aaedebnung  xu  onterseheiden  seien,  ntmlieh:  1.  Make- 
donien im  engeren  Sinne,  bestehend  aas  Ober-  und  (dem  von  Strabo  nicht  erwähnten)  Niad«r)4Dd, 
weil  das  erslere  dss  letztere  voransselzt.  t.  Die  Provini  Uakcdehien  mit  dem  sQdlieheo  Htyrieo, 
etwa  vom  Ausflass  des  Drin  bis  zur  via  Egnalia  **).  3.  Ein  ethnographiiahes  Makedonien,  welches 
tn  dem  zweiten  noch  das  nardlicbe  Epinn  bis  nach  Kerkyra  bin,  also  etwa  bis  mm  Aus&use  de» 
Thysmis,  der  GrSnze  zwischen  dinontra  und  Thesprotien,  hincuFägt. 

Diesem  lelzlen  Conglomerat  makedonischer,  illfrischtr  nnd  eplrotischer  VAlker  filleB  vo« 
Bpirus  wenigstens  die  beiden  HsnpIsUmme  (Sisonen  und  Atintanen  zu.  Und  worauf  aUtit  sieh 
diese  ethnographische  Verbindung?  Auf  die  Gleichheil  der  Spracht,  der  Sitte  und  der  Tracht; 
also  auf  alles,  was  nationale  Einheit  begrOndet.  Leider  bleibt  die  sitdliehe  GrlntKnie  «Keae« 
ethnographischen  Makedoniens  fOr  das  Innere  von  Epiras  unbcslhnmt,  aber  es  ist  gewiss  bdchst 
bcachtenswertb ,  dass  dieselbe  an  der  KOste  nicht  bis  lo  dem  ambrakiscben  Golf  vorgerbekl 
wird,  obgleich  nach  Shabo's  ausdrOckI icher  Angabe  such  nooh  die  Nordseite  seiner  Hnnduag 
in  das  Meer  von  epirotischen  Barbaren,  ntmlich  den  Kassopaem,  bewohnt  ist,  und  erat  awf 
der  Sadseite  Hellenen  siften''),  sondern  dsss  sie  beilfluflg  mit  der  Grinse  iwisebw  dMi  rtia 
albnnesiscben  und   dem   gemischten  Sprachgebiete  von  Epirua  nisarnmenflillt,   weich«  wir   im 
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tnltn  AkidMiU*  betehriab«!  Iiabeii.  Dmms  kUtera  begrailt  iu  alf«  Tbeaprotien,  die  hmtige 
Tacbunerei.  ivna  EüvotiDer  alfcaiMiisch  oai  grieeUadi  ingMeh  iprAchui.  Ist  m  nun  nicU 
•■tfalleBi),  4a»a  Stnbo  ■nmittelbir  4a,  w«  er  ü»  afldlJehe  Auadehming  aeinaa  etknographiacbeB 
HakMlwieiu  angibt,   dtn  ZuuU  macht,  ciufe  VBIkcraehaftaB  aind  auch  meoM^gl 

Seit  SIratia  aebrieb,  hat,  ms  ron  den  HoefaMakedoaieni  und  den  afidBaUiefaea  Epirolcii 
•Iva  fibrig  gebUebea,  bnlgariadi,  wallnebiaeh  oder  griaehbefa  gelarat;  aber  an  dar  KSite  uad  am 
Scbkambi  ial  «•  noch,  wie  es  war,  dein  an  jeaer  aitun  meoh  nrcozdngige  Epiroteo,  und  der 
SeUaak  tMonl  heule  die  (iegen  «ad  Tailiaii,  wie  er  vor  Atters  der«i  rerwandte  VorvSter, 
die  Ufrifr  nnd  ^>iiwten,  trMol«, 

Obaa  dabar  dar  Ansbülfe  der  Spra«hknnde  lu  bedjlrreQ,  gtanben  wir  an*  der  einfaebea 
UebcniMliauMuig  der  ma  aua  deaa  AUerthana  erbalteMD  Angaben  mit  dem  heotigen  Znatande 
der  Dinge  den  Schlusi  alehen  n  dürfen,  daia  die  Epiroten  und  Maltedeaes  au  dam  grosaen 
tHrrwdw«  VelkMtMaa»  gehSrten,  *tch  lAcr  in  deMelben  wie  ein  aelbetatlndigea  Glied,  etwa 
wie  die  UdUo^r  tm  Atm  deutaebta  SUmma,  Terhieltan.  Faait  naa  daa  gegenaeitige  Ver- 
hübiae  der  4rei  VSHut  ia  dieser  Weiae,  m  kana  ea  nicht  attUlen,  daaa  der  NuiM  TOn  U*^ 
kadawen  altniUieh  aaeb  mt  daa  ad^nlatr^ir  nü  diaaw  Prorlac  rereinigte  SQdiUyrien  Ober- 
fiag,  Bar  wird  rau  dim  dei  Grund  weniger  in  diese  aiannielratiTa  Vereinigsag,  aka  rielmebr 
ia  die  etbaopa|diiaebe  Efaabeil  der  Bewekaer  beider  Iiandeatbeile  seilen. 

Naeb  dieser  AimeU  erkUrt  aiiA  andi  die  bfaiige  Varweehslang  der  Illyrier  imd  LTakeatea 
in  ihren  TerUItaiaae-  ni  den  voraiexsndrinischen  Makedoneti.  Abel  **)  bemerkt  hierülier  fol* 
gnAesi  „dm  Eiuige,  was  lieh  aa  die  GeseWebte  dieser  rier  KMiga  (nad  NaehfolgM'  dea  Stifters 
d«r  aadtedeniaehau  Synaalie)  knQpfl,  ist  der  flirtwflhrehde  Kanpf  mit  den  lUjrien).  Wean  irir 
bedeaken,  daaa  iwiaebea  dem  makedooisohen  Heiebe  nnd  dea  illfriachea  fitimmeo  paeoniseba 
V^lkersehaftan,  nnd  weslHeh  die  Lynkeilea  ansbsig  waren,  so  mus  ea  ans  aebr  iMdrCBdea, 
Makedeaia'  uod  Illyrier  in  uasaHtelbarer  Berahrang  lu  fiaden.  Aber  ohne  Zweifel  haben  wir 
aaler  dieaea  myriari  die  Ljnkestea  m  veratobea.  Welehes  *')  VerfaUtaiss  swiaehaa  heidea 
basUnd,  gena««- aadiiawäeeB,  ist  nlebtiilfllefa;  dtse  aber,  so  oft  ia  dieser  Zeit  (Amyatas  IL) 
Kri^e  nit  lUfriera  ervlbnt  werdea,  an  LynkHten  an  dedteo  ist,  du  scheint  mir  nuiweiM- 
bafL  Den  «UaHielwtea  Beweis  m»  dw  VerwedislBng  der  lUrrter  nnd  Lynkasteo  ^t  um  die 
XWgia  Barydike,  walofaa,  wie  wir  neher  wissen,  efae  Ijakeatiidie  PBrstcntoebter  war  **),  den- 
BMh  aber  eiae  Hlirierla  genaant  wird  **)."  Am  natBrüchsten  wflrde  sieb  dsa  VerhSItniss  der 
Ihkedeaier  n  deaLynkastea  nnd  lUyriera  gestalten,  wena  man  die  ersteren  'als  tarn  altl«^- 
sebcB,  dieLjnkestea  aber  mm  altgegiseben  Stamme  gehSrig  annehmen  dQrfte;  dem  widerapriebl 
aber  die  aasdrAekUeb«  Aagabe  Strabo'a,  dass  anob  die  Lfnkesten  epiraHaebea ,  dso  altUski- 
silea  Stammes  «riM.  Wean  aber  Ufiai  ■*)  das  Laad  aai  Edesaa,  Bwoea  uad  Pella  voa  lUf- 
risra  WwehoM  Hast,  so  muaa  die  VenrandUchift  awiscben  Hljrrien  und  Rpirotea  groas  gewe- 
sen sein,  damit  eine  aolefae  T4rw«ahBlaag  Statt  Onden  konnte;  ade^.nHU  nmss  diese  Illyrier 
des  Lirins  ah  neuere  Einwanderer  in  die  durch  den  Krieg  rerOdelen  Linder  betrachten- 

Bei  dM-  Unhekautaebaft  mit  dieaen  Undem  uad  daran  apIlerem  trwrigea  Zuatinda  sind 
Widaraprfleha  fiber  die  MaÜoaiUUl  eioMloer  SUmme  nicht  «u  v«nn>adern(  ao  aind  die  Atin- 
toaea  bei  Strabo  Epireten.  bei  Shfha  und  AppUn  »)  IHyrier  —  di«  Dardaaer  aind.nacb  Strabo 
Md  AppisB  IHjrriar.  luA  Die  Ctaaius  *■)  gafaBrea  sie  tum  meeaisohen  SUmna,  und  SUphaa 
nennt  ihre  SUdt«  Naiasns  und  Sknpi  Ibraeische,  —  die  Paeoaan  und  Brfger  werden  bald  Illyrier, 
baldTineier  «eBtnnt,  —  die  sfeber  iUyrisehen  Istrier  kennt  Skymiws  Thraeier,  und  denselben 
Irrtbnra  begeht  Stephan  mit  den  illyriiehen  Daoraern;  nach  ihm  nnd  Liflus  ")  sind  die  aonat 
thraeiseben  TnUer  Illyrier;  macht  doch  der  Seholiast  so  Aiistophanes  salbst  die  Chaonier  su 
Tbndani;  die  Triballer,  welebe  aoast  dfcerall  Thraeier  beiisMi,  sind  aaeh  Stephan  Illyrier.  — 
Strabo  apricht  aieh  wieduteH  über  die  SehwIerigkMten  aus,  mit  welchen  er  bei  der  Besehrei- 
bmg  dieser  r*lter  n  klrnpfM  hatte  ■»> 

Wir  »lad  iu  der  obigen  Untersuchung  tu  dem  Schlüsse  gekommen,  daas  die  nsler  sieb 
ataamrerwaadleo  Spirvlan  und  Hakedenen  einen  aelbsUUndigen  Zweig- dea  grossen  {llyrischea 
TsOusbUHMs  lu  hilden  leheinen.    Wir   haben   ims  «b«r  bet  dea  Allen  rergebeu  aaeh   einer 
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BestMIgimg  für  dieaa  SclilaHfolg«niDg,  d.  fa.  fSr  die  Venmidt*e)»R  der  I1lyri«r  adt  jeiea 
beiden  VSIkern,  umgeiehen.  Selbst  die  HTthe  sdiweigt  hierftber,  wenn  brd  nidit  in  ihrw  Ad- 
giben  aber  Ktdmua  BetiehungHi  lu  den  lllyriern  ein  Zeitgniu  fttr  deren  VerwaadUcbefl  iwt 
den  tyrrfainiaehea  Pelasgern  erkennen  will.  Ao»  ApoHodor't  *')  DirsMIung  des  VerUltnltiM 
EWiicben  Kidmn»  nnd  den  llljriem  ergibt  rieh  nlmlieh  eine  Temwthnng,  daM  hier  Tertebiedeae 
Stgen  tn  einandei^ereihl  »ind,  ninüieb:  1.  Kidma*  verlUit  Mit  der  Hirtt«nia  Theben,  und 
begibt  eich  tu  den  Eneheliem;  denn  »U  diese  mit  dei  lllyriern  in  Kri^  verwickelt  wnm^ 
hatte  ihnen  der  Gott  propheteit,  dua  lie  siegen  wflrden,  wenn  lie  Kadmns  nnd  Rann»»«  n 
Führern  bitten.  Sie  nahmen  dem  lu  Folge  dieie  in  FUhrem  gegen  die  IHyrier;  —  t.  nnd 
Kadmu«  hirrtcht  Ober  di«  IHjrier;  —  3>  und  ee  wird  ihn  ein  Sohn  llljrrio*;  —  4.  «■  eBd»* 
res  Hai  (alBtt)  verwaiidelt  er  aieh  mit  Hemonia  in  Dneben,  uad  wird  m  Zeos  in  dia  «lyail- 
aeben  Felder  geaendet. 

Die  dritte  Safe  mftehten  wir  ao  ergtaien:  Kadmns  wandert  tod  Theben  nach  lllyttek  mti 
wird  StammTBter  der  Illyrier,  denn  ea  scheint  ons  nicht  im  Gmte  der  Sag«  m  liegen,  daas  n« 
nnnillie  Peraonen  aafatellt,  und  diea  wSre  Ulyrioa,  wenn  er  von  Kadnuia  als  Hemeher  Aber 
das  achon  Torhandene  Volk  der  Illyrier  gesengt  würde,  denn  «r  bat  keine  Naehkeamea; 
doch  aei  dem  wie  ihm  wolle,  Beiiriimigen  der  Rlyrier  lu  Kadmus  stcbea  fest,  and  dessen  B«- 
»ehungen  tn  den  tyrrheDiaehen  Petasger  sind  wiedeiwn  der  Art,  daas  HAHer  aieh  tti  beraek- 
tigt  hUt,  das  PhSnieierthum  de«  Kadmua  tu  verwerfen,  und  ihm  an  «inen  reinen  tyrrbenischea 
Pelaager  tn  alenpeln. 

Andere  Mythen  trennen  die  IHyrier  glailieb  von  dem  helleniseh-pehsgiseben  CyUaa,  nnd  ateH«a 
sie  »  den  Kelten;  dahin  gehSrt  diejenige  Genealogie,  welcher  Arrian  unter  allen  eriatircndvtt 
den  Vorrng  gfibt.  Poiyphem  erieof  t  mit  Galatea  den  Kellna,  IHyrins  und  Galaa  **>.  Illyriiu 
84hne  sind  Enchelena,  Aatarias,  Dardanus,  Haediis,  Taalans  und  Perrbabna,  deaaen  TtAttr 
Partha,  Daoraa,  Daaiara;  Aotarins  lengi  den  Pannooiqa  oder  Paeon,  und  Paeon  den  Seardiac« 
nnd  IViballoa;  die  letalen  Namen  atehea  hier  woM  irrtbOmlieh,  denn  die  Scordiaeer  sind  «»• 
beatrilten  Gallier,  and  die  Triballer  nebat  den  frOber  erwihnten  Haedem  aind  Thraner.  Am  aoT- 
fallendatea  aber  eraeheint  in  dieser  Familie  d«"  Name  Perrhehus.  nnd  selbst  die  Bmendation  dea- 
selbea  in  Pararaeua  wlb-de  die  Schwieri^eit  nicht  beseitigen,  weil  dieser  Stamm  filr  ei^^tiaeb  gilt. 

Dagegen  haben  wir  mehrfache  Zeügnisae  Aber  die  Abstammung  der  Epiroten  nnd  Hakedonar 
gefunden,  welche  sie  mit  aeltener  Uebereiiutimmung  simnlüeb  Air  Pelaager  erklirctt,  n«4 
diese  Zeugniase  aind  für  uns  an  wichtig,  als  dias  wir  dem  Leser  deren  einielae  Aohtblang  erap«- 
ren  kSnnten. 

Das  allgemeiiiate  Zeugnias  für  Epirua  gibt  Stnbo  ")  indem  er  tagt:  Viele  neuMn  amch  di* 
epirotiachen  Vilker  Pelaager,  weil  diese  bia  dahin  ihre  RerrachafI  au^edehnt  haben. 

Bpime  soheint  «la  Pelasgia  in  iwei  Theile  tu  lerfallen.  nlmlieh  in  Hoch-  und  Nieder-PalaagSa, 
wenigstens  cttirt  Stephaao^'*)  ans  Alexander  dem  Epheeier  die  Worte:  ol  di  adrw  tttla&fan 
JCaoviay, 

Vermuthtieh  bildete  die  DBdoaaea  und  ihrt  Nachbarsohaft  den  Gegeasats,  deaa  daaa  die 
Umg^end  des  von  Pelasgem ")  gegründeten  Orakels  auch  Pelaagia  hieas ,  wird  von  lf«rO- 
dot*°)  anadrüoklich  anerkannt,  der  die  Landackaft,  welche  tu  seiner  Zeit  Hellaa  ")  bieas,  ■« 
Thesprotien  rechnet.  Die  pelaagisehe  Abstammung  der  Theaproter  und  Holoaser  beieugt  nber 
anch  die  Sage,  welche  Plutareh  in  Pyrrbna  erwähnt.  „Man  enthlt,  daaa  aaeh  der  groasaa  Ftvth 
nierat  Phaelon  Ober  die  Theaproten  und  Helosaer  geherraeht  habe,  einer  von  denen,  weteke  mit 
Pelasgus  in  daa  Land  kamen"  *'). 

Dk  Verwandtschaft  der  Ostepiroten  mit  den  WestepirDten  wird  von  der  Sage  ausdraeUieft 
bestliligt;  nach  Apollodar  **)  sind  Thesprotus  und  Hakednua  SBhne  dea  arkadisohen  Lyfcaon, 
Sohnes  des  Pelaagus,  und  nach  Stephanus  ist  Atitan  ein  Sohn  des  H^ednus. 

Geheo  wir  nun  tu  den  Hakedoniem  Ober,  so  reahnet  aie  der  eagenhundige'Aeteb^oa  **i 
aammt  und  sonders  su  den  Pelasgem,  denn  gani  Makedonien  Mit  innertalb  der  Oränien,  welch« 
der  ArchirerkSirig  aeiaem  Reiche  gibL  ^Ich  bin  Pelasgua,  des  erdgebomen  I>alaaekthon  Solu, 
Fflrat  dieaea  Landea.  Von  mir,  den  KSnige,  bat  daa  V«lk  den  Namen,   daa  dieiea  Laodat  FHkUe 
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Uati  «od  iUm  Ltad,  vodorth  der  Axiut  bioitrSnl  nad  gtg»a  SooBMiiBtorgtBg  dar  Slrymon. 
Nsin  Hcieb  nrnTaMt  der  Perrhibar  Land,  de*  Pindot  UmTang,  der  Paeeaer  NIh',  Dodoaa*  Berge, 
nd  dU  GriUM  Ukeilt  da*  fewehU  Mear.  Selb*t  fiber  da*  hinaiu  gAl  maiufrUemehafL  Doch 
di**e*  Lande*  Nani'  ut  Apia." 

Wa*  die  eimelMii  VOlkaraehafte*  betrilTI,  «a^anot  Jnatin")  die  Bevokner  ron  Alt-Makedo- 
■ian  oder  Emtthia  gradetu  Pelatgar,  ond  nach  Aeliao  **)  war  der  palaagiache  Vslkerrater  Lykaoa 
ESa^  Ton  fimalUa.  Die  BoUiier  bekauptatan  nach  Arutoleles*'),  da**  >ie  a«*  Atfaen  (den  peka- 
gJMhen  UaDpUibe)  und  Kreta  (vo  Homer  Felaager  modI)  sUmaiteii,  ood  über  Delphi  oad  Japy- 
diaa  **)  in  ihr  apUerat  Vaterland  gewandert  aeicn,  ancb  aaagan  ihr«  Hüdeben  bei  gewiaaaa  Opfern: 

DieGlimiotaawardeDTWieineBTyrrheDerkJlaigElfaaoaafageUitet,  der  in  Makedonien  eiavan- 
dirle*'),  d.  h.  naeb  aMefer  weiter  onlan  la  bagrflndenden  Ansieht,  aie  itaniDitan  au*  Epinii.  Da* 
P«U*g«rUnHn  der  Ornaten  baaeugt  endlich  der  Manie  ihrer  Hauplatadt  Argo«***). 

Wenn  nun  aber  aimntliebe  Epiroten  und  Hakedonier  entweder  PeUiger  oder  AbkAounlii^ 
dar  Pelaagar  iMiaaen,  wj*  geht  e*  id,  daa*  aieaaeh  Barbaren  genannt  werde»?  —  Wir  antworten 
einfach,  weil  «hen  die  Pelaagar  keine  Uellenen,  aondam  nacb  belleaiieher  Auadracktweiie  Barbaren 
wen.  Wir  gladben,  da**  der  NaoM  Pelaag«-  einem  beitiminten.  roa  dem  Uelleniacben  in  Sprache, 
Sitte  and  Abatunmnng  rerachiedenen  Volke  angebSre,  de**ea  lahkeiche  Stirame  in  der  Zeit,  welche 
aM  Sngaag«  aar  Geacbiehte  liegt,  den  grBaaten  Theil  der  adrialitchen  Kfiitenlande  bewobnlen ;  vor 
Aakanft  der  Heileoan  den  gröecten  Theil  der  uaebnuligen  Hellaa  nit  Einacblona  de*  Pelopooneae* 
IBM  hatte«,  «nd  aoeh  üherdie*  bedeutende  Striehe  toh  Italien  bMaueo. 

Wenn  wb-  euf  die  Venebiedenbeit  de«  Pelaagera  tod  dem  Hellenen  Gewicht  legen ,  »o  baltao 
wir  ü»  deeawegM  nicht  Kr  eine  radicale ;  wir  denken  nn*  vielmehr  die  Sprache  und  Sitte  dieiea 
Velke*  in  Beaug  auf  die  helleniaehe  etwa  eben  lo  verwandt  und  fremd,  wie  Spradi«  und  Sitte  der 
Albaaeaew  in  TerhilloMse  id  den  Nengrieoben,  den»  di«*e  leägen  viel  gemeiDaarae  Elemente  auf; 
•hne  du*  dieeeben  anf  der  einen  Seite  aua  ihrem  Nebanenwuideraein  allein  erklfirhar  wSren ,  ohne 
aker  anf  der  andmn  Seil«  aar  AnnahmB  eber  niberen  gemeinaanwn  Ahatammang,  wie  etwa  die 
d*Btaeb-*k*Bdinari*che,  aa  herechligea. 

Die  GrMle  fär  dieae  Annahme  glanben  wir  in  der  &*t  einatimmigen  Aiwicht  des  Altherthuma 
ven  dem  We*ea  der  Pelaager,  und  in  den  analogen  VerhUtniiaeu  dv  Gegenwart  tn  finden,  wekiie 
an*  Beigen,  da»*  aieh  in  einem  auf  bellcniaebea  Bodan  aeaihaflen  Velke  ein  in  Spraehe  und  Sitte 
veraehiedenea  iweMe*  Volk  in  der  Art  geteüen  kOnne,  da»*  beide  Elemente  nicht  nor  einzelne 
Preriaien  und  Oiatriete,  aondam  aadi  eioMlne  Stadt-  und  Dorfbeiirks  lugleich  bewohnen,  — 
deaa  treta  dieaer  SrlliebanVwniitchHag  beide  Raeeo  «ich  durch  Jahrhunderte  uBTermischt  erhalten 
kinaen,  da**  aber  deoaoeh  eine  Zeit  kommen  kinne,  wo  dieae*  atarre  Nabuninanderaein  aufhört, 
and  da*  eine  Element  die  vfterliebe  Sprache  aufgibt,  und  die  de*  anderq  annimmt. 

Wb-  hallen  una  u  der  Uebersengung  berechtigt,  daaa  eine  nfhera  Kenntni*»  de*  gegen- 
aeitigea  Verhlllni*«M  der  iu*anuDenwobnendeB  grieehiadien  und  albane*i»chen  Race  alle  An- 
altid«  baeeitigen  kSnne,  welebe  gegen  da*  gcacDderl«  Vulktthum  der  alten  Pelaager  erhoben 
wardea  aiad. 

Wir  kSnnen  un*  daher  ni«bt  mit  der  Anaiebt  befreuoden,  daa*  da«  Naturvolk  der  Uellenen  ao 
viel  hritiaehe  Neigung  beaeeaea  habe,  um  eine  Periudu  oder  CuHurataFe  seiner  Uesehichte  mit 
«■MB  eigenen  Namen  lu  belegen,  weil  deren  ZBitfaide  von  denjenigen  spiterer  Zeiten  weaantlich 
Twacbiaden  waren,  und  das«  ferner  die  BIdthe  der  Nation  von  Herodot  an  über  den  Sinn  und  die 
Badeataag  dieaea  Namens  im  Irrthum  gewesen  sei,  indem  sie  in  dieaer  eigenthOmltchea  Beieieb- 
sang  fBr  die  UraaaUnde  des  eignen  Velke*  den  Namen  eiae*  betandern,  fremden  Volke*  cr- 
Uidrta,  and  auf  dieae  Weiie  der  eigenen  Geacbiehte  irrthdoilioh  ein  fremde*  Element  einimpfte. 

Was  ina  demnach  an  dieter  An*icht  auRUt,  i*t  nicht  altein  die  den  Uellenen  lugemnthet« 
kritiBcfaa'AaachaBHDg  ilver  eigenen  Vorieit,  aondern  namentlich  die  Unwahracheinlichkeit,  das* 
der  ScUiaael  la  derselben  bereit*  lu  Herodots  Zeiten  so  gans  verloren  war,  und  auch  «einen  Nach- 
Mgem  aa  gans  verleren  blieb,  das*  sie  da*  ,   waa  eigaatlich  eiiiheimiscb  war,   für  etwas  Premdei 
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Wir  aiod  H  weit  cstfirat,  da«  helkiütobe  Volk  ali  eiae,  iti«  chtfm  eintfgM  Kmdb  wwaeh- 
MD«  BlOth«  n  b«tncht«B,  iUjs  wir  TMlmelw  gerade  in  die  durch  mliimde  Ueberseliietitong  be- 
wirkte VBlkenaiteliiiBg  and  RaMkreuniDg  di«  HinptHmche  d«r  Herrliehkeit  Ihner  EeMkltMig 
letiea  in  maMen  gltoben.  Wir  litibMi  dieielbe  Aaticht  von  der  GraadarHehe  der  rBoUehN 
GrOMe,  und  MiaheB  dNi  Kiuplgrnnd ,  wimn  8«r  Uralbanete  in  «eJiMr  Entwieklmg  fe^o  dieic 
beiden  Vftlkcr  m  weit  «irOckpbliebeB  iil,  diM  er  »ieh  sie  übw  die  Stuf*  des  Sltmnverbandet, 
du  Faa*(rech(eB  uod  der  filatriche  lu  erheben  Termaohle,  darin,  du*  er  wed«r  as  eiaem  gebil- 
detarn Volke  einwandortB,  uoeli  von  eiaem  aolchen  überichiGhlet  wurde,  und  es  ihH  daher  an  nalio- 
ntlen  'Gegenaltaen  gebrach,  aus  deren  Keibong  (und  TieHeieM  aut  ihr  dlek)  bHere  Ratwiekluaf*- 
phtten  entstehen  kSnnen.  Nur  im  Kampfe  iat  Leben,  in  der  Rnhe  der  Tod;  we  alio  die  KluMkle 
■um  Ksnpfe  fehlen,  da  ibbu  Todesruhe  herfiehen.  —  In  dem  HiUalaHer  wird  aueh  den  AttwaeMn 
eine  (Jeberichiehtung  m  Theil ,  und  am  Ende  dicte*  Zeiträume«  Mbea  wir  ikn  ndtcb(i|>  Ober  aeioe 
Grünten  Quthen,  und  der  tHrkiiohen  UebamMchl  einen  an  da«  Waadeilnre  grfnceadea  Wider- 
•brad  entfiegenaetten. 

Von  dieten  Ansiahten  m&cMe  vor  allem  die  Behauptung  eine  idbere  BefTtodaufr  erfurder«, 
daa«  aieh  auf  demealben  Boden  und 'unter  unseren  Augen  daaaelbe  Schauspiel  einer  MaliMulea 
Krise  wiederhole,  wie  es  vor  dem  Anlkog  der  GescJiichl«  disses  LandM  Statt  faMi,  d.  b.  daas  die 
beute  in  Griechenland  wohnenden  Alba»a«en  gan«  in  deraelbM  Weise  hi  das  naugneehis«^  Ele- 
ment aufgehen,  wie  ihre  Urrerwandlcn  in  das  bdlenisohe  Blraeat  »fg«fange«  (i>d,  n*ddt«a 
■wiiehen  beiden  nur  der  Unterschied  waltet,  daa«  die  in  Hillis  sHMndcn  Pelasger  fie  AtlwohMr, 
und  die  Hellenen  die  Zawa>derer  waren,  wlhread  sieb  bei  AHümmd  uad  NMgriediw  dk*  Var- 
hlHnisa  umkehrt. 

Wenden  wir  mu  ih  dem  Eade  ronrst  n  dam  Vater  der  G«Mhiohte,  und  aabe»  wir  n, 
wie  er  Ober  die  alt«  Vdlkarkriae  denkt,  dean  tr  ist  der  einiife,  weleber  sieh  ansfithriieb  mit  der- 
selben bria«»l  Wenn  Strabo  und  Hekalaee«  die  Pelasger  Barbaren  nennen,  so  kam  ihnen  die 
ebenso  bestimmt*  B^aoptuBgran  Dioaya  ran  HalUuraats"),  das«  «ie  HeliMien  aeie«,  and  Stel- 
len aus  Oiodor  entgegengetteilt  werden,  wetdte  keinen  andern  SeUuas  uiiaaaw.  Uit  Heradot  tat 
die«  ander«,  er  behauptet  nicht  bloss,  er  begrnndet  auch.  Seiner  sebarfen  Auflassong  rondain  a»- 
nnglichen  Gegen«atie  iwischen  Peiasgum  nnd  Hellenen  and  deeaan  apIUrer  Aoa^Mcbong  bähen 
WMeres  Wissens  die  Gegner  niebls  Aehnliehat  aus  dem  Altcrthum*  entgegeniuatolle«. 

Nachdem  Herodot*')  an«  der 'Sprache  der  Bewohner  von  Kreaton,  Plakia  und  Skjlake,  welche 
er  für  NachkommeD  all«r  aus  Tbassalinn  uad  Griedienland  rertriebenar  Pelaager  Uli,  dea  Sebhua 
gelogen,  daas  die  Sprache  der  Pelasger,  weldie  lu  «einw  Zeit  m  Griechenland  beraita  anagasloT' 
ben  war,  eine  nngricchiaebe,  uitbin^ine  barbarische  gewesen  «ei,  so  ba*t  er  hierawf  dieAanahne, 
daas  das  eihb  pelasgisehen  Stamme  gehörende  attische  Volk  bei  seiner  Vnrwaadlnng  in  UeUcMca 
aueh  die  Sprache  rertau^dit  haben  p^sse**). 

Bienmf  geht  er  lar  Kritik  des  heUenisohen  Stamme«  über,  vnd  diese  ist  ans  so  wichtig,  dass 
wir  sie  w^tUch  anfnehmen  müssen.  nDer  helleniaobe  Slaarm  liatMch  dagegen,  nach  meiner  A»> 
aieht,  ron  «einer  Entstehung  an  allaeit  ein  und  deraelben  Sprache  bedient.  Abargntreant  von  dt« 
Pelasgisehen  und  an  sieb  schwach,  ist  er  von  kleinem  Ursprünge  ausg^end  ed  ^erSa««e 
von  Völkern  angewachsen,  hauptslcUieh  durch  dan  Hinsatritt  «DdarerMhlreicfaer  Barbaren- 
vSIker.  Dagegen  hat,  wie  nrir  acbeint,  das  pelasgiscba  Volk,  als  «in  bvbarisehes,  aJemala  eine 
bedeutende  Znnahme  erUlton."  Haa  sieht  aus  den  letxten  Worten,  das«  Harodot  daa  Pelaagiaeb« 
Oberhaupt  dem  UeHenisidien  als  etwa«  Ungriechischea  enfgegensteJIt.  Wie  aeharf  ar^er  die  pnlas- 
gisciie  Nationalitil  von  anderen  ungriechiscbea  Völkern  unterscheide,  da«  beaengen  Aeui «efmig La» 
wie  folgende  (iL,  61):  dies  haben  die  UrieofaeD  von  de»  Pehsgern,  nicht  ran  den  Aegjptera 
erhalten;  oder  (IV, 40) :  der  Dion;«eult  wtrr  phöüiäseh,  nicht  pcilaagisch;  oder  (IV.  KO):  den  Peset- 
don halten  die  Griechen  von  den  Lf  biern,  die  Qbrigen  Guter  von  den  Peiaagen  nod  Aegypln^  ^*). 

Vct^eicben  wir  nnn  mit  diesen  UnnstSnden  die  NalionalilUaverhlHniaM  des  kMtigen 
GriMhenlaad«.  S«t  dem  14.  Jahrhundert  ")  erscheint  der  Albaneae  in  Griechenlasd;  er  dtin^rt 
nach  und  nach  fast  in  alle  Theile  des  griecliischcn  Fcatlandes,  md  besetit  hier  entweder  gaiue 
Striche,  oder  kommt  als  Zuwohoer  b  griechiaohe  Dörfer  ond  Stidte,  wie  Arge«**)  imdAllw*. 
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Uta  wM  —vmnnita  gemischten  Beiirken tu  ««hwcIgeD  —  Allilc»,  Hegm,  BMim,  SadeiASa, 
kifM»  nnd  CaTiathia  nur  vod  Arbinegen  bewohnt,  nnd  ist  nar  die  itfidtisehe  BerSlkenmf  enhredw 
(MI  (Onirf  ■(«,  Pineas,  Nxnpli«,  Corinth)  oder  Torherrichend  (Athen,  Htgm,  Ar^s)  ^eehisoh.  — 
A«f  deo  Inseln  Hjin,  Speiih,  Porös  und  SiUmis  sitzen  die  AlhaneMa  so  nngcmiicht,  «Im«  dort 
rar  dem  girierhiMhen  Rerolntionskriege  kerne  Frin  gewesen  sein  sofl,  die  griechisch  verslend. 
EHe  gneehis^e  Seemicht  besehrSnkte  sich  damals  auf  die  beiden  erslgenBiinten  hselo  und  das 
UeinePftH^,  welches  allein  reo  Grieehea  bewohnt  war,  nnd  nun  ausseriialb  der  griechischen  Grinse« 
MI.  Der  Kampf  inr  See  wurde  daher  vonagsweise  von  dem  alhanestschen  Elemente  f^FBlirt,  nnd 
Doeh  heut  lo  Tage  isl  sein  Idiom  die  PlotteDipnche.  Aber  such  in  den  Lagern  von  Tripoliiu  und 
Atben  wvrde  niebt  Mms  grieebiseh  geaproehen ,  denn  das  atreflbare  aihsnesisehe  Element  be- 
Ibeifigte  sich  auch  bei  dem  Landkampfe.  Die  Botsaris  nnd  Zawellss  sind  ali  Snitoten  Albaheaen, 
dfe  Griraa  itamneD  aus  9ali,  Krisiotis  nos  dem  ifldltchen  Buboea  "')  o.  s.  w. 

Beide  Baeea  bestände«  auch  da,  wo  aie  dieselben  Orte  bewohnen,  dareh  jBhT4inadeHe  in 
ftret^er  Abaondernng  neben  einander;  Weehselheirathen  fanden  niebt  Statt.  Die  griechische 
Rarolation  briehl  das  Eis  **),  ron  da  an  entwickelt  sieh  in  stets  lanehmeadem  Grade  bei  dem 
albanetUeben  Elemeale  die  Ifetgung  in  das  grieeliieohe  anftugeben.  Der  griechische  Aibineae 
bM  es  nMil  gwne,  w4im  mnn  ihn  mM  dtoeem  Namen  beieiehnet,  denn  er  bSH  ihn  gleielibadeatend 
srit  Bnrimr;  er  naanl  aieh  selM  HeHene,  tmd  Ihnt  sirh  auf  diese  Bsnennmg  etwas  au  gnt*.  — 
Wer  dannf  Acht  hat,  kann  jetst  eehoD  in  den  ^Osseren  Orien  Attika's  die  Weiber  auf  de«  Strasse« 
unter  sieb  griechisch  reden  hSren,  wenn  sie  sich  toq  einem  Fremden  bescbtet  glauben,  n«d  es  msg 
jettt  sehen  aorHjdra,  SpeMi«  und  Salamis  wenig Nkdehen  geben,  die  nicht  griechisch  rereUndco, 
obwebl  das  Albaiaeeische  oech  immer  Htnepraehe  Ist. 

Wt  dieser  Bntwiekimg  »eheint  es  uns  so  rasch  vorwtrta  sn  gehen,  dksa,  wenn  die  Uingf 
ilMn  biaber^n  Lauf  behalten,  nach  ksns  drei  Generatioac«  wohl  nur  «och  in  den  entlegensten 
Slrtetieo  des  Landes  albaDmiwh  gesprochen  werden  wird,  a«d  in  der  doppelten  Zeit  die  elbane- 
nsehe  Sprache  innerhalb  der  grieebisehen  Gnuen  ginilieh  ausgestorben  sein  roAchle.  Vereüngt 
Man  diesen  Voranachtag  mit  den  gegebenen  Daten,  so  erhilt  msn  Flr  die  Gesduehle  de»  fremde« 
Bhsnenta  der  Ber^lteniBg  des  gHeehischen  Festlandes  fotgende  Epochen:  4  —  S  Jahrhunderte 
der  Einwanderung  und  dca  Festbsltens  der  eigenen  NationalitSt,  2  Jahrhunderte  dea  Ueberganges 
in  eine  fremd«  NationeliUt  bis  iura  gIniliehnD  EHBsehe«  der  eignen. 

Wo  nn«  die  Natur  die»er  nationalen  Kriiis  betrilft,  so  llsst  sie  sieb  mit  dem  einfachen  Aus- 
drucke des  A«rg«hens  in  eine  fremde  Nitieoatitfit  beseichROn.  —  Der  Albanese  nimmt  ron 
leiMrSpraeiie  niebts  in  dieselbe  mit  hinBber,  es  entsteht  keiaa  neue  Hisebspraebe,  sonder«  er 
■doptjrt  dt»  fremde  Idiom,  dem  er  vor  dem  angestimmten  den  Vormg  gibt  A«der»  mag  es  mit 
seinen  Brincben  sein,  denn  diese  haben  in  der  Hegel  tiefere  und  stirkere  Wuraeln  als  die 
Spraebe. 

Besendera  be«elite«sw«rth  isl  aber  dar  Unterschied,  welcher  in  dem  Gründe  oder  in  der 
Venahsenng  u  diesem  Uebergange  ebwalM.  Wem*  der  albaneeische  AltsUdter  res  Alben  nach 
uBd  «ach  taaa  Griechen  wird,  «o  erkllrt  sich  dies  leiefat  au»  der  ttgliehen  Bei«hrung  mit  dem 
zaklrsäebeeeannd  gebildetere«  Element;  aber  der,  ihnen  ron  klein  eafgeUufigen,  fremden  Sprache, 
die  sie  b  der  Schule  and  im  Leben  bestOndig  höre»,  Tergeseen  die  Kinder  allmihlieh  die  in  immer 
etgtrsn  Kreiae  sUsammeBschruapfeiide  Hanssprache ,  es  macht  sieb  dies  ohne  irgend  ein  Zilthun 
te«  selbst  Wie  cffcllrt  sieh,  aber  der  Uebergang  in  den  streng  geseiilosienen  InseHeben  des 
Hjdnoten  nnd  Salaminers?  ~  Der  Verkehr  der  MIbuct  mit  der  Aussanwelt  kann  hier  niclit  ein- 
wir^a,  denn  wire  dies  der  Fall,  so  mQssten  diese  inselii  schon  Isnge  grlcisirt  sein,  und  in  den 
WaadeAesirken  rot)  Albanien  nn  wtmderbares  Sptachge misch  goaproeben  werden.  Hier  geht 
nlis  der  Uebei^ng  haaptslehlicb  Ton  den  Franen  aus ,  and  ist  derselbe  eine  freiwillige  und 
bewassle  Amahme  des  fremden  Idionu  eis  des  vonOglieberen. 

h  dieser  reraebiedenen  Weise  mag  anch  die  Hellenisirung  der  in  den  rerschiedencn  Tfaeilen 
TOB  Allbellas  siteenden  Pelaiger  erfolgt  sein.  Denn  wenn,  wie  es  scheint,  dem  pelasglsehe« 
Arkadien  keine  helleaisehe  Uebersehichtung  KU  TheH  geworden  ist,  so  lässl  sieb  dessen  Hellcni- 
sirang  nur  dadnreh  erkllre«,  das»  sie  sieb,  gleich  ihren  jetiigen  StaauDrenraadtan,  ihres  Pelaagar- 
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thumM  sa  lehinMa  angcfMf  ea,  md  dasMlbe  diher  ftllnlhlieii  mit  dem  Doblwen  UtllsMoäMa  im- 
lautebt  hkbMi. 

WcDD  nno  die  Cricitiruug  tob  Attiki  erfolgl  «ein  wird,  wie  machU  sieh  danm  woU  ein  ReUft- 
betehreibtr  eaedHIcken,  weon  er  luf  die  AlMfMiunuBg  i^Der  Bewohner  lu  «preeheo  koamtT  Wir 
dlebtCD,  er  wGrde  einfieh  lo  iigen :  Die  haatigon  Alliker  wtren  frOher  AUunesM. 

Uuere  Astieht  von  der  Spracbgetebiehle  dieter  Gegeaden  geht  demateh  d^n:  Zu  dea 
PelugoTD  imd  öbriKen  Barharen,  welche  ia  Hellu  uaien,  wioderten  die  Hell«BMiein.  und  die 
Altw'obner  rerUutebten  ihre  Spreche  mit  der  der  Zugewenderten,  welche  dieiolbe  «U  «ine  bereit« 
fertige,  in  «ich  ibgeichlostene  ")  mitgebracht  hatten. 

Die  nördlichen  Verwindteu  dieacr  Pelatger,  welche  in  Epirai,  Makedonien  snd  Illfriea  aaaMa, 
behielten  aber  ihr  angeitaniintaa  Idiom  bei,  bia  die  Bulgaren  in  Hakedonien  nnd  die  Serben  ia 
lllfrien  einwanderten  and  daa  waa  etwa  rou  pelaagiaeben  Retten  d»rt  flbergeblisben  war,  in  de« 
Zuvanderera  auch  sprachlich  aufging.  Mbaniea  Vurde  awar  auch  Tnn  Serben  und  Bulgaren  Sber- 
achichtet,  hier  gelang  e«  aber  dem  allen  VolkaeleuMnt  daa  augewanderte  ib  beaiegea.  und  auch 
iprachtieh  lu  rerdauen.  —  Die  Albineaen  rerdienen  diaaer  Anticbt  au  Felge  dea  Nnnea  Nan- 
peleager  weoigstena  ebenao  gut  als  die  Neugriaehea  dan  ihrigen,  und  sa  ist  gewiaa  kein  geringer 
Beweia  l^r  die  Richtigkeit  deraelben,  daaa  der  alte  Name  der  Albaneaeo  bei  einera,  wenn  auch 
fremden  Volke  erhallen  blieb.  Die  in  der  Lerante  lebenden,  griechiaeh,  wallaehiaeh,  türkis^  oder 
arabiaeh  aprechenden  Juden  aennen  die  Albaaeaen  Peieaehtim,  d.  b.  auf  grieehiaefa  Pdiagoi  **)  nad 
auf  dautach  Pbiliater. 

Werfen  wir  noch  einon  Bück  auf  die  Natioaalitlt  der  Hakedenier,  weldi«  wir  «bm  ala  eine 
barbariache  oder  unhelleniaehe  erfunden  haben,  and  aeben  wir  sa,-  wie  aieh  aMiere  rorbandena 
Zeugaiaae  lu  dieaen  Brgebniaa  rerhallen.  Die  Etjnoingia  das  LtadeanaiMna  mBge  reranatdMu. 

Ahti  angt  S.  97  Ober  die  Bedeutaag  dea  Nameaa;  ^Miupä^,ixaxtdräv  und  magnua  *'}  haben 
eine  Wurtel  und  die  alte  Verwandtaebaft  der  Makedeoier  und  HagMtan  «piagelt  «ich  tomit  aaeb 
in  ihrem  Namen  ab ;  wie  aber  Homer**)  ganc  gewShalich  /laxpöt  in  der  Bedeutung  Ton  hoch  ge- 
brancht,  ao  beaeichnet  fioxcJvd;  in  der  alten  Sprache  mehr  die  Auadehnung  in  die  HOhe  aU  in  die 
Breite.  Demnach  hieis  Haketia  uraprQnglicb  ao  fiel  ala  Hochland,  fiergland,  war  alao  gleiahb»- 
'deutend  mit  Oreatia  •*)." 

S.  101.  .Karanus,  der  Stifter  der  mriEedoniaehan  Dynaatie,  iat  ein  aUgriechfaebe«  Wort, 
abzuleiten  ron  xdpa  cerona,  identisch  mit  Hörnen  xoipavo^  und  bat  wie  dieaes  die  Bedeatuag 
HSaptling,  KSaig.  So  wird  ea  aogar  noch  von  Aeachyloa  (Ceeph.)  und  Xenepkon  IMI.  I.  4,  3 
gebraucht.  Beide  WBrter  kommen  auch  ala  Eigennamen  vor ;  Koirano«,  Homer  V,  677,  XVIU  fiili 
Arrian  111,  6;  Karanos  bei  den  Makedoniern  Arr.  UI,  28;  Äthan  UI,  1  and  bei  den  Ukediiawiien 
Her.  VII,  i7»." 

S.  113  wird  der  Name  der  makedonischen  Hauplitadt  Acgae  ron  alyt^,  doriach  Waaacrwe- 
gen  abgeleitet,  ond  bieiu  Aegeua  =i  Poseidon,  afyiaiüz  Meereiküate  und  die  bsmonjuien  grieebi- 
achen  SUdte  gettellt,  ron  denen  die  meisten  am  Heer  lagen,  und  dem  Poseidon  heilig  waren. 

So  bündig  auch  diese  Uleitungen  ericheinen,  glauben  wir  dennoch  eine  abweiebende  alb»- 
neaiscbe  neben  dieaelben  atellen  lU  dOrfen.  Viallaicbt  finden  beide  sahr  aua  «inander  gehende  Wege 
in  einer  gemeinsamen  Wurzel  ihren  Knotenpunkt 

1.  bafeT(-a  loak.,  bairi-a  geg.  Weidevieh,  Lastrieh.  —  Der  Wechsd  ron  anlautenden  fi. 
und  7C-Lante  wird  $.  3  der  Gramm,  mit  zahlreichen  Beispielen  belegt,  nach  welchen  aich  dieaer 
Wechsel  als  dial^tiach  ergibt,  denn  ß  iat  ge^pach  (oder  illfriach  im  engeren  Sinn),  der  x-Laat  to»- 
klach  (epirotiaeh). 

Dieaer  Wechsel  Hast  steh  jedoch,  wie  ,daa  rorliegende  Beispiel  ae^  nicht  als  Regel  be- 
trachten. Wenden  wir  denselben  aber  auf  die  rorliegende  gegische  Form  an,  so  whalle*  wir 
liax^Tia  (der  Einschub  dea  gedeckten  f  bedarf  keiner  Reeb(fertigang).  Uehrigens  umfasat  daa 
heutige  Wort  sowohl  Groas-  ala  Kleiarieb  and  aleht  (wenigstena  filr  uns)  einaam  im  Alb«Desi- 
aehen  da;  ob  mit  pecus  rerwandtt   wagen  wir  nicht  au  eniscbeideo. 

2.  xjiS-i  geg.  Ziege  **).  Daa  gegiacbeWort  aeheint  mit  dem  neugrieabiacben  ytia  atainaiTarwBMdk 
lu  aeio,  stellt  aicb  aber  der  LeatlfcnlieUteit  nach  zu  Kithim  und  Chitin,  dem  aanitiaeheo  Ninu  fiir 
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Griflehenlind  und  MtkedoDien,  «o  auch  die  m*kedoDische  tod  Liriut  erwfibiite  Stadt,  Citium  >m 
Eterge  Citiai,  dorsB  Nim«  wohl  mit  dem  kipritohcn  Khtov  ideotiscb  iat. 

3.  Sollte  «dl  diese  iireile  Zasaninienitelluag  mderweitig  rechtfertigen,  ■□  wfire  die  Ablei- 
laag  des  Kamens  Karioai  TOn  xapayai,  Ziege,  bei  den  Krelera  Dach  Hesych,  trotz  ihrer  Bemiti- 
leben  Warxel  nicht  unbedingt  in  Terwerfen,  und  pasate  recht  gut  lu  dem  Ahnherrn  der  Darier 
Aegimiot. 

Dnsi  aber  daa  mtkedoniiche  Reich  toh  einem  Hirteiutamme  gegrQndet  ward,  e^ibt  (ich  »a- 
*ebl  ans  der  Sage  roa  Perdikkas**),  ah  auch  au»  der  roo  der  Einnahme  der  Stadt  Edeasa  oder 
Ac^e  durch  den  einer  Ziegeoheerde  folgenden  Argirer  Karanoa.  Justin**)  bemerkt  am  Schluate 
aeiaer  Enthlung,  daaa  seitdem  die  Ziegen  in  allen  Feldlügen  die  Führer  des  makedoniechen  Hee- 
re* blicbcD  —  merkfrürdiger  Weise  verpianite  sich  eine  fihnliche  Sitte  bei  den  Bergseholten  bis 
«Bf  imsere  Tage,  und  es  ist  noch  nicht  lange  her,  das«  den  bochseh attischen  Tnippeo  der  engli- 
teben  Armee  der  Ziegenbock  genommen  wurde,  welcher  früher  prSchtig  aufgeputzt  an  der  Spitie 
jedes  Regiments  marselürte  *''). 

Hier  bSnnle  auch  der  Ziege  gedacht  werden,  welche  sieh  auf  den  ftlteaten  nukcdonischen 
HlnicD  findet. 

Hag  man  ^er  Karanos  oder  Perdikkas  an  die  Spitse  dea  makedooischen  Königabauses  atellea, 
die  Sage  bezeichnet  beide  als  HSupllinge  eines  einwandernden  Hirtcnstammes '*). 

Von  wober  kommt  nun  dieser?  Hierauf  mSge  Herodot  antworten.  Aus  lllyrien  gingen 
sie  (Pcrdikkai  und  seine  BrQder)  hinOber  in  das  ober«  Makedonien  und  kamen  in  die  Stadt 
Lebte. 

Dieser  Angabe  widerspricht  aber  die  oft  wiederholte  und  unbestrittene  Sage  Ober  die  Abatam- 
mnng  der  Familie  woti  Herakles  keioesw^,  sie  wird  hierdurch  vieJAehr  bettsiigt,  indem  sie  den 
mkedouem  gleichen  Avagangspunkl  mit  der  Hylleischen  Phy le  der  Dorier  anweist ,  welche  schon 
Hill«-**)  mit  den  illfrisehenHfllem  in  Verbindung  gebracht  haL  Stellen  wir  aberhienu  das  übrige 
CemNoaame  in  der  dariacbcD  und  makedonischen  Sage,  welches  Abel  S.  08  und  folg.  so  grflndlich 
SKlwiekelt  bat,  ao  kommen  wir  zu  einer,  der  aeinigen  fireilieh  aehr  widersprechenden  Aonahm«. 
Denn  atatt  hierin  den  Beweis  tod  einem  hellenisch- dorischen  Elemente  in  der  makedonischen  Be- 
rSIkening  lu  erkennen,  glauben  wir  dsa  zwischen  Doriern  und  Hakedonen  Gemeinsame  liel  natür- 
licher dnreh  die  Annahnie  einer  illfriscben  oder  hylleiscben  Einwanderung  lu  erUlren,  deren 
Stamogott  Herakles  ist;  ein  Zweig  derselben  gründet  die  Ifnkestisebe  (Slrabo  VII,  S.  326)  und 
nakedonische  Djnastie;  ein  anderer  besetzt  südlichere  Gegenden,  und  vereinigt  sich  hier  mit 
dort  sitzenden  hellenischen  Stimmen,  deren  Sprache  er  aimimmt,  und  mit  denen  er  zu  dem  Volke 
der  Dorier  verwachsend,  spfiter  nach  Hellas  wandert,  ohne  darum  die  Erianerung  seiner  Herkunft 
nod  Verwandtschaft  mit  den  Hakedonen  zu  rerlieren.  Dass  das  GedSchtniss  hieran  bei  Naturröl- 
kera  ao  stark  sei,  dass  es  selbst  den  Sprachen  Wechsel  überdauert,  davon  liefert  die  oben  mitge- 
tbeOte  Sagenchronik  der  skodmer  Bergstimme  mehrfache  Beispiele. 

Wenn  aber  Herodot  nad  Thukydides  (II,  09)  die  Temeniden  rom  peloponnesischen  Argos 
bertonmea  lassen,  und  Karanos  lum  Bruder  des  mficbtigen  Ar^verkönigs  Pheidon  gemacht 
wird,  so  fragen  wir  einlkeb,  ob  es  wohl  wafaraebeiolich  sei,  dass  um  das  Jahr  700  vor  Cbriatf, 
als«  wenigstens  400  Jabre  nach  der  dorischen  Einwanderung  in  den  Peloponnes,  ein  dorischer 
Stamm  von  ArgoB  auswandernd  nach  tlljrrien  übersiedelte  und  von  dort  nach  Makedonien  ein- 
wandere  ?  Wir  wollen  ea  dem  Liebhaber  Oberlassen ,  die  Flucht  eines  oder  mehrerer  Herakliden 
SB*  Arges  n  den  slaramverwandten  illyriscben  Hyllern  aninnehmen,  und  ihm  vermitge  der  bei 
jenen  fortlebenden  Erinnerang  an  die  gemeinsame  Abstammung  den  Oberbefehl  Qber  eine  nach 
MakedoniM  auswandernde  Sehlferhorde  zu  übertragen,  wodurch  der  Sage  Horodols  vollkommen 
Genflge  geleistet  würde  —  unsern  Theils  bekennen  wir  uns  tu  Abels '")  scharfsinniger  Annahme, 
dass  das  Argos  der  makedonischen  Sage  nicht  das  peloponnes ische ,  sondern  das  orestbche  sei, 
■nd  dass  der  Name  erst  apüterauf  das  eratere  belogen  wurde. 

Wann  die  Hakcdonier  Hellenen  waren,  warum  findet  es  Herodot  für  nüthig,  ausdrücklich  lu 
Ters{,ehen),  dasa  die  von  Perdikkas  abstammende  Königafamilie  hellenisdier  Abkunft  seif  Wie 
konnle  Alexander  I.  von  der Theil nähme  an  den  olympisclien  Spieleo  als  Barbnr^'jsurüekgewiesen 
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werden,  bis  er  bewiea,  diM  er  ein  UeraUide  »eif    Ergibt  aieh  nicht  leboa  lua  den  Beinimen 
dieie«  KSnig«,  dass  er  ein  Barbar  war,  kann  ein  Uellsne  etwa  Pbilbellene  genannt  werden  ? 

Derogetnlss  tnetirt  Demosthenea  aiicb  Philipp  and  die  Hakedonier  SRera  ala  Barbaren  and 
fi^mden  Stammef,  und  wenn  Aeiebinea  darauf  erwiedert,  Pbilipp  aei  ein  reiner  Grieche ,  eo 
koDnte  er  da*  ala  Parteiredner  unter  Berufung  auf  deaaen  Stammbaum  recht  gnt,  die  Hakedonen 
dagegen  aeheint  er  aua  dem  Spiele  geiaHen  lu  haben  ''*). 

Zum  UeberfluBee  haben  wir  endlieh  ooeh  iwei  ansdrückliche  Zeugnisse  Itbtf  die  Versehiedea- 
heit  dermakedonisehen  and  griechiacben  Sprache.  Bei  CurUua  **)  fragt  nimlieh  Alexander  den 
wegen  Hochrerrathea  angeklagten  Philolaa,  ob  er  sieh  auf  griechisch  oder  makedonisch  rerthei- 
digen  wolloT  Würde  ea  wohl  einem  deutschen  Feldherm  in  den  Sinn  kommen,  in  einem  AhDliehea 
Falle  den  Angeklagten  xn  fragen,  ob  er  ku  seiner  Vertheidigung  den  platt-  oder  hochdeutschen 
Dialekt  wRhlen  wolle  T  Die  makedoniacbe  Sprache  war  mithin  kein  schwer  terstCndlieher  grii«hi- 
■eher  Dialekt,  aondeni  ein  ron  der  griechischen  Spradie  gruadTerachiedoDer.  Am  deutlich- 
sten teigt  sich  diea  aber  aus  dem  Philotaa  gemachten  Vorwurfe ,  das*  er  seine  MutterspradM 
vergessen  lu  haben  affectir«)  und  aich  in  seiuem  Verkehre  mit  Hakedoncn,  die  kein  Griechisch 
sprachen,  eines  Dollmetschers  bediene. 

Ferner  enlhlt  uns  Panaanias,  dass,  als  Demetrias,  Philipps  Sohn,  auf  einem  Baubinge  die 
Bewohner  von  Messene  Qberflel,  dieae  die  Eiogedrungeaeo  anfangs  ffir  Lakonier  gehalten,  sie  ab« 
apfiter  an  den  Waffen  und  der  Spreche  als  Hakedonen  erkannt  hStten  ^*).  StCnde  dieae  Angabe 
allein  für  sich  ,  so  kSnnte  man  vielleicht  iweifeln,  ob  hier  von  einer  fremden  Sprache  oder  onr 
von  einem  den  Griechen  schwer  verstAnd liehen  Dialekte  die  Hede  sei.  In  Verbiadung  mit  allem 
vorher  Gesagten  mSchte  aber  die  Stelle  dem  unbefangenen  Leaer  iweifelfrei  erscheinen. 

Wenn  uns  daher  Livius  ''^)  enShIt,  dass  de«  nach  Persev*  Be*iegnng  in  Amphipolis  versam- 
melten sehn  makedoniachen  Abgeordneten  mid  der  sie  umgebenden  Heage  das  OrganisalionaMlict 
dea  Landes  von  Paulos  Aemilius  lat^isch  verlesen,  und  von  dem  [>rDtor  Ca.  Octavin*  in'«  Grie- 
chische flberaefst  worden  sei,  so  mfiehten  wir  daraus  nur  den  Schlus*  tieben,  daas  die  mafcedo- 
aischen  Hinner,  namentlich  alle  vornehmen,  auch  griechisch  veratanden ,  keineswegs  aber,  dasa 
das  Griechische  durch  gans  Hakedomen  Hauasprache  gewesen  sei.  Eben  so  gut  konnte  den  in 
Awlona  versammelten  afldalbaneaischen  Häuptlingen  eine  italieniache  Staatascbrift  tu  ihrem  Ver- 
sUndoiss  ins  Griechische  Obersetit  werden.  Uebrigens  wissen  wir  abervon  Strabo  '"),  daaa  dia 
makedonische  KOste  tu  seiner  Zeit  roMkommen  helleniairt  war,  und  ea  gewisa  auch  achon  an  Per- 
seus  Zeilen  gewesen.  Die  belleaiache  Colonialstadt  Amphipoiis  Isg  aber  unweit  der  Küste. 

Wa*  nun  aber  die  makedonische  Sprache  an  sieh  betrifft,  „so  ist  Ober  dieselbe  darum  schwierig 
au  bandeln,  weil  man  von  der  alten  Periode  dnheimischer  Spraehbildnng  nicht  bloaa  die  a  w  « i  t  e 
der  Helleniairung,  da  Archelaos,  Philippoa  und  Alexander  ihr  Volk  mit  attiacher  Cultur  bekannt 
machten,  aondcro  auch  die  dritte  einer  neuen  Barbarisirung  unterscheiden  mnsa ,  da  die  Hake- 
doner  zwischen  Indern,  Persern,  Aegyptern  in  alten  drei  Welttheilen  bemmwohateo"  ^^). 

Die  Haoptscbwierigkeil ,  welche  der  QnsliBealion  der  von  den  Alten  als  makedonsch  rer~ 
leicbnetenWSrter  entgegensteht,  acheint  aber  bis  jettlQbenebenworded  in  sein;  sie  ist  folgende; 
0er  makedonische  Kfistenseum  war  von  Hellenen  bewohnt.  Schon  SkjUi  fahrt  uns  mehrere  Kfisten- 
alidte  des  alten  Hakedoniens,  wie  Hethone,  Pjdna,  als  hellenische  auf,  vermutbtich  hatten  aaeb 
Heraeleum  and  Dium  bellenisehe  Bevölkerung,  Chalkidike  war  mit  Jonischen  and  dorischen  Colo- 
nien  bedeekt,  und  namentlich  die  ersteren  waren  uralt.  —  Die  Vermuthung  mSehte  nun  dafür  spre- 
chen, daas  die  Sprache  aller  dieser  von  Barbaren  umgebenen  Hellenen  eine*  Theil*  nicht  di« 
reinste ,  andemtheils  aber  reich  an  Archiismen  war,  dasa  aber  die  lum  Kftnigreiebe  gehitrenden 
belleniacheo  KllstenatSdte  loliacb ,  ja  vielleieht  altdorisch  gesprochen  haben,  denn  di«  Darier 
waren  ja  in  der  Uraeit  ihre  aildlichen  Naebbareo.  Dasa  nun  sehen  su  Alexanders  Zeiten  die  helle- 
nische Sprache  bereits  makedonische  Lagersprache  war,  haben  wir  oben  aua  Cortios  gesehen.  Von 
wem  lernte  aber  die  Hasse  der  Hakedonier  ihr  Grlecbisch?  Wir  diehleo,  die  Annahme  wfire  am 
einfachsten,  das*  sie  es  ihren  helleniachen  Küstenntchbareo  abhörten,  dasa  aie  ohne  viel  Federlesen 
mit  dem  Stock  der  Sprache  anch  die  Eigenlhümlicbkeiten  der  nmakedonisch-griechischen"  Hund^ 
erl  annahmeD,  nad  dass  sie  diese  in  die  eroberten  Linder  übertrugen.  Wenn  nun  ein  Lexikograph 
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die  TOD  denflbrigaohelleaiiehen Dialekten  ■bweidunden  Formen  de«  von  den  Hikedotiiem  gespre- 
ehenen  Griechitehen  ala  nukedoDiaeh  rineiclmet,  lo  hat  er  ae  sieh  ebcnio  recht,  wie  Derjceige, 
welcher  ein  der  makedoiüteben  NatJonaUpraebe  ingehSrige»  Wortebenao  beoeiuit;  weno  nan  aber 
alle  «U  m^edoniich  qmlificirleD  WSrter  ohne  Berücksichtigung  ihrer  Quelle  in  ein  Veneichniie 
niaammengeatellt  werden,  «o  enthllt  ea  einen  HUchmiicb  ans  iwei  Teraehiedenen  Sprachen  ''^). 

Wenn  also  die  bei  Stura  reruichaeten  griechiachen  Wörter  eiaei  Thaili  SolUcbe  und 
dorische  Anklinge  andern  Theile  Arcblisineii  und  rerdqrbene  griechische  Formen  darbieten,  so 
bewciat  dies  naserer  Ansieht  nach  nur  so  riel,  dass  sich  in  der  anf  den  makedonischen  KOsteiH 
stomen  gesprodienen  helleDischen  Hnndarl  solche  von  den  Übrigen  bellenischen  DialektMi 
ibwetehoode  Formen  fanden. 

Seheiden  wir  nnn  ans  der  sorgfUtigen  Sammlung  dar  tod  den  Alten  als  makedonisch  bezeich- 
aeten  WSrtcr,  welche  uns  Stnn  '*)  hinlerlaaten  hat,  alle  griechische  Formen  aus,  so  bleibt  eine 
Aniakl  nngrieehiseher  WSrter  lurack,  und  in  ihrer  Rücksicht  mOchte  nach  unserem  Bedanken  die 
Vennnthimg  tnehr  dafür  sprechen,  dasa  aie  der  makedoniadien  Nationalaprache  entstaounen,  als 
daas  aie  aus  andern  Barbareaspraehen  in  den  griechischen  DiiJeU  der  oa^-aleiandrinischeB 
Hakedoncn  eingedrungen  seien. 

Die  Anshente,  welche  die  Vei^eichnng  dieser  WSrter  mit  dem  albanesischen  Spncfaschatie 
(so  weit  er  oaa  bia  jelit  vorliegt)  liefert ,  ist  gering,  und  möchte  vorlluBg  nnr  au  der  Ansicht 
berechtigen,  dassesanBerühmngspaoktenswischen  dermakedoiüachen  uod  aKillyriscben  Sprache 
aieht  gemangelt  habe.  Zn  einer  eraehSpfeDdenUntersnchnngdermakedoniaehenSpraehreate  fehlen 
bi«  Jetit  neeh  die  Vorbedingungen,  denn  sie  setst  vor  allem  eine  vollstlodigo  SunnlDHg  des  alba- 
nesischen and  wallachiscben  Sprachschatiea  Toraus,  von  welchem  bis  jetzt  nur  BmchstQcke 
Torliegea;  und  selbst  dann  noch  möchte  aie  wegen  derCeringheitder  erhaltenen  Reste  mit  grossen 
Schwierigkeiten  an  kimpfen  haben.  Es  sollte  nicht  schwer  aein,  die  dreifache  Ancahl  tod  gmnd-  ( 
rarschiedenen  (osfciscfaen  und  gegiscben  Wörtern  tafiufohren ,  würde  diese  Sammlung  dann  tu  1 
dem  Schiasse  berechügen,  dass  beide  Dialekte  unrerwandte  Sprachen  auen  ? 

Nibere  und  fernere  BerOlirungspnnkte  finden  wir  in  folgenden  Worten  beider  Sprachen : 

J)  xauaia,  der  makedonische  Hut,  steUtsieh  zunfichst  in  dem  litlh.  kiansia,  Schldel,  und 
sansk.  kanfae,  Knopf,  Ball;  entfernter  liegt  das  albin.  xdfxs,  UimschSdel,  Gehünse  von  Schne- 
cken, IlMchelthieren  und  Schildkröten. 

t)  TÜa  oder  KiUf^^,  Stein,  alb.  StiHt,  Felsen.  , 

3)  haaür,  lä  üi}f^Xöv  —  hieiu  sIelK  sich  das  atb.  i-JKi9  Baum,  wie  das  latcin.  arbor  n 
kelL  nlb,  hoch. 

4)  YÖpxMfiaßdov,  alb.  fapfl-a  Lanze,  Speer. 

fi)  oxosdo^  eine.  Art  Verwalter  ^*),  steht  dem  Klange  nach  dem  alb.  «xonrip-i,  Oberhirl,  | 
Vorsteher  anderer  Hirten,  selir  nahe,  eriauert  aber  auch  lehbaft  an  xoutäia-*  Pflege,  Vorsorge.        ' 

6)  alf^^yo»  TÖxafJi'  n  6  naptrl^tro  tq  'Afpoihf^  ^  Zc^vg  —  alb.  ffipm  Silber,  s.  wei-' 
,  tcrnntca  Nr.  11,  Pannonier.  Sollte  etwa  der  gegitche  Ausruf:  ite^tySi  opfjdvdl  o  silberne  GoK- 

beitl  hier  einschlagen? 

7)  ipdfi^f  oder  ipdßiS,  eine  Brotart ;  das  Wort  war  den  Uakedonen  mit  3en  Athamanen 
gemein,  welch'  letztere  wir  nach  Slrabo  ^')  für  Epiroten  halten;  geg.  tpaßtCikjr,  ich  menge, 
knete,  rühre  am;  im  tosk.  findet  sich  dies  Wort  nicht,  wohl  aber  begegnet  man  in  Epirus  und  !n 
grieebiaehee,  von  Albanesen  bewohnten  Landschaften  den  Dorfnamen  Drammesi;  ea  scheint  daher  , 
ein  altes  AppeUaliv  an  aein. 

8)  njrvy^,  atfuvyoz,  aißüvtj,  ^ßönj,  C^^itj  ^')  n.  a.  W.,  Wnrfspiess;  daa  Wort  ist,  wie  rtele 
andere  Waffennamen  "),  seinor  Di^[emeinen  Verbreitung  wegen,  inr  Vergleichung  nicht  wohl  tang- 
lieh; sehen  Horodot  ^*}  erwUmt  es  als  kfprisch,  und  es  steht  zwischen  dem  griechischen  aaövtovg 
daa  latain.  sibyna  u.  sagitta  und  alb.  dtj^rerrs  und  aaiijtrg. 

0)  ioTtptxät,  xüvat,  mit  dem  alban.  boüirpt  zu  vergleichen,  möchte  zn  verwegen  sein. 

Dagegen  möchten  wir  auf  die  Laatihaliehkeit  von  dfo;,  maked.  Wald,  und  dd^a,  cpirot. 
Heer,  anfineHutm  machen,  denn  der  Anlaut  ihres  Stammes  könnte  I  gewesen,  und  in  der  ersten 
Form  ansgebUen,  in  der  iweitea  idier  nach  dem  audi  im  Albanesischen  belegten  Wedtsel  "*) 
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in  d  über^gsngen  sein,  daas  ab«r  wenigtleu  Wald  und  Sumpf  hlaßg  correlaU  Begriffe  aeien, 
wird  »ich  weiter  unten  uigen. 

Folgende  ungriechiiehe  WSrler  de*  Slnriiieheii  Veneiehnisies  wideritreben  jeder  Verglei- 
ehnng  mit  dem  jetil  rorbaDdeoen  ilbtaesiiehen  Hateriale :  ißajya,  Roien  —  ädSat  ^itol  (kel- 
tisehl)  —  ^r"''''''  Schwitibid  —  <^i)T<fvoi  —  ^irici'to;,  Waldbich  —  ^S^^if,  Lvtl  —  ßt^fioS, 
diebt  —  ^(/io,  Dlrme  —  yoti*,  Schwein  —  Ypdßio»,  Leuehte  —  yänat,  Krllien  —  Bp^t^,  Sper- 
linge —  xißtppoi,  blute  —  Xaxtd&iia,  GelrSnk  aui  Sali  ood  Wasser  —  xixo-pii,  Hiracb.  FBr 
das  erste  and  letxte  dieser  WSrter  konoteo  wir  bis  jettt  keine  nitioQal-albaaesiscbe  Formen  fiaden, 
denn  Tpsvdufiij  (-rptavrdfoXlov)  and  iof  (ii-dfi)  sind  griechisch. 

Uebrigen»  ergibt  sich  ans  einer  Stelle  bei  Polybius'*),  dasa  die  allilljrische  nnd  makedoni- 
sche Sprache  schon  im  Allerthume  dergestalt  ron  einander  abwichen,  dasa  den  nach  Skodra  reieen- 
den  makedonischen  Gesandten  ein  dea  tilyrischen  kundiger  Dollmelacher  beigegeben  «erden 
mntste.  HQIIer^')  bemeitt  mit  Recht,  dass  aieb  hieraus  nach  kein  Schluss  gegen  die  alle  Terwandt- 
schatt  beider  Sprachen  machen  lasse,  und  wir  fQgen  hiniu,  dasa  die  Gesandten  Ali  Paaehna  *an 
Jannina  an  Hnstapha  Pascha  Ton  Skodra  Iroli  dem,  dass  sie  gebome  Albanesen  waren,  aneh  Doll- 
metscher  mitnehmen  mussten,  wenn  sie  nicht  intSllig  gegisch  verstanden. 

Wir  schliessen  hiemit  unsere  Betrachtungen  über  die  oben  aargewsrfenen  Fragen,  and  rerwei- 
aen  den  Leser  in  Bezug  auf  die  tyrrhenischeu  Pelasger  In  Epima  und  Makedonien  auf  die  nneh- 
folgenden  ethymologischen  Versuche,  wo  wir  unsere  Ansichten  hierflber  im  Zusammenhange  ntit 
anderen  besser  entwickeln  kflnnen. 

An  die  behandelten  Fragen  reiht  sich  eine  andere  Ton  dem  hSefasten  Interesse:  wie  rerhilt 
sich  der  so  gefasste  pelasgisch-itly rieche  Volksatamm  tu  dem  benachbarten  thraeitchen  vnd  doa 
verwandten  klein-asiatischen T  sie  liegt  aber  ausserhalb  unserer  Aufgabe,  welche  aieh  anf  da* 
Autochthonenthnm  des  heutigen  Albanesen  beschrEnkt.  Ihre  Utnng  Obenleigt  aber  auch  niuer« 
KrCfte,  denn  sie  setst  vor  allem  eine  grQndliehe  Untersuehung  dea  Wlachen  und  seiner  Sprache 
voraus.  Han  bedenke,  dass  die  Wlachen  mehr  als  doppelt  so  ublreich  sind,  als  Neugrieeheo  ond 
Albanesen  easaminen  genommen,  nnd  dass  sie  wohl  mit  diesen  beiden  Völkern  gleiche  Antochtho- 
nenreehte  haben.  Wir  halten  uns  «ur  Annahme  berechtigt,  daaa  eine  solche  Untersnehnng  die  wieb- 
ligsten  Resultate  liefern  werde;  sie  hat  fQr  uns  darch  Grimms  Forschungen  Qber  die  Ursiti«  d«r 
Gothen  sogar  nationales  Interesse  erbalten ,  und  es  fragt  sich  dabei,  war  der  Wlaefae  ein  Urnftch- 
.  bar  des  Gothen,  oder  wurde  er  von  ihm  nur  leitweise  flberschiebtetT  —  HSehten  diese  Fragen 
recht  bald  eine  tächtige  Antwort  Bnden. 

Wir  gehen  nun  lum  dritten  Factor  unseres  Beweises,  lur  Vergleichnng  der  geographtscbeB 
Nomenclatnr  des  Landes  über,  in  welcher  wir  eines  Theils  die  uns  erhaltenen  alten  Namea  mit 
den  gleichlautenden  neuen  Eusammenstelien,  und  andern  Theils  angeben,  welehe  a1tegeographi«cha 
Namen  sich  als  Gemeinwfirier  in  der  heutigen  Sprache  erlullen  haben  '*).  —  Die  Correspondenm 
aller  Namen  mit  neuen,  selbst  ihre  Ertiallung  auf  derselben  Stelle,  ist  an  aich  kein  Beweis  fQr  die 
ContinuitSt  dea  Nationalnens  awischen  den  frühem  und  den  spRtern  Bewohnern  eines  Landes ; 
denn  der  Zuwandcrer  findet  es  in  der  Regel  bequemer,  die  vorgefundenen  geographiseheo  Nemeit 
seines  neuen  Wohnsities  anianehmen,  nnd  sich  höchstens  deren  achwierige  Fjirmen  mundgerecht 
XU  machen,  als  sich  der  Mühe  der  Neutaufe  m  antcraiehca.  In  Dalmatien  haben  sieh  aus  der  Rft- 
meneit  viele  geographische  Namen  erhalten,  das  Land  wird  aber  jetit  von  slaviseh  redenden  Bia- 
wanderem  bewohnt,  und  in  Griechenland  und  Albanien  ist  ein  guter  Theil  der  geographiaehen  No- 
menclatur  alavischen  Ursprungs,  die  slavische  Sprache  aber  wird  dort  nicht  mehr  gehOrt, 

Ein  unumstSsslicher  Beweis  fQr  die  Conlmuitlt  des  Nationalnenis  ist  dagegen  die  Eiistena 
alter  geographischer  Namen,  welche  sich  in  der  heutigen  Sprache  als  Appelative  ergeben.  Die 
Namen  Friedberg,  Sachsenhausen,  Frankfurt  und  Darmstadl  kSnnen  nur  von  Deutschen  gegeben 
worden  sein,  es  mussten  also  lur  Zeit,  wo  diese  Namen  entstanden,  bereits  Deutsche  im  Lande 
gewohnt  haben.  Lassen  sich  also  altepiro tische  und  illyrische  Namen  als  aihtnesiaehe  Appellatire 
aufieigen,  so  folgt  hieraus  der  Schluss,  dass  diejenigen,  welehe  diese  Namen  aufbrachten,  ein« 
der  albanesischen  verwandle  Sprache  gesprochen  haben  müssen,  und  je  nSher  beide  Formen  einao- 
der  liegen,  desto  enger  muts  auch  die  Verwandtschaft  etrischen  der  alten  ond  neuen  Sprache 


»Google 


:ii  werden.  Dieae  beiden  KunenelaMen  konnten  in  den  folgeoden  UnUrlnchnngen  niebt 
inmer  strenge  getrennt  werden,  der  Leser  brauchte  aber  die  ihm  plausibeln  AppellatiTe  einfach 
H  notiren,  an  Aber  deren  Werth  oder  Unwerlb  fSr  den  Torliegenden  Beweis  eine  eigene  Aniicht 
M  bilden. 

1.  Sehkiperci>  ~~  ^ijutspla  (osk.,  ijuteula  geg.  ist  der  geraeinalbaneiUcbe  Name  Nr  dae 
Lind,  imd  ixjtxsrdp-c  für  den  Bewohner.  Der  Stamm  dieaer  Formen  findet  sieh  in  3xjar,  wriches 
alt  Adjeetlv  nod  Adrerb  albanesiseh  bedeniet. 

Dia  Form  äxjtJrtTä/t  leheint  eine  Partie!  piala  hl  ei  tnng  an  sein,  welche  ein  Verbam  Sxjcxüij', 
erweitert  Jx/MtTtft)'.  imd  daran  Put  Sxjcjriroüapt  roraucaetit;  to  ^j'&x  Blnt,  jjaxerotf  (jja- 
x6t^  iat  nngebrluchlich)  ich  rergieiie  Blut,  blute,  Part  fjaxsTOÜaps,  daran  jy'axsriip,  Bluthund. 
Nnn  findet  «ich  freilich  Sytxütj'  ißxjticstuty  ist  nngebrlncblich)  in  der  allgemeinen  Bedeutung 
TOB  „ich  Terst«he;"«^i;'iirfT(E/>wire  hiernach  „der  Verstehende"**).  —  Da  aber  da*  Zeitwort  seiner 
Vvna  nach  als  ein  abgeleitetes  erscheint,  so  fragt  ei  sich,  oh  ea  nicht  naeb  der  Analogie  unserer 
Aatdrficke  „deutsch"  und  nnieht  deutseh  verstehen,  wilseben,"  n.  s.  w.  nrsprOoglicb  die  Beden* 
lang  TOD  „albanesiicb  Tcrsteben"  gehabt  habe,  welche  dann  spSter  generalisirt  wurde. 

Zorn  Stamme  3xjiic  slelll  sich  grieebiseh  axijtoi,  trx^itiuy,  axiitaiy  —  lateinisch  scapna,  aet- 
pio  —  deutsch  Seluft,  Stab,  —  albaneaisch  äxox,  arait.  Wenden  wir  nun  auf  die««  Wärter  die 
oten  erwihnte  albaneaiicbe  Erweiterung  durch  Antritt  der  Sf  Ibe  £r  an,  so  erhalten  wir,  nach  Ans- 
fill  des  stummen  {,  dieWftrter  axämov,  ar^rtw,  ^xlßjrtov,  ai^mpov,  sceptram  (roll  ax'^Tctrpov, 
•eepetram  d.  s.  w.)  Stab,  Scepter;  ferner  griechisch  ax^Krit  b  der  einschlagende  Bliti  mit  dem 
SDlspreehenden  aximm,  axi,vtia  ich  atOlie,  stemme,  und  icb  werfe,  stflrie  mich  mit  Heftigkeit  auf 
etwas;  hieia  stelltaieh  alban.  äxpeKgrif  tosk.,  äxtjcrli/  geg.  ich  sprühe  Funken,  blitze,  dxptKf 
rifif  tosk.,  Sxtmii  geg.  Blila. 

Was  die  Bedenlnng  des  Kamena  SxjatiTdp  betrilll,  eo  atehen  nns  nach  dem  Obigen  drei 
Wag«  effen. 

Zwar  ists  mit  der  Gedanken-Fabrik 
Wie  mit  einem  Webermeisterstflck, 
Wo  «in  Tritt  tausend  Faden  regt, 
IKe  Scbifliein  herilbcr,  hioOber  aehieasen. 
Die  Flden  ungesehen  fliesaen, 

Ein  Seblag  tausend  Verbindungen  schllgL 

Wer  will  was  Lebendigs  erkennen  und  betchreibeo, 
Sucht  erat  den  Geist  lieraus  m  treiben; 
Dann  hat  er  die  Theiie  in  seiner  Hand. 
1)  TergtueM  man  die  in  der  Sittenschi Iderung  der  HoebUnder  enthaltene  Notia,  dus  das 
Bestallangsdecret  der  Hlnptlinge  und  Woiwoden  äxoir,  d,  h.  Stab,  genannt  wird,   mit  Ilias  Jf,  43, 
101,  IMete.nnd  Grimm,  d.  B.  A.  S.  76,  so  ergibt  der  glaiebe  Gedankengang  ^>;nr|rd/)wx^itT'(H>j^, 
«xijXTpofäpof  oder  Stabhalter  im  alten  Sinne,  also  etwa  dem  Begriffe  HlnpUing  oder  dem  n,  griecb. 
xaKtrdvtoi  entsprechend**). 

S)  Der  BKliende,  Strahlmde. 

3)  Der  Bdtiesgleieh  aof  den  Feind  losstdriende  Krieger  (t.  Tüfi^vtt  anter  Nr.  B),  riaUeieht 
auch  doöpara  axlmoyrtf ,  also  Lanaenwerfer,  LsnaentrSger.  In  2.  und  3.  stimmen  sie  also 
naeb  nnserer  Ansicht  SU  den  Hellenen  (s.  unter  der  Rubrik  MljrrienNr.  3).  Nonheisit  aberim  Alha- 
neaisehen  der  Adler  trijtfrfy-t  nnd  ein  anderer  Raubrogel  axjijtän-i,  wohl  ron  der  Blitieiechoell«, 
mit  der  er  von  oben  auf  seine  Beute  ntederstSsst.  Im  Albanesiscben  stehen  sieb  also  Seepier,  Bliti 
(Sxtmci)  nnd  Adler  auch  sprachlich  nahe,  und  dämm  ist  der  Adler  der  Blititrtger  des  pelasgi- 
sehen  Zeus ,  nnd  sitit  er  auf  dessen  Scepter ,  und  in  sofern  anterstfltat  er  die  früher  ausgespro- 
ebene  Vermnfbung  ron  dem  gemeinsamen  Ursprung  des  rSmiseheu,  makedonischen,  epirotischen, 
diseben  and  lakedimoniseben  Hünxemblems.  Wir  ballen  uns  in  der  Vennvthung  berechtigt,  dass 
Zeoi  aedbst  einen  Ibniiehen  Namen  gehabt  haben  mOsse,  der  entweder  Tcrloren,  oder  ans  weaig- 
atena  bis  jetzt  entgangen  ist. 

Antike  Anlaute  glauben  wir  zu  Baden : 
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1)  laitrittitüatiMtSUiiSiotJirotoiwSxoümoy,  welche  bereit«  Aaiu  Comnenft  tmter  ilirem 
heutigen  Nimen  rd  Exinia  kennt. 

2)  In  dem  ■KhteiDtiehcn  Orte  Sctptia  —  Dien.  Hil.  V,  61  Zxami,vtot  —  weil  die  Sigen  tob 
Lalinni  tuf  ein  trLadiscb-pel«Ep«ehe>  (Buanor)  und  ein  tTTrheniMb-ftelugiaclies  (Aeaeu)  Ele- 
ment denten. 

3)  In  der  mjaiicli-dardtDiaebeD  SUdt^x^^i;,  Äeneaa  Hesideu,  welche  merkwürdiger  Webe 
in  der  Nihe  ron  I'iprv  *')  liegt,  denn  wir  erkeanen  in  den  Dtrdanem  thrrrhenicche  Petuger. 

4)  Pn>bleiiiBti«cher  mOchie  di*  ettiiehe  Smttn)  tein,  welches  Stnibo  XIII,  604  £tracT(wV 
nennt;  doch  »gt  er  uod  Stephan  B^  ■■  t.,  das»  et  früher  Troja  geheiaaen.  Nach  Phanodeauu 
bei  Dien.  HtL  1, 61  itt  dieaer  Flecken  aogar  die  Ueinuth  de«  KOnig«  Teuker,  der  van  hier  ana  im  die 
Troade  «InwanderL 

Waa  aber  die  Biiateu  dea  Namens  Im  alten  Albanien  betrifft,  «o  gelang  e«  bi«  jelit  nur  eine 
«ehr  entfernte  und  iweifelhafle  Spar  bei  Plntarch  anhufiDden.  Dieier  erithlt  Pjrrhus  X :  «Naeh  die- 
aer Schlacht  kehrte  Pyrrhai  nihmitrahleDd  und  »UA*  nach  Haoae  nirück,  und  ala  ihm  die  Epirot«n 
den  Beintmen  Adlqr  gaben,  «tgte  er:  Durch  eueh  bin  ieb  ein  Adler  geworden,  und  wie  aoUte  ich 
nicht,  da  ich  mich  ja  durch  eure  Waffen  wie  anfidindlen  FlGgebi  emporgeachwungeo  habe?  — 
Dl«  hon  mct  «eheiat  in  dieser  Passung  wenig  Sali  va  bieUn;  wenn  nun  aber  Pyrrhot  albaneMaeh 
reden  li««t,  «e  wird  es  (um  Wortspiele,  denn  dann  sagt  er:  Ihr  Scbkipetaren  habt  mich  aam 
Stifter  (Adler)  gemacht. 

2.  Alb»niea  —  wird  von  Vielen  al«  ein  Name  betrachtet,  welcher  dem  nach  ihm  benumtan 
Lande  tob  Fremden  gegeben,  und  dessen  jeUigen  Bewohnern  unbekannt  «ei ;  Hannert  Geogr.  der 
Griech.  u.  B.  Vn  «agt  sogar,  das«,  da  «uuer  Ptolemaeu«  kein  anderer  Sefariftsteller  der  Albaner 
und  ihrer  Stadt  AlbanopaÜs  gedenke,  man  «ich  kaom  des  Argwohns  erwehren  kSnne,  data  ein 
splterer  Grieche  diese  Namen  eingeschoben  habe,  um  auf  den  froheren  Ursprung  de«  hentigen 
Namen«  hinzuweisen.  Aus  dem  Folgenden  ei^ibt  «ich  jedoch,  <bss  dieaer  Name  nicht  nur  eiah«i- 
miseh,  sondern  bSehit  wahrscheinlich  uralt  ist. 

Apbtpl-a,  im  engsten  Sinne,  heisst  im  tosk.  Dialekte  daa  hinter  Awlona  gdegeoe  Bergland, 
welches  rermnUilich  den  Kern  des  alten  Chaonions  bildete,  bekannter  als  KoupßtijtS,  oder  unter 
dem  Spitioamen  der  Xjäbipia,  n.  gr.  hajcowpyiä.  Im  weiteren  Sinne  begreift  der  Name  anch  die 
Chimara  (Akrokeraonia)  und  selbst  die  Landschaft  Delwino,  nüthin  wohl  gans  Chaonien.  Die  p«r- 
«Snliche  Form  Ut  Aphtp-i  und  im  Lapiacben  'Apbtpi3-t  (die  letste  Endung  entspricht  der  des  un- 
bestimmten Ablatir.  PInr.).  Die  gegiseheForm  ist  ^Apbtvi-a  und  betei<^net  gani  Albanien.  Im  Le- 
ben wird  diese  Benennung  weit  seltener  gcbraacht  als  ixjtxgvla ;  dagegen  ist  sie  in  den  katholi- 
schen Gebetbachem  adoptirt.  Von  dieser  Form  ist  das  neugr.  'Apßavir^t  und  das  enroptiacha  Al- 
banien gebildet. 

Dass  der  Name  b  dem  alten  lU^rien  einheimisch,  beweiset  die  In«el  Arba,  welche  in  der  pea- 
ting.  Tafel  Arra  gesehrieben  wird,  und  noch  heute  Arbo  beis«t,  und  die  Liburcien  Ton  Panaonieii 
trennende  Bergkette,  welche  Strabo  tu  'Aißtov,  Ptolemaeu«  aberrä  'Aißaviv  Spot  nennt**}.  Wir 
Tcniehten  darauf,  alle  gleicbleutendeo  Namen  hier  ausammen  so  slelleD,  welche  vom  Herzen 
Asien«  **)  bis  m  den  iussersten  Winkeln  de«  Westens**)  ausgestreut  lind,  und  besehrSnken  mia 
hier  bloss  auf  die  grosse  Verbreitung  Ton  Namen,  deren  Stamm  Arb,  Alb  und  Arm  ist,  hiaiuweisen, 
fiberlassen  aber  Berufeneren  die  Prflfung,  ob  sie  alle  deraetben  Quelle  angebSren  oder  nicht;  die 
Sache  wire  wohl  der  Mühe  wertb,  denn  es  gibt  schweriieh  einen  Wortslamm  von  gleichem  Reich- 
thum  und  gleicher  Ausdehnung  **).  Doch  möge  hier  die  Bemerkung  Plala  find«),  dass  aicb  die 
Namen  Arrerner,  Arrernia,  Alrernia,  Alremh,  Namen  der  Anvergne  im  Hittelalter  ■*),  als  Derirm- 
tira  aus  der  alhanesiscben  Accusativfonn  Apbgp-vt  betrachten  lassen  kannten  *').  Wir  wollen  di« 
Ableitung  des  grieehiichen  ßdpßapot  au«  dem  Sanskrit  nicht  antasten,  glauben  aber  trotzdem  die 
Bemerkung  nicht  unterdrücken  an  dfirfen,  das«  dasselbe  von  Apbtp  nur  durch  ein  aolauleade« 
Digamma  unterschieden  wird  nnd  erinnern  an  die  bereits  oben  erwSbnten  liburniacben  VarTsriai  mit 
ihrer  Stadt  OöapooapCa.  bt  nun  die  vielfach  angenommene  Ableitung  von  Albanien  an«  Albea  *>). 
Alpes,  Alpen,  oder  vioBeicbt  genauer  von  dem  keltischen  alb,  hoch  ■*),  richtig  **><>},  und  bedeutet  e« 
mithin  Hochland,  so  vtM]iiAi6MrYtthutämgieTVrb6gritSjmßäpßttpot*^*},»UuiigtMMMehter, 
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nah  nnd  roh  iprecbender  Hoefalinder  im  Gegeuatse  in  dem  feiaereo  E^teUlnder  odar  Stnnd- 
vobaer  in  futeo.  Gaox  in  diesem  Sinne  braacbt  der  albaneiische  Stadtbewohner  das  Wort 
foUjiaöp,  Bergbewohner,  tob  den  bei  ibm  in  Markte  kommenden  Landlenten,  und  der  Neogrieche 
■ogar  das  Wort  'Apßavir^  in  der  Bedentoog  ron  roh,  bloerisdi. 

Wir  erwihnen  hier  nocb  einer  sadern  Form  dieses  Stammes ;  es  ist  dies  der  Name  Apitfry, 
veleben  sieh  die  auf  dem  Pindos,  und  namentlich  die  nm  dessen  bekannten  Epiras  and  Thes- 
■alien  rerfaindenden  Pass  tshireich  sitienden  Wischen  beilegen,  wflhrend  sich  doch  das  Volk 
ind  dessen  mir  bekannten  übrigen  Colonien  gleich  den  Nengriechen  QFuifiaToi)  Rom,  d.  b.  RS- 
ner,  nennen.  Dieser  Name  soll  sidi  nicht  aus  der  wallachiscben  Sprache  (wenigstens  nicht 
ans  dem  Pindusdialekt)  erkllren  lassen.  Die  Örtliche  Nachbarschaft  dieser  nnd  der  rorerwlhn- 
l«n  Formen  führt  unwillkührlieh  in  der  Frage ,  ob  nicht  etwa  auch  Armenien  '**)  und  da* 
kankasisdie  Albanien  Ableitungen  desselben  Stammes  sind  ? 

Nacbden  wir  nnn  sSnuntlicbe  neuere  Formen  dieses  Namens  aufgetiblt,  und  so  weit  es 
mnnsem  Krtflen  stand,  gepräft  haben,  glanben  wir  denselben  die  Ton  Ptolemaeus  angelUhrte 
9erm' Ai.p,iiii^  oder^i^i'i^  '*')ohne  Bedenken  tu  weisen  tu  dOrfpn.  Diese  alte  Landschaft  erstreckt 
sieb  nach  ihm  toto  SOden  der  ThyamismOndung  bis  Nikopolis  und  mit  daher  beilloBg  mit 
Att  heutigen  Tsi^hamerei  lusammen,  deren  südliche  Crime  sie  Jedoch  Gberschreitet. 

3.  IIlTricB.  —  Illyrii,  IHyriei,  liivptoi  und  'lliiupiz,  das  Land  Illyricum,  lltjria  ond  'HXv 
pif  '**f,  Ueber  die  Ableitung  de*  Namens  stellen  wir  drei  Conjecturen  auf,  ohne  uns  fSr  eine 
entscheiden  tn  kOnnen. 

1)  Derselbe  ist  ans  den  in  der  dardanischen  Stammtafel  Sgurirenden  Heroennamen  Ilos  '<>>) 
and  Lyros  iDsammengeaetal,  worflber  mehr  anter  der  Rubrik  Dardaner  Nr.  9. 

i)  Er  kommt  ron  dem  grieehisehen  Üüt  Schlamm,  was  fQr  die  den  Griechen  nnichst  gele- 
gene ans  angesehlSmmtcm  Boden  bestehende  illfrische  Kaslenebene  eine  sehr  entaprechende 
Bueiehnnog  wlre. 

3)  Er  wird  als  eb  altillfrisebes  Wort  behandelt  und  ergibt  dann  nach  der  albanesischen 
Fonnenlehre  tesk.  li.k-spla  geg.  lii-gyfa,  indem  das  lateinische  ond  grieehische  y  in  e  nlwr-' 
geht,  so  dass  deutsch  lllerei  «■  flhersetsen  wfire. 

Zur  Annahme  dieses  Ueberganges  ennunlert  namentlich  die  alflat^nischa  Form  Illurtca  '**) 
■nd  ntorioa  "")  fDr  Illyrica  nnd  lllyrios ;  denn  diese  Form  entapricht  genau  dem  nengriech. 
T^aiioopjä.  nnd  Aanoopjii  für  das  albnnesi^ehe  T3a/ts/i(-a  und  Ajabipl-a.  tosk.,  und  Täa/ttti-a 
nnd  Äjabcyi~a  geg.;  der  SUmm  der  gefundenen  Form  wtre  demnach  III.  Nun  findet  sich  aber 
anf  einer  Inschrift  aus  Augustus  Zeiten  auch  die  Form  Hillyrici  '"*)  und  diese  Beweglichkeit  der 
Aspiration  des  Anlautes  ist  such  eine  EigenthOmlicbkeit  der  albanesischen  Sprache,  s.  Gramm. 
}.  3 ,  Nr.  53.  Man  bedenke  nnn ,  wie  man  im  Albanesischen  in  vielen  Wörtern  willkür- 
lich i  oder  il  sprechen  kann,  Gramm.  %.  3,  Nr.  13;  wie  itn  Neugriechischen  u  durchana 
wie  t  ausgesprochen  wird,  sg  dass  der  B-Laut  hier  gana  Tersebwanden  ist,  wie  im  altSoUscben 
Dislekte  sieb  Belege  lu  diesem  Wechsel  Soden.  —  Der  Genins  der  albanesischen  Sprache 
würde  es  demnach  erlaaben,  HyD^Ill  lusetieni  dies  ergSbe  dann  mit  gegiseber  Endung  die 
Form  TiUtvi-a,  und  dieser  entspriche  der  ron  Skylai  angeführten  Form  TUtvol,  welche  Hylloa, 
den  Sohn  des  Herakles,  tu  ihrem  Stammheros  haben.  Das*  aber  Skylsi  neben  dieser  Form  für 
das  gessmmte  Volk  die  Form  'liiöpcoi  braucht ,  scheint  uns  keineswegs  bedenklich,  wenn  wir 
aanebmen,  dass  schon  in  seiner  Zeit  die  Grieehen  mit  der  unaspirirten  altteskiscben  oder  eplroti- 
sehen  Form  das  gesammle  Land  beseiclmeten,  und  er  im  Norden  einen  einzelnen  Stamm,  der  viel- 
leicht im  Besitz  des  HeÜigthums  des  Nationalberos  *''*)  sich  voraugswelse  nach  diesem  nannte, 
nach  der  altgegischen  oder  illyrisehen  Form  aufgeführt  habe. 

Wir  legen  nnn  den  Hinnem  vom  Pacbe  folgende  Zusammenstellung  tur  ngheren  PrüfHing  vor : 
°£ililo;, Nebenform  von  Siiiot,  iioi''EiX'i],  die  IIeroin,^rit<lo; ;  Accusativformen *£<! J^v  (auf 
der  etruskiscfaeo  Lampe,  Miliin  Nr.  604  ' '")  findet  sieb  die  Form  Elini) ;  —  Tiitvol. 

ZiXkof  —  Süliot,  tu  welcher  nicht  vorhandenen  Form  sieb  das  dorische  Ziüt  ütiHi&vtoz 
and  ^Ai^/ä  SukXaAn  "■)  und  die  epirolische  VBlkerscbafl  Suhöve^  "^)  stellen  (auch  Sylla?). 
Wir  habca  schon  oben  erwlhnl,  dass  diese  letatere  Form  als  Verbindungsglied  der  um  dai  Orakel 
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TOB  DodoM  libendcD  Selli,  anA  des  diesem  beaichbarlen  heufigea  Bergbeiirkes  von  Sali  *'*) 
benutil  werden  kSnnte. 

Wir  erblicken  abrigens  in  allen  ebigen  Formen  keine  Urformen  und  mSchten  dtber  fQr  'Eii^v 
den  SUmm  ati-_/,  also  "Eiirjv  =  «ikinu«,  keineiirega  beitreiUn,  wir  hellen  logar  llot  fitr  ver- 
wandt, weil  wir  unten  Sumpf  und  Weld  ds  Wecbselbegriffe  treffen  «erden.  Aber  wir  glauben 
nicht,  data  dieae  Urbedeutung  des  Namens  die  Unaebe  «ein  könne  ,  welcbe  von  geringem  Um- 
fange desaen  Auidebaung  Ober  alle  xu  dem  Volke  der  Fpauol  geharigen  Zweige  bewirkte.  Wir 
deuten  in  dem  Ende  lieber  auf  die  Beinamen  der  Atbene  'EiXijvia,  'EXXtaia,  'Eklarla  und 
'BkXiari^  *  **)  und  den  des  dodootiachen  Zeui  'EkXfynot  und  //avciU^vio;  and  erianem  daran,  dau 
daadodoniiacheHeiligtfaDnt  bei  den  Lacedimoniern  'E)M  bies*  undMQller  "*)  Termuthet,  das«  der 
dort  Terehrte  Gott  mit  dem  doriachen  'Ekaiüf  identisch  «ei. 

Wir  ricbten  nun  den  Blick  auf  ein  merkwürdiges  albanesiscbet  Wort ;  j;f<l-i  ist  jedes  apitts 
Werkzeug,  insbesondere  Spiess,  Brtlspiesa  '").  Bs  findet  steh  auch  die  weiblicbe  Form  j[ijs-a, 
Lance,  in  wdeber  du  k  ausgefallen,  a.  Gramm.  $.  3,  Nr.  34.  Die  Accutativform  ist  xi^i'e  und 
Z^JfS  ''")■  ^"  altgriechische  ßikot,  dßiilif  reiht  atcb  hier  an ;  im  Neugrieehitchen  aaoßdka, 
aoußkl,  im  wallachischen  sul.  Erinnert  man  sich  nun ,  dasa  bei  den  verwandten  Sabinern  Juno 
Curit  und  Mars  Quirinus  unter  dem  Sinnbild  einer  Lame  rerabrl  wurden,  dasa  in  Orchomenos 
Agememnons  Lame  gSttlicbe  Verehrung  genots,  dsss  Romulus  bei  seiner  Laue,  e  quirine,  schwor, 
dasa  die  apartanitcben  Siixava  vielleicht  ein  ähnliches,  durch  QuerhStier  rerbundeaea  Lanivapear 
waren,  so  kommt  maa  unwillkübrlich  lu  der  Präge  ,  ob  etwa  der  Name  Hellene  ala  ein  geistlicher 
gefasat  wurde,  welcher  auf  das  Verhillntss  des  Volkes  in  seinem  Stammgotta  Benig  hat,  also 
etvB  den  mit  dem  Attribute  oder  Sinnbilde  des  Gottes  bewaSoelen  Zeusdiener  bedeute  ' ")  T 

4.  DaliaaUB  und  Delmatia.  Die  Bewohner  Jaifidrat,  Jai/iaTttt,  ätk/iarttt,  Dalmatae, 
Delmates.  —  Delminium  oder  ädkiuov  ist  ihre  alte  Hauptstadt;  denselben  Namen  tragen  heata 
noch  iwei  Orte  in  Epirus ,  J£ißtvo  und  dckßivdxt  <<') ;  ersteres  die  Hauptstadt  des  nördlichea 
Theils  des  getnisebteu  Sprachbeiirkes,  letiteret  der  Hauptort  eines  jetit  rein  grieehiseben ,  aber 
gegen  Norden  nn  das  alhaneaische  Sprachgebiet  stossenden  Betirkes  swiachen  Jannina  und  Argyro- 
kastroD,  welcher  wahrscheinlich  mit  der  alten  Landschaft  Helotis  EusammennUt. 

Wir  glauben  den  Namen  aus  dem  Albanesiacbea  herleiten  lu  kOnnen ;  —  äakkj,  ich  gehe, 
dikkj,  du  gehst,  er  geht  heraus,  herTor,  auf  (von  der  Sonne);  daia  gehört  Tielieiebt  (ttit-<,  dis 
Fleebse,  Ader,  d.  h.  daa  aus  der  Hauptsache  he  rror  tretende,  und  tÜkjt-ja,  daa  Schaf,  etwa  in 
dem  Sinne  des  griechischen  npußarov,  in  welchem  jedoch  streng  genommen  nur  der  Begriff  ron 
Torsdireilen,  aber  nicht  der  ron  bertorgehen  liegt  '**).  —  Isländer  Teraeiehnet  die  Formen  dtl- 
ßtptnoidek/iouapt,  Schafhirt,  welche  wir  bis  jetzt  noch  nicht  au  fin  finden  rermSchten;  die 
lehlere  ergibt  sich  jedoeh  als  regelmlssige  Partie ipial form  und  leigt  auf  ein  Zeitwort  diktutöaty 
oder  dtk/ioiY,  ich  achafere,  hin.  Die  Endung  »f-a  (geg.)  und  t/if-a  (tosk.)  aber  findet  aich  hlufig 
bei  abgeleiteten  HanptwSrlem,  i.  B.  xjikbyripi-a  tosk.  und  rjekigaivs,  Schmuti,  von  xjtkisaiiiy, 
ich  mache  riechend ,  ?erunreiiuge ,  von  xjikbeii.  {act.  xjlkK),  ich  stinke,  faule  j  —  dskkipt  **'). 
Salilaeke  n.  s.  w. 

Demnach  wire  die  ■Ibanesiseh-gegiscbe  Form  dea  albaneaischen  Delminium  dtkj/dvt-ei 
weibl.,  und  bedeutete  entweder  Schjlferei  oder  Schafweide.  —  Diese  Ableitung  findet  steh  aber 
durch  Strabo  besUtigt,  welcher  aagt  (Vll,  S):  Jäk/ito*  ü,  fitj'dkij  rtöktq  ^^  iitüvuiiov  xä  tSvo^ 
pxxpäv  ä'lnoljjai  Naaixä^  xal  tu  ictSlo*  pijXvßozov  itä  r^y  itkco»s&m  rwv  dvdfiauiuv. 

Setsen  wir  nun,  auf  dieses  Zeugniss  gestütxt,  die  albaneüsche  Patronymendung  -at  an 
den  Stamm  Jakß,  so  erhalten  wir  den  Volksnamen  liak/idT-t  und  fSr  das  Land  Dalmalia 
=  Scbaferland  "*), 

B.  TOHberel  —  tosk.  TSaxepi-a,  geg.  ToaxfA-a,  SOdalbanien,  oder  eine  Landschaft  in 
demselben  am  nOrdlieben  Ufer  der  unteren  Wiussa ;  TSax-on,  Aet  Toske.  —  Die  lateinische,  and  viel- 
leicht auch  elmskische  Form  des  Namens  ist  Tuacus,  Tuscia ,  woraua  heut  in  Tage  Toseana. 
G^eo  den  Uebergang  ran  u  in  o  wird  schwerlich  ein  Bedenken  sein,  da  er  für  das  Latei- 
nische mit  so  sablreieben  Beispielen  und  ausdrOeklicben  Zeugnissen  der  Alten  belegt  ist,  und 
■ich  im  Etruskischen  entweder  der  o-Laut  ilberhanpl  nicht,  oder  wenigstens  kein  besonderes 
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LiatuiebM  daflir  flodtt  ***).  Aber  itidit  blua  dieM  Fonn.  aondera  aiieb  di«  toi  Tt^^v  findet 
lieh  in  den  tuntign  AUMnien  vor.  Tupdrv§-a  (n.  gr.  Tipawa)  heiMt  eins  Stadt  nad  der 
ueh  ihr  bcMBnU  Beiirli  iwit^Mi  Durauo  und  Alcuio.  Eiocn  tweiteo  gleich  Damigen  Ort 
lölirt  Bu-Uliui  nickt  «dt  dtron  io  der  Nachbartchaft  tob  Kroja  in,  und  untericheidet  beide 
dweh  den  Zutati  major  nnd  ninor  von  •inuder.  Der  Nam«  iat  mithin  hier  einbeiniiacb. 

Dieaalbe  Form,  nnr  mit  abweicliendeoi  Aeecnle  (via  im  Nengrieeliiiehen),  Endet  sich  bei 
Pbotioc^ihiiyijudy  rd  lixi  riäv  xo^avüv  xaraaxtuaa^y  t^;  ixpoKiiitmt  rttj(Ot,  — '  EtTm.  m. 
(.  T.  SüTijlia  —  IXwTt€t  Idvof  lu^avixüv  xai  k-jjmpahv,  Polychoros  bei  Seol.  tu  Luc.  xatanX. 
L  TÜpamK  etpi{tai  ixh  räy  Ti^p^vüv  tüv  ßtaJav  xai  ijj^Tiüv  iS  ^fix^i  '**)■ 

Oia  Nanea  Tami  and  Tjrrrhtnni  werden  bekanntlich  ilt  Formen  deaaelben  Stammea 
betrachtet  ***),  nlmlich  Ton  tupa,  welcher  «ich  roll  in  dem  griechiichea  tüpvii;,  geiehwieht 
in  den  Iaf«inia«hea  tarrii  findet.  —  Die  enreitarte  Form  ergibt  töpatv,  daron  Tnreni  auf  einer 
laaehrift  "'),  und  grachwloht  Tu^frtpoi  und  Turnas.  FOgt  man  an  den  Stimm  Tore  die  Endung 
tCw,  nach  der  Analogie  ran  Opa-eoa,  Vota-cni,  eo  ergibt  aleh  Tnneua,  gesehwlcbt  Tnseua. 

SseheB  wir  in  Albaneiiicheo  nach  diesen  Slarain,  ao  findet  er  lich  in  getehwiehler  Form 
ti$^oufipf_  geg.  ieb  laofe,  —  roü/yi/i,  ich  itüne  mich  anf  etwas  mit  Ungestüm  (was  n.  gr.  pf^- 
vofiat,  rOD  dem  alten  filirra,  vei^leicha  aucfa  fx^nria  unter  Nr.  1),  daron  Part  xoippvt,  gelaufen, 
dia  TSibL  Siagolar-Fono  t  voippftt-^  '*')  und  die  mlnnliche  Plwal-Form  rt  rovppß-iTt,  das 
[«■bo,  der  Lauf,  dii  ongestame  Losbreehen,  SlQnea.  Von  roupp  lieise  sich  To6pp-tt ,  Llufer. 
raseh  Angreifender  oder  Losstflriendw,  bilden,  die  Form  ist  awar  nicht gehrluchlich,  aber  dem 
Gagen  leicht  renttiidlicb  und  nicht  eiomal  aofTlllig  (mehrere  Proben  Gbeneugten  mich  diron). 

Man  bemerkt  aehoa  Ltui  die  Coincideiii  illitalischer  Völker-  and  GSttenianien,  der  wir  auch 
aaderwirta  nicht  selten  begegnen.  Dürfen  wir  in  roüppa  und  Toüpßt  die  Formen  des  etrusluichen 
Gotte«  Tqr»  nad  Turms  "*}  setienT  —  oder  ist  die  Gattin  Tursn  '*■),  welche  mit  der  rSroischeq 
Vnoa  identisch  sein  soll,  in  den  Stamm  der  Tjrrrheqen  eioiusetien  ? 

Wir  werden  weiter  unten  alle  Anieicben  lustmmenstellen,  welche  die  Eiisteni  einer  illfri- 
(cbea,'  d.  h.  pelasgiscb-tjrTrhenisehen  HondgSttin ,  x^^t  (x^^^  X^>ns>  wahrscheinlich  machen ,  die 
der  Aphrodite  dea  Heeiods  entspricht,  and  rielleicht  Aeue»  Hutler  war.  Die  gefundene  Grund- 
^eutn^  des  Stammes  xoQpp  wire  aber  für  die  Vorsteherin  einea  HimmelakBrpera  wohl  nicht 
aapaaaead. 

Doch,  welche  Bedeutung  auch  den  Hamm  Tuscds  und  Tyrrhenus  lu  Grunde  liegen  mag ,  -für 
■BS  reicht  es  bin,  sowohl  die  Ideatitit,  als  die  Eiisteni  beider  Formen  in  Albanien  oichgewicsen 
lu  haben.  —  hl  dies  richtig,  so  sind  Tosken  '=  Tyrrbenen.  Nun  Ynirde  aber  in  der  Einleitung 
die  Verwand Ischatl  der  alten  Epiroten  und  Hakedonen,  und  das  Pelasgerthom  beider  Vilker 
•adigewieseD.  Wir  hallen  uns  demnach  für  berechtigt,  nicht  nur  die  Epi roten,  sondern  auch  die 
Makedonier  als  tyrrfaenische  PeUsger  in  fassen,  und  in  ihnen  den  über  die  ganio  nlrdliche  Breite 
dar  Balbinsel  rerbraiteten  Kern  eines  grossen  VSIkerganien  i«  erbliekeo,  welcher  die  tyrrheoi- 
•ehea  PeU^r  in  Thracien  und  in  llalian  rerbindeL 

Et  mag  aollailen ,  daas  bei  den  Alten  kein  directes  Zeugnis»  für  diesen  Thatbestand  eiisUrt. 
Wird  ea  aber  maachen  nnserer  Leser  weniger  befremden ,  wenn  er  ertUrt ,  daas  man  auf 
der  grieelusclien  Flotte  in  Zeilen  dos  ^freiungskampfes  faat  nur  albaneaiscb  sprach,  weil  ron 
den  drei  Sehifferinseln  Uydra,  Speuia  und  Psara  nur  die  lotste  und  kleinste  von  Griechen,  die 
beiden  nndem  aber  nur  ron  albanesiacbem  Vollblute  bewohnt  werden,  und  dass  nicht  nur  die 
Soliotcn,  sondern  auch  gar  mancher  andere  bekannte  Capitln  der  griechischen  Landarmee 
Alitanesen  siodT  Wir  fragen  nun,  ob  es  auffallender  sei,  dass  der  allgemeine  Name  urrerwraedter 
VolkaiUmme,  welche  vielleicht  das  Bewusslsein  ihrer  Zussmmeageharigkeit  «erloren  hatten, 
griechischen  and  römischen  Schriftsteilem  entgangen  aeiT  oder  dass  der  graasle  Tlieil  4ei  ge- 
bildeten Enrepa's  die  Eiisteni  eines  sahireichen,  ungrtechl gehen  Volkes  in  dem  beotigen 
Griechenland  ignorirt,  und  der  griechische  Name  dieses  fremde  Volk  deckt? 

Was  die  Ergebniiie  der  rorliegenden  Untersuchung  betrifft,  ao  müssen  wir  sie  suf  die 
Thataadi«  beschrSoken,  dass  aCmmtlicbe  Völkerschaften,  welche  die  nördlichen  GrlunBcbbim 
des  historiMhen  Griechenlandes  bilden,  lu  einem  VOIkerganien,  und  xwtr  lu  dem  tyrrbenisch- 

30 


,y  Google 


234 

pelBsgiiehen  gehSren.  Anf  die  Frage  nach  dem  TerbtHntiM  dieaer  tyrrheoiicbeii  Pelsager  n 
den  Persagem,  welche  in  Torhistorischer  Zeit  in  Grieehentaud  wohnten,  haben  wir  kein«  Ant- 
wort, weil  ana  der  Gegensali  la  dem  tfrrheaiscben  Prldieate  entgeht,  ond  ea  Daeii  einer  tob 
Dionfs  Hai.  (I,  2S)  erhaltenen  Stelle  det  Inaehns  TOn  Sophokles  sehr  iweirelbaft  ist,  ob  fiber- 
hmpt  ein  solcher  angenommen  werden  dOrre,  denn  dort  singt  der  Clior: 
,  Inachos,  Vater!  Sohn  det  Okeanoa, 

Des  Qaelleneneugers,  hochgeehrt 
In  Argos  CeBId*,  auf  Hera'a  HBb'n 
Und  den  Tjrrhener  Petasgem. 

Hiernach  wlre  also  andi  daa  peloponnesische  Argot  von  tjrrbeniaeben  Pelasgem  bewohnt 
gewesen. 

Albanien  Teraieht  noch  jetzt  den  grStsten  Theil  der  byiantiniacben  Halbinsel  einsdiliei*- 
lich  des  griechischen  KSnigreiches  mit  Mauern  nnd  mehrere  seiner  Sstlichen  Gebrrgalandsebaflen 
sind  fast  ausschliesilicti  mit  den  Familien  solcher  wandernder  iUauerer  bewohnt"*),  deren  8ta- 
werke  streng  nach  der  Cfkiopisehen  Methode  (iwei  Stirnflleben  mit  ifiitJiixTiiv  aoigeftllit)  anfgeflUict 
sind  <*'),  Irotcdem  aber  selten  iwei  Menschenalter  flberdaaem.  —  Sie  wandern  tmppweise  nnd 
lassen  sich  niemals  von  ihren  Weibern  begleiten. 

Da  aicb  nnn  eine  dem  Namen  Tfrrheoer  Terwandte  Form  noch  heot  au  Tage  in  Albanien 
findet,  da  es  dort  noch  erbliche  Wander-Maueror  gibt,  so  scheint  es  ans  sehr  wahrscbeinlidi, 
das«  die  lyrrlienischen  Pelasger,  welche  einen  Theil  der  Hauer  der  Akropotis  Ton  Alben  bau- 
ten, ans  Illfrien"*)  stammten.  Wenn  sie  zuerst  in  Akamanien  erschienen,  und  Ton  Pausaniat  ***) 
Sikeler  genannt  werden,  so  spricht  dies  ebenso  gnt  Tür  lilyrien,  ata  fQr  Itah'en,  da  ja  nach 
Piinius  nnd  Ptolemaeus  aneh  dort  Siculotae  iZtxouiüTai)  wohnen,  und  es  schwer  n  glaaben 
ist,  dass  dieser  Tolksstanun  seinen  Namen  den  synkoiMiischen  Colonien  auf  einigen  illfrisdiea 
Inseln,  oder  dem  Umstände,  dass  bionya  Utsus  befestigte,  zu  danken  habe,  denn  Griechen 
werden  sich  schwerlich  mit  dieaem  barbarischen  Namen  benannt  haben. 

Seihst  der  Grund,  mit  welchem  die  Athener  die  Vertreibnng  der  tyrrhenisehen  Pelaager  ans 
Altika  rechtfertigten,  und  derFranenranb,  durch  den  aie  sich  an  ihnen  rtehten,  liessen  sieh  fBr 
unsere  Annahme  benutzen,  denn  er  deutet* darauf  hin,  dass  sie  nicht  mit  Pran  und  Kind  umher- 
logen.  Freilieh  flgnriren  in  Herodol's  weiterer  EraBhIung  auch  tyrrhenlache  Weiber  und  Kinder, 
darauf  kinnte  man  erwiedem,  dass  die  Vertriebenen  in  Lemnoi  Stammrerwandte  Torfanden,  und 
dass  dies  riellercht  gerade  der  Grund  war,  warum  sie  sich  Ton  Atttka  aus  dorthin  wandten  ***), 

Man  bat  auch  die  Namen  Tusci  (Tursei)  und  Elrusci  für  identisch  erkllrt,  die  albanesi- 
sche  Sprache  gibt  indessen  eine  sehr  plausible  Ableitung  des  letzteren  Namens  an  die  Hand, 
welche  ihn  einem  andern  Stamme  inweist  Wir  wollen  denselben  nfiher  betrachlen,  weil  er  auch 
in  anderer  Hinsicht  interessant  ist:  ßlr  Jahr,  plur.  ßtript-n,  ßjh  naißßji;  ßjn  ad*.  Toriges 
Jahr,  Ol  ßjn  wOrtl.  wie  roriges  Jahr,  d.  h.  heuer.  Zu  ßtt  stellt  sich: 

1)  ßltS-t  )üh.  Kalb,  Jungstier,  folglich  JBbrlin^,  Ut.  ritulus,  ose.  Titeln,  vitlu,  grieeh. 
und  etrus,  hakü^  '"),  auch  deutseh  Widder"*). 

2)  ßtrro-ja  und  -oua  Taube.  Vielleicht  der  Stamm  cur  Hauptstadt  des  heutigen  Rsmelien 
Bttölja  oder  Honastir,  s.  weiter  unten  Pelagonieo  Nr.  tS. 

3)  ßtTTÖpt-ja  der  unter  der  Form  einer  Schlange  gedachte  Hausgeist,  s.S.  10t;  der  En- 
dung nach  eine  weibliche  Partie! plalform,  welche  eine  vertorene  mSnnliche  ßntoüap  und  ein 

.  Zeitwort  ßfcrüi]-  voraussetzt  Wir  Termuthen  die  Bedeutung  von  »die  Alte",  woran  sieb  dem 
Schalle  nach  ridua  und  Witwe  (heisst  tiban.  ßc-ja)  reihen  trürde.  Auffallend  ist,  dass,  wie 
in  dem  altepirot.  sÜeta,  so  auch  im  alban.  Taube  und  altes  Weib  sich  nahe  liegen. 

Die  Form  ßjtt  Hast  nach  Analogie  der  Gram.  §.  3,  Nr.  1  Ende,  angegebenen  Uebergingc 
eine  starke  Urform  ßar  Termuthen.  Zur  Torbandcnen  b(«'1I  sieh  das  griechische  Eroc>  dessen 
alte  Form ^tTOf  war"'').  Als  Ableitungen  ergeben  sich: 

t)  ßjirips  alt,  Tctua,  Teteris  nnd  ital.  und  span.  Tiedro. 

2)  ßjtrtpöiy  ich  mache  alt;  desaen  Part  ßjtTspoüaps  fahrt,  wenn  oua  in  ou  contrablrt 
wird,  —  Gramm.  §.  3,  Nr.  3  —  regelrecht  anf  Elrur  oder  Hetnir,  nnd  bedarf  daher  nnr  der 


»Google 


236 

LM>diefc»fli«id  mg  -ia.,  um  tieh  tl«  „AlUasd"  damutellao.  tJiiler  HinweiMuig  auf  di«  ol>eii 
tnriluiU  (Urk«  Fora  erioneni  wir  hier  frigweue  lacb  an  die  altetraskiiche  SUdt  'Arpia. 
AaBkUcad  nahe  liegt  euch  die  elruritebe  HeuptfUdt  VetuloDii,  welche  luf  eiaer  HQnzet*^)  als 
^■f3  3  eradieiaL  Laut!  "*)  TennaUiet,  dau  Italien  b«i  den  Etnukcrn  AIV-K3  ^  gebeiiien 
habe.  Iit  dieae  Vermathung  itichhaltig,  ao  betUode  die  Differeni  twiscbeD  diesem  Namen  und 
dem  TOD  Etrarien  nar  in  den  beiden  Liquiden  r  oad  I,  und  llge  die  Vermuthung  nahe,  daaa 
baide  nor  Teracbiedeoe  Formen  deaaelben  Stamme*  teien,  welche  den  gleicben  Begriff  rcn 
.AlUand"  BOtdrüeken,  und  daai  der  Jungatier,  der  als  ,JiIirling"  dem  Laut  nach  nahe  stand, 
.  spfler  oBlergeacbohen  vordea  «ei.  Indessen  wollen  wir  lar  Vertbeidigung  dieser  Bedeutung 
des  Ntmena  eine  Vernuthung  wagen.  Den  Namen  Italien  fQhrte  früher  nur  mu  KOstenstrich 
an  Golf  TOD  TarenL  Hau  rei^ageDW&rtige  sieh  nun  die  Form  der  Veite,  welche  dieten  Golf 
bildet,  gleieht  sie  niebt  den  HSrnern  eines  Stieres?  and  hiitt«  der.  von  Osten  oder  Südosten 
kentmeadB  Schiffer,  welchem  der  nördliche  Tbeil  der  Halbinsel  unbekaonl  war,  die  Figur  de* 
•Ulieben  TheiU  nicht  g^GcUich  beaeiebnet,  wenn  er  ei  „Stierland''  naiuiteT  Aus  demselben 
Grande  mftchten  wir  daa  Ihnlicb  gelegene  Karjslo*  Ton  dem  alban.  xifipoüt,  xoupoüt  ich  beuge, 
Uege,  xtpQVct  gebSrnt«*  Schaf  (dar on  wohl  daa  griechische  nepottziaia),  ableiten. 

6.  Tsckk^Mrei  —  TäOfi§pl-a  (osL,  T3a^iyi-a  g^.,  im  Neugr.  Taaiiovpjä,  der  heutige 
Naae  des  (QdweaUicbeD  KOslenlandea  von  Epirua.  ~  Es  ist  nicht  in  dem  Grade  gebirgig,  wie 
seine  Naebbaraebafti  der  Kokj'los  und  der  untere  Acheron  Bieiieii  hier  durch  weite  ThSleri 
die  man  Ue  und  da  sogar  Thalebenen  nennen  könnte.  Nun  sagt  Serrius  ad  Aenaid  V,  333: 
Epinnn  campos  non  habere,  omnibua  notttm  est,  sed  constat,  ibi  olim  regem  fuisse  oomiiM 
Caa^uBt,  ejnaqne  pestcros  Campf  lid  . .  dictos  et  Epirum  Campaniamque  rocatam,  sieut  Aleiaiv 
cfcua  historieus  gratcu»  et  Aristonicus  refernnt  Varro  äliam  Campi  Campaniam  dielam,  und« 
yrariaeiae  nomen.  ^  Aasimiliren  wir  nach  dem  in  Gram.  §.  3,  Nr.  44  erwihnten  Lautwechsel 
die  asf  die  Liquide  folgende  Huta  mit  jener,  so  erhalten  wir  Camroania,  eine  Form,  welche 
Stephan  Byt.  belegt:  KofifutAa  paipa  BivTspurlat,  ittraivoiiäaS^  ü  Utirtpi^ia.  i?  $;  Kdi/itot, 
i  xmofiät  Ktarphof   Icri    tt(aiia  Kuttpivoo,    roü  vlaü  'Biitioa  toü  llp:4{iov  ol   olx^topt^ 

Wird  nno  das  :<  in  röi  erwaiebt,  was  namentlich  der  tschamitehe  Dialekt  liebt,  so  ergibt 
1^  Täofiiuni*,  d,  h.  die  gegitche  Form  des  beuligen  Namens,  denn  das  alban.  i  geht,  wie 
bereit«  erwihnt,  in  anderen  Sprachen,  welche  deeselben  entbehren,  entweder  in  a  oder  in  ou 
fiher.  Vielleicht  bildete  der  Naaie  in  seiner  Bedeutung  vont  Flachland  den  Gegensatz  au  Xatnlit 
oder  'Aifunla  als  Bsrgland. 

Dieser  Deduelion,  so  regelrichtig  ti«  aueh  sein  möchte^  itebt  indessen  ein  bedealeode* 
Bedenken  entgegen:  räofi  soll  nimticb  auf  IQrkiach  Fichte  bedeuten,  und  an  dem  Kästensaum 
vi«  in  den  sOdlichen  NachbarlKndern  die  Strandkiefer  (pinus  maritima)  der  Torherrscbende  Baum 
•«in,  wonach  sieb  der  Name,  im  Gegensali  in  dem  Östlichen  Hochlande,  wo  die  Eiche  herrscht, 
•ehr  natiriieh  mit  „Fichtenland"  übersetMn  liesae,  doch  fehlt  dieser  UebeTsetiung  der  GegensaU 
in  „Eiebonlandes."  —  Auch  apricht  der  Umstand,  das*  die  an  der  Mordgrinie  des  Landes  wohnen- 
daa  Klemenli  ren  den  Sla*en  auch  Tumirota  "*>  genannt  frerden,  für  eine  grosse  Ausdebnong 
dM  Nuneas  im  Ultelaller. 

7.  liftberel  —  ijän-bt,  n.  gr.  idic^t;  plur.  idxiitt,  der  Lappe ;  ^jah*pi-a,  o.  gr-  Xavoupji 
die  Lapperei.  —  Der  Name  wird,  wie  8.  15  «rwibnt,  ron  den  Eingeboroen ,  welche  sieb  selbst 
'AfAtp  nennen,  als  nnelirenhaft  betraebtat,  ist  aber  ausserdem  in  Albanien  und  Grieehenland  der 
■lleio  g^annte.  —  Er  wiederholt  sieb  bei  den  ijan  fooMtt,  welche,  wie  S.  30  Nr.  40  anrihnt,  um    i 
daa  Amselfeld  litseu  >^<).  ! 

Die  nordilljrächen  allen  Iditodt^  dea  Strabo  und  Idicvitt  des  PtoL  und  Plin.  scheinen  gleich- 
laMlend,  denn  der  AusM  de«  I  rar  j  liest  lieh  im  Albaneaitcben  lahlreich  belegen,  s.  Gram. 
f.  3,  Nro.  14  '"). 

Die  alten  Labealae  um  den  See  ron  Skodra  setzen  aber  nach  dem  jetiigen  Sprachgesetz  einen 
EigwiMMBn  Labi  roraua  (den  ich  noch  nicht  adSnden  konnte),  denn  cn  ist  eine  patronymische 
.Eadang  und  eolapricbt  dem  grieehtechen  od;;;. 
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8.  Cle^relt  Ftyspi-a,  ftn,  ftfoo.  Diete  Ntmen  beieichnen  tm  lo*kJse)ien  Diidakte  Nord- 
■tbknleD  und  leioen  Bewohner.  Der  letitere  betrachtet  lie  r1«  Spitiaamen,  iegf  lie  dther  sieh  lelbtt 
nie  bei,  und  belegt  den  besonden  in  Mittel albtnicn  lahlreieh  iTtzenden  Willachen  mit  dem  Spiti- 
Dimen  fäft  (inch  celtiich  T).  tn  Nordalhanien  flndet  «ich  der  Bigennanen  ftt,  Gfaegfa,  and  in  8fld- 
ilbnnien  fäfo-ja.  hluBg ,  ebenio  Ghtghi  in  Griechenland  (besonder*  vaX  Hydra,  weldie*  rein  aHit- 
lieiischist)  andin  d«r  Willachei;  welcher  Sprache  die  letitere  Form  eigenthOmliidi  ntgehSre, 
kSnoen  wir  jedoch  nicht  angehen.  —  Die  Bedeutung  des  Stammes  ist  ntn  dankel.  Vielleicht  ist 
der  Volksname  dem  Eigennamen  entnommeo,  und  gehSrt  in  die  Kategorie  ron  John  Ball,  Bradv 
Jonathsn ,  Jaqaes  Bonhomme  and  deutscher  Hichel.  Aber  auch  die  nihere  PrOfnng  dea  Eigea- 
namens  wftre  ron  Interesse. 

Wir  Btellen  m  der  albanesiachen  Form  die  rOmische  geiw  gegsnea,  eine  der  aeeUs  lateinischen 
genles,  welche  nach  Lirius  Hl,  37  ttnter  die  patres  aol^^ommea  worden  ;  doch  endnint  ach» 
in  Plutarch.  Numa  10  eine  GegsnU  ^Is  Vertatin  >"). 

9.  Dardaner,  ddpäg-a  >**),  M.  Birne  nnd  tfhAaom,  Accus,  ddpig-vt.  Die  fierecMIgaBg 
la  dieser  Ableitung  fladen  wir  darin,  das*  die  Dtrdaner  in  ObermOiien  ron  Stntbo  ***)  ansdrdeklieb 
als  lllyrier  beaeiehnet  werden,  und  die  au  itH«r  Ausdehonng  auf  die  teukrischea  Dardaner  in  den 
Spuren  ihres  ZDiammenhanges  mit  den  mOsischen,  welche  den  Griechen  gtndieh  onbekaant 
blieben,  wenn  nicht,  wks  uns  wahrscheinlicher  au  sein  scheint ,  Paeonen  und  Dardaser  dasselbe 
Volk  beieichnea,  so  dast  der  entere  dessen  frilherer  griechischer,  der  iweile  dessen  spRerer 
rSmischer  Gesammtname  ist  *^). 

Diese  Ableitung  gemnnt  didnreh  an  Wahrscheinlichkeit,  daaa  der  Name  der  wohl  nahe 
Terwandten  Hyser  gleichfalls  tod  einem  Baume  sbgeleitet  wurde ,  der  in  ihrer  Sprache  potüt 
biess  nnd  der  altgriechischen  dS6j}  entsprach  **^)  ,  daii  nach  Hesiod  ***)  Z^ns  das  dritte  eherne 
Heascheogeschtecht  aus  Eschen  (ix  fitliäy)  erscbuf,  nnd  dass  Grimm  ***)  dies  imd  anderes  ton 
Beweise  anfahrt,  daas „ unverkennbar  nralte  Ssgen  bestanden,  welche  die  ersten  Hcnsehen,  die 
Ahnherrn  einielner  SI£mme  des  deuUcheo  Volkes ,  aus  Biomen  oder  Felsen  erwachsen  lieasen' 
nod  daher  Ascer  reu  askr,  Esche,  fraxiona  "*)  ableitet. 

Versehiedeoe ,  jedoch  sehr  problematiache  Spuren  im  Stammbiom  der  asiatisebeo  Dar- 
daner  deuten  darauf  hin,  dass  sieh  dieie  Anschauung  nicht  auf  deasen  Ahnherrn  allein  beschrfnkt. 
Wir  rerbinden  sie  mit  den  Obrigen  Belegen  lum  PelBigerthnm  der  Dardaner.  IHe  Hyfhe  naM 
Dardanns  entweder  in  einem  Arkadier,  also  Pelasger,  oder  einem  Creter,  oder  einem  Etnrskcr, 
oder  einem  Auloehthonen.  Der  rollstlndigifen  Sage  nseh  ist  er  ein  Sohn  des  Kens  vnd  der 
Eleklra  (Tochter  des  Atlas)  ond  Bruder  des  Jasion  und  der  Harmonie  ;  mit  diesem  und  seiaem 
Sohne  Idalus  (Deiroas  bleibt  in  Arcadien)  wandert  er  ron  Arcadien  nach  dem  tyrrheniadi- 
pelasgischen  Samothrske,  wo  Ihn  Kadmus  aufoimmt  und  die  Harmonia  heirathet  oder  raolrt  '**); 
TOD  da  geht  er  in  die  Troad«  cu  Teoker  ***)  (T  ^lxtpi-<t,  alb.  Roggen ,  Korn)  and  heiratbet 
dessen  Tochter  Bdrtia  (T  ßtttla,  Domstraucb) ;  beide  sengen  den  Briehthonios,  velefaer  aa^ 
unserer  Ansicht  mit  Pelasgus  '**)  (aehwarxer  Erde  Sohn)  identisch  ist  —  Diesen  Ableilungea  ant- 
spriclit  endlich  Bouxouktiav,  der  Sohn  des  AaB/tidu-t  und  der  KaX^ßi/. 

Der  GrossTster  des  Aeneas  Ist  Kdpys,  und  Dach  Slrabo  ***)  wurde  Kipfai  in  der  NIhe  von 
Hantinea  von  Aeneas  erbaut,  und  nach  seinem  Groiavater  benannt.  Apollodor  fllhri  als  Bruder  des 
Aeneas  den  A6poz  >**)  an,  ron  welchem  man  nichts  als  den  Namen  kennt  Beacbtenswertii  scheint 
es'  nun,  dass  dieser  Käme  an  den  Nsmen  des  In  diesem  Stammbaum  tweimsl  llgar'rrenden '/<)oc 
gefügt,  den  Nsmen '/i^u/ioc  ergibt. 

Das  Uifter  der  Rubrik  fiehkiperei,  Nr.  I,  erwGhnte  £i^r;  wurde  für  den  KOm*g*Biti  dei 
Ober  die  Dardanen  herrschenden  Aeneas  **')  gebalten. 

Nordwesilich  daran,  jenseits  des  Ida  lag  das  nach  dem  Fall  Ton  Ilium  ron  dem  Beat« 
der  Trojaner  erbaute  l'ipyt^  oder  Fippdot,  auch  rd  Fip^tda  genannt,  wcicfacs  sieb  to  dem  alba- 
nesischen  fapff-a,  jf\at.  fapfhg ,  Laue,  Speer,  stellen  wBrde,  wenn  msn  vom  rersefaiednwa 
Accente  abaieht 

Zxoft-avdpo^.  —  Gegen  diese  Theitong  mSchte  im  Hinblick  auf  Uai-mdptK,  Käav-ofS^of 
n.  s.  w.  kein  Einwand  erhoben  werden,  —  äxofi  im  geg.  und  cFif/ii  im  tosk.  bdsst  Vels;   dv 
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FtBM  tritt  aber  tn  cImib  ai^M  Feltthtle  in  iit  Bbcne,  nod  kna  dthtr  mmIi  In  dieter  HinaMil 
n  tan  beotigea  Sxeufib,  FIbm  Ir  UltteltlbaBien ,  g|Mt«)It  werden,  iralche«  wir  in  den  Reise- 
Atnen  an*  der  gleicban  Wiinel  ableiteteii,  nod  mit  der  altes  8Udt  Staßmtt  flr  Ideatiieh  crkUrtea. 

Pehager  wafU  di«  «fidljeban  Nachbarn  dar  Trojaner,  ea  gab  drei  LariMaa  an  dieaer  KOate; 
da«  »ftrdlielwte  war  nw  MO  Stadien  Ton  Ilion  entfernt  "^).  —  Auf  Leaboa  war  ein  Berg, 
Böiaiai,  der  naeh  dam,  tod  Homer  '*'}  erwifuten  pela^achea  Anfilhrer  lliUaiot  benannt 
warde ;  itü.l-<  beitft  im  aiban.  Wald,  and  ench  Prladea  acbeint  aidi  als  Waldmana  beaaer  ui  Oreatea 
Bei^mann  "*')  m  atdien,  ata  wena  man  ihn  rot  dem  grieehiacben  irüiij  '**')  IVm*  abteitel  **<).        ' 

Die  SUdt  Anlavdroa,  afldUcb  roat  Id«,  nennt  Herodot  >*■)  dia  peliagiaehe. 

Einen  weiteren  Beweia  de«  PelaagertbooM  der  aaiatiaeben  Dardansr  und  Trojaner  finden  ww 
ia  allen  den  KigenBamea,  welebe  Ibuen  und  den  Hacedoniem  und  Bpirelen  gemeinaam  aind,  wie 
Ateiander,  Kaaaander,  Hertor.  Bndlieh  erinnern  wir  hier  an  Strabo's  Bemerkusg,  daaa  awlachen 
ThmeicTB  md  IVeera  viele  Namengemeinachaft  beatehe  '").  Wir  begnSgen  nna  jedoeh  mit 
dieser  Erinoermg,  weil,  wie  aebon  Sftor  bemerkt,  Tlineien  ron  noacrn  UateranebnageB  ana- 
gcacMoiacn  bleiben  mnaa. 

ta  aOdliehen  Albanien  gab  ea  iwei  Stldle,  welebe  Ilion  hieaaen,  eine  in  der  Nihe  d«i  henti- 
gen  Berat  '**)  und  eine  andere  in  der  IbeaprotiacbM  Landacliift  Kealrioe.  Leake  Termulhet,  daaa 
e*  mit  der  Stadt  Keatria  und  dem  tod  Stephan  in  der  Landachaft  Kealria  erwlbnten  TVoJa 
■dentiaeh  aei  **').  —  Kaeh  der  Sage  wurde  Kestria  ven  Keatrinna ,  dem  Salme  dei  Trojaner* 
Btienns  und  der  Andrmnaehe,  welche  beide  Pyrrhua,  dee  Aehille«  Sohn,  hierbertllhrte,  gegrOn- 
det  \**).  —  Helenoa  erbt  die  Kaatenhilfle  roiLpyrrhua  Heich  <").  Steptian  enrllrat  aniaer  dieae« 
«oeb  einea  IKMa  h  Hakedonien  'Bi.i*at>  xtiap-a,  und  Serrina  '**)  apielt  unter  Bamfong  auf  Sallust 
aoT  eine  Celonte  dea  Helen«  in  Makedonien  an '").  Doeb  leitet  Stephan  aogar  die  makedooiecbe 
Landachaft  ElimeiaTon  Helenoa  ab;  dieaer  Trojaner  acbeint  (UieraBch  in  der  makedoniaclien  Mythe 
flfvrirt  ■■  haben. 

Die  Sage  begoflgt  »leb  aber  nicht  blesa  mit  eiaer  troJHiich^  Einwanderaag  in  dai  pelaagieche 
Epima,  aie  gedenkt  aogar  einer  Rackwanderang  nach  Aaien  dureh  Pergamus,  de«  Sohn  der  Andro- 
aaadie  und  dea  Pjrrfau«,  wal^e  dieaar  aber  erat  nach  dam  Tode  aemea  SUehatera  ontenabm  '^*). 
Aach  alebt  wohl  lu  Termntbeo,  daaa  die  Eralhlnng  Virgile  ron  den  Zusammentreffan  dea  Aenea* 
mit  Helenns  und  Aadremaehe  aHea  Sagen  entnemmen  aei  and  ea  tat  mttbio  niebt  wohl  am«- 
nehmen,  daaa  allen  dieaan  myttiiacfaen  Barührungspunklen  iwlachen  Epira«  und  IVnja  kein  hiato- 
riaebee  Facttim  lum  Gnade  liege. 

10.  T<im«tl,  Oühttai,  'Evtroi  —  wardsn  von  den  neueren  SehrifUlellam  nach  Herodot'a 
(I,  196)  Zeugniaa  fOr  Ulyrier  erkllrt 

Der  Nana  llaet  aicb  aof  ein  alhaneeiaehea  Wort  torüekfllbTan:  xi<"l-''-  (oak.,  }^i»vt-o.  geg. 
Hand.  Die  toeUaehe  Pntronym-Endung  iat  aber  -ar,  Plor.  arj,  j^^^arj,  HondaSbne.  Daaa  viele 
■It«  VAlkemamea  mit  den  Nmeu  von  NationalgStlem  identiach  aeien,  braucht  wohl  nicht  beaoo- 
dera  erwieaea  in  werden.  Wir  glauben  b«  den  Veaetem  eine  aatebe  HafioaalgSttin,  Namen»  j;fivi 
ader  ]f(iv)>£  voranaactien  au  ddrfkn,  von  welebN*  aidi  Spuren  bei  den  atammverwandtan  R5mem 
rorflnden.  Aana  parenna  *^')  wird  ia  der  Regel  ab  die  GSttin  dea  rfinwacben  Hondjahrea  geftaat 
Die  Sage  macht  eie  lur  Tochter  dea  Belua,  Schwester  Didoa  (Eliaaa) ;  Dach  deren  Tode  IKehE  ria 
bei  der  EioDahme  Karth^o'a  dareh  Jarbaa  nach  Halte  und  ron  da  an  Aeneaa,  welcher  aie  freond- 
lieh  aufnimmt.  Von  dem  Geiete  ihrer  Schweater,  der  ibr  im  Traum  eracheint,  ror  Laviniaa  Eiftr- 
encbl  gewarnt,  iieU  aie  von  Nvnem  and  ertriaki  im  Flaaae  NumMina,  al*  deaaen  Nymphe  aie  rer- 
cfcrt  wird.  Nach  Ovid  halten  aie  einige  fdr  Luna,  andere  für  Themia,  oder  Jo,  oder  eine  Nymphe, 
die  den  Zena  genlhrt  hat.  Anna  hat  demnach  manche  Aehnlichkeit  mit  der  argiriachen  (altpela*- 
gieeben)  J«,  Beide  eäid  deaaalhen,  und  awar  pbBniciacfaen  Stamme«  *'*) ,  beide  fliehen,  verfolgt 
von  Eiferanebt,  und  der  Jo-Hythua  endet  glefebfalla  bei  einem  Strom,  dem  NHe,  an  deaaen  Ufer 
Bpaphaa  gieren  wird.  Beaondera  intereaaant  iat  dia  Verbindung  der  Anna  mit  Aeneaa,  welcher 
Mr  naa  ta  Latium  der  Seprlaentant  einer  pelaagiaeh-tyrrbeniacben  Einwanderung  ist. 

Stammratar  der  Heneter  konate  Aeneaa  mcht  aein,  denn  dieacn  viodiairle  die  herraebeude 
Koma,  man  griff  daher  an  deaaen  Vetter  Aateaor,'  weleher   hier  rieUelcbt  ata  R^elawttit 
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eiaer  mit  Sfriern  rermUehten  tjTrbeBiscb-pelugiicbeB  ''*)  EiiiwandM'aBg  in  fiMca  uf,,  duu 
Stnbo  drückt  siob  w  tui :  „lodere  aber  itgea ,  et  bitten  »ich  tat  dem  (rojuiitcben  KrU^  oit 
Anteuor  einige  Heneter  ao»  Papbltgonieo  bierber  gerettet",  und  sdie  rarbreiteUte  AiMieht  gebt 
dabiD,  disi  die  Eneter  der  bedeutcndat«  VolkuUnun  der  Papbltgoaea  wareo,  daa*  ■■«  naeb 
Troja'a  Eroberuag  oaeb  lliracieB  gingen,  und  auf  ihrer  Irrftbrt  aadlicb  in  die  hetitige  EneUka 
kamen.  Einige  aagen,  deas  Aolenor  und  aein  Sohn  an  dieaem  Zuge  Tbail  genonimeo,  und  aieb 
im  Winkel  der  Adria  niedergelaaaen  bitten,"  endlleh  „Anltnor  und  aein«  S&bneaeien  mit  den  fiber- 
gebltebeneo  Enatern  nach  Tbracien  gegangen,  und  ren  da  in  die  adriatiache  Enetika  gekenmaa"  "'). 
Antenor  und  Aeneaa  waren  aber  Dardaner,  und  in  den  alten,  den  Griechen  «nbekannten  Dardanen 
(a.  dieae),  welche  um  daa  heutige  Amaelfeld  in  HochmOaien  aaaaen,  wOrdeeiahaegarein  Hittelglied 
lur  Landverbindung  iwiachen  den  illyriaciien  Venetem  und  den  kleinaaiatiieheB  DaFdiDcro  biete«. 

Durch  die  Annahme  einer  gemeioanaea  Einwanderung  reo  Dardanarn  und  Uenetera,  welche 
in  Kleinaaien  Nachbaro  waren,  liewe  aieh  die  fiiiateni  aaayriaefaar  Gebrluehe  "*)  bei  den  adra- 
tiaehea  Henetem  erkllren,  ohne  daaa  dieae  darum  im  waaentlicban.Illf  rier  an  aein  anffaftrlea ;  den 
waa  wir  von  ihren  Culten  wiaaen,  atempelt  lie  au  Pelaagero;  ea  ist  diet  der  Dienat  der  argiii- 
aehen  Hera  ,  der  Itoliacbea  Artemia  und  der  argiriaebea  Diomadea.  Auch  die  Brxihlung  Strabe't 
Gber  daa  Wolfaabieicben,  welchea  man  den  kenetischen  Prerden  einbrannte,  uad  über  die  tabmea 
Wölfe  in  dem  heiligen  Haine  der  Hera  kann  aur  Uaterataiiung  dieaer  Annahme  banntat  wnrden. 
weil  der  Wolf  «neb  in  den  Mythen  von  Argoa  figurirt,  und  aogar  auf  deMeu  HBsten  prangt  "*). 
Vielleicht  hieaa  die  Uutter  dea  Aeneaa  bei  den  Trojaaern  xi**S  oder  x^"!  «»A  gibt  die  Wunal 
in  deaien  grSclairien  Namen  "''). 

Die  reiche  geographische  Nomenelatur  der  alten  Venetia  zeigt  aioh  übrigeaa  mit  der  übrigen 
iUyriacbea  an  wenig  rerwandi,  daaa  wir  in  deraelbea  kaum  ein  paar  Namen  finden  knonteib 
welche  Tielleicbt  illyriachen  Uraprungea  aind. 

Neben  dem  alten  Hedoakua  Terzeichnel  die  Peuting.  Tafel  auch  den  Namen  Brinteaia ;  bpind» 
beiaat  im  alben.  darinnen  und  bpiväa^i  der  innere,  und  da  wir  unten  den  Namen  Bptvti^tav,  Bnindn- 
aiuD,  eben  ao  erkllren  werden,  ao  mag  hier  auch  die  Stadt  Brundulum  erwlbat  «werden.  —  Zn 
Buraea  lieaaa  eich  baupp,  der  Haan,  «teilen.  Der  illyriaebe  GrInaOuai  gegen  Italien,  Araia.  iat  f  iel^ 
leicht  mit  dem  albanea.  Ar^en  verwandt,  und  der  Fluaa  Tilaventam  hat  mit  dem  tllyriicben  Tiluma 
deuelben  Anlaut.  Endlich  lieaae  etwa  auch  der  heutige  I^leeken  Codropio  odw  Codroip«  eno  aUia- 
aeaiache  Erkllmng  x»,  dann  xudpa  beiaat  Hügel, 

Die  Sprache  leugt  demnach  eher  gegen,  ala  (Hz  diese  Verwandtaebafl.  Stellen  wir  aber 
allea  oben  Geaagte  tu  Herodot'a  auadrOcklichem  Zeugniaae  und  lu  Polybiua  "^)  Angab«,  daas  die 
Veneti  in  Sitte  und  Kleidung  nur  wenig  von  den  Galliern  abweichen,  aber  eine  TCraeUadeDC 
Sp«ehe  redeten,  ao  mücfalen  irir  aie  gleichwohl  fOr  frflh  romaftiairta  Itlyrier  halten. 

11.  P»BWiileii,  a.  Nr.  19  Peneataa.  Die  alte  gaographiache  Nomraelatar  dea  Landes  Inldet 
eine  Huaterkarte  TOn  illyriachen,  raniaaban,  celliacfaen,  deutaeben  und  alnriachan  AnkiEogen, 
doch  acheinen  una  die  erateren  TOrherrtckend  au  aein. 

Appian  *")  behauptet,  Paeones  lei  der  grtechisehe,  und  Pnonoaü  der  rSmiache  Naaae  dea- 
aelben  Volkea  "■),  welehea  lu  dem  illyriaciien  Stamme  gehtlre.  —  Dieaa  Aapb«  wird  durch 
die  biufigen  Verweehalungen  pannoniecher  und  illyriseher  Vllker  unteratfltati  ao  rechnet 
Strabo  "')  die  Pyrnatae,  Hexani  und  Daeaitktea  tu  den  ^mneniem,  dagegen  eracheineo  bei 
Caeaar'^*)  und  Velltijua  die  Pyruatae,  bei  Diocaasiua  '^*)  ead  Pliniua  die  Maaani,  und  b«i  PU> 
Bios  und  Veliejua  die  Daeaitiatae  ala  lUyrier;  nach  trennt  Taoitua  '**}  die  pannoniacba  Spracba 
ansdracklich  ron  der  gaUiaehen  and  rechMB  die  KOmer  Pannonien  aleta  iu  den  illyriachMi 
ProrinicD  •**). 

Wir  laaaeo  mm  diejenigen  geographischen  Namen  folgen,  aua  welehen  alcb  die  illyriache 
Terwandtaebaft  der  Pannonier  noch  klarer  eichen  mOchte. 

Zip/uov,  Silber  beiaat  auf  albaneeiaeb  anch  »(pßt-a  '**)  und  ateht  dem  ccwihnten  Namen  nodi 
nliher  als  slav.  arebo  und  ruat.  serebro  dam  Namen  Serb.  Daaa  aber  beide  Namen  eioA- 
Wnrtel  ^"i  angehSren,  iat  bereite  ron  Grimm  dargethan.  Der  iweite  Name  findet  aieb  im  allen 
Pannooien  durah  Serbinno  und  Serbilium  odef  Serritism  vertreten. 
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Ob  min  ier  Nime  Btiti  ***)  eta  onliThohar  oder  ein  roa  dMi  efannndernidea  Sliren  Tor- 
gefondflner  md  idoptirtor  ■•!,  wallen  wir  Anden  in  eaUeheiden  flbFriawen.  Anf  der  einen 
Seite  Uiagen  Nmes  iria  PiHvrii,  Literki  and  *edare  aehr  iltvisch  und  Kette  lieh  die  S.  SIS 
ingefUirte  SMIe  Strtbo'i  to  inUrpreliren,  dut  tehM  wo  teiner  Zeit  thiriaehe  Tttlkertehaflen 
fan  Sfldaa  4er  Denan  mit  lliyriern  und  Thraeiern  rermiteht  gewohnt  bitten  '**).  Auf  der  andern 
Seite  beweiat  der  Name  der  bentehbnrfen  HorwIiAen ,  data  toeb  alaritehe  Vftüertltnune 
fremde  TOlkenamen  annahnen.  TieHeieht  geMrt  aoeb  der  Karae  Bosna  hierher,  weil  ihn 
lehon  die  Pentinferitche  Tafel  alt  Plaunamea  Batinte  kennt. 

Ton  Berf-,  Ftnt«-  nnd  VoIkiDamen  gehSren  wobi,  antter  dem  Grflnxgebirge  Albint,  der 
Hont  Alma  ^AUßo),  der  RnM  Aribo,  die  Aratritci  nod  Amantier  in  dem  mter  Albania  behan- 
delten Stamme. 

Ti  MixaTa  Ihj  ■**)  nnd  die  Cleitcia  Caatri  stellen  sieh  tu  dem  illjr.  (Ilcinium ,  and 
erflehen  aich  alt  elbaDeriaehe  AppellatiT*,  denn  ooXx  heistt  Wolf. 

An  dem  See  lag  aar  einem  Hügel  die  Stadt  Cibalae,  Ktßdkat,  Cibatii  oder  Ktßakit.  In 
Carlioe  Rnfn  TI,  20  begegnen  wir  aber  dem  CebalinD«  als  makedoniaehen  Eigennameo'*'}. 

Dai  alte  Ofen,  Aqninenm,  Atoöcyxov  oder  Aeininm  genannt,  warde  dnrcfa  die  Donin  van 
Contra  Aqainenra  getrennt,  welehea  Ptolonaena  '**)  ntaacm  nennt  Im  Albanetitriten  heieat 
aber  noa  fBnf,  und  beide  Nanen  beteichnen  daher  in  beiden  Sprachen  deneetben  Begriff  und 
der  eine  la(  eine  Deberaetiang  ron  dem  andern,  welchert  mäsien  wir  diAiDgeitellt  sein  laaaen. 

In  Bregelio,  Brigilo  oder  Briganrlium  mflebte  der  Stamm  da«  albanetiaebe  bpix-foa,  ptur. 
twk.  bpfftrt,  MDgel,  BergrSeken,  >e!n. 

PoM  naeae  aletlt  akh  tu  dem  titjrlaeben  tiacana,  a.  unten, 

Pieealiam  atellt  rieh  m  dem  albaneiiaeHen  Ifttjh  ■**)  und  don  ital.  Picenom,  /Zinjvf;. 

DenatiaM  —  Dm^rrtrot  My>?;  MuXoamxöv,  Stephan  nft«h  Rtiianoa. 

Soppt^a  oder  &pirfa  bietet  die  rein  albineandM  Fimn,  von  welcher  wir  weiter  mteA 
haadeh  werden. 

Pjmm  oder  Pyrri  atellt  tieh  tn  Bi^po^,  den  epirotrteh«a  Uu^mtot  und  dm  Ptraatae 
liehe  onten. 

Baaaiana  nnd  Baaaanatia  wiederholt  tieh  in  dem  ÜlTritchen  Baeeania,  S  IM.  *ob  Littus  *'*); 
die  Oaaeriate«  eorreapoodb-en  m!t  der  henligen  illfriaeben  Intel  Ottero;  die  Catari  mit  dem 
heutigen  Catlaro;  die  Stadt  Segetia  endlich  Endet  aleh  in  der  tjrrbeniech'pelaegitchen  Stadt 
Bgctfe  oder  Segette  aaf  Sicilien  wieder. 

lt.  ]|lei>terea<  —  Der  Stamm  diesea  liburniaehen  Tolktntneni  iat  im  AlbanetitdieD  doppelt 
rertreten.  Der  ernte  iat  luvr,  Mi  tauge,  davon  iuvriSt-a,  die  Sflugarame ;  dat  Pirticip  det 
Terbnnu  lauttl  nitiroops,  asd  dnfon  Itene  sich  ßivrap  bilden,  «at  aber  etwa  den  Sinn  de» 
Uteiniaehen  Sneco  bitte,  nnd  daher  achwerlieh  lu  einem  Vaikernamen  paait  >*■).  Der  tweit« 
Sfanun  ist  /uvröq',  ich  bedenke,  flberlege,  Part,  luvroüapi,  bedacht,  fiberlegL  Da  aich  ooa  in 
«  sDsammeuieht,  to  ergibe  diea  Parllcip  genau  die  Form  dea  Namens.  Beaehteniwerth  aduint 
die  Ableitung  liiyriovpt  totk.  nnd  iityrSouii  oder  ptyrdtii  geg.,  klag,  Ternlnflig ,  weil  et  dem 
Schalle  naeli  mit  onserera  HHeDseh"  msammenflltt.  Stamm  des  Zeitwortes  iat  pivd-t  oder  iüvti, 
Teratand,  latein.  mena.  Die  Namen  Mlrriap  und  Miyrq^  werden  wohl  richtiger  Ton  diesem 
Stamme,  ata  roa  dem  griechischen  ficvoc  gebildet,  bei  welchem  dia  t  ala  eingeschoben  betraehtet 
werden  mflsste. 

13.  Ij»|M1<  —  Die  japodiache  TSikenehaft  der  l.opti  mit  ihrer  Stadt  Loptiea ,  Ai^xa, 
■eheiot  dem  sieh  in  SfidalbanCen  SFter  wiederholenden  Ortsnamen  fjiicsm  sir entsprechen;  Xj^ 
xs-a  beiast  albanea.  die  Kuh  und  in  Tirol  werden  noch  beute  die  KObe  Loben  genannt.  —  Wir 
erinnern  hier  an  die  bei  denVenetem  erwihnten  Spuren  det  Honddienstes  ***). 

14.  P»iarU.  Die  von  Applan  *»)  erwihnten  Palarii  hllt  Hanoert  Rir  die  von  Strabo  '■■) 
erwihnlen  Plenci  {IliiTjpaToi).  Aof  Kephaloaien  bildeten  nach  Panaaniat  '**)  die  BaXtTi, 
«eldm  fi^er  Dulicfaier  faietaen ,  den  rieVlen  Stamm  (flotpa)  der  Intdaner.  Der  Hafen  ron  Bn- 
throtum  hiess  inj^B^^r  iifuf»  und  hei  Applan  J7a;<i;tt;  *<>'>).  Die  Nordspitse  der  Halhiaael,  auf 
weldter  Dnrauo  liegt,  wird  heut  in  Tage  Cap  Pali  genauit. 
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Hsi  bciiat  im  «IbnM.  ich  aehr*)«,  ick  brOlk.  Ob  di<  erwihiilm  Ninra  davea  atw«  in  dem 
SioBewie  Teleboer  ■biolcilen,  wollen  wir  dtbiageitellt  »ein  Uuea;  dui  kbermiMr Wort ta  der 
ejHrolJHbtn  KSal«  sehiw  Tor  Altera  cinheimiaeh  geweiea  sein  mSebt«,  aAUeeieB  wir  an*  blgen- 
der,  den  Epitbous  eDtnomnunea  EnIbliMg  Phtarcti«  **<):  Thamaa  eoe  Aegjrpt««  hhrte  eiu 
*M  der  Insel  Paiui  kommeede  Stimme,  welche  ibm  behbl:  wean  du  c«m  Pelod««  konuntl,  to 
verkOnd«,  der  groaae  Ptnaei  ^atorben;  tl*  er  dies  dod  geUun,  habe  er  eia  GeeUhi  teraonuBen, 
dea  TOM  einer  groaaen  Henachwmeaae  so  kommeB  achien.  Substituirea  wir  in  dieaer  Bntblnng 
die  Form  üaXöttz,  ao  erhSIt  aie  einen  aebr  etymologUcben  Anstrich  und  die  Cliaae  reis  etjmologi- 
aeher  Mythen  bt  bekinntlieh  nieht  gering. 

IB.  Eachele««*  'Erx*^>'>t>  £nr*''<'^?>  ^^'  ^*^'  ■''£''■  'm^^''?  (deaeen  ■ttiaeher  Plnnl 
j;^«!»;),  im  neDgr.2f.It,  im  alban.  vfj&lt-a,  w*a  nneh  fett  bedeutet  —  Diese  Ableitang  fflhrt 
tu  der  VermnlhnDg,  daia  die  Biultae,  welche  oberhalb  Chalkidike  um  «alreiebe  Seen  aaMCn,  mit 
dem  Worte  biiUlo  susanunenblsgen ,  welches  in  dem  italieniaeh-delmatiDiMlieB  Dialekt«  Aal 
bedeutet  t  das  Wort  wird  eudi  in  Skodra  reratanden,  wo  ea  aber  biogehOrt,  wiesen  wir  aieht  in 
sagen.  Sollten  etwa  die  8iho(  und  Bt9inoi  (Swiä.^  Hxr^  am  Ponlua  Eaiimus  von  Apollonia  bis 
SnbnjrdeMos)***),  ron  tfumo;,  Thunfisch,  acumber,  thfnnui,  stammao,  der  oamentlicb  im  Boapho- 
r«a  so  sahlreieh  gefangen  wird?  "') 

IS.  AatsrlMlAe*  —  Die  Endung  -aie  ergibt  aich  als  albanesische  Patron^nendung.  Die 
Antariaten  fObrten  nach  Sbrafao  mit  den  Ardiaern  langwierige  Kriege  um  den  Besiti  der  an  ihraa 
Crimen  beflndlicban  Saliqaellen ;  sie  mQuen  also,  wenn  aie  Nachbarn  der  Ardisar  werden  KilleB, 
auch  nBrdlich  ron  dem  albaneiiaohen  Alpenknolen  ai^enoDuoeB  werden,  welcJMr  nach  Ptolantaw* 
dem  alten  Drin,  dem  Nebenflnss  der  Dosau,  dea  Namen  gab,  und  daher  das  Oriagabirge  bieai ; 
hier  Uuft  «her  in  enem  lai^en'Tbale  ein  Floas,  wekher  beule  Tart  keissl,  und  im  Allerthum 
finde!  sich  der  Name  Tarus  als  NebenBuis  des  Padus,  er  ist  miUnn  nicht  ae«;  diese  Prtcaiaien 
bereehtigen  wohl  an  der  Aanahme ,  dasa  die  Autiriatea  am  Taraflnss  »aasen,  daas  dieser  FIds« 
auch  im  Alterthume  diesen  Namen  fflhrfe  und  das  Volk  nach  ihm  benannt  wnrde,  auch  weaa 
dadnreh  der  VoracUag  Au  oder  Av  ***)  unerklM  bleibt. 

17.  Clrsbsei  —  werden  ron  Ptinius**')  t\i  unlergegangener  Stamm  angefahrt,  der  «wi- 
schen Drin  und  den  Akrokeraanien  gewohnt  lu  haben  scheint  Hienu  atelll  aich  1)  das  iwi-  . 
aehen  Elbaasan  und  Tyranna  gelegene  rB/g(f6f -Gebirge  "*)|  2)  der  Dorfnamen  /'/m^üie-o, 
welcher  sieh  sowohl  in  Süd-  als  Mitte lalbanien  mehrmals  findet,  nad  3)  der  Beiaamen  Kr«pa- 
<rio  und  Grsborio,  welcher  in  der  vterten  eugubinischf  n  Tafel_  dem  Jupiter,  Ifara  nad  To&on  ***} 
gegeben  wird.  Wir  liehen  hieraus  den  Sehluas,  daas  die  albaneaiaehe  Dorf-  und  StcdtendoDg 
ößt-a  (weihlich),  welche  slaTiaeb  und  neugriedi.  awo  lautet,  nicht  unbedingt  in  der  Annahme 
berechtige,  daaa  alle  auf  sie  ausgebende  Namen  alariachen  Ursprungs  seien,  wenn  auch  die 
Vermuthung  stets  dafür  sprechen  mSehte. 

Die  eugulnniichen  Formen  fordern  da»i  auf,  aie  mit  den  albanes.  Worten  ffxlit-i  und  xpdAs-Of 
g»g.  xtpp6it-a,  Haken  (hessisch  Kreppen),  Uirtenstah,  Angel,  hi  Tergleichen. 

lö.  Parthini,  Uafiönol,  llapörjvol  oAerllapStnoi  aassen  hinter  Dfrrachiuro  und  ans  Pl»> 
aius  DarstellungsHeise  mSchten  wir  folgern,  dass  sie  sich  nördlich  bis  xum  Drin  eratreekten. 
Sind  sie  idenliseh  mit  den  Ilapäiiatat  oder  napStaiot  des  Ptolemaans,  der  ihre  Hauptstadt 
Eriboea  in  gleicher  Breite  mit  Bullis,  also  etwa  in  die  Mitte  von  Atintaaien  versetitT  Wie 
verhalten  sie  sich  lu  den  Taulanliero,  welche  nach  Plinias  erloichen  sind,  bei  Ptelomaeus  aber 
wieder  auflauchenT  Wir  haben  hierauf  keine  Antwort  ***).  Ibre  Stadt,  nach  der  aucA  wohl 
,  die  Landschaft  benannt  wurde,  nennen  Polybius  und  Stephan  tldpSoz  "*).  bdpfi-3i  "*)heisst  auf 
albanes.  weiss;  das  Wort  enbpricht  daher  der  lateinischen  Bedeu^ng  der  Albanoi,  welche 
Ptolemaeui  erwShnt,  und  deren  Stadt  Albaaopolis  in  die  Nachbarschaft  ron  Lissus  tallen 
mfichtc,  wenn  man  berOcksichtigt,  dasa  aie  von  Ptolemaeus.  ebeu«p'wie  der  Drinfliiasi  deaswegen 
viel  lu  weit  nördlich  angeaettt  «erden  musste,  weil  er  von  der  Lage  der  Halbinsel  ChaWdike 
eine  falsche  Vorstellung  hatte,  die  sich  Gber  das  weitere  östliche  Europa  erstredet,  und  je  mehr 
östlich ,  desto  abnormer  wird.  Zieht  mau  Chalkidike  in  eeine  wahre  Lage,  so  bekommen  da^ 
durch  der  Drin  und  Albanopolls  eine  tSdlichere,  der  Wahrheit  niher  kommeade  SteUuag. 
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Ein  Bei^  der  Ketle,  welche  die  Kflitenebeoe  twuehea  Dno  und  Hat  flaokirl,  heiMt  ßaiHj 
ibapS,  weüaer  Berg;  doch  iit  er  vor  seinen  andere  Namen  fahrenden  Nachbarn  nicht  autge- 
irifhnrl.  uod  tod  Bnioen  in  a«ner  Nachbarschaft  i>t  mir  nicht*  bekannt  geworden.  Sollten  die 
in  dea  arehlologitehen  Notiiea  beachriebenen  Stadiminen  in  der  Nachbarsehafl  von  Kroja 
üdflSar  oder  AlbanopoÜt  angehören  T  Die  Angabe  dea  Ptolemaea«  Ober  des  letiteren  Lage 
ancht  die  BejahnDg  bedenlilich.  Ebenao  ateht  der  rcrauchteo  Ableitung  ein  gewichtiges  Beden- 
ken eutgegtn.  Nicht  bloss  die  GriecheD,  aondeni  auch  die  ROmer  schreiben  Partheni,  diaaea  P 
encheint  auch  in  Parthiaeua  *")  und  aui  Pnrthanum  in  Wiadalicien  °'*)  wird  Partenkirchen ; 
aar  Annahme  sptterer  Lautreraehiebang  fehlt  ea  aber  an  allen  Beweisen.  —  Dagegen  findet 
aieb  ein  Barderate  in  Ligarien j  BardnU  bei  den,  wohl  aieher  illrriscben  Pei^etiem  in  Italien 
heisst  heute  Barletta;  --  Bardewik  "*)  in  der  Schweia  Qbertetil  sieh  durdk  da*  Albaneaisehe 
aüt  weisser  Steg  (filK-ou),  und  erinnert  an  Am  Steg;  in  Sardinien  und  der  Lombardei  b^eg- 
oet  man  fielen  Namen,  wie  Bardo*'*);  unser  Bardenberg  deutet  aieh  auch  basser  Wuasenberg 
als  Siogerberg  •"). 

Wer  da*  grieehiaehe  tlap^ivo-:  als  die  reine,  weisae  mit  bapfi  in  Verbindung  bringen 
will,  hat  aach  noeh  die  Schwierigkeit  des  anomalea  Aecentes  la  bekimpfan. 

19.  Peaeslac,  ntvlazat.  Von  der  Endung  bemerkt  Abel***),  das*  aie  auch  sonst  in 
Hakedenien  gebrfinchlieh  sei,  a.  B.  Lynkestae,  Orestae,  Kyrrhestae,  Diaata«,  PTnislae;  eine 
ihnliche  Endung  bietet  der  lipplache  NominatiT  Apbptd  für  A/Atp  und  Ortsnamen  wie  Bpadd- 
ftd  (dieaelbe  fllll  mit  der  de*  onbestimmten  Ablatirs  tusamraen);  ferner  die  gegische  Collect!^ 
eidng  -t^t,  ■.  fi.  /oup  Stein,  }'oopl3T§-a  aleinreicher  Ort;  p&jr  Platane,  parrliSrs-a  Pla- 
taaendiekicht ;  oulli  Olire ,  ovilüh^  Oeldickieht,  Oelwald.  Als  Stamm  m&chten  wir  das 
griech.  xt¥v  xavim  ich  arbeite,  annehmen,  woan  sich  im  albanes.  xodi/f  Ding,  Sadie,  Geschift, 
Towiit}-  ieh  arbeite,  Troovpdifi  der  Arbeiter,  stellt.  Gramm.  %.  3,  Nr.  7.  —  Das  Volk  mit  dem 
nnsa«  lltjviöc  insammen  lu  atellen,  ist  wegen  der  rerschiedenen  Qnantitlt  bedenklich,  eher  passt 
M  letilMem  nt-pt  tosk.  nod  iti-vi  geg.  Fadeu,  das  aifgr.  irfjv^  und  ir^ov,  welches  daher  wohl 
nidits  andere*  da  Faden  heiast  *");  aprcehen  wir  doch  auch  von  einem  Waaserfaden,  Doch 
mag  aivat  der  Stamm  von  irf^vj)  sein.  Anffatlend  ist  die  aülll'p^eiiiir^  der  FadenlBsenden ,  gleieh- 
laatende,  oft  gebrauchte  albanesische  Redensart:  nivt  ijÜKt,  über  welche  mehr  im  Lexikon. 

20.  MakedAaea,  a.  S.224. 

SJ.  B»tti«««.  Bomaia,  BimtaCit  und  Botrla.  —  Der  Name  ergibt  aieh  auf  den  eratea 
Mick  ala  nngrieehisch ,  und  wir  kSipen  ihn  daher  wohl  unbedenklich  von  dem  albaneaischen 
Worte  börftt  ableiten,  welches  eine  feine  fette,  als  Srife  dienende  Thonart  bedeutet,  und  das- 
selbe etwa  als  Gegeosati  von  'Hfutfila  betrachten  f  welchea  von  dem  griechischen  S/ut^t 
Sand,  SUub,  abgeleitet  wird  *»). 

22.  Pel»g»aen.  —  Wir  halten  den  Namen  der  makedonischen  PeUgonen,  ntiayüvt^, 
nicht  für  idenliaeh  mit  dem  von  ihkojrfoi ,  sondern  leiten  denselben  rielmeht  Ton  dem  alba- 
DCsisehen  *Xjax  alt,  der  alte,  ab.  Dies  hat  im  Plural  Jtijtij^t,  die  alten  uitd  Allen;  daTon: 
1)  xiJtxtpC-a  Greiaenalter,  Gesammtheit  der  Alten  eines  Dorfes ,  mit  dem  Zeitwort  nijtxjg- 
pütf"*^  ich  nihre,  pflege  Bejahrte,  besonders  alt  Sohn  meine  alten  Ellern,  das  altgriech. 
jr^poßtmxia,  neugr,  jr'pozoplCai i  so  rühmt  sieh  e.  B.  ein  wohlhabender  Greis:  a'p.t  Jiijtxjiptiv 
ttjäijt.  Hg  xijixjtpäais  rt  ßtptTt  p.Ca  nicht  mein  Sohn,  sondern  meine  Güter  »Sbreo  mich  im 
Aller,  ich  hinge  nicht  von  der  Gnade  meiner  Kinder  ab. 

2)  irijixjiai-a  Ratb  der  Alten,  der  dem  Orie  voreteheode  KSrper,  mit  dem  Zeitworte 
■xXjtij§/x6tf,  ich  sitae  im  Gameinderalhe,  habe  grossen  oder  den  grOssteu  Einflass  auf  die  Ver- 
waltang;  aooff  tXjtxjtaöv  xcii  ßiwdt  Wer  steht  diesem  Orte  vor? 

Der  Deotseba  begreift  in  gleicher  Weise  die  beiden  obigen  Begriffe  unter  „pflegen"  ***) 
sB**mmen,  denn  er  *agt;  ich  pflege  den  Vnter,  und  ich  pflege  des  Gerichia;  Kranken-,  Land-, 
G«riehU-Pfl^  n.  *.  w. 

Zu  den  albane*i*ehen  Formen  stellen  eich  dem  Klange  nach  au*  Hesych;  n^Xajrävtt 
yipaff^,  xaituoi,  pjjtvsfc.  Vtitydvtt  ol  fydi^ot  napä  3i  Süpot^  ol  ßooitwai.  ntitloüj 
äüat  xai  al  'HxttpärM  **'}  roof  j-tpovra^  xai  rdc  xpsaßvrtiaf.  IltiijTÖt,  jripat*. 

31 
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Der  Atufall  Aa»  Btummen  c  iwisobeo  HuU  uod  Liquida  in  den  «lbiiiMi«ehen  Formen  wird 
wohl  nicht  befremden  ***). 

Hiertui  Tolgt,  diss  ntch  unserer  Aniicht  die  Bedeulang  de»  Niment  Peltgon  iwitcben 
dem  Begriff  Altwobner  und  HlupUing  schwanke.  Die  Angabe  Strabo's  ■"),  dus  die  PawinM 
frOher  Pelagonen  gebeisteu  blltaa,  würde  die  erstere  Annahme  nnlerstflUeB,  Ober  die  tweÜe 
lieben  wir  uns  unter  der  Rubrik  ^ijtutpl  auigeiprochen  ■■*).  Obwohl  Thracien  Ton  unseni 
UoteriuchuDgen  aDSgescbloMcn  ist,  ao  inSgen  hier  doch  einige  Worte  über  drei  seiner  VOIktr- 
schaften  eine  Stelle  finden. 

23.  Tribftlllt  Tptßaiiol  —  llsst  sieh  in  die  albanesisehen  Wörter  r/x  weibl.  drei,  und 
bdiXt-^***)  weibi.  Spitxe,  fitrgapitie,  aunSseo,  und  seine  Bedeutuog  entsprlehe  hiemadi 
genau  der  tob  Trieamensü  und  ihrer  Stadt  Trieorniom,  welche  den  im  wesllichen  Nieder- 
uhien  sitHodea  Triballero  (wenigstens)  benichbart  warwi,  denn  sie  aassen  nach  Ptotemaena 
in  dem  westlichen  ObermBsien,  und  stiessen  an  die  Dilmater;  a.  auch  Dimallum  Nr.  35. 

24.  BMaii  —  Herodot  "*)  sagt:  die  Besser  sind  die  Propheten  im  Orakel  des  Dionyaoe, 
welches  den  Satrem  gebart.  Grimm  *")  htit  sie  mit  den  gothiachen  Prieatern  des  Jornao- 
des  ***)  Eusimmen,  welche  pii  hieasen.  Der  Name  ist  aber  auch  dem  mEchtigen  tbraeiacheo 
Stamme  eigen,  welcher  ia  splteren  Zeiten  um  das  Orakel  ■itst,BB^|jBgi#trabo,  der  rSmiachea 
Schreibart  Beaai  entsprechend,  Biaaol  (bei  Herodo^  und  aadem  jK^Wbi)  schreibt.  —  Wir 
stellen  hiertu  das  ilbinesische  Wort  biaai-a  ■**)  Treue,  GlaubljBii^m  altgriedusehea  irfanc 
entsprechend. 

Der  Name  erhielt  sich  lange.  Bei  Proeop  "")  findet  sich  ein  Gothe  fiesaas  in  Beliaariva 
Dienst  Leo,  der  4S7  den  Kaiserstuhl  einnahm,  war  hessischer  Abkunft  ***).  —  Der  Nune 
Badet  sieh  auch  in  Rom,  auf  einer  alten  Insehrin  steht  Aelius  Basaui  natione  Beasoa  *'*). 

Der  Name  hat  mit  dem  der  dodonEischen  Selli  das  Uebereinstimmende,  dasa  er  sowohl  den 
Volksstamm,  als  die  Priester  des  Stammgottes  bueichoet.  Unsere  Kenntnis!  tod  den  Heilig- 
thQmera  beider  VSIker  ist  zu  gering,  um  Qber  die  Frage,  ob  sie  etwa  in  ihrer  OrgaaisatiiM 
den  Tempelataaten  von  Kleinasien  glichen,  welche  bis  in  die  Zeiten  von  Straho  hineinragen. 
Buch  nur  eine  Coiycctor  lu  TBrstatlen. 
I  25.   £dTpat.  -*   Wir  stellen  tu  ihnen  daa  Wort  aartpt  '**)>   eine  Art  dicken,  breiten 

Masters  mit  eisernem  Griff  »on  dieser  Form  /"  ^  ■  I  j.  die  jetst  Taat  ausser  Ce- 

branch  sind,  früher  aber  auch  cum  Kopfabscblagen  bennlst  wurden,  im  Ptlle  lieh  das  Wort 
nicht  als  ein  loa  der  türkischen  Sprache  herJIber  gekommenes  (denn  dann  würde  die  Ab- 
leilnng  bedenklicher),  sondern  Ton  den  TOrken  roigefiudenes  und  angenommenet  ergeben 
soUte. 

Nach  Herodot'*  ***)  Betehreibnng  sitien  sie  in  der  Rhodope,  dort  nennt  aber  Thukjdi- 
des  **^)  keine  Safrae,  sondern  Dii  und  spricht  von  ihnen  folgender  Hassen:  „Er  lud  auch 
Tiele  unabhingige  Bergthraeier  ein,  welche  Hesser  fuhren  (jia^aipoföpay)  und  Dii  heiaseii, 
von  denen  die  meisten  in  der  Rhodope  sitzen."  Klingt  dies  nicht  wie  eine  stillsdiwaigend« 
Correctur  Herodot's,  welcher  den  Beinamen  Hesaertriger  fOr  den  wahren  Volksntmen  geaoininen 
hat,  weit  er  der  Landessprache  nicht  so  kundig  wie  Tbukydides  wart  —  Sptter  aelieint  d«r 
Name  Dii  durch  Besai  rerdrlngt  worden  lu  sein. 

Wir  reraeichnen  nun  die  hier  einschllgigcD  Stadtnunea  in  llljrien ,  Epirus  und  Ma- 
kedonien. 

26.  Botna  (Plin.),  —  Booroöa  oder  BouUua  (Plol.)  heiaat  bei  dem  alten  Skjrlax 
Bov$ä^,  jetst  aber  Bndua.  Die  beatige  Form  und  die  mit  i  des  PloL  machen  die  mit  t  bedenk- 
lieh, weil  i  und  i  auch  im  albanesisehen  Wechsellaute  sind.  Abgesehen  davon  heisat  boört 
tut,  weich,  sanfl,  eben,  glatt,  im  Gegensatie  von  i)-ps,  wild,  ranh  *■■).  Sollte  das  uogariedie 
Budoa  hierher  gehOren,  s.  Uiavtav  unter  Panaonien  Nr.  11. 

27.  Oöixi)iiov  —  heisat  noch  heut  tu  Tage  Ooixh-yi,  und  otiXx  oder  oux  Wolf,  t.  aaeb 
auch  die  Ulkaeischen  Seen  nnter  Pannonien  Nr.  11, 

28.  Aiatoi  —  schon  bei  Anna  Comnens  in  Elisiot  erweilert,  heisst  jetxt  bei  den  ItaÜs- 
nern  Alessio,  bei  den  Albaaesen  Ajtä  ■")  (eine  Verküriuog  dieses  Namens). 
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Ixt  AiaiToc  *'*)  »Ullt  lieh  iber  dai  illMneilsche  W«rt  Xj{aai,  plnr.  Xßaaart  Biddi,  und 
die  AbhiluDg  wird  um  so  wahracheiBlicber,  4U  sieh  noch  jeiit  in  der  KasteDebene  iwifcheo 
Drin,  Hit  nnd  Iiehm  die  Reite  des  Urwilde«  Baden,  der  »icb  tllem  Aniebeine  ntcb  vor 
Alten  dort  hnd. 

Die  Insel  Lisse  biesi  ehemili  "laaa,;  da  nao  im  Albinesisclteni  das  <1  Tor  j  bfiafi^  (im 
Anlial  freilich  nur  selten  —  Gram.  $.  3,  Nr.  U)  tusnilt,  so  kann  man  im  Hinblick  auf  den 
beoÜgeB  Namen  wohl  anaehmen,   dats  die  rolle  eisbeimiiehe  Form   des  allen  Namens  Xjlirta 


29.  Codrio  —  Termnthlidi  im  nördtichen  E|iims  gelegen,  —  x6dpi-a  HOgel;  wir  stell- 
ten Uesn  bereits  in  den  Reiseakitien  das  ron  Appian  erwShnle  KodpäitoXt^  und  fragten,  ob 
nickt  etwa  anch  Snöipa  hierher  gebSre.  —  Der  Citadellenberg  der  Stadt  rerdient  den  Naroea 
HSgel  rar-  ISox^v. 

30.  Uskana  —  die  Hauptstadt  der  Peneslen,  reraer  Uskodima,  eine  Stadt  der  tbraei' 
aeben  Besser,  und  Dseeanm,  OSaxtvov,  bei  den  Jiiyget  Hetanastae  —  ooixicf  ich  emihre 
(oüA-f-a  die  Aebre) ;  doch  erinnert  es  lebhaft  an  Aatsuia. 

31.  Sxäptuttf  —  und  der  heutige  ^oupi  —  ffta/i  geg.,  3x*pb  toik.  Fela,  s.  8.  135 
Kote  S5. 

32.  T  e  B  d  o  m  —  ein  Ort  der  JapodM ;  —  ßi*d-t  nnd  ßev-i.  geg.  ßtvd-t  Ort,  Land,  PlaU.  — 
Wir  mSehteo  dieaes  Wort  —  nebil  seinen  Deriratirii  ßivdtt-t  der  Eingebome,  Einheimische,  im 
Gegenseti  tod  j^oüac;- fremd,  ßivdät  Srtlicb,  ^eviif^-uDd^ovijiT-ich  verweile  einen,  ^Eyil;i;c;i  — mich 
{jthim  maoeo,  Gram.  §.  3,  Nr.  ZA)  —  der  nthereu  Beachtung  der  Linguisten  empfehlen,  denn 
«ieileieht  erweist  «s  sich  fruehthsr  für  die  Erkllning  Ton  Vindiler,  Vandilan  oder  Wanden  ■*■). 

33.  Bistue  retas  and  nora  auf  der  Strasse  von  Silonae  nach  Hoatar;  —  61^-1 
Schweif,  Fraueniapf.  —  Dia.  Ibnciacben  Bistonen,  Biirrtntf,  Blarantz  und  ihr  See  BiOTmi^^  — 
aadlieh  der  GetenkSnig  Baiptbl<rrat?  nicht  nur  dem  Klange,  sondern  aaeh  der  Grammatik 
nach  liease  sieh  das  gleichlautende  albanesisebe  boüppg  blSrttt  (Genitif)  Dann  mit  Schweif, 
d.  h.  gescbwiniter  Mann  Qbersetien;  vieUelcbt  ist  dies  Zufall,  vielleicht  aoch  nicht;  s.  Sit- 
tcBsehildcrnogen  S.  163. 

34.  SxoÜKoi,  Sxoüxio» —  kennt  sehen  Anna  Comnena  bei  ihrem  heutigen  Namen,  r^ 
Sx^xia  —  9xoit-t  Stab,  Scepter,  s.  WNter  anter  Nr.  1  Sehkiperei. 

35.  Dimallnm  —  von  dt  iwei  und  fiSJj  Berg,  s.  IViballi  Nr.23.  —  Wir  stellen  hier-  ■ 
her  das  Vorgebirge   Maiia  oder  Maiia  der  in  der  Uraeit   Ton   Pclssgem   bewohnten  Insel 
L«sh>s,   —   das  bekannte  Cap  Malta,  MaUat  oder  Mdita,  wo   nach  dem  HercDles-Mythas 
Caalanrca  wohnten  —  und  Maitänt  Landaebad  im  peltigisehen  Arkadien  mit  der  Stadt  Maiala. 

36.  Pharos  —  die  Insel  ^dpo^  oder  tapla,  daa  benlige  Lesioa,  wird  aehon  ron  Skjlax 
ao  gesehrieben,  nnd  daher  ist,  wie  Hannert  *'*)  gewiss  richtig  bemerkt,  Strabo'a  AUeitnag 
des  Namens  Ton  der  Insel  Paroa,  welche  sie  colonisirte,  anricblig.  Wir  sotien  hierau  das 
albaiMsiscbe  fipt-a.  Same  *"),  Gesehlacht  und  Wohnort  des  Geacblechtes,  da  die  Verwand- 
te« in  den  weit  lerstrenten  albanesischen  DSrfera  bei  einander  wohnea ;  vfa  t9  fdpt  i*^ 
TMt  weMem  Geseblechle  bist  dn  T  ist  die  erste  Frage,  die  der  Albaneae  an  einen  Unbekann- 
ten richtet;  wenn  er  in  Blolsebuld  ist,  oder  solche  %a  fordern  hst,  so  legt  er  diso  die  Hand 
tnf  die  Pistole,  und  iwei  rasch  inf  einander  folgende  Sehllsse  bilden  nicht  selten  die  Fnrt- 
aetmog  der  Unterhaltung  nach  ertheüter  Antwort. 

37.  AAxiiwv  —  der  Pindusiweig  soll  osch  Forhiger  II.  857  jetxt  Liaka  heissen;  dass 
dar  Aalauf  des  alten  Namens  aneb  ein  I  monilli  gewesen,  aod  der  Name  Max  gelautet  habe, 
beweist  der  Haliakmon.  Xjax  beisst  im  Albanesischen  ich  benelie  und  Ijax-oo,  Ist  liqiiens, 
Sddmge,  Lederriemen  *").    Hieriu  mftchle  sieh  aneh  dis  Prom.  Lacinium  in  Brnttinm  stellen. 

3S.  Bora  —  das  im  Norden  Ton  Edessa  streichende  nakedonisehe  Gebirge,  dessen 
Lirios  ■**)  gedenkt,  ergibt  sieh  als  das  albanesisehe  Wort  l)opt-a  Schnee  ond  Bndet  sich 
fcewi  in  Tage  als  dw  Harne  eines  der  hOchstsn  Gipfel  des  albanesiseben  Alpenknotens  wieder. 

Hil  neaen  eorrespondirende  alte  Namen,  deren  Bedentnog  nicht  ans  dem  Albancsisi^en 
■bgdeitet  werden  konnte,  ftnden  wir  folgende; 

3!  ■ 
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39.  ^aiSdiy^  —  der  albinemsche  EigenniineB  JoJf-a  "^)  hat  im  Ace.  Mit-nt. 

40.  'Apfupivol  —  neben  Xdovet  ron  Lykophron  r.  1016  enrlhnt  —  ArgTrekulron. 

41.  Horoii  —  Äopiiößi-a  in  der  KifaUndsduft,  Ober  die  Endang  *.  Nr.  17  Grabeei. 

42.  dtapiojtot  vn&  ä'ijßopot  —  *onPtalciniens  in  weitl.Mikedonieii  enrihnl  and  daher 
sehweriicb  idenliich  mit  dem  Avß^po^  des  Thukid.  11.  08  —  dibps-o  adtpt  nnd  hoSt,  d.  b. 
Ober-  Dod  Unter-Dibra  am  tehwarzen  Drio. 

43.  Begorritei  Uo.  in  der  mikedoDitcben  Eordtea  —  das  hentige  B^omgebirp  mwi- 
schen  Elbaaean  und  dem  See  ron  Ochrid*,  durch  velcbea  die- via  Egnatia  fahrt,  alte  die  alte 
Cnndavia  »"). 

44.  Basaania  —  nach  LirinB  "*)  5  Hil.  ron  Uaan«  ntferat.  —  Vielleiebl  iet  An  aehwer 
iD  erkürende  Form  Elbaaaan  ein  CompoiÜDDi  jenes  Namens,  der  auch  bei  den  Tcrmndten 
Pannooiem  mehrmals  rorkommt. 

45.  Driton  -  Drin. 

46.  £taapdaiot  —  ron  Strabo  **''}  als  epiretischer  Stamm  ervifant  —  Sessarades  in 
Thal  der  oberen  Wiusia,  nach  Pouquerille  der  griechische  Name  der  Landsehaft  KaramBretadea. 

47.  G  erannium  —  Garüoja,  Dorf  */■  Stunde  Östlich  Ton  Pekin  am  nardlidteo  Ufer  dea 
Schkomb. 

48.  PbOnike  im  alten  ThesproUen  hetsst  noch  Ftniki. 

49.  BoOfipoTov  —  heute  fioüfivr/io. 

60.  Hüfifia  ~-  ist  ein  jetit  Ton  Wlachen  bewobotea  Dorf  im  Pindas;  ein  wichtiger  Real, 
deuB  Aritloteles  verlegt  die  DeukalioBssage  in  die  Landichaft  Hellas  nm  Dodone;  der  Name 
flüppiK  iat  in  dem  epirotischen  Hfthua  sicher  keia  lalllliger,  die  Ulfriscben  Völkerschaften 
der  Pfraei  (Plin.)  und  IIipoüaTat  möchten  auch  hierlier  in  stellen  sein;  oaeh  Stribo  **')  hiesa 
endlich  gau  Thessalien  Ilupftala  und  es  gab  dert  mehrfache  Rominiscenien  an  den  Namen. 
Aus  diesen  GrOnden  ballen  wir  tins  fOr  berechtigt,  den  Namen  dea  pyrrbenlischeD  Gebirge», 
welchen  byiantinische  Schriftsteller  ***)  dem  Pindus  geben,  nicht  wie  Palmer  8.  109  meint, 
für  einen  Ton  den  Normannen  Robert  Goiseards  eingeführten,  tmdem  für  einen  nrtiten  anuseheB. 

51.  Mdri-ja,  Fluts,  wird  aofLeake'«  Karte  Iravels  ofoortbern  Graeee  tomDl  und  anderB 
unter  dem  alten  Namen  Hathis  angeFührt.  Dia  Quelle  ist  nna  unbekannt. 

.  62.  KSp-i  heisit  einer  der  hSebsten  Berggipfel  des  albaaeaiaeben  Alpeoknotens,  nOrdlirii 
Tom  (?em,  Tielleicht  ist  in  dem  alten  Bergnamen  Seomius,  wie  ia  Skodra,  daa  8  Tersehlagt 
wobei  jedoch  lu  bemerken,  dass  nur  lliakydides  (II,  06)  l'idftto^,  Aristoteles  (Heteor  1,  13) 
aber  £xäiibpor  und  Plinius  (IV,  10)  Seopius  schreibt 

Obwohl  der  Name  Pelasgoa  nach  unserer  Ansieht  nicht  su  den. oben  aufgestellten  Name»- 
ctaasen  gebOrl,  ao  mSchte  doch  hier  der  passendste  Ort  sein,  einige  etymologische  BemeAun- 
gen  über  denselben  einioreiben. 

63.  Pelanger>  In  ntiaayäz  theilea  wir  ab:  mk-aofd^,  und  tetien  m  frtd  das  grie- 
,  cfaische  Ktkiit,  Tti^äf,  TtiXtto^  scbwari,  tchwlralicb  und  das  lateinische  pellos  sehwirmliefa. 
Das  9  )D  a«yüi  geht  in  p  Ober  (ictXapfö^,  ictiäppj},  und  apjrot  ist  uns  das  pelisgische  Wort 
ßlr  drP^7,  ager,  Acker,  in  welchen  das  leicht  bewegliche  p  rerietit  erscheint.  Steigen'«  An- 
gabe Apyof  m  ax^iöv  iräv  ntSiov  xarä  ^diaaaav  kommt  dieaer  Ansidit  sn  Hülfe,  weoR  maa 
auf  mSiov  den  Ton  legt.  Wir  QberseUen  demnach  Jttlo^ä^  der  sehwaneD  Erde  angebOrig  ***}> 
und  erblicken  in  den  uns  fon  Pausanias  *")  erhaltenen  Veraea  dea  Aiios: 

'Avtl9*OV  di  ntkitvyäv  i»  b^tü/UKOW  üptavt 

FoXa  fUXat»'  ixidmxti,  Tva  ^m^iSv  ytto^  tt^ 
nicht  bloss  einen  Mythus,  sondern  ti^eicb  die  Etymologie  des  Wortes. 

Die  sehwane  Erde  wird  auf  den  Bergen  eneugt.  Ton  den  FIQasen  herabgeaehwemmt,  nnd 
da  wo  sie  diese  wieder  anietieit,  da  utien  di«  Pelasger  als  ßtUfTtuoi  oder  ptiiirT*"^'  ^-  ^ 
alt  Snmpf-  oder  Harschbauern,  und  tA  ittAoffj'txöv 'Ap^ot  ist  die  Scbwirsackermark ,  waa 
schon  dem  Scharfblicke  Sbabo's  nidkt  entgangen  war,  denn  er  meritt  es  alt  nbo  EigeBthOm- 
licbkeit  sowohl  der  kajslrischen  nnd  phrikonischen ,  eis  auch  der  thesMtliscbeu  I«ristter  an, 
dut  sie  auf  aogescbwemmtem  Boden  tlssen  ***),  —  andere  aber  lind  bereitt  weifer  gega^ea 
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nnd  iähea  dieae  EigenUtOmliebkeit  mt  die  Peluger  ObcriiMpl  beugen.  Wirklidi  fladen  «rir  i 
deren  UratH  tneh  Bli«rtll  auf  Manch-  njut  Swpthodm;- in  Tbesulien  ist  diu  der  Boibe- 
See,  in  BSotJea  der  Kopeit-See,  in  Atlikt  die  innipfige  Pirliuniedening,  In  Argoa  daa  achltm- 
ndf«  KOttenland  bei  Tirfiit  und,  nm  nnr  Sicberes  lu  ervibnen,  in  Epirna  die  Haracbebeoe 
■M  den  Aeherawadien  See  nnd  den  enmpSgen  KeHelrud  dea  Seea  von  Jannint,  wo  die  alte 
HelUa  oder  Uellopit  xa  aueben  iit.  In  der  Dodona  Ug. 

Unsere  Anwebt  *nn  der  Gieiebbeit  der  Pelaager  nnd  Illyrier  berechtigt  nn*  noch  weiter  - 
■■  gehen,  nnd  aoT  die  Sampfkäaten  ron  Sädilljrien,  Aber  deren  Frucbtbnrkeit  man  ticb  im 
Alterlbnine  Vnnderdinge  enihlte,  aarmerkaani  in  machen.  Wir  erinnern  ferner  an  die  Haraeh- 
niederongen  der  Henelia  nnd  der  PaduaoiQndungen,  an  welch  letileren  die  albaneeiadi-tbfrrhe- 
Bielt-peiagitche  Colonie  Spina  lag,  an  die  anmpGgen  Kaitenebonen  Ton  Toacani,  Campanien 
■nd  Apniien,  nnd  gegen  Daten  inrllekblidcMid  an  Emetta,  Bottila  nnd  Troaa  *").  Wer  »ein 
Termin  ao  nach  Gefallen  wtblen  kann.  nniM  entweder  als  der  erate,  oder  doch  n  aehwachen 
■nd  roben  UrbewtAoeni  kommen,  denn  man  vergeaae  nicht,  daea  der  beate  Ackerlvoden  ancb 
die  best«  Weidetrift,  nnd  daher  auch  HirtenrSlkem  kostbar  ist. 

Die  Vntersiiehnng,  ob  die  PeUsger  tor  See  oder  <u  Land  einwanderten,  liegt  nicht  in 
■naerer  Aufgebe,  wir  betraebten  »e  als  in  Bnropa  bereits  rerfaanden^  aber  lablreicbe  That- 
saehen  dringen  nns  die  Ansieht  auf,  das*  sie  nicht  im  Zustande  der  Roheit  in  Europa  ein- 
wanderten, sondern  nebnt  der  Kunst  dea  Aekerbaoee  noch  andere  Kenntnisse,  nnd  namenllieb 
(ine  ausgebildete  Gatter-  nnd  Cnlluslehre  ans.  ihren  frBheren  Sitien  mitgebrseht  beben,  daas 
aie  mit  einem  Worte  die  ersten  Cultnrtriger  Europa's  sind ,  und  ana  diesem  Grande  ntSchlen 
sie  nasere  rorsngsweiae  Aafmerksamkeit  verdienen  nnd  es  gewiss  der  MQbe  lohnen,  Pelssgi- 
»ehee  nnd  Hellenisebes  scbtrhr  als  bisher  la  sondern  i  freilieh  bat  die  Aufgabe  ihre  Schwie- 
rigkeiten, nnd  diese  mJ>ebten  in  vielen  Fllleo  nnObersteigtidi  sein,  sobald  jedoch  nur  daa  Vor- 
killnise  beider  Tolkselemente  unbeslriltea  fest  steht,  liest  sieb  hier  noch  sehr  viel  than.  So  lange 
aber  den  Pelasgem  aationale  Setbitstlndigkeit  abgesproehen  nnd  ihr  Name  nnr  als  die  Be- 
seichnong  einer  belleniscben  Entwiekinngsperiode  betraditet  werden  kann,  wtre  aolebea  Uuter- 
BDchnngen  der  Vorwurf  in  machen,  daae  ale  den  iweiten  Sehritt  vor  dem  eraten  tbSten. 

Werfen  wir  nun  einen  Bliek  auf  die  Pelasgusmythen. 

Der  artsdisehe  ist  entweder  AutocbLhon  (Heaiod  und  Asios),  oder  wird  ala  Bruder  des 
ArgM  and  Soba  des  Zene  und  der  Niobe  ***)  (Tochter  dee  ntoroneus,  Enkelin  des  Inacbns) 
mit  den  ai^seben  Pela^:em  in  Verbindung  geseist  --  Er  ist  Vater  dee  Lykaon  nnd  unter 
dessen  SShnen  figuriren  bei  Apollodor  **')  nebea  Rcprtsentanlen  arkadischer  Stidte  euch  die 
Tsikernamea  Thesprotos,  Peuketios,  Eaukon  (Nestors  Stamm)  und  Hakednos.  Von  den  flbrigen 
SAboen  intereaairt  uns  hier  nur  neeh  Nyktimos,  der  Nachfolger  Ljkaons  in  der  Herrtcbsfl,  der 
weU  mit  dem  Nfkteua  des  Asios  identisch  ist,  denn  er  seblieast  den  Wechsel  von  Gegen- 
•Itne*  ah,  welche  als  Personifiestionen  von  Lieht  nnd  Dunkel,  Tag  und  Nicbt,  Weies  nnd 
Schwan  lüAl  nur  hier,  sondern  auch  in  andern  pelasgisehen  Hjthen  an  der  Spitse  stehen, 
Aber  deren  Grundgedanke  wir  aber  vStl^  im  Dunkeln  sind.  —  Anf  Nyktimos  folgt  Arkae, 
dessen  dm^  ein  Weib  Temittelte  Verwandtsohaft  mit  ersterem  vielleicht  auf  eine  erobernde 
Einwanderung  in  AAadien  hindeutet. 

I>er  ergivisebe  Pelasgna  ist  in  der  oben  S.  SSfl  angefthrten  Stelle  des  Aesdvles  Sohn 
4es  Palaeebtbon,  dies  biesse  nscb  unserer  Auffassung  der  scbwsrae  (gepBQgleT)  Acker  ist 
dar  Sobn  der  alten  oder  Ur-Erde.  Andere  machen  ihn  soni  Sehne  de«  Phoroneua  oder  des 
TViopM,  und  knflpfen  an  ihn  die  EinflUtrung  des  Ackerbanes  und  DemeterenllDS. 

Der  thessalische  Pelasgns  endlich  ist  nach  Rhianos  *")  Vater  des  Chlorus  und  Gross- 
ntcr  dea  Aimon,  nach  welchem  Tbessellen  Haemonia  genannt  wurde,  nach  Eastatbios  **^> 
tther  Sohn  des  Hiemon  nnd  der  Lerissa  ***)  nnd  GrOnder  dea  thesialiseben  Argoa. 

Der  epffotisdie  Pelssgas,  weldier  von  Plntsrcb,  Pyrrhus  1,  nnr  beiliufig  erwflbnt  wird, 
bildet  gcöebfalls  einen  Gegensali  lu  Atta  „StrahlendeD,"  denn  dort  heisst  es:  b^*  ^d 
erafUt,  dass  nach  der  SBndlIntfa  nerst  Phaeton,  einer  von  denen,  wriche  mit  Pelasgns  nseh 
Bpiraa  kamen,  Ober  die  Tbes{Hvt«r  nnd  Holosser  geherrscht  bebe,' 
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B«  mig  tafTillen,  dasa  der  Name  Peltagoa  in  den  Stammtafeln  der  pelaagiaeheo  Athener 
and  Dardaner  fehlti  lollte  er  sieh  dort  etwa  nnter  einer  andeni  Form  rorÜDdeD?  Dieser  Ge- 
dankengang führt  unwillkQhrlicfa  lu  ErichthoDiai,  welchen  beide  StamralafelD  Denoeii,  ^od  beide 
Heroen  stioimen  darin  Qbereia,  dass  aie  mit  der  Idee  des  Reiehtfaumi  in  Verbiadnng  gebraeht 
»erden,  denn  der  attische  macht  die  Athener  mit  dem  rom  akytbiscben  KSnig  Indus  erfun- 
denen Gebrauche  de*  Silbers  bekannt  '^*),  -und  der  dardanische  ist  der  reichat«  der  sterbli- 
chen Erdenbewohner,  dem  drei  tausend  Stuten  auf  seineo  Triften  weiden  ■**).  Btider  Reicblham 
stBlit  sieh  demnach  Dicht  aof  den  Ackerbau,  welcher  sieh  für  Attika  an  den  eleueiniariiea 
(also  nicht  uratbenischen)  Triptolemos  knfipft,  und  in  der  dardanisehen  Sage  durch  Jasios, 
den  SruJer  des  Dardanua,  Tertreten  wird,  der  mit  Demeter  auf  „dreimal  geackertem  Braehfelde*' 
ruht,  und  mit  ihr  den  Plutne  erzeugt,  aber  wie  Ericfathontus  rom  Blitze  d«s  Zeus  erseblsgea 
wird  ■").  Wir  bemerken  dies  als  ein  Bedenken  gegen  die  Torliegende  Conjeetar,  welches 
jedoch  dadurch  an  Gewicht  Tcrliert,  dass  auch  der  arkadische  Pelaagui  mit  dem  Ackerbau 
niehta  tu  thun  hat,  sondern  die  Menschen  Eicheln  essen  lehrt,  nnd  derselbe  erst  von  Arkaa 
eingefahrt  wirif,  der  ihn  von  Triptolemos  gelernt  hat;  euch  braucht  der  ans  der  sehwanwn 
Erd«  Ersfandene  noch  nicht  unumgflnglich  auch  Ackerbauer  lU  sein.  Wir  rennuthen  in  dieseu 
Mjlhen  folgenden  Grundgedanken :  die  Erde  lag  anfangs  auf  den  Berg«n ,  sie  wurde  als 
H Brachland  herunlergeschwemmt,  und  spller  angebaut. 

Üoatiäwv  'Eptx^tfKi  welchen  wir  ron  ipij[&ai,  ich  xerreisee,  lerttreebe,  ableiten  und  mit 
Alyalio]!  gleiehba deutend  ballen,  scheint  uns  darum  Ton  Erichthoniaa  getrennt  »erden  va 
mOssen,  weil  dieser  im  Streite  iwischen  Athene  und  Poseidon  um  die  Herrschaft  in  Attika 
Rum  Schiedsrichter  berufen  wird,  und  für  Athene  enlscbeidsL  Hit  letalerem  mag  der  homeri- 
sche Erechtbeus  identisch  sein,  weil  beide  nicht  nur  fOr  SChne  der  Erde  gelten,  sondern  anch 
Ton  Athene  eriogen  »erden,  und  dess»rgen  nichts  mit  Poseiden  lu  thun  haben  kSooen. 
Apollodor's  '**)  Erifhlang  tod  Erechthonios  Entstehung  ergibt  sieh  als  «in  ErkllningsTersuch 
des  Namens  aua  Ipiov  Wolle  and  j^^üv  Erde.  Er  acbeint  den  Srllieban  Dloon  der  Akropalia 
in  reprlaentiren,  und  darum  unter  der  Gestalt  einer  Schlange  gedacht  worden  in  sein,  a.  S.  182. 

Was  die  Ableitung  des  Namens  betrifft,  ao  mSchten  »ir  frsgen,  oh  hienu  etwa  iptßot 
Finsierniss  benutst  werden  kannte,  au  »elcbem  sieh  das  albanesisehe  ipt  stellt  ***)?  Anf 
diese  Weise  wire  Erichthonios  i:^  Pelaagoa.  Wem  diese  Hypothese  nicht  alUukOhn  erseheint,  dar 
ßnda  in  Kekrops  Sohn  Erjsichthon  „Rotherde"  —  einen  Gegensati ,  denn  das*  dem  Namen 
ipaAui;  —  rus*ua,  —  russeus  — tum  Grunde  lieg«,  seigt  die  rodischeForm  ipudißtoi:  tir  IpoaCßcöf, 
ein  Beiname  Apolls ,  nnter  welchem  er  als  mebltbaoub wendend  angerufen  »urde.  —  Nach  der 
gemeinen  Meinung  hingt  sieb  der  Hehlthau  ipmriß^  »ie  rothea  Mehl  an  die  Aebren  (die  da- 
durch spller  sebwari  werden),  wenn  auf  Thau  und  Reif  Sonnenschejn  folft,  was  unwillkBfar- 
licb  an  Erysichthons  Schwestern  Herse,  "Spmj,  Thau,  —  Psndrosos,  äpäao^  Tbsu,  und  AgIaurM 
die  Strahlende  —  erinnert.  Auch  was  wir  aonst  ron  Erfslchthon  wissen,  begflnsl^  dies«  An- 
nahme, denn  er  stirbt  kinderlos  [sls  unfraehtbsr)  vor  dem  Vater  aaf  der  Rflekkehr  einer  h«- 
ligen  Sendung  nach  Deloa,  also  der  Stllte  d«*  gegen  den  Kornbrand  acfafltienden  Apollo.  0«r 
Name  bedeutet«  demnach:  der  *on  der  rothen,  oder  dem  Kornbrand  ausgesetiten,  also  unßveht- 
baren  Erde.  Eisenhaltige  Erde  findet  sich  nicht  nur  in  Attika.  sondern  aueb  anf  der  Halbini«! 
genng,  je  rotber  sie  ist,  desto  minder  eignet  sie  lieh  aum  Getreidebau,  aie  macht  aber  beim 
Pflogen  ebenso  grosse  Seholien  und  klebt  sich,  wenn  naas,  eben  so  sehr  an  die  FOs*«.  wi« 
die  beste  Dammerde  und  darum  gibt  ipißäka^  ***)  fQr  Griechenland  kmnea  rechten  Sinn,  wenn 
es  mit  groasaehollig  flherseiat  wird,  anders  wenn  es  fQr  „sehwarasehoUig"  genommen  wer- 
den diirfle. 

Befor  wir  die  Form  Pelaagoa  und  Pelargoa  verlassen,  mtlssen  wir  eines  bSdut  interessan- 
,ten  Factums  gedenken;  wUirend  der  Storch  im  Altgrieebi sehen  TtHapfo^  heiaat  (oh  von  aeioen 
i»ei  Farben  achwart- weiss,  oder  als  Sumpfvogel,  wollen  wir  dahin  gestellt  sein  lassen), 
nennen  ihn  Neugrieeben,  Albanesen  und  Pinduswlachen  G  berein  stimmend  itlix  und  i-tti^ix,  und 
Leake  betraefatet  dioa  Wort  als  ein  von  den  TGAen  vorgefundenes  und  angenomroens*  —  wir 
glauben  jedoch  daa  Wort  irgendwo  auch  alt  arabisches  angetroffen  n  habMk  —  bl  e«  Man 
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nidit  me^irürdig,  das*  d!e  heidan  gröMUn  vor-  uod  uDhclIenisehen  Volker  ron  Griechenluid 
ait  dun  Storche  einerlei  Kunea  faabeoT  —  Denn  du  Deugrieehiiciw  Uitxat  fahrt  regelrecht 
tit  plnrale  AeeutKlitfonn  luf  UUe^***), 

PSr  di«  geiröhidiche  Ableituog  reo  Lariiat  kSoote  maii  dai  albaDesisehe  AdjectJv  ijäpn, 
hoch  and  prichtig,  «nfOhren,  dkiu  mag  aieh  der  rSniache  and  etruikitche  Name  Ltr  -  tis, 
viellekbt  ancfa  Laird,  jt  iogar  lardura,  als  höchste  Fleisehaehichte,  •teilen,  aber  dea  Wegfall 
de«  mm  SUmm  gehörigen  I  «üasten  wir  «enigtlena  nicht  darch  die  albaaciiscbe  Lautlehre 
tu  reebtferligeo. 

Dagegen  llaat  aieh  die  Ponn  auf  andere  Weiie  irenigsteaa  annBherDd  im  Albaneiitchen 
herttellen.  ijäi)-  ieh  waaehe,  ijiiij'  pt  tp/jtvr,  ich  rerailbere,  parL  ijdps  gemachen.  —  fjäfii 
ind  ijapii  bunt  ***),  aebeckig,  auljapii  blautogig,  —  ijapd^  ich  mache  bunt,  fttrbe;  geg. 
Ijofiötjr  aach  ich  pflüge  **').  —  Ijapüd  geg.  bunt,  auXjapdä  blauEugig.  —  Nehmen  vir  nun  daa 
YerfatltDia«  tod  baijöä  geg.  blond,  rothhaarig  lu  dem  eltgriechiacben  baXtä^  und  6<Ltioc,  ge- 
fleckt, tu  Hdlfe,  ao  erhielten  wir,  wenn  der  Accenl  lurück gesetzt  and  die  Endung  helleniiirt 
wird:  käpiana  =  aToi^  und  zwar  in  allen  Bedeutungen  dea  letzteren,  weil  ijapaiiät,  Ijapiii» 
nicht  nur  bunt,  londem  auch  iweideuÜg  beissL  Larisaa,  all  die  buule,  bOte  demnach  einen 
Gegeniati  lu  PeMrgoi,  Sehvanaekerroark.  Heber  die  Bedentnng  dieses  rtlbielhaflen  Gegen- 
satze« Usst  sich  nun  viel  rathen;  wir  wollen  eine  LSsnng  Tersuehen,  welche  aivlere  bisher 
nodi  nicht  berOhrta  Saiten  inschlageD  wird,  ob  sie  recht  oder  falsch  klingen,  mSgen  dann 
Andere  nnteraachen.  Herodnt  **')  sagt  ron  den  Tbraciem:  steh  lu  tattowiren  gilt  für  vor- 
nehm, nicht  tattowirt  eu  sein,  für  gemein;  Strabo  ***)  beriehtet,  dasi  diese  Sitte  Thraeiern 
and  llljriem  gemein  sei.  —  Heut  lu  Tage  mOchte  es  schwerlich  einen  albanesiachen  Kriegs- 
maon  geben,  der  nicht  wenigstens  anf  den  Armen  tattowirt  wKre,  hlußg  ist  auch  ^e  Brust 
so  vertiert.  —  Es  gehSrt  dies  mit  lum  Handwerke,  mm  Palikariimus ,  und  Herodot's  Worte 
sind  bis  tu  einem  gewissen  Grade  auch  beute  anwendbar.  —  Wir  betrachten,  ieh  weiss  nicht 
au  wriefaem  Grunde,  das  Taltowiren  als  den  Ausbund  von  Barbarei,  und  Terscbwistern  dasselbe 
in  Gedanken  sofort  mit  den  Wilden  von  Australien  u.  a.  w.,  ohne  tu  bedenken,  dias  diese 
Süte  ja  bei  ans,  mehr  noch  bei  den  Franiosen,  und  iwar  namentlich  bei  dem  Hilitlr  bis  auf 
den  heutigen  Tag  im  Schwünge  ist;  haben  etwa  nicht  Tausende  und  aber  Tausende  von  Sol- 
dateiv  Handwerksburscben,  Fohrleuten  u.  s.  w.  die  Anfangsbuchstaben  ihres  Namens  in  einem 
Hcrsen  blau  oder  roth  auf  den  Arm  geltitT  Wer  kannte  die  These  bestreiten,  dass  unter  dem 
deataehea  und  franiSschen  Demos  des  19.  Jahrhunderts  die  Sitte  des  Tattowirena  herrsche?  — 
In  dieser  IdeenrerbindaUK  mOchte  die  Vermuthung  nicht  illiuparodoi  klingen,  dass  AtoXa^ 
hont,  weil  tattowirt,  d.  b.  Krieger  oder  Edeling,  und  Lnrisaa  Edelsili  bedeuten  kftnne. 

Wir  scbliessen  mit  ein  paar  Worten  über  die  Namen  der  drei  StSdte,  in  welchen  Herodot"*) 
die  pelaagische  Sprache  reden  hOrte  und  ans  ihrem  Klange  achloss,  dass  sie  eine  ungrieehische 
sei.    Es  sind  dies  Kp^räv,  tlXailij  und  £xaläxj). 

Zum  ersteren  stellt  sieb  das  albanesiscbe  xptdrs-a  geg.  HIhne,  Borste,  Zwiebelwnrael. 
Diaxiti  "*)  wird  von  Stephan  TZJäx:;  gesehrieben;  hienu  stellt  sich  ükäxa,  ein  früher  aus- 
seUi»*slich  von  Alhanesen  bewohntes  Viertel  der  Stadt  Athen  am  nordöstlichen  Fusse  der  Akro- 
poUa  ;  —  ist  das  altgrieehische  itkäS-axii^,  woraus  neugriechisch  nkdia  geworden,  oder  das 
•IbaBeaiscfae  icljax-ou,  weibl.  itXjdxs-o.  all,  die  Wuriel,  und  bedeutet  der  Nemo  so  viel  als 
AltatadtT  Für  das  atbener  Viertel  wSrc  die  letztere  Bedeutung  sehr  lutreRend. 

Zu  Stuidni  stellen  wir  das  albanesiscbe  Verbnm  tSxouXj  oder  äxookj  ieh  reisse  heraus, 
■I*  GegensaU  ron  t/funXj  *''*)  ieh  stecke  hinein;  der  Stamm  xouX  erscheint  rein  in  xoaXtrxa 
Bentel. 

Zu  dxoulj  stellt  sich  du  gricchisebe  axuläia  ieh  liehe  die  Haut  und  dem  gefallenen  Feinde 
die  Rästnng  ab,  tö  axüXov  das  abgeiogene  Fell,  die  Kriegsbeute.  Ebenso  pboiiXjüiY  albane- 
•is«b  ieb  bedecke,  rabou^jöij-  und  abouljöiY  ich  decke  ab,  woin  sich  das  lateiniacbe  spoliare 
«ad  apolimn  stellt;  sowobi  das  Griechische  als  I.ateiniscbe  haben  also  hier  dss  albanesiscbe  a 
privatjvnm,  und  besitzen  nur  die  negativen  Formen,  wlihrend  eicb  im  Albviesiscben  aqch  dia 
affirnutiren  Formen  erhallen  haben- 
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Fenier  gclitlrt  hierher  der  Ninie  SxökXa  und  iwar  (owohl  der  aicilueheo,  sU  der  megiri- 
Bchen,  denn  die  crstere  wohnt  in  einer  hoch  über  dem  Heereaspiegel  gelegenen  FelieBhftUe, 
und  retMl  ron  da  mit  ihren  6  HGnden  6  Scbifler  lumtl  aua  dem  varOber*egdnden  Sehife 
herant  "*).  Von  der  iweiten  aber  eniblt  Apollodor"*)  wie  folgt:  „Nisoa  ttarb  dareh  den  Ver- 
rath  aeiner  Tochter ;  denn  er  hatte  auf  der  Uifte  des  Kopfe«  ein  Purpnrhaar  und  rouul« 
aterben,  wenn  die»  ausgerisaen  wurde;  »eine  Tochter  Skytia  aber,  die  «ich  in  Hinoa  reriicbt 
hatte,  nie  daa  Haar  ans.  AI*  nun  Hinos  Herr  von  Msgara  geworden,  band  er  das  HIdefaen  mii 
den  Füssen  an  <1h  H'mtertheil  teioea  Schiffes,  und  aenlite  aie  in  die  Tiefe  {inroßpöx"»!  ijroiijai).'' 
Dem  Gegeoaatz  iwiaehen  „auireisieu  und  hineiaa lecken"  liegt  hier  wohl  eine  una  reritorgene  Be- 
liebung  tu  Gmnde.  Die  Mythe  seihst  lebt  in  nengriech.  und  albaoei.  HSrchen  fort 

Wir  mSchten  auch  ^dirxoiot,  den  Vater  des  Gjges,  hierher  rechnen;  it  tiban.,  ia  d«r.  Erde 
DBd  axuiot  herausgerissenen,  alao  }-^;-tv^c  Erdgeborener^Deohalion  *");  ein  sehr  passender 
Name  für  den  Ahnherrn  einer  KSnigsfamilie.  Beacblenswerth  ist  auch,  dass  Gyges  unter  den  Bar- 
baren nach  Hidas  der  erste  ist,  welcher  Weibgesebrnke  naefa  Delphi  sendet,  and  sueh  seine 
Naehkominen  mit  dieaem  Orakel  in  Verbindung  bleiben  *'*). 

Wenn  wir  b litten  kahner  sein  wollen,  so  wSren  die  TOrliegenden  Veif  leidningen  noch  betrf  ditlich 
(u  rermebren  gewesen.  Doch  mSgen  vorerst  diese  Proben  hinreichen,  denn  es  handelt  sieh  ja  hier 
nicht  am  di^ rolbUndige  Erschöpfung  des  Gegenstandes,  sondern  nar  am  den  Nachweis  albaoesi- 
scher  Elemente  in  alten  einheimischen  Naniea  oder  umgekehrt,  and  dieser  ist,  hoffen  wir,  in  so  fora 
gelungen,  dass,  wenn  auch  ron  dem  Vorgebrachten  das  eine  oder  andere  rerfehlt  sein  sollte,  doch 
ein  hinreichender  Rest  Qbrig  bleiben  wird,  welcher  die  aufgeworfene  Frage  onbestreibar  bejaht. 


Wir  gehen  nun  auf  ein  anderes  Feld  Ober,  in  welchem  ans  der  Vater  der  Gesdiicbte  *^''}  den 
Weg  leigt;  wir  lassen  ihn  selbst  reden,  so  bekannt  aach  das,  was  er  sagt  sein  mag:  ^Die  Pelasger 
waren  unter  allen  (VSIken)  die  ersten,  welche  den  Göttern  opferten,  und  lu  ihnen  beteten, 
wie  ich  dies  in  Dodona  erfahren  habe;  sie  gaben  aber  keinem  von  ihnen  weder  Namen  noch 
Beinamen,  denn  sie  hatten  dergleichen  niemals  gehirt  Sie  hei«ehneten  dieselben  als  G5tt^  tob 
dem  Umstände,  dass  sie  alle  Dinge  in  der  Welt  ordneten  und  diese  Ordnung  aufrecht  erhielten.  — 
Spiter  erst,  nach  langer  Zeit,  erfuhren  sie  die  Namen  der  übrigen  GStter,  welche  ans  Aegjpten 
stammen,  den  ran  Dionysos  erfuhren  sie  aber  noch  viel  spiter.  ~~  Nach  der  Hand  befragten  sie 
wegen  dieser  Namen  das  Orakel  ron  Dodona ,  denn  dieses  wird  unter  den  griechischen  Orakeln 
für  das  Alteste  gdialten,  und  war  sa  jener  Zeit  das  eintige.  —  Als  nun  die  Pelssger  in  Dodona 
anfragten,  ob  sie  die  ihnen  von  den  Barbaren  ingekommenen  Namen  annehmen  sollten,  da  biesa 
sie  daa  Orakel  eich  ihrer  la  bedienen.  Von  dieser  Zeit  an  gebrauchten  afe  bei  den  Opfern  die 
Namen  der  G5tter.  In  der  Folge  überkamen  aie  die  Hellenen  von  den  Pelasgern." 

Herodot  aagt  also,  die  Pelaager  bStlen  ihre  Gfitter  früher  mit  Gemeinworten  banuat,  die 
das  Wesen  jedes  einielnen  ausdrückten,  und  erst  spBter  wiren  ihnen  die  jetst  gellufigen  Namu 
(Or  dieselben  aua  Aegyten  lugekommen.  —  Diese  aweite  Angabe  klingt,  wenn  man  sie  strenge 
nimmt,  etwas  auffallend.  Herodot  sagt  immer  genau  daa,  was  er  sagen  will,  und  es  wire  daher 
gewiss  willkübrlieb ,  wenn  man  snpponireo  wollte,  er  habe  Ton  der  EinfObning  eines  neaen 
Glaubens  überhaupt  sprechen  wollen,  wihrend  sich  seine  Angabe  dsnof  beschrinkt,  dass  die 
vorhandenen  pelasgischon  Gatter  einstmals  mit  den  ihnen  eotaprechenden  Ggyptiaeheo  Namen 
belegt  worden  seien. 

So  gefassl  reiit  die  Angabe  lu  der  Prüfung  der  Frage:  ob  sie  nnbedingt  lo  nehmen  •«■, 
oder  oh  sich  nicht  etwa  neben  den  eingeführten  neuen,  auch  einige  alte  orpelasgitehe  Gfitter- 
namen  anrertaasehL  erhalten  haben?  mit  andern  Worten:  ob  sich  in  der  albanes Ischen,  d.  b. 
neupelasgisehea  Sprache  noch  heut  su  Tage  GemeinwBrter  finden,  welche  nicht  nar  nlten 
Gatternamen  Identisch  sind,  sondern  aaeb  das  Wesen  der  betreffendeD  Gottheit  beielehnen? 

So  kühn  die  Frage  auch  lauten  mag,  so  wird  sie  dennoch  durch  die  Sprache  bejaht, 
doch  bedenke  man  stets,  dass  als  die  Antwort  vorerst  nur  dureli  den  Hnnd  eines  Laien  er* 
Iheilt,  und  reebne  ihr  daher  die  Fehler  nicht  aar  Last,  die  dieser  madien  wird;  man  ahstrohire 
vom  Einsclnen,  und  sehe  aaf  das  Gänse. 
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ti) fyd»s  gtg.  ßatier,  tr&ba,  Tom  Himmtl  und  tob  MenseheB;  ßpavdiy  ieb  trübe,  »ehe 
Wolken,  oder  die  Branen  EUMmmen;  ßpaviixi/i  ich  werde  trflbe,  Goater;  nrc  ßpav6xs7  w^iaia 
«in(  da  Guter?  Tcirt  ßpaväv  ßtrouXaTtf  mruin  libfa»!  du  die  Bnoen  lanmmeD?  —  Part. 
ßpnoößs;  in  SIcedrt  ßpavoöi,  ßpävK  ein  düiterer,  flniterer  Mentcb,  würde  tber  »och  von 
j»dtm  Gegen  in  dem  Sinne  Ton  vtftljjjtpita  rerttanden  werden.  Sprechen  wir  nun  dis  ß  (w) 
offen  «na,  an  ergibt  aich  (>ü/>ay-07  "^}.  Nicb  dem  Albtneiiachen  wire  alao  die  Graodbe- 
dentnog  ron  Unnas  oidil  Himmel  aeblecbthin,  BDodern  trflber  Himmel,  Nebelbimmel  *'*).  D*a 
Wert  findet  eich  im  ela*.  rran  und  ir,  brau  in  der  Bedeatang  von  niger. 

i)  pt  Wolke,  pt-ja  die  Wolke,  pinr.  pa-rt ',  hat  im  Ace.  aiag.  paus,  und  dieae  Form  bedarf     ' 
nnr  der  im  grieehiaeben  erhaltenen  Aipirttioa,  nm  dem  rorigen  WMie  identiaeh  la  werden;  — 
ßpijf*  heiut  nengrieebiaeh  ich  regene,  ßpo^^  der  Regen. 
Wir  »teilen  m  dem  Worte  die  GSttin  'Pia,  Rhei  •••). 

e)  xpoüa  Quelle,   zpo-i  die  Qaelle,  leigt  mit  «Heu  andern  Uauptwörtem  dieser  Bndong    | 
den  Teilen  Stamm  io  der  Hehriabl  xpii^-tTf,  indem  daa  *  iwiacben  twei  offenen  Voealen  hfiufig    ' 
aundlt,  ■■  Gramm.  $.  4,  D.  Wird  daatelhe  in  der  Einubl  ei^oit.  so  ergibt  licb  xpoöya  und 
xpäft.  Entere  Form  iil  mit  dem  grieehiaeben  xpowäs,  die  iweite  mit  dorn  Namen  Kronoa 
identiacb.  —  Kronos  Oberaeat  sieb  demnach  im  albanesiseben  Sinne  mit  Quell.  —  Diese  Ueber- 
aetiung  entaprieht  der  grieehiaeben  Idee  dea  Gottes  nicht  aomittelbtr,  denn  aie  faast  iha.  nur    ' 
als  Rcpriaentanten  der  Zeil.  —  Stellt  man  aber  in  die  Hylbe  SUtt  der  Namen  ihre  ao  geliia> 
denen  Bedenkmgen,  «o  ergeben  diese  deren  uraprQnglichen  Sinn,  und  die  spätere  Voratellang 
als  daraas   abgeleitet;  —  denn  Saturn  ist  der  Quell,    welcher  die  Kinder  der  Wolke,    seiner 
Gattin,  (die  Regen)  reradiliogt  **')  und  sie  wieder  aaaspeit; —das  ihm  entsprudelnde  Wasser 
steigt  in  unsichtbarer  Verdunstung  alabald  wieder  lur  Mutler   empor,  um  dann  durch   neuen 
Niederseblag  lom  Vater  einen  neaen  Kreislauf  lu  beginneD.  —  Das  ist  der  Ring  des  Saturns.  — 
Gibt  es  wohl  ein  grosaarligeres   Sinnbild   für  die  Idee  der  Zeit,  als  dieser  rastlose  Kreislauf 
ohne  Anfang  und  ohne  Ende,  in  dem  der  Wasserstoff  too  einer  Eafwickluagssfufa  rar  andern 
fibergeMT 

Veraueben  wir  nun  auch  den  ersten  Namen  seiner  gefandenen  Bedentung  entsprechend 
in  die  Hesiodiaebe  Lehre  (wir  folgen  aar  dieser)  einiapaaaen. 

Die  Erde  gebiert  den  Uranus  aus  sieh  selbst,  d.  h.  nach  der  albanesischen  Bedeutung  des 
Naneiu,  den  ron  ihr  in  Dunatform  aufsteigeadeo  Wasserstoff .— wir  dichten,  diese  Version 
wire  DatOrlicber,  als  daaa  die  Erde  den  gestirnten  ***)  Himmel  aus  sich  selbst 'erzeugen  soll.  Die 
Erde  enengt  mit  dem  Uranos  die  Ulanen,  die  Kyklopen  und  die  Hekatoncheiren.  Da  die 
albaneaisebe  Sprache  tir  die  Kyklopen  die  Bedeutung  ron  Berggipfel*'')  ergibt,  so  möchte 
Bau  Tersnebt  sein,  Hesiod's  Beschreibung  der  Hekatoncheiren  auf  ganie  Gebirgsstficke  anzu- 
venden,  waren  es  doch  Ungeheuer  ron  angemessener  Kraft***}  and  mEchligem  Ansehen,  deren 
jeder  50  Köpfe  halte,  denen  sieh  hundert  Hlnde  an  den  SebnlterB  rOhrten.  —  Koitus  Name 
hat  sieb  bis  auf  den  beutigen  Tag  in  den  Keltischen  Alpen  erhalten. 

aDer  Vater  trag  aber  an  diesen  mficbligen  Kindern  keinen  Gefallen;  so  wie  daher  einer 
geboren  wurde,  liesa  er  ihn  nicht  tn  Tage  koounen,  sondern  verbai^  ihn  in  den  Sehooss  der 
Erde"  T.  IM,  S9.  Hier  liegt  nun  freilich  die  Erinnerung  an  Uerodot's  Beschreibung  dea  Atlas  *'') 
md  der  Gedanke  nahe,  diss  der  ^ebeihimmel  die  frisch  aufsteigenden  Berge  selbst  rerhüllte, 
diese  aber  dem  Zeus  in  einem  apiteren  Kampfe  mit  den  Titanen  (Reprisentantan  dea  Waaser- 
•toSM  im  Gegensatie  tu  dem  frfiheren  Nebelstoffe  und  dem  apiteren  Lichtstoffe  T)  Blita  und 
Donaer  aebmiedeten,  damit  er  sie  ron  der  listigen  NebelhQtle  befreie*'*).  —  Wir  kdnnen 
aber  sieht  bestimmen,  ob  und  in  wie  weit  das  so  gefasste  Nsturbild  dem  ursprünglichen  Hylhna 
Mm  Gmnde  gelegen  habe,  und  wollen  uns  daher  strenge  an  Hesiod's  Ersflhiung  halten,  nach 
weUber  die  jongen  Riesen  ron  dem  Himmel  in  die  Erde  Tcrsleckt  vnirden. 

Der  Nebelrater  freut  sich  der  bOaen  Thal  und  nennt  seine  Kinder  hBhnend  Utanen  (t.  207)  — 
•twa  TlglerT**^);  imadirt-a  faeisat  anf  albaneaisch  Tag.  Die  beleidigte  Hntter  aber  beredet 
den  jüngaten  Sohn  snr  aehauderfaafteo  Hache,  und  rersteckt  ihn  im  Schlafgemadie  (t.  ISS). 
„Und  M  kam  Naehtbringrad  der  grosse  Himmel,  liebegierig  legt  er  sieh  ringa  um  die  Erde,  und 
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dehol  sich  nach  illea  Seiten  ^aas'.'-.'^v.  176).  —  Ps$»t  diese  Beschreibung  besser 'laf  den-^estimleD 
oder  luf  den  Nebel -Himmel? 

Der  Quell,  des  Kind  des  Nebels  and  der  Erde,  entmannl  den  Vater,  d.  h.  mit  der  Ver- 
dichtung des  Nebels  zu  Wisser  endet  die  leitlose  Dlmraemngsperiade  der  Well,  die  be^n- 
nenden  Erolutionen  des  Wasserstoffes  bringen  die  Zeit  (und  den  Tag?)  hervor. 

Die  abgescIiniKenen  Zeugungstheile  des  Uran os  fallen  Ins  Meer,  dort  schmninmen  sie  lange, 
und  „rings  umher  entstand  weisser  Schaum  Ton  dem  unsterblichen  KSrper"  (t.  190).  —  Endlich 
geht  daraus  Venus  herfor,  d.  h.  der  Mond  als  zeugende  Kraft  gedacht  *'*).  Niemand  aber  rer- 
keont  wohl  in  dem  tcbwimmenden  Körper  den  von  Nebeldünsten  „seinem  Hofe-"  umgehnten 
Mond  «•). 

Die  Blutstropfen,  welche  aus  der  Wunde  dei  (Jranoi  auf  die  Erde  trlafelo,  eneugen  die  Helien, 
die  Erionyen  und  die  Giganten.  Der  duftige,  neblichte  Charakter,  «eichen  die  alten  Njinphen 
überhaupt**")  mit  den  deutschen  und  albanesischen  Elfen  theilen.  möchte  den  MeKen  roriugs- 
ireise  luhonimen,  da  sie  auf  Wieiengründen  wohnen.  Die  Beiiehung  der  Erinnf  eo  and  Giganten 
lum  Nebel  bleiben  uns  dunkel. 

Uranos  und  Venus  werden  aber  nicht  bloss  durch  die  Hjthe  rerbonden;  beid«  Namen  aiod 
auch  sprachlich  verwandt,  und  wir  erblicken  in  dieser  Verwandtschaft  kein  geringes  Argument 
fOr  die  Richtigkeit  unserer  Auffassung.  Sie  fiissl  auf  dfen  Gram.  §.  3,  Nr.  33  eonstitirten  Laut- 
wechael  iwischen  p  und  v  **'). 

ptja,  Acc.  plvi  ^  ßpdyi  im  Geg.  =  ßpi,  und  ßptp^s  trflbe  im  tosk.  Dialekte,  lo  dem 
'  letzteren  Dialekte  heisst  ßplp  und  ßtpip  Galle,  ßpipTe  gallieht .  wofQr  im  Geg.  die  Form  ßfip 
steht,  KU  welcher  wir  Vener,  den  Stamm  Ton  Venus,  und  das  tatein.  rencDum  stellen,  das  heisst 
jede  heilende  oder  fOr  die  Gesundheit  achfldliche  Flüssigkeit  ***). 

Wegen  der  Tcrschiedenen  QuantiUt  wagen  wir  es  nicht,  lu  dem  Ictilen  Worte  das  alban. 
Xi'Vi  tu  stellen,  welches  im  Accus.  j^imS'Vi  hat. 

d)  }[(ivs-^  tosk.,  jfdvkC'fi  geg.  weiblich  *")  der  Mond.  Wir  haben  das  Wort  oben  (Kr.  10) 
als  Stamm  der  Veneti  angenommen,  in  ihm  den  Namen  einer  pelasgischen  MondgSttio  ftr- 
muthet,  nnd  dam  lat.  annus  und  Anna  perenna  oder  peranni  gestellt  —  Wir  brauchen  wohl 
nicht  lu  erwGhnen,  dass  wir  den  Namen  mit  der  persiseb-phBnici sehen  Anaitis  ***}  für  identisch 
halten;  «"  ist  aber  noch  weiter  verbreitet  und  findet  aieh  i.  B.  als  Anninga,  der  Hond,  bei 
den  GrSnIlndem,  jedoch  minnlich,  wie  im  Deutschen,  imd  ist  dort  der  Tugend  der  Frauen 
geflhrlich,  denen  daher  der  Anblick  des  Vollmondes  und  besonders  einer  Hoodfinatemiss  rcr- 
boten  ist. 

Die  Natur  der  Sache  bringt  es  mit  sich,  dass  Hond,  Wasser,  Wetter,  Weib  und  Zeugung 
fOr  den'NatDrmenachen  verwandte  Begriffe  sein  mOssen,  und  dass  daher  der  entere  bald  mit 
dem  einen,  bald  mit  dem  andern  der  folgenden  sowohl  sprachlich  als  mythisch  in  nühere  Ver- 
bindung gebracht  wurde. 

Wir  haben  oben  gesehen,  dass  der  heaiodische  Hjthus  die  Aphrodite  mit  dem  Munde 
identifieirt,  roOsaen  jedoch  daran  erinnern,  dau  Heaiod  dieselbe  ganx  im  homerischen  Sinne  als 
einfache  Liebes-GSltin  auffaast.  Wie  es  anging,  dass  der  Hand  bei  den  Grieehen  und  RSmem 
apiter  unter  jungfriuliche  Leitung  kam,  ob  sieh  die  frühere  Einheit  spaltete  oder  besser  dritt- 
theilte,  oder  ob  die  Einwanderung  fremder  Cnlle  die  Scbnld  trug,  wollen  wir  hier  nicht  unter- 
suchen,  und  beschränken  uns  daher  auf  die  Andenlung  der  Spuren,  welche  die  frflhere  Verhindung 
der  Aphrodite  mit  dem  Honde  hesIGtigen.  —  Die  'A^poShtj  Mop^  von  Sparta  "^),  welche  sitiend, 
mit  rerbolltem  Haupte,  und  an  den  Füssen  gefesselt  abgebildet  war,  niScbten  wir  auf  den  Neumond 
deuten,  und  mit  dem  Epitheton  der  orphciaehen  Hymne  ^\f\A  scheinend  und  bald  nitsiehtbar"  ***) 
in  Verbindung  bringen.  Ihre  Beinamen  xaxaaxoitla  die  herabschauende  in  Troiien  und  abroiidixi} 
kSnnen  fQglich  nur  auf  den  Hond  beiOgen  werden,  und  A^poyivtia,  ßpajcta,  imtpayta,  töxiöia, 
taillirvYo^  werden  am  natürüehsten  auf  den  Hond  bcEogen,  hierher  gehart  wohl  auch  corDota. 
Ebenso,  beliehen  wir  die  Beinamen  der  Here  Jcuxiüicvo;  und  eaprotina  auf  die  HondhSmer,  and 
ßowitii  auf  den  ganten  Mond,  mit  welchem  die  rSmische  Juno  als  Lucina  **')  identiach  war. 
Bedeutsam  ist  Janos  and  Jos  Verhtllniss  rar  Kuh;  erstere  flieht  als  weisse  Kah  vor  den  Titanen 
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•der  T7phoii  nach  Aegjrpten,  -and  treiiM  KQhe  werden  ihr  geopfert.  Wir  ^«nben  die$e  Ver- 
bindung in  den.  H&mern  ***)  dea  UoBdei  und  der  Kuh  aucben,  und  aie  mit  den  in  io  fielen 
Sprachen  den  Habarei  "')  lukonuneiHlen  HSrnern  lUHmmen  «teilen  lu  dürfen. 

Wenn  ü«  'AfpoSi-nj  oöpavla.  dea  Theidiaa  in  der  Stadt  Elia  *"*}  mit  dem  einea  Pusic 
aef  einer  SeUldkrSta  itehl ,  eo  mBciiten  wir  diea  aua  dem  Umatande  erUlren,  daaa  die  aonit 
u  gnl  wie  at«nme  grieehiiehe  LaBdaefaJIdkrSle  wlhrend  der  Begattung  aua  weit  geSCTnetem 
Bachen  laute,  langgeiogene,  kllglieh  klingenda  TSne  autaUast,  und  daiu  die  Augen  bald  öS'iiet, 
bald  teUieaal,  und  Unneo  daher  derAoiieht  Plntarcb'a,  welcher  dieata  geile  Thier  unter  dem 
FuMB  der  Nebelreaua  fSr   das  Sinnbild   der  weiblichen  Hlualiehkeit  erkllrt,   nicht  beistimmen. 

Die  Wuth  der  Proetiden  aehreibt  der  Mftbus  bald  der  Aphrodite,  bald  der  Here,  d.  h. 
woU  unprflpglich  dem  Hände  an ,  dessen  ReprlaentaDtin  una  die  Here  Pelaagia  tob  Argoa 
gewesen  tu  sein  acheiot,  nnd  das  Quellbad,  welches  sie  dort  jlhrlich  nimmt,  um  wieder 
Jngfrau  an  waden,  lieaae  sich  rielleicht  auf  das  Hon^jabr  ausdeuten. 

.  Schliesallcb  bemerken  wir,  dass  die  thessalischen  ZanberiBnen  aieb  nicht  nur  auf  die 
Bereitung  ron  Gift  va  Zaubertrinken  (renena),  aondem  aoeh  auf  die  Beaebwörang  dea  Monde* 
Of^i)  reratanden,  der  dadurch  anter  der  Gestalt  einer  Kuh  '")  auf  die  Erde  kerabgeiogen 
ward«.  BesUnde  irgend  eine  sprachliche  Verbindung  iwischen  j9oü;,  io,  Judo  ? 

e)  it  Erde.  —  Es  ist  dies  das  dorische  dd;  man  bemerke  jedoch,  daas  ea  hier  rnSnolich 
ist,  der  Aibanese  aagt:  Bhtu  i  tippt  der,  statt  die,  ganie  Erde.  —  Unbestinunte  Declination: 
Nmb.  und  Ace.  tt  Erde,  —  Gen.  und  Dat.  diou  Erden.  —  Bealimmte  Declination:  Nom.  Si-^tu 
dir  Erde,  —  Gen.  nnd  Dat.  dt-oor  der  Erde,  —  Aceua.  dt-vg  die  Erde. 

Wir  beiweifeln  den  indiaeben  Ursprung  des  griechiaeben  Namens  Ztin  nicht,  machen  aber 
gleiehwobl  aufmerksam,  wie  nahe  hier  die  TCrsehiedenen  Formen  dea  Himmelsgoltes  der  Erde 
liegen.  Es  bandelt  sieh  hier ,  ebenao  wenig  wie  bei  dena,  um  Abstantmung,  aondera  nur  um 
Assonau,  ron  deren  Wichtigkeit  fOr  Hythologie  und  Archlologie  wir  uns  mebr  und  mehr 
■heneugen. 

Zu  der  Nomiaatirform  Biov  stellt  aieh  ^tb-^,  (oliache  Form  fOrZcü?,  nnd  der  alte  Namen 
der  Demeter  —  Ji^ti  ***) ;  --  inr  Aecusetirform  dhi  aber  das  kretisehe  Ji;v  und  Aav. 

Dan  kann  daa  d  anf  iweifaehe  Art  aspiriren,  indem  man  entweder  ein  h  oaeh,  oder  ein 
ff  Tosaetit.  —  Im  ersten  Falle  ergibt  die  bestimmte  albanesisehe  Form  fcü-c,  dorische  Form 
fir  daa  gemein  gältige  ^d-f  Gott;  —  im  zweiten  aitü-z,  d.  i.  Z*<ii'  —  Spuren  von  n&herer 
Teriiindung  des  griechischen  Gottes  mit  der  (jedoch  stets  weiblich  gefaaaten]  Erde  aind  aber 
■ebrfach  vorbanden,  und  die  orpheisehe  Lehre  seheint  ihn  eben  ao  wenig  in  dem  bescbrSnkten 
Sinne  des  Himmelgottes  au  faaaen  *"). 

Daa  Lateinische  und  Deutsche  entbehrt  das  ä,  und  setil  an  dessen  Stelle  d,  welcbea  hier 
substitnirl  in  der  NomioatiTformdeu-s,  und  in  der  Genitirform  Deut-ische  ergeben  wurde.  — 
Im  Albanesiaeben  bitte  also  der  Ictstere  Name  die  Bedeutung  Erd-  oder  Eingeborene,  Aaioeh- 
thonen  *°*).  Zuaanunensetsungen  diesen  Wortes  sind ; 

I.  ätt-fitirttp,  ä^t^i^p,  ursprUnglich  „Erdmutter;"  ihr  innigea  VerhlUnisa  lu  Zeus  be- 
weist das  alle  dodoniaehe  Orakel: 

Ztt>7  j}y,  Ziöe  IffTf,  Ätif  tarrtu,  ü  ßt^ik»  Ztö  — 
Ti  xap'miit  dvfci  di6  i,lgCrr*  /i^ripa  j-atav. 

Aneb  atand  in  Athen  die  Bildalole  der  Ge  neben  der  dea  Zeus.  In  Olympia  finden  wir 
dasselbe  gleichfalla  in  itit  Nihe  reo  Zeiis.  Bei  den  Skythen  aber  iat  sie  nach  Eerodot  die 
Gattin  Ton  Zeus  »*'). 

Z.  Jtoo  -  xaXiaiv  —  ia.il  heisst  im  Atbaneaiseben  der  Halm.  Der  Name  des  StammTalers 
der  Helleneo  bedeutete  hiernach  Erdenbalra  "*),  d.  b.  Erdeneugter  pj^'cv^;;  wir  mOasea 
jedoch  bemerken,  dass  eine  derartige  ZuBammenaetzung  nur  dem  Geaias  der  altgriechiacben, 
nicht  aber  auch  dem  der  heutigen  albaneaiacben  Sprache  entspricht,  welehe  nach  Art  der 
ramanbeben  Sprachen  das  quaütalire  Subalantir  im  bestimmten  oder  unbestimmten  Genitir 
•t,  Ebremwum,  hemme  de  foi,  rjtpl  btaag^t  "");  a.  auch  ädvxuioj  S.  MS. 
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f)  dlT't  mSnDl.  diB  Heer.  —  Wird  das  d,  welche«  lieh  im  GrieehiMheD  nicbt  Bndet,  mit 
h  upirirt,  lo  ergibt  «icb  ^Jtec>  Thetia  die  Gemahlio  dea  Peleoa.  Daa  alle  grieebiaehe  rij^Ct 
Auster,  mag  hiermit  verwandt  aein. 

gt  a6ji-a  Walser.  —  Daa  Wort  itelU  sich  lu  griechiich  dtjr^,  ä^twa«  oder  iff^a^,  all« 
Formen  für  änttavii;,  —  Die  egygitclie  Fluth  «rllrde  sieb  daher  im  Albaeesiichen  eiafadi 
durch  „Wsiserflaih"  abertetien.  Für  die  tob  Stephan  t.  t.  aDgefUirte  Bedentn&g  rao  «alt" 
ergeben  aich  keine  Analogiea.  Das  Wort  fOhrt  nach  Karien  ***). 

A)  dif,  bestimmt. dJjJt.  —  Dia  Wort  hat  sieh  imtoskischen  Dialekte  in  der  Phrase  ISt§ 
vjs  dif,  er  ist  ein  Riese  oder  ein  Simaon,  ertialten.  —  Bei  Elbäsian  in  der  Gegerei  lieii«n 
aie  all  Riesen  in  ungelieuren  Keasaln  das  Wasser  der  warmen  Quellen,  weleiie  dort  an  Tage 
kommen,  encheieen  aber  nie  auf  der  OberUche.  —  Dem  albaiie^ichen  Worte  correapondirt  im 
Laleinisehea  dirus,  welchei  bekanntlich  auch  als  Hauptwort  gebraueht  wird,  —  lob  Jon,  i-  e.  anb 
Diva  agere,  and  im  Urgriechischen  tt^,  i.ß.  in  der  HelmiDscbrift  bei  Frani.  S.72,  itft,  d.  b,  Jcc 

i)  diti-t  die  Sdnne.  —  Sehr  einladend  iit  die  Abtbeilung  in  d(f  und  eX  als  Stamm 
'des  griechischen  ti^  Helle,  Sonnenlicht.  Wir  wollen  Ihre  Pröfbng  aber  Andern  Ob«rlaa*«B, 
weil  lieh  im  Albanesischen  roo  dem  iweilen  Worte  nur  das  rerwandia  Bi  Stern  findet  Als 
analoge  lateinische  Form  tu  dUk  lieaae  eich  diea  betracbtan,  wenn  der  Uebergang  von  >l  in  f 
gerechtfertigt  werden  könnte. 

Die  homeriiche  Form  ^iiiot  wire  dem  Laote  nieh  in  neugriacbi  scher  Aussprache  tiem- 
lidi  nahe.  —  In  dem  alten  dUiof  und  dtf«^  findet  sieh  dagegen  die  albanesisdie  Fom 
rein,  so  bei  Apollon  nach  Riemer  bvd  dtUou.  —  Dies  Wort  hat  aicb  im  Nengrie^iachea 
ru  ieiiivi^  erhalten,  und  bedentet  die  Nachmittagsceit,  welche  w.ohl  aehr  richtig  die  Souieiueit 
genannt  wird,  weil  in  ihr  die  Soonenhitie  am  dräekeodsten  ist  "*). 

k)  xjUi-t,  gegiseh  xßi-t  mlnnl.  der  Himmel.  Hieraus  lieaae  sich  durdi  BinadialtDDg  einM  ^ 
Kvßiii]  bilden.  —  Nach  Riemer  findet  sieh  fQr  liij  aneh  die  Form  ßiXi/.  —  fit  heiaat  im 
Albanesischen  Busen,  Schooss,  fj(pi  der  Basen,  der  Schooss,  genau  das  frauOsiscbe  giron  ■**). 
Licbtsehooss  wfire  keine  üble  Bedeutung  fär  Kybele. 

l)  f^atiXt-a  toak.,  ^a^'^S-'  gBg.  —  Die  Dicke  der  yier  Grundmaoem  des  Hanaea  bildet 
an  ihrem  oberen  Ende  eine  herixontale  FUche.  Das  Dach  ruht  anf  dem  inaaem  Ende  dieser 
Fliehe  und  beschreibt  mit  derselben  einen  nach  innen  geöffneten  spitien  Winkel;  der  hier- 
durch gebildete  Raum  hellst  im  Toskiscben  ^ariXt,  er  wird  als  eine  Art  Rumpelkammer  be- 
mitil,  wohin  man  zerbroebenen  und  leiten  gebrauchten  Hausrath  abietit,  und  scbeint  die  «rata 
Idee  SD  uniern  SpMchern  gegeben  in  haben;  Zimmerdecken  finden  sieh  in  Albanien  nur  i« 
den  TOmehmen  Hlusera  der  Slfidl«. 

•j^ärXi,  —  Die  auf  den  Diehaparren  befeitigte  Unterlage  der  Dacbiiegcl  oder  Dncbplatteo, 
seien  dies  Stangen,  Latten,  Bretter  oder  Halten. 

Wir  halten  trots  d«a  weebselnden  Tones  beide  WSrter  für  itimmverwandi  Sie  wflrdea 
in  dem  gemeinsamen  Begriff  von  ,Dachlriger"  luiimmen  fallen;  icheinen  Qbrigeni  einsam  in  der 
Sprache  su  stehen,  wenigstens  ist  es  dem  Verfasser  bis  jelat  noch  nicht  gelungen.  Verwandte 
für  dieselben  aufiufinden. 

Der  Bcball  dies^  Wdrler  erinnert  an  Atlas,  auf  dessen  Nacken  dai  UimmoligewSlbe 
.  ruht.  —  Min  gedenke  ferner  der  Beichreibung,  welche  Herodot  (IV,  1S4)  Ton  dem  Bei^« 
Atlaa  gibt.  Er  ist  icbmal,  rund  und  so  hoeb,  dass  man  s^en  Gipfel  wegen  der  Wolken,  die 
ihn  Sommers  und  Winters  bedecken,  niemals  sehen  kann;  ^die  Einwohner  aagen,  er  aei  ein» 
Sltnle  des  Himmels."  —  Auch  der  Name  AtUntiseher  Ocean  tiesse  sieh  durch  die  albancM- 
sehen  WSrler  sehr  natürlich  erklSren,  denn  fOr  die  Alten  war  er  naUirlieh  der  TrSger  de* 
weitlichen  Endes  dei  UiinmelsgewSlbet,  das  anf  ihm  rahle*"). 

m)  foox(-a  weibl.  Krall.  —  Diea  Wort  mScbte  mit  dem  griechiaehea  6Xx^  einttrlei  Stamm 
haben,  den  au^efallenen  J-Lant  seigt  das  rerwandte  Wort  räfooXni-a  Spaiuie  des  Daumens 
mit  dem  Zeigefinger,  welche  bBuflger,  als  die  mit  Daumen  and  kleinem  Finger,  angewnndt 
wird  (rä  ist  Vorschlag  und  bedeutet  enl-).  Lanii  H,  154  führt  von  dXx'^  ein  Adjectiv  dixavüc 
validus,  fioleni  u,  and  leitet  Ton  dicaem  Tnlkan  ab,  unter  Beiufang  auf  Varroi  welcher  aagt: 
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•b  igna  n  «t  Tiolentii  Tnlciout  ert  dietns  ■").  !>•■  albineiiiche  ifoot{  mil  dem  g^cehiieben 
6liov6t  vombmri  wfirde  genna  dieieo  Namen  ergeben.  Wenn  fotixl  der  SUnun  von  ooix, 
M»  Wolf  wire,  so  UodIb  man  dewen  Urbedeatung  al«  den  Sftrkeo,  Kiüfligeo  aBnehmen. 

Aach  hier  tteht  tlio  der  Wolf  nthe  beim  Fenergott«,  irie  er  sieh  im  Uriechitchen  io  der 
lUbc  der  LiehtgOttcr  fiadat. 

n)  ttvt-a  Teibl.  gegiseh  groMer  WeiokObel,  oben  enger  tia  unten,  bis  BOO  Okka  haltend; 
die  obwe  Oeffnang  wird  mit  Lehm  Tenchmiert,  und  der  Wein  wie  aus  einem  Fasse  abgeiaprt. 

—  Es  wIre  dies  kein  flbles  Sliromwort  fflr  TrniB,  den  elrusUachen  Bacchus,  welcher  hiernach 
.Passgott"  bedeuten  wflrde.  —  fiemerkenawwth  aeheinl  «nch,  dass  sich  im  Albanetischen  rikf; 
als  Adrerbium  in  der  Bedeutung  von  heimlich,  insgeheim,  «rerfindet;  Ixoo  rfvfc  er  machte  «ich 
heimlieh  ans  dem  Staube;  nnd  dass  in  den  OrpheiacbeD  Hymnen  das  Epitheton  ^verborgen" 
fir  Baedina  so  lu  sagen  stereotyp  ist  *").  Tina,  der  etraskisebe  Jupiter,  konnte  höchstens 
wegen  seines  VerhlltoiaseB  m  den  verhüllten  GSttern  "*)  hierhergnogen  werden,  wir  moch- 
ten ihn  jedoch  lieber  mit  griacbisch  J^  Zaus  und  sanskrit  dinae  Tag  cDstromen  stellen, 
and  wann  dies  richtig,  so  bilden  die  erwihnten   WBrter  auch  nur  Assaniozen  zu  Tinia. 

o)  vtaltp  ich  siehe,  siehe  ans,  heraus,  herror,  bringe  hefror,  bat  im  PsrI.  Pats.  vtajip^, 
ood  bildet  daron  das  Hauptwort  yrejipK  ZOchler.  —  Das  u  am  Anfange  ist  Vorschlag,  der 
Stamm  beginnt  als«  mit  t;,  welches  unserem  Z  entspricht;  wir  kennen  daher  ohne  Anstand 
das  obige  Htuptwort  lyeres  tebreiben,  und  es  bedurfte  dann  nur  des  Ausl^lles  ton  j,  um 
Ceres  fir  die  grosse  Zflchteria  m  erkllren,  die  alle  Keim«  aus  der  Erde  lieht,  und  sie  lur 
neuen  Frucht  ausbildet  —  Indessen  scheint  uns  das  alhanesisehe  Zeitwert  aus  gesehwlcbten 
Lsnten  n  bestehen,  und  wir  Termatben  daher  fOr  daaselbe,  ebensowohl  wie  fOr  Ceres,  als 
SEamm  sankr.  kar  machen,  sebafian,  karaa  machend. 

p)  x6ppt-a.  weih).  Ernte,  ist  das  Partieip  tob  xoüap,  x6pp  ich  ernte,  nnd  die  Tochter 
der  grossen  ZQehterin  —  Kafn^.  —  Das  ZeitwMi  steht  tu  griechisch  t-tipia  xouptüa,  nnd  be- 
dcatet  daher  wohl  acbaeiden.  —  Stamm  sanskr.  ktr  tbcilen,  oder  kart  spalten? 

V)  X'P  K°K->  X'V  to*^'  '*^'>  glte  Unkraut  aas,  beschneide,  putie  Biume  und  WeinstBcbe 
aus,  überhaupt  ich  reinige  durch  Wegnehmen  ron  Unbrauchbarem  (lat.  sarriere),  gagische 
PartidpialaUeituug  t  iipittja  oder  in  der  Pluralform  rt  j^ipiitre  dieses  Beschneiden,  Putten, 
Kehigen  nnd  ^tpac  oder  x'Pt^^'!  ^"  Reiniger  in  dem  obigen  Sinne.  —  Wir  wollen  das  alba- 
nenscbe  Wort  nicht  lur  Erkifirung  des  griechischen  Hermes  benutsen,  desaen  indische  Abkunft 
ans  nnwiderleglich  sebeiDt,  sondern  nur  auf  die  grosse  Lautfihnlicbkeit  mit  den  Ippuutt  oder 
ipltooK  U^t  aufmerksam  machen,  welche  rielleiebt  DrsprOnglieh  die  Steinhaufen  beteiehnen, 
wrJehe  beim  Reinigen  der  Feldstücke  an  deren  Rand  geworfen  wurden.  —  In  steinigen  Ge- 
genden bilden  aie  hentintage  die  Bafnednng  ron  Weinbergen  und  Oelpflaniungeo. 

r}  MercarioB  and  Turms  a,  oben  Nr.  B, 
.jyStti-ieh  sage,  spreche  —  toskiscbes  Partieip  #cwi  gesagt,  gesprochen,  wovon  t  ^ivta 
das  Gesagte,  die  Rede,  das  Gerücht,  die  Bedeutung  eines  Wortes,  was  neugriechisch  &  Xöj-of 

—  gepsehes  Psrtieip  &dye  mit  der  Substantfrfbrm  fidvp^a  in  obiger  Bedeutung.  —  Wir 
halten  dies  Wort  für  den  Stamm  von  Themis,  und  fibersetien  den  Namen  .die  Redende,  die 
Sprecherin,"  —  als  die  llleste  Inhaberin  der  griechischen  Orakel  '"),  deren  BildsSule  wogen 
dieser  ihrer  (splter  Tergessenen)  Bedeutung  in  Athen  der  Rednerbühne  gegenüberstand. 

Kn  kleiner  Aufsatz  über  die  albsnesiache  Sprache  in  der  Amsltheia  ron  Smyrna  Tom 
12.  April  IS46  leitet  aus  dem  toikischen  Partieip  den  Namen  'J^i^vA  ab,  welche  als  Xüj-o^ 
ans-Zeu  Haupt  entsprungea,  nachdem  er  die  Hetis- rerschluckt  hatte  '**). 

ty  vf/i  tosk.,  viii  geg.  ich  fluche.  —  viiitt-i  und  vtp^it-t  einer  der  da  oft  und  gerne 
flacht ,  ein  Flacher  s=  Nifitvi^.  —  Wir  bemerken  bierbM,  dass  der  Boebatabe  ;  ron  den  albane- 
siseben  Declinations-  und  Coqjogationsen düngen  beinahe  ginslich  ausgeschlossen  ist. 

u)  paaatf  tosk.,  poäty  g^.  ich  bewahre,  hüte  —  tosk.  Partieip  pouapt,  davon  t  poüapa 
die  Bewahrung;  —  seist  msn  statt  de*  p  der  toekisehen  Endung  ein  gegischea  v,  so  ergibt 
nA  die  rOmiiehe  Gdttin  Boana,  welche  die  Kfimer  vor  dem  Ausfallen  aus  den  Aehren  be- 
wahrt. Die  Fora  ergibt  sieh  audi  aas  poöayia  .bewahrst,  er  bewahrt. 
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d)  itjtX  oder  ulti  icb  tneugt,  geblr«;  divoa  irjtist  der  Erseuger.  Belraelitot  mtn  y* 
all  lebiracli«  Form  von  i,  io  er^bt  sieb  Palet,  der  Erieuger.  Er  icheint  bei  den  Bitntem  anf 
die  Eneugung  d«f  Wcideviebe*  bcschTOnlit  geweien  lu  lein,  dimm  lehlieMt  in  den  PalUien 
der  LandmaiiD  tein  Gebet  an  ihn  mit  den  Worten:  „mehre  die  Ueerdeo;"  und  dirniM  Mgt 
Dionyalut  *"},  dti*  an  deoaelben  Bauern  und  Hirten  fQr  die  Gebnrt  dei  Weideriehe*  {x^ 
Yoy^f  TtTpaxäSaiy')  «in  Dankoprer  briehten.  —  Von  den  vier  Penaten,  welche  CaMitu  naek 
luaeiacher  Diseiplin  nennt:  Fortuna,  Ceret,  Genina  Joriali«  und  Palei,  at«bt  dennaeh  der 
iweite  derZeagung  der  FrGchle,  der  dritte  der  der  Henicben  ***)  und  der  rierte  der  dea  Weid^ 
Tiehes  Tor.  —  Dawdesien  Geachlecht  tweifelhaft  geveaen,  liease  aich  tu  der  Doppelbedeutuig 
dea  albaneii sehen  Werte*  erkliren. 

Ein  Theil  dieser  AbleitungiTerauche  nug  wohl  auf  der  Wage  der  Linguiitik  bb  leicht  e« fandea 
werden.  Wir  hoffen  jedoch,  dau  davon  ao  viel  Qbrig  bleiben  worde,  nn  den  ZiuanuneDhang  der 
noch  faente  bei  Dodooa  gesprochenen  Sprache  mit  den  dort  vor  3000  Jahrea  verehrten  Gfttt«ni 
dariuthun,  und  tu  leigen,  dass  di«  dodonliicben  Priester  dem  Uerodot  nnr  WahrM  beriditetM, 
wenn  sie  sagten,  dass  die  Pelasger  für  ihre  GBtter  keine  Namen  kannten,  soadem  dieaelben  nüt 
Gemeinworten  beieichneteo,  welche  deren  Wesen  ausdrückten.  War  dies  aber  der  Fall,  so  muts- 
len  die  Pelasger  ihre  Götterlebre  selbst  erdacht,  oder  wenigstens  umgedacht  beben,  fn  dieser 
Hinsicht  rrscheinl  es  nun  bSehst  heacbteniwerth,  dtaa  die  verglichenen  Namen  fast  nur  der  TltaBeO' 
periode  der  griechiscben  Mythologie  entnommen  sind ,  ond  dass  sich  fast  alte  Namen  des  olympU 
scben  Gfltterkreises  gegen  die  albaneaiche  Sprache  aprSd«  erweisen.  Doch  wir  wollen  hiermit 
abbrechen,  denn  es  roSchU  in  verwegen  sein,  Scbluasfol gerungen  aas  dieser  Erscheinung  n  liehea, 
bevor  noch  die  Basis  feststeht,  auf  welche  sie  geitOtit  werden  mQaaeo. 

Wir  scbliessen  daher  diesen  Abschnitt  mit  der  Bemerkung,  dass  wir  di«  twisehen  der  albutMi- 
sehen  Sprache  und  der  Slteiten  griechischen  Gfitterlehre  aufgefundenen  Beiiehangen  Hr  den  Itaiipt- 
beweis  des  Pelaagerthnmes  der  Albsoesen  hsllen;  Ober  den  letiten  der  tlbaDeaisefaeD  Nationnl- 
schrifl  entnominenen  Factor  desselben,  verweisen  wir  auf  den  Schlus«  de*  folgenden  Ahaefaniltss. 


lütt«  HB  TiertCR  Absehaitt. 

•)  Gaufred.  Ualaterra,  L.  III,  e.  36  u.  c.  39  in  Graec.  Tbes.  Sicil.  Tom.  V. 

*)  FOgen  wir  Enroptor  uns  doch  bfiuBg  den  eiohe  im  lachen  Nomendaturea  wilder  Volk«r, 
so  schwer  uns  deren  Aussprache  auch  füllt.  Bemerkens werth  ist  der  Gegenaati,  io  welchem 
Dalmatien  und  Griechenland  in  fieiug  aof  die  slarische  Einwand^ning  stehen,  denn  dort  bIQht 
daa  sisvisehe  Element  noch ,  und  haben  sich  trotidem  Vergleichs  weise  weit  mehr  alte  Namen, 
wenn  auch  mitunter  in  sehr  verstOmmeller  Form,  erhalten.  Berechtigt  dies  su  dem  SehloBsa, 
dast  sie  weniger  gewaltsam  war,  als  in  Griecbenland T  Ihre  Geachicbte  mScbte  dies«  Frage 
mehr  bejahen  ala  verneinen. 

*)  Siehe  die  'Anft  in  dem  Capitel  fiber  die  Sagen  der  GebJri^sUmme  de*  BbttiaBs 
Skodra  S.  188,  189,  190,  192,  ZQ9,  Note  173. 

*)  Travela  in  norlhern  Greece,  1,  S.  341. 

*)  Die  verschiedenen  hisherigen  Anaiohten  über  dieae  Frage  Soden  sieh  losammengoatellt 
in  V.  Xylander'a ;  die  Sprache  der  Albanesen,  S.  275  und  folg. 

*)  NImlich  dem  pelasgisehen,  s.  onleo. 

^)  D.  h.  der  geographiseben  Hellas  nach  Strabo's  Ansicht. 

")  Slrabo,  Buch  VII,  S.  385:  Oitoö<rt  ii  r»(V  ^ii-  iv  dtfi^  tl^xUowt  rüv  'Eii^vmi 
'Axapyävt^  — ir  äptarcp^  di  ij  NixöjtoXtt  xai  tiüw  'Hneiptorüv  ai  Kaaamxaün. 

•)  Vll,  S.  338.  'ErtUvra  ä'-^/uv  6  iöj-oi:  iiti  fiiv  t^c  iaitipui;  zai  iitA  rmr  äfixrtn,  tl^ 
tä  'Hntipanxä  i&y>j  xai  rd  TÜy  'IHvptäiv  dtcä  di  r^?  Iw,  tl(  rd  rüy  Uaxfi&iM»  pixp*  BuCwh- 
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Ti'w.  Mfri  fiiv  oOv  toüc  'HrittpiÜTat  xal  rrntt  'IXkopiobi  t&v  'Ekki/vmv  'AxapvSvi^  tlat  xal  Ahm- 
Ul  lal  Aolpol  I.  T,  i,  ' 

'•)  VU,  S.  32T.  tlipi  fikv  at»  rüv  ntXaaj-^v  A-  rofc  TupfiiivuoTz  ttpijTiu.  Ktpl  3i  Jo*<i- 
njt  Toif  ptv  r.(ptotzoätra^  rö  Itpüv,  Statt  ßüpßapai,  Smsaiptt  xai  'O/ajpo^  ix  t^c  Stahijt  dvtirrö- 
tolat,  jf/icuiüvac  ktyrnv.  —  Ebtnio  sagt  er  Bucb  IX,  S.  410:  ETpi^rai  3'Bti  r^v  Buitariäv 
toÜt^v  ixäxjjoäy  xoTt  üpäxsq,  ßiaird/iEvoi  toü;  Bonarobt,  xai  Utia^vl  xai  äiioi  ßipßapoi, 
Aach  im  Anhng  des  7.  CipileU  d«s  ?■  Baches 'ergibt  der  ZUHmroeohiDg.  du«  er  die  Pelasger 
Ar  Barbaren  hlK. 

'*)  Wir  babeti  im  enlea  Abtebnilte  geiehen,  das»  heut  zu  Tage  om  Dodona  (und  in  der 
Holouii  dberbanpt)  griechiach  gesprochen  werde.  Damit  stimmt  auch  eine  Angabe  Herodot's, 
wenn  er  in  seiner  Enlbhing  too  dem  Wege,  den  die  Geschenke  der  HTperborler  nahmen,  um 
aaeb  Delos  n  gelangen,  sagt,  dass  die  Dodonler  die  ersten  Helleoen  gewesen  seien,  welche 
sie  «an  den  Barbaren  empfingen :  ivT^üäcv  3)j  Ttpö^  litaofißpiijv  ■npoitcp.itäpxva  jtpdrrou^  Aoiiu- 
laiou^'EXkifiim  üxta^aiW,  33.  In  dem  korinthischen  Ambraeia  wurde  aber  auch  griechisch 
gesprocb«);  wenigstens  die  beiden  Centren  der  schmalen  Holoasis  waren  demnach  hellenisch. 
—  Tempeldiener  dea  Orakels  waren  aber  nicht  die  Dodonler,  d,  h.  die  Bewohne^  der  Stadt 
Dodona,  sondern  die  Seiler,  —  rielleicht  die  Ahnherrn  der  dem  Seebecben  von  Jannina  he* 
Bachbarten,  albanesiseb  redenden  Suliolen  — ,  deoa  in  den  ZuHoyet;,  lOvo^  Xaavlat  dt;  'Ptavöt 
h  rrTÖpTtp  Btaaakvyixfr  bei  Enstaeb  lU  Dionys.  S.  108,  liesse  sich  das  Verbindungsglied  (wischen 
beiden  finden,  wenn  man  es  mit  Xaovla  nicht  alhu  streng  nehmen  will.  Auch  bei  den  thra- 
cisehen  Bessi,  den  Kureten  n.  a.  bezeichnete  derselbe  Name  eine  Prieslerkasle  und  einen 
Telkistimm.  Wir  schltesaen  aas  dieser  Zasammenstelleng,  dasi  die  Entrernung  dea  Heiligthoms 
Ton  der  Stadt  nicht  gering  gewesen  sein  bOnne  (s.  Abschnitt  I,  Note  18*).  Wir  Verkennen  niehl, 
dass  diese  Ansicht  Tielen  Einwendungen  aosgesetit  ist,  dass  sie  auch  Stephan'*  Sclkol,  ol 
JatJatvaioc  gegen  ai^  hat;  wir  wissen  aber  keine  bessere,  am  die  im  Texte  angefilhrten  An- 
gaben mit  Herodel  au  vereinigen.  Der  RQckschluis  von  heute  auf  damals  ist  desswegen  eebr 
problematisch,  weil  Ssllreb  und  sSdIich  von  den  Molossem  Barbaren  wohnten ,  lu  denen 
bekinnüieh  aneh  die  Aetolier  gehörten  (Poljb.  XVI,  5,  8),  nnd  jetzt  in  allen  jenen  Gegenden 
Bor  grieehiseb  gesprochen  wird.  Auch  beginnt  jti  nach  Skylsx  Kellaa  im  Zusammenhange  erst 
hinter  Argos  Araphiloehieom. 
'»)  Vn,  S.  387. 
«)  II,  80. 

**)  Plntareh  Pyrrhos  I.  Xp6v<p  fSartpov  Ntomoltiio^  &  'Aj^tkUai^,  iaüy  äyajmv  aarät  r« 
Tijv  X"f^*  xattaj^t ,  xai  tiaSo^^v  ßaotkluv  dp'  avTOÜ  xarikttct  HufifilSai  Inixakaüßinout,  — 
Mrri  di  Totft  TtpiÖTou^,  räiv  dcA  piaoo  ßa<nklaiy  ixßapßapmfiivTav,  xal  j-troitiyio-j  tq  rc  Suvdpei 
xai  tot^  ß(oti  dpauporiptov,  ßap^ürav  itpmTOv  favopoäatv,  'EkkTjmxott  tfitac  xai  ypdpiiaat  xai  yä- 
poa;  ftXay^pioxoiz  diaioapiioarra  tä^  TtöXttz  d»oßairT&v  ftvia^ai. 

>*)  IV,  lU  sagt  Thnkydidea  bei  Gelegenlieil  des  tod  Brasidas  nnd  Perdikkas  gegen  Lyn- 
kesti*  onlemommeDen  Zugea:  ^yoy,  6  pir  {lltpiixxat)  av  Ixpdxtt  UaxtidyBiv  rji'  tüyaiur  xai 
tAr  iyotxoüvTiay  'EXXf/yav  örtXhai  ....  /mtjj  d'ol  -ndyTtj  ■^xoXait&o'jy  Maxtiüviov  S'>r  XaXxt- 
itiMiy  öklfif  if  jitkiout,  xal  äkkof  üpikat  tiüv  ßapßdpay  xoXiit.  Hiein  bemerkt  Abel  S.  186, 
dast  Tbakydides  anter  den  Barbaren  ohne  Zweifel  die  Hakedonen  selbst  rerstehe ,  die  Reiter 
fäen  Hetiren;  dies  stimmt  lu  nnserer  Ansieht;  aber  Cap.  125  heisst  es:  ol  iiiy  MaxtSüve^  xai 
röxk^o^fäy  ßapßdpofy  «ö*öf  (eojSijiWyrcf .  Wir  machten  daher  in  dieser  Stelle  nur  auf  die 
sdiarfe  Trennirng  der  im  kSniglichen  Makedonien  wohnenden  Hellenen  von  den  Hake- 
doniera  Gewieht  legen.  Schon  Skylai  kennt  Methone,  Pydna  u.  a.  als  griechische  StAdte,  ond 
treant  aie  in  der  AufiSUung  ron  den  makedonischen.  Die  freien  Colonialgrieehen,  welche  den 
Zog  mitmachen,  stehen  unter  Brasidas. 
'•)  Strabo  VII,  pag.  336. 
*'')  Ntdi  Stephan  Bys.  auch  die  Amtntier. 

*■)  Nach  Hfliler'a  ilbar  die  Hakedonier,  S.  44,  Note  43,  Leaeart:  nkT/aiov  Hkou  xarä  (vnig. 
*«J)  rä  ipjüpta  TÄ  iy  Ja/iaadp  Utpiaddu^. 


vGoogle 


2S6 

")  Mit  Hüller,  S.  44,  und  der  gemeinen  Letcart,  gegen  Korai,  welcher  Btfuaddx^  —  oöt 
xai  'BYx*>-ioo^  Hol  Scaapaaiout  xaioü^t;  —  denn  nur  luf  diese  Weise  erhallen  wir  die  14 
epirolischeD  VOIkerschinen,  welche  Stribo  nich  Theopompue  auftlhit]  t.  listen.  —  Der  Atts- 
dnick  ist  wolil  deeswGgcD  *o  nnbetUmmt,  weil  der  Geograph  von  der  Lage  dieaer  VlUier- 
echeften  nicht«  sicheres  weisi,-  dariim  stehen  die  drei  lettten  Namen  auch  am  Ende  deraacfa 
bestimmter  Reihenfolge  aurgesEhlten  t  erb  ergeh  enden  Stimme. 

*")  Pag.  434 :  Aiä  ydp  ts  ri/y  imfävuav  xai  ri/v  imxpdtttar  tüv  StTTOÜäy  xai  räv  Maxt- 
SüvaiY  ol  iriTjiTcdCoyrct  adrot^  jidUoTa  tüiv  ' Hjtiipairüy  ol  ßh  IxüvTt^,  ol  S'Sxo»rt(,  lUp^  xaSU 
aTHvTO  Qt-traläiv  ^  xai  Maxtdöyaivxaädittp'A&aiiävci xai  A{9ut^  xaiTdlaptt  BtTraijäii.'OpiaTai 
3i  xai  IleHafäyit  xai  'Eiipiärat  SSaxtSövmv.  Uebrigeus  kennt  schon  Thnkydidei  II,  99  an 
Ober-  und  ein  Nieder-Makedonien:  lüiv  yip  MaxtSiiymv  »iai  xai  AuyxTjinal  xai  'EXtttuärat  xai 
iXia  tSvTj  iadvio&ci/,  SSöiiiid)^a  p,iv  lart  toÜtoiz  xai  üjrf^xoa,  ßaetXtla^  i'  Ij|tc  xaS''  aürd,  t^  ii 
trcpl  9dXaaaäy  UazeSovia^  x.  t.  i. 

")  Wie  0.  UAller  aber  die  Hikcdoner  S.  W  annimmt,  welcher  die  Stelle  in  der  Torher- 
gehenden  Note  abersehen  hat.  Abel  bat  daher  Recht,  wenn  er  tagt  (Makedonien  vor  KSnig 
Philipp,  S.  18),  dasa  Hüller's  Beweis  des  Ulyrierlhuroe*  der  Hakedonen,  welcher  der  allerdings 
annallendeii  Art  und  Weise  entnommen  ist,  wie  Stfibo  in  seiner  Schilderung  die  makede- 
-nischen  Vfilker  an  die  illyriscben  reiht,  nicht  stichhaltig  sei..  Wir  stehen  gleichwoM  anf  Müller's 
Seite,  denn  nach  unserer  Ansicht  sind  die  Mskedonier,  gerade  weil  sie  Epirolen  sind,  aaeh 
Illyrier,  wenn  gleich  nur  in  weiterem  Sinne;  eine  Ansieht,  welche  freilich  HQUer  eben  so 
wenig  theilen  wGrde,  weil  sie  auch  die  Pelaager  lu  Ungn'ecben  macht. 

")  Die  Oreslier  acheinen  hiernach  aneh  westlich  üherdenPindus  berOber  gereicht  in  haben, 
und  werden  daher  neben  den  Tymphaern  genamil.  Ptolemaeas  Angebe  Ober  die  OresUer  und  Eli- 
mioten  ist  sehr  schwierig,  denn  sie  erscheinen  bei  ihm  an  der  KOste  des  akro)iera(niisehea 
Golfes  und  im  Innern  von  Hakedonieo.  Will  man  keinen  Irrthum  oder  keine  Teitrerfllschunf 
rermnlben,  so  bleibt  die  Annahme  ron  Doppelnamen  als  Appelatire  am  wahrscheinlichsten ;  des 
letzteren  Namen  werden  wir  sogar  in  Medien  wieder  begegnen. 

'*)  Wir  wollen  hiermit  den  Namen  nicht  unbedingt  als  rerscbrieben  behaupten;  so  gedenkt 
s.  B.  Strabo,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  eioer  Landschaft  Ardia  als  einet  sehr  loe- 
gedehnien  KOttensIriches  an  der  Adria,  und  ignorirt  oder  redueirt  sie  spKler  bedentend  in  sei- 
ner Loealbescbreibung;  kein  anderer  Sehriftaleller  erwihnt  denselben  und  gIetcbw<AI  sind  GrOnde 
vorhanden,  diss  der  Name  in  dieser  Auadehnung  vollkommen  richtig  gebraaCht  worden  ist. 
—  Was  wir  aber  ron  Eratjra  wohl  mit  Recht  verlangen,  ist,  dsss  der. Name,  gleidi  allen  ähri- 
gen von  Strabo  in  Makedonien  erwGbnten,  keine  Winke  Hand  sehe  ft,  sondern  einen  betrichtlicben 
Landstrich  beieicbuen  müsse,  und  diese  Forderung  fahrt  en.  sich  schon  neturgemisi  anf  Ena- 
thia  inrück.  Gani  unbedenklich  ist  diese  Ansicht  freilich  nicht,  denn  wanim  spricht  Strabo 
wenn  er  Einathia  in  seine  Aufzihlung  einbegreift ,  bei  Gelegenheil  der  Dynastenfamilien  dieser 
VSlkeraebafles,  nicht  auch  von  der  makedonischen,  welche  noch  daia  mit  den  lynkeatiseben 
und  molossiscben  verwandt  war? 

**)  Bei  Plinias  und  Ptolemaens  hie  zu  den  Akrokeraunien. 

")  8.  die  oben  erwihnte  Stelle,  Note  8. 

**)  Makedonien  vor  KSnig  Philipp,  8.  142. 

")  S.  206. 

«•)  Strabo  VII,  pag.  326. 

■')  Llhan  rita  Demosth.  pag.  G.  Wir  mCehten  auf  diese  auf  eine  beiliufige  Erwihnung  ge- 
sUUte  Verwechslung  weit  weniger  Gewicht  legen,  als  auf  da*  Zeugniss  des  grOndlichen  Ken- 
ner* mekedoniseher  Gesducbte,  dessen  Ansichten  von  der  Abstammung  der  beiden  Völker  weit 
von  der  unsrigen  abliegen. 

**)  XLT,  30.  Tertia  regio  nobiles  urbes  Edessam  et  Beroeam  et  Pellam  habet  et  Vettio- 
vnm  bellieosam  gentem:  ineolas  quoque'  permulto*  Gallos  et  lllyrioe  impigroe  cultoree.  Dea 
Tetlievea  begegneten  wir  bei  keinem  andern  Schriftsteller,  darugi  liegt  die  Versaebung, 
Boltiorum  in  leaen,  sehr  nahe. 
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■*)  Skjl»  S.-10t  Appian  M\.  tllyr.  7.  —  Di«  Angabe  Slcphiiia:  'A^aiiMla  ^i^yia  'Iklo- 
ftat,  ol  ät  Btwaiiat  mCehle  keine  bexmdere  Beicfatnng  rerdienen.  « 

**)  VII.  ff.  WS  etc. 
*■)  XIXI,  S5  et  ptMim. 

**>  Die  belreleiiden  Stellen  Boden  «ich  im  leeliilen  Abicbnilte  «m  Ende  der  „alteii  Zeit." 
**)  ni,  S,   8.  BeichUnsirerth  erscheint  uns,   d*H    da»  Onkel   beide  lu  Fübrern  Tor- 
MhrdU.'nid  beide   datn  fenommeo   werden.    Deutet  dies  etira  «nf   di«   EinfDbning  einea   , 
beaideo  Coltmr 

**)  Urtei^ge  Ton  tlljriscbem  in  Gatliacbem  finden  sieh  bei  den  GrlniTBIkera  der  Veneter, 
Paljb.  II,  17,   6,  nnd  Jspoden  Strabo  IV,  207,  VII.  313  und  316.   Die   geofrephiscfae  Nomen- 
elitor  beidir  Rieen  leigl  fiele   «um  Theil   bScbst  aufTallende   Parallelen,  ihre  PrOfung   liegt 
nAt  in  nnurer  Awfgabe. 
■    ")  V,  Cap.  a,  S.  «81. 
W)  I.  T.  Xwyi». 

■•)  Diu  XVI,  2S4;  Slrabo  Vn,  tt,  S.  337;  Skymiu»  t.  4X0. 
•^  II,  66. 

*')  So  auch  Aristoteles  Meteor  I,  14,  bei  Andern  Bellopia. 

*•)  Pjrcbaa  1 :  Petnc/mtrfiw  xai  Moloavüiv  ittri.  röv  xaraxivaßiv  laropoöai  ^iAoiTa  ßaai- 
(UOfOE  ;^Dvra*  Ina  rätv  parä  lltHa^oü  wapajrtyoftiya»  tl^  rij*  'Rfsttpov. 

^  HI  8, 1,  unter  den  Ljrktoniden  flguriren  hier  ausaerdem  folgende  unbestreitbare,  nicht 
arkadiaebe  TSIkememen:  PenkeUos,  Kknkon  und  Teleboas. 
**)  Hfllfeaeheede,  t.249. 

**}  vn,  1.  Haeedonia  ante,  nomine  Emathionis  regis,  Emafbta  cogiiontinata  est.  Populns 
Pelugi,  regio  Boeotia  (Bottiaea?)  dicebator.  —  Man  vergleiche  hiennit  die  Note  30  angenthrte 
Stelle  des  Linas. 

»•j  De  natur.  antnu.  X,  48. 

")  Plntareb  qoesL  graee.  8S,  Utes.  16,  und  nach  Abel  ConoD  ap.  Phot.  p.  136,  EtymoL  M. 
's.  f.  Bämv».  —  Naeh  Strabo  VI,  27ff  kommen  sie  mit  Hinos  roi  Kreta  nach  SicÜien,  and  wan- 
dern iwefa  Tirent  und  ipller  in  Lande   an  dem  idriitisehen  Meere  hin  bis  nach  Makedonien. 
**)  Nach  HflUera  Leaeart,  —  Tulgo  Japygia. 
**)  Slephan  a.  v.  Älavij. 
M)  Abel,  Makedonien  rar  KOnig  Phiüpp,  8.  96. 

»•)  1, 1?!  jn  yäfi  3ii  xai  ri  r<5y  Utia^wv  yfoot  'EiX^inxiv  ix  ntXoitoyrijaM  rdäpxäiov,  und 
smCT  gauen  Darstellung  li^  diese  Ansicht  som  Grunde.  Daa;  Diodor  dieselbe  tbeile,  ergibt 
atdi  a.  B.  aus  einer  in  dem  folgenden  Abschnitte  %.  11  heloDchteUa  Stelle.  Hier  IBsst  sich 
riebt*  rermitteln,  hier  stebt  schwarx  gegen  weise;  die  Frage  war  eben  acbon  damals  atreitig, 
wie  sie  ea  noch  beute  iat. 

**)  I,  66  und  67.  Siehe  bieräber  weiter  unten  die  Rubrik  Pelasger. 
**)  Wir  glauben  der  rorsichtigen  Di rstellungs weise  die  Uriiwwindang  aniumerken,  die  es 
Berodol  gekostet  hat,  der  Wahrheit  ein  Opfer  zu  bringen,  weil  er  fQrcbiet,  äfn  Albener  dadureli 
n  beleidigen.  —  Kio  iweites,  wenn  such  weniger  unbestreitbares  Zeugniss  fOr  die  Versehie- 
denfaeit  beider  Sprachen  findet  sieb  VI,  138  in  der  Ertlblnng  TOn  den  tyrrhentschen  Pelaagern 
auf  Lemnos,  weldie  die  Kinder  tSdten,  die  sie  mit  den  geraubten  Athenerinnen  geien'gt  haben, 
weil  diese  tob  ihren  HSttem  die  attische  Sprache  nnd  atbenisehe  Sitten  (Yiäiirirdr  r*  Ti/v 
*jlrrui^v  xai  rpäxoof  tm/'A^valmw)  erlernt  haben;  und  gegen  ihre  jungen  pelasgiscbe»  Srflder 
neaimncnballen;  oder  wollte  man  den  Audrnek  als  na^Cdtische  Sprache  nnd  Sitte"  deuten? 
—  Wir  rennntfaea,  da**  diese  tyrrtienifehen  Pelaager  an  Verwandten  Baehleten ,  denn  £(vrtt^ 
tfirof  Topam-iMöv  xai  i^arpair,  Etym.  H.  e.  t.  ZtvT^Oa,  und  du*  die  illen  Sintier  anf  Lemnos 
kein  Grieehiaeh  spradMU,  Mgt  schon  Homnr,  Odyss.  VIII,  294;  (TTjftrai  Jc  ^;ivav  ;ierd  £fvT(a; 

**'i  Homer  nnferscbeidet  nicht  nnr  die  kretensischen,  sondern  auch  die  kleinesistisefaen 
Peluger  gleiehfalls  sehr  genno  von  ihren  Nachbarn ;  ■.  lUa*  II,  863-876  and  XVI,  615,  672,  718. 
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**)  Ftllmerefer,  GeBchichte  der  Hilbinte)  Horea  wlbrend  de»  HitUltlUra,  11,  S.  tKt- 

**)  lo  ^TgO'  trennte  dts  meint  trockene  Fluubett  du  albaiieaiiche  -Viertel  ron  dem  grie- 
chiichen;  in  entern  loU  «ich  Tor  der  Reiolution  keine  Frau  gefuadan  haben,  die  ^iechiieh 
..verstand,  dasielbe  sagt  man  fon  den  albanesiscbea  Atbeaerinnen. 

")  KoleÜa  war  ein  Pinduawlache ,  Wuto  ein  Hontanegriner ,  Chadsehi  Chri*to  i«t  ein 
Serbe  o.  s.  w. 

'<)  Wir  haben  bei  dieser  Darstellung  baoptaldilicb  die  nur  fon  Albaneeen  bewohnten  Be- 
zirke  im  Auge,  denn  aoe  Leake  researcfaea  in  Greece,  Hobhouse  etc.  ergibt  sich,  dasa  in  an- 
deren Strichen,  Damentlich  b  Arkadien,  die  Grieisirung  der  Aibaaeien  bereKa  Tor  dicMU 
Zeitranine  groaae  Fortschritte  gemacht  lialte. 

")  Homer. 

">}  Rath,  Note  29 :  irtiaaj-öt  s=  peleaditi ;  „daa  t  lon  Peleaehli  iat  k«in  Radicnibncbalabe, 
sondern  komml  nur  tob  dem  Bndbuchstaben  t  Ton  Pdeiehet  her.  Diese«  t  ist  aber  nur  Feni- 
nalendung;  der  reine  Stamm  ist  alao  paliaacb,  and  die  nnprüDgliche  Form  von  peleachti  war 
palUscbi  ^  JtsXaayiif,  „der  ADswanderer,"  »o  wie  sie  in  dem  Ithiopiadien  Falaai  erhalten  iat. 
Es  ist  bekannt,  dais  die  Grieeben  das  semitische  Schin  durch  07,  ax  and  ffj;  ersetzten."  — 
Wir  versuchen  weiter  unten  eine  andere  Erklirung  des  Namens  jctXaoyu^,  dies  bindert  jedoch 
nicht,  uns  wegen  der  IdentitSt  beider  Namensformen  auf  ftöth's  Autoritit  lu  bemfea. 

■*)  Das  albanesische  /ta'i,  gross,  ateHt  sich  tu  sansc.  mahat;  dagegen  mSchte  daa  alban. 
ßtyjjie  Morgen  und  rielleicht  pfvfjspt  links  hierher  gebSren.  Magnesia  ist  Für  Thessalien  aneb 
Morgenland,  ebenso  wie  Hesliaea  fDr  die  Eptroten.  Sollte  die  Ebreoseit«  mit  der  Horgenseite 
Zusammenrallen  T  Bei  den  Orientalen  ist  dies  die  liobc,  bei  den  Occi dentalen  die  rechte  Seite. 
Dies  scheint  mit  der  Wendung  des  Gesichtes  nach  dem  Norden  (nsanunen  in  hingen.  S. 
Grimm,  Geseh.  der  deutsch.  Sprache  11,  S.  980  u.  folg.  In  der  Redensart:  „er  itellt  ihn  in  de« 
Schatten"  ist  Tielleicht  „der  anfgeheoden  Sonne"  xu  suppliren;  aie  bedeutete  dann  so  viel,  alt: 
^er  atelil  sich  im  Range  vor  ihn." 

•*)  Odyss.  VIIT.  106.  ~  Hesfcb;  fioicdk'^,  itaxpd,  6^J^. 

**)  Malier,  Haked.  S.  42,  Dor.  I,  S.  434,  liest  in  der  Stell«  des  Const  Porph^  i»  them. 
II,  2  statt  'Hpsarefay  ti  Maxirav  iifooatv  —  'Opi«Ttdia,  M.  X.  Hahetia  als  Theil  Hakedonieas 
nennt  auch  Eust  ad  Dion.  Per.  427. 

")  Wahrscheinlich  verwandt  mit  dem  tosk.  xsr«  und  xara  nnd  dem  geg.  xtrS  Zicklein, 
Kiti  (jctTattf  ich  hflpfe,  springe,  trattj'  ich  gebe). 

*')  Uerodot  YIII,  137:  »Au*  Argos  flobea  ta  den  lllyriem  drei  BrQder,  welche  tod  Te- 
menos  abatammten,  Gaaanes,  Aeropoa  und  Perdikkas.  Aus  Hlyrien  logen  sie  nach  Uochraake- 
donien  Aber,  nnd  kamen  in  die  Stadt  Lebaea.  Dort  dienten  ai«  dem  KSnige  um  Lohn;  der  eine 
weidet«  die  Pferde,  der  andere  die  Ochsen,  und  der  jOngtte  von  ihnen,  Perdikkas,  das  Rleinrieb. 
Es  waren  aber  vor  Alters' die  herrsehenden  Geschlechter  eben  so  wenig -bemittelt,  irie  daa 
Volk,  und  so  bakte  ihnen  denn  die .  Frau  des  KOnigs  selbst  das  Brot.  So  oft  nun  ior  den 
Lohnknechl  Perdikkas  Brol  gebaken  wurde,  lief  et  von  selber  doppell  so  hoch  auf,  und  da 
dii's  immer  wieder,  geschab,  so  tagte  sie  es  ihrem  Manne.  80  wie  der  das  hSrte,  muthete 
es  ihn  an,  als  sei  dies  ein  Wunder,  und  mOsse  tu  etwas  Groasem  fuhren.  Er  rief  also  die 
Knechte  und  befahl  ihnen,  aeio  Land  tn  rerlasseu.  Sie  aber  sagten,  sie  mOsiten  billigerweiie 
erst  ihren  Lohn  bekommen,  und  dann  würden -iie  gehen.  Als  der  fiOnig  ran  Lohn  bBrte, 
schien  gerade  die  Sonne  durch  den  Rauchfang  in  das  Uani,  nnd  er  aagte  von  Gott  geschlagen; 
„Zum  Lohne  gebe  jch  euch  nach  Verdieoat  das  da,"  iadsm  er  auf  die  Sonne  deutete.  Gaaa- 
nes nnn  und  Aeropos,  die  Alteren  BrQder,  stabden  verduttl  da,  ab  aie  das  hSrteB;  der  jüngste 
aber,  der  ein  Hesser  bei  sich  hatte,  sagte:  „wir  nehmen  das  an,  o  Künig,  waa. du  an*  gibst," 
und  umtog  mit  dem  Heuser  den  Sonnenschein  auf  dem  Estrich  des  Hauses ,  dann  achSpfte  er 
ron  dem  amtogenen  Sonneosehein  dreimal  in  den  Busen  und  ging  mit  vinen  Begleitern."  — 
138  :  „Da  sie  nun  fort  waren,  so  erklärte  dem  KBnige  einer  seiner  REthe,  was  der  JOngste  gethan, 
nnd  wie  er  mit  Bedacht  das  Gegebene  angenommen  habe.  Als  errda*  bftrte,  ward  er  aomi; 
nnd  schickte  Reiter  ans,  am  sie  aus  -dem  Wege  tu  rlumen.  In  dieser  Gegend  ist  aber  «in  Flnsa, 
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%■  opTarn  die  NtehhmnmeD  diewr  Hinner  ina  Arfot  ali  It«(t«r ;  denn  er  achwoll,   nBchdem 
£•  Tencaidea  Unab«r  mrea,  m  hoch  an,  dau  die  Reiter  nicht  durchkommen  koDoten." 

!■  den  ifrieebiseben  and  ilbaaeiiMBea  Hlhrehen  itt  et  ein  nft  wiedechehrender  Gedanke, 
im  der  jflagtte  Ton  mehreren  firfldern  der  beate  sei.  —  Wer  die  kauatiache  and  tymboliache 
Rtdcwebe  jener  Volker  kennt,  wird  rerraeht  aein,  in  der  hShnenden  Aotwort  des  ESni^a  ein 
Wortipiel  10  aueben,  daa  aich  auf  die  Fordemng  beiieht.  Ein  Bolehes  Kge  im  Albaneiischen  aehr 
aahe.  Die  Brftder  werden  aehwerlieh  Geld  (die  Daimaten  kennten  ea  noch  nicht  einmal  la  Slr«bo*e 
'  Zeiten),  sondern  wabrecbeialieh  naeb  bentiger  Analogie  ein  gewtaaea  Getreide-Depntat  ali  Lohn 
Tarlaagt  baben.  Getreide  heitit  aber  albeneaiach  d/rf^l  (triticui);  Liebt  und  Glani  aber  d/Hrt. 
Perdikkaa  nlbme  hieniBch,  atatt  dei  firotei,  Glani  und  Rohm. 

**>  Vli,  t.  Sed  et  Caranm  enm  ma^a  mnitttndine  Graeeornm  aedea  in  Hacedonii  reaponao 
•raeoli,  joasna  qnaerer«,  cum  in  Ematbiam  reniiaet,  urbem  Edewam  non  aentienlibaa  oppidanla 
propler  imbrinm  et  nebniae  magnlludinem  gregem  eapranim,  imbrem  fugientium,  aecutus  ocea- 
parit,  rerocatniqae  in  memoriam  oraculi,  qao  juiana  erat,  dueibna  capris  iniperiniB  qnaerere, 
regu  tedem  atituil,  rcligioaeque  poetea  obaerrarit,  quoennque  agmeo  moTeret,  ante  aignt  eaa- 
iem  capraa  habere,  eoeptomm  dncea  habituraa,  qnaa  regni  hebnerBl  anctorea. 

**)  Die*  Ut  nicht  der  einiige  Berflhmngipaakt  iwiaehen  Hochschottland  und  der  grieehiiehen 
Halbinael.  Wir  eriiuiem  an  die  karrirtea  Gewandatofle  aar  altgriecbiacben  Vaaen,  femer  an  daa 
doppelte  Kel^enien;  daa  Wert  iil  aber  keltisch  und  bedeutet  Wald.  Einer  der  beaehteniwerthe- 
tteo  ist  aber  felgeoder:  Die  Hnsikbande  der  Garnison  tou  Athen  spielt  seit  Langem  ein  Stflck, 
bei  welchen  aoeb  danjesigen  Griechen,  welchem  sonst  friokische  Uniik  glnilich  ünrersUndlieh 
ist  (d.  h.  der  Mefarsabi),  das  Hera  anfgeht,  denn  er  hBrl  bekannte  Weisen,  wie  er  sie  ron  Jugend 
aef  gehlrt  und  geaongen  hat ;  ^das  klingt,  wie  der  Kalamttjanös".  Auch  der  Verfasser  hielt  daa 
StAck  lange  Zeit  fUr  eine  etwas  idealiiirte  grieebisehe  TaninMiladie,  bis  er  lo  seinem  Erstaunen 
eriabr,  dasa  ei  eine  hoch  schottische  Ecoasaise  sei.  —  Bei  der  Grandrerschiedeaheil  grieehiaeher 
tmd  frlnkiseber  Hnaik,  die  so  weit  geht,  dasa  ei  kaum  dem  bundertaten  Franken  mdglieh  Ist,  eine 
grieebiaehe  Volksmelodie  lu  bebalten  und  wiedenugeben.  mSehte  das  angefOfarte  Factum  die  Auf- 
■arksamkeit  der  MnaikTeratlndigen  TCrdienen.  Daa  Studium  der  grieebiaefae»  Nationalmuaik  wird 
sieber  auch  für  die  alte  Ethnographie  fruchtbar  werden.  Leider  ist  einem  Laien  deren  Charakte- 
riitik  nnmSglich ;  ao  riel  glaubt  jedoch  der  Verfasser  bemerkt  sn  haben ,  dass  die  Setia  dea  grie- 
chisehen  Heldenliedes  (rA  xUfnxo)  derTerae  entbehrt,  und  man  daher  m  hestinunen  kann,  ob 
deaaen  Helodie  aoa  Holl  oder  Dur  gebe.  Diese  beateht  in  allen  mSglicben  Hodulttioaen  awisehen 
dem  Untndtone  und  seiner  Quarte  oder  Quinte,  und  kehrt  am  Schlüsse  nicht  an  diesem  an  rück,  aon- 
dera  aehliesat  mit  dessen  Secund«;  auf  welche  der  Ton,  sei  es  von  der  Quinte  oder  von  der  Quarte, 
ftllL  Di«  Melodie  hat  demnach  fDr  nnser  Ohr  keinen  befriedigenden  Sehluts.  Bei  den  Lapen  bSrle 
ich  Lieder  *on  twei  TSnen,  Prima  und  Secunda,  wie  sie  auch  ron  deutschen  Kindern  gesangen 
werden  (2  S  e  ^,  und  so  fori).  Jenseits  der  Wiuaaa  beginnen  die  Lieder  Ton  einem  Tone,  aie  lau- 
ten mehrattmmig  recht  gut;  hier  fauebt  auch  die  Terte  auf,  und  ieb  habe  mitunter  den  Tollen  Tier- 
slsDHnigen  Aceord  gehOrt. 

*■>  Aach  nach  der  dritten  ron  Eurirüdes  in  seinem  Arehelaoa  beaQtiten  Sage,  s.  Abel  S.  93. 
—  Die  ChrjaosL  erat  IV,  pag.  79  ed.  Emper-,  wo  Diogenes  lu  Aleunder  spricht:  ^  o£x  atitäiot 
^y  ö  'Ap^iiaot,  odSi  {ittfcv  slj  Uaxsdevlav  aTjrat  ilaütiov. 

**)  Darier  I,  8. 1 1.  —  HOller  leitet  venuuthangs weise  den  ersten  der  drei  dorischen  SUrome 
fea  den  in  Illjrien  sitaenden  Hyllern  ab,  weil  beide  Nachkommen  dea  Hersklea  und  der  Melite, 
Tochter  de*  Aegaeoa  sind,  and  weil  sich  auch  bei  den  illjrischen  Hfllem  dunkle  Spuren  des  dori-  ' 
sehen  Hationalcnltui  des  Apollo  erhalten  haben,  indem  sie  nach  der  Sage  einen  Dreifua*  al*  Zei- 
ehcD  uoTCrletslieber  Heiligkeit  in  .nnterirdiachem  Gemache  bargen.  —  Diese  Hjller  werden  von 
8kf  las  S.  7  und  Skymnos  r.  404  aDsdrQeUicb  Barbaren  genannt,  sie  aitien  aber,  wenn  man  keine 
Verweehlung  mit  Bjllis  and  BnUione*  annehmen  will,  nach  deren  Beschreibung  (Qr  uns  in  nSrdlich, 
nm  aie  bieriier  tu  uehea,  a.  anten  Illyrien.  —  Wir  wollen  jedoch  hier  Einiges  anftibren,  was  Doriern 
«ad  lUjrriem  SberhaBpt  geneinaam  war.  1.  Die  reine  Kaabenliebe,  a.  Sjttenscbildenlngea;  2.  die 
tjTtfeeaiselM  Trompete  der  Dorier  (ffdiittjrS  tofiM*"^^  '*■"*■  "•  *'•  ^>  ^Ban  wir  werden  da* 
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Prfidical  weiter  untcD  tu  lllyrien  •inbeimisch  finden;  3.  die  mtl  dem  likedlmönj sehen  Haere  ti»- 
henden  Oiotkurenbilder,  rd  Söxava^  betUnden  «ni  iwei  Stangen,  die  oben  Hnd  unten  durch  iirei 
QuerhSlier  Terbunden  viren.uod  deren  Figur  »ich  In  dem  tttronomiccbeD  Zeichen  für  du  ZvillJngi- 
geitirn  I  I  bi*  heute  erhalten  hat;  aobald  nur  ein  König  auatog,  erhielt  er  nur  die  eine 
HKirte  daran  mit;  in  dem  unten  folgenden  ilbaneiischeB  Alphabete  iit  aber  H  da»  Zeiehe«  fOr  dn 
reine  A,  und  dieser  Bachstabe  findet  sich  auch  auf  den  Schildern  (Paus.  tV,  %8,  3)  oad  H&naen  dar 
Lakedlmonen,  auf  letaleren  jedoch  in  Deugrieehiacber  Porm;  4.  der  Adler  aaf  den  lakedloKini- 
schen  Hünien  entspricht  dem  makedoniiehen,  epirotisehen  und  rfimischen,  BSehte  df  her  wohl  . 
pelaagisehen  Ursprunges  sein,  ■•  weiter  unten  s.  v.  lytctpi-af  S.  bei  den  Lakedämonen  war  in 
filteren  Zeiten  die  makedonische  xauala  gebrlucblich,  welche  auch  der  iljyrische  KSoig  Gentiaa 
auf  Münzen  trSgt  und  spiter  auch  hei  den.Geten  vorkoaunlt  Abel,  8. 121.  —  Wir  stellen  zu  den 
Worte  littb.  kiausia  ScUdel,  sanskr.  kaufas  Knopf,  Ball,  und  alb.  xdfxg  Sdildel  und  GehCuse 
von  Schneeken,  Huachellhieren  und  Schildkröten)  6,  die  Spartaner  haben  DoppelkBnige,  auch 
den  HoloiMm  iat  die  Of  archie  nicht  fremd ;  die  Chaooen  htl>«n  hei  Thakydidea  II,  30,  zwei  Feld- 
herren aus  dem  herrschenden  Geaehlechte,  die  B5mer  zwei  Consnin;  7.  nach  Tielftehen  Spuren  aa 
schliesten,  hat  anter  den  bellentschen  Dialekten  der  dorische  Dialekt  die  meislan  gegUehen 
Anklinge.  —  Ddrfea  wir  hier  auch  an  das  erinnern ,  was  wir  oben  über  illyrische  Agelen  und 
llaarschar  sagten?  —  Dam  wird  sich  gewiss  noch  anderes  finden,  wenn  die  ^ur  die  richtige  ist 

^*)  I.e.  8.  98;  er  beruft  sich  auf  Appian  Syr.  S,  3.'Afiyof  rö  h'OpsaTif,M$v  ol  'Apysdiai 
Uaxtiöytt, 

")  Uerodot  V,  22.  'EUgrat  ii  ttvat  toürotK  roüt  dato  lltptixuta  ftyovätat,  »atiietf 
wtol  Xtyooat,  aüräf  tt  oCtai  ru/^dvw  httarifttvot  xal  ä^  xai  iv  tolai  ü'Ktatt  läyotai 
dnoHem  fic  tl/ti'BXii)y*t 

fdifitvot  od  ßapßäpmv  dj-iawffTiov  tivat  tov  djrüva  dütä  'Eii^vuy.  'Aii$a»ipot  M,  Jmd^ 
ixiitSt  <if  ttl  'Apytio^,  ixpi0il  Tt  thiat  EU.^*. 

**)  In  Demosth.  de  Corona  pag.  itO  werden  die  Hakedoneo  ausdrQcklieh  diiöfoioi  genaant, 
hei  Isokrates  ad  Phil.  %.  12fl  und  andem  ron  Abel  S.  267  eiUrteo  heiaaen  sie  oüx  if^fviM.  Abel 
meint  zu  diesen  Slellen:  Ea  ist  damit  bloss  gesagt,  dass  sie  keine  Hellenen  gewesen;  und  das 
waren  sie  auch  nicht  vor  Alexander,  wohl  aber  griechischen  Stammes.  Wenn  er  aber  S.  Hfl 
zur  UnterstQtiang  seiner  Ansicht  auch  Polybina  II,  37  and  Lir.  XXXI,  29  aufruft,  weil  der  erste 
den  vor  den  LakedbnmiierD  lu  Gunsten  der  Hakedonen  plaidireMlen  Akamanen  dieselben  ö/tofö- 
ioof  nennen  llsst  so.  bemerke  man,  dass  deraelbe  im  folgenden  Capital  auch  die  Epirotea  uBl«r 
den  Hellenen  begreift,  weä  er  Oberhaupt  die  Bewohner  der  gesammten  Halbinsel  unter  dieser 
Benennung  den  fremden  ROmem  entgegenselst  Gani  dasselbe  gilt  von  der  makedonischen  Rede 
rer  der  aetolischen  Versammlung  in  Livins  t  hier  heisat  ea :  Aetoles,  Acanunes,-  Haeedones  Baa- 
dern lingnae  homines.  —  sie!  auriüv  )-d/>  Airnlüv  oüx  ttaiv  'EUjim  ol  ttUuxK,  Polyb.  XVII,  B 
Die  drei  VSIker  sprachen  einerlei  Sprache,  das  war  aber  nidit  die  grieehisehe.  Daas  es  jedoch 
hier  nicht  so  genommen  ist,  zeigt  das  folgende  :  cum  alienigenis,  cum  barbaris  (die  RAater)  teter- 
Dum  Omnibus  Graecis  bellum  est,  eritque.  —  Im  Gegensatse  lu  dem  fpdfiof  wirden  neh  wobl 
auch  heut  tu  Tage  bei  Ihnlichen  Gelegenheiten  Neugriechen  und  Albaaeaea  Stanwsrenrandte 
nennen.  —  In  letzter  Reihe  mögen  hier  auch  die  von  Abel  S.  267  angefOhrtea  Zeugaisse  Plata 
fln2en.  Clemens  Alex.  Opaaöixaj^ot  Iv  r^  iinip  Aaptairaiaiv  Uftv  'Ap^tldip  iooittüaopt*,  Eiij)- 
vc;  3ntt  bapitdpip,  und  Aphtbonios  HpoijXdt  /xiv  fäp  i&vout,  fi  rüv  bapbdpiav  xa^iararat  Jf^x- 
iTTOV  MaxtSdvtz  ydfi  r&v  hapbdpuv  ol  "(tiptirtoi-  - 

^*y  Cort.  Ruf.  V),  Cap.  8  in  Gae.  —  Postero  die  res  ediiH  omncs  armati  eoirent:  aei  nillia 
fcre  militum  renerant;  praeterea  turba  liiarun  ealonamqae  implererat  regiam —  Oe  ea|Htalibws 
rebus,  retusto  Haeedonum  modo,  inquirebat  exercitns;  in  pace,  crat*ulgt;  nihil  poteslaar^an 
ralebsl,  niai  prius  vsloisiet  auctoritaa.  —  Csp.  9  in  fine.  Jamqne  rex,  intnen«  enm:  Hacedone«, 
inqnit,  de  te  judiceluri  sunt,  quaero  in  patrio  sermone  sis  apnd  eos  usnrus.  Tom  Phiiotas:  Praeter 
Hseedonas,  inqnit,  plerique  adsuut,  ■quo»  facilius  qnae  dieam  pereepturos  arbilrar,  si  eadem  lin- 
gna  fuero  usus  qna  tu  egisti,  non  ob  aliud,  credo,  quam  nt  oratio  tam  intalUgi  potael  a  plariha*. 
Ton  rei :  ecqnid  ridelia  adeo  etiam  aermom'a  patrü  Pfailotam  laedere  ?  salos  qaipp«  fastidit  •• 
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iiun.  Sed  dieat  a»nt  ntoaaqnecordi  «it,  dam  memiBerilit  ■•qua  ülom  i  ■o«tro  mora  ■tqna  ter- 
MIM  mbborrerK  —  Cap.  lü  ugt  Philotu  in  »einer  Vertheidigungu-ede  :  Hihi  qaidem  objicUur, 
qi»d  eoeiebtem  pitrU  ««iDMi*  »peraer,  quod  Hicedonum  morei  hsUditm !  Sie  ergo  inperio 
qnod  dedignor  imminea?  Jim  pridem  aRlirui  iUe  Hrmo  conmercio  iliiniai  gentium  eiolerit:  tu» 
fictaribn*  qnun  ncti«  peregriot  ÜDgtu  diieenda  eit.  —  Cap.  11  beschuldigt  ihn  endlich 
Beim;  htdibrio  ei  TaiHe  nuli«M  hominea  Mirfgiiqu«  et  Pephklgonu  appellito*,-  qoi  neu  eru- 
beMerat,  Haeedomtu*,  honinM  Hngnte  lute  per  in  terprelem  audir«.  —  Dua  es  sieh  hier 
aar  iiriaebeB  helleniaeh  and  makedoniach  handle,  vird  wohl  Niemand  in  Frage  stellen  wollen.  Pht- 
lotit  Bede  leigt  ron  der  naehen  UeUeDiairung  der  Eroberer  and  der  beiiegteo  peraiaehen  Unter'  - 
IbtaeD.  Beloaa  Tonrarf  alter  aeigl  klar,  daaa  trot*  der  groeaeo  Terbreitung  der  halleniacheo 
Sprache  aieh  in  Alexandera  Lager  noch  Hakedonen  fanden,  die  kein  Griectdach  reratande.n ,  und 
daii  iich  in  def  Volkaanaicht  die  makedoniaebe  Sprache  rar  belleiiachen  genao  ao ,  wie  heut  eo 
Tage  die  albaneaUdte  inr  nengrieebiacheD  Terbillen  habe. 

**)  Panaan.  IV,  19.    ixtl  di  fx  r*  rA»  Siclau  xai  r^  f*n^t  MaxJövat  —  yvmplZooaci 

»*)  ILT,  Cap.  30. 

'*)  Siehe  deaaen  Beaehreibnng  der  na  Egaatia  8.  217. 

")  IMIIer,  8.  60. 

")  HH  d«Madb«ii  'Beefate  würden  die  Eigenheiten .  dea  epirotiaeh  -  nengrieehiacben  Dia- 
teklea,  weldie  aieh  in  dem  Hände  eines  Albaoeaen  finden,  tn  emem  albaneaiieben  WOrtarbuebe 
figoriran. 

")  Frid.  GoiL  Stnnii  de  dialeeto  Maeedonia  et  Aleundrina  über,  i-  8-  Die  Zahl  der  in  die> 
aw  Sannalnng  enthaltenen  grieebiaeheo  Wörter  iil  grftiaer,  ala  »ie  auf  den  eraten  Blick  eracbeiot. 
Heagriechiacbe  Analogien  berechtigen  vna  s.  B.  hierhin  an  reehnea':  dßHüu,  ajttiam,  axirit  für 
KtUf^aDv,  —  ixpouwi,  Spm,  fo  ixpuoi.  Stamm  dxpo(,  nengr.  äxpa,  —  Iviuo,  rö  raxiffft  Zn- 
aamiebiiiig  ana  tv  3äo. 

*^  HAlUr,  S.  60,  NoU  SO. 

*')  Cagan  Stephan  Bfc,  der  aie  ill^rier  oennL 

**)  Diea«  SebreibweUe  lietae  aieh  ala  Uauptbeweia  tod  dem  Gleichklang  dea  d,  i  nnd  u  im 
ieSaeben  Dialekte  betrachten. 

**)  Diea  gilt  auch  Ten  dem  ala  makedeniaeh  beHichneten  «ipiata,  du  aieh  aogar  im  heuti- 
gea  haaatiehen  Dialekte  ala  Sanraa  ftr  Sibel  flndeL 

•*>  V.  ». 

**)  S.  Grammatik,  $.  3,  Nr.  20.  Hi^ot  heiaat  bn  heutigen  DialekU  der  Kykladea.'il^ 

••)  Poljb.  xxvin,  8,  9. 

")  a  «0,  Note  SO. 

**)  Die  Linguiatik  ateht  heut  an  Tage  auf  einem  ao  hohen  Standpmtkt ,  daaa  Derjenige ,  wel- 
cher nicht  die  indogermaniaehen  und  aemitiachen  Sprache nkreiae  Tollkommen  beberracht,  allea 
Elrmologiüren  fliglieh  uDterUaaen  aellte.  Die  folgenden  Versuche  aind  daher  ohne  Zweifel  der 
Kbwichate  Tbeil  dieaea  Bucbea  und  tbna  demaelben  Tielleicht  in  aefera  Schaden,  ala  aie  der  Kri- 
tik die  meiatea  Blfiaaeo  bieten.  Da  ea  aieh  aber  Oberhaupt  nicht  um  die  Peraon,  aondem  um  die 
Sache  bandelt,  ao  hielt  ich  mich  für  r^fliehtet,  alle  wlhread  OMiner  Beachlttigung  mit  dieaer 
«enaaeUiaaigten  Spradie  aufgefundenen  Materialien,  ao  weit  aie  für  den  rorliegendeo  Beweia  int»- 
reaaiBtinaeiBaefaienan,  den  Saebreratiodigen  turweHareapTfifungvoranlegeo,  damit  lie  den  Wei- 
aen  Ton  der  Spreu  aonden. — Dieae  Stellung  nötbigte  natOrlichaBgroaaer  Verlieht ;  ich  vergleiche 
daher  b  der  Begel  nur  aolche  Wörter,  welche  in  dem  Ende  keiner  Vertnderung  bedurften,  und 
wenn  «aaoabmaweiie  ein  Lantweebael  TOJ^oemmen  wurde,  ao  geachab  ea  nie  ohne  Belege.  Die 
in  }.  3  der  Grammatik  anfgeatellteo  Lautwcchael  bilden  dia  Baaia  dieaer  Unterauehungen,  und  wir 
bitten  daher  den  Leser,  welcher  ona  weiter  folgen  will,  sieh  rorarat  mit  diesen  nnd  dem  ihnen  ror- 
angeatelllen  LantaraUme  lu  befreunden,  damit  er  a.  B.  nicht  in  den  cittrten  WOrtem  ß  mit  (, 
i  mit  d  oder  (  mit  i  Terweehale,  oder  über  den  Charakter  des  ao  htuBgen  j  im  Dunkeln  bleibe, 
oder  an  aeltaamen  Lantwechaelo,  wie  v  und  ^  u.  a,  w.  Anatoaa  nehme. 
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**}  Wie  Hikloiieh  S.  10  den  Slovjeni  tob  bIoco  terbnni  ableitet,  Bai  ihn  als  läj-iot,  diittnett 
loquelapneditasrisat;  welche  Ableitung  jedoch  Grimm,  Geieh.d.d«ut*cli. Sprache  8.3t3,  verwirft. 

*°)  Hiermit  erklirt  sich  auch  die  Bedeutung  dei  Namen«  der  Skopideo,  der  Hemeher  dei 
Iheiiilttchen  Kraonon  und  der  rflmiachen  Seipionen. 

•')  yapi-a  alban.  Laote. 

**}  Wir  rechneo  hierher  aach  die  libamiachen  Tamrini  (Plin.  Itl,  SS),  deren  Stadt  Ptole- 
mteug  II,  16,  f.  9  Odapouapia  achreibt  und  die  'Apavrtyoi  and  'ApaßUxM  in  Unterpannonien 
(Ptol.  II,  IS,  $.3).  Ferner  du  ron  Polfb.  11,  11,  $■  15  erwlhnte'/f/i^i».  — tüv  Ji  ito^o/ixoÜitw 
T^n  laaav  ol  (liy  iv  rj  täpt/i  Stä  tdv  dti/i^rptov  ifiXaßti^  ttittvar-  oi  ii  äiiot  närrtz  Ifoyor  tlf 
TÜv  'Apßwva  axtdaa^tyrt^.  Dem  Namen,  der  rielleieht  keine  Stadt  bedeutet,  eorreapondirt  da* 
in  den  Reisenotiien  bei  Tyrann*  erwihnte  Arböni.  —  Streicht  man  in  der  Form  A/Aiv  das  p 
und  rertauselil  man  nach  der  Analoge  ron  'Apßavirrit  dat  f  (deMcn  die  Griedibehe  entbehrt) 
mit  a,  M  bleibt  Aßar  (§.  3,  Nr.  34  der  Grammatik  enthllt  iwei  Beispiele  T«n  Auafill  de«  p  Tor 
dem  p-Laut).  Die  allen  Aban'.en  nnd  die  jettigen  Arber  im  engeren  Sinne  Mheinen  aber  genau 
dieselben  Sili«  tu  haben,  and  der  Wechsel  Ton  m  mit  jeder  Art  p-Lante  Itsit  »ich  toeb  im  Alba- 
neaiachen  lahlreieb  belegen  (Gramm.  %.  3,  Nr.  26 — ZO),  M  data  man  wohl  unbedenklich  die 
Htuplitadt  der  ersten  Aroanti*  =>  Abantia  aetten  darf.  —  Nach  grienbigehcr  Sage  dringt  Kadmu* 
der  Reprlientant  phanieiieber  Einwanderung,  aus  den  phSnieisehen  Colonien  in  Thraciea  la  Land« 
über  Hakedonien  und  Thessalien  nach  der  Thebaia  und  llsaft  aieh  dort  nieder.  In  seinem  Gefolge 
werden  Araber  genannt ,  welche  sich  anf  Buboea  ansiedeln.  GehSren  nun  diese  tu  den  Kachbara 
des  phönicischen  Mutterlandes,  eder  sind  es  Arber,  illrriaehe  oder  andere  BergrSIker  der  grieehi- 
schen  Halbinsel?  Dass  das  iweite  a  in  diesem  SUmme  hia6g  ansMIt,  «eigen  i.  B.  die  gedrosi- 
sehen  Arbii  oder  'Apaßhat  und  Arbace,  die  Stadt  der  celtlberiacheo  Arevaker.  Die  Verbindung 
des  thebanischen  Kadmus  mit  den  Encheliern  (auch  seine  Tocfater  Agare  flieht  ans  Theben  n  den 
lllyriern.  Hyg.  f.  240,  2G4: die Kadmeer  fliehen  Ton  den  Epigonen  lu  den  Encheliern,  Hered.  V.  61), 
sein  Grab  in  lllyrien  und  die  Mythe,  welche  Illyros  tu  setnero  Sohne  macht,  endlieh  aber  der  Um- 
stand, dass  in  Euboea  auch  V;!avric  wohnten,  ron.  denen  die  Insel  Buboea  den  Nanen  'Aßanrit 
erhielt  —  alles  dietes  scheint  die  tweite  Annahme  lu  beganstigeo.  Js,  die  Aoner,  welche  unter 
den  Urbewohnem  von  Bftoliea  genannt  werden,  Hessen  sieb  durch  einfaetie  Aspiration  ihres  An- 
lautes  in  Chaones  verwandeln.  Die  Annahme  Maliers,  das*  Kadmas  eine  tyrrbeaisch-pelaegiieelM 
Gottheit  sei,  die  mit  PhSuieiem  nichts  lu  thun  habe,  mSehten  wir  hier  nieht  tu  Hülfe  rufen,  weil 
uns  gar  manches  auf  Verbindungen  iwischeu  tjrrrhenischen  Pelasgera  nnd  Pb&nieiera  hinndeuten 
scheinL  Dagegen  kBnnen  wir  ans  nicht  enthalten,  cum  Scblnsse,  nnter  Hinweisnnganf  die  onteu 
tu  erwihnende  Form  Arw,  auf  den  Namen  'Apnovla  aufmerksam  lu  machen. 

")  Tä'Apßira  öpti,'Apßtf  oitr'Apaßtt  Fliut,  und 'jl/ij?!;  Stadt  bei  den  Arlni, '^/i|9((c 
oder  'Apaßtrai  in  Gedrosla,  tw6a  rifiiir«!  'Apßtoi;  Ztix;.  Steph.  t.  ».  'Apßij. 

")  Albanach  Uochschottlaad,  Arbassoa  „der  Alte  der  Berge,"  Stanmraler  der  Basken. 

")  Stlnde  etwa  der  Arber,  die  hSchsteSpitae  desBOhreerwaldes,  tu  den  ArmalaatiT  Xaaöa-t 
alb.  Volk  (die  Grafen  ron  Armanaperg?).  Sie  sassen  nach  tab.  Peuting.  an  der  Naab,  wo  IHiker  die 
Narisci  (VarisciT  —  wie  Naro  und  Varalü?).  S.  aber  Grimm  S.  4M. 

")  A.  Utieriy  biatoire  d.  1.  eonqu^te  de  l'Angleterre  par  lea  Normands  L  S.  67. 

")  Dieser  Formerweitentag  begegnet  man  namentlich  im  Altgrieehi sehen  ^Eii^.  'Eiiv^i  ■ 
TV  ä^of,  äAz  u.  a.  w.)  so  hiuGg,  dass  wir  sie  als  die  erste  Spor  der  im  Neugriecfaisehen  bestehen- 
den Begel  ansehen  milchten ,  nach  welcher  der  Accus,  singul.  aller  altgrieebischen  weiblichen,  und 
der  Accus,  plural.  aller  mlnnliehea  tianpltrSrter  der  dritten  Decltnation  den  neugriechischen 
NomiDslir  dieser  WSrter  bilden.  Diese  Fenn  nehmen  altgriediiscbe  oder  oengebildete  WSrtor 
auf  der  Stelle  an,  aobald  sie  in  das  Lehen  dringen,  t.  B.  gatpoföi^i  Gensdann  und  tlaajTrtitö^ 
Staatsprocurator,  heissea  im  Volksnominati*  Ö ;caipofiüiaxitf  und  6  iuajrj-tUaf.  ebenso  bßaatijät 
der  König,  6  'AxtUiai:,  ein  jetit  hSufiger  Taufiiame  n.  s,  w. 

")  Strabo  IV,  S,  302.  Tä  yip  'AlTttta  xaXtia»ai  ir/wVr/)o»  'Aibta,  xaMKtp  xal  'AAmÖ^tm. 
haif^  iür  fri  TÜ  in  Toig  *lä.noan  Bpog  li^idy,  auvdim/i'  iroif  t^'(hp<f  xal  Tatg'AXxt9a,'AJi- 
btov  kiftaitat  ig  äy  fU^pt  itöpo  Tiäy'AXxtwy  ixTtTapdya>¥. 
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**)  DVDii  ■Dch  du  UteinUehfe  arbor  mllehU  «1*  Hoehgewiehi  hierher  gehSreng  dangen 
itelleii  wir  tu  iMpm  da»  totk.  dtvd,  ich  mache  dicht,  Part,  diväoupi  dicht,  ond  m  dem  deuUehea 
B«Mh  da«  albaa.  iibouS  ich  fülle. 

<**)  T  »aiukr.  arbha  proie«  Bopp  10*,  a.  jedoch  daa  alb.  ßopf  uad  ßiipftps,  deaaeo  Abwei-, 
(^ngen  freilich  wieder  die  Fonn  VarTarioi  correapoodirt 

■*<)  U.li^e  heiait  alban.  itaiumeliid,  ßdpßapo^,  ßiißapo-:,  batho«  T  daa  poitiaebe  aJt-' 
grietb.  ßofißahta  •Ummeln,  Itime  lu  HOlfe.  —  Wir  belegen  dieae  Vennnthung  mit  Hikloaicb'a 
GediDkeogaog,  S.  iO,  welcher  den  SloTJents  (roa  iIoto  rarbnm)  ala  i^ywt,  diitincta  loquela 
pneditaa  dem  Vlachbalboa  DDd  Njemat  matua  entgegeosettt;  a.  oben  jxjorir^  all  rerileheo- 
der.  —  SplUr  lasen  wir  b«  Strabo  XIT,  8. 66) :  OT^  3i  t6  y*  ßäpßapo»  xar'  ifixä-:  inirt^at- 
i^at<u  oürmi  *av'  dvo/UKOttoitav  tni  r&¥  duattfipmt  xal  axhjpä^  xai  rpa^iati  iaXeürTuv  wt 
tißaTTapt:tcrxaiTfiauilCit»xaijptiJi(Cttv. 

'*^  Uaber  die  phrygiacb-illfriieh-araienicebe  Verwaadtaeban  ■.  Abaehaltt  VI,  S.  303. 

'**)  Der  kambriaebe  Barde  Goliddan,  welcher  im  7.  Jahrhondert  gelebt  habeo  aoH,  nennt  in 
•ciacn  Arfmea  Prjdein  Tawr  (abgedruckt  in  A.  Thierry  hiat>  d.  I.  conq.  d.  1'  Angt«terre  p.  I. 
Horaiana  t,  S.  367  tq.)  die  Saehaen,  welche  Bngland  eroberten,  lu  wiederholten  Haien  Allmf«. 
TmU  dca  doppelteo  1  dOnkt  es  nn«  nicht  wahrachcinlich ,  daaa  Goliddan  den  Namen  Alamann 
gekannt  and  ihn  auf  die  Saebaen  angewandt  habe,  wir  rermutben  rielmehr,  daaa  er  aua  Albinger 
ealilanden  und  inch  hier  b  in  m  übergegangen  ael  —  Ueber  Weiteree  rergleiche  man  Grimm, 
GcMih.  d.  dentaeh.  Spr.,  S.  826. 

***)  Der  Name,  heut  in  Tage  auf  UalmatieD  nnd  deuen  NichbarkOate  angewandt,  iat  ein 
rein  gelehrter,  d.  h.  daa  Volk  verateht  ihn  eben  ao  wenig,  wie  Albion  fOr  England,  Skanien  fOr 
Sebweden,  oder  Markomanien  fOr  Behmeo)  er  iat  daher  nicht  Ton  der  Volkt-,  aondem  mir  von 
der  Scbriftapraebe  adoptirt;  ander*  iat  diea  mit  den  Namen  Boanien  iind  Serbien,  welche,  wenn 
lie  Dieht'&berhBupt  alaviachen  Stammes,  ao  doch  webigateoa  ron  dem  Volke  aelbst  angenommen 
worden  aind. 

'*^)  Der  hlo6ge  Wechael  ron  d  and  i  fBhrt  aar  Vennothnng,  dats  IIa«  und  Ida  aur  aelben 
Vancl  gebaren,  und  lahlreiebe  Anieiebeo  weiacnaaf  die  UrbedeDlongrooGlant  oder  Waaaer  hin. 
Die  Mille,  d.  h.  daa  rolle  Licht  dea  toakiaeheo  Mondenmonata  hieaa  Idua  und  war  dem' Tina  heilig., 
Gori  M.  B.  T.  D,  pag.  79;  Bi-t.  albanea.  Stern,  wotn  wohl  Apolla  Bpithet  oSitot. 

<**)  Plaol.  IVin.  4,  2,  10.  lllurica  faeiea  ridetur  hominia  (h.  e,  voltaa  eaormia). 

'•')  PUitLHoD.  Z,  t,  10. 

***)  Locii  de  regno  dalnwL  et  eroit  Über  I,  Cap,  3',  pag.  3T  in  Schwandtneri  Seriptor. 
rerem  hm^r.  etc.,  tom.  Hl.  At  peat  Auguatum  Illyricam  oniTeraum  in  soperina  et  inferiua  diri- 
•am  hiisae,  lapia,  inter  Epidinri  ruinaa  inventua  declarat. 

P.COBNEUO.  MLABELLAB.  COS.  VU.   EPVLON 

SODALI.  TITIENSl.  LEii.   PROF.   D.   AVG.   ET.  IIB.  CAE8.  AVG. 

aVITATES.  SVPERIORIS.  PROVINCIAB.  HILTRICL 

'**)  S.  Haller  Oorier  I,  8. 11.  AnalogieD  geben  Hellenen  ,  die  thneischen  Beaat ,  die  dodo- 
RÜaehen  Selli.  —  Aach  Plinius  III,  !6  kennt  in  lUyrien  Illyrii  im  engeren  Sinne,  nlmlich  Taulan- 
tiernnd  Pjraei,  denta  ao  reratehen  wir  die  Stelle;  Eo  Bimqae  traetu  foere  Labeatae.  Enderoduni, 
Saaaaei,  Grabaei,  proprieque  dicti  Illfrie!  et  (aowohl)  Taulantii  et  (ala  auch)  Pyntei.  aüdlich 
*e«  Drin,  wihrend  die  irier  kieloerea  nSrdlieh  rom  Flusae  aaMen.  Dieae  Illjrier  dea  Pliniua  aind 
demnach  von  den  weit  nOrdlieher  aitienden  HyUini  dea  Skylax  an  unteraclieiden. . 

"*)  Der  Andegnng  Lanii'a  und  Millin'a,  welche  in  der  betreOenden  Daratellung  das  troja- 
■iaehe  Pferd  erblicken,  kSnnen  wir  nicht  beiatiroroen;  der  Augenschein  leigt,  daaa  da«  «chnaa- 
bende  Pferd  friieh  eingefangan  sei,  am  rechten  Vorderfuia  ist  eine  lerrisaene  Fuisfetsel,  der 
IbAe  Binlerfnaa  ist  in  einem  Banmast  eingeswtngt,  worauf  auch  der  eingeiogene  Seh  weif  deutet ; 
ScthUna  hllt  das  Tfaier  an  dem  nm  den  Hai«  gescblungeneD  Hantel,  und  hat  einen  Stein  in  der 
Band,  nK  dem  er,  ebenao  wie  Efrue  (?)  mit  dem  Hammer,  im  Begriffe  ist,  dasselbe  tu  tSdlen. 

■*■)  Platarch  Lykurg  VI.  ilciit  £uiiav(oii-xal  'Afiiivät  Ivilavlat  Up<iv  Idpundiitvov.  Daa 
gegen  die  Form  erhobene  Bedenken,  data  sie  nicht  In  das  Hetmin  einer  Rhetra  passen  kSnne, 
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iMwcitt  «IreDg  genommen  nnr,  diu  die  Rhetn  (elicb,  nlehfiber,  dati  Hch  die  hngegebene 
Wertfonn  erfnndcDMi. 

"*)  SoUayti  I^vo;  Xaovlat,  ibc  'Ptati^  iv  TrtdpTijt  8taaaKtxäv.  EnsUeh.  nDisBji.S.  108. 
'  "*)  Dieter  letile  Niroe  wiederholt  eich  abrigen*  in  Sadelbenien  mehmiU.  Die  Brtliebe 
Sage  eriihtt,  dast  der  Bergitock  ron  Sali  fiüber  nnbevohat  geweMn,  DTid  wat  tos  ehriatlieheD 
FlflchUingen,  die  «ich  dem  Dnielie  der  UrltiteheD  HerrMhafl  eabogen,  berSlIiert  worden  aei ; 
der  ente  Bewohner  habe  aber  Siiljo  geheiaaen,  eia  in  Albanien  hluGger  Name,  der  indeaMn  jedl 
fllr  eine  AbkBrenng  d«i  mahamedaniadien  Namen*  Solinun  oderSuleiraeo  betnditet  wird.  —  Die 
hlnSg  rorkommenden  Namen  SeleoiUa,  Seliba,  8da  ■.  e.  w-  gehsren,  «la  alariach,  niefal  hierher. 

*")  lat  es  reiner  Zufall,  diia  der  ihr  gewMhU  Oelbium  attiaeh  ikAa.  hriaatf  aoefa  i^U, 
OlivenpSenie,  teheint  beeehtenswertit.  Der  olynipiiebe  Sieger  erhielt  einen  Olirenkran. 

"»)  Dorierl,  S.  308. 

"  *)  Ist  es  mit  unaerer  Ahle  rerwiadt? 

<■')  Sollten  aieh  Spuren  des  albanesisobeo  Wortes  finden  in  Hlät  and  MJdc  jenger  Hirseh, 
ilaifo^  nnd  iUfat^  Alle  diese Thiere  sind  Spieastrlger  und  DBsernSpieaaer"glbeeiDe  Analogie. 
Hellebarde?  HallebardeT  Elle?  —  Der  Sperehiua  und  sein  Thal  heissen  noch  beule  'EXidSa. 

*'*)  Wir  *ermn(hen  in  den  Vftlkemimen  Sigynaen  (Hero4-  V,9),  Dardaeen,  Kureten,  Quinten, 
SfmDilem  und  Sabieem  dieselbe  ihrer  HauptwalTe  enlnoromene  Grundbedeutung. 

*'*)  Ueber  den  Wechsel  des  m-  und  p-Lautes  t.  Gramm.  §.  3,  Nr.  29. 

'"}  Irren  wir  nicht,  so  singt  irgend  ein  alter  Dichter,  daas  das  Sdiaf  du  erate  GesefaBpf 
and  aus  der  Erde  beirorgegangen  sei. 

'**)  Wohl  verwandt  mK  unserem  Sehellflsch, 

'")  Diese  Erkltrnng  wird  durch  eine  Conjeetur  uoterstüUt,  in  Being  auf  welche  wir  ans 
jedoch  weit  weniger  sicher  fühlen.  In  dem '  meiaterbaflen  Uebertilicke  der  Donaohalbinsel,  mit 
welchem  Strabo  das  fSnfte  Capitel  seines  7.  Boches  erüBnet,  flgurirt  der  Name  Dshnatien  gar 
nicht,  wohl  aber  Ardia,  „welches  fast  gani  an  der  adriatischen  KQate  liegt,"  und  weil 
es  neben  Pinnonien  und  Thracien  steht,  als  ein  l^nd  von  bedeutender  Ausdehnung  genommen 
werden  muss.  Em  Terlaare  sagt  Strabo  aber:  das  irdiltsehe  Gebh-ge  thei1(Dabnatieninawei'n»eile, 
und  weiat  dem  Stamm  der  ArdiSer  einen  kleinen  KQstenstrich,  der  Insel  Pharoa  (LeMoa)  gegenober, 
iwischen  den  Daorisem  und  Pleraem  tu,  welch'  letitere  bereits  der  Insel  Sebwar«  Korkjra  (He- 
leda)  gegenOber  wohnen.  Endlich  sagt  er,  dass  die  Ardiler  splter  Varalwr  genannt,'  und  dordi 
die  Römer  von  der  Küste  in's  Innere  gedringt,  fast  gani  eu  Grunde  gegangen  seien.  Daas  die  Ar- 
diler fMlher  michtig  gewesen,  mSchte  auch  aus  der  Angabe  folgen,  dass  Sie  wegen  der  an  ihren 
Grioten  beBndlichen  Saliquellen  ih  heetlndigen  Klmpfen  mit  dem  grUssten  und  stlrksten  illjri- 
schen  Volke,  den  Autarialen,  gelegen.  Wir  rennutben  nun  ,  dasa  man,  ehenao  wie  bei  Dalmaliek, 
Ewischeo  einer  Ardia  im  engeren,  and  einer  im  weiteren  Sinne  unterscheiden  mOsse,  und  dau 
diu  viellricht  der  drOhere,  Dalmatien  aber  der  ipltere  Name  duselben  Landu  war.  —  Hit  der 
Name  vielleicht  aocb  dcuelben  Sinn?  Freilich  mflwen  wir,  om  genau  dieselbe  Form  an  erhalteo, 
bis  tn  demBukischen  vorgehen,  wo  ardia  Schaf  heisst;  doch  stellt  dies  Grimm,  Gesch.  der  deutsch. 
Sprache  S.  34,  mit  äpyot,  aries  ond  andern  inaanmen.  Heijeh  bat  äpt^a  Xfi^  jzptißarov,  und  es 
«eheiat  nicht  nnbeaehlenswerth ,  dass  im  albsn.  tosk.  apfly,  ich  komme  an,  and  dpifixja  geg.  die 
Ankauft,  das  Kommen  bedeutet  (ir/KJ^arov).  Derselbe  hat  auch  iSplt,  rofda^,  xpio^,  also  das  r 
hinter  die  Hota  gesetst.  Versuchen  wir  dasselbe  mit  Ardia,  so  erhalten  wir  Adria  und  erinnem  ma 
daran,  dass  Plinius  die  Vardei  popnlatores  qoondam  Italiae  nennt,  was  wohl  lur  Annahme  berech- 
tiget, dass  sie  frflher  sehr  michtig  lur  See  wareni  auch  Straho  nennt  sie  SeeHlaber.  Für  die  Rich- 
tigkeit der  versuditen  Ableitong  mSehien  wir  keineswegs  einsteben;  der  Venoeh,  den  Name* 
Adria  mit  den  griechischen  Maip  aosammen  m  bringen,  eraekeint  uns  sogar  naUrlicher,  •«  Tief 
aber  ist  wohl  einleaehtcDd,  dau  Adria  ond  Ardia  eusammengabSren.  Naeh  Slrabe  hiessen  die 
Ardiler  splter  Varalier,  waa  nns  nor  che  andere  Ponn  an  sein  aeheint,  denn  d  ireehaelt  nüt  l  ■). 
Wir  machen  hierbei  auf  den  heutigen  Namen  des  Aiiu*,.Wardar,  aufmerksam,  welebem  der  tob 

■)  S.  Gramm.  $,  3,  Nr.  W. 
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Plicuiu  erimlUne  ttU  Nun«  der  Böhm  Valdia»  o.  VkhUin*  %a  «nUjvtchen  tolieint.  Neitgr.  heiMt 
ßiirov,  alb. baXJTi  Sumpf,  «Ib.  jtOX  (Pfahl ?)  Wald;  Ut  diuer  Wedii«!  Zufill  ?  HerkirerdigerweiB«' 
bedwUt  nich  Heiycb  ^d;  io  der  aHkedoniccbeo  Sprache  gleiehralU  Wald  (im  VolkMÜilekle  der 
Kjrkltden  beUst  die  Insel  Naio*  'A^d ;  iit  dies  eine  blosse  Corroplion  oder  eine  eile  Nebeafonn  ?). 
<■*}  Erianert  mm  sich,  dist  der  Frantose  des  liteiniiche  u  nicht  wie  fl,  aondero  wi«  o 
liest,  so  dringt  sieh  die  Frage  nnf,  ab  etwa  im  lateiniicben  LautireteB  die  Bllmihliche  Ab- 
tehwiehung  dee  a  in  o  aU  Geaeti  in  belriehlen  leif  —  Dtgegen  leigt  der  Deugriechiteiie 
Telktdialekl  hiofig  da  ou,  wo  die  alle  Sebririspraehe  u  »etit,  i.  B.  xä/iapot  Erdbeerbaum, 
taaftaftjä,  näitoc  Foblen,  icouiäpt  n.  ».  w^  —  ioliMh? 

"*)  Siehe  Wacbimuth  Hellen.  Alterth.  1,  Beilage  B.  sDer  Etj'mologe  kann  recht  wohl  rü^? 
Thnnn,  Barg  (räpaot,  rä  b  5^si  tfxodop-ijtitvoy  Snidal.  rergl.  Orph.  Argon.  15i  räpaiy  ipopyljt 
Jfiiifroc?;  Pindar  Ol.  %,  127  Kp6vou  riyxriv)  fBr  die  Wunel  des  Namens  Tyrrfaeaer  hallen 
(Drsnja.  HaL  Ardi,  1,  36  —  r^v  hcoivuidar  ravnjv  ix/>  rwv  ipuiidtuiv,  ä  xpäroi  —  xaxMirxtod- 
tayro  —  r6p»itt  yip  xal  Tsapi  Tvfi/hjvol^  at  Jvrtf/tot  xal  artjavai  oU^vtc^  x.  r.  ^'i  er  bringt 
die  Hosynoeker  nr  Analogie),  so  tagleich  TÜpayyoi,  den  Burgherrn  ableiten,  nnd  dies  selbst 
nil  dem  «traskis^en  Lar  Herr  nod  Larissa  in  Terbindong  bringen."  —  Gegen  den  Begriff 
Bnrgbaner  macht  Pott  in  Erscb  and  Gmber  Ene;klop.  Art  indngennaniteher  Spnehstamm 
sehr  crhebliebe  EiBwInde. 

•**)  s.  eil.  bei  Forbiger  HI,  S92,  Note  K9,  wem  Pott  b  1.  e. 
"^  Venniglioli  Iserii.  Perug.  I,  p.  879. 

**')  Toöpia-a  ist  Menge  ron  Mcnscbei  oder  Thieren,  in  der  Hnsakji  aber  da*  ongeUhmla 
m  der  Heerde  laafende  Pferd,  welehea  auch  zageritten  den  Namen  im  Gegensatie  nm  Stall- 
ttebtlmg  bebilt.  —  Hiena  stellt  a ich  das  latein.  turma;  aucb  nnaer  S-tnrm?  enrro  ^  rocy^. 
'**)  Laui  aaggio  della  lingaa  etras.  II,  S.  178  und  160.  —  Der  etntakiache  Gott  wird 
behanndich  dem  rOmiteben  Mercurius  entsprechend  gebalten.  —  Die  oben  ingeBommene 
Grvndbedentnag  aeiaea  Namena  eatapriebl  der  des  denlschen  Wodans.  —  Grimm,  deoltebo 
lljt  I,  S.  ISO.  „ÜHweirelhafl  ist  wohl  die  unmittelbare  Abkuafl  dieeea  Wortea  ans  dem 
Ttrbnm  a.  b.  A,  watan,  wnot,  altn.  Tada,  Ai,  welches  buchstiblieh  dem  latein.  rädere  (woiu 
du  albanes.  ßfr*)  entspricht  und  meare,  trasmeare,  cum  impeta  fern  bedentet.  —  Schon 
nater  den  Heiden  mnsa  neben  der  Bedentnng  des  mtehtigen  und  weisen  Gottes  die  des  wil- 
den, ungestOmea  nnd  heftigen  gewallet  haben."  —  ßiTt  und  ßjlr  albanes.  JahrT  —  ßjtit  ich 
stehle  (je  rielleicht  geschwiehtes  a,  a.  Gramm,  f.  3,  Nr.  1,  Ende)  aorist  ßöSa.  —  mpföiy, 
geg.  ieh  eatferne;  —  Ton  dem  Partieip  pipfoäapt  Meise  sich  ßtpjroüap  der  Entferner  bilden 
(ist  aber  niebt  gebriuchlich)  nach  dem  Vorgange  ron  iitpfoüapi-a,  der  für  die  Braut  he- 
tahlte  Kanfprei*  (flir  ihre  Enlfernang  ans  der  Familie?);  rielleicht  ist  der  Stamm  itüpp  ich 
nehme,  nehme  weg.  ~  Da  wir  nicht  wissen,  ob  der  nrrSmisehe  Mercnriui,  gleich  dem  Hermes, 
pcjehopompas  nnd  Gott  der  Diebe  war,  so  wollen  wir  es  den  Mlnnera  rom  Fache  überlaa- 
acD,  lu  entscheiden,  ob  der  Name  hierher  gebürt.  Die  Form  Hirqurioa  (Lanii  H,  173),  wenn 
sie  stichhaltig  ist,  aprtcbe  dafQr.  —  Um  ansere  Notiien  über  den  Gott  nicht  an  trennen,  be- 
merken  wir  noch,  xgp/Ji  geg,  und  tosk.  nad  xfö/Ji  nur  (oak.  (letalere  Form  om  so  merk- 
würdiger, als  sie  den  einiigen  Wechsel  ron  4  nnd  p  enthllt,  der  bis  jelil  gefunden  wurde), 
im  Gegisehen  mit  dem  anom.  Plural.  x§ppiiy-ts,  heisst  im  albane«.  bloss  Schnecke  schlechthin. 
—  Der  Plnrat  ßlbrt  auf  Karmin,  und  die  Form  xg^/JX  etelK  sieh  an  Kadfiüot-  —  Kamillos 
aaeh  Serrioa  ad  Aen.  X  ein  etraskiscber  Name  für  Herenr.  Tacii  Hist.  11,  eap.  78  aagt: 
Kai  Judaeam  inter  Sjrriamqne  Carmelns  (griech.  Käp/i^iot,  ri  Kap/i^itov  Spo<;)  ita  Toeant 
■ontem  denrntfoe  nee  simolaerum  deo  aal  lemplam  ailum  tradidere  majores;  aram  tantum 
et  reverentiam.  Aus  den  beiden  albanes.  Formen  mSebte  sich  die  Idenditit  von  Kamillus  nnd 
Kaipllo^  ei^eben.  Ueber  die  Urbedeutang  dieser  Formen  haben  wir  keine  Meinong;  aber  der 
Gedanke  an  Pnrparsch necke  and  die  Terhindung  mit  folvi?  (ron  ^otvö^  blulmth)  dringt  sich 
«awillkoriicli  auf;  die  von  Kadmua  und  den  Illfriem  knnn  wenigstena  nicht  geltugnel  wer- 
das,  nnd  a^on  darum  das  iHjrische  Wort  im  Kabyren -Dienste  nicht  befremden.  Leider  ist  es 
du  ena^e.  —  Steht  men  und  commercium  an  ßapp  und  pspfäij-l  —  gr.  fu^if.  fr-  man  marierT 
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<")  Bei  t'estu«  1.  V.  findet  lieb  Tunnnus  tli  Hbiniacher  Fimiliennaine. 

**-)  Siebe  hierüber  Habere«  S.  43. 

"')  Siehe  8.  53. 

1")  Herodot  VJ,  137  -  140. 

»»»)  I,  8,  28.  SixeM. 

»*)  Siehe  locb  S.  2B7,  NoU  &3. 

i*>)  Tuftfi^yai  j'äp'haiäv  TÖv  raüpor  itdicaa»  Apollod.  II,  S,  10.  —  AiroU^^ 

'")  Witterung,  Gewitter,  verwittern,  liegen  dem  Schalle  nach  swar  nahe,  »ind  aber  irtgen 
mangelnder  Lautverschiebung  bedenklich.  Zeit  und  Wetter  liegen  in  der  Regel  uuamroen; 
tempus,  altgr.  &pa,  neugr.  xaipdg  ,  slban.  xu^S,  nnd  dnnim  Hut  licb  riellejcht  ancb  ^ircnr 
rea  wetUrt,  blitzt  und  ßsTsriß  Bliti  la  ßir  oder  ßjtr  «teilen. 

**')  ^irta  Franc,  epigr.  S.  6S,  wo  aach  Belege  über  den  Wechsel  de»  p  nnd  ß  im  loli- 
achen  Dialekte.  In  derselben  Iniebrift  kommt  firat  vor,  d.  b.  fi-i^r  hier  uod  bei  Iliukj'd.  T,  79 
civil  privttua,  siehe  Fraoi  S.  67,  welchem  da«  albanes.  ßire,  allein  euta^ricbl,  sieh«  Lexikon. 

'")  Lanii  11,  Üb.  3,  Nr.  1,  *. 

"")  n,  8.  61.  • 

'**>)  Ami  Soui  la  Tur<^ie  d'Eorope  U,  8.  16. 

**')  Stamm  Golap  alav.  Taube?  wlre  wegen  de«  Taubenortkela  von  Dodonn  beaehleni- 
wertb ,  s.  weiter  unter  Pelagonen.  Der  Name  erinnert  Qbrigena  an  die  altdardaniaclien  Gi- 
laberier,  die  in  derselben  Gegend  gesessen  tu  haben  scheinen. 

'**}  'laneröt  der  Titane?  Japhet?  —  Bedenklich,  weil  hier  J  lang  i«t  —  GehSren  ancb 
die  apuliachen  Jdiruytj  hierher  T  Der  gegiscbe  Dialekt  hat  ein  gleich  klingende«  Wort  j'ait^f-a 
Statur,  —  wahrscheinlich  ein  compos.  von  lj§-a  die  menschliehe  Seite  von  der  Schulter  bis 
Eum  Knie,  —  nnprOnglich  wohl  die  Weichen;  denn  ijart  o.  fUjaTt  die  Eingeweide.  —  Einer 
Vergleiebung  roil  dem  allen  X&itt&aT  wider«lrebt  «war  der  Accent  ,  aulTaltend  ist  es  aber, 
das«  dieser  Name  in  derselben  Bedeutung  als  Wort  gebraucht  wurde,  wie  dies  jetit  dem 
Namen  Lappe  widerflUirt.  Ja  man  würde  wohl  nicht  missveratanden  werden,  wenn  man  eia 
dem  alten  Zeitwort  iait&Cei,  ich  plOndere,  entprechendes  kaulz  oder  Xait&^  gebrauchte. 

t^*)  Der  Verraaser  erinnert  «ieh  bei  irgend  einem  Alten  von  dem  go(lve^e«Beaen  Volke 
der  Kj'klopen,  das  nOrdlicb  Ton  den  Akrokeraunien  bause,  gelesen  lu  haben,  vieHeiebt  bei 
Lykopbron,  der  ihm  jettt  leider  nicht  tugBnglich  ist.  —  Unter  dieeer  Voransaelxaag  wArJe 
Uypereia,  der  frflbere  Wohnsitz  der  vor  den  Kyklopen  nach  Scheria  flOchtenden  Giganten, 
weil  natörlieher  auf  der  illyriscben  FestUndskQste  ala  in  Sicilien  gesachl,  Odyss.  VI,  4,  aad 
kSnnte  der  alle  Volksname  wohl  in  der  oben  erwihnlen  Form  Gigas  fortlebend  betrachtet  werdea. 

'**)  Ddpdt  heisst  ein  Dorf  und  nach  ihm  auch  ein  Berg  des  Bagomgebirges  (Kandavia), 
an  welchem  die  Straiae  von  Elbassan  nach  Ochrida  hinßlhrL  DCrfer ,  die-  ihre  Manien  vsa 
Blumen  führen,  finden  «ich  in  Albanien  bluflg.  —  Dem  Klange  nach  stellt  sich  daa  Wort  la 
dardo  itat.  und  «pan.,  dard  frani.  und  dart  engl.  Wui^apiew.  Sollte  sich  hier  irgend  eine 
Verwandtschaft  nachweisen  lassen,  so  ergBbe  das  Wort  eine  mit  der  oben. versuchten  Deulnag 
von  Hellen  verwandten  Sinn,  und  wlren  Hellespont  und  Dardanellen  Uehersetia&gen  desselben, 
aeiner  Gestalt  entnommenen  Begriffs  in  verschiedenen  Sprachen  „Lanienmeer."  —  Neben  der 
Form  Adptavot  braucht  Strabo  mehrmals  die  Form  AapdamdTat ,  i.  B.  VII,  p.  316  —  -^i 
Plur.  'dre  ist  aber  albanesiscbe  Patron jmendung,  s.  unter  Nr.  7  Labeatae  und  Nr.  16  Anfiriatae. 

"*)  VII,  p.  31«. 

'**)  Aus  Livius  ILV,  30  erhellt,  dess  das  damalige  Paeonien  «1«  eine  dardanis^  Land- 
schaft betrachtet  wurde.  Dardani«  repetentibus  Paeoniam ,  quod  et  sua  fuisset  et  coDtinea* 
eaaet  6nibus  «ui«,  omnibus  dnre  libertatem  proounciavit  qui  «üb  regno  Peraei  fuiesent.  Po)l  ana 
impetratam  Paeoniam  aali«  commereiom  dedit:  tertiae  regioni  imperavit,  ut  Stabes  Paeoiiae 
deveherent  pretiumque  staluit.  Diese  Freigebung  des  Saltbandels  war  eine  ausnahmsweis* 
VergSostigung ,  denn  den  vier  Distrieten,  in  welche  Paulus  Aemilius  nach  Perieus  Besieguag 
daa  Land  terrias,  sale  invecto  uti  reluK.  —  Die  «trymonisehen  Paeonen,  welche  Dariue  nach  Alien 
tthersiedelte,  stammten  Dach  ihrer  Sage  von  den  Teukrern  tua  Troja.   Herod.  V,  13.   Eiae  all* 
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Sigc  (priehl  TOD  dem  Zuge  der  Teokrer  and  Hyaer,  welch«  von  Kleinatien  bii  inm  PeDcio« 
ud  dem  jotiitchen  Meera  rordrangen.  Niefa  Lykophron' geiehih  die*  unter  Anführung  des 
Dirdinni,  wii  fiir  au  bedeutangiTol)  iit,  t.  eit.  bei  Abel  S.  S7,  tfot«  3.  —  Stribo  Fr.  37 
berichtet,  daas  »cb  einigen  die  Paeoner  Abkömmlinge  der  Phrygier  waren.  Die  Sage  bei 
Ptiianias  V,  15,  welche  Paeon  in  einem  Sobne  dei  Endyniion'maebt,  and  von  Etit  oach  dem 
Aiiw  wandern  UhI,  möchten  wir  nicht  mit  Abel  S.  &7  unbedingt  Terwerren,  aondem  eher 
auf  alle  Stammrerwandtachaft  iwisehen  Paeonen,  Aetolern  uitd  Epiere  autdeutea.  Für  una  ial 
Rndynion  der  Repriaealaot  einer  alten  EiDwactderuDg.  die,  wenn  aie  etwa  aua  Karien  kam, 
daram  noch  kein  aemitiachei ,  und  wenn  lie  aaa  theataliichen  Aeolern  heatand ,  darum  noch 
kein  belleniicbea  Element  enthalten  musate,  denn  nacb  Herodot  waren  die  Aeoler  früher  Pe- 
laagar  and  heUeniairten  sich  daher  erat  splter. 

'^^)  Strabo  in,  pag  272.  —  'Eru/iuioj'OÜiiTtt  xat  rä  Sfopa  rd  rar  Moamv  Srt  r^v  dfti^v 
s'jtv;  dyOfi4fou<r(v  ol  Auiloi  •  itoi-iil  i'  ^  dSÖJj  xard  riv  Oiu/tvov  Sjtou  ixrc^vai  tfaat  roü; 
dtiuTtu^^oc*  illlrani  H  dxo^üvovt  ffvcu  Touf  Sartpmi  Maaobz  dicä  r^;  d^'jij^  oStbi  Jtpoaa- 
jopto9irTa>y  liafirvpttv  ii  xal  ri)v  äidiarrov  im^oiäStov  ydp  n«f  «fkui  xal  /lu^afpüpov.  Hieran 
bnnerkt  Koray;  'OSäav  tri  fai  v6y  ^  nap'  bßlv  aavi,&€ta  Uyti  (aie  scheint  eine  unserer  Weiss- 
boebe  ibnliefae  Baumart  an  beieicbnea)  and  vermuthet  /i^itot*  ^  dSü^J^v  i;  rotj  Toöpxot^ 
taiooiilinj  Mouvä  (itapi  roiK  Moaovt  djjiwÜTt)  iS  i^f  xoioüvi  rät  TtTpr/niva^  fidbdou^,  dC  &v 
i»a)i4,WTOo«t  räv  'aTcdv  xtuopin^t  rfc  A'iaoriai^c  ßordvTjz,  das  «enne  ich  Piiriamus!  freilich 
klingt  das  Werl  rZtfixooxüßtpYa  sehr  barbarisch.  -  Andere  leiten  Maeaia  ron  dem  keltiachen  moese, 
baieriaeh  nooi,  Sumpf  ab.  —  Hier  kommt  e»  uns  weniger  auf  die  Richtigkeit  der  Ableitung.  aU 
aaf  den  Nachweis  der  Idee  an,  ein  Dardanea  beaaehbartes  Volk  ron  einem  Baume  abmleiten. 

'♦•)  Opera  V,  1*7. 

'»)  Dmtsebe  Hythol.  S.  S37. 

'**)  Ase,  Aviioas  dann  baata  Dod  libunia,  weil  aua  Eaehenholi  Speere  und  Fabrieuge 
geiimnert  wurden,  a.  h.  d.  Namen  ron  Oertem  aaci-borg,  aaca-pah ,  esci-bach,  ran  Hensclien 
aae-liol;  aseman  Seeriuber.  Grinun,  d.  Gramm.  II,  448.  Aaffallend  ist  die  Lautfiholichkeit 
■it  dem  Namen  Aacaniua  ,  der  hei  den  Dardanern  Eigenname,  und  drei  kleinasiatiachen  Seen 
gemein  war,  nSmlieh  in  Bilbynieo,  Phrygian  und  Pisidien;  der  aratere,  welchen  die  Mythe  mit 
dem  Stanuno  dea  Aeneas  verflechtet,  hat  süsses  Waaaer,  und  daher  ertcbeint  Mannert'a  VI, 
8.  S72  Vermathung,  daas  der  Name  in  der  phryg.  Sprache  ein  Appelatir  für  Silisee  gewesen 
sei,  nicht  stichhaltig.  S.  Forbiger  n,  S.  3Si.^Pliniua  IV,  23,  nennt  vor  der  Insel  Anaphe 
aaeh  ein  Aaeania. —  Aacera  Sehweater  Embla  leitet  Grimm  von  a.  n.  embla,  emia;  a.  h.  d. 
emila,  gescbIRigea  Weibj  ab.  Im  geg.  Dialekte  findet  sich  daaselbe  Wort  in  der  Form  apßtirt 
^  gnte,  d.  h.  tbitige  Hausfrau. 

**')  Stepb.  Bya.  ».  r.  JdpSavo^ ,  freilich  ohne  Angabe  der  Quelle. 

isaj  Oder  Teuker  wandert  an  Dardanna  aus  dem  attischen  (pelaag.)  Euic^  oder  aus  Kreta. 

***)  8.  hierüber  und  4ber  die  Aehnlichkelt  des  dardanischen  und  altattischen  Stammbau- , 
me*  unter  Pelaager  S.  tlO. 

•")  ini,  «08. 

■**)  Heyne  will  wegen  Lyroeaaa  Jü/wo;  leaen. 

»•)  Str«bo  XUI,  p.  BOT. 

*")  Strabo  XIII,  pag.  620.  Dass  die  Pelaager  Haraebbanem  seien,  und  daher  ange- 
acbwemmtea  Land  lieben  (<[itavrt(  y&p  ■»oTO/iöxwroy  ri/y  x^P"-''  ^^X""  P-  ^^Or  >*'  seinem 
Scharfblicke  nicht  entgangen. 

•M)  II.  U,  839.  Stnbo  XH,  p.  0;tl. 

***)  Entsprechend  dem  Atßm»,  ' ArdpaipuHi  aua  Kalydon  (Kalyddon  kell.  Wald)  u.  a. 
TteUeiehl  gebSrt  auch  '^oIlK  hierher,  und  stammt  von  dSöa.  (fiöloy,  Süai). 

*••)  Nach  dem  Alban.  liegt  dem  griech.  Worte  nCi-g,  Thor,  dar  Begriff  von  schliesacn  tu 
Gnnde,  denn  fibui  heisst  ich  schlieaae,  /ibäiK-t  der  Deckel,  ftbauijötjr  ich  bedecke.  Uebrigens 
miehte  der  Begriff  von  Schluss  und  der  ron  Fülle,  welchem  letaleren  tu/,  Wald,  anaugebOreo 
adkeint,  in   gewisser  Hintiehl*  eorrelat  sein,  denn  man  acblieaat  etwaa  dadoreb,  daaa  man  ea 
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ftfllt;  onicr  Ausdruck,  eine  ie)iEn  geschloMca«  WKldimg,  ist  hierfür  tehr  btuichneDd.  7c1i.l1;, 
Stadt,  gebSrt  wohl  tn  eioem  ron  beiden.  ADuichcn,  dus  der  Albioete  Stadt  Bad  Wobaung 
im  Sinoe  tod  jivXij  hiae,  liereni  ijouriT-t  SUdt  (ap*B.  ^udad,  —  so  auch  xoindit  cuidido, 
ft  Glaube  uod  anderes),  rjuri  und  tXjvrä  SchlOssel,  ebeoic  xoükja,  Tburm,  roa  vyou).  (Slamin 
xoaK,  8.  Note  276)  ich  ■tccke'faiDein,  äriirl-a  Haus,  Stixuij'  ich  errette,  ÖTticüx'!''  >ck  bdI- 
komme.  In  ihnlichtm  Sinne  siebt  Burg  tu  bergen;  denselben  Sinn  hat  das  geg.  houpx-<m 
unterirdisches  GelreidebehKller,  der  bei  Cappadociera,  Tbraciem  and  Gennaaen  übliche  Siros, 
s.  Glimm,  G.  d.  d.  Sp.  S.  23S.  —  Znr  dort  «rwlhnlen  lat.  serobis  stellt  sieh  fpilite-a  alb.  Grube. 
**')  An  der  OstkQsle  Hilteleaböas  liegt  neben  andern  albanes.  Namen  das  Dorf  Pili  in 
einem  ungeheuren  Kieremwalde,  der  jeltt  grSsstenlheils  rerbrannt  ist.  Zu  bestimmen,  wai 
von  bellcDiscben  Orten  aich  tu  diesem  stellt,  liegt  nicht  in  nnserer  Aufgabe;  wir  beaebrfnkeo 
uns  daher  nur  auf  die  Bemerkung,  dass  die  Umgegend  de*  nesseoisehen  Pjlos  manche  alba- 
nes. Anklinge  biete,  and  Nestor  Ober  Kaokonen  berricbte.  ~  Eine  Spur  des  albanes.  Wortes 
ergibt  vielleicht  das  grieebiacfae  xoitüv,  bei  den  Lakedlmoniem  Kraus,  lu  irelcbem  Riemer 
bemerkt:  wahrscheinlich  ron  xöioy  st.  füHov,  ^üXiav.  —  Bei  der  Aussprache  des  albanes.  Werte* 
itvi,  glaubt  man  Anfangs  pflel  lu  hören;  die*  e  rührt  aber  ron  jenem  tief  aus  der  Kehle  her- 
rorgeboltea  iweiten  reinen  I,  wovon  in  der  Grammatik  die  Rede  ist.  Vielleicht  gehSrt  daher  auch 
xütiot  hierher,  welches  bekanntlich  als  Eigenname  in  dem  Stammbaume  der  molossisehen  Kllnigs- 
familie  flgurirt.  Lateinische  Analogien  ergeben  polus  Pfuhl.  Sumpf  und  Pilus  Haar  und  Schaar. 

'V)  vn, «. 

<*■)  noAiai  y  äiiiovoii(at  ßpa^  xai  Tpwalv,  XIII,  p.  SOO.  h  Neu>Pierien  am  Pange«* ,  alao 
bei  Thraciern,   Bndet  sich  auch  eine  Festung  Pergamot.  Herodot  VII,  113. 

•*«)  Uake  III,  p.  327. 

■*>)  Uake  IV,  p.  74  and  17». 

>••)  Pauaan.  I,  e.  lt. 

"')  Aenei*  111,  v.  29«. 

»")  ad  Aen,  III,  t.  242. 

'**)  Vielleicht  ist  diesee  llium  mit  dem  von  Liviaa  erwlboten  erst«n  identisch,  deu  da* 
rBmische  Makedonien  reichte  ja  mitunter  bia  tum  Busen  ron  Awlona. 

>")  Pansauias  1, 11,  2. 

"')  Für  welche  sich  auch  die  gegiscbe  Form  Peranaa  findet,  Lanii  III,  S.  B7S.  Im  alba- 
nes. heisst  -Ktftvdi-a  toik.  irtpfvdl-a  geg.  Gott;  das  Wort  ist  im  losk.  weiblich,  mithin  als 
„die  Gottheit"  tu  fas*en,  itc/ndi~a  » iiiit  die  grosse  GottheiL  Gleichwohl  wird  Gott  minnlidi 
gedacht:  rtpvdt'  (Jte  Cot  e  päd,  Gott  ist  ein  grosser  Hfrr.  —  jctpvdöijr  und  vipsväiiiY  kb  gebe 
unter,  von  der  Sonne,  vielleicht  in  dem  Sinne  des  Deugriech.^aat.Uü(i>.  Aus  diesem  Zeitworte  ergibt 
sich,  dass  das  d  tum  Stamme  gehirt,  nach  der  Spracbreg«!  wlre  demnach  das  Hauptwort  tttptvd-la, 
nicht  Tziptw-dla  abiutheileb,  mithin  kein  laiammenge* etiles.  Dieses  Wartelfaafle  d  macht  die  Zu- 
aammenhalluag  der  tlbaa.  WSrter  mit  perennis  u.  sl.  Perun  nicht  gini  unbedetiklieb.  —  Das  Amne 
pereune  latens,  Anna  Perenna  vocor  bei  Orid.  Fast.  Hl,  054  mOchte  wohl  nur  ein  Wortspiel  sein. 

"*)  Vielleicht  ist  die  Quelle  beider  Hjrthan  bei  den  aus  Aegfpteu  vertriebenen  ph3nici*chen 
Hjkms  lu  suchen,  von  welchen  sie  auf  die  tyrrheniseheo  Pelaager  Obergingen;  so  erklirte  es  sich 
wenigstens  am  natQrlichsten,  wenn  der  Nil  und  Aegyplen  in  dem  Jo-Hythu*  figuriren. 

■")  Vesetos  Troianft  stirpe  orte*  aaetor  e*f  Cato.  Plin  111,  23. 

"*>  V,  S.  212;  XII,  U3;  XIII,  «08,  *.  auefa  I,  p.  «1.  '&crüv  ^  Ix  Hafiarovlat  M  rä> 
'ASplav.  ~  Doch  IV,  S.  lOS  dOnkt  es  ihm  wahr*cheinlicber  iXija  3'  odx  UjrDfuZöiitvet),  dass  sie 
von  den  keltischen  Veneterti  abstammen,  und  gleich  Bojerp  nnd  Senonen  eingewandert  seien.  — 
Bedenkt  man,  dass  diese  keltischen  Veneti  in  Aremoriea  oder  Anuorica  sissen,  dass  Procop  6  Gotb. 
1,.12  'A/Aäpvxoi  schreibt,  und  dass  die  Arrii  unweit  davon  an  einem  Nebenflnsse  der  Sarlbe 
wohnten,  der  im  Mittelalter  Arv*  (jetit  Erve)  bicsa ,  so  wird  die  Ableitung  des  Namen*  von  dem 
kellisehen  ar,  am,  und  mar  Heer  nicht  unbedenklicb;  *.  weiter  Albanien.  Auch  die  Stadtaaman 
dieser  Veneter  bieten  albaneiisebe  Anklinge. 

'»)  Herodot  1. 196. 
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<")  Liut  »ich  m  dem  Diiein  det  Woir«»  •cUietHn ,  diat  die  Gfittin  ihrem  Heuplehirakter 
Mtfa  «in«  Liehtgottbeil  wir?  —  Der  WoifheiMt  elb.  ouixader  «ux  (*Uht  alto  der  «Itr.  Feriu  em 
Bichilen),  der  Stein  hetwt  Oi,  daher  rielteicht  Apollo*  Beiium«  oäitat  ^  iüitiof.  —  Von  den 
Sparen  einer  Hondben  bei  Grieehen  und  RBmerD  nod  ihr«r  Identitlt  mit  der  Aphrodite  «.  weiter 
loteii.  Der  Grund  dreier  groeien  Verwirmog  i»t  lehirer  lu  errttben,  der  Zutemnaeattoi*  mehrerer 
Ton  TeriehiedeneD  Seiten  einwandernder  Colte  and  ihre  Termiichang  erecheint  ane  ■!«  der  plea- 
tibiltte.  Au  dem  Beinernen  der  Uer«  ntka^flt,  welcher  tnf  einen  Gegenuti,  Tiellei^bt  ikkijvl^, 
denlel  nnd  endern  weiter  nnten  lu  erwlbnenden  Spuren  inOchlen  wir  rermutheo,  dui  die 
irgiriMhe  ^ere,  weoigflen«  areprOngllch ,  weieatlieh  HsedgOttin  wir,  —  Für  die  EiiilcDi  de* 
Hondenltni  bei  den  Illyriern  niOehte  der  tJmetand  beiehteniwerth  sein,  diM  der  Lenf  der  Jo  ron 
dem  jaaiiehen  Heerbnien  beginnt,  obgleich  Argoi  in  dem  HybeniKben  Haine  eraehltgen  wird. 
Apollod.  H,  2,  1.  ^  di  Ttpärov  ?»»  il^  ri»  An'  ixtCnji;  'löviov  xöinoy  xi^iStvTa'  ttttra  itd.  t^c 
'lUvpiiot  nopaitßti^a  xai  tAv  AT/toy  bittpßakaüaa,  dttßij  rdv  Tifri  /liv  xaioüittvov  icipov  9pAxtov, 
ri*  n  dx'  ixtlr^t  BävxafMv.  —  Auf  Honddienit  in  Bfiani,  alio  niehl  gar  lo  weit  ron  Troj*. 
deDtetüüCofT  Sohn  itt  Ktpoiaaa,  der  Tochter  der  Jo  und  de*  PoaeidoD  (Steph.  i>  t.),  Ton 
welehem  Hylhoi  wir  wobi  innehmen  dOrfen,'  Aut  ihn  die  griecbiichen  Colonitten  Torgefanden; 
ferMT  der  Halbroond  all  Stadtwappen ,  welche«  nach  der  Eroberung  die  Türken  annahmen,  dann 
dicM  fahrten  bekanntlich  frflher  einen  Falken  auf  ihren  Fahnen. 

'")  Wir  itellen  die  tyrrhenisch-pelaigischen  Namen  Aeneai,  Anehiiei,  Antenor  neben  die 
kartbagiaehen  HannUral,  Hanno,  Uamilkar  (Hanne  und  Uejkart  ^  Melikerlea),  rielleieht  aueb  Astm- 
bal,  nnd  erinnern  dabei  an  die  Anailii,  aberlaasen  aber  Kandigern  die  Prfifung.  ob  dieie  Zuaammen- 
«Idlong  atiebbaltig  iit.  —  Naeb  dieser  Conjeetar  wlre  der  uripriln gliche  Name  Xa>*(at,  'Aytia^ 
edw  '£yc(ar  geweaen.  Bedenkt  man,  daaa  Herodot,  VU,  198  'Ewt^JM^  fdr  Aividwtc  tehreibt,  ao 
wiehdnt  diMelbe  weniger  gewagt.  —  Wir  halten  Aeneaa  für  den  Reprlientanten  tyrrhenisch- 
palMgiaeher  Coloniiatioo,  die,  wo  tie  Fuia  faasi,  Mond-  oder,  wie  die  Griechen  ugen,  Aphroditen- 
«It  unfEhrL  Dieae  Coloniiation  renehnulit  u  mehreren  Orten  mit  phöDieiaeher ;  fiber  ihr  gegen- 
KÜiges  Verhalten  wiuen  wir  niehta  lu  tagen ,  and  begnügen  nni ,  wie  tibertll ,  auf  dieien  Beruh- 
raafapimkt  nnr  hiniudenten.  Von  llioi  geht  Aeneai  an  die  tfrrhenisch-peliagisehe  KOste  von 
Thracien  und  baut  Aeneii;  dann  nach  Delos  inm  KSoig  Ayio^,  Sobo  des  Apoll i,  mit  deuen 
Toditer  Ltrinia  er  den  Aniu»  leugt,  Serr.  ad  Aen>  III,  80.  Dann  nach  Kjthera,  Zakjnthoi,  Leukaa, 
Aetium  nnd  Amhraeia,  wo  er  Hberall  Aphrodilentempel  baut;  bieriuf  nach  Dodona,  begegnet  in 
Btlhrotoi  dem  Troier  Helenoa.  Grandet  im  Verein  mit  früheren  trojaniichen  Einwanderern 
Aegeal«  oder  Segeat«  auf  Sicllien  und  landet  in  Latinm;  —  lo  Diony*.  Hil.  I,  i8.  Er  geht  aber 
aaeh  in  da*  pela*gi*ehe  Arkadien  nach  Orehomeaoi  Strab.  XIII,  p.  608,  wo  auch  Anohiaes  Grab 
gnetgl  wird,  Paai>  TID,  12,  B, — Ergründet  aber  «u  eh  am  boiatiaeben  Heerbuaen  in  Lakanien, 
Kythen  gegenüber,  die  Stadt  Eli»  naeb  leiner  Tochter  Etiaa  (alb.  tr-t  Dunl,  iät-ja  Fiebe^; 
Urbegriff  wohl  Hitie).  —  Hier  lag  aoch  ein  Side  und  fanden  lieh  in  der  lakoniacben  Köit«  Purpur- 
t  «ehnedien,  welche  an  Güte  nur  den  phSaieiachen  naehatehen.  Pan*.  in,  22,  0  und  21,  tf.  —  Auch 
\  Jfatöt,  Vater  dei  Kr»ito»,  iit  gleich  'Avioe  Soho  de*  Apoll,  seine  Halter  iit  ^rü^;},  die  Gliniende, 
''lud  MiM  Uatlln  Ahi/ri}. 

'")  D,  17,  {.  S.  ToTt  fiiv  tfisat  xai  rif  xä^/ufi  ßpa/FÜ  itoftpovrtt  Kt)irä>v,  yiänTQ  d'diiola 
ZP^V^ot. 

'-•)U1rr.  e.  14. 

'**)  Dieien  aonderbiren.  Laatweehsel  wQssten  wir  höchsten*  mit  dem  albane*.  a(xs-a  Kahm 
aad  anka  aUemaniaeh  Butter,  liehe  Grimm  Gesch.  d.  d.  Sp.  S.  1003,  lu  belegen.  —  Natürlicher 
Mbeinl  nni  die  Frage ,  ob  nicht /Touti'/a  und  JfiuWa  identiich  aeien?  liehe  aneh  Dardaner  Nr.  9., 

"»)  VU,pag.314. 

•")  Bei  Call  V,  1,  und  Vellej.  U,  118. 

'M)LV,  32;Plin.m,22,  26. 

*»*)  Germ.  43. 

■■*)  Nadi  Forbiger  ID,  S.  468,  NoU  33. 

***}  Iffl  neugriecb.  bedeutet  v(p/u  Uetalldrath  Gberiianpt. 
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"^  In  der  Schweiz  heitit  die  Molke  «irme  oder  «irb^ie,  Grimni  S.  IMS. 

i<*)  Der  Nime  findet  tich  abrigeo»  aueb  in  der  Sarmali*  «tiitiea  (welche*  im  Vereine  mit 
(deiu  Obrigen  Caucigien  eine  wahre  Mnaterkarte  ron  Voikemtmen  bietet)  alt  Serbi  und  Sipßet, 
welche  Nachbiren  der  Tuiei,  Toüaxoi,  »ind.  —  Nach  Strabo  XIV,  p.  0S5  hieaa  der  lykiscbe  Xanthn* 
froher  lipß'q';  „danunZirbt  im  ArabUcben  und  Phfinieiachen  rothgelb  bedeutet,  ao  acheinlXanthni 
nur  eine  Ueberietzung  dei  alten  einheimiachen  Namena  tu  sein,"  Farbiger  11.  8.  105.  Endlieh 
findet  sich  in  Aegyplen  hart  an  der  Küate  des  Hittelroeere*  beim  Berge  Kaaaioa  ^  ItpßurCt  »der 
Sipßaivläo^  iilivi)  oder  Ztpßüi*. 

*^*)  Uni  acheint  es  jedoch  plausibler,  data  hier  Strabo  Qberhaupl  nur  andeuten  will,  diaaiwiichen 
den  llljrriern  auch  keltische,  und  iwiachen  den  Thraciem  auch  akfthitcbe  VSlkersebaften  wohnen, 
ohne  BUidrÜcklich  lu  bebiapten,  daai  dieae  Vermiaehong  auch  im  SQdea  der  Donau  slatt6nde. 

»»•)  Diu  Casaiua  LV.  B2. 

'")  Dem  Kling«  nach  stellt  sich  lu  beiden  Namen  da«  tosk.  xjcitHi-a  Augenwimper,  A"^'"- 
lied,  desien  gegitche  Form  xjtvdli  lauten  wOrde,  Jedoch  nicht  gebriacblieb  lu  sein  seheiat. 

»»)  III.  7,  2. 

'*■)  KcijY  und  Jttx}l-a  beisat  ilb.  der  RoekflQgel ,  Ro^saura ;  da  dieaer  bei  den  Frauen  ateta 
bunt  ist,  so  ist  es  Tielleieht  mit  vU^-a  bunter  Tupfen,  itha  irlxa  bunt  rerwandt.  und  bedeutet 
das  latein.  picus  ursprOnglich  Buntspecht. 

'•♦)  Livius  XL,  IV.  30. 

iii)  Dannoch  ist  es  auffallend,  daas  bei  Plimns  37,  2  nach  Pythia«  bei  Gelegenheit  dea 
Bemiteiabandelt  ein  Tbeil  der  preussischen  Kitsie  HentonomoD  genaoot  wird  und  der  latein. 
Name  für  Bernstein  auccinum  ist.  Den  Griechen  kam  aber  der  Bernstein  durch  VennitUung  der 
den  illyrisehen  Hentores  benachbartea  Eneter  cu.  Von  den  an  der  BemateinkOate  wobnenden 
Aesliern  sagt  Tacitus :  quibus  ritus  hibitusque  Suevorum,  lingui  britatmieie  propior.  Die  den 
illyriachen  Heutorei  Terwindten  Japodan  wurden  ala  ein  keltisch-illjrischea  Hiscbrolk  bescbrieben. 

'**)  In  dietcr  Verbindung  erinnert  der  Name  UDwillkQrlich  an  daa  palistiDJscbe  '/<ixirij  oder 
'läm/,  welche*  im  alten  Testaroento  Japbo  und  jelit  JalTa  heissl,  denn  der  Aaafnil  des  k  er-    . 
scheint  una'als  unbedenklich.  Nach  der  Analogie  dieser  Formen  wira  es  nieht  gani  nadenkbar, 
daa*  die  Namen  Lopsi  und  Japodes  lu  einem  Stamme  gefalrten. 

'">  Illyr.  c.  10. 

"*)  VD,  p.  48S. 

'")  Pansan.  VI,  15,  3. 

*••)  Ball.  ciT.  V,  55.  tl(  naUtvra  »orftritwKv. 

**<)  De  defeclu  oracnlomm  nach  Palmer  graee.  ant.  deacript.  S.  271.  Das  Original  ist  nna 
nicht  tuginglieb. 

■*■)  Slrabo  XII,  pag.  541. 

***)  Idem  VII,  pag.  320. 

***)  Er  mag  lum  Stamme  ap  gehOreo.  und  Waaaer  bedeuten;  er  findet  sieh  im  Deatschen 
Aschaffenhurg  and  AlTantbil  etc..  welchem  die  albaneaiacfae  und  neugrieebiaebe  Aussprache  des 
Namens  Aotariat  entspricht.  Wasser  heiaal  alh.  oujt;  dies  Wort  stellt  sich  aber,  wie  wir  ante n 
aehen  werden,  lunlchat  in  dem  altgriecb.  ^t^v. 

***)  III,  26.  Eo  namqii«  traelu  fuare  Labaatae,  Enderoduni ,  Sissaei,  Grabiei  proprieque  dieti 
lllyrii  et  Taulantii  et  Pjrraei.  —  Die  Sasseei  gehSreo  Vielleicht  in  die  Umgegend  der  alban.  Stadt 
Sai«,  oder  Sehaas,  deren  Ruinen  iwiachen  Skodra  und  Ulkin  an  einem  See  liegen,  und  welcher 
die  Sage  36B  Kirchen  loschreibt.  Die.  betrichllichen  Ruinen  sollen  aas  Kalkmauera  heatehen,  ron 
alten  grossen  Hanerquadern  wollte  Memand  etwaa  wiaaen. 

***>  Das  s  Allt  in)  loskiscben  Dialekte  iwischen  Hott  und  Liquida  in  der  Regel  ana,  die  loa- 
'  kisdie  Form  ist  mithin  Fpäbt- 

'*')  Lanii  Saggio  di  lingua  etniiea  m.  S77  glaubt,  daas  dieser  Name  mit  dem  griecbisQbvn 
EiStot  identisch  sei. 

***)  Damit  der  Leser  einen  Begriff  ron  den  Schwierigkeiten  erhalte,  nrit  welcher  arcMo- 
logiache  Untersuchungen  Gber  aotcbe  Fragen  m  kirapfeo  haben,  aetie  er  den  Fall,  er  trife  in 
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de  Praodi  —  »»gtn  wir  ia  Bigdid  —  mit  einem  Trupp  »IlMDesi scher  Reiiigen  lUNroneo.  Er 
Urt,  dua  einer  Minen  Cameriden  Tolke  ruft,  und  fragt  diesen  dem  in  Folge ;  du  biat  also  ein 
Toake?  Nein,  aagt  er,  die  Toakerei  iat  nur  eine  kleine  Laadaebaft  am  nördlichen  Ufer  der 
WiniH,  neine  Heinuth  aber  ial  an  der  HeereskUste  im  Soden  de«  Fluaaea,  der  dnmm«  Gege  aeant 
abar  alles,  was  uDsera  Dialekt  apricht,  Toske,  und  wird  irgerlieb,  wena  nun  ihn  bei  aeinero 
«abren  Namen  nennt,  denn  er  hill  ihn  fSr  einen  Spitinamen  und  behauptet,  er  a«i  ein  Schkjipetar, 
all  ob  wir  dies  nicht  auch  wlrenT  Am  besten  nanaat  du  ihn  bei  aeinem  Stanunoamen  Hiredit,  den 
hSrt  er  gerne;  willst  du  ihn  genauer  bezeichnen,  ao  kannst  du  ihn  auch  Dibranernenoeo,  denn  er 
gahSrt  lom  Bariak  der  nurediliseben  Dibri,  die  du  aber  nicht  mit  den  beiden  Dibra  im  Driatbnle 
Tanrechseln  darfst,  and  tod  Geavhlecht  ist  er  ein  Area.  —  Nach  der  Besehreibu^,  die  dn  ron 
deiner  eigenen  Heiaatb  machtest,  bist  du  vobi  ein  Lape?  —  Ach,  was  Lape!  das  aiad  Riuber 
und  Barbaren,  ich  bin  ein  Chimiriote.  —  So,  du  biat  alao  aus  der  bekannten  Stadt  CbJmara?  — 
Nein,  Ich  bin  ans  einem  Dorfe,  daa  5  Stunden  nlrdlich  daran  liegt.  —  Da  bittest  dn  wohl  besser 
gethan,  deine  Heimath  Brekudet  (wSrtl.  Heergebirge,  dann  aber  Dfer  überhaupt)  lU  oeonen?  — 
Du  hast  Recht,  im  Auslande  kennt  man  aber  diesen  Namen  nicht,  wir  bnachen  daher  den  bekann- 
teren Namen  des  Uanptorles  der  I^ndscbafl.  ~  Aber  erlaube,  Freund,  du  willst  kein  Lape  sein,  und 
daeb  aterapeln  dich  deine  Hondart  und  die  NQaneen  deiner  Tracht  als  solchen.  —  Den  Namen  haben 
«nsere  Feinde  aufgebracht,  am  uns  damit  lu  necken,  und  da  deren  Zahl  gross  iat,  so  rerdrlngte 
er  aIhnlUich  nnseren  wahren  Namen,  dieser  aber  iat  Arber  und  inr  Arberei  gehSrt  nicht  bloss 
Brekudet,  aondem  aneh  daa  Snrweljescb  nnd  Wljöres,  das  die  Gegen  Wljdnes,  die  Griechen 
Awlöna  and  die  Franken  Walöna  nennen.  —  Lasse  dir  von  dem  Tosken  nichts  weiss  machen. 
Fremder,  unterbricht  der  hintutretende  Gege,  der  will  für  seinen  kleinen  Stamm  einen  Namen 
eonfiseiren,  welcher  unseren  Volke  tukommt,  das  kann  ich  dir  gedruckt  seigen,  sieb!  in  diesem 
Cebetbuche  wird,  so  oft  Ton  aoserm  Volke  die  Rede  ist.  Arber,  Arberei  und  arberjscb  gebrancbt, 
nnd  der  Name  bezeichnet  ebenso  wie  Schkipelar  uns  Nordalb anesen. 

***)  Poljb.  de  legat.  cap.  0  sagt  ran  den  RSmern:  idoxa»  Si  ml  IHtupirif  Anx^iHa  xal 
Uip^tn,  oüaat  fiiv  'IXivpldat  iura  ^iktirxov  3i  rarrottivat.  Livins  fibenetit  Pleurale  LJogus 
et  Parthenl  dati,  Ellyrioran  atraqne  gans  sub  ditione  Philipp)  fuernnt.  —  Stephan.  UdpiSot, 
siii^'liio//iir^.   'Aiiokködiopot  iv  jfpoyixot^'  UjtTM  Si  xai  dpvtytxät.  Sc  BoiußtOf  rä  iSruiv 

*■*)  Anlaalendes  altgriecbisebes  n  wird  auch  in  folgenden  albanea.  WSrtern  tu  6;  biiJTi 
'I\en,  Sehlamm,  ir^ild;  (palue);  —  6fi;',  Dirr.  bat,  xotü; —  biaag,  ir^ic;  --  Ut,  nlKrtv;  —  toi, 
xeiuf.  —  bii-pi  toak.,  A^li-M  geg.  Baal,  Splint,  Ulme.  —  PÜniusT 

**.')  Name  der  Theis  bei  Ammian  XVII,  13,  4. 

*")  Wenn  wir  hier  in  benachbarte  keltische  Linder  abergreifen,  so  finden  wir  die  Berechti- 
gung in  vielfachen  Anceicben  ihrer  Verwandtaehatt  mit  dem  II lyrischen ,  deren  Untersucbnng 
jedoch  aasserhalb  unserer  Aufgabe  flltt. 

*■*)  Bardaogi  and  fiardanwtc,  s,  Grimm  Gesch.  d.  d.  Sp.  S.  683. 

"*)  Diese  Ntmen  sind  wohl  auf  die  Langobarden  turQckcufDhren ,  die  bekanntlich  auch  Bardi 
genannt  werden.  Grimm  Gesch.  d,  d.  Sp.  pag.  689.  —  Diese  Volksnamen  durch  das  albanes. 
bapi  IG  erkllren,  ist  hier  umgekehrt  wegen  mangelnder  Lautrerschiehung  bedenklich,  doch 
bemerken  wir,  dass  lith.  baltas,  lett.balts,  slar.  bjel,  albns,  welche  unbeatreitlMr  in  Aa^dgebiren, 
ron  Grimm  S.  447  lu  den  golhisehcn  Balthae  gehalten  werden,  weil  hier  Ltutrerschiebung 
nangele.  —  Ancb  wird  die  Ableitung  ron  der  Sage  uoterstüit,  an  deren  Spitie  der  KBnig  Snio 
(S^nee)  ateht,  der  Sohn  des  Frotti  nnd  Vater  des  Tborri  (Hitbreiter)  ist.  —  WIren  etwa 
Seoringa,  Blekinga  nnd  Hauringa  als  Schwaraland  in  deuten,  in  das  das  weisse  Volk,  tus  dem 
Scbneclandc  einwtndertT  —  Die  iwischen  Duraiio  und  Tyranna  gelegene  Ltodschafl  heisst  seit 
dem  Hilteltlter  Skura,  nnd  muss  ror  Allers  lu  dem  Gebiete  der  Parthini  gehört  haben.  —  Paulas 
4,  23  sagt  ron  den  Longobarden :  cw-vicem  usque  ad  occipitium  radentes  nudabant,  capillos  a  faoie 
■tqiw  ad  US  dimissos  bsbentes,  quos  in  utramque  partem  in  frontis  discrimine  diridebant.  Dies« 
Scfanr  ist  iwar  nicht  die  albanesiscbe,  aber  immerhin  eine  Schnr.  Weiter  unlen  beschreibt  er  genau 
die  auf  der  Halbinsel  allgemein  beliebt«  Sandale:  tCapou;(i,  onivft  o.ondvft-  AJich  die  Ueheraieh- 
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hoien,  (ubnigi,  welche  die  Longobirden  ron  dm  RSmern  innthmeD,  Baden  sich  hier  tod  weäum 
Wullzeng,  weit  geneg,  um  die  FnsUnelle  tu  fatien.  —  Loiigob.  far*  giDcrttio  =a  toik.  ^äppt 
geg.  <päps  Same,  Frucht,  Naehkommentchaft ,  Ceaehlecht  ^  lil.  fir-rii,  aUo  auch  hier  TeUt  die 
LautTerschiebuog.  —  far  ilid,  taurn*  Fairent 

■<*)  Bardylas,  dee  Stifter  dernllyriicheD  Dyntitie  und  frQhreraa  Rluber,  mSdten  wir  niehl 
I  hierher  ziehen,  weil  v  fär  p  —  Gram.  §.  3  Nr.  33,  —  der  Nime  genau  dem  g^.  bavdlX  Wildbng, 
Tiugenicht»  entiprtobt;  das  ilalieniiche  bandito  mfichte  wohl  nur  ichallTerwandt  leia,  Vandiie 
Vandil  dagegen  mehr  Anftnerksimkeit  verdienen.  Es  wlre  wenigstem  nicht  nndenkbir,  da»  irgend 
ein  enrQchtiger  Anklang  in  keliischen  oder  italienischen  Ohren  diesem  deutschen  Volksnamen  die 
üble  Bedeutung  tugeiogea.  In  Beiog  auf  dessen  Stamm  möchte  das  höcbsl  intressante  alb.  ßpd, 
nähere  Prüfung  Tcrdieneo. 

"•)  S.  2B. 

"'')  Wean  das  Utein.  Pannus  bierbei^ebOrt,  so  wfire  Gewebe  dessen  Urbedentang  und  paa- 
dere,  apannen,  das  einschllgige  Zeitwort ;  da*  d  6ndet  sich  aach  in  dem  ilb.  irsrri  iosk.  xgWe  geg. 
Flugfeder,  FlOgel,  Radspeiche,  Ochsenpaar,  d.  h.  wohl  Joeb,  mithin  trill  auefa  peona  Feder  hier 
ein;  fibernll  liegt  der  Begriff  tdd  s-pannen  unter;  s-pinnen  ^  s-pinaen.  Sind  diese  Conjectnea 
stichhaltig,  so  fiele  das  im  Texte  ausgesprochene  Bedenken  weg,  und  dürften  diber  U^vttA^ 
tleAarai  and  Pannonii  lu  demselben  Stamm  gerechnet  werden. 

■'•)  Abel  S.  25. 

"*)  Wir  erinnern  uns  gelesen  la  haben,  dass  in  Athen  die  Gesell,  weichet  die  Kinder  ihre 
bQirsbedSrfligen  Eltern  lu  emShren  Tcrpflicbtel,  &  TtXa/rftxltz  t/dßot  genannt  wurde;  dem  Kleoga 
Dich  wKre  mm  versucht,  indem  Worte  eine  pelasgisebeReminiseensEnTermuthen.  dasselbe  gerade- 
la  das  Geseti  vom  aAllertheile"  lu  Obersetien,  und  so  'die  Familienliebe  des  Storcbea  aus  dem- 
Spiele  lu  lassen. 

**0)  Gegen  alle  mit  pf  aalaatenden  deutseben  Wörter  besteht  bekanntlich  der  Verdeckt,  dae* 
sie  entlehnt  seien. 

*")  faal  di  xcU  xarA  ri/y  tüv  MoXotrwv  xai  Bi^Kparä»  yXätrav  räf  ypala^  xtUat 
xaktiv^at  xai  roüf  yifioyraf  KiUour.  Strebe  Chrest.  YD,  S.  377  (Keray),  —  s.  weiter  S.  203, 
NoU  110. 

*")  S.  Grimm.  %.  3,  Nr.  9.  Die  entsprechenden  Formen  sind  heHen.  ßiäS  ßXaxtia,  lateia. 
(Saccus  (dass  hier  sogar  ein  s  eintreten  kann,  eeigt  frani.  flasque),  dentich  weUc.  Da  mit  ßläS 
liaXatdf  sinn-  und  lautrerwindt  ist,  so  mSchte  KdUaf'th  gemiiges  jugendiartes  nnd  albek. 
'S^j''ji'T  placeo  hierher  gehSren,  und  letzteres  daher  lu  pellex  lu  stellen  sein;  im  n.  g.  jraJJluäpt 
schlagt  der  Begriff  in  jugendkrlflig  um.  Dieser  Stamm  ist  einer  der  interessantesten  des  iodo- 
germaoischen  Sprichge bietet ,  dem>  er  michl  nicht  nur  ans  alt  jnng ,  gondem  auch  ans  achwars 
weiss:  —  jttXUt  letiiii,  pellos,  engl,  blak  —  pallidus,  faU  und,  a  in  je  (Gramm.  }.  3, 1  io  fine), 
sIsT.  bjeto.  —  blancT  blinkT 

**').  Fr.  38,  af  rdp  üalmt^  ntXdfiwt  txaioüvto. 

■■*}  Doch  wlre  es  nicht  undenkbar,  dats  hier  noch  ein  anderer  Begriff  einspiele,  nimlicfa  der 
der  grauen  Wildtaube  lltitta  oder  Htltia^.  —  Die  beatige  Hauptstadt  von  Pelagenien  Bitotia 
oder  Witolia  stammt  wabrscheinlicb  von  dem  alb.  ßhra-ja  Taube,  and  südöstlieh  tod  ihr  erliebt 
sich  in  dem  gani  ungrieehi sehen  Lande  der  Berg  Peristeri;  rö  Jttptaripi  ist  aber  die  aeogricek. 
Form  fSr  Tanbe.  J.  Arneth  Ober  dae  Taubenorakel  in  Dodena. 

*■•)  diXla  däkka  vdf  bäkXi  r|  ßAkXjtT  komm,  komm  auf  die  Spitae  dee  Berget  (ti«d); 
joß  vdt  bdilt  ich  stehe  an  der  Spitte ;  —  rielleieht  mit  dem  altgr.  ßaki/v  und  ßakl^v  Kftnig 
Terwnndti  dies  Wort  möchte  phrj^giscbei  Ursprunget  sein,  i.  Uetydt;  vergl.  auch  Platarch  da 
flu V.  Sagiris  3.  nopdxttTat  d*  adrfi  Spo^  BakX'^yaiov  xaXoäiuvov,  Sittp  hni  nt9tpfi.^*tu6fixro» 
ßaatXtx&v.  Ob  mitBia),Bel,  dem  semitiiehen  Werte  fdr  Herr,  rerwandt?  Grimm,  Gesch.  d.  dentadi. 
Spr.  S.  193,  vermuthet  in  dem  dakiscben  AcxißaXu^  ein  Appellativ;  dai  albinetische  Werl  gib* 
in  Verbindung  mit  dem  phrygiieben  die  UebersetEOng  Dikenkönig  oder  Dikenführer.  Dil  ilkanc- 
sbche  Wort  fOr  den  eioheimisehen  König,  oder  Sullio,  iai  nbph-t  (dör  fi'emde  beint  xpaaX)  «»d 
atellt  sieh  in  dem  labinischen  Embritor;  a.  Niebubr  I,  S.  ICO. 
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"')  VII,  lli.  Out«  (Särpiu}  ol  toü  Jioyövau  tö  fiavrr^iuv  cialv  ixrtjiittot  •  rü  3i 
/umr^ioy  roüro  ttrri  fitv  ini  riüv  oöpiiav  rmi  iMpijioTtiTioy.  Btjaaoi  di  räv  Sarpitav  tlai  ol 
Tcpo^Tjxtöointt  Toö  Ipoü,  xpäfiavTi^  di  ^  jcpiowra  xavd  irtp  ir  dclfolai  (und  in  DodoDi) 
Idi  oüJth  i^otxchiiTtpoy. 

*■>)  Getch.  d.  denUeh.  Spr.  S.  198. 

***)  Joraiodea  erelhlt  c*p.  10  dem  Dio  ChrycoaUiomua  uch,  di»  dem  Philippus  von  Htkedo- 
mca,  Aleiinderi  VateT,  als  er  HBsien  mit  Heeresmaeht  Qberiog,  lu»  der  Stidl  die  Prieiter  mit 
Geuig  entgegenxogen,  ued  ihn  lo  erweichten:  uode  et  Mcerdolea  Gothorum  iliqui,  Uli  qai  Pii 
TOeilwntur,  subito  patefactis  portii,  cum  citharia  et  reitibua  canditi*  obviam  »unt  egreasi. 

*")  Ea  iat  gemein  ilbineaiach;  dagegen  biaaüty  tosk.,  iitaaüiy  geg.  icb  glaube.       , 

***)  De  6  gotb.  I,  16,  ö  ii  m««af  oSzot  FiiT^ot  piv  ^v  yivo^  rüv  ix  jcaXatoü  iv  Bpdx^ 
iaojpivan. 

"')  Beaaica  ortna  progenie  —  Jornaad  de  regn.  rdq.  p,  m.  S8.  Warna,  fragt  Grimm,  aollte 
lüdit  der  in  Alexander  dea  Groaaen  Zeit  auttreleDde  Beaaus  gleichnamig  lein?  Die  Abaebnitt  VI, 
aBgefObrten,  nach  Hadien  fahrenden  illjriachen  Spuren  uoleratQtten  dieae  Vermuthung 

»")  Grimm.  S.  199. 

**')  Aecua.  «»riptys  —  SatnrauaT  ala  Narpenlriger.  Da»  albanea.  {  gebt  hSuflg  in  ou  Ober, 
Gramm.  $.  S,  Nr.  7. 

***)  vn,  111. 

'«)  U,  96. 

"*)  Aneb  bei  Holt  fGr  Jiart  und  weich;  ebenao  neugr.  i/ptpü  und  d/piüxcuxot.  —  Buüttj^I' 
"'')  Uebrigena  «cheint  uns  Xjtaa  und  ijiS-t,  welchea  Wolle  bedeutet,  verwandt  lu  seio,  und 
wir  tteUea  hieno  da«  grieehiicbe  Xdato^,  walchea  sowohl  buschig,  dickicht,  ala  behaart  an  Brust 
nid  Hen  beieicbnel.  Trfigt  nns  das  GedBcbtntsa  nicht,  ao  eiiatirt  irgendwo  eine  Angabe,  daas  rar 
Alters  die  Uv^ai  cur  Aurbewahrung  der  Wolle  gedient  httteoi  diese  Stelle  wBre  hier  desawegen 
baaehtenawerth ,  weil  sie  beweisen  wGrde ,  dass  wenigateaa  das  Wort  Xcaj^  in  der  Bedeutung  von 
Wolle  der  helleDischeii  Uraeit  gekannt  geweaen  sei,  wenn  auch  <)fiT;(v  beaaer  ?on  Hym  abge- 
leitet wird. 

*")  Freilich  alelKe  sich  lU  ihr  ala  griechischer  Pflaaistadt  am  besten  ü  ^  liaaoz  glatt,  also 
entweder  baumfrei  oder  eben,  s.  ReiaeskiMen  S.  93,  aber  der  Accent  erregt  Bedenken.  Dasselbe 
gilt  Ton  lUaaAu  makedoD.  tu  ü^Jüv,  s.  S.  227,  3. 

"*)  VergL  jedoeb  auch  Note  21S,  S.  272.  Sollte  auch  die  thraciacbe  ßivdif  oder  Btydtt 
hierher  gehSreo,  die  in  Athen  einen  Tempel  und  ein  Fest  hatte?  Da  sie  HondgSttin  ist,  m  und  b 
Laut  auch  im  Albaoesiscben  hiufig  wechseln  —  Gram.  {.  3,  Nr.  2ß  u.  27  —  und  unser  deulaehes 
■ard  ein  d  anhingt,  so  llsal  sieh  wohl  Bendia  ^  M-^irj  betrachten,  und  bildet  diese  Form  einen 
Uchergaag  »r  rOmiachen  Venus;  s.  S.  2S2,  Note 292. 
•»•)  VII,  S.  382. 

*")  HH^  dem  lateinischen  far  entsprechend,  a.  Note  214  in  fine. 

■*■)  Äixxa  (mit  reinem  A)  iat  in  Epirus  Tbalmulde,  und  Sndet  sich  als  Landacbaftsname  , 
t.  B.  4  idxxa  TOÜ  Zoui.joü\  ob  daa  Wort  grieebisch  oder  elbaoesisch  sei,  kSnuen  wir  nicht 
beelimmen.  Den  Gegen  ist  es  unbekannt.  —  Vielleicht  ist  ea  aur  Erkllrung  der  Aixwvc';  and 
^iaxt-iatpivtoi  brauebbar,  deren  Ableitung  ron  Ijakmon  wegen  des  verschiedenen  Anlautes  nicht 
unbedenklich  ist 
»«)  XL«,  2». 

***)  Ein  ungemein  Terbreiteler  Name;  er  findet  sich  als  deutscher  in  Alttachaen,  Ddda. 
GrioHi,  S.  649;  der  franiSa.  Familienname  Dode  de  la  Brüniere  herechligt  sur  Vermuthung,  dass  er 
aaeb  keltisch  sei;  in  Xenes  Heer  ist  Jüro;  6  Mtysalipou  AnfGhrer  der  Paphlagonen  und  Hatianen, 
Herod.Vn,  73;  naeh  Rith  ist  Dodan  o.  Dedan  ein  hebrfiischer  und  phSnicischer  Name,  und  legt  ihn 
Sa>ebnojalan  einem  phoniciscben  Stamme  tu ;  die  Dodanim  des  alten  Testamenta  aind  bluGg  mit 
dem  epirotiachen  Dodona  losamm angestellt  worden. 

***}  Dr.  Joseph  Hüller  führt  anf  seiner  Karte  5sUich  ron  dem  See  von  Ocbrida  das  Gandawa- 
gebirge  an.  Obgleich  Nüllera  Angaben  nur  mit  grauer  Vorsicht  benutat  werden  künnen,  so  iat  doch 
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kein  Grand  rorhanden,  die  Exist«ni  dietes  Ntroeiii  in  der  Nuhbinebaft  der  ilten  Cindaria  in 
Zweifel  zu  itellen. 

"')  XLIV,  30. 

•*^)  vn,  pag.  3M. 

"')  Pig.  «3. 

**•}  Z.  B,  Akropolil«  cap.  80,  Suveavd)iiiirav  oüv  iti^pt  TÖiy  obctlmv  Span,  eft'  uüy  tau 
Ilufifiijvitioiv  Spaiv  d  3i  iiopiCti  Tijy  Jtaiaidv  zt  xal  viav  Hnttpov  t^c  'Eüjjvfiot  xai  ijiutipat  TVf- 

"*)  Sollte  WeilphaleD  ili  Lind  der  rothen  Erde  etwt  pinem  fibnlicheo  Ideeogange  dietea 
Namen  verdanken?  —  Wir  (rollen  mit  der  verlachten  Ableitung  die  Urrerwandtaehart  des  Namens 
mit  speleschtim"  nicht  bestreiten;  sie  liegt  auaierhilb  naierei  Geiiehlakreiaet;  wir  betrachten 
die  Pelasger  als  in  Hellas  gegeben,  und  beiehrinkea  uiu  auf  die  These:  dorl  wurde  mit  dem 
Namea  der  obige  Sinn  verbunden. 

"')  VIEI,  1,  Z. 

*^')  XIU,  pag.  S21.  'tStov  äi  n  roif  Aapiviraioit  auvißyj,  rot^  rt  Kaiiarptamcf ,  xal  roTt 
tpittaviöiri,  xai  rphot^  rof?  iv  ßsTraXlf,  äitavTtf  jrip  Jrorop(fj;«»«roy  rijv  j^üpav  lirjrov  ol  /iht 
bjtb  Toü  Kauatpou-,  al  i'  üitä  roü  Epfioo,  ol  f  und  Toü  Ilijvttoü.  —  Sehr  beieichnend  ii(  iti  dieser 
Hinsicht,  daia  nach  Dionja  I,  20  die  Aborigines  den  einwandwoden  PeUsgern  die  Sumpfgegendeo 
von  Velia  (in  oTf  ^v  ri  TroXXi  Höilrj}  einriumten,  nach  denen  die  Stadt  genannt  wurde. 

***J  Diese  Reihenfolge  fOhrt  unwillkDrlicb  la  der  Vermnthuog,  das*  die  arkadische  Kessel- 
ebene,  in  der  Hantinea  und  Tegea  lagen,  und  deren  Wasser  nur  nnterirdiaehe  AbdBsae  haben,  Im 
der  Urieit  einen  Sumpfaee  beherbergt  haben  mfige,  der  dann  «piter  abflosa. 

***)  Da  aneb  im  albtnes.  fi  und  n  Laut  hlu6g  wechseln.  Gram.  $.  3,  Nr.  t6  d.  27,  so  stellen 
wir  la  Ntüßi)  daa  atb.  ujü/tt  feucht,  frisch,  lart,  basonders  von  jungen  Pflanientrieben,  und  erinnern 
■n  den  thrtnennassen  Fels,  in  den  die  iantalische  Niobe  venraudelt  wird  ;  dta  Wort  scheint  sause, 
navas,  griech.  i/£o(  i>ciot,  lat.  novu*  mhd.  niuire  lu  entsprechen.  —  Han  bemerke,  daaa  ihr«  äber> 
lebende  Tochter  Chloris  heisst,  und  disa  Chlorus  Sohn  des  theasalisehen  Palaagus  ist,  der  frisebe 
Trieb  aber  erst  weiss,  dann  gelb,  dann  grün  wird,  lauter  Farben,  die  dem  albanes.  vjVi/ig  ■nkom- 
men.  Der  Name  der  tantalischen  Niobe  bildet,  so  geftsst,  einen  Gegeniati  lu  ihrem  Bruder  Pelops 
dem  schwsrzen.  —  Der  Name  ist  daher  auch  in  der  argiviteb-arkadiscbcn  Genealogie  gewiss  nichts 
eußlUigea. 

"»)  ID,  10,  1. 

■*•)  Bei  Stephan  s.  v.  Al^mla. 

«*»)  Psg.  321,  28. 

**'}  Der  geerbten,  der  bunten. 

"•)  Hyg.  f.  274. 

"•)  Hyg.  n,  220. 

**')  Wir  mSchten  den  Namen  von  lalva  ableiten,  und  ihn  als  eine  Personification  des  wannen 
DuDstachwadena  fassen,  der  Ober  friich  gepflOgten  Feldern  lagert,  und  die  durch  denselben  er- 
blickten GegensUade  in  litterader  Bewegung  leigt 

••*)  lU,  14,  6. 

**')  Ob  auch  tpa  gr.  Erde?  Sie  wird  meist  ilter  als  das  Licht  gedacht. 

***)  Daa  Hauptwort  hat  sich  im  griech.-epirol.  Dialekte  als  aßitoAjaTt  Schollen  erhalteo,  und 
im  toik.  findet  sich  die  Form  raßeij-i,  plur.  T<rßütjt-rs- 

■*))  S.  S.  262.  Note  97.  Sollten  die  altthraeiacben  KUant^  mit  dem  lateinischen  eieonia 
lusammenfallBn?  Der  Storch  steht  in  dem  Rufe,  seine  Jungen  besonders  tu  lieben,  und  dein  Klange 
nach  liegt  das  griechische  mopY^  elterliche  und  kindliche  Liebe  und  OTlpfia  «ropjrim  ich  liebe, 
vereor  dem  deutschen  Worte  sehr  nahe. 

***)  Scheint  in  dem  Sinne  tu  Xjdt]-  lu  gehOren,  wie  ßdmoi  eintancben  und  flrben  heiaat, 
ebenso  albanes.  vfjvtif  ich  tauche  ein  und  ftrbe,  ebenao  verbslt  sich  laf.  eolor,  und  da*  Parlieip 
de*  albanes.  Verbums  yfookj  ich  stecke  hinein,  nj-oüXjoupt  s.  hierOber  in  Note  276. 

**^)  lylander  hat  hierfür  die  Form  Ijtpaij  notirl,  welche  wir  in  dieser  Bedeutung  noch  nicht 
^  autSndcD  konnten,  sie  entspricht  dem  laL  liro  und  deliro;  —  Xjtp  aehlaff  und  leer,  fon  lljtpötr 
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ich  »piDiie  ab ,  miehe  schliff,  erglbe  in  der  Bedeutung  Ton  pfltigep  den  Urbegriff  aofloekarD.  — 
Za  dem  geg.  IJapüif  die  Erde  firbtn,  findet  lich  im  Gillischea  eine  Analogie:  „dem  galliiehen 
Pflliger  b«iut  die  linke  Seite  der  Fnrebe  ban  wein,  die  rechte  dearg  roth,  denn  dearg  rSlhen 
bedeutet  pODgen,  da*  Land  rotfa  aufreiMen."  Grimm,  tieaeb.  d.  deutaeb.  Spr,  S.  090. 

■*•)  V,  6,  xtti  rd  fiiv iaxl'i&tu ,  «dj-«yic  xixpnoi-  rd  ii  äarcxrov,  ifttif.  Freilieb  setzt  er 
n:  ipjföv  livoi  xdXiirtay  jr^t  Si  i/tjrdTijy  driinkaTov.  Ea  mOchte  daher  bedenklich  erscheinen, 
die  Sitte  «ioea  in  seiner  Lebensart  so  rerachiedenea  Volkes  auf  die  Pelssger  auuwendeo ,  die  wir 
sU  weieiitlieh  Ackerbau  treibend  erkannt  haben,  wenn  es  sich  nicht  gerade  aus  dsn  Gegensfltien 
der  SteUe  ei^ibe,  das*  hier  dui  von  den  Sitten  einer  herrschenden  Kriegerkasle  die  Rede  sei. 

***)  VII ,  pag.  315.   'IdTtoätt xardoTUToc  d'  ö/iodiii;  TtitV  äXioit  'IXiuptoit  xai  Opa^i. 

"•)  1,  KT. 

*")  Ist  dem  Klange  nach  mit  dem  Berg  IHixot  idenliseb,  an  dem  das  bypopiskische  • 
Theben  lag. 

*'*)  2  erweicbt  durch  den  Vortritt  ron  v  ((v  und  in  entsprechend)  in  f,  k  durch  den  von  ii 
int;  B.  Gramm.  $.2. 

»*)  Odjsa.  Xn,  80— BT  und  24S-2S7. 

»»»)  UI.  15, «. 

*'*)  8.  unten  snb  lit.  d. 

"*)  Zb  t-]>DÜil/ ich  stecke  ein ,  hinein,  ichp&anie,  Ptrl.vfoüijovpgM.tfoöXJToijpt,  dsTon  t 
tfoäiJToupa  daa  Einstecken,  Pflsnien,  die  Pflsniung  und  tu  louil^rra  Beutel,  stellen  sieh  eine 
pa**e  Aniahl  Wärter,  u  B.  griecb.  xoktot,  Jon.  xaoUät,  lat.  culeui  Scheide,  -x6Xov  Speise  (alb. 
g'(^),  Futter  —  xoiupßilv  ich  tauche  —  xüloy,  laM'^  Augeodeekel  —  x6i>)  xoXc^^  calii  — 
xAim}  Glied  ala  in  der  Pfanne  «teekende*?  —  eoles,  eoleus,  culeu*  Sack,  Schlauch,  Uode  — 
eolium  Haue,  albanes.  xoükja  Thurm,  —  eolere  agnun,  colonu*  Landwirtb,  PHanter?  —  color 
Farbe,  auch  albanes.  vfjüuY,  griecb.  ßdirrto,  verbinden  die  Begriffe,  ich  tauche  ei»  und  icb  rtrbe. 
Cotomen  und  colnmna  als  eingerammte  Stfltie  —  eulter  Messer  und  Pflugichaar  —  cultor,  cnllus, 
ealtora  Feldbebsuong  u.  s.  w. 

»")  Herodot  U,  82. 

*'*J  Wir  kOnnen  jedoch  diesen  Wechsel  Ter  einer  Liquida  nicht  mit  tdentisebfn  Beispielen 
'belegen,  an  niebaten  st« ht  lat.  orbus,  geg.ßtfiK-bt  blind.  Dass  da*  griechische  c  von  mit  latci- 
■■•eb  T  wechselt,  ist  bekannt,  und  oSaf  coalr.  oüt  Ohr  ergibt  das  albanes.  ßtS.  Zablrelcbe  Bei- 
spiele berechtigen  su  der  Annahme,  diu  in  ßpdvs  iwisehen  Huta  und  Liquida  ein  t  ausgefallen 
•nd  dann  liegt  die  Analogie  von  ssnscr.  varunas  Oeean  und  altlatein.  ariuns  sehr  nabe.  Sollten 
uebl  orior,  ßpvt»  und  oiipiw  rerwandt  sein  ? 

*'*)  In  der  Kosmogonie  der  Sidonier  figurirt  die  ^itix^ij  nl*  eine*'der  vier  Urweeen,  Hoeth 
MeUSM. 

T,  7:  ^tudopivti,  aiiiTuptt  iuTTiptitt  ApX'T^^*^^- 
Das  Ende  der  Uynine  fasst  sie  als  Mutter  des  Alts.  Du  WelkeDgebilde  wird  auch  unter  Kybelens 
AttribuUn  aufgeßhrL 

**'}  v)v>|vvf   ist  anomales  Psrticip  von  /a  ich  esse,  und  bedeutet  sowohl  Speise,  ala  das 


***)  Die*  i«t  jedoch  bei  Hesiod  dessen  stereotype*  Epitheton. 

***)  xinl  und  xjitjsi  geg.  Spitigipfel  von  Bergen,  Blumen  (Cypressen,  Pappein)  und  Ge- 
blnde«.  Wir  braueben  diesem  Worte  nur  die  altgriechiicbe  Endung  oi/i  sniuhEngsn,  um  Küxioi/' 
la  erhalten  {Sber  (  und  o  *,  Gramm.  §,3,  Nr.  13)  und  diesen  Namen  mit  Bergbewohner,  Uochllnder 
H  öbersetieo.  Wir  bemerken  femer,  dass  dem  von  Osten  her  nadi  Sicilien  Schiffenden  der  Gipfel 
de*  Aetna  auersl  aicbtbar  wird,  dass  er  das  Hauptmoment  der  Uferansicht  bildet,  nnd  dass  sich 
dsber  die  Benennung  Kyklopein  Gipfelland  und  Gipfler  fQr  seine  Bewohner  dem  Schiffer  gleichsam 
anfdringL 

**>)  So  «ünaebt  der  Nengrieche  und  Albanese  einem  Vornehmen:  mOgest  du  (so  lange  und 
ndebtig)  leben  wie  die  Berge. 
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***)  S.  imt«ii  Ul.  1. 

***)  AI*  Grundgtdinke  der  faesioditchen  Theogonie  erscheint  uns  der  EnlwieklungagBiig  tod 
der  FioiternJM  tum  Liebte,  uad  vir  lerlegeo  diesen  Procesi  in  5  Zeilen:  t.  dunkle  Zeil  —  Rttmi 
(zdot),  —  Scheidung  der  büdstmen,  orginisirbirea  Stoffe  (Erde)  too  den  sUrren,  keiner  Orpini- 
«Rtton  nbigen  (Tarlkrus)  durch  den  Erot,  welcbe  drei  Elemeote  der  Rtnm  entbitt.  2.  Zeitloie 
Dfimmerteit,  —  HerrschiR  des  Uranus.  3.  Wasserieit,  —  Orgsnisition  des  WttserslotTe*,  wodurtA 
Zeit  undTtg  in  die  Well  kimen,  —  Herrschaft  Ars  Kronos.  4.  Kampf  des  oberen  LichblofTee 
(Aetber)  mit  dem  WaiserstalT  (Tilaoen?).  5.  Herrsrhaft  des  oberen  Liehlstoffea  oder  Zent.  Dm 
Element  de*  oberen  LichtstofTes  verhindert  jede  Vergteicbong  mit  den  neueren  nepfanislisehen 
oder  Tuleanis tischen  Nalursystemen.  Zu  der  vierten  und  Fünften  der  angenommenen  Perioden  ver- 
weigert nn*  die  albanesische  Sprache  jeden  Beitrag,  wfibrend  sie  die  Basi*  der  iweilen  and  dritten 
bildet.  Schliesslich  mSgen  hier  ein  paar  Worte  Ober  das  Chao*  stehen,  flesiod  beginnt  seine 
Theogonie  mit  den  Worten :  ijroi  fiiv  jrpärrtoTa  jäo;  yivcT'.  —  Wenn  der  epirotische  Bauer  die 
bedeutende  Tiefe  eines  Abgrundes,  einer  Schlucht  oder  Höhe  bezeichnen  will,  lo  braucht  er  da* 
Wort  x^"^-  ^^'  Thessalier  setzt  ein  ^  ein  und  sagt  x^"^-  ^'*  Wo't  hingt  sonach  mit  x^"- 
Xiivia,  ich  klaffe,  glhoe  eusammen.  Der  Deutsche  verbindet  in  gleichem  Sinne  diese  Zeilworte  mit 
Abgrund.  Schlund.  Wir  glauben  daher,  dass  das  Wort  den  Urbegriff  von  leerer  Tiefe  hat,  und 
Qbersetzen  Hesiods  Vers:  nlm  Anfang  war  der  Raum".  —  Man  bemerke,  dass  das  Chaos  die  Fin- 
sternis s  "£/)t/9o;  (eppf-a  alb.  Finsternisa,  Dunkelheit  —  lat.  error?)  und  die  Nacht  gebiert,  beide 
vennllhlen  sieb  und  eneugen  den  (Licht-?)  Aetber  und  den  Tag,  v.  I2S.  —  Alle  dieae  Naebkom- 
men  sind  aber  nichts  anders  als  Zustinde  des  Raumes  an  sieb.  —  Das  entsprechende  albanesiscfae 
Wort  ist  j;öv.  —  Dem  Verfasser  ist  keine  Gegend  bekannt,  welche  ierri*sener  und  sehlnchten- 
reicher  wlre,  als  das  in  dem  Winkel  des  Flusses  von  Argyrokastron  und  der  Winssa  liegeade  Hin- 
terland der  Akrokerannien,  welches  jetzt  Kurwelesch  heiast,  nnd  vor  Alters  lu^Landschaft  Chaonii 
gehört  lu  haben  scheint.  Im  Hinbliek  auf  das  griechische  Wort  und  die  Naturbescbaffenheit  der 
Gegend  glauben  wir  Xaoylä  als  offene  Form  von  X''"  annehmen,  nnd  den  Namen  etwa  mit  MSehlneb- 
tenland"  Qberselien  lu  dflrfen.  Der  Begriff  von  Altland,  UHand  ist  vielleicht  spiter  entatanden, 
weil  die  Aonier  als  Urbewohner  fiOotiens  (und  Attikaa?)  angenommen  werden;  vet^.  auch 
Hermann,  Lehrb.  d.  grieeb.  Staalaalterth.,  erste  Ausg.,  §.  IS,  Note  8.  Cbooes  ^  Xdovit. 

■")  diTt  Tag,  dtia  der  Tag  weibl.  |  —  biniu  stellt  sieh  dem  Klange  nach  ditis  sanser.  Göttin 
der  Erde,  dilyas  Erdgeist.  Sollte  das  Wort  den  Stamm  von  Tilaea  dem  von  Diodor  erwlhntea 
Namen  der  Ge  bei  den  Atlantiern  bilden?  dirt  hat  im  Accua.  dhfvt  nnd  steht  dem  grieeb.  rirav^c 
Kalk  sehr  nahe;  ist  etwa  dessen  weisse  Farbe  massgebend?  —  Tirdv?  Auaser  dem  Wechsel  von  d 
und  r  macht  hier  auch  der  Accent  Bedenken.  Zwar  6ndet  sich  das  r  in  dem  so  biußgen  elmski- 
scben  Namen  Tile,  dem  römischen  Tilus  und  in  der  römischen  Phile  der  Tiliea  oder  Titiense*  bei- 
behalten; diea  llsst  sieh  jedoch  vielleicht  dadurch  erkllren,  dass  nach  Lanti  I,  S.  ISl  das  Mittel 
d  auch  in.  allen  italischen  Alphabeten  mit  Ausnahme  des  Volskisehcn  fehIL  —  (?)  tide  engltaeh 
1)  Zeit,  X)  Ebbe  nnd  Fluth,  3)  Strom  oder  StrSmung.  Uebrigen*  ipricht  Hesiod  weder  top  einem 
Titan  noch  einer Titla,  er  erkennt  in  derBenennnng'HtaneD,  wie  oben  erwlhnt,  einen  SpoUnitnen, 
mit  dem  der  Nebelrater  seine  mlssliebigeu  Kinder  belegL 

*")  Venus  Urania  ^  Nebel  ^  Dunst  Venus  'A^podi-ni  oder  'Afparfbitia  im  grieeb.  Sinn  ^ 
ixtSaXUit,  Eusemmengesetit  aus  ae  aqua  und  albanes.  d&llj  ich  gehe  heraus,  hervor,  von  Sänne 
und  Mond,  ich  gehe  auf  (dalius  Oscorom  llngoi  signillcat  insanum  Festus  hei  Lanii  III,  173,  — 
oeogr.  jfoff/wyüv).. 

"*)  Ware  dieser  Hof  etwa  auch  der  myatiache  Gllrtel ,  welchen  Venns  bei  ihrem  Eintritte  in 
den  Olymp  voe  den  Hören  erhilt?  —  Zu  aeinero  grieebiseben  Namen  ztordc  aelaen  wir  da*  alba- 
nesische Zeitwort  vfjtS  ich  gdrte. 

***)  Op^.  6ßv.  Naiifüv  wo  sie  Obrigens  hauptsleblich  al*  Waasergfitlinneo  gefosst  werden. 

*.      5,    ^tpöfOtTOt, 

V.    6.  tjntat  xoofal. 

<r.    8.  Zav  IJavl  irxlpTtaaat  'v  aSpta  wie  in  Deutschland  und  Albanlea. 

V.  iO.  ituxtli^'W't  tf'nvoot  aüpatt. 
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***}  Di«a«r  im  iidogerminiaeheii  Spraehittmme  Tut  DDbek*DDte,  hier  aber  (htilweiBC  al« 
Bc^l  fesUtehende  Wechsel  mSehU  wegen  «einer  Fruchtbarkeit  die  hSchaie  Beachtung  ver- 
dienen (an  «einer  Hand  wird  i.  B.  der  Tannna  in  Tanrn»,  das  AlbaneiUche  erkUrt  aaeh  den 
Manen  dea  nahen  Speatart  mit  dem  dea  Vogelbeize«  Rlr  identisch,  denn  der  heuligen  NamenS' 
r«m  liegt  thtfirbardt  nlher  ala  „Spehtaharte"  in  Nibelnng.  t.  3S83.  Südheaseo  scheint  über- 
haupt reich  an  pelaagiaeben  [hier  wähl  keltischen]  Spuren).  —  Die  Folge  der  Uebergiage  sollte 
neb  der  Analogie  nach  ala  a,  r,  n  darstellen;  da  aber  die  alten,  namentlich  die  taleiniichen  Farmen 
in  der  Regel  mit  der  gegiscben  n-Fonn  tusamnienhllen,  so  mOsseu  wir  ru  diesen  Pillen  den  n 
weU  rin  bSheres  Alter  ala  dem  r  loerkennen.  —  Ueberhaopt  macht  uns  der  gegische  Dialect  den 
Rindruek,  als  nb  er  im  Gauen  Illere  Formen  bewahrt  habe,  als  der  toskische. 

■*■)  Cajua  in  I.  236,  D.  V.  S.  (SO,  Ifi).  —  Qai  Tcnenam  dielt,  sdjicere  debet,  otrum  malum 
SB  bonnm,  nam  et  medicamenta  renena  sunt:  qoia  eo  nomine  omne  eontinetur,  quod  adhibitum 
aataram  ejna  eni  adhibitum  esset,  mulal:  cum  id.  quod  noa  venenom  appellama«  Grieei  ^äpita- 
an  dienni,  apud  illos  qnoque  tam  medicamenla  qqam  quae  nocent,  hoc  nomine  eontinentnr.  — 
Folgender  Zosanimenslellung  steht  die  verschiedene  QuanUUt  im  Wege :  sie  bcdarT  daher  alherer 
PrfifDug:  alb.  j9eW  Than,  feiner  Regen,  ace.j9fvvt;  alar.wesne,  wiosna  FVühling;  latein.  Ter 
Frflhling,  und  vena  Ader,  dessen  alban.  Accusativerweiternng  rintni  ergeben  würde;  s.  Note  97. 
—  Tergl.  anch  Grimm,  Gesch.  d.  d.  Spr.  S.  6S4,  wanum,  Venus,  Gwener  u.  a.  w.  —  Waaser  und 
Gtani  lind  in  der  Regel  sprachlich  verwandt. 

***)  Wai  den  Stamm  dea  Wortes  betriSl,  so  emprehlen  wir  tijr  losk.  und  ähjr  geg.  ich 
«diwelle,  tiir  niberen  PriHnng.  Dies  Zeitwort  hat  im  Pass.  Ejrc/ioder;r^/c;:i;  im  Partieip  tritt, 
wie  bei  faat  allen  Verba  dieser  Gattung,  die  Silbe  er  twischen  Stamm  und  Endung,  t  itroupa  das 
Ansebwellen :  nach  der  Analogie  von  ijl ,  Part.  ifVwc.  Ci,  Part  ^vvt.  and  den  anomalen  Parti- 
cipien  Ai'yyt  gesagt,  _v^/iEwe  gegeasen,  ffint  gewesen  u.  s.  w.,  wire  das  einfache  ParL  iv^t^a 
oitrxtvH^ä  das  AnachweltenTdie  Schwellnng;  —  eratere  Fonn  findet  aich  im  alban.  f'vyt  als 
Gensa  (al^.  äyyo^  T)  vermuthlicb  mit  dem  UrbegrilT  de«  Gebsuchien;  davon  irporoewt  (aus 
ftiech.  and  alban.  lusammengesetit,  ebenso  tpoToJcdfe  vorerat)  von  Schafen,  Ziegen,  selbst  jun- 
ge* Fraoen,  die  iwar  leugungsflhig  sind,  aber  noch,  nicht  empfangen  oder  geboren  haben.  lyT) 
lai  via  war  bei  den  Athenern  der  30.  oder  der  letale  Honatstag,  wo  der  alle  Mond  mit  dem  neuen 
im  Hondjabre  wechselt.  —  Hennil  der  Vandalengotl  ? 

***)  Als  Analh,  Aolha  o.  Anta  ist  sie  die  egjplische  GOttin,  welche  nach  Roeth,  Note  iW 
der  griechischen  Arlemia  enlspricbt;  erseheint  auf  den  Hfroglj^heninschrinen  als  Tanath,  Tana- 
tba,  Tann;  der  T-Anlsnt  ist  naeh  Hoeth  Artikel  (wIre  etwa  geg.  rdyt  gani,  ein  verstQmmeltes 
TaaalbT  mit  dieser  Bedeutnng  entsprSche  der  Nsme  der  griech.  'Apreiut).  —  Ala  Anath  ,  Anail 
wvde  diese  GBttin  in  gani  Vorderasien,  bei  den  Persern,  Kappadokem,  Armeniern  und  Uedern 
verehrL  Roeth  ibid.  —  sda  gath.  Jahr,  HondjahrT  —  'A^^väl 
*•*)  Paosanias  m,  IS,  8. 

"•)  Elf  'AfpoJlr^v  Vera.  4;  ndvra  yip  ix  aiStv  ivfiv 
S:   —   —  j^nä^  St  rä  tcärra 
T;  —   —  «t/ivii  BAi-(iHO  niptipt 
10:   —    —  tfatvn/iivij  r"  d^av^r. 
**')  Hakrabins  I,  IS,  sagt  von  den  Tyrrhenen:  Lnnam  et  Jononem  eandem  pntantes. 
***)  Das  der  Juno  ron  den  KOnstlem  gegebene  Drsdem  hat  grosse  Aehnlichheit  mit  einer 
abwirts  gekehrten  Hondsiehel;  um  wie  viel  geschmackvoller  ist  nicht  dieser  Kopfpatt,  ala  die 
auf  dem  Hnapte  der  Artemis  ruhende,  nach  oben  gekehrte  Mondsichel  1 

■**)  Sollte  dies  ntbselhafle  Wort  cum  albanes.  ^livve  gebftrenT  Wir  erinnern  such  an  litth. 
prenas.  knrwi  und  slav.  nnd  atbanes.  xoüpßs,  ebenso  an  den  Doppelsinn  von  ital.  vacca. 
*^  Paoaanias  VI,  25,  Z. 

**<}  ßoöv?  —  gibt  etwa  die  thraeische  BitSi^,  welche  in  Athen  tur  Artemis  wird,  das  Ver- 
bhadongsglied  iwisehen  ^int  und  dem  m-Stamm  des  Hondea  ab?  Denn  der  Uebergang  von 
b  ra  m  wtre  eben  so  hluflg,  als  der  von  ^  an  m  anomal.  Cun  finn.  Mond  nnd  Monat  —  mes 
kepL  Kalb  (alb.  Fohlen) ;  im  Sanskrit  steht  dagegen  die  Kuh  zur  Erde.    Grimm,  d.  Mjlb.  S.  631. 
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■M)  Homer  Hym.  Cer.  v.  47,  111,  492. 
*•*)  S»  Orpheos: 

Ziür  JtpäTOt  /ivrro  Ztä^  ütfraro;  A/rfixipau*of 
Ztitt  it<faiii  Ztiir  fiiaaa,  ^üt  9"  ix  idvTa  riroxTat 
und:  —  IJavTaysvi&X^  ^X^  itdwav,  xävTHir  rt  ti^f 
bcsoudera  iber  die  bckaiute  Parodie: 

*<**)  „Teutone»,  TVurovtp  ilanimt  wiederam  lut  tenU,  wie  vor  der  Vertchiabnag  dei 
goth.^iudi,  ihd.  dioU  g«l*utel  b*ben  miiM,  welebei  dem  ülth.  tlut«  und  ir.  gil.  tnith-,  welsebeo 
tud ,  tuedd  reggio  begegnet."  Grinun,  GetcL  i.  deuUch.  Spr.  S.  790.  —  Der  Begriff  de*  Erd- 
geborenen ichetnl  Dotern  Voreltern  nicbt  fremd  geweMn  lu  leini  Tnlieenem  Denn)  terr*  edi- 
tn  m  et  filium  Hannam  originem  gentii  condiloretque  Tac.  Germ.  II.  —  In  der  «lUeaiidiniTiMhen 
GStterlehre  i»(  Bari  der  ?on  der  Knb  tu*  den  Steinen  gelegte  erat«  Haas  oder  Uenach;  in  den 
G Stiergenealogien  liommen  die  Namen  Surr  und  Burri  Tori  Grimm ,  d,  lljtb.  S.  323,  leitet  dieae 
Pannen  ron  Biiran,  eratgaboren,  erateraebaffen  ab  und  Termotbet,  daaa  Bari  nod  Mn  bot  andere 
Kamen  ffir  Triaco  und  Manoiia  aeien.  Im  Albaneaiaehen  beiaal  boüpp§^  Hann,  Ebemann,  boopötj 
ich  quelle  herrorj  Jtopl  oder  Koupi  iit  neugr.  dar  behauene  Stein,  namentlich  Eckateini  wo  du 
Wort  biagebOrt,  wisaea  wir  nicht.  Wir  erinaem  (tberhaopt  an  die  Aaaonana  ao  rielar  VSlkemtmeB 
mit  WSrtern,  welcha  Stein  bedeuten. 

■*^)  Herodot  IV,  B9.  —  Der  alte  Name  dieaer  Gottheit  M/ia  iat  wohl  mit  Sa'nakr.  dam  (allgr. 
ddßap)  GalUn,  idenliacb.  Im  Albaneaiicben  lieaae  er  aich  ala  eine  Contraetioo  aua  dt  Erde  und  c/i/ii 
beatimmt  üi/xa  Hutter,  betracbten,  denn  wenn  im  Albaneaiaehen  iwei  «  inaammenataaaaii ,  ao 
werden  a!e  nerkwOrdiger  Weiae  in  a  contrahirL  Gramm.  $.  4.  Doch  iat  s/i/ia  wohl  eine  la  fer- 
alüromelte  Form,  um  Beachtung  in  verdienen. 

**')  Die  Vergleichui^  dea  Henachen  mit  dem  Halme  iat  auch  in  der  Normandie  gebrtueblicfa, 
der  Bauer  aagl  dort :  e'aal  un  beaa  brin  de  Blle. 

">')  Jiitfxciioc  ron  Öä  and  dxoukj  leb  reiase  baraasT  a.  oben  unter  Pelaager  Nr.  S3,  Ende 
—  JiEitdri^oc-  Gott  bei  den  Tjmpbfem  (Heajrch.)? 

■<>■)  Paua.  Vm,  10,  3,  Strabo  XIV,  p.  659,  wo  Abel  S.  49  voraehUgt.  Oaogo  in  Ogogo  lu 
TCrbeaaern. 

t<")  Der  Albaneae  bat  fDr  dieaen  Tageaabacbnitt  ein  gani  Teracbiedenea  Wort:  Cifitpti  oder 
auch  Cii^ip'  x^t  (hör*,  geg.  auch  Cii^spt  lautend);  daa  Wort  heiaal  auch  Hers;  ~-  CiMP^ty  "^ 
erifirne,  Ctittp^fw  GemQlhabitae,  Zorn.  Ea  ergibt  aieb  ala  geachwKchle  Form  dea  iriacheo  aambra 
aeataa,  lu  welchem  golh.  anmrna  ahd.  und  altn.  anmar  alehen.  —  StiiiXjjl 

'">)  Zum  Tauache  roa  j  und  i  ermicbtigen  aablreiebe  Beiapiele  (a.  Gramm.  $.  3,  Nr.  47).  — 
So  gehSrt  lu  jji~pi  ohne  Zweifel  xyx  concambo;  die«  hat  im  Particip.  paaa.  xjlppt,  waa  anann 
kirren  und  kirre  sehr  nahe  atflade,  wenn  die  mangelnde  LautTerachiebung  kein  Bedenkaa  erregte. 
Eine  Analogie  mScbte  dai  griecbiacbe  daiidio  und  dj,pap  liefern.  Vietleicbt  ist  in  letxterem  Worte 
daa  S  ein  Archaismus,  för  welchen  in  der  Folge  ;■  hllte  geaetit  werden  kSnnen  ;  a.  jedoeb  oben 
Note  30S.  Auch  der  an  allen  AuadrOcken  reiche  epirotiaehe  und  die  meisten  oeugriecblacben  Dia- 
lekte sprecheu  i  ror  c  und  i  {ett  aua,  aogar  i/ai  nud. 

'")  Wir  bitten,  die  obigen  Bemerkungen  im  Sinne  der  Note  SSO.anfznraaaeD.  Dean  de 
Name  Atlaa  an  aieb  iat  wohl  einheimiach,  da  Adfr  herber.  Gebiig«  and  addir  aemiL  groa 
bedeutet. 

*■■)  So  auch  'Op^.  'Tpv.  'HffoiaToa 

T.  1  'HipataT'  ißpipö9uiU  iitjAo^vtt  dxa^r ov  xüp 
1.  8  xpataii 

*'*)  Jutväaoii      V.  3        —       xpvfiov 
Aualov  V.  3        —       xii4>ifovov 

Tpurtpitou  y.  S        —       xpufion  Ai^  tpvot  etc. 

Daa  lateta.  tina  iat  aneh  in  Italien  noch  gebrlucfalieb. 
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***)  Aroobiaa  bei  HfiUer  11,  82:  qai  sunt  inlroriut  atque  in  intimia  penetraliba«  coeli 
deoi  M«  «oniiii  nnmerani  nee  noiniiit  «eiri.  —  Seneca  Qu.  bat.  quos  (Etruiei)  luperiores  «t 
inoliitoa  Tocint ;  und  die  Zeut  beim  Scbleudern  »cbirerei  Unheil  Terkündender  BliU«  ta 
Baihe  lieht. 

r.  3  'B  Jcp&r^  xarUttSt  ßpOTott  p,a*n]tov  ä.f'üv 

Atifixif  iy  itui9/uiivi,  4<iuartüowra  9tatat 

S  'H  xal  tolßov  ävaxra  et^iaroaü^at  idcSa^i 

Die  Hymne  auf  Diktioajne  bietet  keinerlei  Vei^leichuDgspunkie  mit  Themis.   —  )ipva-i$tiui 
=j  jpoaimoititi  ? 

"*)  Der  Gege  nenot  Athen  j«ts(  Amvt. 

'")  1,  Cep.  88. 

'")  HUIer,  Btnuker  0,  S.  88,  89. 
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Das  albanesische  Alphabet. 


§.  1,  Das  Alphabet. 


Nr. 

Zeichm 

Bcnen- 
nnDg. 

WerH. 

Hr. 

Zeichen 

Benen- 
Dung. 

Wenh. 

Nr. 

Z«icheiu 

Bm«|. 
nung. 

Wertli. 

1. 

V 

A 

a 

1«. 

* 

Ra 

r 

37. 

^ 

ea 

PI-.* 

2. 
3. 

f 

1 

i 

20. 

_L. 

^B£|L 

r 

38. 
39. 

6 

Ba 

b 
mb 

21. 

6 

Fa 

4. 

0 

0 

• 

22. 

tb 

Ja 

n-k  * 

40. 

u 

Pa 

P 

S. 

ö 

u 

. 

23. 

i 

ilfa 

m 

41. 

V 

^a 

■ 

6. 

A 

0 

0 

24. 

) 

Ja 

*"•*  j 

42. 

1 

Tidut 

(Mb 

7. 

)) 

B 

~.. 

2S. 

h 

GAa 

«b 

43. 

s 

Dtdui 

dMh 

8. 

8 

«• 

. 

2«. 

li 

iV,*a 

Bgh 

44. 

f 

NdvAa 

ndMh 

». 

V 

b 

»-.f 

27. 

k 

(5a 

Bi 

48. 

5 

Sta 

■t 

10. 

JL 

_na 

28. 
29. 

i 

V 

iVs,a 
Ta 

ngj 

4«. 
4T. 

X 

8dta 
Ja 

teh 

11. 

7 

Dn 

18. 
13. 

( 

Hl. 

80. 

K-H- 

Fte 

b 

4S. 
4S. 

)0 

SeUa 
Te 

«cht 

31. 

€ 

tfa 

U. 

H 

U 

1 

32. 

X 

Cka 

<~k^eh 

SO. 

u 

Njan 

-j 

15. 

■1 

Li. 

Ij 

33. 

9 

Chja 

MX  ch 

Sl. 

-tf- 

Am 

u 

16. 

X 

JO« 

10 

34. 

11 

Ta 

1 

BZ. 

»Äf 

ü 

f*-k-  e> 

17. 

( 

Ka 

k 

3S. 

A 

Da 

d 

' 

18. 

8 

Xan 

' 

30. 

W 

Nda 

od 

Aus  der  OBtenfolgenden  Prüfung  di««es  AlphabetcB  wird  lich  ergeben,  dau  diiselbe  keine 
wUIkQrliche  Erfindung  und  daher  »eine  Aehnlichkeit  mit  dem  phBuiciachea  nnd  den  ton  dieMo  ab- 
■U(nroend«D  Alphabeten  keine  tuMlige  »ei,  aondern  vielmelir  daher  riUire,  «eil  das  ph&nieiaehe 
Alphabet  dti  Uiliild  de*  albaoeaischen  iat.  —  Die«  Ergebnils  betrachtet  der  Verftuar  alt  nabe- 
streitbar,  weil  e«  auf  dem  Augenacheio  fuast,  er  hill  aieh  demnaeh  für  berechtigt,  yon  eiii«ni 
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fftberginge  d«r  eioiehen  Zeichen  am  dtni  phönieiiehen  Alphabete  in  du  libanesische  eu  ipre- 
ehcD,  und  die  VerfitderangMi  lu  btlcuehten,  welche  deraa  Formen  bei  dietem  tleberg^ange  erlitten 

UnabUngig  Ton  der  ntebt  iflAUligea,  sondern  aothweDdigen  Aehnlichkait  des  albanesischan 
AIpbibetM  mil  dem  pbSaieischen  iil  jedoch  die  Frage  nach  deuea  Urapning,  d.  h.  oh  daiielbe 
eia  aga  etagrauer  Voneit  flberkommeDea  Erbitück,  oder  ob  ei  daa  neuere  Product  einei  Indifi- 
donaii  Bei,  das  die  phSoicischen  Zeichen  lur  Compositioo  eines  albanesischen  Alphabetes  benatzt 
bat  Die  GrQnde  und  Gegengrflode,  welche  der  Verfasser  filr  jede  dieser  Allematirea  gefaedeo 
hat.  Bilden  sieh  §.  11  tusamraengestellt,  damit  sie  der  Leser  l^i  der  Bilduog  seiner  Ansteht  to 
Rathe  sieben  Lünne. 

Die  Ansieht  dea  Verfaaaers  neigt  dahin,  dass  dieses  Alphabet  uralte  Elemeole  enthalte'),  — 
in  wie  weit  aber  lu  seiner  jatiigen  Gestallung  ein  neuerer  SimonJdea  beigetragen,  erat  durch  eine 
Tergleiehung  mil  dem  «Ibanesischen  Alphabete  bestimmt  werden  könne,  welches  sich  nach  einem 
f.  12  angegebenen  Citate  in  den  ilalienisehen  Calonten  erhalten  hat. 

S.  2.  Ausscheidung  der  Dnppelbuchstabeo. 

Eine  nihere  Prüfung  dieses  Alphabetes  verlangt  vor  allem  die  Ausscheidung  der  darin  vor- 
kommenden  Doppelbuchstaben  von  den  einfachen.  Der  Verfasser  versteht  unter  ersteren  alle  die- 
jenigen, deren  Laut  durch  mehrere  Buchstaben  desselben  Alphabetes  wiedergegeben  werden  kann, 
und  in  deren  Farm  die  Zusammen liebung  jener  Buchstaben  in  ein  Zeichen  annoch  aicblbar  ist. 

I.  i  Kdta  —  der  untere  Querstrich  leigt  im  Verein  mit  dem  damit  rerbundenen  daa  v  an, 
welches  TW  7  Dia  tritL 

Z.  K  Ngka  —  das  dem  h  Gha  rortretende  v  wird  durch  den  an  der  Spitze  des  Balkens  an- 
geseilten Strich  angedenlet. 

3.  S  Oj«  —  aus  K  GAa  und  :>  Ja  susammengesetzt  ($.  4,  Nr.  8). 
i.  S  Ngj"  —  «US  Nr.  t  and  3  zusammengesetzt. 

5.  u  Pm  —  aus  id  fa  und  t  Sa. 

6.  K  AÜa  —  aus  V  JVa  und  A  Da. 

7.  4  üßd  —  aus  1  j»a  und  (  Wa. 

8.  S  iSfa  —  aus  1  Ta  und  t  Sa. 

9.  J  Ja  (aprich  A-aniSs.)  —  ana  k  Seha  und  dem  unten  angebingten  j  Ja,  welches  den 
sebtrfen  Sdt-Laut  in  den  des  frauOsischen  j  erweicht. 

10.  Jt  Sehltt  —  ans  X  <8eAa  und  angehlnglem  1  Ta. 

II.  X  Te  —  eine  einfache  Verbindung  des  1  Ta  mit  >,  oder  gedecktem  e. 
12.  H  JVj'oM  —  aua  v  tfo  und  angebftngtem  i  Ja. 

i3.  *^  Aä  —  aus  T  A  und  a  Sa. 

14.  a  Dtelta  —  das  auf  den  Kopf  gestellte  Zeichen  IMst  sich  als  eine  Zusammenseltung  von 
L  d  nnd  X  8dui  betrachten.  S.  auch  hinten  Nr.  34. 

15.  f  Ndseha  —  dessen  n-Laul  durch  den  dem  Torigea  Zeichen  angehtogten  Strich  ange- 
dealet  wird. 

Man  kSnnle  endlich  wohl  auch  H  ^0«  ""^  ^  Ktam  in  die  Reibe  der  Doppelzeicben  setzen, 
weil  ersteres  ans  V)  d.  b.  aus  k  iind  j  bestehend  und  durch  den  Aspirationaalrich  (g.  10)  gatrenul, 

■)  Dicur  Aobats  «ruhien  bereiU  in  den  SiUongtbcricliteii  dar  phllMOpbiKh-hutariMibea  Cluae  der  kus. 
Akadanie  dar  Wiaeiuckaften,  December-Ueft  det  Jahr^ngH  ISSO.  —  Auf  deucn  .Mittheilang  ichickte 
■ir  Herr  Proteuor  Frini  ia  Berlin  kan  vor  Mlnem  Tode  «ine  rerbeuarte  Vergleickang  d«  alba- 
•esisebcB  Alpkibetei  mit  dem  pkBnlciKhen,  weicke  |.  7  beofitit  wnrdi 
pilIa(nphUebe  Bedeiliig  de«ieiben  bereits  ron  einer  conpatenUn  A 
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t  ibcr  lus  Qj  d.  h.  las  k,  t  und  j  betteheod  ■ogenomrocn  werden  kna  ■).  Igdeisen  wurden  diue 
Zeiehen,  wegen  ihrer  Aehalidikeit  mit  enUprechenden  fremden  Biehibben  unter  die  eioftclieii 
miUufgeuDmmeD. 

Nach  Abiug  der  obigen  IS  Doppelieichen  Terbleibea  37  einfache  Zeiehen.  Von  dieus  kom- 
men 8  «Qf  Voonle  and  29  tnf  Consonanten. 

§.  3.  Wendung  der  Buchstaben. 

Der  nlhereo  Betraohtnng  der  einielnen  Zeichen  mai«  der  Terfisier  eine  Bemerkung  fiber  die 
Vertndernng  Toraauchieken,  welche  eine  Aniahl  derseiben  bei  ihrem  Debergange  TOn  den  uiili- 
»chea  Alphabeten  in  dai  albaneiiiche  erleidet. 

Da*  Umschlagen  der  Buchatabcn  von  der  Rechten  lur  Linken  und  umgekehrt,  Tcnnöge  deaien 
die  Züge,  welche  früher  auf  der  einen  Seite  alandeo,  auf  die  entgegenge seilte  rerseUt  werden, 
gleichaam  ali  ob  die  jängere  Form  ein  Spiegelbild  der  Uteren  wire ,  findet  im  Albaneiiaehen  bei 
mehreren  Buchitaben  Statt. 

HSuBger  aber  lerlndert  der  aaiatitche  Bochttabe  bei  dem  Uebertritte  in  da*  albaneaiieha 
Alphabet  teiae  Stellung  in  der  Art,  daii  lich  leine  Basis  um  ein  in  eeiner  Spitie  oder  fiber 
deraelben  gelegenes  Centrum  kreisfSrmig  lu  bewegen  anfingt ,  und  erst  nachdem  sie  einen 
grBssereo  oder  kleineren  Kreisabachnilt  durchlaufen  bat,  ton  neuem  fizirt.  Die  Richtung,  in 
der  diese  Drehung  Statt  findet,  ist  stets  dieselbe,  sie  geht  voo  der  Linken  lur  Rechten  (fast 
immer  ron  unten  nach  oben),  ein  Astronom  wflrde  sagen,  der  Buchstabe  rotire  ron  Wcitea 
Dach  Osten. 

Der  Verfasser  beieichnet  die  erste  der  erwlhnten  iwei  Bewegungen  mit  dem  Worte  Cm- 
1  eh  lag,  die  iweite  mit  dem  Worte  Wendung,  und  rwsteht  unter  Vt>  Vs-  %  Wendung  den 
Kreisabschnitt,  welchen  der  Buchstabe  in  der  angegebenen  Richtung  durchlioR. 

Nun  ergibt  sich  aber  aus  der  Yergleicbung  verschiedener  Alphabete,  dass  dieselbe  Form  vor 
ihrer  Fiurung  einen  kleineren  oder  grösseren  Kreisabschnitt  durchUuft,  sich  also  weniger  oder 

X"\ 

mehr  von  der  Stellung  des  Urbildes  entfernt,  s.  B.  a  ].  Ist  nun  etwa  diejenige  Form  alt  die 


Illere  antunehmen,  deren  Abstand  Ton  dem  Urbilds  der  geringere  i«tT  Der  Verfasser  Termag  es 
nicht,  diese  Frage  auch  nur  an nlhemngs weise  lu  beutworlen,  sie  machte  aber  wohl  die  Aaf- 
merkaaiokeil  der  Hinner  rom  Fache  verdieaen. 

Um  das  aufgestellte  Gesell  Ober  die  Wendung  der  Buchstsben,  welches  auch  auf  mebrere 
Zeichen  des  grieehisehen  Alphabetes  Anwendung  Sndel*),  im  Einzelnen  nachiuweiseD,  sind  hier 


t)  Dh  sweite  Zeichen  untericlieidel  >\eh  tod   d«n  erilsn   nur  dadurch,    diu   Uer    der  AipintiODirtrieh 

gewanden  itttl  gtndt  iit.   |.  10.  —   Die   HanDieripte  ulg-en  loch  noch  aadera  ie  dem  Alpkebeto 

Bicfat  ingefEhrl*  Utatarai,  i.  B.  J,  ßr  ja. 
a)  Gcirendele  BncbitiÜMn  flndcn  lich  im  ^iechiicken  Alphabete  folgende: 

4  mit  Vs  Wtndan;  lU  den  phSmekebaa  J^. 

AA   ■!(  >  X  Weadong  aiu  dam  phSnicüeban  ^^  Schim  f  tt  aueht  apiler  abarmalL  «ine  ^aHelwe^ 

dea;  and  wird  ^  . 

^  in  V»  Wandoilg  aoi  >  .  '\ 

C  i.  y,  Weadop,  d.r  O-er.tri.k.  ven  ^  (  ""  '^-'«»  *«  """'T^ 

/\  in  Va  WandaeR  ans  ^  ..  Prwis  Uen.   BpigrapUeei  Oraeeae  1   Ueberjiape. 

S.  IT  and  S.  tl  icUta  Reihe.  ) 
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.  Torwit  nadi  dar  oben  utKegebeneD  R«ibenrolge  alle  diejenigeii  BachsUben  tuiimmengettelll, 
*«lebe  deauelbeo  uoterliegen.  Es  Talgen  hierauf  diejenigea  BuchsUben ,  »eiche  oich  der  eiaen 
oder  andeni  Seite  umschlageo,  and  diesen  sind  endlich  diejeaigeD  angereiht,  welche  ihre  «tle 
SteUang  nnverfodert  beibehilUn. 

§.  4.  Gewendete  Buchstaben. 

1.  *  «.  —  Dm  phSDicitebe  ^  mschl  Vi  Wendung  and  der  Querstrioh  macht  im  Vergleiche 
n  dem  Graadwinkel  des  Zeichen«  dieselbe  Wendung,  Da«  albtnesisehe  Zeichen  in  '/*  Wendung 
auf  den  Knpf  gestellt  ergibt  das  iltesle  griechische  4  von  der  Rechten  xur  Linken  geschrieben. 

t.  Jfä.  —  Das  pbSniciache  Vau  "7  stellt  sich  io  halber  Wendung  auf  den  Kopf,  und  erbllt 
eis  Ohr.  Han  bemerke  die  Venrand  tschaft  der  albanesiseben  Zeichen  ii  und  (  w.  —  Auf  der 
Athener  BleiplatU,  bei  Frau  S.  168,  Bndet  sich  ][  als  u  und  in  Ther.  1  a,  \*. 

3.  Vi  frani.  f,  griech.  C.  —  Das  pbSniciache  Zade  \t  ■.  Franx  S.  IT.  stellt  sieh  in  halber 
VeoduBg  auf  den  Kopf. 

4.-7.  c  A,  c  k,j  3,  thj  9.  —  Als  gemeinsame  Grundlage  dieser  Zeichen  Hesse  sich  das  phO- 
nieiseh«  0  Oaim  betrachten  (das  eingeschriebene  >  wird  %.  10  als  Hinchieichen  «rkllrt).  —  Aus 
der  eoDseqnenten  Entvickelung  der  rorliegenden  Zeichen  scheint  tu  folgen,  daas  Tor  Alters  nicht 
uarj  ttti  eh,  sondern  auch  das  reine  k  als  dem  A-Laute  rerwandt  betrachtet  irardea.  Zahlreiche 
Sparen,  sowohl  in  dem  pbOnicisebea,  als  in  den  indiscben  Alphabeten  doolea  hiwauf  hin.  Die  ror- 
liegenden  slbanesischen  Bachitaben  könnten  gewiMennassen  als  die  Verbindung^ieder  dw  fol* 
genden  in  den  beiden  letitgeuannlen  Alphabeten  serstreuten  entsprechenden  Zeichen  betrachtet 
werden,  welche  Aaer*8  Schriftzeichen  des  gansen  Erdkreises  entnommen  sind : 

■(^  i  hierogljrphiseb,  •^  h  hieratisch ; 

a  k  und  eh  binysrilisch,  a.  aacb  Nr.  8; 

\/  j  kabfliseh,  g  griechisch,  k  etmtkiscb,  -^  g  lykiseh; 

Ü  fA  pbtakiscb-bebrlisch ,  E  gf  iiriaditch  (Doppebeiebeo  T).  (l  Westgrolten  Inschrift, 
C\  Afoka  n,  «.  w. ; 

p  ft,  1 J' behrliseh; 

OJ'  3  ^  P*lnyremsch; 

/ry  nnd  ^j  pbflnicisch,  ('^  k  sindhiscb); 

Ak  and  Q  k  puaiicb,  )  k  und  g  elraskisch  und  e  oskiseb; 

Q  k  orgrioebiseb,  ®  ^A  punisch,  (Q  A  coreaaiach),  s.  anch  Nr.  20. 

8.  k  irA.  —  Das  phSnicische  und  demolische  ^  Kaph  stellt  sich  in  halber  Wendnag  anf  den 
Kopf.  —  Bemerfcensverth  sebeint,  das»  das  hieratische  ^  f  in  gleicber  Wendung  genau  das  alba- 
nesisehe  !>  gja  ergibt,  welches  wir  oben  als  Doppelbochstaben  erkannt  haben.  —  Das  phOnicisehe 
)ß|  Out  als  cA  llsst  sich  in  die  alhanesischen  Buchstaben  h  nnd  »  weich  cA  aaSSsen. 


^  a  l/j  WendDi^  Ms  den  phSniciichen  ^  Jod.  —  Spllsr  miekt  vi  ibernali  sine  kteios  Wen- 
dsDg  and  wird  J. 

T  oder  V  (Frmi  8.  28)  in  */s  Weadang  sos  den  phSnielscbea  |  Vau  (du  tlbuetiicbe  e  i, 
■de  BMh  dtaser  AUeHon;  nriaebSB  diu«  beldea  Zeichea);  s.  such  |.  4,  Nr.t.  —  Der  nengriecbüeh« 
Last  de*  Yptilou  ist  darobireg  f.  Kach  dicMT  AUeitang-  MUea  Y  nnd  "^  etnerici  Ursprnng,  •-  Je- 
Aoek  Freu  S.  10.  Dar  Verfausr  Teraioclila  kiine  griechisolie  Form  ■ufinHnden,  (u  welcher  lieh  mit 
SieWriMit  sef  eine  Bswignaf  in  sndarer  Richtung,  als  der  ugegebenea,  «cUlesseB  liesse. 
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9.  y  uod  \>  gf  iech-  i.  —  DiB  phSBicincbe  4  Q  DuUlh  alelK  (icli  in  hilker  Weudung  auf  den 
Kopf,  und  der  den  Winkel  de*  Biuche»  «chliessende  Strich  mtcbt  ebenso  wie  in  *  eine  klein« 
Wendung.  Hiemit  erklärt  ei  sich,  wirum  der  Bauch  des  libanesischen  d  nicht,  wie  im  laieiniscben 
uod  griechischen,  links,  sondern  rechts  ron  dem  Grundstrich  stehL 

10.  )7  grriecb.  y  (s.  §.  S  a).  —  Das  phSnicische  Oimel  ^  stellt  sieh  in  halber  Wendung  inf 
den  Kopf;  Ober  das  eingeschriebene  /\  »■  %■  10> 

11.  /^  deutsch  h.  —  Das  phaoicische  Beih  ^  macht  eine  Viertelwendung  und  das  <;  wird  ia 
die  Mille  gerückt.  —  Im  Griechischen  bleibt  die  Stellung  dieselbe,  die  Bogenlinie  streckt  sich 
gerade  und  <;  wird  verdoppelt  ^.  —  Jedoch  in  ^  <ravirr900  bat  sich  die  alte  Form  erhalten,  und 
<;;^  vielleicht  erst  spGler  wegen  der  Aehnlii-hkeit  des  Stammes  mit  x  geüRnet. 

12.  V  n.  —  Das  phönicisehe  h  maclit  Vb  Wendung,  und  lerlierl  seinen  dritten  Strich ;  s. 
Nr.  27. 

13.  i  griech.  ff.  —  Das  hebrliache  [y  Ta  in  halber  Wendung  auf  den  Kopf  gestellt,  und  die 
beideo  Striche  im  Winkel  Terschlnngen.  —  Das  syrische  Ta  entspricht  der  albsnesisdiea  Fonii 
genau.  Wird  dieselbe  auf  den  Kopf  gestellt  uud  dsnn  der  senkrechte  Uakenstrirli  etwa«  nach 
links  geschweift,  so  ergibt  sie  das  griechische  Schrift  i^.  Bemerke nswerth  scheint  die  Aelulich- 
keit  des  Zeichens  mit  dem  phSnicischen  Kopk  ^ ,  welches  in  halber  Wendung  auf  den  Kopf  ge- 
stellt und  ohne  den  Bindestrich  die  nlbanesische  Form  ergibt,  was  um  so  aiiflal lender,  da  iwiaehea 
beiden  Lauten  kein  organischer  Zusammenhang  besteht. 

1*.  A  deutsch  d.  —  Das  hebriische  •}  Dal  macht  eine  Viertelwendung.  —  Der  Grieche 
ScUiesst  den  Winkel  mm  Dreieck '),  s.  auch  Note  in  §.  3.  Im  kabylischen  Alphabete  findet  sieh 
genau  dasselbe  Zeichen  für  denselben  Laut.  —  Frans  rergleicht  das  ph&aie.  DaJctk  A. 

)B.  u  f(.  —  Im  Anhange  su  EichholT:  Vergleichuog  der  Sprachen,  Endet  sich  als  phSnidsebes 
B  die  Form  ^;  rergleicht  man  diese  mit  Ssmtritisch  ^,  Chsldlisch  ^2.  nnd  dem  hebriiscben 
p,  Q.  so  folgt,  dass  der  albanesiscbe  Buchslabe  %  Wendung  mache.  —  Für  dieiea  Zeichen  findeo 
sich  jedoch  sowohl  in  Form  als  Stellung  in  den  indischen  Alphabeten  tahlreiche  Analogien.  Audi 
ergibt  es  sich,  wenn  man  das  alte  griechische  P  auf  den  Kopf  stellt,  und  dann  den  rechten ,  grfis- 
seren  Balken  winkelförmig  nach  innen  knickt. 

16.  im.  —  Genau  dasselbe  Zeichen  6ndet  sich  im  Sanskrit  als  ■■  ■),  und  Bdspiele,  du«  in 
verschiedenen  Alphabeten  dasselbe  Zeichen  verschiedene  Liquida  vertritt,  sind  nicht  selten,  s. 
§.  B,  Nr.  27.  —  Will  man  jedoch  an  dem  m-Laute  festhalten,  so  Bndet  er  sich  im  arihischsii  und 
kuliseben  Alphabete  als  n  ;  dieses  muss  dann  eine  Vt  Wendung  machen  uod  seinen  Ring  öffnen, 
um  das  albaneaische  Zeichen  dariustelleo. 

%,  5.  Umgeschlagene  Buchstaben. 

17.  (  w  nengriech.^.  —  Das  phSnicische  Pke  0  scheint  diesem  Zeichen  tu  Gmnde  m  lie- 
gen. Analoge  Form   C  als  ß  auf  dem  Abc-FIRschchen  von  Agylla,  bei  Frann  S.  22. 

18.  a  f —  scheint  eine  Zusammensetsung  des  vorigen  Zeichens  mit  'v',  ir  lU  sein,  s.  $.10.  — 
Analoge  Formen  sind  (^  im  oski sc h-samni tischen  (nach  Lsnii)  und  g  im  etruskischen  AIpbabet«. 

IS.  /  Doppel-r.  —  4  phSnicisches  ilescA.  —  j  in  der  Ins.  Ther.  2,  scbeiut  der  albaneiiacben 
Form  vollkommen  entsprechend,  und  der  fehlende  Schluss  dieses  Zeichens  nicht  wesentlich,  wenn 
man  sich  der  offenen  Formen  r  und  ^  des  Testamentes  ron  Petilia  (bei  FraBtS.62)  und  anderw 
Inschriften  erinnert.  Daher  mSchte  wohl  unter  den  von  BBckh  für  die  erwGhnU  Thera-lnachrift 
vorgeschlagenen  Lesearteo  die  von  tüpinot  ronniiehen  sein. 

<)  d  DBd  I  sind  suck  im  Albsoeiücben  Wecbsellsute,  t.  Orimm.  |.  3,  Nr.  tO. 
1)  S.  Aner  I.  Dewaisgari  Ssnikrit  Nr.  t,  Buehslabe  T. 
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S.  6.  Buchstaben  mit  unveränderter  Stellung. 

SA.  K  kj.  —  DiHU  Zeichen  scheinl  tut  der  phfinicUcben  Koph-Form  ^  herrorg^aDgen  va 
HÜ.  Dieselbe  Form  findet  »ich  im  pUDischeu  Alphtbele  tl*j,  im  gntorabicheD  ■)•  h  nnd  im 
umeDiiefaea  all  reiaei  k,  i.  Nr.  i — 7.  —  Dieser  Buclistabe  ISiit  (icli  wie  oben  bemerLt  in  Q\^ 
k,  Uiueh  nnd  j  loflOien.  Wenden  wir  diese  Zerlegung  auf  die  phönicischa  Kapk-Form  }|  in ,  sn 
ci^ibl  sieh  als  Untersehied  von  der  erwihnten  Kopk-Fona  der  Umschlag  des  den  iweiten 
Boebstaben  tnie  igen  den  Striches  von  der  rechten  aaf  die  linke  Seite  des  Zeichens.  —  BemerLeni- 
werth  ist  die  aniloge  Form  des  hebrlischeo  Kapk  p ;  rückt  hier  der  gerade  Strich  von  der  Rechten 
■er  Utken  io  den  Buchstaben  eio,  so  ergibt  sich  hiertus  das  slbanesischa  Zeichen.  Bleibt  dagegea 
der  gerade  Strich  stehen,  und  rSekt  der  gewundene  oaeh  einer  Vs  Wendung  an  denaelbeo  an,  so 
ergibt  sieh  das  grieehiseh-etniBkisehe  )(. 

21.  J  Stammes  e.  —  Das  phSnieisehe  |  He  rerlierl  die  beiden  oberen  Querstriehe  und  der 
entere  rüekt  in  den  Hauplatncb  ein.  —  Analoge  Form  wigt  das  alt-italische  e  ■^.  ~  Im  ipiteren 
griechiseben  Alphabete  taucht  diese  atte  Form  Ton  der  Linken  lur  Rechten  umgeschlagen  wieder 
auf  ^;  s.  Frau  S.  244. 

22,  2  *•  —  Diese  Form  findet  sich  in  der  Ins.  Ther.  19  als  2  und  in  der  bekannten  elfach- 
herlisehen  Bandeitafel  bei  Frau  S.  M,  als  A  .  Bemerkenswerth  ist,  dass  dieseForm  nur  in  der 
erste*  Zeile  der  Bandeilafel  gefunden  wird,  in  den  Obrigeo  Zeilen  erscheint  sie  von  der  Linken 
nr  Reebtni  umgeschlagen.  —  Vielleicht  erklftrl  sieh  diese  Venehiedenfaeit  sla  die  letite  Spur 
der  Gewohnheit  lur  Erinnerung  an  das  frühere  ßovapofi}Säv,  die  erale  Zeile  ron  der  Rechten  inr 
Linken  lu  sehreiben.  —  Hieruch  wflre  die  albanesiache  Form  als  die  Iltere,  das  lateinische  B  als 
die  spitere  umgeschlagene  Form  so  betrachten. 

23. 1  U^%  —  llsst  sich  als  Doppelboehstabe  aus  dem  phOnieiscIien  Sain  ~l_  und  dem 
phSnieiseh-alhanesisehen  1 1  betrachten. 

24.  H  I-  —  Der  Verfasser  glaubt  in  dieser  Form  aas  dem  Grunde  einen  Doppelbuchstaben 
suebmen  to  dürfen,  weil  auch  die  mit  dem  vorliegeoden  Alphabete  unbekannten  Albanesen  den 
Laut,  welchen  sie  darstellt  (er  ist  seltener  als  der  folgende),  mit  einem  doppellen  <l  wiederiu- 
geben  geneigt  sind.  —  Der  einfache  Buchstabe  entspricht  daher  vielleicht  dem  |-  des  lltesten 
dMisch-lolischen  Alphabetes.  —  Eine  tweite  Coiu'ectur,  welche  die  obige  unterstOtien  wOrde, 
wire  die,  dass  die  Griechen  in  dem  Cket  Q  tur  Zeit  der  Erweichung  der  alten  Aspirationr  ein 
DoppeI-£  E  3  erblickten  und  es  darum  fDr  ■^  annahmen.  —  Das  kalif  tische  Alphabet  hat  für  I 
die  Formen  U  und  //,  diese  und  die  oben  im  Nr.  14  erwihnte  Aehnlichkeit  mikhten  dieses  Alpha- 
bet noch  vSber  an  die  phO'niciscbe  Familie  herauiehen,  als  dies  das  bisher  bekannte  Uaterial 
eriaubte. 

25.  4  }j  das  frauSaieche  I  tnowlli.  —  Der  Bauch  des  punischen  I  <^  steht  hier  in  der  Hitte 
des  Balkens.  In  dem  veriierlen  phSniciscben  §,  Ist  derselbe  der  Basis  lur  Rechten  angehingt  — 
Wire  der  Bauch  des  albanesischen  Zeichens  auf  der  rechten  Seite  de«  Balkens ,  so  konnte  man  die 
Form  aus  |  I  und  3  j  luaamm entsetzt  ansehen.  —  Aus  swei  analogen  Formen ,  dem  hebrflischen 
Lmm*y  und  der  I-Form  |\  in  Ina. Ther.  3  llease  sich  freilich  auf  ein  Umschlagen  des  BnchslabeBS 
sehliessen,  doch  mOsste  dieses  dann  auch  (was  wohl  problematischer)  bei  dem  punischen  Buch- 
staben angenommen  werden.  —  Bemerkenswerth  scheint  auch  die  gross«  Aehnlichkeit  des  alba- 
nesischen Zeichens  mit  der  ]|  Form  in  Ins.  Ther.  1  a,  1  e  u.  s.  w.  zu  sein. 

SB.  s  j:  f.  —  Die  Form  findet  sieh  genau  im  etruskischen  Alphabete  als  f.  Ueber  deren  Anf-  , 
llsvng  als  Doppelbuchstabe  s.  $.  2.  —  In  '/«  Wendnng  und  mit  Weglasaong  der  achlieeseaden 
Striche  wird  sie  inm  eurrenten  ;t. 
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27.  s  emhches  c,  i.  Nr.  13.  —  Die  Aehntichkeil  dteiei  Zeichen»  mit  dem  pUlnieisdiea  IVun 
^  i*(  unTcrkennbar  and  weit  grSeaer  eil  mit  dem  elbineiieclieii  v,  s.  mch  Nr.  16,  —  Zu  bemerken 
ist,  dsM  das  r  der  EodaDgen  des  toskiaeben  Dialektea  in  dem  Gegiecbeo  regelmiasig  in  h  flber- 
gebt,  uod  dasB  aicb  diese  flQaaigeo  Buchataben  mitunter  seibat  im  Wortatamme  ablisen ,  a.  Grem- 
matik  %.  3,  Nr.  33. 

28.  1  (.  —  Daa  pbSnicisebe  7W  ^fi  (bei  Frant),  wenn  die  linke  Seite  des  Qnentriehes  mH 
der  Spitze  dei  Balkens  Terbonden  wird-  Daa  rertierte  phöniciache  J,  wenn  der  Quentrich  gegeo 
unten  geseblossen  wird.  —  Daa  aramiische  ^  t  aber  ergibt  in  einer  Vs  Wendong  genau  d«i 
albaneaiache  Zeichen.  Auf  der  Athener  Bleiplalle  bei  Frani  S.  168,  Zeile  6 ,  findet  lieh  ab  aaalt^e 

20.  A  *eka.  —  Das  althebrGiacbe  VV  "^^  ^J^  ')  SeAt*  Tcrliert  die  beiden  iuaseren  Stricke 
und  der  Winkel  der  inoeni  wird  rersehlungen.  Frau  S.  17  führt  die  eratere  Form  auch  ala  phöBieiack 
an.  —  Unter  den  biaher  unbestimmten')  etruskischen  Zeichen  findet  sieh  ein  K.  Ueber  Samtek 
und  .ScAin  im  urgriechiscben  Alphabete  s.  Frani,  S.  IQ. 

30.  J  frantOsiaehj'.  —  Das  Zeichen  wurde  im  §.  2,  Nr.  9,  ala  Poppe Ibuehatabe  aoa  X  wt 
nnd  ij  beatebend  aufgeführt.  Das  Zeichen  hat  genta  die  Fom  des  phSnieiacbeii  ^  Koph.— 
Lanii  ßbrt  dasselbe  in  aeinen  Vergleiehungatafeln  unter  dh  anf.  Wir  bemerken,  daas  aieh  in  fer- 
aebi,edeneD  albsneaischen  und  griechischen  Gegenden  der  A-Lant,  ebenso  wie  im  Italieuisehen,  in 
tteh  luflSst,  und  dasa  das  k  rieler  lateinischen,  griechischen  und  albanesischen  WSrter  im 
FraniSsischen  sogar  in  cA  ßbergehl,  a.  auch  Nr.  34  u.  S.  289,  Note  4. 

31.  7  dl.  — <  Diea  acheinl  ein  aspirirtes  d  la  sein,  dessen  Perm  A  in  Nr.  14  aua  dem  bebrli- 
sehen  «f  abgeleitet  wurde.  Hier  bleibt  die  Stellnng  dea  hebrtiacben  Zeicbeoa  nnTerindert;  Aber 
<  ..  J.  10. 

32.  K  dunklet  cA.  —  Dieaer  Buchstabe  ist  dem  griechischen  Tfillig  gleich. 

33.  Q  griechiach  u.  —  Wird  in  den  Hanuscripten  nur  ala  Auaraf  gebraucht,  und  mSehte 
wohl,  ebenso  wie  aein  Vorglnger,  ans  dem  griechischen  Alphabete  entlehnt  sein. 

34.  H  tich.  —  Diea  ist  das  einiige  Zeichen  im  tlbanesisch.eD  Alpbabele,  welche*  nnmittelbare 
Verwandtach aft  mit  dem  alariachen  leigl,  das  entsprechende  Zeichen  ist  dort  H.  —  Bemerkens- 
werth  scheint,  dtss  das  letztere  Zeichen  dem  phflDJciachen  Kapk  (aus  welchem  wir  Nr.  8  daa  alba« 
neaisehe  gh  ableiteten)  Tollkoromen  gleich  ist  Ueber  die  Erweichung  des  Jt-Lautes  s.  Nr.  30.  — 
Im  georgischen  Alphabete  finden  sich  für  facA  die  Farm  f^;  auf  den  Kopf  gwtelll,  eatapriebt  aie 
dem  albaneaiachen  dach  j ,  welches  wir  oben  fOr  einen  Doppelbuchstaben  erkannt  haben. 

$.  7.  ZusammenstelluDg  des  albanesiscben  mit  dem  phftDicischui  und 
griechischen  Alphabete. 


mniiiicb. 

Albuesüich. 

CisTiechisch. 

i.  AI.,»  i, 

i.  V 

A 

1  «<«    C) 

2.  er\ 

i 

3.  Ofad  A 

s.  V 

1 

1)  Nach  Aaar-i  gehrifUaiBbe*  dea  gauan  Erikraiie*. 
*)  Nach  Aner's  SehrifUaielMn  in  guata  Brdkrriaea. 
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ruBioifoh. 

AlbUflSMlL 

UigriiokiKL 

4.  DalMA 

4.  t  -  r™. .)  A  ;,M: 

< 

B.A        > 

i^~-. 

^ 

t.  rsM    "-, 

«.  4  .  ,™  f 

VY!:r.7.'""- 

n 

7.&i.    -2_ 

7.  7  A? 

8.  i  ft? 

X 

ICW     ^ 

Fnu   3.  C  ->.IIr.U..tB. 

B 

».  ™    ye 

Prui  *   —1.  Nr.  14. 

e 

10.  M      ^  ™.  W 

Pnu  )    —  1.  Ir.  U  ■.  H. 

? 

(■1 

g.   h  9i 

II.  &,»    /i)  .1™l             , 

10.  h  ,« 

pt  ,-.->      X 

II.  K  « 

>l 

lti««4    J,..^L     (|.|| 

11  H 

h 

13.««.    -<| 

Frui  C  -  >.  Kr.  U. 

M 

14.  ATiM      1^ 

13.  V 

14.  >  r 

1 

11.  Snndt«! 

II.  8 

^r«>«*  +  i.l.e-Pru><CH 

"■ 

1«.^        o 

16.  0 

Q 

IT.«.       r| 

17.  f. 

18.  6  /• 

1  ..|.i,  Nt.n. 

IS.  Z«l«     ^v  „.  "^ 

19.    y  irirrk.  f 

l».K^    -^ 

».  i    »„.  J   Fr.«   h» 

K.Rtt^    A 

Jl.  ,.  rr 

4f  ..|.l.llr.H. 

:l.  «du»  \/y 

22.  X  *c* 

M 

n.  r«i     v<  *)  9 

™.^iO 

23.1 

TU- ..Uli..». 

24.   i  |ri»h.  « 

■)  8.  |.  1,  HoU;  iriM  TargldchDDB  bMchrlnkt  u'eh  in/  d«  phSaiciKke  AlpkibcL 

')  Sil  Unbcr  warden   ntl  Aoiaibne  Tsa  Ifr.  11   dii  phSaiclichsn  yarmSD   deo   bsi   Pnpi  a.  (7   ug«- 

(ihrtn  odar  T<n  ikn  terkaucrUa  (*.  f.  1  NoU),   tdd  dl  «■  «bar  Amer**  BdvJftnichMi  d«r  gnaum 

■rd«  aBtlahaL 


»Google 


288 


FbEnJcisch. 

Albuesisch. 

UrgnechiEch. 

23.  Gain  Ü  f>i»k  ^  k      | 

2B.  C  » 

26.  >  i..i«k  j 

C 

A4.  Ya?  mit 

27.  >  cA  k.ii 

28.  €  & 

j. 

F.^»k    <\  t 

29.  <i  Ij 

(>' 

|.S.Ht.M. 

YfAjV-tk   A   d 

30.  Ad 

31.  1  i 

A 

1 

pke  ^  ,k«i.i«k.  L  i.4iM.. 

31.  U  p  t-  *.  >■'- 1>. 

r 

L   W.OrtlUt. 

33.  W 

a 

34.  X  *"'•*  =* 

X 

.uinit.  l  r,   k-lKk  _D  m 

3S.(im 

..™«..b  8  /■ 

36.  8  4- 

kiniiu«h  H  Ueh 

"•1 

Obi^  Zeichen 37 

DoppeEteichea  ohne  ^  and  J  $.  Z  tS 

i-«  aDd  Ö-»  ».  J.  8  d  .    .    .     ■    2 

Wie  oben  §.  1    .     .    .     .  S2. 

.Aut  der  obigen  ZuMiiimenstellung  mflchle  licb  wobi  to  viel  nül  Sieherbeit  ergeben; 
t)  Das«  du  albanetiiche  Alphabet,   ebenao  nie  dai  griechiacbe,  dem  pbOnieiacben  eal- 
nommen  «ei ; 

2)  daea  ea  aich  in  rielen  aeiaer  Formen  eager  an  aem  Urbild  anscblieMe,  ala  du  griMbiaefae; 

3)  daaa  aich  unler  den  rerglicbenen  griecbiichen  Zeiehen  mehrere  befinden ,  welche  nur  aaf 
den  illealea  HonumenUo  rorbomraen,  in  der  elaaaiaehen  Zeit  aber  aoaaer  Gebrancb  warca;  aa 
aind  die.  A  o,  f  A  [•  t.  [i  l,    ^  r,    >  t.  -^  x,  p  p; 

4)  daaa  dsa  albaneaiache  Alphabet  weit  weniger  Aehnlichkeil  mit  dem  ciaaaiacheQ  imd 
apKeren  griecbiacben  Alphabete ,  ala  mit  den  llteaten  nna  bekannten  grieehiacheo  Fonaea 
darbiete; 

5)  daaa  daa  voriiegende  Alphabet  in  dem  pbSniciaehea  und  den  ihm  rerwandteo  Alphabeten 
vollkommen  aufgebe,  d.  h.  daaa  unter  den  B2  Bucbataben  deaaelben  kein  Zeichen  aei,  welebea 
auaaer  Beiiehnng  in  jenen  Sfatemeo  atehe ,  und  daher  ala  niebl  inr  Familie  gehörig  betrachtet 
werden  kSone. 

Nor  dieae  auffallenden  Ergebniaae  konnten  den  Terfaaaer  beatimmen,  ein  lebendea  Alphabat 
vnmittelbar  mit  den  Laptdarachriften  alter  VBIker  tuaammen  au  itellen,  ohne  aof  die  Hand- 
aehrinenlehre  irgend  ROckaichl  an  nehmen.  —  Gewiaa  werden  aich  daher  die  obigen  iQckenhiflet 
Bemerkungen  aoa  dieaer  Wiaaeoacbnn  ergtoaen  und  berichtigen.  Die  unmittelbare  Verwandtscbifl 
dea  albaneiiacben  Aiphabetea  mit  den  rerglichenen  dflnkt  Jedoch  dem  Verfaaaer  at^  aiigensch  ein  lieh, 
ala  daaa  aie  dorefa  den  Zwiachentritt  der  Diplomatik  beaeitigt  werden  kSonte. 
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S.  8.  Systematische  Zusantmenstellung  der  albaoesischeD  Zeichen. 


«^ 

Stine 

iMte. 

1.  hart 

*-L«ute 

f 

-Lid 

e 

t-Ltiit»            l 

■ik«. 

«tiijik 

rri»k. 

.Ik». 

4(°i»k 

irlfib. 

.Iku. 

J»UA 

(Titcll. 

c 

Jt 

X 

4, 

P 

n 

1 

f 

r 

2.  mittel    j 

K 

9* 

"*" 

<  mA 

6 

r>ku 

A 

<f 

itkii 

3.  weich    j 

ff 

J 

r 

Mit 

f 

» 

ß 

V 

""' 

« 

4.  hiueh 

* 

Ml  dt 

(  ' 

« 

f 

9 

i 

Ml<    ' 

» 

An*  diCMr  Tabelle  «rgibt  uch,  disi  da«  Albtnciiiche  slmintlielie  sdunnieii  Laute  dei  grieehi- 
ichcn  inid  iBteiaiieh-dcuUeheii  Alphabet«*  in  «ich  vereiiiige. 

Simmtliebe  Hitteilaute  fehlen  wenigsten»  im  Neugriechitchen ,  denn  bei  der  Auespricbe  de« 
r  tebligt  der  mittlere  Theil  der  Zunge  niemais  an  den  Gaumen  an*),  ein  gelinde*  im  Hintergaumen 
gebildet«!  ek  entspricht  dem  neugriechischen  Laute  so  liemlich,  auteer  Tor  e  und  j,  wo  er  genau 
■nter  Jad  iit.  B  nnd  d  sucht  der  Neugrieche  durch  /m  und  vt  iu  ersetzen,  was  in  die  Orthographie 
der  mit  griBchisehen  Lettern  geschriebenen  albaneaiaehen  Wfirter  g^o**e  Verwirrung  gebracht  hat. 
D«na  eu  eiistireii  hier,  wie  oheo  bemeritl,  m6  and  nd  neben  b  nnd  d  als  eigene  Laut«,  deren  Zei-. 
eben  wir  als  Doppelbnehalalieii  erlunnt  haben.  Hanptlaut  ist  hier  der  stumme,  t.  B.  ßbpoöty*)  ich 
knele, ^ü/it  Sauerteig,  Teig;  ixbkjdr  ich  fSlle,  irfj'ÖTt  voll;  vdpixj  ich  mache  gerade,  dptxj 
grade.  —  Auch  steht  im  Alphabete  1  und  W  unmittelbar  hinter  a  und  A.  —  Ebenso  findet  sich  vf 
am  Anfang  tod  Worten,  ohne  das*  fQr  diesen  Laut  ein  besonderes  Zeichen  eiistire;  vfoükj  ich 
■teeke  ein,  rStoülj  ich  reisse  ins  *). 

Der  A-Lau(  fehlt  im  Neugriechiachen  und  wird  durch  x  ersettt.  >  Jod,  fehlt  im  nengrieehi- 
•«hea  Alphabete,  aber  nicht  in  der  Sprache;  denn  als  Cnosonant  wird  es,  wie  oben  bemerkt,  Tor 
e  nnd  i  durch  j*,  anagedrdckt,  und  als  Hsibvocal  in  der  Poesie  durch  einen  kleinen  Halbmond  ange- 
deutet, welcher  da*  r  mit  dem  folgenden  Voeale  verbindet,  i.  fi.  jrai3tä  —  sprich  pflijä. 

i,  griechisch  S,  and  i,  grieehiach  &,  friilen  im  Oeataehen  und  Lateinischen. 


')  Ceberi  «ni  »•.(.*.  Mr.  4—7. 

■)  Bd  der  im  Deabehluid  UUchaB  Aaatpracba  des  j-  bleOit  die  Lehre  tmb  Di^aBBi  ein  RilkseL 

*)  Spvea  dM  Mt  in  Lateiaifcbsn  licfsrt  di«  Schraibart  Decobrii  Popqaa  gte. 

*)  Die  lierfkciie  Gliedernof  der  albanauKhen  Huta,  welcbe  ticb  or^nbch  Tollkammea  rechUertigea 
llut,  ieUt  eiae  m  nanaigftltigs  Zen^nfleiion  roraiu,  wie  lie  tod  keiaer  andarea  ou  bakinnten  Spraeke 
•rfardert  wird.  Der  Neagrieche  bildet  sain  3  nrlMhan  den  Ziknen ,  and  #  dnrcli  Anschlag  an  dieulban, 
seJB  fi  aber  mit  der  Znageupitu;  dveai  wird  bai  ihm  jedea  k  sd  dem  weiter  rorUegaadaa  ek  nad 
k  klnlg  H  tsek,  relas  Ziiehlaste  üad  dagegen  aeber  Zange  la  fremd,  diu  der  A-aniOuich  Lernende 
«"•tau  U  aour,  «lall  j'oimt  h  jornr  spricbl;  au  and  cu  eDdlich  taulea  mf  nnd  tf.  Hierin  erblicken 
wir  den  SchlÜHal  iDm  Jolaciimni  dei  HeDgrieeken ,  walcb«  nicbt  nnr  t ,  tondara  aneh  oe  (oi)  nnd  A 
bia  IB  f  ukawirta  TorKhiebL  Die  deatsche  Znnge  berOhrt  dagegen  die  ZIkne  nie,  nnd  d  nad  g  wer- 
den nicht  mit  ihrer  fipitu,  aondera  durch  Aaachlag  dea  anf  sie  folgenden  Zungantkeiles  an  dsa  Vor- 
Aarfanmen  gebildet,  wihrend  der  Heagrieche  inr  Bitdaig  seinea  I  nlt  der  Znnganapitte  an  ^esan 
aaecklift;  ferner  kalt  der  Dcntache  aeia  r  nnd  k  ana  den  Seklande ,  aad  hat  aieh  troti  der  rialea 
dwiik  Vonohiebw^  enUtandemn  t  dia  rolle  Heika  von  Voctllaaten  erhallen.  —  Im  Albanesiacben  findet 
aaek  aui  die  Znbnapracke  da*  OrieekeD  mit  der  Gaamanapncbe  de*  Denlacken  Terbnndan.  Deatet 
dlaae  TerlHndang  inf  bohee  Altar  «dar  aaf  Vermtachnng  TeraeUedaner  Spraehea  T  —  Oltick  ritkaelbiTI 
4takt  OS  die  Verbindug  ao  rieler  arallen  Waneti  Bit  dirchweg  terkomaienan  Pannen. 
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Be merken awerth  ist  die  Feinheit  in  der  Unleraeheidung  der  rertcbiedeaen  g-hmit,  indem  du 
Alphabet  f3r  jede  denkbire  NOanee  ein  heioadoru  Zoieheo  iiifetellt.  —  Alle  die*e  NSinen 
finden  t\th  auch  in  den  deutschen  Ditlekten  lerttreul,  «ie  werden  jedoch  timmllieh  durch  dii 
y-Zeichen  vertreten.  —  Du  Vorwort  gegen  e.  B.  lautet  in  den  TerBehi«deoen Geg«Dd«ii  Oeatuh- 
landi  gbeghen,  ghecben,  chechen,  ghejen,  ehejen  und  j^en. 

•  Von  den  beiden  cA-Laulcn  entspricht  der  entere  dem  in  sieb,"  der  «weite  dem  in  Mtch." 

Grnppiren  wir  die  tufgeitellten  Cltaaen  nach  ihren  Formen,  to  erhalten  wir  (Or  die  p-Laot« 


„  p 
Die  Winhelform  dei  p  rnnd  gedacht,  uad  mit  (  Terbanden  ergibt  a  f. 
Die  Terschiedenen  ft-Zeieben  laesen  eieh  nnr  Iheilweise  unter  eine  Grundform  bringen,  indm 
dieaer  igr  K  und  x  widerstreben.  Die  Qbrigen  stellen  sich  folgendermassen  lusammen. 
e  k~  ck—3j-  »c*  und  SV  ■"»'*/); 
Die  Entwiekelung  der  r-Laute  versucht  der  Verfasser  auf  folgende  Weise : 

Grund  -  Laut  uod  -  Zeichen Ad 

in  einen  stumpfen  Winkel  gebrochen 11t 

den  einen  Strich  in  einen  spitzen  Winkel  gehrochen,  nachdem  das  Gnindieieben 

Vi  Wendung  gemacht') \  3 

beide  Striche  bei  ihrer  Vereinigung  verschlungen j  4 

bj  Vliaaige  Laite. 

1.  Reine*  Hl,  l  m,  i  n,  \  r,  f  rr. 

2.  Fettes  -i  tj  —  *  ^}. 

Dl*  fette  I  ist  das  I  mouäle  der  Franioaen,  e*  findet  eich  hiofiger  als  das  reine. 

H  wurde  oben  fOr  einen  Doppelbuchstaben  aus  v  und  i  j  erkannt  J  verbindet  sieh  auch,  wie- 
wohl seltener,  mit  m  und  r,  i.  B.  ^ijipj'auXt  Wolke,  pji4  ich  fltesse,  aber  das  Alphabet  kennt  liir 
diese  Verbindung  kein  besonderes  Zeichen. 

Die  Gegen  haben  ein  drittes  v  ,  welches  genau  dem  Laute  de«  franiSsiscben  (und  sfidhessi- 
schen  End-)  n  entspricht,  wie  fiidCit  Rebhuhn,  sprich  felinfe.  —  Sie  betrachten  diesen  Laut 
(gewiss  mit  Unrecht)  als  eine  NQance  des  verstehenden  Voeales,  und  sprechen  von  einen  pehiek- 
ten  a,  e  ete,  —  Vielleicht  erkUrt  sich  aus  diesem  is  die  Behauptung  ron  Gellins,  dass  in  gewis*«« 
lateinischen  WSrtern  das  m  kein  Buchstabe  sei,  und  die  alte  Sehreibarl  toliens,  thenaaumi,  nefans, 
Cesol,  Ceior  etc. 

c)  S-UmU. 

i.  Reine*  (  t- 

%.  Ziaeh-t  —  hart  X  itk  —  weich  J  firanEOsiachj. 

Aus  dem  Vorschlage  de«  (-Lautes  ergibt  sieh : 
1.  3t  Vt  griechisch  C')<  beilluGg  fransOsisch  *. 
8.  dt  7,  fehlt  im  Griechischen  und  Deutschen. 

<)  Mm  beawrke,  jswtroU  der  verfudertenStsllnagliiinieT  derselbe Sebenkel  JeiGruadliutasgabrothm  wir*. 

*)  Oll  die  ilte  Tbeorie,  welch«  C  ■<»  o3  sblaitel,  nicht  eher  eine  Auiihns  voa  dar  slIgraciaeB  utärikhM 
Ra^l  eBlhillen  mSchte  T  —  Der  Uotcrichied  iviKhen  f  Ud  a  larat  dch  am  beiUa ,  «eaa  atu  voa  da 
oder  kt  aasgeU,  und  den  Vorschlag  allmihlleh  wegllMt)   ftw.  p  entspricht  bei  «ntars«  a«  besten. 
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3.  li  1,  deaUeb  s,  Tehlt  im  GriMhUehen. 

4.  d$eb  j. 

5.  tiek  ^,  Ober  die  beiden  leUtan  Liute  a.  $.  6,  Nr.  30  lud  3t  <). 

d)  Uttlt. 

Die  7  Toeile  dea  albueBitehen  Alpbabetei  enUprecbeo  deo  deuUehen  Tollkooiinen.  Dia  For- 
nen  i  fiSr  oOen  a  und  6  Ar  u  mSehten  Tielleieht  die  H*nd  eine«  ■Ibtneaiaehen  Simooldea  remthen, 
veleber  dieae  Mher  onter  einem  andera  Zeicheo  rolUtegriSeDeii  Laute*)  auf  aolche  Weite  trennle. 
So  DDUraeheidet  die  deutache  Sprache  strenge  twiachen  dem  offenen  und  gedeeliten  e;  begreift 
aber  gleiehwohl  beide  Laute  unter  einem  Zeichen. 

Dureb  die  Treonnug  des  offenen  und  gedeckten  e  aind  jedoch  die  Nuancen  der  albaneiiachen 
^Lanle  noch  nicht  erachSpft,  deaa  daa  luge  gedeckte  «  lautet  beaoodera  in  einsilbigen  Wörtern 
dea  toskischen  Dialektea  etwa  wie  noaer  S,  —  jjt,  Sache,  apricb  gjÖ —  fps  Zaum,  aprich  frä. 

Auch  TOD  unsarm  Umlaute  ä  aind  Spuren  vorhanden  —  r^rg,  Nacht  hat  in  der  Helirxah]  i'frf, 
Nichte,  und  ao  viele  andere  Hanptwfirtu',  doch  ISsat  aieh.der  Ton  diesea  e  nicht  wohl  ala  ein  be- 
aonderer  Laut  anaaelieiden  *). 

Das  albtoMiaclM  Q  wird  nur  ala  Ananif  gebraucht,  und  ist  wohl  aus  dem  Griechischen 
berfibergdcommen- 

S.  d.  Ordnung  und  Namen  der  Buchstaben. 

Der  Verfasser  bArte  in  EIhsasan,  dass  die  Ordnung  dea  slhaneaischen  Alpliabetea  nicht  voll- 
kommen featatebe,  und  data  einige  xwei  oder  drei  Zeichen  in  abweichender  Reibenfclge  aufilhlen; 
er  konnte  jedoch  diese  Abweichungen  nicht  in  Erfahrung  bringen. 

Die  OrdnBDg,  in  welcher  das  vorliegeode  Alphabet  die  Laute  auf  einander  folgen  tisst,  ist 

7  Veeale  6  ft-LauU 

8  «-Laote 

3  A-Uute 

4  f-Laute 
3p 

7  Zischlaute,  in  deren  Mitte  it 
3  Doppelbuchstaben 

Ber9ekaieiitigen  wir  nur  die  grfiaaeren  Gruppeo,  ao  finden  wir: 
Tocale,  1  f-Lauta, 

»-Laute,  f»-Laute, 

Uaaige  und  A-Laute  vermischt,  Ziseblaule. 

Dieae  gmppenweiae  Stellung  verwandter  Laute  weist  jede  Vergleichung  mit  der  phöniciseheii 
Ordnung  snrQck,  bietet  dafür  aber  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  indischen  Alphabeten,  in  welchen 
glrichftlla  die  Vocale  TO|pnstehen,  und  der  (-Laut  dem  f>-Laut  TOT^eht.  —  Wenn  im  albaneatschen 
Alphabete  lUe  Reihe  der  Consonanleo  mit  den  t-Lautan  beginnt,  wahrend  dieae  in  den  indischen 
meist  in  Ende  stehen,  so  erkllrt  sich  dies  viel  leicht  aus  der  Nolh  wendigkeit,  die  Gruppe  der 


*)  Ba  laut  deaaack  aar  Stek,  velckar  {.ibI  iber  tut  eine  phooitiache  Unmaglichkeit  bt. 

*)  O  allqaot  Italiag  citlUtei  tMti  Plbio  noa  hibebut,  led  loco   «jas   poncbiut  V    et   mudme    1 

ThweL  —  Prl«.  pig.  SS9,  bei  Lmii  aaggio  dl  Uagui  Elrnacs  I,  8.  162. 
a)  !■  litio  rare  heda*,  qDod  ia  nrba,  at  In  mulUi,  A  addito  baedni.    Varro  liet  Laiui  11,  B3i- 
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Bemerken  Sir  erth  ist  die  Feinheit  in  der  Unterach  eiduDg  der  TerBchiedenen  g-haute,  indem  d» 
Alphabet  für  jede  denkbare  NQinee  ein  besondere*  Zeichen  aafsfeUL  —  Alle  die*e  NfiuecD 
finden  airb  euch  in  den  deut«chen  Dialekten  lerstreut,  de  werden  jedoch  «Immtlich  durch  du 
9-Zeichen  vertreten.  —  Da«  Vofirort  gegen  i.  B>  lautet  in  den  veraehiedeoen  Gegenden  DanlMb- 
landi  gheghen,  ghechen.  chechen,  ghejen,  ehejen  und  jejen. 

•  Von  den  iMideo  cA-Lauten  entaprieht  der  «rotere  dem  in  Bich,"  der  iweite  dem  In  „kK' 

Gruppiren  wir  die  aufgelleilten  Clauen  nach  ihren  Formen,  eo  erhalten  wir  für  die  p-Lanla 


"  P 
Die  Winkeirorm  dea  p  mnd  gedacht,  und  mit  (  rerbanden  ergibt  a  f. 
Di«  verschiedenen  A-Zeichen  lassen  sich  nur  theilweise  unter  eine  Grundform  bringes,  indes 
dieser  if  h  and  x  wideratrehen.  Die  übrigen  stellen  aicb  folgendennaaaen  suiammeD. 
e  *  —  c  t  —  j  j  -  9  cA  und  54  y  «US  <V)J 
Die  Entwickelung  der  i-Lsute  versueht  der  Verfasser  auf  folgende  Weise : 

Grund-Ltut  und'Zeichen h  d 

in  eisen  sluropfeo  Winket  gebrochen 11( 

den  einen  Strich  in  einen  spitien  Winkel  gebroehen,  naehdefn  das  Gmndteieban 

Va  Wendung  gemacht') V  d 

beide  Striche  bei  ihrer  Vereinignng  Terachlungen t  A 

b)  Vllsstge  Uite. 

1-  ßeinea  m  l  m,  i  n,  \  r,  t  rr- 

X  Fettes  ^Ij—  y>t^. 

Das  fette  I  ist  das  I  mouUle  der  Franiosen,  es  findet  aich  hlufiger  als  das  reine. 

H  wurde  oben  für  einen  Doppel  buch  st«  ben  aus  v  und  3  j  erkannt.  J  lerbindel  sich  auch,  wie- 
wohl seltener,  mit  m  ond  r,  t.  B.  fijipj'ot>i§  Wolke,  pji&  ich  fliesae,  aber  das  Alphabet  kennt  lar 
diese  Verbindung  kein  besonderes  Zeichen. 

Die  Gegen  haben  ein  driitea  v ,  welches  genau  dem  Laute  dei  fransSsi sehen  (and  aädhessi- 
aehen  End-)  n  entspricht,  wie  peJiiCvE  Rebhnhn,  sprich  felinfe.  —  Sie  betrachten  diesen  Laut 
(gewiss  mit  Unrecht)  als  eine  NQance  des  Toratehenden  Vocalea,  und  sprechen  Toa  einem  pehieh- 
len  a,  e  ete.  —  Vielleicht  erkllrt  sieh  aus  diesem  n  die  Behauptong  ron  Oellius,  dass  in  gewissra 
lateinischen  WOrt^rn  da*  n  kein  Buchstabe  sei,  und  die  alt«  Selireibsrl  totieas,  Ihenssums,  nefais, 
Cosol,  Cesor  etc. 

c)  iS-Uitc 

1.  Reines  s  a. 

2.  Ziscb-s  —  hart  X  tk  —  weich  J  ürsniBsischJ. 
Aas  dem  Vorschlage  des  ^-Lautes  ergibt  sieh : 

1.  i»  V,  griechisch  C*),  beilluGg  (ranifltisch  s. 

2.  dl  7,  fehlt  im  Griechischen  und  Deutschen. 

')  Hin  benerte,  dass  troti  dtr  tarladerten  Stctlnng  imner  dersdbe  Schenkel  d«*  Ol 

')  Ob  dia  ilte  Theorie,  welche  fans  ai  abieitel,  aicht  eher  ein«  Ai 

Regel  enthillen  Baofeta  T  —  Der  Unlenebied  iwlMhea  f  ond  a  lent  sieh  an  beste* ,  weaa  aua  to*  It 
oder  As  aoigaht,  ud  dea  Vorauf  sUmUlieh  wegUait;   fVaaa.  (  eatsprfeht  bei  eratarea  aa  bealaa. 
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3.  t»  l,  dfluUeh  ».  ItUt  im  GriechiicbMi. 

4.  itek  g. 

5.  i$ek  ^,  Ober  die  baidea  tetilaD  Lftule  t.  §.  6,  Nr.  3 


d)  Tceale. 

Die  T  Tocela  de*  tübanetüchen  Alphibetu  eatiprechen  den  deuUchen  vollkoiumML  Die  For- 
■Mi  i  für  offen  e  und  ü  für  m  mflchtea  rielleicbt  die  Hand  eiee»  ilbaaeaUcben  Simonide«  vemthcD, 
welcber  di«M  Irfiber  onter  eiDen  «odera  Zeichen  mitbegriffenen  Lmte  *)  tut  lokbe  Weise  treaote. 
So  nnterseheidet  die  dentsche  Sprache  strenge  iwJachen  dem  offenen  and  gedeckten  e;  begreift 
aber  gleiebwohl  beide  Laute  unter  Nnem  Zeichen. 

Dureb  die  TFennong  dM  offenen  und  gedeckten  e  «bd  jedoch  die  NOinceD  der  albaneiiichen 
c-Lanle  noch  nicht  erachSpft,  denn  das  Inge  gedeckte  e  lautet  besonders  in  einiylbigen  WSrtem 
dt«  loskbchen  Dialektes  etwa  vie  nnier  ff,  —  jje,  Sache,  sprich  gjO  —  fpt  Zaum,  sprich /r& 

Anefa  TOD  nnserm  Umlaute  d  «od  Sparen  TortiaDden  —  vdri,  Nacbt  hat  in  der  Hehraahl  vIte, 
Nichte,  und  so  riele  aodero  Hanptwarter,  doch  ISsst  sieh.der  Ton  dieses  e  nicht  wohl  ala  ein  be- 
sonderer Laut  aoMcboiden*). 

Das  albanaräebe  w  wird  our  als  Ausruf  gebraochl,  und  ist  wohl  aus  dem  Griechischen 
herftbergokommen. 

S<  9.  OrdnuDg  and  NameD  der  Buchstaben. 

Der  Verfasser  hörte  in  Eibatsan,  dass  die  Ordnung  des  albanesischen  Alphabetes  nicht  voll- 
kommen feststehe,  and  dass  einige  iwei  oder  drei  Zeichen  in  abwelchcDder  Beihenfotge  auftihlen; 
er  konnte  jedoch  diese  Abweiehungeo  nicht  in  Erfahryng  bringen. 

Die  Ordnung,  in  welcher  da*  Torliegenda  Alphabet  die  Laote  anr  einander  folgen  ll**t,  Ut 


T  Vocale 
8  s-Laute 


3  t-Uute 
»r 
f 


0  A-Laote 

3  JULaute 

4  (-Laute 
3;. 

7  Zischlaute,  in  deren  Hitta  t( 
3  DoppelbachslabcQ 


Berflekaiebtigen  wir  nur  die  grJ)**ereD  Gmppeo,  *o  6oden  wir: 
Tocale,  l  f-Laute, 

•-Laote,  f»-Lante, 

flAsaig«  und  k-Laute  Tennischt,  Zischlauto. 

IKese  gruppenweise  Stellung  rerwandter  Laute  weist  jede  Vergleichung  mit  der  phCniciseben 
Ordnung  lurQck,  bietet  dafür  aber  grosse  AehnlichkeK  mit  den  indischen  Alphabeten,  in  welche» 
gleichfalls  die  Tocale  TO|^ns(ehen,  und  der  f-Laut  dem  ]9-Lau(  vorgeht.  —  Wenn  im  albanesischen 
Alphabete  die  fleibe  der  Consonanten  mit  den  i-Laulen  beginnt,  wSlirend  diese  in  den  indischen 
Bciat  m  Ende  stehen,  so  erkllrt  sich  dies  Tielleicht  ans  der  Nothwendigkeit,  die  Gruppe  der 


I)  E«  ntUt  dCMMck  aar  Jsdl,  velchir  Lint  aber  bit  eins  phonetUcbe  UnmSglichkeit  ist 

*)  O  ali^aot  Itallic  ciTitatos  tett«  Pllaia  dop  bibcbut,  »d  loeo    (jut    ponebint  V    et   mudme    Unbri   et 

ThucL  —  PriM.  pig.  S53,  bei  Ltnu  »ggla  dJ  Ungut  Btnuc*  I,  S.  1B2. 
*)  !■  Iitio  rare  bedos,  qsod  U  urbe,  nl  In  ronltis,  A  addllo  haedu.    Varro  bei  Lanii  II,  031. 

37  • 


,y  Google 


39ä 

i-Laute  von  der  der  Zischlaute  lu  treaaen,  weil  lonsl  12  Zeichen  desselbea  Oruoddiarikters  nebea 
einander  gestanden  haben  würden. 

Die  Namen  slmmtlicher  Buchstaben  dea  albanesiachen  Alphabetes  sind  einsylbig,  and  alle 
Consonanten  endigen,  mit  Ausnahme  Tan  xait  und  njait,  auf  a.  —  Auch  in  dieser  Hinsicht  stimmt 
alio  das  albanesiscbe  Alphabet  mit  dem  iadiichen  überein.  Einielo«  Vergleichnugspunkte  mit  dem- 
selben wurden  oben  $.  4,  Kr.  4  bis  7,  15  und  19  berührt. 

S.  10.  Ueber  das  eiogeschriebeDe  Zeichen  A. 

DiesesZeichen  Bndet  sich  bei  folgenden  Buchstaben :  7  daa,  ijr  ga,  c  Aa,  »  el^ja,  a  ha.  Wir 
begegnen  in  demselben  Alphabete  den  Zeichen  c  ka  und  >  ja,  welche  diesen  Zosati  nicht  haben, 
and  Termuthen  aus  der  durch  den  Zutritt  des  I>  entstehenden  LautverCndernng ,  dass  dasselbe 
ein  Aspirationsieichen  sei.  Diese  Vermuthung  wird  auch  durch  den  Laut  des  f  beititigt,  welcher 
nach  §■  8  o  dem  eines  Hauches  oder  gelinden  ch  gleichknmmt. 

In  7  haben  wir  oben  das  hebrlische  Dali  erkannt.  Aus  der  Laulrerandernng ,  welche  durch 
den  Zutritt  des  <  entstebl,  müssen  wir  dies  aber  nicht  für  A,  tonderh  für  *  erkllren,  also  aveh 
hier  Verwandtschaft  dieser  beiden  Hauche  (in  der  Sprache  selbst  konnte  sie  der  Verfasser  bis 
jetzt  nicht  nachweisen). 

Die  Aspiration  des  a  b  weiss  der  Verfasser  nicht  zu  erklBren,  dagegen  lassen  TJelleicht  anch 
die  Formen  i  a,  \  3a  und  f  rra  dieselbe  vermuthen,  denn  der  Laut  des  J  sehliesst  einen  leichten 
Hauch  ein.  Meph,  der  Vater  des  albanesischeu  a,  wird  ursprünglich  als  Hauchieichen  angenooimen, 
ond  /  gibt  der  Grieche  mil.^/i,  der  Deutsche  aber  mit  rrh.  —  Dem  lU  Folge  liesse  aich  die  Form 
a  /etwa  auch  als  ein  ispirates  p  ü  erklirea.  Die  $.  4,  Nr.  IS,  rersaehte  ErUlnrag  dieses  Zei- 
chens als  einer  Zusanunensettung  ans  f  v  und  u  p  stinde  dem  nicht  geradeM  entgegen,  da  das 
erstere  Zeichen  aus  dem  phöuicisehen  f^  herrorgegaogen  lu  sein  scheint,  und  schon  an  sieh  eine 
Aspiration  in  sich  trlgt. 

Diese  CoQJectur  führt  lu  einer  audern,  nach  welcher  der  in  mehreren  griechischen  Bneh- 
stabeo  vorkommende  senkrechte  Strich  dasselbe  A api ratio ns selchen  wlre,  und  die  Tcrsehiedene 
Form  des  Balkens  in  dem  griechischen  p  und  albauesischen  u  eine  Analogie  fQr  die  Brecfanong 
des  geraden  Striches  in  einen  Winkel  abgeben  wQrde,  denn  in  is  erscheint  der  lange  Balken  de* 
p,  nachdem  dieses  Vi  Wendung  gemacht,  als  eingeknickt. 

Die  Form  I  als  selbststSndiges  «  6ndet  sich  in  Terscbiedenen  dorischen  Inschriften  (Frans 
S.  44)  und  nachdem  H  ^'o  geworden,  wird  ^  das  Zeichen  (3r  den  Spiriiut  aiper  (FYani  S.  43). 
Wenden  wir  diese  Conjectur  ajif  einige  alte  Zeichen  an:  J,  und  Y^^^jf  (s.  Frani  8.  2S  and  45); 
erstere  Form  Ondet  sich  auch  im  etniskischen  Alphabete.  Hier  nehmen  wir  \^  für  eine  alte  lie- 
gende c  oder  ft-Form  und  den  Hiltelstrich  für  h;  mithin:  kh^r^j^. 

'Y  =  T  (s.  Fraoi  S.  22).  Hier  scheint  x^  der  Grundlaut  p;  der  Strich  aber,  wie  in  7 ,  der 
*-Hauch  au  sein,  mithin:  iti^^.  In  f  endlich  vertritt  der  Strich  faGohst  wahrscheinlidi  die 
Stelle  des  h. 

§.  11.  Ist  das  albaoesische  Alphabet  alt  oder  neu? 

Diese  Frage  bildet  ohne  Zweifel  den  interessantesten  Punkt  unserer  Ontersucbung ;  der  Ver- 
fasser ist  daher  vor  allem  bemüht  gewesen ,  die  Gründe  aufiusucben ,  welche  ihm  sowohl  ßr  die 
eine  als  die  andere  Annahme  eu  sprechen  schienen. 

Für  die,  an  sieh  wohl  natürlich  scheinende  Annahme,  dasa  dies  Alphabet  in  neuerer  Zeit  tob 
einem  albanesischen  Gelehrten  für  seine  Muttersprache  eomponirt  worden  sei,,  hat  er  demnach 
folgende  Gründe  aufgefunden: 

1.  Den  Umstand,  dasa  dieser  Composilionsversuch  vor  einigen  Jahren  von  einem  Albues«D 
Namens  BDthakukje  wirklich  gemacht  worden  ist,  welcher,  wie  es  scheint,  von  der  Eiisteas 
de*  vorliegenden  Alphabetes  keine  Ahnung  hatte.    Dereelfae  erfand  fOr  die  von  ihm  in  *«iner 
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Spnche  aufgefundene  Lautreihe  eine  Aniahl  wilikQriicher  Zeichen,  aai  liess  seine  Ariieit  iifhogri- 
phiren.    Sie  iat  in  Auer'i  vergleichende  Tafeln  aufgenonunen  worden. 

2.  Die  atte  Gewohnheit  der  Albaneaeo  in  Chiffero  lu  correspondiren. 

3.- Die  Unwahrgcheinlichkeit,  disa  eine  solch«  Reih«  von  Schriflieicheo  wfhrcnd  eine«  tra- 
ditiontweisen  Uebei^nges  von  wenigatens  3000  Jahren,  also  ron  wenigstens  90  Generationen, 
ihre  Formen  in  solcher  Reinheil  erhalten  habe,  das*  aus  deDselhen  noch  heut  tu  Tage  ihre  Ur- 
bilder mit  Leichtigkeit  erkannt  werden  kSnnea. 

4.  Di«  vollkommene  ZweckmEssigkeil  des  Alphabete*  für  den  heutigen  Gebrauch,  indem 
daiselbe  nicht  den  geringsten  Archfiismu*  und,  abgesehen  von  den  Doppelbuchstaben,  weder  ein 
Zeichen  m  riel  noch  tu  wenig  aufweist,  als  lur Schrift  der  albanesischen  Sprache,  wie  *ie  gegen- 
wlrtig  gesprochen  wird,  nathwendig  isL  —  Der  Verfasser  mnssfe  bei  seinen  leiicalischen  Arbeiten 
der  Lautlehre  dieser  Sprache  grosse  Aufmerksamkeit  zuwenden ;  das  von  ihm,  vor  seiner  Bekannt' 
tehaft  mit  dem  Torliegenden,  aufgestellle  Alphabet,  welches  ib  mehrfacher  Hinsieht  von  dem  sei- 
aer  Vorginger  abweicht,  stimmt  aber  mit  dem  eriteren,  die  doppelten  eh  abgerechnet,  durchweg 

5.  Die  §■  8  a  angedeutete,  conaequenle,  Ta»t  organische  Entwickelung  der  Zeichen  fBr  rer- 
wandte  Mala  aus  einem  Grundgedanken. 

Prüfen  wir  aber  das  Verfahren,  welches  ein  neuerer  Verfasser  dieses  Alphabetes  bei  dessen 
Conposition  hitte  einhalten  müssen,  so  erheben  (ich  die  trifligsten  Zweifel  gegen  die  vorliegende 
Aoaihme.  Denn  sein  Gang  wSre  etwa  folgender  gewesen ; 

1.  Er  rerschmlht  alle  ihm  benachbarte  Alphabete,  und  greift  nach  dem  altphSnicisehen  <),  wel- 
Ae»  an  Handaamkeit  den  im  Hittelalter  und  in  der  neueren  Zeit  gebrluchlichea  Schriften  weit 
nachstehL 

2.  Es  gelingl  ihm  dessen  Formen  in  der  Reinheit  benuiteUeo,  wie  sie  erst  durch  die  neuesten 
Forschungen  der  Wissenschaft  bestimmt  worden  sind. 

3.  Dann  verSudert  er  nach  einer  bestimmten  Regel  die  Basis  eine*  Theiles  der  Hnsteruiehen, 
andere  schiigt  er  um,  und  nur  einige  11s st  er  in  der  Stellung  de*  Originals. 

4.  Im  Ganien  hSlt  er  sich  ausserdem  liemlicb  treu  an  sein  Urbild,  und  nur  ausnahmsweise 
lieht  er  hebriische  oder  «frische  Formen  vor,  oder  stellt  er  den  phSnicischen  Formen  andere 
Laute  unter.  * 

5.  Nachdem  er  auf  di«*«  Weise  den  phönlcischen  Zeichenscfaatz  verarbeitet  hat,  6nde(  er, 
dass  derselbe  für  den  Laulreiehthum  seiner  Sprache  nicht  ausreiche.  Nun  erst  greift  er  zur  Aus- 
fSIlong  der  Locken  nach  dem  griechischen  Alphabete,  aber  er  verschmlht  die  schSnen  classischen 
Fonnen  desselben,  er  wendet  sich  dem  griechischen  Uralphabete  lu,  und  entlehnt  von  demselben 
Formen,  welche  uns  —  wenigstens  als  lapidarische  —  erst  in  neuester  Zeil  bekannt  geworden 
sind*). 

6.  Gewitae  Formen  des  pMtaicischen  and  urgriechischen  Alphabetes  finden  indeiseu  kein  Ge- 
fallen vor  «einen  Angao,  er  verschmlht  sie  giulich  und  holt  i.  B.  «ein  m  aus  Indien  und  d  und  I 
sogar  «OS  Hittelamerika. 

7.  Endlich  aber  verwirft  er  bei  der  Gruppirung  seiner  Zeichen  das  phOnieische  System,  au« 
dem  er  doch  die  grosse  Hehnahl  seiner  Formen  gCLOgen,  und  befolgt,  indem  er  das  Gleichartige 
gruppenweise  lusammenstellt,  den  Grundgedanken  des  indischen,  welchem  er  noch  oben  darein 
die  Benennung  seiner  Buchstaben  entlehnt. 

Wenn  es  nun  auch  mSglicb,  ja  wahrscheinlich  ist,  dass  die  Handschriflenlehre  für  einige  der 
hier  einsehligigen  Formen  das  Datum  bedeutend  heran tersetsen  werde,  so  hSit  sieb  dennoch  der 
Vtrfaaaer  sa  der  Frage  berechtigt,  ab  der  beschriebene  Gang,  gani  abgesehen  von  «einen  barocken 


')  Die  L'pwahrKlipiDliehkeit  dieier  Annihnie  wird  iber  noch  weit  grSaser,   wenn  nia  bedankt, 
Cjklni  bjiulinücher  Bildung  die  aemlliKhcB  Spnchen  gar  nicbl  Dinh«t 

'y  So  worden  bekiuitL'cb  die  oft  erwibnleo  InsehriRen  ran  Thera  erat  im  Jahre  1835  Ton  Herr 
von  Prokeach,  danals  k.  k.  OetandUn  ia  QriaokOBlial,  antdeeht.  EV«Ba  S-  51. 
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SeiteD,  ein«ni  Gelehrten  de*  Hittelalten  oder  leibst  dei  vorigen  Jahrboodert*  QberliRDpt  nur  mög- 
lich gewesen  wBre? '). 

Wer  nun  diese  Frage  Temeinl,  der  wird  wohl  gezwungen  «ein,  in  dem  alhuesischen  Alphabete 
eme  Tochter  des  phdniciseheo  und  eine  Schwester  des  urgriechiicheD  ftninerkennen ;  —  der  wird 
es  wahrscheinlich  finden,  diss  einstmals  sowohl  in  Albanien  als  in  Griechenland  dasselbe  Alphabet 
gebraucht  wurde,  dass  aber  hier  die  alten  Zeichen  die  Basis  lu  einem  neuen  Bildungacykln*  ab- 
gaben, wlhrend  sie  dort  nach  einigen  schwachen  Anltufen  lu  weiterer  UmbUdnog  rersteinerten  *). 

Er  wird  aber  dieses  Alphabet  nicht  bloss  wegen  des  hohen  Alters,  dae  aus  dieser  Annahme 
folgt,  sandem  auch  deaswegea  he  achtens  wer  th  finden,  weil  es  mehrfache  Verbindangen  awisdien 
dem  phBnlciscben  und  den  indischen  Alphabelen  anknüpft,  und  du  kabyliache'nlber  als  bisher  an 
die  phGniciscbe  ParoiKe  beraniieht,  and  er  wird  daher  der  Conseqoena  seiner  Porrabil- 
d  n  n  g  um  so  grosseres  Gewicht  beilegen. 

lieber  das  nHhere  Vertilltoiss  des  albanesischen  Alphabetes  tu  dem  etruskisehen  und  den  Obri- 
gen  italiotischen  rennochte  der  Verfasser  sich  beine  Ansicht  lu  bilden,  weil  ihin  Lepsins  und 
Hommeeens  Forsebungen  Aber  dieselben  nielil  laginglich  waren. 

Was  endlieh  die  nordiseben  Alphabete  betrifft,  so  scheint,  nach  den  *on  Aoer  mitgethülten 
Formen  in  scblieasen,  das  Torliegende  Alpliabet  keinen  unmittelbaren  Binflnaa  auf  ihre  Bildai^ 
gehabt  tu  haben,  und  möcble  daher  durch  dasselbe  in  ihrer  Stellung  in  dem  phSiiieischen  Alpha- 
bete  nichts  geludert  werden. 

Indessen  könnten  die  doli  milgetheilten  Jod-Formen  des  gothischen  and  keltischen  and  die 
A-  und  9-Fonnen  des  lettteren  and  des  angelsfichsiseben  Alphabetes  inr  BesUtigung  der,  |.  4, 
Nr.  4—7,  Ober  den  Umfang  des  H^-Laalea  ausgesprochenen  Ansicht  benOtit  werden. 


$,  12.  Historische  Spuren* 


Wir  sind  bis  hierher  auf  rein  formalem  Wege  vorgegangen,  und  haben  uns  jedes  Seitenblickes 
strenge  enthalten.  —  Nun  aber  mag  es  uns  schliesslich  erlaubt  sein,  der  alten  Angaben  über  den 
Uraprung  der  Schrift  auf  der  Halbinsel  tu  gedenken,  und  aniudeuten,  welch  sehlagendea  Zeugoias 
sie  für  die  Ansicht  von  dem  hohen  Alter  des  albanesischen  Alphabetes  ablegen.  Dies  Alphabet  bat 
grosse,  tormale  Aehnlichkeil  mit  dem  altphdnicischen,  und  findet  sich  auf  aitillfrischem  Boden; 
wir  brauchen  nun  nur  an  die  Verbindung  des  Kadmos  mit  den  Illyriem  *)  lu  erinnern,  und  uns  auf 


<)  Im  Laufe  seiner  llnt«r>iichunf  wir  der  VerfuHr  aogir  gen6thigt,  «ine  Torgefuste  Aniickt  Toa  der 
Thitigkeil  eine*  etwiigen  Simonidei  mehr  nad  mehr  an  beichrlnken ,  indem  die  Zahl  der  Zeleban,  iB- 
welchen  er  dessen  Hud  m  crkanBcn  glinbte,  durch  die  Anlinduag  alter  AMiogien  (lelt  kleiner 
wurde ;  doch  Mut  lieh  hier  lUerdiagi  der  Fall  deakea ,  das*  eia  aiit  dem  Oenia*  Miser  Sprache  tst- 
tnnter  Oalehrier  rorgeftiodeae  alle  Schriftieichea  ■!•  Bleamte  inr  weiteren  Aaibüdnag  dea  ilfcan« 
■Jacken  Alpliabeto  bcoutit;  weil  er  pnn  mit  diaien  liUn  Kleneatea  aacbgenisa  operlrt,  so  hringl  er 
Combinaüonen  in  Stande,  welche  aadcrweilig:  vorhindenca  alten  Formen  antsprechea  ,  denn  gicicbe 
pBctorra  ergaben  glaichea  ProducL  —  Uobeatreitbar  lind  i  —  t,  ö  —  K,  X  dnnket  tk  nnd  üi  —  ** 
durch  einen  lolchen  Verbeaierer  gebildet  oder  an^nammeo  worden  —  aber  wana  T  —  Srat  die  Vei^ 
gleichung  mit  dem  Alphabete  dar  iUiieDtacben  Coloniea  wird  eine  tichere  Beantirortung  dieaer  Fragen 
enaaglichen. 

S)  Orimm  lagt  in  leiner  Geichiclite  der  dentacheD  Sprache  8.  tS6:  —  wie  die  Schrift  unter  Grieehes, 
Etruakern  uad  RBmern  eipheimlach  ward ,  sich  noch  einniclier  nnd  edler  gestaltete  nnd  tob  dieeer 
Grundlage  her  aUnihlich  <b  das  Obri^  Europa  eindrang ,  lit  bekaant.  —  Nieder  aBagenacht  sebdat, 
ob  nickt,  was  aaa  rorlint  gelaagnel  hat,  auiaer  Jenem  breilea  Slroia,  ia  dem  de  sich  iber  die  Ua- 
der  ergDsa,  anoh  noch  sehmale  nnd  Teratackla  Ginge  logaatanden  werden  mfisaea ,  ant  welcben  sie 
tkeilweise  rordrang,  w  ieder  atockle  oder  bemach  In  jeaer  grOaaerea  HaaM  aicb  teiiiet 

Wir  haben  es  hier  Tielleichl  mit  eiaem  lOlcheD  NebeDarme  dat  geUügen  LaTStlromea  ta  tban,    der 
rasch  erstarrte,  weil  lieh  ibm  die  Lebeniwlrme  fk-übieiüg  entuig. 

))   S.  a.  tZ»  and  8.  i6l,  Note  R. 
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•  Zeng^niM  des  AlfcrthnmeB  xn  berufen,  daat  dieier  PhSnicier  die  Schrift  lus  »einem 
.TtierUnde  naeb  der  Hilbiuel  gebracht  habe,  um  jenem  wunderbaren  Phlnomene  eine,  wir  moch- 
ten ugen,  historisetie  Basis  in  geben.  —  Jtaeb  unierer  Ansicht  sind  die  Epiroten  tyirheniseh- 
pelasgitehen  Stammes,  and  die  alten  Illfrier  ihre  Verwandle;  HBIIer  aber  findet  eine  ao  innige 
Tenrindtsehaft  swiachen  Kadmoa  und  tyrrhenisehen  Pelesgem  auf  Samothrake ,  dasa  er  ihn  den 
PhiSnidem  gtnilich  abspricht,  und  dieien  Euweist.  Von  unserem  Standpnnkte  aus  muss  uns  datier 
du  was  Diodor  von  pelasgischen  Buchstaben  erslhlt,  höchst  willkommen  sein,  denn  es  atimml 
«oUkommen  ■□  unserer  Anschauung  wenn  er  sagt:  gemeinhin  habe  man  die  Buchstaben  phdnleiacbe 
genannt,  weil  dieselben  den  Hellenen  ans  PhBnicien  ingebraeht  worden  seien;  eigentlich  aber 
bitten  sie  pelasgiaehe  geheissen,  «eil  die  Pelasger  sieh  tnerst  dieser  Charaktere  bedient 
kitten,  nachdem  sie  ihrer  Sprache  angepisat  Nun  folgt  nacb  unserem  Gedankenginge  die  der 
tbenetsteo  Torhergehende  Periode,  welche  Diodor  nach  dem  seinigen  (indem  das  oben  enribnie 
nur  eis  erklirender  Einschub  ist)  natflrlicb  TorteUen  mnaste.  „Vl»o  tagt,  daaa  unter  den  Hellenen 
Linas  —  der  erste  Erfinder  des  Rhythmus  und  des  Gesanges  gewesen  sei  und  dess  er  auch  —  die 
sogeaannten  Bnchstabeo,  welche  Kadraos  aus  PhOnicien  gebracht  hatte,  nierat  der  hellenbchen 
Sprache  angepaait,  den  Namen  eines  jeden  festgestellt,  und  die  Formen  ausgebildet  habe  *)■"  — 
Weiler  unten  fihrt  er  fort:  „Linos  soll  in  seinen  hinterlassenen  Schriften  die  Thaten  des  ersten 
Dionjsoe  und  andere  Hythen  beschrieben,  und  diese  mit  pelssgischen  Buchstaben  geschrieben 
haben.  In  gleicher  Welse  bedienten  sieb  dieser  pelasgischen  Buchstaben  Orpheus  und  Pronapides, 
der  Lehrer  Homera." 

Vereinigen  wir  nun  alle  diese  Angaben  mit  den  Ergebnissen,  welche  die  Prüfung  des  Torlie- 
genden  AIpbsbetes  lieferte,  so  kommen  wir  lu  fulgendero  Schlüsse:  Die  Pelssger,  welche  die 
erste«  geaehichtliehen  Bewohner  ron  Hellas  sind,  bedienten  sich  der  Schrift,  welche  ihnen  pbOni- 
cische  Einwanderer  aus  ihrem  Hutterlsnde  zugebracht  hatten.  Spllcr  wanderten  die  Hellenen  ein, 
und  rerdaaten  (war  in  sprachlicher  Hinsicht  das  pelasgische  Element  ganz  and  gar,  nahmen  aber 
nebst  manchem  anilem  auch  dessen  aus  PhSnicien  slammeade  Schrift  an ,  die  nun  Hand  in  Hand 
Bit  dem  hellenischen  Bildungsproeesse  einen  neuen  Entwickelungscyklus  durchmachte,  in  welchem 
sie  sieh,  auf  der  gegebenen  Basis  fussend,  allmShlieh  lu  den  denkbar  edelsten  Formen  erhob,  und 
■ach  erreichter  Vollendung  tugleich  mit  der  übrigen  Kunst  stufenweise  wieder  lurGcksank. 

In  den  Tbeilen  der  Halbinsel  aber,  in  welchen  dem  pelasgischen  Elemente  keine  belleniscbe 
tJeberschichtuDg  lu  Thell  wurde,  und  wo  dsher  die  alte  geistige  Dumpßieit  BBgestSrt  sndaaerte, 
erhielt  sieh  auch  neben  StaranTerband ,  Blutrache  und  Faustrecbt  die  Schrift  in  starrer  Unrer- 
iaderliehkeit,  und  gibt  sie  darum  noch  immer  klares  Zeugniss  ren  dem  Quell,  welchem  sie  ent- 
sprungen, wenn  auch  zwischen  diesem  und  heule  Tausende  Von  Jahren  inneliegen. 


•)  WodoT  IJI,  eap.  M.  Die  Stelle  in  ihreai  ZatamnieBbtage  heEut  folgeedsr  Muaen:  ^^ai  Totvov  Tcap 
'EU-tjat  Tp&Tov  tiipcHjv  ytviaSai  Alvov  ßvSfiäii  xal  iiiiouf  Iti  ii,  Kddjioa  xo/tlaanTot 
i*  totvtx-^t  rä  xaloüptva  Ypd/iaaTtx ,  TcpäTev  ct^  ttJb  'Eih/nx^v  lUtafUjvat  diikexiot  *al  rdc 
Tcpotr^yopiaz  iiiarip  rä^at,  xal  tou(  ^apaxTijpa^  Öiarvtätaat.  Kotirg  fiiv  oln  rä  JP^- 
fiaro  ftmlxia  xitj9ijvat ,  3tA  ri)  itapä  roü?  'Elliiyat  ix  9otvlxwv  /uTtvtx^vai  •  ISlf  8i  TÖiy 
Btiatrjräni  xpänani  ^p^aapiviav  roic  lUTHTe^ioi  ^apaxt^put  ütXa^ixä  npooajroptoöijiiai. 
An  darMlben  ergibt  sieb,  dsia,  wie  bereit«  obea  S.  tS7,  Hole  Sl  beaierkt  worden,  Diodor  lo  deajsnigen  alten 
Scbriflstelleni  gekflrt,  weiobe  die  Peluger  (Gr  eiaen  helleaJsehen  Stanm  halten.  Wir  tngta  alier,  wie 
kuwn  ilis  Helleaen  daiu,  disses  Alpkabet  nit  den  Epithetan  phaniciseh  oder  pdasfisck  lu  venehen, 
weaa  die*  aberiunpt  dls  ante  Schrift  war,  mit  der  sie  beknat  wardenT  —  Wir  diehtea,  •{■  hUtaa 
■te  ia  dieMm  Falle  Schrift  ■cklechlhin  geoiDnt,  Dhiw  riel  nick  ihrer  Herkuaft  an  ftsfes.  FIkrt  *Uo 
uDwIlJkürlicb  ■■(  dir  Vermothnng,  dass  «a  die  Beitimnong  gehabt 


kabe,  diese  tnrnda  Schrift  >on  einer  älteren  Schrin  la  anlencheideo, 
bedienlen,  die  sie  aber  etw»  daram  mit  der  fremden  Tertauchten,  weil  sie  aas  wenigen  handainea 
Raoea  kcttaadT  Wirnm  aolut  die  nochniilige  Versicheruog ,  du*  Un»,  Orpheus  aad  Pronapides  in 
ikrea  Schrift«  srih  disM*  pelatgiichen  Alplubetea  bedient  Mtteul  Auch  r&  Haioöiuva  fpäfi/iaTa 
glbi  ra  ileiikea. 
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Wenn  der  Albaneie  so  viele  Silten  und  Institute  «einer  pelaigiscbeo  UraliBen  bis  in  du 
klebsle  EinielnQ  treu  bewahrt  bet,  warum  lotl  es  undenkbar  sein,  dee*  er  luch  noch  ebento 
«chreibt,  wie  Jene?  Une  dünkt  es  wenigfileui  riel  wunderbarer,  deu  ein  Volk,  dessen  Blülhe  toH- 
wflhrend  in  der  Fremde  weilt,  bei  Niederkunft,  Hoehzeit  und  Begribnise  und  «Ddern  Vorßllen  des 
Ugliehea  Lebens  nocb  immer  an  den  urrömitcbeD  und  helleoischen  Briuchen  festfatlt,  als  dais 
einige  Wenige  die  von  Geschlecht  lu  Geschlecht  Dberkommene,  nationale  Schreibweise  unTerfnderl 
nachmalen,  denn  dieses  SchriflenUium  ist  ja  nichts  lebendiges,  es  liegt  weit  ab  von  dem  albaM- 
■iseheo  Volkstebeo;  es  ist  nichts  weiter  als  ein  Curiosum,  das  man  nicht  au*  BedQrfoiu,  soodera 
aus  Neugierde  lernt,  und  lur  Unlerballang  übt;  —  die  Mebriahl  denkt  dabei  gar  nicht  an  prak- 
tische Anwendung.  In  der  Schule  ran  Elbassan  lernt  man  nur  griechisch.  Dieses  Alphabet  leigl  ein 
Schüler  spielend  dem  aadera;  der  Neuling  sucht  dann  IiSchsleDa  seinen  Namen  und  das  eine  oder 
andere  Wort  lu  ccmponiren ,  und  damit  hat  die  Sache  in  der  Regel  ihr  Bewenden. 


$.  13.  Humath  des  Alphabetes. 


Dieses  Alphabet  scheint,  zu  Folge  der  dem  Verhsser  bis  jetil  gewordenen  Nachweiaunge>, 
nur  in  der  Stadt  Elbassan  heimisch  lu  sein.  In  Duraizo  and  Skodra  ist  dasselbe  ebenso  unbekannt, 
als  in  der  ganien  Toskerei  (Epirus) ;  nur  in  der  südlichen  Nachbarstadt  Berat  soll  es  bie  und  da 
verstanden  und  benötit  werden. 

In  Elbassan  beschrinkt  sich  übrigens  der  Gebrauch' dieses  Alphabetes  nicht  bloss  auf  kirch- 
liche Zwecke,  es  wird  dort  auch  von  mehreren  Kaufleuten  lur  Corresponden«  mit  abwesenden 
Lendsleuten  benutzt;  einige  führen  sogar  ihre  BQcbcr  in  dieser  Schrift.  Doch  mächte  die  Zahl  aUer 
derjenigea,  welche  desselben  kundig  sind,  schwerlich  über  SO  Personen  betragen. 

Die  Tradition  knüpft  dasselbe  sn  einen  Lehrer  der  dorfigen  griecbiichen  Scbule  <),  Namens 
Theodor,  welcher  zugleich  Sladtprediger  und  ein  sehr  gelehrter  Mann  war.  Doch  weiss  man 
nichl  zu  sagen,  ob  er  das  Alphabet  erfunden  oder  luerst  nach  Elbassan  gebracht  habe.  Der  Hana 
soll  nicht  nur  das  neue,  sondern  auch  das  alle  Testament  (nach  der  Septuaginta,  denn  hebrSisch 
verstand  er  nichl)  ins  Albanesiscbe  übersetrl,  und  sich  überhaupt  mit  Bildung  einer  den  weit  aus- 
einander laufenden  albanesischen  Dialekten  gemeinsamen  Schriftspracbe  beschSfligt  haben.  Leider 
wurden  alle  seine  Schriften  nach  einer  starken  Pestepidemie  von  den  Verwandten  aus  Furcht  vor 
neuer  Ansteckung  verbrannt.  Er  mag,  nach  dem  Aller  seiner  lebenden  Verwandten  ku  schliessea, 
gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  gestorben  sein.  Er  hatte  in  Moschopolis,  10  Stunden 
Ssllich  von  Berat,  studirt  Dies  war  bis  in  die  Hitte  des  .rorigen  Jahrhunderts  die  weitana  gebil- 
detste Stadt  in  gani  Albanien,  sie  besaas  von  den  Zeilen  des  Hitlelalters  her  eine  berühmte  Schule 
und  sogar  eine  Druckerei  Die  Schule  soll  ihre  Blüthe  Bamentlieb  mehreren  aasgeseiehnetan  Con- 
stantinopol itaner  Gelehrten  verdankt  haben,  welche  nach  dem  Falle  ihrer  Vaterstadt  dortiiin 
flüchteten. 

Die  betriebsamen  Bewohner  von  Moschopolis  (Wischen)  wanderten  nach  allen  HandelspIKtzcn 
der  Welt,  und  diejenigen,  welche  in  der  Fremde  ihr  GlQck  gemacht  halten ,  rergassen  in  ihrem 
Testamente  wohl  selten  der  Schule  in  der  Heimatfa.  Als  aber  um  die  erwlbnte  Zeit  in  Folge  der 
Fortschritte,  welche  damals  der  Islam  in  der  Umgegend  machte,  die  Bedrückungen  gegen  die 
reiche  christliche  Stadl  unertrlglicb  wurden,  da  fassten  alle  Wohlhabenden  den  gemeinsameii 


■)  Diese  ckriiUioke  Schule  besteht  neb«a  der  Kleoeatvsdnls  seit  nnvordeaUiiAea  ZaMen.  Sie  wird  au 
Ihxnaien  Sliftaagm  erbütsn  ad  hat  gcf eawirti;  t  Lehrer  db<  50  U*  60  Sektier.  Lehrfo^rasUnde 
sindi  ^rieehiieke  Sprach«,  CeseUebl«,  GeograpUe  und  OeoaeMe.  ta  Berat,  Ochrida,  Ai^jroksstna 
beitehea  ikoliclie  AosUlten.  Das  GjnmaiiaiB  in  Janains,  aiit  7  Lakrerm  ud  300  Sehltera ,  von  deaen 
iber  die  Hilfte  Aatwirtige,  wird  aus  bedeitendea  ia  der  mssUeben  Bank  binterli^D  T«r»ielitmi«  b« 
erfatlten.  im  Horden  des  Li>des  stekt  1er  UntarrioU  unter  der  Leitnng  dar  kattaalbcbea  Gcistiichkvt. 
Tarkiseke  UDlarriohlHuitUteB  befinden  sieh  gieichflüis  in  den  fT»«er*B  SUdlen  des  Lsndes,  sie  b»- 
schrinken  rieb  auf  den  Unlarricht  hi  den  orientsliseban  Sprachen. 
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BdebliiH,  den  Ort  la  verlMien,  nd  ihre  Ptmilien,  welche  nach  Landesiitte  ttets  in  der  HeimtUi 
nirflekgebliebeD  wircn,  in  lieh  in  liehen.  So  lerstrente  eich  diese  Gemeinde  Dich  Bllen  HimmelB- 
(egendei,-  nnd  der  Ort  Ter6el.  Die  Sage  stattet  Ihn  «nr  Zeit  «einer  BlOthe  nil  nicht  weniger  als 
tMNM)  Hinaeni  am,  der  heutige  Ort  »oll  deren  2 — 300  ilhlen.  Diesen  treilieh  «ehr  Uekenhaflen 
Daten  n  Fol^  wlre  es  nicht  ondenkbar,  daas  aiah  nniar  Alphabet  (raditionsweiae  in  den  gelehrten 
Anatalten  Toa  Hoicbopolii  erhalten  hahe,  nnd  data  irgend  einea  der  dort  gedruckten  Werke  eine 
Katii  hierflher  enthalte. 

Der  Terfaiaer  foraehte  in  BIbaaaea  rergebent  nach  nationalen  Handacfarinen ,  iwei  Hefte,  daa 
dne  roB  7,  das  andere  Ton  12  QDartbllttern,  Fragmente  gegiicher  Cebersetiung  ana  dem  griecbi- 
aehen  Borologion  enthaltend,  und  eine  anf  einen  Follabogeo  geaehriebeoe  gegiache  Ueberaetiung 
amea  Fragmentea  aoa  dem  Enngelium  Johannia  bilden  seine  einzige  Ausheute.  Der  Mann,  welcher 
daa  aoacheinend  liiere  in  lemer  Jugend  geachrieben  haben  aoll,  lebt  noch.  Keines  dieser  Hanoacripte 
aaSebte  demnach  Slter  als  60  Jahre  aein.  Diese  Hannseripte  wurden  nebst  mdirereD  Alphabeten 
nr  HersteUoi^  der  Torliegenden  Tfpen  benülit.  Da  alle  Verinche ,  der  Druckachrift  etwas  Ton 
der  lebendigen  EigenthQmlichkeit  der  Handschriften  in  erhalten,  reblscblngen,  so  mussten  wir  ans 
n  der  todten  modern  matfaematiacben  Form  entatA Messen,  ynd  trOsten  una  damit,  dasa  dadnreb 
wuiigatena  die  Deotlichkeit  gewonnen  habe, 

Vietleiebt  würden  sich  Nachforschungen  in  den  albanesischen  Colonien  von  Neapel  Oueht- 
barer  iMgen,  denn  dort  bat  sieh  gleicbfetU  eb  albaneaiadtes  Nationalalpbabet  erhalten.  Giuseppe 
Crispi.  der  Direetor  dieser  Gemeinden,  Snaaert  aich  Aber  daaselbe,  leidar  ohne  Beigabe  der 
Zciehen,  !■  aeiner  Memoria  sulla  lingna  tlbaneaa  (Opuaeoli  di  lilteratura  e  di  archeologia)  folgen- 
dermaasen:  Note  an  S.  1Z6.  Esiste  anche  nn  alfabeto  eeclesiastico  compoito  di  trenta  lettere,  le 
qMÜ  Bono  aasai  rasaomiglianti  ai  caratteri  fenici,  ebraici,  armeni  e  palmireni,  alcune  alla  acrittura 
gerogliÜM  jeratica,  poche  ai  caratteri  bnigari  e  meaogetici,  raa  vi  manca  ciö  che  Isnoslra  cnrio- 
aiU  ri  cercherebbe  di  preferenaa,  cioA  la  rassomigliania  al  carattere  pelasgo  ed  etrusco  e  nionico. 
Li  l«rittara  ttoa  t  g'A  aitlfonue,  im  fipr^domina  la^nvemtlS,  cöme  nV  manoacritti  greci,  perclJ 
■oi  eradiamo  ehe  nella  forma  attaale  easa  sia  l'opera  dei  prefi  criatiani  o  nel  seeondo  seealo  «U* 
oecaaioae  della  mtrodDEione  del  eristianeaimo ,  o  nel  nona  qaando  la  Hessa  crlatiana  d'Albania  fii 
definilivamente  congiunta  alla  Hessa  romana.  Uueato  alfabeto  peri  contiene  aicuni  elementi  di 
allabeli  ioflnitiTamente  pii  aoticbi  naati  in  [lliria,  in  Haeedonia  ed  in  Epiro.  —  Halte-Brun  Geo- 
grafia  nnireraale  tomo  [,  pag.  25,  tq.  Hitano  IS28. 

Zam  Seblnaae  mfige  hier  ein  anderes  Alphabet  aas  SGd-Albanien  Ptali  finden,  welches  der 
TerAisaer  einem  der  angasehensten  Uluptllnge  Ton  Argjrokastron,  Veso  Bei,  ans  der  Familie  der 
Aliaot  Paaebaliden  terdanfct.  —  Dieaer  lerate  daaselbe  in  aeiner  Jngend  rou  seinem  Hofmeister 
(Hodscba),  der  gleichfalla  ein  Albaiteae  war,  als  eine  in  aeiner  Familie  erbliche  Gebeimachrift,  nnd 
bedient  aieb  deaselben  noch  bei  Torkommanden  Pillen  zur  Correapondeni  mit  seiiTen  Verwandten. 
Daaaelb«  trigt  nnn  iwar  in  einigen  seiner  Zeichen  die  Spnren  hohen  Allers  nnd  einer  gewiaaen 
Vcrwandtachaft  mit  dem  oben  betrachteten;  da  aber,  wie  oben  erwlhnt,  der  Gebraaeh  willkflrlieher 
(Aiffarn  in  Albanien  keines wegannbekannt  Ist,  ao  machten  dieae  Zeichen  erst  dann  nlbere  Beach- 
tong  Terdienen,  wenn  der  Beweia  ibrea  hohen  Alters  anderweitig  geliefert  werden  kann. 

Der  Terfasaer  enlbllt  sieb  daher  Tor  der  Hand  jeder  Bemerkung  Ober  dieselben. 

H  S  f  ^  5  J"^  P  t  TTc^ 

^  A  21  o  n-^zLizT  Q  2'  7 
S.  14.  Fac-Simile. 

Das  anliegende  Fac-Simile  ist  dem  TorerwUinten  gegisehen  Uebersetiungsfragmente  ans  dem 
Bnu^cHom  Johannia  entnommen.  Ein  anderea  aus  der  Ueberaetaung  dea  Horologiona  iat  den 
.Bemerkungen  über  daa  albanesische  Alphabet"  beigegeben,  welche  aaa  den  Deeember-Hefte  dea 
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Jihrginge»   18S0  der  SitiDDgsbnichte  der  phil«aophiich-hiBtoriielieo  Cluca  der  ktiierliebeB 
Abidemie  der  WiHcnsehaflea  beeonderi  ■bgedmckt  vurden. 

Hit  dem  driUleUtea  WorU  der  ereten  Zeile  beginol  dei  Cip.  16.  Wir  gebea  tod  bier  in  den 
Inhalt  des  Hanaieriples  in  elbanesiacbcr  Druckichrin  und  laaaea  dann  lur  Vergleicbupg  der  bej* 
dea  Dialekte  die  gegiache ')  und  toakiacbe  [leberaetiiiDg  dieaea  Fragmeetea  Dach  der  ron  mu  aa- 
genommenea  Schreibweiae  mit  griechiacben  Lettern  folgea.  Letalere  iat  der  Ueberaelaai^  du 
aeuGD  Teslameatea  durch  den  Biacbof  Gregorins  eDtaummen,  von  welcher  naekr  in  der  Vorrede 
■ur  Grammatik.  Den  Liebhabern  albaneaiacher  Sprache  diese  aur  Nachricht,  daia  aich  in  de« 
Riltera  ranlflander^Sprache  der  Albaneaen  gder8«hkipelaren"  eineorgflKiger  Abdruck  dea  Eraa- 
geliuma  SL  Harci  dieser  Ueberaelinng  Bndet. 

C»p.  1$. 

1.  eiU  a6ii  ihe,,  Ni  V  toi  ac«vV(<t[a>. 

2.  Ao  iSä  i^i>i>  a^tUv  >&ri,  uo  Ao  fi  cöco,  x>  coXA6  x<  1'>6  Ctiii 
>öfi.  Ao   l'i   AociV  at  c6t   i   .^*T  cätAJv  uitJWlaJ. 

3.  i   (AU   Ao   lä    *    AJ>vJ    löCi.  «i   yb<    l>    SäöJy    *t   Idö,   m    ^r^iyi. 

4.  HO  cAU  aiit  4Ci.  XI  cAi  V  ({*>  e5eo>*  l'i  cdi^Uvi  >16  %t  ib  HO 
6vA  cAU,  *ö<:   ib   T   liU   ktiiktiif   »i  iXii  l\  £66. 

«.  U  vtXI;  uo  Xco)  ci   «t   Kl   U  AAth6i.  I   Mit(  *ö<   lA   u^il.  <6   Xcov. 

6.  uo   ijt  16  iiüi  eiH  <i>iii  :>h(i,  otliliV  fiätV. 

7.  HO  ivJ  1}  A*i>V»'  iflj  )ifi,  XI  Jö  «*ci1*  iiiJ  )4^-,  Kl  V  Äcoi  i»>. 
ti  «A  lot  KcdaK*  6v>,  c(m  v6c  fiivi  iJ  >6ö.  l*  tA  (aaH,  Ao  Vi  ^os'  «Imv 
l>   Jöö. 

8.  ut*  ir  V  C.i  >i  cm,  Ao  li:,}  AA*Ui  uJt  UvJcV,  vi  H>t  AtiiVtiV 
vi    H>f    A<tNA1. 

9.  i   u>^   UvJöV,  iji  *6c   tia6>vj  £A   U6, 

10.  i»>i  AtisVvfD.  ai  ci   '^>Ajl   Ao   Xcoi,  Ki   v6c   U  X(<iA«t  2*, 
lt.  i   uJt   UkAI,  ai   *vc6Wt  cAiJ}  A4»j>i   öXJ.. 

12.  c*£   vj  Aö^  uii   Yjö  iiy>   Aa.  uo  voc   IdWi   <;*i   ^'MA   vfJllt. 

13.  HO  cöt  V  fUA  .(  JluiMi  AHiVvfa),  Ao  >6  Uic  l>  jAo  CAitilvri  i  vec 
c*  £i  c6<|A  yM>  fillü,  uo  a.  V  WAUiA  Ao  cjitA  Mi  Ao  /Aai'i)  V  »At  l'i- 
»Viil*  >öfi. 

14.  *t  166  Ao   <|*oU>A>  ai   lafia  li'il   Ao  Af.|A,  Ki  Ao  c*HAV63'  4fi. 

15.  iW  KiX   cf   ^«.^;l   V  £[.r  iJvA-    Ht.»*i   JfAA,   XI   ii)i>  It'ii  Ao  Mit 

16.  vi  uvc  ciSA  Dt*  väc  U  Ai'ävi.  uAfal  vi  uvc  «tiA  utv  Ao  U  Jtfovi, 
li   Ao  Xcoj'  ci   Aiv^ji. 


<J  Der  Dialekt  enchdnt  In  Oir  *ahr  parilcirt  rad  den  loikitchea  ubefcrdekt.  Svhan  die  lai  arett«* 
Helle  mitgatheilteB  fegiwlMB  Poeaiaa  Uegee  veltar  van  loakbehea  ab,  nod  der  Dialakl  nn  Skadn 
aad  Prlirand  sock  vaiter. 
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17.  u\>  ÜMi  ysifiV  Jtox  l\  Xox-  v*^  c'^i  «•  **  ^i^'  vi  »x^t«:  «^^  v6c 
14  Ufa*!-  Ht>   fl   Hi^fc   Ao   U  Jtlovi;  «i   ti  Ao  Xco>'  ci   nvAJi; 

IS.  Htf  J6X<*.^>(XV),  c>>&  ^Ui  »1  V*  361),  vöc  i    AdA.  ti  xiX  v»   36V. 

19.  6  cö>1iv  cttXli  «i  Ao  Vi  u^iiv'i  >d  3*  rfV,  HO  uJlVi  i}i  itli>  ni  *i 
■  iffc   utv  *äc  i)  Kffifi.  hAmCi   *i   Mi^fc   Mt«  Ao  ^4  A(c*i; 

20.  e>sM,  ei^M  ill,  ^k\,  ti  Ao  xjvi  •  Ao  »>•  »ö,  j*  A^k«:»*  Ao  h>V6- 
>J,  i  >ö  Ao  ei4UKi.  HO   ci<]£i   3J>i  Ao  cJiciV  14  hJVU. 

21.  kti»  eis  Ao  <lf«.  iV4*6ci1.  li  >  Un  tyith  IJ>4,  l*  ii  V  ^[Wi  cjA- 
1U>,  i6t  i  c6>l6*  if  V  alXlfar.  Hti>   k^VlM  <i   <|<'ö   *IW  U  a4h{V. 

n.  rHlJ  *i  3b,  *fX^I  .VAvf.  c.'v.,  HO  h4»*Ii  A6<:i^  Mit  aäö.  i  Ao  >6  hA- 
V6c<1'  VUt*   3i>i,  Ki   .«Ü  kJVa  10»  36  «  lifi   Hi^if. 

23.  HtT  r>r  citi  lö  ui  li  Uu,  H>t  i«,  r^^if,  eii-\i  m,  ^la,  x.  i. 

1'.  c>sU^i   i^*A.it^  li  i'Uvtl  hl,  >6  *   iH  )6fi. 

Cap.  1«. 

Gegiaeb.  Totkiaeh. 

1.  xgrö  fäijajoößt,  xjt  rt  fiof  axayäallat.  1-  xgri  oo  fidüg  joößrr ,  xjt  xt  iio^  axat- 

t.  do  rlfou  64vfVi  avp-fjivjouß*,  iro  «fo  ^e  2.   (^  r'ou  vr^jifii*!  joüßtr  vfa  90naf6- 

«70 ,  xji  xooidi  Xff  r'jou  ßpiat  jo6ßt ,  do  r't  j*ti,  jco  t  3t  äo  ßijt  »Jjfe.  »/l  «««^  t^'»"  ^/»Än 

«Imu^*  «  xovp  I  6ai'  lOL^dv  xtpfydiag.  joüßtr,  rg  btaaäjg  xjt  6iv  V(i^/>  jctpvdl/rg- 

3.  txtzädojooa.häijvtjoüßt,atvouxiit  3.  *  xträ  do  t'ou  a  b^jtvt  joüßtr,  trt  trat 
yfjiff»'  K?  ;iou,  ac  ia6dv|.  iwtixe  yjiz*!  babdri,  at  ftoia. 

4.  To  zfrif  fdija  joüßt ,  xji  xoup  ti  ^fvfc  4.  *to  i|Tii  ou  a  fidTätjooßtr,  xjt  xoüp  rf 
x^Xti^  ^'*  "o^tjr^'  "'<>i  xjtjou  M3t  oüvs  xst6,  ß(je  xä;[a  rf  xott^iSvi  ord,  ij'g  oi>  x^tFf  #{vg 
Dooxjoo  a  fidät  ttgpitdpa,  9*  (3jt  (t*  ßov.  joüßtr'  pa  xtrö  vom'  ou  a  ^drSs  joüßtr  xjt 

K^TKipa,  ffc  tcat  yjivdtSt  pt  joüßtr, 

5.  pa  »aärl  no  dxoj  xt  at,  xjt  pi  dtpfäi,  t  K.  pa  rdo3r(  ßirt  tcx  at,  xjt  pt  dspfdt,  * 
vjtpi  voox  PS  mn,  xou  dxov ;  vdävjt  vfa  joud  voöxs  pt  >cutT  po6a  •  xou  ßtn ; 

6.  Tto  jcatjov  M3t  xpä  rjdijtjo&ßt,  ou  6.  to  at  leat  fidrdt  joüßtr  «ItcJ  xoüvspa, 
jltlpoÜTt  Väprt-  oupbonijdi  Zip-tpft  xoüarf  x^^- 

7.  KO  aävt  T|  dpitTpi'  Ütpjoüß*,  xjijou  7,  pa  oüvt  ou  60p  joüßtr  tj  ßsprirps, 
Wjf «■'  plpt  joüßt ,  xjt  T|  Sioj  aürt  t  *»  *l  /">f  "  (^«  f  ^1  '  ßtjütpt  pbt  Jon ,  xjt  rt  ßirt  oüvt, 
SxüfSa  oürc,  x^P'  yo*  ßfi**  Oi  PC  jo",  pa  vg  at  vdt  pot  ßd^Sa  oüvt,  xapaxXijTiit  da  r§  po^ 
ßof3,  do  r'«  r^of  jrlpi"  ptjou-  ßijt  pAsjou,  t  vdt  ßdyrda  oiivj,  do  r'a  dtpföif 

ari  phtjoüßtt. 

8.  Tipa  ot  r|  ßtt  tä  X"P>  ^o  S^jt  doydvi  S.  t  nixt  rf  ßljl  at,  do  ri  ytprijt  börsvc 
*tp  rJunA^t,  »I  xtp  dpttTfhtt  t  vtpfjüxjtT'      "tp  fdtj,  t  vtptt  dpins,  t  ntp  fj^"- 

9.  (  »tp  fjiMdfTf,  Kat  vovx  pbtaöj^B  9-  aa  ntp  fdij,  «t  not  voüxt  btaadvis 
M  f">o>                                                                  pf>i  pooa, 

10.  xtp  dptnsvtztt  o*  xt  babdi  do  Sxoj,  10.  c  tip  rg  dpiJTt,  9t  Jtat  oüvgßtrt  re 
rdi  youz  pt  3lf9jn  pa,                                                 babii  tp,  t  roüxg  pt  Sl][M  ^ifi 

li.  *  irip  fjüxjtr,  at  ap^ävdt  xtaity  dl»-  II.  c  itip  fjoüix  ica,  et  itat  ap^dyn  t  xg- 

j^t  ooäaa.  aitf  dovjdat  ou  d^t^oüa. 
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Gegiich. 

12.  xaii  yt  Saoii'  itsp  r'jou  ^dvgjoüßt,  ito 
voux  fioöydt  ftbävi  ßindi  vadrl. 

13.  JTD  xovp  TS  ßlvji  at  ÖTtlpTi  dptJTptat, 
dojoo  Tj[c*  ftg  TÖdo  ßspTCTvl  c  voux  xa  fit  ipäkjs 
jzpt}'  ßtrlou ,  Jto  aa  xt  vdifjöjc  do  fljias  ydt 
do  ptftjl  r|  Ttsp  T'dpd/UT'  joüßt. 

14.  ai  fiou  do  Xja^öji,  at  Jiptj  fxijt  do 
ddijs,  vdt  do  laitZüj  jovßt. 

15.  J7(#'  xjuä  xa  babdi  Tg  ulax'  jävi,  ttpa- 
vddj  Sd3s,  xji  Ttptj  piijt  do  ddXjt  t  i'jou  xaXs- 

16.  vt  Vax  jipt  npa  roax  fit  älfM,  Ttgpal 
vt  jiax  xipt  '7>«  do  ixt  alfvt,  at  do  Stüj  xt 

17.  npa  Sdyf  räipdxpt  ^oxj  fit  3oxj: 
rSaSr  xyä  xjt  va  #uT|  ,  vr  vjtTäU  irpa  ruux  fig 
äl^i ,  Jtpa  VC  yjttölx  do  fii  Sifvt  \  vdt  at  do 
Sxoj  xt  babdt ; 

1$.  Jtpa  M3iy  Täa(äre)  xy6  rHxi  xjt  va 
rfiirs )  youx  t  di/it  at  xjoä  va  ^ört  xtSroü.    - 

19.  au  loojzoüa  fCpläri  at  du  t'c  Ttiat»  t 
joo  fiaßiTt,  Tio  JcuTvi  Ttat  Sdäg,  xjt  vt  vjttSlx 
Tspa  youx  p.t  Slfvi ,  Jttpai  yt  vjttäix  xpa  do  fit 

W.  ßipri,  ßtpri  »iiitjoüßt.  at  do  xjdvt 
e  do  ßdjt  jou ,  iia  dvi/jdja  do  fcCojg ,  t  Jon  do 
t'¥<iX''  ""  X^^^j'>"Jt  do  xAix'T'  M  ft^it- 

21.  fpoöja  xoup  ißydi  divü^tr'  at  i  tp^i 
aajrdrt  adjs,  pa  at  ts  Xjivds  ftniyf,  youx  t 
xoyTuv  pa  n  ^lärlpsr ,  npej  feCt/UT  at  ijiou 
yjtpi  pi  duyjdTi- 

22.  airoü  »tjou,  yaSxltSgvl  xin,  ito  Kipai 
doäxtp  ydgp  jou  t  dojoo  fsCvx^'  ^tpfy^-joüjt, 
xjt  ars  fiCip  aoVTJou  a  pdppi  yjtpl. 

23.  xpa  p'  ar'  j;^i  poo  po^  pi  ffÖTVi 
n%p  jjai,  ßtprSi  ßlf^i  ^ipt  joißt,  xjt  aa 
r"  1  xspxdvt  babdit  pt  ipivir  rtp  joo  a  «ä 
joOßt. 


12.  c  Hl  Soips  ff  fjip^  'Oß  "ip  Ti  Sin 

joüßtT,  HO  voixt  poimt  Tt  pbdi  vdaM. 

13.  pa  xovp  rg  ßljt  d  äxlpri  t  o§  ßtpri' 
Ti«f ,  do  t'ou  dyfrijt  joüßtr  fjifit  *!  ß$pfi- 
Ttvf ,  at  Ttat  do  Tf  poi  Oört  rfa  ßtrlov,  «o  da 
ri  tfifri  fjt6'  av4  xjt  do  rg  dtfjijtt  *  d«  r*«! 
dtipTdjt  joüßtr  fjiff  arö  xjt  do  r|  ßljstt- 

14.  at  do  r|  ydtppiijt  poöa ,  at  nire  yfa 
Ipta  do  rg  pdppt,  t  do  t'ou  dsfröjtjoößtr. 

15.  YJl'^S  "*  xa  baitdc  rg  plaTSJdyg,  xpa- 
ayddj  ^arSt ,  xjt  do  rg  pdppt  vfa  rt  piaxt  t 
do  t'ou  dt^dji  joüßtr. 

16.  xfp  yjt  r^xgCc,  t  voüxg  pt  Sljryi,  t  »tp 
"jt  rStxtCl,  t  da  rt  PI  3i)ryt.  at  -xat  oiivg  ßin 
TtbaUi. 

1 7.  ^Avt  da  raa  vfa  paStxt^  trly  njipt  pt 
tjdrtptyt !  rSiirt  x^d  xjt  va  Mrg  yißtr  *ip 
vji  rtffxgCg  •  vwi«e  fig  Bij^yt,  t  »o  ir^  i^g  tÄ* 
xtü  tdoTtpe  Sipif  t  xjg  oüvg  jMrt  rt  boAdtf 

18.  AiMvg  3a  idiSrt  x^jü  xje  tfürg  vf| 
T3i>iCti  ^oüxt  xouxtTikpe  and  tfürg. 

19.  vjüj^oo  Sa  laaüt  xjg  doiaijyg  rg  xtift 
ari,  t  ou  ^t'  arüpt:  xgp  xpi  xgpxdyt  vjipi  pt 
Tjdrtpiyti  <"  *o«  oio  fiardf  joüßtr:  ttsp  vj'l 
xälxtZt  '  yoüxt  PI  3ljryt,  t  na  xtp  iji  täixt's 
t  do  rtpl  di^yt ; 

20.  ßfpttr,  ßtprtr  oo  9op  joüßtr,  xjt 
jou  do  Tl  xidij"  t  do  r|  pitpoXotOyi ,  böra  do  rg 
^gCüvtrg,  c  joüßtr  do  rg  j^eipöytvt,  ho  ;itipt 
joüaty  do  rg  xtfgifi't  vdg  fliip. 

21.  fpoüoja  xoup  icjik  xa  J^tip,  at  Hat 
ipit  xoj['  tadtj,  HO  xoop  rg  HJiXt  djdij ftiti 
youx'  t  xoatrövtrt  pi  Srpgnfytrt  yfa  ftSp*,  at 
Hat  ou  kji  vjtpi  ydt  bort, 

22.  t  itjov  a3d  ydaSrl  xjtyt  x^lp ,  pa  do 
t'ou  do^  Hipatpl,  t  do  r'ou  j'gfiivcTg  Ztpsp" 
joüatjr,  t  ftSpyt  roüaty  do  rg  fu>c  c  pdppt 
vjtpi  yfajoo3. 

23.  (  pb'  arg  dirt  da  rt  po(  pt  Htim 
poüa  Jttp  tdojji  itoüvg,  ßtprtr,  ßtprir  ou  &op 
joüßtr,  xjt  rSdo  fdpt  Hoüut  *jt  r'(  xtfixvvt 
biibdir  pht  IPIP  rip,  de  t'ou  a  aHtjoößtr. 
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VI. 
Historisches. 


Alte  Zeit. 

fi*  war  OM  bi«  jelit  nicbt  TergBant,  die  «i  einer  «lUn  Geiofaidite  der  Albuieien  be- 
■ithigUn  Tcmtndiee  m  mclien,  dieeetbe  «(«ht  ■neh  mit  der  Torliegendeii  Aufgiabe  ta  keinem 
aethweBdig^  ZvaammeBbaBg« ;  wir  beeebrinkeD  un*  deber  darauf,  hier  einige  Bllgemwe  G»- 
MchUpaikto  anindirirttn .  die  »ich  an»  im  Laufe  nnaerer  ArbeiUn  darbetan,  nodauf  den  Einlnu 
aatnarkaam  m  maeben,  weldien  die  im  rorigenAbtcbnitte  bebandellen  11i«een  aof  die  Amehanwig 
dar  dtea  GMcbiefate  IbertMupt  Iwceni. 

W«  iltaettfi  gaaebiefatlieb  bekaanten  Bewohner  tod  Uellu  lind  die  Peltiger  *);  ob  sie  die 
■ite»  ihaen  geUBDton  Lekger,  KureUu,  Epecr,  Kaukoaeo  ala  Zweige  einbegriffen  oder  nicht. 
braneht  hier  niebl  nnteraneht  in  werden ,  dau  de  aber  Doter  den  rorbeDeoiaefaen  Stiouuen 
w  L«ide  die  miebtigiten  waren,  du  beiengen  die  Quellen  einitimmig *).  Argoi,  Arkadien, 
Attika,  BSotien  und  TheaMJien  waren  itire  Haoptiitxe,  und  in  den  erstereo  stellt  sie  die  Sage 
ab  ABloehthonen  dar,  d.  h.  die  Erioneniag  an  üire  einstige  Eiowanderung  war  dort  Terwiseht.  — 
llattoa  SM  die  BUdong,  ron  welelter  aablreiebe  Sporen  Zeugnis«  geben,  au*  ihren  TrOheren  Sitien 
mitgebracht,  war  sie  ihnen  aas  PhönieieD  oder  Aegy pteo  sogeRlhrt,  oder  kreniten  sieb  bei  ihaen 
swai  CaltaretrSmaageti,  weldie  einem  gemeiasamen  Urquell  entsprungen  wsrenf  —  Aneh  dieae 
Fragen  geboren  nieht  in  den  Bereieh  unserer  UnlerfuchungeD ;  wir  bemerken  daher  bloss,  dass 
ans  aidit  aur  die  Zeogiüsse  fSr  die  olhere  Beitehang  der  PbAoieier  (Ufksos  f)  lu  den  Pelaa- 
gtn,  sondern  aaeh  fDr  die  geistige  Einwirkung  der  enteren  auf  die  leliteren  anhestreitbtr 
dOakeD,  und  dise  wir  uns  aogar  rar  Anaabme  berechtigt  halten,  dass  den  Hellenen  die  phSnieische 
Schrift  dnreh  die  Vermittfaiag  der  Pelasger  lukaa,  weil  sie  dieae  sonst  sebwerlich  „die  pelae- 
giaehe"  gmaaat  hittea,  doch  wollen  wir  hiermit  keineswegs  den  Zeltpunltl  bestimmen,  wana 
die  (Jebertragnng  Statt  batU*). 

Zd  diesem  in  Akerban,  Biukonet  and  GSlterwesea  woUerfabreaen  Volke  wanderten  ana 
die  Hetlee«  tob  Norden  heilonimend  als  Eroberer  ein,  und  Terdanten  dasselbe  vermSge  ihres 
geiatigen  Uebergewichte«  in  der  Art,  daae  schon  in  Herodot's  Zeiten  die  pelsigiiehe  Sprache 
in  Hellas  aieht  nur  ausgestorben,  sondern  ober  ihren  Charakter  keine  Kunde  mehr  au  erhalten 
war.  Sidier  nahmen  aber  auch  die  Sieger  rielea,  namentlich  im  GUterweaen,  Tielleicht  auch  in 
Sitlea  oad  Briuehea,  roa  den  Uaterworlenen  an*). 

Allen  Aaieiehei)  nach  erfolgt*  diese  EiawandemBg  niebt  auf  einmal,  sondern  stossweise,  riel- 
lasdit  ia  langen  Z  wische  nrlaaien*).  Arkadien  seheint  si^  nach  ron  der  leisten  Uebersebiehtung,  bei 
woUhar  wohl  schon  Oberall  Hellenen  ra  Hellenen  windertea,  frei  erhalten  an  haben;  gleichwohl  Ist 
aaefa  dieae  [«ndachaft,  sobald  wir  sfehere  Knode  ron  ihr  erhalten,  bereits  rollkommen  helleuisirt*). 

Dea  EiafluM,  welchen  die  so  gefassten  hellenisehen  Urausllnde  auf  die  Anschannag  ihrer 
Ferteatwiefcelnng  iuasem,  wollen  wir  mit  einem  Worte  Napoleons beMiehnen,  welcher  die  franadsiacbe 
BeTolafion  als  den  Anfstaad  der  Gallier  gegen  die  Franken  deflnirt,  denn  dieee  AuffaMuag  iat 
riaUig,  aebald  man  nater  den  so  bouBotea  Elementen  nicht  alrengo  die  NeeUoDunen,  soadem 
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die  Nachfolger  der  Sieger  und  Besiegten  io  die  an*  der  frEnkiaehea  Eroberung  herrorge- 
gangeoe  Voikigliederang  nnd  Slaatiordnnag  renteht  —  Zwar  «Ire  es  nicht  nnr  einaaitig, 
«oodern  gradeiu  falsch,  weon  man  diese  Auffasanng  auf  den  apflter  in  Athen  und  (odera  grieehi- 
achen  Städten  geführten  VerfaMuoga kämpf  übertragen,  und  ihn  als  die  Reibung  des  belleniacb- 
aristokratiachen  mit  dem  pelasgisch  -  demokralisehen  Elemente  daralellen  irollte;  wir  glauben 
aber,  daas  jener  ursprQngliche  Gegenaati,  wenn  er  auch  nicht  ala  Basia  der  inneren  helleniaeban 
Geschichte  betrachtet  irerden  darf,  dennoch  gar  manches ,  aonat  «chirer  an  Begreifende  aof- 
klfirt,  und  dass  dessen  Nachwirkungen,  wenn  auch  unter  anderen  Pormen  rerateckt,  bis  in  die 
historischen  Zeiten  hineinreichen.  Die  Athener  Plebs,  welche  dein  einfachen  Kriegerstaata  in  Sparta 
mangelt,  scheint  uralt  lu  sein,  und  eia  complicirtes  BevSIkeniDgsTertiSltoiss  roraas  la  setian; 
dieses  aber  gibt  uns  wiederum  den  SchlOasel  an  der  bis  jetat  unerreichten  geistigen  Entfal- 
tung, welche  Athen  auf  seinem  HShepnnkt  den  staunenden  Blicken  der  Nachwelt  darbietet.  Die 
AuafOhmng  dieaer  Ansicblen  mSchte  hier  zu  weit  fnhren;  wir  baachrlnken  uns  daher  auf  ihre 
Andeutung,  uod  wenden  uns  lu  den  nördlichen  BrQdero  der  bellenisirlen  Pelasger. 

Hier  tritt  uns  sogleich  eia  sehr  beachtenawerther  Unlerai^hied  entgegen ;  wShrend  sich  die 
sQdlichen  Pelasger  als  Aulochlhonen  betrachten,  scheint  sich  bei  allen  nördlichen  die  Sage 
ihrer  Einwanderung  erhalten  lu  haben. 

Beginnen  wir  mit  den  thassalischen  Pelasgern.  Ihre  anschw'nend  llteste  S^^e  ^),  nach  welcher 
sie  dem  Rufe  des  Pelorins  folgen,  der  ihnen  die  Nachricht  rem  Ablauf  des  theaaalisclMB 
Binnensees  gibt,  mOchte  eher  auf  einfacher  Natnransehauung,  als  auf  einem  geadiiehtliehea 
Factum  fussen.  Historischer  klingt  die  EnUilung  des  Diony s  tob  Halikaraasa  '),  der  ■■  Folge 
sechs  Henschenalter  nach  Pelasgus,  dem  Sohne  das  Zeua  und  der  Niob«,  welcher  dem  Volke 
den  Naraeo  gab,  eine  pelasgische  Colenie  Ton  dem  pelop«nnesischen  Arges  unter  der  Ffihrong  Ton 
Achaeus,  Phjrthius  und  Pelasgns,  SOhnea  dar  Lariaaa  und  des  Poaeidon,  sich  in  Thessalien  feet- 
setit,  nachdem  sie  die  früher  dort  wohnenden  Barbaren  rertrieben  hatte.  Oh  in  der  ao  Torg»> 
tragenen  Sage  eine  spitere  Co^jector  versteckt  sei,  welche  die  tfaessalisclien  Pelasger  mit  den 
arginaehen  TeritnDpfen  will,  wissen  wir  nicht;  aber  die  ausser  aller  Terbindung  mit  dea 
arpTischen  Pelasgus  stehende  Abstammung  der  drei  ColoniefQhrer  Ton  einem  andern  HeaplgoU, 
und  einem  awar  pe lasgi sehen ,  aber  in  dem  argivischeu  Stammbaum  Dicht  figurirendea,  weib- 
lichen Namen,  ist  »ehr  Verdacht  erregend. 

Diese  Pelasger  werden  nun  wiederum  nach  secha  Henscbenaltam  Ton  den  Kurelen  and  Lele- 
gem,  die  jetit  Aetoler  und  Lokrer  heissen,  und  rielen  andern  am  Pamaai  wohnenden  Völkern 
verdrSngt,  welche  Ton  Deukalion,  einem  Sohne  des  Prometheus  und  Clfmenea,  einer  Toeklar 
des  Poseidons,  geführt  worden.  Die  Vertriebenen  lerstreuen  sich,  einige  flachten  nadi  Ereta 
und  den  Cjkladen,  andere  nach  Hestilotis,  BOotien,  Phokis  oder  EubOa,  andere  an  die  klein- 
asiatische Ktiste  and  deren  benachbarte  Inseln ;  der  Hanptstock  aber  geht  lu  den  VMwaadlea 
aach  Dodooa.  — Man  mochte  aach  in  dieser  Erilhlung  des  Dionfaoa  den  Versuch  rennalbea, 
das  Dasein  pelaagischer  VOIker  an  allen  erwibnten  Punkten  in  erkliren,  denn  atdebe  Coloniin- 
tionen  setien  eine  Marine  roraua,  und  diese  konnten  nur  die  Umwohner  de*  pagaslischen  Busens 
beseisen  haben,  denn  das  das  Übrige  Thessalien  bespülende  Meer  wird  von  dran  Hinterlande  durch 
Pelion  nnd  Osaa,  man  mOchte  sagen  hermetisch,  abgescblDssen;  der  tdu  Süden  kommende  Deuka- 
lion musste  aber  gerade  die  offenen  Seegegenden  zuerst  beaetaen. 

Ksmen  die  Hellenen  nun  auf  die  geschilderte  oder  auf  andere  Weise  in  den  Besits  ran 
Thessalien,  das  hellenische  Element  schlug  dort  so  feste  Wuneln ,  dass  es  auch  eine  ROekerebe- 
rung  des  Landea  durch  die  Tertriebenen  Pelaager  überdauert,  nnd  sie  wenigstens  der  Sprache  nach 
in  Uellenen  rerwandelt.  Von  diesem  Ereignisse  hat  uns  Herodol  nnr  eine  gelegentliehe  Natu 
erhalten,  aus  welcher  sieh  er^bt,  daas  die  Brobwer  auch  hart  auf  den  belleaiseben  Nordan 
drückten;  er  eniblt  nlmlich>  daaa  die  Phokeer  die  Tbermopflen  aus  Furcht  Tor  den  lliesaaliera 
befestigt  hatten,  als  diese,  aus  Thesprotien  kommend,  das  Aeoliscbe  Land  (Thessalien)  heaetaten*). 

Wie  der  herrschende  thesialische  Kriegeradel  hei  den  Alten  geschildert  wird,  aaigl  er  grosse 
Aehnliehkeit  mit  den  heutigen  Alhaneaea ;  der  Trieb  aach  pertBulieber  aad  localer  Unahhingigkeit 
Oberwiegt,  und  llast  ea  nie  nur  Coneeatntion  der  Geaammtkrine  kommen;  —  di«  Aleaadea  sind 
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Anuo  pA  Heraelidep,  wie  die  mikedoni sehen,  lynkeitiseheD  und  rooloMieohen  KSnige,  und  bilden 
i1*  loiebe  de»  erst«  Geiehleeht  im  Lende,  iber  die  KSoigskroDe  entgeht  ihnen;  —  der  Krieg 
M  eaeb  hier  Hindwerk,  dther  SSldnerei  im  Schwünge  und  der  Ackerbia  rerachtet;  —  dubei 
und  WiDkelnuth,  UniuferliMigkeit,  LeichliJnn,  Prunkliebe  und  abermlMige  Taniluet  vorberr- 
•eheade  CherektenQge. 

Wir  wenden  an»  aaa  t\x  einer  theaMlischen  Ueberllerening,  welehe,  wenn  ate  euch  wie 
«ine  archiologisehe  Conjectnr  enmuthet,  in  mehrficber  Uineicht  beacbteuiwertb  ist.  Strabe  eegt 
ie  eeioer  BetchreiboDg  Ton  Armenien '°) :  „Ueber  dies  Volk  berichtet  eine  elte  Erzlblang  folgende« ; 
irmenoe  us  Armenion,  einer  theualiieben  Stadt  em  Boibe-See  "),  icg,  wie  es  heiast,  mit  Juon 
neb  Armenien,  and  die  Leute,  welche  mit  Kyrsilos,  dem  PharMlier,  uod  Hedioa,  dem  LiriasSer, 
nter  Alexander  gedient  betten,  behaapten,  dess  nich  diesem  Armenien  benennt  worden  sei. 
Tm  d«n  Geehrten  de«  Annenos  bitten  die  eineo  sieh  io  der  Akiiisene  niedergelasaen,  welch« 
fHlher  d«B  S«phenen  gehfirte,  die  endern  eber  in  Sfspiridis  bis  Kalechene  und  Aditbene  aaa- 
Hritelb  der  ermeniiehen  GrlnieD.  Aach  die  irmenisehe  Tracht  soll  (hesasliscb  sein.  i.  B.  die 
tietberebreichenden  Chitonen,  weletie  in  den  Tragödien  tbeisalische  hiesaen,  und  auf  der  Brust 
gcgfirtel  werden,  ebeneo  wie  die  Oberkleider,  welcher  eich  die  Scheuipieler  necb  dem  Hueter 
der  lleeselier  b«dieBeD,  denn  diei«  bedürren  einer  aolch  barocken  Tracht;  die  Thessslier  tragen 
■nterallea  Hellenen  die  lingst«  KI«ideBg,  f«rmiilhlich  weil  sie  die  nOrdtichaten  und  kältesten 
Gegenden  bewoboen.  —  Aach  die  Vorliebe  fOr  die  Reiterei  soll  Thesasliem  und  Hedern  gemeinsam' 
aeb.  Den  Herreiing  dee  Jason  beiengen  ancb  die  Jasonien,  Ton  welchen  die  Machthaber  ")  einige, 
■ach  dem  Master  des  ren  PtrmeBio  in  Abdera  gebauten  Tempels  errichtet  haben.  Ferner  glaubt 
■aan,  der  Araxes  lei  naefa  dem  Peneios  benannt  worden,  denn  auch  dieser  habe  Araxes  geheiaaen, 
weil  er  den  Osaa  rom  Olf  mpe  getrennt,  und  Tempe  durehgeriuen  habe.  Auch  der  in  Armenien  ron 
denBergenhenbkommendeFlusssoll  sieh  TorAlter«  ausgebreitet,  and  in  der  tiefer  gelegenen  Ebene 
einen  See  gebildet  haben,  weil  er  keinen  Abfluse  hatte.  Jason  aber  habe  naeh  dem  Vorbilde  ron  Tempe 
dea  Dnrebatieh  gemacht,  durch  welchen  nnn  das  Waaser  nach  dem  Kaapiechen  Heere  ebSiesst 
and  TO«  da  an  li^e  die  Araiiache  Ebene  trocken."  —  Auch  Aenianea  sollen  in  iwei  Armenien 
bcnaehbarten  Strichen  wohnen,  and  sogar  einige  Thraeier  hinter  Armenien  in  Hedien  sitieo. 

Die  hier  erwlfante  lange  theasaliache  Tracht  mOchten  wir  dem  peliagiscfaen  Adel  zuweisen, 
deaa  die  der  dort  wohnenden  hellenischen  Heloten  war  wohl  echwerlicb  ein  passendes  Huater  fQr 
die  Mimen.  Die  allerlhOm liehe  Tracht  aaf  der  Halbinsel  scheint  aberhanpt  lang  gewesen  lu  sein,  ob 
se  aber  den  Pelaagern  eigenthQmlich.  steht  dahin,  wemgatena  wird  der  in  Athen  einwandernde 
Ihseaa  Ton  den  am  W^e  arbeitenden  Werkleuten  seiner  langen  Tracht  wegen  Torapottet.  und 
sie  findet  sich  auch  noch  blufig  auf  alten  Vaaengemllden,  die  der  peli^ischen  Zelt  nicht  ange- 
boren können.  —  Daran  abgesehen  muas  die  Uebereinatlmmung  der  tbesaaliscben  und  armenischen 
Traebt  in  die  Augen  fallend  gewesen  aein,  um  von  den  Alten  bemerkt  sn  werden.  Was  aber  in 
der  Stelle  TOn  Jasoniechen  Waaeerbauten  gessgt  wird,  das  klingt  allerdings  sehr  pelasgisch. 

Aber  nicht  bloss  die  Armenier,  sondern  auch  ihre  Nachbarn ,  die  Albaner,  gelten  trotc  ihrer 
26  Spradien  (flr  AfakömmliDge  anrückgebliebener  Argonauten  <*). 

Wichtiger  ist  fQr  uns  eine  andere  Ansicht  des  Allertbumea,  welche  Ton  Scbriftslellem  der 
vereeUedeneten  Zeiten  **)  auageaprochen  wird,  es  ist  die  von  der  phrygiMbeo  Abstammung  der 
Ammütr;  dieser  Glaube  hatte  auch  seine  guten  GrQnde,  denn  in  Xenes  Zug  haben  beide  denselben 
Fihrar  nnd  dieselbe  WaffenrQatung,  dieSprechen  beider  VSlker  waren  nahe  verwandt"),  und  beide 
Idten  in  onterirdisoben  Wohnungen  ").  Diese  Sitte  war  aber  auch  den  europsiacfaen  Dardanem  '^) 
geaieia,  nnd  findet  sich  noch  heute  bei  den  Wlachen,  die  nSrdlicb  von  der  Donau  wohnen  '*). 

In  diesem  Zaeammenbange  gewinnen  fSr  uns  twei  Angaben  Bedeutung,  welehe  ihnen,  wenn 
sie  allon  stflnden,  versagt  werden  müaste.  Nach  der  einen  '*)  stammen  die  lUjrier  aus  Persien, 
nd  in  der  andern  ")  werden  die  Dalmater  Armenier  and  Phrygier  genannt. 

Zum  Beweiae,  dasa  es  auch  andere  Völker  in  Suropa  gab,  bei  denen  die  Sage  Ton  ihrer 
AbetaHimimg  ans  Medien  gangbar  war,  liest  sich  das  anfnihren,  was  Herodot  *')  ton  den  Sigynnen 
Hdhit,  almlicb,  daM  sie  aieb  mediach  kleideten  nnd  aus  Hedien  au  stammen  behaupteten.  Die 
Sigynnen,  TOD  denen  Herodot  eelbst  Inder  niobta  mehr  in  asgen  weiss"),  waren  aber  Nachbaren 
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der  illfriachen  Heneter,  die  wiederum  ron  asiatiieheo  Dardinen  nnd  Piphligonen  ■betammeii 
wollten. 

Dieser  Ideangin'g  fQhrt  nun  TOn  «elbst  tof  die  SageiT,  welche  sich  auf  kolchiiebe  ColoDinlioDen 
aniji)ntich«DMeerebeti«hen,  nnddieUnaeheiusein  icheinen,  dassdieAt^onanlentige  Jaaoajeinen 
Rflckweg  durch  diesea  Meer  nehmen  lisat,  und  so  kfimml  man  bii  lu  der  Fraga :  ob  der  Abfeilung 
der  Albaner  and  Armenier,  ron  torOckgebli ebenen  Argonaulen,  der  AnkDApfang  der  Peraer  an  den 
Stammbauni  des  Penevi,  nnd  der  Hcder  an  den  des  Kekropi  etwa  mehr  ali  bloise  Wörtapielerei 
an  Grunde  liege?  Sollten  hier  etwa  dnnkle  Erinnerangen  an  die  alte  laialiaehe  Heimatb  tertteekt 
aein?  Bettimmen  zu  wollen  waa  darOD  Pelasgem,  wsi  Hellenen  iTikSmmt,  wire  mehr  ala  rerwegen, 
genug,  wenn  bei  den  allen  VSIkern  der  Halbinsel  solche  Andentungen  Dberhaapt  noch  rorliegen. 

Ob  die  obigen  Angaben  Ton  der  Abstammung  der  Illyrier  aus  PeriieD  und  Armenien  mit 
der  Einwanderung  der  Phrjgier  unter  Dardanus  **)  ta  Terbinden  aeien,  welche  bis  lam  Peneio« 
nnd  dem  jonigeheD  Heere  vordrang,  laasen  wir  gleicbfalla  dahin  gestellt  aein,  und  beacbrlnken 
nna  auf  die  Andeutung,  dasa  lie  auch  ohne  diese  Vermittlung  durch  die  Parallelen  in' der 
geographischen  Nomenelalnr  von  Illfrien  eineraeits  and  in  der  ron  Armenien  nnd  Hedien  «nde- 
reraeils  eine  lalTaUende  Beatltigung  erhallen.  Wer  steh  mit  solchen  Vergleichen  beacbiftigt  bat, 
der  weiaa ,  daas  aieh  durchweg  von  Land  lu  Land  nihere  oder  entferntere  Parillelinkllng« 
aullinden  lassen,  mid  daas  dieselbeti  daher  nur  dann  Beachtung  rerdienen,  wenn  sie  aahlreieh  nnd 
in  ihren  Fonnen  Idenliseh  sind.  Die*  ist  aber  hier  der  Fall. 

Im  beutigen  Albanien  finden  sieh  die  Farmen  Arben  und  Armeng  wie  dort  Albanien  nnd 
Armenien  **).  Der  heutige  Ar(en-Flu*8,  von  dem  im  ersten  Abschnitte  viel  die  Rede  wir,  mtipriebt 
dem  armenischen  Arsanias  (auch  ein  Nebenflusi  des  Euphrat  beiaat  jelit  Araen)  nnd  noch  mehr 
der  Form  'ApCi)y,  oder  alt  Aramm.  dort  ist  auch  ein  See  Lycbnitis.  —  Die  medisch-armeBia^e 
Landicbaftaendang-^v^  correipondiri  der  gegiseben  anf-fv/.  ~  Die  armeniaehe  Landaebaft  BoUt^v^ 
nnd  der  ScUAij-See  bei  den  makedonischen  Bisalten.  —  Die  armenisdie  Landscban  Otene  oder 
Hotene  **)  Dod  die  beutigen  Chotli  (deren  Landachaft  Xorrgvl  heissen  wOrde)  bei  Skodra. 

In  Hedien  (alL  Test.  Hsdii)  die  Mariavol,  bei  Herodot  Marr^ol;  ~  m  Hittelalbamen  der 
FIdsb  if^t,  beat.  M&TJa,  die  Landschaft  nun  demselben  MüT-t  (kJlnnte  aber  auch  Marsrl-a 
heiaaen)  nnd  der  Bewohner  Mätjavt  **).  Der  beotige  See  von  Wan  in  Armenien  bieas  im  Alter- 
thume  MavTiav^  '"iu^  und  diea  aoH  nach  Strabo  meergrün  bededien. 

DiemediacheLandachaft 'fiupoff  *').  —  Die  makedoniaebe  Landaehaft'£')';u(a  mit  der  Stadt 
'BXuiia,  und  die  sici1iachen'£ilu^,  welche  die  Sage  tob  Troja  noch  vor  deaara  ZeraUrang  nach 
Sicilien  auswandern  Hast. 

Die  media  ehe  Stadt  Fdia,  welche  bekannUieh  Schall  bedeutet;  —  f&f-t  aft.  die  Fr«ade, 
ftZ'i'Y  ■''■  erfreue ,  ft^6j;iii  ich  fteue  mich ;  —  enlsprecbend  achnnt  daa  HMiiehe  ehfai  Frevde, 
VergnQgen  und  cbiaine  Schafs.  —  'Bxßdraya,  'Axßdrava  oder  'Attoßdrava;  (?)  ßavdy-t  alb.  Ort, 
Heimalh  **).  —  In  Hedien  heiast  eine  Stadt  Aipaaa,  eine  andere  SApaxa;  in  Armenien  eine  Land- 
aebaft Sopartjvi]  (in  Hirkanien  ein  Dia  tri  et  StpOxtvi/,  in  Sarmatia  isiaL  ein  Volk  JEV/xaze?  oder 
StpaxijvoC).  Der  See  Zupaxiä**),  von  dem  Sfrakus  seinen  Namen  hat.  Suppdxa  ist  einer  der 
Hauptorie  der  Pinduswlachen ;  der  Dorfname  Sapaxhtxo  wiederholt  aieh  in  SQdalbanien  und  Grie- 
chenland (t.B.  BD  der  OstkQste  Ton  NordenbSa  sQdL  TODHandnti);  bei  solch  ungehearerVerbreitnng 
desselben  Namena,  der  allem  Anaeheine  nach  dieselbe  Wuriel  bat,  wagen  wir  Aber  dessen  Bedeu- 
tung keine  Vermntbung,  nnd  doliren  einfach  lur  Berückaiebligung  daa  albanes.  Wort  adppt-a  Rrlbe 
(in  Berat  ancb  Schimpfwort),  davon  aoppdx-oo,  willacb.  sarrik  niehtawOrdig-  —  In  der  Volks- 
muttcrkarte  der  Sarmatia  asiatiea  Boden  sieb  als  Nachbaren  die  Toöaxot  und  die  SCpßot,  weleke 
Pliniaa  Serb!  nennt.  Die  Ktpxtrac  (Tschei^esaen)  wiederholen  sieb  in  den  Cereeti  montas  der  nArd- 
liehen  Waod  des  oberen  Peneioslbales;  wir  noth-en  hierru  frageweise  daa  tAhko.  xjapx-oü .  fiur. 
xjdpxi-ri  Kreis  (ital.  cerehio),  die  Begriffe  Berg  nnd  von  Rundung  liegen  sich  hluflg  übe**). 

Die  gegebenen  Muster  mögen  hinreichen,  am  die  Anfinerfcsamkait  auf  diesen  merkwArdigen 
Paralleliamus  tu  richten;  wir  haben  nsr  daa  Schlagendste  ansgewlUt;  unter  der  Hau«!  de« 
Sprachge lehrten  wird  sich  der  Katalog  noch  bedeutend  vennehren,  denn  es  fehlt  nicht  an  ander- 
weitigen Anklingen. 
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Sa  nel  tob  ThMMÜara  and  lllyriern.  —  Aber  idcIi  die  Sigeu  der  eiaielaen  epirotUchen 
■ad  nikedonitchM  VSlkertc haften  beuiehn«ii  dieie  aieht'als  Autochtfaonen,  BODdern  haben 
d>«  EriBBEjing  wa  ibrfl  Eiawinderung  erhallen.  Die  Plonen  (Dardanen?)  leiten  »Ich  von  den 
aiiatiadien  Teukrern  ab;  die  DottiSer  wollen  ihre  niBLedoaiachen  SIlM  erst  nach  den  abenteuer- 
licb»t«n  Zügen  erreicht  habenj  die  Hakedon^n  kommen  aaa  llljrien,  und  weon  sich  die  Elimio- 
fen  von  einem  TyrrhenerkSaig  Elymoa  ")  ableitea,  der  in  Hakedonien  einwanderte,  ao  heiaat 
diu  wohl  daaa«lbe,  denn  wir  haben  den  Tyrrhenemamen  in  Albanien  eioheimitch  gefunden. 
Die  Illaale  an*  Ton  Plutarch  *'}  erbalteae  Sage  der  Epiroten  beginnt  mit  der  Einwanderung 
de*  Pelugiu  und  Phaeton. 

Wir  nflaaen  darauf  verliebten,  dieae  Tsrtcbiedenen  Sagen  nach  ihrer  Reihenfolge  in  ord- 
■en,  oder  dai  Verbfiltniaa  der  earopEiachea  Phrygier  in  Ulyriern,  Hakedonen  und  Epiroten 
■ibcr  M  besliinmen;  wir  beachrinken  uni  darauf,  alle  dieae  Sagen  all  ebenso  viele  Zeichen 
ein^  lang  dauernden  VBlkerwogens  in  den  uoa  beacbS fügenden  Lindem  aniusehan,  durch 
welches  da*  fiewnsstaein  uraprilngl icher  Vervandtschart  bei  den  apttereo  Nachkommen  leicht 
rarwiaeht  werden  konnte.  Nur  ao  viel  iat  una  wahrscbeinlich,  dtas  die  makedoniach«  uad  eli- 
miotische  Sage  als  Rackacbllge  gegen  die  allgemeiae  Biehlung  der  Urwaaderungen  von 
Ölten  gegen  Weiten  au. faasen  sind,  und  daher  auf  eine  bedeutende  Kraftentwickelung  dea 
damaligen  Albanien*  hindeuten,  welche  sieb  auch  aua  der  von  Epima  ausgehenden  Einwände- 
nng  der  pelaagiachen  Thessalier  in  das  nach  ihnen  benannte  Land  ergibt.  Dass  diese  Bewe- 
gung durch  den  Druck  michtigerer  VSIker  veranlaast  worden,  welche,  in  Albanien  einwandernd, 
jene  an*  ibren  dortigen  Sitien  vertrieben ,  ist  nach  der  Lag«  und  dem  Charakter  dea  Landes 
weniger  wahrscheinlich,  als  die  Vermuthung,  dass  sich  etwa  den  albanesischen  Pelasgern  der 
(rObere  Abiugseanal  für  ihre  überflGasigen  KriRe  nach  Italien  '*)  verschloss,  und  diese  aich  nun 
rücfcwtrta  wandten.  Ein  Ihnlichei  Ueberspmdeln  der  .albanesischen  Bevölkerung  gegen  Osten 
wiederholt  sich  am  Ende  des  Mittelalters;  wir  werden  darauf  weiter  unten  mrückbommeo. 

Irieser  östliche  Bückachlag  der  epirotisch-il lyrischen  Pelasger  trifft  im  Süden  Thessalien, 
im  Norden  Hakedonien.  Dass  er  im  ersleren  Lande  die  Gründung  der  belleoisch-iolischen  Cn- 
lonieit  an  der  kleiDaaiatischen  KQste  aur  Folge  hatte,  darf  wohl  als  ausgemacht  betrachtet  wer- 
den, Dud  wird  auch  durch  die  Naturbegehaffenheit  des  Landes  betUtigt;  die  Eroberung  geht 
van  Westen  aua,  und  dringt  also  alles,  «aa  sich  von  den  alten  Bewohnern  nicht  unterwerfen 
will,  nach  dem  Pagaslischen  Heerbusen  in,  wo  von  Alters  her  die  Sehifffabrt  blühte.  Ob  aber 
diese  Erobernng  auch  den  Anatoss  in  der  dorischen  Wanderung  gab,  ob  femer  die  Eroberung  von 
Tbesaalien  und  Makedonien  derselben  oder  versebiedenen  Zeiten  **)  angehören,  ob  die  Erobe- 
mng  von  Hakedonien  die  Rflckwanderung  der  Phrygier  nach  Asien  veranlasste,  auf  alle  dEese 
Fragen  haben  wir  keine  bestimmte  Antwort  Fassen  wir  aber,  was  ans  von  der  makedonischen 
Drgesehjcbte  bekannt  ist,  unter  einem  Gesichtspunkte  luaammen,  ao  dOnkt  ans  die  Annahme 
Mtörlieh ,  dus  der  Zug  der  Pelasger  gegen  Osten  so  Unge  ■agedanerf  habe ,  bis  sich  die 
Aageaessenen  kriflig  genug  fohlten,  die  Nachdringenden  anfiuhalten,  und  dies  geschah  mit 
GranduDg  der  makedouiacben  Dynastie.  Es  bedurfte  aber  von  ihrer  Entstehung  an  bis  auf 
(%i]ipp  dea  Zweiten  der  grössten  Anstrengung,  um  diese  NachdrSngenden  abiuwehren,  und 
■ehr  ala  einmal  stand  das  Reich  auf  dem  Punkte,  ihrer  Wucht  in  erliegen. 

la  dieaem  Vertbeidignogakampfe  aeheint  die  makedonisebe  KSaigsmacht  mehr  als  durch  die 
Er^Mmgeo  im  Osten  und  SCden  erstarkt  lO  sein,  denn  dass  sie  Anfangs,  weil  aus  dem  Stamm- 
rcrbande  hervorgegangen,  sehr  geria^  war,  daas  dieser  Slammverband  die  Grundlage  der 
Reich« Verfassung  noch  in  geaebichtlicher  Zeit  bildete,  das  ergibt  sich  aua  den  wenigen  hierüber 
efbaltenen  Aagaben.  Die  richterliebe  Gewalt  stand  ja  nicht  dem  KSnige,  sondern  der  Gesammt- 
bait  ni  **},  und  noch  n  Zeiten  Alexander*  des  Grossen  gliederten  sich  die  Uetiren  nach 
SUmmen  ").  Wie  mlchtig  die  Idee  des  Stanun-  und  Familienbandes  in  die  makedonische 
TolkaaBaehauni^  eingriff,  das  beweist  vor  Allem  die  Sationg,  nach  welcher  alle  Verwandten, 
derjenigea,  welche  sieb  wider  den  KSnig  verschworen  hatten,  dem  Tode  verfallen  waren  "). 
Ea  iat  die*  nichts  weiter  al*  ein  CoroUtr  au  dem  bei  stolien  albaneaiscben  Familien  herrsohen- 
4ra  G«di>nkeD,  dut  rinbcb«  Taljon  den  an  ihrem  GascUechte  bagangeaen  Mord  nicht  aUbnea 
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kOnne  *'),  zu  mlehem  aber  hiar  noch  die  RQcksiebt  tritt,  da»  der  KSnig  nicht  nur  der  be*te 
Hana  im   Volke,  aondern   auch  der  Nacbkonime  des  Stimmherai  war. 

Wer  mit  dieten  Daten  dai  VerhiltDiu  vergleicht,  in  velebem  der  eimelDe  Makedone  n 
■einem  KSnige  stand,  der  wird  die  schlagende  Aebnlicbkeit  sehwerlicb  verkennen,  welebe  iwisebea 
makedonitebem  Wesen  und  den  Zaatlnden  der  albanesischcn  Bec^llmme  besteht,  wie  dieselben 
oben  geschildert  worden,  der  wird  auch  bei  der  Frage  nicht  zweifelhaft  aein,  ob  sieh  die  Hakedonen 
in  dieser  Hinsicht  lu  den  Albanesen,  oder  lu  den  allen  Hellenen  Btellea,  denn  diese  letitertn 
hatten  die  Cultunlufe.  anf  welcher  die  Hakedonen  vor  Philipp  II.  standen  und  jene  AlbanesM 
noch  heute  stehen,   bereits  lu  der  Zeit  aberwnnden,  als  aie  in  die  Gesebiehla  eintreten. 

Wir  wollen  hier  noch  anf  Msige  una  ans  der  alten  makedonischen  Zeit  erhaltene  Daten 
aufmerksam  machen,  welche  auf  den  Zaaammenhang  der  Uakadonen  mit  dem  Westen  hindeiilai. 

Von  Perdikkas,  des  Ahnherrn  Sohn  Arglos,  iat  ans  die  Natii  erhalten,  dass  «r  der  erala  *■) 
gewesen  sei,  welcher  in  Makedonien  Haoera  bante.  Wir  kennen  aber  kein  andere«  Land ,  vel- 
ebes  eine  gleiche  Aniahl  von  kfklopisehen  Hauerreslen  anfinweisea  Mtla,  ila  Epims.  Pou- 
qneville  hat  deren,  wenn  wir  uns  recht  erinnern,  an  60  aufgefunden;  die  Zahl  lieste  sieh  ans 
Leake  noch  bedeutend  Termehren,  nnd  die  oben  in  den  arc  hl  alogischen  Notitrn  bemerkten  Rninea, 
welche  jenen  beiden  Reisenden  entgangen  waren,  versprechen  auch  unaern  Nachfolgern  eine 
reiche  Nachlese.  Verbinden  wir  damit  die  Vorliebe  ganzer  albaneaiaeher  Striche  tum  Mauer- 
bandw«rke,  und  was  der  Abschnitt  IV,  Nr.  3  Ober  die  thyrrbenischen  Pelasger  bemerkte,  so 
stimmt  die  obige  Notii  vortrefflich  in  Herodol's  Enihlung,  daas  die  nakedoniaeben  StanB- 
herren  von  Hlpien  nach  Makedonien  berdbergekommen  sind  **). 

Die  una  Ober  den  Enkel  dieses  Ai^lloi  erballene  Angabe,  das*  er  als  Slngliag  in  der 
Wiege  liegend  den  geschlagenen  Hakedonen  entgegengehalten  worden  sei,  nnd  dieser  Anblick 
die  Flüchtigen  in  die  Schlacht  inrOckge  tri  eben  nnd  tum  Siege  begeistert  habe,  wurde  bereita 
frOher  als  Parallele  sa  einer  Ibnlichen  Verehrung  des  Sluglings  bei  den  Albanesen  *')  beuntit 

Auf  die  Fertigkeit  im  Trinken  Qberhanpt  kinnte  hei  Begründung  der  Verwandtschaft  iwi- 
scben  Albanesen  und  Hakedonen  schwerlich  Gewicht  gelegt  werden,  be achtens werth  aber 
QiOehte  es  sein,  dass  der  Olj'ntbier  Ephippos  **)  genau  die  albanesisehe  Sitte  achildert,  weon 
er  von  den  Hakedonen  sagt:  ,sie  trinken  gleich  im  Anfange  des  Gastmahls  in  so  gewaltigen 
Zügen,  dass  sie  schon  hei  den  ersten  Gerichten  trunken  sind,  nnd  nichts  mehr  essen  kflnoe«.*' 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  die  Anschauung  der  alte»  Geschichte  Oberbaupt,  welebe 
aus  unseren  Thesen  Ober  das  Pelasgerthum  der  Hakedonen  nnd  Kpiroten  hervorgebt. 

Ueber  die  Nationalitlt  der  Hakedonen  hesteben  bis  jettt  iwei  Ansiditen,  welche  sdiroffe 
Gegeosfitie  bilden.  An  der  Spilie  der  eineu  steht  Ottfried  HSIIer*'),  welcher  die  von  andem  Histori- 
kern, wie  Hejrne  **)  und  SchlOter  **),  über  das  Ungriechisehe  der  makedonischen  Nationilitit 
schlechthin  ausgesproebenen  Ht-inungen  niher  dabin  tu  bestimmen  und  begrQndan  suchte,  dais 
die  Hakedonen  Illfrier  **)  und  mithin  dem  hellenischen  Elemente  fremdsteheodo  Barbaren  aeien. 

Die  iweile  Heinung,  welebe  in  neuester  Zeit  van  Otto  Abel  *')  mit  vielem  Seharfrinne 
vertreten  worden  ist,   weist  den  Stamm  der  Hakedonen  dem  helleniscbaa  Volke  ala  Zweig  in. 

Unsere  tJntersuchung«n  ergeben  ein  dritte*  ßesultal,  welches  swisehen  den  beiden  ar- 
wUhnten  die  Mille  hllt.  —  Die  Blakedonen  sind  Illyrier,  d.  h.  Pelasger,  nnd  als  solche  Vettern 
der  Hellenen ,  denn  diese  gingen  nach  unserer  Ansieht  aus  der  Versehaaelzung  iweier  an  aicb 
nicht  grundverschiedener  Volkaeiemente ,  dem  petaagitehen  and  dem  griechischen  (Fpeuioi, 
Aristatelei),  hervor,  von  denen  leltteres  das  entere  dherscbiehtete,  und  sein«  Sprseha  M) 
Eur  herrschenden  machte.  —  Was  nun  den  Hakedonen  und  Hellenen  gemeinsam  ist,  das  te- 
klirt  lieh  aus  dem  Pelasgerthume,  tu  welchem  die  Hakedonen  geh9ren,  und  welches  einen 
Factor  des  Hellenentbumea  bildet;  da*  aber,  worin  sie  von  einander  abweichen,  ist  eine* 
Theil*  den  Graekoi  ala  eigenthümlich  autuachreiben,  andern  Theil*  iat  es  das  Prodnet  de* 
geistigen  Bildungiproeesses ,  welchen  die  VSIkermisehung  in  Hellas  ersei^,  und  welebaa  die 
nnvermischten  Pelasger  de*  Norden*  nicht  dnrehmachen.  —  FOr  uns  terflllt  demnach  die  alle 
Geschichte  Europa'*  in  drei  Zeiten,  die  haltenische,  die  pelaegische  nnd  die  rSmisdie  Zeit; 
von  diesen  Perioden  steht  aber  die  iweite  der  ersten  nlber,  al*  der  dritten. 
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Dar  BShapunkt  der  pelugiUchen  Zeit  Mit  in  dis  vierte  Jthrhiudert  ror  Christi.  Der 
AoEiebwaKg,  weleben  dunals  in  wenig  J*hr«ii  des  peliagitehe  Element  Dich  tlleu  Seilen  hin 
Bkbm,  Ut  wehrhift  »taunenitrerth,  denn  die  Eroberung  Ton  Aeicn  folgt  Scblag  auf  SebUg  der 
Biriogiiiig  der  Hegemonie  über  die  belleniieben  Stieten. 

Den  Erobeninging  AlexMidert  in  Asien  maebten  die  heUeniichen  BolfiTBlker  **)  eben  so 
«it,  wie  die  deuttcben  Contingente  die  franiBaiichea  FeldiOge  in  Ra»iUnd  und  Spanien,  und 
M  wird  wobi  keinem  Gcschiehtaehreiber  beikommen,  dieae  ZQge  wegen  der  Hitwirkunj;  des 
deetiehen  Elementea  auch  ala  deutaebe  Untamabmungen  au  beieiebnen.  Dem  belleniachen  Ele- 
aeat«  gebdbrt  du  Verdienet,  den  Stoaa  Aaiena,  welchem  aich  daa  peliagiache  Element  beugte, 
gebrochen  und  dareb  die  FeldiQge  Xenopbani  and  Ageailana  deaaen  Eroberung  rorbereitet  in  ' 
kiben.  Daa*  dieae  Eroberung  aber  ein  helleDiaeher  Gedanke  aei,  den  Philipp  und  Alexander 
bleu  anafGhTten ,  daa  ateht  noch  au  beweiaen.  —  Dieser  Gedanke  muaate  wohl  in  eben  dem 
Grade  bei  den  kriegeriachen  Pelaagern  entatehen  nnd  populSr  werden,  als  die  Möglichkeit  sei- 
aer  Auafibrung  klar  wurde.  Auch  darf  man  nieht  Tergeaaen,  daas  iwiachen  den  Peraerkriegen 
■ad  Alexander*  Eroberung  der  pelopannesiaebe  Krieg,  —  die  thehanische  Hegemonie  n.  s.  w. 
iaae  li«gen,  and  die  leitenden  Gedanken  der  Zeiten,  welche  auf  die  persische  Invasion  folg- 
tea,  keineawega  auT  Aalen  gerichtet  waren.  Wir  mBcben  TiaUnehr  auch  die  Idee  der  Eroberung 
eiM  pelaagiache  nennen,  denn  uns  erscheint  sie  ala  dae  Labenailel  Philippe  und  Alexandere, 
Bed  deren  Streben  nach  der  Hegemonie  Ober  Hellas  mehr  als  Mittel  au  ihrer  Ausfllhning,  denn 
ala  Endawe^ 

Daaa  aber  daa  makedonische  Volk  auf  dieae  Eroberimg  noch  nicht  rorbereitet  war,  das 
«gibt  sieb  klar  ans  der  Folgeaeit.  Das  makedonische  Gemeinwesen  war  damals  noch  mehr 
Natnr-  **)  als  Konslataal,  und  die  dieser  Gattung  ron  Gemeinwesen  inwohnende  Centrifugalkraft 
■och  nicht  durch  die  Idee  der  Staataeinheit  und  dea  Staatacentrunu  bawSltigL  Das  nach  Asien 
Iberaetzende  makedonUche  Heer  gleicht  daher  mehr  einem  jungen  Bienenseh warme,  welcher 
daa  Hntleratock  vertlaat,  um  nie  metir  dahin  aurüekiukehren.  Dem  Hntterlande  wird  aua  dtr 
Eroberiing  keinerlei  Zuwachs,  nnd  sie  hat  flir  Makedonien  keine  andere  Folge,  als  einen  un- 
gebenrcu,  mehrmals  bis  lur  Erschöpfung  steigenden  Verlust  der  besten  Krdfte.  —  Wie  andera 
im  RSmwreiehe!  dort  war  schon  seit  Jahrhnnderten  der  Schwerpunkt  dea  Staatea  ron  der  Stadt 
in  daa  Feldlager  gewichen,  and  dennoch  ist  dar  Beaita  Ton  Rom  das  Ziel  aller  neues  Impe- 
ratoren, gleichnel,  ob  daaUeer,  welches  ale  erhob,  in Sfrieo, Spanien, Britannien  oder  AMka  aland. 

Die  Zeit  nach  Aleiander  iat  eine  der  aterilsten  Perioden  der  Geschichte,  denn  aie  ist 
nnr  mit  den  endloaen,  tob  alteHei  Grlue)  dorchiogenan  fiaufereiea  pelasgischer  Condottieri 
erflillt,  die  dem  Hutterlande  gfauiich  entfremdet  aind,  und  nur  von  dem  graaaeaten  Egoiames 
getrieben  werden.  Erst  bei  dem  Znaammenatoaa  mit  den  HSmern  gewinnt  die  Geachichle  der 
pelaagiachen  Alt-  and  Neustaaten  wieder  einigea  Interesse,  sie  bethitigt  aber,  was  wir  oben 
Aber  die  Natnr  dea  Mutterstaatea  sigtea,  dem  aie  entapruDgen  waren;  —  UBfUiig,  sich  gegen 
den  gemeinaamen  Feind  an  vereinigeQ,  werden  sie  der  Reihe  naeh  einielu  verschlungen. 

Uebrigena  apmdelt  daa  pelaagiache  Volkselement  am  Ende  des  ersten  Drittheila  dea  dritten 
Jahrbonderta  nicht  bloaa  gegen  Osten  über  seine  Grlnien;  auch  Epirns  wird  von  der  Bewe- 
gung ergrilTeo,  nnd  Aleiander  der  Molosser,  der  Hutterbruder  Aleunders  dea  Groaaen,  aieht 
*0D  dort  fast  la  gleicher  Zeit  mit  seinem  Neffen  lua,  mn  Italien  au  erobern,  nnd  rOhmte  aich, 
daaa  wihrend  aein  Neffe  nur  in  Franengsmiehern  au  (hun  bekommen  werde,  er  in  den  Ge- 
■iebem  der  Hluner  Thatan  verrichten  wolle*'). 

Dieacr  EroberuDgaaug  Gel  ebenso  nugldcklicb  aus,  wie  der,  welchen  einer  aeiner  Nacbfol- 
gtr,  Pjrrima.  etwa  90  Jahre  spiter  nach  Italien  unlernabm.  Im  Falle  aber  auch  die  Uotemeh- 
mang  dea  einen  oder  anderen  geglOekt  wlre,  so  liesae  aich  wohl  mit  Sicherheit  annehmen, 
du*  dieae  Eroberung  (&t  daa  Mutterland  ebenao  uofruebthar  gewesen  sein  würde,  wie  die 
ftsUichc  dir  Makedonien. 

Wenn  der  Anstoas  aar  Bewegung  in  Epirus  von  Makedonien  au^i^,  so  scheint  der  Auf- 
aebwang,  welchen  in  jener  Zeit  die  Uiyrier  im  engeren  Sinne  nahmen,  dem  makadoniaehen 
Torhergegangen  la   sein.    Bei   dieecm  Volke   war  ea  nlmlich  einem  kOhnen  Riuber,  Namen* 
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Bardflu*,  gelungen,  mebrere  SUmm«  m  einem  Reicbe  n  Tcreinigen,  und  mit  einer  bedftaten- 
den  HeeresRMcht  einen  groMeo  llMil  tod  Mikedonien  tu  erobern.  Philipp  der  Zireite  trieb 
ihn  darcb  eiD«D  blutigen  Sieg  (3S9}  nach  Illjrrien  inrOek,  iher  ron  nun  in  berichten  die  An- 
nalcD  von  einer  illjriichen  Dyniatie,  welche  lur  Zeit  ihrer  BIQthe  dl«  gnnie  «Qdliche  lllyrien 
unter  ihrer  Herrschaft  rereinigt,  aber  gleichzeitig  mit  der  mikedeniicbea  den  RSmem  erliegt. 

Dagegen  treten  die  nordillyriieben  Stimme  nnr  wihrend  ihrer  KIropfe  mit  den  ROmem 
in  die  Historie  «in.  Hit  ihrer  Unterwerfung  lehlieait  die  selbitattndige  Geaehiebte  der  PeUi- 
ger  iro  Alterthanie,  nnd  geht  nun  in  die  rOmiichen  Feldlager  Ober,  wo  die  Geschiehie  der 
illyriachen  Legionen  den  Beweia  liefert,  da»  die  kriegeriicbe  Kraft  jener  Linder  durch  die 
'  Eroberung  keineswegs  gebrochen  wurde,  und  aie  den  Rfimem  ebenao,  wie  apiter  den  TQrkeo, 
eine  nnerachBpfliehe  Pflanuchale  tapferer  Soldaten  waren. 

Vergleicht  man  die  Holle,  welclie  jene  Legionen  spielten,  mit  dem  (ranrigen  Zostande  der 
Linder,  aas  welchen  aie  herTorgiogen,  an  lissl  sich  hierans  auf  die  Haue  Ton  urwAchaigei 
Kriften  Eurückschlieaaea,  welche  diese  Linder  tor  Zeit  ihrer  Blälhe  beberbergtea.  Sie  gingei 
DDgenflttt  verloren,  weil  sie  niemals  vereinigt  wurden. 

Werfen  wir  tu  dem  Ende  einen  Blick  auf  den  Znetand  der  pelatgiachen  Linder  nnler 
rSmiicher  Herrschaft,  denn  er  dient  auch  tnr  ErklSrnng  der  Folgeieil.  Die  una  hierOber  er- 
balteoen  Zeugniaae  fallen  etwa  200  Jahre  nach  dem  Untergange  des  makedoniacben  und  illf- 
rischen  Reiches,  also  in  die  erste  Kaiaeneit,  und  ea  berechtigt  nichts  an  der  Annahme,  daa« 
sieb  diese  LJInder  in  der  Folge  wieder  sonderlich  gehoben  bitten. 

Die  reichsten  Angaben  hierflber  gewlhrt  Slrabo;  wir  wollen  ihn  selbst  reden  laaien**); 
nOhwohl  diese  VSlker  (die  epirotischen)  klein,  zahlreich  und  unberShmt  waren,  so  war  es 
frdber  wegen  ihrer  dichten  BeTSIkerung  und  ihrer  selbst« Undigen  Eiialeoi  doch  nicht  gar 
schwer,  die  GrEnsen  derselben  aniugehen.  Jettt  aber  ist  dsi  meiste  Land  TCrSdet  nnd  ihre 
Orte,  naroenllich  die  Stidle,  rerwaatet,  nnd  deaswegen  kann  man  dieselben  nicht  mehr  genam 
bestimmen,  es  wire  aber  auch  wegen  der  Unberflhmtheit  und  Vernieblung  der  VMker  ein  unnülies 
Geschlfl.  Diese  Vernichtung  begann  ror  langer  Zeit,  und  hat  in  Tielen  Gegenden  w^en  der 
Empörungen  aelbst  jettt  noch  nicht  aufgehört,  so  das*  die  RSmer,  wo  aie  dieser  wieder  Herr 
geworden,  in  den  Terlassenen  Wohnongen  ihr  Lsger  haben.  Polybius  enlhll,  dasa  Panlaa 
Aemiliua,  nach  der  Vernichtung  der  Hakedonen  und  des  Perseus,  den  Epn^ten  TO  Stidte,  wo- 
von die  meisten  den  Holoasern  gehSrten,  lerstBrl  und  1S0,000  Menschen  lu  SklsTcn  gemacht 
habe.  Dennoch  will  ich  rersoehen,  so  weit  es  mir  möglich  ist,  die  einielnen  VSlker  tu  be- 
stimmen" u.  s.  w.  „Ambrakia  **}  war  früher  Oberaus  wohlhabend,  nnd  wurde  besonders  durch 
Pyrriiua  verschönert,  der  sie  tu  setner  Hesideni  machte.  Hakedonen  and  ROmer  nahmeo  spller 
sowohl  dieae,  als  die  Obrigen  Stidte  in  den  beatlndigen  Kriegen  nnd  wegen  ihrer  EmpSnin- 
gen  aebr  hart  mit,  so  daas  endlieh  Augaatus  die  Stidte,  welche  er  giniliefa  verlassen  fand,  in 
die  von  ihm  *o  genannte  Nikopolis  lusaromen  tog." 

„Damals  *')  waren,  wie  ich  scbon  erwihnte,  gani  Epirua  und  Hljrien,  obgleich  rank 
und  voll  von  Gebirgen,  dennoch  stark  berOlkert;  jetit  iat  der  grSaste  Theil  dieser  Linder 
eine  WSate,  und  in  den  bewohnten  Strichen  trifft  man  nnr  DSrfer  nnd  THInuner.  Auch  das 
Orakel  von  Dodona  bat  so  gut  wie  aufgehört,  gleich  allen  andern." 

„In  ")  dem  Pindus  wohnten  die  Tslaren,  ein  roolossiacher  Stamm,  ein  Zweig  der  nm  den 
Toroaroa  sittenden,  und  die  Aelhikcr,  cu  welchen  nach  dem  Dichter  die  Kentauren  von  Pm- 
rithooB  vertrieben  wurden;  man  behauptet,  dasa  sie  nun  verschwunden  aeien."  —  Hierauf  folgt 
die  Stelle,  welche  wir  lam  Motto  des  vierien  Abschnittes  gewihlt  haben. 

In  lllyrien  aber  sah  es  damals  fast  noch  trauriger  aus.  ~  „Oi*  Ardiler  wurden  von  den 
Splteren  Waralier  **}  genannt,  die  ROmer  dringten  sie  von  der  Ktiste  in  daa  innere  Land, 
weil  aie  mit  ihren  Rlobereien  das  Heer  bennrohigten,  und  zwangen  sie  lam  Ackerbau ;  daa 
Land  int  jedoäh  rauh  und  arm  und  zum  Feldbau  nicht  geeignet,  aie  gingen  daher  gflnilieh  an 
Grande,  nnd  sind  bia  auf  geringe  Spuren  verachwunden  **).  Dies  wiederhhr  auch  anderen 
Völkern  dieaea  Landes;  denn  die,  welche  frflher  die  michtigaten  waren,  sind  nun  gIniKefe 
herunter  gekommen  und  verachwunden.   So  von  den  Galliera  die  Bojer  und  Skordiaker,  von  den 
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IBfriem  di«  AiitariatM,  Ardiier  und  Dkrdiner,  tod  den  Thnkem  di«  Triballer  **) ;  luerst 
nUrjodiU  einer  den  «ndern,  hitrauf  wnrdcD  ««  von  den  Hikedonen  and  ROmeni  unterjocht." 
„Zwiiehen  **)  den  Dardanen  und  den  Ardiiera  tiUen  die  DM«4reteD  und  Hybrianer  and 
ander«  nnbedenteDde  VSIkenchirten,  welche  die  SkordUher  so  lange  Terheerten,  bis  dat  Land 
nrSdeU,  ntd  »ich  nebrere  Tagreiaen  weit  mit  «niog&ngliehen  Wildern  fQllt«  **). 

Hittelalter. 

Wann  tcblieaat  dieaa  Zeit  für  Albanien?  —  Hit  dem  Beginne  der  Rerom  de«  tarkiscben 
Reiebea,  d.  h.  in  nnaeren  Tagen.  In  der  albaneaiachen  nnd  neugrieehiscben  Geaetiichte  gibt 
M  keine  Epoefae,  watiAa  mit  der  nnierer  neuen  und  neuealen  Zeit  correapondirte.  Die  Enl- 
deekung  tob  Amerika,  die  dea  Seeweg*  nach  Oitindien,  die  Entwicklung  der  Bachdruck erku na t, 
die  HcformatiDD,  die  amerikaniache  and  frautsiaebe  Rerohition,  alle  dieae  Ereignisae  und  deren 
folgen  haben  die  illfriacb-griechiaebe  Halbinael  an  gut  wie  onberOhrt  gelisaeo.  —  Die  feindlicbe 
Sfelloog  dei  Halbnondea  gegen  daa  Abendland,  und*  die  tod  dieaem  gegen  die  Peit  errichte" 
tea  Quarantainen  waren  aneb  geistige  Schlagblume.  welche  dem,  was  dort  die  Geiiler  and 
GemBther  beicbinigle,  den  Zutritt  verwehrte,  and  da  die  einbeimisebeQ  Tertilltniaae  eine 
eigentbflmüebe  Eniwiekhing  nicht  rentattelen,  ao  vererbleo  sieh  die  Zuitlnde  unverlindert  toq 
CeaeUedit  in  Geacblecbt  Daa  Hittelalter  acblieiat  daher  fOr  Griechenland  mit  dem  Beginne 
des  Aufstandea,  welcher  die  gegen  daa  Abendland  beatandene  Scheidewind  niederria*  und  den 
Ideen  dea  modernen  Europa'a  Eintritt  Terachaffte. 

Gleiehwebt  darf  der  Gedanke,  welcher  diesen  Aufstand  hervorrief,  nicht  al*  ein  modern 
liberaler  gefttst  werden,  diese  Form  mag  er  nur  in  wenigen  im  Aualande  gebildeten  KOpfen 
gehabt  haben,  die  Hasie  Taute  ihn  im  Geiate  des  Uitletalters ,  nach  ^relehem  der  Glaube  die 
Baaia  and  der  Rahmen  alles  geistigen  Lebens  bildet,  und  jeder  Gedanke  von  ihm  ausgebt  o4er 
n  ihm  aorfick kehrt;  der  Ruf,  den  Alle  veratanden  und  der  Alle  begeisterte,  war  daher  die 
Befreiung  dea  Kreuies  von  dem  Draek  des  Halbmandea,  die  poliUsehe  Freiheit  galt  nur  ala 
Folgeaata  der  religiOaen.  Im  Verlaufe  loderte  aich  diea  und  mit  dem  Vortreten  der  politiaehen 
latereaaen,  welche  mehr  und  mehr  im  modernen  Geiate  gefaiil  worden,  beginnt  für  Grie- 
cfaeolaad  die  neue  Zeit. 

Obwohl  der  Anfang  derselben  in  Albanien  nicht  weit  bievoD  abliegt,  ao  leigt  doch  hier 
der  Umschwung  einen  vwsehiedenen  Charakter,  denn  er  iat  kein  apontaner,  aondero  kommt  dem 
Lande  von  aussen  tn,  er  ist  daher  nidit  geiatlger,  londern  rein  tbatslch lieber  Natur. 

Wir  haben  oben  geaehen,  wie  die  von  Consta ntinopel  Ober  daa  Land  verhlngte  Reform 
nebt  nur  die  beatehende  Ariatokratie  und  den  reiaalauf enden  Kriegeratand,  sondern  auch  Stamm- 
verhand,  Fanstredit  und  Blutrache,  d.  h.  Zostlnde  gebrochen  habe,  oder  au  brechen  drohe, 
welche  von  den  Pelasgern  wohl  achon  bei  ihrer  Einwanderung  mitgebracht  wurden,  und  die 
aieb  daher  Tielleicht  durch  4000  Jahre  von  Geschlecht  an  Geschlecht  in  aaverSnderter  Form 
rq^roducirten.  Der  Umschwung  ist  aber  trolzdem  fortan  von  dem  Schicksale  der  IBrkischen 
Reform  unabhlngig,  weil  mehrere  der  erwlhnten  Fnctoren  der  alten  Zeit  in  dar  Art  gebra- 
chen aind,  dasa  ihre  Wiedereneugung  unmSglich  erscheint.  Auch  ateht  au  erwarten,  dass 
dnreh  die  Aafbebvng  der  Qniranlainen  und  durch  die  Albanien  bevorstehende  DampfscbiS'- 
bhrtaTerbindung  mit  dem  Occidente  daa  Land  noch  festw  als  bisher  in  dessen  Handela- 
krcise  hinetngeaogen,  und  daas  der  Verkehr  auch  hier  seine  bildende  Kraft  bethltigen  werde, 
TcnnSge  deren  er,  einmal  eratarkt,  alle  ihm  widrigen  Verhiltnisse  allmihlich  beugt  oder  bricht. 

Dai  alhaneaiache  Uttelalter  lerRlIlt  in  awei  Abschnitte,  in  die  Geachichle  fremder  V&lker 
auf  albanesischem  Boden,  in  welcher  weder  der  Albaseien  noch  anderer  Urbewohner  dea  Lan- 
dea  gedacfat  wird,  und  die  darauf  folgende  Gescbichte  der  unter  dem  Namen  der  Albaneaen 
wieder  aaflaachendeB  Eingebornen  *'). 

In  den  über  den  eratau  Ahachnitt  erhaltenen  kammerlichen  Zeugniaaen  lassen  sich  drei 
Binwandeningen  unterscheiden;  die  gothiiche,  die  aerbiache  und  die  bulgariacbe. 
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Golbische  Einwiaderung**).  —  la  den  Sianaea  der  VSlkerwtoderuiLf  lehaioM 
die  WettgoUieo  die  enlen  Btrbiren  gewesen  ta  sein,  welche  in  AllMaiea  einbrachen.  Aiarieh 
sieht  lieh  im  Jahre  396  vor  Sliiicbo  ntch  Epirus  lurQck,  und  plündert  die  Stldte  de*  Lin- 
de* **).  Nicbilem  er  kuri  dimaf  toiq  byiinliniichen  Hofe  mm  Pritfecten  vom  iUfrien  enunat 
worden  wir,  unleroinuat  er  TOn  hier  *ui  in  dea  Jihren  401  und  403  einea  usglOcküebeii 
Feldlüg  Hcb  Ititleo,  und  verlissl  [llyrien  erst  im  Jahre  406  ■*). 

Doch  blieben  Gothen  im  Lande  lurQck ,  unter  deren  Nachkofflmen  ua»  Hilchua  **)  d«i 
Sidimund  und  Genie  tlt  iwei  mScbtige  Herren  aeDuL  Greterer  wer  ein  Getcbleefatirerwandter 
Tbeodoriehs  det  Grossen,  er  hatte  bei  Duraiio  grotte  Güter  und  vermochte  riel  bei  der 
RaiseriD  Verina.     Gento  war  HiliUrchef,  und  mit  einer  ROmerin  rerheiratheL 

All  Theodorich  au*  Rache  wegen  der  Verrttheret  der  RJlmer  bei  seinem  Feldiug  g^ei 
die  thraeiscben  Gothen  in  HakedooieD  einfiel,  verschafft  ihm  Sidimund  durch  Liat  den  Beiilt 
Ton  Duraito,  deseen  Einwehoer  hier  wie  Qberall  in  Neoepinu  vor  den  Gotben  Bohe«  **). 
Tbeodorich  wird  ton  dem  kaiserlichen  Feldherrn  Sabianui  doreh  Liat  inr  BSckkehr  naeb 
Hoesien  reranlasst  *'),  too  wo  er  im  Jahre  48S  nach  Italien  gehl. 

Doch  mQssen  die  Gothen  bis  lum  Ja^re  II35  —  also  im  Ganiea  130  Jahre  —  im  BeaiU* 
von  Dilmatien  und  Nordilbanien  geblieben  lein ,  denn  in  diesem  Jahre  wird  das  goLbiaebe 
Heer  Ton  Conatantian,  dem  Feldherrn  Juatiniin'a,  an*  Dalmatien  rerdrlngt,  and  sieht  aich  D(ek 
Italien  lurflck  '").  Was  reo  Gofhen  turDck  blieb,  unterwirft  aicb  dem  Kaiser.  Ob  dieier 
tteat  die  Besetzung  des  Landea  durch  Äraren  und  Cbroateo  Qberdanerte,  ist  unbekannt,  jedes* 
falls  aber  iil  er  in  dem  slariacben  Elemente  aufgegangen  *'). 

Auf  dieae  Weiae  kamen  die  dalmatioischeo  und  illyriacben  Lande  via  oatrömiiebea 
Reiche  inrück,  ohne  daas  aie  dadurch  Tor  neuen  EinfElleo  der  Barbaren  geaichert  worden  «irea. 

Im  Jahre  Hl?  wird  Epirua  vod  Bulgirea  und  Ungarn  verwQatet,  und  lehn  Jahre  apller  bei 
einem  oeaen  Verbeerungiiuge  der  vereinigten  Bulgaren,  Gepiden  und  Heruler  in  des  Süden 
des  byiuntiniacben  Reiche*  auch  nicht  verschont.  —  530  rerwOiteo  die  katurigiechen  Ungare 
alles,  was  Ewischeo  dem  jonischen  Meere  und  den  VorsUdten  tod  ByMni  lag.  —  Auch  dia 
Loogobarden  slreiren,  nachdem  sie  Sitie  in  Pannonien  erhalten,  in  lllfrien,  und  verwüaUn  da* 
Land  bis  an  die  Crimen  von  Djrrachimn  '*).  —  Ihnen  folgen  die  Slaven,  welche  im  Jahr* 
548  eben  so  weit  verheerend  vordringen  ""),  ood  den  Slaven  die  Äraren^').  Doch  bliebea 
diese  Linder  immer  mehr  verschont  als  die  Oatlieben  Prorinien  der  Halbinsel ""). 

Serbische  Einwanderung.  —  Im  Jttbr^  610  wanderten  die  Chroalen  und  Serben  in 
Dalmatiea  ein;  sie  unlerwsrfen  die  Avaren,  welche  aie  dort  vor&nden,  und  vertrugen  *ich 
mit  den  wenigen  rSmischeo  Bewohnern  der  KdstensUdte,  welche  der  Sturm  der  Zeiten  ver- 
ichont  halte.  Chroitien,  SUvonien  (Sirmium},  Dalmalieo,  Bosnien  werden  bis  beute  von  diesen 
Einwanderern  bewohnt,  welche,  waa  etwa  noch  von  illyrisehen  Urbewohnem  dort  vorfaindea 
war,  in  aicb  aufgenommen  haben,  und  in  diesen  Sitien  die  nSrdllcbeo  Nachbarn  der  Albine- 
aen  bilden.  Sie  dringten  jedoch  auch  über  die  südlichen  Grfinigebirge,  und  eroberten  den 
Norden  von  Albanien,  welcher  von  da  an  bi*  lum  Jabre  1360  eine  von  dem  SQden  de*  Landes 
getrennte  Prorini  de*  «erbischen  Reimes  bildet  ''*}. 

Bulgarische  Einwanderung.  —  Di«  Bulgaren,  welche  aicb  im  Anfange  dea  neeatea 
Jahrhundert*  der  ganien  DiOces  von  Dacien  hemlcliligt  hatten,  begannen  sich  von  da  an*  fiber 
die  sQdlich  der  Gebirge  liegenden  Linder  von  Thraeien ,  Uakedonien  und  lUyrien  n  verbrei- 
ten, und  tWaogen  im  Jahre  861  den  Kaiser  Michael  III.,  ihnen  diese  damals  fast  gatu  ver- 
ödeten Gegenden,  welche  sie  wohl  schon  lange  vorher  weidend  und  plündernd  dnrchiogen 
hatten,  fSrmlicb  abtutreten  ^*).  Da  die  Bulgaren  bereits  ihre  Uuttersprache  mit  der  slavischen 
Terlauscbt  hatten,  ao  benannten  aie  diesen  Ltuderstrieh  nach  der  Lage,  welche  er  von  ihren 
Hauptaitien  au*  betrachtet  einnahm,  Zagora,  d.  h.  jenseits  der  Berge,  und  begriffen  unter  die- 
serBenennung  alles  Land  von  Dyrrachium  bia  Derelto»  und  von  Jerii;ho  (Orikon)  bis  Tbessslooi^i. 

Ausser  Dymcbium,  welches  die  Byuntiner  behaupteten,  scheinen  die  Bulgaren  gani  !Ieu- 
epirna  eingenommen  an  haben.  -Ochrida  ward  die  Resideni  ihrer  Kinige,  und  als  sich  das 
Talk   lom  Chriatenthome  bekehrte,   errichtet«  König  Bori»es  im  Jahre  870   «in   Erabislhu% 
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vdeh*  den  dritt«)  Theil  dM  hnlgvbeheB  Reiehei  uinhsale,  und  »ich  ron  Tliesailonichi  bis 
Jmcha,  KuDini  and  Sipialoi  erstreckte  '*).  Du  jonitehe  Meer  bildefe  ounmehr  die  Crlnie 
fsa  Bslguiea,  and  Neuepirn»  w*r  mil  Auinihme  tod  Durmo  eine  balgiriaphe  Provint.  Wir 
TNMrthen,  du«  die  Bolgarea  diete  Provioi  nicbt  blois  eroberten,  sondern  dase  sie  dieselbe 
Mcb  uUreMi  beTSikerlen,  denn  obgleieb  dis  bul^risehe  Reich  Itium  inderthilb  Jtbrhunderte 
danerta,  and  di«  BfuntiDer  sieb  beim  Einfslle  der  NorminneD  bereits  seit  wenigstens  80  Jsb- 
r«i  ineder  in  Besitie  von  Neuepims  befindea,  so  wird  disselbe  gleiebirofal  von  Gaudfred 
HtUleira  in  seiner  Beschreibung  der  nonnsniiischen  FeldiQge  immer  noch  lis  bulgarisches 
Laad  betnebtet "). 

Niebden  die  Balgaren  im  Jahre  920  auch  das  serbische  Reich  erobert  hatten,  wandte  sieb 
eiae,  wahrscheinlich  durch  Serben  stark  vermehrte,  Abtheilung  derselben  in  Folge  innerer 
Pirteiung  gegen  Sflden,  rerbeerte  Nikopolis,  wie  Altepims  damals  genannt  worde  ''*),  und  Hess 
sich  endlich  bleibend  daselbst  nieder  ""}.  Da  die  Balgaren  jetit  slariscb  sprschen,  so  konnte 
der  EpitoBWtor  $traba'a  mit  Recht  sigen,  dass  tu  aeiner  Zeit  auch  fast  gant  Epirua  ron  Slaven 
bewobat  werde  "). 

VAtT  die  Frage,  wie  weit  aich  diese  bnlgariscbe  Einwanderung  nach  Norden  erstreckt 
habe,  gibt  TieDeicht  die  Famitiensage  der  HirediteneheTs  einen  Fingerteig,  der  tu  Folge  der 
^ammherr  ein  grieebiseb-gllDbiger  Bulgar  war,  und  aus  einer  bulgariichCB  Gegend  bieherai^, 
■ad  katholisch  wurde  **).  —  Die  Hirediten  wohnen  in  dem  DSrdlichen  Theile  des  gebit^gen 
Cttftnma,  der  ron  uns  als  Alpenrorland  unterschiedenen  iweiten  Gruppe  Ton  Albanien.  Jenseits 
des  Drin,  welcher  dieselbe  Tom  Alpenlande  scheidet,  sassen  Serben,  wenn  diese  frtther  den  gan- 
iM  Gebirgsstoek  berBIkerten. 

Dieaea  Bnlgarenreidi  bestand  lange,  blutige  lUmpfe  mit  den  hyiantinisehen  Kaisem,  bis 
M  endlieh,  naebdem  Kaoig  Joanne*  **)  bei  der  Belagerong  Ton  Duraiio  **)  gefallen  war,  dem 
Kaiser  BaaÜina  gelang,  dasselbe  durch  die  meist  rreiwillige  Uebergabe  der  kSäigliebeo  Familie 
■nd  Qbrigea  Hluptlinge  des  Landes  in  den  Jahren  1018  und  1019  lur  Unterwerfung  eu  bringen  '*}. 

Batilius  behandelte  die  Unterworfenen  milde,  er  forderte  von  ihnen  keine  grSsieren  Ab- 
gaben, als  sie  ihren  K3nigen  tn  leiaten  gewohnt  waren,  und  bedachte  die  Printen  und  Edeln 
mit  Ehren  und  Aemtem. 

Ata  abar  nnler  Hichae)  Paphlago  die  Steuern  erhBht  worden,  and  tugleich  ein  falscher 
Kronpritendenl  auftrat,  so  gab  dies  Anlits  in  einem  Aufstände,  bei  dem  sieh  gtna  Epiras, 
auser  Naapactns,  betheiligte,  und  sogar  Dnrauo  an  die  AofstindiachcD  verloren  ging;  doch 
gelai^  ••  bereits  im  Jabre  1041  deaselben  Herr  tu  werden. 

Aaftanchen  der  Albaneten.  —  Sobald  Alt-  und  Nen epiras  dem  byaanliniscben 
Reiche  wieder  einverieibt  sind,  gedenken  dessen  Annalen  auch  wieder  der  Ureinwohner  dieser 
Under.  welche  «ner  fast  tausendj Ihrigen  Vergesseoheil  anheimgefallen  waren.  Sie  erscheinen 
■ster  dem  Namen  der  Albaaesen,  den  sie  noch  heut  tu  Tage  fDbren.  —  Wir  haben  es  in 
den  vorbeigehenden  Abaehnitten  versucht,  die  ContinnitSt  des  Nationalneins  zwischen  Albane- 
sen  DDd  Altillf riem,  und  tugleich  das  hohe  Alter  des  heutigen  Volksnamens  nachinweisen ; 
wir  kSDD«!  daher  die  Ansicht  nicht  theilen,  welche  Thumnann  **)  über  drn  anflnglich  be- 
aehrinktcD  Umfang  dieses  Namens  und  dessen  spftere  allmihliehe  Ausdehnung  auf  die  benach- 
barten Landstriaehe  aufstellt.  Wir  glauben  rielmahr,  dass  der  Name,  gleich  so  rieten  anderen 
Tolksoamen,  von  den  bytantini sehen  Sehriftstellem  in  iwei  Terscbicdenen  Bedeatungen  ge- 
braocht,  und  damit  bald  die  nach  ihrer  Hauptstadt  Albanon,  Arbsnon,  Elbanon,  jetit  Elbtssan  *■), 
benannte  Landsebsft,  bald  das  den  Byiantioem  nnterworfene  Albanien  beieicbnet,  hie  und  da 
seibat  das  ganie  epirotische  Despotat  *'')  darunter  begriffen  «rird. 

Von  dem  Zritpunkte  an,  in  welchem  die  Albaneaen  wieder  in  die  Geschichte  eintreten,  ver- 
schwindet aber  daa  im  Lande  befindliche  bulgarische  Element  ans  derselben  iii  der  Art,  dasa 
•aa  bia  jetat  erat  die  Aunndung  eines  Zeugnisses  Ober  dessen  spltere  Existent  im  Süden  ge- 
Inigen  ist  ••). 

fan  Jahre  1042 ,  also  im  Jahre  nach  Unterdrückung  des  obenerwlbnlen  Aufstandea  der 
Bnlgarm,   »tBimelte  Michael«  der   Statthalter  von   Djrraehium,  ans  aeioer  Proriu  und  im  der 
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NachbarsehHft  ein  Heer  van  60,000  Hano,  imd  cieht  damit  gegen  die  den  Norden  beuruhigeDdaa 
Serben,  erleidet  aber  eine  Niederlage  ^*).  Ali  hierauf  die  Sedten  io  ihren  EiBflllcn  immer 
kühner  wurden,  to  ernannte  der  Kaiser  Hiehael  Duhaa  den  tapfereten  Henn  det  Reiche», 
Nicepliorus  BryeDnlua,  aum  Hereog  von  Dyrraehium  **},  damit  er  denaelhen  Eiiüialt  tfaue.  — 
Die  Eingebomen  nahmen  ihn  mit  Freuden  anr,  nnd  felgten  ihm  auf  einem  gUekliehaa  Zage 
gegen  die  Serben.  SpSter  empörte  er  «ich  gegen  des  K«taer,  wurds  aber  gescbltgen,  geha- 
gen  und  geblendet").  Sein  Nachfolger  in  der  Stattbai terichift  lltat  sieb  durch  die*  Beispiel 
nicht  abi ch recken ,  er  sammelt  ein  grosses  Heer  aua  Normannen**),  Bulgaren,  Griechen  und 
Albanesen  ('Apßavirat) ,  uad  rückt  damit  im  Jahre  1079  Qber  Ochrida  bis  Saloaik  rer,  erlei- 
det aber  dasselbe  Schicksal,  wie  sein  Vorginger  **).  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  der  Name 
Albaneaen  eum  ersten  Male  b  den  Annalen  erwthnt. 

Normannen.  —  Zwei  Jahre  spiter  beginnen  die  Erobernngatüge  der  Nonnannen  in 
Albanien.  —  Im  Jahre  1081  landet  Robert  Guiscart  mit  einer  bedeutenden  Land-  nnd  See- 
macht und  belagert  Duraiio.  Kaiser  Aleiius  eilt  mit  einem  groaaea  Heere  **)  tna  Estsalie 
der  Stadt  heiliei;  er  greirt,  ohne  den  Zusug  der  Albaneaen**)  ■biawnrlen,  die  NamenaeB  an, 
wird  von  ihnen  auf  das  Haupt  geschlagen  ■*),  und  die  Stadt,  in  welcher  der  rem  Kalaer  er- 
nannte Albanese  Komiskortis  *'')  den  Befehl  halle ,  maaate  sich  bald  darauf  an  dieselben  erge- 
ben. —  Robert  Guiicart,  ron  dem  Papste  gegen  Kaiser  Heinrich  den  FSafleo  nach  Italien  ao- 
rückgerufen  (1082),  Itast  seinen  Sohn  Boemund  in  Epirus  lurfick.  Dieser  gewaltige  Kriegi- 
maoo  erobert  Janniua,  scbllgt,  wifarend  er  Arte  belagert,  den  mm  Eotsatie  heranrnckeaden 
Kaiser  Aleiius,  nimmt  Orchida,  ruckt  über  Serwia,  Weria  und  Wodena  bia  an  den  Wardar, 
wird  aber  ron  Aleiius  froti  der  bei  Lariasa  erlittenen  neuen  NiederUge  genSthigt,  die  Bela- 
gerung  dieser  Stadt  aufiugeben,  und  muss  sich  wegen  ejner  in  seinem  seit  langem  onbeaabl- 
ten  Heere  auagebrochenen  Meuterei  bis  Awlona  in  Epims  nirückEidien.  —  Robert  kommt 
noch  eimnal  dorthin,  stirbt  aber  wihrend  des  Feldiugei;  Boemund  kehrt  naeh  Italien  larSek, 
und  Dyrraehium  fSlIt  bald  darauf  durch  Verrilherei  an  den  Kaiser  *^).  Die  Eingebamen  hat- 
ten wfthrend  dieses  gaoien  Krieges  fest  tum  Kaiser  gebalten. 

Zwar  kam  Boemnnd  im  Jahre  1107  noch  einmal  nach  Epirus,  und  belagerte  Durane; 
aber  der  Kaiser  hatte  aich  diesmal  mSglicbst  vorgesehen,  in  alle  festen  Orte  Beaatcungen  ge- 
legt **),  und  vermied  jeden  entscheidenden  Kampf.  Boemund  bemUite  sich  vergd>ens  Dorano 
in  erobern;  nachdem  er  durch  Hangel  und  Seuchen  bedeutende  Verluste  erlitten,  musate  er  sieh 
lU  einem  wenig  glinienden  Frieden  verstehen,  und  kehrte  im  Jahre  1109  nach  Italien  inrüek. 
wo  er  bald  darauf  starb.  Hiemit  endete  dieter  gefahrdrohende  Sturm  für  das  bytantinis^e 
Reich,  welcher  sich  in  aofem  mit  den  Feldiügea  lenapbons  und  Agesilaus  in  Asien  vergtei* 
eben  llsst,  als  er  tum  ersten  Male  die  bedeutende  Ueberlegenheit  der  ab endlRnd lachen  Streit- 
kraft aber  die  morgenliodische  offenbar  machte. 

Das  Despotat  von  Epirus  i*").  —  Von  da  an  blieben  die  Bfiantiner  faat  anderihalb 
Jahrhunderte  lang  in  dem  Besitte  von  Epirus,  denn  inr  Zeil  des  lateinischen  Xaiaerthnmes 
gelingt  es  einem  Zweige  der  kaiserliclien  Familie  der  Komnenen,  aich  daselbst  unter  dem  Titel 
Despoten  ">')  von  Epiru*  in  unabhängiger  Stellung  von  der  frfinkiachen  Herrschaft  in  eriultea. 

Der  erste  dieser  Linie  war  Michael  Angelos  Komnenos  Dnkas  '**},  ein  natfirticher  Sohn 
des  Sebastokralors  Constantin  Angelos  und  Geschwisterkind  der  Kailer  laaae  U.  und  Alevne  IT.; 
aus  Asien  herüberkommend,  warf  er  sich,  wie  es  scheint  im  Einverstlndoisa  mit  den  EJnge- 
bomen,  lum  Herrn  ron  Aetolien,  Acamanien,  Alt-  nnd  Neuepirus  auf,  und  Lepanto,  Art*  nnd 
Janaina  ftffnen  ihm  ihre  Tliore.  Sein  Einfluas  scheint  namentlich  auf  aeinw  Verheiratbnng  mit 
einer  angesehenen  Albaneaerin  gegründet  geweaen  lu  sein  ""). 

Gleich  erfahren  in  der  Kriegs-  und  Unterhandlungskunst,  i^sala  er  sich  nicht  nur  in 
dem  Besilie  der  ihm  so  lugefallenen  Linder  an  erhalten,  sondern  auch  seine  HerraefaaR  aber 
«neu  Theil  von  Makedonien  und  Thessalien  ausiudehnen.  Obgleich  faelisch  unabhtngig, 
erkannte  er  dennoch  Theodor  I.  (Laskaris)  als  den  legitimen  Kaiser  an,  und  war  daher  aia 
geschworner  Feind  der  byientiniachen  Franken,  denen  er  so  viel  Leid  anthat,  als  in  sei- 
ner Macht  stand  '**).    Er  ward  im  Jahre  1214  ron  «aem  seiner  ßUaren  enaordet. 
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San  Brtider  Tbaodor,  mroleben  er  mm  Hitrogenlea  angenommea  fallt«,  folgfte  ibm  in  der 
Utmektn.  Er  bitte  frOher  an  dem  Hofe  Theodors  I.  in  Niktt  gelebt,  und  massle,  bevor  er 
die  ErkabuM  erhielt,  dem  Rufe  leine*  Srodei»  lu  folgen,  dem  Kiiser  den  Eid  der  Treue 
lehrdren.  Dieter  ebenio  uatemehmende,  ili  ruh-  und  treuloie  Mann  eroberte  in  den  eralen  Jahren 
•Hier  Regierung  TheNiliea,  Ochrida,  Prilipo,  Elbistin  {'Aifiavör)  und  eolriss  deo  Venetiinern 
l>Miuo.  welche*  lie  nicht  lange  rorher  besetit  hatten.  Im  Jahre  1217  QberGel  er  treuloienreise 
Peler  Ton  Courlenti,  Grafen  ron  Auierre,  welchen  der  Pipst  lum  Kiiser  ron  Byiini  gekrint 
bitte,  bei  «einem',  Dureiituge  durch  die  Plue  ron  RlbsMiD,  und  twang  ihn  mit  dessen  ganiem 
Heere  lur  Ergebuiig ;  ob  er  ihn  anch  geUtdtet,  ist  uagewiss  *'*).  Troti  dieser  feindlichen  Stellung 
gegen  daa  Abendland  wnsate  er  durch  das  VersprecbcB,  «ich  dem  pipetlieficn  Stuhle  in  unter- 
werfen, sieh  den  Schalt  des  Papslei  Honorius  111.  lu  erwerben,  und  e*  dabin  in  bringen, 
daw  danalbe  den  mit  Peter  rerhflndeten  Veoitiuiern  verbot,  ttacbe  an  Theodor  tit  nehmen  "■). 

Hierauf  erobert  er  fast  gini  HakedoaicB  mit  Einichlnsi  seiner  Hauptatadt  Salonik,  und  Hut 
•ich  daselbst,  seiuei  an  Theodor  I.  geleisteten  Eides  uneingedenk,  von  dem  Enbiichof  von  Ochridi, 
ils  Pitriireheu  tou  Bulgirieo,  lum  Kaiser  ktinem  '*').  Dinn  dringt  er  sogar  bis  Adriioopet 
nr,  bemichtigt  sich  auch  dieser  Stadt  (I2M),  und  herrscht  nun  rom  tdnatiseben  bis  lum 
■dtnnen  Meere.  Er  beaehUligte  sieb  ber«ita  mit  dem  Plue,  die  Franken  am  Constantinopel 
n  rertreiben,  ala  er  mit  dem  wlaebobulgariaehen  KBaig  Jobann  Astn  in  einen  unglücklichen 
Erieg  gerith,  welcher  mit  seiner  Gefangenschaft  andat;  aber  auch  als  Gefingeaer  kanp  er 
liebt  Rahe  htllen,  er  iptnnt  Intriguan  an,  und  wird  lur  Stritt  geblendet. 

Die  Wlachobnlgaren  erobern  nun  Adrianopej ,  abenehwemmen  Mtkedonieo  und  streifen 
Rändernd  und  verheerend  in  Thessalien  uad  Neuapirns,  wo  sie  Elbassan  erobern  '**).  Dem 
Brader  Theodors,  Manuel,  welcher  nebst  dem  dritten  Bruder  Conitmtin  reriehiedenen  Prorin- 
■**  des  Deapotilas  Torgestaoden  hatte,  war  es  gelungen,  ans  der  Schlacht,  ia  welcher  Theodor 
gebagea  wurde;  naeb  Salonik  in  entkommea  ***).  Asan  lieas  ihn  dort  unangefochten,  denn  er 
*u  sein  Schwiegersohn,  und  dadurch  kOhn  gemioht  rermass  sich  Hinusl  sogar,  den  kii- 
ssrfiehen  Titel  iniunclunen.  Doch  diuerte  sein  Kaiserthum  nicht  lange,  denn  im  Jahre  1237 
ransfUie  sich  König  Asan  mit  der  Tochter  des  gebleudeleD  Theodors,  lu  der  er  in  Liebe 
ealbnnot  war,  und  gab  seinem  Schwiegervater  die  Freiheit  lurQck.  Dieser  begab  sich  nun 
btÜBlicb  nach  Salonik,  wo  er  licb  im  Geheimen  eine  michlige  Partei  bildete,  mit  deren  Hfilfe 
er.  den  Uaurpitnr  ueh  Alhali^  verbannte,  und  seinen  Sohn  tum  Kaiser  krOnen  Hess,  er  selbst 
bagnOgle  sieh  mit  dem  Titel  eine«  Despoten  "'}. 

Manuel  kehrt  jedoch  bald  darauf  mit  UDterstOtiung  des  Kaisers  Johann  ill.  Vatates  ron 
Mikb  nach  lliessalien  larflek,  lirfit  leioea  jongerea  Bruder  Coaitantin,  weletter  einem  Hieile 
nn  Thessalien  Torsiand,  an  sich,  und  kommt  dadurch  rasch  in  den  Besiti  seiner  frflheren 
Hamchift,  doch  gelingt  es  dem  blinden  Theodor,  dem  Bruderkriege  ronubeugep,  und  auf 
eiaeui  Pimiüeii-CoagreBse  leine  beiden  Brüder  lu  einem  Bflndnisse  mit  ihrem  Itaiseriichea 
NdTen  und  den  frlnkiachen  Herrn  in  Griechenland  gegen  den  Kaiser  ron  Niki*  lu  bereden  <■'). 

!■  Folge  dessen  brach  Kaiaer  Johann  Vitaiei  in  Mikedonieo  ein ,  eroberte  Silonik  und 
swsi^  seinen  G^enkaiser  Johann  auf  die  KaiserwOrde  lu  renicbten  (123t)  und  fortan  als 
Despot  la  regieren.  Diesem  lelileren  folgte  im  Jahre  1244  lein  Bruder  Demetriui,  ein  elender 
Heoach,  welcher  aeinen  blinden  Vatar  aus  dem  Rathe  entfernte,  aber  bereits  1246  ron  Kaiser 
JahaaD  Valaies  geEingen  und  rertridwa  ward.  Thessiloniki  wurde  dadurch  eiae  unmittelbare 
ProTiai  des  nikliachea  Kaiserreiehes. 

Uaterdassen  war  der  Despot  ron  Epirui,  Manuel,  gestorben,  und  hatte  «ein  Neffe  Michael  II., 
M  natirlieher  Sohn  des  Despoten  Michael  I.,  in  Epirus  grossen  Eiofluss  gewonnen,  rermSge 
deaseo  er  sieh  allmihüch  in  den  Beaitt  der  Macht  seinea  Vaters  lu  setten  und  dieselbe  sogar 
Iber  Debrida,  Pelagonia  und  Prilapns  luiiDdebnen  wassle.  Der  nikliiche  Kiiser  leigle  sieh 
diaier  jai^[eo  GrOsse  freundlich;  er  gewihrte  Michael  den  Despotentitel,  und  rerlobte  desaea 
Sobn  Nikephoras  mit  seiner  Tochter  Maria.  Dennoch  gelang  es  dem  rastlosen,  alten  Theodor, 
der  sich  Mit  seiner  Entfernung  aus  Salonik  als  uoabblngiger  Herr  von  Vodena,  Ostrowo  und 
SlsridoU  (SarigjOI)  hehauptet  halte,  Michael  mit  dem  Kaiser  in  Krieg  lu  rerwickeln.    Hiobiel 
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tog  jedoch  den  KDrtercn  "*),  and  konnle  (1254)  Dur  durch  dl«  Abtretimg  tob  PrSapiu,  V«lent* 
und  Kroja  "*)  ia  Albanien  uwd  durch  die  Autliefening  destlten  blinden  Theodor«  Friede  erbaltea. 

All  KaUer  Johann  Tatatea  im  folgenden  Jahre  atarh,  und  die  finlgaren  die  nikliaebcn  Re- 
utiungen  in  Europa  bedrtDgteD,  ao  eilte  deaaen  Sohn  Theodor  n  deren  Afatrehr  herbei,  osd 
benlchtigte  aich  (12B7)  treuloaer  Weise  dea  Sohne»  und  Atr  Gattin  des  Despoten  Michael. 
Dieser  musste  ihre  Preiiatsnng  mit  der  Abtretung  von  SerTi*  und  DnrasEo  «rkauren  "*},  doeb 
wurde  hierauf  die  iwiachen  Nikephorua  und  Maria  projeetirte  VemliiloDg'  Tollaogen. 

Kaum  aber  war  der  Kaiser  nach  Aai^n  lurückgekehrt.  ao  atehen  die  Albueaen  "*)  Kr 
den  Deipolen  Michael  auf,  welcher  sich  mil  leichter  HBhe  alter  abgetretenen  Linder  wiedtr 
bemächtigt,  und  nach  dem  Fall  tou  Prilapns  "*)  alieiniger  Herr  von  AlbsDicn  imd  «Her  U»- 
der  westlich  rom  Wardar  '")  wird. 

All  nach  dem  Tode  des  Kaisera  Theodor  (12S0)  der  Vormund  seines  Sjihrigeo  Sahaea 
diesen  blenden  liesa,  und  sich  selbst  auf  den  Thron  aetite,  wollte  der  Deapot  Miehael  diese 
Gelegenheit  zur  Eroberung  der  nikSiseben  Besilcungen  io  Europa  beoutaea;  und  Obersag  die- 
selben daher,  toa  seinen  beiden  Schwiegersöhnen,  dem  KSnig  Manfred  Ton  Sicilieo,  nnd  dem 
FDrttcD  Wilhelm  VUlehardouin,  tinterstOtit.  Die  VerbQndeten  wurden  jedooh  tob  dem  Bruder 
des  neuen  Kaiser«,  dem  Sebaatokralor  Ji^on  bei  dem  Walde  fon  Vorilaa  in  Pelagonien  ge* 
achlagen;  der  FQrst  von  Ach^a  und  Johann,  ein  Bastard  des  Despotea,  gebogen  and  nlle«, 
WS«  der  letttere  in  Makedonien,  Tliessslien  und  NenepifN«  beaaa«,  ging  Torloren '").  Kamt 
aber  war  der  Sebaatokrator  nach  Aaien  lurtckgekehrt,  so  erschien  auch  der  Despot  wieder 
mit  neuen  Krisen  im  Felde.  Der  CCsar  Aleiina  Strategopulos  ward«  (124f)  wider  ibn  ge- 
schickt und  eroberte  auf  dem  Wege  ConstautinopeL  Ein  Thu'l  des  kaiserlicfaen  Heer««  ging 
Qber  den  Pindus,  belagerte  Jannina  und  eroberte  Art*;  wurde  aber  tod  Manuel  und  seinam 
an«  der  Gefsnganschaft  entflohenen  Sohne  wieder  aus  Epinti  Tertriebeo,  und  Strategopvlns 
seihst  spller  Tom  Despoten  geschlagen,  worauf  ein  Frieda  la  Stande  kam,  und  Kik^horaa, 
der  Sohn  de«  Despoten,  sich  in  tweiter  £he  mit  des  Kaisers  Nicht«  TeriDlklle  ***}. 

Neuepiru«.  -—  Um  diese  Zeit  trennt  sieh  die  Provini  Neuepiraa  too  dem  Deepotate, 
indem  die  Küste  in  fremde  Ulnde  Obergeht,  und  das  Binnenland  «leb  anabhSngig  stellt.  Wir 
unterbrechen  daher  die  Getchieble  des  Despotates,  um  einen  Blick  auf  die  Vorginge  im  albt- 
nesischen  Hittellande  su  werfen. 

In  Betug  auf  das  Binnenleod  sind  wir  auf  die  Notii  Pacbymers  "^  baschrflnkt,  das«  «ich 
um  diese  Zeit  die  Bewohner  der  Landschaft  tob  Elbassan  nnd  ihre  Nachbarn  gegen  die 
bysantiniaehe  Oberhoheit  auflehnten,  und  unabhingig  an  leben  begannen.  Sie  beselaten  «ogtr 
einige  Zeit  '*')  Ouratso,  wdchea  im  Jahre  1273  durch  ein  furchtbares  Erdbeben  seratSrt,  and 
bei  dieser  Gelegenheit  Ton  den  Albaneaen  rein  tusgeplfladert  worden  war  "*). 

Der  Despot  Michael  hatte  eine  sainer  TBehter  an  KSnig  Manfred  roo  Sicilien  rerlieinitbet, 
und  ihr  die  Insel  Corfi  und  den  Betirk  Ton  Kannint  am  Busen  tou  Awlona  lur  Hitfpfl  gegeben. 
Nach  dem  ungblckliehen  Ende  dieses  Kdnigs  Baefatet«  sich  dessen  Grouadmirai  Philipp 
Chinardo  mit  den  Reste  setner  Völker  tu  dem  Despoten  HiehaeL  Dieaer  schien  Cbinardo* 
Macht  KU  fürchten,  denn  er  Termihlte  ihn  iwsr  mit  einer  Schwester  seiner  Gemahlin,  nnd  über- 
gab ihm  Corfd  und  Kannina,  liess  ihn  aber  «pCter  bei  gOosliger  Gelegenheit  ermm-dmi,  Do«h 
trug  dies  Verbrechen  keine  Prflchle,  denn  die  beiden  PlitM  ergaben  sieb  nieht  an  ih»,  «ondcfa 
an  KSnig  Karl  Ton  Sieilien,  welcher  eich  deren  Belits  durch  den  Tertriebenea  Kaiser  Bildnia  U. 
(1287)  beatfltigen  liess  ***),  und  eine  «tarke  Beaaliung  in  diese  Orte  le^. 

Um  diesen  auf  den  Thron  Ton  Constaalinopel  wieder  eintiuetien,  rOstet«  Karl  im  Jahr«  1Z81 
eine  groaie  Eipedilion  ans,  und  schickte  als  Vortrapp  3000  Msnn  unter  dem  rieae&haflen  Pr»~ 
reofalen  Ronsseau  de  Sj'Ui  mit  dam  Auftrage  oneb  Epini«,  sieh  der  makedonischen  PEa«e  m 
bcmichligen ,  und  dadurch  dem  grossen  Heere  Bahn  in  daa  Innere  tu  breebeo.  Aber  SfUi  wordn 
bei  der  Belagerung  der  kaiserlichen  Festung  Belgrad  (Berat)  Ton  einen  Heere  dCe  Kaisars  Michael 
gesehl^en  und  gefangen,  und  die  Expedition  selbst  durch  die  sicilianisehe  Vesper  Tireitelt  '**). 

Karl  n.  von  Sicilien.  der  Sohn  Karls  des  Ersten,  Qberlmg  die  kSniglicheti  Besitsungen  in  Epi- 
nu  nebst  sräun  Rechten  und  Anaprdchen  «nf  das  FOrsenthum  Ach^a,  dsM  Heraogthum  AUnh,  da« 
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Lud  WluhiMt  (ThMMli«i)  nnd  dai  KOM^eieb  A1btni«ii  Mmam  jflngBrcD  Sohn«  Philipp  tob 
Tvent  (12M)  '**),  wolahv  »a  Ithanur,  die  ToefaUr  du  DMpoten  Nikepbonu,  Tcrheiralhet  var, 
ud  wt  ihr  ewao  •uehalieheD  Theil  tod  4m«mi  Builcangen  erhalten  hatte"');  ironiif  dieier  dea 
T)l«l  eiBea  Deipotea  roa  RoiuiuaD  und  Herrn  ron  Dnrano  (in  deuea  BeiiU  er  jedoch  rermuth- 
lich  cr^  im  Jab»  ISIS  kam)  und  dea  KSnigreiehea  A&uüen  annahm  "'').  Ib  iweifer  Ehe  rer- 
alUt«  neh  PUlIpp  im  Jahre  1313  mit  4er  Erbia  du  hyiintiueaheB  Betebe*  Katharina  Ton  Valoii, 
■od  naute  lieh  ran  da  an  Katter.  reniehtete  aber  bei  dieaer  Gelegenheit  anf  Aeh^a  "*}.  Ihm 
(•Igte  (1332)  ab  UanogTonüurauo  and  Herr  tau  AlbaBJan  leiA  Brader  Jobano,  FUrtt  tob  Acb^a, 
BDddieMm  (13SS)  aeie  Sohn  Karl,  welcher  im  Jahre  1347  auf  Befehl  dea  KSaig*  Ladwi|r "»  UagarD 
ie  ATersa  enthaaplet  wurde.  Karte  titeste  Toehter  braohta  1306  dia  Henogthum  Dnrauo  ihrem 
Gaiukle  Ludwig  ron  Bcaunoat,  eteem  Sohne  Plulippa  IV.  von  NaTarr*.  id  '*').  Doch  war  Daraizo 
eiaiga  Zeit  roriier  unter  aerhiaeha  Herraehaft  geratbeo.  lo  der  Absieht,  dieae  BeaifooBgeB  la  Ter- 
grtsaerB.  acUckte  Philipp  ala  Vortrab  einea  grOaaereo  Uoerea  600  ü  der  Gaacogne  geworbeoe 
Sitdaer  Dach  Duano.  nodal)  er  kan dannf  starb  (1373),  TorkanRen  dieae  den PlaU  für SOOO  Do* 
taten  an  .Georg  Grafen  Ton  (ledda. 

h  dieaen  Zeiten  war  Keaepinis  unter  Teraehiadeoea  Oberherren  vertbeilt,  deren  Beaiti  jedoch 
eahr  sebwaakend  war.  Die  aieilianitehen  Lande  warea  Ton  geringem  Umfange,  dagegen  betaaMO  die 
Mrbiaeh«B  Ktaige  in  Tenchiedenen  Zeiten  ansehnliche  Stücke  davon  *")  ;  aneh  hielten  die  gri»- 
chiMben  KaiaM-  albueaiacbe  PllUe  beaetiL 

Dbb  Deapotat  ron  Spirua.  —  Wir  faiaen  nach  dieser  Abseh  weif  eng  die  Geat^iohte  des 
Oespatatea  mit  dem  Tode  dea  Deapolen  Michael  (1267)  wieder  anf.  Derselbe  hinterlieaa  tdd  seinen 
Bcsltiongeu  dem  Despoten  Nikephoms,  a^era  lltesten  Bohne,  Alt-Eplms  und  Akamanien,  d.h. 
die  Ltndu-  awiecban  den  Akrokeramien  und  dem  Aebeloss,  nebit  Kephalonien  nod  Itbaka ;  sein  na- 
lArlieber  Sohn,  der  Sebaa(okrat*r  JohaoB  Angelas,  erhielt  Groaa-Wlaebien  oder  Thessalien  nad  das 
Laad  der  Molisehen  Lokrer  '*'). 

AJt  Kaiaer  Michael  Paltaolagus  die  Untttwerfung  der  grieehitehan  Kirche  oater  die  Antoritit 
dea  pipstlichen  Stuhles  dnrehauseUen  suchte,  trat  Nikephorea  aa  die  Spitae  der  Gegenpartei,  and 
wurde  daher  im  Jahre  1290  tod  efner  kalaerlieben  Armee  ai^griüVv,  welche  Jannina  in  erobern 
sachte ,  wUuand  ein«  den  Bjnantinern  Terhdadele  genneeiache  Flotte  Arta  angriff.  Beide  Angriffe 
werden  aber  Ton  Nikephoras  lurdckgeaefa legen,  welcher  bei  dieser  Gelegaohnt  bedeutende  Unler- 
(tfilaug  TOB  Florentias  von  Hainaalt,  FSraten  na  Achaja  und  Gatten  aeuer  Nichte,  nnd  tob 
Riehard  Grafen  too  Kapbalonien  erhielt,  denen  er  Subsidien  gesahlt  hatte  '**).,  Er  starb  im 
Jafara  1293,  and  hioterlieaa  einen  Sohn  Thomas,  der  in  seine  epirotiaeheD  Beaitiungen  snceedirt«, 
■•d  swei  Tiehter,  tob  welebeo  Maria  mit  Johann,  Graf  Palatio  ron  Zante,  rerheirathet  wurde,  dem 
sie  die  Insel  Kephalonien  als  Hitgift  nibrachte  '"),  dia  andere,  Ithamar,  wie  oben  erwibat,  die 
araia  Gemahlin  Philipps  tob  Taren!  war  '^}. 

Thomas,  der  leiste  Tom  Slaoime  der  Angeli  Cooneni  Duca  in  Epiraa,  ward  1318  ron  seioem 
SchweatOTSoboe  Thomas,  Grafen  TOn  Zante  und  KefdialoBien,  ermordet.  SeJBO  Besitningen  wurden 
acrtbeill:  dar  graaale  Theil  fiel  dem  Härder  aobeim,  welcher  splter  ron  seinem  Brudm-  und  Nach- 
folger Jobeiuk,  nnd  dieaer  wiederum  von  seinem  Weibe  Anna,  der  Tochter  Ton  Aadronikns  Palseo- 
kigas,  Prol0Tealiarins  des  bjrianlhiischeB  Beiehes,  ermordet  wnrde  "^).  Johann  hiaterlieis  einen 
iwölfjahrigeo  '**)  Sohn  Nikepborus  IL,  über  welche»  seine  Mutter  Anna  die  Vormundschaft  fObrte, 
ud  ein  Töcbtcrchen,  Namena  Thomais. 

Um  dieae  Zeit  machen  sioh  die  in  der  Nachbarschaft  tod  Kaanina  und  Belgrad  wobnendon 
Alfaanaacn  durch  fortwihrende  Sbvrfereien  und  Baubidge  in  den  xa  diesen  PUtaen  gehörigen 
Districten  bemerklieh ;  sie  schciBen,  so  wie  früher  ihre  BrQder  jenseits  des  Schkumb,  altmChlieh  la 
Krtften  gekommen  tu  sein,  und  überschwemmten  nun  plündernd  das  benaehbarte  Flachland,  sei  es, 
das«  die  SabsialeBamittcl,  welche  die  sterilen  Gebirge  des  Kurwelesch  nnd  Tomorua  boten,  lür  die 
erstarkte  BevSlkerung  nicht  mehr  ausreiohlen.  oder  dass  es  diese  bequemer  &nd,  das  nStbige  Brot 
TOB  sefawicheren  Naclibarn  au  nehmen,  als  es  selbst  au  sieben.  Die  Taktik,  welche  diese  RGuber 
den  wider  sie  au^esandelen  Tmppenentgegenstellten.  war  dia  aller  In  dar  fibene  raubenden  Hoch- 
linder :  lienogenaicb  forden  AasgeaehicktcD  rasch  in  die  laUreiohen  SeUiipfwinkel  ihrer  Gebirge 
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■nrOeh,  wobio  ihnea  die  Gegner  nieht  tn  folgen  wagten;  ktnni  aber  ballen  diete  den  ROeken  ge- 
wandt,  tu  erachienen  sie  wieder  in  der  Ebene  und  eetiten  dort  ihr  Handwerk  fort. 

Vielleicht  war  dieser  Zustand  auch  ein  tlthergebraebter,  und  kam  erst  jetst  bei  Getegeobeit 
desFeldioge*  Andranikua  des  Dritten  lur  Sprache  '").  Denn  da*  Bead,  welebe«  die  gebirgigen 
Binneostriche  Alhtnieni  an  das  hjcaatiniaehe  Reich  feaaelte,  noebte  nadt  deren  VerUltniM  in  den 
Sultanen  su  «chMHien,  einmal  besondara  starii  gewesen  aein.  nennt  deeh  Kantakuten  die  Theaaa- 
llen  benachbarten  Albaneaen  geradeui  unabhängig  "*).  Zwar  wird  uns  in  diesen  Zeiten  von  der 
Huldigung  erithlt,  welehe  rersehiedene  albancsisehe  Stinnie  dem  mit  Heereamadit  einhertuben- 
den  Kaiser  leisteten,  sie  seheinen  uns  aber  mit  dem  Beugen  von  Bimnen  tind  Grisern  rrrgleieb- 
har,  welche«  die  Wucht  des  Sturmes  nicht  Oberdauert,  der  auf  aie  drückt.  So  cnlhlt  i.  B.  Kan- 
taknien  "*),  das*  cur  Zeit  ali  Kaiser  Andronikua  der  JQngere  wlbrend  seiner  Streitigkettm  mit 
aeinem  Grosarater  in  Ochrida  stand,  die  Alhaneaen  aua  der  Naehbarsehafl  dieiar  Stadt  and  der 
weiter  ifidlich  an  der  Ptoduskette  gelegenen  Bezirke  von  Dewot  und  Kotoiya  dort  ersdriene«  waren 
und  ihm  gehuldigt  bitten.  Den  weiter  weg  an  der  iossenlen  Grinse  de*  bjuntinischea  Gebietes'**) 
wobDenden  Atbaneien  habe  der  Kaiser  schrifUieh  befohlen,  nach  Salonik  tu  kommen,  nm  ihm  dort 
■u  huldigen,  was  auch  kurt  darauf  geschehen  sei.  —  In  gleicher  Weise  huldigten  ihn,  ala  er  lieh  im 
Jahre  1333  Thessalien  unterwnrf,  die  albaneüseben  Stimmr,  welche  damals  ala  lOdliehe  Naefabarn 
der  oben  erwibaten  Albaoesenin  dem  Thessalien  von  Albanien  scheidenden  Pinduaknoten  wohnten  *** ). 

Andronikus  III.,  welcher  Dbrigena  anch  im  Jahre  1330  in  diese  Gegenden  gekommen,  und  nicht 
nur  den  SerhenkSnig  Stephan  von  Ochrida  aurilckgedrfingt,  londem  auch  einige  benachbart«  aer^- 
bi*cbe  Festungen  erobert,  und  für  die  flbrigen  PIRtse  dieser  westlichen  Gegenden  Sorge  getragen 
halte  **'),  beachlois  nun  auf  die  Nachricht,  daaa  sieb  die  unruhigen  albanesischen  NariibsrD  von 
Berat  und  Kannina  sogar  de*  weattich  ron  dem  ersteren  Platze  gdegenen  Castells  TinMron  befDleb> 
ligl  hltten,  in  Person  nach  Albanien  in  liehen.  Doch  verband  er  mit  diesem  Unternehmen  eine  dop- 
pelte Absiebt,  er  wollte  nicht  nur  in  den  westlichen  Grtnsdistrielen  des  Reiches  Rnbe  und  Ordnnng 
scbalTen ,  aondern  auch  die  gOnslige  Gelegenheit  benOUea,  welche  die  Verhillnisse  des  Despotates 
darboten,  und  dieses  wieder  an  das  Reich  lurdckbringen. 

Demgemlas  lOg  er  im  einbrechenden  FrOhlinge  des  Jahres  1336  mit  einem  bedentenden  Heere, 
bei  welchem  sieb  auch  2000  tOrkiache  Fusssoldalen  beenden,  welch«  er  von  einem  seldsehnkisehcn 
Emir  Nsmen*  Amur,  Aidin'*  Sohn,  erhalten  hatte,  tuerstgegen  die  Albanesen,nndTerwilslete  ihr  Land 
bis  in  die  Gegend  von  Durauo.  Diese  söge«  sieb  nach  ihrer  Gewohnheit  in  die  Gebirge  lorfiek, 
aber  die  Türken  folgten  ihnen  in  diese  nach,  tfidlelen  die  Hf  nner  nad  schleppten  die  Weiber,  Rin- 
der und  Heerden  mit  sich  fort.  Die  Baute,  welche  damals  an  Pferden,  Hornvieh  und  Schafen  ***) 
gemacht  wurde,  war  unenneEslich,  denn  hierin  beitand  der  Haoptreiehthum  der  Albanesen,  welch« 
auf  diese  Weise  lur  glmlicben  Unterwerfung  gebracht  wurden. 

Das  Gerflcbt  von  diesen  Thalen  und  der  Eindruck,  welchen  die  persSolicbe  Gegenwart  de* 
Kaisersauf  dieEpiroten  übte,  deren  Land  seit  Manuel  Komnenus  von  keinem  Kaiser  beaueht  worden 
war,  bewirkten  die  freiwillige  Unterwerfung  des  Despotates,  n  weldier  auch  Anna,  die  Mutter  des 
jungen  Despoten  Nikephoras,  vielleicht  aus  angestammter  Vorliebe  fOr  Bjrians,  mitwirkte.  Der 
Kaiser  nahm  die  Witwe  gntdig  anf  und  verlobte  Nikephoras  der  Tochter  seines  Groasdomestieu* 
und  nachmaligen  Kaiaers  Georg  Kantakusenoa.  Das  Dcapotat  aber  wurde  als  Provins  organisirt  and 
derselben  Sjnadenos  als  Statthalter  vorgeaetit. 

Dort  bildete  sich  Hbrigens  alsbald  eine  aolibytantiniscbe  Partei,  der  es  gelang,  den  jangeo 
Nikepborua  im  Einverstfindnisse  mit  dessen  Hofmeister  Riehard  nach  Tarent  tu  entfahren,  und 
welche  im  Jahre  1338,  uaehdem  sie  Nikephorus  lurfleldtenifen,  im  ofibnen  Aufstande  gegen  den 
Kaiser  ausbrach  "*).  Dieser  Aufstand  nOthigte  denselben  lo  einem  neuen  Feldiuge  nach  Bptras 
(1339);  wo  es  jedoch  der  Klugheil  de*  Grossdomesticus  Ksntakutenos  gelang,  die  AurrQhrer  lor 
freiwilligen  Unterwerfung  an  den  Kaiser  au  Oberreden.  Nikephorus  erhielt  den  Titel  Panhy per*«* 
baslos  und  wurde  dem  Ksntakuienos  lar  Eniehang  Qbergeben. 

Wie  wenig  übrigen*  bei  des  Albanesen  das  ststuirte  Eiempel  fntehtele,  beweist  Kanfabnicns 
Notii,  das«  bei  der  Nachricht  von  dem  Tode  des  Kaisers  (1341),  also  kaum  fBnf  Jahre  nach  desseu 
erstem  allmnesischen  FeUnge,  die  iUdliehen  Nachbarn  der  damals  so  fnrchthar  bestraften  SUaame, 
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«»Ich«  nn  PogoBuni  and  Livitd*  ***)  wolmtM,  in  der  Naehhinchtfl  h  piandcrn  and  ni  «frMfen 
kfUMD,  nnd  iMioader*  iem  Be%\A  r«n  B«rkt  phgUa,  und  w«nn  KantakaMD  hiniofBgl,  dus  er 
iben  ^egea  Raekfftbc  der  gcmtehUB  Bente  TCnieheD  bitte,  »o  beiMt  dlet  lo  Tiel,  ala  die«  die 
Stehe  Miigeabndet  Ueifaea  maeite. 

UebrigeM  eebeint  auch  im  Deipoltte  die  keUerliehe  Herrsefaaft  niekl  Teet  begrdndet  geweeen 
n  tejn,  denn  eeben  im  Jahre  1343  veraniaislen  aeve  dort  antgehroebene  Wbren,  in  denen  die 
•inbige  Witwe  dea  leiiten  Despoten  ihre  Hand  gehabt  lu  haben  «ebeint,  Johura  Angelua  Kaata- 
knteaea,  den  Vetter  daa  neoen  Kaiaera,  welcher  im  Jahre  rorher  aum  Statthalter  ron  Groaiirla- 
thiea  oder  Theeaalien  '**)  ernannt  werden  war,  an  etneaa  Zuge  neeh  Bptmi '"). 

Serbiaehe  Erebernng.  —  Der  ieritieehe^KOsig  Stepbaa  Daaeiaa  benutate  die  Wirren, 
i«  «elehe  der  Ehrgeia  Kantakuiene  daa  hf  lantioieehe  Reich  geatOnt  bette,  aar  Erobermig  ron  gant 
Albaaiea,  Tbeeeatien  oad  Makedonien  '*').  Nachdem  er  eieh  Dnraaan'a  hemflehtiget  und  deeaen 
Umgegend  verwOatet  '**),  tlberiog  er  Hakedoniea.  wa  er  Skopie  an  aeiner  Reeideni  erhob,  Theata- 
lien  and  daa  Deapotat  '**),  nnd  naban  den  Titel  einea  Kaieeri  Ton  Roroenien ,  Sleronien  und  Alba- 

Bci  der  Drganlaalion  dieser  Eroberungen  wird  Stephane  Bender,  Simon,  unter  don  Titel 
,Deipet"  Statthalter  von  Aelolien,  und  heiratliet  Thomaia,  die  Tochter  dee  Tcratorbenen  Deepoten 
JAann.  Ein  iweiler  Bmder  Stephane  Komnenoi  Tertnihll  eieh  mit  der  unmhigen  Halter  der 
neaiaia  Alma,  und  erhUt  nebet  dem  Deepotentilel  Kannioa  nnd  Belgrad  '**).  Prelubae  endlieh, 
einer  der  Satrapen  Stepbana,  wird  unter  dem  Titel  „Cbar"Slattbalter  Ton  TlMaaalien  und  Jannina  '**). 
In  den  Wirren,  welche  nach  dem  Tode  Stephaai  im  «erbiaeben  Reiche  ensbrachen  '^)>  gelang 
eede«  nnterdeaaen  heran gewacbaenen  Sohne  des  ledten  Despoten,  Nikepheraa,  am  ao  leichter,  aich 
ie  den  Besili  der  viterticben  Erbacbaft  au  aetaen,  sie  auch  der  Ciaar  Prelabaa  bald  nach  Stephen 
gesterbui  war.  Er  hatte  die  ihm  rerloble  Tochter  Kantakuaens  gebeirathel,  und  mehrere  thra- 
eiaehe  Ktatenatidte  enm  Genuese  erhalten. 

Im  Jehre  1358  rikstete  er  eine  Expedition  in  dem  Hefen  no  Enoa,  und  landete  in  TheataKen. 
Hier  wtn^e  er,  ebenso  wie  im  Despotste,  Ton  dem  griachiechen  Theile  der  BeTOIkenng,  welche 
Ten  Serben  and  Albaneaen  gleieh  bedringt  war,  freudig  aafgenonimen  t**).  Dagegen  nahmen  die 
Albaaeaen  des  Despolstea,  welche  mehr  und  mehr  um  sieb  gegriflen  betten,  tlebatd  eine  feind- 
liche Stellung  gegen  ihn  an  "').  Um  diaaer  Herr  an  werden,  srheint  Nikephonts  daa  inUndiache 
grieehiaehe  Element  lu  schwach  gefunden,  und  eicb  daher  mn  serbiarhe  UnterttOtanng  beworben 
aa  biben,  welehe  tr  damals  tob  Byiana  sieht  enrarten  konnte.  Er  kafipfte  lu  dem  Ende  Unter- 
bandlm^en  mit  Helene,  der  mlcbligen  Witwe  dea  Kaisers  Stephan,  sn,  und  Terlobte  aich  mit  deren 
Sebweeter  '*'),  indem  er  Ueria,  die  Tochter  Kantekuaena,  verstiess  and  gefangen  setite.  Dieae 
bnd  jedoch  Mitld,  lu  ihrem  Bruder  Hsnuel,  den  Despoten  Ton  Horee,  au  entfliehen,  und  non 
empSrIen  sieh  die  Albaneaen  offen  gegen  ihn  '**).  Nikephortia,  welcher  eein  Heer  mit  einem  Henfeo 
Ifltkieeber  SOIdner,  die  in  lliessalien  atreiften,  veratirkt  hatte,  sog  gegen  die  Albaneaen  au  Felde, 
grif  aie  bei  dem  Orte  Achelena  ■*')  an,  iel  aber  in  der  Schlacht,  und  das  ganie  Heer  wnrde  rer- 
niebtet  (13B7  oder  t3M)  '"). 

Der  aerhiiche  Deapot  Simon,  welcher  rer  seinem  Schwager  Nikephoraa,  wie  es  acheint,  ohne 
Wideratand  gewichen  war,  und  sich  in  Kasteria  fesigesetct  hatte,  hefend  sich  anf  einem  Zuge  nach 
Serbien,  um  dort  seine  Thronantprfiehe  gegen  seinen  Neffen  Uroeius  geltend  lu  machen,  alt  er 
die  Nachricht  Ton  Nikephorus  unglücklichem  Ende  empSng.  Br  wandle  aicb  deraaufolge  aogleicb 
neeh  Thesaalien  und  ging  von  da  nach  dem  Deapetate,  wo  ihm  Arta  und  Jannina  frcadig  ihre  Tbore 
Slbcten.  Doch  wurde  er  bald  darauf  durch  den  Einfall  des  Klapenoi  nach  Theasallen  aorflekberu- 
fen,  welcher  die  tot  Nikephorus  mit  ihrem  Sohne  Thomas  tum  KUnig  Uroaius  geflohene  Witwe  dee 
Ciasr  Prelubos  gebeirsthet  hstte,  und  nun  Thesealien  als  daa  riterliche  Erbe  aeines  Stiefeebnes 
beaupruchte.  Nachdem  KIspenos  die  Festung  Damatis  erobert,  kam  ein  Vergleich  tu  Stande, 
rermitgc  dessen  er  diese  Festung  behielt,  und  sein  Stiefsohn  Thomas  die  Tocbter  des  Despoten 
Simona  beirathete,  welehe  dieser  mit  Thomais,  der  Tochter  Anna'e  Palseologat,  geieugi  hatte. 

Da  sich  nun  Simon  nur  am  Thessslien  bekGmmerte,  sogerieth  daa  gsnie  Deapotat  in  die  Gewalt 
dcrAibaneaeanndwnrde,  nachdem  Ausdrucke  dea  Chronisten,  von  diesen  in  iweiTheilegetheill;  der 
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«Bdliehe  DinfMate  dai  Thil  des  Aohelau  und  die  jenseitii^en  Strielie  inK  der  Rivptttidt  Angalok^ 
•tron,  und  (Und  unter  Gjioos  Wq«i,  die  nOrdliche  Kflste  dtt  wnbnkitchen  Golfes  mit  Arte  nad 
RogM  bildeU  die  Midere  tlbinetiiche  Herrtehift,  an  dere«  Spitie  Petra*  LjMcbH  (fand  "*}. 

Da»«  Obrigena  die  Albsoesen  »chon  weit  früher  in  Epini«,  und  mr  Mneatlieb  in  4ea*ea  Ost- 
Idlfte,  miefatig  waren,  beweist  der  UmstBad ,  diu  lie  bereit*  in  Jahre  1380  ehe  Abtheünag  der 
grouen  lutaloaiichen  Conpa^e,  welche  über  den  Pindna  gedrunf^B  nnd  io  Epini*  «treifte ,  bd 
tiafdiki,  (vei  Stunden  nftrdlich  ron  Jannina,  lurflek geschlagen  halten  "*).  Nach  einer  andern  Ab- 
gäbe  waren  aogar  aebon  von  Georg  Kaotakuieaa«  oder  desten  Bruder  Johann  (lUS)  albaoMiaeho 
Uluptlinge  den  Landdiitriaten  in  Sfidepirat  Torgeaetit  worden,  idmUcb  tinai  da  Spata  den  Ge- 
genden um  daa  Weichbild  tob  Jasniaa,  und  .Hoaaebi  Tapia  desjenigen  boi  da*  Weichbild  tod 
Arta  '").  Bedenken  wir  nun,  data  der  obeo  arwfhBte  Anfatand  gegen  Kalter  ABdron'Aiu  DL  a 
Jahre  1339  aich  anf  die  Gebiete  ron  Arta  und  ttog«  beacbrinkte ,  ao  haltoo  wir  una  btl  ber«eh- 
ligt,  in  Nikolaoe  fiaalilaea  und  Kabeaila*  den  Cbefa  dieaea  Anfttand^a,  die  araten  albanctiacben  Hlapt- 
4inge  in  erblicken,  welebetwh  gegen  die  bfiaaüiiitehe  Oberberraebaft  erhehan  uad  die  einmal  tob 
dieaenaOdliehen  Albaneiea  gegen  die  Ceotralgewalt  eiogenoniineDe  Stellung  trati  leitweiaer  Varaft 
nangen  ia  de»  Aufalinden  gegen  Nikephoms  und  ihren  Verhlltniaa  lym  Deapoten  ThoBBa,  auf  daa 
wir  unten  niher  eingehen  werden,  als  rortwirkend  inbetraebten.  Wir  werden  aber  dadurch  ge>aihigt, 
die  Eiiiteas  der  AlhaneaeB  in  dieaen  Gegenden  riel  weiter  ala  Thannitaa  hinauf  an  rieben,  welehar 
ale  erat  unter  den  Ualiaa  ala  Eroberer  aoa  Hlttelalbaniea  auaaiehea,  einen  Thnil  ron  Makedo«ieD 
and  gans  Theaaalien  erobern,  und  tou  da  in  Aelolien  und  Akanunien  ankommen  iiaat.  GleiehwoM 
■Büehlen  wir  dieae  Aibaneaen  nichl  ab  Urbewobner  jener  Gegenden  '*^),  aondem  alt  känlieb  Ein- 
gewaaderte  belrachtea,  weil  eine*  Theila  eine  ron  Hittelalbanien  anagehende  EmwanderoBg  ia  dM 
Deapotatron  Chalcocondjrlat  aaidrfleUich  beseuglwird,  und  weil  andern  Theih  beot  au  Tage  we> 
der  in  der  Umgegend  ron  Jannina  omI  Arta,  noeh  in  Aetolien  «nd  AkarnaAlan  AlbaBaaen  an  finde» 
■iod.  Es  iat  demnach  aniunebmen,  daas  diejenigen  Aibaneaen,  welche  daaumal  in  die**n  G*geod«n 
mfelitig  waren,  dnen  Zweig  des  Wanderttromee  bildeten,  der  aiefa  ron  Albanien  ans  nicfat  plBti- 
lieh  und  reitiend,  tondtm  allmählich  und  raekwaiae  gegen  S6den  ergota,  nnd  daa*  aie  Bwf  ihrer 
Wanderung  die  erwlhnten  Thaile  de*  Detpotates  nur  Torabergahand  baseliten,  wenn  auch  diese 
Beaatinag  nahrere  Henaehenaller  hindareh  gedaaert  hat  B?  mBchte  hier  der  Ort  «ein,  einen 
Streifblick  auf  dieae  »Ibänetiaebe  Wandemng  ta  werfen. 

Di*  albaneaiache  Wanderung.  —  Die  Haoplqaelle  fdr  den  Anagangapankt  dinaer 
Wanderung  bildet  Chaleoeondylat,  desaen  Antieht  ron  dem  ITripmage  der  Albaoeaca  fdr  die  Dar- 
atallangen  ThuMnano'a  und  Fallmerafer*  mehr  oder  ireniger  masagebend  wurde ,  und  ana  wel- 
obar  nainenUicb  der  erttere  Hittoriker  seine  Aatiobtron  dem  uraprDngiieh  beaehrtBklen  Umfanga 
da*  albaoeHtehen  Namens  und  seiner  ipiterea  Aaabreitung  abinleitea  acbeiaL  Chaleoeondyla«  tagt 
hierüber  UBgeflhr  Polgendea  ■**)  i  „Dia  Serben  (oder  wie  er  sie  nennt ,  Triballer)  stammen  *•■ 
den  alten  Illrriem,  daher  kSnneo  die  Aibaneaen,  welche  ron  dieaen  atammrerschiedeB  aind,  nickt 
auch  itlyriacher  Abkunft  sein.  Daas  diese  letataren  ron  der  Umgegend  ron  Epidaumua  (Durana) 
autgebend  und  ostwlrt«  tiehend  einen  grotseu  Theil  von  Hakedonien,  Theaaalien,  Aetolien  und 
Akaroanieo  beaetiteo,  dafür  aprechen  nicht  nur  rick  Varmutbungea ,  tondern  da*  habe  ieh  euch 
ron  Andern  gehSrl,  ob  tie  aber  um  Bpidamnua  ihre  Uraitte  hatten,  oder,  wie  Einige  behaupte«, 
von  Jepygien  "■)  dabin  gewandert  seien,  daa  will  ich  unentschieden  laatan."  Dieaelbe  Ansieht  tob 
dem  Zuge  der  jUbaueaen  wiederiielt  er  an  einer  endern  Stalle  '*'),  indem  er  sagt:  sie  httten  sieh 
Ton  Bpidamooa  ans  ot(w<rta  gewandt,  und  den  grflaaten  Theil  ron  Makedoniea  nebat  den  Stidtea 
ArgyropeUchion  und  Kasloria  erobert,  darauf  teien  tia  nach  Thessalien  gekommen,  bitten  daa 
Land  unter  eich  rertbeilt,  und  dnrl  als  Nomaden  gewohnt,  endlich  teie«  aie  nacb  AkaraaBien  gekota- 
men  und  bitten  dort  mit  Einwilligung  dea  Machthabers  von  AharBanien,  Namens  bak  ,  ihre  Uo«r- 
den  geweidet.  IHesen  Isak  bitten  aie  spiter,  von  Spata,  ihrem  hervorragendsten  Hluptling,  ange- 
filhrt,  meueblinga  ermordet,  und  hierauf  unaufhSrliche  EinBII*  in  detaen  Land  gemacht,  bei  wel- 
chen tie  all«  Hinner  und  Weiber,  die  aie  auf  dem  Felde  fandea,  als  Sklaven  fortgeaehlepptt  a*d- 
lieb  httlen  sie  Arte,  die  Hauptatadt  von  Akanunien  ,  belagert  und  nicht  eher  abgelaaaen,  bis  sie 
diesalh*  in  ihr«  Gewalt  g«braebf.  worauf  aie  ihr«  RaubiQge  immer  wäter  aoagedalmt  bitten. 
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QialeiMiHidjrlii  bwtiiami  ia  di«ien  Stellea  A»  AofingHeit  dei  albaDesiieheD  EroWrunguD^es 
licbL  —  Da  uiib  jedoefa  nicht  limmtliche  QnellsD  tu  Uebole  sUhen  ,  so  kOnoeD  wir  ThunDMan*! 
iMÜniMBg  hierfib«r  keiMr  PrQfiiBg  uateriiehen,  wir  gUufaen  daher  nur  so  fiel  lait  GewiMbeit 
M(m  M  kiaaea,  du«,  wana  au  den  Zeilen  der  Bali*  eine  albauesiiehe  Horde  ron  HlltalilbanieB 
lugtheod  fiber  Tbetialien  bia  nach  dem  neapolate  Tordrtog ,  dieie  nicht  die  ereten  Albtuieten 
Mtblett,  velehe  bieHier  kemeiL  Denn  wir  haben  bereits  Trüher  ***)  12,000  ia  dem  theeseliacben 
ThtUe  des  PindnskBott«!  sitseader  Albaaciea  gedacbl,  weiche  dem  Kaiser  AndranikD*  UL  hnldtg- 
tn.  nad  die,  wu  Saabkuaen  ron  ihren  Sitten  wxifall,  deutet  auf  llagcr«  Ansissigkeit  ia  diesen, 
[lerggtrichea.  Zwar  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dasa  Kanlaknien  hier  Wischen  mit  AlbanetCD  ver- 
vechsell  habe,  weil  di«ie  gegenwtrtig  die  sllein^en  Bewohner  tod  Hslaksssi  ^**)  nod  Bu!  bilden, 
■d  dem  Toa  Kaalakusea  bMcfariebeoen  Nomadenleben  bis  anf  den  heutigen  Tag  trea  geblieben 
tind.  ja  sogsr  sieh  nicht,  wie  der  Best  des  ^'olkes,  Rum,  sondern  Armeng  "°)  nennen.  Bedenkt 
B»  jedoch,  dasa  Kantakusen  rait  den  cOdepirotischeB  Albanesea  in  sehr  engen  Beaiebuagcn  stand, 
ni  das*  er  an  einem  andern  Orte  sogar  Ton  de«  •Ibantaiieben  ued  ronliscb«n  Heerbann  von 
ThessalicB  *").*pr<cbl,  so  dünkt  es  uns  wahrscheinlicher,  das*  hier  keine  Verwechslung  Torliegt, 
sandem  dass  bereits  im  Anfange  des  TienebnUn  Jahrhunderts  susfevsnderte  Albanesen  in  Thessa- 
liea  Sassen.  Wana  aber  diese  Auswanderung  fiberhaupl  begonnen ,  und  ob  dieselbe  etwa. mit  der 
BevegiMg  in  Verbindaag  lu  bringen  ist ,  welche  sieh ,  wie  «ir  oben  gesehen  haben,  um  diese  Zeit 
uaUr  den  Albsneiea  des  MiUellandes  hcmerkbsr  mscht,  oder  ob  ihr  Aafsag  gsr  in  die  Zeilen  der 
belgariteben  Erobernng  hinan  fr  e  lebe,  darüber  wissen  wir  nichts  Sicherei  lu  sagen,  and  bescbrda- 
kea  BM  dder  anf  die  Bemerkung ,  das*  diese  Ergiesanng  QberASasiger  Volkikrflfte  f  on  der  vest^. 
liehen  HilHe  der  Halbinsel  in  die  Oitliche  nur  eine  Wiederholung  einer  eben  S.  VH  belenchleten 
ErsebciauDg  sei.  welcher  nach  unserer  Aaffasiung  das  altmakedousche  Reich  seine  Entefebung 
und  XrlAignng  Terdankte.  Doch  nahmen  beide  .Auswanderungen  nicht  denselben  Verlsuf,  denn 
wihrfod  die  alle  sieh  in  Mskedonian  consolidirtc,  diente  dieses  Land,  ebenso  wfe  Tbessallen, 
Aeto|ien  und  Aksrnanien.  der  sweilen  Wsnderung  nur  als  Durdigtngspunkt  lu  sQdlicher  galege- 
aea  Sitsen,  denn  die  wandernden  Neupelasger  fiiirten  sich  erst  in  Lewsdia,  Biotien,  Altibi,  SOd- 
eubaa  gad  dem  Peloponnese.  Ob  sber  sümmlliche  dort  eingewanderte  Albanesen  aus  Uillelsihsnien. 
kaaea  und  die  von  Chalcocondylaa  angegebene  Strasse  logen,  oder  ob  nicht  etwa  auch  sUdepiro- 
tische  Albanesen  sa  diesen  Colonisslionen  Theil  nahmen,  das  bleibt  noch  tu  untersuchen,  ntttchto 
aber  durch  nihere  Prüfung  der  in  Griechenland  gesprochenen  Dlalekle  hestininl  werden  kOnnen. 
Wir  kSnaen  hierfiher  hb  jetst  svr  so  riel  sagen,  dass  alle  ton  uns  hierüber  eingeiogeno  Erkuidt- 
digUBgSB  dsbin  übereinalimmen,  des»  man  wenigslens  im  Peloponnese  nur  toskiscb  spreche. 

In  der  pelopeanesisehen  Geschichte  wird  der  Albanesen  im  Jalire  I34S  lum  ersten  Male  ge- 
dadit,  wo  der  jange  Deepol  Manuel  Knntakuien,  ein  Sohn  des  Kaisers,  einen  Haufen  albanesischer 
SMdner  naeh  Histra  mitbringt,  und  mit  denselben  die  meuterischen  Archonten  dei  Landes  u  Pas- 
rea  (rcibL  Manuel  sog  jedoch  auch  slbanesische  Colonien  iu  Land,  und  im  Jahre  1391  sind  sie 
am  Londari  und  Tsbia  sehen  so  mSchtig ,  dass  sie  ein  bedeutendes  Heer  ins  Feld  stellen  konn- 
ten "■).  Wie  andauernd  und  massenhan  aber  die  albanesische  Flutb  über  den  laUimus  drang, 
ergibi  sich  ans  den  Factum,  dass  unter  der  Regierung  Ton  Manuels  Nachfolger,  des  Despoten 
Johann  Palaeologua  (1380— 1407),  bei  10,0OOAIbaneien  mit  ihrcnFamilien  und  Ueerden  nach  Morel 
eiagewendert  sind  '''*). 

Da  nnn  nieht  wohl  anuinehmen  ist,  dass  die  albanesische  Einwanderung  mit  dem  Tode  dieses 
Despoten  plötiMch  abschnitt,  so  ist  Phranaes  schwerlich  der  Uebertreibung  lu  letben,  wenn  er 
behauptet,  daas  cu  seinerzeit  die  Alhsnesen  die  eine  Hilfledes  peloponaesischan Bodens  besessen, 
md  sich  stark  genug  sn  dem  Versuche  gefDhIl  bfitleo,  auch  die  andere  HÜfle  an  sich  xu  reisaen. 

Die  Geechiehte  dieser  albauesischen  Colonien  auf  grieehiachen  Boden  liegt  ausserhalb  unse- 
mr  Anfgabe,  und  vir  verweisen  daher  de«  Leser  an  Fsllmereyer's  meiat*rh*fte  Bearbeitung  der- 
aelbvn ,   an  welcher  uns  besonders   die   uaturwähre  AufEseaung  des   albanesischen   Charakters 


Dflepotat  von  Epirus.   —   In  Epirus  scheint  nur  die  Stadt  Jonnina,    welche   durch 
Biawmndenngen  ri^er  Edeln  «na  dem  Betirke  Wiyentia  "*)  Verstärkung  erhalten,  den  Angriffen 
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der  Albiueien  «McraUDden  in  biben;  doch  baichiekle  lie  in  ihrer  BedrfingniH  den  Deepoten 
SiiDDD,  und  b*t  um  «inen  Fahrer  und  Regenten,  and  dieser  Hsdle  ihr  teineo  Sehwiegertohn 
ThoniM,  welcher  im  Jahre  I3S7  mit  Miner  Gemililin  ADgeiiu»  in  JinniM  einsog,  «ber  ein  bartei 
and  gnuHmet  Regiment  robrie;  denn  er  ing  tiabald  einen  Theil  der  Kircbaagdter  ein,  und  rer- 
gib  »ie  >o  die  ihn  begleitenden  Serben,  er  verheirilhete  die  Wilirea  eller  der  reiebea  Borger, 
welch«  (13S8)  einer  in  der  SUdt  herrtchenden  Seuche  erlegen  wireo,  *n  andere  Lindileule, 
and  wie«  die»  mit  Hmtmeetiang  der  Torliendenen  Kinder  in  die  HiaterieisensehifteD  der  Ver- 
»(orbeneB  ein;  er  Qbte  tller  Art  Erpreuung  gegen  die  Voraehmen,  und  drilekta  die  Geringere« 
dafch  Steuern  und  Frohnen. 

Die  Commindinlen  ron  St.  Donit  (Paremftbii)  und  AreoehowUn  '")  «etBioeii  ihm  Toin 
Anfang  an  den  G  «ho  riini  Ter  weigert  in  haben,  und  Jinntna  lelbtt  wurde  bald  nieh  Tboma* 
Ankunft  drei  Jahre  lang  von  Peter  Ljoacha,  dem  Stammchef  der  Haiaraker  und  HalakaiMr  "■), 
blocki'rt;  Thomai  konnte  tich  nnr  dadurch  ror  ihm  Ruh«  aebalTen,  dais  er  «eine  Tochter  Irene 
mit  detteo  Sohne  Johann  renuthlle.  Doch  dauerte  dieie  Ruhe  nur  fOnf  Jahre ,  dann  1374  atarb 
Pettr  Ljoacha  an  einer  Seuche  in  Arta,  und  nach  seinem  Tod«  bcmSebtig;te.  sieh  Jobain  Spata, 
Tom  Achelous  herkommand,  dteaer  SladU  In  diesem  Jahre  erscheint  sonach  ein  neoer  albane- 
sisch«r  Stamm,  roo  Süden  einwandernd,  in  Epirus,  und  tritt  nach  der  Eroberung  von  Arla 
sogleich  gegen  d«n  Daipotcn  ron  Jannina  auf  >^^).  Spata  "*)  macht«  wiederholte  Stretfi6ge 
gegen  Jan ni na,  und  plagte  deren  Gebiet  so  lange,  bis  Thomas  sich  dnrcb  dasselb«  HHtel  Rahe 
tu  rerachaffen  suchte,  welches  ihm  gegen  Peter  Ljoieba  geholfen  halte,  nnd  ihm  seine  Schwe- 
ster Helena  rerloble.  Kaum  aber  war  Spata  abgelegen,  so  ertchienen  die  Nalakasser  vor  Jan- 
nini,  geführt  von  Gjino  Frati  <");  doch  diese  wurden  von  Thomas,  welcher  sich  durch  Klepb- 
tenbanden  '**)  versUrkt  su  haben  scheint,  mit  b«dent«ndem  Verlust«  an  Todten  nnd  Gefnn- 
geneo  lurflck geschlagen  (September  1378).  Unter  Letaleren  befand  sieh  auch  Gjiao  Frati, 
welcher  bei  Thomas  Triumphtng  nach  der  SladI  die  grosae  Pauke  anf  dem  Rfickea  tragen 
mustte. 

Spita's  Stamm  drfingte  dbrigeu  nicht  bloss  gegen  Norden,  sondern  auch  gegea  Weatea 
aaf  dt«  akamaaisehen  KOalen striche,  nnd  dies  brachte  die  neapolilaBisebea  Herrn,  welehe  da- 
mals auf  den  jonischen  Inseln  hausten,  und  die  St.  Haara  benachbarte  PesUandkOste  bea«ia— 
la  haben  scheinen,  wider  ihn  auf,  und  veranlasat«  einen  Zug  dieser  Herrn  gegen  Arta  '*'). 
Die  Belagerer  wurden  aber  von  Spata,  welcher  sich  nicht  in  die  Stadt  eingeschlossen  hatta  "*), 
nnd  dem  Despoten  Thomas,  welcher  ihm  su  HQlfe  gesogen  war  *"),  auf  daa  Haupt  geseblagoa; 
wenige  entkamen,  viele  Gelen,  die  meisleo  wurden  gefangen'**). 

Die  Halakaascr  seheinen  sieh  raseh  von  ihrer  Schlappe  erbalt  *u  haben,  denn  wenige 
Monate  nachher  (Februar  1379)  machten  sie  den  Ansehlag  Jannina  so  Obermmpelni  ea  gelang 
ihnen  wirklich,  einen  Thnrm  der  Festung  von  dem  See  aas  su  besebten,  alier  die  Eingedrww- 
genen  massten  sich  ergeben,  nachdem  die  Hauptmaise  dar  Angreifeadea,  welebe  auf  Klhnea 
oachrdcken  wollte,  auf  dem  See  von  den  Bürgern  turäckgeachlegen  worden  war.  Di«  Geran- 
genen,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden,  erlitten  verachiedenes  Schicksal;  die 
vornehmen  Albanesen  (von  denen  Lösegeld  su  hoSeo  war)  wurden  geftngen  gehalten ,  dia 
Gemeinen  an  die  BBi^er  vertheill  und  als  Sklaven  verkauft,  den  Balgarea  und  Wlaehen  aber 
die  Nasen  abgeschnitten  ***}. 

Kaam  alwr  war  dieser  Sturm  ühenrund«n,  s«  eracbien  wiederum  Spata  vor  der  gept^tas 
Stadt  (Hai.  1379)  und  vei^eerie  die  Umgegend. 

Ein  Jahr  spiter  (Juni  1380)  nahm  Thomas  einen  Haufen  atreifeader  Tark«e  in  Sold,  dieaa 
beaelsten  WeÜ  nnd  Opa,  und  hielten  die  Msisraker  and  Zeneviser  dergestah  in  Zaum,  daas 
Thomas  sein«  Besiliungen  erweitera  konnte,  und  aus  der  Auftlhlang  der  im  Lauf«  von  iw«i 
Jahren  eingenommenen  Orte  ergibt  sieh,  dass  sein«  Hsrraehan  früher  fast  nur  anf  die  Sta4t 
besehrSnkt  gewesen  sei,  denn  was  davon  bekannt  ist,  liegt  in  deren  Nachbiraehaft '**). 

In  Jahre  1382  rückte  Spata  abermals  bis  Aruli  vor,  veraSbote  sich  aber  durch  Temitt- 
lung  seines  Schwiegersohnes,  Herrn  Hakasianos  {Mop^t/iiixaTtavöt)  mit  seiner  Gemahlin  Helena, 
welch«,  wie  ea  scheint,  von  ihm  gelreanl  In  Jaanina  lebte ,  und  hei  ihnr  Gelegenheit  wntdaa 
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im  die  Berirfce  von  WeU,  Dr^nopolis,  Vijenetii  und  HtlaksNi  bii  lum  Dorf«  Katana  rer- 
Mbrieben.  Im  fotgendeo  Jahrs  (1383)  erschien  er  iwar  abermali,  und  Terlangte  die  Mitgid  der 
Uelioe,  vurde  aber  mit  einigen  lileioen  Geicbenlien  ahgespeist,  für  di«  sich  Thomas,  wie  der 
(lr<»it(  tagt,  lehnfacb  bd  den  Halakaaiern  rembouairte.  In  demselben  Jahre  erhielt  Thomas 
Tom  Saiser  Manuel  dem  Pallologen  den  Despoten titel. 

lin  Jahre  1385  machte  «in  bedeutender  tarkischer  Hanfe  einen  Slreifzug  nach  dem  Besirke 
too  Arta,  und  schleppte  ricle  Gefangene  weg.  Spata  machte  Thomas  den  Vorschlag,  gemeinsam 
diese  Riuber  in  rerfolgcn,  aber  dieser  weigerte  aich'^'). 

Im  Deeember  desaelben  Jahres  wird  Thomas  tod  seinen  Tier  Leibwicbtem  armordet,  und 
die  Joanniten  huldigen  sofort  seiner  Witwe  als  ihrer  angestammten  Herrscherin,  aber  auch 
Spata  erscheint  lor  den  Thoren,  und  blockirt  die  Stadt.  Im  Jfinner  des  folgenden  Jahres  Ter- 
nihil  aicb  Angelika  auf  den  Vorschlag  ihres  Bruders  Joseph  "*),  der  nach  Jannina  gekommen 
wir,  und  der  Joanniten  mit  Esau,  einem  Edeln  ans  Kephaloniea,  welcher  lu  dem  Ende  nach 
Juaiaa  kam  ***}. 

Esau  rief,  dem  Chronisten  infolge,  alle  Verbannleo  und  gab  der  grieehiscben  Kirche  ihre 
cdaGscirlen  GOler  mrOck,  Üess  die  Gefangenen  los,  erleichterte  den  Steuerdruck,  ehrte  den 
Xlerns,  und  rerdiente  sich  dadurch  ron  dem  Chronisten  das  Prldieat  nCbrislIiebend"  (^M^pt- 
to;),  Ton  den  Joanniten  aber  den  Titel  , allerhöchster  und  durchlauchtigster"  (navu^iikatot 
tal  iilaiatpürnTUi).  In  demselben  Jahre  erhielt  er  auch  ron  Bytani  den  Despoten  titel.  Spata 
ersebien  iwar  abermalt  Tor  Jannioa,  doch  log  er  sich  ror  dem  gegen  ihn  anrückenden  Esau 
snrdck,  und  <rertmg  sich  später  mit  ihm. 

Zwei-Notiien  der  Chronik,  welcher  wir  folgen,  berechtigen  lu  der  Annahme,  dass  Esau 
den  türhisehen  Sultanen  als  Vasall  gehuldigt  habe,  denn  im  Jahre  138S  besuchte  er  den  Emir 
td^/rd),  das  heisit  den  Sultan  Murit  1..  und  im  Jahre  1388  erhielt  er  türkische  HOlfe,  welche 
ihn  ron  Spat«  befreile,  der  ihn  diesmal  arg  bedringt  hatte,  denn  die  Halakaiser  waren  in  ihm 
Bbe^egangen,  und  der  Biachof  von  Weli  hatte  ihm  das  Castell  Wriwia  flbergeben,  ein  Ausfall 
der  Belagerten  '*")  war  lurdckgescb  lagen,  und  die  Galeere,  welche  Esan  gegen  die  beiden  von 
Spita  auf  dem  See  gebauten  nussandte,  in  den  Grund  gebohrt  worden.  Nach  Spata's  Abtug 
begab  sich  Esau  mit  dem  Cfisar  von  Wlaehien,  der  ihm  gleichfalls  cu  HOlfe  geiogen  war. 
Dich  Salonik  tum  Sultan,  wo  er  vieriehn  Honete  blieb,  worauf  er  von  Wranesis,  rermulb- 
lieh  dem  bekannten  türkischen  Feldherrn,  begleitet  nach  Achelont  '*'),  Ton  da  Dach  Arta  und 
bicrasf  nach  Jannin«  lorückkehrle  (Deeember  1392). 

Nach  dem  Tod«  Angelika*s  (t3QS)  TerraSUte  sich  Esau  mit  Spata's  Tochter  Irene  (1396), 
ohne  dast  diese  Verbindung  gerade  eine  Innige  Verliindung  ihrer  Politik  berrorgerufen 
kitte,  denn  es  erscheint  um  diese  Zeit  ein  neuer,  Terrouthlich  albanesiseber  Hfiuplling,  Namens 
Gjenis,  der  Zeaewisier  "*)  ala  Spala*a  Alliirter  und  Esau's  Gegner.  Im  Jahre  1396  sieben 
aimlich,  rermulhlich  auf  Eaan's  Verlangen,  twei  türkische  Feldherrn  tu  dessen  Bekämpfung 
heran,  und  Spata  trifl  ihnen  bei  Dryskos  in  den  Weg,  und  schlügt  sie;  als  sich  aber  die  Albane- 
sen  sum  Plündern  wenden,  kehren  die  Geschlagenen  lurOck,  und  bringen  ihnen  eine  tüchtige 
Niederlage  bei. 

Im  Jahre  1399  log  Estu  selbst  gegen  Gjonis  mit  einem  grossen  Heere  tu  Felde,  welches  aus 
Halakassern,  Haiarakern,  den  Bewohnern  des  Gebir^s  Papingos,  (agori,  Drynopolis,  Argyroka- 
stron  und  Grois-^agori  (jitydiiov  Zayoplaiv}  bestand.  Alt  er  aber  aus  Hesopotamot  nach  der 
Landaehaft  von  Diwra  "*)  lieben  wollte,  wurde  er  von  Gjonis  überfallen,  aufs  Haupt  gesehlagen, 
p^gtB  (9.  April)  und  nach  Argyrokastron  '**)  geschleppt,  wo  ihn  seine  angesehenen  Ver- 
wandten, die  er  in  Floreni  besass,  durch  die  Vermittlung  des  renetianischen  Proreditore  von 
CorA  für  10,000  Goldstücke  loskauflen.  Voq  Argyrokastron  begab  er  sich  nach  Corfä,  und  tou  da 
über  St.  Haura  and  die  Landachafl  Growalla  nach  Arta,  wo  ihn  Spata  und  dessen  Bruder 
Sgnraa  freundlich  aufnahmen,  und  am  17.  Juli  kehrte  er  nach  dreimonatlicher  Abwesenheit 
nach  Jannioa  lorück.  Dieser  Umweg,  welchen  Esan  beschreibt,  um  in  seine  Herrschaft  lurück- 
nkefaren,  mitcfate  darum  Beachtung  rerdienen.  weil  überhaupt  Argyrokastron,  Kretsunista  und 
Pannjtbia  die   westlichsten    Punkte    lind,    deren   die   Chronik   gedenkt.    Ueber    dat  ganie 
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epintiacbe  Kllitealtnd  fiodet  «ich  nicht  die  geriogsU  Notii,  «••  j«d«itfal]*  »  dem  Scbtowe 
berechligt,  lUts  die  häutige  Tichimerei  (oder  AI[-ThM|iroli*,  Keatrioe  und  Kuioptet)  «ob 
Jannina  ao  ginilicb  getrennt  nr,  dass  sie  weder  in  freuodlicber,  noch  in  feindlicher  Beiiehnng 
tu  dieser  Stadt  atand.    Vennuthlich  hausten  dort  Albtoesen. 

Im  Jahrs  1400  starb  Spsta  und  sein  Bruder  Sguros  wurde  bald  dartur  Ton  Wongü ,  welcbeo 
die  Chronik  einen  Serbalbanitobulgarowlachen  nennt,  aui  Arta  rerl rieben***).  Dieae  Wirrsn  leheinea 
Karin.  Tocco,  den  Herrn  von  Kephalooien,  Zante  und  St-Haura — welebe  Inseln  frOher  den  aieilia- 
niichen  Prinien  aas  den  Hiuie  Anjou  gehSrt  hatten,  und  tdq  dem  fajnintiniachen  Titularkaiier 
Robert  II-,  einem  Primen  ron  Tarent,  an  Karl*  Vater  Tcrgeben  worden  waren  —  lu  einem  Zuge 
nach  dem  Despotate  bestimmt  an  baben,  auf  welchem  er  mit  Uoteratütinng  ferichiedener  Einge- 
borener, die  aich  der  Tjrrannei  der  Alhanesen  entzogen  halten  '**),  nicht  nur  Arta,  toodem  inrii 
Angelokaatron  und  das  gioie  sOdliche  Despotat  eroberte,  und  Esau  ans  Epira*  TCrtrieb  '*''),  deatea 
Sohn  oder  Stiefsohn  Prialupa  gefangen  ond  geblendet  worden  war,  als  er  tum  Sultan  Moses  reiite, 
um  Unter« tQliung  gegen  Karl  au  rerlai^en.  Jannina  icheinl  «ich  dieaem  freiwillig  ergeben  in  ha- 
ben '*^),  und  Karl  erhielt  sogar  Ton  Kaiier  Manuel  Komaenos  den  Despofentitel.  Da  er  *on  seiner 
Gemahlin,  einer  Tochter  dea  athcnienaischeo  Henogs  Rainem«,  keine  Kinder  binterltes«,  ■«  anC- 
cedirtenibm  (1430)  Karl,  der  Sobo  seines  Bruders  Leonhard,  als  Despot  in  Aetolien '**)  nebat  Arta, 
Hemnon,  Tyrno«  und  Herkulios  aber***),  «eine  drei  nalflriichen  Sshne,  theillen  «ich  in  Akarna- 
nien***).  Diese  letiteren  geriethen  bald  in  Streit,  und  bewarben  sieb  daher  um  den  Schult  des  Suitana 
Muril,  welcher  den  einen  von  ihnen,  Hemnon,  begflnttigte  und  ein  Heer  auaeandf«,  am  ihn  in  sein 
Erbe  wieder  eintusetten.  Dieaer  bemlchtigte  sieb  alabald  des  ganten  Landet,  und  lOg  dann  ror 
Jannioa.  Nachdem  die  Belagerung  einige  Zeit  gedauert  hatte ,  kam  ein  Vergleich  ta  Stande  (1430 
oder  1431),  wonach  Karl  die  Stadt  an  den  Sultan  abtrat,  den  Reat  Lances  aber  alt  dessen  Tatall 
mit  der  VerpBichtung  tu  Tribut  und  Heeresfolge  behielt  ***) ;  doch  musste  er  sieh  spiter  mit  Her- 
kulios und  Hemnon  Aber  ihre  rilerlichen  Antheile  veratindigen ,  nachdem  er  rergebens  TCrsucht 
hstte,  sieb  ihrer  Tcrroiltelst  IQrkigcher  und  italianischerHalfstruppea  tu  erwehren.  Cbaleocondflo« 
achliesst  diese  Notiien  mit  den  Worten:  „aufdleie  Weite  kam  Aetolien  unter  Sultan  Aronrat."  Wir 
kSnnen  dieselbe  nur  noch  durch  die  Angabe  der  epirotiscben  Chronik  ergSnten,  daas  die  TOrken 
Arta  und  Akanianien  erat  im  Jahre  1449,  alao  IS  Jahre  apiter,  besetitea;  «o  lange  scheint  sich 
tlso  Karl  oder  sein  Nachfolger  dort  gehalten  iu4iaben,  und  verweisen,  was  die  ferneren  Schicksale 
von  Jannina  betrifft,  auf  jene  Chronik,  welche  Ton  da  an  lur  Stadtchronik  wird.  Denn  ao  interes- 
sant anch  ihre  Anfieicbnangen  über  dit  allmfihlichs  Zurücktreten  dea  chritflichtn  und  Ueberwiegea 
des  türkischen  Elamentea  aein  mOgen,  so  fallen  sie  doch  anaterhalb  nnaerer  Aufgabe,  da,  wie  wir 
bereits  frOher  geieigt,  in  den  Gebieten  Ton  Jannina  ond  Arta  beut  tu  Tage  keine  Albaaet*n  mehr 
tu  finden  sind.  Wo  kamen  tiehinT  Wir  wissen  darauf  keine  Antwort  an  geben.  Bedenlit  nun  aber, 
dass  heute  auch  um  Angelokastron  und  in  dem  ganzen  Obrigen  SQden  des  Despotales  kein«  JUba- 
neaen  mehr  leben,  nnd  datt  hier  deren  Gricisirung  nicht  wohl  antanebmen  ist,  so  dBnkt  es  um  am 
Wabrscbeinliehtten ,  diss  wenigatena  die  grOsaere  Maas«  dieser  Albanesen,  welche  wir  uns  ata 
Tonugaweise  Viehtucht  treibend  denken,  das  Land,  in  das  sie  eingewandert  waren,  Tcrlieaten  nnd, 
dem  allgemeinen  Zuge  der  albanetitchen  Wandening  folgend,  «ich  tiefer  in  die  helleniaehe  Halb- 
insel gelogen  haben,  und  daas  etwa  die  Eroberung  des  Landes  durch  Karl  Toeeo  den  Anstoss  hierin 
gegeben  haben  kSnne. 

Was  nun  die  weitere  Geschichte  des  sOdlichen  Albaniens  ***)  betrifft,  so  fehlt  es  uns  an  d«n 
naUiigen  Hateriale,  um  sie  bis  auf  die  Gegenwart  fortiufabren.  Docb  ist  uns  so  riel  klar,  dass  sie 
«ich  um  die  allmibliche  Huhamedanisirang  dea  Landes  als  Basis  dreht,  welche ,  wie  fl-Qher  naeh- 
gewieten  wurde,  bis  tum  Anfange  unterea  Jahrhnnderts  bei  der  albanesischen  BerSlkerang  Port- 
schritte machte,  wlbrend  daa  griechische  und  wallachiache  Element  an  dem  Glauben  der  Ttter 
fest  hielt. 

Der  Ucbergang  des  Adelt  nnd  des  grSssten  Theiles  der  Kriegerbeiirke  tu  dem  bemehenden 
Glauben  ii^  twar  eine  sUrfcere  Scheidewand  iwiachen  der  herrachendeu  and  der  gehordienden 
oder  dienenden  Clatte  alt  sie  froher  bestanden  haben  mag,  er  bewahrte  aber  aueh  dem  lande 
mn«  gewisse  8elbsttUndigk«i(  gegeaflber  der  Centralregiening,  welche  hier  tteta  nur  ao  lang* 
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BiMhigteD  Gehoruin  hnd,  als  er  durch  eine  ihr  ergebene  Heereamicbt  enwnngen  werden 
konnte,  nieh  deren  EntTemong  der  tlte  Zustand  der  Selbstregt erung  oder,  wenn  man  lieber  will, 
der  Anarchie  wieder  eintrat.  Hierin  anlerichied  »ich  Albanien  von  seinen  Naehharprorinien,  wie 
Thessalien  nnd  Hakedonieo,  deren  an  sich  nicht  kriegerische  und  am  vEterlichen  Glauben  fest- 
haltende Bewohner  durch  die  Eroberung  in  wehre  RnechtachaR  gericthen,  eine  neue,  voraags- 
weiie  fremde  Aristokratie  erhielten,  und  der  Regel  nach  von  fremden  oft  wechselnden  Gouier-' 
nenren  regiert  wurden,  welche  die Centralgewalt  schickte,  und  deren  einziges  Augenmerk  darauf 
gerichtet  war,  die  kune  Zeit  ihrer  Herrschaft  tu  ihrer  Bereicherung  mSglichst  anatunütien.  Wie 
schwierig  dagegen  sieh  die  Lage  solcher  fremder  Administratoren  unter  den  unbindigen,  ihnen 
in  religiöser  Hinsieht  als  BrQder,  in  nationaler  Hinsicht  aber  als  Feinde***}  gegenObenlehenden 
Alban«s«n  mitunter  gestattete,  das  leigt  das  trflher  angefahrte  Beispiel  ***)  jenes  anglflckseligen 
Paseha's  Ton  Skodra,  daher  mögen  die  Gonrernements  von  Albanien  nur  wenig  Reii  für  fremde  . 
Candidateo  gehabt  haben,  und  hierdurch  erklfirt  es  sich,  wie  ea  den  eingeborneo  Dpasten  gelingen 
konnte,  sich  in  dieaen  Stellen  lu  befestigen  und  sie  nach  und  nach  sogar  in  ihren  Fanülien  erblich 
n  machen. 

Diese  Bemerkungen  gelten  jedoch  nur  ron  den  albanesischen  Districten  des  Landes.  In  den  ron 
Griechen  bewohnten  Strichen  acheint  dies  anders  gewesen  in  sein,  und  i.  B.  der  Diwan  albanesbehe 
Candidaten  fDr  das  Paschalik  Ton  Jannina,  welches  früher  nur  geringe  Ausdehnung  hatte.  Anfange 
nicht  augel essen  ***)  und  erst  in  apiteren  Zeiten  Ausnahmen  ron  dieser  Maxime  gemacht  au  haben. 
Der  bekannteste  dieser  libanesischen  Paseha'i  in  Jannina  ist  Ali,  geboren  1740  in  Tepelen,  welcher 
in  Europa  nach  Jannina,  d.  h.  der  Stadt,  benannt  wird,  die  er  imn  Sitae  seiner  Herrschaft  erwihlt 
hatte;  diese'aher  erstreckte  sich  Aber  ganz  Epiras,  und  umfaute,  ansser  den  Psschalihs  Ton Berat 
(Awlona),  Delwino  und  Jinnina,  auch  alle  toq  denselben  mehr  oder  weniger  tmabhlngigen  Land- 
achaften,  wie  Suli,  Chimäre,  Argyrokaatron,  Tomoritia,  Colonja  u.  s.  w.,  ja  sogar  die  an  der  epi- 
rotiscfaen  Küste  gelegenen  Tenetiaaiscben  Gebiete  tob  Prewesa,  Parga  und  Wuiintro.  Der  Hen- 
s^enfreund  kann  sich  mit  Abscheu  Ton  diesem  (Bankier  wenden,  für  den  Politiker  und  Historiker 
wird  er  stets  ein  hschst  interessantes  Studium  bilden.  Denn  Ali  war  ron  der  Natur  mit  allen 
Gaben  ausgerOatet,  die  Hschiarell  bei  seinem  Principe  Toraussettt,  und  er  wusste  diese  Gaben 
aoch  nt  benQtien.  Wer  die  Thaten,  welche  jener  Tollbrachte,  mit  den  Maiimen-Tergleicht,  die 
dieser  aufstellte,  der  kSnnte  fast  auf  den  Gedanken  geratben,  dass  ea  Ali's  Bestimmung  gewesen 
sei,  die  llearien  Uachiavells  in'a  Leben  tu  übersetien.  —  Eine  Parallele  iwischen  den  Gedanken 
des  einen  und  den  Thaten  des  andern  toq  kundiger  Hand  gelegen,  wGrde  tiberrase  band  es  Licht 
auf  den  Charakter  der  Zeiten  werfen,  in  welchen  beide  Hlnner  lebten,  sie  würde  namentlich 
■eigen,  —  wenn  dies  noch  nStbig  wlre,  —  dass  HachiaTell  kein  faselnder  Theoretiker,  sondern 
du  wahre  Kind  seiner  Zeit  war,  die  so  dachte,  wie  er  sehrieb.  MSgen  unsere  gealhmten,  Ton  ge- 
setiljebeo  Zustlnden  getragenen  Naturen  immeriiin  surückhehen  Ter  der  Principienlosigkeit ,  dem 
erassen  Egoismus  und  den  Schandthaten  solcher  dlmonlseher  Naturen,  die  nur  in  Zeiten  mSglieb 
waren,  wo  je  der  SUrkere  den  Schwlcberen  auffirass,  so  wird  unsere  Kritik  doch  in  dem  Grade 
milder,  als  wir  den  Geist  Terstehen  lernen,  der  in  Jenen  Zeiten  herrschte.  Sehr  richtig  sagt  Booi 
Too  Ali;  ssa  memoire  est  encore  eelebrde  en  Albanie,  parceque  s'il  M  nn  tyran,  c'dlait  au  moina 
un  deapete  Dational." 

Als  letater  Charakter  dea  sQdlichen  Hittelalter*  sieht  Ali  am  Eingänge  der  neuen  Zeit  seines 
Landes,  welche  er  dadurch  Torbereitete  oder  ermöglichte,  dass  er  die  Krtfte  brach,  die  ihrem 
Eintritte  widerstanden,  dass  er  sie  lu  einem  Garnen  verschmolz  und  dem  Willen  der  Central- 
gewalt  bis  ia  dessen  entlegenste  Winkel  Gehorsam  rerschaflle;  jetit  noch  mag  dieser  Gehorsam 
hie  and  da  kein  unbedingter  sein,  aber  wir  glauben  nicht,  dass  das,  waa  AU  mit  so  viel  Schweiss 
Bod  noch  mehr  Blut  vereinigt  hat,  im  Laufe  der  Zeit  wieder  auseinanderfallen  kfinne,  denn  er  ging 
bei  der  ZeratOruDg  dea  Alten  so  grfiodlieb  au  Werke,  dasa  nun  die  Elemente  fehlen,  welche  dea 
Sfiekschlag  bewirken  konnten. 

Nordalhanien.  —  Ea  erfibrigt  un*  nun  noch  einen  Blick  auf  den  Norden  des  Landes,  von  wel- 
efaem  wir  von  dem  Augenblick  abgesprungen  sind,  da  er  eine  Prorinx  des  serbischen  Reiches  wurde, 
ohne  daaa  wir  genOthigt  geweten  wiren,  aeine  Geschichte  mit  der  von  SOdalbanien  in  TCrflechten. 
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Wir  habeo  früher  die  Aniicht  »ufgestellt,  dt*>  dag  phjtUche  AlbanieD  kein  or^aischea  Ganie 
bilde ,  »oDdem  *u«  Percellen  beitebe ,  welche  Terochiedenen  grSsieren  Bodeniptemea  aagebBren, 
daher  entbehre  ee  eines  g^emeionmeo,  uatDrllchea  Ceotrums  und  (erfiele  in  iirei  ron  eminder 
UDabhGngige  Thciie  ,  den  Norden  and  den  Süden,  iwiicben  welchen  du  Hillelland  bin  und  her 
■cbwanke,  je  nachdem  man  ei  von  diesem  oder  jenem  Slandpunkle  aas  betrachte-  —  In  dieaer 
eigenth  um  liehen  Naturbeachaffenheii  möehleo  wir  den  Hauptgrund  Sachen,  wamm  das  Land  in 
keiner  Zeit  eine  gemeiniame  Geschichte  gehabt  habe.  —  Ja  es  scheint  sogar  niemala  der  arostliefa« 
Versuch  gemacht  worden  su  sein ,  das  ganse  Land  so  einem  gemeiosameu  Ganzen  lo  rerbinden, 
deoD  so  oft  auch  in  dem  einen  oder  andern  Theile  ein  Eroberer  anfsland,  oder  fiberOflssige  Krifte 
vorbinden  waren,  so  geht  deren  Richtung  allteit  nach  auswirta,  niemals  gegen  die  atammrer- 
wandlen  Nachbarn.  Bardylos,  der  im  Hitlcllande  eine  Dynastie  gründet,  drGekt  ostwlrts  auf  Make- 
donien, nicht  tOdwIrls  aufEpirus.  Alciander  derHoloaser  wendet  sich  nicht  nach  Norden,  sondern 
westwSrU  nach  Italien.  Pyrrbus  richtet  seine  Condottieriiflge  nach  Westen,  Nordosten,  Osten  und 
Süden,  nur  Dicht  nach  Norden.  Die  unter  den  illjriscben  KSaigen  gegen  SQden  unternommenen 
Expeditionen  scheinen  nur  Raub,  aber  keine  Erobern  ngatüge  und  die  Unabhlngigkcit  von  Epims 
durch  sie  niemala  ernstlich  bedroht  worden  zu  lain.  Der  Strom  der  alhanesischen  Autwanderung, 
welcher  nach  den  Zeugnissen  der  Analisten  hauplsfichlich  vom  Mittellande  anigehl,  ergiesst  aieh 
nicht  in  südlicher  Richtung  nach  Epirus,  sondern  in  westlicher  aber  Makedonien  und  Thessalien, 
und  wendet  aieh  erst  von  dort  gegen  Süden.  Ebenso  wenig  scheinen  in  neueren  Zeilen  die  Erb- 
paschas von  Skodra  sich  um  den  Süden  hekOmmert  au  haben,  und  Ali  Pascha  von  Tepelen  drehU 
seiner  Seite  wiederum  dem  Norden  den  Rücken  und  airekle  seine  Hlnda  nach  Thessalien  and 
Griechenland  aus.  —  Bei  der  Armuth  der  uns  für  die  nordalbanesische  Geschichle  zu  Gebote 
stehenden  Quellen  müssen  wir  uns  darauf  besehrinken,  drei  Horoente  in  derselben  antudeulen.  Es 
sind  dies  der  Uebertritl  des  Landes  lur  katholischen  Kirche,  die  Losraissung,  von  dem  serbischen 
Reiche,  and  sein  Heldcnkampf  gegen  den  Hidbroond  unter  Sk«nderbe]'. 

Ueber  tritt  sur  katholischen  Kirche.  —  Das  einiige  Gher  dieses Ere ig niss  vorhandene 
Zeugniss  ist  in  den  Briefen  iDnocens  IV.  enthalten,  in  dessen  Zeit  es  fSllt  Der  Papst  aehr«ibt  Im 
Jahre  1250  an  den  Eribiichof  von  Antiwari,  dass  der  bis  dahin  aebismatische  Bischof  der  Provinz 
Albania  ihm  das  Verlangen  kund  gegeben,  in  den  Schooss  der  Kirche  zurGckiukehren,  und  beauf- 
tragt den  Erzbiachof  mit  dem  Acte  der  Aufnahme.  —  In  einem  iweiten  in  demselben  Jahre  an  den 
Vorsteher  der  PredigerrnSnche  in  Ungarn  gerichteten  Schreiben  ersfihlt  der  Papst,  dass  sich 
die  früher  scbismatischen  Provinien  von  Philat  (Pulati),  Afbania  und  Unavia,  welche  sehr  ausge- 
dehnt und  volkreich  wiren  und  mehrere  Bistbümer  enthielten,  der  katbolisehen  Kirche  lugewandl 
httlen,  und  heaufiragt  ihn,  mehrere  MissioiiGre  cur  Belehrung  des  Volkes  dorthin  za  senden  **'). 

Leider  fehlt  es  an  nSberen  Daten  über  dieses  merkwürdige  Ereignis«,  welches  die  Binneo- 
striche  des  alhanesischen  Mittel-  and  Alpenlandes  der  katholischen  Kirch«  sowandle,  dean  an  der 
Küste  hatte  das  Erihisthum  von  Antiwari  allieil  und  das  von  Dnraito ,  wenn  auch  nicht  ahnt 
Unterbrechungen,  bei  ihr  festgehalten.  Wir  sind  daher  Ober  dessen  Beziehungen  inr  Geschieht« 
des  serbischen  Reiches  im  Dunkeln.  Da  aber  alles,  was  von  diesen  Provinsen  nicht  an  den  Islam 
verloren  gegangen,  noch  beule  lur  katholischen  Kirche  gebort,  so  glauben  wir  annehmen  an 
dürfen,  dass  das  damals  gescblui^ne  Band  den  Verfolgungen  widerstanden  habe,  welche  unter 
den  serbischen  KSoigen  besonders  Stephan   Duschan"")  über  die  katholische  Kirche  verhlngte. 

Dass  sich  dies  Ereignisa  in  der  Familiensage  der  Miredilenchefs  erhalten  hat,  ist  bereits  früher 
(S.  213)  erwShnt  worden,  und  wir  werden  weiter  unten  sehen,  dais  die  edle  Familie  der  soge- 
nannten Bähen,  nachdem  sie  ihre  Herrschaft  über  Nordalhanien  ausgedehnt,  und  sich  von  dem 
serbischen  Reich«  losgerissen  hst,  gleichfalla  von  der  gri«eluscb«n  Kirche  tur  katholischen 
übertritt. 

Losreiasung  von  Serbien. —  Nordalhanien  hildele  seit  seiner  Eroberung  durch  die 
Serben  bis  zum  Tode  Stephans  Duschan  einen  inlegrirenden  Theil  des  serbischen  Reiches;  als 
aber  die  unter  Stephans  Erben  ausgebrochenen  Throns treitigheiten  eine  Zeit  endloser  Wirren  öber 
dteses  Reich  brachten,  wihrend  welcher  die  Vaasllen  und  Statthalter  der  verschiedenen  Provinzen 
nach  Unabhüngigkeit  strebten  ***),  da  Hessen  die  in  Nordalhanien  aitxenden  Dynasten  die«« 
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gflntigen  TerUKniise  nicht  nngtnülil  nnd  achCttellen  die  lerbiiche  Oberherrlichkeit  roa  sieh  ab. 
Unter  diueo  leichnete  sich  damals  der  Herr  von  Skodra  und  der  Doteren  (edda  aua ,  desaen 
Taarname  Bilseh  oder  BaJH  *")  war.  Dieter  DDteroebmende  Uano  eroberte  mit  leinen  drei 
tapferen  SShoeD  Stratehimir,  Geerg  und  Balte  im  Jahre  1368  auch  die  obere  (^edda,  deren  Kern, 
me  wir  Mfaer  geielgt  haben,  das  fhicbtbate  Thal  der  in  den  See  von  Skodra  mfladenden  Horiia 
bndete,  nnd  in  denselben  Jahre  traten  aneh  die  drei  Sohne  tod  der  griechischen  xu  der  katho- 
liacben  Kirche  Gber,  nnd  liessen  durch  einen  Biachof  dem  Papste  den  Eid  des  Gehorsams  schwo- 
ren *'*) ;  der  Vater  leheint  bei  seinem  frflheren  Bekenntnisse  geblieben  zu  sein,  nabni  aber  noch 
Torieinem  Tode  seinem  Nactbaren  Karl  Topia*'*)  die  Stadt  Kroja  ab,  was  lu  der  Annahme 
bereebtift,  data  er  aaeh  Aleaaio  besessen  habe. 

Die  drei  BrSder  wnsslen  dnreb  Eintracht  and  Tapfericeit  das  elterliche  Erbe  bedeatend  lu 
Tcrmehren.  Sie  Terdriogten  die  Df  naaten  des  Dukadichin  aus  ihren  Besitsangen,  sie  belagerten 
den  bosnischen  König  Stephan  in  Ragusa,  nnd  tchloisen  mit  dieser  Stadt  auf  die  Grinie  der 
NarentaFMedeD(137IT)***>.  Hierauf  belagerten  sieden  Torgeblichen  bulgarischen  Kaiser  Sisman, 
welcher  sich  Duraito's  bemlchtigt  hatte,  in  diesem  Platze,  und  iwangen  ihn  nach  Bulgarien  tu 
entfliehen.  Als  Danuo  bald  nachher  im  Namen  Ludwigs  von  Navarra  *'*)  von  600  gascognischen 
S«Idnera  besetit  wurde,  und  diese  nach  dessen  Tode  (1373)  auf  eigene  Rechnung  im  Lande  in 
bauien  begannen,  zogen  die  Balia's  gegen  sie  aus,  und  belagerten  sie  in  Duraizo,  wurden  jedoch 
geschlagen,  und  konnten  denPIatinur  auf  gfltlichem  Wege,  d.h.  gegen  die  Zahlung  von  ffOOO  Gold- 
slGcken,  an  sieb  bringen.  Ali  im  folgenden  Jahre  (1374)  der  Graf  Nieolaus  Allomann  gestorben 
wir,  eroberte  Georg  die  demselben  gehörenden  Stfidte  Trebiiye,  Kanali  und  Dracewitia.  Hierauf 
machte  er  eioen  Broberungaiug  jenseits  der  westlichen  Grinzgebirge,  und  eroberte  die  alte 
Lynkaatis,  dessen  Haaptstadt  Kastoria  ihm  von  Helena,  der  Terstosaenen  Gemahlin  eines  Sohnes  des 
Ktniga  Vueascin,  Ohergeben  wurde.  Nachdem  er  im  mittleren  Albanien  Alba  graeca  (Berat), 
Apollonia  *")  nnd  Argyroksstron  erobert  hatte,  erstreckte  sich  die  Oherherrlichkelt  dieser  Familie 
Ten  den  Akrokeraunien  bis  tur  Narenta,  und  hatte  sonach  rait  dem  alten  illyrischen  Reiche  gleichen 
Umfang.  Georg  fiel  sogar  im  Vereine  mit  seinpm  Schwager  Karl  Topia  an  der  Spitze  eines  Heeres 
von  10,000  Mann  in  das  Banat  ein,  und  rerwüstete  dasselbe  auf  schreckliche  Weise ,  starb  jedoch 
(1370)  bald  nach  seiner  RQckkehr  Ton  dieser  Expedition  in  Skodra, 

Wihrend  der  Regierung  des  jüngsten  der  drei  Brüder,  Balza,  welcher  Georg'i  grosse  Eigen- 
schaften nicht  besass,  beginnen  die  EinffiUe  der  Osmaneo.  Das  erste  grosse  Heer,  welches 
40,000  Mann  stark  in  das  Mittelland  eindrang,  wurde  von  Vrenes  oder  Ewrenos,  dem  tapfersten 
Peldherrn  des  Sultans  Hurad  II.,  gefGhrL  Georg  geht  denuelbenanderSpitce  der  weit  sebwflcberen 
Albaneten  bis  in  die  Ebene  von  Saura  bei  Berat  entgegen,  wird  geschlagen  und  ttllt  selbst  in  dem 
Kampfe  (1383). 

Darauf  Obersehwemmten  die  Türken  zum  ersten  Haie  das  Land,  nnd  besetzten  die  drei  wicb- 
ligstcn  putze  desselben,  Kaatoria,  Berat  und  Kroja;  drei  Jahre  spiter  auch  DuraMo(l386).  Georg, 
der  Sohn  Strascbimir's,  welcher  seinen  gefallenen  Oheim  succedirte,  sab  sieb  sogar  genOthigt 
Skodra  an  Hnrad  U.  abzutreten,  doch  erhielt  er  von  demselben  die  Stadt  gegen  ein  schOnes 
Hldcben,  eine  seiner  Verwandten,  zurück  und  verpfändete  sie  hierauf  an  die  Veuetianer,  ohne  aie 
wieder  ausiuISsen  *").  Ancb  gelang  es  ihm  Durazzo  zurück  in  erobern,  welches  hierauf  gleichfalls 
den  Tenetianem  in  Pfand  gegeben  wurde  *'^). 

Sein  Sohn  nnd  Nachfolger,  Balza,  nimmt  zwar  Durazzo  den  Venetianem  wieder  ab,  ist  aber 
sonst  nicht  glücklich  in  dem  Kriege  gegen  sie.  Er  gibt  Honteoegro,  welches  damals  zur 
oberen  (leddi  gehört  zu  haben  scheint,  an  Stephan  von  Hsramont  *")  und  stirbt  auf  einer  Reise 
iD  seinem  Oheime,  dem  Despoten  Stephan  von  Serbien  (1421). 

Dia  Venetianer  machten  sich  seinen  Tod  lu  Nutze,  und  eroberten  die  ganze  pedda,  aber  der 
serbische  Despot  nahm  ihnen  bis  auf  die  festen  Plttie  Skodra,  Ulkin  und  Bndua  alles  wieder  ab, 
nnd  übergab  diese  Provinz  an  seinen  Neffen  Georg  Vukowich  oder  Brankovicb  (14SS),  welcher 
ihm  lach  in  dem  Despolate  von  Serbien  nachfolgte. 

Dieser  unruhige  nnd  unternehmende  Mann  hatte  mit  Venetianern,  Türiien  und  Ungarn  tabl- 
reicbe  HInde).  Um  das  Jahr  1490  Selen  die  Stadt  Anliwari  und  das  Land  der  Pastrowichier  von 
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ibm  ab  und  stelttcQ  sich  unter  Tenetianiscben  Schutz,  unter  welchem  sie  bU  zu  der  Eroberung 
durch  die  Türkeo  rerb lieben'").  Unter  seinen)  Sohne  Liitrus  (1458)  wurden  seine  Slaeieo  lar 
türkischen  Provini. 

Hier  reiht  sich  nun  dai  kn,  was  wir  in  Skodr*  Qber  die  weiteren  Schiciuale  de«  albenesischeD 
Nordens  in  Erfahrung  gebracht  haben *"),  wir  hielten  es  »ber  für  passender,  dem  aus  dem  Hunde 
des  Volkes  gesammelten  Stoff  eine  andere  Stelle  anzuweisen,  weil  er  noch  strenger  Sichtung 
bedarr,  bevor  er  historische  Geltung  ansprechen  kann.  Der  Kampf  de*  Nordens  gegen  den  erobe- 
renden Halbmond  wird  wesentlich  mit  fremden,  dLh.reoetiaiiiseheaKrtften  geführl,  der  Kampf  de* 
Mitlellandes  dagegen  wird  ron  Albaneaen  bestandeo.  —  Wir  schlieaten  daher  mit  einem  Streifblick 
auf  denselben. 

Der  Kampf  unter  Shenderbey.  —  Wie  inDig  der  albanesische Norden  mit  seinen  nSrd- 
lichen  slavischeo  Nachbarlandes  Terbundeu  war,  ergibt  sieh  au«  Chalcoeondyla*  SchÜdernng**') 
des  albauesiseben  Hittellaades ,  nach  welcher  dieses  iwlscbeo  dem  Lande  der  slariaehen  Eudugeri, 
das  sich  Tor  Zeilen  von  den  dbrigen  Slaven  getrennt  hatte,  und  Epirus  liegt,  und  anster  einigen 
veneliaai sehen  Stfidlen  die  Lendscbafl  de*  Yban  Kastriotis  (Skenderbey'a  Vater)  und  sadlich  tn- 
slossend  die  Landschaft  der  Komnenen  begreift.  Argfrokastron  war  bereits  in  den  Hlnden  der 
Türken,  welche  ?on  hier  aus  die  beiden  Torerwibnteo  Landschaften  verwüsteteD.  Ihrem  Andränge 
konnten  Yban  und  Arianites,  der  tltere  Koranene"*))  nicht  widerstehen;  der  erste  wurde  ein  Vasall 
des  Sultans  (1423),  der  lelitere  aber  aeioer  Herrschaft  entaetit  und  lebte  am  tOrkischen  Hofe. 
Dieses  Schicksal  traf  auch  den  Herrn  von  Janoina  und  andere  Dynasten  dieser  Gegend,  unter 
welchen  Cbelcoeondylas  einen  Uynas  und  den  Vater  des  Depas  nennt.  Bei  dem  Tode  Yban*,  dessen 
Sshae  an  dem  groasherrlicben  Hofe  als  Geiseln  lebten,  machte  Sultan  Hurad  Kroja  mr  grosiberr- 
lichen  Festung,  Arianites  aber  floh  heimlich  in  seine  Heimath,  empörte  sich  mit  den  Seinigen,  b- 
dem  er  alle  TOrken  niedermachte,  sich  in  eine  rauhe  Berggegend,  rermuthlieh  das  nordostlich 
Ton  Argfrokaatron  gelegene  Kurwelesch,  lurücking,  und  Ton  dort  aus  SlreifiOge  gegen  das  Gebiet 
de*  Suitaas  machte.  Ein  tQrkisches  Heer,  vrelcbes  ihn  unter  Ali  dem  Sohne  des  Wrenes  in  seine* 
Bergen  aufsuchte,  wurde  in  der  Art  rernichtet,  daas  der  Rest,  welcher  mit  Ali  daron  kam,  sich 
bis  lu  dem  Corfü  gegenOberliegendeu  Ufer  durchscblsgen  mosste,  weil  ihm  der  RDckweg  nach 
Argyrokastron  abgeschnitten  war.  In  Folge  dieses  Sieges  erhoben  sich  auch  die  albanesischen 
Umwohner  dieser  Stadt,  erwSblten  den  oben  erwEhnten  Depas,  welcher  seit  seiner  Vertreibung  in 
Italien  und  auf  Corfü  lebte,  lu  ihrem  (^ef  und  belagerten  Argyrokastron,  das  eine  kaiserliche  Be- 
satiung  halte,  and  den  TOrken  der  Umgegend  lur  Zuflucbtsslfitie  diente. 

Dieser  Aufstand  wurde  jedoch  von  Turachan,  welcher  damals  in  Serbien  und  Thessalien  eom- 
mandirte,  dadurch  unterdrDckt,  dass  er,  in  Eilmlrschen  mm  Entsatxe  des  bedrohten  Plattes  her- 
beieilend, die  Belagerer  plBtilich  überfiel,  ihnen  1  000  Mann  tödtete,  und  den  Rest  lerstreut«) 
Depas  wurde  lebendig  gefangen,  und  was  den  Türken  Ton  albanesiscben  Edeln  in  die  Hinde  Gel, 
grausam  hiageriebtel. 

Ein  zweiter  Aufstand  dieser  Gegenden  wurde  ebenso  rasch  unterdrücki.  Auf  das  Gerüehl 
eines  bevoratehenden  ungarischen  Krieges  und  der  Beseitung  der  Dardanellen  durch  die  Abendlin- 
der,  hatte  ein  gewisser  Zenempissa  die  Albanesen  des  Hittellandes  zum  Aufstaade  reranlasat,  and 
war  mit  ihnen  bis  in  die  Gegend  ron  Kastoria  vorgedrungen;  hier  wurde  er  jedoch  von  dem  tOrki- 
■ehen  Gouverneur  Ton  Berrboea  mit  einem  eilig  zuaammengerafllen  Heere  flberfalleo,  und  stmmt 
dem  grOssten  Theile  seiner  Streitmacht  erschlagen  ***). 

Von  da  an  scheinen  die  Albanesen  keinen  weiteren  Aufslandsversuch  gemacht  zu  haben,  bis 
Georg  Kastriotis,  der  jOngsteSohn  Johann's,  nachdem  er  als  29jihriger  Jöngllngnach  der  ver- 
lorenen Sehlachl  TCn  Niscb  aus  dem  türkischen  Lager  nach  der  Reimath  entfloben  war,  das  Zeiebcn 
zu  jenen  SOjlbrigeo  Heldenkimpfen  gab ,-  welche  der  Nachwelt  Zeugnisa  ablegen  von  der  urwäeh- 
sigen  Krafl,  welche  das  Erbtheil  seines  Volkes  zu  sein  scheint.  Freilich  bedurfte  diese  Kraft  einer 
Seele ,  die  es  verstand,  sie  tu  lenken  und  zu  entwickeln,  und  sie  musste  den  Nacken  beugen ,  als 
ihr  diese  Seele  entsogen  wurde.  Dies  kleine  Kriegervolk  wurde  aber  von  Skenderbey  lange  genug 
gefShrl,  um  seinen  Widerstand  gegen  die  volle  Wucht  des  jngendkraftigen  Hsibmonde*  zu  den 
glinzendsten  Tbaten  einsuschreiben ,  welche  die  Weltgeschichte  kennt,  und  die  Betrachtung  der 
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«Hderbwea  Energie  und  AotdiiDer,  welche  die  Albineien  in  jenem  Kimpfe  eotwiekelten,  bieten 
den  Denker  «nen  bSIieren  Reii,  sli  all  des,  wes  ihre  Altrerdera  in  Asien  oder  Italien  gelhao 

Eine  nihere  Bescbreibong  dieier  Kimpfe  Gbersteigt  die  GrSnten  unaerer  Aufgabe ,  wir  ver- 
wtjten  daher  den  Leser  an  tod  Hammer-Purgatatls  meiiterhkfte  Darstellung  derselben. 

Was  den  politischen  Zustand  von  AlbinieD  lur  Zeil  dieser  Kl rapre  betrilH,  so  haben  wir  es 
TSriDchl,  In  den  Reise noliien"*)  einen  Ueberbliek  Ober  denselben  m  geben.  Der  Fflrslentag  tod 
Alcnio  beweist,  dass  die  erste  tBrkische  Eroberung  des  Landes  eine  Hasse  christlicher  Dynftsteo 
Tertchonte,  welche  Termuthl ich  in  demselben  TasallenrerhlUniss  lU  den  Saltanen  standen,  wie  sie 
ti  den  lerbiiehen  KGnigen  oder  lu  der  Familie  der  Balien  gestanden  hatten.  —  Gewiss  waren  daher 
Skenderbef  im  Norden  and  Arianftea  im  Sfiden  nichts  weiter  als  primi  inter  pares;  wenn  es  daher 
keisst,  das*  der  Winssa-Fhiss  die  Grinie  zwischen  den  Besiliungen  dieser  beiden  gebildet  habe, 
so  mSehteo  wir  dies  dahin  ermSssigen ,  dass  dieser  Fluss  der  Grtnipunkt  gewesen  sei ,  bis  lu  wel- 
chen sieh  der  beiderseitige  Einflnis  dieser  Herren  anf  die  Bewohner  ihrer  Nachbarschaft  erstreckte. 

AU  aber  nach  dem  Tode  beider  Hinner  *")  die  Tflrken  Herren  Ober  das  Land  wurden,  und 
seine  Bewohner  massenweise  ihr  Heil  auf  der  Flucht  suchten,  da  mag  wohl  auch  der  grfissle  Thell 
des  christlichen  Adels  remicbtet  worden  sein,  und  sich  die  Aristokratie  des  Lande*  aus  dem  tum 
Islam  abergetretenen  Kriegerstande  Terjiingt  haben  ***). 

Die  b  Italien  bestehenden  alhanesischen  Colonien,  too  welchen  wir  im  ersten  Abschnitte  die- 
se* Buehes  gesprochen  haben,  rflbren  hinptsichlich  aus  dieser  Zeil. 

Die  Eroberung  beschrlnkte  sich  im  Anfange  wohl  nur  anf  die  ebenen  und  xugünglieheren  Lan- 
destheüe,  and  es  steht  in  Termnthen,  dass  mancher  Bergstrich  erst  durch  seinen  Uehertritt  zum 
blan  fBr  die  Sieger  gewonnen  wurde.  Behaupteten  doch  ao  manche  christliche  Bergstriche  Ihre 
Unahhingigkeit  bis  in  die  neueste  Zeit.  Zu  diesen  gehSrt  namentlich  die  Chimara,  welche  den 
grOssten  Theil  der  Akrokerannlen'begreifl,  eine  unsngEngtiehe  fast  in  ihrer  ganien  Länge  daa  an- 
mittelbare Heeresnfer  bildende  Felshergkette.  Die  Chimarioteo  wnssten  ihre  Freiheit  trotz  der 
Angriffe  ni  erhalten,  welche  Bajesid  H.  im  Jahre  1492  und  der  grosse  Soliman  im  Jahre  1S37  anf 
ihren  FeldtSgen  in  Albanien  gegen  sie  richteten**')  nnd  sich  sogar  Freibriefe  lu  rerschaffen,  nach 
wclefaen  sie  selbststiudig  und  trihutfrei  in  ihren  Bergen  leben  durften,  nnd  nur  xnr  Heeresfolge 
rerpfliehtet  waren.  Diese  Prirflegien  hat  erst  Ali  Pascha  gebrochen,  welcher  die  Chimara  mehr 
durch  Ust  als  Gewalt  unter  seine  Faust  brachte.  Alle  BemOhungen  der  Chimarioteo  um  die  Er- 
neneroog  ihrer  alten  PriTÜegiea  waren  bis  jetzt  ohne  Erfolg. 

Im  Hittellande  weigerten  sieh  die  Hiredilen  selbst  lange  nach  dem  Falle  von  Skodra,  die  tOr- 
kisebe  Oberherrlichkelt  aninerkennen.  Da  ihnen  Neapel  nichts  weiter  als  ein  Asjl  bot,  so  stellten 
sie  Heb  im  Jahre  1S02  unter  den  Schnta  Karl  Emanuels  ron  Savojen.  Aber  auch  Ton  diesem 
Terlassen,  verstanden  aie  sieh  endlieh  dam,  den  Sultanen  lu  huldigen,  welche  ton  ihnen  nichts 
ander*  als  Heeresfolge  Terlangten.  Zwar  fehlte  e*  nicht  an  blutigen  Hlndeln  EwiseheD  den  jeweili- 
gen tfliliseben  Hachtbabem  und  diesen  Hochlflndern ;  die  Türken  scheinen  aber  gewusst  lu  haben, 
das*  die  gisilicbe  Unterwerfung  eines  so  armen  Berglsndes  weit  mehr  kosten  wQrde,  als  es  «ertb 
ist,  nndso  bildet  dasselbe  bis  auf  den  heuligen  Tagnnler  den  Nachkommen  des  HEupttings  (prink), 
welchen  sie  in  der  Hitte  des  16.  Jahrhunderts  erwShllen,  einen  kleinen  Staat  unter  tDrkiicher 
OberherrlichkNl  ***).  In  gleicher  Lage  befinden  sieh  ihre  nördlichen  in  dem  Alpenknotea  sitienden 
NaehhareD,  von  deren  Gemeinwesen  in  den  Sittenschildernngen  gehandelt  wurde. 

Wir  aberliefern  dem  Leser  mit  diesem  Ueberblicke  der  alhanesischen  Geschichte  ein  eigen- 
(hCmliches  Machwerk;  es  ist  ein  Bild,  in  welchem  die  Hauptfiguren  fehlen.  Wir  mussten  sher 
maere  Aufgabe  dahin  beschrSnken,  den  Rahmen  aufiustellen,  welcher  Alexander  den  Grossen, 
Pyrrhns,  Skenderber  und  Ali  Ton  Tepeto  lu  fassen  rermSehte,  und  die  Verbindung  ansudenlen, 
JB  welche  diese  Figuren  nach  unserer  Ansiebt  in  sotten  wiren.  HOchle  du  Bild  recht  bald  einen 
tSehtigen  Haler  finden. 
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Not«  iBB  seebstei  Absekiitt. 

')  Strtba  Vn,  S,  ol  ii  HtXaaj'ol  riÜv  xtpl  t^v  'Ell&Sa  Sovaaztuaivtntr  d{>][atvTaTot. 
*)  Thuk.  I,  3.  Katü  tftv^  di,  AkX^  rt  rü  Utkaofixiiv  imnitiaTou,  df'  iaaräiv  r^v  ixtnuiilay 
itapt;(tv&ac.  —  Herodot  VIII,'  44.  iltiaajräv  i^iii/Toiv  Hjv  vüv  ' EU-dda  xaXtoy.ttT}v  and  II,  56,  «« 
•r  nnr  dii  pelaagiscbe  Element  dem  helleniBchen  entgegenstellt. 

*)  Undenkbar  wäre  ei  auch  nicht,  daw  die  Helleneo  ireniger  hindatme  Ranea  mit  diesem 
Alphabete  verlauecht  hstleo. 

')  DochnScbte  dieADHCbeidang  de«  Angenomnienen  tod  dMD  tlrbelkaiteben  Sa  iofera  aebt 
ichirierig  sein,  als  beide  Volker  ebenso  wenig  grundTerscbieden  gaweeen  to  sein  icheinen ,  als  et 
heut  luTage  Griechen,  Albaneien  und  Wlaehenaind,  und  aelbat  die  erataplt  eingewanderten  Slaren 
mit  jenen  aehr  viilei  gemeinsam  haben. 

*)  Damit  sich  ein  Volk  in  dem  Grade  in  dem  eroberten  Lande  einbflrgere ,  wie  uns  Uomer  die 
Aebler  in  Hellas  leigt,  bedarf  es  sicher  eines  grosaen  Zeitraunies.  Dies  erregt  Bedenken  gegen  die 
ron  der  Hjrlhe  angegebenen  Genera tioneniabi  iwiicben  der  Einwandening  und  dem  trojaniacliea 
Kriege.  Die  helleniscbe  Mythe  ist  aber  mit  einer  solchen  Coaaequeoi  ausgebildet,  daaa  aieh  in  ihr 
ebenso  schwer  Verräcknngen  romehmen  lassen,  als  aar  einer  Landkarte;  die  Schwierigkeilen, 
welche  einem  solchen  Versuche  von  allen  Seiten  entgegentreten,  sind  der  Art,  das s  man  lieb«' in 
dem  alten  Punkte  surQckkehrt,  wenn  auch  eino  seiner  Distinien  unbestreitbar  falaeh  sein  sollte. 
Es  ist  gar  nicht  in  verwaadern,  daas  dieselbe  früher,  als  Geschichte  behandelt  wurde,  und  sie 
dünkt  uns  auch  weit  mehr  historischen  Kera  zu  besitien ,  als  ihr  jetxt  hie  und  da  luerkannt  wird. 
*)  Wie  wir  uns  diesen  Uehergang  erklSren,  bähen  wir  imrierten  Abacbnitte  angegeben. 
')  Atbenius  XIV,  10,  nach  Bato  von  Synope. 
»)  I,  cap.  17.    , 

*)  vn,  176  über~spllere  EinftUe  der  Pelasger  nach  Phokts  S.  VIII,  VI  und  folg. 
*•>  XI,  pag.  B30,  dpxiuo^r^'i  ^i  fit  i'rrt  ittpi  roä  ISvoot  roüJt  Totaör^.  —  Pag.  E03  be- 
ginnt er  die  Erwihnung  der  thessaliacbea  Abslamanong  der  Armenier  mit  dem  Worte  ifyeriu. 

")  D.  h.  in  dem  Cenlrum  der  alten  Pelasgiotis.  Heber  die  mjibologische  Verbreitung  des 
Namens  Armenos  s.  Grimm.  Gesch.  d.  deutsch.  Spr.  pag.  82S. 

'*)  WelcheT  die  all-armenisehen T  oder  die  der  spiteren  Zeit? 
'  *)  Die  Hanptgettheit  beider  VSIker  war  nach  Strabo  der  Mond. 

'*')  Herodot  VII,  74.  Steph.  Bji.  a.  t.  'Apiuvla.  Cramer  Anect  gr.  Oion  IV,  2S7,  wo  Afaie- 
nier  und  Phrygier  iweimal  als  gleichbedeutend  genommen  werden.  Eudoi.  ap.  Eustalb.  ad  Diso. 
Per.  V,  «94. 

")  Stephan.  'Ap/ttvtot  tö  liiv  jrfyo^  it  ^puylat  lal  tj  fim^  Toilä  fpoyitooat». 
.     **)  Vitrur.  11,  1,  S.  Xenoph.  Anal.  IV,  S,  SS.  Diodor.  XIV,  28. 

")  Strabo  VII,  pag.  316.  'Ayfiioi  ^'S^rrt  ol  JapddytM  rtUoK.  Äf*'  öffi  rat(  xanplait 
dpü^avrs^  ffif^Xaia  hraiiäa  dialrat  voutaSat  ßouatx^t  fSpwt  iictiiti^^aa»,  itMuruoif  äti 
j^piäntvm  xai  a^iocf  xai  rof;  iyraToit  ipj'ävot^. 

'*)  So  weit  uns  die  SOdwIacbcD  bekannt  sind,  tbeilen  sie  diese  Sitte  lichL 
■*}  Schol.  Aristoph.  Atcs  1S20. 
**)  Gramer  Anect.  gr.  Oion  IV,  237. 
■')  V, ». 

*■)  Apollon  ßhod.  IV,  320  nenni  die  Ihraciachen  Völker  i^üvyoi.  Der  Name  kommt  ron  ftrön 
oder  atbi/Vi},  dessen  rerschiedene  Schreibweisen  Stnn  de  dialecto  Hacedoniea  $.  8  Terieiehaet, 
und  welches  nach  Herodot  her  den  Cypriern  Spiess  heissti  die  gleiche  BedcDtong  bat  es  naeh 
Soidas  bei  Hakedoniem  und  ROmem.  Auch  den  Uly riern  werden  ron  Ennius  bei  Festu  Srbysas 
■ugelegt.  Lelilere  Form  hat  sich  auf  den  jooiscben  Inseln  als  Eigenamen  erhalten. 
*■)  8.  Abschnitt  IV  unter  Dardaner  Nr.  9  nnd  Pelagoner  Nr.  23. 
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'*)  SiAti  bierüber  unter  AbiebiTtt  IV  Nr.  %  Albutien. 

«)  Plin.  V,  2*.  aO.  SUpb.  Bji.  ..  r.  Di«  Cu>.  XXIVI,  31; 

**)  J«der  AlbcBM«  niui  stuUen,  vean  er  liest,  diu  in  lenet  Heer  Dotoi  Anf&brer  der  Het- 
jiMT  «u-,  deon  »Mb  äi'm-a  ist  ihm  ein  gellaSgcr  Taatneine.  Bei  dieser  scblsgeHdea  AebDJichkeil 
d«r  Fonnen  scbeint  mir  die  nm  Bsrietina  Tersucbte  VeredluDg  des  tlbanesiscben  Laidsehtne- 
■Huns  in  Enuthit  s«hr  gewa^ 

*n  Der  Name  wiederhall  sieh  aneh  in  Sniiani,  das  tm  alten  Testamenl«  Elain  beisst. 

")  Doch  darf  hier  auch  Mnskr.  battan,  Pliti,  nicht  abersehen  werden. 

**)  AovtitiitM  ist  wohl  sicher  ein  spSterer  seiner  ungeanDdeii  Lsft  eatnommeaer  Name. 

**)  So  reiht  sieh  xtf^xg-d  alb.  daa  Gebioae  von  Schnecken  und  Huacheltbieren  id  gr.  xüilot 
Uli  lat.  eaTOa;  aber  auch  su  Kaukasos,  den  Kaokonen  des  Nestor,  and  n  makedon.  xiupala, 
Veleb*  letatare  lieb  wiederum  su  littb.  kiansia  (nnd  kaakarosT)  Sehldel  and  sanskr.  kaupas  Kao[rf, 
Bali  sUliL 

")  So  Stephan  i.  t.  Alw/ij;  nnter  der  Robrik  'Ehfitia  heiast  er  'EXüßo,  and  wird  iwiachen 
ftn,  dem  Benten  'Eiofto^  and  dem  Trojaner "fJavoc  als  Eponjrmeo  die  WabI  gelassen;  die  Sage, 
dasi  lelsterw  ancb  in  Makedonien  eioe  Coloale  gegrSndet,  findet  sieh  aach  anderwirta. 

*■)  Pyrrhus  I.  In  der  Sag«  ron  Denkalion  and  Pjrriia,  welche  PlnUrdi  der  im  Teile  erwlbn- 
lea  TortBasebiekt,  md  Dach  ArialotelM  Torgang  in  die  Umgegend  von  Dodona  Terseltl,  Termuthen 
wir  eine  uralte,  ran  den  dodoniseben  Priestern  friadi  loealtiirte  Sage.  Inder  bekannten  Stelle 
(Hateor  I,  14)  faaat  Ariatoteles  mehrere  bSdisl  beachleoswertbe  Angaben  tutammen:  xal  j&p 
ouroc  {ö  xaioä/uyot  ixl  ^axuiimHi^  xaraxiiMfiät)  vtpi  rdv  iXk-^vtx^  i/ivtro  iidltara  t6Ttov, 
x£  roitxoo  Jtipi  r^v  'EiXäda  H/v  ifijraiav,  aört)  f  lativ  ij  iztpi  r^v  iiwddn^v  xal  idv  'Axtiäuv, 
o&t0f  jap  xoiia^oü  rä  fitü/ia  iitraßißJi^xE»,  äxotiv  -fäp  ol  StXXol  ivraOffaxal  ol  xaiaüfuvot  rur* 
phTpaUol  »ü»  di'EXhjMt.  Hieraus  folgt,  disa  das  Becken  tod  Dodona  and  daa  Aeheloosgebietin 
der  Ura«it  ebenso  politisefa  msammengebBrten,  als  su  PtolemlusZeiteH  ond  wibrend  desganien  llit- 
tclalters(s.S.8Notel9).DieVerbindangendesOrBke1sTonDodonamitdemAchetoo5  sind  bekannt,  die 
dort  ertheilten  Sprüche  scbloaaen  in  derRe^lmit  domAuftrage,  dem  Achelooa  zu  opfern.  Oaasaber 
Ariatotelea  hier  nicht  etwa  nur  das  obere,  Dodona  benachbarte,  sondern  daa  gesammte  FJussgebiot 
rerstehe,  ergibt  sieh  eusdemBeisatie,  da  SB  der  Achelooibiufig  seinen  Laofgeindert,  was  in  dem  ohern 
eagenGebirgathalennmfiglich,  in  der  Marschebene  seiner  HüDdung  aber  sehr  wahracbeiDlichisLDärfte 
■an  ans  Aristoteles  Darstellung  schliesaen,  daaa  die  Selloi  (was  auch  von  Anderen  bestätigt  wird) 
U)  daa  Orakel,  die  Graekoi  aber  im  Acheloosthale  gewohnt  haben,  ao  liegt  die  Tersuchung  nahe, 
Dionja'  oben  arwihnta  Eriiblung  hier  sninreihen.  und  diea  Volk  unter  dem  Namen  Leieger  and 
Kareten  und  nnter  dem  in  seinen  alten  Sitxen  aas  der  Tempelsage  überkommenen  Heros  Deokalioa 
nach  Hieasaliea  an  fähren;  wir  verkennen  jedoch  die  Schwierigkeiten  keiaeswega,  welche  die  obi- 
gen Namen  dieser  Combination  entgegenstellen.  Wie  dem  auch  aei,  der  Denkalion  des  Aristoteles 
■nd  Plutarch  erscheint  hier  an  Dodona  geknUpfl,  und  dies  erregt  den  Verdacht  gegen  dessen  nrhel- 
lenisehes  Wesen;  wir  halten  ihn  ebensowenig  für  urpelaagiaeh,  doch  kommt  es  ans  wahrscheinlich 
TOr,  dass  ihn  die  Graekoi  von  Dodona  überkommen  haben.  —  Die  Sage  war  auch  anderwirta  locali- 
sirt,  und  wir  lassen  es  natürlieb  dahingestellt  sein,  ob  sie  dort  derselben  Quelle  entspringt,  wie 
hier.  Verbinden  wir  den  Abschnitt  IV  Nr.  BO  beiraefaletcn  Namen  Pyrrha  mit  dem  von  Plntarch 
angefahrten  Phaeton,  welcher  nach  unaerer  früher  S.  24S  ausgefflhrtea  Ansiebt  den  Gegenaatx  tn 
Pelaagoa  bildet,  ferner  mit  Pyrrboi  dem  Sohne  Achills,  der  mit  dem  trojanischen  Helenos  in  Epirus 
einwandert,  endlieh  mit  dem  unter  dem  Namen  «fo-iccrac  von  den  Holossern  verehrten  Gott  Achil- 
les, ao  ergibt  sich  ein  beachtenswerther  Znaammenhang  mit  dem  Namen  der  an  Bpima  stossenden 
'/«no/d  (bei  den  epirotisehen  Griechen  heiast  hia  heut^das  Herdfeaer  vtCo),  and  vielleicht 
andi  mit  dem  alten  Namen  des  Landes  Aha,  der  wohl  mit  Adtfovta  identiatii  iat.  Wire  hierbei 
etwa  an  eine  alte  Licht-  oder  Feaergotlheit  in  denken,  und  Pjrrrha  als  das  Fenerelement,  Deuka- 
lion  aber  als  das  Erdelement  tu  hasen,  aua  denen  die  nesen  Henacben  hervorgebenf  Wir  haben 
•hm  Denkalion  aua  alb.  dt-ou  Erde  abgeleitet,  dies  Wort  iat  aber  mBonlieb;  In  der  apiteren  belle- 
aiscben  Mythologie  wird  die  PersoniScation  dea  Feuers,  Lichtes  und  Aethera  (Hyphlstoi,  Apoll, 
Zea*}  anm  Hanne,  die  der  Erde  aber  lum  Weibe;  ein  beachtensirerther  Gegenaat*. 
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**)  Dau  im  illdlicheD  Uttien,  DineDtlich  anf  detsen  WeiUeite,  und  in  Allepirai  sUmmrrr' 
wandte  Völker  gewohnt  haben  massen,  ei^ibl  sieb,  ibgeMben  ron  dem  wu  Niebahr  uid  Andere 
hiarilber  beigebracht  haben,  aoa  der  Vergleiehang  der  geographiaefa«n  NouMicIatur,  a.  B.  in 
Apulien^dem  heutigen  Pulati  (T)  Slamm  irou.1,  ot  i«t  Palronymendnng.  —  weat  Apeneatae,  «at 
Peneatae  —  w.  Cannae,  o.  Cjoini  im  Mittelalter  —  w.  Acherantia,  o.  Aeheroa  —  w.  n.  o.  Banlia— 
w.  Barium,  o.  Bdp-t,  der  albao.  Name  ron  Antiwari  —  w.  Bntuntum,  o.  Bolua  —  w.  Stadt  GeMma, 
0.  Fl.  Gennaua —  w.  St.  Scamnam,  o.  Seampae  —  w,  Berg  Hatinua  und  Stadt  HaUai,  o.  Fl.  Hat.  — 
w.  Japfgea,  o.  Jipydea.  —  w.  Bptvrtaiov  mächten  wir  seiner  Lage  wegen  lieher  Ton  ilb.  hpiväa 
ianen,drinnen,^gWaff(derInnere,alaiiiit8traboTandeineinbeimiich,  WortfSr  HIracbkopf  ableitea. 

In  Lueania  —  w.  8t.  Ulei,  o.  Ulcinium,  —  w.  Aruaiam,  o.  Arauaium  —  w.  ChoBea,   o.  Ckaonea. 

In  Bratliums=Braltia  ine.  —  w.  Prom.Lacinium,  n.  Mona  Lacnaon —  w.  Hfliaa  F1.,o.lffll)— 
w.  Careinea  Fl.,  o.  Carcinua  St.T  tjapt  «Ib.  Kreia  —  w.  Butrotni  Fl.,  c.  Bnthmfiim  SL  ~  w.  Par- 
thenina  port-,  o.  Partbini  ~  w.  u.  o.  Amantia  ~  w.  n.  o.  Aeheron  —  w.  u.  o.  Pandosia. 

In  Sieilitn  w.  v.  o.  LiMva  —  Scauander  ~  Sinoia  —  w.  Sieali,  o.  Sicolotae  —  w.  BIfmi,  o. 
EliRiae*  —  w.  Egeata,  Afytara  apiter  Segaata,  a.  Afyt*taiot,  ol  Btntpanoi  Stephan  nnd  Segaata 
in  Pannonien  —  w.  Parthenicuro,  o.  Parihini  —  Enna  o.  Henna,  Nabel  SicUiena,  a.  Teneter  S.  137. 
In  Umbrien  finden  aicb  keine  Parallelen. 

**)  Dieae  ROekeroberung  Theaailien«  wird  ein  halbes  Jahrhundert  naek  den  trojaniacbaa 
Kri^e  angeaetit  nnd  ea  ISge  somit  awiaehea  ihr  und  der  Einwanderung  dea  Perdikkia  nach  Make- 
donien (700  T.  Ch.)  fast  ein  balbes  Jahrtausend.  Wir  iweifeln  nicht  daran,  daa«  die  Sage  des  lel»< 
leren  Fleisch ondBhit  habe,  es  fragt  aich  aber, ob  dies  auebbei  seinen  nichaten  Naebfelgem  der  Fall 
iat;  wir  wiasen  ferner,  dasa  die  Sage  leicbf  Namen  fallen  Usst,  ron  denen  aie  nichts  merkwQrdigea 
m  «rwlbnen  weiss.  Jeden  fa  IIa  aber  sehlies  st  Perdikkaa  nach  onaererAnnabi^e  die  Einwanderung 
aus  dem  Westan;  wer  er6ffiiete  aie?  Ana  der  Zeit  for  Perdikkaa  ist  nor  ein  Name,  Karanoa,  erhal- 
ten, und  wir  weisen  auf  diesen  bin  inr  Bestitignng  unserer  Cenjectur  Ober  die  Di«er  and  Nator 
dieser  wastlichen  Einwaaderang. 

U)  S.  die  5.  260,  Note  73  angeführte  Stelle  hei  Cnrliua  Rnfna  VI,  8. 

**)  8.  hierüber  Abel  S.  132. 

")  CurtiusVI,  li,VIlI,  8. 

M)  8.  S.  i76. 

**)  Byacell.  pag.  212. 

*')  Nach  unseren  Erfahrungen  ratcbte  dieser  Reiehtbnm  an  alten  Festungswerken  in  deai 
Grade  abnehmen,  als  mak  Ten  SOden  dea  Landes  gegen  den  Nerdeo  vorrOckt,  obgleich  ih  erwarten 
alebt,  dass  eine  nihere  DurehforscbuDg  deiaelbeu  anefa  in  dieaer  Hinaidit  nicht  fraehllda  aein  wird. 

Kann  man  aus  dem  Dasein  dieser  ac  lahlreicben  Kuinen  auf  ein  aebr  entwickeltea  Stidteleben 
im  Epirus  aehlieisen  (Aemilius  Paulas  soll  dort  an  einem  Tage  70  Sudte  remiditet  haben)  ?  Odar 
dienten  dieae  festen  Orte  etwa  nur  als  Zuflucbtstitten  im  Kriege  und  als  Batar-  and  Veraamm- 
lui^iorte  in  Friedensieitenl  Im  iweiten  Falle  konnte  die  S.  89  geacMIderle  albaneaiacfae  Sied- 
Inngaweiae  in  weit  hin  um  ein  gemeinsames  Centrum  (Baxar-  und  Veraammlungaort,  Geriehta- 
atittea.a.w.)  geieltelten  EinteUiSfen  neheo  diesem  Westen  dankbar  sein.  Im  ersten  Falle  beateht 
hier  ein  Gegenaati  iwiscben  der  alten  und  neuen  Zeit.  Uebrigena  pasat  das  von  Abel  S.  129  in 
alten  Makedonien  bemerkte  Vorwalten  des  oflenea  Landes  gegenfiber  TOn  den  SUdten  rollkommM 
in  den  bentigen  VerhSItniasen  Albanieoa. 

*')  8.  die  S.  206,  Note  133  angeführte  Stelle  Joattns. 

*>j  Athen,  in,  91,  pag.  120. 

**)  Ueher  die  Uakedonier,  eine  elhnograpbiscbe  Unteraachung,  Berlin  182l(,  welchem  aueh 
Niebnbr  beipfiiebtete.  Abel  8.  VIU. 

")  Opuse.  Aead.  IV,  pag.  16S.  Hacedmaa  •  aultia  barbarMum  populi»,  Tbracnm  inprimia  et 
Pela^[onin,  quibus  Gneconun  eiigua  pars  aeeeaaerat,  coalniase. 

*')  Wdtgeaehiehte  I,  S.  280.  Uakedonier,  BrGder  der  Tbracier,  and  ginilieh  raraehieden  to« 
Grieehea,  bei  denen  aie  lange  Barbaren  bieaaen,  aogen  in  ihrem  gebirgigen  Lande,  ia  ISO  Hordaa 
Terthetlt,  heroro,  ala  ein  Herahlid«  u.  s.  w. 
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**)  So  «aeb  FiUmerayer  11,  S.  245.  Du  albiHUMliB  Volk  ist  niehti  anders,  als  ein  Fragment 
JHN  groMen  illfmefaeu  Stammes,  vslefaer  den  giuiMD  gegen  Mittemaclit  und  Abend  TOn  Hellas 
gdsgeiMn  Erdstrieb  roii  Einschlnsi  voa  Hakcdoniea  aod  eines  Tbeilea  tod  Thessalien  erfQUte. 

*^i  Makedonien  rar  König  Philipp  Ton  Dr.  Otto  Abel,  Leipiig  1847. 

**)  Wir  lerlegeo  den  Begriff  der  NationallUt  in  drei  Elemente.  1.  Einbeit  der  Abstammung. 
t.  &'nheil  der  dnreh  die  Spracbe  Siirtea  Denkformen,  3.  Ei«beit  der  Lebensformen  oder  der  Sitte. 
Die  beiden  letiten  Elemente  dBnken  uns  in  der  Art  TOn  einander  unabblngig  lu  sein,  dass  der 
Wecbsel  des  einen  nicht  auch  den  Wechsel  des  anderen  bedingt,  d,  h.  ein  Volk  kann  aeine  Sprache 
«eebseb,  und  seine  alten  Sitten  beibehalten  vnd  umgekehrt.  Die  Sitte  aber  leigt  sich  miionter 
sesfib,  data  sie  sieb  aar  mit  Widerstreben  den  Veriadernngen  fDgt,  welche  das  Leben  des  Volkea 
erleidet,  o^leicb  sie  an  sich  nkbts  weiter  als  die  Form  dieses  Lebens  iat,  —  ublreiebe  Beispiele 
beweisen,  daas  hier  das  Leben  nicht  Jahrtianderle,  sondern  Jahrtausende  lang  ron  der  Form  fiber- 
daaert  wird,  und  wie  riele  Brlncbe  gibt  es  nicht,  deren  Grund  uns  röUig  dunkel  isti 

Vielleiebt  erktirt  steh  die  Unabbingigkeit  der  Sitte  ron  der  Spracbe  daraus,  daas  beide  auf 
rereebiedenen  Facen  des  Henscbeo  basirt  sind. 

Ffir  uns  li^  daa  Wesen  der  Sprache  in  dem  VermOgen,  bei  anderen  die  gewollten  Vorstellun- 
gen SU  erwecken,  denn  Talleyrands  Oefinition  ist  nur  einseitig,  aieht  Usch.  Die  Sprache  ist 
wesentlich  Herrschaftswerkuag,  so  gnt  wie  die  pbfiiscbe  Stdrke.  Selbst  die  Tbierspracbe  ist 
■iebt  blasi  lyriaeh,  man  denke  nur  an  die  rerschiedenen  Lock-  und  Scheuchrufe  der  Thiere.  — 
Ifarer  Entstehong  nach  erscheint  uns  die  Sprache  als  das  Produet  des  mensebiicheo  Verstandes, 
nad  jedes  Wort  als  ein  in  Laute  Qbersetiter  Begriff—  ein  Lautieichen,  aber  nicht  für  die  Sache 
selbst,  sondern  fSr  die  Vorstellung,  die  der  Wortbitdner  sich  von  ihr  gemacht  bat.  Den  lyrischen 
Eialluss  bei  der  Wortbildung  mScbten  wir  auf  die  Wahl  der  Einsellante  bescbrinken,  aus  denen 
das  Wort  besteht,  weil  sieb  in  ihnen  die  Empflndnng  wiederspiegeln  mag,  welebe  den  Worlbildner 
bei  der  lanUieben  Fliirang  des  Wortbegriffee  beherrschte.  Darum  ist  aber  die  Spracbe  noch  kein 
Geeang  und  der  Ausruf,  welchen  uns  ein  der  Empfindung  oder  dem  Geiste  ron  aussen  tukommen- 
der  Eindruck  nnwitlkOrlich  abpresst,  nicht  die  Basis  der  Sprache,  denn  daa  Wesen  dea  Wortes 
liegt  b  der  ArtienUtJon ,  und  diese  kann  nur  das  Werk  des  Verstandes  sein.  An  der  geistigen  Arbeit 
des  Sprachbaues  enttbierie  sieh  der  mit  der  Anlage  inr  Spracbe  geschaffene  Mensch.  Ist  aber  der 
Bau  rollendet,  so  emancipirt  sich  der  an  ihm  erstarkte  Henaebengeisi  ron  der  Sprache  nnd  beginnt 
allmShlich  den  selbstgescbaffenen  Bau  in  so  weit  in  lerstaren,  als  ihn  dessen  allinOppige  Entfaltung 
■BdwnUebergaBge  inhofaeren Entwicklungsstufen  hindert.  Diese  Ansicht mussjedodianrdie  Spra- 
chen der  Cultarrälker  ei ngeschrinkl  werden,  denn  das«  aach  die  Sprache  roher  VOIker  rerkammem 
Unne,  deren  Denk-  und  Lebeoifornien  Jahrtausende  liindurcha tatarisch  blieben,  daa  seigtsicb  recht 
anffallead  an  der  albanesisdien  Sprache,  in  der  sieh  ausserdem  hScbit  rerkommene  gnnunalica- 
lisehe  Formen  mit  dem  reichsten  Lantsjstem  und  uralten  WorlsUmmen  paaren,  die,  wenn  anefa 
Bchrentbals abgeaeliwKcbt,  dochbie  und  da  die  stftriEclIrfnrmreinerhalteBbabra.  S.  S.289,Ifo(e3. 

Was  dagegen  da*  Wesen  nnd  die  Genesis  der  Sitte  betrifft,  so  bekennen  wir,  dasa  sie  uns  ein 
Gebeimuiss  sei,  bei  dem  uns  nur  so  riel  klar  lu  sein  seheint,  dass  dessen  LBsung  in  anderen  RIu- 
nea,  als  denen  des  reinen  Verstandes  gesucht  werden  misse. 

**)  Diodor  XVn,  cap.  IT.  Ebpi9^a.v  3h  xtCoi  Maxtdöytt  p-i*  iiüptot  xai  dcifj[lhoc,  aü/iß  a- 
j[Ot  di  bnaxiax^^""'  /uafio^poi  ii  ircvrax(<r/ÜEoi  xai  roüruiv  äTtArten  napturdm  sFjjfS  r^v 
■^jr*po*(air.'Oäfiüa(uäi xai  Tp^itkXol  xal  'IXiupoi  ai/vtfxoi/iiiSwAi  ntvTaxta][iiiOt,To^OTä*3i  xairAi 
'AypiAv^v  xaXoUfiii/iiiv  ;[Hitoi.  fiirrc  roüc  3jravra.t  *Ty<U  titCoiit  Tpur/iuplou^,  Initti^  d'üit^pxon 
Maxtiüvtt  fiiy  jdhot  xai  itsvtaxöatoi,  tikiütou  Toü  Ilapimiatvot  ^fooiiivoo,  ßtrcaial  3i  ^(itot 
lai  X€nax6atot  &v  ^^^-cito  Kdiiat  &  'Apizdioo,  tüv  di  iiliav  'Eii^aiv  ol  vdyTt^  ISaxiiatot  &v 
^•ftito  'Epiyuio(.  ftpfxwt  3i  jcpiidpauM  xal  llaiavtt  iwtaxvatot,  Kivaavdpov  Ij;evTCC  ^Y^p.öta, 
Dm  oBter  Antipatros  Befehl  in  Europa  zurückbleibende  roakedoniaehe  Heer  hetmg  12,000  Mann 
Fasarolk  und  1500  Reiter. 

**)  Natnrataat  nennen  wir  dasjenige  sesshafte  Gemeinwesen,  in  welchem  die  gerne iniame 
AbetanuBung  das  Gliederungsprincip  seiner  Mitglieder  abgibt.  Eine  Waoderhorde  ist  Oberhaupt 
kein  Staat.  —  Wir  halten  ihn  gleieb  lllea  Hilurpraducten  nur  einer  beechrinkten  Entwicklung 
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fibig,  die  Richtung  dieser  Entwicklung:  Icann  aber  lutnrgeiiilas  nur  eine  eentrifugale  van  dar  Ein- 
heit cur  Hsbrbeit  Tortebreitende  »ein,  und  dem  tu  Folge  moM  im  Lenfe  der  Zeiten  dki  FSderati*- 
baod,  welebe»  etwa  die  aus  Temndten  Geseblecbtem  erwachteaden  Stimme  amseblang,  neh  mebr 
und  mebr  lockern  und  eodlich  lerreissen,  denn  dai  Bewuaatseiu  der  gemeinMmen  Abatunmuog 
reicht  nicht  bia  in  dti  Unendliche.  Bei  dieaer  Anaehauung  I«t  die  nalOrliebe  Pnrteatwicklan^  dea 
Naluritaatea  lum  KoDaiataate  nicht  denkbar.  Damit  dieser  entatdie,  muaa  einea  Theila  des  Natur- 
band  lerreisaen,  nnd  dnrch  eine  aaf  andere  Baaeo  ala  die  gemelnaame  Abatammtwg  faaaende 
Volksgliederuog  eriatil  werden,  anderen  Theila  musa  sich  die  Idee  der  Einheit  der  Staata- 
gewall  und  dea  Stattaeenlruma  bilden  und  eratarken.  Wir  glauben  daher,  da»  der  Knnat- 
itaat  Oberall  nur  ani  einer  Erobeniog  berroi^ehen  kflnoe,  durch  welche  der  Sieger  dea 
Beaiegten  entweder  Obertohicbtef  oder  ibn  aeinem  etgenen  Gemeinweaen  eioTerieibt,  dnn  a« 
allein  ist  Bildung  einer  StaalagewaK  denkbar,  eine  solche  kann  aber  lange  Zeit  neben  der  altes 
Stammesgliederung  beider  Volktelemente  fortbeatehen ;  in  dem  ADgeablieke  aber,  wo  aieb  dieae 
lu  einem  Garnen  au  Teracbmeleen  trachten ,  und  daher  die  auf  der  Stammrer schied enbeit  benibende 
Volksgliederung  einer  einheillicfaen,  aber  niclil  mebr  natOrliehen,  sondern  kOnatliehen  Tolka- 
{^iederuag  Ptati  macht,  in  diesem  Augenblicke  wird  der  Kunststaat  geboren,  md  bat  sich  der 
Henacbei^^eist  die  Mitberracbaft  in  dem  früheren  Naturreiche  errangen,  denn  in  dem  Natnrataatc 
mag  es  dem  Heoschrn  ebenso  ferne  liegen,  Aber  detaen  Weaeo  naehaudenken,  ala  er  sieh  Aber- 
haupi  mit  der  Frage  beachlftigt,  wie  es  »gebe,  das«  er  seine«  Vttera  Soha  lei.  S.  neh  S.  47. 

••)  Gelliua  Noct.  Att.  IVII,  21  ei  ehronicia  librit. 

")  VII,  cap.  7,  pag.  3*2. 

»)  S.  326. 

»*)  S.  327. 

**)  Buch  IX,  S    434. 

**)  Buch  vn,  S.  31B.  Korai  eorrigirt.  —  Oöapdaioo^  statt  Oüapakiovf. 

*')  Nunc  toli  prope  noecantur  —  populatoretqne  quondam  Italiae  Ardite:  non  anpHoa  qun 
XI  deeuriis.  Plin.  111,  26.  —  Strabo  IV,  S,  207,  oi  jih  ohv  'Idvo^K  nportfioii  xai  edaydpovnTK. 

*'}  EbeniosagtAppian  in  dem  Eingänge  seines  Über  de  bellis  Hlyricis;  dfe  Triballer  seien  to« 
den  Skordiskern  ao  geschwfieht,  dasi  ihre  Reate  jenseits  des  Ittera  hitt«  flflehlen  mOaaen;  die 
geschwächten  Skordisker  s«en  dann  den  R3mern  leicht  erlegen.  Die  Ardiler,  welche  frflher 
cur  See  mSebtig  waren,  seien  TOn  den  lu  Lande  gewaltigen  Autarialen  in  langen  Kriegen  aufge- 
rieben, diese  lettleren  aber  durch  Apollos  Zorn,  der  ihnen  wegen  ihrer  Betheilignng  am  Znge  der 
Gallier  gegen  Delphi  Pest  und  andere  Plagen  aandle,  an  den  Rand  dea  Verderbena  gebracht  worden. 

'*)  Buch  VII,  S.  318. 

**)  Plinins  m,  26.  H.  Virro  LXXXIX  ciriUtee  eo  (cenrenta  Narronae)  Tntitaase  aaeter  eat 
Nanc  Soli  prope  noscuntur  etc. 

Praeterea  muKerum  (T)  Graeciae  oppidorom  deiciens  (?)  memoria,  nee  non  et  ciritalnm 
Talidamm.  Eo  namqne  tracln  fnere  etc.  Iv,  17.  haec  eadem  est  Haeedonia,  cujus  uno  die  Paolaa 
Aemilins  Imperator  noster  leptuaginta  duaa  urbes  direptas  rendtdit 

*')  Wir  sahen  uns  genSthigt,  Ton  unserem  ersten  Plane,  der  sich  nur  auf  die  Gesebiehle  das 
albaneaiscben  Volkselementes  beschrinkte,  abiugehen,  weil  dieselbe  zu  sehr  mit  der  Geaefaiehle 
des  Landea  und  seiner  Nachbarschaft  Terflochten  iat,  als  daat  deren  gesonderte  Darstellung  mtgli^ 
wSre.  Da  wir  jedoch  ni^t  in  der  Lage  waren,  aelbsletlndige  Qaellen Studien  Ober  diesen  Zeitram 
EU  machen,  so  statten  wir  uns  bei  diesem  Ueberblieke  Tonugaweise  auf  Johann  Thunmaon  Unter- 
suchnngen  Ober  die  Geschichte  der -Ostlichen  europüseben  VSIker,  Leiptig  t774,  Tb.  1,  S.  S40  aq. 
£8  war  uns  nicht  einmal  Terg9nn(,  sfmmtliche  TOn  Thunmann  citirle  Quellen  lu  lergleicben,  ead 
wir  eitiren  daher  mitunter  enf  Treu  und  Glauben.  FQr  die  Geschichte  des  Despotates  in  Epiroa 
lieferten  Fallmerij'er  und  Finlaf  mehrfache  Erginzungen  nnd  Berichtigungen.  Endlieb  wurden 
für  die  spateren  Zeiten  die  in  der  Bonner  Sammlung  edirten  fragmenla  de  rebus  Epiri  beeiUi 
welche  Thunmann  nicht  kannte. 

**)  Die  uns  in  der  lateinischen  Uebersetzung  des  Preabyter  Diocieas  erhaltene  alle  serbiaehe 
Chronik  eriAfalf  Ober  dieae  gethiicba  Zeit  die  tmten  folgenden  M^en.  Die  io  Klemmern  geccbloe- 
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iMMR  NuD«n  rOhrcB  uu  etoer  laUiniiehen  Bearbeilnog  denelben  Cbronlk  durch  Hireua  Ibratai. 
El  lebeioMi  damatoh  melmr«  ron  «inaDder  »bweichende  HandscKrinen  dieter  Chronik  «rittirt  la 
kb«B.  Btids  UebeneUaBgea  tind  io  Schwiadtaeri  acriptorM  rernm  hanpricariitii  etc.  Imd,  DI, 

Sennlid  (Sflolad).  KOnig  der  im  NordM  wohnendeo  Gothen,  velcbe  uf  lateiniieh  Slarea 
paimt  werden,  hatte  drei  Sehne,  Bro*  (Briaiu*),  Totillt  und  Oalraylni  (Strailai) ;  die  helden 
lelitM  M^ea  tai,  nad  eroberten  Pumonieo  und  DalmitieD.  Totilla  ging  nach  Italiea,  Oitroylua 
Uiab  in  nijnien,  residirte  in  PraeTilitana,  und  «ehickte  leinen  Soha  Senndilaiu  (Seriladni)  inr 
Enbern^  des  Landea  jenaeit«  der  Gebirge  (d.  h.  Zigori)  aus,  oad  in  der  Zwischenieit  beaiegt  und 
IMtcl  den  Toa  aeiner  Krieganweht  Getrennten  eia  byuntinigehea  Heer.  Seoadilua  kehrt  Kar 
Bacha  inrflck,  aber  die  Byiiatiner  hatten  daa  Land  bereita  rerlaaaen.  Er  berraefat  von  Vatderin  (?) 
kii  nach  Polen,  and  veffolgt  ala  Heide  die  Chritlen  (ebcDM  riele  aeiner  Nachfolger).  In  die  Zeiten 
taiaai  Eakela  Bladiaai,  daaaen  Vater  Syllitnir  (Salimir)  hieaa,  fUK  die  Eiawandenuig  der  Bulgaren, 
veleban  Bladinaa  trihntpflieblig  wird. 

Die  AnknApfung  der  Serben  aa  die  Gothen  iat  hier  leicht  la  erkennen ;  ihre  Eiowanderang 
wird  «an  der  Sage  ala  die  Baekkabr  dea  anigexogeatn  Sohne*  nach  de«  Vatera  Tode  dargeetellt. 
Damit  aber  ••  etwaa  geaehehen  kennt«,  maaate  daa  Andenken  der  Gothea  ia  dieaen  Linden)  eia 
Mfar  rnbmrolles  gewesen  aein.  —  Die  Kunde  Ton  der  hnlgariacheo  Einwanderuag  hat  die  Chronik 
aaealcteUt  erhalten. 

Wo-  glaabea  annehmen  an  dOrfen ,  das«  sieh  dieae  (Jhronä  auf  die  Volkaaage  atQtae.  Ob  die 
talgende  Angabe  in  Loeearu*  Annal.  BaguMn.  lib.  I,  pag.  3,  denielhen  Anapmefa  maeben  kSnne, 
■laien  wir  daiiit^ealellt  aein  laaaen;  dieaer  lu  Folge  eroberte  Selimir,  dea  Oatroylaa  BdnI. 
Skodra,  nnlerwarf  aieh  apiter  dem  Kaiaer  Juatinian,  und  eriiiell  ron  ilun,  atatt  dea  KSnigatitels, 
dea  eines  Grafen  Toa  Zenta. 

*■)  Zoaim.  Hiat.  Uh.  V,  eap.  7  und  26 ;    Gaudian  ia  Eutrop.  lib.  U,  r.  213  sq. 

**)  Zoaim.  lib.  V,  eap.  29. 

**)  Halchu  in  Etecrpt.  de  legat  p.  TB-Se. 

M)  Haldua  I.  e. 

")  Hareellin  Com.  Zeoon  III,  coc.  —  Proeop.  d.  b.  G.  I,  eap.  IB  Hast  ihn  anf  diesen 
Zaga  dnreh  das  Land  der  Tanlantier  liehen. 

**)  Die  Gothen  hatten  dessen  Vorginger  geschlagen  und  geUldtet,  HUen  sieh  aber  sun 
Widerslande  gegen  den  hei  Salona  gelandeten  Conatantin  h  sehva^  und  rioraen  8  Tage 
aaeh  deuen  Landung  Datmatien,  welches  Conatantin  ohne  Sdiwertatreich  suflllt. 

")  Dtimatiam  et  Libnrniam  in  ditioaen  aecepit  Gothia  aibi  ai^nnetia,  qui  in  bis  loeia 
raliqni  fnerant.  Lucfua  de  regno  Dalmat.  etc.  über  I,  eap.  7,  pag.  63,  edit.  Sehwaadt.  nach 
Proeepiaa. 

*•)  Proeop.  d.  b.  G.  ID,  otp.  33. 

"")  Idem  eap.  29. 

">  Ala  die  Anren  630  Dabnalien  eroberteo,  flohen  riele  rSmiaehe  Einwohner  TOn  dort 
nach  Dyrrhaehiun.  ConsL  Porphyr,  de  tdminiatraL  Imp.  c.  32. 

'*)  Thunmara  S.  213. 

'*)  Aua  der  in  dem  ersten  Abschnitte  nachgewiesenen  Sprachgrinie  ergibt  sich,  dssa  die 
Slaren  das  ron  nna  sogenannte  alhanesiache  Alpenlind  niefat  nur  eroberten,  sondern  aneh  bis  heute 
den  »Brdliehen  Saam  des  natOrlichen  Albaniens  bewdmen.  Sie  seheinea  sieh  frOber  Ober  die 
ganie  SOdhllft«  des  Alpenknotens  rerhreitet  au  heben,  sind  aber  hier  vor  dem  erstarkenden  alba- 
Msisrhen  Elemente  bis  auf  wenige  acbwacbe  Beate  inrilckge wichen.  Die  Aber  die  Nordhalfte  des 
Kaotena  leritreuten  albaneaiaehen  Enelarea,  S.  13,  Hole  41,  werden  von  der  Landessage  ala  apt- 
tere  Colonien  betrachtet. 

Uebrigena  alhlt  noeb  Conatantin  Porphyrogen.  de  Adm.  Imp.  e,  80,  die  Stldte,  welche  in 
Praerallis  lagen,  an  Neuepinis  oder  dem  Thems  *on  Dorasao,  welches  auf  der  Laadaeite  aneh  die 
Stadt  liehnidns  in  sich  aehloss.  Thunmann  S.  275  sieht  daraua  die  Verrnnthnng,  dags,  al«  im  Ait- 
fang  des  nennten  Jahrhunderts  die  ganie  DiSeea   Dacien,   anaaer  Praevallia,   aa    die  Bnigtren 
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Terloren  gingt  diese  Provinz  tur  DiCces  lOn  Htkedonien  geaehUgen  worden  sei.  Hiwoel.  Sfneed. 
p«g.  6S3  in  Tet.  Roman.  Kiner.  edit  Wesiel.  —  ComlaDt.  Prophyr.  de  Them.  p.  26. 

Thnnminn  v«rieichnet  8.  278  aucb  die  Einwanderung  emer  AbUieilong  Uagarn  in  Nenepinii, 
welelie  sieh  kura  vor  der  bulgarischen  Einwanderung  iwiaehen  Dyrrhftchiam  und  den  Lande  der 
RailieD  restgvsetit  habe,  und  beruft  sieb  hierfar  auf  Anonjmi  Belae  regia  NoUrii  Hist.  tinngu. 
eap.  46  bei  Schwaodtner  I,  pag.  29,  aach  welchem  die  GebrQdar  Znard  und  Cadnsa,  weiche  als 
Oheime  des  tlngarnlierEags  Atmus  im  Jahre  ftS4  dessen  Erobernnging  naeb  Pannonlea  mHga- 
maebt  (cap.  7),  und  unter  Almas  Sohn,  Arpad,  einen  glQekliehenFeldsnggegan  dieBshiMnnnter- 
nomnien  hatten  (cap.  37),  mit  dessen  Erlaabaiss  einen  Ernberangsisg  MCb  Bulgarien  oad  Hake- 
dnoien  anterDehmen,  deren  Bewohner  sich  ihnen  unterwerfen.  Geissein  stellen  und  Geschenks 
geben.  Hierauf  beiast  ea:  ipai  vero  eoepernnt  eqoitare  nitra  perlam  Waeil  et  eastrani  PhHippi 
,  regis  cepemnl,  deinde  tolsm  terram  nsqne  ad  Cteopslraro  etritatem  sibi  snbjngaremnt  et  sub  po- 
testale  sua  babuemnt  lotam  terram  a  eivitate  Durasu  us<]ue  ad  terrtm  Rschy  et  Zuardn  In  eeden 
terra  duiit  sihi  uxorem,  et  populns  ille,  qui  nunc  dlcitur  SiA*  mogera,'  morlaa  dnce  Znard,  it 
Graeeli  remansit,  et  ideo  dictns  est  Soba  aecnndum  Graeeoa,  id  est  stoltna  popolns,  qnia  ntortae 
domino  sdo,  vism  non  dileiit  redire  *d  patriam  snam.  —  Spitere  Chroniken  sprechen  nur  vna 
Raubiügen,  die  nach  Bulgarien  uateraomnien  werden.  Keinen  Falls  aber  mSebten  die  Worte  des 
Chronisten  daiu  berechtigen,  Nen-Epims  als  den  Sita  der  Sobaroogera  ni  beaeichnen.  —  Hi^er 
wird  von  dem  Chronisten  fQr  den  Nstionalnanien  der  Higyaren  erklirt.  Primas  rei  SejtbiM  fail 
Hagog  Qlins  Japhet,  et  gens  illa  a  Hagog  rege  voeata  est  Hoger  oder  aaeh  Denhimoger  (esp.  I>. 
Die  7  Stammeahiopter  helssen  Hetumoger.  Drr  Name  Hungar  ist  ihm  ta  Folge  ein  von  F^eadw 
gegebener,  dem  Volke  seibat  onbekannter,  die  Form  Hnnni  aber  komm  bei  ihm  nicht  vor.  Daran 
scheint  es  uns  miasliob,  den  Namen  der  atbaneaisehen  Landschaft  tJnaria  oder  Chmiavia  mit  dieser 
Einwanderung  In  Verbindung  lu  bringen,  s.  S.  24,  Note  13. 

'")  Leo  Gramm-  p.  4S9.  Sjmeon  Hag.  et  Log'  p.  440,  —  Nicephorus  Gregoras  Byiant. 
Histor.  I,  esp.  2,  edit.  bonn.  pag.  29.  OUctoÜvrat  Ma.x*dov(av  jxtiä  rijt  Mxttta  'lUopidat, 
iptafiii/nt  Tott  ixtiirt  xuioit  xai  ßaalketov  hitciri^iiit  rovrot?  slvai  it  rii  iomiv  vtyiifiumu 
aSni  ^  iruili;,  ^v  dfij;<sitiaxoiriiv  6  ßanhö^  ttrlßtjxtv  'louatwtavAt  xal  vpJtr^v  itvAßaaa 
'lamrrtvtavi/y.  tha,  r^  Tcpoa^Yopia^  roü  tSvou^  Ixttat  dtaioittiaijt,  Boulyapia  &  Z^P"^ 
ptraivoiidafii)  xal  ixjjTpöitoktz  BoaXyapla^  ^  jipiirii  'loiMmvcavi/.  Xpivm^  iitrroi  Svripm  i 
ßa/rtitit^  Baaiitwt  d  Boaiy'^P'""^'"'^  ficrd  nuXiä^  /f^znt  r^iloc  iSirpupt  xai  tdouidaaro 
roiirouc,  xai  tiJ7  fiiv  j^u^oa?  roii?  ^aitaicipMvra?  t^oplarout  xtitoii}xn  iv  rg  irapi  riv 
'larpov  xdria  Hualif,  rä  ä'BvOßa  a-6djctp  äkXo  r(  fiYT/tittov  ixrlven/,  haxoUitttrat  r] 
ipXttxtaxmr^.  Diese  i^opia  ist  nieht  strenge  la  nehmen,  denn  der  Stock  der  gegenwlrtlgen 
Bevllkerang  Hakedoniens  und  des  sQdlicben  Thraciens  besteht  beksnattich  eus  Balgaren. 

^*)  In  indiee  quorund.  Archiepisc.  Bulgar.  et.  Cod.  1004  blblioth.  Reg.  Paris,  tp.  Le 
Qulen,  in  Orb.  Christ.  T.  II,  pag.  290  et  Du  Gange  in  Faail.  Aug.  Bfi.  p.  174,  176;  jn^/iff 
Ytväfttvot  ixlaxoTcof  Ttßtpoovöittat  JJrix  Btiixijt,  ümpon  di  iTrtrpaittiv  icapä  Bof»9ou  ßavtXim 
Boaiydpof»,  i^opäv  tat  tA  rpitov  ii-ipot  r^t  BotiiyaptK^t  ßaailtlat,  tjjraov  d«d  ßtaaalovtx^i 
ßijCP'  'Itptjiä  xai  Bawlvmv  (apud  Du  Ca^e  A^avWvuy)  f  ro«  TaaiiiniToi). 

'^)  Lib.  lir,    esp.  36  und  30  in  Graee.  Thes.  Siei).  T.  V. 

'■)  Cooat.  Porphyr,  de  Them.  pag.  29. 

'*)  Cedren.  pag.  0U. 

••)  Lib.  Vn,  p.  1*61.  Kai  vöv  ii  ir&rov  "Hutipov  xal  'Ekkiia  a^tSdy  xai  UtXmriiw^in'  iw 
Mojaim(a\i  SxüSat  üxkdßot  vtiunrai,  —  Naeh  Dodwel  de  geographorum  aetateetc.  disaerlatie 
■eita  In  geogr.  vet.  Script,  graee.  minores  Hudson  Vol.  IL  psg.  08  lebte  dieser  Epitontator  e«eU 
laage  vor  dem  Anfange  des  ellften  Jahrhunderts.  —  «Es  mag  auffallen,  dasa  in  Folge  einer  a«lehea 
BesetioBg  durch  die  Slaven  nicht  mehr  slavlaeha  Elemente  in  die  albaneaisehe  Sprache  Oberge- 
gangen alnd,  und  kann  als  Beweia  dienen,  dasa  die  Stirke  der  albaiesischen  Berge  und  de*  alba- 
neslschen  Sinnes  die  Eingeborenen,  ebenso  wie  in  den  Zeiten  der  RSmer,  vor  giailieber  Unter- 
joehnng  scbfltste."  Leake  researcbes  in  Greece,  S.  241.  Wie  aber,  wenn  grade  die  Geographie 
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d«r  ibgAlegMiUo  BergviiAel  d«*  Kanrelatehes,  dei  Uirediteiiluide«  u.  *.  w.  ron  »UTitcber 
Homeoelitiir  wimmelt  ? 

")  Der  Uebertritt  dieser  LSader  lur  kaUiolwcheD  Kirobe,  nt  weleheo  wir  turfieUommen 
wtrdcD,  erfolgte  im  Jahre  1250.  HAgUcb  irSr«  e«  freilich,  iut  die  EiawaaderHag  einer  bnlgtri- 
Mhen  Scbiferhorde  in  diese  riubeo  Striche  erat  «piter  erfolgte.  Aber  «lu  dem  Unutiode.  dau 
dia  Fimilienuge  jeoer  Kfopllioge  nur  9  Generatioaeii  ifhit,  mJScbten  wir  die»  nicht  scblieMeni 
d«u  in  ibreB  Ahnherrn  kana  recht  leicht  die  SlanuneMage  friaeb  persanificirt  worden  «ein.  Die 
grou«  UabereiDtlimniang  in  den  Sitten  der  Uirsditen  vnd  der  Bc^ttAmme  dai  Alpeaknoteiu, 
welche  damit  erklirt  wird,  da«s  beide  Nacbbaren  nach  Dukidacbiaer  Recht  lebten,  mOebte  die 
Anuhme  einer  früheren  Einwanderung  iMgUaaÜgen. 

■*)  Diea  ist  der  wahre  Name  de«  in  den  S.  S3  enfihllen  Legendeo  Bgurireadea  Königt. 

**)  DnraiKi  war  bereite  nm  dem  tapfem  KSnig  Samnel  erobert  worden,  doch  ging  et  bald 
daranf  wieder  durch  Verratb  an  die  Griechen  Terloren.  Cvdreii.  p.  SOS,  702 ;  da  Gange  ftmiliae 
aiguatae  byitutinae  p.  317. 

**)  Cedren.  701—717;  du  Gange  I.e.  HartnicLi  gen  Widerstand  aeheintnnr  ein  Sohn  Johannes, 
Namen*  Prusianiu,  geleistet  tu  haben,  welcher  tich  mit  iweien  seiner  BrBder  in  die  akrokarauni- 
achsa  Berg«  luraekgesogeo  hatte,  anddort  lingere  Zeit  blodirt  (nad  wahrscheialich  ansgabangert) 

»)  S.  240  und  folg. 

**)  Die  beutige  Form  'Eibaa«iv-t  ist  mtnnlieb,  in  Skodra  bSrt  mtn  auch,  docti  nicht  darch- 
gehends, ' Aibaaain-t.  Diese  Porm  steht  einsam  da,  und  wir  rermOgen  sie  nicht  lu  erUtren.  TQr- 
kiseke  Einwirkung  wire  nicht  nndeokbar;  auf  der  anderen  Seite  bietet  der  alte  Name  Basiania 
(unweit  Liasne)  grosae  LauUbnliehkeit.  Ist  das  Wort  ein  Compositum  Alb  Basaan  so  ist  nieb  dem 
Spraehgeiste  das  iweite  Wort  als  Pridicat  in  fassen,  und  dalier  der  Gedanke  an  alba  Bassaoia 
unstatthaft. 

•))  Z.  B.  Cantaeuien.  HI,  p^.  388,  IV,  pag.  88S. 

**)  In  dem  fragment.  II  de  rebus  Epiri  8.  236;  wir  werden  weiter  unten  darauf  larQcfc- 
bommen. 

**)  Cedrea.  pag.  7S4  und  TIA, 

**)  Nicepbarus  Bryenn.  L.  I,  p.  28  nennt  Ihn  r^v  äoüxa  xdtfi^  iüottK,  denn  Albaaiea  hiess 
bd  den  Bfisatinem  das  Abendland,  Skj'lities  p.  868;  Anna  Comn.  L.  l,p.  17. 

*')  Nicepkor.  Bryenn.  Lib.  HI,  pag.  69  und  70. 

**)  Skflibea  nennt  sie  tpäj^xot,  welche  TbeodoaiuB,  der  Btsehof  tdu  DiaToIi,  aus  IlaKea  her- 
über gerafen  kalte. 

•■)  SkylitMS  p.  866;  Anna  Comn,  1,  p.  17—22. 

**}  la  diesem  Heere  dienten  aaeh  Türken,  welche  in  der  Umgegend  ron  Oehrida  anaieiig 
wareo.  Anna  Comn.  IV,  p.  109. 

*')  Anna  Comn.  VI,  pag.  166. 

■*)  S.  Reises^sen  S.  9t. 

*^J  Anna  Coma.  IV,  122,  r^  i(  'Äpßavüv  ipiia^ittf  Koßtaxiprg. 

*•)  Anna  Comn.   VI,  pag.  161. 

**)  So  waren  aacfa  n.  a.  die  Engptsse  bei  Albanon  (Caadaria)  besetit,  doch  gelang  ea  dea 
Nonnaanen  Tormittelat  guter  Kondsehafter  dieselben  au  umgeben  und  eu  erobern. 

<**)  Fallmerayer  GMchiehte  der  Halbinsel  Höre«  wihrend  dea  Hittelaltan —  PinUj  history 
af  Greace  from  i  ta  eonquest  bj  Ihe  erasaders  to  ita  oonqueat  by  tba  Tnrca  and  of  the  emjHre  of 
Trebisond,  Edib.  and  London  18B1,  S.  Hl  aeq. 

^*')  Dieser  Titel  war  eine  byiaDtiniacbe  EhrenaDsaeichnung;  ^e  früheren  Glieder  der  Familie 
ftikrtenihnnur  dann,  wenn  er  ihnen  rondenKaisemausdrfieklichrerltehen  worden  war.  FinlayS.  144, 

'**)  Die  Namen  Angelos  Konutenos  Doka*  führen  ancb  alle  andan  Fürsten  dieser  Panilie 
Flnlay  8.  lU. 

"*)  Georg  Aknipolita  Amiales.  cap.  8  ed.  bonn.  pag.  IB,  ^.fäp  oSrot  (M^a^liroö 
9iiro7piTopo^  'Aki^loo  »ptmiäitifai^  tihi  pfyout  rao;  rfc  JnUatät 'üstipou  tpari^az  xal 
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xoiii  Totz  »pli^  tä  iw<rt  iiipi)  ifcffiinoit  'hnkoTz  x<^i^a»  npijrpara  xal  ^v  oSroc  Jtwa^rtüiy 
riji  rotaÖT'^t  ^lipat,  'laianbimv  yäp  ^x*  '"'  '^P^V^  '"^  f^Jf/"  'Voun^xTou.  Nieet.  ChaaJBl  !■ 
Baldnin  p.  410.  AhaiUav  xai  rä  rg  Ntxojniitt  TipovoptZüpxv*  xai  8aa  Kpätur»  i;  'Exdafivin  i 
Mt^ai/i  UtätraTo.  Villehardoin  114.  CbninieoD  Alberti  manacbi  Trium  Fontiom  in  der  Collect 
LeibnitiiiDt  Tb.- li,  441. 

*•*)  Georg  Akropol.  e«p.  8. 

■**)  Akropol.  c.  14.  Histoire  de  CoDtbntinopIe  soue  tei  enip.  Fnnf.  III,  pag.  3S— S4.  Petert 
Tod  wird  auf  die  Ter*cbi«d«aste  Weite  enlblt,  ■.  le  Beau  histoire  du  Bas  Empire,  ton.  21. 
pag.  848  »eq. 

■<■■)  Episi.  Honor.  III,  lib.  11,  epIiU  881. 

'"^y  Ahropol.  e.  21  und  c.  23. 

<«B)  Georg  Akropolit.  bist  cap.  ZS  und  26,  roü  'EißAvoo  xaraiu/»tüci  xai  fii-ipt  roö  'lliopaoo 
räf  itlaf  muti,  d.  h.  wohl  dit  diintli  serbische  Nordilbuiieii. 

'**)  Georg  AkropoliU  cap.  S6. 

■■*)  Idem  cap.  38. 

■*■)  Idem  cap.  39. 

■  '■)  Bei  dieser  Gelegeuheil  gedenkt  AkropoliU  cap.  49  eine*  Kriegshaiptatnaes  aa*  EIImhu, 
der  nebit  seiner  Heerfolge  cum  Kaiser  dberging,  xai  6  dirö  roö  'Alßavoü  6  I'auidfiot  (OoMai) 
imi  irpäf  rd  rf c  Kaaropla^  oääiiljr*  ffä  toü  iS  'AXßavoii  crpatoü  fi.ipi],  er  hatte  eme  Ver- 
wandle der  ComaencD  lur  Frau. 

*'*)  Akropolita  eap.  49,  rö  iv  fiji  'AXßavä  ^pouptm  rdc  Kp6at,  das  heitat  „die  Quellen" — 
xpoäa  best.  xp6t  ist  die  eiDheimisebe  Namensform  der  Stadt,  welcher  hier  lum  ersteninale  ge- 
dacht wird.  Pinlaf  8. 143  nennt  folgende  Abtretangea:  Kastoria,  Aehrida,  Deabolis,  Albanopolis 
ond  Prilapoi. 

"*}  AkropoL  eap.  63. 

"')  Tä  Tiäv  'AißamT&v  Uvof.  Akropol.  cap.  68. 

*'*)  Georg  Akropolita  cip.  72.  Der  Geichiehtssehreiber,  welelier  von  Kaiser  Theodor  sU 
PrBtor  Qher  alle  earopfiiteben  Prorinten  bestellt  worden,  befand  sieb  damals  in  Pritipoa,  und 
wurde  ron  dem  Despoten  gegen  das  gegebene  Wort  gefangen  gehalten.  Seiner  Inspectioiurnse 
io  Albanien  wnrde  bereits  S.  24,  Note  13  gedacht. 

»IT)  Htm  cap.  78. 

*")  Georg  Akropol.  cap.  81;  Nicephorus  Gregoras  üb.  111,  cap.  B.  Interessante Detaüt  Ober 
diesen  Feldaag  gewibrt  die  tebensfrifcbe  Dirstelinng  bei  Fillmerayer  II,  S.  9  ond  f»lg. 

"*)  Tä  nu^Tjvata  hvtpßdvrti  öpij,  Akropol.  cip.  82,  S  S^  dtopl'ti  r^v  naiatä*  re  xai  tim 
'Hxtipm  T^z  'Ekkifuiloz  xai  f,peTipat  7^;,  cap.  80;  unter  unserem  Land  sind  die  nieiisehen  Be- 
sittuDgen  auf  der  Halbinsel  verstanden ;  Ober  den  Namen  Pjrrrhenlen  s.  S.  244,  Nr.  SO. 

<■*)  Georg  Pachjrmer  in  Michael  lib.  VI,  cap.  32,  welcher  sie  ülyrier  nennt,  sagt  lusdrfl^- 
lich,  dass  sie  das  Joch  abgeschüttelt,  und  unibhfingig  lu  leben  angefangen  hitteu,  diea  besUligt 
auch  Nicephorus  GregoresV,  cap.  6,  ed.  bona,  pag.146,  indem  er  sagt;  König  Karl  habe  sieh  (1282) 
tu  dem  Feldzuge  nach  Epirns  entseblotsen  äprt  d'  ixieoXMfuaSirrat  Hin  xarä  ßa^tUut  (Hicliael 
Patseolog.)  fvrfiv  /ttv  'IwdwijV  röv  otßaaxoxpdxopa  xö*  x^f  Arra-iiaf  äp^mra,  ixtlSru  il  toot 
'liXüptoü^. 

■*')  Nicepbor,  Gregor.  IV,  cap.  3;  du  Cinge  fam.  ang.  hyi.  S.  209.  IV. 

'")  'Aißavol  Ti  xai  ol  vsp(otxot,  PichjmerV,  eip.  7.  Da  Belgrmd,  das  heutige  Berat,  fortwib- 
rend  kaiaerlicbe  Besatauag  hatte,  Kannina  aber  dem  Deipotea  gehörte,  und  jene  rebellischen  Alba- 
nesen  tod  Paehymer  Verbandele  des  KSnig  Karls  genannt  werden,  10  mSchten  sieb  die  anfgestaa- 
denen  Landatriebe  gegen  Süden  achweriich  Aber  den  Schknmbiflois  erstreckt  haben. 

"*>  Litt.  Caroli  I.  Heg.  Sie.  d.  27.  Hai  1267  in  du  Gange  Becaeil  de  diverse*  Cartes  poor 
rhietoire  de  Cstpl.  p.  17—21;  hier  figurirt  da*  Land  schon  ataregnam  Albaniae. 

'**)  Pachyner  VI,  cap.  32;  Nicepbor.  Greg.  V,  cap.  6;  Fallnaerayer  II,  S.  ISS. 

■**>  Diplom.  Caroli  II.  in  du  Caage  Recueil  pag.  37;  Fallmerayer  U,  S.  lltS. 

>»)  Paebjmer  lU,  cap.  4,  pag.  138. 
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"')  Bist  de  ConiUntinopl«  «imi  l«t  Emp.  Fnop .  par  du  C*n^  Hb.  VI,  cap.  26 ;  Pillme- 
njK  ri.  S.  183. 

<")  Ein  Streinieht  aar  die  dimili^n  nordalbineaiieliea  VerfalltniiM  wirK  du  BOndniM, 
«ekhe*  KOnig  Karl  ron  Uagam  nod  HahidiD  (?)  Ban  Ton  Boinien  mit  HtntBlal  Hutaeeli),  Grafen 
TOI  KKiBiDit.  Andre*!  MuMcchi,  Htrtchall  de*  KSnigreicbe«  Albanien,  Wladislav  KonoTie,  Gref 
tN  Dioelea  ood  dem  ilbaDealacheii  Kflalenlande  und  anderen  serbiichen  Herren  gegen  Uroach, 
Ktaig  TOB  Serbien,  geachloaaen  hatten,  nnd  dem  auch  Philipp  beitrat  (1318),  Epiat.  Jobann.  Xlil. 
T.  1,  ep.  aecr.  STO,  S71,  S73,  163,  apud  Rejnald  T.  XV,  A.  1318,  Nr.  3fi. 

■*•)  Episf.  Urban.  lib.  IV,  ep.  126;  Fallmerayer  II,  S.  260. 

'**)  Thuominn  S.  299.  Wenn  aber  Thunmaan  glaubt,  daii  die  aerbiachen  Könige  Urea  and 
Stephan  Dnaeian  die  Titel  KSnig  nnd  Kaiaer  ron  Albanien  von  diesen  ihren  Bestttungen  im  Hittel- 
laadi  oder  Nenepinia  entlehnt  bitten,  ao  beruht  dies  auf  aeiuer  Ansicht  ron  dem  beaehrlDklen 
Dmfaage  de*  Namena  Albanien,  i.  S.  310.  Daa  henlige  Nordalbanien  bildete  einen  integrirenden 
Tbeil  dea  aerbiaeben  Reiche*,  und  diaa  e*  echoD  damala  dieaeu  Namen  fOhren  moaale,  ergibt  sieh 
darana,  dasa  ea  tob  der  Zeit  wo  e*  alch  tob  dem  aerbiachen  Reiche  loareiaat  bii  lum  heatigen 
Tage  ao  goBannt  wird.  Stephan  Doician  war  aber  Herr  ron  gini  Albanien. 

'**)  Nieepbora*  Gregoraa  IV,  eap.  9,  peg.  66. 

'**)  Fallmertj'er  11,  S.  146  aq.;  Lin-e  de  U  Conqueate  p«^.  302. 

»^  Du  Cange  fam.  ang.  byi.  pag.  210.  Dieaer  JohaoD  war  der  Knkel  dea  eratea  Grafen 
roa  Zanle,  welchem  die  Schweater  dea  Deapoten  lleodor  diese  Intel  (123B)  ala  Hitgift  cuge- 
bratht  batte. 

iH)  DieVermlUnng  fand  am  12.  Juli  1294,  alto  naeh  dea  Vatera  Tode  SUtL 

■■■)  Nicephor.  Gregor.  XI,  3,  ed.  bann.  S.  1136,    6  3i  rwv  Alraläv  n  xal  rmv  Axapvdyav 

Soötr/j^  xai  aürAv  rtiiinaiov,  xaSdntp  dij  xai  rouc  jtpä  adroö.  aSroc  ^äp  ruv  fauroü  tia-[ttpt- 
ailitvo^  äSt^^üv,  &airtp  xAltlvo^  tüv  i^c  /i^tput  ddiifüv,  ajJrot  t^v  diadoj(ijv  iioftlaaro  riji 
ifrS^  .  .  ■  yotr^iidTiav  j-Ap  odx  dltj-wv  lixo^ootUvav  tv  rj  «Mif,  Stlaaira  ij  (-ov^  r^v  ijtißauXijv 
Toü  aii'ÜYOf>  ^piv  foMu&ilvai  ifi^övtoat.  Mal  oSrt»  d[d3o]C'>t  ixthu)  abv  dual  itatdaplot^  tijz  tibv 
AhmiAv  T(  a«i  ^Axap^vwu  xarim}  ipxljt. 

"*)  So  Flnlif  S.  140  Note  mit  Nieephorua  Gregoraa  gegen  Cantacuien,  deaaenTeit  Terflllsebt 
CD  fein  aeheinl. 

**>)  Nieephorua  Greg.  XI,  6,  iittl  8i  ^8n  toiV  'IkXuptott  i  ßaaiXiit^  irdiai  ivfiatiivm  tä 
ftlKiopxoüvra^xalxapaaxovioüwjatl'tjtCtaSatrijv'Paiiialatv^^avxaiiwitodin-iivToof^tapcöyTat 
tal  xmtjpla  xal  d6ioif  auCtÖnrat  xai  «oy^xty  liic  vüv  i/xiriHtoy  Iirovraf  idSpa  rj  syd;  'Axapväva^ 
xal  Ahatlaör  ixarpaTif  aÖToü.  —  Cantacuien  II,  32,  au.  133S,  'Oiij'oo  3i  napiiSäyrot  ^pümo 
^iUtto  ix  T^f  tvntpat  Kapi  tm  iitnpojttoövta*  ixtt,  8xt  ol  Jttpl  BaXdypna  xai  Käwaa 
inp^Htvot  'Aißavoi,  lüxtpsi^  jlvn;  vp&t  tmaßoiäf  xal  {oüo'ii  vtvntpmtoiol,  £;  Tpä^  ßaatlia 
btorijoamo  auv^i^xat  itapaßahovTt^,  Tofc  txttat  jcüktan  i(  Itpäiav  iirCovrtt  xaxäf  3ian6ea«t 
Mai  liTjlaToÜaiv,  ot  xaj  npöttpov  rmaörd  riva  iTäiftan'  xal  awiardiitvot  JtolXai  xal  Sicopot, 

*■*)  Lib.  II,  ekp.  24  bei  der  EnSblnng  Ton  der  Flucht  dea  Sjri^nnia:  Iirfira  ixtt9t» 
{haxofiia^Ti)  tid  Aoxpüv  xal  'Axapvdvm  tl^  'Aißawoüf,  et  xtpl  9irraiiav  olxoHatv  aürövoiioi 

'**)  Lib.  I,  ctp.  SS,  Ol  Tt  rdc  dcaßoiä^  vi^iJ^iivw  'AXßavoi  voiidiit  aoi  ol  rA;  Kolavla^ 
ht  H  xai  oi  'Aiptioii  iyyiii.  Den  Namen  Kolonja  trigt  diese  Landschaft  nodi  jetri;  wir  haben 
danaelben  ancfa  ala  Dorfname  im  Kurweleich  etwa  2V|  St.  aadlieh  ron  Progonatea  an  einem  Orte 
angetroffen,  wo  aiehcr  an  eine  rSmische  Colooie  nicht  lu  denken  iai.  —  Auch  der  Landachafta- 
name  mSchte  wohl  auf  einen  gleichen  Stadlnamen  aebliesien  laaaen.  —  Die  Bewohner  gelten 
tlr  bcBonder*  rlnberisch  und  der  Strich  wird  daher  Ton  ReiseodeB  mSgliehst  gemieden}  man  be- 
•ebreibt  ihn  als  raab  und  Ode.  —  Nach  der  Schilderung,  welche  uns  die  Alten  Ton  dem  Zuitande 
deagauen  LaBdea  inr  RSateriatt  entwerfen,  llaat  sich  nicht  wohl  annehmeD,  data  hier  jemals  eine 
riniadie  Colonie  bestanden.  —  HerkwUrdig  iat  die  Lautlholichkeil  des  Namens  mit  dem  fraaaBii- 
achn  Cologne. 

43 
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'^  Hieraoler  mJkfalea  wobl  nur  die  ab«ii  enrlhoUa  in  heutigen  Tomor-Gebirge  und  der 
Umgegend  der  kaiaerlichen  Festung  Belagrade  (heule  Berat)  titceDden  SUmme,  weiche  Andro- 
oieus  «plter  ae  hart  lüchtigte,  tu  terateben  «ein.  Den  Grand,  irirum  dieie  Feitmig  ao  bnge 
kiiaeriicb  blieb,  glauben  wir  in  der  Nichbanehafl  der  Dewolpiue  »uchen  n  dGrfen,  dram  wir 
buhen  iadieaerEiDMitlungder  Piaduskette  sebon  S.  27,  Nate26dietIrucheerkiDDt,  wirunLrfie  auf 
der  westlicben  Abdachung  dieier  Kette ,  lOdlich  Tem  Oehridasee  gel^enea  Beiirke  aoeh  beut  in 
Tage,  troti  dem,  daa»  aie  tun  natariieheii  Mitlelalbanien  gehören,  dennoeb  dem  Gebiete  dea  in  Ho- 
naatir  reaidirenden  fiumeli  Waleiti  ejnrerleibt  lind. 

'*')  Canlaeuteo  IIb.  111,  cap.  28.  ätarpißarta  dt  i»  ttmaXdf  ßatrdia  of  rd  iptivä  t^; 
fftaoaiiat  vc/iu/itvot  'Aißavoi  dßaaiitUTM  Makaxdatot  xal  Mxoii  ol  xal  Mtaapirot  inh  Tat 
<puiap)rmi  jtpooajoptudiitrot  ntpl  äiaxtUoa^  xoi  puptout  Svrtt,  xpoatxüv^ai  ii6vvrti;  xal 
viliv](ovro  douXxöatn  •  idldoixtaan  yäpß^,  j^nfuüvo?  JnJAüiroc,  dut^Sapüirai  uirä  TÖ/y' Fatpaitn 
art  JTuiw  oixoüvTtt  odätfUav,  dii'  Bpeaiv  MtarplßoyTst  xal  ^wpiotf  Swrxpottodoiq,  mv  ina^m- 
piiÖfTtf  roü  ^((/lüvof  diä  rö  xp6ot  xal  r^vj^iJya,  änurtdv  rtva  h  roit  Bptaty  ixtivot^  vt^oftivifi, 
tütmx'lp^roi  taiaöai  Höxouv.  Dieie  Albaneteo  hraehteo,  gleich  ihren  heMiigenNacbfoJgem,  des 
Pinduawlachen,  nur  den  Sommer  im  Gebirge  tn,  und  waren  dann  rwmSge  der  Natarbeaehaffenfaeil 
ilrea  Aufenlhailea  vor  feindlichen  UeberFlllea  lieber,  weil  aie  eich  hier  rar  denaelben  in  die  mun- 
güDgliehen  Schlupfwinkel  dea  Gebirges  uräckzieheii  koonten.  Nicht  to  Im  Winter,  wo  sie  nu't 
ihren  Heerden  von  den  Bergen  in  die  Kbene  herabsteigen  nuaalen,  and  dort  natürlich  allen  An- 
griffen bloasgestellt  waren.  Ebenso  dauert  noch  heule  des  Klephten  Zeit  tod  St.  Geoi^  bis 
St.  Demetriua,  d.  h.  ao  lang  es  grOn  ist  auf  den  Bergen,  and  es  dort  Schlfer  gibt,  die  ilm  mit 
Lebensmitteln  reraeben.  Sobald  der  erate  Schnee  fillt,  rooaa  er  sein  Handwerk  etnttellei^  and  sieb 
nach  einem  Schlupfwinkel  umseken,  wo  er  rerborgen  Oherwintern  kOnne,  Die  Frage,  ob  Cantacu- 
len  in  dieser  Stelle  nicht  etwa  Wlacben  mit  Albaneeen  Terweebsele,  werden  wir  weiter  isntea 
näher  ins  Auge  fassen. 

***)  Canlaeuien  lib.  II,  cap.  20. 

■*Ö  Canlaeuien  lib.  11.  cap.  32,  gibt  deren  Zahl  aaeh  der  aplteren  Angabe  der  Geplünderten 
auf  300,000  Ochsen,  BOOO  Pferde  und  1,200,000  Schafe  an.  Viele  Gefangene  wurden  theils  ron  den 
Aibanesen,  welche  den  Kaiser  nicht  beleidigt  hatten,  Iheili  ron  dietem  selbst  loagekauft,  den  Bett 
achlepplen  die  TOrken  mit  aieh  fort.  S.  auch  Kicephor.  Gregoraa  XI,  cap.  6. 

'**}  Die  Details,  welche  Canlaeuien.  II,  cap.  3A,  Ober  diesen  Aufsland  gibt,  sind  Rr  die  da- 
malige Statistik  interessant  und  mOgen  darum  hier  mit  dem  Bemerken  einen  Plals  finden,  das»  der 
('reaehichtschreiber  unter  Acarnania  gewöhnlich  das  getanunte  Deapotat,  and  anter  Acaraaees 
dessen  Geaammtbewehner  Terateht;  da  wo  er  iwi sehen  Acaraane*  und  Albanitae  nntMvcheidet. 
musi  wohl  der  eretere  Name  auf  die  griechischen  Bewohner  des  Landes  besehrtnkt  werden. 
Afrraviiiy,  ^rijf  'Axapyayia^Ji^JiapixtfäiatotiTwvitiiitä/ii  iati,  Naöiaot  d  BaatXlrCjj^  xari^t*, 
Sfta  Saßaaiif  dxo^r^ai  ßaaUiac  xai  riiv  «paTompAiopit  adtüt  itarpfßavto.  *l^  dta/im- 
r^iov  ij^-o^-ov  Ük6  ^poupf.  —  'AXi^io^  dk  d  Xaßaatlat  ttJv  'Fofit,  r«**<i^4Ji9VTa  W  r§c  odr^ 
auvatp^tala-z  (ttpot  vo  Bwiujxaarpov  dvop.aZüiiivov  napAhw,  Bv  xarä  t^v  AAXarairi  r^v  xpiif 
Ädpiav,  TÖiv  &i.kioy  dn'dyraw  oux  ditoirrdvranf  ßainUtt^,  AiXi  r^v  s5voiav  ixßdCovaay  n/powrani. 
ijaa*  Si  oi>x  ökljoi  KüXtK,  t6  tc  Utaoicäraiuiv  dvoitaCöiMVov  xai  Saitmit  "al  ij  Xttpd^a.  itpdc 
TOÜroit  Ti  ri  '  Apj-upüxaarpoy  xai  i/  Udp/a  xal  6  Ayiot  Jovdroc  xal  'Aj^ytiiixampov  xai  '/wdv- 
yiva,8  Tt  EiXo}[dt  xai  rd  Bdi-tov  xal  frtpa drra  fpoüpia  oäx  iXlfa.  Der Anfstandbeiehrlnkte  sieb 
demnach  avf  die  nördlichen  Kostens  triebe  des  ambraciseben  Golfes  und  der  Hauptstadt  des  Deapotates 
Arta,  denn  das*  aie  und  nicht  Jannina  dieses  damali  war,  ergibt  aich  ana  Lib.  IV,  cap.  43  <r^^ 
' Aprait  T^;  'A»apvavla^  icöltv  Jtiii^a^.  Aufiisllend  tat,  daas  bei  Caatacuten  weder  Nieopotia 
noch  Prewetaa  oder  eines  sonatigen  Platzes  an  der  HBndung  des  Golfes  gedacht  wird,  deaa 
das  spiter  erwihnte  Thomokaslron  scbeint  nach  der  Beschreibung  ein  etwas  nördlieberer  Kfl- 
stenponkl  *a  sein. 

'")  Canlaeuien  III,  cap.  1  und  13.  'AXßavob^  robv  itt/^  üoj'oviaiii»  iol  AißUiav  v^ufUMf. 
Leake  liehf  aus  dieser  Angabe  den  Schlots,  dass  der  Ditlrict  Pogoniani  dsmals,  ebenso  wia  benl^ 
ron  Griechen  htwohnt  gewesen  seL 
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'**)  Die  BwtallinigtnrfcDiide  s.  b«i  CinUeni.  111,  eap.  $3.  Sie  aennt  d»  Lind  «teU  Biajfla 
nd  ontencbeidet  ee  itreng  tm  dero  Detpotete.  Asf  die  Urkunde  selliil  folgen  die  Worte  'A-rfHitt 
pneli/r^  '/vcbv^  tTsi  Totaürtut  irw&^xatt  xoptidoo  tftTrallat  n^v  dfij^iiv  ä  ßaatit{>t,  StTra- 
ioi  T(  T^  Ti  'AjT'iaw  m^mto  xpot96;iiift,  anf  die  Amreseobeit  uhlretcher  Albtnesen  in  derae- 
%en  TheualieB,  welche  jebl  d«nnia  TsraehwiiadeD  aind,  dealM  die  Worte  der  Urkmtde:  &« 

**^)  Nie«]A.  Gregor.  XIII,  6,  turoxttptov  irpikepov  irjfäv  »ai  r^v  raör^f  ^ytii»\i(9a  'Awav, 
vdehe  Andronicua  III.  laf  »einem  enteo  Feldtnge  naeh  TheauloDiehi  mitgenomnien,  and  mit 
reiehcB  Gfltera  ia  der  ÜngegcDd  eugetUttet  hatte.  HpoairaSt  T^tia^at  raör^^  Vpofp^  ^^a  pi) 
jtapaxX'^o*  ahdif  tt  ipd^,  xaAivtp  Crt  npös  'Ätdpovlxoo  raößaatkimf  h  9taaaliMiefi  ßtrt- 
)w];dtfaa  7^yf)  Strrtpmi  drgftro  iäfipa  ^j-oii^a  tlf  t^v  räv  'Axapvdviov  a&A^  ^X^- 

***)  CuUena.  VH,  eap.  16,  aub  a.,  1948.  Maxtioviaz  xal  Strtaiiat  *al  ' Axa/maflat,  &i 
ffwtffi*  ol  Tpifiaioi  xariaxovn^  txl  räv  reü  nokißto  ](pövov.  —  De  reJnie  Epirl  fragnenta  edit, 
koan.  pag.  210.  Dieae  Fragmente,  welcbe  Thnomuia  noch  nidit  kannte,  bilden  von  jetst  an  die 
Baut  der  Enihlnng. 

■")  SoThuomann  S.306DiehLtonie.  Cbalcoeond.  I,  pag.  13  (e.  boo.  p.26).  Der  Teit  aprieht 
n«r  voo  der  Verwflatang  der  Dmgegend,  die  lateiniadie  Ueberaelinng  «etat  die  Erobaning  der 
Stadt  hinin. 

'*')  Er  atiees  nirgendi  anf  kriftigen  Wideratand.  Chaleoeond.  gl.  «dit.  bona.  pag.  38, 
It  pizi*  P^  *>^>'  '^^  iüi/rixAv  Trivoc  ifttMttv  xai  dtaTntpi^at  yvdifojv  oix  iitoutTo,  ailiCtiv 
piftat  rd  T«{]f7  rpimf  Srtf  i»  dvvaivro  AafaUvvArif.  —  Epirot.  p^.  210,  xai  Tcäaa»  ii]tC*Tiu 
'Pm/taUa  jrijv  -lAt  S'i»  Q^r^  xäl»z  rt  xal  x^P^v  t^  piv  itoXiopxif,  tUijfäit,  r&t  dt  tövolf  xai 
iipotz  At^a^Aptvoi,  tpAf  iatniv  immcdaiiTO. 

'*')  Die  Chronologie  dieaer  Data  iat  noch  ungewiaa;  fragm,  epirot.  aetien  aie,  wohl  la  epll, 
n  daa  Jahr  1350.  IlnnmaDn  aetit  unter  Berufung  auf  du  Gange  famil.  Datmatioae  etc.  pag.  292, 
dai  Jahr  1348;  da  Gange  aagt  aber  nur,  diia  lieh  Stephan  in  einem  dieie  Jibrenihl  trageaden 
Diptoma  StephaDoi  Dei  gralla  Bomaniae  Selaroniae  et  Albaniae  Imperator  Mona,  er  mneate  alte 
dieaen  Titel  bereite  frtther  angenommen  haben. 

"*)  Epirot.  II,  pag.  211,  ij  Sk  iiifr^p  roüriav  riüv  TCäidani,  rijt  rt  Stapaldo^  ^pl  xai  toü 
air^t  Adti^ü  ^päv  tißaatXit,'Awa,iiKyapßpt6tTat  lituri ipxi'i'rd  rtva  ix  -rwv  Bouij'dpan(1') 
itoTcir^v  Aopv^dn  xaioöptvoy,  Aiti^iv  jFvra  roü  ßaadiioz  SztfAiioa  xai  ävm  Inl  tä  Kdvtva  xai 
rd  BaiXAypaia  jraptt,  röv  Stptäiv  pävm  ptrA  rtj^  ßaatUavT)^  IfaipdUot  rij^  Idta^  faptrijt 
xarttkxotiaa  ■  h  Slip  rtp  dtaxotdrip  froi  rg  Alivtll^  ndarj  &t  xi^pip  Smt  ix  jipojrövaiv  a&r^S 
xai  Toö  ra^ÖTtit  aAraiiXfou,  Hier,  wie  überall,  teigt  eich  daa  strenge  LegilimiUt^efQhl  dea 
QmwiileD.  Da  Gange,  Famil.  Dalmat.  pag.  293,  apricbt  ron  mehreren  Stiefgesebiriatem  Steptuna 
aauer  Simon,  doch  ohne  ihre  Namen  lu  nennen.  Der  in  jenen  Gegenden  mSchtige  Sehwiegemter 
SkeaderbajB,  Arianitea,  atammt  nach  Chaleoeond.  T,  pag.  240,  aua  einer  Familie  gleiebeo  Namen«, 
dean  der  Kialoriker  nennt  aeine  Herrschaft  r^v  toü  Kopv^voü  und  splter  tüv  KopmjvaCmv  j^üpav. 
Zwar  ipriebt  derselbe  pag.  2S1  ron  dem  rmv  Kav(va¥  ^ytpöva  als  einer  ron  Arianitea  Tcrsehie- 
dentn  Person,  ea  wire  aber  troU  dem  nieht  uamSglicb,  daaa  dar  Komnenoa  der  Chronik  der 
Ahnherr  das  Arianitea  ist. 

***)  Hier  ersekeint  also  das  Land  um  Jandoa  Ten  Aetolien  aod  Akareanien,  dem  attdiiehen 
Theil  des  Despotataa,  getrennt. 

'**}  WirlaSBenhiarCaBtacuMnsSehildamag  derselben  folgen,  weil  sie  uns  aach  für  den  noch 
immer  serbisehan  Norden  von  Albanien  intaresaanlist.  Lib.  IV,  cap.  43,  &rd  ii  Toörovvin'xpdvoyxal 
äpdijjf  iräiv  Tptßaiäv duydffryjf  ixtiräTi)ae,xaiaTdirtt  od  ptxpA  Avt^iitCa-9i}  TpißaUte. ^pav rt 
j'ip  6  KpdXi]  üttfAt,  ' Axapvtmlat  rärt  ip)rB>y,  r^c  Si^t  Tptßalä*  <V/9?  Ayrtitotij6^,  A(  aörip 
iuLftpoüvi^iZ  pdXkov  xai  noki^iit  TiÜv  napä  Tpißaioi^  ini^aväv  auvatpoptvout  tlj;«  irpA^  rä 
Ipfoy-  xai  OSptmt  d  KpdX^  irait  t^c  Tratpipat  lyfxa  Apjc^t  titoiipti  xpi^  röv  #>rov.  'Ekhij  rt 
4  Toärao  p^Ttjp  6piilt»t  ditiaroöffa  Tip  r*  oltp  xai  Slpimn  tf  rw  Avipöt  ditiff,  iruiccf  xoiiAt 
inmtotijaapin)  xai  Smapty  lavr^  odx  tixara^pdiniroii  xtptar^aa^a,  xaA'  favr^v  alji;«  nj»  dp^ifv 
p^ttripf  KoXtpoäaa,  p^rt  pijv  amaipoopiyif  itpiit  rbv  itäXtpov  ol  ti  Aovaxilnatot  tüv  itap' 

43  • 
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aÜTotz  iitifUMäv  Toiit  öjtoiuatipoo^  intliaann^  ix  xtö*  ip^ü"  xai  rät  ö^äpoo^  ttaato^  itoiUi; 

xsiSapxoürrt^,  Hiä  n^/iitavrcf  ijtipajciav,  oTa  3^  itäp^a^oi  lal  fUot  61  äi  Siiiani  Tifi  ^i<f 
Imim  3i  aöxäv  vpoatX]^ov  oüitrip^,  diiä  t^v  ohva.v  Süvotuv  aui/i^orrtt,  rä  /liiHov  Awt^xüxom, 
&f  Izifvfi  jrpoofitjvöiUiim,  Bf  Sv  rd  xUo*  ixU'  ""^  *'^  itopin  r^ii^ara  dtatpt^ivrtt  hrraaiaZo}/, 
».  aucb  Chalcocvnd.  1, 13. 

'")  CidUcui.  IV,  43,  tptiftif  lfv»tri(aa~  ii  rf,t  ÄTvov  iiriichuat  rg  9taaalla  ~-  xoi  diroßit 
iv  älly^  ;(püvii)  tTx*  fftTTaliav,  tüiv  dfionotiiinay  [ikv  oüiivan' SvTmr,  fftrraiüiv  3i  xpoSuitmz 'poojfm- 
poünTuiv,  xai  Si^-ütp  ix  xiüdwvo^  iityiHou  ri}^  TptßoJAv  Apx^z  i'''i  t^"  'Patfioli»»  xaTO^öfoiiTit 
fjtupm  xai  j'dii^i'^c/KaT^y  ijyltiovla!/.  —  Epirot.  11,  ptg.  213,  xai  rouc  'Fwiiaiout  irövra;  i^apia- 
TDUf  t'ipäiv,  Toiii  piy  riji  BXa^^ia^  ix  t^;  t£v  Zipßaiv  hnSiaiuZi  roü;  dk  t^;  AltuUa.^  /x  r^ 
tut  'Aißarwv  ioarpoJiiaz  xul  xa^ayvolpia^,  roütoo^  iij  ßouiiijttyot  ittivind^ai,  xai  It/x/c  rät 
I3(at  dnaxaraaT^aat  xiifpovoitiiK,  toit^Si ' Äißatilra^  riitor  ixdtm^ai  toü  töxoo,  o6x  ff>A^  toüt» 

'**)  CaDticni.  I.  c.  'Akßavoiii  ttoffitpoüvra  ivavxcooiiiyou^  icä  ri/w  dpx^"  xai  Tcapaßkix- 
TOTrfl?  oi  fiirpta, 

•>f)  Do  Caoge.Ftmi).  Dibml. elc,  pig.  20S.  »tgl  «ogir:  Qaipp«Nie«phi>riii  ADg«lniDMp«U 
■rrepU  cirilium  Servite  motuum  occMione  Theisalite  potiMimiin  partem  oecuparit  fareato  Helena, 
eJDaque  ducta  io  aiorem  »orore.  Wir  folgen  Cantacuiea*  Daratelluog. 

■**)  CtoUcuten  eriihlt,  d**i  di«  Epirolen  *ui  Anbin  gl  ichkeit  gageo  ibn  der  Haria  anr  Pladit 
rerholfea,  xdyTuv  'Axapvävttv  xai  'Aißavä*  fitz  tü^iiiai;  npoxtßJtänTn  (hier  werden  Grieehca 
and  Albaneaen  anlerachieden),  and  daaa  diete  Veraloatung  die  Urtaehe  dei  Abfall*  der  Albaneacn 
gewesen  sei  59tv  xai  äXiji^  üattpov  ix  raun;;  r^t  ahiat  Ani^^^av  isvTiroo  fa¥tpAt  ol 
'AißatKK  (Ton  Akarnanen  ist  bier  aod  bei  den  folgenden  Ereignisten  nidit  mehr  di«  Rede)  — 
nnd  daH  sie  Ton  Nikephorus  die  Zarückberuliing  der  VeratoMenen  rerlangt  hitteni  dieaar  sei 
BDcb  virklieh  mit  dem  Plane  amgegangen;  damit  ea  aber  nieht  scheine,  daas  er  tv  der  Znrftck* 
nifung  geimingen  worden,  bebe  er  die  uaglOckliebe  Sehlaebt  gegen  die  Albanesen  gewagt.  Wir 
rennuthen  den  Grund  dea  Aufttandei  in  dem  serbischen  Bflndnisse,  welcbea  die  Albaoeaen  ala 
gegen  sie  gerii^htet  ansahen. 

'**)  Caatacuien  1.  c  ittpl  to  X'^pi«"  'Axti^o»  icpoaaj'optudiitvo*.  Damals  gab  ea  eih  der 
Hetropoli*  Ton  Naupaetus  nntergegebenei  Biitbnm  und  einen  Ort  diese*  Namens,  darch  welchen 
Benjamin  ron  Tudela  auf  seiner  Reise  von  Arla  nach  Anatoliko  kam.  Leake  traTel*  in  north.  Greeea 
IV,  pag.  Sfi4. 

'**}  Die  erste  Jahnabl  gibt  Cantacusen,  die  iweite  Epirot.  II,  pag.  213,  mit  dem  ZuaaU«  an, 
dasa  Nikephonu  3  Jahre  und  ivei  Nonala  regiert  habe.  Nach  dieser  letalen  Angabe  wurde  oben 
dessen  Landungsjahr  bestimmt. 

'*')  Epirot.  pag.  216 ;  wir  schreiben  die  Eigennamen  nach  albaneaiacfaer  Austprsche, 

"»)  Fallraerajer  II,  S.  254. 

'")  Tbuomann  S.  306naebSpandagin  bei  Du  Gange,  Histoire  de  Conatantineple  VIII,  pag.  IM. 
Sie  machten  wobl  eine  den  Derrennagas  oder  christlichen  Capitanies  im  tüilisehen  Reich«  ihnliebe 
Stellung  gehabt  haben,  und  wir  ballen  ea  daher  nicht  fQr  wahrscheinlich  ■  das*  sie  nach  h 
Stalthaltera  jener  beiden  SUdte  ernannt  worden  seien,  doch  findet  sich  Peter  I^oaeba  apiter  im 
Beaitie  Ton  Arta. 

'**)  Da  nach  der  in  Note  72,  S.  290  enthaltenen  Ai^abe  des  Pelybiua  die  meisten  itoHachcn 
VSIkeraehaflen  nicht  griecbiaeh  spradien,  da  die  Holaaaer  (mit  Auanalime  der  grieehisebon  Stldte 
AmbraeiaandDodona,  s.  S.  tSS,  Not«  1 1,  fOr  Barbaren  galten  und  die  epirotiseben  Kflsienlandc  Itngs 
des  jonitehen  Heeres  gegenwtrtig  Ton  Albanesen  bewohnt  werden,  so  wtre  dies«  Annahme  g»- 
rad«  keine  Paradoie. 

'**)  I,  pag.  14,  ed.  bonn. 

*")  Also  aneb  hier  dieselbe  Neigung  lur  Umdrehung  de*  wahren  Sachforbaltca,  welch«  die 
Armenier  ron  den  Pbrygiem  ahalammen,  die  Sachsen  von  Britannien  nach  Sachaen  woDdara 
Iflsal  n.  s.  w. 


»Google 


341 

"')  IV,  fg.  111. 

>M)  S.  Note  141. 

'")  DieMr  Ort  ist  nicht  mit  dem  «m  irctUicheii  Fu*ie  de«  Pindiv  und  tu  der  aBdlicbei 
VieUtTtefakfl  tob  JiDoiiu  gdegeBen  Belüge  gleichen  Namena  lu  verwectuelo,  tod  dem  «reiler 
mUd  di«  Rede  ist.  S.  Hole  ITC. 

"•)  8.  S.  231,  Nr.  2. 

'")  S,  Note  146. 

"*J  Fillmenyer  II.  S.  2Si.  Wu  Theodor  Spiodugiiw,  p*g.  1B3,  tod  den  gewilttamen  Ver- 
itUnngeD  tlbinesiicber  Grotaen  naeh  dem  Peloponnes  durch  Kaiser  Johann  CaDtaenxen  eratblt, 
Uiagt  etmu  pro hiema tisch,  denn  einea  Theila  soll  diea  aua  jenem  Theile  Albaniena  geacheheo  sein, 
den  der  Serbenkönig  Stephan  dem  Kaiaer  aberlaasen  hatte  (T),  und  aedem  Theila  achweigt  Caata- 
Miu  hierilher  giaili«^.  Spandagino  sagt:  U  CaoUcuiino  per  fermar  bene  le  coae  sue  et  per 
poler  aigmoreggjare  gli  Albaneai  a  sue  modo,  lolae  vil  Intti  quelli,  Chi  quin  erano  teauti  peraone 
di  gran  alTare,  e  gli  coafino  nella  Horea,  la  qnale  ^li  s'haTera  aequiatalo.  B  questo  eonflnare 
eh'egli  feee  i  primi  dell'  Albania  fü  poi  la  capone,  perchi  tutta  l'AlhaHia  si  perdett«  et  la 
Cbriilianiti  sen  sndA  in  rorina.  < 

"■)  Fallmerafer  11,  S.  257.  Sedet  lllfrionini  den*  circilecmillia  inatate  solo  addacüs  filüs  et 
■loribiia  aubstantiiaqae  ac  pecore  laUunum  petiemnt.  Aua  der  Leiehenred«  Kaiaer  Manuel  Pa- 
heoUgus  auf  aeineo  Bruder  Johann.  Bibliotheea  palmm,  Tom.  26,  fol.  491.  Lngd.  1677. 

"*)  Epiroi  II,  pag.  2tS,  tx  lüv  t^i;  BaftriHa^  fpou/Uan  jroiioi  rüind]'€»tinipav  t^  räv 
'Imaviyuv  httdi^iajaa*  itiHtt.  Diea  war  der  Name  eine«  Jannina  beoaehbarten  Besirkea,  wie  aus 
Aana  Komnena  lih.  V,  pag.  133,  ed.  Paris,  eraicbtlieh ;  Wajeotiti  Ist  Jetit  noch  der  Name  einea 
Ueiaen  Dorfea  nordwestlich  tod  Jinniaa.  Leake  IV,  pag.  SM.—  Nach  Du  Gange,  Famii.  Dalmatieae 
etc.,  pag.  34S,  aoU  jedocb  Jaaniua  eine  Zeillang  in  Spatas  Besitae  geweaen  sein. 

"')  Epirot  U,  pag.  217.  Venuuthlieh  das  heutige  Tscherkowitxa  und  einea  der  Castelle  der 
W^lia.  Leaka  IV,  8.  BSS. 

*'*)  Bpirol.  fr.  II,  pag.  220,  (t(  Si  xai  ä  llirpof  Xt^af  aar'  abT<A  ix^rpattött  jpävou^  ' 
tpttt  lUrA  tm»  MaZapaxlmv  xal  Malataaalmv  r^f  fcutä^  adroü.  —  Maaaraki  ist  ein  Öfter 
wiederkehrender  wahracbeinlieh  albanesiscber  Dorfname,  über  dessen  Bedentang  wir  nichts  sicheres 
ancogehen  wiaaea;  der  Name  Halak'aaai  oder  Halakasch  findet  sich  als  grosser  wallsehiacher 
Flecken  an  dem  tob  Epirus  nach  Thessalien  fOhrenden  Pindnapaase  gelegen  und  als  der  südliehe 
Oistriet  des  heutigen  Bfiiirkes  *dd  Jannina.  Leake  IV,  pag.  16S,  welcher  49  theila  wlachisehe 
Ibeils  grieebiaehe  DBrfer  tlhlt;  Albanesen  wohnen  hier  jetit  nicht-  Halakastra,  der  Name  einea 
IKstrictea  an  dem  nSrdlioben  Ufer  der  unteren  Wiusja,  welcher  fast  bia  tu  deren  MOndung  reicht, 
ist  anklingend.  Der  Name  ist  uns  wallaebiseb  mala  tiel  und  ktscb  Klae  gedeutet  worden;  wir 
keschrinken  uns  auf  die  Bemerkung,  daas  er  bier  einem  albanesisehen  Stamme  augeschriebeo  wer- 
den müsse,  weil  die  epirotiiche  Chronik  Peter  I^oscha  einen  Albaneaen  nennt,  nnd  strenge  iwisehen 
den  verschiedenen  Nalionaliliten  unteracheidet,  so  S.  225  iwisehen  Albanesen,  Wlaehen  uod  Bul- 
giren;  S.  238  erwthnt  aie  dea  Spitinameni  EtpßaXßavnoßovXyapißXaxoi;. 

"')  Epirot  fr.  II,  p.  221,  xai  o5r«  irapaurixa  'ImAvn/z  dtaxiTtjt  6  ^«drac  ■'  toü  'Axtiiiiaa 
Mopaymißtro^  Tjjv'Aprav  napaiaiißäyti ;  von  Johann,  dem  Sobne  Peters  IJoscha,  ist  niebt weiter 
die  Rede;  seine  Frau,  Irene,  atirbt  137S  in  Jannina  an  der  Seuche. 

"'}  Epirot.  ediL—  Chaleoeond.  p.  112,  ed.  bonn.  p.  211  nennt  denaalben  nach  aeioem  Ffihrer 
£xaraiot.  —  Auf  die  oben  Tersuchte  Zusammeoatellung  gestdtit,  rermolben  wir,  daas  der  Ton 
Chaleocond.  p.  210  erwibnte  Isak,  welchen  Spata  auf  der  Jagd  ennordete,  a.  Seite  318,  Herr  tob 
Angelokastron  war.— Ueberhaupt  aber  will  eaunabeddnken,  alsob  CbalcucondylaBAnsicbl  TOBdem 
albanesisehen  Volke  anf  einer  Verwechselung  eines  oder  mehrerer  wandernder  Stimme,  deren  fie* 
aehiebteihm  uiher  bekanntgeworden,  mit  dem  gesammten  Volke  bemhe,  dessen  aesahaft  gebliebeBe 
Tlieile  ihm  unbekannt  blieben. 

■    ***)  Der  Name  Frati  (Bnider)  ist  allerdinga  ein  wallachiaehea  Wort,  aber  desswegen  scheint 
w  wicdenira  als  Eigenname  einea  Wallachen  nicht  recht  paasend. 
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*^)  Epirol.  n,  ptg.  232.  T'ht'6  Bioiiä^  izporifixstoÜTo  iaurip  xiijrrat  fiuirafioiif,  Jgord?  xal 
»oupaApoti^  xai  xard  rmv  'Aißavtröiy  aärolit  i^-fjjrttpt.  Auch  Ali  Psachi  othm  Btl«r  Armitolenbu- 
den  in  Sold,  beionder»  gegen  die  Suliateo.  ZwUcheD  den  grieehitehea  Armitolen  de*  Pindas  nod  den 
■Ibaaeiisehen  Sulioten  besUnd  eine  alte  Antipathie,  obwohl  beide  demelben  Ghtiben  ing^arlra. 

"<)  Chalcocond.  IV,  pag.  1 12,  ed.  bonn.  210.  Nachdem  die  AihaBtMO  Artt  erobert,  r^v  rm 
taittpliav  }r<ip<"'  Hfjoov,  oü3iv  Sri  i?r  ^oO)clav  fdfdovre;*  jitrd  ik  raüra  ol  r^7  NcairäXfn 
ipXovTti  dird  Ktpxapa^  äpßiatit»ot  (tijfOi'  3i  tÖt*  t^v  v^aav  ot  üapdtvixijt  ßaatittf)  ,  . 
ftvto  ijil  'AxOfvavlav. 

•"}  8.  S.  101. 

lU^  Wihrend  Chalcocond.  I.  t.  auadrOeklich  sagt:  amtnsX&ßrro  ii  aörott  i^  tuv^c  rir» 
itüi-tßov  npttHowtot  ä  T^t  Ahakia^  iiytsiätv  (weiter  unten  0mpA^  tuö  Ilptakovirm  geaaul) 
di/i)p  TptßaXXö^ ,  St  imYajiiav  ir/iiV  töv  Ündrav  rijt  'Aprijt  ^jrtßäva  iKtxoliiTo ,  achireigen  die 
Epirot.  II,  223,  TonThoroi's  Theilnahme  an  dteaem  Kriege  und  Mahlen,  ToiJTouToÜ7/H>v<wr/i^in'rac 
(1378)  xai  6  itiya^  futtarmp  xarä  rf;  'Apr^t  X''P"  ""'  la^iipäit  ruv  Sirdrav  Jvn/cv.  ol  dt 
'Alßavivat  mina&potafiivTtt  a&töv  xattTpiiicaHrav  xal  tlt  Z'*/""^  '""'*  ^''^f"  ^  pfy"^  pjtSarip 
iSoTO  xal  /irr*  äUya^  iii^tpaf  icmpdaxet  ainär.  Nach  Leake  IV,  p.  5M,  wurde  J.  F.  D'  Heivdii, 
GroiMieialer  ron  Rhodue,  nach  Jreijihriger  Gefangeiuchaft  io  Albanien  im  Jahre  1380  von 
«einer  Painilie  loagekauft.  Verlot  «agt  jedoch,  da»  dertelbe  nicht  bei  Arta,  aoad«fD-bei  Korinth 
gefangen  worden  sei.  —  Da  Karl  Tocco  bei  diesem  Zuge  ulcht  erwMiat  wird,  so  flilit  er  ent- 
weder ror  dessen  Zeit,  oder  er  betbeiligt«  sieb  aicbt  an  deraselbe*. 

*M)  Epirot.  pag.  223,  ol  Si  'Aißavnat  roaoÜTou  irioütou  Spaidiuvot  (ron  der  Eroberong 
des  Lagers  ror  Arta  und  dem  LSiegeld  der  UefaDgeaen)T^i'  navoapyiav  zoü  Sia/xd  oük  iSifvjror, 
Hl'  a&Toi)t  Ktpiipyait  tstjnjiSxai  äjrfaXät  iy  x^  ifpaopf  Attoxltitt.  Leake's  Ansiug  gibt  diei« 
Stelle:  Thomas  soon  afterwirda  marched  againsl  the  Albanians  and  blockaded  thwn  ia  Arta. 

I'*)  Epirot.  II,  pag.22S,  Enihlung  des  Handslreicbea  mact.t  et  aehr  wabracheialieh ,  dasa  die 
Halakuser  in  der  nGchaten  Nachbarschaft  der  Slidt  gewohnt  und  sie  daher  entweder  dem,  Not«  ITG 
erwlhnten  Beiirke  das  Seebeckens  den  Naroeo  gegeben,  oder  nach  ihm  b«naint  wnrden  sind. 
Neben  diesen  Albaneaen  werden  aber  auch  Wischen  nad,  was  noeh  heachtenswerther,  auch  Bul- 
garen benannt  und  aus  ihrer  Terschiedenen  Behandlung  mteht«  man  rermatben,  des«  der  Zorn  gegen 
sie  als  die  alten  Iniauen  der  Gegend  und  Unlcrthanen  der  SÜldter  grSsser  war,  als  g ^«n  die  AUu- 
neien.  Gegenwirtig  Soden  sich  weder  in  der  Umgegend  von  Jannina,  noch  in  Epims  fiberhaupt  noch 
Bulgaren.  Ans  der  Stelle  ergibt  sich  auch,  dast  die  damals  noch  vorhaadenen  Rest«  der  serbiedi- 
faulgarischcn  Einwanderung  iuEpirus,  1.3.309,  von  den  epirolischen  Griechen  nicht  Serben,  sondern 
Bulgare!  genannt  worden ;  die  in  der  Chronik  Ogurirenden  Serben  bilden  das  Gefolge,  welches  die 
jeweiligen  serbischen  Landesherren  mitbringen. 

"*)  Epirot.  II.  pag.  227  und  228,  xal  rüv  äftov  di  Anviror  xapA  tuü  Moapotpoßt^oa 
i^avi/aaio;  in  der  Nota  175  angeführten  Stelle  Ggurirt  Bapdndt  als  Herr  ron  Pararaflhia. 

'")  Epirot,  pag.  230,  aurd;  di  oix  ^uiax^a  dii'  töxaipiav  tbpmv  rb*  dpjrupia  iS'iptrrm 
Jtiiiiai,  tä*  di  Kaiiiiyvupm  xpartc  (dies  sind  Spata's  Gesandte)  xai  t^v  ixxh/aiau  vpoSiSatat  tf 
Stvagtplti.  Als  lIiDmis  die  ersten  TOrken  in  Sold  nahm,  sagte  man  in  Januina  ^Batpäf  6  icanü-nit 
d^TOj^a;  roü?  AaTivoa^  To6pioit  tfuj-xoivtvyti''  pag.  228. 

'*^)  Epirot.  pag.  230,  ßairiiUöf  7ud<ra^,  Despot  ron  Wlaehia  und  erslgebomer  Sohn  Simou, 
d«> Bruders  des  serbiseheBKalsers  Stephan.  Bei DoCang«,Famil.  Dahnai pag.  546,  heisst  er  Ducas. 

"*)  So  stellen  die  Epirot.  pag.  230  nnd  231  die  Sache  dar;  ander«  Chalcocond.  IV,  pag.  tlt, 
ed.  bann.  211,  nach  ihm  wurde  Esau,  ein  edler  Neapolitaner,  bei  der  Belagerung  Ton  Arta  gebogen, 
und  Ton  Thomas  nach  Jannina  geschleift.  Dort  Tcriiebt  sich  dessen  ausschweifende  Gemahlin  in 
des  JSngliog  nnd  dieser  ermordet«  Thomas  im  Schlafe  mit  ifar«r  Hülfe,  xal  äfta  aujrxatUrjftt  Tifr 
^j'i/ioyfav  oArif  itnii^  iti}p4*vturv .  oddtvl  tu*  h  rj  ic6lu  Akk'  ti  rj  yinatxl  iptaxöptvot 
dagegen  malt  die  epirotische  Chronik  diesen  iweiten  Gemahl  -nj;  XP"^^  ''T  ">'"  ß'^'^i"^ 
ebenso  weis«,  als  den  ersten  sehwart;  dass  die  erste  Ehe  nicht  nngetrftbt  gewesen,  irird  8.  223 
angedeutet.  Bei  der  tweiten  Hochieit  erscheint  auch  Angelika*«  Mutter,  Thomais,  mit  ihrem  aweitaa 
Sohne  SlephsB ;  Du  Cange,  Famjl.  Dalmatie.  p.  346. 
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■>*)  BpiroL  p*g.  SSi,  T(>rf  d  Ivaov  »avdSaf  r«ä;  Zvfoplxat  prrh  toü  iotxov  ffrparoö  xarä  ' 
rsü  Snära  ixßaiMi ;  biar  wird  der  JanBina  SiUieh  iBgriBHoden  Laadicbaft  Zagori  lum  ef*t«D 
■tie  gedacht. 

■")Epirot  8.134,  t^(rdy'j42'V'"'t*'''r'"'>*''^'''^**^*'''^'^*''"'''lB^'i'^''''*'-^-^''^B'''^- 

*")  Epirot.  8.  23fl,  ixirrpartüti  xarä  ruü  Ftam]  roO  Ztvtßi/r^ ;  der  Zenewiaer  wurde  bereiU 
obea  S.  U9  in  6m  gedadii 

■")  Maaopotanw  heilet  heut  ih  Tage  du  Land  awiachea  den  Quellen  de*  Artcbtu*  und 
Adelooi.  tinter  Diwra  mSehta  hier  ■chwcriieh  die  nordwIrU  roa  dem  See  Ton  Ochrida  gelegene 
Laadsehaft  ta  Terstehen  sein. 

<**)  IfienMch  war  die  Stadt  Argyrokaitron  In  de«  HSndea  des  Gjoni  und  heMiehnet  der 
Kune  ia  der  obigen  Anfiihlung  —  wenn  lie  Oherhenpt  Beaehtang  rerdient  —  die  nach  der  Stadt 
bcMante  Landaehaft. 

■**)  Hinrmtt  «ehlieaaea  die  hiatoritehoi  Notiten  de«  (weiten  rngmoBti  de  rebn*  Epiri. 

"*)  Chalcccondjl.  IV,  pag  112.  ed.  bona.  Sil,  äipft:fiiii'oo  roü  Kapiiioo  drtd  rüv  v^auv  atn 
mSt  haipoif  a&TOÜ  xai  Tt¥t»v  xmni  rijt  Z"P*^^  ^"  ^4  A-ffiu/iirmv  z^  'ÄXßavAv. 

'")  Chaleoccnd.  IV,  p»g.  iU,  ed.  honn.  Sil,  Af€i4it*vm  'HiooXm  rdw  rdrt  ^/c^Mwcüoyra 

"*)  Cbalcocosd.  IV,  pag.113,  r^vfii>^ai  jfu/Hiv  o&ätit  xntvTpi^ro  r$(  'Imavrlvaiti  TÜitiu; 

htttjroiiivTi  roDrm  d^  rüv  Kipooiov  ixi  a^a  äp-(ovza  xal  hareipamitfou  aitr^  äUntiv  rä  t^c 

nUiac  npäyiiara  xal  äyrifiaxa^i-nu  l^  rbv  KäUfiov  xpinata,  —  Phranies  II,  eip.  9,  pig.  SS. 

■**}  Cbaleoeond.  aeheint  unter  dem  Namen  Aetolii  du  nun  Deipotat  gehjhige  tfidlieha 

Epirw  mit  n  begreifen. 

***)  Ein  vierter,  Antonina,  wuaate  sich  als  tArkiieber  Vaull  lange  in  dem  Beeitse  ccb  Alben 
md  Theben  n  behanpten. 

■•■)  CfaalMCODd.  V,  pag.  126.  ed.  bona.  237. 

***)  Wir  Folgen  hier  Chalcocond.  V,  p.  12tf,  ed.  honn.  237;  denn  wenn  fing.  Ili  de  rebus 
BpöH  pag.  243  ohne  irgend  Maea  Gewalthabers  lu  gedenken  eriiUt ,  dass  die  Joanntlen  die  türfci- 
aehen  Heere  iweimal  in  den  Pioduspissen  tarHekgescb lagen,  and  dann  aaf  die  ABfrordefung  dea 
SaltiDi  ihre  Stadt  demielben ,  als  er  ror  Salonik  lag,  an  der  Stelle,  die  noch  heute  daron  Kiitii, 
i.  b.  SehlSssel,  beiue,  freiwillig  Hbergeben  hltten,  —  ^xai  ixtt  TtJLstimTaimf  rdc  vupfvyiat, 
Umatai  xal  tlaßm  3pxotit  xat  3i-(fiiyTtt  ri  j;dTt  atplft  tcapiSaiaw/  tiz  X"P^^  '"'"  ''^  xkuila," — 
so  scheint  ans  dies  mit  ihrer  fraheren  Gesehiehle  allau  sehr  lu  eontruttren.  Pag..U6,  inapilaßav 
el  ToBpxM  rä  'latänua  Irau;  öitä^orrot  1431  'OxTwßpiou  9  diUoi  di  Myouv  Srt  rä  ixupitwrav 
«uirxpäiat^  fij  t^  9t9oai^Mixy)t  ijil  Irous  1430.  Also  SO  Jahre  nach  ihrem  eraten  ron  der  Chronik 
*erMichBelen  Endieincn  in  Epirus. 

**')  Wir  werden  weiter  unten  anf  das  uardliche  toq  Albaneaea  bewohute  Epims  noch  einnial 
lardekkoBmen. 

***)  Der  Abneigung  der  mnhamedan.  Albanesen  gegen  die  Osnanlis  ist  frflhar  gedacht  worden, 
»«)  S.  8.  98. 

'**)  Epirot  V,  pag.  Ml.  TOo^  (nach  1740)  rä  Stßd»,  Ttapaipo^iv  rA  can^av  ASiip-a  t?c 
ipi^  roiif  'Aißayooe  iocTrtarlat  Ixof»  itp&roy  'AißoMÖv  jt&aav  rdw  ' liaarvlvaiv  loaXüiidv^  tö» 
'ApptpoKO^Tpinfv . .  oSrof  xarirptS*  rotif  ippMTtoloi^  ^okküv  -räitmv  rijs  'Hxt{pov,  xal  aoviaraXt 
rewTo  rö  ptptxiv  arpatianixäv  Tiüv  Xpiaziavmv  ,  .  .  J(4d(tjrof  roürou  (j^vcv  6  'Ina^vCnjt 
KaJUnaaac  •  •  fwräraüraviuipia&Tixaaä^'liiiayvlvmvxai  tTtap^o^  rüv  Stvaaiixäv  Jtpßt»(mä 
BtpaTträt  KaCpr^^  (welcher  auch  in  Alis  tod  Tepelen  Jugend geschichta  eingreift),  ourop  d 
*iißa*&f  tSti^tv  dxö  r^v  dpx^v  /itjräi^v  i^^pat  Kpü^  rutr?  JCpMrtarobf  dpftarutiob^,  xal 
imdif  ixapx  Tcp^t  aüroö^  X''^^  dvdj'x^gv  xal  xaraSpuftit  xpvfiz  xai  ittiiiioat  ^*tpoi>e 
tat  xcur/mnzoüc,  ^ydjrxavt   noUoüt  vA  xaiafüyom  ttt  rd  ßouvä,  89tv  xataßaivovrtz  tittna 

**^  Card.  Caesaris  Baronii  annale«  ecdesiastiei  continnatl  ab  Odorico  Bayaaldo  Tom.  Xin, 
CeUniae  Agrippnae  1694,  Annas  12B0.  pag.  602  —  603,  Nr.  44.  Adjanxere  se  Remanae  Eeclesiae 
eodtaa  tempore  Deaanllae  protineiae,  quae  Graeet  schismati*,  quo  tenebeuttir,  rincola  diffr^ere. 
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ut  »e  in  libertilem  Blionim  Dei  uterereoi  Pnictnlit  Ikcem  iotercieteroi  popnli*  inU  llbaoiie 
e|iUeopu(,  qni  oeniiDi  eilra  Romiatm  Eeclealim  silulcro  patere  ■j^oont.  Qii*m  Innoceiitiai  beniipie 
eicipi  ju*iit,  dataque  irchiepiicopo  AativarCDsi  »equeotibiis  lit«ri«  proriDcIa«  imperavit,  at  ai  utUi 
Latioo  epiaeopo  aatea  obnoiiui  fniisat,  illuni  aedi  Untuni  Apastolicae  paritunim  decarnergL 
^ArchiApiacopo  Aatirarenai:  —  [n  Graeciae  pirtibua  quaedam  hibelur  pronBcit  Arbinli 
nnnciipaliir  cujus  epiicopu*  lalicitamente  deiiderani  et  prüden ter  advertena,  qnod  poaitia  eitra 
Sdem,  et  dcTotionetn  ladit  Apoitolieie,  aoa  eat  dituro  ad  pereoni*  vitae  glorian  perveaii« ;  miiime 
cum  Dei  virtua,  et  Dei  aapientii  domimia  Jesai  Chrialut  B.  Petro  Apoilolarnm  principi,  et  aaeeea- 
aoribna  ejua  Romania  PantiGeibua  regimen  univerialia  Ecclcaiie  aub  apeciali  et  praeetnioenti  noaeatsr 
privilagia  commiiiaae;  cordi  habere  diettnr,  ut  ejuadem  nembrit  Eeeleaiae  ad  aaterai  paitorä 
gloriam  ipdiaaolubiü  Tincalo  coiynDgatur.'' 

45.  ,Qtiii  reroaemper  adhoc  Dotlricordiaaspirit  ilTeetioiDt  ii,  qulabnailateaedia  Apostalieia 
reprobae  voluotatia  impolan,  aut  inaligno  apirita  inaligante  Tel  qnoeitiKpie  alio  modo  diieeiaerunt, 
ad  tltiua  obedienliam  redeant,  et  in  diTiiue  inilitutienia  obaerrnotia  aincen  derotioD*  peniat»!; 
BOa  ejaidem  «piicopi  piia  deaideriia  faror«  baneTolo  aannaDtea,  praeaentian  tiiri  anetoritate 
eommittimni  ut  enodem,  ai  nulii  praelata  Latina  fuit  unqnam,  lut  eaae-debet  de  jure  aabjeetna, 
vice  DDitri  aolemniter  ac  publice  ad  gratiam  et  commUDioaem  ledia  Apoatolicae  reaonui ,  enn 
aopar  hoc  fnerit  ab  ipaa  humtliter  requiiitua:  decerneoa  eundem  nulli  praeterquim  Romano  Pon- 
tiSci  debere  perpeluia  futuria  temporibas  aobjacere.  Hia  antem  jnxta  mandati  noatri  forman 
rite  peractia,  ta  pro  nobia  et  Eccieaia  Romana  Bdelitatia  aolitae  jnraroenlum  ab  ipio  reeipia* 
aecandain  fonnam,  qnani  tibi  anb  balla  noatra  miltimut  iptareloMun.  Fonnam  aalem  joramenti, 
quod  ipae  praestabit,  de  Tcrbo  ad  ferbum  nobia  per  cjaa  patentes  literas,  ano  aigillo  aigutas, 
qaantocina  deatioare  procoret.  Dat.  Lvgd.  VI.  id  Aug.  aao.  Vlll." 

46.  Nee  Albania  modo,  rerumtJniTii  et  Pbilot  proTiociae,  qoae  latiaaime  eieorrent,  niaaa 
Graecoruro  schiamate,  aedi  Aposlolicae  ae  aubmiaerant.  Quo  laeto  MnUo  maiimo  gandio  delibutaa 
Innocentiua  iomroo  Praedicitornm  in  Ungaria  magiatro  mnnua  demaadaril,  ul  io  eaa  regione* 
aocioa  ad  inatrnendos  popnloB,  ae  tnducendoa  ed  Eeeleaiae  Romanae  ebaequia,  mitlerrt,  quoa 
etiam  ea  aucloritate,  quae  ad  augustum  illud  munu*  obenndum  neeesaaria  erat,  iasbraiit,  alin 
anbjectis  hi*  literia  lector  conspicere  poteril. 

„Quaadam  amplaa,  et  populosas  proTiociaa  Pbilot,  Arbaniam  et  Unatiam  prope  Ungariam  dta* 
ease  percepimua,  in  quibui  aliqui  epiacopi,  ac  plurimi  aacerdotei,  et  elerici  anb  Gneeoraoi 
domiaio  coutitnti  habitant,  qui  ritum  aanctae  RomaDie  Eeeleaiae  sinceramente  diligant,  et  pro  Tiribu 
libeoter  obaerrant.  Qttia  vero  rirtulum  Domino  inapirante.  in  eonim  alTeetu  eaae  perapieilor  qgod  ad 
ipaina  Eeeleaiae  redeant  onitatem,  et derotam  obedienliam,  acreTCreutiaminipeDdanteidem;  ooa  qni 
habemna  io  toIo  potiMimum,  quod  in  devio  constituti  convertanlnr  ad  nam  rectitudinis,  et  uniTersia 
nalioaibus  per  obserrantiam  catbolieae  fidei  prvTeuaLj|ti>ria  parpetuae  elaritatia  pneaeatinm  IM 
anetoritate  commiltimiia  ut  aliquoa  ei  fralribuä  ^fdtiRs'Praed.icatonim  tnae  cnrie  eominaaia,  qni 
ainl  probatae  conTersalionii  et  ritae,  ac  polent^stiiTopere  at  aarmone,  miltas  ad  provincita  memo- 
ratat  in  quibua  verbum  Del  proponant,  et  clericit,  ae  iaicia  de  ipaina  pronneiia  oriondii  qni  ad 
obedientiam  ledis  Apoatolicae  redeuntea  sunt  parati  aatiafacere  de  eommiaiia,  reconeiliationia,  ae 
eisdem,  si  aliqua  eicommuDicalione  tenentur,  abaolulioiiia  benefleinm  juita  formam  Eeeleaiae  lar- 
giantur :  et  cum  elericia  ei  praediclia,  qui  nullnm  Eeeleaiae  bSDeficinm  obtineDt  a  Latinia,  anper  eo, 
quod  exeommunicati  celebriTerunt  dirina,  nee  non  cum  illis,  qui  juita  riium  Graecomm  ordiaea 
infra  aetatem  legitimam,  rel  temporiboa  indebiti*,  aut  qui  omnes  eadero  die,  Tel  superiores  praelar- 
miasis  inferioribus ,  aul  etiam,  aolnto  pretio  aliqao,  aecuadnm  ritum  eundem  recipere  praeanm- 
paerunt,  raleant  diipenaare:  ita  tarnen,  ut  quod  circa  ordioationera  clerieorum  ipaorum  pro  ritna 
differentia  omiaaam  esse  dignoscatar,  per  calbolicoa  epiicopoa  oblinentea  gratiam,  et  eammnnioBcm 
aedia  Apoalolieae  proTtde  anppleatnr.  Caelemm  lieeat  fratribns  aupradietia  eis.  qni  de  prorineiia 
meinoratia  ad  solemnem  ipaorum  praedicalioaem  accesterint,  indulgentiam  quadraginta  dienun  da 
Injnoctia  sibi  poenitenlHa  elargiri:  Dal.  Lngd.  VI.  id.  Aag.  ann.  VIII." 

■**)  S.  n.  a.  die  UMetie  und  Ordonnaoaen  (Bakon  i  OnstaT)  dea  Zafa  Stephan  des  Hakedo>iera 
u.  a.  w.  Ina  FVaoaOa.  Bbersefat  bei  Bon^  la  Tnrqnie  d'Earope  IV,  pag.  427  «q.  Art  6  —  10.  DicaM 
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iH  lOSJlrL  tiMlehende,  blieb*!  ioterMHole  StRtut  dautet  auf  ein  von  dem  der  albaneaUcben 
Hoeblioder  weit  Rbliegandea  Affeallicbe»  Leben  bin.  Hier  Gndel  aicb  kein«  Spur  ron  Sttnun-  oder 
GetebieehtKerband,  ron  Aotonaniie  «der  Gericbtabariiait  der  Gemeinde,  londern  Adel  und  Leib- 
eigenicbiitnndkdBigliefae  Bichler,  Art.8&;diedtria  tufgefobrten  Strafen  baben  sieb  nicbt  aus  dem 
Vdrgdde  enhriekelt,  Art  SS— M.  —  Art  3B:  aucune  asiembUe  de  pajtan*  »c  doit  aroir  lieu; 
edni  qni  bante  de  pareillea  ataembljei  aura  les  oreille*  eoupiea  et  lera  marquj  aa  riaage,  dies 
devltt  freilieh  auf  die  Sitte  loiclier  Vertammlungen  hin,  aber  da**  dort  gedingt  worden  wie  in 
Boetkalbanien,  llsat  sieh  naeb  den  übrigen  Verhlltniasen  nicht  wohl  anoehmen.  —  Groise  Aua- 
dekoung  der  GeaammtbOrgachan,  nicht  des  Stammet  oder  Gescblecbtei ,  aondern  der  Gemeinde. 
DaiWeibauecedirt  nicbt  in  die  Titeriicben  Immobilien,  Art.  17|  wobi  aberin  die  Hobilien,  Art.  IB. 
DieWalTen  dea  reraterbenden  Edeln  gebSren  dem  Ziru.  i.  w.Wer  aicboacb  dieaem  Statuta  ein  Bild 
dea  altaerbjsehen  Gemeinweeeai  lu  machen  incbt,  dem  wird  ei  klar  werden,  daat  daa  aogenannte 
DAadiebinerreeht,  wa«  noch  heute  in  den  Bergen  ron  Albanien  gilt,  nicht  aerbiadieD  Ursprung*  ist. 

***)  S.  darflber  CanUcuiei)  in  Note  IH. 

*<*J  Dieser  Taufname  ist  noch  beut  au  Tage  in  Nordalbanien  aehr  hluBg.  Die  Slaren  scbrei- 
k«n  ihn  auch  Bulia,  oder-nacb  dem  ao  blufigen  Uebergang  von  Hno,  Baoscha.  Die  Genealogiiten 
'  and  unter  ihnen  du  Gange  famil.  DalmaL  pag.  3U  hielten  ihn  fbr  einen  Familiennamen  und  leiteten 
daher  diese  Fam'ilie  ron  den  provencali sehen  Balaen  ab,  welche  mit  Karl  Ton  Anjou  nach  Italien 
kuneii.  Denselben  Irrthnm  begeben  diejenigen,  welche  der  Familie  der  Hireditencbefs  einen 
Ntmen  geben,  sie  hat  keinen;  wenn  sieh  deren  jetiige  Glieder  Bib  Doda,  Harku  Dada  u.  a.  w> 
Manen,  so  geschieht  die«,  weil  ihr  Vater  mit  aeinera  Taufnamen  Doda  hiess,  a.  S.  1S2  u.  103. 

■*')  Thunmaan  S.  309  und  folg.  Biorii  Anoal.  Tom.  XIV,  An.  136S,  Nr.  8,  aie  beisaen  hier 
Straehimir,  Georgius  ac  Balia  fratrct,  Boanae  Znppani.  . 

"*)  Cbadscbi  Cbalft  nennt  ihn  Soft.  Nach  t.  Hammer-PurgaUII  I,  S.  S38  ftllt  die  Eroberung 
Ton  Kroja  nach  Balia'iTode.  Die  S.  13S,  Note  72 angefahrte  griech.  Inichrift  de*  Kloster  St.  Johnbei 
Blbiaian  crwibnt  dieses  Karls  Theopia  ala  Herrn  ron  gani  Albanien  und  Vetter*  des  KSniga  von 
Frankreich.  Die  8. 119  angefahrte  lateiniacbe  Inschrift  bat  einen  entweder  Ton  dem  Steinhauer  oder 
TOB  mir  verschriebenen  Vornamen  ror  Topia  al*  Erbauer  der  Kirche  im  Jahre  1381  und  nennt 
deasen  eratgebornen  Sohn  Georg. 

***y  Hammer  L  c. 

*'*)  PaUmeraf  er  H,  S-  260.  Boui  IV ,  366,  «etat  in  daaaelbe  Jabr  die  Unterwerfung  der  Bal- 
la's  dnrebTwartko  ron  Bosnien,  —  wir  wissen  nicht,  nieb  welcher  Quelle.  Dieae  Unlerwerfui^ 
BiBebte  jeAnralla  eine  aehrprekire  gewesen  sein. 

***}  lAmmer  t;  e. 

"*)  Hammer  I.  c. 

■")  Thmunann  S.  813.  / 

***)  Da  Gange. famil.  Dalm.  pag.  347.  SMjlhanua  de  Haramonte  Zarnagorae  Dominus,  nobilis 
Apolus  ex  Haramontensi  gente  in  regno  neapAlilano  —  oti  ruit  Orhinus  ,  quaroquam  FlaTiua 
Comnenus  Dalroalumindigenam  tiiisae  scribit,  cum  in  aularo  Balcae  tr^ecisaet  ab  «o  montit 
nigri  dominium  aecepit ;  —  er  soll  oaeh  Balia'a  Tod  nach  Apulien  aurOckgegangen,  im  Jabra  1423 
aber  Honlenegro  Ton  den  im  Texte  erwlbeteo  Georg  Vukowich  erobert,  und  Skenderbey'a  Tochter 
Voiaara  gebeiratbet  haben. 

Boni  IV,  8.  SS8  nennt,  Termutblicb  der  Landetasge  folgend,  diesen  letalen  Balis  Straacimir 
mit  dem  Beinamen  der  Schwane,  Tscbernoje,  und  gibt  ihm  einen  Sohn  Stephin,  der  Zeitge- 
ooate  Skenderbef'a  war,  dieeem  aber  wiederum  drei  Söhne,  Iwao,  Bujidar  undAndreas,  der  tapfere 
Albaneae  (Arwanit)  genannt  Iwan  folgt  seinem  Vater  in  der  Herrschaft  und  sieht  aich,  nachdem 
Skenderhey  geatorben  war,  und  er  Ton  den  Venetianem  rergebena  Hülfe  gegen  die  Türken  rerlangt 
hatte,  TOr  deren  Debermacht  in  die  Berge  ron  Honlenegro  aurflck,  indem  er  aein  Scbloaa  Schabjak 
aelbat  jerbrennt  und  ein  neuea  in  Obodi  baut,  das  Ton  Ihm  Tacberaojeiritaeh  BJeka  heisat  Vor 
dieaem  Breigniase  eratreckte  aich  nach  der  Sageaeine  HcrracbaßTondcmHeerebia  aumLimflass«. 
Iwana  Sohn,  Haiim,  oder  wie  andere  wollen,  Stanischa  genannt,  welcher  TQrke  wurde,  gilt  als 
Btammrater  der  Boscbttli,  von  welchen  In  der  Chronik  Toa  Skodra  die  Rede  wir,  a.  8.  98. 
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"•)  Fwlat.  nirr.  Sier.  VID,  S.  8«. 

•")  S.  Reiwnotiun  S.97. 

"■)  Chalcocond.  Mb.  V,  pig.  240.  ed.  bona.  Wir  «nlbeben  dieMm  SelvifUfeller  toeb  di«  M- 
geodo  DiratelluDg. 

'**}  Ariinite«  Tbopia  Oolennu  Comneooi.  Ueber  den  leUtes  Nimea  wegten  wir  Note  151 
eine  Vunnuthgng.  Nach  Barieliiu  pag.  37  bedeutet  Golem  conidua,  etpiliatna.  wir  hftrtee,  diu 
das  Wort  im  altalarisehen  groaa  bedenU.  [lebrigeni  gibt  e*  im  Knnrelea«h  ein  Darf  Galen, 
s.  8.  171,  und  der  alban«*i*che  Adei  oenot  eich  nach  seinea  Retidenien,  S.  103.  S.  weiter  du  Cange 
famil.  augnst.  byunt.  p.  196,  §.  9.  —  Ob  der  Name  Topia  tat  Zuiamntenhang  mit  dem  Nota  ZU 
Angefibrten  lu  achlieiMn  berechtig«,  mOasen  wir  dahiDgeatellt  «ein  Usieik 

*")  Chalcocond.  Vi,  pag.  324,  ed.  bonn. 

'»)  8.  S.  88. 

I»)  Skenderbey  alirbt  im  J.  f  U7,  ArianiU*  1469. 

***)  Alte  mSchfige  Familien  gab  ea  auaterbalb  Boanien  in  der  enropIiaelieB  TOrkei  flberbtapt 
nur  wenige. 

■")  Tbunmann  8.  SIS. 

»")  Bou6  IV,  S.  419. 
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N*tii«  nr  kcUiegeid«!  Kart«. 

Dieae  Kart«  Ut  fou  Herrn  Profutor  Kiepert  oach  seiner  neuerien  groMen  Kirte  der  europBi- 
lehen  TBrkei  b  ri«r  Bllttem  geieichnel,  in  welche  bereits  die  in  diesem  Hefte  enlhslteneo  Notiien 
Uer  den  See  Ton  Terbuff  und  die  Lage  tod  Pekin  S.  78,  den  Lauf  des  Atf^n  S.  6,  die  Btche  das 
behm  und  die  Lage  der  Stadt  Uehm  S.23,  Note  12,  aiifgeDommen  worden  sind. 

Wie  die  Orthographie  der  Namen  belrilTt,  »o  wurde  das  Cdureb  f  gegeben  und  sonst  durch- 
weg deutsche  Orthographie  nach  der  Aussprache  festgehalten.  Die  albanesiechen  Flnssoamen 
eriiiettendie  bestimmt«  Endnng,  t.  B.  Schkumbi,  der  Sehknmb;  Stadt-  ond  Bergnemen  erhielten 
die  onbestiminte  Form,  i.  B.  Dormitor  (der  Dormitor  hiesse  Dormitori).  Bei  den  weiblichen  Namen, 
dieinnnbeitimmter  Fonnanf  eingedecktes  e  ausgehen,  glaubten  wir  jedoch  eine  Aasnshme  machen, 
und  an  dessen  Stelle  die  bestimmte  Endung  a  setson  lu  mOssen.  Skodra  heisst  also  strenge  ge- 
nonunen:  „die  Skodra". 

Sfidlicb  TOn  der  Wiutsa  sind  die  Namen  aof-owo  nach  griechisch- slarischer  Aussprache  be- 
tont, weil  die  albinesische  Form  HormAwe,  bestimmt  Hormöwa  welbl.,  au  firemdirtig  schien. 

Die  Maos  Grfncliiüe  beseicbnet  die  Wasserscheide  des  nalflrlicbeo  Albaniens,  wo  sie  nicht  mit 
den  politiachen  Grinien  des  Reiches  nsammennilt. 

Die  nenen  Namen  sind  durch  liegende  iKcke  Schrift  Ton  den  alten  unterschieden,  welche  mit 
stehender,  feinerer  Inttialsehrift  geschrieben  und. 

Was  die  alten  Namen  betrifft,  so  siehe  über:  Autariatae  S.  240;  sie  kommen  in  dieser  Stellung 
ugeRhr  in  die  ihnen  schon  ron  Skylax  angewiesenen  Sitae.  Vcrmnthlieh  iat  dies  der  Gesammtname 
almmtlicher  Bergsllmme  dieser  Gegenden,  und  Damenllich  des  Alpenstockes,  tob  denen  Ptolemius 
nnd  Plinios  nur  mehr  einielne  kennen;  denn  will  man  nicht  annehmen,  dass  die  Antariaten  eu 
Ktseanders  Zeiten  freiwillig  an  waodem  begannen,  ao  mfissen  sie  Nachbarn  der  Paeonen  gewesen 
sem,  welche  sie  damala  schwer  bedrtngten,  Diodor  XX,  (9.  Kassander  rersetite  deswegen  deren 
20,000  in  den  Orbelos. 

Nach  dieser  Ansieht  kommen  die  Doeleitae  etwa  in  das  HoratschRgebiet,  wo  unweit  Ton 
Podgoritsa  die  Ruinen  Ton  Diociea  sein  aollen,  die  ron  Ptolemius  II,  17,  §.  8  erwfihnten  IltpoüaTat 
toi  SxlpTOMz  xpd^  rg  Maxtdovi<f  aber  in  die  Südhllfle  des  Alpenknotens,  und  wtren  hier  nOrd- 
ßetie  Nachbarn  der  schon  in  rSmischen  Makedonien  sitienden  Dessaretae,  weleben  wir  wenigstens 
die  Drinthller  einriumen. 

Daasarelae  —  scheint  ebenfalls  ein  Gesammtname  gewesen  au  sein,  und  die  Peneatae  unter 
sich  begriffen  sn  hahen,  Plinins  IH,  25  a  Lisso  Hacedoniae  provincis:  gentes  Partbeni  et  a  te  rgo 
cor  am  Dassaratae,  er  gehSrt  alao  jedenfalls  in  die  Drinthller;  nach  der  S<  300  angefahrten  Stalle 
Strabo's  dehnte  er  sieh  noch  weiter  nördlich  aus.  Wthrseheinlieh  waren  die  Ursitie  beider  Namen 
anf  einen  kleineren  Raum  besehrtnkt. 

Drinns  und  Scodros  mons  8.  22,  Note  S. 

NfTophaenm  S.93.  >  ^ 

Lisius  ond  Akrolissns  S.  02. 

Albanopob'sS.  2il. 

Chuidiana  nnd  Scampae  S.  139,  Note  Sl. 

In  Epinis  wurde  in  Beaug  anf  die  allen  Naswi  ron  Leake's  Karte  nirgends  abgewichen. 
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NttixeR  nr  beUiegeMlM  Kart«. 

Die*«  Kart«  Ut  tod  Heim  Profeiior  Kiepert  nach  eeiner  Deuesten  ^osien  Kirie  der  europfti- 
•then  Tdiiei  b  rier  Bllttern  geieichnet,  in  welche  bereits  die  in  dieiem  Hefte  enthtKenea  Notizen 
aber  den  See  von  Terbnff  mi  die  hagt  Ton  Pekin  S.  78,  den  Uuf  de»  Atfin  S.  6 ,  die  Biehe  des 
lidun  und  die  Lege  der  Stadt  Ischm  S.  23,  Note  12,  aurgenonuneQ  worden  siod. 

Wte  die  Orthographie  der  Nimen  betrilR ,  so  wurde  des  C  durch  (  gegeben  und  sonst  durch- 
w^  dentiehe  Ortho^iphie  nach  der  Aussprache  reitgehalleii.  Die  Blbanesischen  FlossDamen 
«rhielteo  die  bestimnite  Endung,  i.  B.  Scbkurobi,  der  Sehkomb ;  Stadt-  und  Bergneroen  erhielten 
die  nnbestiinmte  Form,  t.  B.  Dormitor  (der  Dormiter  hiesse  Dormitori).  Bei  den  weibliehen  Namen, 
dieinaabestiounter  Form  aaf  eingedeckte«  e  aaegeheo,  glaubten  wir  jedoch  eine  Ausnahme  machen, 
Dod  an  dessen  Stelle  die  beetimmte  Endung  a  setien  au  mSssen.  Skodra  heilst  also  strenge  ge- 
Bonmen;  „die  Skodra", 

Sfidlich  Ton  der  Wiussa  sind  die  Namen  taf  -owo  nadi  griechisch- slariacher  Aussprache  be- 
test, weil  die  albanesitcbe  Form  Hormöwe,  bestimmt  Honudwt  weibl^  ni  fremdartig  schien. 

Die  Maat  Grinilime  beteichnet  die  Wiseerseheide  des  nalOrliehen  Albanient,  wo  sie  nicht  mit 
den  politischen  GrSuen  des  Reiches  toHmmenßllt. 

Die  neoen  Naraeo  sind  durch  liegende  dicke  Schrift  tan  den  alten  unterschieden,  welche  mit 
stehender,  feinerer  Initialachrift  geschrieben  siod. 

Wes  die  ilten  Namen  betrifft,  eo  stehe  Aber;  Autarietae  S.  240 ;  eie  kommen  in  dieser  Stellung 
■ngeAhr  in  die  ihnen  schon  tod  Skf  Ux  angewiesenen  Sitte.  Vennutblich  ist  dies  der  Gesimmtname 
slmmtliciier  Bergstlmme  dieser  Gegenden,  und  namenüicb  de«  Alpenetocke«,  Ton  denen  PtolemSus 
■■d  Pliaius  nur  mehr  einieina  kennen;  denn  will  man  nicht  annehmen,  dass  die  Aoterialen  ui 
Kaestoders  Zeiten  freiwillig  tu  wandern  begannen ,  so  mfissen  sie  Nachbim  der  Paeonen  gewesen 
sein,  welche  sie  damals  schwer  bedrSagten,  Diodor  XX,  19.  KasMnder  reriettte  deswegen  deren 
10,000  b  den  Orbeloa. 

Nach  dieser  Ansieht  kommen  die  Dociettte  etwa  in  da«  Horatschagehiet,  wo  unweit  ron 
Podgoritu  die  Ruinen  ron  Dioelea  «ein  sollen,  die  ron  Ptelemlus  Q,  17,  }.  8  erwlhnlen  Utpoüfftat 
xai  Xxipztn*^  xpät  t^  MaxtiovCf  aber  in  die  Südhiine  des  Alpenknotens,  und  wiren  hier  nSrd- 
Uetie  Nachbarn  der  schon  b)  rSmischen  Makedonien  sittendea  Dassarelae,  welchen  wir  wenigetens 
iit  Drinthiler  einriumen. 

Daasaretae  —  scheint  ebenfalls  ein  Geaammtname  gewesen  tu  sein,  und  die  Peoestae  anter 
nrii  b^rriffeniu  haben,  Pliniu«  DI,  25  «Lisso  Hacedoniae  proTineia;  gentes  Pirtheni  et  a  tergo 
cor  um  Diwaratae,  er  gehört  also  jedenfalls  in  die  DrinthSIer;  nach  der  S.  300  angefahrten  Stelle 
Strabo'«  dehnte  er  sieh  noch  weiter  nSrdlich  aus.  Wahrscheinlich  waren  die  Ursilte  beider  Namen 
aof  einen  kleineren  Raun  beschränkt. 

Drinu»  und  Seodrui  mons  S.  22,  Note  S. 

Nfmpbienm  S.  03.  . 

LissuB  und  Akrolissiu  S.  02. 

Alhanopoii*  S.  241. 

CUudiana  und  Scampae  S.  13S,  Note  61. 

In  Epinu  wurde  b  Betug  auf  die  alten  Namen  ron  Leake's  Karte  nirgends  abgewichen. 
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L    BEITRAGE  ZU  EINER  GRAHHATIK  DES  TOSKISCHEN  DIALEKTES, 
n.    ALBANESISCHE  SPRACHPROBEN. 
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Vorbemerkung. 


Der  Verfaaaer  schrieb  dteae  Beitr&ge,  w&hrend  er  die  Sprache  lernte.  Seine  Methode 
war  hiebei  reia  thewetisch,  weil  er  in  Jinnins,  seinem  früheren  Aufenthalte,  als  einer 
griechischen  Stadt,  nur  wenige  Gelegenheit  zu  praktischer  Uebong  fand. 

Der  Weg.  den  er  unter  diesen  Umstfinden  zur  Herstellung  der  Formenlehre 
einseblng,  war  folgender:  er  schrieb  alle  in  der  WSrtersaninilung  des  Ritters  von 
Xylander  enthaltenen  Substantive,  A^jective,  Pronomina  und  Verba  zusammen, 
ordnete  sie  nach  ihren  Endungen  in  verschiedene  Classen,  und  declinirte  und  conju- 
girte  dieselben  dann  der  Reihe  nach  thetls  schriftlich,  theils  mOndlich  mit  seinem 
Lehrer  durch,  welcher  zwar  ein  geborner  Albanese  ist,  seine  Muttersprache  aber 
ebenso  wenig  wie  seine  Dhrigen  Landsleute  theoretisch  bebandult,  oder  sie  auch  nur 
SU  schreiben  versucht  hatte,  und  daher  Anfangs  dem  Gebaren  des  Verfassers  mit 
grossem  Unglauben  und  oft  nur  mfihsam  Tcrhehller  Ungeduld  folgte,  bis  er  nach  and 
nach  mehr  Interesse  an  der  Sache  gewann,  und  auf  die  Ideen  des  Verfassers  ein- 
zugehen und  dieselben  zu  verbessern,  oder  auch  gar  selbststitndig  in  den  Bau  einzu- 
greifen begann. 

Die  albanesische  Uebersetzung  des  neuen  Testamentes  ergab  einen  vortrefflichen 
Prüfstein  der  so  gewonnenen  Resultate,  mit  welcher  auchalleawasRilterv.  Xylander 
aas  derselben  Quelle  geschSpfl- hatte,  verglichen  wurde. 

Diese  Uebersetzung  ist  nämlich  in  dem  toskiachea  Dialekte  und  zwar  bdchst 
wahrscheinlich  in  derjenigen  Nflance  abgefasst,  wie  derselbe  in  den  Bergen  von 
Chimara  (Akrokeraunia)  gesprochen  wird,  und  ihre  Formen  weichen  Ton  den  um 
Tepelen  (Ali  Pascha's  Geburtsort)  üblichen  nur  wenig  ab>). 

Der  Verfasser  beschränkte  sich  nfimlich  auf  die  Bearbeitung  des  toskiachen 
Dial^tea,  wie  er  um  diese  Stadt,  oder  noch  genauer,  wie  er  in  den  Dörfern  der  sQd- 
OsÜich  von  derselben  gelegenen  Landschaft  der  Rif  a  (dem  Vaterlaode  dea  erwähnten 
Lehrers)  gesprochen  wird,  weil  deren  Sprache  fttr  die  reinste  gilt,  und  er  hoBI,  dass 
diese  Beschrankung  im  Hinblick  auf  die  VerhBltnisse,  unter  denen  er  arbeitete,  und 
auf  den  Zustand  der  Sprache  Oberhaupt  von  den  Sachverständigen  nicht  getadelt 
werden  wird.  Die  Aufnahme  einzelner  aus  ihrem  Zusammenhange  gerissenen  Form- 
abweichungen,  wie  sie  der  Zufall  dem  Verfasser  zugetragen  haben  wOrde,  hätte 
seiner  Arbeit  gewiss  mehr  geschadet  als  genfitit 

Innerhalb  dieser  engen  Gränzen  suchte  aber  der  Verfasser  die  toskische  Formen- 
lehre 80  sorgfältig  und  vollständig  darzustellen,  als  dies  in  seinen  Kräften  lag.  Was 


')  D«r  Terfutar  b»dsaerl  den  Veriart  Miaer  Sunmlang  dieser  Abweichnageo. 
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dagegen  die  Satzlehre  betrifft,  so  hielt  er  sich  nicht  fOr  befllhigt,  dieselbe  systema- 
tisch aus  dem  Rohen  zu  arbeiten.  Das  bierOber  Gelieferte  beschränkt  sich  daher 
fast  nur  auf  die  Zusammenstellung  Ton  Beispielen  Ober  auffallende  Constmctloneo. 
wie  sie  ihm  wfihrend  seiner .  Arbeit  vorkamen .  und  wurde  desshalb  den  entspre- 
chenden Theilen  der  Formenlehre  angehSogt. 

Diese  Notizen  machten  überdies  weniger  die  lÜigenthQmtichkeiten  der  albane- 
sischen  Syntax  an  sich,  als  vielmehr  ibre  Abweichungen  von  der  griechischen  betreffen, 
welche  weit  geringer  als  ibre  Aehnlichkeilen  sind ,  denn  in  der  Regel  denkt  und 
spricht  der  Albanese,  besonders  der  Toske,  genau  wie  der  Neugrieche,  und  ist  daher 
eine  treue  Uebertragung  der  Gedanken  und  Aasdnicksweise ,  ja  selbst  der  Wort- 
stellung von  einer  Sprache  in  die  andere  mA^ich.  Der  Verfasser  musste  sich  aber 
seit  vielen  Jahren  der  griechischen  Sprache  vorzugsweise  bedienen,  und  hat  daher 
fDr  deren  EigentbOmlichkeiten  gleichsam  kein  Ohr  mehr. 

Aber  auch  diese  Abweichungen  des  Albanesischen  von  dem  Neugriechischen  sind 
äusserst  iQckenhaR  bebandelt;  so  wird  man,  am  nur  ein  Beispiel  anzugeben,  in 
diesen  BeitrBgen  vergeblich  nach  Regeln  Ober  den  Gebrauch  der  bestimmten  und 
der  unbestimmten  Declinationsformen  suchen,  weil  deren  genQgende  Aufstellung  dem 
Verfasser  big  jetzt  nicht  gelungen  ist. 

Ist  der  Verfasser  durch  die  Liebe,  welche  sich  aus  einer  andauernden  BescbSf- 
liffung  mit  demselben  Gegenstande  fUr  diesen  zu  entwickeln  pflegt,  nicht  gänzlich 
verblendet,  sind  seine  Ansichten  Ober  die  Fundgrube,  welche  albaaesiscbe  Sprache 
und  Sitte  der  ArcbSologte  und  Völkerkunde  darbieten,  nicht  reine  Illusionen,  so 
wSre  eine  genaue  und  erschSpfende  Darstellung  des  Verhfiltnisses  der  athanesischen 
Sprache  zur  nengnecbischen  von  dem  hDcfasten  Interesse,  denn  es  Hast  sich  aus 
vielfachen  Anzeichen  vermulben,  dass  sich  beide  Sprachen  im  Ganzen  nach  densel- 
ben Gesetzen  entwickelt  haben,  oder  genauer:  reriiommen  sind,  was  wohl  zu  wicb- 
tigen  ROckscblOsaen  auf  die  frOhere  Gestalt  des  Albanesischen,  von  welcher  keine 
Spuren  auf  uns  gekommen  sind,  ftthren  kOnnte.  Eine  solche  Vergleicbung  setzt 
jedoch  als  nothwendige  Vorbedingung  ^ne  selbststfindige  Prüfung  des  gegiscben 
Dialektes  voraus,  dessen  Formen,  so  weit  sie  dem  Verfasser  bekannt  sind,  vielfach 
auf  ein  höheres  Alter  als  die  toskischen  hintudeuten  scheinen. 

Diese  Untersuchungen  liegen  »her,  ebenso  wie  die  Vergleicbung  des  Albanesi- 
schen mit  andern  Sprachen,  oder  die  Frage,  welche  Stellung  demselben  in  dem 
Spracbenreiche  zukommt,  ganz  ausserhalb  der  Sph&re  des  Verfassers.  Wenn  es 
ihm  gelui^en  ist.  den  Hannern  vom  Fache  brauchbare  Materialien  zu  denselben 
geliefert  zn  haben,  so  hSit  er  seine  Aufgabe  fUr  gelSst. 

Syra.  Januar  I8K2. 
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Dlel^antc' 

LaotzeicheD. 

ilbioetwcbe  *),  dcnUcbe,  ne«gri<«hi*c1w. 
1)  a                    a  a 

i}ß  w  ß 

3)  i 

♦);• 
»)r 
•)»' 
')&■ 
8)  a 

10)  « 

11)  s 

12)  f 

13)  » 
14). 
18)« 


b 

fehlt. 

j 

X  Tor  «,  {  und  u. 

g  (weich  cb) 

r  vor  o,  0,  ou,  0.  liqaidia. 

gl» 

fehlt. 

feblt 

fehlt. 

feblt 

a 

d 

feblt. 

.  (,ffe.) 

e 

«  (gedeckt) 

feblt. 

fehll 

: 

fehlt 

« 

*)  Der  VerAuser  wurde  mit  dem  in  Band  I,  Abtheilai^  II,  1.  beichriebenen  nitioDalen  Alphabete 
»  ipll  bekinnt,  nm  sieb  deMelben  bei  der  rorliegendcD  Arbeit  bedionen  lu  JiSDaCD,  auch 
macbte  dessen  Anwendung  das  Studinm  dleter  Sprtehe  ungemein  ertehwerl  haben.  Di« 
Gagen  »chreiben  das  Albinetiscbe  mit  lateinischen ,  die  Tosken  mit  grieehiacbMi  Baehstaben. 
Ohgteieh  nun  das  lateinische  Alphabet  im  Vergleiche  lu  dem  griechischen  die  albanesischeu 
Lnle  im  Giueo  etwa*  besser  rertritt,  so  tag  es  der  Verfasser  dennoeh  Tor,  das  letttere 
bsiiubeliallen,  weil  eines  Theils  seine  Arbeit  ursprünglich  nur  ftr  den  toakisehen  Dialekt 
berechnet  war  und  sieh  seine  Vorgiager  (die  Bibelfibersetiung,  Xylander  u.  a.)  des  grie- 
cbifchen  Alphabets  bedient  hatten,  andern  Theils  aber,  weil  der  grSsste  Theil  des  toskischen 
Stasunes  nicht  bloss  in  Epiros,  aondern  anch  im  Künigreicb  Griechenland  mit  Griechen  rer- 
niaehl  labt  (ft«t  die  HllfU  der  Beraikemog  des  griechischen  Peallandea  md  des  Pelopooneae* 
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■IbnoM., 

diilubi. 

uiBrl.cl,l..b.i. 

16)  «y 

fehlt 

fehlt. 

17)  i 

1 

l 

18)  ij 

feUt 

fehlt. 

19);- 

m 

f 

20)  V 

0 

V 

il)^- 

fehll 

fehlt. 

22)  f 

ks 

f 

23)» 

0 

0 

24)  T 

P 

TZ 

2S)p 

r 

P 

26)  <t 

8 

• 

27)? 

reUl 

fehlt 

28)  <l 

seh 

fehlt. 

29)  r 

t 

T 

30)» 

a 

fehlt. 

31)  f 

f 

r 

32)^ 

h 

fehlt. 

33)  r 

ch 

Z 

ad  4)  j.  Dieser  Laut  wird  im  Neugriechischen  (heils  durch  j-,  vor  e  uad  (,  tfadls 
durch  (  rerfreten,  oSmlich  in  den  Endungen  des  Neutnima  der  sweiten  Oeclination: 
itatdio»,  icaeSla,  aatSiwv,  sprich :  izatSjob,  nacSjii,  Ttacdjätv. 

ad  6)  f,  sprich  gh.  Im  Deutschen  ist  je  nach  den  Dialekten  daa  g-Zeicben  der 
Vertreter  sehr  verschiedener  Laute.  Das  Vorwort  gege  n  wird  in  den  einzelnen  Dia- 
lekten gheghen.  ghechen.  ghejen,  chechen  (bald  hei),  bald  dunkel),  jecheo  und 
jejen  ausgesprochen,  es  sind  daher  wenigitenB  drei  g- Laute  zu  unterscheiden:  gh, 
weich  ch  und  j.  Das  Albanesische  kennt  diese  drei  Laute,  doch  ist  gh  Qberwie- 
gend  Ober  weich  ch  und  diess  letztere  scheint  (wenigstens  in  der  Riss)  nur 
auslautend  Torsukommen ,  wo  es  dünn  im  Mitfelgaumen  eu  bilden  Ist,  vddty,  ich 


betiaht  aui  toikuchen  AlbinMen)  und  diher  die  griechiacbe  Schrift  in  Ermingeloiig  eiacr 
tigeutu  bei  denuelbeo  seit  Ltngem  eingebOrgert  iit. 

Der  Verfiuer  hielt  sich  daher  lueh  so  streng  eis  mB^ich  tn  die  toD  seioeD  Vorgingen 
tiifgestellte  Schreibweise  der  tlbsnesischen  Lsnte,  er  liesi  z.  B.  den  deuUehen  i-Laut  ie 
■eine  Slemente  ts  aufgelöst,  schrieb  digegen  C  statt  da  und  S  statt  i«  und  führte  keine  neuea 
Zeichen  fOr  die  Leute  ds,  tsch  und  dach,  mh,  od  und  ou  ein,  sondern  sehrieb  *ie  enfgelSst 
and  fOgte  ihnen  nw  daa  sdtan«  inr  fOr  t[>  bei.  Die  einwge  wesentliche  Neueniog  b«*ehrfnkl 
•ich  auf  <Ue  BinIGhrang  daa  deutschen  j  (worfiber  oben).  Dagegen  lieis  er  die  nne  diesem 
und  einem  andem  lusanunengesetiten  Laute  auf^elSat  (die  Gründe  ad  Nr.  18  *),  obgleich 
tji  'y'f  ''J  und  13  wenigstens  gleiche  Recht«  mit  f  haben,  durch  ein  beaonderes  Zeicbea  nt- 
treten  m  werden.  Daa  Zeielien  i,  firaai9tisch  j,  ist  wegen  seiner  Seltenbeit  tob  geriogsr 
Bedeutung. 

b  und  d  statt  ß  und  j  lu  schreibe*,  sohiMi  wir  klareren  Uotersehaidung  dieeer  es  UnCgtn 
Laute  Ton  i  oad  ß  noUifrendig. 
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IbeÜe,  sprich  ndsich.  Die  duoklsrei  im  Kehlkopfe  gebildete  NBance  mag  aalautend 
m  lOdlichen  albaoesiscben  Gegenden  hie  und  da  statt  gb  nach  der  Analogie  des  Neu- 
griechischen X  Torkomnien,  welches  vor  o,  o  und  ou  wie  ein  weiches  westpbfiiisches 
gkÜDgt  und  daher  niemals  (s.adNr.i)  gb  lautet.  Inlautend  mAchte  dage^n  im  Alba- 
aesischen  ;-  stets  gh  auszusprechen  sein. 

ad  7)16)  18)21);^',  x/,jy und  1^'.  In  diesen  Lauten  scheinty  mit  der  rorsleben- 
den  tmta  und  liquida  zu  einem  Garnen  weinigl  und  desswegen  erhielten  dieselben 
in  Witrterbucbe  eigene  Rubriken,  jedoch  aus  den  in  der  Note  angeführten  Grflnden 
keine  besonderen  Zeichen.  In  fj  und  x^  als  Anslaoler  wird  j  wie  ein  weiches  ch  aus- 
gesprochen: pefj,  geg.,  spr.  regheb,  xexj,  apr.  kekch,  tritt  aber  ein  Vocal  an,  so 
behält  es  seinen  ursprünglichen  Laut,  xexji,  spr.  kel^i ;  j  tritt  zwar  auch  an  /t  u.  />, 
alle  Vokale  und  die  Obrigen  Consonanten,  jedoch  scheint  es  in  diesen  FSlIen  rocali- 
leher  Natur  und  aus  t  bervorgegangen  zu  sein.  Eine  scharfe  Trennung  desselben 
TOD  (  ergab,'  sich  hier  als  unmöglich ;  s.  auch  §.  6. 

ad  8)  d.  Bei  der  Aussprache  dieses  Lautes  schlägt  die  Zungenspitze  an  die 
scharfe  Kante  der  oberen  Zahne,  indem  sie  sieb  zwischen  die  geöffneten  Zahnreiben 
tioklemmt  und  sogar  ein  wenig  Über  dieselben  herrortritt  Die  Zunge  bertlbrt  daher 
des  Ganmen  nicht,  wie  bei  Bildung  des  d. 

ad  11)  f  entspricht  vollkommen  dem  deutschen  sogenannten  stummen  e ,  wel- 
ches im  Gegensatz  zu  dem  offenen  gedecktes  e  genannt  worden  ist.  Esistoftsotonlos, 
dass  ein  an  denLaut  ungewohntes  Ohr  bald  a,  bald  o  oder  (  zu  bitren  glaubt.  Imgegi- 
sefaen  Dialekte  wird  es  (wie  im  Französischen)  häufig  ganz  rerschlnckt,  was  nebst 
anderen  Verschluckungen  die  Orthographie  und  Beugungslehre  dieses  Dialektes 
ungemein  erschwerr.  Das  gedeckte  gedehnte  f ,  Deiches  in  der  deutschen  Sprache 
fehlt,  lautet  in  der  Bisa  genau  wie  unser  ö.     In  anderen  Gegenden  ist  es  tonloser. 

ad  12)  C  Die  Ansicht ,  dass  der  Laut  nicht  sowohl  ans  a3 ,  als  vielmehr  aua 
Arbestehe  (vergl.  Franz,  Elem.  Epigraph,  graec.  p.  87),  wird  wenigstens 
dnrch  die  heutige  Aussprache  beslStigl.  Am  besten  wird  diese  erlernt,  wenn  man 
dem  a  einen  leichten  Hauch  vorausgehen  ISsst  und  dasselbe  etwas  dehnt.  Im  Fran- 
iSsischen  entspricht  diesem  Laute  das  $. 
ad  13)  0  entspricht  dem  englischen  tb. 

ad  17)  i.  In  einigen  albanesiscben  Gegenden  scheint  die  Unterscheidung  eines 
doppdte&  reinen  i.,  von  welobem  das  eine  tief  ans  dem  Schlünde  hervorgeholt,  das 
udere  mit  der  Zungenspitze  gebildet  wird,  ziemlich  festzustehen.  Die  Vwsnche 
des  yerfassers ,  diese  beiden  Laute  auszuscheiden,  waren  jedoch  vergeblich. 
,  ad  18)  Xj  entspricht  dem  Iranz&sischen  l  mouill^;  wie  bei  diesem  flillt  in  der 
Aoasprache  hfiufig  das  i  aus  und  wird  mir  dasj  gehttrt*);  a.  §.  4.  c. 


*>  BMondart  wegen  rfi«Ma  AusMIm  •cfaien  es  dem  Verfasier  iTeektnluig,  diesen  I-Lant  nicht 
mit  Mnem  eimigeD  Zeichen,  aonderD  in  aeine  Elemente  »fgelOit  in  ichreilien  ond  mit  allen 
udem  mit  j  Mmnunenife «eisten  Conntnaaten  «bento  in  rerfiihren.  Die  Orthsgnphie  wird 
hierdurch  iwar  tchlepptnd,  *ie  vermeidet  aber  viele  Uotiehtrheiten,  s.  B.  ''^j^r  ('trv.  ITnafr.} 
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ad  20)  V.  Die  Gegen  noterscheiden  ein  drittes  a ,  welches  genau  dem  fruuft- 
sischen  Ausgangs-D  in  on,  Sana  etc.  entspricht  ').  Dasselbe  wurde  im  Wörterbnche 
mit  v  beieichnet 

ad  28)  p.  Die  Albanesm  unterscheiden  zwischen  einem  schwachen  und  ranem 
starken  />,  welches  auch  anlautend  vorkommt  Das  letztere  wird  durch />/>  aasge- 
drQckt.  Beide  Laute  werden  (wie  im  neugriechischen)  niemals  Im  Hintergaumeo, 
sondern  durch  Anschlag  der  Zungenspitze  an  den  Vordergaumen  gehildet 

ad  27)  i.  Dieser  Laut  entspricht  dem  französischen^'  in^>,  jour. 

ad  33)  X,  eh.  Dieser  Laut  wird  tlieils  im  Kehlkopfe  (wie  in  Krach,  hocli. 
Buche),  theils  im  Mittelgaumen  (wie  in  schlecht,  Licht)  gebildet.  Das  alte  Alphabet 
hat  fDr  beide  NOancen  eigene  Zeichen. 

Die  b-  und  ch-Laute  laufen  als  anlautende  im  toskischen  Dialektdergestalt  inein- 
ander, dass  sich  eine  scharfe  Sonderung  derselben  als  unmöglich  erwies  und  daher 
die  in  dem  Leiicon  versuchte  nur  als  äne  beiläufige  au  betrachten  ist. 

S.  4. 

ZasammeDsteUaig  der  Laote. 


,). 

tummeLau 

te. 

lyurt   .... 

K-Lante 

P-Laute 

T-Laute 

■»"■ 

iHlKk. 

(H..k. 

kibu. 

««KBb. 

tri«k. 

KlbU. 

S«beh 

fTi«fc. 

k 

X 

K 

, 

r 

t 

r 

!)  ndlLI .... 

■f 

Kh 

fehlt 

6 

b 

fehll 

d 

A 

fehll 

3)  ..leb  .... 

4)  haneh  .... 

r 

i 

X 

j 
eh 

r 
r 

X 

ß 
9 

f 

ß 

fehlt 
fehlt 

S)  reu 

9 

fehIL 

febIL 

Ana  dieser  Zusanunenstellung  ergibt   sich,    dass  das  albanesische  Alphabet 
sfimmtUche  mtiAi  des  deutschen,  lateinischen  und  griechischen  rereinige,  daher  jede 


ToUeFonnfUrdugemeiitdbliebex;^,  iehkhge;  j  i»l  hier  ein  «elbitttlDdiger  BDchaUbe, 
welcher  nur  durch  den  Aufill  seine*  eraten  llieilei  uniDitt0lb«r  in  x  gerückt  wiri ,  also 
kfiinetwegt  eine  Ndance  des  k-Laulei  ist;  beilOnde  nun  für  z;  eia  beiooderN  Zeidien,  so 
mOute  e*  ancb  hier  eugewuidt  werden,  was  iwtr  nicht  die  Aosspncbe,  Bcthweodig  tber  die 
Klerbeit  des  Stammes  beeintrtchttgen  wOrde. 
*)  Dieter  Ltnt  findet  sieh  anoh  in  dem  sodheuiiehen  und  pfilier  Dialekte,  in  welchen  i.  B.  du 
n  in  ab,  gehA  (fllr  gehen),  keb  (fSr  kein),  meiA,  deiA,  seift,  feiA,  hiA,  ichSA,  uAgera  guu 
wie  das  franiOsiscbe  Ansgings-n  ausgesprochen  wird.  Die  Gegen  htllen  diesen  Laut  (gewist 
mit  Unrecht)  IQr  eine  Nuance  des  rontehenden  Vocila  und  sprechen  roo  einem  pelrigen  a, 
e ,  i ,  0,  ■  ete.  Vielleicht  erklRren  sich  aus  diesem  gegisehen  d  die  lateiaitchen  AreblisBico 
imünu,  OMtaM-M,  ntfiu,  Ctel,  Ctnr  etc.  nnd  Gelüns  Bebauptnug,  das«  in  gewiaaen 
lateinisdien  WBrtem  n  kein  Buebatabe  sei. 
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Classe  dieser  Laute  in  4  Kategorien  serfalle.  Der  fette  x-Lant  mnsste  wegen  seiner 
HiaGgkeit  in  der  ersten  Classe  sogar  als  eine  fünfte  Kategorie  angenommen  werden  ; 
g.  hierOber  $.  1 ,  ad  7.  Die  Verbindung  Ton  m  und  n  mit  den  Hittellauten  der  muta 
pb,  vf,  vd  findet  nicht  bloss  inlautend,  sondern  auch  anlautend  statt. 

Dass  in  dem  lettteren  Falle  die  muta  der  Hauptlaut  sei,  ergibt  sich  z.  B.  aus: 

fibpoöej-,  ich  knete.  6po6ft§,  Teig, 

fibXjoT.  ich  (Alle,  T^firs,  voll, 

vdpexj,  ich  mache  gerade .        dpexj,  gerade, 

iSxoüXj,  ich  reisse  heraus,  und 

vrooij,  ichsteckeemt  hinein,  <      ,.,       „    ,  , 
'     •'  (xoi»ljerg,  Beutel. 

Auch  stehen  die  im  altalbanesischen  Alphabete  für  fii  und  vd  vorkommenden 
Doppelieicben  uninittelbar  hinter  6  und  d  *). 

Gleichwohl  f3IIt  im  gegtschen  Dialekte  in  diesem  Falle  die  muta  aus,  z.  B. 
fhoiAjitf,  toak.,  pouXjdiy,  geg.y  ich  bedecke;  pig,  toek.,  ps,  geg.,  auf. 

Inlautend  dagegen  wird  im  geg.  mitunter  die  liquida  ausgestossen,  ofJidp,  toek., 
oUp,  geg..  Hof;  s.  §.  3.  Nr.  30  "). 

b)  nassige  Laufe  •"). 
1)  reines  X  f),  feiles  Ij, 

3)  reines  v,  fettes  vj  (geg.  v,a.  §■  1 ,  ad  20), 

4)  achwaches  p ,  starkes  />/>. 

c)  S- La  Ute. 

1)  reines  a, 

2)  zisch  a,  a)  h»rtcf, 

b)  weich  *. 
Aus  dem  Antritt  an  den  t-Laut  ergibt  sich 
1)  ^T  =  C, 

2)rf(7, 

3)  Ta  =  deutsch  z. 


*)  Bei  der  AoMpraehe  liegt  der  Nachdruck  gleichfalls  auf  der  Muta,  welcher  die  lAiftäda  gleich- 

um  aar  «ine  eigealhOmliche  FSrbung  gibt. 
**)  Wieinder  Schreihart  Dece bris  und  Popejoa.    Eine  Vergleichung  der  §.  3,  TTr.  S4 — S8 
aagef3brten  Beispiele  fdfart  lu  der  Tcnnulhung,  dass  in  den  meisten  dieser  FSlIe  vor  der 
U^ät  ein  anlautender  Toeal  ausgefallen  sei,  welcher  im  Verein  mit  dieser  einen  etwa  dem 
deataehen  be-,  in-,  lateinischen  in-,  griechischen  tv-  lu  Tei^leiehenden  PrBpositioasTorscblag 
gritildet  habe.    Den  Griechischen  entnommene  WBrter  wie  liboSit,  ich  TCrhindere,  bestirken 
diese  Vennutfani^. 
"*)  TardcppelüDg  Ton  i  ond  v  ertaable  sieh  der  Verfasser  nur  dann,  wenn  er  sich  durch  deulsebe, 
lateiiiUehe  oder  grieehisehe  Analogien  datu  fOr  berechtigt  hielt.  Sie  sollen  demnach  anteigen, 
dasa  der  dar  doppelten  Iitfuiia  roi^ehende  Vocal  knn  und  der  Nachdruck  luf  jener  ruht. 
I)  S.  aocb  }.  I ,  ed  17. 
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S)  rf  ■). 

Das  alte  Alphabet  hat  für  alle  diese  Verbiadungen  besondere  Zeiehea. 
Ueber  die  hier  befolgte  Schreibweise  s.  §.  1 ,  Note  I . 
d)  Vocale. 
1)  «.  4)  ., 

(gedecktes  §,  5)  ou  =  u , 

^  (offenes  «,  6)  w  =  ü. 

3),. 

e)  Diphthongen. 
Die  albanesische  Sprnche  ist  arm  an  Diphthongen.     Als  solche  wurden  bis  jetil 
nach  der  Aussprache  erkannt: 

1)  ai  i.  B.  in  ßätCs,   Madchen.  ijatSi,   Hitselnuss,   Xjäcxs,   Liebkosoog, 
fjdtxgi^,  Siger,  /tdi/t,  fett. 

2)  et  in  dpicre,  recht,   xicxj,   schlecht,   zäniiT,  schnell,  Xjtdjix,  Slorcb, 
geg.;  biirdp.  Dichter,  geg. 

3}  oua,  xoüaX^,  ich  huste,  fazoia-ty,  ich  bereite. 

4)  out,  xoutrSiy,  ich  erinnere. 

5)  aou,  doch  nur  in  den  Naturvftrtern  fuaoali'^.  ich  miaue,  faoaviT.  ich  gaufzc. 
Hfiufiger  aber  stehen  auch  in  diesen  Fällen  die  beiden  Vocale  in  verschiedcneB 

Silben  getrennt  neben  einander:    at,  dieser,  ßsjitft  ich  tauge,  xpo6a,   Quelle, 
toäi'x,  Bauer. 

Die  Ausscheidung  von  reinen  Diphthongen  mit  vorstehendem  (-Laut  wird  durch 
dessen  Uebergang  in  j  sehr  erschwert. 


L  8  D  t  w  e  c  h  s  e  1 "). 

1.  Tveale. 

1)   a   und   e. 

Tor  li^ida 
totk.  c 

ifiigXjg          süss 
ififiS             Mutter 

')  Di«Auupracb«  der  Biaa  iwinB^  logar  iJCaoiuaeluiieii.  Im  WSrUrbBebe  wird  nnit  bi«  ■n' 
da  auch  «inem  rC-Iuiaut  begegnen.  D«r  Verfaaaer  bielt  u  nach  wi*derholtea  Ablnd«rangai 
»einer  Orthographie  am  beatea  tu  achreiben  wie  er  hSrte  und  die  genaue  Regelung  weitereii 
Unteriuchungen  lu  tlberlaaien.  Der  Regel,  welche  er  gerne  adoptirt  bitte,  disa  o- nach 
einem  t-Laute  wieCiutpreoheD  sei,  widerHUten  «ich  viele Fille ,  in  denen di«««  adarf  bh- 
gesprochen  wurde. 

")  Ea  folgt  hier  ein  Verieichnias  der  Laotwecbsd,  welche  dem  Verfaaaer  bei  der  Auatrbaitnng 
des  WOrterbueb«a  begegneten.  Es  umfaast  nicht  nur  die  Lautweehael  des  tosUsehen  DialeUea, 
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Tor  liquida 

n-  ' 

HA  t 

tivTsps 

Ivrsjos 

Traum 

üftii" 

sprii" 

Silber 

ßa^öt 

ßtispt 

■chielend  ^ 

M«9 

ii-r 

ich  thge,  s.  Nr.  6. 

jV»*! 

fspUps 

Scheere 

rjni 

m 

Ding 

fjdus 

riips 

breit 

fß-dlfl 

ßfdipi 

DrOse 

jjttiJidvs 

m^tpe 

Ntbudel ,  Nr.  8. 

Saft 

s^ 

Zahn 

Sdtis 

ä«»S 

Gabe 

UvTSp 

divTtp 

Briutigam 

daiivdovd» 

deiaudoiSt 

Schwalbe 

da/idtr 

dmi-r 

ich  vergeude 

davd 

dsvd 

ich  verdichte 

dupxitj- 

dipxoäcf 

ich  esee  za  Abend 

Un 

H'l 

Rede 

iam>. 

iilispi 

Her« 

.i^ 

»4Ms     , 

Fnsi 

xdv§x§ 

«««« 

Lied 

»fdzay 

tpixsp 

Kamm 

Ijaßdiir 

>.jaßd6,r 

ich  preise 

W¥ 

J«r*. 

«ine 

xdn 

iippS 

Oberarm 

ijir. 

V4h"£ 

Tenne 

JjV» 

>-jV^ 

Knaul 

Irmt 

Xjsvx 

Brühe 

ijai 

ijs 

ich  laue 

Ijvpoiax 

wilde  Traube 

M'fe 

Mte 

Aeniiel 

PK 

fsr 

Fehlen 

1^ 

»ii 

Flucb  ' 

Winden  ineh  die  iwiiehen  diuero  und  dem  geglichen  Diilekte  beatehendeo.  Der  Terfuier 
verwandte  inf  dieM  ZnMBuneaitellong  dirum  besoodere  AufmerJueinkeit,  weil  sie  nicht  nur 
Kineieht  in  dl«  iwieehen  diesen  beiden  Ditlekten  wellenden  Untenehiede,  tendeni  weil  tie 
aneh  ineerhalb  dei  alhenesitchen  Spnchgebietei  eelb«!  einigen  HiHpunel  für  etyntoti^sche 
Ableitungen  gewihrt.  Sobald  sich  dther  ein  «oleher  Werheel  nicht  als  feile  Regel  betraehten 
licM.  notirte  er  au  denuelben  alle  Beispiele,  welche  er  für  ihn  aufTand ,  weil  aich  dann  aar 
ane  deren  grSaaerer  oder  geringerer  Aniahl  benrtheilen  lltit,  in  wie  weit  ein  eolcher  Wechsel 
den  Spracbgaiate  enlspreebe  und  dilier  analoge  Anwendong  ertanbe. 
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vor  liq\ada 

gtg.  a 

loa.  ( 

,d„l 

«<»»s 

Mutter 

«!»{{:i 

vivdgri 

neunte,  s.  Nr.  6. 

wMt 

vdspitr 

ich  bidere 

^«it 

piudi 

schwer 

»«VI 

äxepi 

Fels 

»rsfiAr 

ifrspivr 

ich  beseitige 

nivg 

tipps 

g«ni 

TpavdafüXj 

rpavdofiXj 

Rose 

zaäpbs 

Tiipfs 

Lumpen? 

Zdms 

ii"l 

Mond 

sonst  Seite 

/" 

0 

mehr 

fiaCd(uii, 

pgCdpd 

Lanze 

a3x 

tax 

Liebe 

todca 

gtg.t 

daxixi 

lkx,xd 

Augenblick,  türli. 

XOjtiävs 

xspöivi 

Glocke,  >.  Nr.  6. 

impimp 

ptppip 

Marmor 

i'P 

i'p 

ich  reinige 

Tjdrsps 

rjirips 

anderer 

Abendessen,  depxity  und  depxo 

uc)-,  ich  esse  zu  Abe 

jar:  Freude 

fiOity  ich  freue 

nivf«:  Lied 

xsvMtf  icli 
a  und  js. 

singe 

«ÖpfS 

tjipps 

Karren 

ä«äc-,  <o»*. 

Sxjlt:.  gtg. 

ich  gleite  aus 

xa#,  to«A. 

xjsi»,  geg. 

Schwären 

xavr       und 

xjnip 

Kante,  beides  geg 

xaXjir,  ich  mache  faul  und  xjeXn,  ich  mache  riechend. 
2)  a  und  0. 


ßdtiCi 

ßih 

Mispel 

ßiij 

ßi.j 

Oel 

ßdxsTS 

ßi'sn 

lau 

ßapp 

ßopp 

Grab 

ßdpfipt 

ßopf 

ann 

ßdrpe 

ßhsp,^ 

Herd 

xaxEpSöx 

xnx§pSi'iX 

Augapfel 

aiiar 

aukaz 

Salat 

«apip 

aopdp 

Packsaltel 

Digitized  by 

Google 


ff«f.  a 

iOtll.O. 

naxToöa 

TTOXTOÖa 

Hufeüen 

rpoxotiXiv 

rpoyf^lr 

ich  klopfe. 

Vembung: 

7raft&o6x  und 

TToafiidx 

Baumwolle 

dapoßir,  toak.,  dopaßi<:,  geg.,  ich  beschenke. 
3)  a  mit  aus. 

Wo  im  toskiachen  Dialekte  «ua  steht,  ftllt  das  a  in  dem  gegiachen  Dialekte 

ans ,  —  80  in  der  er^n  Person  Sing.  Priua.  Act.  .• 

xoäaisfi,  losk.,       xoiXeft,  geg.,       ich  huste 

ßoüaty,  toek.,  ßo^ty,  geg.,  ich  ertrage  u.8.t., 

ao  in  den  ans  Participien  gebildeten  HanptwSrteni: 

fjaxETo&ap,  toak.,  fjax^radp,  geg.,  der  Bluthund  U.8.W., 

«o  auch: 

boAai,  to»k.,  6ooi,  geg.,  Bflffel 

xpaz§po6ap,  tosk.,  xpaxsvo&p.geg.,  Brustblatt,  Schulterblatt 

joiatf,  tosk.,  joöqr,  geg.,         euer. 

4)  i  und  (. 


Mi.! 

tta.t 

ßiyd 

ßsvd 

Ort 

tii»i 

tjlül 

Speise 

Jin- 

di,r 

dpi 

dpMi 

Reh 

W 

%« 

Name 

hfM 

ivfjä. 

E«gd 

^ifispi 

a^eps 

Ken 

xjsi 

'jtf 

Hond 

ye>dt7 

xjevdir 

ieh  iticke 

mnj 

tjrtxj 

Seher 

'jspi'r 

xj,pi,r 

ich  reinige 

'jfpat 

xj^pal 

Kirache 

'fi/ac 

tpi/a. 

Feiertag 

/tfvr 

fitvr 

Sinn 

"Sf 

vly 

ich  fluche 

«rfs 

TP' 

ich  wecke  auf 

irapfi^vTS 

7iap/i4vde 

Mug 

irires 

!ri,de  ■ 

Jech 

npi/tre 

ItpipTE 

Freitag 

»ißt,. 

älpiV 

ich  reihe  mich  wund 

Timi 

zpt/i 

ich  schreclie 

TiVTS 

rhiTS 

Hatte 

s 

Dignzed  by 

Google 


riivpi 

tpipev^ 

weikUch 

vi» 

<fi.jii 

ich  achlife. 

B'9-S 

loik.  c 

dptCs 

S)  c  md  1. 

Wespe. 

tOMk., 

»•»•  •  •) 

ß'PfjtP' 

ßiptjivl 

Jongfranscliaft 

fjsplp 

■  ri't^ 

Getdse 

detjiir 

d,fj<jir 

ich  htre 

m 

']• 

welcher 

i^^vdpöq 

xjtvdpäir 

ich  verweile 

tjipiir 

yip6,r 

ich  reinige 

xjipzitr 

xjipTiiir,ber.. 

ich  schelle 

'jtpi<: 

xj,p6<: 

grindig 

ijsiiir 

ijMir 

ich  lasse 

XjlfTOqr 

IjtipTötr 

iohk«iiipfe,s.Nr.7. 

>.jiZ6<it 

A/i/il»5 

Kindbetterin 

m 

"i' 

ein 

ims^d^ 

zi^rixii 

ich  wiehere. 

gtg.t 

ta»k.t 

aiTE 

,ln 

Sieb 

loak.  ®;s      i 

liier 

B>js 

Schelle 

vi-rffr 

und 

xjivdk 

ich  sticke 

tjcpi^ 

xjipdr: 

ich  beschenke 

xjepal 

xj,pi/ 

Kirsche 

TTexji 

;!ixjl 

Rocksebooss 

(wO 

xjtpl 

Kerie 

ptpM 

lupoSl 

Wohlgerucb 

geg.  XjtTci/ 

und 

Ajlni 

Lateiner 

xjips    Grind, 

xj'pi'Z 

grindig. 

6)  e  und  o. 

clolk. 

ogtg. 

ß' 

ßo 

Ei 

H.r 

Ht, 

ich  thne 

vivvrs 

v(Jwe,  acedr.. 

neunte,  s.  Nr.  1. 

aS'^dTi 

aoicdTg 

Beil. 

tgeg. 

otMk. 

Xipxüix 

xopxouioüx 

S'S-  'SpUn 

und 

XOUftbdvB 

Glocke 

ßi'i-r 

und 

ßo,i,r 

ich  halle  auf. 

*)  ßij^Tt  '<>**■>  ^r>  fst  ■<=i>  ""^B- 


,y  Google 


7)  e  und  00. 


gemein:  dep^tr     und 

doopöir 

ich  ertrage 

M<It     - 

ßouXjicr 

ich  eiede 

<«Sii       . 

iaaovlg 

nttchtern 

ijsrrän-    . 

IjoufTÖtr 

ichklilipfe,l.Nr.5. 

geg.  i^sfir 

ftoüxdr 

Sünde 

ßsi-ß-:      , 

ßovXji, 

ich  siegele 

ßsrin-      . 

ß«,i^ 

ich  halte  auf 

i^öW       . 

tvtjool 

Engel 

>sii-r      . 

»oiiXitx 

ich  tropfe 

taiUK     . 

,««lAH 

Glocke 

xivW 

xoaUtrf 

ich  betmge 

xgyopaiq-  „ 

xouvoopait^ 

ich  krSne 

xsppoö'Z     , 

xouppoiz 

ich  beuge 

IjaßSspiir. 

IjaßSmpitr 

ich  preise 

püj'iir    . 

iwtljtäit 

ich  reiche  bin 

vrofii*r  , 

vfaimliiir 

ich  jubele 

's/ipiir   . 

voupipütr 

ich  lihle 

IS*riT      . 

novQritr 

ich  presse 

aWi^     . 

impliir 

ich  mache  taub 

ti'^S      . 

iiT«,ls 

Dachdeeke 

(0»«:.  «»j^ir      . 

poovf6tr,  her. 

,  ich  stehe  früh  auf 

Sspitr.S-T..! 

ich  schenke. 

iMk.t 

S^.  Ott 

»nijSItl 

xaijoupi 

Reiterei 

»5i«f 

xouioüf 

Köcher 

lisidfs 

fiouXdfs 

Mslre 

l^i»is 

[totiXin 

Schwarzamsel 

^Ijrai 

fiOliiJTäl 

Leber 

.<p». 

vo6/tsp 

Zahl 

ovjIs/)^ 

oviouplv 

ich  heule 

Tsri^r 

mufätv 

ich  belecke 

fff^od/ifff 

voüloäfti 

Taube 

ffg/jrdfj- 

Ttoupräcf 

ich  faulenie 

J^lTlJt)' 

iouftrdir 

ich  eulstelle 

/«* 

ioM 

ich  giesse. 

8)  t  und  u. 

ße9x,  toak.,      ßo9x,  geg.,       ich  welke 
tj§lnips,toak.,-fjvX7rdvstgeg.,  Nähnadel,  s. Nr.  1. 


,y  Google 


9)  i  ism  > 


avsfux 

applx 

Feind 

dpsix 

ippi 

Waf« 

ßÖTgp§ 

ß-hp. 

Herd 

hpoitj 

ipmij 

Ellbogen 

t,3ir 

ti.r 

Ich  tage 

dippiti 

dpdas 

TnTel 

.s»iv 

«w<r 

ich  kehre  n 

XEppdh 

tpih 

Hacken 

KpkS 

xpha 

EieUrollen 

XjtMsps 

ijoivdps 

Kihn 

pspsilf 

i.psp'>r 

ich  Milde 

Tzsppiig 

^^püi 

HIhrchen 

jrepsvdi 

jzt^dl 

Gott.      , 

bufc. 

Big. 

iaflTl 

iaxTl 

Vieh 

iiisi]i(r 

}„ijd,r 

ich  spOhle 

mpi,i,  N.T.. 

itpm  geg.. 

Ellern 

gjispias  und 

3j:piai,  lotk 

,  Hoffiinng. 

1 0)  togk.  11  geg.  in  t  contrahirt 

a)  in  der  Einiahl  ron  Hauptwörtern  e.  B.: 

iMk,  geg.  gtg, 

dUi  dtX  Sonne,     aber  piur.  diers 

xjiel  xjlX  Himmel  „  x^Vcrg 

fUtX  fill  Mebl  ,         M^Si 

b)  in  Zeitwfirtem,  mit  AasDahme  des  Particip»,  i.  B.: 


ßß>j 

ß,Xj 

ich  herbste 

.  ihet  pari,  ßjajems 

ßß> 

ßO. 

ich  breche 

n.  s.  w. 

/«%• 

piUj 

ich  melke. 

vdUt 

,M 

ich  backe 

vrZUp 

vrZtp 

ich  liehe 

nsppUp 

isppip 

ich  pisse 

zUp 

Tip 

ich  spinne. 

11)  tosk.  K  und  £(.  geg.  in  t 

conlrahirt  <.  B.: 

iMk. 

ttg. 

M<7 

Uki 

ich  breche 

C«ir 

ft- 

ich  siede 

iretcy 

Itbzj 

ich  gebe 

I'IT 

kij 

ich  gehe  fort. 

vGoogle 


12)<ando. 

xptrH       und 

xpoTg^  totk..    Eaelsnllen. 

13)  ■  und  ». 

W»!.».».. 

U»l,  lotk.,      Hintere 

V«.s     ".d 

ipiliS.Utk.,    Wiuterreif 

d,  (Mm, 

du                 Bwei 

Syr       und 

CufT.  ^«9,       Erdpech 

«io-      , 

«lieir,  (o«t,    ich  breche 

XfnfM,  lotk.. 

xpa/x,  geg.,      Wurm 

xpljre,  logk.. 

xpi'i.  gtg-.     Seil 

IjlTittr     und 

Ijfaeir             ich  bettle 

»rfir 

9T&1I,  toBk.,     ich  atoase 

ftKpr 

intJpT.  totk.,    Leben 

rf;" 

ri^                  Rinch 

^r 

iirl                  ich  gehe  hinein. 

U)  .  and  m. 

(«*c%S  und 

liOuSxivji         Schnake. 

IS)  0  und  0». 

r»är 

fouat              Auguat 

Jtoprfwf 

xoup6vi            Krone 

/«.««S 

lu>t,kHs           Motte 

/>/>orouil4{f^ 

ppovToMty      ich  umringe  •). 

16)  0  und  u. 

Ö'ijVi,  (0«*., 

Ö"J«.  »«»■•       •!•  »''■ 

IT)  0  fUlt  ana. 

"■»/>»«'.  II'S- 

aopai,  toak.,     Auftrag 

ro^ol&,  }ej. 

r/>ou>l<fx.(a«Jt.,  Simpel. 

18)  m  mid  u. 

«/May.  (0.*., 

*V<»J.  »«»•.            Elbogon 

tftoifi               plur.  fpitjifitn              Getreide 

ftoi/V«.  (««».. 

rWS.  J«S-          Puaaspur 

daisvdäie,  geg..     Schwalbe 

»sl;<«i»,  (0«*, 

xiijüä,  geg.,           Ferkel 

»>;yi>i!ii               und  <o;i;!»<,  (0<<c.,        Hotte,  s.  Nr.  21. 

fjmxdTt,geg..GmAt,fjux6cr,to»h.,          ich  riehte 

*/>»Vl.»«J., 

bplpiM.lplipt,  ttk.,  Winterreif. 

*)  Ufrta4»W5rtaniTenraDilettderGtgBgenie<Uiuinoi),  uh.iopf(,  totk,,  oopfi,t*g-, Zon. 

D,y-,.a.hy*^lOOgle 
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19)  öoa  und  o. 
So6aX,  totk.,   d6iXs,  S'B-t      Sohle. 
Ueber  diese  Cootraction  s.  weiter  §  4,  B,  1. 

II.    Llfilda. 

20)Aund(). 
fikötx,eOMaB.tftd6ix,»kodr.,\f^  fonge  an 
oäXi,  geg.,        oütls,  toak^      Weg 
i^AXs,  Ijap.,       diis  Battennilch. 

21)  ^uiid,o. 

6iXj6aj        und    itpiiXj  Nachtigall 
x^Xrodi:         fl      xspTaaT,  l0»k.,  ich  Bcbatle  ■' 

xoXjoüit         „      xopoüie,      „  Hotte,  s.Nr.  18- 

xjtl6§alpi     „      ^jepbgaipi,  „  Schmutz 

itA).j&,geg.ü.tBk.,  Tiap,  „  Paar 

Tpg/iisXjdx  und     rpifiisp^i »  Furchtsame 

TffliXtt  „      ralpil        n  welcher?*). 

22)  ;i  und  Ij. 

Xoüvai,  tosk.,   Xjo6Ta§,  geg.,    Koth,  s.  Nr.  24. 

23)  X  reraetit 

faXabipe  und    j-apaiile,  geg.,    offene  Blume 
iiXjszoip§  TisX/ovps  Segel 

XjsßoTSxg  und  ß§XjoTdxs,geg.,^ 

(So  auch:  xou^A/,  n.^.  xXoußl,  Käfig.) 

24)  ,t  mit  aus. 


ßiij 

ßv 

OeJ 

ßpidjs 

ßpi,ji,    («.*., 

Mord 

Uijn 

idjre. 

Erde 

iüji 

Ui%. 

Tochter 

IjOÜTui 

joural,        n 

Sebnuli 

xijo6^S»rs 

xJoipsHTl.  . 

Milch 

,d4iß^ 

vdiji^.       . 

ich  rerieihe 

itx-t 

/<>!-«.        . 

ppliioiXs,loak,ppiiioijt,seS^ 

Rlub 

xljoÜTi,  Urat. 

„  xjoura,    iMi, 

,  Schlonel 

xkjhr(,  ttam.. 

V"i<r.       . 

ich  Uige 

«S.         . 

r* 

Mond  (Goache) 

■>  S.  Piradigm.  in  $  SS,  Nr.  S. 


,y  Google 
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fMji.arg.kaet.,  fidjs,  tofk.,    Spitse 

ipSfilljs,     „         (pi/iijg  Familie 

fjüStlji,    n         fj»3E  Grossmatter 

and  ebenso  bei  mehrereo  weiblichen  Wörtern  auf  eja. 

25)  fi  und  V. 

pift,  toak;      pev,  geg.,         falsch 
fpofi,  geg.,       fpov,  loak.,     Stubl. 

26)  fi  und  ß. 

fienöq;  t0$k.,  ß&6tx>S'S-'  ichverspSte 

naTdapoüpe,  geg.,  naTiaßoöpe,  tosk.,  Lumpen 

dßouX  Dunst,  Schwaden,  äpooX,  geg.,  brennend. 

27)  p  und  6. 

pxa6ix,  geg.,      hiaiiy,  tosk.,  ich  glaube 

ppivda,     „  bpivda,     „  drinnen 

nspp^jir,  geg.,  ioopiooXj'ir.toak.,  ich  breche  die  Fasten 
futufdr     und      boafdr,  beides  geg.,  reich 
pÖTtip  HOhlsteia,  ioxgpl  Klippe. 

28)  p  und  7[. 
P&1617,  geg.,    Jcoity,  tosk.,   ich  lerne 

p§iia6tf,    „       niaaiiy,  „        Ich  dulde 
psffixgCs,  »      J^^iisCst  1.       Seidencocon 
p^atlk,      H       TTtäritl,  „       ich  wickle  ein 
pedTÜtv,     »       zg&rütf,  „        ich  speie. 

29)  p  und  f. 

psäiffs  und  Tcäias,  geg.,  <pHa% ,  toak.,  Besen 
P^tf      „   J^Sty,     „      fSiy,        „      ich  kehre 
pgraiip   „   rSif,    „       ¥^Zi        »      ichTerstecke. 

p  nnd  p,  s.  in  p. 

30)  p  ftllt  aus. 
iaopiouXips,  toak.,  6ou6ooXips,geg.,  Donner 
op66p,  tosk.,           066p,  geg.,  Hof 

pijaTo6p         und     ijaroäp,  geg.,       Holzsiegel  ftbr  Weihbrote. 

31)  v-und  d. 

vivToopg  und  divToupi,  beides  toak.,  dicht. 

V  uaip,  s.  in  jo. 


,y  Google 


V  fllllt  aus.  >.  B. : 
ßtvSr,  geg.,      ßtitr,  to$k.,      Weinberg. 

32)  p  aod  ^,  p  und  i. 
xipfiÜ    xi9ftlX,  beides  toak.,  Schnecke,  b.  Nr,  34. 


piir     iiir. 

33)  p  .nd  , 

icli  geile  liinein. 

iMk. 

ff'ff- 

ifoü 

ivjCi 

We.pe 

cpid. 

av%pU 

Feind 

ßtfip<«aßp,p-)   ß£<,tp 

Galie 

xfpit-t 

xdvglt-i 

Hanf 

«,i9»Sc 

xsvixj 

Moapipt 

xottvdpi 

Krone 

pfiir 

vtx6tr 

icli  teile 

äjcpirxe 

ditivitxi 

Miii. 

Du  />  der  tukiachen  Endungen  rerwandelt  sieb  in  dem  Gegüdien  in  v. 

I. 

«A, 

ttt.v 

ipiisp 

tpiiS. 

Hagei 

tpoupi 

ipom-i 

Weiten 

dipte 

dlpsy 

Winter 

inp 

-<MW 

Name 

fizep 

xpixa. 

Kanunetc. 

■pt 

-VI 

ßips 

ßi'l 

Wein 

iUps 

iilvs 

Bast 

tspiipi 

fipSits 

Schere 

Ups 

dbi 

Zange 

Tjppi 

Uvs 

ganz  etc. 

-pt 

Zxjtnipl-a 

-« 
ixjanU 

AUanien 

djiXj^t 

äjdiji., 

Kinderei 

Zacpipl    ■ 

Zacpol 

FeindKbaft  etc. 

-ap 

-av 

lar>'^ 

iofoadv 

Seliwitier. 

•pip 

-wp 

dadoup^ft 

daiouvifi 

Liebe. 

-pnr 

-wer 

piptTspiir 

pptrsvötr 

ieb  beiTacbe. 

■)  :ißiiivi,  totiL,  ßijäfiK,  {tq>-.  Artoik 
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In  den  Participiairormen  wird  das  toskische  p  im  Gegiachen 
3^7roup§  Sdfwuvg  geschmerEt 

Träpg  Ttüftg  gesehen 

t  tlifixoupa       e  dä/teja  der  Schmerz. 


oder  pt. 


ßpoujiqr,  ecodr., 
bafqäx,  toak., 

foüp§,  premet., 
foapfiäiz,    toak; 
xaaTpaßiv^,  „ 
xspxjÜe 
xspfti,  toak., 
xipnlx.     n 
xgpTadT,  losk., 
xoufiipxj 
XjoiiXoDpit; 
vtitipxs,  to»k., 
nafpirä-t  und 
bpafirS-e,  toitk., 
nep.  toak., 
itoproxäXe 
Srgpvföij:  geg., 
T£pf6iY,  toak.. 


34)  p  versetzt. 
botip6tx,  geg.. 
baipdx  (tärk.) 
fpexlSr 
Kpo6a 
fpoufid': 
xpaaraßir'Z 
xsXxjipt,  task., 
xpiftÜ. 
xpS^ey 
xpETodi; 
xoup/tixj.  toak. , 
pauxüollT,    n 
vejTxipe,  geg.. 


ich  quelle 

Fahne 

griechisch 

Quelle 

Kehle 

Gurke 

Kalk 

Schnecke,  s.Nr.32. 

ich  aalze 

ich  schalle 

Zollstfitte 

ich  w&lze 

Natter 


bpaxäT9e-ja,geg.,  Kupferkessel 


Toapjilg 
Toupidx 
Toäpps,  toak; 
tSfpiToupB,  toak., 
Yap&  Zaun,    davon 


ßäpZ%,  geg.. 
ßapSskty,  toak., 
ßiffTiiiY  und 

ßpoujöqr,  scodr., 
bot>pbo6xje,  grg., 
bpouftbouitT 
fifidrivM-fgäTiv,  1 
beides  geg.,     > 
pl8TS-pa,  geg., 
dxpensilj;  toak.. 


itpi 

TzpoToxäle,  toak., 
ärpsvfde^,      „ 
rpeföir 
Tpopboüx,  toak., 

TpOUJii.%,        n 

rpouXäx,       n 
zpoijpi,  geg., 
rSipipToupE 
fpaSivs 

3S)  p  fällt  aus. 
ßäi^S,  toak.,  Mädchen 

ßeSeXiv,  geg.,  ich  pfeife 

lE3Tp6i]r,heiä.tBk.,ic\i  beachte 


durch 

Orange 

ich  beenge 

ich  rerrathe 

Fussstock 

Bohrer 

Narr 

Schaar 

schnaubend 

Garten. 


boupöty 
boaboixje,  toak., 
boupboai.iv 

xeärips,  toak., 

iari-pa,  toak., 

Sxensrlv,  geg.. 


ich  quelle 
Knospe 
es  blitzt 


Knochen,  ptur. 
ich  blitze 


,y  Google 


frspjrSej'  STSTiäq-  ich  versiege 

äzpsvfoüa/i  und  Snvfoiafi,  t$k.,  geizig. 

in.  litt. 

36)  ß  und  f. 

ß&äsXiv  und  ^sS^li,  beides  geg.,  ich  pfeife. 

37)  ß  und  St. 

ßivfsps  und  Sriv^sps,  beides  to»k.,  schielend. 

38)  6  und  x. 

bljoüatf  ich  mahle  (Mehl),  nljo6/oi>pg  Staub 
fi/c  und  d^ir/ff  ich  bringe. 

39)  6  und  ov. 

dap6Xd,  tosk.,  dafioaX<i,geg.,  Schlagfluss.fürit. 

40)  7  und  fp. 
xÖTTSär,  geg.,    to^är-i,  toak.,  Garten 

StoSk,      n        Sroüf-i,    n      Eisenstein,  Ocher. 

41)  n  Tersetit. 
«fferif (T",  toak.,  3T§micj;  geg.,  ich  en^ehe,  entfiiehe. 
42)  ^  und  X  oder  j-- 


hüiprt-ii 

Äa/r-( 

Schicksal,  tirk. 

dsptjiip 

dipclr 

ich  schwitze 

xwfh^-a 

xä/JiE-ju 

Kehsirelb,(iir«r. 

tftf 

'P'X 

Ich  klmme 

Ijtf 

>-i'X 

ich  belle 

vfptf 

«tp^x 

ich  spaane 

VXpiil 

w»/ 

Ich  würnie 

vdt^ 

»*/ 

ich  helfe 

wjiHf 

vx 

ich  kenne 

oyriiji 

i/zl't 

Schwindsucht 

faf 

P'Z 

ich  schlage 

ä.f 

UI 

ich  sehe 

jurof 

f«X 

ich  erkälte. 

43)  p  Bill 

aus. 

ßdl<:.g,g.. 

if£7,  <0»/r.. 

ich  sterbe 

ßdjips    und 

djio%,  geg. 

brach. 
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4i)  i  und  <r  1» 

tans. 

(Mk. 

gtg. 

rj^f 

ti'f 

Dorn 

dSfOt 

3^ 

Zahn 

»i/aps 

»ilips 

Ferse 

»&<«5 

xä/ie 

Beb 

«|0»« 

xpup 

Wu™ 

pfys 

go..tig 

pts 

m 

auf 

ld,mliir, 

pmiXjärr 

ich  bedecke 

,äs 

Wf 

in 

ttsXiixai 

iTSiiips 

Handillche 

]r§ioi/ijie 

KOuXoilflg 

Taube 

ppstiioiiXe 

ppEftaujg 

Raub 

pouft&mjUt^ 

poi}jiovUcf 

ich  rumore 

>Uil> 

i,p 

ich  »chinde 

Jfxsfd 

tfxaft 

Felaen 

zps/ii 

tptp 

ich  fürchte 

pap6d^ 

imp 

ich  rerliere. 

fftg. 

toik. 

WiAm 

Opspe 

Heri 

pilodapl 

PS 

mehr 

ipiip 

ipip 

Leben. 

48)  j  »eraelit. 

ßjtfs,  Utk.. 

ßlijs 

Handhabe. 

46)  f  und  d. 
fja-ja.togk.,        dja-ja,  Ijap.,    Jagd 
vfj€pn.yjtp,te8k.,vdjtp,  geg.,      bis. 


hafsr(-a,to$k.,baxTl-a,  geg..      Weiderieh 
fsiidCs,      n     xgiidCs,    „  Schleim 

fS^riv-i,  geg.,  x^dripg-t,  losk.,  Christ 


ouvfj-c,      „       ouuxj,  „ 

afjehi-ja,  „      tntjsH-ja,     „ 
jjoäfi£-t  Schlar,  e  xjoüfteja 
Tspfjoöag,  tsk.,  T^xoäa§,geg.. 
xivT,  geg.,         xjivT,  to»k.. 


Onkel 
Kritze 

das  AufVecken,  r.  xßtj-,  geg. 

Seil 

Zwickel 
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xi'äe,  geg.,  xjiäg,  toak.,        Kirche 

xaxgpiöx,  ioak.,  xaxipiöxj,  geg.,  Augapfel. 

48)  r  ßlllt  aus. 
vfjaX,  lo»k.,      vjaX,  geg.,  ich  mfiste 

fjerix      und    jerix,  toak.,  anderswo 

49)  X  erweicht  in  rd'). 
ref*  Jgv?  für  xje  Agw?  was  machst  du?  iosk.  und  geg.*'^ 
xJE  xoupl  tosk.,  rS"  xoUpJ  geg.,  seit  wann? 

Fast  regelmBssig  am  Anfang  des  Wortes  in  den  gegischen  Landschaften  Dibra 
und  Prisrend  und  in  der  toskischen  Tschamerei,  z.  B. : 


TäcvT      für 
zäev 

xjtVT 

xjiv 

Hundert 

Hund 

ich  heschlafe. 

«s,  S'9: 

SO)  I  nad  r. 
«,  tttak., 

Sl)  X  versetzt. 

bis. 

Xi[jx%,  losk.,        üx/xs,  geg., 
Tzspxiiüj,  toak.,  (n^i/üj) 

Stück 

ich  liebkose. 

S2)  i  BUt  am. 

Zoddiit 

aiitip            Getreidebehtlter 
appix              ich  komme  an 
iXe/i               ich  schwelle 
odsix            Kamill. 

63)  /  «ad.r. 

iixj.  Utk., 

/««.  g'g.. 

84)  i  und  f. 

ich  liehe. 

fjtvd^,  tosk.. 

jjmiif.  geg., 
SS)  S  and  d. 

Sfinde  ilärk.). 

HC  Utk.,               vdK,  geg., 

Hochieit 
ich  zUnde  an. 

°)  wie  im  Italienischen  and  minchen  Theilen  Grieche aUnds,  euch  da  «a  icein«  AHHoeaen  litiNi 
i.B.  auf  den  niirdlichea  Sparaden  und  fast  allen  Cykladen:  xSal  (spr.  (lekif)  fSr  *a.\.  TtatiMt 
fOt  naiddxt  u.  a.  w. 
")  S.  jedoch  §.  34,  2.  Note. 
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56)  d  fillt  IUI. 

xoußivd,  toak 

.xi,«fii..geg.. 

Rede 

vdi,  togk.. 

V!,  geg.. 

in 

vdoffxi.  tosk.. 

vairt,  geg.. 

jetzt 

vdirßtr   und 

viriiir.  geg-. 

ich  Ure 

vdsfigpiir.geg 

.,v^Sfiitj;tosk., 

ich  Eihle 

vdövjs     und 

'i'js.geg.. 

irgend  einer 

ßtyd       . 

ßiv,  Ulk. 
67)  »  und  f. 

Ort. 

lOfk. 

gts. 

»V-js 

füjs 

StQcliGhen 

tili 

fih 

tief 

«fiifi 

^fsldiCs 

Rebhuhn 

»e>l/> 

,fütn 

Gebrause 

»e^ 

intfii) 

Kohle 

tpov,  telragl. 

fpov,  toak.. 

Stuhl 

Ijlp,      u.d 

fjipi.  (»«*., 
S8)  t  am  aus. 

Linse. 

»jijs,  berat. 

i^js,  geg.,  Tante,  n.  gr.  &etk. 

8»)  r  Bill  .M. 

iiizi,  geg.. 

iaX%,  toak.. 

Bultemiilch 

ßirCe      und 

ßiCi 

grosse  Flasche 

iaiT 

tat 

Wette 

xioxs 

xdrüxs 

Knochen. 

ßiprae-a,  geg.,         ß^ag,  toak.,    Alter 
xara6l»-ja,ge§.,         xaaike,  toak.,  Strofibfltte 
xpiTa/ieu.xpiSfts,lak.,xpiafiS,  geg.,     Gelftse 
ijapÖToxh  to$k.,       Xjapdaxs.  geg.,  Etister. 


TfXOOij 

rSxpt 

T9xjo6aiy 

tSnttTg 

äxoaXj 
axpetp 
äxjo6air 

ich  reisse  aus 
ich  drücke  ab 
ich  unterscheide 
schnell 

T3Kip6ij{tr 

3nspb)ijiix 
anlxtfL 

ich  vei^elte 
ich  tbBue  iiuf 
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rgirdir 

cffftifj-               ich  durchhohre 

zimpp 

9nopp              ich  treibe  fort. 

60)  r  und  <r. 

^rsoml^«  Mass. 

61)  iuud/it. 

idppl 

Last. 

^ap 

ich  trage 

iäpx 

Bauch, 

piap': 

ich  schwSngere 

tpa7 

und    pipa^ 

ich  leere 

ittuppi 

Maon. 

phoopp 

ich  lobe 

bpoiipg 

Sauerteig, 

pipoiir 

ich  knete 

Mjl» 

ich  hreite  aus. 

piii.» 

ich  Tersammle 

icim 

ich  liehe  Schuhwerk  aus  u.  pii» 

ich  ziehe  Schuhwerk  an 

d^ipDiir 

ich  knOpfe 

auf. 

ptipHiir 

ich  knüpfe  zu 

iiiia 

riickwerk, 

S'S- 

pi.jU': 

62)  ;rund^«. 

ich  Sioke. 

irspovs 

Nagel,              pbipbitcy 

ich  nagle 

tSiux 

ich  thaue  auf,  pbcj 

ich  erstarre 

nW 

ich  gebihre,     pbUl 

Ich  sie 

irijiSx 

und    ptijSx 

ich  mache  alp 

nijoT 

voll 

pUji^ 

ich  fhUc 

TiK,  geg.. 

auch    fiia<: 
63)  f  und  Vf. 

hinter. 

fjiTg          weit. 

)irjaz6,r 

ich  TerUngere 

ror            Freude,         v/aCfi^v^  je^.. 

Jubel. 

64)  «  und  f. 

xadiXt,  toBk., 

iifatUit,  geg..    sachte 

TdXOÜXj 

ich  reisse  aus,  1  .    , . 
Säekche»,         '''■''»'' 

leb  stecke  hinein 

TixjtT 

ich 

reisse  ah,    vfjtr 

Täxpcr 

ich  thaue  auf,   vfpiy 

ich  friere  ein 

Sxaipiir 

ich 

reisse  ab,    ufaipiiy 

Ich  lasse  ein 

xsprasXlx,  toak.. 

vripriT^iy, 

ffej.,  ich  knirsche.  ; 

66)  rf  oder  r  und  «i 

dät}-,  geg.,  vdäej;  to8k.,      ich  theile 

daXj6ix  und  vdai.j6ij,  geg.,   ich  warte 

daXsvdi^,  to$k.,  ich  bin  unruhig,  daXsdiz.  geg.,  ich  bin  ausser  mir 

dsfjürf  und  vdtfjitTf.  geg.,   ich  höre 
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dpsxj  gerade,  vdpexj  ich  mache  gerade 

dpiTT  und    vdpt<t,  geg.,    ich  erleuchte  ^ 

Tp6x§,  geg.,  schmutzig,  vdpäx,  geg.,  ich  beschmutze 
dpov,  geg.,  Vorhangschloss,  vdpdviy,  geg.,  ich  ^erachüeaae 
arijs  und     avdijs  jenseits 

x^rij^  »      xsvdijg  diesseits. 


IT.  Tersekicdeiei. 

66)  ff  versetzt 

fjüi^S'  to»k.. 

rß/^iTt  8^g--  fj»':'  «««rf»--.  *«'•>■ 

67)  VerkBrznngen. 

ßdpipsphtoük 

.ßop<p,  geg.,       arm 

ßipisps.     - 

ßepb,     „           blind  y 

ßj^Zip>  9^3< 

ßjepp,  toak.,     SchwiegfifTater 

ßJ€Tdp.      „ 

ßjep,       „        vorjahrig 

ßsjiiy,  toak.. 

ß^T'  ff'9-'         ich  1**'* 

TopoMx,  geg. 

Tpoukäx,  toak.,  Simpel 
B8)  VorschUge. 

und    6ap^       ich  weisse 

rabitiC,  aUtj 

„      rb^r       ich  jage  fort 

dahips,  dg66ps 

,      böps        Schnee 

Önabtaacp,  geg.. 

ich  bin  treulos,  Tzabtaae  treulos 

^ed-jt^-bljiiy 

ich  vergelle ,      bXjiir       ich  kaufe  *). 

m)A 

ccentwechsel. 

ßepi,  to9k.. 

ßipt,  acadr..        Westwind 

6axip,   „ 

bäx§p,  geg.,          Kopfw 

faH,      „ 

fün.  acodr.,        fertig 

xjaai-ja,  berat.. 

xjefil,  toük.. 

xji^tX,  „              Barbe 

xapd-t,     „ 

Tiäps-ja,  geg.,      Para 

pii^ja.   . 

po^i,  geg..          Klette 

düxe-a,  geg.. 

Saxd-ja,  toak.,      Scherz,  türk. 

re;r^.Mth.XX,  2 

,     Hne-ja,     „          Hügel 

zeari-ja,  berat.. 

Tiare,  geg..          Abiheilung 

TSevfii.j-t,  toak. 

Td£vfüj-t,geg.,     Haken 

ZaCip.  toak.. 

ZdC^,        „          fertig 

j^arÜs.  tosk.. 

;^dT§ls,  geg.,        b.  Lexikon 

Zoud,  geg.. 

Zo6a,  tosk.,         leihweise 

ZaZtvi-ja,  toak., 

ZäCivs-a,  geg.,     Schatz,  türk. 

Zarip.  toak.. 

ZÖTgp.geg.,         Wunsch,  (ürÄ. 

• 
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70)  Gesehleehtswe<"h8el. 
apx-ou,  tosk..     äpxg-a,  geg.,      Kiste 
bä/T-i,      „         bäipTg-a,  geg.,    Schicbsal 
hopdd-i,  tosk.,    btipdSs-a,  geg.,  Schuld 


bpafär3~t,  „ 

ipaxdrSt-jtt,  „ 

Kupferkessel 

£St-oii,    geg.. 

däxi-a,  toak.. 

Zunder 

xjirrep-t,    „ 

xji7ipg-a,  „ 

Dachsparren 

Xa^-t,  l08k.. 

U<pe-ja,  geg.. 

GesprScb 

;^oop»-i.  geg.. 

^o&pSe-ja,Uik., 

Epheu 

np&aa~i,    » 

7zpdaas-a,    „ 

Lauch 

rSatp-i,      „ 

Täatpe-ja,    „ 

Weide 

Tiapü-i,  toak. , 

näpe-ja,  geg.. 

Para 

ra&jt-t,  toak., 

TädTTg-a,  geg.. 

Schritt 

^ax-oti,  geg.. 

^äxg-a,  toak.. 

Recht 

^e>l-(,  toak.. 

Zm,-Ja,  geg., 

Spiess 

/anv-'       und 

Z^^ae-a,    . 

Gefängniss 

vdip-i        und 

vdipi-ja,     „ 

Ehre. 

Heber  einige  tosiiische  Uutwandloagen. 

A.  Die  albanesische  Sprache  ist  reich  an  kiatia  aller  Art  (^geg.  boüoupdtv  elc). 
Einschaltungen  zu  ihrer  Vermeidung  fanden  sich  bis  jetzt  nur: 

1)  bei  denHauptwörternauf  a  und  e,  welche  im  bestimmten  ATom.iSVn^.  zwischen 
Stamm  und  Endung  ein  j  einschalten :  fjä-j-a,  die  Jagd ,  pi-j-a,  die  Wolke ; 
s.  f  8.  2,  d ; 

2)  bei  den  Hauptwdrtern  auf  £,  welche  in  demselben  Falle  ein  p  einschalten: 
fik-p-t.  Sache,  dpi-p-t,  Reh*);  s.  §.  9,  2,  e  ; 

3)  bei  den  auf  einen  Vocal  endenden  Zeitwortstämmen,  welche  a)  in  der  1 .  und 
2.  Pers.  iSin^.  Aor.  Ind.  Act.  und  Paaa.  ein  ß  oder  p  und  im  Aor.  Conj.  ein 
^einschalten:  1.  vdd-ß-a,  ichtheilte,  i.vdä-ß-a  (aberS.vf^-ou);  l.^ä-p-a, 
2.  z^-p-e,  3.  /(J-/»-(;  Conj.  vdd-f-Sa,  etc.,  z6-ip-3a.  etc.;  b)  im  Praea. 
und  Mmp.Ptisa.  aber  ein  y  oder  Z-  x§px6-v-efi,  ich  werde  gesucht.  di-z-eis< 
ich  wurde  berauscht;  s.  §.  36,  Ende. 

B.  Contractionen  sind  sehr  selten,  denn  es  ergaben  sich  bis  jetet  nur: 

1)  die  von  oua")  in  o,  so  xpoü-a,  Quelle.  xp6-t,  die  Quelle  (s.  jedoch  unten 
sub  d);  nafoüavf  =»  itaydtf,  ich  zahle,  xoüap,  ich  ernte,  Aor.  xipa,  Part. 
x6pp§  und  xoiapToop§ ;  s.  auch  Aor.  in  §.  34,  Schema. 


*)  Im  geg.  Dialekte  »cheint  di«  Liquida  dieser  Ciasse  zum  Stamm  ta  gehSren,  jjdi-vi,  Satix, 

Plur,  fjdMts. 
")  Diese  Form  scheint  in  rielen  Fallen  dem  au  der  RSmer  und  Griechen  (welch  leliterer  Ual 

nur  in  den  $.  2.  e,  Nr.  S  angeßhrfen  WBrlem  gefanden  wurde)  ni  cntsprecbea. 
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Diese  Contraction  tritt  regelmlssig  bei  der  weiblichen  Endang  der  Ver- 
balaubatantiTe  auf -oucy>  eio :  fjaxsTOÖap-i ,  der  Bluthund,  veiblich:  fjax^- 
T6pe-ja;  a.  weiter  §.  11.  K. 

Zuweilen  fällt  bei  dieser  Classe  das  ou  aua,'  so  findet  sich  fjaxgzdp; 
s.  §.  3.  Nr.  3.  Doch  findet  sich  auch  die  Form  fjatgrip  und  xpa;(ep6p  iüt 
xpaxspo6ap,  Schulterblatt. 

2)  Wenn  derAccnsatirform  Smg.  e,  ihn.  sie,  es,  ein  einsylbiges  Wort  Torhergeht, 
welches  auf  ein  gedecktes  e  auslautet,  so  werden  beide  Wftrter  in  eines  und 
die  erwBhaten  Buchstaben  in  a  zusammengenogen ,  t.  B. :  at  ra  (fOr  rf  e) 
jj'ivt ,  wenn  ihr  ihn  findet ,  Mattfa.  11,  8 ;  6ivs  /toaSaßepi  x&vrps  ariy  xjs  ra 
(ffir  TS  e)  ßpiave  ari ,  sie  machten  eine  Verschwörung  gegen  ihn ,  um  ihn 
EU  tOdten,  Marc.  HI,  6;  pa  (fllr//e  e)  xa  dvd§,  es  macht  mir  Vergnügen"). 

3)  Folgt  auf  die  Datirform  *,  ihm,  ihr,  die  Accusatirform  e,  ihn,  sie,  es ,  so  wer- 
den gleichfalls  beide  Witrter  in  eines  tusammengeiogen ,  i  aber  inj,  und  e  in 
a  verwandelt:  eja  (Rlr  t  e)  8ävg  tSoöttsos,  und  sie  gaben  ihn  dem  Hfidchen, 
Matth.  XIV,  11  ;ja(taTt  e)  »dSs.  ich  sagte  es  ihm»»)- 

C.  In  Ij  WM  nicht  selten  das  <l  aus  und  bleibt  nur  das  j  znrflck  (wie  der  Pariser 
du  /  mouäU  ausspricht  und  bo^i  statt  bouilli  sagt),  s.  Beispiele  in  §.  3,  Nr.  24. 

Anlautend  fand  sich  fQr  diesen  Ausfall  nar  ein  Beispiel :  kjoarai-a  nnAjaorai-a, 
Schmutz. 

Mitunter  geht  selbst  das  reine  Xinj  über,  s.  §.  9,  K  Ende  u.  6  anomale  PInrale. 

D.  V  seheint  twischen  twei  hellen  Vocalen  hSufig  auszufällen.  Der  Plural  der 
Wörter  auf  ooa,  bestimmt  o-t,  welcher  ovjere  lautet,  l&sst  Tennuthen,  dass  das  v  im 
Singolar  ausgefallen  und  z.  B.  xpo6a,  bestimmt  xp6t,  die  Quelle,  ursprQnglich  xpoüva, 
xpivt  gelautet  habe""). 

Dasselbe  scheint  in  der  Endung  der  2.  Pers.  Plur,  Praes.  Pasa.  der  Fall  eu 

sein  und  die  volle  Form  ursprfinglich  izXjdxivt  und  xspx6vivc,  statt  der  gebräuchlichen 

vjldxii  und  x§px6vtt,  gelautet  zu  haben. 

Wenn  das  anlautende  v  der  Endung  mit  einer  auslautenden  Liquida  des  Stammes 

lusammenslösst,  so  füllt  es  in  der  Conrersationssprache  häufig  aus,  z.  B.  Acc.  Sing. 

dUX'iy^s,  die  Sonne,  6oäaX-(y)s,  den  BOfiel. 
*)  SlOwt  io  allea  Qbrigen  Flllen  ein  gedeckt«!  e,  ohne  Unterschied  ob  lug  oder  kurz,  aotltutend 
mit  einein  tnlintenden  Vceale  zusammen,  »o  flllt  dasselbe  au»  und  tritt  ein  Apottroph  an 
Mine  Stelle;  xdpTei/' t  ag  »däptr  (pir  xdpTcvi  e") ,  den  Scheidungsbrief,  M«ttb.  V,  31;  — 
yoox'  iSrg  xonU  ft'  i  {tOr  ftl  t)  /lo*  irg  Cor'  t  rt;-,  der  Diener  ist  nirfit  grOsier  als  «ein  Herr, 
Hatth.  im,  16;  —  tp^fi  r'r  fdijspt,  vir  kamen  ihn  antubeten,  Halth.  ü,  2. 

")  Aneh  Tcr  ou  verwandelt  das  N.  T.  da«  Pronomen  i  injund  zieht  dasselbe  an  das  Zeitwort;  ■ 
Joo3tp<t6a  bijataiiy  xjt  art  ira/dT,  und  ihre  Tochter  wurde  ihr  gesund  TondieserStundean, 
HalllLXT,ZS; — va,tjoudoüx  (tOrtoudovx)  atfy  ivfjsXtZÖTtTtUaitlebe.M  erschien  ihm  ein 
Engel  des  Herrn,  Hatth.  1,20.  —  In  der  Conreriationssprache  mit  dagegen  a  nach  imitnnter  aus : 
xjirre  ot}^69i  fJn  're  (Rlr  arE),dieHundeitflniten  auf  ihn;  — so  auch:  ardre  rirg  JiAf  ^jirt, 
xjt  pa  itbc  'rd  (tir  fiit  ard')  tapäraa  vdi  IcXad/i,  diese  achtzehn,  aufweiche  der  Thnrm  in 
Stloam  fiel,  Luc.  Xm,  4.  —  Ebenso  flllt  a  Tor  t  hSufig  aus:  fpoüaf  t  /ilpt  (sL  fpodaja), 
die  gute  Pran. 

***)  Beispiele  des  Aosfalls  von  li  nnd  />,  s.  im  Paradig.  von  raliM,  §.  25,  Nr.  S. 
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Dasselbe  gilt  Ton  ZeitwSriern ,  t.  B.  3.  Pers.  Plur.  Aor.  btä.  do6aJL-(y)i,  üe 
gingen  heiror. 

Das  aualauteDde  r  des  Stammes  kann  dagegen  in  diesem  Falle  tot  u  ansfallen: 
Cot,  Herr,  Acc.  Gi(r)wg;  /tbpeTt  Kftnig,  Acc.  fiipi(T}vs- 

E.  Der  harte  stumme  Laut,  welcher  den  Stamm  schiiesat,  geht  in  der  Regel  ia 
den  entsprechenden  Mittellaut  fiher ,  wenn  die  antretende  Endung  mit  einem  Vocale 
heginnt:x  in  f  (beim  Antritt  ron  t  wird  es  zu  xj),  a.  §.  9,  Nr.  3;  irin  d  und  r  in<f; 
ebenso  #  in  d  und  a  in  C>  >•  B. :  y^dp^ ,  Zaun ,  fdpät,  der  Zaun ;  bpti,  GOrlel, 
bpiCt,  der  Gürtel,  s.  %.  9,  Nr.  3,  §.  14.  a. 

Auch  bei  ZeitwSrtern  der  ersten  Coigi^tion  finden  sich  vielfache  Belege  in 
diesen  UehergSngen,  besonders  im  Aor.,  a.  §.  33,  a  und  c. 

F.  Der  Toske,  namentlich  der  um  Tepelen,  liebt  es,  die  Zischlaute  durch  dea 
Vorschlag  eines  T-Lautes  in  rerstürken  und  dZt  ^^  und  rätür  a  oder  ä  zu  setzen 
und  zwar  nicht  bloss  im  Anlaute  (s.  Lexikon),  sondern  auch  in  den  Aoristendangen 
des  Coigunctifs:  -T«ta  filr  -äa  etc.,  und  in  2.  Sing.  Praea.  Conj.  Act.  und  Patt.: 
-erS  fttr  -eä,  s.  §.  31  u.  %.  33,  Nr.  6. 

Ueber  ie  und  ji  s.  %.  6. 

Ueber  den  Ablaut  s.  §.  34,  Nr.  3. 

Ueher  den  Umlaut  s.  §.  8,  Nr.  3 ,  §.9.  Nr.  5,  §.  10,  Nr.  3  u.  B,  %.  14,  c. 

§.  S. 

Der  AccenU 

Der  Accent  bleibt  stets  auf  derselben  Sylbe  liegen,  er  wird  durch  den  Antritt 
neuer  Sylben  nicht  verrückt  und  ruht  daher  hBufig  auf  der  viertletzten  Sylbe ,  s.  B. : 
vjipiCiTS,  die  Menschen,  ßgXi^ptT§,  die  Brflder  (die  vorletzte  Sylbe  tritt  in  solchen 
Fällen  etwas  vor,  wie  in  H^rzoglhQmer). 

Ausnahmen  von  dieser  Regel  ergeben:  a)die  Fälle,  wo  t  vor  e  sich  in^  erweicht 
und  der  Accent  dann  auf  e  flbergeht,  i.  B. :  niei  (dialekt.  auch  ;r;'i>l),  Part.  TzjiXi  *) : 
b)  die  anomalen  Plurale  von:  viepi,  Mensch,  xpij[§p,  Kamm,  fjäpn^p,  Schlaage, 
A^l,  Tenne,  TcXj&f,  Matratze,  Ct,  Herr,  und  «rx^i,  Fels;  vjdpsC. 'p^ipi^^ 
fjepniJ7§,  Xep/iiyjiTi,  nXjgfivjers,  ZoT$pivJT§  u.  äxspiijn;  c)  x^aphd^ ,  ich  ver- 
liere ,  Aor.  )^oöpha  und  Part.  ^o6phot}p§. 

Ueber  die  Schwankungen  des  Accenls  bei  weiblichen  Eigennamen  s.  §.  8,  %,  h. 


*)  Doppeirormen,  irie  'ippt,  "jipps,  Karren,  führen  cur  Termuthung,  das*  in  ?ielea  tolcheo 
Fftllen  d»  t  in^'e  eine  AbtchwIcbuDg  von  a  lei  Und  das  j  vor  t  nur  des  Wohllaale*  wegen 
gefordert  werde.  FQr  die  Ausdehnung  dieser  Anaihme  auf  die  VerbalfoniiBD  •prtehe  der 
grieebiaebe  Ablaut  auf  e,  a  and  »  und  der  deutsche  auf  a  und  e.  Die  uihere  PrSfung  man 
der  Verfasser  den  Hlnnern  Tom  Fache  aberlaisen;  ergliubt  hier  nur  noch  bemerken  su  rnJUiea, 
das9die§.3,Nr.  lOu.liangefahrtBgBgischeCaatraetlon  tou  u  in  i  bier  niebl  masigebeDd  und 
aus  der  Neigung  dieses  Dialektes  IDT  Einsilbigkeit  und  tum(-Laut«iuerkIlreQ  Sern  mSdite.  Denn 
so  wie  der  Stamm  Zusttie  erhfilt,  tritt  aucbj'c  wieder  hervor.  Die  B«ndhnngen  dea  VerfaMsn 
einer  durchgreifenden  Trennung  des  i  ron  dem  vocalischenj  waren,  wieobenbeinerk(,erfolglM, 
er  konnte  hGufig  nur  dem  Ohre  folgen ,  ein  Anderer  irird  daher  b  vielen  FUleo  aaderf  Uro. 
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Der  Aeeent  rnhf  nicht  setten  auf  der  letzten  Sylbe,  i.  B. : 
t)  Bei  rielen  dem  TQrkisehen  und  Griechischen  entlehnten  Hauptwörtern. 

2)  Bei  den  meiit  erfaoi^en  Zeitwörtern  auf  -etc.  -«c>  -'C  und  -oc  Doch  scheinen 
manche  nnter  diesen  alhanesischen  Ursprungs,  wie:  &gppdz  und  ^§ppie, 
ich  schreie,  ßsppd^,  ich  blScIie.  xsprad^,  ich  knarre,  schalle  etc. 

3)  Bei  einigen  Hauptwörtern  anf  a,  wie  ßeld,  Bruder. 

4)  Bei  den  weihlichen  and  männlichen  Hauptwörtern  auf  i,  wie:  9§pl-a,  Haar- 
schuppe,  ßeppi-a,  Winterweide,  ßepl-oa,  Südwind,  xaiXe-oa,  Halm,  xoa- 
Sap{-ou,  V^ier ,  xsprai-pi,  Fuss  zwischen  Knöchel  und  Wade  (so  auch 
xgpraoä-pc,  Baumstumpf).  Die  meisten  weiblichen  Wörter  dieser  Gattung 
sind  ans  dem  Griechischen  entlehnt. 

5)  Bei  folgenden  abgeleiteten  Wortbildungen: 

a}  bei  den  Substanliren  auf  ap  (nicht  o6ap),  wie :  fjaxsrdp,  Bluthund,  Ijojrdp, 
Kuhhirte;  auf  ux,  wie:  Cg/Jl/?*^',  ZornmQthiger  (dtveU,  listig);  auf  »,  wie: 
ßspasvix,  Altersgenosse,  xopplx,  Erntemonat;  auf  ox,  wie:  fiardix,  Kater. 
ffardx,  Gftnserich,  xaxspd6x,  Augapfel;  und  auf  (/(.  wie:  &^^  und  fj^p, 
Rauschen.  Brausen,  x;fvf//>^,  Ausdauer; 

b)  bei  den  Adjectiren  and  Adrerbien  auf  i0t,  wie :  fipxidr,  griechisch,  sijis- 
pidr,  zur  Gerste  gehörig*). 

n.  Artikel. 

§.6. 
Die  «Ibanesisehe  Sprache  kennt  nur  zwei  Geschlechter ,  ein  mftnnliches  and  ein 
weibliches.  Die  Formen,  welche  man  fQr  sSchlich  hielt,  ergeben  sich  als  mSnnllche 
und  weibliche  Pluralformen. 


*)  Deber  di«  Quintitll  der  albinMiacben  Sylbeii  reniMg  d«r  VnfiiMr  nur  lo  riel  m  Hgen,  diH 
die  Sylbe,  auf  welch«-  der  Aeeent  atebt,  ia  der  Regel  eti«^  lang  klioga.  Wo  ihm  dies  lucbt 
der  Fall  n  eein  icbien,  anehte  er  die  Kflrie  dureb  Verdoppelnng  de«  dem  Voeale  folgenden 
CoDMDanten  an  beaeidinea,  a.  B.t  j^iws,  der  Hond,  wenn  er  hierfDr  in  anderes  Sprachen 
Analogien  fand ;  aonat  begnOgte  er  «ich  mit  der  eiu&cfaeu  Bezeichnung  der  Kürae.  —  Die 
Sebwierigkeit  der  albaneaiacben  Proaodle  arhellf  ToriQglicb  ana  den  einsjlbigen  WSrtern.  Die 
auf  einen  Veeal  endenden  »cheinen  iwir  in  der  Hegel  lang  {Auanahinen ;  xji,  daia,  i^j,  eini, 
libi  nnd  MJj ,  in,  ete.)  tn  aein  und  der  Antritt  neuer  Sylben  auf  die  Liege  des  Stamme«  ohne 
BinHoai:  ät-ou,  die  Erde,  fjt-pt,  die  Saehe,  fji-j'^,  die  Jagd,  j^ot-/»,  der  Pfahl.  —  SchlieMen 
dieaelhen  aber  mit  einem  ConaonantMi ,  ao  aeheint  deaien  aebarfe  oder  weiche  Natnr  auf  die 
Llnge  nnd  KOrie  der  Sylbe  mitnnter  einiuwirkea ;  npl^,  GQrtel,  xpfü,  der  Gtlrtel ;  xBpv,  Habe, 
xSpbt  a.  xSpbt,  der  Rabe;  fäp^,  Zaun,  fapii  n.  f&pdt,  der  Zaun  (groaae  Schwankung  bei  d^en 
auf  ij,  X.  B. ;  ^tV-  Bntapiea«,  xf^jt>  der  Bratapiesi ;  ß&ij,  Berg,  ß&ijt,  der  Berg  ete.).  Vielleicbl 
anaehendemGrusdelautet  di$/)/)E,  Hand,  kun,  obgleidi  der  Plural  4&(ia/)rg  ein  langes  a  lu 
forden  acheint. 

In  der  albaneiiaehen  Vollupoeaie  herrseht  dreaelbe  WillkBr,  wie  in  der  neugriechiteben. 
Die  gelieferten  Proben  enthalten  sogar  mehrhobe  Beispiele  ron  TerstSasen  gegen  den  AccenL 
Unter  diesen  Terbiltaiiaeen  bittet  der  Verfasser  den  hie  und  da  in  der  Grammatik  und  dem 
WOrterfndte  Torkommenden  presodiachen  Beaeiebnungen  nicht  mehr  Gewicht  beiiulegen, 
eis  aie  rerffienen.  Sie  beruhen  nii^ends  auf  Principien,  sondern  nur  auf  dem  Gehöre  und 
•agen  daher  nur,  wie  ein  WmI  tou  dem  Volke  in  der  RifS  oder  in  Elbassan  (s.  die  Vorrede 
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Es  gibt  wie  im  Deutschen  bestimmte  und  unbestimmte  DecUnationsfonnen. 
Genitir  und  Datir  sind  stets  durch  dieselbe  Beupiagarorm  vertreten*).     Auch 
der  Ablativ  reiht  sich  in  der  Regel  unter  diese  Form  und  hat  nur  in  der  Hehrtahl  der 
unbestimmten  Decliaation  eine  selbststandige  Endung. 

Auch  der  bestimmten  Form  der  albanesischen  Hauptwörter"*)  wird  kein  Artikel 
vorgesetzt.  UeberdendemHauptwortenachstehendenBesilianieigendenArt|keLs.  §■  12. 
Dagegen  steht  derselbe  vor  jedem  Beiworte,  s.  weiter  §.  IS. 
•edluttti  der  ArHkd  t,  der,  md  e,  «c. 
Hfinnlich  'Weiblich  Für  beide  Geschlechter 

Singular 
bestimmte  Form.  unbestimmte  Form, 

fehlt 
tfg ,  Pf.  T.  auch  Tg  Ti 

Plural. 


Nom. 

Gtn.  Dat. 

u 

AhL 

Aee. 

Am. 

Gen.  Dat. 

u 

Ahl 

Aee. 

t  rff 

zum  WSrierbnehe)  getproehen  wird ,  nicht  ab«r,  nie  ei  regelrecht  geiproehen  ««rdeii  Mllt«. 
Aus  diesem  Grunde  wir  der  VerfMser  mit  den  prosodischen  Zeichen  spersun  und  bediente 
sich  denelbea  nur  de,  wo  er  sich  sicher  fühlte  und  es  durchlas  sotbwendig  aehiia. 
*)  GenitiT,  DitiT  und  Ahlstiv  icheinen  die  Eadpuncte  einer  Bewegung,  Richtung  lu  beaeichnen; 
Genitir  und  Abliti*  dcnPunct  des  Auigangi,  der  Richtung  tob  (de  ia),  du  ist E nun*' •  Freund, 
ein  Freund  von  Emmi;  Dativ  den  Punct  der  Richtung  sich,  gib  «s  an  die  Matter,  der  Mut- 
ter; gib  ei  in  ihn  ib,  gib  ihm  einen  Theil  ib. 

DerAlbinese  unterscheidet  iwischen  diesen  beiden  lUchtui^^cD  nicht,  er  begreift  sta 
nnter  einer  Form  «uunmen,  der  nur  der  Gedanke  der  Bewegang  ohne  Rflckiicbt  mot  ihren 
Ausging  oder  ihr  Ziel  tu  Grunde  zu  liegen  echeint 

Diese  Bemerkung  beschrinkt  sieb  nicht  bloes  auf  die  Declioationsformen ,  sie  eratreekt 
sich  sogiraufdiePrlposilionen,!.  f.  M,  Nr.  \,vfa,  von, nach;  §,47,  Nr.  11,  ir/>/i,  von.  nach, 
und  mBcbte  daher  eine  allgemeine  den  AlbineseneigentbamliebeA&schiaangBweisebeieiehnea. 

Die  neugriechische  Sprache  begreift  Genitir  undDatir  gleichfalls  unter  einem  Casus, 
scheide!  ■bM'  die'  Pripositionen   der  Richtung;  Akö,  tob,  ti^,  nach,  strenge  ron  einander. 

Liesse  sieh  dirtbun,  diss  die  erwihnte  Anschaoungaweiie  des  Albanesen  die  uraprOoglicbe 
war,  und  die  feinere  Unterscheidung  erst  daa  Werk  weiterer  Ausbildung  sei ,  so  würden  sidi 
unter  andern  folgende  Fonneu  als  Reste  der  alten  Ansebanung  ergeben ; 
1)  Im  Dentscben:  Gleichheit  des  Genitirs  und  Ditirs  Sing,  des  weiblichen  Artikela  und  Ter- 

biDduDg  des  Ditin  nul  der  Priposilion  ron; 
3)  im  Liteinjschen:  Gleichheit  des  Genitirs  und  Datire  Sing,  der  ereten  Declination; 
8)  im  Lateinischen  und  Griechischen :   die  blu£ge  Gleichheit  des  Dativs  and  AltUtira  der 
Einzahl  and  Mehnahl. 
**}  Nur  einige  wenige  HauptwOrier  vertragen  ili  Ausnahme  im  Genitiv  u.  Aecusitiv  des  Artikel,  z.  B.: 
EFVEi  Hutter.fiea.  a-'ipfitae,  der  Mutler,  Aec,  r'^i/igyf,  die  Mutter;  bdöxs  p»  t'i/ißtr'  trij, 
zusammen  mit  seiner  Mutter,  Uatth.  n,ll; — lup,  Sohn;  laoüet  Kpiäut,  rt  iAptr  äofilitr  tri 
bipn  AßpadfUT,  Jesu  Christi,  dea  Sohoea  Darids  und  des  Sohnea  Abrahams ,  Hatth.  1, 1;  — 
Tspofli,  Prophet;  ß*  dwi  ri  x/wptnr,  veimittelst  des  Propheten,  Mitth.  I,  2Z;  —  ao  auch  *i 
und  TS  vpifTfptT,  Bat.  PtM*.,  der  Priester  ete.    Dorh  kau  auch  hier  der  Artikel  feUa*. 
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ID.  Substantiv. 

DedinatioBseaduDgen. 

Die  abweichenden  Endangen  dea  Nomiiutirs  und  Genitirs  der  Hauptwörier  im 
Singular  erfordern  die  Aufstellungron  drei  rersclüedeneii  Endungsclassen  oder  Deeli- 
oalioneD,  es  sind  dies  folgende: 

unbestimmte  Form.  bestimmte  Form. 

1.  2.  3.  1.  S.  3. 

Singular. 
Am-  reiner  Stamm  -a  •>  ~ou 

QtH.  ■.  Dat.  -«•)  .(  -oy  -ffe  -tr  -out 

^*e.  reiner  Stamm 

^M-  reioer  Stamm 


dm.  «.  Dmf. 

^M-  reiner  Stamm  reiner  Stamm 

^  -i  wie  GenÜiv. 

Diese  Endungen  treten  unmittelbar  an  den  Wortstamm  an.  Das  o  des  Voceti?s 
wird  hSnfig,  besonders  bei  der  Schmeichelrede,  dem  Worte  angehängt  und  erhält 
dann  den  Ton ,  z.  B. :  6ip6,  ßaiCä.  iaiai,  ps/ifiä,  Sohn,  Tochter,  Vater,  Mutter. 

Beim  Rufe  wird  das  o  sogar  Terdoppelt,  t.B.:  a  fiSfftil  o  Mutter t 

f  8. 

Erste  Üeclinatlon. 

1)  Zar  ersten  Declination  gehftren  nur  solche  Wörter,  welche  anf  einen  Vocal 
end^eo  and  alle  weibliche  Wörter  ohne  Ausnahme. 

2)  Es  gehen  nach  derselben 

a)  alle  weibliche  Wörter  auf  -g  ••) ; 

b)  einige  mflnolicbe  auf  -£ ; 

(Diese  beiden  Classen  verwandeln  im  bestimmten  NomiuatiT  dies  s  in  a: 
\ft^f^,  Mutter,  fiififia,  die  Mutter;  yxiyje.  Nachher,  fxivja,  der  Nachbar; 
ebenso  rAre-a,  Grossvater;  XjdXjs-a,  Älterer  Bruder.  Vater.) 

c)  alle  weibliche  Wörter  auf-c;  sie  setzen  im  bestimmten  Nominativ  das  a 
an  das  Ende  des  Stammes:  djOisCi-a,  Teufelei;  jevi-a,  Geschlecht; 
fofTfi-a,  Lanze; 


*)  N.  T.  -ir:  x6vtps  xtaity  fuiUr,  g^ea  dieJU  GeBchlecht,  Lue.  XI,  32;  vjtp  xtaitf  ditm, 

bi*  anf  dicHD  Tag,  Httth.  XI,  23;  ^jiXji  ittfmdltx,  GotUs  Wort,  Lue.  DI,  X, 
**>  Tm  allen  HanptworieluMn  ut  diM.  bei  weitain  die  uUrdefaate. 


,y  Google 


30 

d)  alle  Wörter  auf-«;  sie  schalteD  svisehen  dasaelbe  ond  die  bestimmte  Endung 
a  des  Wohllauts  wegen  eiayein,  z.  B.:  pi-ja,  Wolke; 

(Die  Wörter  dieser  Endunp  sind  obae  Ausnahme  weiblich.) 

e)  mehrere  Wörter  aur -a ,  sie  schalten  gleichfalls  j  ein :  j9ä-ya  ,  Furt,  fja-ja, 
Jagd,  fpotia-ja,  Frau,  xjcpa-ja,  Hiethe;  das  Ende-a  des  Stammes  der  mehr- 
sylbigen  Rillt  im  unbestimmten  Graitiy  aus:  fpoüe,  xjtpi ; 

X)  einige  wenige  meist  fremde  Wörter  auf  o,  sie  scheltea  im  hestimmteo  JVom. 
Sing,  zwischen  Stamm  und  Endung  -j  »n .  z.  B. ;  poiSo^a,  die  feine  Wolle, 
best.  Nom.  Plw.  poädo-zs;  so  auch:  p6po,  Arom,  und  arij^o,  Vers; 
g)  einige  wenige  mftnnliche  Wörter  auf  -o,  sie  hängen  in  dem  beslimintea 
Nominativ  -ua  an  den  Stamm,  t.  B. :  ^IXo-ua  (sprich  a),  Dreschflegel,  bddro-wt, 
Bastard,  pldäo-ua  und  -ja,  Vaterbruder;  lfom.Plur.i  idffro-rs  etc.; 
h)  alle  weibliche  Namen  auf  -o  und  die  mSnnlichen  auf  -o,  welche  den  Acceat 
auf  der  Torlettten  Sylbe  haben;  durch  den  Antritt  der  bestimmten  Nomioatir- 
endnng  a  wird  dies  oia  oa  gedehnt: 

Mkpo    best.  Mirpoua ,      Demetrius 
I'jipyjo  best,  tjipfjoaa,  Georg. 
Die  weibüchen  Namen  mit  dem  Tone  auf  der  rorlettten  Sylbe  haben  zwie- 
fache bestimmte  Formen,  auf  -ja  und  'oaa :  Mdpo,  Mdpoua  und  Mdpoja ;  Aaro, 
Kdroua  und  Käroja,  Kfithe. 

Die  weiblichen  Namen  mit  dem  Tone  auf  der  letzten  Sylbe  haben  nur  eüe 
bestimmte  Form  auf  -ja :  Map6-ja.  Die  weiblichen  Namen  dieser  Endung  ver- 
tragen in  der  Regel  den  Wechsel  des  Tones  ron  der  rorletiten  auf  die  letzte 
Sylbe,  besonders  in  der  Poesie. 
3)  Plur.  Die  weiblichen  Wörter  auf  £  rertanschen  dasselbe  im  Plural  in  der 
Regel  mit  a,  unbestimmt  noülja  und  bestimmt  no^kjars,  seltener  JzoüljgT^.  HQbner, 
ohne  dass  sich  bis  jetst  hterfDr  eine  bestimmte  Regel  auffinden  liess,    so  z.B.: 
xipAi,  Bein ,  iVom.  Plur.  unbestimmt  xifibi ,  bestimmt  xifiAs-TS.  Spuren  des  Um- 
lauts im  Plural  zeigen :'Vär£,  Nacht,  Phir.  virs;  vämt^,  Kisetnch,  Plur.  vixag-TS. 

Das  Umgekehrte  findet  statt  bei : 
ßi'ja       Wittwe,  Pbtr.  ßä-rg 

pi'ja       Wolke         „      pd-rs,  Oen.v.  Acc.S&iff.  pi-asa.  pd-ag;  pi-v§u.pd-v^ 
UnregehuSssigen  Plural  haben : 


dti^ja            Schaf 

Hur.  (««-rs 

dips-a             Thor 

„     d6ep-TS 

dtpe-a             Hand 

„     do6ap-zi 

fpoua-ja          Frau 

.    tpi-'S 

ipi-a               Wind 

,     Ipspa-TS 

xpit  u.xpäe-ja  Haupt 

„     xpü'Ts  Q.  xpipa-Ti 

xipre-a           Papier 

,     xdprepa-Tt 

«iiw             Weg 

,     oUifa-Ti. 

DigilizedbyGoOgle 

Ziwg,  Hond,  j9i,  Ei,  9l,  Zieg«. 


Unbestimmte  Form. 


Bestimmte  Form. 


Singular. 


Zt"S 

ßt 

3t 

/l»»-« 

ßH-a 

Zhn-e 

ßl-j-. 

*-s 

/iwf-fff 

ßi-n 

Zi"'s 

ßt 

3, 

/ivye-ws 

ßi-ll 

Xttvs 

fil 

St 

Xtmi 

ß' 

Ztina-ß, 

ßl-ß. 

Zti^a-^ 

ß,-3 

8i 

Sl-ße 
äi-3 


Plural. 


wie  Genitiv. 


ßi-TS 
ßi-ßer 


il-Ts 

di-ßer 


Zweite  DecliDation. 

1)    Die  Wsrier  der  breiten  DeclioatJon  sind  ohne  Aasnabme  minDlichen 
Geschlechts. 

2}  Zur  swetten  Declination  gehören : 
■)  alle  Wftrter .  die  auf  einen   Consonimten  —  mit  Ausnahme  des  reinen  x  — 
schliessen ; 

b)  alle  mannBcbe  WSrter  anf  -a,  wie  i,  B.:  ßsXd-t,  Bnider.  6a6d-i,  Vater; 
ihre  Anzahl  ist  geriog; 

c)  die  mSnnliebea  Wörter  auf  s ,  welches  im  bestimmten  Nom,  and  Cten.  Tor  t 
aDamil;  hierher  gehören : 

fjdifi§-t  Seil 

fjoups-c  Schlaf 

djäfig-i  Speck 

dpt9g-i  Getreide 

xjo6fis9Ti-t  Hileh 

Xjoifii-i  Fluss 


ßifrg-t  Weinberg, 
fjAXns-t  Butter, 
dj&H-t  Käse, 
djäijs-t  Knabe, 
»Särips-i  Christ, 
xSfäzs-i  Garten, 
jcaajiag-i  Teufel, 
s.  weiter  §.  11,  1; 


d)  die  mftnnlicben  Eigennamen  auf  o,  welche  den  Accenl  auf  der  Endsylbe  haben, 
t.  B. :  JcfUTp4-e,  NtxoU-t; 

einige  fremde  Wörter  auf  o,  wie/u/d-t,  Ehebrecher,  va6-t,  Tempel; 

e)  mehrere  einsylbtge  und  einige  sweisylbige,  mit  einem  Vocale  schliesseßde 
Wörter,  welche  zwischen  dem  Stamm  and  der  bestimmten  Endung  ein  p  ein- 
schalten ;     hierher  gehOren : 

YJt-p-i  Sache,  f3t~p-i  Holzknorren 

fji-p-t  Schooss,  8pi-p-t  Reh 
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C|-jE>-i         Stünme,  xjt-p-i      Kuchenbrel 

Hoopi-p-t   Nordwind,       u^oö-p-t  Messerftlinge 
fpi-p-i      Zaum.  !t^-p-'       Asche 

;^o6-p-i,      Pfahl.  8.  §.  4.  Nr.  2,  Note. 
Einige  hahen  doppelte  Formen: 

zpo&'pi    und      rpoü-ja,  fem. 

dpot-pc  Stange,  dpou-ja,     „ 

bpi-pi       und      bpc-a» 


pouXi-pt 
ouXi-pt 
at-pt 
Tpi-pt 
3)     Womin.  Sing. 


ftouXl-oa 
oaXi-ou 
ffö-ou 
rpd-ou 


Hirn 
HoU 
Hörn 

Hohle 

Oelbaum,  Ptur.  tmXlvJTg 

Ange 

Balken. 


Nach  der  §.  4,  e.  angegebenen  Regel  erweicht  sich  der 
den  Stamm  schliessende  harte  Stumm-  oder  Zischlaut  durch  den  Antritt  der  Eodong, 
wenn  diese  mit  einem  Vocale  beginnt: 


■nljoifä)! 


fdp8t 
bptCt 

jcjivdt 

foävdt 


Ttijoöpn 
xopn 
fap» 
ipi<: 

XJCVT 
fOOVT 

Doch  gibt  es  sahireiche  Ausnahmen,  z.  B. 
piff  päni      Platane.  fpln-t 

Grube ,  djiir-i 

Ohrring,  gü&-i 

Augenschwfiren,  Xoux9-t 
Masern,  vjepl^t 

Brennnessel.        voö^e^t 
Epheu ,  pS9 


Blei 

Rabe 

Zaun 

GOrtel 

Zwickel 

Grund. 


Tpä7[-I 

ßä9-i 
xi»-t 
fpoi^-t 

Xoup^-t 


Hacken 
Wiege 
KnSchel 
Quellchen 
Halssfipfchen 
Fussballen 

Reif  hat  Ewar  ptSt ,  aber  im 
Plur.  pd&s-Tg 
Momif  hat  in  der  bestimmten  Form  Momißt  der  Russe. 
4)     Acc.  Sing.     Wenn  der  Stamm  auf  einen  Consonanten  schliesst,  so  kann 
meistens  zwischen  denselben  und  die  Endung  ein  t  treten,  wodurch  doppelte  Formen 
entstehen:  x6pb-i-v§  und  xäpx-vi.  Schliesst  derselbe  aber  mit  einer  Liquida,  so  Mit 
hfiufig  das  V  der  antretenden  Endung  aus.    Es  ergeben  sich  hieraus  drei  AccusaliT- 
formen.  tou  denen  die  letztere  die  gebräuchlichste: 
bip  Sohn     Acc.  blp-t-vs, 

poup  Mauer  „  po6p-t-vg 
xaXj  Pferd  „  xdXj-t-vs 
diel  Sonne       „      dieX-t-v% 

xjieX  Himmel  „  xjUX-i-vg 
P^j       Berg         »     ftdXij-t-v§ 


tlp-vt. 
Iioip-vs 

Up-i 
imip-s 

xjitl-i 

Digitized  by  V_i 
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Tpfyi         Palikar  Aec.  rpifi-t-vs        rplfi-vs        Tpift-§ 
^dgSspift  Liebe       .     d^Sipift-i-vg  d^Sspift^vg  ds3spifi-t  " 
aaldv      Luve        „      aaiäv-t-vs      aekäv-s. 
Endet  dagegen  der  Starnm  auf  r,  so  kann  dies  vor  v  ausfallen: 

frp&T  Bett  Acc.  SrpdT-i-vs  «pr/xir-vi  ärpd'Vg 

j&t  Vater  „  jdx-t-vg  jdT-vg  jü-vg 

opjär  Arbeiter   „  apfir-i-vi  apy/ir-vs  apj-ä-v§ 

bouXfiir  Fett  „  ioui/iiT-i-vs  iouifiir-vs  iooifii-ve 

fwUT  Kolh  „  fio6T-i-v§  /ioir-vs  poi-vg 

Cor  Herr  „  ZAr-t-vs  Zir-vs  fo-ws 

fAptr  K9ni^  ^  ftApir-t-vg  pbpir-vs  aipi-vg. 

Die  auf-/»,  (s.  2,  e)  bilden  den  Acc,  Sing,  nad  den  Plur.  auch  rom  reinen 
Stamm,  und  diese  Form  ist  die  gebr9ncblicbere : 

Aec.  fpi-pc-v§  a.  fpi-v^ 

Plur.  JVom.  fpi-pSTS    «■  fpirs 
Oen.  fpt~psß*^  n.  fpi-ßer. 


S)  Plural.  DerUmlaulfindetnchbierii.  >.  bei: 

Üifip-l 

Seblange 

Ptur.  fjspJrijTS 

ddi-t 

Widder 

.     äis-rt 

xtri-. 

Weber 

,       xtzg-TS 

xouüjdri-t 

Aichenbrol 

.       .     «».ijW-rs 

fi^.. 

Platane 

„       piKB-TS 

aiiiß-i 

ScIaTe 

•     (ndiß-T£ 

TpäjC-t 

Grabe 

„     rpiict-TS 

ßüd- 

Bruder 

»     ßsidZsp-t-Tt  u. 

ßsUCep-'-n 

OrpäT-i 

Bethtelle 

n      STpivt-ti 

rJoMi;-! 

Hirt 

„     T9ohivt-Ti 

T&OOpdTC-t 

Strumpf 

.     Tioupdjis-TS  u. 

TitKtpiK^-ri, 

Doehaadnjingekelirt: 

ii«-i 

Sack 

Piur,  &di7S-z§ 

ptM 

Reif 

„     pd^i-TS. 

Endet  der  Stamm  auf  einen  Consonanten,  so  tritt  im  Plural  gewöhnlich  an  {, 
milimter  ancb  ein  t  zwischen  Stamm  und  Endnng ,  z.  B. : 

ßpexToäap~TB  die  HOrder     und  ßptzTÖp-gTg 
fjaxsTo6ap-Tg  die  Bluthunde  „    fjax^rdp-STS. 

Doch  tritt  bei  andnn  anch  die  Endung  unmittelbar  an  den  Stamm ,  t.  B. : 


fpoup-t 


Weisen 
Hund 


JWiir.  fpoäp-TS 
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Eine  bestimmte  Regel  konnte  hierOber  eben  ao  wenig  gefunden  werden,  wie 
Aber  die  folgende  Form.  Viele  Hnuptwftrter  der  zweiten  Declination  bilden  iliren 
Plural,  als  ob  sie  imSingular  weiblich  wfiren  und  auf  e  endigten,  ohne  darum  dasGe- 
sehlecht  eu  wechseln.  —  Hierher  gehören  fast  alle,  deren  Stamm  auf /(  schliesat  uad 
die  meisten  einaylbigen  oder  aus  dem  TQrkischen  oder  Griechischen  herflbergenom- 
menen  werter.  Im  Lexikon  findet  sich  dieseForm  bei  jedem  eintelnen  Worte  bemerkt. 


?ipp-' 

Grab 

««<(-. 

Ort 

,    ßfd-t^s 

•il^p-' 

Nams 

.     ipsP'e-T&  und  iptsp-'-xs 

xSpjT-C 

Rabe 

.     xäp6-e-T& 

^päUj-, 

Berg 

„    pyülj-f-TS 

yoip-t 

Maner 

„       fiOÖp-S-TS 

^^fuXir-t 

Volk 

K      ptÜT'S-TS 

viädv-t 

Zeiclieo 

„     vt»iV'e-Ti 

tpdq-i 

Sande 

„    <päij-e-TZ 

<fpi>-t 

SInhl 

■    fpiv-'-n 

U-, 

Stern 

„     oX-t-T§  und  öA-rß 

afjipll,-t 

Fasten 

»     afJipip-'-^i- 

i  aDderen  tritt  a  zwischen  Stamm  nnd  Eodung: 

houpp-t 

Mann 

Plar.  ioüpp-a-TS 

dip-i 

Jnngstier 

„     dip-a-TS 

dlpp-, 

Schwein 

„     dipp'O-Ti 

Ijiaa-i 

Banm 

„     Xjcaa-a-re 

niiär-i 

Floh 

n     nl&Sr-a-Ti 

bpic-lj 

GOrtel 

.     bpK-a-rs 

jzliaa-i 

Jochkissen 

n     TzXiaa-a-Ti 

TCXJ'.HI 

Pappel 

„     7TXjiji-a-Tt 

pipp-, 

Lans 

-    pipp-i"'! 

pottpia-Ci 

Schwaridorn    „    povpiZ~a-TS 

xptp-i 

Palikar 

•    vj"-«-« 

Pxüiip-c 

Eisen 

«    iitcoap-a-TS. 

Ebenso  bei  allen  auf /in,  wie:  fj^l^^t  Dorn,  fj^barg.  Hierher  gehftren: 

Kijoa/iK  Blei,  Jtgfor      Zahn 

piftjT       RuDEel,  9oufin  Stachel 

xptfui      Wurm ;  dienso  pin       Riemen. 

Wenn  der  Stamm  auf  .1;  endigt ,  so  ßllt  im  Plural  das  reine  X  ans  und  1 
iry  zurflck,  z.  B. : 

djiü.j-t      Teufel     djdj-ra 
xoaäj-t     Knecht    xonij-rs. 
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Ebenso  bei  euigraur.!: 

m-t 

Ader 

dij-rs 

i»öy-i 

Engel 

t'm-'i 

fsMti-i 

Sebusterable 

f^vdtieij-^S 

fli-t 

Faden 

ffj-n 

fM-i 

DestillnTohr 

ipieiyzs 

m-, 

Stern 

(J-te-rg,  tUri  tijV-rg  u. 

Öj-TS 

tjiti-i 

Himmel 

xjUl-TS  und  TJUiJ-TS. 

6)  Abweichende  Formen. 

Die  Wörter  auf  -oua  ziehen  dasselhe  im  hestimmlea  NominatiT  und  Genitir  in 
o  ciuammea,  der  AccusatiT  hat  die  offene  Form,  im  Plural  tritt  (  oder  VJ  swiaehen 
Stamm  und  Eiiduog. 

xpota,  Quelle. 

Piom.  xpi-t.    Gen.  xp6-tT,    Acc.  xpota-vgt 

Plur.  Nom.  xp6~i-Te  oder  x/xJ-v/'e-rg, 
Gen.  *p6-t-^tT  oder  %p6-vj%-ßtT. 

Hierher  gehDren  ausser  diesem: 

0oAa-oi  Nagel,  Xjav;^oäa-oi  Windbund 

^oia-oc  Quitte,  izafoäa-ot  Pfau 

jzspoüa-oi  Thal.  noxsroöa-ot  Hufeisen 

Cuyoüa-oi  Joch  (griech,'),  xaTaKXuafio6a-at  SOndAulh  Or>*-). 

Aehnlich  gehen  die  auf  oöatr,  als: 

fioäaqr,  Monat,  doütuf,  Garbe. 
iVom.  p6-i.    Gen.  /i6-iz,    Acc,  poüaij-vs, 

Plur.  Nom.  fwiatj-Ts,    Gen,  /ioäatj-ßer. 

Einige  dem  TQrkiscben  entlehnte  Wörter  bilden  ihren  Plural  naeh  Iflrkischer 
Weise: 

iabd-e  Vater      ^ur.  6a6a-Xdp-srs  Eltern 

Ka3d-e  Pascha        »     naSa-idp-gTS, 
so  «ach  aj-d-t,  Aga,  auind-e,  Heister. 

Anomalen  Plural  haben : 

ßs^d-t        Broder      Plur.  ßgXdZsp-irs  und  ßsi^^sp-irs 
ßira-i        Kdb  ,    ßkasps-rs 

^^"-^      \  ir„v,l  "     bkaauj-T^ 
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fjdpxsp-i       Schlange      Ptur.  fjepiriJTe  aod 


fjep!rttjsr§ 

tip., 

6ns 

„      häpsp-a.TS 

Hl» 

Sohn 

.     Hj-zi  auch  Kinder 

djtXji-, 

Knale 

„     djüp-zs,  tlßfi-rs 

«liir-. 

Frnchtkeni 

,     *s,iff/ijf-rg 

Mj-i 

Pferd 

„     xo^aj-n 

xira-t 

Zicklein 

„     xiraspi-TS 

xeprai-pt 

Beinknochen 

„     xepTtrivj§-TS 

tipK-il 

Ribe 

„     x6phspe-Ti 

xä<päTS-i 

Garten 

„     x6^STSpa-Ti 

'Pbsp-' 

Knnm 

.    p'Zips-'s 

Uppi-i 

Tenne 

.    Ijm'i'ji-'e 

ßptn-t 

Kenig 

„     pbpirtspt-Ti 

Jii-pt 

Fiden 

n       Tf-Tg 

trijäf-. 

Halratie 

..    ii^jgtpi^'x-T^ 

KpifT-, 

Priester 

„     7rplipTspe-r§ 

npafh-, 

Prophet 

„     npitipkepe-zs 

vimr-t 

Enkel 

„     v/jnrg/w-Ti 

voSv-t 

Tanlliathe 

„     vo6vspt-TS 

oivxj-l 

Oheim 

,     oivxjspe-TE 

ädr-i 

Karst 

«     äüetj-zs 

ioiai-t 

Sohle 

„     9iieiJ-7s 

9xön-t 

Stab 

„     9xomvj-ze 

Zot-pi 

prahl 

,     j'otiyE-Ti 

XjiS-i 

Wolle 

,      ijiäspa-TS 

ijaifiT., 

Krieg 

„     ijoütprepa-T^ 

Ijoüpg-t 

Flosa 

„     iJoüpipa-TS 

pld-. 

Fleisch 

„    pi9§pa-ri 

xjila-t 

Eiter 

.     xjiXiipa-Ti 

fl06T-l 

Koth 

,    po6Tspa-Te 

^ädr-t 

Dorf 

„     tpSitspa-TS 

pSi-t 

Diener 

„     p6bgpe-zg 

oiSz-i 

Aebre 

„     oüdrgpa-Ts  und 
O!j*rgjoe-r£ 

fjUr-, 

Finger 

»    fijJfTspa-T§  und 
fjl3TEps-TS 

«M 

Herr 

„     Corspi'vj-rs 

ih-i 

Meer 

„    dire-TS  und 
diTgpa-zs 

ßHn-, 

Weinberg 

,    ßpiSra-TS 

axsiih~t 

Fels 

„     ^sp6ij-ts. 

»Google 


:^ii>-t ,  Hund  ,    ftäiij-i ,  Berg ,    boSpp-t 


Unbestimmte  Form. 


Bestimmte  Form. 


Htm.  JfJSV 

Ge.Da.Ah.  xj^c 
Ak.  XJBO 


luMj 

ionpp 

fdUj-, 

6oüpp-i 

l^j 

iüupp 

l«Mj 

ioDpp 

Singular. 

xjiv-i 

XJiV'lT 
KJiv-lVg 


ifidiij'i      j  bo6pp-t 

\fldilj-tT         6o6pp-cT 
\fidiXj-ivi     I  bo&pp-tvg 


If».At.Vi».  xjsv 
Om.Dmt.  'jiv-S-ßi 
AU.  xjiv-eä 


fidiXj-S'ße 
fidiXj-eä 


Mpp-a') 
boäpp-a-ße 
boüpp-aS 


xjiv-^S  i/miXj-e-T§  \boöpp-a-TS 
xjif-s-ßeT  Ifumj-t-ßtrlboöpp-a-ßer 
wie  Genitiv. 


S-  10. 
Dritte  DecUnntioiu 

1)  Die  Wörter  der  dritten  Declinstion    sind   ohne  Ausnahme    mBnnlichen 
Gesehlecbts. 

2)  rfach  der  dritten  DecliuBtion  gehen: 

a)  alle  Wörter,  deren  Stamm  anfein  reines  x  achliesst; 

b)  alle  männliche  Wörter  auf  -t : 

vjtpi-ou,  Hensch,    xou3epi-ou ,  yeüßi. 

3)  ßiag.IVom.  Nach  der  $.  4,  e,  aufgestellten  Regel  soll  sich  das  x  durch  den 
Antritt  des  Vocal«  der  bestimmteD  Endung  in  f  erweichen: 

t6x  T6f-ou  Hanfe 

^jlx  i.j(f~ou  der  Böse. 

Es  bestehen  ron  dieser  Regel  zahlreiche  Ansnafamen.  t.  B.: 
oöix-oo  Wolf,  bapädx-oa         Topf 

oTpofdx'Oi}       Höhle,  abopdx-ou        Sperling 

ond  die  unten  folgenden. 

Im  Plural  verwandelt  sich  das  x  meistens  in  xj : 

Xjix-fou  der  Böse      Pbtr.  Xjlxj-Ts 

fäx-oo  Freund  „     fUxj-rs 

appix-oa         Feind  „     afipixj^s 


itljAx-oa 

der  Alte 

„     «Xiig'-TS 

nÜx-fou 

Pmtze 

„     sÜfje-TS 

aiXx-fou 

Weide 

„    aHxjt-Ti 

SSx~oij 

Genosse 

„     ff((jg-Tg 

rlpx-fou 

Gamasche 

„     Hpxj-zg 

rix-foo 

Haufen 

„     T(ix/"-e-rg 
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Tafo&px-oo     Scoqtion      Plur.  tafoüpxjt-Ti   n.  rafoäpxjB-rs 

Ausser  den  drei  obea  erwähnten  schalten  noch  einige   andere  auf  x,  jedoch 
ohne  dieses  za  rerfindem ,  im  Plnral  ein  t  swischen  Stamm  und  Endong,  wie: 
aßipx-a-Ti    die  Nacken,  asvdoux-e-TB  die  Koffer 

/io6ffx-t-TS     IHur.  Y.  HoBchus  u.  fio6x-e-Ti        die  DSrnmeningeo. 
4)  AccuM.  Bei  denen  auf  x  kann  hie  und  da  ou  iwischen  Stamm  nnd  Endung 
treten: 

oüix-vSt  oöix-oo-VBi  nljix-vs  u.  sMx-ov-v§. 


S)  Anomalien: 

fjix-oa 

Blut 

'Hur.  fjdx^M-TB 

vjtpt-ou 

Mensch 

n     vjips,Z-t-rs 

xi-m 

Ocli.e 

>.     J^V-rs 

oix-ov 

Wolf 

„     oixj-Tg  und  o&xjspt-TB 

ipex-tm 

HOgel 

n       6plfj>-TB 

tplx-m 

Grieche 

»    rP^'j-^S  und  liftufiger  fspxlvje^ 

,  ^Jft-ou 

Regen 

n     älpa-rs 

8TtX-fO0 

Hinleriialt 

„       9TiHt-Ti- 

tjtivdx-ou  (Plur.  jjmd/e-TSJ  SOode, 

xpäzs»  hest  xpdzou,  Schulter 

/laazi/'OU 

Haolii, 

aiXjix-o»                  Ledei^rtel 

tnoftdx-oo 

Hagen. 

rwadlgBCi. 

ptx-o»,  Freund,  xottäsp^-ou,  Vetter,  yjtpi-ou,  Mensch. 
Unbestimmte  Form.  Bestimmte  Form. 


Kmh.  fux 

GcDaM.  plx-0\} 
Aee.  fux 

Voe.  /ttx 


Singulm 


xouSBpi 

vjtpl 

yix-oi> 

xoi}ägpl-ou 

vjepi-ou 

plx-OUT 

xouäspi 

vppi 

pix-vB 

xoo9Bpi 

vjepi 

xoaSBpl-oo 
xoa9Bpi-oaT 
xouäipi-vs 


vjept-ou 

VJtpi-OIK 

vjtpi-vB 


m.Ae.Vo.  fuxj 
Ben.  Dat.  füxj-B-ße 
AH.  pixj-eS 


yu3§pi  [  vjipB^*}  |  pi'^'TS  1  xoaSipl-r%  j  vjipiZ-t-ri*) 
m3Bpl-ße\viipgZ-§-ße\pix}-B.^tT\xoa3§pl-ßeT  j ij'^/jfiC-S-iS«' 
}uäipi-t9  ]  vjip§Z-t3    \ 
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S.H. 
EigeDlhllmlicIlkeiteD  einiger  BuipMrter, 


1)  Bei  mehreren  Wörtern  wird  die  Pluralform  als  Einzahl  gebraucht  und  ist 

diese  dann  in  der  Regel  beliebter 

all  die 

enUprechende  Siogalarform.     Hierher 

gehSren: 

MJ^^S         fihf 

Oij! 

Waster     -- 

xplns 

xpU 

Haupt 

'ippSTS 

xifft 

Ernte 

djdSgTS               n 

djdH 

Ktie 

73'ii^srs        n 

m'! 

Butler 

a/jiffgTe             n 

dfl». 

Getreide 

■iy4"srj 

ijiixs 

Speck 

Ö'^srs 

ßdXjis 

Seil 

rpoirs 

Tpoi 

Hirn, 

K  tnch  imtnnfer  ßdcj-n 

ßi,j 

Oel. 

Das  bezügliche  Zeitwort  steht  im  Singular:  fi^  8sfih  xpierg'),  mich  schmerzt 
der  Kopf;  oii/'erg  {dz%  pr((/ire,  das  Wasser  ist  kalt;  T£  xippszs  iäT§  r§  aiaouptr  « 
jinas,  die  Ernte  ist  das  Ende  der  Welt,  Hatth.  XUl,  39. 

Das  beiflgliebe  Adjectir  dagegen  steht  im  Plural:  dji^rs  i3T§  ri  nixsTB  (nicht 
ixix£rs),  der  Kfise  ist  ranzig.  Das  ^^nomen  aber  meistens  im  Singular:  ijütty 
tpUrs  rar  (oicbt  rf  rou),  salbe  dein  Haupt,  Matth.  VI,  17;  s.  weiter  %.  41,  I*). 

2)  Dagegen  fordern  mehrere  eine  Gesammtbeit,  Hasse  beseichnende  Wörter 
den  Plural  des  Zeitwortes,  obgleich  sie  selbst  im  Singular  stehen:  vd%  xa  dpdSra 
flxj,  fji&s  £(}ra  jdvs  fäxj,  wenn  der  Sack  Feigen  hat,  ist  er  aller  Welt  Freund ; 
fji^i  tdra  oorJtaadkvB  e  &ddvi,  alle  Welt  wunderte  sich  und  aagte ;  xjivs  äoifig 
Xiix  ?  war  eine  grosse  Menschenmenge  dort  ?  atrxipi  eriy  xjivs  ^S  fip^S  ■  sein 
Beer  war  stark. 

Hier  stehen  idra,  xdXx  u.  aaxip  im  Singular,  die  betreffenden  Zeitwörter  aber 
ün  Plural.  Wenn  aber  vjs,  ein,  Torsteht,  so  steht  das  Zeitwort  im  Singular:  ae  ou 
joft  vjs  i&z  t  xo&atY,  denn  ich  bin  eine  Fremde  (Lied). 

Hierher  gehört  auch  T9g  u.  aerd,  was:  tif  nleX  fid.T9a,  fu  fjoäaivs,  was  die 
Katie  gebiert,  (wftrtUcb:  jagen)  jagt  Hluse;  statt  r^s  könnte  hier  auch  aer^  stehen, 

».  f  24,  n. 

3)  Das  den  Inhalt  oder  die  Eigenschaft  eines  andern  anzeigende  Hauptwort, 
welches  der  Deutsche  ror  das  bezeichnete  setzt,  steht  ün  Albanesiscben  unmittelbar 
hinter  dem  bezeichneten  in  der  Form  des  unbestimmten  Ablatir  der  Mehrzahl  oder 
des  unbestimmten  GenitiTs  der  Einzahl: 

/uä  jro&kja     und     noiXjad       HOhnei^eiscb 
iu9  xdov  „       xjiJt  Oebsenfleisch 

ftt&  dt  „      ii9  Zi^enfleisch, 

*)  Wie  fm  Altgrie«Uaefaeii  ti  itat9la  «tU^ 
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80    auch    xjft    ß<'3  •    Jagdhund .     mdvi     dippad ,    SchTeioatall;    s.   aoeh 
f  13,  e. 

(In  bo&xs  ßaXj,  Oeihrot.  x6x§  pofji,  Kachelkopf,  Dummkopf  x6x§  Xji9,  WoU- 
kopf  (StnthelkopQ,  steht  das  bezeichnende  Hauptwort  im  NomioBtiv.) 

In  den  obigen  Beispielen  besteht  zviachen  beiden  Formen  kon  Unterschied. 
Das  VerhSKnJBs  des  unbestimmten  AblatiT  Pluralis  zum  unbestimmten  und  bestimm- 
ten GenitiT  ergibt  dagegen  folgendes  Beispiel  besser  als  jede  UmBchreihung : 
vji  xoizi  dippaS,  dgvd,  eine  Schwein-,  Schafheerde;  dagegen:  vjs  xoici  dippaßt, 
eine  Heerde  Schweine,  und  xsj6  /Jrg  xojri  e  dippaßer  asfa  ejo  trs  tou,  dies  ist 
meine  und  nicht  deine  Schweinheerde. 

Hie  und  da  kommt  dieser  Ablativ  auch  selbstat&ndig  ror,  e.B.:  pä9  ßjtv  Sioa,  na 
den  Wolken  kommt  der  Regen;  xaoßtid  i  ijix  fpad  deXj,  die  Oble  Nachrede  kdnimt 
von  Weibern. 

Wie  sich  aus  den  obigen  Schemen  ergibt,  ist  der  Ablatir  in  der  Einzahl  stets 
unter  der  Genitirfonn  mitbegriffen:  «t'/ie  ßjev  d6pe,  wSrtlich:  es  kommt  nicht  tob 
meiner  Hand,  d.  h.  es  liegt  nicht  in  meiner  Hand;  m3xou  delj  dinz,  der  Fisch 
kommt  Tom  Meere;  dieXrr  vfp6j^eTs  vjtptoo,  von  der  Sonne  wird  der  Mensch 
erw&rmt;  piag  blt  9(ou,  von  der  Wolke  kommt  der  Regen. 

4)  Die  Wörter  auf  -k>  weibl.  -^e,  sind  in  der  Regel  roo  dem  Stamme  eiaei 
Zeitwortes  gebildet,  an  welchen  diese  Endung  unmittelbar  antritt: 
phjiX-tz-t        der  Siemann    Ton  fibUk         ich  sfte 
[ihuX-K-t  der  Deckel         „   pbuX  ich  schliesse 

vift-K-t  der  Plucher       »    vsft  ich  fluche 

^^ip-Sf-t        der  Züchter       «    vri^sp        ich  uehe 


Kpti-Bt-i          der  Verderber 

.    "pa 

ich  Terderb« 

fijtir-K-i          der  Schinder 

.   Ol" 

ich  scliinde 

/dn~it-t          der  Schlflssel 

.    /i" 

ich  SITne 

/«y-fif-'          der  Leidende 

.    /«(' 

ich  siehe. 

Hie  und  da  tritt  ein  Buchslabe  zwischen  Stamm  und  Endung: 

irt-p-K-t          der  Siofer 

Ton  jrr 

ich  trinke 

Zä-/jL-§z-t         der  Fresser 

.    /» 

ich  esse 

irspftd-v-K-i    derSpJher 

.  'sm^T 

ich  spihe. 

Statt  des  cc  6ndet  »ich  auch  -«c: 

pB/ii-iK-t        der  RSuber 

Ton  pifdity 

ich  raube 

paXgx-iK-i       ein  Priester,    der 

gern  denKirchenbannrerhBngtT./ublsxdi/'    ich  Terfluche 
x^ih-iez-t        Tauschhftndler  ron  xgpiicY      ich  tausche 
xBvd-it^-t        SBnger  „    xsvdiqr      ich  singe. 

Als  entsprechende  Ableitung  Ton  einem  Hauptworte  fand  sich  bis  jetit  nur: 
ßivd-s^-i,  der  Eingeborene,  Yonßgvd,  Ort 

Die  mtnnliche  Form  dieser  Classe  schaltet  im  Plural  (  ein,  die  weibliche  bebllt 
das  e  bei. 

Ueber  die  Sobstantivbildung  aus  Adjectiren  and  Participira  s.  $.  41. 
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S.  Die  weibliche  Ponn  bildet  sich  in  der  Regel  nach  Weise  der  Beiwörter  durch 
AnhBngung  einea  c  an  die  auf  einen  Consonaaten  ausgehende  männliche  Endung: 
ßivdsc  Eingeborener,  ßivd&i-e-ja  die  Eingeborene;  ebenso 
ßpexo6ap-e  und  ßpexrip-e  und  ßpindp-e-ja      die  MSrderin  -■ 
fjaxeroöap-e,      fjax^rip-t,      fjax^rdp-s-ja     die  Blutdürstige 
xgvx^o6ap-s,      xivxsTÖp-s,      tivz^rdp-e-ja     die  SSngerin 
nach  den  Terschiedenea  niBanlichen  Formen. 

Ebenso  tod  xjgv  Hund  xjive-ja  Hflndin,  als  Schimpfwort;  aoaat  ioüärps;  — 
t&Sitt-ct  S&nger,  xsi/8ieos-ja  S&ngerin. 

Doch  findet  sich  auch  eine  Form  auf  e3g : 


[lipir-t     Künig,                 pbptTsp-iäi 

Königin 

iaap-t     Feind,                 Z'^ofisp-iSg 

Feindin 

p6b-t        Diener,                poigp-iH  u.  pobiyjg  Dienerin 

xptfT-t    Priester,              npiipz§p-iä§ 

Prieatersfran,  neugrieeh.  namtadjit 

apfÜT-i     Feldarbeiter,       apfar-iig 

Feldarbeiterin 

Edelfrau. 

UnregelmBssig  sind: 

SxjiJi6v-i    RaubTogel  (Geyer), 

dxjtnSyjg     der  weibliche  Vogel 

o6ix-oa      Wolf, 

outxivjg      Wfilfin 

piCg-a        FUege, 

ftiäxävje      Mficke 

api-ou        BBr, 

«poiiäxg      BSrin»).    , 

6.  Von  DiminnHTformen    fand  sieb 

1  nur  das  weibliche  -Cs.  e.  B.  von  d6ps 

Hand,  ddpsü  Händchen  (auch  Handvoll). 

Die  Wfirler  ßdi-Cg-a  und  ßdäg-Cg-a  M&dchen,  geben  sich  als  DiminutiTe 
(nelleicht  ron  ßd~Ja,  das  jetzt  nur  Witwe  bedeutet).  — 

Von  vjs  Täixg  oder  mix  ein  wenig:  vjg  rßixs-Cs  oder  näxg-!^  ein  klein 
wenig;  —  von  dkg  Tag:    vj'g  diVf-Cf  vorgestern, 

Mitunter  verliert  diese  Form  ihre  ursprüngliche  Diminutivbedeutung ;  so  ge- 
hrancht  man  z.  B.  Dir  Mond  häufiger  die  Form  ;(;ivvgCg  als  die  von  ^iwg;  so 
sagen  besonders  die  Weiber  sehr  häufig  pg  3sp7z  xdigCo-,  dipgZa-t  xipbgZa  mich 
schmerzt  das  Köpfchen.  Händchen,  Fasschen "). 

7.  Von  m&nnlichen  Diminutiven  fand  sich  -o3  und  -era  in :  djaXkj6s-t  und 
Tpip69-i  Knftbcben,  JQngelchen  im  schmeichelnden  Sinne;  bouppita~t  Weich- 
ling: fftr«  ajt  ho6ppt,  fto  ja  bouppirzt  warum  bist  du  kein  Mann,  sondern 
ein  Weichling? 

§■  12. 

VoQ  dem  besitzanzetgeDden  Artikel. 

Das  besitzende  Hauptwort  folgt  dem  besessenen  stets  im  Genitiv  nach.  Der 
Albanese  kann  nicht  sagen :  des  Vaters  Sohn. 

*)  iiatdöx-oo  der  Katar,   und  Tzardx-ou  der  GiDaarieh,   leheinen  van  den  weibliehen  Sab- 

■taDÜTen  ßAtd*  und  icdrs  gebildet  id  aein. 
*■)  Bbea  aa  die  Neu  Griechinnen  o^  rd  x'P^'J'^  t^""'  ^"^  i.'"'"  acbmenen)  meine  Htadet 


»Google 


42 

Stehen  beide  Hauptwörter  in  der  unbestimmten  Form,  so  werden  sie  durch 
keinen  Artikel  rerbundeo. 

Steht  das  besessene  Hauptwort  in  der  bestimmten  Form,  so  steht  auch  in 
der  Regel  das  besitzende  im  bestimmten  Genitir  *)  und  werden  beide  durch 
den  Artikel  rerbunden,  welcher  mit  dem  besessenen  im  Genus,  Casus  und  Nu- 
merus Qbereinstimmen  muss  (dieser  Artikel  kann  nur  dann  aoagelassen  werd«i, 
wenn  auch  das  besessene  Hauptwort  im  Geniliv  steht) ;  der  Albaneae  sagt 
mithin:  der  Sohn,  der  des  Vaters; —  die  Toditer,  die  der  Matter.  —  (ibg  rg 
ixoup^  T§  Babi}lävga§  und  vfa  ts  ixoupiT  e  BaboX6vsaS'  his  eu  der  (alb. 
unbest.  Accusatir  wegen  /ii§,  daher  anch  das  zweite  besitzanzeigende  rg  im  un- 
bestimmten Accusativ)  Reise  nach  Babylonien  nnd  Von  der  Reise  nach  Babylo- 
nien  an  (t§  ixoupiTS  bestimmt.  Nom.  Plur.  wegen  vfa,  daher  entsprechend  e), 
Matlh.  I,  17.  —  e  aa  ßtjvs  ao  Sröveivg  rg  MproapaT  e  a§  ndp^ßer  as  irplf- 
TSper  s  de  t§  (iföproapar  a  as)  roöppgas  nnd  so  viele  kamen,  vermehrten 
sie  bestandig  die  Rufe  (die)  der  Ersten  (der)  der  Priester  und  die  der  Menge, 
Luc.  XXIU,  23.  —  rg  ftüproapaTi  best.  Acc.  Flur,  des  Partie.,  folglich  e,  bestimmter 
Accusativ  des  Plur.  des  besitzanzeigenden  Artikels  —  das  folgende  as  kann  auch 
fehlen,  Träp^ßer  best.  Gen.  Plur.,  folglich  ag,  best.  Gen.  Plur.  des  besitzanzeigen- 
den Artikels.  —  ijävi  rg  ic^jdSrgaiigv  e  toimgcg  e  t§  ffxjupiae  ihr  wascht 
das  Aeussere  des  Glases  and  des  Tellers.  Luc.  XI,  39.  —  iirvi  rg  djirgv  t 
ij6apoa§  e  rs  Jitfaviit  e  rg  fjH^s  Ijäxpaßer  ihr  gebt  den  Zehnten  von  der 
MOnze,  von  der  Raute  und  allen  Kr&utern,  Luc.  XI,  42.  —  Aus  diesen  Beispie- 
len ergibt  sich  auch,  dass  der  besitzanzeigende  Artikel  nicht  ohne  das  besessene 
Hauptwort  stehen  kann  und  daher  mit  diesem  zugleich  ansftllt 

Hat  das  besessene  Hauptwort  die  unbestimmte,  das  besitzende  aber  die  be- 
stimmte Form,  dann  steht  auch  der,  beide  verbindende  Artikel  io  der  unbestinun- 
ten  Form.  In  diesem  Falle  verstattet  jedoch  die  Sprache  keinen  Nominativ.  — 
. . .  xjoS  e  nizvg  vj6xoupg  vds  rg  ftieps  rg  ioüxgtre  (sie  erillhlten)  wie  sie  ihn 
erkannt  hatten  an  dem  Brechen  (dem)  des  Brotes,  Luc.  XXIV,  36.  —  vds  ßs»^ 
rg  lapaäiT  in  dem  Lande  von  Israel.  —  ^iima  vd§  ffzpix^  rg  Srgnias  ich  stieg 
auf  das  Dach  des  Hauses. 

PartdigBA. 

Bestinunte  Form.  Unbestimmte  Form. 
Singvlar. 

Nom.        biptt  Ttepvdlag         der  Sohn  Gottes,  h^  «epvdU    Gottes  Sohn, 

Oen.ii.Dat.  bipcTff^nepvdici      des  Sohnes  Gottes,  bipt  nepvdU    Gottes  Sohnes, 

biptt  itcpvdie            dem  Sohne  Gottes,  Gottes  Sohne, 

Acc.      iipivg  e  nspvdlag     den  Sohn  Gottes,  bip  atpvdie     Gottes  Sobn, 

Voc.      bip  t  nepvdias          o  t  Sohn  Gottes,  bep  jctpvdit     o  I  Gottes  Sohn. 


*)  Eine  AbweiebuDg  von  diuar  Regel  iit  fpöytr  t  aiöpt  (stitt  aröptßtr)  xjt  3ltvt  ■'^o^ 
bars  die  StOble  derjeugen,  welclie  die  Tauben  rerkunen,  Hallh.  XI,  tS.  Dagegen  folgt 


»Google 


43 


Beatiminte  Form. 


Uobestiininte  Form. 


Nom.Acc.Voc.  iyrs  »  ffe/»v<tfffs  die  Söhne  Gottes,   bij  ntpvdU       Gottes  Söhne, 
Gtn.  D.  Dat.     bijer  as  (u.  ohne 

a$)  ictpvdlag   der  Söhne  Gottes,    bijiße  TcepvdU  Gottes  Söhnen. 

Singular. 

Nim.  ßätZa  t  iaidiT  ßit^S  bahit 

die  Tochter  des  Vaters,  Vaters  Tochter, 

Gtn.a.Dat.        ßätCgasa§6a6diT od. ßdtZsosbaödcr   ßdiCs  babdi 

der  Tochter  des  Vaters.  Vaters  Tochter, 

Ac€.  ßdtCsvS '  babdtt  ßdtCs  bahdt 

die  Tochter  des  Vaters,  Vaters  Tochter 

Voc.  ßdtZg  t  biüidtT  ßdtZs  babdi 

0 1  Tochter  des  Vaters ,  o  I  Vaters  Tochter. 

Plural. 

JVom.  Ace.  Voc.  ßdSiCars  <  babdtr 

die  Töchter  des  Vaters. 
Gen.u.Dat.    ßdäs^aßtr  o%  baidiv  n.  ohne  as 
der  Tdchter  des  Vaters. 


ßdäsCa  babdi 
Vaters  Töchter, 

ßdäiCaße  babdt 
Vaters  Töchtern. 


Unhestiromte  Form  des  Besessenen  und  hestimmte  des  Besitzenden. 


Singular. 
JVoffl.  f^lt, 

Qen.a.Dat.     ßivdt  rg  /^auaaX^uz 
Landes  von  Jerusalem, 
Acc.  ßsfd  TS  /ibpirrtT 

Land  des  Königs, 

Plurai. 
Nom.         fehlt. 
Gcn.ix.Dat.     ßivdeßs  rf  /spouffoifyuT, 
LSndera  ron  Jerusalem. 
Aee.         ßtfde  t§  l^ooaaUfut 

Lfinder  ron  Jerusalem, 


tTiTris  rf  ftififistrs 
Hauses  der  Mutter, 

ffrgJTt  T^  pifi/ieiTs 
Haus  der  Mutter. 


Sr^niße  rj  pipfigas 
HSuser  der  Mutter, 

äTi^rl  TS  pipfigas 
Häuser  der  Mutter. 


der  Regel  i  tticip'  (atitt  -a)  t  xtriipeßet  iSrt  i  «s  Traoüätr  iu  über  Uta 
bende  iit  (d«t)  des  Tenrele,  BUItb.  V,  37 ;  liebe  §.  4,  b,  3,  NMe. 
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IV.  A<yectiv. 
§■  13. 

a)  Es  fanden  sich  bis  jetzt  folgende  AdjectiTendungen : 
l)aaf-f:     Ct   schwarz,  /^i  jung, 
2}  a   -X :     ijix  schlimm,   nkjax  alt,   C^Sx  schwlrtlich, 

3)  „  -xj:    xtxj  böse,  xouxj  roth, 

4)  ,  -^:     Xje^  leicht  (auch  ijizs^s)' 
B)  «  -rs :    fj^pfS  weit. 

6)  „  -ö :    /ia&  gross,  ic^Ö  weiss,  ^£/>Ö  oder  ßipSs  gelb, 

7)  „  -r:      iou;'(ir  reich, 

8)  1.  -^ :     XjapöS  bunt,  j^/tt^F  blond, 

9)  n  -Hl  zpdSg  dick, 

10)  „  -pt      fidifi  fett,  ao/y/  heutig;   s.   weiter  unten  r, 
il)  «  -/'S:   y4"i   frisch, 

12)  „  -/)£:  ju^f  gut,   «Ijog  schwarz,    dipi  bitter,  ßjirpg  alt,  ßdpfgps  (^eg. 

ßop^y  arm,  ßipb%p%  blind, 

13)  *  -dy:   fidäxooXj  m&nnlieb, 
i4)  „  ->l6:    /<J-l-li  dann, 

IK)  „  -ijs-  ßofsXj§  klein,  ^6si.JB  sOss, 

16)  »  -!■§:    Äowrg  sanft,  )|;'(ir6  weit,  /Jgrg  bitter,  XjüpTS  hoch,  oiiv/gre  niedrig, 

oipsrg  hungrig,    0(>/)rs    klug,    nixsTg    bitler,    />iwrE  schwer, 
#xo(>/>ri  kurz,  Sjiiizs  Bchnell,  adxrs  sicher. 

17)  .  -ifr  B.  unten  A. 

£)  Die  von  Substantiven  abgeleiteten  Adjective  hängen  die  Sylbe  -ts  an  den  Stamm 
des  Hauptwortes:  dp-Tg  golden, ^^zou^-rE  eisern,  Xjiö-rg  wollen;  seltener 
-tfi  oder  -fi,  wie:  pirä-cfi  bejahrt,  ^je~fi  Torjfihrig,  otßji-fi  heurig.  Anch 
in  ßßrpe  scheint  -pi  Ableitungsendung  und  ßjsr  Jahr,  Stamm  zu  sein ;  bei  den 
übrigen  Endungen  auf  -e  tritt  jedoch  dieser  Charakter  nicht  klar  herror. 

Mit   der   Endung   'lär  *)  werden  die   von  Votksnamen  abgeleiteten  Ad- 
jectire  gebildet: 

fpix    Grieche,  fpexl9i       oder  fipxji&r  griechisch 

larlv   Lateiner,  Katholik,       kartv^i&r   oder  iarmär  lateinisch 

dxjiz  Albanese,  SxjtitspiSr  albanesisch 

Toupx  Türke,  Toopxjiär  tflrkisch. 

So  auch  boujapiSr  vornehm  von  boujäp  Vornehmer. 

e)   Die  von  Präpositionen  abgeleiteten  Adjective  setzen  -fi  an   den  Stamm  uod 

schieben  hie  und  da  einen  Buchstaben  ein: 

rc/g,  nspTij§  jenseits,  (  rijsji,  t  nsprijsji  jenseitig,  Widersacher 


*)  Diaie  Endung  cnttp rieht  uiuerem  -i*ch. 
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xgrijs      diesseits,      ( xsrij^      diesseitig,  Genosse 

bpivda     drinnen,        t  bpivd%<fft  (a  Einschub)  auch  ipivd^c  innerer 

jd^TS        ausserhalb,    ijiffrsofi      (a  Einschub)  Busserer 

alitep        oben,  ( ainspfi       oberer 

}rä3T§        unten,  (  n&arepp     (p  Einschub)  auch  TziSrspe  unterer 

:rpd7rg       hinten,  i  npÜTtEfi      hinterer,  weih).  Tr/itf^rGor/je  (« Einschub) 

hintere 
xaardjs  zuletzt,  i  naardfgp   letzter. 

Ebenso  die  Ton  Adverbien  gebildeten,  wie:  ßiT£-/i  einziger,  v£aff§p-fi 
morgender. 

d)  Bei  den  seltenen  Zusammensetzungen  mit  Substantiven  steht  das  Adjectiv : 

1.  bald  vor.  wie:  dipg  bap^  wörtlich:  Thflr  weiss,  d.  h.  glQcklich;  —  dipt 
Ci,  wörtlich :  ThUr  schwarz,  d.  h.  unglücklicb ;  —  ha<pT,  ipaz,  za^^dr  iapit  oder 
0  (Hauptwort:  Geschick);  —  3xp6vjs  f>o.pB  oder  Z'  glQcktich  oder  unglQckltch 
(dxpSvjs  angeschrieben);  —  no6v£  bapD  oder  C«  (j!o6v§  Vermögen),  d.  h. 
glOcklich  oder  unglOcklich;  —  itnivs  dips  wörtlich:  Arbeit  bitter,  d.  h.  schwie- 
rig lu  thun ;  — 

2.  bald  nach,  wie:  C(  niaa$,  C'  «ips  (wörtlich:  scbwart  Pech)  pech- 
schwarz; —  {t>7<t^si'£  dxouX  (wörtlich:  kalt  E^s)  eiskalt  (wobei  vielleicht  m 
wie  ausgefallen). 

e)  Mitunter  vertritt  ein  hinter  dem  Hauptworte  im  bestimmten  Genitiv  ste- 
hendes zweites  Hauptwort  den  Begriff  des  Adjectivs:  tSr^  vjepl  t  iiaaeag 
wörtlich:  er  ist  ein  Mann  des  Glaubens  (etwa  wie:  ein  Mann  von  Wort), 
d.  h.  er  ist  ein  glanbenswflrdiger  Mann;  hier  tritt  zwischen  beide  Sub- 
stantive sogar  der  besitzanzeigende  Artikel,  s.  §.  11,  3. 

§.  u. 

ä)  Wenn  ein  Beiwort  auf  ein  stummes  e  endigt,  so  ist  es  geveri»  commvnia.  — 
Aasnahme  ffips  schwarz,  weibl.  aips. 

Endigt  es  auf  einen  Consonanten,  so  setzt  es  im  weiblichen  Geschlechte 
ein  e  an  und  erweicht  sich  durch  diesen  Antritt  der  Endvocai  nach  der 
$.  4,  e  angegebenen  B^el :  ri  paft  mfinnlich,  e  fidde  weiblich  gross. 

Ausoabme :  mehrere  auf  -x  bilden  die  weibliche  Form  durch  den  An- 
tritt eines  s- 

jcljSx,    weiblich     itXjdx^    alt 
Toupx,         .  Toüpxs     türkisch 

ijix,  „  Xjlfs       böse. 

b)  Die  mSnnlicbea  Beiwörter  folgen  je  nach  ihren  Endungen  der  zweiten  oder 
dritten  Deciinttion,  z.B.  Z'-oo  schwarz,  >ty(f -ou  böse;  die  weiblichen  der 
ersten  Declination. 

im  Plural  schieben  die  mSnnlicben  Adjective  in  der  Regel  ein  t  zwischen 
Stamm  und  Wurzel  ein  t  fUp§,  t§  piptrs ;  —  t  päip,  rs  pdeptrs. 
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Ausnahmeo:  xovxj  roth,  PI.  iiiftaalich  xoixj-ri,  weibl.  xo&xja-rs 
Xjtx  böse,  PI.  H  Xjixj-Ts,  .  kjixja-Ti 
itXjax    alt,     PI.  '      .  7iXjixj-Ts,      w      nljdxa-rs- 

Vpn  den  'weiblichen  AdjecÜTen  rertauschen  die  auf  -§  (gen.  communit) 
dasselbe  im  Plural  mit  a:  rg  fiipa-zg  fpa  die  guten  Weiber;  die  aaf  -e  dagegen 
behalten  dasselbe  auch  im  Plural  bei:  ttoiaer    e  atßjifis  die  heurigen  Br&ute. 
c)  Anomale  Adjective:  /aatf,    weih),  [t6.de  gross,    PI.    m&nnl. /(£d('i^rs>    weibl. 
lih&id-n  (N.  T.  ßidi,  Luc.  I,  49  u.  s.  w.) 

xaxj  weiblich     xixjt  schlecht,  PI.  xextvj-T^,     weiblich  xexjla-rs 

Cr  „  aCs    schwär«.  PI.  Cff-n.  «Ca-rg 

ßöfsXjt     gen.  cotnm.        klein,        PI,  ßöfeij-rg,  ßif^jo-r^ 

fuiäxoifij  mftnnlich,  PI,  fti&xouj-zs- 

f  iß. 

Den  Beiwörtern  wird  allezeit  die  entsprechende  Form  des  §.  6  aagefUhrtea 
Artikels  Torgesettt,  sie  mögen  In  der  bestimmten  oder  unbestimmten  Form  ste- 
hen, dem  Hauptworte  rorhergehen  oder  nachfolgen :  läT^  i  pdpg  er  ist  gut ;  läri 
e  fäpg  sie  ist  gut;  iSrg  i  fiipi  es  ist  der  gute ; 

i  filpg  vjtpi    oder    vjtpi  i  pip§       guter  Mensch 
( p{pt   vjcpl       „       vjepioa  i  plps    der  gute  Mensch. 

Das  Beiwort  behfilt  sogar  dann  den  Artikel  bei,  wenn  ihm  vjg  ein,  oder  pi 
mehr,  vorhergeht:  97z§,xoüap  vfa  vji  t  paft  faZin  wir  entkamen  einer  grossen 
Gefahr; — ßtj  Ttpity  viy  a§  plpe  ^titCi  ich  komme  von  einem  schönen  Mädchen; 
—  p%  t  pait  grösser,  (  /ig  ( /ia9  der  Grösste. 

Ausnahme.  —  Vor  äsvr  heilig,  fehlt  der  Artikel :  in  Sivri  äaupr  oder  Snipri 
3§vT  der  heilte  Geist,  so  Hatth.  I,  18  et  pass.  und  hei  Vornamen:  Sg  (geg. 
dtv  oder  ;ft)  NixdXs,  3S  /ov,  Ss  Meppl  St  Nicolaus,  St.  Johann,  Si  Maria. 

§.  16. 

Das  Beiwort  kann,  wie  aus  obigen  Beispielen  erbellet,  entweder  TOr  oder  nach 
dem  Hauptworte  stehen,  doch  ist  die  zweite  Form  gebrllucblicher. 

Hauptwort  und  Beiwort  stimmen  nur  in  Bezug  auf  die  Zahl,  nicht  aber  aueb 
in  Bezug  auf  den  Casus  und  die  Form  Uberein. 

Das  Torhergebende  Wort,  gleichviel  ob  Haupt-  oder  Beiwort,  wird  allein 
declinirt,  das  nachfolgende  behält  durch  alle  F&lle  den  unbestimmten  Nominativ  der 
Ein-  oder  Mehrzahl  hei ,  z.  B. :  da  rg  vfplxsr^  vjs  ipnXl  xivrps  TJdrgpsas  fvii 
(nicht  ipuXla§)  e  v;g  pbptr^i  xdvrpg  TJdT§pgag  pipergp^  (nicht  ftiptrspiis) 
es  wird  aufstehen  ein  Volk  gegen  das  andere  und  ein  Königreich  gegen  das  an- 
dere, Luc.  XXI.  10  •). 


*)  Id  der  BibelfibertetsDiig  flndtn  «icb  ObrigeDs  «ahlreiehe  Aainihmen  von  diäter  Raget. 
M.  B.  xötjr  iSri  ebCpi  t/i  i  ddämjpi  («L  -e)  dicMr  iit  mein  gtliebtcr  Sohn,  Hatth.  Kl,  IT; 
eine  weitere  Antoifame  ».  ia  §.  86,  Nr.  2,  t,  Note, 
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Weon  aber  das  Beiwort  nach  dem  Hauptworte  steht  und  daher  Ton  diesem 
durch  den  Artikel  getrennt  wird,  so  folgt  dieser  letztere  in  Casus  nnd  Fonn  dem 
Torsteheuden  Substantiv,  während  das  Beiwort  der  obigen  Regel  folgt,  s.  ^.  12. 


Ptrft41SBi. 

Nianlich. 

mngalar. 
Beslfmmte  Form. 

Unbestimmte  Form. 

iViiin.u.  Voc. 

etn.DalM.Ab 

Acc. 

yjcptoa  i  liips       der  gntc  Mann, 
.vjcpioiyr  asiiipc, 
rjcplt'tplps, 

PluraL 

vjeplou  as  pipi, 
yjtpl  CS  pjps. 

ISom.  Acc.  Voc 
Gen.ü.Dat. 

yjlpilJT'  c  idpi, 
vj^P^§ßeT  a§  pips. 

Weiblieh. 

Singular. 

vjipeZ  TS  fiips, 

>iipsCsßi  'S  plps- 

N<m.roc. 

Ocn.Bat.Abl 

Acc. 

fpoiaj  e  plpi*)   die  gute  Frau, 
rpoiaeg  ag  pipg, 
fpoöavs  e  pips, 

Plaral. 

fpoäa  a  plps        gute  Frau, 

ypoieaspifS, 

tpcia  ZI  pipt. 

Xom.Acc  Vcc 
Gen.  a.  Dat. 

fptzs  c  plpa, 
fpi^nplpa. 

tpUcsplpa, 
fptßc'iplpa. 

Deelination  mit  Torstehendem  AdjecÜT. 

■  1  n  n  1  i  e  h. 

Sin^or. 

iVom. 

aen.i,.Dai. 

Acc. 

iplptvjcpl, 

tfS  «■  ripiptz  vjcpl, 

cspipalvjcpl, 

Phiral. 

,/Jps  yjipl. 

OS  plps  yjtpl, 

Tgpipiyjtpi. 

Nom.u.Acc. 
aai.a.aa. 

rsp^srs  a.pipiTS  vjipsC 
tfg  pipsßsT  u.  plpcT  yjipsZ, 

TSpip§vjipsC. 
'S  pipsßt  »jipsC 

•)  ..  |.  4,  k,  3,  H.H. 
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Singular. 


Kern. 

Gen.ü.Dat. 

Ate. 

s  lupa.  tpoia, 
tri  /ilpsff§  fi>oüa, 
Titdp&iipolta, 

PIm-al. 

s/ilpgfpoia, 
'i  pipi  fpoio. 
TS^Stpoia. 

Nom.ii.Acc. 
Gen.u.Bat. 

TS  fiipaTi  fps, 
eg  fiipaßez  fpa, 

Vera 

5.  IT. 

eicbuoEsslJ 

.  n  plptt  fpn, 
'S  P'lx^'  TP'- 

ODiD. 

Der  ComparatJT  wird  *)  durch  Vorsetzung  des  Adrerbium  „mehr"  /if  oder 
/(££**)  gebildet,  vor  welches  im  Superlatir  d«r  Artikel  (ritt:  fts  1  fta^,  fit  paA 
griisser ;  c  fis  1  fia&,  t  fit  [talt  der  GrSsste. 

In  der  Couversationssprache  vird  jedoch  h&ufig  der  Comparativ  för  den 
Superlativ  gesetst  und  daher  der  erste  Artikel  ausgelassen,  wenn  nicht  der  Nach- 
druck auf  demselben  ruht. 

Die  Vergleichungspartikel  „alft"  ist  ae  und  vfa  mitdem  Nominatir,  e.  B.  voot 
iurf  xojcii.  fii  fiait  ae  Zot(  rty,  «c  (  dgpfoiiapg  /ii  fia&  ae  al  xjs  e  dspj-6i  ari 
der  Diener  ist  nicht  griisser  als  sein  Herr,  noch  der  Gesandte  grltsser  als  der, 
welcher  ihn  gesandt  hat,  Matth.  XIII,  16.  —  voux  ouvfpd  vdovji  vjepi  ■  .  .  .pi 
I  fiaft  a,e  /odvvt  Banriartoo,  no  pS  c  ßöfgXjs  vd§  pbperr$pi  rg  KjUißeT  ifrg 
juf  e  pa9  vfa  al  es  ist  kein  Mensch  grösser  erstanden  als  Johannes  der  Tftoler, 
aber  der  kleinste  im  Himmelreich  ist  grSsser  als  er,  Matth.  XI,  11  (sollte,  streng 
genommen,  ffo  i  pS  i  ß6fs^js  heissen).  —  Taut  aSd  vfa  ari,  &oüajp§,  do  xa 
(rg  s)  ddjg  ari  pg  äoüpgt . .  e  de  Stpovt  ou  n§pfixj  e  &a:  pg  doöxere  ae  ai  xjs 
i  Sgpit  pg  Tg  Soüpgvg  wer  nun  ron  diesen,  sage  mir,  wird  ihn  mehr  hebep? 
und  Simon  antwortete  ihm  und  sprach ,  mich  dOnkt,  als  ob  (ae')  derjenige,  weU 
'  chem  er  das  meiste  schenkte,  Luc.  VII,  42,  43  (sollte,  streng  genommen,  TgpgTS 
Soupgvs  heissen). 


*)  Wie  in  deo  ronuDischen  Sprachen. 

**)  Diese  Partikel  «leht  anch  bei  Adrerbien:  do  r{  ßirt  ßs  jrfpjcdpa^vt  jaüßtr  vds  Faitlt  ich 
werde  frOher  als  ihr  nach  Galilit  kommcD,  Mitth.  XXVI,  32. — d/i/ig  o^tfi  Ttßcrt/xt'iP' 
itdpa  tf  ;ii.at  rt/i  at  fibt  dt  gib  mir  Befehl  rorher  hisiugehen  und  meinen  Vtter  in  die  Erde  n 
atecken,  d.  h.  10  begraben,  Luc.  IX,  59.  —  m  itipt,  besaer:  at  iii  pips  iSri  xsp  rüijr  dem 
besser  ist  es  fOr  dich,  Httth.  II,  28.  —  MB  3oüßs  mehr  —  ;»(  xax  weniger.  —  ;»i  steht  loei 
allein:  rffva  do6;(atvi  ßi  lidprufii?  w»  brauchen  wir  mehr  Zeugen?  Hatth.  XXVI,  66.  —n 
biif  Kopal, ,,  rs  fm;  j;urd^ /le  vdt  aHch  gebe  dir  den  Befehl...  data  da  nicht  tsehr  in  dea- 
■elben  fahreil,  Ma((h.  IX,  25.  —  ndxJt  ^it  if'jdvs  m  du,  ko  yji  xoup/i  so  daaa  sie  nicht  nukr 
(Wei,  sondern  em  Körper  aind,  Marc.  X,  8. 
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f  18. 

T.  Numeralii. 

Eins 

«li 

nips 

Zwei 

*•) 

riörg*) 

Drei 

vpl,  rpT'-) 

rpire 

Vier 

xätep 

xdrspTS 

Flljif 

jriffs 

niirsti 

Sech. 

ftafrs 

fjdäzSTS 

Sielen 

^re 

ardrers 

Aelit 

rirs 

rirps 

Neon 

.IvJs 

vivdgTS 

ZekD 

»jks 

iJirsTs 

Eilf 

vjiphiijirt'")  nHpliSjhs'S 

Zwllf 

iupiidjin 

d6/i6edjiTsrs 

DreiMlill 

Tpa  fiie  iJiTB 

Tpi[tb^8jiTsr% 

Vienelin 

xdrsp  /ih  ijirg 

xdTspfdgSjhsrs 

rgeftebn 

iriire  ftbi  ijirg 

Seeliiehn 

fjdUTSpisijiTS 

fji9TSfxhsijiTiTS 

Siebentehn 

9TiT%fi&i  ijirs 

SrdTSftieSjiriTi 

Aditielm 

rire  ßtii  ijht 

Thgpbgdjirsrs 

Nenoieln 

rtvdij>ls  Ijhs 

vsvd^isijirgTS 

Zwaniig 

v/sOr 

vjsCirp 

EinnndEWaniig 

yjs^r  yJB 

yjsCirvjiTS 

Dreinig 

TptSjiTS 

TpidßrSTS 

Vieriig 

dü^ 

d,>Cirp 

mnfcig 

»<«a,frj— ) 

ttiirgdjiztze 

Secluig 

tjdiziSjiTs 

tjilTsijhsrs 

Siebeinig 

iriT%3jiTi 

irdTsSjiTSri 

Acbtiig 

riridjirs 

riridjirsrB 

Neueiig 

vMsijhi 

.ivdstjksr, 

Uunilert 

xjlyr,  yji  xjtvr 

XJtVTS^S 

Zveibaiidert 

du  :^tVT 

duxjivTirt 

Taiueml 

f^-S 

t^jSTS 

duf^S 

dopijtti 

')  N.  T.AnndÄTi.— 
**)rplM  mlnnlidiu,   -cpt  bei  w«blieh«i  Banptwartarn,  ^  boippa  t  rpt  fpa  drd  1 

BBd  ini  FraDHi. 
*»)  WMlick:  «iu  anf  Mhn. 
****)  Di«  doppaHw  Aecotte  dienen  bloM  rar  AspdM  dir  rieUigea  Auepradte. 
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düi 

doppelt 

tfrrfri* 

siehenlach 

,p,i 

dreifach 

TirsS 

achtfach 

xirspS 

vierfach 

vivds^ 

neuDfach 

niasä 

flnfi-aeh 

Sjirsa 

lebnfach 

HiäTgi 

sechsfach 

u.  a.  w. 

S.  i». 

1)  Die  Grundiahlen  werden  im  Plural  mit  Vorsfitiung  des  Artikels  decUoirt 
und  zwar  in  der  unbestimmten  und  bestimmten  Form ,  z.  B.  ou  xj^o6av^  r£  ^'^i 
(unbest  Plur.)  e  ito  rg  vivdsrs  (best.  Flur.)  xoo  jdvg  ?  Zehn  sind  gereinigt 
worden,  aber  wo  sind  die  neun?  Luc.  XVQ,  17.  —  ou  a  8gp6t  xjs  "S  d&ßer  (best 
Gen.  Flur.)  er  schenkte  sie  ihnen  allen  beiden,  Luc.  VII,  22.  —  ardT&TiTSpbi 
djirs  diese  achtzehn,  Luc.  XIII,  4  (unbest.  Nom.  Flur,  nach  ard). 

yjs  eins  und  einer,  eine  hat  im  Genitir  vjfy  eines  und  einer. 

Im  iV-  T.  findet  sich  sogar  der  bestimmte  Gen.  vjitT  vjepiouT,  eines  Menschen, 
X.  B.  Luc.  XII,  16,  statt  der  unbest  Form  vjqr  vjepiou — doch  scheint  dieselbe, 
wenn  sie  auch  dem  Sprachgeiste  nicht  widerspricht,  wenigstens  in  der  Bisa  nicht 
gebraucht  zu  werden. 

2)  Die  Ordnungszahlen  werden  gleichfalls  ganz  wie  AdjectiTe  behandelt 
Unbest.  Form:  (  jrdp§  erster,  c  Ttdps  erste,  PI.  rf  ndps  erste;  best.  Form:  (  xdpi 
der  erste,  e  irdpa  die  erste,  PI.  rg  nipSTS,  weibl.:  rg  jzipars  die  ersten. — «  «ipa 
(best.)  yfa  rg  fji^a  nopotTg  iärg:  CiJrt  ntpvdla  j6rt  Cor  i#rg  w;g;  x^6  i*rg 
itopai  e  7zdp§  (unbest.  wegen  z^Vi).  —  Ee  Mts  (unbest),  m  *9i  xgj6  (besser 
ojö).  iST§  x§j6  die  erste  Ton  allen  Vorschriften  ist:  der  Herr  dein  Gott  ist  eb 
einziger  Herr;  dies  ist  die  erste  Vorschrift  und  die  zweite,  dieser  gleich,  ist 
diese,  Marc.  XU,  29.  30,  31. 

Mit  den  Ordnungszahlen  wird  auch  der  Begriff  der  Einheit  aus  einer  bestimmten 
Anzahl  ohne  ROcksicht  auf  die  Ordnung,  in  welcher  sie  steht,  bezeichnet:  t  d&r't  Atx 
Zweier,  t  rpirt  der  Dreier,  t  djirt'')  der  Zehner  u.s.w. 

3)  vJ£  x^ps  einmal,  du  iipi,  zweimal,  Tpt  j^ip^  dreimal  etc.,  izsp  os  dütn 
(best.  Gen.  von  t  d{nt  der  zweite)  znm  zweiten  Male,  nsp  «rg  tpim  zum  dritten 
Male.  —  uhi  du  in  zwei  StQcke,  entzwei ;  pi%  rps,  xdTps  in  drei,  vier  Stücke.  — 
TttpSija  a  va6iT  ourl^oäap  (st.  ourdoötip)  phg  da  der  Vorhang  des  Tempels  riss 
«itzwei,  Matth.  XXVÜ,  Kl. 


*)  (  djirti  der  Zehnten :  firvi  rf  tjtttn  ihr  gebet  deD  Zehoten  (von,  darcfa  d«n  Gh.)  * 
djäaiuHtt  ron  der  Enuemiue,  Luc  XI,  4S. 
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n.  Pronominik 

SelbatBtftndige  Ffl 

rwttrter, 

1.              ». 

1.                  s. 

fläwJVwfc 

«iK|,«> 

ich 

r(»i.  T< 

Qtm.Dat.M 

ßoöa,  „ijt  •) 

P* 

meiniir,  mir 

fä^.rij* 

n 

Ate. 

p«6. 

ßS 

mich 

Tüir 

ra 

Fbtr.Nom. 

wdß.T,  ^tßn 

y<i,M 

wir 

joüß^ 

joo\ 

Oen.  n.  Oat. 

^äfi,,yißtanb. 

va.vc 

nmOT,  Ulf 

joüßt  unbMt., 

Hn. 

»dß^.»ißn 

joußtT  bMl 

fou 

bMl. 

Am. 

vd^W.vi^CT 

va,vt 

niu 

jo-;,!«- 

joo) 

Ahl 

V,J") 

Toonn. 

joua") 

Bing.  Nim. 

at 

»Jd 

Oen.  D.  DaL 

«Wr 

1 

■eineri  ibm 

«»d(r 

t 

Aee. 

ori 

( 

Uin 

OTS 

t 

FlUT.Nom. 

ard 

r* 

•ie 

■XT<f 

Oen.  u.  Dal. 

aript,  arupf 
ß€,  atöptß^ 

0.1 

Utrar.ihiHD 

ou 

Ate. 

ard 

, 

■ie 

arä     ■ 

ML 

•*) 

") 

deiner,  dir 
dich 


§21. 

1.  Der  Nom.  dieser  Fürwörter  wird  wie  im  Griechischen  und  L&teiuischen  nur 
dsQB  dem  Zeitworte  vorgesetzt,  wenn  auf  die  Person,  auf  welche  sieb  das  Zeit- 
wort bezieht,  ein  besonderer  Nachdruck  gelegt  wird. 

Für  die  Qbrigen  FSlIe  gibt  es  dreierlei  Verbindungaarten  mit  dem.  Zeitworte, 
o)  Die  griechisch-lateinische,  wonach  das  Fttrwort  dem  Zeitworte  unmittelbar 
Torhergeht  Sie  ist  die  gewSholicbste  und  bedient  sich  nur  der  sub  Nr.  2 
aufgestellten  kurzen  Formen. 

b)  Die  deutsche  —  nach  welcher  das  FOrwort  dem  Zeitwort  unmittelbar  fo^ 
sie  bedient  sich  der  Nr.  1  aufgestellten  Formen. 

c)  Eine  elgenthOnilicbe ,  nach  welcher  die  beiden  entsprechenden  Formen  In 
der  Art  gehfluft  werden,  dass  die  sub  Nr.  2  enühnte  kurze  Form  dem 
Zeltworte  voi^eht  und  die  von  Nr.  1  denuelhen  nachfolgt. 

Aectiaath}. 

xjiprät  fio6a        ps  xj^di  fioöa  die  Hutter  schalt 

mich 

bexiv  rtiej-  rf  bttdv  zAty  \  der    Vater   segnet 

dich 

*)  Ugvfaiiift  weiche  Toniiyr,Lne.IT,8.(vfa  regiert  in  allen  fibrigenFiUen  den  besLNom.);  — 
xpäxa  ftij»  (wörtlich ;  larGek)  fort  Ton  mir. 

**)  Uabeet.  Abi.  Plnr.  hg  vt3,  oder  toeh  vfa  *a  weiche  fort  ron  nns  — }oti3  oder  aneh  vfa  jou 
t  »tcoßa  voD  oder  wegen  endi  erdolde  ich  diei.  —  troäpiS  vort  ihnen,  Ut  nelleieht  loa  ag 
UTÖp%S  niMmmeDgeiogen,  oo  f9tj^  ^P^  aoüptS  er  rerberg  eich  ror  ibnen,  Joh.  XII,  36. 


i)p^iftafisxj§pT6t 
2)  babdi  TS  &tx6v 
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3)  «  doda  do6a  ari  t  do6a  ari  ich  Hebe  ihn  od.  sie 

4)  vo  i-jsßdiv    ljsßd6v  vdßer  va  kjsßdiv  vdßBT  er  preist  uns 
S)jou  vsfi        vsfijoißer                   jou  vsftjoüßer  ich  fluche  euch 

5)  t  Ttoptrh-*')   nopair  ariHweäA.  ari)  titopaiTani{weib\.ttr6)  er  befiehlt  ihnen. 

Oenitiv  und  Dativ. 

1)  fts  ^'  ^i'  f^o^"-  fS  ii'  fioia  er  bringt  mir 

2)  T$  Xjourefi    XjoÜTc/i  rotj  v^  Ijoäreft  TÜrf  ich  flehe  dich  an 

3)  ( da  Sa  aTfy  t  8a  arlj-  er  gab  ihm 

4)  1  &dSs  &ääi  aadrf  i  Öd9s  aaicf  ich  sagte  ihr 
ö)  va  XjoiretY  Xjoöreir  vdfier                va  ijoirttj-  väßsr  er  flehte  lu  nna 
6)joa  pOfi        pBfijoößer                   jou  pOftjoüßtz  wir  schlugen  euch 
7)  00  pirs       pä.T§  aräps                   oa  pdrg  arüpt  ihr  schlugt  sie 

mSnnl.  und  weibl. 

Diese  verschiedenen  Formen  werden  im  Ganien  nach  Willkür  gebraucht  — 
Doch  liegt  bei  der  zweiten  Form  (besonders  in  der  dritten  Person)  der  Nachdruck 
in  der  Regel  mehr  auf  der  Person,  in  welchem  Fall  es  im  Deutschen  erlaubt  ist,  das 
FOrvort  rorzustelten,  i.B.  ihn  meine  ich. 

Die  3.  Form  wird  bei .  gehaltener  emphatischer  Redeweise  Torgezogen  und 
daher  von  dem  Uebersetzer  des  nenen  Testamentes  als  stehende  Form  gebraoebt 

2)  Auf  Shnlicbe  Weise  finden  sich  die  oben  sub  Nr.  2  erwähnten  kurzen 
Formen  mit  einem  Hauptworle  geh&uft,  indem  sie  dem  Zeitworte  Torstehen,  wAhreod 
du  Hauptwort  demselben  nachfolgt,  t.  B. : 

e  da  pi/ipius  ?  liehst  du  (sie)  deine  Mutter? 

I  #a  C<:lr(r,  xjs  er  sagte  (ihm)  dem  Herrn,  dass 

t  Ijoireiy  bahdn       er  flehte  (ihn)  den  Vater  an;  — 
oa  a  ia  fia&trißer  a%  tcj^  t  ou  a  ßijvg  itspndpa  e  ou  a  ßoüvs  «spndpa  To6pfiS9i 
(ihnen)  er  sie  gab  seinen  Schalem,  damit  sie  sie  rorsetzten  und  sie   setzten  sie 
(ihr)  vor  der  Menge.  Marc.  VIII,  6. — i.joi}p  bdpxoü  jgs  t$  xa/tidtroups  TÖtj"  selig 
der  Leib  der  dich  getragen  hat,  Luc.  XI,  27. 

ütpvdla  «  ijsßdi/uT  t  oadoüx  babän  a6vs  Äbpaifiir  der  Herr  der  Lobpreisung 
(ihm)  erschien  unserem  Vater  Abraham,  Apoat.  VQ.  2. 

Liegt  in  diesem  Falle  der  Nachdruck  auf  dem  Hanptvorte  oder  einem  selbst- 
ständigen  FOrworte,  so  wird  es  an  den  Anfang  des  .Satzes  gestellt  und  die  kurze 
Pronominalform  zwischen  dasselbe  und  das  Zeitwort  gestellt:  xgrl  e  fjta  xjs  va- 
xardf  foXiv§  rivg  diesen  (ihn)  fanden  wir,  indem  er  unser  Volk  unter  einander 
brachte.  Lue.  XXIH,  2  (e  fje/t  x§Ti  würde  heissen :  wir  fanden  ihn). 

8)  Ansnahm-en: 

Bei  der  2.  Pers.  Sing.  Imperat  steht  in  den  drei  Constructioosformen  das 
Ftirwort  hinter  dem  Zeitworle,  z.  B.  eff  ^g  —  en  fio&a  —  «r/^  fioia  gib  mir ;  — 
e;r  va  —  «ir  vdßsr  —  tn  va  väßer  gib  uns;  die  mittlere  Form  ist  jedoch  wenig 
gebrluchKcb. 

'}  S.  %.  «. 
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Bei  der  2.  Pers.  Plur.  Imp.  wird  das  FOrwort  dem  Zeitwort  einrerlabt  *)> 
iBdeai  es  swiscben  den  Stamm  vnd  die  Endung  eintritt:  aÜtfiivt  (mi-vi  fni)  e9i 
po6aZ'^^f*  schickt  (mir)  auch  mir  Nachricht,  Hatth.  I,  8. — iftfigvi  (ejz-vc  oder 
^i-vt /ts)  tdi  ftoia  ggfi  e^ooal  gebt  (mir)  auch  mir  diese  Gewelt,  Ap.  VIQ,  19. 
Ebenso  iitfvi  (^n>vt-t)  gebet  ihm  oder  ihr;  —  inoovi  (tn-vt  oo)  gebt  uns.  euch 
oder  ihnen,  je  nach  dem  Zusammenhing.  —  Sogar  das  mit  dem  Datirpronomen 
Tcrbandene  AecnsatiTpronomea  wird  auf  £ese  Weise  mit  einverleibt: —  iifiavi 
(6!vi/ts  £  =  fia)  ari  xgroü  bringt  mir  (Ihn)  diesen  hier  her,  Matth.XVIl,  17.  —  nr 
jtt(i  t)  gib  es  ihm,  ihr;  so  auch  inoaa  (sn  oo  s)  as  ßdpfsp^  gib  es  (ihnen) 
den  Armen,  Matth.  XIX,  20.  —  iTtjavt  gebt  sie  ihm,  Luc.  XIX,  24.  —  inouavt 
(htvi  ou  e)  gebt  es  ans.  euch,  ihnen. 

§■  22. 

Ich,  du,  er,  wir,  ihr,  sie  selbst  o6vs  ßtrs,  w  ßirs,  at  ßirs,  ajd  ßirs  —  va 
ßi^Sf  jou  ßir^  ard  oder  ard  ßirvt  e  bippa  oüvf  ßir^  ich  that  es  selbst;  aber 
anch :  ich  that  es  allein,  ohne  fremde  Hälfe. 

ßirg  steht  in  dieser  Bedeutung  auch  ohne  FOrworl :  t  fta  ßiz^  er  sagte  es 
selbst;  iärg  xüq-t  ist  es  dieser?  Antwort:  ;9^rs,  i^^rc  oder j3^r£  ifd/^a  derselbe, 
er  selbst  oder  dieselbe  Hand. 

Das  deutsche  rflckbeziehende  mir,  mich,  dir,  dich,  sich,  seiner  gibt  der 
Albanese  stets  mit  dem  Hauptworte  ßir^X'-jo^  Selbst**)  und  der  entsprechenden 
PrSposition : 

ipSt  vdg  Tg  ßirsx^  ^£  f^'T  wörtlich:  sie  kam  zu  ihrem  Selbst,  d.  h.  eu  sich; 
x;g  diiXt  vfa  ßiTSX^  erij  welcher  Ton  seinem  Selbst,  d.  h.  von  ihm  ausging ; 
t  iXjiv^  jcBfi  ß^^SX'  ^S  '^äpe  sie  kauften  es  Ittr  sich.***) 

fiS  oder  ftis  ß^^SZ'  '"•  l>ci  ^^t  ^'''<  s'*^''  selbst,  in  der  Regel  ohne  weiteren 
Zusatz  :  &däs  /i£  ß^T§Xe  Ich  sagte  bei  mir  selbst  u.  s.  w. 

§.  23. 

Zeigende  Farwdrter. 

].  at  mtnnl.,  aj6  weibl. 
a)  entsprechen  allein  stehend  sowohl  in  den  im  Torhergehenden  §.  snb  Nr.  1 
angefQhrten ,  als  in  den  untenfolgenden  Formen  dem  Deutschen  dieser, 
diese;  derjenige,  diejenige. 


*)  Die  eiuige  regelmlMige  EiDTerlaibung,  welebe  «idi  bU  jcUt  TOrfind.  AuHerdem  nar  noch 

in  der  Phrue  fis  fjdurne  für  ßt  fjav  at  mir  Mheint  int,  all  ab. 
**)  ll«B«r  Salbit  wogen  =meiaer  Matter  wegen,  um  ihrer  Selbst  willeii^=um  ihrer  Sehweiler 
willen.  Vergleicht  min  dieie  deutachen  Phriaen  mit  den  ■IbineuieheD,   »o  nlchte  min  du 
in  ihnen  Torkomnende  Selbtt  (Dr  ein  weihlicbe«  Uenptwort  btlten. 
•**)  EheoM  Hgt  der  Nengrieche  ifiiJiv  cif  rAt  iavriv  njj ;  hou  tiy^it  Axä  röv  iautäi'  too  ;  rd 
nipvovv  dti  tdr  iautdv  roü;. 
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&)  im  Gegensätze  eu  dem  folgenden  xöt^,  xsji  musa  es  als  dem  Redenden  ferner 
stehend  mit  jener,  jene  flbersetit  werden*),  b.  B.  x^jA  a8£  ajä  diese  and  jene. 
2.  xöij-  dieser,  x^'6  diese. 

Zur  beasero  Veranscbaulichnng  der  Formfthnlichkeit  beider  FOrwfirter  werden 
dieselben  hier  nebeneinander  gestellt: 


Sing.  Nom.xücY**') 
Gen.  Dat.    xs-rtj- 


dieser 
dieses 
diesem 
diesen 
diese 


at        jener 
a-rfy  jenes*" 

jenem 
a-H    jenen 
a-rd    jene 
a-ru/w  jener 

jenen 
a-rd    jene 


x,-ß 

diese 

xs-odir 

dieser 

xe-ri 

diese 

xg-ri 

diese 

«£-T(ip« 

dieser 

diesen 

xfi-rtJ 

diese 

a-ß     jene 
«-«<£(;' jener 

a-ri  jene 
a-TÖ  jene 
a-rti/M  jener 
jenen 
a-sd     jene. 


Acc.       xs-ri 
Plur.  JVom.Xi-r^ 
Oen.  Dat.  xg-rfJjOff  "•")  dieser 
diesen 

Aec.       xs-rd  diese 

Diese  FOrwftrter  stehen,  wenn  auf  ihnen  kein  besonderer  Nachdruck  liegt 
(s.  §.  21  Nr.  2.),  allezeit  hinter  dem  Zeitworte,  welchem  jedoch  die  im  vorigen 
§.  sub  Nr.  2  erw&hnte  entsprechende  kurze  Form  gleichßdis  vorgesetzt  werden 
kann,  z.  B.  fthäiva  xiri  e  d^fißa  ari  und  «  ftidtra  xgri  t  *  d§f>f6ßa  ari  ich 
behielt  diesen  und  schickte  jenen. 

Den  Hauptwfirtem  gehen  sie  dagegen  stets  voran.  Von  ihrem  VerUItnisse  in 
diesen  gilt  die  §.  16,  b  (Ür  Adjectire  und  Substantire  aufgestellte  Regel,  das  Haupt- 
wort steht  daher  ohne  Unterschied  auf  den  Casus  des  Fürwortes  in  dem  unbestimm- 
ten Nominativ  der  Ein-  oder  Mehrzahl ;  vya  xsr6  nopai  r£  ßAfiXja  von  diesen 
kleinen  Vorschriften;  —  vds  xeri  vdre  in  dieser  Nacht,  Matth.  XXVI,  34.  "***y 

Das  deutsche  neutr.  Sing,  dasjenige,  was,  gibt  der  Albanese  in  der  Regel  mit 
dem  femin.  Plur.,  indem  er  Jiodvspa  Sachen,  Dinge  darunter  versteht:  —  iini  adä 
avA  xji  jdv§  TS  xaiaaptT  re  xataapi  c  ari  xjs  jdvs  r£  jrepvdias  re  Jtepvdia,  so  gebt 
denn  das  was  (wßrtl.  diejenigen,  welche  sind)  des  Kaisers  ist  an  den 'Kaiser  und 
das  was  Gottes  ist  an  Gott,  Luc. XX,  26.  —  ari  xjs  xe  ßivg  fi6s  v/dt/g,  ri  xoäjci  do 
T§jiv%t  das  was  (wQrtlich:  diejenigen  welche)  du  bei  Seite  gesetzt  hast,  wessen 
wird  es  (wörtlich:  werden  sie)  sein?  Lue.  XII,  20. 

S.  S4. 
Die  beziehenden  FOrwfirter  xjs  und  tSs- 
I)  Das  Wort  xjs  entspricht  dem  franxdsischen   que  und  italienischen  che, 
insofern  als  es  sowohl  adverbiale  als  pronominale  Bedeutungen  hat,  jedoch  ist  sein 


«eri/i  di«Meit«,  avlji  jeiueila. 


•)  Ebenio  »jToü  hier,  azö  dort  — 
**)  Nicht  KD  Tervachieln  mil  xoiity^ 
***)  JV.  T.  lueh  Ce  o-tIt  xjs  ^spir  rdg  tpifil  die  Stimme  desjenigen  welcher  in  dw  Wflata  nft, 

autth.  m.  3. 
'***)  JV.  T.  euch  c  Tltcgp'  t  xfröptßer  du  Aber  dieie  hinanigeheade,  Hatth.  T,  3T. 
'*")  tm  JV.  T.  findet  lich  jedoch  mitunter  das  Hauptwort  in  der  beilimmlen  Form :  raOJddt 
xjt  t'i  Mtt  *irir  t^mjtr  jeder  der  in  diesem  Berg  sagen  wBrde,  Marc.  IX,  83. 
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G«krind  in  beid«' Hinsicht  weit  anagedehnter  aad  sebr  eigenthOmlich.  —  xjg  als 
Fflrwort  ist  indecUnabel  und  steht  nicht  bloss  als  Acciuatir,  soodern  auch  als 
NominatiT. 

I.  NominatiT;  C^  vjtpiour  xjs  ^ipir  vds  tpt/ä  die  Stimme  eines  Menschen, 
welche  (und  welcher)  in  der  WOste  ruft,  Marc.  I,  3  ;  —  at  xjg  iärs  fi't  ^ouxkSift 
4t  QÜvg  derjenige,  welcher  stfirker  ist,  als  ich,  ihid.  1,  7. —  itH  xjihgxjs  0itz<^S> 
a  sah  den  Himmel,  welcher  sich  öfihete.  ibid.  1,  10. 

Z.  In  den  Obrigen  Ffillen  betrachtet  man  es  am  bestea  als  eine  Partikel  —  etwa 
noser  wo*), — die  da  aoseigt,  dass  das  folgeade  Zeitwortnebst  seiner  Umgebung  sich 
auf  das  Hauptwort  beziehe,  welches  Tor  xjs  steht.  —  Im  Deutschen  sagen  wir :  der 
Ort  wo  und  an  dem  wir  uns  befinden;  der  Alhanese  kennt  die  erste  Construction, 
indon  er  sagt:  ßgvd  xjs  pijsf^  der  Ort  wo  etc.  Die  eweite  fehlt,  dagegeo  hat  er  eine 
eigentbOmlieb  gehSufte:  der  Ort  wo,  an  dem  wir  uns  befinden:  ßsvd  xjg  pijspSpH 
re,  so  Marc.  XIV,  71,  a't  dt  xgri  vjepl  xjs  9&t  ich  kemie  ihn  nicht,  diesea  Manu, 
den  ihr  besprecht.  S.  weiter  Nr.  4. 

Dieselben  Coostrnctionen  finden  sich  auch  für  den  Accusatir:  xonÖit  xjs  e  xtS 
TS  ddäoopi,  Luc.  VII.  43,  wörtlich:  der  Diener,  wo  den  er  lieb  hatte; — vrCtps  yjs 
r£  ßdixoops  xji  t  xtd  rg  ßi^^ig  /lep'  srlx  sie  trugen  einen  Todten  hinaus,  wo  den 
•eine  Mutter  als  einsigen  hatte,  Lac.  VII,  12.  Hier  kann  das  Fürwort  e  auch  fehlen. 

3.  In  der  Dativrerbindung  ist  in  der  Regel  nur  die  gehfiuile  Construction 
lulissig :  at  xjs  t  dgpit  pg  rg  Soäftg  der  wo  dem,  d.  h.  welchem  er  das  meiste 
geschenkt  hatte,  Luc.  VII,  2.  —  flxoo  x}§  t  8e  w^usve  der  Feigenbaum,  wo  dem, 
d.  h.  welchem  du  den  Fluch  gabst,  Marc.  XI,  21. — at  xjg  voüxg  joft  oüvg  '  ditt 
Tg  oivjep  e  r  i  ajjt^  plizgv'  e  xgnoüzagßer  ag  iqr  derjenige,  welchem  ich  nicht 
würdig  bin  (mich  zu  bOcken  und  —  fügt  die  albanesische  Übersetzung  zu)  die 
Binder  seiner  Schuhe  zu  lösen,  Marc.  I.  7. — at  xjg  Tg  d6js  bipt  rg  ja  {tSa  1 1) 
«hoiiljötjg  derjenige,  welchem  der  Sohn  es  offenbaren  wollte,  Luc.  X,  22.  —  9sp- 
beT6p€  xjs  oii  xjtä  3ivg  dairpgrg  die  Diener,  welchen  er  die  Gelder  gegeben  hatte, 
Uc.  XIX,  23. 

In  folgender  Phrase  steht  jedoch  x/f  ohne  i; — atxjg  vgfidppg  fpo&a  Tgvddpg, 
xjs  (statt  xjg  ()  pov  bo&pps  eadqr  derwelcher  ein  geschiedenes  Weib  nimmt,  welcher 
ihr  Mann  lebt,  Matth.XIX,  9. 

4.  Oft  wird  jedoch  das  demonstratiTe  Pronomen  sogar  mit  der  Prfiposition 
ansgelassen,  welche  es  regiert,  so  dass  z/galle  deren  Bestimmungen  in  sich  schliesst 
(s.  Nr.  t) :  z.  B.  pbg  Tädo  drgicl  xjg  rg  ^iJvt  in  jed«n  Hause,  in  das  (wohin)  ihr 
geht.  Lue.  K,  4.  — ßdrt . .  vd'  azi  ßgvd  xjg  xje  jcgpidpa  lodvvt  er  ging  in  diejenige 
Gegend,  wo  früher  Johannes  war,  d.  h.  sieb  aufhielt,  Job.  X,  40. 

In  den  folgenden  Beispielen  köonten  die  in  Parenthese  geschlossenen  Worte 
auch  fehlen  ohne  den  Sinn  zu  ftndem: — Tt  je  bippt  ip  t  ddSoupt  xjg  (jihg  rg; 
Lue.  m,  22.  pbt  Ti)  o6vg  7zpix*M-  Hatth.  HI,  17,  du  bist  mein  geliebter  Sohn,  auf 


*)  PfUuMh ;  der,  wo  fortging,  itttt:  der  welcher;  du  Hut»,  wo  dem  gebSrf,  itatt;  welebee 
diesem  gefasrt.  —  So  aach  n.  gr.'ö  ivipa^,  ;J  ywoixn,  t6  natdl,  Sxou  der  Hun,  die  Ym, 
da«  Kiad  wo,  itett  welcher,  welche,  weichet. 
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deo  ich  rertraue;  —  [^f>pi  8TpÜTtv%  xji  dipfjecf  {fibs  rg)  er  nahm  das  Bett,  vonnf 
er  lag,  Luc.  V,  25; — xje  rg  x§px6tJ£  [itpicf  acf)  blppt  i  rq-  6oüx§  Ton  dem  sein 
Sohn  Brot  begehrt,  Matth,  VI!,  9.  —  ja/  lapatUt  i  ßsprirs,  xje  (/de  «)  voux' 
i^S  djaXiai  siehel  ein  wahrer  Israelit,  an  dem  keine  Bosheit  ist,  Joh.  I,  48.  — 
xjoor*  xjs  (pÄ'ari)  voüxe  ^tff;r(  vdovj^  vjtpl  ein  Eselsfohlen,  das  noch  Niemand 
bestiegen  hatte,  Matth.Xl,  2.  —  xicj-  igrs  at,  xjs  (itsp  rg  oder  ari)  19t§  äxpo6api 
das  ist  derjenige,  tob  dem  gesehrieben  steht,  Lac.  VII,  27.  —  «o  raäi  iJfrs  xütj-, 
xjs  defjiey  rg  66v§  (itejo  re)  xdxj§  jroövgpaJ  Wer  ist  denn  (;r())  derjenige,  Ton 
dem  ich  h5re,  dass  sie  solche  Dinge  sagen?  Lac.  IX,  9. — fji^'S  vjepivs,  xjs  do6aX§ 
(jcpity  atf)  TS  TraoidsTS  sie  fanden  den  Menschen,  von  dem  die  Teufel  gevicheD 
waren,  Luc.  VHI,  3S.  —  So  auch  vj$pi  xjs  (nsp  ar|)  Xjoirefu  der  Mensch  Rlr  den 
wir  bitten,  aber  vjepi  xjs  arfy  ijoire/u  der  Mensch  sn  dem  wir  bitten;  —  diparg 
xjs  (yd'atd)  ;^6trivs  rt  naoöSere  die  Schweine,  in  welche  die  Teufel  gefahren 
waren; — /tixoojift  xjs  (yfa  at)ßij- mtiü  FVeund,  Ton  dem  ich  komme;  — ffrf ff/  i^s 
(yfa  ajSydiXXa  das  Haus,  aus  dem  ich  trat;  —  vjepioa  xjslrex  af)  ;9cE(ra  der  Mensch, 
EU  dem  ich  ging;  —  xdtnt  xje  (tsp  ts)  Ijsy^itps  die  Absicht,  in  der  wir  kSmpfen. 
Aus  diesen  Beispielen  ergibt  sich,  dass  xjg  immer  unmittelbar  hinter  dem  Hanpt- 
worte  steht,  das  zweite  FQrwort  mit  der  PrBposition  aber  bald  Tor,  bald  nach  d«n 
bezOglichen  Zeitwort  stehen  kann,  letzteres  ist  jedoch  weniger  bSalig  und  legt  den 
Ton  dann  besonders  auf  das  Pronomen;  s.  weiter  ^.  39,  3;  §.  40,  3;  §.  49. 

n)  T#g*)  (das  s  wird  in  der  Aussprache  auch  vor  Consonanlen  rersehluckt) 
und  ena ,  beide  fordern  in  der  Bedeutung  ron  was  den  Plural  des  Verbunis,  mit 
dem  sie  verbunden  sind;  tS'  oder  ast9  nlei  fiArSe,  pt  fjoiatve  was  die  Katie 
gebiert,  jagt  (wSrtlicb:  jagen)  MBuse;  s.  §.  11,  Nr.  2. — /a  t9' pdTic  xjS  f^tvi  do 
r'ou  ftdrfrs  eSijoißer  mit  welchem  Maasse  ihr  messet,  wird  euch  ancb  gemessen 
werden,  Matth.  VU,  2.  ost3  t  ^ääg  »oüxs  dt  was  ich  ihm  sagte,  weiss  ich  nicht;  — 
jÜTijoöaqr  i  dt  oerd  ou  rfoö/erf  euer  Vater  weiss,  was  euch  Noth  thut.';Hntth.VI,8- 
— ße9rp6  aerS  b^s  ^E  9sioivs  siehe,  was  sie  am  Sabbath  thun,  Marc-  lU  24- 
UeberrJi?  s.  §.2S,  Nr.  3. 

f  28. 

Fragende  Fflrwftrter. 

i.  xoü^T  wert  ist  generi»  commtmiu. 

Pfom.       xoHat       wer?  —  xoM  ipiti  weriat  gekoHunei? 

Gen.n.Dat.xo&tyl"')  wessen?  wem? —   xo6ty  i  filjtt     wem  hast  du  gerufen? 

Aec.       xfi?***)    wen? —  tsxspxivt  wen  sachat  du? 

tsdot  wen  willst  da  T 

*)  r^cliewe  lieh  eiDea  TheEU  als  cioe  Erweichung  *oa  zf  Twen?  (t.  $.  25,  1  Dnd  $.3,  Nr. 49) 
—  und  an3  als  «ine  erweitert«  Fonn  dcMelben,  —  andeniflinl«  aber  auch  als  «in* 
VerftOmmelmiK  ron  ana  betrachten.  Sollt«  «Ich  die  lautere  Ableitug  ala  begrfladel 
erweiieo,  to  wire  die  angeoonmene  Scbreibweiie  rdF*  nnrichtig,  weil  tUnn  kein  i  an  Eele 
dei  Wortei  wegfiele. 
**)  Nicht  iD  Terwechteln  mit  xity  dieier. 
***)  Hdit  in  Terwechialn  mit  ()(. 
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2.  (  xo(i;-( 7  ntSnnlicb.  «  xo6j-at  weiblich,  wem  gehörig?  wessen?  —  c  xoäja 
idrs  Ktj6  xivs  eii  xärf  i/tsp  ?  (genauer:  s3i  t  xoäji  l^vs  xöiy  ifi§p)  wessen  ist 
dies  Bild  vad  dieser  Name?  Matlh.  XXII,  20.  —  ard  xjg  xe  ßtfs  fib§  vj'dve  rg  xo^jtr 
<io  fE  y^vfi?  dasjenige  was  du  auf  die  Seile  gesetet  hast,  wessen  wird  es  sein? 
Ldc.  XII,  20.  —  Könnte  aueh  so  gegeben  werden:  e  raßicT  vfa  ard  do  r^jiri 
fpoäa^  die  welches?  d.  i.  wessen  TOn  diesen  wird  die  Frau  sein?  Marc.  XII,  22. 

3.  T^i?  was?  (die  erweichte  Ponn  Ton  xe"!  b.  §.  24.  II,  Note)  t#'  vjepi  /*r£? 
«u  fltr  ein  Mensch  ist  er?  —  rä'^dpg^  welcher  Art?  aof  welche  Weise?  — 
rJ'^Sv?  was  machst  du?  wie  geht  es  dir?  —  rcf'<fo?  was  willst  du? 

4.  ffetwas?  (?)  ward  nur  in  Phrasen  wie  die  folgenden  gefunden:/»  <r«? 
mt  was  ?  —  fte  ae  do  TS  xpinexg  ?  mit  was  wird  gesalzen  werden?  Lac.  XIV,  43. 
Daher  auch  wohl  n$p  «re?  ßr  was?  welches  adverbialiter  in  der  Bedeutung  vor 
«anmt ?  wesswegen ?  gebraucht  wird,  agp  at  fjav^  warum  weinst  du?  Antwort: 
9^  ß§Xävs,  um  den  (Terstorbenen)  Bruder.  —  Ebenso  vfa  otl  wesswegen  ? 

5.  rff/iU(?  welcher?  wer? 

Mfinnlich.  Weiblich. 


TffüJja,        raipa.       rata 
raiiXjgas,    raipsas,    Toigas 
tcüiXjevt,      raiptvs,     Ti/i&'S 
reÜXjars,    rmparst    raiazs 
ToüXjaßer,  raipaßer,  raiafier. 


Sing.  Pfom.      ratUt,       raipi 
Gen.  Dal.  Abi.    roiXktT,      taipir 

Acc.  TaüXtvg,     zatptvi.  roi'tvg  | 

Plur.JVom.  Acc.  ToüXsTgt    raiptrs 
Gen.   Dat.  Abh    Taüi§ßeT,  Taipsßtr 
Z.  B.:  St,  raÖJti  ipiti  siebe,  wer  gekommen  ist? 
raüJit  vfa  rfi  (iu  ?  welcher  von  den  iweien  ? 
toÜlXit  oder  zoiXktßer  46Xli  xütyxoaßivd^  Ton  wem  ging  dies  Gespräch  ans? 

5.  26. 
Unbestimmte   FOrwÖrter. 

1.  J«der,  jede,  jedes. 

a)  rSdo  —  zusammengesetzt  aus  tag  was  und  do*)  du  willst  —  ist  indeclinabel, 
generiM  commmü»  und  steht  nur  mit  der  Einzahl  und  der  unbestinimten  Form 
eines  nacbfo^enden  Hauptwortes :  rSdo  vjepi  jeder  Mann ;  —  rSdo  fpoüa  jede 
Frau ;  —  z3do  daxtxi  jeder  Angeoblick;  —  t  nsixjiv  rddo  vjepiou  (nnbest. 
GeniL)  er  gefUlt  Jedermann; — /ii§  rädo  dnicl  xjs  rs  ^(iit  in  jedem  Hause, 
in  das  ihr  geht,  Luc.  IX,  4. 

b)  xouddi  gen.  eomm.  und  raüXido,  weiblich  zalXljado.  auch  otreüXt  und 
otraiiltdo  ein  Jeder,  eine  Jede  :  —  Sa  väg  raiUtdo  noüvgv  erty  er  gab  einem 


*}  Aehnliefa« ZnMinaiMiMbBiigeii «ind  hiufig;  rdo'vjt  J«iiiaMl,Etwu  (wSrU,  wuu dn  willst, einer) 
raiÜado  ein  Jeder    i 

xoom  Jeder  \  (*"'"■  *™  *"  "'"•'> 

xoöpdo  eUteit  (wSrU.  waen  da  wilUt) 
tili«  ftenng  (wOrtl.  m  riel  dn  irilltt). 


»Google 


58 

Jeden  seiae  Arbeit,  Bhre.  XHl,  34.  —  Jedennann:  xouSdd  und  zaÜXtdo  »  ditSa 
Jeder,  Jedermaiu  veias  es. 

2.  tjt&s  in  der  Einzahl  ganz  und  ist  imdeclinabel:  ISrs  fjl^i  hehät  a  ist 
ganz  der  Vater; — fiou  dpo9fji&s  toipfu  mein  ganzer  KörpCT  wurde  ersehOttert;— 
fji^ä  iura  die  ganze  Welt ;  —  fji'^S  no6va  j'irt  /oi/MÄt  dein  ganzes  Daseb  ist 
verloren  (Lied);  —  d^pfoüavs  pdrouks  fj.9'  arlr  ßivdtr  sie  schickten  in  dieser 
ganzen  Gegend  nmher,  Matth.  XIV,  36;^re  doüarS  Cf^rvs  irepvdivs  Tivrafujji^i 
C^ips  rifr«  tJti  fU  fjiH  SmtpT  rjvr,  t9i  px  yjibt  /igvr  T%vt  tii  pe  fjlH  <poun 
zivze  du  sollst  lieben  den  Herni  deinen  Gott  mit  deinem  ganzen  Herzen  nnd  deinem 
ganzen  Geiste  und  mit  deiner  gaozen  Seele  und  mit  deiner  ganzen  Kr«ft,Marc.XIl,30. 
—  Doch  auch:  j^V^s  'SJ^  (iroilvs)  alles  das. 

Inder  Mehrzahl  alle; 
ä)  mit  Hanptwort  indeclinahel  •),  z.  B.:  fjiÖg  rfidrs  alle  Frauen  ••);  —  fjih 
vjipeOrs  alle  Menschen ;  —  fji9s  ffotivarg  alle  Dinge;  —  rg  djtxrgv'  e  rf 
fjids  kjAxpaßer  den  Zehnten  Ton  allen  KrSutem,  Luc.  XI,  42. 

Es  ist  in  beiden  Nutaeria  gen^rit  eommuni»  und  rerlangt  die  bestimmfe 
Form  des  betreffenden  Hauptwortes. 
fr)  ohne  Hauptwort  rg  fji^s,  weiblich  Tg  fjWa  Alle;  Gen.  and  Dat  nnbest: 
fjit^sßt',  best.:  fji^sßtv,  —  z.  B.;  Ije  rg  jer  p'i  jzaardtjfu  vfa  rj  j^VÄj 
*  it  SgpbiSip  e  OS  fji^sßt^  c'  sei  der  Letzte  ron  allen  und  der  Diener 
aller.  Marc.  IX,  SS;  —  i  dt  rg  fjiSa  er  weiss  Alles,  Joh.  XVI,  30, 
(rerslanden  noivspa  fem.  Sachen);  —  psfitvi  rg  fji$a  t3'  ouii  r«  ( 
datpovlaoapt  sie  erzfihlten  Alles,  was  an  dem  Besessenen  geschehen  war, 
Marc.  V,  16. 

iji^t  X0i>9,  fji&s  Ti/äii  ein  Jeder; 
ixs  xoo8,  dxs  TeÖiit  der  da,  der  Gewisse  (hflufige  Bezeichnung  des  Teufdi). 

3.  (  riUs-t ,  weiblieb  t  r£U£-a  (IV.  T.  c  TÜ.ja)  ein  solcher,  eine  solche,  mit 
und  ohne  Hauptwort;  —  i  TÜXtjs  ?  ein  solcher,  so  einer  bist  du?  —  rg  r^g  r| 
ppa&apg  rä'e  doüat  was  soll  mir  ein  solches  Leben?  —  aa  iars  /<^<i  d6vt  rsjoo 
biivejoößer  v/VpsC'fS.  rg  rüja  rg  Äiwi  tii  joißtr  pb'  atA.  so  fiel  Gutes  als  ihr 
wollt,  dass  euch  die  Menschen  thun,  ein  solches  thut  ihnen  auch,  Matth.  VII,  12. 

4.  vd6vjg,  zasammengesetct  aas  vds  do  yjs,  wftrtl. :  wenn  du  willst  einer,  im 
Sinne  des  Deutschen  einer,  irgend  einer.  Jemand;  z.  B.:  <^g  vddvjs  piiXs,  vdivjs 
näpa  gib  mir  einen  Apfel,  einen  Para; —  ipit  vdivjsl  ist  Jemand  gekommoiT 
Antwort:  vdiyja  a'ipStm  ist  nicht  Jemand,  d.  h.  Niemand,  gekommen;  oder  «nüuh: 
vdivjs  Niemand  ••"). 


*)  Jedoch  S.  T.  t  xipa  vfa  rc  fit^a.  icopaks  die  eraU  roo  •llen  den  Torwhriften,  Hsrc  XU  W 

iyfa  rarltagt  ateU  den  beit.  Nom-,  hier  etehea  gefen  die  gewShnliche  Refel  $.  16,  It,  Tiel- 

leicht  de*  beioodera  Kiehdmekei  wegen,  «awohl  da*  Pronomeii  •!■  dt«  SubeUatiT  U  it 

b«f  limmten  Form). 

**)  Sicliii*eh :  die  guuen  Frinen.  —  «.  gr.  SXo^,  gani  —  SXot,  alle. 

"*)  Ehen  so  hit  da«  Nengriaehiecbe  xavtMf  die  Bedetrttmg  nu:  Einer,  Jemand  mtd  NitMel. 
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8.  xaa  Nom.  Plur.  —  Geo.  u.  Dat.  nnbestiroint:  Tadß»;  bestimmt:  Tadßer;  — 
einige.  Etwas,  z.  B.:  dfi/is  tea  ftdXXi  gib  mir  einige  Apfel;  —  e  ifdä§  tadßn  ich 
■^;te  ea  einigen.  —  Wiederholt  hat  es  die  Bedeutung  von:  die  einen,  die  andern, 
t.  B.:  T«a  xaijo&ap,  raa  /iis  xipßi  die  einen  tu  Pferd,  die  andern  lu  Fuss.  —  In 
der  Bedeutung  Ton  Etwas  steht  es  auch  mit  der  Einzahl,  raa  fud,  pitX,  ßdtj,  etwas 
Fleisch.  Hehl,  Öl  *). 

6.  t96xoi}9  und  äddxoaS,  räoTfÜii  und  rStneUXa,  auch  d/xouä.  irgend  einer, 
jemand,  werden  wie  die  im  vorbeigehenden  §.  angeflthrten  PragewQrter  xood  und 
nüic  declinirt,  aus  welchen  sie  zusammengesetzt  zu  sein  scheinen.  —  Td6xoi}3  ßjav 
es  kommt  Jemand;  —  rSoraMt  fts  ^a  es  sagte  mir  Jemand. 

7.  ijdrspg-t  oier  jirsps-i  und  (  TJdrgp^-i  oder  rjirsps-t,  der  andere  und  der 
andere  toq  zweien.  Stmnitliche  Formen  haben  im  Plur.  r£  TJipg-r^,  weihl.  r£ 
TJipa-rs,  die  andern.  Einander,  gegenseitig  gibt  der  Albanese  mit:  einer  den  an- 
dern, z.  B. :  vjepi  TJäzsfKVS  oder  SSi  dixjpie  :  a'  do&avg  vjepl  TJdrgptvs  oder  36t 
^^yM^S  flic  lieben  sich  einander  nicht. 

8.  Keiner,  keine  wird  umschrieben  mit  ac  vjs  (wOrtl.  auch  nicht  einer  ^ 
altgriech.  o^e/c).  z.B.:  «'dc^^tt^a  «r  v;s  xou/Slfi/ ich  hSrte  kein  Wort  hierflber;  — 
9  ftg  8a  CEC  >7ii  Jtüpa  er  hat  mir  keinen  Heller  gegeben.  —  vjg  kann  mitunter  auch 
fehlen:  —  ar  vjs  oder  ac  Tidpafibg  rinspg  auch  keinen  Heller  mehr;  —  ac  fwiv^ 
I  m^sys  wSrtl.  sie  stecken  auch  nicht  ein  (>v  kein)  Licht  an,  Hatth.  VIII,  10.  — 
Niemand  ^epi,  und  Terstfirkt  xnS  vjtpi  gar  Niemand. 


*)  Btwit,  allciulebeiid  —  rdSra,  ioded.;  t3or9  fi|  ^  er  sagte  nur  Etwa«;  - 
hast  du  Etmi  (SeUdlieliw)  gegflatm? 
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f  28. 

1)  Vergleicht  man  die  Nr.  16,  19  und  22  erwBhnlen  Nominative  t  ny,  t  aivf, 
t  TÜpe  mit  den  $.  23  erwfihnten  Genitiren 

j[g-r^,        xg-gAif,        xi-ripe, 

a-Tty,         a-adq;         a-räpe, 
so  m&cbte  sieh  hieraus  folgern  lassen,  dass  tcj',  adqr,  ript  GenitiTformen  seien, 
deren  Nominativformen  rerloren  sind  (fOr  die  beiden  ersten  vielleicht  in  a~t  und  aj-6 
erkenntlich). 

Da  wir  nun  fUr  xg-rl^  die  Bedeutung  des  da  und  f^r  a-riy  die  ron  des 
dort  gefunden  haben,  so  ergSbe  sich  flir  t-rt';- die  Grundbedeutang  der  des  oder 
dessen  =^  sein  und  ba6di  e  i  hipp  i  rty  w&re  wörtlich  mit:  der  Vater  und  der  Sohn 
desselben  zu  übersetzen  und  der  Artikel  sonach,  wie  der  §.  12  erwähnte,  besits- 
anseigend. 

2)  Die  im  Gen.  u.  Accus,  dem  Stamme  vortretenden  a  und  r  Laute  ergeben  sich 
aus  der  Vereinigung  des  Artikels  (ag,  ts)  mit  dem  Stamme  des  Pronomens. 

3)  Die  Farw5Her  der  ersten  Rubrik  ")  stehen  im  Toskischen  in  der  Regel  hin- 
ter dem  belrefTendeu  Haoptworte  und  verlangen  dessen  bestimmte  Form:  6a6di  jtp 
mein  Vater,  fiipfm  jire  deine  Mutter.  —  Nur  im  Nom.  u.  Accus,  der  Einiahl  der 
l.n.  2-  Person  kann  das  Pronomen  dem  Hauptworte  auch  vorstehen,  in  welchem  Falle 
das  letztere  in  der  unbestimmten  Form  steht:  tft  habd  mein  Vater,  fyie pipfi§  meine 
Mutter,  juT  ßeid  dein  Bruder,  jötc  fdvpg  deine  Schwester,  z.  B. :  tfi  bip  dipfjers 
mein  Sohn  liegt  darnieder ;  —  fiiv6v  tft  Cor  rg  ßiji  mein  Herr  zOgert  zu  kommen, 
Luc.  Xn,  4B.  —  TE  zfiAtic  Ttp  ar  pis  Ae  um  meinen  Vater  zu  begraben,  Luc.  IX,  S9. 
Das  N.  T.  hat  sogar  diese  Ordnung  im  Genitiv  in :  vfa  aiou  i  air  ß^d  aus  dem  Auge 
deines  Rruders,  Matth.  VIl,  K  (dagegen  V,  3  u.  4  ß^dn  an)  ••). 

VU.    Verbvm. 

§.29. 

1)  Die  albanesiscbe  Sprache  hat  gleich  der  griechischen  und  lateinischen  für  das 
Passiv  selbststflndige  Endungen,  welche  eben  sowie  die  des  Aclivs  an  denSlamm  treten: 

2}  Deponentia  scheinen  zu  fehlen. 

3}  Die  intransitiven  Zeitwörter  haben  meist  aclive,  die  zurQckbeziehenden  (wie 
im  Griechischen)  meist  passive  Endungen:  ^a  ich  esse,  fpöqr  ich  athme,  ipijs 
ich  schlafe,  räjoudinp  ich  wundere  mich,  aspßs^ßZ't^  ^'^^  sonne  mich,  ^jd^ep  ich 
wasche  mich,  von  den  activen  TSjoudir  7t§pßsi.ßcj;  ijdij:  —  Doch  ßnden  sich  intran- 


*)  Die  24  albtMsiseben  Nummern  rcdneirea  lich  imNengriechiicbon  lof  sieben:  fiou,  aou,  too, 
T^^,  iiat,  aa^,  rov,  welche  dem  belrelTenden  Btoptworta  nnmittelbir  fo^n  ttnd  hinler 
(t  tdcxiif,  ^iiitii,  TÜ  iSeii/  den  Begriff  von:  der,  die,  dae  meine,  deine  ele.  antdrOeken. 

")  SMt  das  beiCHCne  Hauptwort  in  der  bettimraten  Form,  so  wird  d«a  besitillcbe  Ffirwort 
hinfig  laigelMien:  djakXj  t  /ilpt  petdpa  babdcT  tr'  fijrr  ein  gnter.Sohn  spricht  nieht 
for  «einem  Ytttr,  Atgpgta  djaUj  t  ixcpi psirdpa  babdt  (uDbesLGenit)  <r'  <piJK  ein  guter 
Sohn  ipricht  nicht  Tor  dem  Veter  (in  Gegenwert  dei  Teter«).  —  *at  fpdt  Tca  ^o^ntxjd- 
pivi  T  waram  ktm  er  ohne  •  e  i  n  e  n  Diener  f 
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siliTe  mit  pasfiJTen  EnduDgen,  z.  B. :  Tafjo6xeft  ich  werde  geweckt  and  ich  wache 
anf.  —  fiiirefi  ich  bleibe,  Imperf.  [ihiredt  hat  actire  Endung  im  Aorist :  fibtta 
(nicht  oufibha). 

4}  Daa  entsprechende  Fürwort  wird,  wie  im  Griechüchen  und  Lateiniacben. 
nur  dann  beigesetst,  wenn  der  Ton  auf  demselben  liegt. 

8)  Es  gibt  nur  3  rollstäodige  Hode:  Indicatir,  ConjunetiT  and  ImperatiT;  — 
der  Conjunctiv  schliesst  auch  den  Optativ  in  sich.  SSmmtliche  Formen  des  Aorist's 
ConjunctiTi  kOnnen  sowohl  im  befehlenden  als  wflnschendea  Sinn  gebraucht  wer- 
den. —  Der  Participialmodus  beschrfinkt  sich  auf  das  Particip  der  Vergangenheit 

6)  Die  Zeiten  zerfallen  in  einfache  und  zusammengesetzte,  sie  sind  fllr  Indica- 
tiv  und  Conjunctir  des  Activs  and  Passivs  folgende : 


2.  Zusammengesetste: 
a)  Futurum  *) 
b}  Futurum  exactum 

c)  Perfectum 

d)  erstes  Plusquamperfectom 

e)  zweites  Plusquamperfectum. 


1.  Einfache: 

a)  Praesens 

b)  Imperfectom 

c)  Aorist 

d)  Imperatir 

e)  Particip  der  Vergangenheit. 
Es  fehlt  mithin: 

1.  der  InfinitiT,  wie  im  Neugriechischen,  Bulgarischen  und  Wlacbischen ; 

2.  das  Princip  der  Gegenwart.  Ueber  dessen  Ersetzung  s.  §.  42. 

7)  Ein  Modusrocal  ezistirt  nicht —  Indicatir  und  Conjunctir  unterscheiden  sieh 
nur  in  einzelnen,  wenigen  Formen;  —  das  Lnperfectum  Indieatiri  und  ConjunctiTi 
sind  stets  gleich,  letzteres  unterscheidet  sieh  nur  durch  das  rorstehende  t-£  dass, 
oder  vd%  wenn. 

8)  Ein  Augment  findet  sich  nur  bei  dem  Aorist  Passin,  wo  ov  bei  allea  Perso- 
nalformen Ter  den  Stamm  gesetzt  wird,  gleichrie]  ob  derselbe  mit  einem  Consonan- 
ten  oder  'Vocale  beginnt  **). 

9)  Die  zusammengesetzten  vergangenen  Zeiten  werden  mit  Hotfe  des  Particips 
und  der  Hfllfszeitw6rter  haben  im  Aetir,  nnd  sein  im  Passiv  g^tldet 

10)  DasFuturum  besteht  aus  dem  unveränderlichen  W5rtchen  ffe***)  (Ich  viO) 
nnd  den  verschiedenen  Personalformen  des  Praesens  Coigunctivi  Activi  oder  Passivi, 
wobei  die  Partikel  rg  auch  ausgelassen  werden  kann:  do  n  jifi  nnd  do  jip  ich 
werde  sein,  do  rg  xiSg  und  do  xi9§  du  wirst  haben,  do  do6x*fi  oder  do  ts  do&xt^ 
ich  werde  geliebt  werden. 

Das  Futurum  eiactnm  besteht  ans  dem  einftchen  Futurum  der  UOlfsieitwftrter 
haben  im  Activ  und  sein  im  Passiv  nnd  dem  Particip:  do  rg  x^  ddäoupg 
ich  werde  geliebt  haben,  do  rs  j^t  ddSoups  ich  werde  geliebt  worden  sein. 


*)  Dm  bedingt«  Fntnnim  CoodilioBDel  wird  ■!■  Fkrtnmm  co^janetivi  b«traohlet 
")  CiiHpa  ß'  outitpoüa  du  Ken  wurde  mir  Tsrbittert. 

***)  Ntngr.  ^  :  d-n  tpfim  ich  ward«  kommen,  6a  fit  du  wiret  eeien,  Ai  niim  wir  werdta 
gehen  etc.  Alle  ConetnieüoiieB  out  Miai  gebSren  nidit  dem  Leben,  eoiiderB  der  ScMe 
en,  deren  (wie  nu  dOakt)  uiglOeklidie  Sr6ndaiigen  lie  liBd.  —  In  Epirw  Urt  mtn 
■«gar  hluflg  Ti  ^  *a  »Ajim  T  fflr  ti  te  xifim  wm  soll  (wSrtL  verde)  ich  tfan  T 
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J.  30. 

golMdtwMer  '). 


xäfi  ich  habe. 


jäft  ich  bin. 


Sing.  l)xäfi     2)  xM 
Plur.  l)xtfa     2)  xtvi 


llllcitl 
Pr(u»etu. 

3)  xä  I  iSIfRf.  1»^ 


2)jVw 


8))tävg         jj  P/ur.  i}jifu 
Imperfectum. 

S)xia  \Smg.i)jt»s     2)ji3e 


3)  <**rfi.  i#rB 
3}td 


aing.i}xiSt     %)xt9t 

Rur.  \)  xiasfi  2)  xiSsj&    Z)  xiSvs         \\  Piur.  1}  jiSs/i   2)  ji3§TS    S)  iSvs. 

Aoriit. 
Sing.  l)ffir*fl        2)ffÄr»3)ffÄr,ffdr{  [  Sing.  1)  yltfß  2)  xji        3)  x;'* 

Fulurum. 
do  oder  )  5.  1)  xC/i    2)  xH    3)  xsr       |  rfo  oder  )  S.  1);^     2);«*  3)jBr 
■5   (  P.  l)ji,«    2)jV«  3)jfv|. 


\  P.  iy  xtfit  t)  xivt    3)  xivs 

Atlurum  exaettnn. 


do  oder 


t)xe9 
3)m 

2)  xlvi 

3)  x#vfi 


oder 
adroupe 


do  oder 

(jo  rg 


'  8.  1)  ;tln 
2}xii; 
3)xEr 
.  i)  rl;« 
2)xA'( 
3)xtj'fl 


PCT^tfchim. 
S.  l)xV  2)x«     3)xa     \nSigoups  od.  11  S.  l)x^   2)  xe    3)  xa    ) 
P.  i)xifu  i)xivt  3)xävs\    ndroups      l  P.  i}xifu  2) xlvi  ZJxävs  ) 

1.  Pliu^uamperfectum. 
Sing.   1)  xtäs  \  I  Sing.  1)  x/«s 


f/lvfi. 


'iivfl  *•)• 


2)  x<^« 

3)  xa 

Plur.   1)  xl«(^ 

2)  xt9srs 

3)  x('A'£ 


ndaoup§ 

oder 
ndroopi 


2)  xrfe 

3)  x(^ 
Piur.  1)  x^#^ 

2)  xi<f£r£ 

3)  xl9vi 


xjtvs  ")■ 


*)  Der  VerAMcr  mnas  die  UntertaehangeD  Ober  die  ConMqiiMiiea,  weiche  •icli  etwa  im  der 
«■ITallaiideB  t/eberei»iiiminiing  und  Regel mSMiglteil  dieier  Verbi  für  oder  gegen  dai  Alter 
der  Sprache  liehen  ItHen,  den  Hlnnem  Tom  Ptche  fiberUtien. 
**)  EÜM  enreitcrte  Form  eeheltet  auch  du  Pertieip  dei  HolfiieitirDrUe  ein:  im  Perf.  lodieeL 
x«fi  xiaoufit  'JEvii  Conj.ri  xt;i  xi^otipt  'jivti  Plaeqnimperf.  l.Indie.  xiäg  itiaoops  "ji^li 
Conj.  Tf  Mt  xdaoup§  xjint  a.  •.  w.  siehe  {.  33  Schema. 
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iStn^r-  1)  ttdTäi 

2)  Tcdrt 

3)  naT,  rrdu 
Plur.   1)  Ttäfi,  irdrs/i 

2)  Jidrs 

3)  xäTv§ 


2'  Plxttquamperfectwm. 

Sing.  1)  jt;V(f9 


naaoupg 
odpr 


xj^vs 


TS  oder  JS.  1)  xSfi     2)  «Et? 


2}xji 

P/ur.  1)  xjä/i 

Zyxßrs  \ 

3)  xßvg  ] 

doch  auch  Tär*f  xjivg  u.s.w. 
CtiJiRetiT. 
Pra««CTi». 
3)xfr       II  rgoder  IS.  l)y^     2)jE*      3)_;Er 
3)x^vfi     1      vrfg    JP.  l)jl/<(    2)jm      3);iv£. 
Att;>er/<*chtin. 


rg  oder 
vrfB    ' 


iS.  1)  xtae 

2)  xi*e 

3)  xiä 
P.  1)  zieffifi 

2)  xiäsrs 

3)  xi'trve 


Tf  oder 
vds 


AoritI, 
3)  irfftn-g     n  Sing.  l)xßfät 


S.  1)  jlffi 

2)  yiöF« 

3)  »  oder  xjS 

■  1)  yi#^ 

2)  jiSsTg 

3)  ^ftig  oder  jy'^nf. 


Sing.  1)  ff«Er<fo     2)ffÄr<f     3)  ndins     H  Stnj/.  I)x;rf(!iffa*)  t)xjSip3  3)  zj^rg 
P/yr.  1)  JTcfrtffp    2)  fforeft    3)  nizdivs  \  Plur.  t)x}ifdcfx     Z)xj3fät  3)  i^ifdtvs. 
Palurtaii. 
!  S.  1)  )t<*ff 


do  oder 
</o  rg  * 


2)  xiSe 

3)  JtW 
P.  1)  xiHsft 

2)  JtlÄgrg 

3)  xtavg 


do  oder 
(/o  rg 


Ä  1)  y^«ß 

2)  yif c 

3)  Cd'  oder  xß 
P.  1)  ßäsfi 

2)  J^*grg 

3)  t9v§  oder  x/lvg. 


Das  vorstehende  Futurum  mit  dem      11      Das  Torstehende  Futurnm  mit  decn 


Partieip  iräffoups  oder  v&Toupg. 


Perfectum. 


S  oder 


S.  1)  rt;. 
,  2)  rt*. 
I  5)  «>■ 
I  P.  1)  li/u 

3)  xhi 


[   ndroupg 
/       oder 


rg  oder 


Partieip  x;'|vj-. 

■«•  f)W 

I         3)  jir 
\  P.  i)  J«sa 
/         2)jÖr-5  1 
l         3)  y#vs 
dnel)  aueh  rg  xe/(  xjiwg  n.  s 


«ylve 


")  Oder  *y>f-T-3a  rte..  i.  §.  4.  f- 
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Piutquamperfeehan  1.  u.  2. 


Ti  oder  vds  Dod  Plasquampferfect.  1 .  u.  2. 
des  Indical.  und  Aorist.  Conj.  jidrSa 


re  oder  vds  und  Plusquamferffict.  1.  u.  2. 
des  Indicat.  und  Aorist.  Conj.  tj6f3a 


Imperativ  "). 


mng.  2)  xlj 
Plur.  2)  xivt 


Sing,  2)  jlr 
Plur.  2}jfv, 


jräaoups  u.  itiToup§  gehabt. 
e  xaaovpa  u.  TiAzoupa,  -g  TtävoapiTg  u, 
itärooptTs  der  BmiIz.  das  VennSffeo. 


Particip. 

y'ivs  gewordeD. 

e  xjiva,  TS  xjiviTs  die  Vergangenheit. 


EodaDgeD. 

Die  Personalendungea  der  verschiedenen  Zahlen,  Zeiten  und  Moden  sind  allen 
regelmissigen  ZeilwQrtern  gemeinsam,  demnaeh  besteht  Ober  dieselben  nur  ein 
Endnogsschema ;  es  ist  fOr  die  einfachen  Zeilen  folgendes: 


i  e  t  1  T. 
lldlMtir.  C««)imI)t. 


iRdletlir. 


I   T. 


Sing.  i)-iY)  oder       -t^-od.reinerStamm 
2)  -V  )  reiner      -*  oder  t3  "••) 
31 -V  )  Stamm      -js 

Phtr.  1)  -ifts  (N.  T.  7^) 

2)  -Vi 

3)  -n.6  (N.  T.  rmy 


-rfod.er#»") 


-t/u 


*)  Ohne  TI  oder  vtfc  wOntchend:  mSchte  ich  gehabt  haben,  geworden  tein,  *.  f.  29,  6.  — 
mit  Tf  oder  »de  hypothetiach  wie  Plutquemperf.  1.  u.  2 ;  ein  etwaiger  feioerer  Untar- 
■ehied  nriteheD  beiden  Ponnen  komile  noch  nicht  ermittelt  werden. 
**)  Er,  (ie,  ei  habe  oder  aei  ijt  n  »r.  ijt  rg  jtr  (wdrll.  laaae.  daaa  er  habe  oder  sei).  — 
ijt  TI  jtt  rtx  T^t  Ol  xoöyrflt  htaaäß*  dir  geaehehe,  m  wie  du  geglaubt  hast,  Hatlh.  VIII,  1 3. 
~  ai  xj§  do  T|  jtr  i  itipt ,  ijt  t|  jtr  /•'  (  ^aatdtjiu  *fa.  r(  ö"W|  der,  welcher  der 
Erate  aein  will,  aei  der  LeUte  roD  allen,  Marc.  IX.  3«.  —  Daa  Xj  in  ijt  Atlt  blullg 
ana,  ao  daaa  mm  •  r|  »t  und  t  rt  J*t  gebBrt  wird ;  —  t  ri  jtr,  wSrll.  ea  lei,  dem  sei  ao, 
atdit  aieh  fBr  da*  griacbiache  iiiriv,  Kese  Form  findet  aiefa  aueh  bei  allen  Obrigen 
ZeitwSrtem,  ijt  t|  xtpxäji  er  anebe,  ijt  ti  püjt  er  komme  herein;  a.  weitere«  Bei- 
apiel  {.  39. 
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1  e  t  1  T. 

r  • 

■    S    1    T. 

UdItallT.        Ca^iitUr. 

UlleUlT^ 

C««J»CtlT. 

impw/frc/Mm. 

fa,, 

^chimT       ^ 

Sl»,.  iT" 
2) 
3) 

-V  0.  reiner  Stamm  •) 

PIvr.  1) 
2) 
3) 

-im 

-Ji»S 

Sing.  1)  -o 
2)-, 

-Ja     0.  -r#a  ") 

-«       o.-rä              "" 

Indicjliv 

ActJT.  1 

3)-<o 
Plur.  i)  -11 
2)-rs 

00        -ri                         reiner  SUmn 
-«<     0.  -Tai         !  »ie  IndieaSr 

Acti 

>  wie  Conj.  Activ. 

3)  -.. 

Stvi  0.  -r^tvE      ) 

' 

Sing.  2)  -(t-  oder  reiner  Stamm 
Plur.  2)  wie  Praesens  IndicaL 


Imperativ. 


Particip. 
-/»fr 


wie  Praesens  IndicatiT. 


Eistheilaßg  der  Zeitwörter. 

Es  ergeben  sich  jedoch  theils  durch  den  Antritt  der  Endung  an  den  Stamm, 
theils  durch  den  Einschub  rerschiedener  Buchstaben  oder  Sjrlben  zwischen  Stamm 
und  Endung  wesentliche  Verschiedenheiten  svischen  den  einietnen  Zeitwftrtem, 
deren  Erklfining  die  AufsteltuDg  rerschiedener  Classen  erfordert. 

Die  erste  Classe  bilden  diejenigen  Zeitwörter,  deren  Stamm  mit  einem  Conso- 
nanten  schliesst,  sie  hat  zwei  Ausnahmsclusen : 

1.  die  mS  -UX,  -iep,  -ji9  ood  -jipi 

2.  die  auf  -ae  und  -*c. 

Die  zweite  Classe  umfasst  alle  Zeitwörter,  deren  Stamm  auf  einen  Vocal  endigt. 
Sie  EcrfUlt  in  7  Unterabtheilimgeu : 


<)  die  anf  a 

B)  die  «nf  o 

J)      -      , 

6)      —     o»o 

3)      -      1 

7)      -      oonnd 

4)      _      , 

*}  An  beide  Ausginge  kinn  die  Endung 

«r  lehor. 
")  S.  §.  4,  f. 
"•)  S.  %  *9.  Verneinung  2,  6. 


t  angehlngt  werben,  xipxüyrt  er  •acbte,  igi^t 
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§.  33. 

Erste  fflqjag&tioD. 

1)  Sta  mmschlass.    Als  EndconsoDant  der  Stfimine  dieser  Classe  wurden 
bisher  gefuaden: 
d)  TOD  x-Lauten  x:        Ijax  ich  aetie. 

Dorch  den  Antritt  eines  Vacals  wird  nach  der  Regel  x  zvf 
($•  4,  «),  Xjdfefi;  ausgeDommeD :  nijax  ich  altere, 
vdoux  ich  beisse  ab,  ßeSx  ich  weEke,  welche  das  x 
aberall  beibehalten. 
n  „       xj:         rSfSxj  ich  offenbare. 

B  X  ^o^-Z-  f^°Z  od.  jpro/  ich  erkalte,  vfpox  od.  »7/30^  ich  erwörme. 
h)  TOD  ir-Liuten  ir:  ötutz  ich  serstosae. 

c)  Ton  r-L«aten  ^ :         izspftbsjiS^  ich  rersammele,  <l;'(ä'  ich  binde. 

Durch  den  Antritt  eines  Vocals  wird  nach  der  Regel  9  zu  ^ 
(§.4,  e},  Aorüt:  ijiia  ich  band,  Xji^fi  wir  banden. — 
Ausnahmen:  ttou^  ich  kflsse;  Aorist.-  no69a  ich 
kOsste;  Parf./nroü^oujOEgekQsst  undz/rdichscheere; 
Aorist:  xji&a  ich  scher;  tjiftoope  geschoren, 
n         •       r:         /(Jur  ich  ersticke. 

Nur  die  auf  vr  rerwandeln  beim  Antritt  eines  Vocals  nach 
der  Regel  in  §.  4,  e  das  r  in  rf:  /louvr  ich  siege; 
Aori$t.'  fto6vda;  ebenso  tvr  od.  tvr  ich  webe,  roovr 
ich  schüttle. 

d)  ron  liquidia  ^ :         aiek  ich  schicke. 

„         n      ^y :       /uViiy  ich  melke. 

»         n      M'        v^  ich  fluche. 

«  H       V :  Bjiouv  ich  ceige. 

„  „      p:         &of}p  ich  sfiune. 

«)  ron  Zischlauten  «:    jr;^  ich  nSbere,  iHa  ich  zOnde. 

R  ».        ^:    ^^cr  ich  kleide,  da»  ich  siebe,  /tJoucf  ich  Utile. 

f)  die  lu  Nr.  e  gehörigen  auf  f  und  irr,  wie  «rejof  ich  willige  ein,  /ov^n'c  ich 

Terdaue.  möchten,  ebenso  wie  die  auf  -ic  (-/C«")  und  oc  (-{Ifot),  grossen- 

Iheils  dem  Griechischen  entlehnt  sein. 

2)  Praesens.  Der  Singular  Praes.  Indicat.  Actiri  und  die  erste  Pers.  Sing. 
Praes.  Conj.  Actiri  der  ersten  Coigugation  haben  keine  Endung  und  werden  durch  den 
reinen  Stamm  vertreten  *). 

Ein  Gleiches  gilt  von  der  3.  Sing.  Imperf.  Activi,  wo  jedoch  auch  -re  an 
den  Stamm  treten  kann :  ljt&  und  Xjt^Tt  er  band. 


*)  Wenn  der  Stimm  «nf  r  endi^,  so  rerwsndelt  der  g^iiche  Dialekt  dieses  in  der  f.  Sing, 
gewahnliefa  in  c :  idpti  (flr  vdpir  ich  erlencht«;—  iinouf  für  iejtoÜt  ich  breche;—  ijif  für 
xjir  ich  liehe;  —  ;i|tfrf f  für  ;ie<'t jr  ich  nnterstütie; —  fta;  und;iaT,  tosk.,  ich  messe,  hat 
in  geg.  iiar. 
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3)  Imperfectum.  In  der  Umgegend  von  Tepelen  wird  iwiscben  den 
Slamm  und  die  Endongen,  welche  mit  j  begimien  ein  (  eingeschaltet:  nljäx-t-jg 
ich  alterte,  etc. 

Ebenso  in  der  3.  Pers.  Sing.  Praes.  Conj.  Act:  Tg  /tißjii-i-js  Aaaa  er  ver- 
sammele. In  der  Bibelobersetinng  Gndet  sich  dieser  Einschub  nicht. 

4)  Aorist,  In  dieser  Conjogation  treten  die  Aoristendangen  unmittelbar  an 
den  Stamm. 

Die  Endui^  der  3.  Sing.  Aar.  Ind.  Act.  ist  ~e,  doch  haben  die  Zeitwörter  auf  x 
auch  -flu:  nijdx-i  und  -ou  er  alterte,  ijäf-i  nnd  -ou  er  netzte  n.  s.w. 

Ausnahme:  xo6ap  ich  erndle,  hat  im  Aor.  Sing.  xSp~a;  Plnr.  xoüap-fi  und  im 
Part.  xSp-ps  und  xoiofnoops. 

Das  V  in  der  Endung  der  3.  Pjur.  -vg  mit,  besonders  nach  einer  Liquida 
(.1.  §.  4,  d)  hSußg  aus:  epi-vs  und  ipi-g  sie  kamen,  vro&p-s  m  it^en. 

5)  Particip.  Hier  tritt  in  der  Regel  swischen  Stamm  ond  Endung  ou  ein: 
«Xjäx'OO'pg  gealtert. 

Endet  der  Stamm  auf  l,  ij.  vj  oder  p,  so  wird  hBufig  iwischen  denselben  und 
flv  des  Wohüauts  wegen  ein  r  eingeschoben,  t.  B.: 

vfoiXjoups    und   vfoiXjroups  hineingesteckt 

Sxiljoops      und   äxiXJTOUps  getreten 

pidpToops  geschleppt 

ito6p0ops      und   itoiproups  unufiunt 

fi6o6ppoupi   und  pboäpproops  gerflhoat 

^oövjoupg      und  jio6vjToops  erniedrigt 

{^iptoup§  geschlachtet 

ßdpzaups  gehangen 

vdiproops     und  vdüpps  (ausn.)  befleckt 

xoäapToupi  und   xtipps  (ausn.)  geerndtet. 

Die  Substanh'Tformen  dieser  Partieipia  haben  dieselbe  Doppelform. 

6)  Bei  den  Zeitwörtern,  deren  Stamm  auf  -a  und  -S  schliesst,  Rltlt  dieses  uns, 
wenn  die  antretende  Endung  mit  rS  oder  9  beginnt,  d.h.  in  2. Sing.  Praes.  Conj.  AcL 
Tg  ße-Td  dass  du  kleidest,  und  in  allen  Formen  des  Aor.  Coitj.  mit  Ausnahme  der 
3.  Sing.,  E,  B.:  di-rSa,  ßi-räa  möchte  ich  anzQnden,  kleiden;  3.  Sing,  tia-rs. 
ß£3-Tg. 

7)  Die  einsilbigen  Zeitwörter  auf  ec  und  eä  verwandeln  des  Wohllauts  w^:eB 
in  der  Regel  das  «  in  c  in  der  2.  Plur.  Praes.  Ind.  Act.  und  im  Praes.  und  Imperfecl. 
Passiv:  ßldvi  ihr  kleidet  und  ßtäep  ich  werde,  ßidtä§  ich  wurde  gekleidet. 

Ausnahme:  xjid  ich  lache,  behilt  das  e  ttberall  bei:  xjiS-vi,  xjid-eft,  xjid'eH- 

8)  Die  Zeitwörter :  xps^  ich  kSmme,  Jtje/  ich  belle,  vfpSj^  ich  wärme,  vüx 
ich  hcire,  p&x  ich  schlage,  fHx  ich  verstecke,  «prSx  i'^h  erkSlte,  werfen  in  der 
ConversatioR  hSulig  düsGnd-/  ab,  gehören  aber  ihrem  Baue  nach  zur  l.Conjugation; 
fiber  Vf'o/  ich  kenne  und  9Sx  ich  sehe.  s.  Anomal.  %.  38,  13  u.  14. 
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i   C   t   I    T. 

nXj&x  ich  mache  alt,  altere. 


Sing.  1)  «ijax 

2}  «Xjax  nXjax-ä  o.  ' 

3)  iiXjax  TrXjäx'C'js 

Ptttr.  1)  sXjäX'iui 

2)  „ijit-,, 

3}  xijäx-ivs 


P  a  •  s  I  T. 

nkjdxfi  ich  werde  alt.  altere- 
IkdMttf.  C*«)uetlT. 

Praeien4. 

Sing.  1)  aXjdx-efi 

2)  nXjdx-ee  itXjäx-eS  a 


2) 
3) 
P/Kr.  1) 
2) 
3) 


nXjäx-t-js 
nXjdx-t-je 
Ttljäx  0.  Ttljdx-re 
3tXjiix-i-jefi 

TlXjäX'l-jiTS 

jtXjäx~i-jsys 


S.  1)  nXjäx-a 
2)  nXjäx-e 
Z)nX3Ax-i") 

P.\)nXjax-fi 

2)  jtXjäx-Ts 

3)  «Xjdx-vg 


7Tijdx-9a  0, 
nXjax-3  0. 
nXjwe-TS 
nXjäx-Sifi  0- 
TrXjüx-St  0. 
nXjüxSiv%  0. 


3) 
PI»-.  1) 

2) 
ä) 
Imperfeehim- 

\Sing.  1) 

2) 

3) 

Ptor.  1) 

r, 

3) 

Aoriaf. 
-r*a  ') 

'Td 


7rXjdx-ST§ 
itXjix-cfu 
nXjdx-u 
«Xjäx-svs 

TtXjäx-täs 

ffXjdx-eSe 

TcXjdx-tiY 

TtXj&t-eiifi 

7iXjdx-e3iT§ 

sXjdx'tätvs 


-Täifi 
-Tai 


o.-räa*) 

O.-TÜ 


Sing.  2) 
Phtr.  2) 


TrXjax*") 
izXjdx-yt 


8.  l)uanXjdx-a  ouTtXjäx-äa 

2)  ounXjiix~t  ouJtXjdx-S 

3)  ounXjdx  oaaXjdM-Ti 
P.\)oi>nXjdx-fx  ouitljdxStß  Q.-TSt[i 

2)ouJrXjäx'TS  ounXjdx-St    o.'Tät 

3}  ouitXjdx-vs  ounXjüx-divg  o.  -täivs 

hnperativ. 
\  Sing.  2) 
Plur.  2) 


nXjäx-oü 
itXjüx-tt 


ParÜcip. 
itXjdxoa-p%. 


>aii  Kijdxoii/ii  ••"•J 


Perfectttm. 
i  xr/i  xljAxo'ipe  H  J"/«  "''j^""!''! .  ^S  j'l^  Jtijdioupi 


*)  Der  Aoriif  Cooj.  hat  obie  vdt  oder  rg  wOnaeheode  oder  befeblende  Bedeutung:  machte  ich 
■Item,  o  du«  ich  ilterte!  —  allere.  —  Ditselbe  gilt  von  dem  Pluaqnaiiiperf.  IL  CodJ.  :  xjo^ä 
Itaiifjoüapt*  mGcbtest  du  rerflnrhl  sein  oder  aei  rerflueht  n.  s.  w.;  •.  Mbireiehe  Bei- 
spiele in  Anhang  IV  u.  V.  —  Hit  vd§  oder  t(  konalen  bii  jetit  beide  Zellen  ibrer  Bedeutung 
■■eh  nicht  rcn  dem  Imperf.  Conj.  und  Pluaqaamperf.  I.  Conj.  unterschiedea  werden. 
")  Auch  -oo,  M.  %.  33,  Nr.  4. 
*")  3.  Sing.  1.  %.  30,  EndooU. 

**")  Simmtliche  lunrnmengeaetite  Craeterita  erhalten  dnreb  den  Hiniutrilt  dei  Participa  des 
Hü IfsEeil Wortes  erweiterte  Formen,  i.  B.:  laii  izdaoupi,  irljixuupi,  würtl.  ich  bähe  gMJtert 
gehabt  (auch  in  miDcheD  deutseben  Vulkadialektea  findet  sich  dieae  HiufuDg);  Conj-tt  xtji 
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TO 


i&od.l  nXjix  etc. 
do  TS  I  frmtt.  CoHJ. 


Plutguamperfeclum  I. 

Tg  xiät  icljdxoopi         II  ji3f  ni-jiKoupt  te  jWf  xil^nujoi 

Phtaquamperfecium  IL 
KtltSa  itijdxoopi  H  'j^cFi  it^'tExou/ie  xjäf3a  icXjdxoopi 

JFttturum, 
1^0  od.)  iri/ÜKj'f  etc.      11  do  ai.)  jrijd:tiß  etc. 
do  TS  i     Imptrfeet.  \   do  ts\    PratM.  Cot^. 


I  »/l  Kkjdxoapt 


TtkjAxtSt  et«. 


jorjj'Wsjrijdxoo/if 


Futurum  exactum. 


do  Tt  f  ■'*''  "''J'^'""'/'»  A,  rj  p'«  «^jii««¥.fr 


f  34. 

Erste  Abweichung  der  ersten  Coiyug&tioD. 

Sie  nmfasst  die  Zeitwörter  auf  -ieX,  tep,  -sif  und  -jex, 

1)  Praesens  hat  in  der  1.  und  3.  Plur  statt  -^9,  -tv%:  -^£  und  -ivg 
und  der  Accent  weicht  bei  denen  auf  -iel  und  -tep  auf  c  eurOck  und  t  wird 
dadurch  y  (§.  S).  —  aßX-i/te  wir  bringen;  —  7re»TJi3i-§vs  sie  umwickeln.  — 
Ebenso  im  Particip  TrgSrjiX'g  umwickelt;  —  vrl^ip-pi  gezogen.  —  2.  Pers.  Plur. 
wirft  bei  denen  auf  -leX  und  -iep,  -jsit  und  -jsx  *)  das  e  aus  und  rerwandelt  es  bei 
denen  auf  eit  in  <;  auch  fSllt  das  v  der  Endung  häufig  weg;  itiXvi  und  niii  tfar 
gebäret  (Ober  diesen  Ausfall  s.  §.  4,  d). 

2)  Imperfectum.  1.  und  2.  Sing,  und  Plur.  haben  Doppelformen ,  s.  das 
folgende  Schema.  —  3.  Sing,  uud  Plur.  werfen  das  e  aus. 

3)  Aorist  rerwandelt  le  oder  e  in  o,  doch  besteht  im  Conjunctiv  neben 
dieser  auch  die  regelmässige  Form.  —  Im  Plur.  findet  sich  neben  o  meist  auch 
dessen  offene  Form  -oua. 

4)  Praes.  undlmperf.  desPassiTS  wirft dasf  aus  oder  verwandelt  es  in  (,  s.Nr.  1. 

5)  Particip,  s.  Praesens  und  %.  33,  Nr.  5. 

6)  Zu  denen  auf  -ieX  gehörig  fanden  sich  bis  jetet: 

ßiel  ich  übergebe  mich,  breche      ßi'Xj       ich  herbste 

pleXj        ich  melke  fibieX       ich  sBe 

nieX  ich  gebäre  aieX        ich  bringe,  zögere 

nspraUX  ich  begleite  KedritX  ich  umwickle, 

tm  Particip  lltllt  hier  das  p  der  Endung  aus:  pbjiXs  gesäet,  e pbjHa  die  Saal. 


itäaovps  ^zijdxonps;  Pmtt.jnfi  xjeyt  ttijdxoopi  ich  bin  geiltert  worden  (durcb  diese Knnk- 
beit);  Co^j.  rsjtit  xjivt  Tcljdxoups  u.  a.  v.  Von  diesen  erweiterten  Fonnen  icbeinl,  ebeuo 
wie  im  Deutschen,  nur  die  des  Plusqnamperf.  Cory.  besondere  Beachtung  in  Terdieaen,  weil 
sie  die  Form  des  der  Zeit  ntch  vorbed ragend eo  Nebenaatiei  ist,  dessen  Ueuptstli  duVer> 
bum  im  ConjunctiT  b*t:  rt  /»"C  "i^'i  Jtäaoupt  bippi  pb'  ard  noüripa  rg  rtija  ....  dort 
pof  xl3vi  fdiy,  bitte  ich  an  ihnen  nicht  solche  Thaten  gelban  geha  bt  . . . .,  so  wOrdea 
aie  keine  Sande  haben.  Job.  XV,  U. 
*)  Bei  welch'  letsferan  dann  j  tn  t  wird. 
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7)  Zu  denen  anf  -iep  fanden  sich:  vzl^lep  ich  siehe,  ziep  ieb  spinne,  rSlep 
ich  kratie.  jrsppitp  ich  pisse. 

Im  Aorist  Plur.  ist  die  oiTene  Form  anf  -oua  gebrfiiichlicher  als  die  auf  o.  — 
An  diese  Classe  reiht  sich  auch:  ftäp  ich  nehme.  —  Es  hat  Praes.  Sing,  neben 
fMp  auch  die  Form  futäap,  im  Plur.  aber  nnr  die  regehnässige:  fidp-§fis  etc.  — 
Aorist  Ind.  Sing.  pSp-a,  pSp-e,  fiSp-f,  Plur.  poöap-p,  poüap-rs,  poüap-vi,  — 
bn  Aorist  Conj.  päp-rSa.    Im  Particip  päp-g  und  pipi- 

8)  Za  denen  auf  -JS0  und  -J#  fanden  sich: 

ßje&  ich  steble  öpe&     ich  bfipfe 

fje&  ich  lese  aus  dpe9     ich  drehe 

pb^'iS  ich  versammle  ddpefi  ich  drehe  ans 

pje&  und  pitS   ich  tropfe  /e9      ich  giesse. 

Im  Aorist  Plur.  ist  die  kurze  Form  gebräuchlicher:  ßjo&-a,  bpHt-rs  etc.  — 
Ihr  Particip  ist  regelmassig:  ßjii-oa-ps. 

Ausnahme:  xj0  ich  scheere,  welches  das  e,  aber  auch  das  &  im  Aorist  und 

Particip:  xji0-a,  xji^-ou-ps,  beibehllt  and  in  der  2.Plur.Praes.Act  und  Praes.  und 

Imperf.  Pass.  nach  der  Regel :  xji9-yt,  xjiB-ep,  xji9-eds  hat,  e.  ^.  33,  Nr.  1,  c. 

An  diese  Classe  reiht  sich  pieir  ich  schinde;  Aorist  p6na  (xjiiz  ich  nShe 

nnd  xjsXtz  ich  stinke,  gehen  regelmässig  nach  der  ersten). 

9)  Zu  denen  auf  -jäx  fanden  sich:  njex  ich  siede,  begegue,  djex  ich  Ter- 
brenne  etras.  TtipT^ix  ich  stosse  zusammen,  vdjex  ich  rerjage. 

Sie  verwandeln  den  Stammscfaluss  x  in  xj: 
d)  in  2.  Plur.  Praes.  Act  irixj-vt; 

b)  in  3.  Sing.  a.  Plur.  Imperf.  Act.  Jtipiclxj  u.  Tcgpuixj-vi; 

c)  in  allen  Aoristen:  dSxja,  ddxjrSa; 

d)  im  ganzen  Passiv:  vdlxj-epi. 

Sie  bilden  ihre  Arioste  nur  mit  der  kurzen  Stammform  o. 


lüeX  ich  gebühre. 

lillatiT. 

f<4n<llr. 

ai«g.  1) 

riri 

Praesens.          rs  itieX 

2) 

zUX 

TS  irisl-T» 

S) 

irlti 

Ti    TcUi-t-jl  U.  Tijül 

P(«i-.   1) 

jrj6i-i/iE 

2) 

.    nlX-vt  u.  ff/i-f 

ä) 

Jmperfectum. 

an»,  i) 

jrjiX-t'js  a.  KJiX-s 

2) 

jijii-t-je  u.  JTJiX-e 

S) 

jzd  a.  TziX-zs 

PhiT.  1) 

njü-t'je/i  u.  irjii-^ 

2) 

jT^iX-t-jeTS  11.  ff/'ö-rs 

») 

ziX-vt 
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■■ileatlr. 

Sing.   1)  }:SX-a 

2)  itäX-e 

3)  itSi-e 
Plur.   1)  7ioäai-ft 

2)  ffOi/Oil-ri 

3}  TTOVOA-Vg 


C*4i»fltiT. 


TlßX-   l 


0.  wol-fi 

o.rrri1-r| 
■§  0,  jrt'tX-v§  u. -§ 

Pafft'ctpium. 

Praes.  Pas:  nÜ-e/jt  et«. 
hnperf.     „      nÜ-eSs  etc. 


nüX-Täa 
JtüK-rg 

7T6i-Tfftp 
TlÖl-Tät 

7r6l-räiv§ 


S-    3S. 

Zweite  Abweichang  von  der  ersten  Coqjugatioo. 

Sie  umfasst  die  Zeitw5r(er  auf  -a;  und  -ec. 

1)  Praesens.  2.  u.  3.  Sing,  verwandeln  -ac  und  -ec  in  -er:  &ippi-, 
du  rufst,  er  ruft.  —  1.  u.  3.  Plur.  haben  wie  die  erste  Abweichung  -gfig  und 
-gve:  6§pTdg-sfii   wir  schreien,  xepTtnia-svi  sie  schallen. 

2)  Imperfectum  hat  die  im  vorigen  §.  erwfihnten  DoppelformeD.  3.  Sing. 
u.  Plur.  hat  -tf  a,  -ir: 


^ttff.  1)  ßpäa-f-js 

2)  ^/»Är-,-> 

3)  ßpi^ 
Plur.   1)  ßpäa-t-jsfi 

2)  ßpäa-c-jers  u. 

3)  ;V('rvi 


ßpäa-6  ich  tödtete 

ßpda-c 

ßpia-re 

ßpäa-gp 

ßpda-TS 


3.  Passir.  Praesens  und  Imperfeet  rertauschen  -ar  and  -rc  mit  -er: 
liepptT-eft  ich  werde  gerufen,  ßpir-eäs  ich  wurde  getödttt  u.  a.  w. 

Ueher  Aorist  und  Particip  s.  nachstehende  Tabelle,  welche  sfimmtliche  bisher 
au^efundenen  Zeitwörter  dieser  Classe  begreift. 


PraeaetiB.  '  Aoriat. 

ßapp^Lf  ich  blicke  ß&ptzra 

ßpif  ich  I5dle  ßpäßa 

isprdt  ich  schreie  bpirrtt 

bXjtfpä^  ich  blocke  bXjtfpina 

i^Sppäc  u.  a^ppiz    ich  rufe  Uuppa  u.  itippra 

xgilffc  ich  lasse  ein,  begrabe  xäXXaa'xäXTa(v.xaJi)  xdiXs  u.  xdXToups 

xgpTaäz  ich  schalle  xptzaa  xpiraoapt 

vfiU  ich  berfihre  vfdßa  ii.  vfirra  vfips  o-  vfdiroupi 


Particip. 

ß^ptTTOUpi 

ßpaps 

bpiTTOUpi 

bXjefpirroupS 
tfüpps  II.  ö6pToapi 
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ssUctc  ich  brflUe 

xtlrirdc  ich  berste 

*»«(■  (geg.  Sxjei:')  ich  gleite  au. 
fijBC  ich  rede 

)(ooft6^  ich  Terliere 
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jrAia  (tok  xBX)  iriXoops 

JTljdaa  (?.  JüXjä^)  jrijäaoops 

äxjirra  äxjtTzoaps 

iptlja  fiijs  u.  ySlJToaps 


Zoäfiia 


j^o6p6oups 


ßlU!X>.il!-) 

ich  sterbe 

ilija 

dixoup% 

¥' 

Ijtpa 

»Ups 

Hs 

ich  zQnde  an 

nCn 

iiZoapg 

MpU 

ich  steige  herab 

dahptzTa 

debpizToups 

snVc  u.  ffiiec  •") 

ich  fi-age 

jtlteTra 

7I&eTT0l/p§ 

»Irfc 

ich  erwarte 

^ptrra 

ltptTTOt}p§ 

.fic 

ich  schneide 

Trptßa 

nptps 

«f 

ich  Yerliagre 

dt-na 

Stnoap%. 

§.36. 

Die  Zeitvfirter  aaf -o;  gehen  ganz  nach  dem  regelmSssigen  Schema.  Es  fanden 
rieh  hier  nnr  swei  Auannhmen  ; 

'   1}  xooX6^  ich  weide,  2.  und  3.  Sing.  Praes.  xot>it-(ir,  Plur.  1.  xoul6a-Sfti 
2.  xouX&T-vt  und  xor}l6-vi,  3.  xouXia-sn^. 

Imperfectum  mit  den  doppelten  Endungen  derer  auf  -teX,  doch  ohne  Ver- 
änderung des  Stammes. 

Aoriat.  xouXi-ra. 

Particip.  xouXöt-oo-ps 

Pasaio.  xovXir-ep  etc. 

2)  XjSf  ich  spiele,  hat  Praes.  und  Imperf.  irie  xooXS^,  bildet  Aorist,  Partie, 
nod  Pasair.  ron  dem  regelmfissigen  Xjoöatj: 


f  37. 

Zweite  CoqjiigatioD. 

I.  Die  sweite  Conjugation  orafaast  aUe  Zeitv5rter,  deren  Stamm  mit  einem 
Voeale  endigt 

n.  Dieselben  nehmen  nn  Sing.  Praes.  Ind.  Act.  die  Endungen  -ty  -v,  -v  an.  — 
Sie  schalten  im  Aor.  Conjunct.  swischen  Stamm  und  Endung  ein  f  ein:  vdd-ip-3a 
fflüehte  ich  theilen. 

ni.  Die  Endung  des  Particips  tritt  unmittelbar  an  den  Stamm. 

IV.  Sie  terfallen  in  sieben  Classen: 


*]  die  md  ßdfq  hibea  ia  1.  und  3.  Pinr.  Prtei.  Act.  '£pg  lud  -^ftg,  •gvB  nod  -ivi. 
**)  «lia;  bflUJt  in  allen  Fonncn  ut  noTwiitdert  b«. 

10 
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«) 

dieur 

-a-<r 

') 

. 

-«-'r 

t) 

„ 

-f-(r 

«0 

« 

-i-i)- 

«) 

„ 

-o-T 

fl 

, 

-oufl-^)- 

J) 

■ 

-00-9"  und 

»-ir. 

a 

I)  Die  auf 

-o^. 

1)  Aorist.  In  1.  und  3.  Sing,  tritt  zwischen  Stamm  und  Endnng  ein  j9  ein: 
ydd-ß-a,  vdd-ß-e  ich  theilte,  du  theiltest. 

Die  Endung  der  3.  Sing,  ist  -ou,  sie  tritt  ebenso  wie  die  des  Plurals 
unmittelbar  an  den  Stamm:  vdd-ou,  vda-fi  etc.  Ausser  dieser  besteht  sowohl  fOr 
Indicativ  als  Conjunctir  eine  Eweite  Form,  bei  welcher  sich  der  Stamm  durch  dea 
Antritt  der  Silbe  (r  erweitert,  {yda,  vddir,  als  ob  das  Praesens  vdaiT-dq-  laute) 
an  diesen  die  Endungen  der  ersten  Conjugation  treten,  (weil  dann  der  Stamm  auf 
einen  Coosonanten  schliesst)  und  im  Plural  ein  (  zwischen  Stamm  und  Endang  ein- 
geschoben wird :  vdätT-a,  vdätr-e,  vdätT-i,  vddn-t-fi,  vddir-i-TS,  vddiT-t-v§. 

2)  Particip  —  hat  die  doppelte  Form  des  Aorist  vddpg  und  vdätr-at/^i. 

3)  Passiv.  Praesens  and  Imperfectum  schalten  zwischen  Stamm  und  Endung 
ein  /  ein :  vdä-x-t/t,  vdä-x-eSi. 

Diese  Classe  ist  nicht  zahlreich.  Es  geboren  hierher ; 

)=yäq-     ich  gleiche,  jage  &Atx      ich  trockne 

XjAix     ich  wasche  xj&tY     ich  klage 

f^Atx    ich  halte,  s.  Nr.  d.  fiaty      ieh  mftste 

v^xf    ich  (heile  Skty      ich  beschimpfe. 

rSttx    ich  zerreisse 

fr)  Die  auf  ity. 

1)  Aorist.  1.  %.  3.  Sing,  wie  bei  Nr.  a:  xU-ß-a.  x&i-ß-t,  x&i-ou  ieh 
kehrte  um. 

Im  Plur.  des  Aor.  Ind.  Act.,  in  der  3.  Sing,  und  im  Plur.  Aor.  Ind.  Pass.  und 
im  Pariic.  tritt  ein  o  Tor  das  ff  des  Stammes:  x9-6-s-fi,  x9-6-e-re,  x9-ü-e-¥Si 
Passiv.  3.  Sing.  oux&-6-e,  Plur.  1.  oax&-ü-e-p  etc.  Part.  x96-e~pi. 

Ausgenommen:  Xjiiy  ich  gebfire,  und  Hjity  ich  kaufe: 
S.  1 )  iß-ßa     2)  Xji-ßs      3)  i.ji.ou        P.  i )  ije-fi      2)  Xji-Ts       3)  Xji-vi 

Part,  iji-ps') 
S.  \)Uji-ß-a  2)hXji-ß-e     3)bi.ji-ou       P.  \)6Xjt-/t     2)«jV-ri      3)6i.ß-vs 
Part.  6Xji-ps 


*)  P*u.    Pnea.  iji'jF.tii  und  ijiydeß;   Inp.  Xji-X'€äe  und  Xjlvd-t3t',  Aor. 
ouijiyda;  Put.  ijfpi  und  ijüdoopf. 
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Die  ZeitvOrter  auf  öety  gtosseo  im  Singular  des  AorüU  das  u  ans :  dutif  ich 
lerbnche.  Aor.  Sing.  1.  M-ß-a,  2.  9i-ß-e,  3.  0i-ou,  aber  9it-}t  ».s.w.:  ebenso 
Ijietx  ich  salbe,  vfjteef  ich  tauche  ein,  TSi^ieiy  ich  reisse  auseinander  (Ober  die 
beiden  letxter«n  a.  Nr.  f). 

2)  Passiv.  Praes.  und  Imperf.  schallen  ein  v  ein:  xH-v-efi,  xH-v-sds. 

c)  Die  auf  Stf. 

1)  Aorist.  Sing.  1.  2.  3.  schalten  tnp  ein.  Die  Endung  von  3.  ist  -r.  dt-p-a, 
2,  di-p^,  3.  dt-p-t;  aber  Plur.  1.  difi  u.  s.  w.  ich  berauschte  u.  s.  w. 

Diese  haben  die  Nr.  a  enrihnte  Doppelform  aas  dem  erweiterten  Stamme  |(r: 
Aor.  hui.     Sing.  I)  diir-a     2)  dStr-t         3)  (Utr-t 

Plur.  i)  ditv-t-fi  2)  diiT-t-Ts    3)  rflrr-t-vf. 
.4or.  Gtm;.  d^tr-äa  n.  s.  w. 
ParHcip.  di-pg  nnd  diir-ou-ps- 
Ausnahme;  j|(}-  ich  mache,  entbehrt  dieser  Doppelform,  Part.  h^§  und 
iivs.  —  irastr  i<!t>  f^he  und  ixg^jr  ich  fliehe,  bilden  Aor.  und  Partie,  nach  der  ersten 
Conjogation. 

8.  i)  trff-a     2)  ha-e        3)  ha-t  P.  1)  ira-p     2)  ha-zs      3)  Irff-vfi 

Part  tra-oD-pi. 
8.  1)  fit-o        2)  &-e  3)  tx-ou  P.  i)  Öt-/i       2)  fe-rg         3)  fx-i-s 

Part  tx~ou'ps. 

2)  PassiT.  Praesens  und  Imperfectum  schalten/ ein:  d^-x^ep,  di-x~ads. 
Aasnahme:  Von  bity  ist  die  Form  btv^  und  j^eefg  gebräuchlicher. 

3)  Doppelfannen  im  Praesens  haben : 

/nr  nach  der  ersten,  Z^^ST  "'<!''  der  iweiten  iah  beateige. 

efröJT  „      „       «       äräxitj-  „      »        „ich  serstoase. 

Beide  Zeitwörter  bilden  ihre  übrigen  Zeiten  nach  der  ersten  Conjngation. 

4)  Zu  diesw  Classe  geh&rig  fanden  sich  bis  jetzt: 

ßpit  ■'^l>  zOme  bptijr  ich  nage 

ditf  ich  beransche  iq-  ich  schwelle 

vd$tjr  ich  breite  ans  vrC^ij-  ich  rdste 

npitjr  ich  beruhige  wIq-  ich  beschmutse. 

ärspiiY  i'^'i  schiebe  zur  Seite 

d)  Die  auf  7^ 

In  dieser  Classe  verschmilzt  das  t  des  Stammes  mit  dem  der  Endung  zu  einem 
bngen  f. 

1)  Aroist  wieNr.ö.  Sing,  i^appf-ß-a.  2)appt'ß-s,  3)  appf-ou. 

PUir.  1)  appf-fi  u.  s.  w.,  ich  kam  an  u.  s.  w. 

2)  PassJT.  Praesens  und  Imporfect.  schalten  /  ein:  vrCi-Z-efi,  vrZl-x-eSs 
ich  werde,  ich  wurde  gesebwBrzt. 
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Nach  diesen  Regeln  gehen  auch  die  ZeitwArter: 

TTgdrfy  ich  speie  pfy  und  Z'T  ^^^  K^l*^  hinein 

dTty      ich  sto99e  yp^'T  '^^  blase. 

Ober  deren  Eweite  Form  s.  Nr.  g. 

3)  Einige  ZeitwArter  dieser  Classe  haben  im  Sing.  Praes.  fndieat.  Act  doppelte 
Formen : 

hat  iro  Aor.  dfjra,  Part,  df-ps  und  dfjr-oaps- 

Solch  doppelte  PräsensformeD  haben  auch: 
OT     und     tTj*     ich  trinke  Aoritt:    nf-ß-a  Part.       ttf-pa 

xjt      „      xjtY   ich  beicblefe  „        xjt-ß-a  „  xjf-pg 

pt      „      pcY    ich  sitte,  s.  §.  38,  Nr.  9. 
uba    „      fiidiY  ich  halte  Aori^     phdtva  »  phitroupi. 

e)  Die  auf  dty. 

Unter  allen  Zeitwortclassen  ist  diese  die  bei  Weitem  sahlreicbste. 

1)  Aorist.  1,  und  2.  Sii^.  schalten  ein  ß  ein:   7iaf6-ß-a,   nafi-ß-e  kh 
zahlte.  Die  Endung  der  dritten  ist  -c :  Jtaf6-i. 

Im  Piur.  wird  o  in  oua  gedehnt:  7:afo6a-p,  itafoia-r&,  aafoäa-vg. 
Ebenso  in  der  dritten  Sing,  des  PassiTS  oumifoia  er  wurde  bezahlt. 
pSif  ich  lebe,   hat  doppelte  Formen  im  Aorist  des  Coiyunclivs:  pdf 9a  und 
poäaSa  u.  s.  w. 

2)  Passiv.  Praesens  und Imperfect  schalten  ein  kein:  vtcf6-v-»fi,  Jtafö-v-eH- 
3}  Particip  dehnt  o  in  oua:  irafo6a-p§. 

Doppelformea,  s.  in  Nr.  f. 

f)  Die  anf  odar^. 

1)  Aorist  hat  doppelte  Formen: 
a)  Kurze  Form  wie  Nr.  «: 

Sing.  1)  fat6-ß-a_    2)  farA~ß-t    3)  fazA-t  ich  berettefe 

Ptur.  1)  faToäa-p.  u.  s.  w. 
6)  Erweiterte  Form  aus  der  Stammerweiterang  o6atT:  faroiair-a  «.  s.  w. 
2}  Passiv.  Praesens  und  Imperfect.  schalten  zwischen  das  ou  und  a  des 
Stamjnes  ein^  ein:  faroi'X-a-ep,  faTo&-/-a-e9%. 

3)  Folgende  Zeitwörter  haben  doppelte  Formen: 

bou)p-o6atx  u.  iottift-itf  ich  schmelte  eine  Speise 

vTan-oäaiY   u.  ~6ty  ich  beeile 

iraf-o&at^     u.  -ity  ich  besable»  erfUle 

TpaS^o&atfi». -Aty  ich  geniesse 

zä'oiaty        u.  -dt;-  ich  spOre,  suche,  rom  Hunde 

vgpip-oüacY  0,  -tiij-  ich  zBhle. 
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g)  Die  «uf  oäty  nod  dq-. 

1)  Aorist  hat  doppelte  Formeo : 

d)  Kune  Form,  sie  schaltet  im  Sing,  ein  p  ein ; 
Sing.    1)  X^-p-a     2)  Z"~p-'     3)  Z^'p-'     Plur.  1)  /a-fi  u.  s.  w. 
i)  Von  dem  erweiterten  Stamme  oair  nnd  utr: 

[ibpoüiT-a,  /6iT-a,       Conj.  [ibpo6iT-3a,  jfäiZ'Sa. 

2)  Passir.  Praesens  u.  Imperfect  schalten  ein/  ein:  /ibpo6-x-e/t  ich  werde 
geknetet 

Als  hierher  gehdrig  fanden  sich  bis  jetit: 
dsp'oäqr   ich  esse  su  Abend  pöqr  u.  J^öqr  ich  gehe  hinein 

fibpoitf     ich  knete ,  sSuere  Brot  Sr&ix  ich  stosse 

Jisäriir     ich  speie  ^/>(i'7'  'ch  blase,  s.  auch  Nr.  d. 


4«lli. 

P  a  i  s  i  T. 

x^n{-(7  ich  snche. 

xtpxi-v-efi  ich  werde  gesucht. 

IldullT.                biJuctiT. 

lidIcitiT.             Ce^luetlT. 

iVoif«««». 

««j.  1)         .IP.6-V 

Sing.  1) 

x^xd'V-tp*) 

2)  x£|iMr(!-v        xspx6-TS 

2)  xspx6-v-e        xgpxö-v-erS 

3)  xspx6-v        xsp*6-Js 

3) 

xspxA-v-ers 

ptur.  1)  ^^-^i^^^^^:;^"^'^ 

P/ui-,  1) 

xspx6-v-efu 

2)           xspx6-vt 

2) 

xspxi-v-ti 

3)          x^d^s 

3) 

xspx6-v-tvs 

Äipef? 

%rtioii. 

Jh'n^.  1)          xgpx6-je 

iftnj.  1) 

xspxö-v-e9i 

2)           x§px6-je 

2) 

xspx6-y-sät 

3)           xgpxiii/  oder  -vre 

») 

xspxA-v-ttr 

Ptof.  1)           x§px6-j^ 

««f.  1) 

x§px6-v-eSip 

2)           Xipx6-jsTS 

2) 

x§pxö-v-e9tTS 

3)                X^X((^£V§ 

3) 

Xgpx6-v-e3ivs 

^0 

••.(. 

iKnjr*   1}  xspx6-ß-a        x%px6~tp-3a 

Sing.   1)  ovx&pxä-ß-a    omipxu-y-Sa 

2)  x§px6-ß-e        x^x6-f-a 

2)  ouxs/ud-ß-e    oaxffnu^f-ä 

3)  xipx6-t           xepx6-f-r§ 

3) 

oaxspxoüa       ouxgpxö-f-TS 

Pbtr.  1)  xspxo6a-p       xgpxö'f-Sip 

i»/«r,   1) 

ovxspxo6a-p    ouxspxü-if-Stp 

2)  JtepxotJa-re      xgpx6-^-ät 

2) 

ooxspxo6a-T§  oüxspx6-f-di 

3)  x{^xoäa-vf      xspxi-^~9tvg 

3) 
d)  ^r-  Sri 

•)  .)  -«r:  vAi-jE-p  ich  werde  getbeUt 

>)  .«r:  (i»f-v-tf<  ich  ksbre  nrfiek 

«)  -ouat;':  )>arö(i-jf-a-tfi  ich  werfe  bereKet 

«)  -Kr:  «^'-r^/i     ich  werde  berwicht 

f)-OMrv.- 

tj :  pbpoü-x-tß  ich  werfe  geknetsL 
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lell 

T. 

r  >  >  ■  1 T. 

llJlUtlT 

Ct^UCfll 

lilleltli.             CiJuetlT. 

o)  Die  tuf  a()-. 

8A)vdä.-ß-a,  vdütt-a,      vdä-^-Sami 
ich  theilte             vdätr-Sa.  wie 

2)vdi'ß'S,  vddir-e                      oben 

3)  vdä-ou,    vddiT-t 
P.  1 )  vda-ft,      vddiT-i-p 

2)  vd&'te,     vddtT-t-TS 

3)  vd&'VS,     vddiT-t-vs 

S.  i^ouvd^-ßa,  omddiT-a 
u.  s.  w. 

i)owtdä-ß-t 

3)  »uvi<<i 
P.ifomdi-p 

2)0»«<(.i-TS 

3)om<j<!-i'f. 

oüvdi-4f-3a, 
owiMtT-Sa 
wie  Actit. 

6)  Die  auf  »ir- 

S.  \}ßsii-ß-a 

ich  tanchle 

r,ßii'-ß- 
3)ßsje-o« 

P.  !■)  ßsi-i-i-/, 

2)  ßsj-6-t-TS 

3)  ßsj-i-t-vs 

wie  oben 

S.  1)  o«M-ß-a 
ich  kehrte  um 

2)  onDi-ß-e 

3)  o»iM 

P.  1)  ou-  wieAct. 

ouic9i-tp-ia 
00-  wie  Act. 

c)  Die  «of  fir- 

S.  1)  i-/>-a,    kr-a        i-f-8a, 
ich  schwoll                wie 

2)S-^-c,     b'-t 

3)  S-/>-<,     |ir-i 
f.  1)  5-/I,        i.r-1-/. 

2)  t-TS.       iir-i-rs 

3)  i-»S,        {.w-l-S 

|tr-5a 
oben 

Ä.  1)  out-/)-a .    OM|tr-a 
e(c. 

2)  out-p-, 

3)0»| 
P.  1)  00-  wie  AcliT. 

oui-ip-»a, 

oobr-Sa 

oo-wieAcSi. 

d)  Die  .uf  7-. 

S.  i)  apfl-ß-a 

ich  kiiii  an 

2)  appl-ß-, 

3)  appi-ou 
P.  1)  Offrf-p 

2)  w'-f« 

appi-f-Sa 
wie  oben 

S.  1)  oimCl-ß-a 

ich  wurde  geschwBrit 

2)  oi,.rO-/3-e 

3)oovi« 
/*.  1)  00-  wie  Activ. 

at)VT^-<p-da 
oo-wieAciii 
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f)  Die  auf  oüatY- 


S.  1)  fard-ß-a, 

ich  bereitete 
wie  die  auf  diy 


fatü-ip-äa, 

fazoäatT-äa 

wie  oben 


S.  i)  oufard-ß-a, 
oafaro&atT-a 


ich  ging  hinein 

2)  /ü-p-e,  /litr-e 
3)^«-/>-(,  /iJtr-. 

P.  1)  Xa-fi,      z^'^-'-M 
2)^if-ri.    ^!i/r-(-rg 

3)  /ö-n^,    /(Jtr-i-vg 


jr)  Die  auf  oucj-  uod  uq*. 
/ä-f-ga,  S.  l)  ou/i-p-a, 

);ütT-da  oa/ütT-a  etc. 

wie  oben  2)  oa/ä-p-e 

3)  oü/ti 
P.  1)  flu- wie  Activ, 


oufaT6-ipSa, 
oufaTo6at7-3a. 


00-  wieActir. 


Imperativ.  Adiv. 

-otf  -eqr  -aqr        -iqr       -ty  -ou&Cf  oütf  u.  üty 

2)  S.  •)  xs/i'd  ßyV  vdä-tf    di-cj'     appi-{i)y  faroüa  d§pxo6t-(i)Y 

2)  P.      xspx6-vi     ßsji-vi      vdä-vt     dt-vi     appi-vt  faro&a-vt  dspxo6-vi. 

Imperativ.  Pattiv. 
2)  8.  x§px6-ou     ßtji-ou      vdd-ou      di-oa     appi-ou     faroäa-ou     d^toütr-ou. 
2)  P.  wie  Praes.  Ind.  Pass. 

Partieip. 

tipxo&a-pg    ßgj-ü~e-ps    vdd-pi     di-p§    appi-p%    faroAa'-ps     dgpxod'ps 
und  und  und 

vddiz-ou-ps,  ditT'(it}-pg  dspxoäiT'OO-ps- 

Über  die  insammengesetiten  Zeiten,  a.  das  Schema  der  ersten  Conjugation. 


Anomale  Verba. 

Bereits  oben  erwähnte  Anomalien : 
nXjax  ich  altere,  vdoax  ich  heisse  ab,  ßtSx  ich  welke,  §.  { 
xou^  ich  kOsse,  xjt^  ich  scbeere,  %.  33,  1,  c. 
Die  auf  x  in  3.  S.  Aor.  I.  A.  §.  33,  4. 
xoäap  ich  erndte,  ^.  33,  Nr.  4. 


')  3.  Sbg.  ■.  f.  30,  Endnole. 


,y  Google 


80 


Die  auf ->1,  -Xj,  -vj,  Particip.  §.  33,  Nr.  ß. 

„     H  -tf  und  '3.  Z.  Sing.  Praes.  Conj.  Act.  and  Aor.  Conj.  §.  33,  Nr.  6. 

„     „    -ta  and  eS.  Wandlung  des  e  in  c.  §.  33.  Nr.  7. 

„     „    -iei,  -lep,  -e&  und  -;'«.  %.  34. 
/iop  ich  nehme,  %.  34.  Nr.  7. 
Die  auf -oc  und  -k,  $.  3K. 


xoitXö^  ich  weide 

i-  36- 

X'"       ick  teateige       .  ,,       , 
«rra     ichzerslosse     »•"■«• '• 

Xjoc      ich  spiele 

ijitr     ich  gebare 

j    5-37,6,1. 

<fi          ich  weiss      \ 

ajV.r    ich  kaufe 

m          ich  trinlie      / 

diemf-onr,  5.37,6)  1. 

pi         ich  sitze           5.  37,  d,  3 

üir      ich  thue 

«ji         ich  bescblafe 

iraey  ich  gehe 

5-37.  cl. 

;iia        ich  halte 

ixstY     ich  fliehe 

/nlir      ich  lebe.  5.  37,  e,  1. 

^<^ 

1)  0  ich  setee. 

4cfiv.  Indicat 

Pme..  S.  I),9f         2)yfe              3)y9l 

J 

i>.1)^|p6      i)ßtp,«.ßh,i)ßt.s 

-SfFo»y 

Imperf.  S.1)^||»S      2)  ^ipe           3)pj«.ßr. 

P.l-)ßipm    i)ßSpST,        3)ß^s,.ß6,s 
Aor.      S.  1)  ßoSppa  2)  ;9oiif/.s       3)  ^oü^p. 

P.l-)ßoSii      i)ß,6z,         3-)ßot»i 

Cenj. 

Pnes.  «.  l)riyfe      2)^fä            3-)  ßipi 

Plur.  wie  Indicat. 
Impepf.  wie  Indicel. 
Aor.     S.  i  )  ^oüyjo  und  /9o» j>r«a 
Ijnperat.    S.  y9o£//)/)s,  P.  ^^(  und  ^( 
Part.             ßiwE 

Patt. 

Praes.           ^f/e/i 
Imperf.          ^i!j's#£. 

2)  Cs  ich  berühre  und  wr{^  ich  fasse,  lenie. 
Wie  ßi,  nnr  Aor.  Conj.  ClvrJa  und  Imperat.  S.  &. 

3)  Xjs  ich  lasse. 
Wie  j9|,  nur  Ind.  Aor.  iSI.  1)  ijäSg  2)  ^;fi       3)  ija 
P.  1)  Xjäp    2)  ;>ar6  3)  ijAvs 
Conj.  Aor.  5.         Xjivräa 
Imperat.     S,        iß. 
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4)  VYp%  icb  hebe  auf. 
Wie  ß%,  nur  Ind.  Aor.  iS.  1)  vfptjra    2)  vfpfjre     3)  vfpfjri 
P.  1)  vfptJTifi    2)  vfpijuTS  3)  vfptJTive 
Conj.Aor.  S.  1)  vfpfjräa 
Imperat.     vf-pll 
Parti  cip.     vfpfj-oup§. 


5)  ;9ire  icli  gefce. 

rndical 

Prae«.  S.    1)  ßh,         2)  ßlr. 

3)  ßhs 

P.  1)  ,!ä^        2)  ßtv, 

3)  ^l«s 

Impfrf.S.    1)  ^jjs        2);3«> 

3)  ^v  0.  ßivre 

P.    1)  ^i;|p       2)  ^isn 

3)  ß!j,s 

Aor.      S.    1)  ^fao      S)  ßdtrs 

3)  ßdz. 

P.    1)  ;Jä(r-(^    2)  ßdtr-iTS  3)  ßätr-ms 

n.     1 )  ^ija          2)  ^ärs 

3)  ßins 

Conj. 

Praes.  S.    1)  n  ßhe    2)  ^«rä 

P.    wie  Indicit. 
[mperf.        wie  [ndicat. 

3)  ^iys 

Aor.       iS.  1 )  ßi<p3a  u.  ßiiipräa. 

regelmässig. 

Imperat.  fehlt,  statt  dps.-'en  iTtJe 

P.  hasvl  u.  /(i(rfe  /».  /älrfsv* 

Part,  ßärmps. 

t()  4(2  ich  falle  II.  ich  bringe. 
Indirnt.  Praea.  <S.   1)  6ie        2)  &i>  3)  iie 

P.  1)  Ä«;!/!     2)  ft/i-f  u.  iipi  3)  ifevg 
Imperf.  S.  t )  iyi/>5     2)  tjipe  3)  6?^  >■■  ^^^ 

P.  1)  i;e/>|p  2)  Äjiijosrf        3)  iipis 
Aor.      iS.  I)  p&äi  AvcUpäTä  ich  Gel  2) /vi  Z)  pSt 
P.  i)  pOp       2)  /)irs  3)  pAvs 

II.  iS-  1 )  npotßa  n.  xpoupa  ich  brachte  2)  jrpo6-ßt  u.  -/>e 
3)  npou 
P-  \)  Jtpa^fi   2)  npouze        3)  npoövg 
Conj.      Praes.  Ä.  1)  rg  *i«    2)  hUSe  3)  Ä;V/>s 

P.  1)  bUpt     2)  />^/>f  3)  Jf0v£ 

Imperf.       wie  Indivativ. 
Aor.       iS.  1)  pdfSau.pdfTäa,  regelmfissift. 

itpoiJfSa  ü.  trpo'jfTita 
[mperat.  8.  bjipg  P.  2)  hivt  ii.  hipi 
Particip.  p&p%      geftillen 
npotpi  gebracht 
Paat.     Praes.       ^'Z'P     ■(^l>  werde  K^bracht.  regelmassig  nach  obigen 

Formen. 
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7)  arte  ich  werfe,  giesse. 

Praes.  Ind.  o.  Conj.  Act.  u.  Pass.    )      .    ,, 
,         -  >    wie  ble 

Imperf.    „  j.         »  "       ( 

Aor.  8.  1)  Sri-ß-a  2)  »ri-ß-c  3)  art-ou 

P.  1)  9Tl-fi      2)  &Tt-Ts     3)  grf-vi 

u.  S.   1)  Srü-p-a  2)  »rü-p-s  3)  Srü-p-i 

P.  1)  #ru-/(      2)  3tü-t§    3)  ÄTii-xg 

Partictp.        *r?-/>g  u.  Sru-ps- 

8)  ^;'  ich  komme. 
Indieat.  Praes.  Ä.  1)  ßty       2)  ^jIk  8)  /9;'?v 

P  I)  ^y^i  2)  ^ft.*  3)  ßivsM.ßfjsys 

tmperf.iS.  t)  ßijs,  regelmässig. 

Aor.  febll.  ersetzt  durch  S.  1)  ipda  2)  ipde    3)  ipit 

PA)ip»fi%)ipffTt^)tp»vs  a.  epSs*) 
Conj.      Praes.  S.   1)  rg^'i,  regelmassig  [2)  j9rftt.y9£r«l] 
Imperf.  wie  Indieat. 
Aor.  äpTäa  u.  äpÜda,  regelmassig. 
Imperat.  8.  ia  u.  ija  P.  ivt  o.  l/awt 
Particip.  äpSoups- 

9)  jof  und  plf  ich  sitze. 
Indieat.  Praes.  8.  l)pia.ply   i^ptJi.piv       Z^pTu.pIv 
P.  1)  pf/ts  2)  jofrf  u.  pfvi  3)  /*^£ 

Imperf.  S.  l)/)^"s  2)/>§»  S)  pty,  pTv  u. pire, pivri 

Pbtr.  regelmassig. 
Aor.  fehlt,  ersetzt  durch  \)vdivja,  regelmassig. 
Conj.      Praes.      rg  pljs,  regelmässig. 
Imperf.     wie  Indi'cat 

Aor.         vdivJTSa  und  vdivjäa,  regelmassig. 
Imperat.  8.  pt  P.  ptvt  und  pit,  ptjt 
Particip.  vdivjoapB- 

10)  yjitj-  ich  6nde. 
Indieat.  Aor.    S.  1)  fßz-a     2)  rA-e     3)  fjlr-t 

p.  1)  r;!-//    2)  tji-Ts   3)  ö'l-vg 

Conj.      Aor.       fjerSa  u.  s.  w. 

Part,      fjtr-ou-pi 
Pas:    Praes.    fji~vd-eft 
Imperf.  fji-vd-e3§ 
Aorist    Indic.  &  1)  flu/_;i-vrf-a  2)oufyi-vd-c     S)oufj^vd 

P.  i)  oujji-vd-/A  %)  nüfji-vd-Tg  Z)  ovfji'vd-vi 
Conj.  oiffjhäa  u.  s.  w. 
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II)  /a  ich  esse. 
Indical.  Praes.    S.  I)  /a        2)  /O  3)  /a 

P.i)  Xm    2)/ä«u.^ä(  3)^Ävfi 

Imperf.  S.  1)  jj-ti;!     2)  /a>>  3)  ^av  u.  z^'Y 

AoT.       S.  \)  xivfpa,  re)telni9K.<!ig. 
Conj.      Praes.   Ä.   I)  rg  j-a  2)  rg /ad  u. /ar<f,  regelmässig. 

Imperf.  wie  Indient. 

Aor.       xi^fip^"'  "■  Zi^fSpf^'^ 

Imper.    Ä.  /a  P.  /«(  u.  jfifw 

Partie,   vfiih'vs 
Pattiv.  regelmassig  nach  obigen  Formen. 

12)  doüa  ich  will,  ich  liebe. 
Activ.    Indicat.  Praes.      S.  1)  data       2)  if«  3)  dö 

P.  I)  dotofig   2}  (Jdff  u.  (/ff(  3)  doüavi 


3)  do&av 
3)  doäatvs 


3)  rfjjys 


Imperf.    >Sr.  I)  dti/g        2)  (/((;e 

i*.  1)  rf«yi/i      2)  rf4;gTg 
Aor.         iS.  1)  diäa,  regelmfissig. 
Coiij-      Praes.      S.  1)  re  (Joua  2)  doüaä 
Piur.   wie  Indicativ. 
Imperf.    wie  Indicatir. 
Aor.        5.  i)  däf3a  u.  ddrSa,  Ton  letzterem  3)  S.  ddr9s, 

Rest  regelm&ssig. 
Imperat.  iS.  dotaty    P.  daiavi  a.  divt 
Parti  cip.  däSoups 
7.  Praes.      doi^Bfi 

Imperf.    doü^^H- 

13)  ^^  und  90/  ich  sehe. 


vlc/te.    Indicat.  Praes.  8.  1)  ««/ 

2)«/ 

3)«> 

«.    1)  do 

2)«e 

3)  äs 

P.  i)  M.J'3.5 

2)  *(>•«  u.  AV 

J)  «ü/fvs 

Imperf.  S.  1)  SS/iJe 

2)  iin. 

3)  S.  u.  «1» 

StZl 

U/e 

P.  1)  Uxtjiii 

2)  äo/ijirs 

3)  Shi  und 

aigsi. 

mXin 

«*« 

Aorist    a.  1)  ;räd£  u. 

nhH  •)  2)  « 

3)  OT 

P.  1)  iri^ 

2)  »är. 

3)  »l,s 

Coiij.      Praes.    &  1)  TS  Jföz 

2)  #tfr«f 

3)  W.j'sund 

Plur.  wie  Indicat. 

«"WS 

Imperf.  wie  Indicat. 

Aorist  iS.  i)  ;rä<fo  u. 

lorfa 

regelmassig. 

*)  Untericbeidct  «icb  durch  das  lange  a  von  n^Täe  ich  halte,  ebenso  im  Plur. 
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Imperat.  S.  äe  u.  Sc'/    P.  ätvt  u.  ät/vc 
Particip.  näpi 
Indic.    Praes.      S.  1)  äi/e/t  ] 

Imperf.     S.   1)  äi/säs         ]   regelmässig. 
Aorist       oi/TT&äg  u.  ouirÜTSgl 

14)  vjöx  ich  kenne. 
Wie  »o/,  bildet  aber  Aorist  u.  Particip.  regelmässig: 
vjSza  u.  vß/oups 
Pataiv.  Praes.     vjiz^fi  «.  »yt/e/t 

Imperf.  vjii;(eSg  u.  vji}rsa§. 

IS)  cünr  leb  (jcbc. 
Indic.  Praes.      «.  1)  äjtt  2)  s-T;r  3)  Iffr 

P.   1 )  (f7.Tg/Jg  2)  ('m«!  3)  äsITEVE 

Imperf.     S.   I)  <(Tf/'§  u.  «ti  2}  a;r{;e  u.  üire  3) /;rre 

i*.  1)  «a-yg^  u.  (f^f^  2)  «iryfre  u.  äffgrg  3)  tsivi 

Aorist      &  l)dacf|  2)^  3)^9 

P.\)Stkfi  %)S&ti  3)aäv6 

Conj.    Praes.    -  S.  \)na7:jz  2)  te  aim»  3)  (iinrejs u. 

P.  1)  rg  ((T.Tg//£         2)  (';rv(  3)  öffffävi 

Imperf.  wie  Indicat. 

Aorist  a.   I)  Siipaa,  Sdfrdu  u.  ÜäTda,  i-egebnSssig. 

Imperat.  S.  eTzn     P.  itzvi 

Particip.  3ivv£ 

.   Indic.  Praes,  S.  l)  iirne/i,  regelmü-ssig. 

Imperf.  S.  1)  izxeSi,  regelmässig. 

Aorist  oudää§  u.  s  w,  wie  Activ. 

I(i)  Iföft  ieb  su;r<>. 


Conj. 


Pm.. 

«.  ))  ««^  ».  91/1 

•i)  tfwm                    3)  »in 

P.  1)  »«/.i  n.  «t/u 

2)  Ml  a.  Mw          3)  »^vi 

Ii1i)t«rf. 

s.  <)  «tos 

2)  mit                    3)  9ö«  und 
d<;#re 

/■.  1)  »Ui, 

2)  «tori  «.  «»«!rs  3)  M»| 

Aorist 

S.  1)  ^üöFg  u.  Häri 

1  2)  »E                      3)  Du 

P.  1)  9iia 

2)  Wrs                       3)  «ivs 

Praes. 

S.  1)  rs  «,v. 

2)  artv«#u.'Vnü«r*  3)  ööri 

P/wi-.   wie  Indicat. 

imperf. 

»ie  Indicat. 

.Wist 

S.   1)  Uia 

2J  »ää                     3)  ^ä^s 

u.    1)  «ii-rä 

2)  »nrf                    3)  IhUrt 
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Aorist  P.  1)  Uäifi  2)  H9c  3)  U9cvi 

u.    1)  Hratfi  2)  ÖtireTt  3)  «ärtftvg 

Imperat.  &  ito&aty    P.  &6i  u.  #<iv(  u.  itoüavt 

Partie.  #ivv£ 

Putiiv.   Indk-,   Pnies,  S.  1)  ^oi/atfi   a.  {to^-(e[t,  regelmässig. 

Imperr,  S.  I)  tfoü/arff  u.  ÄotJj'effS 

Aorist  ouiidgs  u.  s.  w.  wie  Activ. 

Conj.  regelmfissig  nach  den  obigen  Formen. 

17)  ^iji  ich  schlafe. 
Aorist       ifljizra     Part.  ipXjt(>g  u.  ipi.jtzo»pg. 

18)  fiiiTc/A  ich  bleibe. 
Imperf.    /tihs^e     Aor.  //Wra  (active  Form). 

*.  39. 

Ersatz  des  Infloitivs. 

1)  Der  fehleiidt;  Infinitiv  wird  wie  im  Neugriechischen,  Wallachischen  und 
Bulgarischen  durch  die  entsprechende  Person  des  Prnes.  Conj.  ersetzt;  z.  B.  in  den 
lusammengesetülen  temporibu» : 

do  xeft  oder  do  t§  xe/t   ich  werde  haben, 

do  jiSg  oder  do  TEJdäe  ich  werde  sein, 

^j^  T§y^r  wörtl.  lass  ihn,  dass  er  sei  d.  h.  sein  ^  er  sei;  Xje  rg  apvtacTg 
ßiT$X^v  erif  e  Ije  r|  vfpipe  xp6xjsv'  erty  e  Xje  ri  ßij%  Ttaz  fiijs  wörtl.  der  lasse, 
dass  er  verlSugne  d.  h.  vcriäugnen  =«  der  verlBugne  das  Selbst  das  seine  d.  h.  sich, 
der  hebe  sein  Kreuz  auf  sich  und  komme  mir  nach,  Matth.  XVI,  24. 

2}  Dasselbe  gilt  von  dem  deulochen  Infinitiv  mit  der  Partikel  zu:  iftft&  r§  nij 
wörtl.  gib  mir,  dass  ich  trinke  (neugr.  Sh  fioü  vii  ^jta)  d.  h.  zu  trinken,  .loh.  II,  7. 
—  a  xtä  vfa  rf  ixgv  wörtl.  er  hatte  nicht  wohin  er  flöhe ,  üu  fliehen  war  ihm  un- 
raSglich. 

3}  Den  Infinitiv  der  Absieht  mit  —  um  in  —  drilckt  der  Albanese  häufig  mit 
xJB  {welches  jedoch  auch  fehlen  kann)  und  dem  folgenden  Conjunctiv  aus:  —  at 
xo6vzp§  Hive  unoxptTeTg  . . .  xje  rs  ioippsvg  so  wie  die  Heuchler  thun  (wörtl. 
auf  dass  sie  gelobt  werden)  um  gelobt  zu  werden,  Matth.  VI,  2.  —  dspfikvg  vex  at 
zaa  0aptaitTs  xjs  t  a  C(f'  ari  sie  schiebten  einige  PhunsSer  zu  ihm,  um  ihn  zu 
fangen,  Marc.  XH,  13.  —  h^vt  fiouäaßepi  xüvrpg  arij,  xjg  ra  (für  rg  e)  ßptovi 
ari  sie  hielten  eine  Berathung  gegen  ihn,  um  ihn  zu  tödten,  Marc.  III,  6;  —  s.  wei- 
ter f  43. 

§.  40. 

Gebraaeh  des  Coi^unetivs. 

1)  Das  Verbum  eines  bedingenden  oder  hypothetischen  Satzes  steht  in  der  Regel 
im  Conjunctiv:  —  Zov  rgjiSg  x^toü,  vo&x%  doiaty  zg  ßdtz  ß^äi  t/i  Herr,  wBrest 
du  hier  gewesen,  so  hfitt«  mein  Bruder  nicht  sterben  müssen,  Job.  XI,  21 .  —  rg  fio^ 


,y  Google 


86 

x£ä§  ipSoupi  e  z§  fUK  xiSg  /l§vv'  umpe,  do  ts  fi'K  xiävg  ipdty  wSre  ich  nieht 
gekommen  und  bätle  ich  nicht  zu  ihnen  gesprochen,  so  hiitten  sie  keine  Sünde, 
Joh.  XV,  22.  —  rf  //os  xiä%  nüaoüpi  iipp§  /ti'  ard  noövspa  rs  TiiXja  xjs  xoüpps 
vjepi  a't  bippi  hätte  ich  an  ihnen  nicht  solche  Werke  gethan  f^habt,  wie  sie  noch 
niemals  ein  Mensch  tbnt,  ibid.  24.  —  e  re  poc  xtd  SxoupToäap§  G!n  dirrs,  do  t%  fu>z 
äniTÖvtTi  vjepi  und  wem«  der  Herr  diese  Ta^  nicht  rerkOrzt  hfitte,  so  würde  kein 
Mensch  davon  kommen,  Marc.  XIII,  20. 

2)  Ebenso  in  den  mit  xoi»p,  vd§  u.  ac'')  in  der  Bedeutung  von  wenn  beginneu- 
denSätzen,  z.B.fpo'iaja  xoap  'T/ed,  xajfeXp,  ae  sras  ip3t  xox'saäiy,  ito  toop  zg  njiX^ 
djäXtvE,  voux  e  xoutTovcrspE  ärp^vf^vs,  wann  (mit  Indicatir)  eine  Frau  gebiert, 
hat  sie  Kummer,  dass  ihre  Zeit  gekommen  ist,  aber  wenn  (mit  Conjunctiv)  sie  das 
Kind  geboren  hat,  so  erinnert  sie  sich  der  Noth  nicht  mehr,  Joh,  XVI,  22.  —  xoap 
Tg  vfjdXev$  ßdixoupiTg  wenn  die  Todten  auferstehen ,  ibid.  28,  —  rg  IjoüpooptTE 

jivt,  xoap  t'  od  8dcv§jo6ßeT  vjipiCiTS  e  r'ou  vdjexgvg  e  t  ou  if6vs  •  ■  •  •  selig  seid 
ihr.  wenn  euch  die  Menschen  schimpfen  und  euch  verfolgen  und  zu  euch  sagen .... 
Hatth.  V,  11.  —  ae  vd§  bifSt  aSroä  denn  wenn  ihr  so  bandelt,  Matth.  VI,  1.  — 
vdspoz  vd^jiipTät  vjipgZ^ET  fäjeTe  Tipe  wennihr  den  Menschen  ihreSOnden  nicht 
verzeiht,  Matth.  VI,  15.  —  s  ai  dgpföi  arä  vde  BiitXeep  ou  Ha:  /dtdevc  vda&rl  e  «i 
rg  pitaüvt  ptps  ^Sp  '^^i  ^oax  e  ^eräSoups  e  at  t  a  fjivt  und  als  (mit  Indic.)  er  sie 
nach  Betlehem  schikte,  sagte  er  ihnen:  jetzt  geht  und  wenn  (mit  Conjunct.)  ihr  durch 
Nachforschungen  gut  Ober  diesen  unterrichtet  seid,  und  wenn  ihr  ihn  gefunden  habt 
so  ... .  Matth.  II.  8. 

3)  Ebenso  in  den  mit:  derjenige,  welcher  oder  mit:  wer  beginnenden 
SStzen:  ui  xjs  rf  vddjg  fpodav  e  nj-  s  T$pdpps  rjärips  derjenige,  welcher  sein 
Weib  fortschicken  und  eine  andere  nehmen  würde,  Matth.  XIX,  19. 

§.41. 

rarticipiiilbildDOgeD. 

I.  Von  jedem  Particip  können  zwei  Substantive  gebildet  werden,  nbnlich: 
d)  ein  weibliches,  durch  Vorsetzung  des  weiblichen  bestimmten  Artikels  der 
Einzahl,  nach  welchem  das  Particip  sowohl  die  unbestimmte  als  die  bestimmte 
*)  xoup  ttehl  jedoeii  ancb  io  diuer  Bedeutung  mil  den  Indicaliv;  xjoif  j^pt  t^oä,  xoup  wxu( 
xc  ptiba  TS  diatisat  t  wie  kinut  du  hieher ,  wenn  du  kein  hochieitlichei  Kleid  faul! 
Hattb.  XIII,  12. 

In  derBedegtung  Ton:  wina,  ili,  ateht  xoup  mit  dem  ladjcatir:  —  xoap  dtXij  däk 
«■an  die  Sonne  aurgeht.  —  xoop  ipdt  ala  er  kam. 

Auch  yds  steht  luweilen  mit  dem  [ndieatir;  i^f  t/o  veno  dn  willst,  *£  iärg  xjg  wem 
ea  ial,  dasi,  fOr :  wenn,  Hatth.  V,  29.  et  piaa. 

EbenigiTf  iieaiii  —  irc  ßjiy  wenn  er  kommt  —  In  den  abrigenBedentungea  mit  Indicatir: 
1}  al«,  nachdem,  —  at  äzüt  ditic  alt  die  Sonne  unterging.  —  acirdvioi,  oaftZoöojii 
ala  aie  den  Stent  »ahen,  freuten  sie  aich,  Hitth.  1,  10.  —  c  dioöa'ti,  ai  ^  *sTii  fjd^'h 
vßpa  tire  d(tTS  und  es  vergingea,  ali  er  diea  Wort  sprach,  bis  (beilluflg)  acht  Tage, 
Luc.  II,  27. 
t)  wie?  —  at  pal  wie  fiel  er?  Antwort:  at  #c;  wie  ein  Sack.  —  tfi^tT  wie  iitdir? 
wie  bafindeat  du  diebT  —  atjou  doütrti  Aßtr^  wi«  ackeint  es  eaebf 
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Form  annimmt :  —  t  ixoapB  Flueht,  i  txoupa  die  Flucht.  Beide  Formen  Tolgen, 
vie  alle  weiblichen  Hauptwörter,  dw  ersten  Declination.  —  Der  PInral  ist 
wenig  gebrSuehlieh. 

ft)  EiD  mknnliches,  durch  VorsetiuDg  des  männlichen  Artikels  der  Eineahl 
und  Anhfingung  der  bestimmten  und  unbeslimmten  Pluralforroen  der  zweiten  De- 
clination; rc  ixoups  Flacht,  rf  ixoopiTs  die  Flucht;  —  vjipa  fi6s  (fordert  un- 
bestimmten Accus.)  TS  ixoups  fs  Ba6uX6viirs  bis  zur  Flucht  nach  Babylon;  — 
vfa  (fordert  bestimmten  Nora.)  rs  ixoopn  >  Ba6ui6vsas  von  der  Flucht  nach 
Babylon,  Hattb.  I,  17.  —  Diese  Form  wird  jedoch  meistens  wie  die  im  ^.  II,  I,  er- 
wfibnten  Substantire  als  Singular  betrachtet,  und  daher  steht  das  bezOgliche  Verbum 
im  Singular:  tb  Xipns  e  laoiir  KpiSrtT  oa  6i  xg^Toü  wftrtl.  die  Geburten,  die  Jesu 
Christi,  geschah  (nicht  geschahen)  also,  Matth.  I.  18  *). 

Beide  Snbatantivformen  drücken  die  Handlung  oder  den  Zustand  aus,  welche 
in  dem  Begriff  des  transitiven  oder  intransitiyen  Verbums  liegen,  von  dem  sie 
gebildet  sind  **),  und  vertreten  daher  moScbst  das  deutsche  InfinifivsubstantiT 
und  die  Yerbalsubstantire  auf  -ung  a.  s.  w.  —  Der  Umßing  ihrer  Anwendung 
iai  aber  in  der  Regel  ausgedehnter,  als  der  der  angegebenen  deutschen  und 
nmftsst  eine  Hasse  Ton  Nuancen,  fUr  welche  unsere  reiche  Sprache  besondere 
Formen  oder  Worte  hat.  —  e  bippa  (Partie,  von  bity  ich  tfaue.  mache)  das 
Than,  Machen,  Handeln,  die  Handlung,  dann  aber  auch  die  That,  Handlungs- 
weise o.  s.  w.  —  e' ipiiXJToupa  (von  ydjac  ich  rede,  spreche)  das  Reden.  Spre- 
chen, aber  auch  die  Rede,  Aussprache,  Hundart 

IL  Jedes  Particip  kann  durch  Vorsetzung  des  entsprechenden  Artikels  in  eine 
mfionliche  oder  weibliche  Adjectivform  verwandelt  werden,  welche  sich  nach  den 
ftir  Adjeclire  aufgestellten  Regeln  richten:  —  xüiy  i&rs  t  bipt  c/i  t  dääoupi  dieser 
ist  mein  geliebter  Sohn,  Hatth.  III,  17;  s.  jedoch  %.  16,  b,  Note.  — je  ßdiCa 
^  e  Tcopaibiws   du  bist  meine  (wörtl.  Befehl  thuende)  gehorsame  Tochter. 

Diese  Adjectirformen  stehen  dann  ebenso  wie  im  Deutschen  auch  ohne 
Hauptwort;  t  däSoopi  der  Geliebte,  e  ddSoupa  die  Geliebte. 

§.  42. 

ParticiplalconstructioDeD. 

Das  der  Sprache  fehlende  Particip  Praes.  wird  ersetzt  durch  dtis  Adverhium 
-oux  wahrend  —  dessen  ursprüngliche  Form  rex  ••*)  des  Wohllautes  wegen  vor 
dem   nachfolgenden   e   in   todx   verwandelt   zu   sein   scheint  —    und   das  darauf 

•)  N.T.  BOgtr nat;  ag  fjähaopcrs aijt  nach nieiner  Auferstehung, Halth. XXVI, 32,  wo  <ts  a.tri/s  im 
Gen.  Siag.  and  ^dXtimpnt  im  Nom.  Plur.  steht.  —  Die  weiblichen  Planlfonnen  der  Adjeetive, 
velebe  die  Stelle  TonSnbittmtifeo  vertreten,  haben  in  der  Regel  das  bet  reffendaZeilwort  gleich- 
filli  im  Sinipiler:  ;ig  nitxjtpöv  rg  ßipar'  i  /tla,  es  ernlhren  mich  meine  Gflter  im  Alter. 

**)  Beide  Formen  scheinen  einen  und  denselben  Sinn  lu  vertreten,  wenigstens  ist  dem  VerTisser 
kein  Ftll  Torgekommen,  in  welchem  nicht  die  eine  Form  fQr  die  andere  (geseilt  werden  kSnnte. 

•")  In  dieser  Bedeutung  steht  di»  Adrerb.  mit  dem  Imperf. :  —  rix  ;if  vriivti)- »  jtJ  /u  ßtrtx'  tE  T'r 
indem  er  dies  bei  sieh  überleget«,  Halth.1,20.  —  c  fjtrSa  rtx  xäif  ich  fand  ihn,  wlbrend  er  tss. 
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folgende  weibliche  ParticipialsubslantiT  im  unbestimmten  Nominatir,  so  dass  in 
den  folgenden  Beispielen:  toux  e  iraoup^,  —  e  Ijoiroopi,  —  e  i^iwi  w5rt- 
licb  mit:  während  des  Gehens,  des  Flehens,  des  Redens  tu  flbersetreo  ist;  — 
ßdrs  pS  ard  Iao6t  max  e  iranaps  pbt  der  Jesus  kam  auf  dem  Meere  gehend  in 
ihnen,  Hatth.  XIV,  2ti.  —  pa  jzBpp6ö^  ptbt  tpdxjg  rg  rtf  Tonx  e  Ijoüroopg  e  roax 
t  &ivv$  er  fiel  auf  sein  Angesicht  nieder,  indem  er  betete  und  indem  er  sprach. 

Matth.  XXV[,  39.  —  e  ääcvg  azi  zoax  e  Toüvroop^  xöxsv  erüpc  c  roax  e  ^ivv^ 

und  sie  beschimpften  ihn,  indem  sie  ihren  Kopf  schüttelten  und  indem  sie  spra- 
chen ....  Matth.  XXVI,  39,  40.  —  doXXi  yfa  at  rnux  e  oulgpitottpe  er  ging  heulend 
aus  ihm  heraus,  Marc.  I,  26.  —  viavg  pahtTir  eriy  toux  e  iraoupi  pS  oöig 
(oder  o63iai)  Tg  tp^xöug  xäXgas  es  fingen  äeine  SchDler,  w&hrend  sie  des 
Weges  gingen ,  Aehren  zu  zerreiben  an,  Marc.  II,  23.  —  nu  xMe  roox  e  ndpi  er 
(der  froher  Blinde)  kehrte  sehend  zurQck,  Job.  IX,  7.  —  ag  TJipsßer  ou  fhppe 
Tzapaßoiipa,  xjs  toux  t  ndpg  r|  juor  äöj^gvs  c  toux  e  dtfjoüctps  t§  po;  xoungTocvs 
denn  su  den  Andern  rede  ich  in  Gleichniit)!<>n,  damit  sie  .«eheod  nicht  sehen  und 
hftrend  nicht  hören.  Luc.  VIII,  10. 

$    43. 

Hüne  ähnliche  Verbindung  von  Participialsubstantiren  mit  Praeposilioneu  er- 
laubt eine  wörtliche  rehertragiinn  in  das  Ociitsche  noch  weniger  als  die  Yorher- 
gehende.  z.  ß.: 

Mit  K§p  (die  hiufigste)  u  je  ai  xj§  iäze  7Z£p  rs  äpSoupg"!  Bist  du  derjenige, 
welcher  (wiirt).  für  das  Aiikommeii  ist)  komme»  soll?  Matth.  XI,  3.  —  xouS  Urs 
n§p  r|  äpHoupB,  c  (för  Xje}  'g  ßijs,  xouä  iÜTg  jrep  tb  pac  üpdoups,  e  rs  />yg;  — 
Redensari:  wer  (wörti.  ftlr  dus  Kommen  ist)  kommen  will,  der  komme;  wer  nicht 
kommen  will,  der  bleibe.  —  jup  ntp  rg  vfp&vvg,  ngp  tg  viao'jpg  ich  bin  im  Begriff 
zu  essen',  zu  reisen.  —  po'iäTs  jüvs,  trgp  re  vfpivvs  die  Tniuben  sind  zum  E^sen; 
poüärg  jävg  Cor  Tisp  rg  yypgwg  die  Trauben  sind  zum  Essen  tauglich  (reif  oder 
schmackhaft).  —  iüTg  vjepi  rsp  Tg  fjiipg,  ngp  rg  poz  ipi'iljg,  t£/>  rs  pbÖTOupg  er 
ist  (würtl.  es  ist  ein  Mensch)  beklagens-,  keines  Wortes,  hingenswerth.  —  ßäiCg 
iäTg  ngp  rg  papToäaps  dieses  MSdchen  ist  fDr  die  Ehe  reif.  —  dpgvg . . .  irgp  rg 
xüXroupg  vdg  ßapp  Tg  ;(oüaJTg  einen  Acker ...  um  die  Fremden  zu  begraben. 
Mattb.XXVlI.  7. —  xoußgvroiavg  xiivTpg  leoün  Xip  rg ßpdpg  ari  sie  besprachen  sieb 
gegen  Jesum,  um  ihn  zu  tüdten.  —  rs  xap  ngp  rg  ^ivvg  rey  vjg  fjdijg  ich  habe 
dir  ein  Wort  zu  sagen,  Luc.  VII.  40.  (Die  Verbindung  des  Pronomens  mit  dem  Parti- 
cipialsubstaiitiv  Usst  sich  hier  eben  so  schwer  erklären,  als  in  den  weiter  unten  fol- 
genden Beispielen.) 

Mit  p6§  —  pbg  rg  x^adfia  a  s  fjhTO.  bei  der  Rückkehr  fand  ich  es  nicht, 

Mit;ue;  —  z.  B.  in  den  sehr  häufigen  Fragen :  tS' do  f/ e  SiwgJ  t^  da p  e 
xjivvsf  wMl.  was  will  das  mit  der  Rede,  mit  dem  Sein,  d.  h.  was  heisst  das  oder 
was  soll  das  heissen?  was  soll  das  sein,  daraus  werden ?  xjs  do p'  e  9ivv§  wasso 
ricl  heisst,  als,  Marc.  XV,  22.  —  pe  ts  Hws  ai,  ari  räatn  ixoa  izpiiy  aty  Uapn 
v5rtl.  mit  dem  Reden  er  (Jesus),  diesen  Augenblick  wich  ron  diesem  (dem  Aussfitiigcn) 
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der  Aussatz,  Marc.  1, 42.  Statt  ai  kSnnte  auch  r§  rq-  stehen,  dann  hiesse  die  Phrase : 
mit  seiner  Rede.  In  die  obige  sehr  gangbare  Coastructioii  lässt  sich  aber  schwerlich 
Klariieit  bringen.  —  Auch  ia  SStzen,  wie  der  folgende,  scheint  sich  der  Purticipial- 
begriff  mit  dem  substantiren  zu  Tennischen:  aj6  ßjev  npiey  as  ^ivvs  as  pSfi'  ^S 
jjp'jö'p&^S  wörtl.  dies  kommt  von  dem  Reden  lOgenhaft,  dem  betrOglicben. 

§.44. 

Absolute  ParticiplalcoistnictioD. 

1)  na  mit  dem  artikellosen  Particip  drtlckt  entweder  einfache  Verneinung  oder 
■Dch  die  Verneinung  aus ,  dass  das  durch  das  Particip  Ausgedrackte  der  Zeit  naeh 
frflber  als  das  im  Hauptsatz  Ausgedrückte  geschehen  sei .  wo  dann  gewöhnlich  »9i 
oder  ax6fu  in  der  Bedeutung  von :  noch,  zugefügt  werden.  Diese  Construction  mftchte 
den  Namen  der  absoluten  rerdienen,  weil  ein  und  dieselbe  Form  mit  den  drei  Per- 
toneo  der  Einzahl  und  Hehrzahl  verbunden  wird  und  es  nur  der  Zusammenhang  er- 
kennen iBsst,  mit  welcher  Person  der  Temeinende  Participialsatz  zu  verbinden  sei*). 

—  pätra  u.  8  w.  püirtvs  vdg  Sz^ni,  no,  na  pitroaps  oxifia,  xiäg  xounsro6aps  ich 
ging  u.  8.  w.  sie  gingen  in  das  Haus,  aber,  wSrtl.  noch  nicht  hineingegangen,  d.  h. 
beror  ich  hineinging  etc.i  bcTor  sie  hineingingen,  hatte  ich  bemerkt.  —  e  vdaärl 
ou  ^t9§  joißtT  na  6ipp§,  e  xoup  t§  Üvevg,  r'i  beaaävi  und  jetzt  sage  ich  (es) 
euch,  bevor  es  geschehen,  damit  ihr,  wenn  es  geschiebt,  daran  glaubt,  Job.  3QV,  29. 

—  na  xjivs  !f'  hira,  Joh.  XVII,  S-,  na  i^ffs  t8i  böra,  r.  24.  bevor  noch  die  Welt 
geworden  oder  gemacht  worden. 

Die  Constmction  vertrSgt  sich  auch  mit  dem  Subject  und  Object  des  absoluten 
Satzes,  entsprechend  dem  Deutschen:  bevor  der  Hahn  gekrftht,  bevor  mein  Kind 
gestorben,  bevor  Philipp  dich  gerufen  **)  etc.  —  ai  xj§  rg  vddjs  fpoöav  erfy  na 
ig'ivi  xoupßspi  vds  /uc  der  welcher  sein  Weib  wegschickt,  ohne  dass  Ehebruch 
vorliegt,  Hatth.  XDE,  9.  —  na  xjivs  sdi  Clvg  ai  vd§  bapx  rgfi^gag  bevor  dieser 
noch  in  dem  Leibe  seiner  Mutter  empfangen  war,  Luc.  U,  21.  —  oa  vdi  xgri  vdrg, 
na  xsvTOÜaps  tdi  xo*69t,  rpt  /ipg  do  rg  p§  apviaerä  pou  denn  in  dieser  Nacht, 
bevor  noch  der  Hahn  gekr&ht  hat,  wirst  du  mich  dreimal  verlftugnen,  Hatth.  XXVI,  34. 

—  x/g  vdairl  ou  itopjo^er,  na  fjäpSt  *JS  xoup  rg  yjäjivs,  rg  btaadvi,  xjg  o6vs 
jap  von  jetzt  an  sage  ich  (es)  euch,  bevor  es  sich  ereignet  hat,  damit,  wenn  es  sich 
ere^et,  ihr  glaubet,  dass  ich  es  bin  (x/g  in  drei  Bedeutungen),  Joh.  XIII,  19.  — 
^  ^a,  na  ßdixoups  8e  djäXjt  tft  Herr  komme,  bevor  noch  mein  Knabe  gestorben 
ist,  Joh.  IV,  49.  —  na  aäaoapg  ai  fjäljgvg  —  va  ip8i  loüSa  er  hatte  die  Rede 
noch  nicht  beendigt  —  siehe  da  kam  Judas.  Hatth.  XXVI,  47. ;  so  auch  Luc.  VIU,  49. 

—  «jf  na  düpzoups  it  nj-  0ii.tnnot,  xoup  jiSt  vdivvi  iptx,  rg  nüS%  rq-  schon  ehe 
dich  Philipp  rief,  als  du  unter  dem  Feigenbaum  warst,  sah  ich  dich,  Joh.  I,  49. 

*)  So  wie  im  Deatarbea:  ich  thil,  lie  Uiilen  ea  unbeküiiiiDKrl  um. 
**)  Doch  »cbciat  dis  Albtneiiicbe  die  Ergloiung  dieser  SRtie  nie 
nlritt  dei  HQlftiettworlM  nirM  ni  erlnuben. 
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§.  4B. 

Heber  die  vod  einlgeo  Zeitwörtern  gefordertes  Casus. 

Mit  dem  Genitiv  stehen  u.  a.: 
ßde-;  oupie  (unbest.  Genit.)  ich  sterbe  Hungers;  auch  neugr.  ^oipiä  r^;  nelvac. 
hapy  oüSsas  ich  gebe  des  Weges, 
6ie  dipsas  o.  vds  dipg  ich  klopfe  an  die  Thflre. 
bit  jiäaptT  vd§  x6xg  ich  schlage  den  Feind  auf  den  Kopf;  —  ou  pJtft  wir  schlagen 

sie;  auch:  wir  feuerten  auf  sie. 
IjoÜTtfi  nepvdtoe  ich  flehe  zu  Gott.  —  vjepi  xjg  oHy  ijoürt/u  der  Mensch,  den  wü- 

bitten. 
XtKTceiY  xäXjir,  (läXXjn  ich  besteige  das  Pferd,  den  Berg. 
i^tp  —  a)  ich  spreche,  sage  —  mit  Genitiv.  —  <  dtiäS  or<i  «  tu  ita9  er  lehrte  sie 

und  sprach  tn  ihnen,  Hatth.  V,  2.  —  zaüXido  xjs  r'  i  Üiirs  xsHj- päiXjir 

jeder  der  zu  diesem  Bei^e  sagen  würde,  Marc.  IX,  23.  —  b)  ich  nenne, 

heisse  —  mit  Accus.  —  do  r'  a  &6vs  ipgpiv  erij-  Fpävoud  sie  werden 

(ihm)  seinen  Namen  Emanuel  heissen.  —  xjuS  n  ^»vf  ?  wie  heissen  sie 

dich? 
Die  Genitivfurm  vertritt  auch  oft  Präpositionen : 
ßijv§  oidgßer  (st.  pit  näS§pa)  t§  aepoäpirs  sie  setzten  die  Kranken  auf  die  Wege, 

Marc.  VI.  56. 
Sxüi^  fijsvs  /js^^ripSfi  ich  ßdele  den  Faden  in  die  Nadel. 
fiafiTtas  pa  fXjtipg  w6rtl.  dem  WetdeTieh  fiel  die  Seuche  d.  h.  sie  befiel  das 

Weidevieb. 
Mit  dem  Accusativ  stehen  wie  im  Neugriechischen ; 
ßap  u.  itopait  ich  beauftrage  —  p§  ßapt,  pg  nopakt  vjs  fj^js,  vj%  irovvg  er  trug 

mir  eine  Rede,  eine  Sache  auf —  neugr.  pi  Ttap'^yYtdi  tvav  Xö^ov,  Iva 

itp&Ypa, 

VIU.  Präpositionen 

uad  die  ihnen  entsprechenden  Adverbien. 
§.  46. 

PrftposiÜonen  mit  dem  Nomin&tiv. 

Hieher  gehören  vfa  und  re;  beide  verlangen  in  der  Regel  den  bestimmtai 
Nominativ  des  Hauptwortes ,  mit  welchem  sie  verbunden  sind.  Wenn  jedoch  eme 
n&here  Beziehung  des  Hauptwortes  —  z.  B.  vjs,  ein  —  die  unbestimmte  Form  ver- 
langt, so  hat  die  Verbindung  mit  den  vorliegenden  Pr&positionen  keinen  Einflnss 
auf  dieselbe. 

I.  vfa  •). 
I)  von;  —  vfa  ßjevt  von  wo,  woher  kommst  du?  Antw,  vfaßtSrt  von  den 
Weinberge.  —  vjg  vfa  arä  der  Eine  von  ihnen. 

*)  Entapridit  ful  gfnilicli  dem  oeogriMUsdiea  inä. 
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2)  nach;  —  xou  ßtret  wo  gehst  du  hin?  Antw.  vfa  ßiSit  nach  dem  Wein- 
berg« •). 

3)  an,  zn;  —  at  Ihc6t  vfa  drs^i'  e  jrdps  als  er  an  dem  ersten  Hause  yorüber 
kam.  —  t  xi9g  vfa  av't  fiivfjsps  >ch  hatte  ihn  eu  meiner  linken  Seite.  — 
vfa  JiiftSTS  TS  TÖpt  do  ra  vi^vt  an  ihren  Früchten  werdet  ihr  sie  erkennen, 
Matth.  VII.  20.  —  bipi  naCdp  pt  nouvgzope  vfa  vjs  divüp  dir^vs  er  schloss 
mit  den  Tagelöhnern  zu  einem  Denar  den  Tag  ah,  Matth.  XX,  2. 

i)  aus,  TOr;  —  SnsTo&ap  vfa  v/g  (  paä  fa^iir  wir  retteten  uns  aus  einer 
grossen  Gefahr.  —  Sixdi  vfa  Tzgvgiptja  er  lugte  aus  dem  Fenster.  —  ravil 
dprSg  vfa  fd&n  jetzt ,  so  eben  kam  ich  ans  dem  Dorfe.  —  rali^t  ou  difrdt 
joißtT,  xjg  TS  ixsvi  vfa  oupfjta  xjg  ßtiv  ?  wer  hat  euch  gelehrt  vor  dem  Zorne 
flochten,  der  kommt?  Matth.  Ul,  7. 

5}  je;  —  poöaps  vfa  vjs  dtvdp  sie  erhielten  je  einen  Denar,  Matth.  XX,  9. 

6)   als;  —  iSTi  pi  t  palf  vfa  at  er  ist  grOsser  als  dieser. 

Als  Adverbium  hat  vfa  folgende  Bedeutungen: 
woher?  wohin?  —  vfa  ßjevl  vfa  ßizel   woher  kommst  du?  wohin  gehst 

du?  —  vfa  je  Til  woher  bist  du?  Job,  XIX,  9.  —  voux  e  de  vfa  xjt  (ßippa) 

er  wusste  nicht,  woher  er  (der  Wein)  war,  Joh.  D,  9. 
vfaae'i  warum?  weswegen? 
vfadA  (aus  vfa  wo,  wohin,  und  do  du  willst)  wo  immer,  wohin  immer,  fiberall. 

—  do  rs  ßtj  TOf  rije,  vfadi  xjs  rg  ßnS  ich  werde  mit  dir  gehen,  wohin  du 
immer  gehen  wirst. 

vfadirta,  auch  nepälrra  tSglich.  —  vfaväTS  allnScfatlich.  —  vfaßjiT  j&hrlicb. 

—  vfa  ;(ips  und  ^ipa  jedesmal,  immer. 

Bei  vfa  fehlt  mitunter  das  Wort,  worauf  es  sich  bezieht.  —  dgpföt  re  ai  (ftfo) 
vfa  itHi^TS  er  schickte  zu  ihm  einige  aus  den  Vorslebem ,  Luc.  VD,  3,  — 
Toa  kann  hier  auch  fehlen. 

2.  Tt  und  vde,  vor  einem  Vokale  rex. 

1)  xn;  —  na  ßdroupg  rt  rjipfjoua  bevor  ich  (du,  er)  zu  Georg  ging.  —  ipdt 
m  ai  er  kam  zu  ihm.  —  i^ap  re  fdpdt  bis  zu  dem  Zaune. 

2)  bei;  —  jiäg  Tt  Oapdv  Bioo  ich  war  bei  Osman  Bei.  —  vdt  aipijt  bei  ihm 
▼erweilt,  Matth.  X,  11. 

3)  an;  —  e  l}§  rg  b^verg  rex  rije  aixoüvdps  6eac6ße  und  es  geschehe  an  dir 
so  wie  du  geglaubt,  Halth.  VIII,  14. 

4)  in;  —  XV'  ""■Tovät  vde  loüda  der  Teufel  fuhr  in  den  Judas,  Luc.  XXU,  3. 


*)  Ana  den  Beiapielen  ron  1.  and  2.  ebcnao  wie  «db  d«r' DoppelbedeutDiig  tau  xpk  erhellt,  dui 
du  Albanuische  iwiichen  der  Richtung  tob  und  nach  nicht  »o  schirr nntencheidet ,  wie 
■ndera  Sprachen,  lond^ni  einfach  die  Bew^un^;,  gleichviel  in  welcher  fiichtnng,  in'*  Auge 
raealt  e.  NoU  in  %.  6. 

\%  • 
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ü)  gegen;  —  /mc  ou  C^i/>(>  r«  fiijt  zflme  nicht  g^en  mich,  Mal- 
(hSus  XVIII,  26  •).  ' 

Als  AdTerbiuro. 

1)  wo;  —  rex  iäre  ^aCivija  joiaij-,  arji  do  Tgjizs  eSi  Cj^gjiw yfliiatT*  wo  euer 
SchatE  ist,  da  wird  auch  euer  Herz  sein,  Luc.  XII,  34.  —  rtx  deiij  ru/t  <  rtt 
^je  xjgv  wo  ßaucb  aufsteigt  und  ein  Hund  bellt,  —  Sprichw. 

2)  wahrend,  indem;  —  rex  ft^rdveiy  xstö  fte  ßirixe  rg  rq-  indem  er  diea 
bei  sich  Qberl^e,  Matth.  I,  20.  —  e  fjhSa  rtx  j(&cf  ich  traf  ihn,  wAhrend 
er  ass,  beim  Exaen.  —  ouxjdavs  vät  ai  rex  3t8d^  sie  nSherten  sich  ihn, 
während  er  lehrte,  Matth.  XXI.  23. 

Über  roüx  s.  ^.  42. 

§.  47. 

Präpositionen  mit  dem  Genitiv. 

I.  apgp. 
bei,  an;  —  ßäi^a  xjt  ä^g/»  nöprsas  oder  mipre  das  Hftdchen  stand  an  der 
Thttre.  —  äfip  Szs^lag  in  der  NShe  des  Hauses,  bei  dem  Hause. 
Als  AdTerbium. 

1)  herbei;  —  e  ^üppi  dfgp  er  Her  sie  herbei,  zu  sich,  Luc.  XIII,  22. 

2)  beinahe,  bei;  —  ps  do  ifip  oder  aysp/i  vjt  xjtvr  fpod  er  schuldet  mir 
bei  100  Piaster.  —  e  nplrra  af§p6  oder  ä^§p  vjt  aaj^ir  ich  wartete  auf 
ihn  fast  eine  Sliinde. 

aTiji  s.  Tij$. 

2.  ßtT»,  ßitäfte,  n^ßir»  und  Ttipßiriii*  ausser,  ausgenommen. 
fji^i  I  3in  ßerS  oder  ßdrSpe  9Tg7zla§  er  rerkaufte  Alles,  das  Haus  ausgenomraeo. 
—  xoud  pouvd  TS  vdsjiji  ifüjerg  Jispßiräfie  ßirspg  Ttepvdiag^   wer  kann 
SDnden  vergeben  ausser  Gott  allein?  Luc.  V,  21. 
Als  Adverhium. 
ßoup  €  ßerff  stelle  es  auf  die  Seite ,  von  dem  Reste  al^esondert  —  tjtf^S  tp^^ 
bädxi.  t  axjihoopt  ßsv8  alle  mit  einander,  der  KrStsige  fttr  sich,  —  Redensart 
ßera  t  ßerd  gesondert  —  rg  xdrpi  vditv$  ßezd  e  ßtrd  alle  Vier  wohnton  ge- 
sondert Too  einander. 

3.  bpivda  und  ngpbpivda  innerhalb. 
x^o  oubi  bpivda  oder  iispbpivda  Srs'rios  dies  geschah  innerhalb  des  Hauses. 

Als  Adverbium. 
1)  darinnen,  drin;  —  Idrs  bpivda  ajä9T%t  Ist  er  drinnen  oder  draussen? 


')  Aiu  d«  Ri^efabrlen  Beispielen  An  Bibel öbanetniiig  erhellt,   diu  diue  die  Eingiag* 
erwähnte  Hegel  dei  Wohllau lei  nicht  beachte. 

Tci  steht  milonter  tneh  fSr  den  einhcben  deatecben  Dnlir:   voii«!  (Jri  ißi^ötfi 
r«x  ri,  ei  iet  dir  mcht  erlinbt,  Hitlh.  XIV,  4. 
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Z)  hiaein,  ein;  —  j^äpt  bpivda  vds  Sriitl  er  jpng  iD  daa  Haus  binein.  — 
ia  6pi)fda  komm  berein.  —  «  ^ovvi  hp^da  sie  steckten  ihn  ein.  —  jap 
hpivda  ich  sitse  gerangen. 

Davon:  ipivdaCt.  ipivdaCt  und  6pivdaCei  von  innen.  — poc  pi  ftiljg  IpivdaCe, 
dtiijjääzs  -Hprich  mir  nicht  von  innen,  komm  heraus. 

4  jdSr§  und  Trgpj^Srs  ausserhalb. 
däiXt  jdäTe  nipT^ag  er  trat  ausser  der  ThOre ,  vor  die  ThQre ,  uir  Thüre  heraus. 

—  e  ärivs  }i§pjdSrg  ßiSzn  sie  warfen  ihn  ausserhalb  des  Weinberges  hin, 
Marc.  XII,  8. 

Als  Adrerbium,  s.  Nr.  3. 
DaroD:  jdärai^t  und  jtigraCiT  von  aussen.  — -  va  ffpoävg  x^ri  touß^d  jddraZi 
diese  Nachricht  brachte  man  uns  ron  aussen. 
x^ijg  diesseits,  s.  riji. 

S.  dpejxj,  auch  Terdoppelt:  dpejxj  ngp  dpejxj  gegenüber. 
dpejxj  drstiag  dem  Hause  gegenQber. 

Als  AdTerbium. 
gerade  aus,  direct,  unmittelbar;  —  dptjxj oäer  dpejxj  o6itsag  genien 
Wegs.  —  dptjxj  vfa  Srgnia  oder  vds  ffrgff/  direct  vom  Hause  oder  nach 
Hause. 

6.  xdvdps  oder  xo6vdp§,  toivdptxj  oder  xapäi. 
1)  gegen;  —  i  ßlvra  xoüvdps  xooßivdiT  er  ging  ihm  gegen  die  Rede  d.  h.  er 

widersprach  ihm. 
2}  gegenflber;  —  xo6vdp§  oder  xo'ivdpai^  oder  xapii  Srgaüf§  dem  Hause 

gegenQber. 
3)    wie  oder  nach:  —  xoüvdps  ßivdt  eii  xoußivdi    wie   der  Ort  (wo  du 
sprichst),  so  (sei  deine)  die  Sprache. 

Als  Adverbium. 

1)  gegen;  —  t  ßäre  xoivdpg  er  ging  gegen  ihn  an. 

2)  wie;  —  xoivdpg  oder  m  xorivdpe  rj  W#fi  so  wie  ich  dir  sagte. 

7.  p6äv§,  vdävs  und  Jipdvs  bei,  neben, 
(ans  pig,  vds  und  jr§p  an  und  bei  —  und  dvs  Seite). 
xjpnpößa  ftidvs,  vddvg  und  Tipdvg  iaidir,  SriJrlas  ich  stand  bei,  neben  dem 
Vater,  dem  Hause  etc. 

Als  Adrerbium. 
berbei,  herxu;  —  xjdaoupiävs  oder  npdvs !  tritt  herbei,  bereu!  tritt  n&berl 

—  piävi  TJäzspS  Unterst  lu  oberst.  —  edi  fpöver'e  ar&ps  . . .  ou  a  xffioo 
pidvs  TJäzgps  und  ihre  Stahle  warf  er  ihnen  unter  einander,  Marc.  XI,  15. 

—  t  ipds  izpdvs  fapiaicTg  wörtl.  die  Pharis&er  kamen  ihm  zur  Seite  d.  h. 
zu  ihm,  Matth.  XVI,  1. 
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8.   JTflf. 

1)  Dach,  Eeiflich  und  firtlich;  —  ?rac  düße  fioiaty  navh  xwei  Monaten.  — 
ftififia  z^xji  ßdtCevs  ttüi;  adiy  die  Mutter  zo^  die  Tochter  mit,  nach,  hinter 
sich.  —  ip3i  naz  bahätr  er  kam  nach,  hinter  oder  mit  seinem  Vater.  — 
( ßdvf  aaütx  irac  sie  gingen  ihr  nach,  Job.  XI,  SO. 

2)  hinter;  —  /t^a  pivre  woc  vißer  die  Mutter  sass  hinter  uns.  —  JttK  *rj- 
jtiffc  hinter  dem  Hause. 

3)  mit;  —  ia  itac pnüa  oäer /tije  komme  mit  mir. — ßävi  ttoc  ri^  sie  gingen 
mit  ihm  *). 

Als  AdTerbium. 
da  na;  komme  mit.  —  e  fiepp  ita;  er  nimmt  ihn  mit. 

9.  nöSrg,  ngpniä  und  psaöi  unter,  unterhalb. 
nüSTS  fMiXXjtr  unterhalb,  am  Fuss  des  Beides.  —  m  xo6vzps  p6^i9  Ttviija 
Coxjr'  eadty  n^n69  nivr^ßer  wie  die  Henne  ihre  Kttcblein  unter  ihre  FlOgel 
versammelt,  Mattb.  XXIII,  37. 

Als  Adverbium,  —  unten,  hinunter,  nieder,  unterhalb. 
Ttiäzs  iäts  a  ctTTspt  ist  er  unten  oder  oben?  —  ;(id'  e  «6Sts  wirf  es  hinunter, 
hinaus  (aus  dem  Fenster).  —  ßoupp  t  näärs   setze  es  nieder.  —  e  expS 
ffd^g?  gibst  du  es  darunter?  —  pAs  du  ßjer  t  Jt&9rg  zu  zwei  Jahren  and 
darunter. 
Davon:  nd^raC'  und  n69ra!jT  ron  unten. 

10.  aiitip  oben  auf. 
abt^  ärgmas,  fidXXjtr  oben  auf  dem  Hause,  Berge  —  auch  otir^  phi  9t§kL 

Als  Adrerbium.  , 

oben;  —  aiffip  ISts  a  n-iicTrs?  ist  er  oben  oder  uiiten? 

Davon:  alnspiz  und  ainpaCtz  Ton  oben.  —  «epdija  . . .  ouvz9o6ap  . . .  vfa  ei- 
TTspir  (aingpf  Matth.  XXVII,  81)  *  vfjippa  aspaiä  der  Vorhang  zerriss  ron 
oben  (und)  bis  unten,  Marc.  XV,  38. 

11.  npäita  hinter. 
jipdita  vißez  ipSi  Uirpoua   hinter  uns  kam  Peter.  —  npdna  äzgm'aB   hinter 
dem  Hause. 

Als  Adrerbium,  —  hinter,  hintennach. 
xooS  ßjev  npäna  ?  wer  kommt  hintennacb  d.  h.  hinter  euch  ?  —  Frage  an  Reisende. 

—  ia  npdita  gehe  hinter  oder  hintennach. 
Ttpdng  wieder,  zarflck',  —  ßdze  vdg  lawivs  e  ipSt  Tipditg  er  ging  nach  Jannina 
und  kam  wieder,  zurQck. 


*)  B<i  dem  U*ngel  tn  FahritriMcn  tind  die  Wege  teltui  so  breit  tusgetreten,  dm  o 
rere  Perionen  neben  einender  gehen  kfinnten, 
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xpäicaCs  und  TipdaaCiT  yod  biDten;  —  ( ouaipfpoäa  any  npdnaZs  sie  n&herte 
sich  ihm  von  hinten,  Luc.  VIII,  44.  —  ipdt  npänaZg  er  kam  ron  hinten.  — 
irosq'  icpäJcaZi  (tnch  npdTtgra)  ich  gehe  rücklings,  rtlckw&rts.  —  pa  Ttpd- 
Jtgxa  er  fiel  rDcklings. 

12.  itpit,  npij  and  npiiY. 

1 )  von;  —  ßtj-  Itpit  ßiSriT  ich  komme  Tom  Weinberge.  —  ard  y'e  jävs  ijippB 
apii  (auch  vfd)  fpüßtr  diejenigen,  welche  von  Weibern  geboren  sind, 
Hatth.  XI,  11. 

2)  aus;  —  taiv^  itpit  atj- fji6e  nni  es  tranken  alle  aus  demselben,  Matth.  XIX,  23. 

3)  flbef;  —  xa  äoüftg  rg  xjäps  npii  röif  oder  vfa  tijt  er  hat  viele  Klagen 
Ober  dich. 

4)  nach,  gegen;  —  ßire  irpii  ßiärtT  ich  gehe  nach  dem  Weinberge.  —  6sv 
o'üs  Jtplt  IpoaauXtptz  er  macht  den  Weg,  er  geht  gen  Jerusalem,  Luc.  XIII,  22. 

13.  pa^,  ppAtouig,  xjapK  und  xjipSeX  um  —  herum,  ringsum. 

/M#  oder  TerstSrkl  pe&  nsp  pt&  Stsitiag  rings  um  das  Haus,  um  das  Haus  herum. 
—  m  na  lao&t  So6ps  iors  ppiraulg  eriy  als  Jesus  viele  Menschen  um  sich 
sah,  Matlh.  Vfll,  18.  —  dgpfoüavs  ppäroult  fjt^'  ark  ßivdtr  sie  schickten 
in  dieser  ganzen  Gegend  umher,  Matth.  XIV.  3K. 
Als  Adverbium. 

ßivTt  ppÖTOuXs  er  lief  im  Kreise  herum ,  hierhin  und  dorthin.  —  c  6ie  ppdrouls 
ich  bin  um  ihn,  bediene  ihn.  —  fioe  e  6ie  ppörouis  schiebe  es  nicht  auf.  — 
vt'ffvg  TS  ßiv§  ppÜTouis  vdsnip  ipSdrepa  »le  fingen  an  in  den  Dörfern  umher- 
Euschweifen,  Luc.  IX»  6- 

14.  piffdpa  und  icgpnüpa. 

vor,  zeitlich  und  Srtlicb;  —  pgjzdpa  rpe ßirrspt  vor  drei  Jahren.  —  ipSs  xg~ 
Toä  TS  /utovdöä  väßeT  agpitipa  x»/fifff  ?  kamst  du  hieber,  um  uns  vor  der 
Zeit  zn  quBlen?  Hattb.  VIII,  29.  —  djaXij  t  pipg  pgjrdpa  babät  (habütr)  a 
fXjtr  ein  guter  Sohn  spricht  nicht  vor.  in  Gegenwart  des  (seines)  Vaters.  — 
oifdoüx  Tzgpnäpa  phpirctT  er  erschien  vor  dem  König.  —  e  ou  a  äa  paittzi- 
ßer  ff£  Tiy,  Tou  a  ßijvg  Kgpjiäpa,  t  ou  a  ßauvg  ngpnäpa  loöppgag  und  er 
gab  sie  seinen  Schülern  um  sie  vorzusetzen ,  und  sie  setzten  sie  dem  Volke 
ror.  Marc.  VIII,  6. 

Als  Adverbium. 

vorn,  vorher;  —  rtra  jzgpzäpa,  raa  »rac  einige  vorn,  andere  hinten.  — 
ßÜTM  ...  vd'  UTi  ßgvd,  xjg  xje  nspndpa  loäwt  er  ging  in  diejenige  G^end, 
wo  früher  Johannes  war,  Job.  X,  40.  —  do  Tg  ßirt ps  nspnä^a  at  joüßer 
vds  l'aXtXi  ich  werde  frAber  als  ihr  nach  GalilSa  gehen,  Matth.  XXVI,  32. 

DaTon :  itgpa^MQtT  und  pgnäpaZtr  von  vom. 

18.  pgnjirs  und  TTgpTrjirg  uufwilrts. 
pgnjirg  päiXjtT  den  Berg  aufwtots. 
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Als  Ad  Terbium, 
aufwärts;  —  ßäza  piJTJiz^  er  ging  aufwärts ,  bergan.  —  vds  paJJij psnjhs 
den  Berg  aufwfirls. 

J6.  TaTii^irs  abwarte. 
■zaTinjiri  /uiUjiT  ßijg  fie  lippi  tg  nspßiäoups  den  Berg  heninler  ging  er  mit 
aufgeachOrztem  Armel  —  Lied. 

17.  zijg  und  nsprijs  Ober,  jenseits,  —  »S^ijs  diesseits,  —  arij'e  jenseits. 
xangrißa  rijs  oder  nsprijs  fäpiir  ich  sprang  Ober  den  Zaun.  —  rijs  und  ngp- 

rijs  i-joüfur  jenseits  des  Flusses.  —  xsvijg  Xjodfur  diesseits  des  Fluases.  — 

rijs  fiijt !  fort  von  mir ! 

Als  Adrerbium. 
e  at  ßÜTc  tzüxbCs  pi  ^^ji  """J  wie  ß""  ein  wenig  weiter  ging ,  Marc.  XIV,  3K.  — 

xirij's  iäTg  a  azijg'^1  ist  er  diesseits  oder  jenseits?  —  t8i  biUxt pe r% 

du  rg  TJips,  vjs  ^iJSr  '  vjs  'Stijs,  e  vds  pt^  laoävs  und  mit  ihm  swei  andere. 

den  einen  auf  der  einen,  den  andern  auf  der  andern  Seite,  und  in  der  Mitte 

Jesom,  Joh.  XIX  18.  —  vfa  xi  ßs»d  jtt  von  welchem  Orte  bist  du?  — 

^i^ijl  von  hier.  —  xgrijs  roikjt  Ton  jeti  ab  oder  an. 

18.  zoirjt  Ober,  jenseits. 
zoirje  päXkjtT,  Xjoiptr  jenseits  des  Berges,  des  Flusses.  —  To&rj«  fiijtl  fort 
ron  mirl 

Als  Adverbium. 
zurück;  —  iitd€  roürjef  gehe  zarOckI  —  zoÜtj*!  fortl  zurQckl  —  im  Gegen- 
satz von  rg  j(ou!  vorwfirtsl  —  Toürjt  «  rg  /ou   rflckwörts  und  TorwBrt«, 
hierbin  und  dorthin,  hier  und  da.  —  ita  Toörfe  aa  rs  ^ou  ohne  alle  Ursache. 

—  pi  otipvtvs  na  toütJc  na  t§  ^ou  sie  hassten  mich  ohne  alle  Ursache, 
Job.  XV.  SB. 

5-  48. 

PripositioDen  mit  dem  Accasativ. 

1.  phS'  pCf  vdi,  vdgp, 
stehen  nur  mit  dem  unbestimmten  AccusatiT;  s.  %.  46,  Nr.  2,  rt. 
1}  nach;  —  ßize  vds  (p^s)  lavvivs,  vds  ärgni  ich  gehe  nach  Jannina,  nach 
Hause, 

2)  bei;  —  jiäs  vdg,  auch  vdgp  8t>i  ich  war  bei  den  Schafen.  —  vdg  (pis) 
xjUXl  beim  Himmel!  — pig  6oöxg\  beim  Brote I  —  s.  jzgp, 

3)  an;  —  e  vfp6xtiT p^s  ^app  under  wSnnte  sieb  an  dem  Feuer,  MarcXIV,  54. 

—  vdg  ßgvd  zg  Ipöin  an  der  Steile,  anstatt  des  Herodes,  Hatth.  H,  22.  ~ 
oupgipitvg  Tg  fjlffa  zit  oubivg  ze  i  datpovtaoupt  {best,  wegen  rc)  eii  zi 


•)  S.  J,  89  •) ;  »gTi')-  —  axlf ;  »stoü  —  «rü. 
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ftu&i  vdg  dippa  (nnhest.  -wegen  vrfs)  si«  eriShllen  alles,  was  an  dem  Beses- 
senen nnd  was  an  den  Sehwemen  geschehen  war,  Mare.  V,  16- 
4)  auf,  in;  —  pa  vd%  (ß6s)  Se  er  fiel  auf  die,  lur  Erde.  —  tpidrt  pi  vj' dvB 
das  Fe«  auf  einer  Seite.  —  ia  /t§  vj'  dvg  horome  auf  die  Seite.  —  «  pe  YJ' 
dvs  gehe  auf  die  Seile. 
6)  in;  —  ipSi  fibg  ßgvd  rg  hpaÜir  er  kam  in  das  Land  Israel.  —  iaMi  jävg 
z/e  j«  ft6t,  vds  oder  vdsp  *)  »jiei  Vater  unser,  der  du  bist  in  dem  Himmel. — 
ja/i  vds  (pis)  3TS7ti  ich  bin  in  dem,  tu  Hanse. 

vdi  /fcc  in  Mitten,  zwischen. 

vds^rip  zwischen,  zwischen  durch.  —  näds  vdgTzip  difü  du  xöxe  ich  sah 
zwischen  den  Zweigen  zwei  KOpfe.  —  ßivre  ppirouXi  vdsxip  tji3i  er  ging 
ia  der  Kirche  umher.  —  lao&i  femiave  vdeaip  fjl9s  taXilaie  Jesus  zog 
durch  ganz  GalilSa.  —  pljtt  vd§nip  paiXj  e  vdgjcip  ßdppe  er  hielt  sich  in 
Bergen  und  zwischen  Gräbern  auf,  Marc.  V,  5.  —  jdvg  ij'oipgpa  xjg  iracvg 
vdgTrip  ihg  es  gibt  Flösse,  die  unter  der  Erde  fliessen.  —  nXjoipht  t  äxöt 
vdgJtip  9iXjg  die  Kugel  (Uhr  ihm  zwischen  den  Beinm  durch. 
6)  von;  —  ae  nae  xje  t  ßifgljg  vdg  drar  denn  er  war  klein  ron  Gestalt, 
Luc.  Xn,  3.  —  *  fjdrg  vdg  xoupp  lang  Ton  Gestalt.  —  (  hapit  vd%  fdxß 
weiss  Ton  GesichtsfariM.  —  t  0  vdg  au  scbwarzBngig.  —  {  Ijix  vdg  rg 
jdfrgapsyg  schlecht  von  Aussehen.  —  {  pipg  oder  (  ioixoopg  vdg  Tg  adpg 
scbün  Ton  Ansehen. 

2.  pit,  Tersttrkt  ngppbl. 

1)  auf;  —  /t';r;r(  pht  paiij  t  xjgvrpöt  arjt  er  stieg  auf  einen  Bei^  und  blieb 
daselbst,  Matth.  V.  1. 

2)  über;  —  Xjapr pbt  drgjzi  Tiv%  hoch  Aber  unsenn  Hause.  —  Ijapz p6t  pljg 
weit  fiber  tausend. 

3)  an;' —  ^ivg  doüapzg  p&i  lao&vg  sie  legten  Hand  an  Jesum,  Uattfa.  XXVI,  80. 

3.  fit  mit. 
ipia  p»  pärpeng  rlpM  ich  kam  mit  meiner  Schwester.  —  pB  pouvdip  oder  p*  Zt 

mit  Mlfte.  —  pe  poavdJpivg  mit  Gewalt 
pt  dvM  vermitteUt.  —  ajö  xjg  ou^  vfa  Zivi  pM  dug  rg  «pdflrn  das  was  von 

dem  Herrn  Tcrmittelst  des  Propheten  gesagt  wurde,  Matth.  I.  32.  —  e  pbapäv 

p»  dvs  '^t  fpiSn  er  brachte  es  vermittelst  Geldes  zu  Stande, 
pit  x&X%  >"  rechter  Zeit.  — ■  ipdt  px  xö^g  er  kam  zu  rechter  Zeit.  —  niiXi  pt 

*6xs  sie  gebar  zur  rechten  Zeit. 

4.  vdivvg  unter. 
oofii  vdiwg  foüptvi  .er  verbarg  sieh  unter  den  Stein.  —  xap  vd^g  ßizgpe 

r/pa  rpipa  leh  habe  Soldaten  unter  mir,  Matth.  VIII,  9.  —  vjipa  aa  zg  ßg 

•^o^tgpir  *roti  vd^wg  xipxt  zg  rot!«  bis  ich  deine  Feinde  zu  deinen  FOssen 

lege.  Lue.  VU.  18. 


*)  vdap  •ehtinl  iiubeioDdere  aiuer«in  Aiudnieke  „in  dem  -  drin"   «i  enUprechen:  Idtj 
vdtp  inytX  hilU  im  Sinn«  drin!  «rinnere  dicKI 
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5.  iTu  ohne. 
TTae  ipSt  Tta  xuofitKJipivi^  warum  harn  er  obne  seineü  Diener? 

Als  Adverbiiim. 
7Ta  x6xs  «ur  Unzeit.  —  xgji'i  jzoivs  iän  na  xiix§  diese  Sache  kommt  tm  UnieiL 

—  x6XXt  3ta  xt'>xi  sie  gebar  ausser  der  Zeit. 

S.  weiter  §.  44  und  %.  49. 

6.    7I£p. 

1)  fOr;  —  X^^tp'  ^P^*S'  '  faroße  rrgp  dapx  hast  du  ni  Hittag  gegesseo,  so 
koehe  fl]r  den  Ahend  —  Sprichw.  —  Ciz^ft  n%p  rtitj-  ich  stehe,  hürgeiar 
dich.  —  Tiip  TÜiy  ßoäppa  xöxsv^  Cur  dicli  setste  ich  meinen  Kopf  ein.  —  nioo 
!r§p  ai  e  Ofiii  icgp  dg/ti  Auge  Iüt  (um)  Auge  und  Zahn  ftlr  Zahn.  —  irafi^a 
du  nsp  yjs  ich  zahlte  zwei  für  einen  oder  statt  eioes.  —  xiii^  vjepi  idrg  m 
(xäxji)  nsp  ijirs  dieser  Mann  zieht  fär  zehn. 

2)  um.  Ober;  —  xjspTdtj-  Trgp  rg  idpds  t§  XjapÜTßxgas  ich  streite  Ober  die 
weisse  Farbe  der  Elster  —  des  Esels  Schatten.  —  nsp  et  xjav^  warom 
weinst  du?  Antw.  asp  ßs^dvi  um  meinen  (rerstorbenen)  Bruder. 

3)  wegen,  nach;  —  pa  poppt  piäXi  ngp  drgTzi ßir^g  ngp  vje  vjepi  (Lied), 
mich  ergriff  Sehnsucht  nach  Hause  nnr  w^en  eines  Menschen.  —  Ksp  fäjir' 
tTfy  e  Ttgaößa  wegen  seiner  SOoden  ntusste  ich  leiden.  —  jcgp  xsri  xoivs 
wegen  dieser  Sache,  aus  dieser  Ursache. 

4)  gegen;  —  vjg  n§p  vj%  Mann  gegen  Mann.  —  vjg  Tzgp  du  einer  gegen  zwei. 

5)  an;  —  n'f/i  rg  ßiSoupg  nae pevTÖvevtt  warum  denkt  ihr  an  die  Kleidung? 

6)  zu;  — joft  TTgp  Tg  ßdixoupg  oder  ifgp  Tigp  rg  ßdixoupg  oder  ixoupg  ich  bin 
zum  sterben  oder  nahe  am  sterben  oder  abreisen. 

7)  ron;  —  e  at  dcfj6i  xjg  ipXjtTvg  irgp  laoüvs  und  als  er  hörle,  dass  man  tob 
Jesus  sprach,  Luc.  VU,  3,  —  ^Xjar  xtxj  jrsppoia  er  spricht  schlecht  ron  mir. 

S)   in,  binnen;  —  n$p  rpt  dirg  do  rg  tic]:  vjs  TJdrgpg  binnen  drei  Tagen 

werde  ich  einen  andern  (Tempel)  bauen,  Marc.  XIV,  88. 
0)  b  e  i  —  in  B^th^uerungen ;  ■ —  jt^  64eirt  1  b«  dem  Glauben  I  —  irg^  aspudivs ! 

bei  Gott !  —  nsp  ioöxg  I  bei  dem  Brotel  —  itep  xgri  3e  I  b«  dieser  Erdel 

—  n§p  xgri  ^app  t  bei  diesem  Feuer  1 

S.  weiter :  Betheuerungen. 

Mit  bestimmtem  Genitiv:  Ton. 
xjs  xoup  I  fjdou  xgjo  arij-l  aSi  ai  c  Sa  jzgp  cg  ßöfgijiT  seit  wann  ist  ihm  dies 
zugestossen?  und  dieser  antwortete  ihm:  Ton  der  Kindheit  an,  Marc.  IX,  21. 

—  ßgärpüivg  Kgp  ag  Xjdpfoot  sie  sahen  Ton  Feme  zu,  Mare.  XV,  40.  —  ngp 
ag  däuT  zum  zweiten  Male.  —  ngp  ffg  pt  Ton  Neuem.  —  zgp  at  ?  weswegen? 
wamm?  —  ffo  vdovji  vfa  arä . , .  axoojrgrdi  xgp  at  t  ita  arij-  aber  keiner 
Ton  ihnen  verstand  (nicht),  weswegen  er  lu  ihm  gesprochen  hatte,  Joh.Xn],28. 

—  jToövepar  triy  ß^vg  Kgp  ag  pidpt,  Ttgp  ag  Trpdnitt  seine  Sachen  geben  vor- 
wärts ,  rQckw&rts.  —  xgri  fjüijg  t  &a  ngp  ag  fjdii  dies  Wort  sagte  er  bei 
seinen  Lebzeiten. 
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§.  4». 

Adverbien  und  Coiymictionen. 

BeJBhuHg:  —  ttoI  — ja!  —  aSroö*. — a9To6  Sa\ —  gewiss! —  freiliehl  — 
sicherlich!  —  Die  hSAiche  Form  einer  bejahenden  Antwort  auf  eine  directe 
Frage  ist  die  Wiederholung  des  Zeitworts  der  letzteren  und  des  betrelTenden 
Pronomens.  ^/7^(?  ist  er  gekommen?  Antw.  ^/^^c  er  ist  gekommen.  —  tfjizTet 
hast  du  es  gefunden  ?  Antw.  e  fjirra  ich  habe  es  gefanden.  —  o»  e  da  doitxfii- 
f£vs?  hat  er  ihm  den  Thaler  gegeben?  Antw.  oa  t  Sa  er  hat  ihn  ihm  gegeben. 

—  S.  Verneinung  Nr.  5. 

Verneinnng:  —  1)  voixs  nicht,  nicbta  —  sieht  als  absolute  Verneinung  nur  bei 
dem  Zeitwerte  (mit  Ausnahme  des  Particips)  und  Bwar  dann,  wenn  auf  der  Ver- 
neinung der  Ton  liegt,  iro  Jt^p  ari  das  •  ■  •  vo6xs  dt  vjtpi,  a;  ivfj'eiTE  xjg  jdve 
[ihg  xjM,  ac  tbipt,  nspßirä/ie  jdrt  ßirsps  aber  Ober  diesen  Tag  weiss  niemand 
nichts,  weder  die  Engel,  die  im  Himmel  sind,  noch  dw  Sohn,  ausser  dem  Vater 
allein,  Marc.  XIII,  32.  —  voAxg  divi,  xoop  ifrs  xd/a  ihr  wissl  nicht,  wann  es 
Zeit  ist,  ibid.  33.  —  at  Voäxi  pgvTÖv»  ito&vspat'  a  Tttpvdias  denn  du  denkst 
nicht  an  die  Angelegenheilen  Gottes,  Marc.  Vm,  33. 

2)  ftiK  {neugr.  fo^}, 

a.  Allein  stehend  bei  abwehrendem  Zuruf,  besonders  an  Kinder:  /utr!  (neugr. 
fo^i)  nicht! 

b.  Wird  stets  mit  dem  ImperatiT  Terbunden:  /loc  ia  komme  nicht.  —  /tor 
itxpo&ae^  schreibe  nicht,  —  ßiSrivi,  ptK  fXjivt  habt  Acht,  schlafet  nicht, 
Marc.  XIII,  33.  —  Der  ImperatiT  Sing.  Passiv,  setzt  nach  poi  die  Endung 
nicht  an,  sondern  vor  den  Stamm:  pot  ouzp^  statt  Tp^bou  (Drehte  dich 
nicht,  —  poi  oufiC6  statt  fgl^iou  freue  dich  nicht.  —  po^  ouCspspfi  rex  pijs 
sQrne  nicht  mit  mir,  Matth.  XVllI,  16. 

c.  Ebenso  mit  dem  Futurum:  do  poc  ßij  ich  werde  nicht  kommen.  —  ou  (top 
joößsT  xje  do  TS  poc  Sxöji  xicj-  bpez,  vjipa  aa  rg  bivevg  fjiSg  »st6  ich  sage 
euch,  diese  Generation  wird  nicht  vergehen,  bis  dass  all  dies  geschehen  ist, 
Marc.  XIU,  30.  —  yjdier  e  pia  do  t§  poi;  ^6jeve  meine  Worte  werden 
nicht  vergehen,  ibid.  31, 

d.  Und  mit  dem  Coojunctir;  Beispiele  §.  40, 

e.  Fragweise:  /loc  voux'  e  6icv§  ari  aSi  Toldv^trg?  thun  dies  nicht  auch  die 
Zöllner?  Matth.  VI,  46. 

f.  Statt  na:  un hier  und  da  vor  Adjectiven  und  Participien:  paz  Ijipi  fUr 

iza  Xjip%  ungewaschen. 

3)  ar  ancb  nicht,  selbst  nicht  —  of  vds  lapaiX  voAxe  jj^rSa  xdxj§  hiaaa  selbst 
nicht  in  Israel  fand  ich  solchen  Glauben,  Marc,  VIII,  10.  —  Vertrfigt  auch  eine 
Häufung  der  Verneinung  mit  a  :  a  dtfjißa  a;  vje  xoaßiyd  ich  h5rte  (nicht) 
auch  nicht  ein  (kein)  Wort.  —  S.  §.  26,  8.  —  ac  —  of  weder  —  noch.  — 
OQ  potivdöjfevg,  oc  rjipgvi  weder  plagen  sie  sich,  noch  spinnen  sie,  Matth.  VI,  28. 

—  S.  Nr.  1. 


,y  Google 


100 

ar?  warum!  was  irae. 

ac  beim  Imperativ  (»•  neugr.  de):   ac  rg  äxiUp§  lasst  uns  weiter  gehea. 

4)  ;ra  entspricht  dem  deutsehen  PrSBi  ud-,  und  scheint  wie  dieses  nur  Tor  Snb- 
stantiTen,  Adjecliven  und  dem  Particip.  praeterit.  su  stehen.  Ein  mit  diesen 
Präfix  versehenes  Hauptwort  hat  mitunter  adverbiale  Bedeutung:  ipit,  K61iii  xa 
x6x§  er  kam,  sie  gebar  nur  Unzeit.  ~-  Ober  jra  mit  dem  Particip  s.  §.  44,  als 
Präposition  %.  48,  S. 

5)  a  als  Prftfix  vor  Zeitwörtern  entspricht  in  der  Regel  nnserm  ent-,  T«r-,  «er-  uod 
ist  dtmn  ron  dem  Zeitworte  nnEertrennlich  ').  Dies  Prlfix  kamt  aber  mit  ra- 
neinender  Bedeutung  auch  vor  jedes  andere  Zeitwort  treten :  xdxjs  xjg  a  jav% 
fie  da,  JTo  vjs  xoup/i  so  dass  sie  nicht  mehr  Kwef,  sondern  ein  KOrper  sind, 
Marc.  X,  8.  —  Geht  in  dem  letztem  Falle  dem  Zeitworte  die  korse  Form  ($-20) 
eines  selbatständigen  Pfirwortes  vorher,  so  tritt  dies  a  vor  dieselbe:  a'  e  fjirlla 
ich  fand  ihn  nicht.  —  o'  /t§  ßjev  d6ps  es  liegt  nicht  in  meiner  Hand.  —  Die 
Wiederholung  des  Zeitwortes  der  Frage  mit  vorgesetztem  a  ist  die  hftfliche 
Form  einer  verneinenden  Antwort:  i/>Si1  ist  er  gekommen?  Antw.  a  ipdt  er 
ist  nicht  gekommen  (nextgr.  div  f/>0f).  —  t  fjir9s7  ftnAst  du  es?  Antw.  a'i 
fjiräa  ich  fand  es  nicht;  s.  Bejahung, 

6)  ja  nein.  Allein  stehend  meist  nur  mit  verdriesslichem,  abfertigendem  oder  nach- 
lässigem Tone.  In  lebhaRer  Conversation,  um  ober  die  Verneinung  rasch  hinweg 
zur  Exposition  der  eigenen  entgegengesetzten  Ansicht  zu  kommen. 

jo  poc  —  7T0  e9^  nicht  nur  —  sondern  auch. 
jo  xjsjo  nein  und  aber  nein. 

7)  7tr«f  nichts;  verstärkt  ^"9  fJE  oder  /trcf  fjg  xüfij%  gar  nichts,  durchaus  nichts. 

8)  fdppe  oder  tfäppt  und  «pdpp^ag  fj^  ganz  und  gar  nicht,  durchaus  nicht. 

dÖT  leicht  (ixouaituc) ,  dient  jedoch  besonders  als  Verstärkung  der  Ver- 
neinung mit  der  Bedeutung  von:  nicht  k&nnen,  nicht  im  Stande  sein.  — ßjev  dor^ 
kannst  du  leicht  kommen?  —  fig  fl^h  föja,  <t  j^a  dar  der  Hals  schmerzt  mich, 
ich  kann  nicht  essen.  —  a  Jlappi]-  dar  ich  kann  nicht  hinaufreichen.  —  dßöa 
TS  vfpeXcfi,  710  a  vfpixepi  dar  ich  möchte  gerne  aufstehen,  aber  ich  kann  nicht 
—  Auch  fi^gweise:  a  ßjev  dnz'i  kannst  du  nicht  kommen? 
e,  edi  und  9t: 

1)  und:  —  (£r(  e9i  bipt  t  uf  der  Vater  and  sein  Sehn. 

2)  anch:  —  tiz  t  efii  xgfiü3Bv§  gib  ihm  auch  das  Hemd,  Hatth.  V,  40. 


*)  Z.  B.  ffjScä  ich  entkleide,  bennbe,  von  |9t(!  icb  kleide;  itj^tI«  ich  ISie ,  von  j^'m- ich  (■(• 
TOSMBineii ;  äxaifiiijr  und  Sxooij  itit  reiste  henui ,  ron  wfai/tJt]-  und  yfeolj  ici  !■»•«  *■• 
stecke  hinein;  abtijiä  ich  breite  ins,  von/iigi/^d  ich  TerMmnile ;  aiou^'ütjr  ich  entdecks. 
T<Hi  pAouXjiejr  ich  bedecke  u.  s.  w.  —  Der  Toske  liebt  es  in  diesen  Fallen  Tor  dsi  a  aoA 
einen  r-Liut  treten  lu  lusen  und  daher  d^,  za  oder  rä  vonuschlsgen ;  s.  §.  i,  f.  a.  LeukM. 
Übrigens  drBckt  der  Vorschlag  a  mitunter  nur  eine  VersUrkung  *us:  bap^,  abap»,  tKbif* 
ich  weisse;  bouxot^iii]'  and  eioaxoupötjr  ich  venehftnere;  *ft'«r.  »fjardtf  vaA  rfj*i, 
ifjaröq-  ich  verllngere  u.  s.  w. 


»Google 


101 

S)  noch:  —  mt  xji»i  St  iiira,  Job.  VII,  S.  —  na  bt»^  edi  hdra,  ibid.  24t 
bevor  noch  die  Welt  geworden  oder  gemacht  wnden.  —  tdi  a  xa  dpdoaps 
xjj'a  ^  meine  Zeit  ist  noch  aicbt  gekommen ,  Job.  II,  4.  —  at  mre  voox' 
tS  ßivg  t&i  vdt  xaititdvs  /odvvc  denn  Johannes  war  noch  nicht  in  das  Ge- 
ftngniss  geworfen  worden,  Job.  Kl,  24. 

a  oder :  —  arg  doüntze,  99  voixB  fiowr  vda9ri  rf  ijoirtp  järir  atft  ?  oder  acheint 
es  dir,  dass  ich  jetEt  nicht  meinen  Vater  bitten  kann?  Hatth.  XXVI,  53. 

a  —  a  oderjia — ja,  vdo  —  vda  uad  at  —  ae  entweder  —  oder: —  ire  ja  vjipivs 
do  TS  mpijs  s,zjdT§pivi  do  rg  dAji,  ja  yjipiv§  do  rg  vdepöjg  »  tjäT§pivs  dn 
TS  (*ydsp^js  denn  entweder  wird  er  den  einen  hassen  und  den  endern  lieben, 
oder  er  wird  den  einen  ehren  und  den  andern  missachten,  Untth.  VI,  24. 

Bc  8.  %.  20.  8.  und  oben  Verneinung  Nr.  3. 

ita,  spa,  fiiravaAnapira  wieder,  wiederum: —  ipSe pirat  oder  pira  ipSal 
kommst  du  (schon)  wieder?  —  ipJte  mi  oder  na  fjivvst  kommst  du  (schon) 
wieder?  bist  du  wieder  da  T  —  rg  rjips  na  9övb  andere  wiederum  sagen.  — 
na  at  irvg  ard  als  diese  wiederum  —  hierauf  —  gegangen  wäre». 

xa  und  Tcpa  beim  Inperatir:  so:  —  xa  ial  so  komm!  (linier.  iXa  3dl).  —  jza  ra 
^ol  so  laas  mich  ea  sehml  —  ija  Jipal  so  komml 

irpa   also,  so.  daher:  —  irpa  xBäraü  itniat  also  so  sagst  du? 

vpa  und  na.  mcbher,  spfiter,  hierauf:  —  npa  oder  na  ia\  komm  nachher!  — 
Z^eit  3e\  npa  ßiy  eSi  auvfi  gehe,  und  spftter  werde  auch  ich  kommen!  — 
H6vg  yjs  e  npa  &6vs  du  man  sagt  eins  und  hierauf  sagt  rann  iwei.  —  Sprichw. 

fu  sofort,  sogleich,  eben,  gerade :  —  it'fpB  ?  hast  du  gegessen  ?  jo,  pe  /a  nein, 
eben  esse  ich.  ich  bin  gerade  darOber.  —  /u  rg  Cfl  jetzt  fange  (habe)  ich  dich ! 
—  ^  rg  &t/i  jeUt  will  iob  dir  sagen.  —  pt  det  jetzt  stirbt  er.  —  Täniir,  pi 
hit  9t  schnell,  denn  eben  wird  es  regnen. 

poü ,  geg.  pouv  bis :  —  pou  rc  fdpdi  bis  an  den  Zaun  her.  —  pou  vds  Srpti  in 
dem  Haus  drio.  —  pou  xou'i  wo?  bis  wohin?  —  pao  xfrotil  hierherl  —  pou 
arjil  dorthin  I 

poüvdlvg  (pou  und  vdivvs^),  aueh  idpi  und  rg  näxgTS  wenigstens. 

vfjip  und  vjjipa  oder  vjip  und  vjipa,  geg'  vdjip  bis :  —  vjip  xou  ji9t^  bis  wo- 
hin warst  du?  —  vjip  t»  fdp3i  bis  zu  dem  Zaune.  —  vjip  aa  aipim  bis  dass 
er  herabstieg.  —  vjipa  vdg  ndäx§  bis  zu  Ostern.  —  yjip^  ptndpa,  vjipa 
xpdTTs  drsm'ai  bis  ror.  bis  hinter  das  Haus.  —  yjipa  aal  bis  wie  viel?  d.  b. 
was  ist  der  Äusserst»  Preis?  ' —  i^'ip  xoupl  bis  wann? 

T«,  geg.  nop,  1)  aber:  '—  ouxjepoüava  rg  3jiTa,  *  no  rg  vivTtr§  xoujävs^  sehn 
worden  gereinigt,  wo  aber  sind  die  neun?  Lue.  XVII,  17. 

2)  beständig:  —  no  tplji,  no  fXjir,  no  ^a  er  scbl&ft,  schwatzt,  isst  beständig, 
ohne  Unlerlass,  immerwährend.  —  eii  no  t§  na  p§vT  jivi  edi  jo^ßer  und 
auch  ihr  seid  noch  immer  unvernanftig,  Hbtih.  XV.  18. 

3)  sobald,  sowie:  —  ia  no  rs  x^  komme,  sobald  du  g^essen  hast.  —  no  pg 
ipXjir,  Zspipivep  sowie  er  zn  mir  spricht,  werde  ich  aufgebracht. 

4)  gewiss:  —  xg3Toi  i^gt  so  ist  es?  Antw.  no\  gewissl 
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xjSi  odv.,  t)  ZDf^eieh,  alle:  ■ —  xj§  rg  da  da  n  btavg  vdg  iitpo6a  beide  zugleich 
oder  »lle  beide  werden  in  dea  Crnben  fttllen.  —  od  a  3ep6t  xjs  as  dtßer 
er  schenkte  es  ihnen  allen  beiden,  Luc.  VII,  ii.  —  at  xji  rc  ärJks  s  närvs 
ari  fpoöa  denn  alle  sieben  hatten  diese  tur  Freu,  Marc.  Xfl,  23. 

2)  seit,  Ton  —  an:  —  e  i  ooSspoäa  iija  eaiiejr  xjs  ari  aa^iz  und  ihre  Tochter 
vwA«  ihr  von  dieser  Stunde  an  gesund,  Matth.  XV,  28.  —  xji  cxi  f^fii 
von  da  an ,  Matth.  XXVI  ,16.  —  x/g  vd§  *)  ts  pt  rtp  seit  meiner  Kindheit, 
Matth.  XIX,  20.  —  xjs  xiä  rg  naoä^B  ije  Soüfii  /lirdtT  welcher  den  Teufel 
seit  vielen  Jahren  hatte,  Luc.  Vlll,  27.  —  xj§  vdaäri  von  jetzt  an,  Joh.Xlll,  19. 

—  tj'^S  -lörf'  ßij  >^S  fiivfjie  rex  ai  vd§  lepA  das  ganxe  Volk  kam  vom 
(frflhen)  Morgen  an  zu  ihm  in  den  Tempel,  Luc.  XXI,  38.  —  xjs  *pAs  X^pVi 
vom  Kopfe  der  Zeil,  von  Anfang  an,  Luc.  I,  2.  —  xji  vfa  *)  6dpxAo  i  pip^ii 
ron  Hutterleibe  an,  ibid.  IK.  —  xjs  t^pfv  e  näps  tobi  ersten  Male  an, 
ibid.  70. 

Nicht  blos  Eeitlich,  sondern  auch  ürtlich:  —  ngpdija  e  vadtr  ouvrSoöap 
pAs  dl*  xjs  ainsp  [aissptr,  Marc.  XV,  38)  c  >^^/ki  aspiroä  der  Vorhang  des 
Teoqtels  zerriss  in  zwei  Stocke  von  oben  an  (und)  bis  unten,  Matth.  XXVIl,  51. 

xoud6  xjs,  wfirtl.  wo  du  willst  daas,  d.  h.  flberall  wo.  —  z;g  vfa^  TOn 
wannen?  —  xjs  xovpt  seit  wann?  von  wann  an? 

3)  arji  xjs  da,  dort  wo:  —  azji  xjs  «c  xpifoct,  ac  xomroa  t  irpt»,  e  arji  xjs 
xouaäpsTS  vo&xs  9it6tvs  *  voüxs  ßjiSsvs.  2e  itae  arji  xjs  i9r§  fjipt  joinuj 
da  wo  weder  der  Wurm,  noch  die  Motte  sie  verdirbt,  und  da  wo  die  Diebe 
nioht  einbrechen  und  nicht  stehlen.  Denn  da  wo  euer  Schats  ist,  Hattb.  VI, 
20.  21. 

valadv.,  dal  besonders  beim  Gehen. —  vjoüi,  geg.  voa'h  vjiv\  da!  als  auf  etwas 

zeigend:  —  xoo  l3rs^  wo  ist  er?  Antw.  vjo6v\  dal 
#a,  adv.,  1)  wie?  wie  viel?  wi«:  —  aa  xjsvTp6vt  wie  viel  kostet?  —  aa  t  pa# 
i&rst  wie  gross  ist  er?  Antw.  aa  nirpoua  wie  Peter. 
2)  was:  (neugr.  ßaa)  —  pgipitvs  fjiffg  aa  oviivi  sie  berichteten  alles  was 
geschehen  war,  Matth.  VII,  33.  —  an  t£  djirsisvg  vds  aa  fjs  xj'  e  xap  ich 
gebe  den  Zehnten  ron  allem  VermOgen,  das  ich  besitze,  Luc.  XVÜI,  12.  — 
,  aa  ittp  ari  itoäve,  juft  i  Of"  was  dies  GescbSft  hetriflfl,  so  verstehe  ich  es. 

—  aa  TTep  arü  Jidapepir  epi  was  diese  meine  Feinde  betriffl,  binsicbtlich 
meiner  Feinde,  Luc.  XIX,  27.  —  aa  rg  itritrS  vjs  foup  so  weit  da  einen 
Stein  wirfst.  St  einwürfe  weite,  Luc.  XXD,  41. 

aa  —  xdxjs  je  —  desto:  —  aa  <  nopain  ai  ard,  xixjs  ps  rixsp  t 
xopiSvs  ard  je  mehr  er  ihnen  befahl,  desto  mehr  verkOndeten  es  diese, 
Marc.  VII,  36. 

vjtp  aaJ  bis  wie  viel?  d.  h.  was  ist  der  Susserste  Preis? 

vjep  aa  bis  dass,  so  lange  als:  —  yjtp  aa  t  i  7zafn6aT9  fji^s  bis  dass 
du  ihm  Alles  bezahlt  hast,  Matth.  V,  26.  —  vjsp  aa  je  id&xs  pe  ari  *^ 


*)  Hier  «l«bt  die  Pripotition ,  welche  in  den  übrigen  Beiipialen  aatgefallen  ■■  »^  • 


,y  Google 


lOS 

o6ds  80  lange  du  mit  ihm  anf  dem  Wege  bist,  Mattii.  V.  18.  —  Bisweilen 
vird  vjtp  ansgelasaett:  —  oa  ooßirit,  Sx6t  vjs  aa;(6.T  bis  er  angekleidet 
war,  Terging  eine  Stunde. 
iwtjs  nnd  6xjs,  aäv.,  1)  s»,  so  Tiel:  —  </  Jt^  xätjs  ijixärs  wir  ist  nicht  so  ObeL 

—  (HE?  wie  ri«1?  —  xäijs  $o  Tiel.  —  und  mit  Substautiren :  xthijg  cixxg 
so  viele  Occa.  —  voüxs  fj^fSa  xäxjs  6iaa§  ich  fand  niebt  so  viel  Glauben, 
MaHh.  Vin,  10. 

i)  so  dass:  —  xixjs  xjt  o'jdvt  ftg  d»,  Jza  yjs  xaopß  so  dass  sie  nicht  mehr 
swei,  sondern  ein  KDrper  sind,'  Marc.  X,  8. 
/i|  mehr;  s.  %.  17. 

tfiToä,  ad9.,  also,  so,  ja,  ja  wohl:  —  a9To6  x%9Toi  und  xgtfrou  xgäfrot»  so,  so.  — 
xs9to6  xj6fT£  so  sei  es.  —  a  iärs  aOroi.  19t§  x§Bto&  es  ist  nicht  so  (wie  du 
sagst),  sondern  so  (wie  ich  sage).  —  Also  auch  hier  bezeichnet  a  ein  ferneres, 
xg  ein  nftheres,  s.  §.  23*);  —  doeh  ist  dies  nicht  der  Fall  bei  xizji,  adv.,  weil 
entfernt:  ■ —  ia  xgTfi  auche  das  Weite,  sehen*«  dicht  —  xjs  xoopf  seil  wann? 
xj%  x$TJi  seit  OUiBS  Zeiten. 
«,  0>t^.,  1)  weil:  —  a'  )(<t  ae  (aoeh  ae  Tiae)  a  xofi  ou  ich  esse  nicht,  weil  ich 
keinen  Hunger  habe. 
2)   als  —  bei  Vergleichung,  —  s.  §.  IT:  —  je  pa  e ftdie  ae  Siarrc  du  bist 

grösser  als  die  Heiligen,  —  geg.  Litanei. 
3}  dass,  mit  Indicaüt:  —   9övs  as  ßjtv  /xiflirri  man  sagt,  dass  der  K$nig 
komme.  —  fwc  &At  ae  ipda  sagt  nicht,  dass  ich  gekommen  sei,  Hatth.  V,  17. 

—  9  azi  t  xaiiZoiiavß  rax  ai,  ae  1 7r§p/dn  fjgv  erty  und  diesen  verklagten 
sie  bei  ihni,  dass  er  ihm  sein  Gut  vergeude,  Luc.  XVI,  1 . 

4)  ae  —  ae  entweder  —  oder:  —  as  hap9  at  Ci  entneder  weiss  oder  schwarz. 

K)  geg.  wie:  —  zgdrroü  ae  {to»k.  xjs)  9o6a  rt  so,  wie  du  sagst. 
vdöveaa,  vdövjgae  und  vd6ae,  Conj.  mit  Indicativ,  obgleieb:  —  vdiugae  jivt  rs 

x&ivj  obgleich  Ihr  bltse  seid,  Mattb.  VII,  11. 
xoap   \ 

*ds     [    s.  §.  40. 
ai       ) 

lutä,  adv.,  daher,  also. 

*dtijs,  avddJB,  «gp  «■vdäjs,  njoa  avd^s  darum,  deswegen. 
nacvdäjs  und  TraaavddJB  hierauf,  sodann. 
apäepe,  azipt  hieranf.  ' 
vdaäri,  Tav6  jetzt. 
arji  dort. 

atü  XiToü  hier  and  da. 

ppäig  selten:  —  ppaX'  e  xaa  hier  und  da,  spSrIich,  —  nevgr.  dpcä  xai  ;ro5. 
vinoups  oft:  — ßjev  vivroops  er  kommt  oft. 
xoupdi  immer.  —  jcgp  j^ips  jedesmal. 
ß4iie  nnd  fjtija  wohl,  etwa. 
ja  und  jiißoual  siehe! 
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ita  also,  so:  —  ia8a\  w  komm. 

xot)  wo  nnd  wo?  —  xoojiäeJ  wo  warst  dsT  Antw,  xoa  jidi  apips  woifehgeitem 

Abend  war. 
xjo3^  wie!  und  wie:  —  xjoi  r{  tfdvi?  wie  nennen  sie  dich?  wie  betHeel  doT  — 

ßi&r&vt  Xjo6i^  t  dpaßtr  xjuä  ftaiivtvg  betrachtet  die  Blumen  der  Felder,  wie 

sie  wachsen,  Matth.  Vf,  28.  —  s.  «. 
7ta  TJdzips  ohne  weiteres,  gewiss,  —  neugr.  ^atp^c  äÜo. 
tg  dau,  damit,  —  steht  oor  mit  dem  Conjunctiv.  —  s.  §.  40  *). 

§.  KO. 

Durch  Verdoppelung  gebildete  Adverbien. 


ßiiijsßdXjs  Welle  auf  Welle,  reissend. 

ßivda  ßivdt  hier  nnd  dort,  hie  und  da. 

btiiia  itiUa  FKeblappen  an  Plicklappen. 

idvds  idvds  reihenweise. 

ini  ioi  im  Überflnss. 

xaddXe  xaddXt  naeh  und  nach. 

x6t^  xidpa  so  diek  wie  HOgel. 

xöle  x6Xe  haufenweise. 

kjdpa  Xj&pa  bnntscbeckig. 

Ijiraxa  Ijiroxa  lauter  Pett«i. 

ftoT  ptoT  ein  Jahr. 

näXjs  irdijs  häufen-,  sobichtenwose. 

nap  nap  twei  ond  zwei,  paarweise. 

^jioi  ^its  in  Stttcke,  slflckweise. 

nixa  m'xa  tropfenweise. 

pd8s  pids  reibenweise. 

atpl  atpi  jeder  Art. 


aräßi  ez^ßs  haufenweise. 

^ijs  i'^S  durch  und  durch. 

rife  TÖfe  mit  Tielen  Falten. 

Toö^a  To&fa  reihen-,  banfeuweiae. 

ToAjia  radna  in,  su  StOeken,  stAckweiie. 

rgtrs  räiri  haufenweise. 

fijdx  <fXj6x  Flamme  avf  Flanune. 


btiftt  Kip  itffo  wahrhaftig  I 
dptjxj  itep  ^p*}"]  gegenttber  **). 
fiKz  agp  /icf  mitten  dorcfa  **}. 
vj'ißi  it§p  vjtpi ,  geg. ,  den  Angenbli^ 

sogleich. 
pt^  Ttgp  pl^  ringsum  **). 
Tai  Ksp  Ta9,  Scodra,  sogleich. 
ßetit  e  ßtr9  gesondert. 


*)  dlnivt  Tigi,  bei  Tige;  —  vdrpn  Nichli,  bei  N*cht;  —  «Utt  de«  Aecuwtin  fladit 
■ich  fDr  letiUres,  wie  im  Deutschen,  «ach  der  Geoitiv,  jedoch  der  der  tweiten  Deeli- 
Dttion:  vdrir.  —  Ttglich,  Tag  Ar  T»g  vfa  ^na\  ~  eHaidttUcli  yfa  yrfr«;  _  neh 
mp  dirra  nnd  jtip  vitra. 

**)  Auch  mit  Genitir:    —  ivt'i»t  dem  Heus«  gi^enUwr,  mittan  dnrek  du  Hui,  riagi  •» 
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L  AasTDlüBgen '). 

al  0»  xs^oä  9oia,  vdäXjo  ts  fts  9oip9  o.  vdaSrlus  8'f\  kcbt  so  isfa  gemeintl 

jetit  sollst  da  mich  gewahr  werden  t 
&l  a»T9  e  6o6xoop' x/'ivexal  acht  wie  scbOn  war  sie!  —  (os/r.  auch  ä^ I 
&\  atxoüp  ßspri  ^oäa^  eil  wirklich?  im  Ernste? 

S£X  *  T*"  ^ippa  t  —  geg.  Sä  I  aeri  ß&txa  e  idva  1  ach  I  ach !  was  habe  ich  BBgestellt  [ 
II  i\  genogl  genugl  besonders  beim  Bngieasen. 
Sil  achl  acht  bei  einem  schmerzlichen  Verluste  —  /mv  6a6dl  (ich  habe  keinen) 

Vater  mehrl 
il!  folj  0t  TS  dou9\  nur  tat  sprich  was  da  wiUstI  aber  warte  norl 
l\  Tif  jdais  anl  xjs  9o6a\  eil  was  sind  das  ftr  Reden! 
I^t  8e  Ttl  —  geg.  i\  veril  eil  lass  mich  in  Rubel 

iXrlf  do  idtyS  1  bem  I  was  ISsst  sieb  da  (anders)  macbeu  (als  sich  in  Geduld  ergeben) ? 
II  0txoäp  Tsjirsl  ach!  wenn  es  (wahr)  wftre! 
Il  r^  &o6a  rt?  hei  was  sagst  dn?  (mit  einem  leichten  Kopfachatteln,  ein  Zeichen 

der  Frage  auch  im  Neugriechischen). 
f!  freilich!  —  arj'i  /^rs?  dort  war  er?  Antw.  s!  freilichl  —  Ruf;  Kov0TavTil 

Antw.  i?  was  gibt's? 
ttl  m  vjt  x6xs  otrd  bd^sl  ach!  was  trieben  wir  nicht  dazumal I  (bei  der  Erinnerung 

an  glückliche  rergangene  Zeiten). 
iiijel  n.  jt^^je  ^tXjtl  —  geg.  »XJil  xsStoü  ^oäal  also  so  sagst  du!  —  toek.  auch 

als  Bitte:  ^Hje  j^iXjel  ^o6atx M^l  bitte,  bittel  sag'  es  mirl 
iviivxiy^  wirklich?  — fvjfli'^lv!  schönl  brayl 
7l  vdafiri  ouxot/tToä9§\  aehl  jetzt  erinnere  ich  mich ! 
91  81  ei  eil  ei!  ei!  Ausrnf  bei  jedem  freudigen  Eindruck. 
dxUxif^l  Bcbl  das  schmeckt  gut! 

Xiil  X^'^  ^'  X^^  >f^'l  Aasdrnck  der  Verwanderung  in  Folge  tob  Nachdenken.  — 
X6t\  Z^^  "*  "jivs  xa  xfji  douvjdl  acbl  was  ist  das  fitr  eine  (komische)  Welt! 
—  Xäil  x^'^  <ra  naaxsSifi  fjirouvsl  ach!  wie  lange  habe  ich  geschlafen! 
osäl  0.  aäl  berat,  t^  igppel  ach!  was  hast  du  angestellt! 
Stl  ach!  allgemeiner  Ausdruck  der  Verwunderung. 
efl  acbl  —  schmenljch:  0'  dsp6x^S  ftavl  es  ist  nicht  mehr  lam  aoshaltenl 

*)  Die  su^etsten  Wort«  und  oeiiteiu  gegiiA 
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ot}  6ou&o6\  0.  OU7IOU7IOÜI  —  loak.  auch  io66]  d.  o  6066I  —  ouv  e ßöfxpvoA  ohl 

obt  ich  Unglückliche!  bei  TodesfÜllen. 
9!  —  totk.  auch  ii\  —  tfc/ig  ^c/tt  aut  das  (hat  mir  wehl 
ö^\  0.  S»pd\  acht  —  o<p9\  o  Tttpvdil  ach!  du  mein  Gottl  besonders  Ausdruck  der 

Ungeduld  '). 

U.  Bethenerangen. 

nsp  ieaa  0.  iiaaa  beaa  0.  heao  Ttsp  ieaal  —  geg.  Jr§p  iiaasr  0.  iiaaal  bei  dem 

Glauben!  —  meiner  Treu'l 
Ttgp  au  T§  dieXirl  —  toak.  bei  dem  Auge  der  Sonne! 

np  ari  xjlX  I  geg.  bei  jenem  Himmel !  —  euch  pig  o.  vds  xjitl !  beim  Himmel  I 
3r§p  xiri  de  I  bei  dieser  Erde ! 
itsp  x§Ti  ^appi  totk.  bei  diesem  Feuer I 
itsp  bo6xsl  —  auch  p§  6oäx§]  beim  Brote  1 
TTSp  ao  rf  6dXXiTi  bei  den  Augen  der  Slirnel 
}tsp  X(fx£  rlpsl  bei  meinem  Haupfel 
TtSp  toüxg  t  JTip  xpÜKil  bei  dem  Brote  und  Salzet  —  auch  mit  dem  Zusatz:  x/f 

xipi  vfpivs  das  wir  zusammen  gegessen ! 
TTSp  ari  xjiSgl  bei  dieser  Kirche! 
n§p  xgTi  xpuxjX  bei  diesem  Kreuze  t 
ngp  ntpsvdftil  hei  Gott! 
jTsp  KptSrl  bei  Christus! 
nsp  ZoT  1  bei  dem  Herrn ! 
7t§p  rivg  C6v% !  Skodra  —  bei  unserem  Herrn ! 
TTgp  paSsviTS  Cttrirt  Skodra  —  bei  der  MajestBt  des  Herrn! 
3id3a  Cärivs !  Skodra  —  möchte  ich  den  Herrn  sehen ! 
TTgp  dKupr  asßdexoüpeßeri  bei  der  Seele  der  Verstorbenen  I 
TTip  arijirg  xj£  va  nper]  bei  dem  Leben,  das  unserer  wartet! 
jTgp  daäoupi  oder  pixjgal  ziv^'.  bei  unserer  Liebe  oder  Freundschaft! 
poz  ^appiip3a\  möge  ich  nicht  (wSrtl.  ankommen)  in  den  Himmel  kommen!  —  piK 

oufiifäal  und/u>c  ovvfp6z9a  oder  ippT9a\  möge  ich  den  Morien,  dea  Abend 

niclit  erreichen!  — po^  pe  fj^^S  '  veffasppijat  möge  micb  der  morgende  Tag 

nicht  finden! 
pof  jzdräa  yjepil  mftge  ich  keinen  Verwandten  behalten!  —  psßdixäivs  fjlS^  r* 

xap !  mögen  mir  alle  sterben,  die  ich  habe  t 
pg  ßpifäivs'.  mögen  sie  mich  tödten!  —  pe  d6XjStvs  tfiirg!  mögen  mir  die  Aogcn 

ausfallen!  —  oußepb6f3a\  möge  ich  erblinden! 
Auch  sind  Betheuerungen  bei  dem  Schutzheiligen  hBufig:  iT§p  Sp)  tjepxjl  bei 
St  Georg!  —  Und  besonders  die  Weiher  betbeuern  auch  bei  der  Mutter  Gottes: 
iz%p  Ss  Mgpl  0.  ngp  Ciyjs  r^pdite]  hei  St.  Maria  0.  bei  der  grossen  Frau! 

*)  Schweife!  »lille!  »l!  X*^'  —  «rSchtlich  rörrl  —  fhi  Klmell!  — X""^  hopp!  {l*i« 
Aufheben  roD  Kiodcrn).  —  aidl  tiidl  a.jaidljaiii  fritebl  flinkl  n.  •- w. 
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Die  Weiber  betheueri)  am  liSufigaten  bei  ihrea  AnTerwandten.  Die  Hutter  sagt : 
9a;(  dj'^  0.  ^jaXj  a.  6ije  t  bei  meiaeo  KiDdern  [  hti  dem  Knaben  I  bei  dem  Msdeben  1 
—  Die  Schwester  stets  bei  ihrem  ftttesten  Bruder:  <ra/  Mirpol  bei  Demetrlusl  — 
in  dess«i  ErmaDgetuag :  äa;^  habdl  bei  dem  Vater  1  —  dann:  dax  däadädt  bei 
dem  Ookel  1 

DI.  BKten  and  Beschwörnngen. 

Qpipa  ifu,  dpha  ifu,  Sxupr  ^  fsCfyti  ifi  mein  Herz,  mein  Augapfel,  meine  Seele, 

meine  Freude  —  statt:  ich  bitte  dich. 
jt%p  fuxjgal  0.  daSoupi  3cj§  xifu  bei  der  Freundichaft ,  der  liebe,  die  wir  haben, 

tbue.  gehe,  bleibe  etc. 
/!£  :yaf9  0.  /x£  deägpifd  o.  ftg  /iaXgvjjdfg  mftge  ich  sterben  nnd  mOgest  du  mich 

betrauern,  wenn  du  mir  diesen  Gefallen  nicht  thusL 
didip6ip3  n  rdrs  o.  ts  Tiifis  bei  dem  Leben  deines  Vaters. 
r£  xixjsvsl  0.  Tg  fiAprSa  re  xdxjsve  o.  ag/ioävdsvs   möge  das  dieh  bedrehende 

Uebel  oder  Leiden  mich  trefiVtn  —  neugr.  v&  aoS  jzäpät  tb  xaxA. 
re  itÜTita  doüfis,  {toüaiy  fis  mftge  ich  dich  lange  haben,  d.h.  mfigest  du  lange  leben, 

sage  mir. 
r  ouhifda  xoupidv  mftchte  ich  fQr  dich  zum  Opfer  werden. 

IV.  Grosse  D9d  Wünsche. 

1)  Bei  der  Begegnung:  —  /tip^  psyfji^  guten  Morgen.  —  pipg  dkra  guten 

Tag.  —  pips  pbpippa  guten  Abend.  —  fdXjepi  wir  empfehlen  uns.  —  pi  ax 
TS  oder  oti  fjity  möge  ich  dich  oder  euch  wohl  finden.  —  An  Vornehme: 
r  oovjjdrg  jirra  möge  dir  das  Leben  verlängert  werden. 

Antwort,  welche  nie  dem  Grusse  gleichlauten  darf:  pi'  a  ip8e,  —  contr.  aus 
ptpi  at  ipSe,  —  oder  zu  einem  Höheren:  pt  ae  oupdepöße  (neugr.  xaXw^ 
äpiaee)  sei  willkommen.  —  fäijcpt  Cot  wir  empfehlen  uns,  Herr.  —  geg. 
fäXjept  vdipas  wir  empfehlen  uns  ehrsamst. 

Auf  der  Heise:  ou^  e  p6dp§  glQckliche  Reise.  Antw.  pidpe  izarS  ")  mögest  du 
GIfick  haben.  —  Auch  bei  der  Begegnung  zweier  Unbekannten  gebräuchlich, 
indem  sie  an  einander  rorübergehen. 

2)  Bei  der  Trennung:  —  war  e pipi  gute  Nacht.  —  jup  o\)f8if9  o.oi)fii<p9 

pe  Ssvrir  mögest  du  mit  Gesundheit  Tag  machen.  —  ouvfpÜTä  o.  oudprä  pa 

SivTix  mögest  du  mit  Gesundheit  Abend  machen  (um  die  Morgen-  oder 

Hittagszeil). 
Antwort:  —  npirou  pt'pg  komme  wohl  nach  Hause.  —  ägVTir  itarB  mögest  du 

Gesundheit  haben. 
geg.  beim  Fortgehen  auch:  plpg  phrS  bleibe  wohl.  —  Antwort:  p{ps  ßotpd 

gehe  wohl. 

*]  Di*M  dar  Spifuuna  der  AlbaneMB  in  GriechenliDd:  iibafitiidT(r^3tf. 


»Google 


3)  Auf  der  Reise:  —  /liezil  fix  ff^vrir  bleibe  gesund  (neugr.  a  d^iva  &^laii). 
Antv.  r£  /ilps  TS  Jtjixoupg   auf  fröhliches  Wiedersehen  (neugr.  xaX^  dsn&- 

fuaat).  —  geg.  /itp  ooi^ixSfi  mögen  wir  uns  fröhlich  wiederaehen. 

4)  fie  äsvTir  zur  Gesundheit: 

a.  beim  Niesen; 

b.  nachdem  ein  höherer  oder  gleicher  Tischgenosse  den  ersten  Trunk  gethan; 

c.  nachdem  einer  rasirt  worden; 

d.  wenn  man  einen  Bekannten  Eom  ersten  Male  mit  einem  neuen  Kleidongsstflcke 
siebt;  —  geg.  e  fi^oüS  mögest  du  dich  dessen  freuen; 

e.  n^ch  beendigter  Mahlzeit,  so  Tiel  als:  gesegnete  Mahlzeit) 

Antw.  ösvTir  izarä  mögest  du  Gesundheit  haben. 
K)  Bei  Ankunft  eines  Freundes  oder  Empfang  eines  Briefes  etc.:  — 
fit   at  T   ipdt   möge  er  dir  gtQcklich  gekommen  sein  (n«ii^.  xtdmc  rhv 

6)  Bei  Feier-  und  Namenstagen:  —  Kgp  do6fis  fiov  o.  ßjn  viele  Jahre 

(mögest  du  leben;  —  neugr.  /pdvouz  noUoö^y,  auch  wokl  mit  dem  Bösad: 
fsCo6ap§,  —  geg.  fiZo6ft^  in  Freuden. 

7)  AmNeujabrstage: — ßn  t  fihip§  glOcklicbes  Jahrl 

8)  Bei  Begegnung  eines  Arbeitenden:  -^  no&va  pb&ps  gifickliche  Ariteit! 

9)  Bei  Geburten  und  bei  Viehkaufen:  —  »^b  e  fih&pi  glQcklicker  Fuu 

(wir  wQrden  in  diesem  Sinne  etwa  starke  Knochen  wflnschen);  —  geg.  auch 
beim  Eintritt  der  Schwiegertochter  in  das  Hans  der  Schwiegereltern;  dann 
auch  itiats  x^s,v'  e  fibdps  möge  sie  einen  giacklichen  Fuss  haben.  Die 
Schwiegertochter  muss  die  Hausschwelte  zuerst  mit  dem  rechten  Fnss  flber- 
schrciten. 

10)  Beim  Kauf  von  Unbelebtem:  —  fit x^'p\  —  g«g-  ^Sp  X^P  Koil  GlQekl 

—  e  fg^oCad  mögest  du  es  geniessen,  dich  dessen  freuen;  —  neugr.  vh.  rb 
Xaipeaai.  —  fie  fatdi  mit  Gewinn  t  wenn  ein  Kaufmann  Waaren  kauft 

11)  Bei  Hochzeiten  —  den Neuvermähtten :  —  ouTpaäsfo'iaä  o.  ou7pa8sf'tt6a3t 

sei  oder  seid  glQcktichl  —  als  Toast:  p6<p3ivst  *ji<p9tvi,  ouTpa9sf6fS»% 
mögen  sie  leben,  sein  und  es  ihnen  Wohlergehen. 

12)  Beim  Anblick  kleiner  Kinder  zu  den  Angehörigen:  —  O^n  e  (f) 

foXJT  möge  der  Herr  es,  sie  (euch)  schenken,  d.h.  za  dauernder  Freude;  — 
neugr.  vli  aoü  Cja^  0.  Z'^aouv  möge  es  euch  lebenl 

13)  Bei  Krankheiten:  —  rg  xjdipr^  e  Sxo6ap§  möge  es  dir  Tordbergehen ;  — 

neugr.  dizepamtxä.  —  nepvdta  rg  divrf  d&irirsvs  Gott  gebe  dir  GesundheiL 

14)  Bei  Todes f&llen:  —  ZorspiT»  Hvrid  Euer  Herrlichkeit  gesund t  —  geg. 

auch  xp6eT  rar  SsndS  dein  Haupt  gesund  I 
Antw.  filxjvg  Ssvt69  die  iVeunde  gesund  1 

15)  Allgemeine  Antworten  auf  dergleichen  WDnsche,  welche  keine 

eusdrficklich  erwähnte  Antwortsformel  haben:  —  po6aS  o.  pt 
po6a3  mögest  du  o.  mögest  du  mir  leben.  —  fddips  jtatB  mögest  du  Glflck 
haben,  besonders  wenn  das  Wort  pidp^  im  Wunsehe  Toriuun.  —  itevriz  mai 
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mHgest  du  Gesundheit  l»bflu ,  beioaders  venn  das  Wort  d^rir  im  Wunsche 
Torkam.  —  ts  poäars  vdipta  mdge  dir  die  Ehre  —  Tg  poöeUtatg  dji/ire 
die  Kinder  erhalten  Verden  —  beides  auch  als  Dank. 
16)  Allgemeiae  Wflpsche.  t&sbesoDdere  als  Dank  fOr  Empfangenes: 
—  r  oobifBa  xouptdv  mSge  ich  für  dich  lum  Opfer  werden.  —  }[ar3  itit- 
tjsfii  TS  [dpi  mSgest  du  ein  gnles  Alter  hahen  (auch  gegen  junge  Leute). 

CavrJ  idXJTSt  '  r  oit&dvfTB  ap,  geg.,  mftgest  dn  Erde.aufßissen,  und  sie 
dir  2U  Gold  werden,  besonders  Eltern  an  Kinder. 

Tg  9xiiJTS  »ifi&a  ap  mftge  dein  Fuas  auf  Gold  treten. 

nepvdia  re  fsCä^6  w5rtl.  mftge  dich  Gott  erfreuen  I  —  a.  vdi  yjs  nofa- 
y&g  wfirtl.  zu  einem  Geburtsfeste!  —  d.  h.  m9ge  dir  ein  Sohn  geboren  wer- 
den, mögest  du  einen  Sohn  gebSrenl 

xjoip3  i  vdapoiaps  mögest  du  geehrt  sein. 

/IOC  r'  ooiisp^ix'^S  lipioi  möge  dir  das  Bein  nicht  ansfossen. 

TS  zt^ipBa  däofiiTa  mfige  ich  dir  die  Hochzeit  essen  —  (einem  Unver- 
beiratheten).  —  asp  rg  fäpa  oodpTäa  mOge  ich  dir  tum  Guten  kommen  — 
sISndige  Redensart,  mit  welcher  eine  Gabe  an  Wein,  Branntwein  oder  Lebens- 
mitteln an  einen  Ober  einen  Todesfall  Trauernden  begleitet  wird. 

boox'  9  iftisijs  9  Ta  vddpa  sOsses  Brot  und  nngetrennt]  —  gegenseitiger 
Wunsch  der  Sehwiegerellem  der  firaotlente  (xpoäSxiTs). 

8o&ps  vdtp  aadty  dipt,  geg.,  riele  Ehre  dieser  Hand  I  —  mit  diesen  Wor- 
ten nimmt  derjenige,  welchem  von  Andern  ein  GetrSnke  bezahlt  (gesetzt) 
wird,  das  Glas  in  die  Hand.  Antw.  vdipa  e  n%p  vdips  »jofd  sei  geehrt  und 
ehrenwerthl 

V.  VerwOnschnngei. 

r|  ftapp  dj4Xe,  rf  papp  djäXi  ffitipms  hole  dich  der  Teufel,  hole  dir  der  Teufel  das 
LdMn. 

re  ^doffps  djiXt,  geg.,  fresse  dich  der  Teufel. 

Kita  »jt  rs  pa  o.  fodiu  o.  re  p&ifTS  icixa  mBge  der  Tropfen  auf  dieh  fallen  —  und 
nixa  vdi  f*C  re  6<iiXit  Tropfen  mitten  auf  die  Stiroe  —  d.  h.  die  Thräne 
der  ge&lienen  Engel,  welche,  wenn  sie  auf  einen  Mensdien  fSItt,  den  Schlag- 
floss  erzengt. 

re  iAms  iiou,  c  ts  nepnifTB  mftge  sich  dir  die  Erde  offnen,  und  dieh  TerseUingen. 

re  XjdifTS  yjt  fUpTSt  I P^  TS  ^jdvTS  nsp  re  C^fffi'  ts  HiouT  e  nsp  fouXsujsvl  mOge 
dich  der  Tod  waschen,  und  dieh  nicht  lassen  wegen  der  Schwftrze  der  Erde 
und  der  Schande  (t),  geg. 

fXjAfiA\\\  schwere  Nothl  (komme  und  befalle  ihn)  . —  o.  re  pdfn  ^Ijäpsl  mSge 
dich  die  Sueht  befallen! 

fjo&xowt  xfffotiroiive  o.  xafdoäapl  mOge  dir  die  Znnge  ausgerissen  oder  abgebis- 
sen werden  •)  1 

■)  Dtt  Pirtieip.  piii.  ite^t  hier  die  Tervfliuehangan  tli  bwiiti  eiagetretea  ma,  deon  in  wSrt- 
UekerlfeberMtiimgMgutiiai  Zimgen  ratgeriiHnw,  abgebineDer. 
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6o6ü  icXjdcoupi  wftrtl.  mit  gtapaltenea  Lippen  t  (denn  man  glaubt,  daw  Tra«er  lul 

Kummer  diese  Wirkung  auf  die  Lippen  Äussere). 
'  ds9spo&ap  0.  t  ftaXsvfjüap]  mögest  du  den  Verlust  eines  Verwandten,  besonders 

der  Eltern  beklagen  I 
ou96<fS  t  fioz  itbeTS\  mögest  du  auslfischen  und  nicht  (auf  der  Erde)  bleibenl 
oüßUpzS  x§p  füril  mögest  du  am  Halae  gehängt  «erdenl 
/IOC  '  vfjarff  0.  a^pKJitä  tä/iivil  mögest  du  das  Bein  nicht  ausstreuen  (sondern auf 

der  Stelle  sterben)! 
/u>r  TS  C^vrs  dpirral  möge  dich  das  FrDhlicht  nicht  (mehr)  treffen! 
/IOC  foSif9\  mögest  du  nicht  (mehr)  Tag  machenl 

fioz  ooiprd  0.  ouvfp6rä  o.  /loc  r£  fjer  vfp6aa/xiTB\  ml^cest  du  den  Abend  nicht  er- 
leben (je  nach  der  Tageszeit)  I 
fjoü/XE  C^I  Schwarzachluf!  d.  h.  stirb! 
Ti  xjdf3a  0.  rs  paX&vfjiipSa  o.  rs  di9£p6f9a\  möge  ich  dich  beireinea  (die  Mutter 

zu  bösen  Kindern)! 
xjafS  0.  fiaXsvjjitp9  o.  d^Stpifä  Tg  rdrs  e  Tg  zdvßl  mögest  du  dein«i  Vater  und 

deine  Uutter  betrauern! 
fwuSxtvhtl  komm  Kugel,  und  &bre  ihm  durch  die  Lungen!  —  o.  irXjoü/iis  vdsnip 

ftoitHivirg !  Blei  durch  die  Lui^^  I  —  o.  rs  fäprs  aXjo^tht  d/^S^S  I  möge 

dir  ein«  Kugel  ip's  Herz  fahren  1 
TrXio^itl  Blei!    )  ... 

fjpr,al  Todt       I    "•  ^^J'^'- 
ouHfd,  ou96fTi\  mögest  du,  möge  er  sterben!  —  r  ou96fTS  ipsp'i  nage  deia 

Name  erlöschen! 
rg  TcXjivTs  T  äfiij'ert^.  möge  dir  die  Galle  platzen I  —  geg. 
TS  idvfTs  ^ÖTi  ^tv  0.  ^(1/  *  xpo&aitoal !  möge  dich  der  Herr  zu  Asche  und.  —  T  — 

machen  I  —  geg. 
r  ottphäX  rs  dipa  pe  dpias !    möge  sich  deine  ThOre  mit  DornstrSuehern  rer- 

sehliessen ! 
r  ot}9d^g  f6jal  möge  dir  das  Maul  rertrocknenl 
Cpt9  fjoüxsus  ^tI  mHgest  du  dir  die  Zunge  abbissen!  —  geg. 
p<K  appif9,  auoh  mit  Zntatz:  t£  6ivc9\  mögest  du  nieht  hinreichen  zum  Leben; 

besonders  gegen  Kinder. 
oi>fibäT9  vds  Z^i^  mögest  du  in  dem  Abtritt  erstickenl 
rfi  ßpdfvs  ßtTsrifts  I  möge  dieh  der  Blitz  tödten  I 
/(oc  ff  pAout»  ßive  (fDr  ßirrtvsy  mögest  da  das  (laufende)  Jahr  nicht  erfUIoi,  d.h. 

zu  Ende  bringenl 
ßpaf9  ßirsZ'VS  1  mögest  du  dich  unAringen ! 
TS  nd9s  xa3iOYpi\  möge  ich  dich  als  Witwe  und  dahin  gebraeht  sehen,  das«  du  rar 

Armutii  Nonne  wirst! 
ouToopttgp6f9\  mögest  du  entehrt,  gescbSndet  werden ! 
r£  vpifia  Xjiirs  o.  Xje9  7tpips\  möchte  ich  dir  (wegen  eines  nahen  TranerMi) 

die  Haare  abschneiden! 
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ijdfi  S6ep§  0.  x§7Toäroups  o.  9ef3  n.  x^noärit  itjdfiv^l  mSgcst  du  das  Genick 

brecben! 
T£  it^sp^g  Xjgbipxta,  xapioävt,  poapr^'al  mOge  dich  die  Rulir,  die  Hnndswuth, 

die  Pest  tödtenl 
TS  ßpA^dtvs  pbs  dpixg  fie  ioüx§  vds  fdji !  mOgen  sie  dieh  beim  Essen  mit  dem 

Bissen  im  Hunde  tödtenl 
r£  iixjtvi  /le  fjäifif  o.  vfa  döpa\  mögen  sie  dich  (als  Blinden)  am  Seile,  an  der 

Haadfilhreol 
re  ndn  a6pt  9o&ng\  möge  dein  Auge  riel  (Leiden)  sehen I 
r  ooSxouptifStvi  direl  m&gen  dir  deine  Tage  rerkarzt  werden  1 
i^ifäs paXiXo6ap%\  mögest  du  verflucht  seini 
ouTSp66fä  9  fiapTS  povXksX  mögest  du  die  Hundawuth  kriegen  und  b«  den  Hflhicn 

laufen  (wie  nach  dem  Volksglauben  die  wOthenden  Hunde  zu  thun  pflegen). 


VI.  Zeitabschnitte. 

Winter  —  Uttk.  dtfiep-i,  —  geg.  dfyt^v-t. 
FrQhiing  —  toak,  iix^'''  —  9'S-  b'Z^~''  <i*ich  npayßips^a. 
Sommer  —  totk,  xoppix-oo  u.  ßiptt  — '  geg.  ßips-a. 
Herbat  —  ßjigrs-a. 

Jannar  —  toak.  Jtwip't,  —  geg.  Kalsvdoäp-t. 

Februar  —  Sxoupr-t  (d.  h.  kurs). 

MBrs  —  toak.  Mttpz-i,  —  geg.  ^poOp-i. 

April  —  IlptX-t. 

Mai  —  Maj-t. 

Juni  —  Koppix'ou. 

Juli  —  toak.  Alovdp-i  u.  Aovdp-t,  —  geg.  Kjipäoup-i. 

August  —  toBT't  u.  tooitr-t. 

September  —  Bjidrs-a,  —  Berat.  ßjiBr  e  nAps- 

October  —  dg  MtTp§,  St.  Demetrius,  —  Berat,  ßjiär  t  dürt. 

NoTember  —  toak.  3g  ^yü,  St.  Michael,  —  geg.  äg  Mspl  e  Itpo&fK> 

St  Maria  von  Struga,  —  Berat,  ßjiäz  e  rpirs. 
December  —  toak.  Sgv  Evdpi,  —  geg.  ä§  Ndtpi,  St.  Andreas. 

Sonntag  —  e  DieXa,  —  geg.  a  BÜjg. 

Hontag  —  e  Xivvg,  —  geg.  e  Xdvvs. 

Dienstag  —  «  Mdpm. 

Mittwoch  —  e  Mgpxo&pg. 

Donnerstag  —  e  ivjsri,  —  geg.  «  ivtre-ja. 

Freitag  —  e  ITpi/iTa,  —  geg.  a  Ilpiftra-ja. 

Sonnabend  —  e  Igroivg,  —  geg.  t  tvotvi. 
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VIL  Menschliche  Altersstofen. 


1)  f6<h)ji-a,  totk.  —  ffoSi-Ot  geg.,  Wicketkiad,  Kind  bis  zu  3  Jahren. 

2)  TätXtfii-oo,  toak.  —  xaija/id-ja,  geg.,  Kind  bis  etwa  sn  9  Jahren. 

3)  tSoüv-i  d.  ßSra-t,  tonk.  n.  geg.,  Knabe  bis  tu  1*4  Jahren,  Kleiner. 

4)  rtrourCfi-a,  geg.,  MBdchen  bis  zu  zw5lf  Jahren,  —  toA.  poet.  Air  H 

flberhaupl. 

5)  ßdrat-ja,  toak.  —  ßdrat-a,  geg.,  Msdchen  bis  lu  ehra  12  Jahren,  —  in  Uom. 

xtrae-ja. 

6)  xtdt-ja,  berat.,  (bsselbe. 

7)  djäijs  Knabe,  jDngling  bis  zu  20  Jahren,  ngr.  aatSi. 

8)  ßdtZg-a,  rerU.  ßdSiC&'O,  totk.,  Mädchen,  —  ßd9s-a,  geg.,  altes  Wort  f&r  voäm. 

9)  zäoÜTts  ü.  Täoänps,  nur  toak.,  Mädchen. 

10)  Y^Tai~a,  nur  geg.,  mannbares  Msdchen,  jede  Unrerheirathete. 

11)  bot)pp-t  Mann  etwa  bis  zu  40 — 46  Jahren. 

12)  fpoüa-ja  Frau. 

13)  (  ij&ärS:  u.  t  XjäSTS  ror^erflekten  Alters. 

14)  nXjax-ou  Alter,  Greis,  —  tiXjdxg-a  Alte,  —  aXjax  i  Xjiirg  ein  sehr  aller 

Mann. 

Vm.  Thlerstoflin. 


1)  xjivxj-t,  geg.  xjevxj,  —  ptur.  Sxjtppa-rs  u.  9TJippa  Lamm. 

atXix-oo,  7tpoToiv-i  *)  wenn  über  6  Mo-     äeXifs-ja,  nporoivt-ja  *). 

nate  alt, 
däS-i,  plur.  dS9-Ti  Widder,  dtXXJe-ja,  plur.  dü^-rs  o-  i^pP't,  plur. 

bippa-Ts  (was  ngr.  npdjpara)  Schaf. 
xsppour-i  (ßr.xipa^")  gehörnter  Widder,     tsppo3T§-a, 
ntprädx-ou  o.  j^avoüpt  unverscfanittener 

Widder  o.  Boek, 
(  ppä^oapg  0.  t  zptSoupt  rerschnittraer. 

2}  xÜra-t,  xera-t,  phtr.  xiroepa-Ts,  geg.  xtritt,  xt^it  Zicklein. 

ßaroäXj-i,  nporoiv-t  wenn  Ober  6  Mo-     ^oiij§-a,  icporotvt-ja. 

nate  alt, 
T9&!r-e,  plur. TSiir-Ti,geg.axjä7t-i  Boek,     it-a,  geg.  auch  x/i^  Ziege. 


*}  TtpoToi^t  inbpricbt  d«m  %e*gr.  itparipa  nnd  beieiehaet  Am  Klemrieh,  wcIcIm*  i 
gnagsfihig  ist,  iber  noch  nicht  geieug^  hat  —  nporopit  wird  Rucb  pine  jaagt  Fm 
die  Doch  nicht  geborea  hit. 


»Google 


3)  ßhS-t  Kalb. 

di/i-i,  phir.  ddfta-TS  juDger  Stier,  fioüSrjipps-a  u.  poaSxjippg  junge  Kuh. 

xlL-oa,  plur.  xji-Ti  Oehse,         .  ljSj:g-a  Kuh. 

4)  noüXiSr-t  Fohlen.  —  xaXj-i,  plur.  xoüai-Ts  Pferd. 

pi^-Ci,  geg.  fiäc,  rnftnoliches  Fohlen,      '  fiiC§-a,  geg.  ftaCs,  weibliches  Fohlen. 
&T-t  Heogst.  nÜXjs-a  Slute. 

K)  xpirä-i  II.  npÖrS-t,  geg.  xspirä  Eselsfohlen. 
fofi^p-i,  fiad&äp-{  Esel.  foftdps-ja  Eselin. 

fiouSxjippi-a  u.  fioöSxi  Maulthier. 

0)  hira-t,  päTO-t,  btT0oäv-t  Ferkel,  —  3i-ou,  geg.,  Schwein. 
dipp-c  Eber,  d6as-a  Sau. 


IX.  Verwiuidtschaflsgrade. 

fäppi-a,  tosk.  —  fops-a,  geg.,  Geschlecht,  Stamm  (Same). 

faXi-a,  toak.  (alt-,  nicht  neugr.  <paXi}),  —  ifia^t,  geg.  (ipieez)  Geschlecht, 
Stamm. 

fjtpl'tt  (jjt-pt  Schoos)  —  jev{-a  (j-icoc,  genus)  —  trotia-ot  Geschlecht,  Ver- 
wandtschaft. 

rStti-a,  tosk.,  Sippschaft. 

fSpij§-a,  arg.-kastr.  f§[ilXjs-a  (hanfiger  9Tgm~a  Haus),  Familie  im  engeren 
Sinne. 

hpiZa-T§,  plur.  Ton  hpea-i  Gürtet,  und  bipxjers,  pbtr.  Ton  bapx-ou  Bauch,  — 
Menschenalter,  Generation. 

^'ßps^f  plur.  Ton  vjspi-ou  Mensch ,  —  Verwandte. 

i)  9Tipfju3-t  Ui^rossTater. 

2)  ST§pfjüde-a  Urgrossmutter. 

3)  fj'iä'i,  geg.,  Grossvater,  —  in  Berat  auch  fi&^dt,  —  toik.  Grossrater  väter- 

licherseits, diese  Unterscheidung  ist  dem  Gegen  unbekannt. 

4)  fjüs§-a,  geg.,  Grassmutter,  —  in  Berat  auch /<äde,  —  totk.  fj6St-ja  and 

argyrokastr.  fßäsXja  Grossmutter  rüterlicherseits. 

5)  räre-i,  totk.,  Grossrater  überhaupt  und  insbesondere  Grossrater  mQtterlicher- 

seits. 

6)  jöäg-a,  togk.,  Grossmutter  mütterlicherseits. 

7)  6a6ii~t,  rärg-i,  jär£-e  Vater,  —  altgeg.  dzg-i,  —  XjäXjg,  totk.,  Vater  über- 

haupt; im  Qegiachen  geben  die  Kinder  dem  Vater  diese  Benennung  nur,  wenn 

IK 
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er  noch  jung  ist ;  sie  geht ,  wenn  der  Vater  all ,  anf  den  filtesten  der 
erwachsenen  Brüder  des  Kindes  über  •).  —  la  Berat  und  Premeli  — 
t /idrs  mein,  —  i  rärs  dein,  —  ij'dzt  sein  Vater. 

8)  vivvs,  pi/i/ts  u.  if^B-a,  totk..  Hntter,  —  geg.  [lipfii-a  wenn  die  Mutter  jung 

ist,  —  vivvg  wenn  sie  bejahrt  ist,  and  dann  wird  die  ftiteste  Schweslo- 
von  dem  Kinde' /ut/^i  genannt  *). 

9)  djlftrg,  totk.,  —  iij-T^.  geg.,  Kinder. 

10)  6ip-c  Sohn. 

11)  iäj§-a,  toak.,  —  bijg-a,  geg.,  Tochter. 

12)  vt7t7z-t  Enliel. 

13)  bias-a,  totk.,  — /ibies,  geg.,  Enkelin. 

14)  ßild-c  Bruder,  —  yfa  bahäi  Stiefbruder  desselben  Vaters,  —  vfa  viwi  der- 

selben Mutter;  s.  auch  Nr.  7. 

15)  fidrpg-a  Schwester,  —  Stiefschwester  wie  oben;  s.  auch  Nr.  8. 

16)  ßs^dC$p-iTi  Geschwister. 

17)  viaa-i  Bruders-,  Schwestersohn,  Neffe. 

18)  bia£-a,  toak.,  —  fihtas-a,  geg.,  Bruders-,  Scbwestertochter,  Nichte. 

19)  ouvKJ-i,  totk.,  Valershruder ,  auch  dSadüd,  —  geg.  Oheim  Oberhaupt:  c  xap 

oovxj  ich  habe  ihn  zum  Oheim;  in  der  Anrede  aber  ddt-ja. 

20)  ^dAXs-a,  totk.,  Vatersschvester. 

21)  vdätKo  u.  vddjo,  totk.,  Hutterbruder. 

22)  riae-ja,  totk.,  Hutterschwester. 

23)  j&jg-<i,  geg.  und  in  Berat  9jajs  Tante  Oberhaupt  —  Den  Gegen  ist  die  foi- 

atehende  loskiscbe  Unterscheidung  unbekannt.  —  In  Premeti  i/ai  Tanle 
Oberhaupt. 

24)  xot>d§pi-oa,  toak.,  —  xoudsptv-vt,  geg.,  Geschwisterkind,  Vetter,  —  t  dort 

Nachgeschwisterkind,  —  t  rpir^  Nachnachgeschwisterkind.  Dieser  letzte 
Verwandtschaftsgrad  ist  wegen  des  anatoliachen  Eheverbotes  praktisch- 

25)  xouSiplps~a,  totk.,  —   xouägpivg-a,  geg.,  Base;   die  weiteren  Grade  «ie 

Nr.  24. 

26)  vjepx-ou  Stieftaler. 

27)  vjipxs-a  Stiefmutter. 

28)  ßjipp-tt  totk.,  —  ßjix^-i,  geg.  u.  Premet.,  Schwiegenrater. 

29)  ßjtpp%-a,  totk.,  —  ßji/ips-a,  geg.,  Schwiegermutter. 

30)  divTsp-i,  totk;  —  SävTsp-i,  g^g-,  der  NeuTcrmähUe,  Hochteiter;  sämmtlicbe 

Glieder  der  Familie ,  in.  welche  er  geheiratbel ,  bedienen  sich  dieser  Bc- 
Zeichnung. 

31)  voüee-ja  die  NeuTcmiählte;  nicht  nur  die  Glieder  der  Familie,  in  welche  sie 

geheirathet,  sondern  auch  Fremde  geben  ihr  diesen  Namen.  Er  lileibi  Uir 
bis  zu  ihrem  ersten  Kindbette. 


')  Sollle  etwa  di«  Gleichheit  der  BeoenDang  filr  NefTe  iidJ  Enkel  ia  lo  Tieleo  SprKchei  lidi 
ilaraua  erkllren,  dass  d«r  Groaavater  im  Verfafiltnias  lu  aeincn  Enkel»  ala  der  Illere  ^ni« 
s«iDH  Sohoea  aogeaeben  wird? 
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32)  xoovdT-t,  totk.,  Bruder  des  Hannes  oder  der  Frau,  —  geg.  nur  des  Mannes 

Bruder. 

33)  xouvaTÖl-t,  geg.,  der  Frau  Bruder. 

34)  xouvdrs-a  dea  Hannes  oder  der  Frau  Schwester. 

35)  xpou3x-ou  die  Eltern  des  einen  Ehegatten  in  ihrem  Verh&ltniss  tu  den  Eltern 

des  andero,  veiches  auch  auf  die  Qbrigen  Familienglieder  sich  ausdehnt;  — 
neugr.  au/etivSepiK. 

X.  Hasse  and  Gewichte. 

A.  Lftngenmasse. 

fjtOr-t  Finger  =-  Zoll. 

9ouiti.jdx%-a  Handhreite. 

dvvfi-a  Faust 

rSfouXxi'a,  f^xivjs,  geg.  auch  bspd9lx-ou  Spanne  zwischen  Daomen  ond  Zeige- 
finger. 

irgA^n-g-a  Spanne  zwischen  Daumen  und  kleinem  Finger. 

fjovpfisr^^  0.  fjüpfig-a  (Fossspnr)  Fuss. 

bpoulj-t,  geg.  A^tijl;  (Ellenbogen),  —  jcour-t,  xdXJLe-ja,  evddCi-a  Elle,  rom 
Ellenhogen  bis  zur  Spitze  des  Mittelfingers  —  2  grossen  Spannen. 

66js-a  Mannshöhe. 

xaS-i  Armspanne,  Klafter. 

apStv-vt,  geg.,  =  drei  Ellen. 

xifüepg-a  (Umkehr  =  neugr,  tnpipfia),  jtivTS-a  (Joch),  Aekermasse,  Tage- 
werk, Ton  sehr  verschiedener  Aosdehnnng,  meist  100~-lli0  Fuss  die 
Geyiertseite. 

B.   Trockene  Hasse. 

Gegariai  —  rSepixe-ja,  zu  25  Okka  Weizen,  zerfällt  in  4  do6pe.  -~  9gV(X-ot} 

bat  4  Täepixe,  also  100  Okka  =  «ner  Pferdelasi 
Berat:  —  xjaei-ja  Getreidmiass  ron  30  Okka  Weizen,  auch  in  Ätclona  nnd 

Tepelen.   In  Prettteti  hält  es  45—50  Okka. 
Gortecha:  —  xj0.g-a  Getreidemass  von  60  Okka. 

OV  =»  120  Okka. 

xca/ddp  =  44  Okka. 

C.  Gewichte. 

Einheit:  6xxs-a  die  Okka  (ebenso  in  Griechenland)  serftltt  in  350,  400  od. 

500  dp^ip-c  Dranun. 
xavddp-t  —  44  Okka,  etwa  unser  Centner. 
CtxJ-t  ~  120  (Ndka  -  1  Pferdelast 
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D.  Wagen, 
TtpeCi-a,  geg.,  —  ßeCivi-ja,  toak.,  GoWwage  (Br  alles,  was  drainaiweise  ler- 

kauft  wird. 
Ctfapi-ja.  Wage  mit  2  Schalen. 
naXävrZi-a-  Scbnnppwage  mit  einer  Scbale. 
xmidip-t  grosse  Schnappwnge  mit  Kettctihaken. 
ZtJtj-(        kleinere  »  »  » 

ia)  tavdäp  t  pdvTi  schweres  Gewicht,   die  Okka  eu  SOO  Dramm,  auch 
xavddp  ßevedixou  genannt. 
6)  xavddp  I  Ijirg   leichtes  Gewicht,   die  Okka  zu  400  Dramm,  anck 
xavdäp  i  ^Tafib&lir. 
c)  Tdtxi-a  Wage  km  3ä0  Dramm  die  Okka  •). 
Skodra   und  Durasso  etc.  gebrauchen  b  und  c  —  Berat,   Awlona  and 
die  ganze  l^ttkerei  a  und  c. 

XI.  Thierrare. 

Lockruf.  Verjagen. 

xoutS]  xouTd\  oäT\  (ßeg.  xouT3\y  der  Hund. 

niatj]  maa\  r«rtVI die  Katze. 

xlrl  x|rl  n.  nouXjt  itouijl  F^l       Hahoer  u.  Geflügel. 

vds\  —  geg.  (fei  TorwBrtsl  —  bei  Zug-  und  Lastthteren. 

u9t\  —  bei  Ziegen  und  Schafen. 

pjixgas !  u.  exi  (spr.  fihä)  —  Lockruf  fQr  Lämmer  und  Zicklein. 

tnol  —  Zuruf  an  pAflgende  Ochsen  zum  Antreiben  und  Stillstehen. 

od\  —  berat  xträl  xn3\  —  Antrieb  für  den  Esel;  aber  auch  flir  Pferde  and 

Maulthiere. 
bS\  geg.,  um  Ochsen  anzutreiben. 
a6\  a6\  geg.,  um  Büffel  anzutreiben. 
f(dSt\  fidSii  geg.,  Lockruf  fDr  das  im  Haus  gemSstete  Lamm. 

XII.  Albftaesische  EigennuneD  '*). 

1.    Id  Süd-  und  Mittelalba aien. 

d)  Nationale  Mäntunameti. 

ßiixo,  —  ßlreo  •••)  (Taube). 

b'ib,  Blb.  bibi,  —  btTO  (Ferkel),  —  bo63tjo,  geg.  biXJo,  —  Jopxj,  B^. 

rapko,  —  fifSi  —  ^V^'  ^*-t  —  Pj^P'j,  Berat 

*)  Litri  =  Vt  Okkt,  mr  ia  den  im  Griechenland  atauenden  Landtchafteo  b^nnl. 
**)  Unaern  Nachfolgern  mSge  daa  Stndinm  dieiu  wichtigen  ond  ran  tina  mehr  all  billig 

Tenuehllaaiglen  Gegenatandea  dringend  emprohlan  lein. 
***)  Ueber  die  beatimmteii  NamanawduugeD  und  d«ren  Dedinatlon  a.  Oranmalik,  §.  8  o.  9.  - 
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Dide,  —  DirSxo,  —  DiiHjo,  —  D6do  •),  —  Bora,  —  Do6xs,  —  BStvfo. 

KjivTpo,  —  Kipxo,  —  Kjipo,  —  Kov,  —  Közäo,  —  KoiXj'e,  —  KoürSg. 

^ixxB. 

ilSiXjo,  ~  Mta/3  n.  MovS.  Blb.,  —  Märro,  —  Mavxo,  —  MerS,  —  Miva, 

Nößo.  Elb..  —  N0i}9.  EH.,  —  mixo.  ESb. 

IIAfs,  nifo  u.  hifo,  —  npiflTo,  —  npevd,  geg.,  —  I7o6ijo,  Etb.  ■ 

Pämto  (Platane),  —  I^.  —  ^jdxs  (Eidechse). 

TiJiXjo.  —  Törre,  —  Täoiije. 

Xapk,  —  Xirro,  —  X6da, 

b)  Hiationale  Frauetmamea. 

6iXi$,  —  iHjo  (Tochiep),  —  Faißvs,  —  Joxivg. 

Dafivg  (Lorbeer),  —  Dieks  (Sonne),  —  D6de. 

Zixg..  —  Zips,  Elb.  Z6po. 

K6vdo,  K6vda,  Ber.  Kovdiag.  —  K6ps  (Ernte!)  ••). 

KirS§,  —  Kopdzag,  —  Kjüpg  (s.  xjop6tf). 

AäXjo  —  AjÜja  (Mahne)  —  Aäjo. 

Mäixs,  —  NdtXje,  —  Ilivg. 

Ppivd€,  ■ —  Poizas- 

Eöa«,  —  Süpe,  —  Tätig. 

Xäßo,  —  Xdedo,  —  Xdvvg,  geg.,  Xivvg,  tosk.  (Mond). 

c)  CStrisäiche  Mannanamen  ***)• 

Adamant  Tadfig,  —  Alexander  Aje9,  —  Athanits  Ndve,  Na^,  Naor,  Elb.  \i.Ber. 
St<k,  —  Anastas.  Tdaae,  —  Andreas  Ndpe,  Ndpiraxg,  —  BasiL  Süe,  — 
Demetr.^i'rro,  Mirpg,  Alfig,  MtrS,  Elb.Mep,  —  Elias^,lg,  —  Gwrg Fjipfy'oua, 
rifo,  —  KeryxÄi/)Zö,  —  Konstantin  £0^^,  Nivg,  geg.Dtv,  —  Mark.  i^^/?xo, 
—  Martin,  toak.  Mepzlp,  geg.  Mspziv,  —  Michael  Iffti,,  geg.  Mg/U,  —  NikoL 
Nix,  Kolj,  —  Peter  Ujizpg,  —  Saba'Ä^o,  —  Stephan  Izef,  iPav. 

d)   ChriatHcke  Prauennamen. 

Angelika  NfjiXg,  —  Anna  Xttvg,  —  Basilika  ßdao,  —  Helene  Aivg-a  n.  Aevi-a,  — 
Katharioe  Käzo,  —  Maria  Mapivg,  ■ —  Zoitza  26fg. 

«)  T&'kiacke  Namen. 
Emin  Mivxsl  —  Hucharem  Pipxo,  —  Mustapha  Mo6z9o,  —  Suleiman  So&ljo. 


*)  Aemi.  didovf,  der  Ntne  iaf  taeh  wlieUsdi. 
■*)  S.  4eiu«1beii  Ntroen  beim  Todinitrciben  in  SeMlia  Heft  I,  S.  160. 
*")  VoD  iitatr  GatlDDg  bab«n  mincb«  dt*  Aluehen,  rIs  ob  sie  ■!(  teicn  nnd  e 
lieben  Nunen  ■■tcrgeuboben  worden. 
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f)  Familiennamen  aut  der  Riga. 

p6daij-  best.  ß6daj-rs  (der  Name  ßädg  scheint  verloren),  —  r&dSac^,  — 
MezavdoüXaty  zerfallen  in  Nddäxat^  und  Kjtpxofjätarf ,  —  Doädatjr,  — 
rjix6vdaijr,  —  Kjddr,  —  Doddr,  —  Mevxaär,  —  To&pat-f,  —  ZäxtaiXt 

—  MäXjacx,  ^-~  ^tvaty,  —  Piiäcujr,  —  Koixjatj',  —  ITopodiwaqr,  — 
DiTäxaty,  —  Ajo6}.jatr,  —  Kaxdijaiy,  —  bidaty,  —  /ItJdjo&vaiy,  — 
Täixdvaiy. 

g)  Familiennamen  in  Elbaatan. 

SouXxoij  0.  KgaooXxo6xj*),  —  FefatvA^,  —  NoitSftdfjui,  —  Mifijjlvt,  —  Iliva, 

—  Po&rto,  —  üavoadjtäXj ,  —  Dodgbiba,  —  h&i.a,  —  Ileptvdi,  — 
BoijtXt  od.  Kjoünii,  ■ —  Dddja,  —  Boöf  (y«  boaf  unreife  Feige).  — 
Divdoldvi,  —  Doüda. 

h}  Familiennamen  in  Berat. 

Süxo,  —  Kovxioi,  —  Tpo6ja,  —  Pouä  (Traube),  —  P6t9o,  —  IIiTd, — 
ßeßiröxs,  ~~  IHrava-,  —  Opftdv,  —  Ixpdfije,  —  Tadno,  —  Ixmpr 
-(kurz),  —  Adßda,  —  KoppoßiS,  —  TdaTciXj,  —  bloufu,  —  Kapbooväp, 

—  /lodvjäp,  —  Mapc,  —  Daivae,  —  Kdda,  —  SaXatdura,  —  FaiäUf 

—  Ke». 

Z.    In   Nordalbanien^ 

a)  Die  gebräucklichtten  katholiachen  Namen. 

Agata,  Aghe  u.  Agatia,  —  Alessio,  Alcxi  u-  Lesch.  —  Andrea,  Nrek,  —  Ann, 
Prenna  "•*),  —  Antonio,  No«,  —  Agostino,  Agostin,  —  Baldassare,  Saldo, 

—  Cecilia,  Cicile,  —  Cristiua,  Kistin,  —  Teodoro,  Todor,  —  Demeoieo, 
Ded,  —  Francesco,  Frano,  — •  Giorgio,  GJerg,  —  Gregorio,  Gek,  — 
Giacomo,  Jak,  —  Gioaccliimo,  Jaebim,  —  Giovanni,  Gjon,  —  Giuseppe, 
Sef,  —  Giuseppina,  Giusta,  —  Caspare,  Gasper,  —  Caterina,  Katrin,  — 
Costantino,  Costantin,  —  Lorenso,  Loro,  —  Lauare,  Laser,  —  Lnci, 
Luk,  —  Lucia,  Cile  !!•  Cikle,  —  MaddaUeaa,  Len,  —  Harianna,  Harian,  — 


*)  RothmOU,  itna  jetit  lUgemeiae  Tracht,  treoigaUiu  für  die  Cbrislen  Von  Elbuua  kMB 
100  Jahre  alt  iil;  irdher  trug  nnii  nur  weiue  oder  tchirarae  Filiinätun,  welche  «idi 
Ton  dem  jetiigen  Fe«  nur  darch  einen  elwa*  tchmflereii  Boden  untenctiiedeD  imd  mn 
Tbeit  noch  gelregCD  werden. 

**)  Die  beiden  naeluteheiidenTeraeicIiniMe  verdanke  ich  der  GDte  meinei  CoIIegen  Dr.  Balle  rii, 
k.  k.  Viee-Canaol  in  Skodra,  welcher  dein  iweitea  die  beaditenairerfhe  Notii  beifügt,  dau 
mehrere  mirditiacha  Orte  uch  den  Familien  benaut  werden,  die  aie  hewohaen,  —  eiae 
Bemerkoag,  welche  die  Palronymalcndnng  ao  rieler  ilbaaeaiacher  Orte  erklärt. 

**)  Ein  Dnerwarteter  Be]^  im  der  Aber  die  rön.  Aana  Perenna  aofgettelltrii  Hypetbete. 
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Maria,  Hrika  u.  Koschia,  —  Hareo,  ISark,  —  Harta,  Marl,  —  Martine, 
Martin,  —  Matteo,  Matl,  —  Uichde,  Hi],  —  Nieolo,  Kol.  —  Paolo, 
Palok,  —  Pietro,  Fjet«r.  —  Filippo,  Filip,  —  Roceo.  Rok,  —  Rosa, 
Drano,  —  Simone,  Simon,  —  Stephano,  Sliefen,  —  Tereaa,  Terea,  — 
Tomroaso,  Tom. 

ft)  Ventichnit»  der  Geachleehter  Cv'O'   <""  denen  die  fünf  Fuknen  der 

Mirditten  bestehen. 

I.  Fahne  t.  Orosch.  —  1)  Harkolai,  —  2)  Dedai,  —  3)  Dodai.  —  4)  Ke- 

falar.  —  ß)  Skan,  —  6)  Mastre  Kora,  —  7)  Ijgin?  —  8)  ScheMeiri. 

U.  Fahne  v.  Spasch.  —  1)  Bibbai,  —  2)  Ginnai,  —  3)  Getachiai,  —  4)  Sulai. 

—  K)  Wassai.  —  6)  Gheghai,  —  7)  Patai  o.  Gionai,  —  8)  Kal-Dodai. 

III.  Fahne  v.  Koschneni.  —  1)  Bokai,  —  2)  Saluzai,  —  3)  Bardai,  —  4)  Hoftai. 

IV.  Fahne  t.  Dibri.  —  1)  Ghegh-Pallai,  —  2)  Ar$a,  —  3)  Tuschiai,  —  4)  Gjon 

Kalai,  —  K)  Lesehiai,  —  6)  Selof,  —  7)  Willja  o.  WiHjai,  —  8)  Werzak, 

—  9)  Guinai?  —  10)  Saluzai.  —  11)  Kazzai,  —  12)  Buschiala,  — 
13)  Lallai,  —  14)  Gio-Bardai.  —  IS)  Sillai,  —  16)  Nakai,  —  17)  Ko- 
schian?  —  18)  Mieschtz,  —  19)  Tokrai?  —  20)  Donai. 

V.  Fahne  t.  Fand.  —  1)  Biseakai,  —  2)  Konai,  —  3)  Singinai?  —  4)  Gjukai, 

—  5)  Don-Gionai. 


Xlll.  Eiafge  gegische  Stadt-  aod  LaDdscbftltseDdaDge&  UDd  dereo 
Derivativ» '). 


btpdr-di  der  Bewohner  iepddaa-i 


IliCpiv-i  IliQjivaa'i 


B.iam\:-i 

EXbaadvaa-i 

TsTTÖßs-a 

Temißaa-i 

Kaßij^ja 

Kaßdjaa-c 

Ttpävvs-a 

Ttpdvvaa-i 

najiid-t 

Ilexjivdaa't 

nxjive-a 

TXxjivaa-i 

mr-i 

Marjäv-t 

Zx6dsp-a 

Sxodpdii't 

Dt6§p-pa 

Dtbppäv't 

Kpoüa 

Kpouardv'i 

Doäppsc-i 

DoupaaX'OU 

Sit&T-l 

Inavapdx-ou. 

ßijM-a 

ßXjovapdx-ou 

XIV.  Haare. 

IjtS-t  Haare  '*)  überhaupt,  auch  Wolle,  was  neugr,  pakli. 

xjipe~ja  ein,  das  Haar,  —  xjifie-Tg  die  Haare. 

TSoÜ7ie-ja  Haare  der  Kinder  Ton  8 — 14  Jahren,  etwa  1  Fuss  lang. 


*)  Im  toskiwhen  DUIekle  Godcn  »ich  kerne  DeriraUn  tod  Stadtoanien,  hier  heiaat  ea  13ti 
yfa  Btpdtt  er  iit  aaa  Berat.  —  Doch  achplaen  aui^h  manche  gemache  Stfidteotmen,  c  B. 
Ajt3  Alesaio,  dieaer  Bildung  lu  <irlderitrebea. 
**)   Diese  BedCnlnng  iai  im  Lexikon  ■uageliasen. 


»Google 


120 

siptSt-ja  u.  T3ipKt,  geg.  <pljoK  langes  Haupthaar  der  H&oner  ood  Frauen. 
nXeSiSg-a  u.  iiär-i  geflochtenes  Haupthaar,  Zopf. 

baXXo6xe-ja,  geg.  xspxftä-ja  *)  die  die  Stirne  halb  bedeckeudea  knrz  abgeschnitte- 
nen Vorderhanre  der  Frauen ,  welche  die  Männer  abrasiren. 
raoaXoiipE-ja  Haarlocke  an  den  Schlafen. 
I^ixps-a  Bart  u.  Kinn. 
pouarixje-ja  Schnurbart. 
ßirouig-a  Augenbraue. 
xjtndXs-u,  geg.  xjepjtix-aa  Augenwimper. 


*)  Fehlt  gleichfilla  im  Lexikon. 
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rWBlTE   ABTHEILUNG: 

ALBANESISCHE   SPRACHPROBEN. 


I.  TOSEISCHE  VOLKSPOESIEN. 

n.  GBGISCHB  POESIEN. 

m.  TOSKISCHE  SPRICHWÖRTER,  RSUENSARIZN  UND  SENTENZEN. 
IT.  RJlTHSEL. 

V.  TOSKISCHB  VOLKSHAHRCHEN. 
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L  Toskisehe  Velkspoesien. 

A.  Liebeslieder. 

Uiete  Ueder  rerdlenen  ibren  Titel  aar  io  m  fem,  ala  aie  LiebeirerhiltDiMe  befrefl^D,  ihrer 
Nttnr  Hieb  wGrden  sie  vohl  beaser  Spott-  oder  Necklieder  genannt.  Sie  sind  immer  luf  einen 
bettimmteu  VorfUl  «der  eine  bestbnmte  Person  gedichtet,  finden  tber  auch  inRloge  Anwendung. 
Ibre  KanptbeitiinmnDg  iit,  von  der  nacbtacbwlnueoden  Jugend  Tor  den  Hiusern  derjenigen 
gestinfen  so  werden,  für  welche  lie  Ter&Mt  worden,  oder  luf  welche  sie  sich  beziehen  hssen. 
Sie  tbeilen  daher  die  skopttsche  Nstur  mit  vielen  unserer  Schnederhflpfeln ,  obgleich  diese  in 
der  Regel  weil  tllgenieiaer  gefisst  sind.  AniOglicbe  Wechselgesinge  twiscben  Einzelnen  oder 
■du-eren  hOrt  nun  in  Albanien  nocb  blutiger,  ils  in  den  lOddeutscben  Hochluden. 

Am  snsgebildetsten  scheint  diese  Art  akoptiseher  Poesie  bei  den  Basken.  A.  de  QDatrefages 
•ebreibt  bierilber  in  der  Revue  des  dem  mondea  XX>  annie  6<  livraiaen:  „Donta  d'nn  esprit 
nT  et  p^itnnt  ils  (les  Basqnes)  sont.  inelins  Ji  la  plaisanterie,  i  \»  moquerie  mäne.  L'iastinct 
de  I«  po^ie  est  (ris  diveloppi  ebei  eni.  Parfois  dans  one  Ate  les  babitaiu  d«  dem  villages 
se  lirrent  i  de  viritablea  jontes  poAiques.  Pendtnt  des  jonrnjea  entiiret  lea  inproTisateurs 
des  den  eimps  oppM^  ae  d^ent  et  ae  ripondent  en  Ters." 

„Le  moindre  jvtnement  derient  le  tbime  d'une  chanson  qqi  conrt  btenUt  le  p^s  et  c'est 
nn«  arme  redoutable  qni-  aeri  k  Taire  Justice  de  bien  de  petita  mjfaita.  Par  eiemple  tont  amaat  ' 
tnbi  OB  troBipj  ehanaoune  s«  nuütresse  et  de  quelqne  tems  eelle-ci  ne.  peut  sortir  de  cbei  eile 
sau  entendre  jmqn'an  dernier  gamin  fr^donner  »et  inÜdelitjs." 

Der  iweite  Absatt  beaehreibl  genau  die  albsoesisehe  Sitte. 

Die  onUn  folgenden  Klagelieder  "id  Liebealieder  atanunen  stmmtlieh  ina  der  Umgegend 
von  Alf  frokaatron. 

Die  meistecbaft«  metrisebe  Bearbeitung,  welche  den  albanesisehen  Testen  vorangeht,  soll 
diese  Nafatrstimmen  in  die  dentsche  Poesie  einfahren.  Sie  ist  der  Schwanengesang  0.  L.  B.  Wolffs, 
den  der  Toi  bei  dieser  Arbeit  libemschte. 

Die  den  Teitaa  beigegebene  Uebereetsang  soll  deren  Stadium  erleichtem ;  sie  ist  daher  den 
Origiule«  m  treu  angepassl,  eis  es  der  deutsche  Spraebgeist  nur  immer  vertrfgt.  Es  sind  selbst 
Hirten  niebt  vermieden  worden,  wenn  sie  lur  Darstellung  gedrungener  oder  eigentbQmlicher 
Ansdniekaweisen  unumginglieh  erschienen. 

■Jebealicder.  Er:   Nimm  schtcig  an  fOr  eine  Nacht, 

1.  Denn  werth  sind  es  die  Brauen  dein. 

Er:  Uebliehe  Docatent^n«.  Liebliebe  Orai^enstirne, 

Waa  bereiteat  da  mir  Qoal  T  Das  Sommerfieber  ai^faebt 

Liebliche  Piuterstirne,  Hast  du  in  meinem  armen  Hirne; 

Wird  ona  PlaU  bei'm  AbendmahlT  Dies  Sommerfleber  so  mich  paekt, 

Sie:  Es  wir  sn  eng,  tu  b«iM  wtird'a  aein.  Dass  es  n^efa  mOrb*  nnd  elend  iwaekl. 

!«• 


,y  Google 


Kommt,  GeDOMeo,  liut  nns  gehen. 
Denn  um  una  iit  ei  gMchehen. 
AI«  da«  VOgelcben  ^kommen. 
Hat'«  UM  den  Vpr«ta[id  genommen. 
HOcht'  ich  doch  tiir  Fliege  irerdcD, 
Deberill  lu  »ein  «of  Erden, 
Hing«  im  Hof  umhenufliegen. 
Auf  dem  Diebe  mich  lu  ■ebmiegao, 
In  den  Buten  ihr  lu  kriechen. 


Ihn 


aHrben 


Ot  dann  wflrd'  leb  willig  *lerbeii. 

3. 
Liebehen,  «chltnker  SproM,  fSrvahr, 
Wie  der  Berutein  «ei**  und  rar; 
CilheriaiteD  gleicht  dein  Haar, 
Bergiueli«*anh«ndi  dein  Duft, 
Und  wie  WOrxeleiD  Tom  Kriroer 
FUlIf  d«io  Odem  ring»  die  Luft. 


Lieg'  ich  dem  Schlafe  hingegeben. 
So  wecket  mich  ein  Hlgdlein  eben: 
Steh*  auf,  steh'  aof,  mein  «a«se*  Leben, 
Wann  wird  das  GlQek  no*  wieder  aegneo. 
Wie  Refa  and  Hinch  na»  ni  begegnen? 

B. 
Gnadei  kleine  Freundin  mein, 
(^trone  do,  Orange  fein. 
Bist  ein  Oetebenk  fBr  Bey'a  allein. 
:  Bin  kein  Geschenk  fOr  Be;r'*>  <>  ""'"t 
Bin  einiig  für  den  Briut'gtm  mein. 
Der  fOr  Geld  mich  hat  erstanden. 
Pdf  dreihundert  Colonaten. 


Freundin  Uglidi,  FVeondtD  nlcbtig, 
Herrin  mit  den  Kleidern  prtchtig, 
Bitten  riebt'  leb  an  dich  miehlig 
FQr  ein  Liebesstindeben  nichtig; 
Das*  ea  acbwer  wird,  sei  b«dleblig. 
Auf  der  Trepp'  drei  Tag'  Terbricbt'  ich. 
Und  der  Herr  kennt  meine  Qoal 
Und  mein  Nachbar  auch  inmal. 
Sprecht  den  Richtersprach,  GenoMen, 
Daas  den  Nachbar  ea  verdrouen. 


Freundin,  nicht  ao  rasch  in'*  Weite 
Hit  dem  Kopftuch  an  der  Seife, 
Du  darfst.  Holde,  nicht  so  rennen. 
Wirst  sonst  nocb  daa  Dorf  Terbrennea. 

:  Was  Ihn'  ieh  dem  Dorf«  wieder. 
So  ich  wandle  aaf  and  aiederT 
Alle  jungen  Burache  driueit, 
Hotde  Kleine,  heis*  dieh  minnen. 

::  MichT  —  HSg'  aie  das  BSse  hssen, 
Dasa  aie  mich  in  Ruh'  nicht  lasHo. 


Retbea  Beereben  an  dem  Hange, 
Geh,  willst  sein  nein  Liehehen  lange. 
Geh,  willst  dn  mich  wahrhaft  Haben, 
Haben  ea  genug  getrieben. 
Und  man  merkt  ea,  bin  ich  bange. 


r ;    Bontes,  gelbe*  KoirfUteUeb, 
WarteU  am  Ufer  dein, 
Warf  drei  Mal  mit  einem  Steia. 

ie:  Trafest  mich  h  achwerer  Pein; 
Werde  nun  der  Tropfen  dein  '). 

iO. 
Sage,  Freond,  doch,  wie  ea  kommt, 
Dasa  mir  rothM  Ibar  niehl  fh»mmt, 
Haar,  gelb  wie  Dueatangold. 
Komm ,  dein  Sehats  harrt,  Li^hea  bi 
Binter'm  Hana  am  Feigeabanm, 


Alle  sind  ao  wie  im  Traum 
Dardi  ^eh,  bei  Veratande  kaum. 
Brachtest  «ie  In  grosse  Hoth, 
Sind  hanintar  auf  «äi  Latt. 

11. 

Kleine,  Ae  kria  Gatta  wiD, 
Steige  auf  die  Hauer  atill, 
Lass  dich  oder  die  Sehwfgerin  «ebaaeB, 
Dass  ich  Augen  aeh'  und  Brauen. 
Sprich,  warum  so  schwari  sie  aindT 
Baal  du  sie  gefirttt,  nein  KindT 
;  Nein,  nein,  bei  Gott  nicht,  nein. 
Denn  ieh  aetbst  hin  aehOn  ond  fein. 


■)  Treff«  dirh  der  Tod. 
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ii. 

Die  da  dort  gehst,  kleine  Dirne, 
Da  bitt  weiM,  roth  deine  Sliroe; 
Setieb'  die  Locken  doch  hinauf. 
Scheitle  sie  ood  bind'  aie  anf ; 
Weil!  bitt  dn,  der  Locken  Flath 
UebentrSnit  dich  nor  mit  Ghith. 

13. 
Der  ieh,  «eh,  drei  Sommer  habe. 
Bin  Teriroeknel  und  eratarret, 
Hab'  nmsonat  auf  aie  gehuret. 
Die  ich  nicht  geaehen  habe. 
Du  bitt  Schuld  an  meinem  Jamner, 
Ab  da  mit  dea  Tagi  Beginnen 
RiefM  die  Hldcben  iiu  der  Kiiomer, 
Aber  lieaaeat  mich  darinBCB. 

14. 
Aek,  wai  muaa  ich  doch  ertragen. 
Meine  ganae  Sippaebüt  briegt 
Mir  Hehlapeiaea  her  und  ringt 
Ihre  Hiode,  au  bakligen 
Hieb,  damit  ich  nnr  geauode 
Von  dem  Jammer  und  der  Pein, 
Die  da  mir  machat,  du  allein, 
Hldchen  mit  dem  Schachtehnundel 

IB. 
Wer  wird  bei  den  Ziegen  weilen, 
Daea  in'a  Dorf  ich  nur  kann  eilen. 
Heine  Haid  erkrankte  achwer; 
Stellte  Gott  aie  mir  nur  her  T 
SlArbe  mir  die  Liebste  mein, 
WSaeb'  nicht  Fluaa,  oichl  Bteh  mich  rein. 

10. 
Waa  reratnmrait  du,  Ntehtigill, 
In  dem  Roaeoatranehe  fern? 
Steinhuhn  mit  den  goldnen  Schwingen, 
Tritt  tu't  Fenatar  wie  ein  Stern. 
Singe,  Saaunemachligall, 
Daaa  dea  Haies  holde  Briate, 
Scbmaek  wie  JShrlingeilcklein,  hSren 
Solch'  ^  liebes  Fea^eUute. 

17. 
Hothe  Beere  in  dem  Hain, 
Gleich  dem  AbeadsonnensebelD, 
Hündchen  du  dea  Hundes,  sprich! 
Auf  der  Tenne  acbaaert'a  mich 
Und  der  Bargwiod  tSdtet  ikA. 


18. 

Das  Silberhilschen  Torflbergehl, 
Uns  Allen  den  Veratind  t erdreht. 
Geht'a  SllberhSIschea  vorüber  dort, 
Spricht  es  mit  una  kein  Sterbenswort, 
Wie  aonat  es  pBegte  wohl  lu  thun; 
Sieht  uns  an  wie  die  Sonne  nun. 
Wirft  einen  Strahl  und  blendet  uiia. 

ts. 

Zn  dem  Stein  macht'  ieh  'nen  Gang,  ' 
Eine  Wolke  mich  bexwang, 
Daaa  ich  Aermster  wurde  krank. 
Acb,  dea  Hirten  Tochter  schlank 
lat  ein  Kobold,  maekt  mir  bang. 
Freunde,  seid  mir  freundlich  Ihr, 
Sagt  iwei  Worte  Ehr  Ton  mir. 

30. 

Wie  ieh  ging  nach  Armolith 
Geitem,  eioe  Haid  ieh  iah. 
Als  aie  mich  gewahrte,  da 
Schlieaat  die  Thdr  sie  und  entflieht. 
Schliesa'  sie  nicht,  o  Henchen  mein, 
Schlieaae  nicht  die  Thflre  dein 
Vor  mir  an,  dem  Aermaten  klein. 

21. 

Kommt,  wenn  Alles  iat  rerstummt, 
Liebchen  mit  dem  Lämpchea  jettt. 
in  drei  TOeher  wohl  vermummt. 
Die  mit  Fransen  sind  besetit, 
0,  dann  ruf  ich:  —  MBg*  der  Ted 
Deinen  Mann  im  Kanqtf  bedegan, 
Daaa  du  mein  wirst  ohne  Neth 
Und  wir  Knie  an  Knie  as»  «duwegen. 


Sehnsucht  fühl'  ich  in  mir  brennen 

Nach  dem  Hause,  schwer  bedrOekt 

Wegen  eines  eini'gen  Henaeheo, 

Den  die  Leute  Lene  nennen : 

Hand  und  Fnsa  sind  ihr  geschmOckL 

Lenehen,  komm  sogleich  heraua 

Fflr  mich  Aennstcn.  aus  dem  Haus, 

Sonst  mach'  ich  gleich  mich  auf  die  Reise 

In  die  weife,  weite  Welt, 

Trag'  daa  Haar  nach  Frankenweile, 

Las«'  ea  waebaen,  wahrlich,  und 

Kehr'  ieh.  heul'  ieh  wie  ein  Hund. 
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Welche  Leiden  fDhIt  mern  Henl 
Emc  Dur  mein  Brol  mit  Sehmera; 
Zu  d«nt  Liebvhen,  lu  der  loten 
Kleinen  mit  den  grünen  Hoaen 
Stadt'  ich  gani  beiondern  Boten. 
Habe  dich  lu  mir  entboten. 
Ach.  vergeben«  harrt'  ich  dein. 
Tlusehteat  du  michT  aehliefst  da  eil 
:  Schlief  ich,  mög'  mir  Leid  geicbch'n, 
Natter  liets  nieht  fort  mich  geh'n. 
Uutter,  ThSrio,  welch'  Gebott 
Treffe  deinen  Sohn  der  Tod, 
Ob  der  Trannung  bOeer  Nolh. 

M. 

Liebes  rundes  Wlngeleio,  • 
Da  virit  alt.  mram  nicht  frei'n? 
:  Ach  wie  gern,  flad'  keinen  Hino. 
Pntie  dich,  ich  nehm'  dich  dinn, 
Heeh'  ni  Silber  dich  fortan. 


■cratiMhe  IJe4er. 


FrenndiD.  Krankheit  mieh  renehret! 
AU  mein  Haan  lurackgekehret 
Und  mich  nicht  gefunden  nieder, 
Legt'  er  eich  lum  Sehlife  nieder; 
Doch  der  Schlaf  mied  ihn ;  er  wtehtt-, 
Heiner  welaten  Brust  gedachte. 
Werde  drob  den  Heioen  gram, 
Dau  ich  fort  war,  all  er  kam. 


Ich  Aennate,  die  kein  GlAck  ich  litb'. 

Ich  AenuatB,  die  kein  GlOek  ich  bab'l 
Ich  verfe  die  Fenatergifter  hiHDt, 

Ich  Aermite,  die  kein  GlDek  ich  liab'I 
Sie  freiten  mir  einen  Alten,  o  Gram! 

Ich  Aermite,  die  kein  Glück  ich  htb'  I 
Einen  Greis,  so  klein  wie  ein  Kind  an  derBrsil, 

Ich  Aermite,  die  kein  Glllek  ich  hah'I 
Einen  Mann  wie  ein  Krümchen,  mir  na  Vcrdnit, 

leb  Aermate,  die  kein  GMA  ich  beb'l 


Liebe*  Rebhuhn  dort  im  Bauer, 
Nah'  ich,  machst  mir  keine  Traaer  T 
:  Komm  nur,  Schelm,  nichts  thu*  ich  dir, 
Komm  mit  Spiel  und  Sehen  tu  mir. 
Drei  PalJkaren  hinter  dir. 

26. 

Wie  bin  ich  abgeiehrt. 
Wie  ist  mein  Hen  beschwert. 
Wie  ist  mein  Sinn  rerrQekl 
Durch  Eine,  reich  gesehmOckL 
Hein  Hentchcn,  Hidchen  lieb, 
Der  dich  liebt,  den  hab'  lieb. 


Vom  Berg  herab  schau'i  DSrfchen  dort. 
Ach,  fort  ist  mein  Verstand,  ist  fortl 
Heraus,  lieb*  Sehwert  mit  der  Seiden- 
Schnur! 
Ach,  fort  ist  mein  VersUnd,  ist  fortl 
Gemalte  Brau',  Schwarxtuge  du! 
Aeh,  fort  ist  mein  Verstand,  ist  fortl 


Sie  lasten  mich  nicht,  lieb'  Hütterleia,  jefit, 
Sie  htben  den  Feit  Ton  Goritit  besettt; 
Sie  passten  mir  auf  und  ergrilTen  mich. 
Und  in  der  Seite  Termiodet  bin  ich. 
Verwundet  unter  der  Schulter  mein 
Wegen  iweier  lieben  Aeugelein ; 
Wie  bin  ich  getchltgen,  wie  bin  ich  wund; 
Ich  glaube  idi  werde  ni«  wieder  gesnnd. 


MIageUcdcr. 


1.  Dd  mda  eintig,  einilg  Kind, 
Wtram  hast  du  mieh  TeriaitenT 

2.  Rotenknotpe,  reich  geschmückt, 
Blume  einst,  jetit  ach !  gepBnekt. 

3.  Prisehe  Rote,  aeh  du  bist 
Abgebrochen  Tor  der  Frist. 

4.  GlQeklich  ist  die  Erde  nun. 
In  der  wird  diet  Silber  ruh'n. 


.  GlQeklich  ist  der  Btie 
Unter  dem  wird  rah'n 
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t.  Anf  «iacaDerwen  Ag»,  der  vordem 

Feinde  fiel. 

(KtofHlei  Nr.  10.) 

Derwen  Agi,  weh,  gefitlen 
Deinea  Palikaren  tllea  1 
Dort  deie  Sebwerl  iprieht  an  der  Hauer: 
,Wi>  mein  HerrT"  —  in  tiefbr  Traaer  — 
,Wo  meio  Herr,  diu  er  die  Klinge 
Zi^e  nnd  wie  lonst  »ie  schwinge.'* 
Dort  dein  Hengst  im  Sttll,  er  bieget: 
,Wa  mein  HerrT"  -  er  klsgt  und  fraget: 
.Wo  mein  Herr?  -~  nm  mich  in  pflegen. 
Mir  den  Sattel  anfiolegen! 
Wo  mein  Herr?  —  daai  er  mich  reite. 
Ich  Toll  Laif  ihn  trag'  m'a  Weife!" 

9.  Klage  einer  Brant  Ober  den  Tod  ihres 
Nenrermlhlten.der  In  dar  Braalnaebt 


(Klsg'lled  Nr.  lt.) 

In  der  Brantnacht,  weteh'  ein  Leid! 
Wardst  dem  Tode  du  geweiht. 
Drang  der  Schau  durefa'i  Oberklaid. 
Ihr  Verwandten  alle  klaget, 
Dass  der  Tod  den  Liebling  nahm. 


Ich,  die  Fremde,  Toller  Gram 
Scheide  heut',  die  gestern  kam. 
Ueslern  tchBn  geiehmfickt,  fQrwahr, 
Heut'  mit  aafgelSstem  Haar. 


(KUgelIed  Nr.  IS.) 

Jenseits  rem  Kjibese's  BrOcke 
Fiel  ich  dureh  des  Feinde*  Tücke. 
Sagt  der  Untier,  o  Gefihrlen, 
Die  iwei  Ochsen  m  rerwerlhen 
Und  das  Geld  daf9r  in  geben 
Heiner  Liebslen,  meinem  Leben. 
Wenn  die  Hntter  fragend  qnllet. 
Sagt,  ich  bitte  mich  Termlblet; 
Wenn  sie  fragt,  wer  meine  Last, 
Spraebt :  drei  Kugeln  in  die  Ernst, 
Sechs  in  meine  Arm'  and  Bein«; 
Fragt  sie  danii,  wer  mm  Vereine 
Sei  des  Hoehaeitamahls  gekommen. 
Sagt:  dieKrIhen  und  die  Raben 
Kamen  als  Verwandte,  haben 
Alles  fressend  fortgaoommen. 


Er:    MUt  bdlis  ßtviHtt. 

IIoö»s  ffve  aerä  fii  t/m  T 

MUt  bdUs  KioväTi. 

Ktui  ßsud  TB  ßif  xtp  d4f>xi7 

Sin:  Jt/u  vfoödrtf  va  ßjty  ßditf. 

Er:    Mip  rirt  Sjirt  xip  vjt  wlrj. 
Tt  ßtjitvt  ßrroükärt. 
Mix*  ^i'g*  itpOTOxdlt, 
'EfitT  « tooärtT  ix't  xdAt, 
"EfitT  «  toüSTiT  fie  fowj, 
Sa  fif  rptrv'  e  ftt  xfxoüvi. 


Er:    Lieb«  Daealeostime, 

Wanni  qulltl  du  mich  UnglOckliehen  soT 

Liebe  Colonatenatime  ■), 

Haben  wir  Plats,  lum  Abendbrot  lu  komme*  ? 
Sie:  Wir  sind  ei^e,  nna  kommt  Hilte  *). 
E  r ;    Nimm  aehltig  fOr  eine  Nneht, 

Deine  Brauen  sind  dies  werlb- 

Liebe  Orangen-Slirne, 

Das  Angust-Fieber  hast  du  mir  ■ngetbin, 

Da*  August-Fieber  hat  mich  t)  gepiekt, 

Daaa  es  mich  aufiSst  und  mich  terkniekt. 


'Em  Ti  iiijtP^.  0  Ju«(! 

St  «'  va  fJ>ive  Mvr  wfi  xötf. 

l/a  äoffriai  ajö  Züft, 

Koap  pw  bpivda  t  dTpw  vtt  üdi. 


Laest  uns  aufbrechen,  o  (Genossen! 

Denn  du*  blieb  kein  Versland  im  Kopfe. 

Uns  hat  jenes  Vaglein  geblendet, 

AI*  es  hereinkam  und  in  der  Stube  aufdeekle. 


■)   Der  spanliebe  Plaster,  von  den  SInlen  so  gaoannl,  welche  u  beiden  SalUn  des  Wappen«  itehen. 
))    ITosera  WobaanK  iit  sn  enge,  wir  bitten  lu  helts. 
a)  a*  stark  ergriffen. 
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Tf  fit  ftp-  fö«  vji  iiiCi, 
Nfa  Tf  diji  n  fjttrdtajt. 
Do  rg  J${|f  pps9  aßkiai. 
I/o  n  ;^'««'j'f  Tiatlat, 
Tt  foortaf  vlT  aT6  atag, 
Ti  1  «  vdoox,  TS  t  a  6(fj-  )t?ffc, 
Hpa  vaardf  i  r;  fig  ßptavt. 


Machte  mich  der  Herr  mr  Fliege  mickea. 
Um.  wo  ich  wollte,  hemmniipwereD. 
leh  wOrde  rimd  um  den  Hof  •treifen. 
Würde  mich  kaf  du  D«eh  mImo, 
WQrde  in  jeaen  Boten  schlOpfen, 
Würde  ihn  beisien  und  in  Pech  nucheo  ■), 
Und  mSehUn  li«  mich  diui  tMten. 


Moj  E  ^6Ha  tn  ijavrdpi 
E  bdpda  «t  xjtxptb^, 
Ajtä  re  rar  «  reif  jovfdpt, 
'Epa  Tptydtitys  ßdkljt, 
BoüCa  xapofiij  douxjivu 


Liebeben,  aehlank  wie  ein  Spnwa 

Und  weiu  wie  Benwteio, 

Deine  Hatre  (sind)  wie  CiUiarMiiUn  *), 

Dein  Duft  BergmetiaaeO) 

Dein  Hund  Gewürxnelke  dea  Knunlident. 


Ndt  fjoüßa  xoup  bC  I  ^ifl, 
Bjtv  vjt  TSoöxtC  *  nt  tfpi ; 
Nfpiou  fux,  TS  xiy€rt. 
St  xoup  do  nixjtiu  ßi 
Njt  aopxdät  la  vjt  dpit 


Wenn  ich  in  dem  Sdilah  liege  und  a< 
Kommt  ein  MIgdlein  und  weckt  tüA  anfj 
Siebe  auf  o  Frenod  I  jeh  bitte  dich. 
Denn  wann  werden  wir  wieder  auammenfrelita, 
Ein  (gleich  dem)  Reh  mit  dem  Hiraehe! 


At  oftäv  0  fioj  ßlxt, 
Ntpivdai,  TTpoTOxdXt, 
ItsäxiS  Kgp  btXjtptjf. 
:  Ou  aja/i  icf3xt3  Tsgp  btkjtpt, 
Jafi  ssp  ari  xje  pi  xa  hXjtpg  '), 
Mt  xa.  hkjlps  in  napA, 
Mt  -rpt  xjtvT  xokovatd. 


Gnade,  kleine  Freundin, 
Pomeraoae,  Orange, 
Ein  Geachtnk  fOr  Bey*a  biat  da. 
:  Ich  bin  kein  Geadiank  fSr  Bef 'a. 
Ich  bin  für  den,  der  mich  gekanft  hat  <), 
Der  mich  gekaaft  bat  mit  Geld, 
Hit  dreihundert  Colonaten  (ipaniaebta 
Piutam). 


Mix*  dlrg,  fiixt  viri, 
^"jt  M*  Taxift  ff  ijdpTg, 
£oülit  T[  ßoüpa  ptdä&rt 
litp  Tt  -Kjtxoopt  vjt  vdrt ; 
E  äa  xjg  xoiAiy  a'  t  x'  drs- 
Kap,  rpt  dh§  xjt  ppt  vdt  dxdkf. 
Si  mprdia  p.'  a  dt  ^ak, 
dt  jjnävi  xjt  xofi  phAtt- 
Jod  9ixt,  tat  a'  pt  jjovxäri, 
^jt  PS  f-fii  l^tpl  fjirivt  1 


Freundin  Taga,  Freundin  Naefata, 

Herrin  mit  den  prlehtigen  Kleidern, 

Viele  Bitten  richte  ich  an  didi 

Far  «n  SUIIdiehein  hw  Nacht; 

Und  aidi',  dass  da  e«  nicht  leicht  mmmit '). 

Ich  babe  drei  Tage,  wo  ich  aaf  der  Treppe  aide. 

Und  der  Herr  kennt  meine  Qnal, 

Und  der  Naebbar'),  den  ich  neben  mir  habe. 

Ihr  Genoaaea,  wanun  richtet  ihr  naich  nieiit  f), 

Daas  der  Nachbar  Groll  gegen  nidi  heglT 


d)  D.  b.  aebwara. 

t)  Feine  Heialnsdrihle. 

•)  D.  b.  meinen  Brlntlgam, 

i)  HBte  dkb,  ea  mit  melMr  Bitta  leicht  an  nai 

>)  Daa  L[ebchtn. 

f)  SpreclU  Ihr  nicht  Recht  aaf  MMbwKIafet 
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Er:    J(f(f  jM  Sofii fit  yf  (Cvi, 
Kaddit,  vt  döfj*  ^9dve, 

Si«:  Oo  rif  t  bippa  fdittr  dxpiri. 
St  Hat  dxdty  jtoär'  t  pptjtrtf 
■   Er:    tfjtiispla  yfajdvs, 

Ndt  rütf  I  idvi  asßddvi. 

Sie:  Tf  xd»tt  t}*^3wt  btkjd^i. 


;   FVeundinmitdemKopftiiebiiif eiD«rSeite'), 

Lang»«!!!,  denn  du  rerbrenut  du  Dorf. 
\;  Was  thue  ich  dem  armen  Dorfe, 

Wenn  ich  hin  und  her  wandle? 
:    Sa  fiel  Beriebe  darin  lind, 

Haben  lie  Liebe  ta  dir. 
i;  Was  haben  lieT  HSgen  sie  Büsee  GndeD, 

DiM  sie  mich  AenDste  nicht  lasaeo'). 


My  0av'  t  xo6xji  yda  pOc* 
Aixjoü,  fioj!  vdt  rl  xOii  ftixt, 
Aixjoo,  o  itojl  vdt  iif  do, 
£t  xiiu  bippt  aad6, 
BpCL  va  xauxttänt- 


r;    £d4U  ßipit  'ixa  itixa, 

Nd  drg  Tg  ijoöiitr  r(  t^rra, 
Mt  Tp€  fo6pt  ri  fodlrra. 

ie;  Msßpdßi,Tsßpd9TSJc(xal*) 

10. 
T9t  xfiNoti,  äüxs,  vdt  ßoual 
Ajt9  xooxjtrt  voAxf  doüa, 
AjtS  ßtp9d  at  ßimlxoo. 
Ha  dtÜj,  poj,  «t  ri  do  fiixoo 
.    ßpina  irtxiat  tc  fixou, 
JVou  r«  flxootiuou  TC  bijipt. 
Dplis  djtfixt  vfa  ft'jipii 
Ufa  fcxjipt  fjt^'  ( -Kplät, 
fiji  dpigtii  t  xaran-fot. 

il. 

r;    Ofioj  Hl  xjt  '^  ti  do  boäppt, 
Da  dtlkj  mUffi  ri  poupi, 
Moj,  vdo  Ti,  vdojor'  louvctri, 
Tg  9o  mir'  c  ßtrouidri. 
BtTOuAdrt  1*«  t'ouvtI&'i? 
A  fiot  außoüp€  /taClyi  f 

ie:  Jo  xjtjo,  xtp  nipydlvt! 
Ho  xa^  ßhi  bouxoupi*!. 


Kleine,  rotbe  Beere  an  dem  Abhang, 

Geh,  Kleine,  wenn  ich  dich  «um  Liebchen  habe. 

Geh,  Kleine,  wenn  da  mich  liebet. 

Denn  wir  haben  genug  gemacht, 

Sana  t  entdeckt  man  una. 

9. 

Er:    Gelbes  Kapftach,  bnntgelupft. 

An  dem  Ufer  des  Flusses  wartete  ich  dein, 
Hit  drei  Steinen  warf  ich  nach  dir. 

Sie:  Du  hast  nüch  gefSdtet')-  mSgediehder Tro- 
pfen tSdten!*') 

10. 

Wie  ist  ea  mit  mir  se  (wie  gebt  es  in),  o  Freund  ? 

Data  ich  das  rathe  Haar  nicht  liebe. 

Das  Haar  gelb  wie  ein  Veiwtianer  (Ducaten). 

Sa  kämm  heraus,  Kleine,  denn  dein  Freund  will  dieb, 

Hinter  das  Hau,  tu  dem  Feigenbaom, 

Zd  dem  Frigenbeum,  sn  der  Bastweide. 

Du  hast  die  Burschen  um  den  Verstand  gebracht. 

Um  den  Verstand  hast  du  aie  alle  gebracht. 

Zu  einem  Lothe  hast  du  sie  he  rahgebracht. 

II. 

Er:   Du  Kleine,  die  dich  dein  Haan  nicbt  will. 
Steige  ein  Bischen  auf  die  Hauer, 
Entweder  du.  Kleine,  oder  deine  Scbwlgerio, 
Damit  ich  die  Angeo  und  die  Brauen  sehe. 
Warum  sind  deine  Brauen  (so)  achwan? 
Hast  du  etwa  Schminke')  aufwiegt? 

Sie:  Nein,  nein,  bei  Gott! 

Denn  ich  habe  selbst  die  ScbSnheit. 


«)  Das  schief  Ober  die  Stlma  icbundene  Kopftuch  kteldst  sabr  kokett. 

1)  D.  b.  in  Buhe  lasien. 

r)  D.  h.  Bchwar  (atroKen,  ebenso  nan|r.  /li  ioxÖTaurt^. 

d)  D.h.  IraCe  dieb  der  TodI  (S.  V«rwtnaehun(aD  Hetl  n,  S.  lOB.) 

r)  WftnLflaUipfeL 
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0  ftOJ  Tl,  XJI  ßirt  TOUTJt, 

Bit'  t  bapS"  c  9diu  xouxjt, 
IVdo  *pfx*  vdo  j^idt  Kpdxa, 
£sji  bapS',  t  rf  yrCiu  jSdra. 

13. 
/  JToü,  rä*  xofi  rpt  begäpt, 
Kji  xatt  vfpipt,  xjt  xa/x  Sdpe 
Ugp  fuxi*i  xjt  a'  xa/i  ndpf- 
iftxi  vde  xjägit  PE  p-'ipp'i 
Kje  ße  üX  Ti'Ttdps  diMe, 
tjMs  aiixjtrs  pbcjüdt. 


Tt  HS  ßijvt  fji^i  läina, 
l'j'^t  fSina  re  /»s  ^yVs, 
tisp  ii(x£  6ofJ>§  xomifs- 
iS. 

£öxt.  itt  xt  n  iji  *(T» 

7*§  ßsTt  vds  ^ar  vjt  vStxi  t 

St  xap.  (ilxtvi  rt  Xjift; 

Dtä  ntp>dia,  ouasppoöai 

7f  [tt  älmt  ßixja  fioöa, 

f  ßl  Ijati  af  ijoup'  a^  Kgppoäa '). 


At  xivdäu,  popt  btpbdj,  . 
JVrfj  yj'i  dtft  rpsydafüj? 

ßiisCs  xpdxtjt^K 
Dckkj  vdt  J!tvd3tpi  at  ak, 
Ks^däv  btfAlh  btx^pt^t 
Tt  dstjäjs  TOwcr'  t  Mdxxf). 
KtTÖ  voüatr'  i  clßßfit 
Jdv§  ftouja  Tipotoivt. 
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0  Kleine,  die  du  dort  dt»  Weges  geint, 
Seibit  bitt  du  weiss,  und  du  Kopftuch  roth, 
Wirum  steckst  da  den  Lockenbasch  niebt  bei?*) 
Entweder  kimme  ihn  (gUtt)  odar  wirf  ihn  bi■te^ 

Wirts, 
Denn  du  bist  weis«,  und  die  Uitse*)  niteht  dieb 

glübend. 
iS. 
Ich  Aermster,  der  ich  drei  Sommer  bsbe. 
Wo  ich  erfrorea  und  Tertrockuel  bin 
Wegen  des  Liebebens,  d*s  icb  Hebt  gesehen  bsbe. 
Du  nahnut  mieb  snf  den  Hsis,  Freundin  <), 
Weil  dg  mit  dem  ersten  Stenie^  «Dsgtngst, 
Alle  Geflbrlinnen  Temmsieitest  du,  (nnr) 
Um  mich,  den  Freond,  kSmaMrteet  da  dich  ü«bt 

14. 

Wie  ich  heruntergekommen  bin,  dsai  su  mir 
Die  ganie  Verwand tschsft  mit  Mahl-  (Krsskes-) 

Speise  kommt. 
Die  gsnie  Verwandtschaft  tu  mir  kommt. 
Um  mich  su  bekisgen,  den  Aermslen, 
Wegen  eines  Liebchens  mit  dem  Sebaehtel-  (d.b. 
wohlgeformten)  Hunde. 

iS. 
Freund,  bei  wetn  soll  ich  die  Ziegen  lassen, 
Um  einen  Augenbliek  in  das  Dorf  su  gehen? 
Denn  ich  habe  mein  Hfidehen  krank; 
Gott  wallte  und  sie  ist  wieder  besssr; 
Wfire  mir  mein  Lieboben  gestorben, 
So  bitten  mich  weder  Fluss,  noch  Bach  ge- 
waschen«). 

16. 
(Warum)  singst  du  nicht,  o  Nschtigall, 
In  einem  Haseasb^oehe  T 
'  Du  Steinhnbn  mit  den  grUnss  FHIgeln. 
Tritt  sns  Fenster  wie  ein  Stern. 
Siage,  du  Nachtigsll  des  Sonners, 
Dsss  es  die  Briste  des  Haies^  hGren. 
Diese  Briute  von  diesem  Jsbre 
Sind  wie  schmucke  Mhriingsn^en. 


a)  D.  h.  aus  dam  Oeslebte. 

b)  Welch«  die  itsrk  toupirle  Ober  die  bsibe  Stirn  und  Wu(e  wslisade  Prtsur  dir  vsnirssebt. 
«)  Da  bist  Schuld  an  meinem  Elend,  neu^r.  ß'  heifpt^  li^  r6v  iai/L^v. 

d)  Morfenslem. 

s)  D.  b.  lo  wire  meine  Trauer  so  sefawsn  pirasen,  dass  sie  u.  s,  w. 

f)  Brlule  des  Haies,  Benennunc  der  Jasehlesan,  Elfen,  wird  hier  auf  die  Hldeben  Unlrafen.— 
Ueber  die  technische  Bedenluog  dar  Worte  des  leisten  Verses  s.  Wflrterhueh. 
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IT. 

0av  t  xo^xj*  vdt  taplt, 
llöirt  dtcit  xottp  bit. 
tüXji,  fioj  xjfycC  '  xjivtr. 
St  yfpißa  vdi  fovp  rg  kj^nn, 
Mt  SxaopTÖt  tp'  t  dxiititr, 

la 

iStdt  fpox'  tpfjivdtja. 
Na  ■BfiA  v]te  itfudtja- 
rpox'  tpfjivdtja  xoup  dxov, 
At  va  fijtr  ac  xouße»d6v 
ASraii  «itx0  (iudvf 
St  ditit  im  ßi&Tpiiv, 
AjtÜ*  9pß}',  •  va  ßtpkA». 

19. 
BiiXia  vje  rSixi  rt  foöpt, 
apdt  pjlpfooXa  Hg  Coufit 
Dtpps  Zivf,  T^  HS  «iiutäpi, 
Tdivdt  t  btf  t  xaoöptT, 
Na  ßfSTfiöf  fit  btSr  Tt  «oöpVT. 
llojov,  3uxt,  ydg  ;i{  döi. 
Du  xoußivdi  Tg  ß'  l  Ml. 


D6Ua  ■Kpini  ytt  Apßom, 
ndät  *}t  Ti  bmxoapi. 
E  boüxoiipa  xje  KO  fioün, 
JCoxp  t  itbüh  äipptvt. 
Mot  €  iiiöii,  Cspip'  i/u, 
Moz  t  fittüig  dtflptvt 
Ugp  tiou  Tl  lijipsvs- 

XI. 
Koup  dtiij  pinj*  it*  xardiijt, 
Ajtäovps  IM  Tpt'iia^düjt, 
Mt  tpt  tiavdüjt  lU  fiixe, 
Boüpp(,  tioj,  'jg  xt,  Tg  dirrt 
Tg  dtrc  t  Tfi  lidprSa  oä*g, 
Tg  ppifig  fjvuyg  Tctp  ijtviiif 

u. 

Mf  fiopp'  fiäh  itep  dtgiti 

Bfrtp!  Ttip  vjg  vjspl, 

Kjg  c  fjoüatvg  Ajtvl, 

Ktpb'  t  doüap  dovatl. 

Dti-Xj,  poj  AjcvItC',  vdaSrl, 
,   DtXXj  TCip  p.o6a  tfovxapivg. 

Do  r"  Cxicf,  rg  l^ifp  dinjdvg, 

Tg  Ijt  Ijiäipa  ai  tp£i*JT, 

Soup  Tg  ßty  Tj  ijf^  m  xjtvr. 
a)  Und  tn  di«  W«ll  UuaiDChB"'  Dtofr,  ix^pt 
fr)  Du  Hur  Dub  FruikenwBlH  ntchien  Uue 


i7. 

Roth«  Beere  in  dem  Hiine, 
Wie  die  Sonne,  wenn  sie  ßlit. 
Sprich,  kleine  Hündin  des  Hundes, 
DeuQ  ich  friere  auf  dem  Stein  der  Teuae, 
Mich  bringt  der  Wind  rom  Felsen  um. 
18. 

Es  ging  Torfiber  der  Siiberbals 

Und  bnchte  uns  am  den  Versteud. 

Wenn  der  Siiberbiis  vorflb ergebt. 

So  spricht  er  weder,  noch  plaudert  er  mit  uns. 

So  wie  er  die  Gewohnheit  bitte ; 

Wie  die  Sonne  betrichtet  er  uns, 

Wirfl  einen  Streb!,  ood  blendet  ona. 


Ich  ging  ein  Bischen  lum  Steine, 
Dl  htm  eine  Wolke  und  ergrilT  mich 
Aermiten,  so  das«  sie  micli  krank  michttp. 
Bio  Kobold  ist  die  Tochter  des  Hirten, 
Sie  siebt  um  mit  dem  Winkel  des  Auges  an. 
Aber  ihr,  Genossen,  wenn  ibr  mich  liebt, 
Sigt  ihr  iwei  Worte  von  mir. 
20. 

leb  ging  gestern  uch  Armolitb 

(Und)  stb  eine  SchSne. 

Die  SehSne,  die  mieb  sah. 

Zog  sich  lurOck  und  schlosi  die  ThOre- 

Scfaliess'  sie  nicht,  o  Herze  mein, 

Schliess'  sie  nicht,  die  Tbäre, 

Vor  mir,  dem  Aermsten. 
21. 
Wenn  die  Freundin  mit  derLimpe  heriuskomml, 
Eii^ebüUt  in  drei  Tücher, 
In  drei  Tächer  mit  Fransen,  (dinn  rufe  ich:) 
Der  Hinn,  Liebeheo,  den  da  bist,  mSge  sterben. 
Er  mSge  sterben  und  ich  dich  nehmen. 
Und  wir  Knie  bei  Knie  litieo. 

22. 
Hieb  ergrilT  Sehnsucht  nicb  Hause 
Einzig  w^n  eines  Menschen. 
Den  sie  Lene  nennen, 
Fuss  und  Hand  geschmGckL 
Komm,  lieb'  Lenchen,  sogleich  heraus, 
Komm'  für  mich,  den  Aerraslen. 
Ich  werde  fortgeh'n  und  nehmen  die  Welt*), 
Werde  die  Haare  wie  die  Franken')  lassen. 
Wenn  ich  nrückkomme.  ganzen  wie  ein  Hund. 
rä  ßowä. 
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Tä'  fig  ta  Ci/ispa  fjtdtfi ! 
Ms  3xov  boüxa  ßt  rf  &epii; 

Uixt  TOVßdve  jtSiijt 

Sddty  Ti  dtpfißa  xaaTiiJ€; 

Ts  dtpfoßa,  xjs  TS  ßljt, 

Tt  xplna,  liixt,  isat  <r'  ipiti 

:  Ndt  M  foUi  M  Cfr  «  ptvda, 

IIa  v'  [le  ija  n  ßijt  venia. 
:    Uoj  vfvvf,  rc  dtxrs  djikji, 

Sjt  va  vdäßt  vfa  ßiki. 


0  jioj  fdxje  pov/ilouidxe, 
Je  liapriht  ?  0C  ooiibijAit. 


Sie:  Ov  iiaprövtii,  ICO  a-' fj^f  boüppi. 


ÜToXlaoo,  Jtpa  tt  ffpp  oöiit. 


l  T ;    Moj  SgiiCa  vds  xafäf, 

Tt  ßir  tpivda,  a  in  xjat  ? 

iie:  'Ea,  ijoüiit,  9*  «'  rt  vfof, 
'Ea  fit  kjodp'  (  ii£  fäf, 
Mt  dv  rpt  attiiftirt  'i-i- 

Tf  jap,  ( ofpadlvimps, 
Nfa  pivdgajap  itptSoopi 
'Eratty  (  da/rriaoupe 
^gp  yja  rs  axoUaoups. 
Moj  ßdSt,  poj  i^ipi, 
üoätuy  ari,  ij'i  rf  do. 

27. 
Deiij  vds  ^p^x  t  ßgärpä  fädvt. 

Bdvt  M'^'  *  At^"'  ßdvs- 
DtkXj,  fioj  Tcdka  pt  fandi. 

Bdvt  pfT'  t  p(a,  ßd*s- 
£o^iC  t  ßirouks  fpap, 
Bdvs  ßS't'  '  pi^>  ß^vt- 


Er:    Wh  hat  mein  Hen  rar  Leid! 

DasBro((EMeD)g«htmiriinrniitSchintn 

hinuater; 
Deon  dich,  LiebebcD  (mit  den)  grttt» 

Hosen, 
Beaehiekte  ich  eipreaa; 
leb  achickte  nach  dir,  daaa  du  kirnest, 
[chenrart«tedieh,  Ltebcli«ii,  vriramkamtl 

du  nidit? 

Ergriff  dich  der  Schlaf?  BetrogttdnmicbT 

Sie;  Wennermicbei^riff,  mJ^emiehdieSndit 

«■grrifcD, 

Aber  die  Mutter  üeaa  mich  nicht  geben. 

Er:    NErrieche  Matter,   mOge  dir  der  Sabn 

Otta  du  uns  tbeiltett  (fem  hieltst)  ioLeid. 
24. 
Er:    0  liebe,  runde  Wange, 

Warum  beiratheat  du  nicht?  denn  dn  biit 
gealtert 
Sie;  Ich  wfirde  (gern«)  Iieiratheo,  aber  ieb 
finde  keinan  HaMi. 
Er:    Putie  dich,  dann  nehm«  ieb  dich 
Und  mache  dich  (tu)  lauter  Silber. 

Er:    Liebea  Rebhuhn  in  dem  KIflg, 

Wenn  ich  la  dir  hineiokomme,  nimmit  dn 
mich  anf? 

Sie:  Komme,  Lump,  denn  ich  tbne  dir  niebta; 
Komme  mit  Spiel  und  Geliebter, 
Hit  iwei,  drei  PaJikaren  hinter  dir. 


Wie  bin  ich  abgeaehrt 
Und  mein  Sinn  gebrochen, 
Ich  gehe  verstört  nmher 
Wegen  einer  GMchmOckten. 
Liebea  Hidcben,  liebea  Ben, 
Liebe  den,  der  dich  liebL 

27. 
Steige  anf  den  Berg  und  betrachte  du  Dorf. 

Port  ist  mein  Verstand,  ist  fort. 

Komm  heraus,  liebes  Schwert  mit  der  Seide»- 

schnnr. 

Fort  ist  mein  Veratand,  ist  fort. 

Schwaraiug'  und  gemalte  Braue, 

Fort  ist  mein  Veratand,  iai  fort. 


3gle 


BerfttlMlie  liietfer* 


Mt  pitrri  papiü,  äoigt,  ßs  ßbirvi, 

Kjt  ft'  ipit  hwppt  vfa  xotipbirTt, 
Kjt  li'  tpit  »dt  3rtic(,  a'  ftt  Ö'<"'1 

Moppt  fömp'  tpat  ^XjivTt; 
KMvtr'  i  paoxooiAtrs, 
TacTaat"  t  bipda.  -no  xootTÜvtt^• 
Ajavtt  varä  o  tUptC  «  alfttT'), 

ÄJI  m"  ip^  boüppi  »dl  ft-|«f,  *'  M  tf*"- 


E  iijtpa  emitt  "jl  ''  '^  ^fi 

B  pjipa,  xjs  a'  xan  bagr  I 
Do  j^tfi  xa^davt  »dt  aoxix, 

E lyipa,  ijs  9'  xa/i  ba^tt 

Ik  fif  idve  v/l  boüppt  nijax, 

E  ßjipa,  y't  a'  xap.  bayrrl 

B  fijlpa,  xjt  ff'  xofi  bax^l 
Boüpps  vjt  ^splßt,  ff^  TahoiVi  rillt, 

E  lyipa,  xjt  <r'  xap.  ba^  I 


leb  hab«  di«  AoMebniog,  o  FYMndiD,  idi  habe 

•i«. 
Weit  mir  der  Haan  tod  der  Heüe  ■orOcbkam, 
Weil   er  mir   in'a  Uta«   kam  und  mieh  oi^t 

fand; 
Er  Dihm  den  Hantel,  legte  sicli  mä  Mbllef; 
Er  kehrt  aieh  nm  nnd  wElit  aieb. 
Denn  er  gedachte  nur  daa  waiaaen  Bnaena. 
Uogtfick  mOge  Ober  die  ThOre  der  Meinen  kom- 

Dtsa  mir  der  HanD  nach  Haoae  kam  nnd  mieh 
nicht  Hai. 

i. 
0  Aemul«  ich,  die  ich  kein  GlOek  habe, 
0  Aemute,  die  ich  kein  GIQck  bah«! 
Ich  werde   die  Fenatergitter  auf  die  SlraMs 
werfen*), 
0  Aermite,  die  ich  kein  GIflck  habe! 
Denn  aie  gaben  mir  einen  tlUo  Mann, 

0  Aermate,  die  ich  kein  GlOck  habe! 
Einen  Mann,  wie  ein  SIngting,  um  mir  dea  Buaen 
m  raibcD, 
0  Aennate,  die  ich  kein  Glück  hthe  ! 
Einen  Haan,  wie  ein  Krümchen,  ao  groaa  wie 
meioe  Bmst, 
0  Aenntte,  die  ich  kein  GlQck  hahel 


•2"  tit  ijs"!,  poj  vstvt,  *"  PI  Xji»t, 

Sxüibf'  «  topitat«'  It' «  xAvi  Zi»t- 
It  a.  xAvi  Ci»t  «  p'  o  xdvt  Kpitoopt  \ 

Käf^S  fibf  x6^tjofi  fodCroopt, 

£t  t  ff  jap.  fodhoapt  vdiwe  axjtroait, 

ßtp  fj'f  '"  •  ^tp  "jt  ßirooit, 
£t  rff  joß  foditoupt  3tptoöapsi 
E  a'  *  btaaötf  xgp  rf  SneTOÜape- 


Sie  laaaan  mich  nicht,  liebe  Mutter,  aie  Uaaen 
mich  nicht. 

Den  Fels  von  Goritia  haben  aie  mir  beaelil. 

Sie  babcB  mieh  ergriffen  und  haben  mieh  er- 
warlel; 

An  der  Seite  bin  ich  Terwnndat, 

Denn  wie  bin  ich  verwundet  anter  der  Sebul- 
Ur, 

Wegen  einea  Aogea  und  einer  Bnne, 

Wie  bin  ich  geaehlagen  uod  verwandet! 

Und  ich  glaube  nicht,  dasa  ich  daronkomme. 


a)  Sie  wu  bei  ihren  Verwandten. 

()  D.  h.Jede  Scham  abwerfen  und  mich  allen  Blicken  auaiülleD. 
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B.  Klagelieder. 

Diese  Kligelieder  {ijifjt-ja)  hegmata,  lobtld  Att  Scfameragebeal ,  welchn  die  Weiber  in 
tUnsM  bei  dem  Hiiueheiden  eines  Aagehäripa  lusstossen,  mi  den  VenrsRdten  mtd  NicbbtriaiKn 
loiu  VersinunluagssigDsl  dient,  sieh  etwas  gelegt  hat.  Sie  bestehea  in  Solo-Pirlien  ued  CbSrn. 
Hlaner  oebmen  nie  dann  Theil.  ItJe  dabei  beobachtete  Ordnsng  ist  ongeAhr  folgende.  Eim 
Stimne  beginnt,  und  klagt  mit  langgetogenem  Tdof,  imiDer  aar  derseUten  Not«  bleibend,  ibm 
Schmeri  in  gebundener  oder  ungebundener  Rede ,  i.  B. :  „0 !  do  mein  eiuiges  Kind ,  warum  hui 
du  mich  'rerlassen?"  Hierauf  geht  der  Tod  in  die  höhere  Quart  oder  Qmak  über,  lud  be^intein 
Distichon  in  gebundener  Rede,  in  welcbee  auf  ein  Zeichen  mit  der  Hand  der  Chor  der  Obrigea 
Frauen  einflllt,  nseh  dessen  Ende  die  Solo-Stimme,  in  den  früheren  Tod  lurflekhUend,  fortkbgt: 
.Dein  ViUr,  der  in  der  Fremde  ist,  wird  airackkebren"  —  ,Ch«r  des  frfifaeren  DialiehoM  -  .Er 
wird  nach  dir  fragen  und  dich  nicht  finden"  ~  Clior  -~ .  Nseh  mehreren  solchen  Abwecbtliingen 
unterbricht  «ine  andere  Frsa  darob  ein  Handieichen  die  Klagende,  nid  abeminmt  die  SoIo^Shum, 
wobei  sie  gewöbnticb  auch  das  Dlsticbon  des  Chorgessnges  wechselt,  mitunter  laeh  neue  Dislielia 
erfindet  Zuweilen  entbSIt  die  Solo-Klage  eine  Art  Lebensgeschichte  des  Verstorbenen  (s.  Kl^e- 
lieder  aufbestimmle  PersoDen).  —  Die  bekanntesten  Disticha  sind  die  unten  folgenden. 


I.   PQr  Kinde 

i.  0  rpsvdafuit  bouboöxjs  1 
Ajoöiji  jiät,  ouxfirodTi. 

2.  0  TpivdttfuM  raCi  l 
OuxiioÖTt  na  ßadt. 

3.  Ajov/iSt  af  ToSitt  ßtfd, 

Kjt  «plT  »sre   ritojt  tpfjivT. 

4.  AJo6fi&i  aiteoti  bäp< 
£ji  icplr  xgri  raänf  ap. 


I  in  lebn  Jahren. 

1.  0  Rosenknospe! 

Eine  Blume  warst  du,  .bist  gepSflekl  worden. 

2.  0  frische  Oosfl! 

Do  wurdest  Tor  der  Zeit  (Frist)  g^flBrkt 

3.  Glfleklieh  dieaes  SUck  Erde, 
Welches  dieses  StQek  Silber  erwartet. 

4.  GlOeUieh  dieser  Fleck  Grw, 
Welcher  dieaea  Stück  Gold  erwartet. 


1.  Ofjapjcipt  jclxa,  TiixA*), 

Kakäty  o'  r|  xjamiiiY  •  Xjtfa. 

%.  l'jdpjr§p  r'aarplTt  *)  vdt  ouSf, 
Miij  tis  Toupxj  e  fic  xaoöpi. 

3.  Btu  fjapxgpt  vdt  avvoüof, 
I  ppijt  fic  Sxolc  yds  doüap, 

4.  Nfpiou,  9t  ri  xtpxüv  ßtvdi, 
Xt  rc  dv  ija'ii^  im^frA. 

B.  Zs/ispiijori  p-e  räixa 
SüptjuT  fit  StAti  dp(ra. 

6.  Tpip  iinidp  ßtrins, 

i"  TS  ijljraitf  äox  Tjirsps. 


1.  0  (du)  bunte  Schlange-), 

Leicht  fiabte  |ieh  dir  nicht  das  DnglQd^ 

2.  Schlange  und  Astrit  *)  auf  dem  Wege, 
Freund  mit  Tflrken  und  mit  Christen. 

3.  KBmdieSch]Bage(derFeiDd)indieGr«niea, 
So  ussest  (stsKdest)  du  ibm  mit  denk  Stock 

«nlgegeo. 

4.  Stehe  auf,  denn  der  Ort ')  verlangt  nadi  dir. 
Denn  es  thut  Noib  deine  Rede. 

5.  Dein  Hers  mit  Funken, 

Dein  Auge  mit  sieben  Sternen, 
d.  Ein  doppelter  Hidd  (für  dich)  allein. 
Bedurftest  du  keisM  RDdem  Gelkbrtea. 


a)  Sinnbild  der  TftpferkelU 

b)  a.  LeiikoD. 

e)  D.  h.  die  Qemeinde,  deren  Vorstand  da  warst. 
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7.  ZlßtpAjoti  tte  ßäjt, 

S,   k»Up  äXli/t  aOxäxOUT  TOÜT/t, 

Mt  Jnirf  vovpt  "dl  mwir«. 


7.  Dein  Herz  mit  Spiltaii, 

Dein  Schv«rt  mit  dw  fall wideu' Sucht. 

8.  Wenn  du  Ober  die  Straw«  gingst, 

Hit  >ieb«n  StnJkleu  auf  der  SduütM  ■). 
0.  Dm  Scbwert  hielteal  du  mit  den  Zlbnen, 
Die  Flinte  feuerte«!  du  oit  den  FfiMen  ab*). 


1.  B  ßlfit  (  Trovprixt  •  dpri, 
£t  Ci^'arf  (  xaattU^g. 

i.  Mef  t  boüxoupa  tpitj  yoöpn, 
St  tiliCa  iiAtj  foüptr. 

3.  0 1  räjitijra  ai  äffjtm, 
äou  do  r(  r(  3»6j§jiTXal 

4.  Ö(i|Ca  "dl  Bxgib  rf  *wxj, 
liiji  iji"^  »dl  «t'ttoÖMJ, 

B.  Kou  do  3toS  bs^äpi, 

NfatCört^däptt 
0.0  t  plps  t  «(Ufi  iß, 

JiSt  »oöa*  ftt  xtpdi. 

7.  Mof  (  itxjoupa  at  hip( 
E  xoakoöapa.  tn  dpi, 

8.  PiSp  ctct.  'js «'  ft:iß*. 

Jlr'tvl  a'  t  ■rpaSffößt. 


i.  0 1  fjiioopi  /!(  düpi, 
üaal  ddSi  pt  xcpbüpf. 

i.  0  nijäxeu  ndi  xijtxjtai, 
I  xipt  *dt  naptai. 

3.  0  xjoättja  xjs  ff*  IjoT 

M»  pl*T  *  pt  XÖXf  TcijOT. 

4.  AiJc  xiphdpi  rg  pddt, 
£t  *  i^xjt,  xoütf  t  ßdpt? 

B.  n^^äxou  I  »vpil^t. 
Ndtp'  I  ptxjtfllag. 


1.  SchSne,  goldene  Gerte, 
WMdiftFniMkderSUdt. 

2.  0!  SdiSne  tob  Geaiebf, 

Wie  das  Sf«inhubD  tnf  der  Spitie  de«  Felaeo«. 

3.  0!  du  Schnelle  wie  «in  WeberMbi&beu, 
Wo  wirat  du  dein  Lebea  lubringsii? 

K.  Steinhohn  luf  dem  rothen  FeUen, 

Braulacbiti,  lurilckgelaMeB  in  der  Truhe. 

5.  Wo  wirat  dn  den  Sammer  lubringen, 
Gesehiedee  von  deinem  (Ebe-)  Herrn? 

6.  0  »ehöDe,  leichte  Rede, 

Du  want  eine  Braut  mit  Zdehtighcit. 

7.  0!  du  Aofgeeehouene  wie  der  Gruhalm. 
Und  geliuterl  wie  das  Gold. 

B.  Freudenlose,  die  dn  dich  nicht  gefreut, 
Die  du  dein  Lehen  nicht  rollbracbt  hast. 


4.    FQr  bejahrte  Mim 


1.  0 !  du  mit  den  HSaden  Auserlesener, 
Wie  der  Widder  mit  der  Schelle. 

2.  0 1  Vorsteher  in  dem  Guneindevorstaad, 
Erster  unter  den  Ersten  (des  Dorfes). 

3.  0!  Eckstein,  der  nicht  winkt 

Hit  Verstand  und  mit  ganiem  Kopf. 

4.  Dn  hattest  eine  grosse  Stelle  (Namen), 
Ata  du  aie  ebDabmat,  wem  hinglest  du  sie  an? 

5.  Aeltester  des  Hauses, 

Ehre  der  Frenndiehafl  (d.  b.  der  Freunde). 


B.  Für  bejahrte  Franen. 


..  /  i^^t  yurätr'  t  bptCit, 
St  r^pi  dpptr'  «  piaiT'}. 


1.  Du  Ahrtest  die  SchlQasel  des  GBrteli, 
Wie  der  Paliku-  die  Waffen  der  TaUle')- 


a)  Haltest  du  Sieben  Strahlen. 

t)  Waan  da  der  Oimd»  aitkt  Harr  warst. 

e)  Pistolen  and  Jstsgsn,  welche  Im  QOrtel  iteckeo. 
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2.  Eßsplf'  I  xl3t  fpoia, 
üajiSt  tptfi  I  fotxoöa. 

3.  Bspi  mxj(vs  vdt  bptt, 
äbdj*  Jioüypif  ftt  t/>f, 

4.  0  ßervöptja  vdi  itoflp, 
Ttt  ppijt.  Ijeäüjt  voOp. 

5.  tß^tjtrrtvtM*  '■dtp 
Tf  boupthi  föja  ätxjfy. 


i.  Den  Nuneit  luttett  da  W«ib, 

Doch  wirit  du  eiB  ['•likir  nitd  Adkr. 

3.  DuiUcklHtdeDR(tekMhooMlnd«BGfirt«l'). 
SUudit  deiner  Arbeit  mit  Ebren  for. 

4.  0!  Haaigeitt»)  in  iw  Haner, 

Wo  du  Mutet,  hinteriieMeet  du  GIim. 
B.  Dia  gRose  Lebeo  mit  Ehr« 
Entquoll  deinem  Monde  Zneker. 


KlagellcAer  auf  beaUamte  P«r*«aea> 


1.  Auf  Idria  Aga 
0  lipli  Afd,  jzat  a'  vfplx»  T 
Tg  Ssppirä  ät  SaittTdre, 
Tt  opplaiji  xapdi/{, 
Tt  lioprä  Xüamt  Apdmt 
Tt  fiofird  tii  Sooijdrt  xpävt. 
Upa  rg  fii  ßt-rS  vdi  Jamivs, 
Tf  xoußivrid  pt  BtSpl, 
Ttvse6veMa9aAid! 
Ti  Tpt  ÜaäaXäfiiTi, 
i'jlSt  TSoj[aJdpiTi. 

0  Idpli  Afd, 

PidädXjtßeXdt 


ron  Sehnljatei. 

0!  Idria  Agi,  «inini  lUbat  dtt  nicht  inf? 

Rufe  den  Kapitaine, 

Daa»  er  den  Rappen  aaltale. 

Nimm  Hntaein  den  Scbwanan, 

Kimm  aocb  die  Sebn^ateo  mit  dir. 

Dann  gehe  (mir)  nach  Janain«, 

Vax  dich  mit  dem  Vuier  lu  bereden. 

Damit  lu  dir  aigen:  Gott  iil  growl ') 

Die  drei  Patcbai  ananifen, 

(Welche)  timmtlieb  GrMnrOrdtiBtriger  (iM). 

0  Idri«  Aga, 

Edelater  und  Bruder!') 


au,   die 
geaetit  i 


1  Idria'  Sebw 


irgendwie  inrlck- 


Ja  fiba  ßt3  ISptZafiSt, 

J«  x"^^  f"^  ''tji^ti 

ASroü  rs  pü^Stvt  äjißvt, 
St  a'  ji3sii  jztx'  c  psxi, 

DäoitdS  Afdi  fa  xjtai, 
MbuitAdS  ndt  fäärspa, 
Täoxaddp  pt  xdpTtpa  i 
Kipxör  böpdit  Idpif  Afdi, 
Biy  t  I  ^o6av  babdi. 
Ou  be&d  Ci:a  I 


Leih'  mir  dein  Ohr,  Sehwealer  dea  Idria  Agi, 
Hftgeat  dn'a  nicht  abel  nehman 
Und  dir  deine  Kinder  leben. 
Dann  wir  waren  nicht  Tropfen  undWaldbiefa'). 
Sondern  wir  waren  ein  groaaea  GeiehlerhI. 
Dsudach  Aga,  reich  an  GOtem^), 
(War)  BulukpaKhi«)  in  den  Darfem. 
Wllrdentrfger  mit  Diplom; 
AU  rdria  Aga  Geld  sucht«. 
Kam  er  in  dem  Vater  und  der  lieb  ihm. 
0  ich  Vaterwalae!*) 


m)  ZeiclMn  grattar  OcacURi^fl. 

»)  S.  Laitkon  ßtrtiipt  u.  8.  leS,  Nr.). 

c)  Auarnt  der  Verwunderung,  dai  BelCalla.  Die  drei  Pucb*#  aind  All  Pwcba  und  aelne  haMn 
Sfihne  Mncharim  und  WeU. 

d)  Dleaar  ScbluHanaruf  leift  den  Verwandtachanifnid ,  In  welchem  dte  Dichterin  su  den  V«t- 
aMAaiM  ataht;  „mein  walthcrBhmtar  A(at"  deutet  atela  (uf  eine  entferat««  Verwwtu, 
iritener  (wie  In  Nr.  8)  anf  die  Khetran. 

0   D.  h.  wir  »ind  nicht  ao  gemein  wie  RefaDtropten  und  Waldwaatar. 

f)  WOrtl.  mit  Oatreldemau. 

g)  Etwa:  Poliielmdirter. 

A).  WfirU.i  VaUracbwana;  —  aehwara  antaprloht  dem  nngUakUeh,  nafMI,  welaa  daa  flMllak. 
(rel  t  1.  Leitkon. 
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%.  Auf  eiaeo  gewUsen  Hartiti  Ag*. 

Kt/naeiliia  xjUiatä,  Hiniineltknebcii, 

BpoupboiM^a  itdiijmSi  Bei^idonner; 

OoToärds  A'isfrt  Es  wanklea  die  Hloter 

B  xplravi  Täarln;  Uad  pratt«lten  die  DScher} 

Pijl  &pi*da  vdf  dißdw  El  tau  drinnen  auf  der  Gellerie 

Afd  t  xfc  dooxdv.  Der  Ag*  und  eebroeuchte  Tabak, 

Srpoüapi  vds  atdSadt.  Hingealreckt  anf  die  Decke. 

Afä,  rex  n(t  xa^i,  Aga,  wShreid  da  Raflee  (rankst, 

Tt  B6,vs  yjs  barapi.  Gaben  aie  eine  SaUe  anf  dich. 

Oorfpi  yji  x/fv  1 1  tjivn  Ei  erhob  »ich  ein  Hund  und  Himdeiaohn, 

E  ßpAou  Afdv  t  ßivdiT,  Und  enchois  den  Aga  dea  Orte», 

Moo/ntCdy  Afd.  Den  HnrtUa  Aga. 

PaiSdij  t  babdl  0  Edelster  und  VaUr! 

3.  Auf  Beljnlj  Agk  Toto  •)  tdu  Progoaates. 

ZoT,  I  btjcvdltroups  0  Herr,  du  Zufluchtsort 

Htp  Tita  rt  laidimups,  För  viele  Verfolgte, 

Kjs  t'  (ävs  xoupblaoupi.  Die  sieh  dir  lufgebOrdet  hatten. 

Ard  xjt  «'  dodaty  llaSdt,  Diejenigen,  welche  der  Pascha  nicht  liebte, 

/  Äerrü»  Btljuükj  Afät,  Die  retUte  Beljulj  Aga, 

Sürt  tp,  bdUt  j^aidoÜTt,  Hein  Herr,  der  Rluber  (Tapfern)  Haupt, 

PididXj  dt  Zouirdv  Maxßoöu-  Der  Wardantrlger  Sultans  Hachmut 
M*  va/t  o  Afdl  0  ruhmToller  Agal 

Auf  Selman  Toto,   Bruder  des  Vorigen,    berllhmter  Kriegsmann,  der  auf 

einem  Zuge  gegen  Rluber  fiel. 

T^  liriaTiji,  ajoufpat*}  Waagibtea  dort,  ihr  Frauen?*) 

Ooßpd  £tX}idv  TöTiija.  Selman  Toto  ist  erschossen  nrorden. 

St  ooßpd  t  xiHj  oußpdi  Wie  ward  er  geUtdtet  nnd  wo  ward  er  getddlat? 

Ndg  *''^  T(  ph^d.  In  dem  grossen  Kampfe. 

Kjdji  pAiljt,  xjdjt  foöüa,  Klaget,  Berge,  klaget,  Ebenen, 

Ooßpd  Ziiiidr  TüTo  Foüda.  Selman  Toto  Ruscha  ward  getBdtet. 

0  St)^dv  c  Ititxd  0  Selman  und  Selicha 

Doftbt^jtri  nap  roxd,  Hit  iwOtf  Paar  Gürtelscbiessem, 

Nfa  Sxfjibt  oit-j^öfi  t  pa.  Von  dem  Felsen  itQrate  aie  sich  und  fiel, 

llmi  ßÜTpa  Xfp  ßfXd,  Wie  die  Schwester  fflr  den  Bruder, 

Soop  dtfjöt  7!tp  Stifidy$i  Als  sie  Selmans  Tod  erfahr; 

T«vxe  rvo«'  *  bippc  Srdvt.  In  tausend  Stocke  zeraehmetterte  sie  den  Krug. 

a)  TOts  batait  Im  Uappiachan  Diaieht  ehrliUieher  Priester;  —  shdT  Oevaller,  Palbe.  Dieses  sn- 
geaebeoe  Geseblecbt  Terrllh  durch  4[eien  Namen,  drn  es  bei  dem  Uebertrill  aum  Islam  nlvbt 
ablef  le,  sein«  chriatUcbe  Abstammung-  Derflelcben  Beispiele  finden  sich  hluflg. 

t)  Dichterin  Ist,  wie  sich  aus  dem  ficblassauarnf  ergibt,  die  Schwester  Seimaas,  welche  In  Ibra 
Klage  ein  in  Epirua  allbekannl«  Fseum  einwebt.  Selicha,  die  Frsa  dea  Torerwthnten  BeUuU, 
kehrte  mit  dem  Wasserkrug  auf  der  Schulter  ron  der  Quelle  nach  dem  Dort  lurück;  sie  hOrt 
in  der  Feme  das  wellbin  schallende  Todleogcbeul.  tetgi  eutgegenkommeode  Frauen  nach  der 
Ursache,  und  sIBrat  sich,  als  sie  erfuhr,  dsas  ihr  Schwager,  der  Olani  der  Familie,  gotallen 
■•I,  mit  ihrem  Krug  ia  den  Felaabgrimd,  der  alcb  am  Wefe  hinaieht.  —  Dia  leisten  vier  Verse 
"basleben  sich  auf  Belman  und  aaio  Verhtitniss  tm  AU  Pascha  von  Jaonina  und  seine  beiden 
sahnen  (dto  drei  Pasehss). 
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7g  Tpt  icaSaXipiTi, 
Ii  Ti  fjaj  Btaipt  ßirl, 

ooßsUZiCtt 


Du  belrdbtest  die  WOrdsDtriger, 
Die  drei  Pasch is, 

Denn  dich  beweiot  der  Teiier  «elber, 
Denn  er  hielt  dich  wie  »eiaen  dritten  Si 
0  ich  Bruderrerwiiate ! 


B.    Auf  Abi«  Thane-). 


Tplfia  ßtT  I  rpl/ia  Bioo, 
Sa  ;^u*jr(  ipixjtv  t  äiovtl 
Saipu'ißt  rff  Ol)  fc»jioi>, 
Nds  Movainlp  <tttd  od  vpiooi 
KooS  r%  ßop  rc  äxpitar'  äpusi 
IltaxjüXaT  tjarafdri 
Je  arg  dofixy  t  Ijäpti 
Ko\}3  Tg  dSßlSi  tfitpusi-jim? *') 
EU  liiigyg  t'  a  irpiji, 
Küxa  Tg  flippt  Sra/ibüit, 
Koüpiu  Tg  itbint  BiTöXji, 

Tptß  ai  Airlit  floörätja,! 
Oußtl^CKa! 


6.   Aufe 


Nfpioa  Kaftcräv  NtxöXa, 
Nfjtä  t  piatvt  ixt  füla  '), 
Boöpi  ipp-S  tii  judxjüia, 
Tc  MS  X^'f'3  ifoai  Täövfa, 
Zi  Täövfa,  ai  Atictvjürt, 
Zi  Uip±o  Borädp  Sooijön. 
Kjuä  Tg  AeV'  "  y"">^' 
Kjt  ubirrt  vif  AyrtlttüT 
Kjad  ouvdd  ajä  Koapive 
Maplva  itt  Ntxokävti  t 
Oma  dipi  CÜa. 


TipFre  Krieger  and  tapfre  GefolgtmInBer, 
Wie  bteodetet  ihr  die  Augm  der  Erde! 
Wie  betrog  euch  der  Sadresem 
Und  hieb  euch  ia  Momttir  niederl 
Wer  nahm  dir  die  lieben  Waffen, 
PiitaieD  und  Jitagan 
Und  dieie  ailbeme  Flinte? 
Wer  zog  dir  die  Schuppenweite*)  tut? 
Auch  den  Kopf  hieben  tie  dir  ab. 
Den  Kopf  nahm  dir  (er  kam  nach)  Stambnl, 
Dein  Leib  blieb  in  Bitolii, 
AbiiThane,  duBlunier 
Tapfer  wie  Aallo  PutachJ! 
0  ich  Bruderverwaiste  I 

riatUcben  Chef. 

Steh'  auf,  CapiUn  Nikola, 
Gflrte  deine  Lenden  mit  Silberaebeibea«), 
Stecke  die  Waffen  und  die  Piatolen  tu  dir, 
Und  stOrae  dich  (in  den  Kampf)  wie  TMboaga, 
Wie  Tacho nga,  wie  der  Lepeqjote, 
Wie  Mirko  Botacharis  der  Snljote. 
Was  thue  ich  dir,  o  Nilcola, 
Diaa  du  in  Anatoliea  bleibst? 
Wie  trenate  sich  jene  (Brant-)  Krone 
Die  Maria  und  den  Nikolo  ? 
Ich  bis  elend  geworden. 


7.  Auf  Hassan  Dacbaku. 


Xaaiv  Dädxoa,  xupSf  ayi/ia, 
Zipt  pox'  tdi  pobivja, 
Ajspt  vgwa  xaXoxptvja. 


Hassan  Dschakn,  Schwertgeslalt, 
Du  flugat  Selaven  und  Sclarinoeo, 
Liesaest  die  Mutter  ab  Nonne  (kinderloi)  larii  A. 


a)  Im  Jahre  1831  lockte  der  berühmte  Sadraiem  Reaelild  Hecbmel  Pascha  den  (rBaales  Thell  i*t 
meuleriichan  Uluptünge  von  SQdslbaaieii  naeb  setaer  Residena  Monaalir  (Bilelia),  lad  ale  aa 
eioem  Oaatmabia  ein,  and  lieta  sie  von  den  ror  den  Lastsellen  aaligaateUlea  Li  nienlrapr** 
aanml  ihren  zahlreichen  Oefolpchstlea  In  Hute  niederacbi essen.  Man  gibt  die  Kahl  der  Oe- 
bllenan  auf  B— 700  an.  Nur  einige  Wenica  rettetan  (ich  aus  dem  Blutbade.  Der  Beaai^eas 
BCbrini  dn  Getolgimann  gewesen  au  sein.  —  Der  am  Schlüsse  des  Liedes  erwihnta  AiUa 
Putsche  wir  der  sngeaeheiute  und  tapferste  Hlaplliog  unter  den  Gebliebenen, 

h)  Eine  aus  aneiuandergealhtea  Oold-  oder  Silberlreasen  gemachte  Weate  ohne  AenaeL   S.  Wir- 

c)  Runde  Sllberaehelben  mit  EinscbalUen,  die  an  den  QOrtri  gereiht  werden. 
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Afxyt  xiTotj*  vdi  tahoöa,p, 
DiXijt  fi(  Jrüxf  wff  doöap. 
8oä  BtClpt  xou3  t  ßoöapT 
dt  xptß  Mjt  »  xa  9wo6ap, 
Xoffdv  Dädxoo  dtijpdft. 
Koup  3x6ji  vfa  TaCApi, 
Tt  ßpdoo  diifix  aavdSipt. 
Tpi/i  r(  xi3  DSiiijo  Htrirdpi'), 
Dipdoopt  fuififiipträpt. 
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Wean  da  in  eine  Venchinmag  sprangit, 
Kuntt  du  mit  einem  Kopf  in  der  Htod  lurtck. 
Ei  fragte  der  Veiier:  irer  luhin  ihn? 
Jener  JOngling,  der  kein  Hilten«  hil, 
HtHin  Dscheko,  der  Strihleade. 
All  du  Ober  den  Harkt  gingst, 
ErtehoH  dich  die  ungarische  Flinte. 
Zum  Geralgtnitnn  hitle  didi  DschelijoPitsari  ■), 
Uebargoesen  mit  Perlen. 
Henensaohn! 


8.  Anf  eiaea  in  Hoi 


KöpdajiiTt  ßt  ^äjsi 
Koup  •  yrjr«/>t  17«  iillt, 
Ätfräjt  ßtrsut  ?f''i- 
Koup  ddiijt  vda  FoofuU, 
eä3vtt}l^»tt  tW  tdt-  aU 
Af4t  lit  Ttß<M, 
Afd,  «tt3  iritfoüari 
nXjwpbart  *jt  i^oüaptt? 
Mt  »Oft  o  Afdt 


latir  Gebliebenen»), 

Dein  Hera  mit  (alaU:  hatte)  Spitzen, 
Dein  Schwert  mit  der  fallenden  Sucht; 
Weitn  dn  ei  aus  der  Scheide  xogat, 
KSmpfteit  du  allein  mit  einem  Elephintei 
Als  du  nach  Raicelien  logit, 
Fr.gtenAlle:  WeristdasT 
Aga  mit  Gefolge, 
Aga,  wie  trautet  ihr 
Den  Kugeln,  die  euch  trafen? 
0  ruhmToller  Agt  I 


9.  Auf  Abis  Selfm.  der  in  e 

Abd';  ItUii,  arri  ittifößt  7 
Mi  a'  b(t  vdi  aiMÜpt, 
Nät  cvrip*  »dt  Tobipt, 
Mt  rpifia-rt  rou  xjt  Ö'«"«- 
0  Abdr  StXifi,  ß%li, 
MiK  ooßpiß*  vdt  mO, 
Ho  ooßpdßt  vdsJiip  fpa ! 
ToopTc  /i|  ßjf  «  (for  o'  rj  »ja, 

OoaßiUZKal 


ehiechlen  Hansi 


■  einen  Tod  fand. 


Abis  Selim,  wia  iat  dir  widerfahren? 

Du  schllgst  dich  nicht  mehr  an  den  Grlnien, 

Aa  den  Grinien  in  den  Verachinaungeu, 

Hit  den  Tapfern,  die  du  dir  erlesen. 

0  Abfi  SeUm,  Bruder, 

Du  Belat  nicht  in  der  SehUeht, 

Sondern  wurdeat  unter  Weibern  getSdtel! 

Scham  kommt  Ober  mich  und  ich  beweine  dich 

0  ich  Bruder  Ter  waistel 


10<)-   Aar  einen  D 
M*  dn,  o  Dtpßiv  Afdl 
Tt  iibiye  rptiiOTs  a&j^. 
BÜTf  ttiX»  xjt  p\  ßjippt  • 
Kov  tir'  tfi  Cor  Tf  lit  'ptjl  T 
ßtpph  xdft  vdt  xaroüa, 
Örfrj ;  rS"  p.'  oiAg  Cüri  fioöa  t 
Tt  pt  ßijt,  TS  lit  vi'r'jtt 
Tt  ixt  i'Jfijt  Tt  ijtirrlatji. 


a,  der  vor  dem  Feinde  fiel. 

0  wehel  0  Derwen  Aga! 

Dir  hinterbliebeii  deine  Tapfern  wie  todt. 

Es  fragt  dia  Schwert,  welchea  aufgehingt  iat: 

Wo  ist  mein  Herr,  dass  er  mich  liehe? 

Es  sehrei't  der  Hengst  in  dem  Stalle, 

Er  sagt;  was  ist  aus  meinem  Herrn  geworden? 

Kr  komme  in  mir  (und)  sattele  mich, 

Er  besteige  mich  und  reite  ipiiieren. 


a)  Dleier  HiupUlnf  l<^l  noch, 
i)  8.  Nr.  S. 

e)  Dl*  drei  tolfcnden  Lieder  iIdA  keine  elgenUkben  Todtenklsjeo ,  dina  es  fehlt  die  diesen  nolh- 
weadice  ScUoisfarmel. 
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mihUen,  der  in  dei 


Ali  yäriv'  t  jjcpiixour 
Ts  tjäi  xoxf  t  doofhovT 
Nds  votiiihouka  TejiiixotfT. 

St  xjdiii  vßplvt  rsüut)-. 
Oöuija/i  vjt  bor'  e  ^oütuy. 
DU  ov  ifiräs,  am  ou  (kcic 
Dti  pt  TÜjt  dxpoöafis, 
Sor  ßt  IjtS  kj^Soöapt- 


r  verbreitM.) 

lo  dicMT  Nacht  du  Bnotl^era 
Traf  dich  da»  Korn  der  Flinte 
In  die  TresaeD  der  Weate. 
Es  klagt  die  ganie  Verwindtacfaaft, 
Denn  ihr  beUagt  euren  YMinndteii. 
Ich  bin  ein  fremdra  Weaen. 
Geatern  kam  ich,  heute  geh'  idi, 
Geatern  mit  Flitler  gescbmBckl, 
Heute  mit  aufgelOaten  Haaren. 


I  Lied  aufden  Tod  < 


I  jangen 


albai 


Mbttät,  ßiips  ääxi,  ßbirSg 
ntt"ijt  oöpfv  t  Kjahiaft 
Ti  y.'  i  fdhl  vsvyiat, 
Te  do  xjhs  Tt  ft'  (  äias, 
T  t  dJTt  vtfjä  at  piat. 
Nds  wjiri  vivva  jcsp  /utüa, 
T  c  ^tit  at  ou  tiaproöa ; 
Nds  ^i^f'i  vcrd'  voüiri  iioüap, 

Tpt  gljoöt'ba  ydt  xpa^gpovap, 
tjddrs  ndf  xipbs  '  vd{  doüap; 
Ndi  #fyrt.  ffcrcf  xpoüäxi  ßdvs, 

Eiippat'  t  Kiipbat'  t  jfaH'i  •). 


Ich  fiel,  o  Geflhrten !  ich  Gel 

Jenaeita  dar  BrQeke  von  Kjabeae. 

Grüait  nir  die  Matter, 

Die  ivei  Ochsen  aolle  sie  verkanfea 

Und  daa  Geld  der  Jungen  geben. 

Wenn  die  Mutter  nach  mir  fragt. 

Sagt  ihr,  ich  bitte  mieli  Terheirathet; 

Wenn  ai«  fragt,  waa  [Dr  eine  Brant  ich  ganotB- 

(Sagt  ihr)  drei  Kngelo  in  die  Bnut, 

Sech*  in  die  FQsie  und  Anne; 

Wenn  aie  fragt,  waa  fOr  VerwandladiaR  (tan 

Haehieitamahl)  gekommen  *ai, 
(Sagt  ihr)  Krlben  und  Raben  htttea  es  g^rca* 
••B-). 


a)  Deraelbe  Oedanke  Hndel  lieh  In  einem  srieehisehen  Klephtwiliede  bei  Fauriel,  «huta  popalalrM 
de  la  Orice  moderne,  I,  Nr.  9: 

'Ay  e"  ipiurija'  i/  auvrpo^iä  rfirorc  ^ia  Ipiva 

Na  iiijv  cla^t  irälff  j(ä^^xa,  iriüf  iciAay  ü  xa't'tUvot, 

Uivov  sbii,  '!cav8pcü9Tjxa.  a'  td  i^^fia  ri  f^va, 

Kt'  aüri.  tä  hnvoU^apa  Sia  jrinatxadill^a. 
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U.  Gegische  Poesien. 
A.  Riaderlieder. 


Brut  rral  dtXjtCül 
Koo  xovlirs  «ävTt  t 
Ntt  ifior'  t  VC  ^dvart. 
Kju3  va  xc  avditjti 

KjvS  t  toäv'  xdv|xf<rf  F 
Taiit  r»Ut  pM>foui{l 
UaS  irijdxtv  ft  t&ii, 
Ar  (  blvTt  fükixT  fi. 
0  faträiMt  jiwTtlji  I 


Mihi  mlh!  o  Schlfcben! 

Wo  htat  du  heul  Abend  geweidet? 

Id  dea  Feldern  und  bei  den  CwaelkirMben. 

WeB  hu(  do  dort  leaeben  T 

Zwei  Vl^elehen  («wei)  Sehweitercben. 

Was  für  Lieder  Mogeo  «ie? 

Tiili  tsili  naagulil 

Eeh  sah  die  Alte  bei  den  Aebren, 

All  sie  *uf  der  aebwinen  Pfeife  tpielte. 


Bav  dofix'  tjd  n  va. 

S"  xa/i  at  xoütj  r'  I  o  «Ij'av  Jttljitt 

Ajtn  tjd  novitafjiiat. 
nouniifUkt  iivTtp. 
Koüä  t  hd-vt  SdvTtpT 
Ma  ßOoSxotiXöpt, 
Dtijtja  ptfifvd^c. 
AärSxopt  xXörSicoptl 
ttjixpaal  fxjäliopl. 


Hacb'  Abendeuen  and  komm  lu  uns. 

Idi  bebe  Niemanden,  den  ich  bei  den  Stnten  Ita- 

aeD  kann. 
Lute  tie  bei  dem  Springbaho. 
Der  Springhabn  lit  ein  BrSutigim. 
Wer  machte  ibn  lum  BrSutigamT 
Die  minnliehe  Ziege 
Und  dti  weibliehe  Schaf. 
Lotiebkori  plolichkori! 
Ftaeharockenbart. 


QalaitxaCt  I 
Sxiiifi  ntp  JtouprtxaZs 
Zap.  CoxjY  t  bödxairt 
Ja  vpipxüifi  TiiXjiat. 
nt>ja  Szjht  v'  Doöpsos 
Ni  xarodvT  rj  Hoüijitrt  •). 
IfoüXja  Xj&oa  xpösit 
tjiXt  ßt9  ipittrt 
AptifT  I  xoüxoußplxjtTi  *). 
Kooxoußpfxji  bdvc  b»! 
Jo  jcip  ftfr  Spi  Evdpt ! 
louS  xoüxjtv'  <rouv  t  ntJ 
Kjtä  lu  t  TzSfi 
E  jjtna  -na  Xjiiit, 
Kjt3  n*  *  xoüfft 
B  fjtrTa  xipm66i. 


Orialekaael 

Wir  gehen  Fleehtwerk  holen 

Und  fairen  die  Tl^lein  im  Reiiig  (T) 

Und  laden  lie  anf  die  Stute. 

Die  Stnte  iat  Id  Ourauo  geklitaeht. 

In  dem  (iebiel  dea  Hohns  ■), 

Das  Huhn  hat  sieh  den  Kopf  gewaseben 

Und  der  Hahn  seinen  Schmuck  angelegt, 

Den  Sehmuck  des  Henscbenkdehleiiis  *). 

Das  Heniebenküchleia  schwor  einen  Eid: 

Nein,  beim  heiligen  Herrn  Andreaal 

Sahst  du  nicht  das  RDthkehlehenT 

Ich  ging  um  es  in  aehea 

Und  hnd  ea  ungewaschen, 

leb  ging  nm  es  lu  kOsaen 

Und  fand  ea  beicbnintit. 


a)  Dnrauo  belsal  apottweise  daa  Oeblet  dea  HnhDB,  welches  Im  Oi|eiMili«  dea  Habna  fSr  tnnht- 

aam  und  nnmlnnllch  anfeaehen  wird. 
1}  Dem  dnreh  Hanaehenwirm«  auigebtllleten  HBhncbea  werden  flberaatnrlicba ,  aber  bSsarllgfl 

Krifl«  balgetegt. 
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OXjopia,  BoXjopla!  Olon*,  Bolori«! 

^i  dspfüt  Corti'fa  Hieb  aehiekte  der  Herr 

Ugp  vji  atrs.  Um  cia  Sieb, 

Rsp  vjt  Tttts,  Um  ein  Kuch^nbret, 

üip  MJi  ßdäg  Vm  eine  Bnut, 

BouxoopdSi !  Eine  schOD«  (indem  er  Mgle) :  * 

Ai  e  vfat.  Ich  tbu'  ihr  kein  L«id, 

Ai  c  ßpat,  leh  macb'  «i«  nicht  todt. 

Ho  t  Täüty  fit  3tvT  t  tit  dl  Sondern  ich  ichicke  eie  mit  den  Sdubn  iiid 

E  t  in  boax'  t  ijaijAi,  Und  gebe  ihr  Brol  und  HitelnSue. 

A  ii'a  vtir,  a  xjuä  /it  Suva}  Gibst  da  «ie  mir,  oder  was  Mgil  du  mir  mb 

Beeeheiie? 


B.    Lieder  des  Nefi'n. 

Dieter  gefeiertale  Dichter  NordilbBoiens  ttimm(e  aus  Premet,  einer  Stadl  in  SodilbAiw, 
welche  Sstlich  von  den  geachichtlich  bekinnlen  Engpliien  des  Aua  (jettt  VojuMt)  an  dem  nlnl- 
lichea  Urer  dieses  Fluttes  lirgl ,  oiid  war  der  Sohn  dei  Ali  Pisehi  Frakuli-  Er  blieb  an«  Liebe  u 
»einem  NeReo,  den  er  an  Kindeaitatf  angenommen,  unrerheirathet,  und  lebte  nur  seiner  Liebe  n 
dem  Jünglinge.  —  Dieser  aber  starb,  und  Nesim  Bey  ging  dessen  Tod  so  sehr  in  Rene«,  diu  er 
weder  Speise  noch  Trank  tu  sieh  nahm,  und  Hungers  lu  sterben  beschloss.  In  der  Tierten  Nacbt 
nach  dem  Tode  des  JOngliags  hOrte  er  «ine  Stimme,  welche  also  sprach:  ^Nesim  Bef,  wanim 
quillst  und  hirmst  du  dich  vergebena?  Dein  Sohn  ist  ja  nicht  gestorben,  er  lebt,  und  du  kaaul 
ihn  lu  Berst  in  der  und  der  Schule  fiodea."  Da  stand  Nesiro  Bey  auf,  weckte  seine  Lenle,  behkl 
die  Pferde  tu  satteln,  und  machte  sich  auf  den  Weg.  Als  er  in  Berat  ankam,  begab  er  sieh  anferi 
tu  der  Schule,  welche  ihm  die  nSchtÜche  Stimme  aogeieigt  hatte,  setite  sieb  am  Eingange  nieder, 
und  betrachtete  die  eintretenden  Schaler.  Und  siehe,  da  kam  auch  ein  Jüngling,  der  das  Ebenbild 
seines  verlornen  Sohnes  war.  Er  trat  mit  ihm  in  die  Schule  ein,  und  wohnte  dem  Uoterricbla  bei, 
ohne  ein  Auge  voa  dem  Wledergefundenea  lu  wenden,  Als  die  Schule  zu  Ende  war,  erkundigte 
er  sich  bei  dem  Lehrer  nach  dem  Jungen,  und  erfuhr  ron  diesem,  dass  er  ein  Sohn  des  Lesch  Kadi, 
eines  Einwohners  too  Berat,  seL  Er  begab  sieh  nun  lu  diesem,  und  enihlle  ihm  die  Geschichte 
seiner  Leiden ,  was  ihm  die  Stimme  im  Traume  offenbart,  wie  er  nach  Berat  gekommen,  und  is 
seinem  Sohne  das  Ebenbild  des  rerlornen  Lieblings  erkannt  habe.  Darauf  bat  er  ihu  um  seine 
Genehmigung,  den  Wiedergefundenen  an  Sohnes  Stsll  annehmeo  su  dürfen.  Lesch  Kadi  willigt« 
in  diese  Bitte,  »ad  die  Adoption  fand  nach  der  Landessitte  statt  Von  da  an  wohnte  Nesim  Be}  la 
Berat  im  Hause  des  Lesch  Kadi,  erkrankte  jedoch  nach  einiger  Zeit,  und  verGel  sogar  in  Irrsiaa. 
In  diesem  Zustande  soll  er  ein  Lied  gedichtet  habrn,  in  dem  er  die  Augenbrauen  seines  Liebiingi 
mit  der  G rotten wSlbuog  der  Kaaba  verglich,  welche  in  den  tQrkischen  Uoscheen  das  Allerheiltgit* 
bildet  (s.  Nr.  8).  Die  Türken  sahen  in  dieser  Vergleiehung  eine  Gottesllslerung,  und  besehlossea 
seinen  Tod.  Als  sie  nun  in  dieser  Absicht  in  das  Zimmer  drangen,  wo  er  krank  lag,  da  rieblele 
sich  Nesim  Bey  auf,  und  fragte:  „Wer  bat  den  Menschen  and  seine  Theile  erscbaBen?"  Sieaat- 
worteten:  „Allah."  Er  fragte  weiter:  .Wer  erbaut  die  Grotten  der  Kaaba,  Gattes  Hand  oder 
Henschen-Hand?"  Und  sie  antworteten;  „Heosehen-Hand.'  Da  lächle  der  Dichter  und  spradi: 
„Und  ihr  rechnet  es  mir  suro  Verbrechen  an ,  daas  ich  Gottes  Werk  mit  Henseheo-Weifc  ver- 
glichen habe?"   Da  wichen  sie  verdatet  zurück.   Er  aber  starb  bald  darauf. 

Dass  Nesim  Bey  ein  gelehrter  und  in  der  arabischen  und  persischen  Literatur  wohl  erfabreaer 
Hami  war,  erhellt  aus  dem  orientalischen  Geiste,  dar  in  seinen  Liedern  weht,  und  des  rid» 
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pcreiKheB  nnd  irabUchen  WSrtern,  die  er  in  die*elben  einitreuL    (>Sie  sind,  »o  weit  ei  dem  Ver- 
fuMr  mflglich  war,  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  worden.) 

Im  Betitle  eines  Bey'a  Ton  ElbM*an  »oll  sich  eine  mit  lOrkischeD  BuchsUben  geicbriebene 
diekleib^  Simmlung  tob  Ne*im  Bey's  slmrotlichen  Dichtungen  belinden.  leb  erfuhr  dies  lu  ipBt, 
nm  neh  »  Ort  and  Stelle  nich  denelban  erkandigen  lu  können. 


!-)■ 

TV  voj  fiprr  i  boaxoupias 
Zuoieü/u*  *  ffo  ßjtn  iro  fi' «  Srov 
Ndt  dißdv  *  Ff  mptydlat 
Nt  Ti  Cav  räa.  xou  /»i  ^tn»vr 
Kjdqr  t  xjdty,  t  tÖ' oußtpbo63 1 
Mbaz  xfrrdj  vo  ppc  vojax, 
TtT  oodtixjä  t  tS"  oanspßgijoüd, 
E  oaidiarS  SfvfjU  i  <fXjox. 
T  a  päpa  ßtdr',  o  louktipdv  •), 
AW  fi'  a  jtdaxt  padäapäv  *,' 
Zun  m  f  g  bäviprt  deppdv  * 
E  Tf  icjixTS  P^  däavdv  *, 


!•)■ 

Du,  o  KSnig  der  SehSnheit, 

Die  Tyrannei  nnnehnt  du  mir  beständig; 

Wenn  ich  ror  der  Herrlichkeit  Gottes 

Gegen  dich  klage,  wie  wÜlstdu  mirenlgelien?  t) 

leb  weine  und  weine,  und  bin  erblindeil ') 

HSgest  du  mir  fern  oder  nahe  sein, 

Ich  bin  entflammt  und  rerbrObt'), 

Ich  bin  entbrannt  gleich  der  Koble  und  Flamme. 

leb  errieth  dieh,  Solinuin«}, 

Wobia  du  (mir)  dein  Augenmerk  gerichtet  hast ; 

Unser  Herr  mSge  dir  ein  Mittel  gewihren 

Und  dich  mit  dem  Liebling  vereinigen. 


Zooktitidv,  pot  rj  ^ü  xtxj 
Bsp  *ifü  dStfä  '  xjt  To  j^tx, 
£*  xü<Y  diiäri  rSdpxou  ^tiixj, 
Adraüi  t  pouvdäv  ha^  Cty. 
Tt,  ri  dau3  pt  b""  paapoüp  *, 
Ti,  Tf~dSOä-ii6  iav  pxapoöp  *, 
Tt  jt  j^apaxouä,  o  ppt  raup  '  1 
Hat  tt'  t  oatäi^  Sa-(iptv  *  ? 
Mirr'  t  pia  bdint  ra^dj, 

Bing  t  ßivi  faCit  *  at  diti 

1'üja.jÖTt  tvddi'  «  tkfidi  *, 
AdSa  a'  f  jou  bi^tr  xcpin  *. 

3. 

Mg  xt  p5ie  t  TS  xap  diu»  *. 

SnipTt  ip  aSroüii  pg  ppooS ; 
No  PI  ßpa  vo  pg  bav  dtppdv  *, 
Mtfip  t  afjt9  tetv  Tg  douä. 


Soliman,  liss  dir  kein  Leid  lugeheo 

Ob  des  Processes,  io  deo  du  gentben  f). 

Denn  dies  ist  das  rorbestimmte  (Glücks-)  Riid, 

Auf  diese  Weise  quttt  es  den  UaglacklicfacD. 

Du,  wenn  du  willst,  machst  mich  reich. 

Du,  weoD  du  willst,  machst  mich  «rm ; 

Du  bist  ein  Adler,  o  theures  Licbtt 

Warum  erhSrst  du  den  Dichter  nicht? 

Meine  Sinne  machen  einen  Strudel, 

Sie  kommen  und  gehen  wie  dss  Meer 

Dein  Mund  (ist)  Perle  und  Edelstein, 
Ihn  in  scbltien  ist  unmöglich  f). 


Hieb  hasl  du  snm  Knechte  und  ich  habe  dich 

tum  Liebling. 
Heia  Leben,  darum  flehe  ich  dich*); 
Entweder  tödte  mich  oder  gewlhre  mir  Heilung, 
Nimm  and  wible,  was  dir  geflUlt. 


■)  Mt(  diesem  Uede  beginnen  In  der  Hefel  alle  reslUcbkellen.   —  Die  In  Elnschloas  befiodiichen 

Worte  enthalten  die  wBrtliche  Ueberselsung. 

»)  D.  h.  wie  willst  du  dich  *ertbeidi|enT 

e)  WBriL:  und  wie  bin  ieb  erblinde«! 

rf)  WBrtl.:  »ach  diesem  mfi|«Bl  sEtien  oder  dich  fftharn,  wie  bin  Ich  n.  a.  w. 

r)  Dar  Dichter  «ebeiat  bis  hierher  Soliman  als  apreehend  einiafllhreTi  und  dleaen  Don  aniuredcn. 

/*)  WSrlL:  den  du  siehBl. 

f)  WirU:  oienula  wird  ihm  richtige  8chIUun|. 

A)  WBrtL:  nUo  mSgest  du  mir  leben.  —  BeaehwAmnistorm. 


»Google 
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Kjäiy  t  xjäiy  e  iru  Ttskraä.^, 
St  luiu  xa  i±ipXh  *  duyjdja  ', 
Ml  ßsrßirsv  doüa  t'  a  ßpa^, 
Tg  ärs'^iJij  vfa  vfßddja  *. 
Übt  fjl^'  liTÜ  /a^ij  jyj  xim 
Duibipar'  *  ßt  foj  a'  va  ^Xjdaty ; 
Na  xjüijst'  e  Tvrijiiit, 
Maxäp  kjsr'  va  ßpAaoi. 


Ich  weioe  und  veina  und  vergehe), 
Dean  mir  micEit  üeberdnu*  die  Well, 
Und  mich  selber  mSchte  ieh  I6d(en, 
Damit  ich  tdd  der  Liebe  erlSit  werde. 
Zu  tir  den  Leiden,  welcbe  wir  luibeii. 
Sprechen  die  Geliebten  nicht  mit  du; 
Wir  sind  ihre  Scliren, 
0!  machten  sie  uns  doeh  tSdlenl 


7*  a  xoojtütä  ifi  Cot  Tttpvdiv^ 
ToüXttii&v  rar,  o  baipr  ffvt, 
7"  a  xauJTÜiä  tß  Cot  pt  fjt9'  ToAfv  *. 

AvTdj  Tt  ^li-'i  iJtpirn  ä*»Toöp  * 
Mt  adaijiT  *  /lu;  ijavrä  xouaoüp  * 
Näjtp  aa  ri  bdvvtT  jtra  paapaüp  * 
B  Tt  Caij  äivt  *  xoußh  *. 
Xahipt  *  potikütj  *J  duvjdvg  *, 
2s  TS  Tpt  ToöJaT  *  t  ouddrg, 
St  diStv  adr'  ipl  ndvf, 
iii/s  jt^aph  iiTtT'  pbtTT. 


Ich  kQsse  dir  den  Pus*  und  den  Gewindaion, 
Damit  du  gedenltest,  o  Herr!  deines  Gottes  und 
Deine)  Soliman's,  des  UnglOclueligen ; 
Damit  da  seiuer  gedenkest,  o  Herr!  mit  Allen, 

die  um  dich  sisd. 
Darum  nennen  sie  dich  unbeschrinkten  Kfinig, 
Dass  du  mit  Urosslhateo  nicht  eher  aafbdreil. 
Bis  dais  die  Welt  reich  geworden 
Und  der  (iQrkiiche)  Glaube  Kraft  gewonoM. 
Sein  *)  Ruf  erflillte  (bedeckte)  die  Welt, 
Denn  diedreiHoasschweife  wurden  ibngegebei, 
Waa  sie  wOnschlen,  das  sahen  meine  Auges  uid 
Der  Hund  des  Feindet  blieb  offen  («er  Erslai- 

nen). 


Hh 


xjs  pt  fädln  aar, 
Sot  vdt  ßdjrfir  irijtxiyloi, 
2"  jap  I  fÜTf  r*  a  zjaf  p*  i-joT 
St  vdt  ßd^TiT  djtipti-l«t- 
IDjoT  pt  ii).jdf%  ßoodBoÜT  •  tp 
Ktpxiißa  fjt6'  duvjdvt  * 
Soav  t  fjtrra.  vdoj  ^sxlp  * 
E  pt  fidvf  ntp  Sttdi»  Afdv, 
SIt3  xa.p  iixom  t  iro  ^ax, 
Mcxjr'  tpl  i^ditv  ir'  p'  a  divt ; 
Tä'  ofpadlaa  pr  vjt  p*^xj  *  t 
Aj<n  t  pia.  poüptv  fjlvt '}. 


Mt  popp*  pbi  xjdfi,  o  i  pjtp 
Mt  UTS  Ttiyräip  r;  dptSoup, 
St  xav  xjty'  M  pa  tt  Tjtp, 
Duyjdja  a'  jt  ooxd  /Mroup, 
Mt  ßiroviar'  m  Ciyd9lpt 
I  xav  ptiiJTt '  Sxpoäapt. 


Den  Schlag,  der  mich  heote  getrotlen. 

Heute  in  der  Zeit  des  Allen, 

Bin  ieh  nicht  fibig  mit  ThrlneD  n  beklagen 

So  wie  in  der  Zeit  der  Jugend. 

Voll  mit  Wunden  IBIKe  sich  mein  Leib, 

Ich  suchte  in  der  gaaien  Welt 

Und  konnte  keinen  Arst  ßndeo; 

Nun  spricht  man  mir  ran  Seidin  Agi. 

Waa  ieh  gelitten  und  noch  leid«, 

Heine  Freunde  kennen  meinen  Kammer  nicht; 

Was  stehe  ich  ans  mit  einem  Bogal! 

Heine  Thriaeo  triufeln  auf  die  Bratt'). 

6. 

Hieb  nahmst  du  auf  den  Hals  '),  d«n  Aareuten, 

Hit  diesem  gewundenen  Hasnopf, 

Denn  es  waren  (gab)  noeh  andere  (wie  dn  und) 

Die  Well  ist  ihnen  (doch)  nicht  geblieben. 

Hit  Augenbrauen  wie  eine  Kette, 

Welche  die  Engel  gezeichnel  haben. 


<i)  W6riL:  nnd  berale  ohne  Unterlaii  (;ro). 

h)  Des  Dichters  Wunsch  iit  als  Tollbraeht  dar|e(lelit. 

e)  Welch'  kuraei  sehlt(endn  Bild  Hehler  Tranerl 

i)  D.  b.  du  biit  Schuld  an  netnen  Leiden. 


»Google 


nijdftT  xji  »a  Sa  Btxjipt 

ElßtdA  *  a"  tav  re  Stpoöap  . 

Mt  ßtrotiXar  m  fttpdbt ' 

E  ijt  ZI  Sixöt  aSixou 

Mt  fdxjiTi  Sipovap  Ol  xjirAwt  * 

B  Ijt  n  nvdik  aadixoa  *. 

Kooä  dlicfrj  9t  Btxji/H  vi  SraiiMXt 

Jdvs  Ptdädisr'  «  Stj  laijüpn? 

I  iiipt  ppefö^,  T^  oodüxj 

DipKdpa  EooIltAv  OapdvtT  l 
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Die  Wunden,  welche  noa  Bekir  g^ebea, 

Wahrhenig  haben  keine  Heilung. 

Mit  den  Brauen  wie  die  heilige  Grelle  ■) 

LaM  sie  bescbauen  den  Liebhaber, 

Hil  den  Wangen  gemall  wie  em  Buch 

LaM  »te  (nur)  den  reinen  Anbeter  loaen. 

Wer  ist  in  SUmbal  dem  Bekir  gleicbT 

Sind  ei  die  WärdeMrlger  de*  Seheik  Islam  T 

0  du  Iniute  Hatte,  wie  brennst  de 

Vor  dem  Sultan  Oiman  ^} ! 


M"  oixdivoüa  bopa^pt  * 
B  px  ßou  a'  do  T|  fijdat ; 
Tä"  i  xap.  bd[i.§  oöva  i  pjipl  J 
TSdpt  a' !  fjtrra  atßddat  '. 
Do  rg  va  KÜotv  t  do  rg  va  6ävs  ; 
Kjij3  IC  3toüfi.t  pt  duibipi  t 
Bt  do  t'  c  baij  xgp  TS*'  Cüvt, 
faj  «'  ( idfi  xdat  o6va  i  pjipt  i 


Mir  grollt  der  Bruder  (Geliebte) 
Und  will  nicht  mit  mir  sprechen; 
Was  habe  ich  ihm  getbaa,  ich  AermsterT 
Ich  fand  fOr  ibn  nicht  das  Mittel  der  Liebe. 
Sie  werden  uns  fragen  und  werden  (la)  ans  sagen : 
Wie  reriiringst  du's  mit  dem  LieblingT 
Einen  Schwur  werde  ich  ihnen  Ihoa  bei  dem  Herrn, 
Dass  ich  keinen  Fehler  gegen  ihn  begangen  habe, 
ich  A  ärmster  t 


Biapiljaj^*  t  duibtptr  rtpii 
Fai  PI  dippta  *  j^s/idv  *, 
Bsppit  paxpdvir  '  ja  pa^lp  * 
'Aäxoo  OT  fts  xjo^  tpdv  ', 
Bdii  tit  dfpripi  pajrpdv  * 
AiSr  Sxpoüapi  rdg  pg  tClXj*, 
AvSr  ptiäfu  *  £iHiil.tipdv 
Ex  dätT  j^tadir  *  arti  dsHXj. 
MtxpdU  '  ijabi^  • 
bald  "  ßtroviar'  t  rovajdvg. 
Ndt  dcCdp  •  revT'  o  n<tdtid  ' 
Ilidg  «ippt  *  pangidv  '• 
idxjtr'  t  Toüa  iti  powrdf  * 
rjt^'  afpptr  "  arüjdvi 
SAtpat'  *  j^ixoopg  aiuf  aa^, 
Bdivg  raxplp  *  p^j^ayd»  *. 
Utpraipc  UT  tp  Cor!  at  CuphüXtf 
'Epa  ts  ßjtv  fjoXabi  *, 
S6ptv  tfifjlt,  ipdxjgvg  fjoXj, 
BoüCt*  xaipaflij  Stpabl. 
Joft  daXdlaoupt  pt  Tsaitt ' 
Edi  CiixJTt  fiifipiaiv'  a/idv  *. 


Mit  dem  Beistand  Gottes  und  meines  Lieblii 

Ich  fiel  in  das  Heer  der  Noth, 

leb  flehe  Eum  Barmheraigen,  o  Erbannerl 

Dass  deine  Liebe  mir  inm  Glauben  werde. 

Deine  Stime  ist  Gottes  Buch, 

Geschrieben  seit  Ewigkeit, 

Sie  ist  die  Lehre  Salomont, 

Aus  der  die  Sternkunde  hervorgeht. 

Wie  die  heilige  Grotte  der  Kaiba 

Sind  wahrhaftig  deine  Augenbrauen. 

In  deinem  Belebe,  o  Grossherrl 

Sah  Ich  gStttiche  Wunder. 

Deine  Wangen  sind  ein  Zinherbucb, 

Alle  Wunder  sind  darin 

Zeilen,  reihenweise  geschrieben. 

Geben  die  Erklärung  des  Sinnes. 

Dein  Haar,  o  Herr!  (ist)  wie  die  Nareiase; 

Duft  gehl  Ton  dir  aus  des  BosenSla, 

Mandelauge,  Rosenantlil«, 

Dunkele  Nelken-Lippen. 

Ich  bin  TenOckt  wie  im  Gebet  ') 

Und  selbst  die  VQ^ein  rufen  Gnade. 


■)    Dar  Hosebeen. 

A)  Vor  Sollan  Denan  brannte  die  Matte,  und  er  blieb  Dnbewe|llcb  —  orientalisches  Sprichwort;  — 
die  Hlrte  des  BesQn|encQ,  den  das  Lied  nicht  rflhrl,  wird  hiermit  rer(iichen.  —  Es  soll  fir&liar 
DieU  aellen  gewesan  sein,  das*  Bittstellar  durch  Hatten  oder  Stroh bflsehel,  die  ale  brennend 
Ober  den  Kopf  bielten,  die  Aufmerksankeil  dea  rorUienlebandea  Sultan»  in  errefen  snebten. 

c)   WOrÜlcb:  mit  dem  Roienkranie. 


»Google 


£e  a  t  jjtt  IM  xtxi  Capdv  *. 
Z"  ndra  Tcaß  fu  aa  diCäpiv  *, 
ftjv'  rs  dijt,  m  xjtiä  iSjt 
Est  v(f  ivdip  TE  »Ofi  Tcdpij 
0  1/1  for  anö  dSsiidij  "  »laj'i .' 
KotiS  xa  j^ar  •  p«  t(  rfaä  tu«  ? 
fTo  xc  n  fii  /la  atßddja  '. 
Koup  bdva  TS  äiiu!  p-c  ffo 

ffaff  ff£  aufpc/ilt  duvjdja  ", 
Biaaa  tiaaiVE  /u  ^aiixdr*. 
0  lacpapiij  ii£  ßit 
Ti  xjouiü^tii.'  vds  StlpdT  * 
Moo  vds  /1C9T  Mc^xjiiii^t  ■- 
Baftt  *  ip.  xsäroü  ovvlt  e  uiKru'c. 
Fayfiir  *  a'  fjixra,  Sxiit  t  ßdrt, 

Kdtjt  faZiJ!  Ti  /IS  /loüa  fiot, 
£t  a*  t  a  fjay  CoTiviir'  adndc. 
A^  «  Slf  atTä  Cofidv  '  aiiär  aor 
Bej^dpt  at  dStyht '. 
npiijr  irüäg  xo  fis  dipdtv   ijar 
£t  itpiiy  zjüiS  ppafnirt  *. 
rji^'  »sru  Wirt  xji  ipuija 
K{Ti  xävtx'  I  '«**  ßouii  npiTT. 
^S  ßta'  TS  /uidw^iT  *  düXXja 
Ejap.  WS  ictp  Jiatpir  '■ 


Wiche,  Hen,  und  scbUfe  nicht, 

Deon  Bolche  Zeit  findest  du  nicht  mebr. 

Ich  hatte  Dicht  mit  Augen  den  SchSpfer  leadm. 

Doch  wmtU  ich,  wie  du  «eist. 

Und  ia  dem  Traume  bttte  ich  dich  geiehei, 

0  mein  Herr,  welche  Reise  du  haltest! 

Wer  hat  die  Kühnheit  dich  tu  lieben? 

Doch  EU  dir  risi  mich  die  lAAe  hin. 

Wenn  ich  mich  wandte,  um  dich  lu  «eh«i  nil 

dem  Auge, 
Glaubte  ich,  die  Welt  wire  nntergegtngei, 
Gltube  für  GUube*),  mit  Aurrichtigkeil. 
0  Nelke,  mit  Th*u  benettt, 
Leiten  wir  uns  richten  ror  dem  GeietiB 
Hilten  d'rin  in  dem  Gerichte. 
Hein  Geschick  begann  und  endete  alio: 
Gnade  fand  ich  nicht;  es  (ging)  i*t  roriiherwiiJ 

vergangen. 
Solchen  Groll  (leige)  du  mir  nicht. 
Denn  dies  liemt  nicht  deiner  HerrliehkeiL 
Sieh  doch  tu,  welche  Zeit  jetit  (heute)  iil, 
FrQhling  wie  (im)  Paradies. 
Aus  den  Augen  strSmen  mir  die  Thrfnen 
Wie  rem  Himmel  der  Regen. 
Von  allen  den  Versen,  welche  ich  apraeb. 
Mache  ich  dies  Lied  tum  KSnig. 
In  die  Hilte  der  LaufbahR  bin  ich  hinausgegaagea 
Und  bin  auf  der  Reiae  snra  fcOofligen  Leben. 


C.   Heimwehlieder. 


1. 

Xipg  vdf  Btvdip  e  zipi  vdi  Boudli, 

KiÖToü  I  ätoup.  öupt»  rdvs. 

P(  lioj  Ziliii'  f*i*c  bav  Taffiii, 

Sc  xfärou  t  7räaxSs/i  Sdvg, 

Daijijoß  pdvt  vdi  fipdx, 

Mai  a  t  xjivtpöxcr  xoupbirtr. 

—1  xoap  lipi  pdvs  lii  fjax 

Ix  *  daUj  npiiy  ßdjairiT. 

XdkktT  e  pia  ptiii. 

St  ouv  touS  ito  ßomdoj[Ct  t 

Eil  viicspxa  T£  ni 

npitj  fjdxotrt  ttp,  ^tkiiü^m. 


Bald  in  Bender 
So  Terbringen  wii 
Still,  nlrrischJlei 
Denn  ao  hatten  ' 
Immer  bin  ich  ii 
Aber  die  Fremde 
Ist's  nicht,  als  ob 
Gelloben  und  aus 
Meiner  Leiden  sie 
Wer  ist  je  so  wie 
Selbst  die  Natter, 
Wird  TOD  meinem 


und  bald  in  Bnda, 


1,  mach'  keine  Plane, 
ir  es  gesprochen  *). 
Trauer  rersenkt, 
ist  nicht  mehr  lu  ertragen, 
wir  in  Blutschuld  gefallen, 
der  Heimath  entwidien  wlrea? 
d  Tarnende, 
ich  gemartert  worden? 
wenn  sie  trinkt, 
Blut«  vergiftet. 


a)   D.  h.  wahrbaftis. 

n  SeUckMi. 


,y  Google 


Kjud  pt  Soüa  at  hav  faiph, 

0  fudSvoiivi  itapp6<Ti, 

2V  avÖT  xoupbir  ai  fioj  xoopbir, 

KiTal  Btudipt  v'  la  t§  aoaouvg. 

0  Uli  ßaiAv  div  c  tßdv  ! 

Ti  /!{  difriä  vje  dätßdit  t%  dpcirs ! 

KjAvi  0  aUT  t/il,  xjäv(, 

Zitj  Tgjivi  ira  ßtpbouap. 


2. 

Wii  iprieb»!  du  zu  mir;  hibe  Geduld! 

0,  mich  hat  der  Wahnsinn  erp^fTen, 

Denn  de»  ist  eine  Fremde,  wie  keine  andere. 

Von  diesem  Bender  gibt  es  keine  Erlösung. 

0  gUnzende  Keimtlh,  Glaube  und  Gatlesrurcht! 

Eralhle  mir  eine  rechte  (errreuliche)  Nacbriebt! 

Weint,  meine  Augen,  weint. 

So  lange  ihr  noch  nicht  erblindet  seid. 


D.  Erotische  Lieder  ^). 


BtupdfUT  du  ^ipg  »dg  fioT, 
ivxjüp  r'  [  bdit;t  vipvdiat, 
SoT  dp<pit  *,  -Aaatp  Batpdp, 
Tädo  duibip  ijc  t'  va  tuiTiiijt  i 
KouS  ri  jir  Tovpx  /ij  dlv  lakjdx 
A3Uouv  ijt  r'«  fSt"'ji- 


i. 


Bairam  iweimal  im  Jahr, 
Laset  uns  Gott  Dank  bezeugen. 
Heute  Vorabend,  morgen  Bairam, 
Jeder  Liebling  mdge  unserer  gedenken; 
Wer  TOrke  und  im  Glauben  treu  ist. 
Der  mage  leinen  Liebhaber  erfreaeu. 


Njt  dtiibip  douiJtj  »dt  Bij^t. 
Epä"  t  xmdlat  »df  Btpdt. 
TS'  (  Sxtijxjiv  fdxja  m  pHX, 
E  et  aepiidja,  loup  fupp  iraßdr, 
BtZtirtivt  *  TÖ"  oubdv  pc^Xj  *. 
Mjipt  Oliv'  tS"  TtdaxSoft  Bdvs. 
77«  ;(('*(  d6ija  «  j'trf/», 
TS  ofpadlaa  fu  dddfs  I 

3. 

Mäpa  ßdilijsT'  t  foüdit'. 
ßd^i  Iß  aa  ßjtv  Tto  Xjapfü», 
Mjipt  ouv'  foai  t  xjdpt 
npiiy  aäSi  fjax  iro  ftg  xovl<i». 
tcpdiou  ß£VT  va  (  »fpirrt 
E  va  Zoav  ps  t'£  ptpoüps. 
Ziptpa  Ip-t  VI  a3x  xjtbptn 
Oiivdit  <  o  xa  T£  äoöps. 


Ein  Liebling  ging  «ui  Awlona  «reg. 
Kam  und  kehrte  in  Berat  «in. 
Wie  leuchtet  ihm  das  Antlitz,  gleich  dem  Apfel, 
UndwieSilber.irenneedleSchwIrzeannimmt*). 
Wie  der  Marktplatz  TCrtchtlicb  geworden, 
leb  Aenntter,  was  hatte  ich  gesprochen  '). 
Ohne  Erbtbeil  blieb  ich  gleich  einem  Waisen. 
Was  erdulde  ich  mit  dem  Geliebten ! 

3. 

leb  zog  durch'')  Berge  und  Ebeueo. 
Doch  mein  GIQck  Sieht  stets  Tor  mir«). 
O  ich  Aermsler,  wGhrend  ich  klage, 
Trinfelt  mir  nur  Blut  aus  den  Augen. 
Der  Jammer  hat  mir  den  Verstand  entlegen 
Und  mich  in  Irrsinn  gestörzL 
Mein  Ken  (ist)  wie  ein  Schwefetsplitter, 
Es  entbrannte,  und  hat  kein  LSachen. 


b)  Stehe  lar  Erkilrung:  SilleDscbilderangan  Heft  I,  Abaebo.  III,  Nr.  VI,  1,  S.  166  ff. 
&)  Schwarze  Zelehnangen  auf  SllbergerUhen  sind  in  der  Leranle  noch  Immer  Hode. 
t)    War  dUt  von  Schicksal  btstimml. 

d)  WBrtl.:  ich  nahm. 

e)  WSrlt:  Je  welter  es  gebt.  Je  mehr  eutferat  es  sieb  fortwlhrend. 

I»' 


,y  Google 


Ndt  Sapdjtv  *  apT3  I  T(  siäe 
Kt  iro  pijs  Koai  aai.äv. 
Ov^oö&rä  e  *dep  xap.  i-f  p&äi ; 
Ifi  Cot  MX  6iu  dtpiidv  *. 
Mt  Toa  fiöbe  j^it  Öoofii 
BidäouTi  *  UT  ■noai  lukiy. 
St  vdt  Zot  xiß  fu  ooijouxuüß 
St  ouvt  JCptcf  rijt  xap.  ^ixouv  xi. 


In  den  Senil  ktm  icb  und  »h  dich. 

Wo  du  aasiett  wie  ein  LSwe. 

Ich  itQnte  mieli  nnd  fiel  dir  in  PüMcn; 

Hein  Herr,  rersdulTe  mir  Heiluag. 

In  den  sehr  kleidsamen  Gew Indem 

Wir  dein  KSrper  wie  ein  Engel. 

Wie  hebe  ich  rar  dem  Herrn*)  tu  klegea, 

DeM  ich  habe  ron  dir  Leid  erdaldet. 


iV  ari  luitiir ",  v'  ari  dSaßl ', 
Kc  xfvdijtv'  laa  hUbiXja. 
Msaiitj  /ilpi  MouXd^  2!aii 
7f  bouxoup'  VI  xaipa^iija. 
fdßn  -ce  i  fidva  ßirt. 
^'.  xjt  Tg  ibüya  Ttip  dviMp .' 
Oufjtxüg'dip.  fi'  ajijttt 
Kjt  fi'  a  Sdve  bt^äptv  ft/^  ■■ 


In  dieser  Sehnle,  in  dieser  Moschee, 

Wo  ein  Paar  Nschti^llen  aingen. 

Lehre  sie  gut,  o  Malih  Sili, 

Sie  scbSn  wie  die  Nelken. 

Den  Fehler  habe  ich  allein  begangen. 

Ach  I  warum  wlhlt'  icb  dich  lum  Liebling! 

Magen  wir  in  jenem  Leben  (darüber)  rechten, 

Dsss  du  mir  den  Sommer  tu  Gin  gemsdit  bsiL 


Ajoüpt  xood  t  bay  bä^rSta'  jfuoyi^T  ', 
Bjtv  vji  ßa^T  xje  rSiljtv  rpavTafUjax 
TS"  1  ßtpp  pAM  ittp  duibipar', 
Kovp  Cay  t  xgvdutv  btibiljaT'. 
Tpt  raiidiit  •  no  biiv  rpt  ßjt-c, 
Mläc  Tffoi  t  fptu'  oovpir', 
It  I  »diu  vji  fjaAj  t  a'  f  if'irf 

TS'  {  bv»  xa/i  oüv«  1  pjipii 


Giacklich,  wer  den  Dienst  des  Gartens  thet, 
Es  kommt  eine  Zeil,  wo  sieh  die  Rosen  SRnea. 
Wie  erTssat  sie  Sehoiueht  nach  den  Lieblingen, 
Wenn  die  Nacbtigsllen  lu  schlagen  aDfingen. 
Drei  volle,  drei  Jahre  sind  es*)  bereits, 
Hein  Fleisch  lOite  sich  inStdckchenn.Krfimchea, 
Denn  ich  sage  ihm  (dem  Liebling)  ein  Wort,  ued 

er  spricht  nicht; 
Was  habe  ich  ihm  getban,  ieb  Aennstcr? 


topr  (  9of,  o 


t'  PH  ftt  biat 


St  ovy"  TS  doüa  pe  ^axtxdr  *, 
0  xatpa^iijt  pt  ßti;, 
i-nipriv  r'  a  8iSe  apavirt  '• 
Uovi  xt  täiaptja  *  vj  röapräl  * 
Bääf  a%  do  daXkj  t  a.  fpaiif. 

Oiiv  t  äoji  <rt  9  avär  voj  dobi, 
Ä  iiv3t  yfjn'  /»(  vji  Cabir. 


Klar  sehe  ich  es,  dass  du  mir  nicht  Glaabes 

schenkst, 
Ohi^äch  icb  dich  liebe  mit  Aufrichtigkeit. 
0  Nelke  mit  Than  benebl. 
Das  Leben  hibe  ich  dir  zum  Pfände  gegeixn. 
Dort  bei  der  Quelle  des  Marktes 
Sagte  icb  (lu  mir) :  wenn  er  herauskommt,  «erde 
icb  ihn  rauben,  (doch) 
Ich  sehe  es,  es  ist  keine  HSglichktit, 
Denn  er  hat  sich  einem  Gewalthaber  angesehlos- 


r  jjfy  ydivjt  fox  xji  xtydih, 
Tt  fjte'jdvt  t  HO  xjdivi. 
i  pjipi  aSix  aa  fopt  to  dotipüv ! 
npii  doiblpir  vo  t  ddivg. 

•i)  Des  Himmels. 

fr)  WBra:  mache  ich. 


Du  findest  keinen  Vogel,  der  singt. 
Alle  sitien  (stumm)  und  weinen. 
Der  irmste  Liebhaher,  wie  schwer  di 
(Denn)  sie  trenuen  ihn  ron  dem  Lieb 
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Si  rr,  o  dja-lj,  xoufi  iig  Calardlvt; 

Kaup  fif  xt&tv  o-Bt'  t  C»<f', 

SfttpT,  lUVT  itpb  xpta'  fi  I  fptii(at. 


Ma  «'  t  xplru  kjina  ijüriv, 
Ma  aoav  no  t  ßoüij-  otßdihs ; 
MayoflxtT  *  to  xaXs'ii», 
Oo  kji^Tiirtg  fu  va  ddfit^ 
Jod,  o  xjtv,  fiof  jftlfiüjp 
Titj  rg  xt/t  ZoaXkjüyiv, 
Bjty  k/i  ßaxT  «jä  /äCiiz'. 
Sc  Tg  bdti  7fr  Mopivt- 
KjuS  T|  fjtij  yji  lux  Tt  lilpt 
Tg  fii  «ttr  at  T  a  doüa, 
T  i  dt^ttj  f}t&'  aiptT  ' 
Tf  xjaj  bdSxt  p,t  poüa. 

10. 
Tg  xäki  XaaAv  xd^tja 
7|  fiot  biind  Batpdii, 
St  xtdroö  xjiv  xa  6«*'  i  fi/a 
Noöpi  (IT,  o  Souittpdu! 
Bouxoupivf  r'  a  da  Cor  iw, 
Mof  oubdv  ixaxpoöp  *. 
Tütf,  o  T«ouv,  rj  n>6ßr3a  nur' 
E  r'  oadjtxäa  voofi. 

II. 

la  da  ra,  o  duibip !  aa  do  ra 
Mo^  lufp  atxS  Tt  Wnf  bvra, 
£t  büra  diJvf  vf  t  du 
Mt  va.  aap,  fwu  t  TÜtjr. 

Kooä  ootiouvdöfT  fit  va  daß 
Hat  Kotiäii^  TU  t  xjdfit- 

Ji  fkOi  ^ToiMFufT  aa  diiif  o-i  ßipt- 


12.    Alphtbatiie 

nfiAv  at  a  r|  ooid((, 

Kjt  Td  pMivdijB  foaxoopdvt- 

■MrottJa  /if  fptfäf, 

Kaup  xgMvt  t  Slxöv  fi|  vj"  dvf. 

I  üja,  ojadtfjdp', 

Tg  ppiM  lijAkjx  tii  ätxjip. 


Di«  Sonn«,  welche  «m  Horg»  iafgeht, 
(Ist)  wie  dn,  a  Knibe,  wenn  du  nm  mich  bi»t; 
Wenn  «ich  mir  d*i  scbwarae  Auge  in««Dd«t, 
Treibi(duinirL«beaiindV«rsUad  IUI  dem  Kopfe. 

9. 
Die  Thrine  erwirtet  nicht  mehr  die  llirtne, 
leb  kinn  nicht  mehr  die  Liebe  ertragen; 
Die  Teafel  verleuniden  in  einem  fort 
Und  bemQhea  eich,  unt  m  trenneD. 
Ibr,  o  Hunde,  grtint  euch  nicht, 
So  lange  ihr  den  Snlloh  habt. 
E«  kommt  «in«  Zeit,  wo  ibr  eaeh  freuen  werdet. 
Wenn  er  Höre«  unterwerfen  wird. 
Wie  ksDD  ich  Bnden  einen  guten  Preand, 
Der  mich  liebe>  wie  ich  ihn  liebe, 
Dunit  ich  ihn  enÜIe  alle  Geheimniaa«, 
Damit  er  mit  mir  weine. 


Dich  rerlluradete  HatMn,  die  Hure, 

Damit  du  nicht  den  Bairim  feiern  mögest^), 

Dennalso  war*B  verhingt  Ober  Treueaadülauben, 

Und  deine  Schdobeit,  0  Suleimani 

Schftaheit  hat  dir  nnier  Herr  gegeben. 

Werde  darum  nicht  itoli. 

Dir,  Knabe,  mSchte  ich  die  Augen  kQssen 

Und  ßr  dich  tli  Flamme  brennen. 

11. 

Wae  auch,  a  Liebling!  wae  lucfa 
Die  Welt  dir  aage,  hOre  nicht  daraaf. 
Denn  die  Welt  sagt  mm  und  iwei. 
Um  ana  in  trennen,  mich  und  dich. 
Wer  ea  Tcnuebt,  ana  au  trennen. 
Der  mSge  nicht  aafhOren  lu  weinen. 
Der  Regen  bSrt  ton  Zeit  la  Zeit  auf. 
Jene/  aber  mOge  nicht  aufhBran,  weder  des  Win- 
ter» ncch  des  Sommers. 

ebeslied  aas  Premet*). 

Gnade!  denn  es  steht  dir  nicht  tu, 

Hieb,  den  Aemulen,  au  quilen. 

Deine  Braoen  rernicbten  mich, 

WenndudiebabweadestundronderSeiteblieksl. 

Aus  deinem  Hunde,  o  Liebling  (T), 

Quillt  Honig  und  Zucker. 


IQ  BegefDunf  abanao  wie  ' 


B  Rrischl- 


■)   Di«  TOrken  amarmen  sieb  am  Balramtests  bei  dar  « 

sehen  Christen  sm  Oaterteile. 
t)    Dl>  Stadt  licet  ao  der  Wojosaa  (Aus),  Bellich  tod  den  hlatoriachen  Plsasn  dtaaea  Fluase*.  Die 

Spnetae  des  Ltcde«  Ut  toskisch  mit  gegisehen  Anklbfea. 
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ukdlibc  ßafifapnip 

Mf  nijdfer  Tifit  bay  aty;ip  ". 

Xi  •  I  ^jsp  vdji^a 

Kf  OUtTTtS  Vf  boujOUplT. 

iiinspat'  e  CiCa 
Kjs  vdpirä'kvt  fif  daäotiplT. 
(ff)  iJTr  iivu-^abir  *,  o  dSav, 
St  voüpi  uT  däxoav  t  axjov, 
Wf/yiEf,  xtpiäly  depfidy  * 
npily  »vüpn  ror  ;^'f  /i§  'ripflgijiiv 

tau  aul  iiot  Juüvt, 

Ka/i  yp(>t,  ßcpbüvi 

flpicf  voüptr  xim  Ccßälji  *■). 

ixjaßdüv  bouxouptfS 
Adlxou  VI  Jtsre  Cejiiiv  •. 

Bit  fjoii^ouv  adttsplvt 

E  lap.  fjü-iid^  xjt  ra.  fav  tp,xjAp  *. 

liuLyi ,'  xilt  rf  ^e  ßpatS; 
Hat  oubdy  xdti  ',  o  duXhip. 

(i  duihip,  riitip  p,i  St/x; 

Mot  p%  atxiXdt^  xäxji  sa  ^dty. 

WpiiY  TrepMliag  at  ouTpi/i, 
tfof  HB  Xjtp  fu  idxjt  ßdij, 

I  ou]  «,  o  ntpvdl. 

Nur  t  dn  Ttsp  röi;-  ^ippif. 

2dl  ^n9  lui^  vjtpi 

Jan  doaarSi  iipap  c  pi'jjii- 

1  a  nsräif  aSiteplvt, 

E  xafi  fjtndip  T  «  r«»  ipxjdp  ". 

(O  E  dpSz  7ro<ri  xjiphs 

JUepp  yoüp  j^diiouT,  0  jadifjdp  ■ .' 

^dxjtrttoünjd.i 
Adya  St  ditXl  xjt  ydplvt. 

\apdft '  fi  a  baf  doydyg ; 
hoop  ri  äof,  üiisptv  it  tt  vrCtp. 

Mt  fit  liouvdöv,  o  Souirdv} 
Ml  dper  I  iroffi  xjtpiou. 

a£  !  ouphoüä  CiliSpOt  fd  n'  Afiy ; 
tvadf  *,  aar  daxä  Jttpvdivt. 


■)  Kgraij  dipn  ßai  a'  fjgijr  Ujdrä  *; 
TS"  fi,'  ouiiboüS  Ci/igpa  trijoT  'tjip  *. 


Deine  Perle nzIhBe 

Sind  Gift  fQr  meine  Wunde. 

Ach,  ich  Aermster!  «rohin  bin  ich  pnUien, 
Data  ich  (meine  Liebe)  tufdieSehöalMilitiilitt. 
0  sebffaree  He  neu, 
Welch«  in  der  Liebe  glinien! 

Sprich  EU  mir,  o  Kntbe, 

Denn  dein  Giiai  erweckt  ro«in  F«ner. 

leb  rufe,  Jcb  suche  eiu  Heilmittel 
Gegen  deinen  Gltni,  der  mich  venengt 

Ihr  Augen!  blickt  nicht  am  euch. 

Die«  eine  Wort  rieht'  ich  «n  each  ■!■  Hilma^- 

Sonst  rOrcht'  ich.  ihr  erblindet 

Von  dem  Glinzc,  der  euch  bescbirarlieb  iil 

Es  preist  die  SchSaheil 

Der  Liebende  in  dieser  Zeit. 

Mit  der  Zunge  die  Liebe  lu  Ungnen 
Hilf  i<'h  fflr  Sünde. 

OGlaDilduitelllesdnderean.uminiebiDtiilltn; 
Lm8  dich  nicht  Terteiten,  o  Liebling. 

0  Liebling!  ea  »cbmeraf  in  Hhr; 
Harter«  mich  nicht  ao  atme  Sebnid. 

Denn  scheue  dicb  vor  Gott 

Und  lass  mich  nicht  in  tolchem  Weh. 

Schütte  ihn,  o  Gott! 

Rur  ich  Tag  und  Nacht  (Qr  dicb. 

Wie  kein  anderer  Mensch 

Bete  ich  am  Morgen  und  am  Abend. 

Ich  verberge  dir  die  Liebe; 

leb  halte  ea  für  SOnde,  aie  in  verllugneB. 

Sie  schmollt  Ihn  wie  Wach«; 

Nimm  den  Ulan*  der  Welt,  o  Liebling  (T). 

Deine  Wangen  sind 

Der  Mond  and  die  Sonne,  welche  «cbeiten- 

Das  Diteio  hast  du  mir  rerhaist  geoichl; 
Wenn  idi  dich  sebe,  nimmat  du  mir  daa  Ltbea. 

Warum  qullst  du  mich,  o  SulUnT 
Du  acbmelieit  mieb  wie  da«  Waehi. 

0 !  mein  Hen  ist  voll,  es  Tasst  nicht  aiehr; 
Genug!  so  weit,  wenn  da  Gott  liehst. 
FOr  dlcM  Qnsl  find'  Ich  kein  Heilkraal  ncbrj 
Wie  railte  Bicb  mein  Hen  mit  Oin. 


,y  Google 


in.  Toskisebe  Sprichwörter,  Redensarten  und  Sentenzen. 

Tüsk.  fieaekji  (tOrk.),  —  geg.  fjcdf  e  ßjirsps  o.  e  ftiTÖpt,  4.  h.  ein  alter  Spruch. 


1.  fjdieo  o6jt  «'  6|vcr|  (neugr.  rü  atixa  vtpü 
ikv  yinrai). 

2.  pi9ti  vfa  Ml  a'  väd^tTt, 

3.  xouS  ijäci",  fjf  TC'  do. 

4.  fjivt  c  »txjiZrc  I  xa  xt^ßir  tdouiiipTt. 

5.  napd  (  bipdt  'Sp  ^Ürf  Tf  Ct't- 
6."  ^drt  difjtlY,  xoüpßa  xplxttjr*). 

7.  vß^ttt  '"^f  t  iilpi  vdiyvs  ßoutä^  r]  Ißx. 

8.  *  Soüpt  ft*  vft  fjAijt  Toüvdtvi  iidiiji. 

9.  *  yipt  »«  /jl,  r/drpK  xo  ß. 

10.  *  xJza  x;i  a  dtfjäv,  doüfis  xta6v. 
H,  oöBouk'  I  xcjyt  ftwj*'  tvifi;'  »ptS. 

11.  •  louff  liffii,  b)ij6t, 

13.  ijoöfTg  xjö^s,  fja*  ;iOf  xjii^e. 

14.  xuutf  ;fa  pixdpa,  ßtSrpöv  itaardjt- 

15.  Ar'  «  ;i^(  doüxttt  (w'i)  W^^ff  (ntogr. 
tO.  louct  xoupraiv,  pht  Soößt  in- 


17.  *  (  doapoöapi  i  ijfßdoi/api. 

18.  *  [  fidJc  fjtptßddi  (oeugr.  ptyäXa  xapdßt 
ptjräia  zMuvaf. 

19.  vföpii  päräi,  owfjdi  pioo  (neugr.  iit'irn 


.  WSrU.:  du  Blat  wird  nicht  in  WiMcr,  d.h. 

die  filutiTerwandtaehaft  i«t  ontiulOichlich. 
:.  DiB  Fleiich  tronnt  »ich  nicht  Ton  dem  Ni^l, 

—  Sinn  wie  1. 

.  Wer  Bucht,  der  findet  Ober* II. 

.  Des  Gut  An  Geiiigen  mit  dem  Freigiebigen 

■nbeim. 
i.  Den  weissen  Kreuier  für  den  Bchirtnen  Tag, 

d.h.BpareiiiderZeit.10  hitt  du  ioderNoth. 
I.  DasDorf  hrBODle,  unddieHnre  klmmte  sich, 

—  EU  solchen,  die  an  indere  Stcben  denken, 
*)s  sie  sollten. 

'.  DiBgutePferdwirdaachnntereiueracfalech- 

ten  Decke  e^tnnt. 
I.  Viele  erBchflttern  Berge  mit  einem  Worte 

(Hiebt  der  Beredsamkeit). 
I.  Der  Kine  hat  Vermagen,  der  Andere  Stimme 

(Beredsamkeit). 
I.  Der  Kopr,  welcher  nicht  hBrt  (auf  guten 

Btth),  leidet  Tiel. 
[.  Der  i^arfe  Essig  verdirbt  sein  GeflBS,  — 

an  Jahiornige. 
!.  Wer  früh  aufBUnd,  der  ntbKe;  —  wer  n- 

ersl  kommt,  der  mahlt  Kuersl. 
t.  Krieg  mOge  sein,  (nur)  Blat  mj^e  nicht  sein 

(d.  h.  fliessen),  —  sebr  hinSge  Bedenssrt 

bei  kleinen  UnfUIen,  dem  Pill  eines  Kindes, 

einem  kleinen  Zwiste  etc. 
\.  Wer  rorfaer  isst,  sieht  nachher  in;  —  wer 

tuletit  Ischt,  lacht  am  besten, 
i.  Der  schOne  Tag  leigt  sich  sm  Morgen;  — 

ei  ungne  leooem. 
).  Wer  gciiig  ist,  der  gibt  mehr  ans  (als  wenn 

er  lur  rechten  Zeil  in  den  Beutel  gegriffen 

hitte). 
r.  GlOcklich  der  standhafte;  — ehi  dura,  rinee. 
i.  Der  Grosse  grossleidend  (hat  grftBBere  Lei- 
den, eis  der  Geringe). 
}.  Die  Katie  rerreekte,  die  Haus  ist  wieder 

auferstanden;  —  wenn  dieKalte  süsser  dem 

Haus«  ist,  tarnen  die  HInse  auf  dem  Tische. 


m)   Bin  (Tosser  Thell  der  fol(«ndau  Sprtehe  Ist  licieh  diese«  io  Reimtsm  ab(efkaal|  als  sind 
durch  ein  *  neben  der  Nummer  augeaeigl. 
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20.  *  liot  irui  ßt  ßpaitJT,  as  blc  vdt  Tpaxjr. 

21.  ditili  TpsvdaipüXi  c  ija  iiavoi/BdtjeTt- 

22.  xovä  bti/  i^lps.  jjfy  liizj. 

23.  aa  IjoüXjt  ivdtvs,  fji^S  •'  Ti'*/tv(, 

24.  *  rcx  iri^ü/cff  doüin,  bivtxt  i-joüpt, 
25>  *  (  doöiu  «  ijoüfU. 

26.  •  [  Trixou  m  fjdxov. 

2T.  *  ßilaCipia  at  apdaxtpla. 


28.  *  «( ßivdt  idi  xoußivdt. 

29.  *  fSar  s  Cavdr,  ärfnl  t  vaai^iT  (oengr. 
xä6t  xita^  xai  Co-xävt ,  td^  fiaj;a.Uc  xai 

30.  du  ßire  vji  iai  a  t  tini. 

31.  ipoijcdipsas  Tg  difjöijsittvd3iptja(aeagr. 

vü/i<pi});  —  a.  Nr.  ISA. 

32.  äipp  xa  fpoüa  a'  hivrtt. 

33.  fxSttpitt  hdpa^  a'  jdv§. 


34.  djiprt  jidfi  fiäifTt,  xUxjtf  oottbljrtyf  8t- 
fiAdAsTt-   • 


35.  däpSa  »dfwt  däpSt  i<''. 

36.  bfv  xptvdofiijt  fippivg  t  fippa  rpfrda- 
flljs  (oeugr.  zdutt  r'  iicläi  piptTam  xal  ^ 
yopttZd.  ivlii). 


37.  I  pipt  Tt  pips  a  xa. 

38.  *  xouS  T|  xtUr,  rt  ßptr. 

39.  xoaS  6|v  ßdppi  r'jdrtptr,  Soüpi  ^ip§  puv 
ßtri. 

40.  xooS  ttvn  f«pr,  pAirtri  vdt  m^» 


20.  Gehe  nicht  ■cboell ,  deiu  (sodiI)  du  fUbl 
in  den  Grahen. 

21.  Die  Roie  kein  *uf  nnd  liw»  inrtek  (itelll* 
in  den  SchalUo)  die  Veilchen. 

22.  Wer  Gutes  that.  findet  Schlechtes;  —  (Ji- 
dank  iit  der  Welt  Lohn. 

23.  Sa  fiel  Btüthen  biflhen,  alle  reifen  «ie  nicht 
(setien  keine  PrOchte  in). 

24.  Wo  Viele  himpeien,  wird  ein  Flui»  — 

25.  Viele  (Krlfte  rereiot  tind  uniridenlefalich) 
irie  ein  Strom. 

26.  Der  Einielne  wie  du  BInt  (wai  nie  eine 
Ueberschwemmang  berrorbriagen  kann), 
d.  h.  Einer  ist  Keiner. 

27.  Die  Bradenehttt  (ist)  wie  eine  Hudels- 
geMlIsebeft,  —  beModers  wenn  «ich  die  Ge- 
■ehwifter  n«ch  dem  Tode  der  EHern  trennen. 

28.  Wie  der  Ort,  ao  die  Rede,  d.  h.  riebU  diek 
nach  den  UnuUnden. 

29.  Dorfand  Gewerbe,  Hava  uadHind^r.  d.L 
lindlich  littlich. 

30.  Zwei  Heniehen  haben  nicht  denselben  Kon^ 

31.  Sage  ea  der  Thflre,  damit  ea  das  Fenster 
hSre;  —  den  Sack  aehllgt  man,  and  den 
Esel  meint  min. 

32.  Ea  gibt  keinen  Streit  ohne  Weib  (sla  Ur- 

33.  Die  Finger  sind  ntchf  gleidi  (die  Glieder 
einer  Familie  sind  nicht  eines  wie  daa  aa- 

a.r.). 

34.  Die  Jungen  esarn  die  Aepfel.  und  den  Allen 
werden  dieBackilhne  stumpf,  d.h.  dieSShM 
broeken  ein,  und  die  Viler  tnfissen  es  aas- 
esaen  (bei  Streit  oder  Mord,  der  Blntrache 
erzeugt). 

35.  Die  Birne  mit  unter  den  Bimbanm;  —  der 
Apfel  ftllt  nicht  weit  Tom  Stamm. 

36.  Die  Rose  bringt  Brnmbeergeiträpp  herror, 
und  dieaes  enengt  die  Roae;  —  ncngr.  der 
Bimbanm  leugt  Holibirnen ,  und  der  Hols- 
bimhtnm(sSsse)BirTMn;  ^  Vater  und  Sohn 
sind  sieb  oft  unlhnlich. 

37.  Der  Gute  hat  selten  daa  gnte  (Leben). 

38.  Wer  dich  rerheUt  (mit  einem  Andern),  der 
tSdtet  dielt. 

39.  Wer  dem  Andern  das  Grab  macht,  fVtV.  oft- 
mala  aelbat  hinein. 

40.  Wer  rasch  geht,  bleibt  anf  dem  Wege  ((■*- 
gen) ;  —  eU  v*  piano,  *a  atn«. 
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41.  xoo3  iratv  xaddit,  aäatre  ßbt  räJcttr. 
41.  xoui  xtfiTÖv,  fibi  nji  (o.  rovTJt}  ßht. 

43.  *  füja  Uxdp,  Ciitspa  ia/ibäp. 

44.  Soöftt  ijijp^Si  "f  i^>'l- 

45.  *  djdAjt  ica  Ijipt,  *  xt^oü^j»,  bljipt. 

46.  iibOp  ßips,  *  m  o^'t' 


^dpta  xai  ^  xotiji  xtplSpono). 


48.  •  vdra  »de  Sg»  Bvdpi  ai  npit  t  fpoöa»t  ßt. 


49.  *  Tt  xMisTt  t  »drios  «i  moU  t  itljdxsas. 

50.  dirivg  s  St  BaalooT  xpaiv  dish  tra  dptpt 
vfa  äTpo^dxou. 

Sl..  *  bdpxou  ^ipt  a'  xtTviv  iilps, 
bäpxoo  xijoT  n'  xfraty  dar. 
S2.  dtpp'  t  räikjt  fa.  dipdtn'  *  Soüvfoopi. 


53.  *  xooS  trat»  nspitjiTi,  ßtSTpii»  vaxprjtt! 

tneh: 
t  psxjtra  xa  M  rf  vaxptjiTt- 

54.  ■j^a  dpixt  e  foTOÖtuf  ittp  ddpxt  (neugr. 
leptncA  vd  TCtoida-^z  iia,Ytiptt>i). 

55.  ^  xovilJr  oiiixoo  xoiyyis  hASxs  ßt  diXtve. 
SA.  •  lio^  ouf^ö  t  fi^oöapt ,  iio^  ovxiiiid  t 

■jvXftoüapt- 

57.  (  xixjtja  ri  SitU  vdt  dipt  rg  ^da/ur, 

58.  *  fu>7  ovii"  oup'  t  ßu,  rt  Sxäji  i  /up'  i  t 

39.  xooS  (  Ttjtx  9'  €  j^a  (neugr.  ikkot  x6<prn 
xai  xiaStütt,  äiiot  iriytt  xai  fufidtt). 
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41.  WerUiigMmgeht,b<»iii>itichii«lleraii(RU 
der  Eiliga). 

42.  Wer  tSgert,  geht  weiter  (tb  der  Eilende); 
—  ehi  r*  piano,  va  lontano. 

43.  Der  Hund  FrOMing,  und  der  Leib  leer,  — 
tu  dem,  der  teiae  gedrückten  UmstSnde 
nicht  (eigt. 

44.  Viele  waschen  *ich  (um  eich  ta  Tlicbe  lu 
■etten),  und  wenige  eisen;  —  viele  sind  be- 
rnfen,  aber  wenige  auserwihlt. 

45.  Das  Kind  ist  noch  nicht  geboren,  nnd  die 
Uötie  achon  gekauft,  d.  h.  den  iweilen 
Schritt  TOr  dem  ersten  Ihaa. 

46.  Er  trigl  Wein,  und  trinkt  Wasser,  —  n 
einem,  der  ohne  Gewinn  in  grossen  Ge- 
sehenen steckt. 

47.  Die  Angen  voll,  der  Baacb  trocken,  d.  h. 
leer;  —  neugr.  fresset  ihr  Augen  Fische, 
und  der  Baocb  m5ge  nin  Teufel  gehen.  — 
Verspottet  die  Augenweide  ohne  reelleren 

40.  Die  Nacht  des  heiligen  Andreas  (Deeembers] 
ist  (unbestSndig)  wie  der  Sinn  der  verwit- 
weten Frau. 

49.  Die  Aufheiterung  des  WelUr*  bei  Nacht  ist 
(unhaltbar)  wie  der  Schmuckder  alten  Frau. 

50.  Am  Tage  des  heiligen  Basira  springt  die 
Sonne  (nimmt  der  Tag  tu)  wie  das  Reh  aus 
der  Hohle. 

Kl.  Der  leere  Baneh  apriogl  nicht  gut,  der  volle 

Baaeh  springt  gar  nicht 
St.  Daa  labroe  Schwein  frisst  die  weiche  Birne, 

I.  B.  wenn  ein  alter  Mann  ein  junges,  seh&- 

nes  MIdehen  heirathet. 

93.  Wer  die  HBhe  hinsafsUigt,  der  sieht  einen 
Abhing  — 

auch : 
Aufwärts  hat  auch  tbwirts,  d.  b.  das  Glück 
ist  ein  Rad. 

94.  Im  KU  Hittig  nnd  koche  fOr  den  Abend;  — 
neugr.  koche,  bevor  dich  hungert,  d.  b. 
nimm  deine  Hassregela  bei  Zeiten. 

55.  Der  Wolf  weidet  niemals  mit  dem  Schafe. 

56.  Frene  dich  nicht  Freudiger,  Iranre  nicht 
Traurender  (denn  das  GlQek  ist  unhestin-r 
%)■ 

97.  Das  UnglGck  fflhrt  dich  an  die  ThOre  des 

Feindes. 
58-  Mache  dich  nicht  tur  BrQcke  und  sum  Sl^e, 

damit  Gute  und  BSse  darfiber  geben. 
59.  Wer  e«  brlt,  der  issles  nicht;  —  sie  tos' 

■ton  vobis. 
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60.  iiag  t  Afv  xf/uv;  rpa. 

,    ,    „    jrivsia. 
61>  *  ih'i  fiog  TtarS  äättvi,  nütr  Siöirpt. 


62.  poöatjou  vfa  ^irftX'  t  iibouijoüaps,  »c  rs 
^ci  d6pt»t  (ncugr.  rä  ßoußö  hotAiu  mrf- 

r«)- 

63.  «(  poäapt  xjl&otipt. 

94.  oc  vrff  «er,  a;  idt  T/»f«T(. 

0S.  «I  jdixa  p»  ovpoäcps- 

96.  ^(  vrfg  ftt,  t  oötxov  vdt  foßdp, 

1  67.  xdiUi  ijoti,  xou  ßitSt  ? 


/  68.  itifft  ijt,  zpt  xitti. 


j  69.  ira  c  jfii;  ouJa. 

\  70.  6i(vt  o(i4{  XjöictrB,  Stov  tdi  ai  arji' 


71.  »/£»(  Xji,  oüvaio  irjtp6. 

72.  ff'  «  iic^j  vfapxodaps. 

73.  ff'  Tf  ^i^^j(  xdou  I  fi. 

74.  Sxöt  Kdxoo  vdi  Hipßi. 

75.  tjun  3t  rcT  fiia  rpiara. 


77.  ito  vviplf  fopdps,  VTpiii'  a  äxjiiiurt. 


78,  ir/»T  fopAp  rg  j9(/{  Jfdi  (a«agr.  C^t  rd 


dM  Mektea: 


).  Mach«  nieht  da*  Haar  imii  Balken. 
,        „    den  P*deD  nr  Koh. 
„         n     den  Faden  lum  OebaeQ. 
.  Wenn  du  keinen  Freund  hast,   frage  den 

(deinen)  Sto^ ;  —  (bne  niehta,  ohne  Torhtr 

Ratha  an  eriiolea. 
I.  UOte  dich  ror  der  Terateckten  Kohl«,  dcao 

sie  brennt  dir  di«  Haad ;  —  Mogr.  daa  »tille 

Waiaer  eralufl  (den  Henaehen). 
I.  Raiirt  tri«  geschoren  (gesatlen  wie  ge- 

baekan). 
I.  Weder  indeaSack,  noebindenSebnappuek 

(geht  der  Entschlnaa  eines  DnacblQMigea). 
I.  Wie  der  Zunder  mit  dem  Fenentakl  (tit 

streiten  sieb  ohne  Unterissa). 
I.  Natur  folgt  der  Natur  und  der  WoU  den 

Bsel;  —  si  oaturara  fnrea  eipellaa,  tanee 

asque  reeurret. 
'.  Der  Ochse  hat  geworfen,  \ 

(und  er  fi'sglO  wo  ist  das  J  Aatwortea  aof 

Kalb?  J     die  Frage: 

I.  Fflof  Ochsen   drei  Paare  f  was  ist  das  Hr 

(nach  aeioer  Rechnung).  \ 
I.  So  wie  ihn  der  Weg  fahrt  / 
I.  Die    KQbe    maehen    einen  \ 

Weg,  und  er  passirt  aach  1         er  ist 

dort,  d.  b.  er  sebllgt  ihn  I  ein  Dununkapti 

ebenfaila  ein.  / 

.  Der  Hund  beUt,  and  der  Wolf  funt  (der 

Grosse  reraehtat  die  Angriffe  des  GcHi^b). 
L  Du  hast  nieht  beladen  (mit  einer  Last  sof 

dem  Racken)  gekackt,  d.  h.  da  hast  aeeh 

nichts  durchgemacht. 
t.  Der  sehwarie  Ochse  htt  dich  noch  nicht 

bestiege»,  d.  h.  deine  Bitern  sind  noch  nicht 

gestorben,  ond  danun  hast  du  nocfa  keine 

Sorgen. 
>.  Der  Fisch  hat  die  Furt  pisairt  (die  Gele- 
genheit iat  verpaast). 
'.  John  weiss,  wass  der  Sack  enthilt,  denn  er 

hatte  Steine  darin,  als  er  seine  Fran  damit 

prDgelte,  und  liess  daher  die  Leute  über 

diese  nnwirksame  Procedur  lachen;  elws: 

ich  weiss  am  besten  oder  allein,  wo  mich 

der  Schuh  drQckt. 
t.  W^en  der  weiasen  Farbe  der  EMar;  — 

um  des  Baels  Schatten. 
'.  Wenn  du  den  Esel  stiebst,  so  nimia  aud 

seine  Hufsebllge  hin.   . 
i.  Erwarte,  o  Esel,  den  (fntterreichen)  Hai. 

Antwort  eines  Ungeduldige  aof  ai 

bende  Vertrtstungeo. 
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n.  xoofi  T§  l^l'nijt  fotiäpc  (Ulf  ippt't- 
81.  lou  t  A  appt  xt/tbSpivtf 

88.  TJjsw/e«  xoup  ijdxtri,  •  J^Aii  «ortfitrs- 

83.  *  CoiVk  >a  ffi  3jipt  ijtS,  fj(4i  &^gv'  < 
»apxjia. 

84.  0'  tpißbtr  c  lib&toopt  yfa  rs  Xjitfoopha, 
Vi.  *  iot>J  nipröv,  d%3tp6¥. 

86.  />(  Audi«,  c  dou/xf  iiv>(- 

87.  *  Kootä  al  poK,  (  ^a  tfl  C<t. 

88.  I  f§iixjoopi  36xs  do, 

89.  of  Ko6ija  ti/a,  a^  ßt  HXjttps  Gx'ßt. 

90.  xaoä  c  pAöiU,  /to?  c  xJprg. 

Ol.  T«uä  xa  igitptn,  la  *Ji  vc^f  ^c^(- 

92.  xot>d  xo  ßoSdvf,  a  diix  duptvt- 

93.  ü'icT'  ijiitoaptvt,  c  (faftai)  i  bpixgtt. 

91.  I  ^1  f/ii  «iiJTtT. 

08.  Toüpm  rnp  T(  ^'^^ 


9S.  ri  stUgrt  t  fo/täpn  9'  ßti*  Movpfit  *dt 


I,  Wenn  d«r  Eiel  inf  den  Gipfel  des  Nu»- 

biuiDi  steigt,  —  d.  h.  aiem*I*. 
I,  Lieber  ein  Ei  heate,   *b  ein  Huhn  über'i 

Jahr. 
.  We  kennt  das  Schwein  die  Schelle  (die  nnr 

ftlr  das  hesle  Stück  der  Schaf-  and  Kah- 

heerde  beitimmt)?  —  wirf  den  Sguen  keine 

Perlen  ror. 
!.  Wenn  das  üekrSse,  die  Dirme  gewaschen 

werden,  10  essen  sie  (selbst)  die  Herren. 
I.  (Sobald)  der  Grindige  hat  Haare  bekommen 

und  (so)  Terlacht  (er)  alle  Welt  ~  (Heber- 

moth  der  ParrenQs). 
t.  Der  Ertrunkene  fSrchlet  das  Nssswerden 

nicht  • 

(.  Wer  tOgert,  der  trauert  —  Über  die  TCr- 

stnmte  GdegenheiL 
),  Sitte,  du  Hintern,  und  halle  aus,  du  Bauch, 

—  tn  einem ,   der  lieber  hungert  als  tr- 

r.  Arbeite  wie  ein  Knecht,  und  iss  wie  ein 

Herr;  —  arbeite  fiel,  damit  da  gut  essen 

kannst,  und  umgekehrt 
1.  Der  Krltiige  verlangt  nach  Genossen;  — 

höre  nicht  auf  den  Rith  des  Schlechten. 
).  Weder  haben  wir  HOhner,  noch  unken  wir 

mit  dem  Fuchse,  —  es  ist  mir  gleichgütig, 

ich  mische  mich  nicht  hinein. 
).  Wer  es  gesSet  hat,  der  mäge  es  nicht  ernten, 

—  es  ist  mir  gleichgiltig,  denn  ich  habe  es 
nicht  geslet.  folglich  auch  an  der  Ernte  kein 
Interesse. 

f.  Wer  einen  Bart  hat,  der  hat  auch  die  (nSthi- 
gen)  Kimme,  —  Jeder  weiss  am  besten  (Qr 
seine  Verhiltnisse  an  sotten. 

1.  Wer  eine  Feoeraaage  hat,  rerbrennt  sieh 
die  Hand  nicht;  —  wem  Andere  lu  Diensten 
stehen,  der  hnucht  sich  selbst  nicht  lu  he- 
mühen. 

3.  Finde  den  Hasen  und  siehe  ihm  die  Hosen 
aas,  —  du  bemOhst  dich  am  Unmögliches. 

4.  Er  legt  dem  Floh  einen  Zaum  sn,  —  er  ist 
so  fein,  so  gerieben,  so  geschickt  dass  er 
sogar  etc. 

5.  Die  Schande  ist  t3r  den  Lebenden,  —  denn 
die  Todten  sind  Ton  der  Schsm  frei.  — 
Trostgrnnd  fOr  diejenigen,  welche  etwas 
thuD,  woTon  sie  Tadel  erwarten. 

6.  Der  Schrei  des  Esels  gelangt  niemals  in  den 
Himmel ;  —  des  gemeinen  Hannes  Sthnmc 
dringt  nicht  sur  Obrigkeit;  —  der  Fhieb 
des  Biiten  bringt  keinen  Schaden. 
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97.  *  xpo63ia  libdvt  diptasi  "*  foöv«.  fiAdvg 


98.  "  xoup  Tt  t'  iictvt  ^a ,   joop  r|  pd^^vi 


99.  '  e  phoupa,  ao  xjhoupa. 


100.  ■  aa  nt  xa  dvda  Ttp'  &p%,  äijt  fjitSa  xfl 
€fdpt- 


lOi.  •  xoup  *a  Tpäara  ftxj,  fji^t  böra  jdvt 

iOS.  (  Jtljdai  dir  c  bdliitT. 

103-  <ri  fjüs  *  ta  xpijzt- 

IM.  r«  Xjtx  xjv>,  t  Ttx  dtkj  TUß. 


108.  •  -(0/11  tf<  (  vtpdipp^t. 

106.  •  xov3  <r'  xa,  vjtpi,  a'  xa  at  mpfdi. 

107.  e  ßlijSfi  "'  bsaaiv  r'  oupgHvi. 

108.  w^  btSi  xtprair  ^obija. 

109.  2"!  *  ">  *  pi>oüppou. 

110.  *  xoaä  fjiv  Tt  tMs  f't-  ff  6|Wa  ptfü» 

111.  *  rä'  3t  vdi  Süxt,  itpn  «  vdt  x<fxf. 


112.  xaoä  voöxs  ijoT  ßdlt  vdt  dda/ii  t|  bii- 


113.  ovUowt  ^"XIMt  *  fjoüpfttvi  xspx6ipt. 


114  rfti  fidtSt  iioäydlre  yjt  api. 
IIS.  3</xt  Soüiis,  rpqi  t  ftipt. 


97.  (Wean)  di«Sehirieg«niiiitt«r  nahe  beider 
ThQre  (der  Neurermthtteg  wohot,  lo  iil 
die*)  wie  der  Hintel  nth«  bei  den  Don- 
buBch  (eine  Lktt  lit  deo  Schwiegenoltn). 

98.  Weaa  sie  dir  geben,  «o  iu,  wenn  sie  dkh 
■chiigen,  »0  echreie;  —  ein  biOder  Hnd 
wird  nicht  fett. 

99>  Die  Bestechung  niist  (dem  Bestoebeoei) 
die  Augen  tos. 

100.  So  viel  Freude  ich  in  dem  Acker  habe, 
ebenso  (eifrig)  suche  ich  nach  Ochsen  ukd 
SaiUiom,  -r  d.  h.  die  Sache  tnterestirt 
mich  nicht  im  Geringsten. 

101.  Wenn  der  Schnippaack  Feigen  hat,  se  ist 
alle  Welt  Freond;  —  der  rolle  Beutel  fin- 
det Oberall  Freunde. 

102.  Ihm  ist  die  Ader  der  Stirne  geplitit,  — 
er  hat  alle  Scham  rerloren. 

103.  Wie  ungeialzene  Speise,  —  noangeaebm, 
nicht  ansprechend. 

104.  Wo  der  Hund  belli,  nod  wo  der  Raocb  anf- 
steigL  —  Die  Hunde  Tcrsanuneln  sieh,  iro 
geschlacbtet  wird,  und  grosser  Rsucfa  slaigl 
da  aur,  wo  viel  gekocbt  wird,  —  d.  h.  er 
ist  ein  Schmarotser. 

109.  Der  Reichthum  (das  GIQek  ist)  wie  der 
Bettler  (der  von  Haas  co  Haas  struft). 

106.  Wer  Leinen  Menschen  (all  Genossen  oder 
Beistand)  hat,  der  hat  ancb  keinen  GoU;— 
der  Vereinzelte  isl  wie  von  Gott  rerlaisea. 

107.  Der  Ueberaalte   gliubt  dem  Hungeradea 

108.  Am  Sehwaoie  knallt  die  Sehleader;  - 
wer  snletit  lacht,  lacht  am  besten. 

109.  las,  trink,  und  brOste  dich;  —  er  Ut  ein 
Tagedieb. 

110.  Wer  findet  solche  Natur,  daiia  der  Thymian 
tum  Btoroe  wird?  d.  h.  der  Gemeine  wird 
iouner  gemein  bleiben  (besonders  dem  sich 
Ueberbebenden). 

111.  Was  da  an  dem  Freunde  aiehat,  das  b»- 
balte  im  Kopfe;  —  lerne  an  fr'emdem  B«- 

112.  Wer  tanit  nicht  auf  frmder  HoditeitT  — 
wer  geUt,  wenn  er  auf  fremde  Reehnuig 
lechlT 

113.  Den  Wolf  aehen  wir,  and  suchen  die  (naeh 
seiner)  Spur,  —  wenn  etwas  so  offenbarisl, 
dtss  darOber  kein  Zweifel  obwalten  kann. 

114.  Zwei  Katien  besiegen  einen  Blrcn. 
HB.  Viele  Genossen,  tapferer  Geselle. 
116.  Waa  die  Katie  gebiert,  das  jagt  HIasa. 
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ilT.  *  t3  xa  bApxoo,  t  vrmtp  bapidtoo. 

IIS.  nt  Afüfif  tt  dcd,  at  Sov/ii  rf  zf  J. 

11!>.  xo  I  bippt  tarp'  t  xiirt.  i^  t  xt,  e  /lo;  rt 
npti;. 

IV).  *  ai  /it  X"  ^^Pt>  ßi  foiiyüv  oufdps. 

m,  '  j^a  nax.  t  bkly  btdSdx. 

iM.  xjivt  xjivK  au  o'  vraltp. 

123.  *  vjtfiioa  aa  pm,  nbt  3o6iii  xaw. 

lU.  *  xood  ßtn  na  froiapf,  t  fjlv  ita  Srpoä- 

aps. 
125.  djdijt  ica  *jdpt,  pt/ipa  a  1 1  iratas  (naogr. 

öxoiot  äiv  äfuisi,  rüy  ^dtevouv  Ciin'rai"'v). 

1S6.  #((v{  yi,  Tipa  diJv;  da  (neugr.  ^irmiXt  rii 


127.  psxin  bitvt  TCipüvjtTt,  «  »(ptfy'ffj  ijoä- 

Mparf. 
ttS.  'sadütpt  xipieTg,  vouxsijv)^tytdifiitTi. 


129.  xtpxiiy  xdiJitt  ydffip  rf  bope- 
iSO.  Jit'  t  p;  x^pir  ( pi. 

t3l.  e  xdcaoupa  )(ovpiiT  ;(ot|V|. 

132.  o*  la  ToiJvt,  t  Xjoü»t  dipft- 

133.  ff'  xoütjnt  ßt  pt  itüp8t- 

134.  du  ]^Y^  pt  yi'  'fXjijc  <r'  plrt  xnBp ,  geg. 

13B.  boadookA  bpii  a'  xa,  geg. 

138.  bjtp  t  JcpäxooT,  t'  a  vtfy'iije  dtpa,  geg.  — 

■.Nr.  31. 
137.  >s  a^3z  äxdra,  arji  biaa,  geg. 

1».  •  t  filau,  at  ßtptov,  geg. 
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117.  Wu  der  Baoch  enthtll,  dta  lieht  di« 
(Wein-)  G1>B  haraut;  —  ip  Tino  veriUi. 

118.  Be*aer,  Au»  du  viel  weiul,  ■)•  data  da 
Tiel  hut. 

119.  Wean  du  es  «uf  vier  uod  Rinf  gebracht  haal, 
ao  is»  and  trink,  and  habe  kein'  Prast,  — 
venn  einer  ««ine  Angelegenheiten  in  den 
Zug  gebracht  hat,  in  gehen  aie  von  selbst; 

—  wo  Taabeu  sind,  Biegen  Taubeo  tu. 
12U.  So  wie  mir  (der  Ocbae)  Grass  friut,  ao 

pflogt  er  mir  daa  Feld,  d.  b.  wer  viel  ar- 
beitet, musa  auch  viel  essen. 

121.  Isa  wenig  uad  kaufe  ein  Taichenmeaaer 
(daa  nSthigste  Haaamfibel  für  Jeden). 

122.  Der  Hand  reisst  dem  Hände  das.Ange  nicht 

123.  So  lange  (je  Ifinger)  der  Heueb  lebt,  nm 
ao  mehr  lernt  er. 

124.  Wer  ungeladen  kommt,  der  findet  nicht 
gedeckt 

125.  Einem  Kinde,  da*  nicht  weint,  gibt  die 
Mutter  die  Bruat  nicht;  —  neugr.  wer  nicht 
spricht,  den  begraben  sie  lebendig. 

126.  Sie  sagen  (man  aag^)  eins,  and  dann  Mgen 
aie  iwei;  —  neogr.  Bohne  am  Bohne  füllt 
den  Sack; —  werden  Groseben  nicht  ehrt, 
ist  den  Thaler  nicht  werth. 

127.  Die  BScblein  machen  Blehe,  und  die  Biche 
Flösse. 

128.  Ohne  die  Füsse  lu  beschmutien,  werden 
die  Zlhne  nicht  gesalbt;  —  wer  easenwill, 
muts  arbeiten. 

129.  Er  aneht  Aehren  im  Schnee. 

130.  Neuer  Tag,  neues  SchickMl  (aorge  nicht 
fQr  molken). 

131.  Reicbtham  macht  den  Kopf  verlieren. 
182.  Er  hat  nidits  lu  Ihnn  and  macht  (wie  Kin- 
der) die  Thilre  knarren. 

133.  Man  firht  keine  Eier  mit  FQrien;  —  aaa 
nichts  wird  nichts. 

134.  Zwei  Hlhne  sitzen  (verhalten  sich  ruhig) 
niemals  auf  einem  Hiate. 

13B.  Der  Dummkopf  hat  keine  HSmer  (um  ihn 
daran  sogleich  zu  erkennen). 

136.  Klopfe  auf  die  Schwelle,  damit  es  die  Thare 

137.  Wo  daa  Schwert  ist,  da  istauch  der  Glaube  t 

—  cujus  eat  regio,  ejus  est  religio. 

138.  Der  JOngling  (ist  nobesUndig)  wie  der 
Sadwind. 
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IV.  RJUhsel. 

Di«i«  Rllhtcl  bilden  einen  Theil  der  Untertnllung  der  *d  WinterRbenden  nm  dia  Feaer  litiendcn 
und  apinnenden  Frauen  und  MGdchen.  —  Auch  die  Griechen  lind  reich  in  solchen  Rlthteln.  —  Ihre 
Verwindtichiift  mit  den  deutachen  ValLarCthaeln  fat  unverkennbar.  —  Dai»  hier  auch  Geiehoiack- 
losea  ■argenommen  worden,  wird  wohl  Niemand  tideln,  den  ea  au  OMhr  aU  blosae  UBterhiltaig 


1.    Toskische  RSthsel. 


( TTpÜs  -  a. ) 


rä"  iÖTtvjitjst 

1.  i/oit*  t  bdpit  fi'ij*ri,  c;iaifuüv(  'j^läcrt. 
%.  2,  »7. 

2.  dpa  t  bip^i,  ^dpa  t  CKi,  t  pUti  ftt  döppg, 
t  xovap  pi  pijt- 

3.  du  ßiidClp  dfipji''t,  *  vjt  bptx  t  ydai/  vdt 
K.ß{T.:6yjt,ßjt*xonlHjt. 


S.  du  pArpa  vfjtSovps  pt  fjt  tptt.  a.  2, 34. 


6.  itivt  ßoTpa  »diixrri  9ÜI  öäxjtfS,  I  JoT  a' s 

7.  raa  dtpßdl  p*  »jouljöi*  ti  ^idtSrt.  2, 33. 
H.  vjt  xaiojtp  p*  j^oß  vdi  bvöt-  a.  2,  48. 

0.  1^1  Cafdpr  ydt  xapifit. 

10.  >.jt3  Tcipbpivda^  pi3  TtpjiSxt. 

11.  iiff  xaapA  vdf  64^. 

12<  xoop  9jtT,  kiUt. 

la.  Artipr  ArCt,  thmpr  bU,  impr  pbt  ßtrix* 

if'  xa  (ow^.  S4»X'^  ^Z^"  '^  'jf**'  t^Z4*' 

ieip¥tt  »ai  Tpi^ti)' 
14.  babi•.*aijtpl,djil).j^päptatflpt^*■t,^i■ 


Wia  ist  (eb)  du? 

1.  Die  weiMe  Kuh  wird  gemelken,  und  der  Affe 
Unit.  —  (Spinnroeken  and  Spindel.) 

X.  Der  Aeker  (iat)  weias.  der  StneB  lehwan. 
■nil  der  Hand  (wird  «■)  gealet  nnd  mH  dca 
Haade  geemUt.  —  (Der  Brief.) 

3.  Zwei  BrOder  aiad  ai'cb  übe.  and  ein  Beif 
trennt  aie  inderHitt«  —  (AageanndNue.) 

4.  B*  geht  aU  Herrin,  and  kommt  al»  Hagd 
taiilck.  --  (Der  ani  dem  Feoer  glfikend  anf- 
aleigeode  Fanken ,  welcher  ala  aehwirw 
Ruaapunkt  niederflllt.) 

5.  Zwei  SehwMlem,  die  mit  einem  Gärtal  ge- 
gürtet aind.  —  (Di«  beiden  Thorflägeliwe)- 
eho  dorcb  einen  qaerTorgeMhobeMoBalkea 
(^j^ayddp)  geacbloaeen  werden.  Dieaer  Bal- 
ken wird  lu  dem  Ende  *na  einer  in  derüaiMr 
angebraditM  HsUong  berrorgeMgcD.) 

6.  FQnr  Sehweatem  terfdgen  aieli  einand«. 
und  ktnnea  sieb  nieht  fangen.  —  (Die  ffaf 
Stricknadeln  am  Striekieuge.) 

7.  EinigeDerwiaefaemitelfonlieiBameoHBtHa- 
—  (Die  Finger.) 

8.  Ein  MOnch  mit  einem  Pfahl  im  Hinten.  - 
(Die  schwane  Olive  mit  dem  Stiele.) 

9.  Ein  Jegdbnnd  in  der  (gewBlbten)  Haur- 
niaehe.  —  (Die  Zunge.) 

10.  Innen  Wolle,  aotaen  Fleiacb.  —  (Daa  Talg- 
liebl.) 

11.  Ein  Karat  in  dem  Sacke (Der  Fnat  mit 

dem  Strampfe.) 

12.  Wenoeaach— ,ioaehreitea.~(DieF)iiile.) 

13.  Lebende  Weaen  bringt  ea  hin,  lebende  We- 
aea  fBhrt  ea  her,  nnd  bat  doch  kein  Leba» 
an  aich.  —  (Daa  Sehiff.) 

14.  Der  Vater  (ist)  noeb  nicht  geboren,  «od  dar 
Sohn  liebt  in  den  Kri^.  —  (Der  Ranek.) 
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15.  xoup  t  "j^ttj,  phpiitxf,  xoop  t  ßi,  ßboöStrt- 

16.  »jt  liUi  w/i  dir.  %.  i,  76. 

17.  yjs  xJffrdtf  fit  Coij  vdsns  ^t. 

18.  I  ß6ftij  «a  ii)i  ijatjOi,  tt§n  trif  vt  xadl. 
1».  tjlfit  fji/  *  ia,  *  TS  Tpöpt  a'  xa. 
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IB.  Wenn  da  m  liehit,  wird  «■  leer;  wenn  du 
e>  (auf-)  letiut,  wird  ea  roll.  —  (Der  Hut) 

16.  Eine  Sonne  in  dem  Heere.  —  (Der  in  der 
Lampe  brennende  Doebt.) 

17.  Eine  Gluckhenne  mit  KQeblein  miter  der 
Erde.  —  (Der  KaobltDcli.) 

18.  Klein  wie  eine  Hiselauss,  und  aein  VenUnd 
wie  ein  Ktdi.  —  (Die  T«Mhenuhr). 

19.  All  aebe  Hab«  frisat  ea,  oad  Slttigniq  bat 
«s  nicht.  —  (Di*  Hohle.) 


2.  Gefache  Räthsel. 


1.  vji  itOl,  fibat  arfy  vjt  foüdi,  iiiae  aadty 
jAvs  do  SrCia,  p4ac  arÜMJärg  du  foüppva, 
liAat  atirttjivt  da  fttjt,  /tbat  arüvt  diärs 
vjt  tnXjHKj,  fibm^  arly  iviri  Koal  ytpi- 


t.  fv,  bpiSfn,  ijtt  bfyt' 


3.  do  iiÖTpa  i^xt^t  t  bpli^nt  t  yratipfitvi 
Sxo6pi  vdfTtip  föjs. 


4.  aapdij  /ibpintT  jt3ilj,  atßidoing  rg  xovxj, 
ttßabia  TS  CiCt. 


5.  fijtr,  fXjir,  itövtXj. 

6.  t  piSe  ■  pdit  «a  vjt  dißt ,  e  ßüftij  t  ßö- 


7.  f  bfpe  tatzairoiptr,  tjdrt  hiSdgpfävi\ 


8.  du  iiiirpa  xdi/f  vjt  paiij  nspvdpg.  a.  1,  S- 


9-  xpütr  vdf  bö9s,  6ü#sr  »rff  foUp,  itrt  tji- 
xtve,  do  xtppiipivi. 


Wtktl.;  Ea  iat  waa  ist.  —  Einleitnog nm  Rllhael 
gleieh  niuerar  Frage:  Wei  iat  das? 

1.  Ein  Wald,  nach  dieaena  eine  Ebene,  nach 
dieaer  aind  iwei  Lanien,  nacb  dieien  sind 
zwei  Qoellea,  nach  dieien  sind  iwei  Pfeifen- 
I3cber,  nacb  dieien  ist  eine  Nachtigtll,  und 
nach  dieaer  iat  es  wie  ein  Mensch.  —  (Kopf- 
haare, Stinte,  Augenbraaen,  Augen,  Naaen- 
IScher,  Hund.) 

2.  El  Iriaat  Hagel  und  ach—  Schnee.  — 
(HQble.) 

3.  Zwei  Schwestern  streiten  sich  (neugr.  rpä- 
j-tuvroi)  und  nagen  sich  and  laaaeD  Schaum 
ans  dem  Hunde  bervorgehen.   —  (HoU- 

4.  Der  Palast  des  RSnigs  grOn,  er  selbst  roth 
gekleidet,  daa  Gefolge  schwara.  —  (Waaaer- 
melone  mit  grüner  Sehale,  ratheio  Pleiaehe 
und  schwanen  Kernen.) 

6.  Blatt,  Blatt,  Bollen.  —  (Zwiebel) 

6.  Gross,  gross  wie  ein  Kameel,  klein,  klein 
wie  ein  WichtelmSanchen.  —  (Die  Nuss, 
welche  in  der  grünen  Schale  grösaer  als 
in  ihrer  Holiachale  iat.) 

7.  Der  Sofan  dea  trfiafelnden  Tropfeni,  der 
Vater   des  Beachweiften  (Destill irbelmes). 

—  (Der  deatillirende  Branntwein.  —  Beide 
Genitire  sind  gemachte  Werter.) 

8.  Zwei  Schweatem  haben  einen  Berg  vor  sieh. 

—  (Augen  und  Nase). 

5.  Kopf  an  dem  Uinlern,  der  Hinter«. auf  dem 
Stein,  sehn  aiehen,  iwei  piaaen.  —  (Das 
Heiken.) 


«)  fofvij-t,  Pf.,  ein  feapenstii«*  Weaeo,  mit  d«n  man  die  Kinder  achreekt. 
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10.  njixpaT  tühctp,  xtiära  itipp^jcöS. 


11.  iu3  xtydijtt  l"S  avdij%,  vjt  dpoo  vdi  pMoT. 

12.  dpoo  xerdijs,  dpoo  awUfc  iii9  vdt  fitn. 

13.  t  ßürpa  Csv  re  ßs^dve  Jtgp  fÜU. 

14.  duiibgijirc  ßärpa  ydjixivs  36t  äöxjtvg,  c  «' 
t  Cdyt  dSr. 

15.  vjt  ijhaxi  vdt  ßtm  juiTSäXjtT  (o.  i-jtfi- 
rtai). 

16.  y'i  icijdxi  tili  voüat  ra  boöxoopa. 

17.  iTOfii,  ir^iv,  »jt  fjovppt  bai. 

18.  vji  ApdJt  fic  rfo/i'  v(f  y. 

19.  1  bipt  pptf  x'  Jim,  tjdtt  äxaifiöv  duvjävs. 


21).  j'ji*'  rtf"  ^Ijittri  vds  duvjdtf,  /ij  vji  ^(^{ 

21.  v/i  j^atdoÜT  ydi  dsr. 

22.  xouri  irtppM  xotni,  biär  a*iijt  vdt  t^djir. 


23.  vjt  xijax,  xjt  äxouvT  itAvda. 


24.  dl)  taln  cfrtytcvg ,  r£  l^davi  äüi  Öüxjivi 
aotn  jispTtlxjtvi, 


25.  (  pitj/idvs,  Topruiidys,  ta  ptiphy,  t 


26.  vjt  xoirti  fit  ivdSi. 

27.  vjt  xoUTt  tit  x&TSp  fi^jn  boöxt. 

28.  (  jAtt  fix  pübt  jtStijt,  I  bipi  lu  päbt   Tt 


).  Die  Diehspirren  oban,  und  dM  Strok  (dt 

Dachdeebe)  dtninter.  —  (Der  Traguttel, 

deiMD  Holigeit«!!  auf  eiaeni  grauen  Strob- 

kisaen  ruht,  welches  deo  Racken  det  Sivt- 

thieres  deckt) 
.  Fleisch  diesseits.  Fleisch  jen*eit«,  ein  Hgli 

in  der  Hitte.  —  (Die  Ochsen  and  die  iwi- 

Bchen  ihnen  rorsteheode  Deichsei.) 
I.  Holi  diesseits  oiid  Holi  jenseits.  Fleisch  in 

der  Hitte.  ~  (Die  Wiege.) 
I.  Die  Schwester  fust   den  Brader  •■  te 

Kehle.  ~  (Knopf  und  Knopflach.) 
I.  Zwilf  Schwestern  rerfolgen  sich  eiunder, 

und  fangen  sich  niemals  — (DieLeiitendcs 

Haspelgestells.) 
I.  Ein  Lappen  in  der  Hitte  einer  Lache.  — 

(Die  Zunge.) 
I.  Eine  Alt«  gehiert  scbOM  Brliit«.  —  (Der 

Backofen.) 
'.  Es  geht  (und)  geht  (und)  maehl  nnr  eiu 

(einiige)  Spur.  —  (Die  abgeschassNie  Flia- 

tenkugel.) 
I.  Ein  Araber  (d.  h.  SchwarMr)  mit  der  Hand 

in  der  Seite.  —  (Kaffeetopf.) 
I.  DerSohnschiagtdenVBt«r,derVRteratani 

die  Welt  um.  —  (Die  Thnnnglocke,  wetebe 

der  Hamuier  schllgt,  und  die  mit  ihrnn 

Schalle  die  Welt  erfSllt.) 
I.  Alle»  was  io  der  Welt  gesprochen  wird, 

schlüpft  in  ein  Loch  hinein.  —  (Das  Ohr.) 
.  Ein  Bluber  in  der  Erde  (verborgen).  — 

(Die  Fussfalle.) 
I.  Schachtel  Ober  Schachtel,  ein  Fuehstehwaai 
■    auf  dem  Gipfel.  —  (Schilfrchrj  —  uater 

Sehachtel  rersteht  man  die  Rlume  iwiscben 

den  Knoten  des  Rohres.) 
I.  Ein  Aller,  welcher  die  Haulbeerblume  sdrtt- 

telL  —  (Die  Kratabürsten  cur  Woll-  ood 

Flachsbereitung.) 
r.  Zwei  B5cke  werden  gereist,  eich  der  eine 

den  andern  su  tSdfen ,  und  kSnnen  nicht  ai 

einander  kommen.  —  (Die  tasammengei»- 

genen  Augenbrauen-) 
i.  Igelmane,  Kitselmane  {ripre,  jedes  Bund- 

gewBIbte),  ich  sag'  es  dir,  nnd  du  Tcrstebst 

es  nicht.  —  (Der  Igel.  —  ndvi  ist  ein  Znsati, 

um  die  Worte  unverstlndlicii  an  machen.) 
I.  Eine  Schachtel  mit  Perlen.  —  (Der  Hond.) 
'.  Eine  SchachUI  mit  vier  Stückchen  firoL  — 

(Die  NuH.) 
I.  Der  Vater  mit  grOnem  Bock ,  der  Sohn  mit 

rothero  Rock.  '-  (Die  Nelke.) 
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29.  ^  rapidrS  lit  luij. 

30.  f^ir  lägT  ac  at^ipt  ^bt^j  il^t^j  oi  ßjditi, 

31.  iri;  ßlAZf  vdiprüivt  v/'  xail/ä. 

vjtts- 
33.  xtf  ßtliZs»  1"  fidaa  nde  xpät.  ■,  1,  7. 

U.  do  ßÖTpa  yf}(3t¥  fu  vf'i  »/»;.  ».  1,  S. 


3B.  *iz  T|  W  c  dopäxow  ßdpmt  rt  6(f'y|  * 
;jrot/ifdi*oat,  *  t  ;(o6ii*t  fbaf  xpAxotir. 


36.  jjl^t  dirpi'  ^0  iu3,  fjlfit  vdtivi  pl  fU  föjt 

37.  ^iii  itpitf  id9t,  iiiät  Kpitf  ■^ixoupt. 

38.  xt  p^  xAoo  xooxj,  bHp  <f  blvi. 

39.  vjt  Srixi  /u  vji  är&Xt. 

«.  ;föx«  j^iica  ßfb  r(  xwxj  bü»t«t. 

41.  vji  fJCt  f*  Cupp  vdpiip  x&i^. 

♦*■  Ö'W(  dirsvi  tn  fitr,  fjl&i  ydrvs  ai  pSit. 

43.  ygt  ijiwt  *  ßdit,  ^uv'  (  diUjcrt  xp6ita  intg- 

Xip  TS. 

44.  j^tf  loiiq'  r'i  a  ßiid,  vfjl-r. 

45.  jdvt  do  xijixj,  fptftvt  Sät  iüxjo't- 

46.  ppoofibouidx  v^ioußboijidx  fu  roa  ipijoi- 
vm^a  vdt  bttpx, 

47.  do  pArpa  <tow  döfcn  idxja  äöxjtvg. 

48.  v/t  xgitijtii  pt  fjidr  ß'  bö&t-  ».1,8. 

49.  *jU  xtpTirixip,  xjll  ngpptKÖä,  yjt  ridtp* 
rät  iti<nt- 

KO.  Jca,  jia,  hü0t  o'  xa. 

51.  ¥jt  xotiij  IM  xdrtp  Xjoüft. 
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).  Ein  Speiseiack  mit  Uirae.  —  (Die  Feige.) 
).  Bitter  bitler  wie  Gift,  lüia  la»  wie  Honig. 

—  (Die  NuM.) 

I.  FOnf  Brüder  bioen  einen  Tharm.  —  (Die 
fünf  Siriekntdeln.) 

\.  Den  ganien  Tig  friiit  ei  Fleiieh,  die  pmu 
Nicht  Uhlt  ei  die  Sterne.  —  (Der  Pflog.) 

t.  FOnf  BrQder  mit  PlitUn  tnf  dem  Kopfe.  — 
(Die  Finger.) 

t.  Zwei  Schweatem  gOrlen  sich  mil  einem 
GQrtel.  —  (Die  beiden  ThUrflügel  and  der 
Querbalken,  welcher  sie  rercchlieMt.) 

(.  Die  (aar  Söhne  des  Binder  {düpa,  Hand,  mit 
einer  Niroeoendung)  nehmen  die  Toeht«r  des 
NIaera  {^oävät,  Nise,  mit  einer  Namen- 
endnng),  end  werfen  sie  hinter  die  Schwelle. 

—  (Dis  Schneuzen  des  Bauern.) 

t.  Den  ganieo  Tig  friaal  es  Fleisch,  die  gaue 

Nacht  aittl  es  mit  offenem  Monde.  —  (Der 

Schub.) 
r.  Der  Britspieas  TOn  FIriaeh,  das  Fleiach  Ton 

Eisen.  —  (Der  Bing  am  Finger.) 
l.  Wo  der  rolhe  Ochse  siUt,  da  kommt  kein 

Graa.  —  (Du  Feuer.) 
>.  Ein  Haus  mil  einer  Slule.  —  (Der  Wild- 

schwamm.) 
).  Sperrweit  offen  legt  ea  rolhe  Schminke  laf 

den  Hintern.  —  (Der  gewOlbte  glDbende 

Backdecket;  —  s.  ßtävix  im  Lexikon.) 
I.  Eine  Riege  mit  DCrmen  iwischen  den  Fas- 
sen. —  (Nidel  und  Fiden.) 
!.  Den  ganien  Tag  wie  ein  Herr,  die  ganie 

Nacht  wie  ein  Knecht.  —  (Die  Hatratae.) 
t.  Eine  grosse  Kuh,  WQnncr  gehen  in  ihr  ein 

Dnd  aus.  --  (Das  bewohnte  Haus.) 
\.  An  jedem,  dem  du  es  anlegst,  bleibt  es  bif- 

ten.  —  (Der  Name.) 
1.  El  sind  iwei  alte  Hinner,  die  steh  einer  den 

andern  kimmen.  —  (Wollkratihariten.) 
I.  Rnnd  (das  iweite  Wort  bedeutet  nichts) 

mit  Tiden  Schmetterlingen  im  Baache.  — 

(Der  Kflrhis  mit  den  Samenkamem.) 
'.  Zwei  Schwestern  kOnnen  eine  die  andere 

nicht  aehen.  —  (Die  beiden  Augen.) 
I.  Ein  Hdneh  mit  einem  Finger  im  Hintern.  — 

(Oli,..) 
',  Himmel  oben,  Himmel  unten,  eine  Wieae  in 

in  der  Hitto.  —  (Der  Knntknchen.) 
).  Ea  iaat  nnd  last.  Hinten)  bat  es  niebi  — 

(Die  Zecke.) 
■  Ein«   Holischüuel    mit   Tier    LBffeln.  — 

(SehildkrSte.) 

21 
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62.  dfts  ßärpa  däpg  /if  d6pt  z'^ixcvt  t  &'  xt- 

jro(irev§. 

S3.  iptv  pfu  fipEV  tpit]'  fjoiüdvsa'  ßj&rspe. 
B4.  piv  fiA  pbSp,  pli  ßii  npane. 
BS.  pii  luv  vlja,  itiv  lui  ßplpa. 

56.  bu^xoüiji  pptip  budiCiyt- 

57,  pHji  dljtT,  ^ixbdpi  tr'  dljtre. 

B8.  du  ßiiä'Ev  fibäve  Cidppivt  vd'  diipe,  t  tr'di- 

B0.  xdrsp  3(3s  p,t  fpox  rirt  nodr. 

60.  xa  a' äiärs  bpti  xa,  /lafjdp  a'diSTi  ao/idp 
xa,  vfa  do  dxov,  ijiäüi/  aeppt- 

61.  du  defjfrra  ittvr'  dC",  w  n  J^ffiKS,  arji 
ßiye. 

9t.  yjt  fjdiCs  «  tj^if  ftpxo6iii  px  of . 

63.  fuft  p,A  ijiCiye,  xdrip  t  b(tv  rdxtirt. 

64.  vji  36St  dppa  pbi  TJifouXaTi. 

60.  vjt  fo6ät  pt  ßt,  dxm  x&ijt  j^appfSoüp,  t 

,-,naj. 

66.  dopa.  t  ydafi,  dpxa  a'  t  vdatb. 

67.  irotSil/a  pintTg,  paiiio6y(  dplitrt,  B.  1, 1. 

68.  v}t  fjdiU  «  tJ^^S  pt  ^t  pft  A/x  v'  fiji. 

69.  x;^  Ci  po\Sv  dipsv'  sriy. 

70.  ^Ov  t  dtXXj,  I  Towd  ntäxjlpiy'  trlf- 

71.  xm  *  bija -r' dpiipt. 

78.  täm  fXjoplvTt,  ttipt  xaijAvs  apjjdvri. 


1.  Zeha  SchweMero  Hind  in  Hind  liehen  mi 

urbrechen  niebt.  —  (Die  Ketle,  ta  der  der 

Keasel  Aber  dem  Feuer  hSogL) 
I.  Fltciilappen  auf  FlicUippen  von  der  alten 

Nadel.  -  (Zwiebel.) 
i.  Tausend  ttotend  gerade,  tautead  fansend 

Terkehrt.  —  (Die  Hohliiegeln  eine«  Daeiiu.) 
>.  Tauaeod  tiuiend  Knoten,  Uuiend  tiiiMBd 

LScber.  —  (Das  Neti.) 
t.  Dpr  Ro(hir»eh  «chlfigt  deo  Sebmruraeh. 

—  (Das  Feuer,  weiehei  wider  den  Keuel 
»ehllRt.) 

r.  Die  Hirse  brennt,  das  Kombehtlter  nitbL 

—  (Der  Tabik  und  der  Pfeifenkopf.) 

t.  Zwei  Bröder  halten  Feuer  in  den  HIndei, 
und  Terbrennen  sieh  nicht  —  (Die  Fener- 
lange.) 

).  Tier  Flaschen  mit  dem  Halse  naeh  ontei. 

—  (Das  Kubenter.) 

I,  Ein  Ochse  ist  es  nicht  und  hat  Hemer,  «n 

Esel  ist  es  nirht  und  hat  einen  Tragstllel, 

wo  es  vorObergeht,  hinterllsst  es  Silber. — 

(Schnecke.) 
I.  Zwei  Pfeile  mit  schwarten  Flügeln  gelangen 

(stets)  dabin,   wohin  sie  wollen.  —  (Die 

Angen.) 
l.  Eine  lebende  Sache  gerieben  mit  Geld,  d.h. 

Tersilbert  —  (Der  Fisch.) 
I.  Tausend  tsusend  spielen,  Tier  schlagen  den 

Boden.  —  (Das  Pferd  im  Unfe.) 
k.  Ein  Sieb  NQsse  Ober  den  Dachiiegeln.  — 

(Die  Sterne.) 
[.  Eine  Ebene  mit  Eiern,  ein  geflOgeltes  Pferd 

geht  Ober  sie  bin,  und  tritt  sie  nicht.  — 

(Der  Hond  und  der  gestirnt«  Himmel.) 
).  Die  Hand  fasst  es ,  die  Kiste  fbsst  e*  nicht 

—  (Die  Fshne.) 

f.  Das  Hi^n  wird  gerupft,  der  Affe  dreht  sieh. 

—  (Der  Rocken  und  die  Spindel.) 

I.  Eine  kleine  lebende  Sache  mit  einem  g(A- 
denen  Faden  in  dem  Honde.  —  (Die  Lso»- 
nnss  mit  dem  Haare,  in  dem  sie  hingt.) 

),  Ein  schwaner  Hund  bewieht  seine  llSn- 

—  (Schlüssel.) 

)■  Er  geht  an*  und  ein,  and  sehQttelt  seine 
Serriette.  —  (Der  wedelnde  Hund.) 

I.  DieTochter atttdie Hotter.  — (DieSchiSs- 
bsrke,  welche  dem  Schiffe  Ladung  und  Nah- 
rung suiahrt) 

i.  Die  goldene  Kugel  schllgl  den  silberasi 
Thurm.  —  (Die  Tbarmglocke.) 
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73-  Cipptr'  »jißfovT  ßapt.  73.  Die  Eiageweide  d«i  Zigeuners  targehlngt. 

—  (Die  Tom  Rioeh  gcBchwlrele  KetMl- 
kette.) 

74.  jdn  na  J^ifti- '  '^'  ^(v  <"?>'/>■  ■- 1>  14.  74.  Der  Viter  (iit  Doch)  uageboren,  (und)  der 

Sohn  micht  eiaen  Feldiag.  —  (Der  Ranch.) 

75.  ÖU  tdpra  mT  oüjt,  *  a'  i^äftrt.  7S.  E«  ftUt  das  Papier  in'a  Wauer,  und  wird 

nicht  naas.  —  (Di*  Spiegelbild  der  Senne.) 

76.  yi  Oi  *ds  fus  Tg  flirrt.  •.  1, 16.  76.  Ein  Stern  in  der  Mitte  des  Heeres.  —  (Der 

brennende  Lantpendocbl.) 

77.  v/i  fji.vZt  *  fjdlg,  fji^  n  3xov,  r^txj  drg-      77.  Eine  lebende  Sache,  Tobin  lie  geht,  nimmt 
Tclvf  pe  ßirs,  sie  ihr  Haus  mit  sieb.  —  (Die  Schnecke.) 

78.  fji&g  X*  äxov,  dxpaov  Ariidvi  fu  treppt-  78.  Wollin  ea  gehl,  beschreibt  es  das  Haus  (die 

WSnde)  mit  Silber.  —  (Die  Schnecke.) 

79.  xonvkt  idj^i,  fjila  a'  tAj;^ns.  79.  Der  Kessel  wird  gegessen ,  die  Speise  wird 

nicht  gegessen.  —  (Die  DIrme  nnd  ihr  In- 
halL) 

80.  »pütT  9t  aatal,  bldrf»  <ft  trivf.  80.  Kopf  wie  ein  Pfeifenkopf,  den  Schweif  wie 

eine  (metallene)  Tisebplatte.  —  (Der  wel- 
sche Hahn.) 


V.  Toskiscbe  Volkmährchen. 

Diese  fODfHShrehen  wurden  imAuftrtge  des  Verfassers  von  seinem  toskischen  Lehrer  Apostelis 
G.  Pan^etides  in  dessen  Geburtaorl  Ijabowe  der  Rifa  enlhlenden  Frauen  nachgeschrieben.  Sie 
ergeben  sich  ■nbeitreitbar  als  inr  europEi'schen  Familiangrnppe  gehörig.  —  Wenn  sie  auch  an  ZaU 
■o  gering  sind,  um  einen  Factor  fQr  den  im  vierten  Abschnitte  des  ersten  Heftes  Tersachten  Beweis 
abiegeben,  so  halten  wir  ans  dinDoeh  anr  Annahme  berechtigt,  dau  eine  grSuere  Sammlung  den 
selbststindigen  Beweis  liefern  werde,  data  die  Alhsnesen  ein  Glied  des  iadogennani sehen  VSlker- 
•tanunes'  sind;  denn  je  mehr  wir  in  das  Wesen  des  Valksmlhrchens  eindringen,  desto  grossere 
ethnologische  Bedeatung  mOssen  wir  ihm  Euerkenuen. 

Nr.  1  (cigt  eine  SQ^ennesi ,  welche  der  Verfuser  noch  nicht  im  Neugriechischen  anfgefunden 
bat,  dagegen  ist  die  Geschichte  selbst  ein  Bruchatack  des  HEhrchens  Tom  Drako,  welches  in  guu 
Griechenland  erclhll  wird. 

Nr.  2  wlre,  wenn  weniger  verkümmert,  eine  hSchst  interessante  Variante  des  Bertamyfhus, 
von  welchem  der  Verfasser  ein  halbes  Dutiend  neugriechischer  Varianten  beutst  Der  Name  der 
Hagd  ist  slbanesisch,  und  an  die  alavische  Leio  su  denken  wegen  des  Tetten  I  bedenklich;  Qber 
Enrwe  a.  Heft  1,  S.  250  u.  Note  200.  Zur  Vermulhung  dunkler  Betiehungen  mb  Monde  berechtigen 
die  GrQsse,  welche  das  HIdchen  der  Mutter  mit  der  Sonne  des  Hittags  schickt,  die  ihm  also 
freuDdlieh  war*),  und  das  Silaen  auf  dem  goldenen  Sessel  und  Spielen  mit  dem  goldenen  Apfel 
(beides  6gnrirt  auch  im  Neagrieehischea,  und  lettteres  in  den  Kinder-  und  Hautmihrehen  Nr.  1). 
Wir  rermufhen  nSmIieh  irgend  eine  mythische  Beiiehong  twischen  diesem  Apfel  und  dem  Honde, 
und  mochten  in  dem  Urtheile  des  Psris  den  Zusprach  des  streitigen  Mondes  an  Aphrodite  erratben, 
dmn  selbst  in  helteniscber  oder  pelasgischer  Urzeit  scheinen  Here  und  Pallas  Ansprache  auf  den- 
aelben  gehabt  au  haben,  welch«  splUr  verjihrUn ;  s.  weiter  Heft  I,  S.  238  o.  2fi0.  Auch  in  Nr.  40 

a)  War  Palada  in  KludermShrchea  89  etwa  ein  Bonnenpferdl  —  Die  Neu|riectacn  haben  liebliche 
SoaneBmibrcben,  in  welcben  diese  als  Mann  Bjnrirt. 
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der  KindermfihrchcD  gebt  eine  jüngere  Schwester  ihre  feraen  ilteren  Brfider  lufiuehen  —  dort  6, 

Nr.  3  Bndel  sich  auch  neugriechisch,  doch  ohne  Kerberui.  du  uiuiehtbiniiacheDde  Wukt 
und  die  Erde  der  Tedten. 

Nr.  4  bietet  eine  so  sdiligende  Aehnlichkeit  mil  der  Pereeuimyihe ,  diM  ilch  der  Verdicfat 
der  FfiUchuBg  nur  durch  die  unrQcbaige  Sprache  nnd  Auffiuuag  widerlegen  liait.  Neugriechiteh 
ist  dasselbe  noch  nicht  anfgefiinden,  und  die  Heirath  mit  der  Tinte  bildet  allerdinga  eine  im 
VollumBhrcbeD  teltene  Inconsequeni.  —  Die  unaichlbtr  macliende  Hiitie  findet  sieb  »eh  in 
neugriechischen,  selbst  in  arabischen  Mlbrchen:  Saif  ZnliauiD  stiehlt  eine  solche  sieben  streiten- 
den Erben;  die  ihn  als  luRlllig  lum  Streite  kommenden  Fremden  lu  ihrem  Sehieds- 
rich  ter  gcwShlt  hatten.    Sultan  SatF  Zuliaian  Iraduil  de  l'Arabe  par  Ali  Bey.   ConilantiBeple, 

j.j.  Wicki847.  s.es. 

Nr.  S  ist  neugriechisch  und  dentscb,  ~  Kmdennthrchen  Nr.  37. 


Kjt  9t  a'  xjt.  —  Kje  wj!  j^tpg  ßdiC§  t 
Itaproöapf  mU  vjg  ßsvd  Tg  i,o6aj ,  «a,  ßA' 
Toupg  vdi  vjiptZ  IS  '"j  "iat  ßjtr. 

vj%  dht  Tt*  it(pts  oüji  ud§  xpoüa,  pgxdvtt 
itip  vjiptC  rg  aaj;  arji  Tt*  pfüvTt,  ipdt  y/j 
Tiijixt  («  aj6  xjt  ttuxjm^a,  xje  xjt  xdrpt 
oo,  du  TtpATca.  du  pgndpix,  xo  ßdtCa  <f'c  vjäx""' 
<n  TE  du  re  jcpdniaitni  i  xtä  Xjiäoupi  p*  Sapt) 
c  (  #a ;  itat  xja  bipii  f 


t  SÖTci  xja  o  Cäfjs,  at  xap  xias  ßjtt  xjs 
o'  xap  vApi  baidvi  t  pipp.ivt  r'/'t.  aüda  iSrt 
t  Ijäpfs  «  ff'  "V  v/ljo/  TE  ßirs. 


t  9üTt  Ttkjdxa. 
Koäve  yfjtp  aTJi, 


oüvi  ti  äirit  bipö,  at  x<iii 
la  ^aidt,  opplaou  e  xtroü 


'(f(Ca  k/e  Sx^isl  re  adtj,   ouoppl^ 
"£  jrJjdxa,  xji  s  xptr  vdi  xpoüa, 

adua 


puuap^  yjt  a  du  aa^dt  oüJg,  «  ovappuüavs 
"'s  vjs  ßivd  rs  fSi^oups,  xjs  arji  xje  ärsitC 
t  vuxjiytCsirSt  <  ßdtCt  E  irAtj,  xjt  t  SöSys  päpo, 
pim  bpsväa, 

apütpe  E  xouJtsröi  ßdiCa,  xje  Ttijdxa  xjt 
auxjivtCa,  ira  a'  xtd  vfa  ri  ixsu. 

at  püju  bpivda  ffuxjivtCa,  xopahi  ßdtCsy' 
I  adtj  pdprmt  t(  Siart  foüptyt  i  »  ßirs  döiit 
jdärt  vsp  TS  pbsjidaupt  dpou. 


I. 

Ea  nr  nnd  war  dmIiI.  —  Ei  war  eiamil  tiis 
junge  FVau,  die  vir  an  einem  fremden  Orte  rer- 
heinthet,  und  fQnf  Jahre  nicht  »  ihren  Ver- 
wandten gekommeii. 

Als  sie  eine«  Tigei  in  der  Qaelle  Wasaer 
sehSpfle,  aeof^te  sie  nach  ihren  Verwudte«. 
and  ala  sie  so  seufste,  kam  eine  Alte  n  Ar 
(und  das  war  die  Augenhflndin ,  welche  liar 
Augen  halle,  iwei  rorne,  iwei  hinten,  aber  dia 
junge  Pran  erkannte  aie  nicht,  denn  die  iwei 
hinteren  hatte  sie  mit  denKopfloche  ferbundeo) 
und  fragte  sie:  Warum  klagst  du,  TOcbtereben? 

Sie  sagte  dirinf:  Ach  Prau,  ich  klage,  weil 
ea  noD  fSnf  Jahre  sind ,  dasa  icb  meieen  Vater 
und  meine  Hntter  nicht  gesehen  habe ;  der  W^ 
ist  weit  und  ich  habe  Niemand,  mit  dem  ich  gehen 

Da  sagte  die  Alte;  Ich  (DhrediiAhin.Tieh- 
terchen ,  denn  icb  habe  in  der  Gegend  ein  Ge> 
schiri;  gehe  also,  acbmOcke  dich,  ich  warte  hier 
auf  dich. 

Da  ging  die  junge  Frau  in  ihr  Uiis, 
schmückte  sich  nnd  eilte  tu  der  Allen,  die  an 
der  Quelle  auf  sie  wartete. 

Sie  gingen  ein  oder  iwei  Stunden  Weges  and 
kamen  an  einen  entlegenen  Ort,  und  dort  war  das 
Haus  der  AugenhOndin,  und  ihr«  Tochter,  die 
Haro  hieas,  sias  darin. 

Dl  merkte  dai  HSdehen,  dass  die  Alte  dia 
AugenhOndin  sei,  aber  aie  konnte  ihr  nicht  est- 
wtichen. 

Als  nun  die  AogeofaGndin  in's  Hans  tnt, 
befahl  sie  ihrer  Tochter  Hare,  den  Baeketa 
antaiQuden,  und  sie  selbst  ging  hinaus,  an  Bsli 
tu  sammeln. 


»Google 


165 


r(  ßdiCa  fidpmg,  rSg 


ßlfit  ftoöa  Ait  rt  M  i^dt,  Ao  ij'dpt  pi  3oü- 
Xnt. 

«  rix  ß6.Tt  ßäpooa  n  fpu*  Qdptr,  i  da  ßitia 
rj  du  doöaprt  xpAnaCtf  1 1  xpaioo  vdt  ipo6pi 
bpivda,  1 1  itbülU  dipiv'  t  <fo6fie<ri. 

Sa  Tg  'fitvkjr  «uiyiytCa,  Ixoo  ßAtZnt  > 
ßt  TS  riiUtJTi  (  fic  ^pUi  3o6fts  oaxOüt  vdg 
f3aT  Tf  adtj ,  t  lioiote  !6vjtai  adtj  fß&s 
"tfi  'ja  X^'ß-  *  ""*^  •  f^Sfjii',  ourSouSiT 
xfp  Tpiftipt  r|  «dtj  xJB  ds^üi  rix  ßoöpt 
vde  foöpi  ßätCiw'  t  truyivtCi»!-  —  arji  jiSg 


Ala  QDD  die  AugeohOndiii  fort  wir,  dt  fragite 
da«  Hfidcben  die  Haro:  Wa«  willst  du  mit  dem 
Ofen? 

Und  dieae  itgleihr:  Wir  wallen  dich  braUn 
und  dann  anffret^l^ 

Das  ist  mir  gtai  recht,  daai  ihr  mich  auf- 
(reis'l,  aber  gib  Acht,  dai«  das  Feuer  nicht 

Ich  will  schon  blasen,  und  da  brennt  es. 

Und  wie  onn  die  Hsro  hinging,  um  das  Pener 
aunblasen,  da  slieas  sie  die  junge  Frau  mit  den 
beiden  Hlnden  Ton  hinten  und  steckte  sie  in  den 
Ofen  fiinein,  und  machte  die  Ofenthflre  in. 

Bevor  aber  die  Aogenhündin  torOckkani,  floh 
di«  junge  Ffan  und  kehrte  In  Eile  and  grotsem 
Schrecken  io  ihr  Dorf  lurQck,  und  enihlte  ihrer 
Mutter  Alles,  was  sie  erlebt  hatte;  uud  Jeder, 
der  es  hSiie,  der  wunderte  sich  Ober  den  Htith, 
den  sie  geieigt  hatte ,  daaa  sie  die  Tochter  der 
Aagenhandiu  in  deoOren  ■liess.—  Dort  war  leb, 
fand  aber  Nichts  («od  dem  was  ich  enlblte). 


II. 

Kjt  St  a'  xjt.  —  Ajf  ¥js  iipt  yi  ßiitiii, 
ad  ärdtt  dßii  ydg  xou/ibiT,  tSi  vji  ßäcCi  tg 
ßiifs^Jt  ydiffs  vds  Jrurf, 

cl  oupit  ßdtCa ,  i  ^ävt  öiha !  ijaofi  t(  xjt 
«  djdts  ßfldCep! 

ßdrt  rc  ftw'  <  "^ii  'dl  dhg  e  i  ^tfre; 
«c'n'E  xofi  Oll  ßgidCipl 

xjvB  noüxe  it  Ujö?  xt  drdre  ßgXdCtp,  *o 
<r'  t  >■  xfroö,  jdvi  ijapx  vdg  xoupUr- 

ydf  iSxi  xjs  *ap.  ßeidCgp,  rf  p^s  aiti 
Ijikjt   xodpßiVf    ■imrptxjdptvi  rjKä,   tj  ßitt 

f^dtdt  btpO,  vdg  xt  xdxjt  pai. 

ouvit  dt  xfjä  bdäxt  pt  kji^jt  xoäpßsvs 
pbt  xipbt,   t  ßtcf  xaXjoöap  iitg  v/g  xHjg. 

«  ßdvt  IIP  fjöa/imiSi,  fjivt  v/j  xpoua, 
c  01  xjt  ßdxi  doüpi,  I  ipSt  tt ,  t  dabpitn 
vfa  viXja  rg  nivtt  oöjg,  t  xiijt't  '  «  Sa 
Xoap*xjip*»i  r'  t  /Jfdty, 

T*x  mvtt  aüjt,  ja!  ffinegv  iziXjtßf  Xjiijt 
xoüpßia   (  ixgv  TS  pgtdpa,  t  xgjö  «   vdlxj^t 


11. 

Es  war  und  war  nicht.  —  Es  war  einmal  eine 
Mutter,  die  hatte  sieben  SShne  in  der  Fremde, 
und  eine  kleine  Tochter  lu  Hanse. 

Als  nun  das  Midehen  heranwuchs,  da  sagten 
die  Leute  au  ihm:  Wie  glücklich  biat  du,  daaa 
du  aiebcn  Brüder  hast! 

Oa  ging  ea  eines  Tages  in  seiner  Mutter  und 
sagte  ihr:  Hutler,  hab'  ich  Brüder? 

Wie  solltest  du  keine  haben,  TOchtercben? 
Du  hast  sieben  Brüder,  aber  du  hast  sie  nicht 
hier,  sie  sind  weit  in  der  Fremde. 

Wenn  ich  wirklich  Brüder  habe,  so  gib  mir 
die  Ljelje  Kufwe,  dein«  Hagd,  damit  ieh  aus- 
gehe, um  sie  in  finden. 

So  geh'  denn,  Tüchterchen,  wenn  du  solche 
Sebnaucbt  hast. 

Da  machte  aich  diese  auf  den  Weg  tusamraen 
mit  der  Ljelje  Kurwe,  die  tu  Fusa  war,  und  sie 
selbst  sass  auf  einer  Stute. 

Als  sie  den  halben  Weg  gemacht  hatten, 
fanden  sie  eine  Qoelle,  und  da  grosse  Hllie  war, 
kam  ihr  Durst  an.  Sie  sprang  vod  der  Stute, 
um  Wasser  tu  trinken,  und  gab  die  Stute  der 
Hagd  lu  halten. 

WSlirend  sie  nun  Wasser  trank,  siehe  da 
aprang  Ljelje  Kurwe  auf  die  State  und  ritt 
voraus,  und  das  Htdehen  lief  ihr  nach. 
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at  oaa^spouavg  vdt  ßf»d  xjt  */i*s  ß^XA- 
Ct/»rt,  «  e  JcpivB  ijiijt  xou^svt  ai  ßirpt 
T    Küpe,    t  jiärfiiy'  tri^E   c  ßoüvt  rg  poüav 

c  ijiije  xoüpßia  pa  t^  tfpov  r"  dprt  ' 
ijo6ay  lu  ßüls  t'  ApTt. 

c  x^ju  xjdytt  nx  xoulüz  itoöijmi  i  T^rare, 
t  I  dtpfö*  Tg  ifiäXja  pipfisttt  "dtj  px  Jiti  n 
fiiatr  dht9S- 

Hat  toa  dir*  t  iroinrtroüavi  ßgidCspttt  *jt 
xjt  fuhpe  cTÜpt,  t  (  ßpävt  ydi  fpo»  t'  ttprt  c 
Xjoüaw  p*  pökt  T  dprt,  t  ijüjt  xoüpßive  t 
fioiniToüart  Soöpi  xtp  f&jipa  ijs  ou  bipi,  1 1 
bouvs  Tf  xooiÖT  xoöiJaTi  e  jidruTe. 


Alt  «le  lu  dem  Orte  karaeo,  wo  d»  BrGder 
wiren ,  dk  nahmen  dieie  Ljelje  Kanr*  wie  ihre 
Schwetter  kuf,  wid  Iteiten  ibre  Sehwetter  Bäk- 
ner  und  Glue  baten. 

Und  Ljelje  Rurwe  tatt  tnf  dem  goldenen 
Stubl,  nnd  spielte  mit  dem  goldenen  Apfel. 

Und  jene  weinte,  wthrend  tie  die  Hühner 
und  die  Gfinte  bOtete,  und  »ehickte  ihrer  Hatler 
Grüise  mit  der  Sonne  dei  Hittegt. 

Nach  mehreren  Tegen  erfuhren  die  Brtder, 
dm  lie  ihre  Scfaweitcr  ael,  nnd  tie  eetiten  üe  uf 
den  goldenen  Stuhl,  und  tie  «pielte  mit  dem  gol- 
denen Apfel,  und  die  Ljelje  Kurwe  iQchtiglen  we 
tehr  wegen  des  Betrüge*,  den  tie  geepielt  bitte, 
und  lietaen  sie  die  HOhner  and  die  Giaie  hGtea. 


III. 

Hj4vi  Tpt  ßiii^  t  owlavt  "ip  xovpbit. 
«f  oiWb  t««  ßijvt,  fjiye  vje  ßep§  re  pdät  xjf 
dippjjv  vdt  duvjd  TS  ttüÖTsppt. 

i  66»t  r£  ßöfiXjni  yoöxt  ßjtv  rt  rt  ijl- 
dipi  e  re  Tf  ijsäüißf  if  äo  Ttf"  iSrc  xstoÜ 
bpivda? 

lU  xoußirtt  äaüps  t  ^{«JütvE;  c  i.j(3%  px 
bpiCa  t  f  ijsäouavs  t  t  ijdvt-  t  pa  iibt  vji 
ÖTixl  Ti  vjij  nijdx»  pafjiarjdpt. 


rS" Xipxöy?  t  iWtj  irijdxa; 


■t  ipie  xtToöJ 


pi  xa  dspfoöapt  phpirrt  l  dmjdaf  aljttpp^i 

Tf  ßiT£  Ti  pup  vjs  tjipa  yfa  t  boäioup' »  Sioot. 
xjuS  p.oa\n  t£  ßtiS  arji  bipä  T  ari  t  poüat/ 
"Ji  "jtv  pe  xpi  xöxi  xjt  v'fij't  vdrf  t  dhi. 

HO  xjoä  Tf  bsiy,  ptppöT 

va  xgrd  oüjg  t  a'  t  rt  aipipvvtä  aTJi,  ijdtj 
aoupivi  TtvTt,  t  do  bivtS  ippt  c  xjivt  «'  rs 
ät.  piiij  bpi*da  t  loup  fkjg  t  boüxoup'  t 
äiauT,  va  itft  bdiJTi  rt  og  ßdixoupn,  *  xiHt 
"jt  r'"e  vdi  ßiä,  xj§  re  /loc  rirfjoüxfrt- 
ptp  '  yji  xjipt  Tt  piopirs  vfo  xox'  t  adtj  c 
ia  xpoö  ttx  oiitf  rdviiT. 


bipl  de  xulj,  ot  t  &a  TiXjdxa;  po  bpivda 
s  xjivi  a  t  na  ;  t  fji^''^  boüxooptui  e  iioor 
tt*  fi-jij.  I  j^ödt  bi^JTivg,  c  (  päpt  xjifUvg  t 
ipit  r*  nijdxt. 


III. 

Et  waren  emroal  drei  BrGder,  die  giagen  ie 
die  Frerade.  Auf  dem  Wege,  den  «e  kamen, 
fanden  aie  ein  groaaee  Loch,  welehea  in  die  Un- 
terwelt hinabging. 

Da  aagten  ue  n  dem  Urinelen :  Wean  wir 
dich  binden  und  dieh  hinanterlaaten ,  damit  dn 
aiehtl,  waa  da  drinnen  itt,  thutt  dv  et? 

Hit  Tielen  Reden  braehtea  aie  ihn  dabin.  8i« 
banden  ihn  mit  ihren  Gürteln,  lieeeen  iba  binab 
und  liesten  ifan  dann  loa.  Er  fiel  aif  dt*  Hin* 
einer  alten  Zauberin. 

Wa*  anehal  du?  aagte  ihm  die  Alte.  Wann 
kamtt  dn  hierher? 

Hieb  aebiekle  der  K5oig  der  Oberwelt.  «■ 
ihm  ein  Haar  von  der  SchSnen  der  Erde  ed  boten. 

Wie  willst  du  dorthin  kommen ,  SOtiacbea? 
Die  bewacht  ein  Hund  mit  drei  Kepfea,  der 
weder  bei  Tag  noeb  bei  Kacht  tchllft. 

Wie  aoll  ieb'a  nun  machen,  HOtterehen? 

Da  hast  du  dieaea  Waaser,  und  wean  dt 
dorthin  kommst,  ao  wasch'  dein  Geatcht  danil, 
nnd  du  wirst  so  dunkel  werden,  dass  dich  der 
Hund  nicht  sieht.  Dann  gehe  hinein,  und  wean 
die  Schöne  der  Erde  schlill,  da  stecke  ihr  en 
Bitehen  von  dieser  Erde  der  Todten  in  da*  Ohr, 
damit  aie  dieb  nicht  gewahr  werde.  Reiss'  ihr 
ein  goldene*  Haar  aua  dem  Kopfe  und  konoa 
aebnell  hierher  la  mir. 

Jener  tbat ,  wie  ihm  die  Alle  geaagt  hatte, 
ging  hinein,  ohne  data  ihn  der  Hund  tah,  nad 
fand  die  SchSne  der  Erde,  wihrend  (ie  aefaM 
Er  warf  ein  Stfiek  Erde  auf  aie,  nahm  ihr  du 
Haar  und  kam  n  der  Alten. 


»Google 


rff"  da  Tawit  l  *uT|  vljixa. 

doüa  T«  Pf  bfS  r(  iJ-T^tij  vdt  duvjd  ri 

^ijäit  Tljdxa  II*  fmrfji  fjl^  aüpart  t 
xSptgptre,  E  xerij  i  AßSt  yrfj  6^f  p(<f,  «  « 
po6aps  äitiCats  roox  t  vdo6xoapt  1^(9x1  «  t 
jl^fKvf  aixtp. 

Koop  »  Ästiij  ^£<UfvtT|,  otndoudlrvt  i^vä 
Aiiii. 

Ott  öa  xütji  itat  pop  fi|  IjtSoäavif  t  ard 
t  96dvi!  va  äitSTÖßt  pM  Ttafip. 

t  ßirt  rt  pbptnt  1 1  Sirovpi  xjliitv'  t  äprt 
T(  boäxouptat  Sieot,  f  xtjü  xjlßt  xt3  X|T|,  xjt 
xeuS  t  lUp  vät  äöppt,  iäpjcar*  «i  ditit, 

t  p6pt  ßtphrt  tja  da  fpoüaat  njr,  e  xpi 
€  bipt  TS  fia»  1 1  Sa  bovxi  Tg  päSe  t  ßtUZlptr' 
trif  oobiyf  pt  *^t  foovT  ■jvapMxjipns  nljr- 


H7 

Wu  willit  da  dddT  Mgle  ihni  die  Alte. 

leb  will,  d»M  da  micb  tat  die  Oberwelt 
(teigen  machett. 

Da  rief  die  Alte  mil  Zinberei  alle  Erlhen 
und  Raben  luiainiDen,  and  band  ihm  Fleisch  in 
denGOrUl,  und  ea  nahmen  ihndieVOgel.wShrend 
•ie  an  dem  Fleiache  lupflen,  and  hoben  ihn  in 
die  HShe. 

All  ihn  dieBrQderiahen,  wanderten  aie  lieh, 
wie  er  heranfgekommen  «ei. 

Er  aber  sagte  ihnen:  Warum  liettt  ihr  mich 
fallen,  ihr  NarrcnT  und  dieae  sagten  ihm:  Du 
biil  uns  onTersehens  entgleitet. 

Er  aber  ging  toro  KSnig  und  brachte  ihm 
das  goldene  Haar  der  SchSnen  der  Erde,  und 
dies  Haar  hatte  das  Eigene,  da»  der,  welcher 
«B  in  die  Hand  nahm,  wie  die  Sonne  gllnite. 

0er  KOnig  nahm  es,  and  gab  es  seinem  Weibe, 
and  jenpn  machte  er  grou  und  gab  ihm  ein  gros- 
■es  Einkommen,  und  seine  Brüder  wurden  end- 
lich seine  Diener. 


IT. 

Kjt  vjs  pbper  vds  vj§  ßpd  t  pJtptrspi* ,  f  1 
xjs  »ivB  xjs  do  Tt  ßpirur  vfu  tji  wir  (  rtf 
xji  xjt  axApa  ica  tj4ps.  xtp  xfi  TOiivf  ca 
^tp  biivf  Tg  dußdtCt  t'  "'fyi  "jl  "'S,  (  ^ny  vd% 
drt  t  t  pbvr, 

t  Tpirt  djdtjt  >;t  Srlov  vdg  drr,  voux" 
ovftbÜT,  HO  ra^Ci  >  J^iiSi  kT  ävf  r(  dirtr,  c 
a^i  t  fj'ivt  t'a  rvobire  1 1  poöape  *<ls  f  av 
TC  TÜpt,  c  c  idy§  ydt  fpa  r|  ript  Jt§p  ts 
piroapt' 

9x0  vAts  ■  9xo  dlrt,  oobi  djdkjt  vds  "(z* 
Tf  nj-  yfjtp  pbt  dupbtijttt  ßjttS,  to  i  bt3tp  t 
I  föfrtt  3oAps- 

vd"  ars  xö^t  *tS  ddiUji  yi  ijovbi  vdi  ßivd 
ri  pbpitTvr,  xjt  xl9vi  dTpstoäapi  fjl^i  oö- 
jtpOTf  *pii  aärj,  i  xjt  *jyi  xjt  *a  vfpiit 
ijoubia  ßdtCiv  c  i^irrtr,  voöxg  ijtduy  oö- 
jipate. 

doüaqr,  a'  doüaty  pbptrrt,  a'  xi3  r3  vt 
bev ,  aKOfdatat  r'  avJt  ßdiCft  t'  a  ^dtj 
ijoiMa,  (  (  dtpt^t  f  c  i'jtii  ydt  ßt»d  xjt  xjt 
IjoMa. 


IT. 

Es  war  einmal  ein  KOnig,  der  herrschte 
Über  ein  Land,  ond  dem  war  propheteiht  wor- 
den, dast  er  van  einem  Enkel  gelftdiet  werden 
wOrde,  der  noch  nicht  geboren  seL  Aya  diesem 
Grunde  warf  er  alle  Knaben,  die  seiue  zwei 
TSehter  bckarooi,  in's  Heer  and  eralofle  sie. 

Der  dritte  Knabe  aber,  den  er  in*e  Heer  warf, 
ertrank  nicht,  denn  der  Wellenschlag  warf  ihn 
an  dae  Ufer  des  Heeres.  Dort  fanden  ihn  ein 
paar  Hirten  und  nahmen  ihn  mit  in  ihren  Pferch 
nod  gaben  ihn  ihren  Weibern,  am  ihn  gross 
■n  liehen. 

Es  rergiog  die  Nacht,  es  verging  der  Tag, 
und  der  Knabe  wnehe  bis  in  sein  iwSlfles  Jahr 
und  ward  sehr  eehOn  ond  krtflig. 

Zd  dieser  Zeit  hatte  sieh  eine  Lubia  im  Lande 
des  Königs  geieigt,  die  alle  Wasser  hatte  rer- 
■iegen  lassen;  und  es  war  propheieiht  worden, 
dass  die  Lubia  die  Wasser  nicht  eher  wieder 
Biessen  lassen  wdrde,  bis  sie  nicht  die  Tochter 
dea  Kfinigs  gefiMsen  bitte. 

Wollte  der  RSnig,  oder  wollte  er  nicht,  es 
blieb  ihm  keine  Wahl ,  er  masste  sich  ent- 
•ehliessen,  das  Hldeheo  ta  gebe«,  damit  sie 
die  Labia  frleee,  nnd  er  aebiekte  sie,  and 
liesa  aie  an  einen  Ort  binden,  wo  die  Lubia 
•ich  aufhielt 
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ari  dht  Sxüi  arijs  tSi  djdkjf  xjt  plrvt 
Toohivpi,  s  at  s  Jia  ßdlCt^i  t  /ibpirrtT,  c  irücri 
Äffe  plvrt  arji  e  xjäy,  edi  x^'6  t  iiolohi  ntp  ff« 
e  xa  dtpfoüapt  ("thdt. 

fiof  otirpipb,  i  #uT|,  pt  t  ßtärpü  ßlps, 
xoop   fj  ddlljs  Ijoubia,   fokj  pi,   at  ou  do 

tdi  xücy  uv^äi  vat  iijtj  äxiit ,  i  ßoüpt 
vdt  xffit  ri  ttj'   vfi  xjoljdipt  *jt  t  pbouijöy 

'"tp  yt  titUi  düXh  ijoub(a ,  t  ß/uZ<t  I 
füXjt  xadäijt  djdXjit  xjs  tpplou ,  tSi  xüty 
däih  vfa  äxiia ,  t  tn  at>af%poüa  ijoiiHa ,  i 
pa  pt  TOKöüv  T/K  ;^ipt  vdt  """t,  «  pa  vfip- 
äoupi  Xjoübia.  aa  xdxjf  J^ipt  ooijeSoiiavi 
oüjtpaTS- 


I  iiäpi 


tüxs  rs  ijoublas,   t  Ijt^äl  ßdtCt' 
t  <f'  t  dtj  xjt  V*  gaX'  erly. 


at  ßd-Tt  ßdtf^a  rt  phpitit,  i  Sa  xjud  Jirg- 
rJi  iifa  ijoubla,  t  pbpirrt  ^dm  xoußiyd,  xjs 
al  xJB  ßpdou  ijoubivi  TE  ß(jt  re  pipirrt,  at 
do  t'  a  bitjt  djdijt ,  t  da  r'  t  djcg  ßdiCivg 


ai  drfjät  djdXji,  ßdrt  ri  pbptnt,  s  t 
difTiii  x4xir'  t  Xjovblati  «  M''^  fpoüa  ßdtCsva 
xjt  *  Sttträt  vfa  Xjoobia,  t  oobivs  däapB  t| 

TM  Xjoöatvt  «  is^aiiwg ,  f^uSi  Tojcoöayg 
djdiji,  I  pt  na^lp  fodiri  pbpirvs  <  e  ßpdoit, 
f  ovTtafoüa  £  fiiva,  t  otibi  ßh%  djdiji  pbptt. 
—  aiji  jiSt  t  fji  a"  fjircSs. 


Denselben  Ttg  (^ingp  «och  der  Jfingling  dort 
rorb«i,  den  die  Hirlen  wiogeu  hatten,  and  als 
er  die  TocUer  dea  König«  stb,  m  fragte  er  lie, 
warum  aie  dort  situ  aod  weine;  aod  diese  er- 
tlhlte  ihm,  wetswegeo  sie  der  Vater  hieriierge- 
scblekt  habe. 

FOrchte  dich  nicht,  sagte  er  faieraaf,  haltt 
dicb  ruhig  und  habe  genau  Acht,  wenn  die  LnUa 
herautkanunt,  dann  rofe  mir,  denn  ich  will  mich 
rerstecken. 

Jener  versteckte  sieh  nun  hinten  einem  Fel- 
sen, und  setite  eine  MQlte  auf,  die  ihn  bedeckte, 
so  daas  er  nicht  sichtbar  war. 

(Jeher  ein  Weildien  ksm  die  Lubia  hennt. 
und  das  HIdehen  rief  leise  dem  JDngling,  berbei- 
lukoromen,  und  dieser  kam  hinter  dem  Felsen 
herror,  und  als  sich  die  Lubia  niherte,  schlug 
er  ihr  mit  der  Keule  dreimal  suf  den  Kopf,  md 
die  Lubia  Bei  sterbend  nieder.  In  demselben  An- 
genblick  fingen  die  Wasser  wieder  an  tu  flicuen. 

Er  aber  nahm  den  Kopf  der  Labia  nnd  liest 
die  Tochter  des  KOnigs  liehen,  ohne  daas  diese 
seinen  Kummer  erfuhr. 

Als  nun  das  MIdcben  lum  König  kam  and 
erilhite,  wie  sie  ron  der  Lubia  befreit  worden, 
da  liesa  der  König  das  Gerächt  verbreiten,  dasa 
der,  welcher  die  Labia  getsdtet  habe,  xu  den 
Könige  kommen  aolle,  denn  er  wolle  ihn  in  sei- 
nem Sohne  machen,  and  ihm  die  Tocbt«r  inm 
Weibe  geben. 

Als  das  der  JOngling  hörte,  ging  er  anm 
König,  und  leigt«  ihm  den  Kopf  der  Lubia, 
und  nahm  das  HIdeheo  tum  Weibe,  das  er  tob 
ihr  befreit  hatte,  und  e«  wurde  eine  grosse 
Hochieit  gefeiert- 

Wlhread  sie  spielten  and  sprangen,  warf  der 
JünglingseineKeule  and  traf,  ohoeiu  wollen,  den 
König ,  nnd  tödtete  ihn ,  nnd  die  PropfaeieibBRg 
wurde  erfüllt,  and  der  JBogliag  selbst  wurde 
König.  —  Dort  war  ich,  fand  aber  nicht*. 


Kjt  vjt  tXJdx  tii  vji  itljdxt,  e  xtpydla 
a'  00  xt3  di»t  djcp.  Iran  iiroü  trucr  azji, 
00  Myf  ,  xjt  vdt  döt  Tt  bim  djHg  vdpöäe 
a' bivtTg,  ICO  rt  plpt  vjt  xaraoän  i  r'i  fpmt 
ditCir  dtt'  s  duCtr  vtr,  s  naardjt  da  fjtM 
bpivda  vdt  »araoÜJC  vjt  djdijg. 


Es  war  einmal  ein  Alter  und  eine  Alte,  de- 
nen Gott  keine  Kinder  gegeben  hatte.  Sie  be- 
fi^gten  sieh  hier  and  befragten  sich  dort;  da 
sagte  man  ihnen:  Wenn  ihr  Kinder  machen  wolH, 
so  geht  das  nicht  anders,  als  ihr  mSsst  eiae« 
Schlsueh  nehmen  und  iwaniig  Tage  und  iwa»- 
xig  Nichte  hiueinblasen  und  dann  werdet  ihr  •■ 
Schlanche  ein  Kind  Sndei». 


»Google 


bi»i  3*  *ird  Mtärov,  c  irac  duCifr  dtr' 
fjtvt  bpivda  vdf  xOTVOÜK  tyt  djdXjt  Tg  ßa^ 
ira  yjt  ippt. 

c  lutüapi  St  x|T(f  (  ßtä*t  t  ou3xüivt,  "o 
fif  a' phttf,  oohi  ni^i  phi  Sjtrt  ßjtrd,  *  ff« 
ippo-  pbiTit. 

yt  dhs  '  dtpfoöavs  yds  dpt  r;  rftr  xjirt. 
idi  IUI)-  ßdrt,  J^lmt  vdt  fiäji  Tt  irapfiivTSa§ 

•  •^. 

dx6nt  Oitijl  rp*  xaoaipt ,  t  «i  Jti*t  xjttt 
ßirsße  (»•  djiXjsys  a"  t  Sing),  Coüvl  re  ringp' 
M^t  ytrt-  tSi  xöty  U*  i"^^  ot>  bit  wf| 
doöap,  cM  xgtd  oarpipityt  pfdpa  doüfig, 
xaardjt  ßidräivt  *  äiijFtyi  pbt  fidji  rt  Jtap- 
ßifTS'H  *  poüapt  ira;  ■  ßivi  t|  ßl9yt  xjirs 


«I  ßdvs  jdärt  *dt  BrtJtl  t|  xpi^n,  xäig 
vfa  ■Kijdaa.T  t  xäprsat  <(idh'**t  xjt  xjt  aa. 
dppa,  im  pu  bpivda,  ov  ;^dtn  Jtäprpt,  t  yrCöpt 
xjiT§jd3Tt,  t  fn-i. 


•  oobi  vje  xouaip  xjt  tf'  xl3  rjdript,  c  i 
pbttTt  ißSp'  f'T  xaoadp  dppa,  c  3oöpt  i  ^pi- 
liitSivf  donjdja,  t  PS  ydg  yooiT  oopbär  vdg  yj§ 
ijoüpi. 


169 

Und  jene  mtchteo  e*  lo,  and  nicb  iwiniig 
Tagen  fanden  «ie  im  Sehlaucbe  eineii  Knaben, 
so  groM  wie  eine  Nna*. 

Sie  nahmen  ibn  heraaa,  kleideten  ibn  und 
ernihrten  ihn,  tber  er  wndit  nicht  mehr,  denn 
er  wurde  fflafiGebn  Jahr,  und  blieb  wie  eine  Nuia. 

Eines  Tages  schickten  sie  ihn  auf  den  Acker, 
Din  mit  den  Oebsen  m  pBUgen;  und  jener  ging, 
eprang  auf  die  Spitze  des  Pfluges  und  lenkte  die 
Oebsen. 

Da  kamen  dort  drei  Riober  TOrbei,  and  wie 
■ie  die  Ocbsea  allein  sahen  (denn  den  Knaben 
süien  sie  nicht),  so  flogen  sie  an,  die  Oebsen  TOm 
Joehin  Ilsen.  Der  aber  sehlug  sie  mit  der  Treib- 
•tai^e  auf  die  HBnd«,  und  diese  fQrehteten  sich 
anfangs  sehr,  dann  aber  gaben  sie  Acbt,  und 
sahen  ihn  auf  der  Spitie  des  Pfluges  und  nahmen 
ihn  mit  sieh  nnd  gingen,  um  die  Ochsen  d«« 
Pries  fers  in  stehlen. 

Wie  sie  nun  TOr  das  Haus  des  Priesters  kamen, 
da  Hessen  sie  den  Knaben,  der  nur  so  gross  wie 
eine  Nus«  war,  durch  die  Risse  der  Thor  bineia, 
und  als  dieser  hineingesehlfipR  war,  machte  er 
ihnen  die  TbOr  auf  nnd  sog  die  Ochsen  heraus, 
und  sie  machten  sich  aas  dem  Staube. 

Er  aber  wurde  ein  Rluber ,  der  seines  Glei- 
chen nicht  hatte,  and  sein  Käme  blieb  Rluber 
Nusa,  und  die  Welt  fQrcbtete  ihn  sehr.  Endlieh 
aber  ertrank  er  in  einem  F\xm. 
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Vorbemerkung. 


Diesen  lencalischen  Beitragen  liegt  die  Wßrtersanunlnng  in  ^R.  t.  XylanderV 
Sprache  der  Albanesen  oder  Sclibipetaren,  Frankfurt  a.  M.  183S'*  lu  Grande,  welche 
den  von  ihr  vorgefundenen  Stoff  mit  grosser  Soi^alt  verarbeitet  hat.  Die  Haupt- 
qnelle.  aua  welcher  dieselbe  sch&pße,  ist  die  im  Jahre  1827  io  Korfu  erschienene 
toskisehe  Uebersetzung  des  neuen  Testamentes  von  Gregorius,  Erzbischof  von 
EabOa.  Aus  dieser  Quelle  waren  kaum  drei  oder  vier  Worte  nachzutragen  und  nur 
wenige  Formen  und  Bedeutungen  zu  ver&ndern.  Derselben  ist  auch  der  grftsBte 
Theil  der  Beispiele  in  der  vorliegenden  Sammlung  entnommen.  Xyl ander  trennte 
diesen  Theil  seiner  Arbeil  von  den  übrigen  aus  weniger  verbürgten  Quellen  aufge- 
nommenen WQrtern  dadurch,  dass  er  die  letzteren  in  Parenthese  setzte.  Es  gelang 
nun,  den  grSssten  Theil  der  letzteren  Classe  in  der  Sprache  aufzufinden;  fdr  die- 
jenigen Wörter  und  Formen,  bei  denen  dieas  nicht  möglich  war,  wurden  Xyl  an  der's 
Parenthesen  beibehalten,  welche  demnach  die  Bedeutung  haben,  dass  der  Verfasser 
für  die  Richtigkeit  der  Form  und  Bedentnng  der  eingeklammerten  Wörter  nicht  ein- 
stehen kann. 

Die  ZusStze  der  vorliegenden  Sammlung  wurden  der  lebenden  Sprache  ent- 
nommen. Den  grösaten  Theil  lieferte  eine  möglichst  sorgfSltige  dreimalige  Ueber- 
arbeitung  der  Grundlage  mit  einem  toskischen  und  eine  zweimalige  mit  einem  gegischen 
Lehrer.  Der  Rest  ward  von  densell>en  während  der  Arbeit  zugetragen,  und  ieh  selbst 
fand  auf  meiner  Reise  durch  Albanien  Gelegenheit  zu  mehrfachen  Zusätzen. 

Die  Hauptschwierigkeit  bei  dieser  Arbeit  bestand  io  der  Herstellung  eines  all- 
gemeinen Lautsystems  für  eine  Sprache ,  welche  nur  gesprochen  und  zwar  in  sehr 
abweichenden  Dialekten  gesprochen  wird.  Die  erwfihnten  Lehrer  waren  zwar  Zög- 
linge des  griechischen  Gymnasiums  von  Jannina  und  als  solche  zwar  in  der  altgriechi- 
schen Grammatik  sehr  fest  —  der  Toske  sprach  sogar  französisch  und  italienisch, 
und  der  Gege  las  und  schrieb  etwas  türkisch  (eine  schwere  Kunst)  —  aber  ihre 
Muttersprache  zu  schreiben ,  war  ihnen  niemals  in  iat  Sinn  gekommen.  Ihre  Unter- 
stützung beschränkte  sich  daher  in  der  Regel  nur  auf  die  Angabe  der  richtigen  Aus- 
sprache. Trotz  der  bedeutenden  Vorarbeiten  verzweifelte  der  Verfasser  mehr  als 
einmal  an  der  Lösung  seiner  Aufgabe,  bis  er  endlich  durch  die  Auffindung  des  reich- 
sten unter  den  europSischen  Lautsyeteroen  fOr  viele  trockene  Arbeiten  entschädigt  und 
ihm  bei  näherer  Bekanntschaft  mit  dem  alten  Alphabete  von  Elbassan  *)  die  Ge- 
angthuung  zu  Theil  ward,  dasselbe  mit  seinem  Lantsysteme  ttbereinstimmend  zu  finden. 

■)  B.  H«fl  1. 
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VI  Vorbemerkang. 

DeDflOch  war  es  ihm  otcbt  Tergönnt,  dusselbe  xu  ToUenden  uad  in  der  rorliegea- 
deo  Arbeit  genau  durduDfOhreo.  Er  maaa  es  namentlich  aeineD  Nacfafolgera  übet- 
lassen,  das  reine  L,  welches  hier  nur  dureh  ein  Zeichen  rcsireten  ist ,  in  sone  ivei 
Classen,  das  reine  belle  und  das  tiefe  im  Schlnode  gebildete,  xu  i&]egea,  das 
scharfe  (doppelle)  R  von  dem  einßichen,  besonders  als  Inlaut,  Bcbärfer  xn  trenneo. 
und  dieR^eln  xu  bestimmen,  nach  welchen  Consenantea  xn  rerdoppeln  sind*). 
Anch  bedQrfte  wohl  die  Stichhaltigkeit  des  C  nach  d  wier  näheren  PrOfnng. 

Die  eingehaltene  Ordiographie  des  gegischen  Dialektes  bedarf  titer  vohl 
noch  weit  zahlreieherer  Verbessenu^n ,  da  sie  bei  des  Verfassers  mroU- 
kommener  Kennlniss  dieses  an  Nasallauten,  Veracbluekungen  and  Zusammeaxiehangen 
so  reichen  Dialektes  in  allen  Fällen,  wo  die  Analogie  des  toskischen  nicht  ansreichte, 
nur  dem  Gebfire  folgte  und  der  Verfasser  ftirchten  muss.  uameotlicb  in  den  Endangen 
die  toskische  Analogie  hier  und  da  über  Gebühr  ausgedehnt  xu  haben. 

Der  Titel  „Beitr&ge"  rechtfertigt  sich  für  die  rorliegende  Sammlnngaos  dem 
Grunde,  weil  dieselbe  nnr  BmchstQcke  des  albanesischen  Sprachschatses  gibt 
Ganze  und  zwar  sehr  bedeutende  Sprachgebiete  blieben  bei  dieser  Arbeit  gfio^di 
unberücksichtigt;  dahin  gehört  namentlich  der  tsamische  Dialekt,  welchen  die  zahl- 
reiche albaneaische  Berdlkerung  des  griechischen  Festlandes  spricht,  femer  die 
Mnndarten  der  östlichen  Landestheile ,  wie  der  beiden  DrinthSler,  der  albanesiachea 
Landstriche  in  Obermoesien. 

So  folgenreich  aber  auch  eine  nllstfindige  Sammlung  des  ganzen  albanesisehen 
Sprachschatzes  ftir  die  Wissenschaft  sein  würde,  so  möchte  es  doch  bei  Versuchen  wie 
der  Torliegende  überhaupt  weniger  auf  VoUstftndigkeit  als  auf  Genauigkeit  des  Gelie- 
ferten ankommen,  damit  dasselbe  der  Sprachforschung  eine  sichere  Basis  gewfihre. 
Diese  aber  wurde  auch  in  geographischer  Hinsicht  nach  Kr&flen  angestrebt ;  denn 
für  ein  Idiom,  welches  keine  Schriftsprache  besitzt,  dessen  Dialekte  aber  nicht  se 
■weit  auseinaaderliegen ,  um  eine  getrennte  Behandlung  tu  erfordern,  schien  den 
Verlässer  die  Bestimmung  der  Heimath  jedes  Wortes  und  jeder  Form  besondtt* 
wichtig.     Bei  dieser  Classification  wurde  folgendes  Verfahren  eingehalten. 

Da  die  Gegend  Ton  Tepelen  und  EHbassan  (der  Heimath  meiner  beiden  Ldirer) 
für  diejenigen  Orte  gelten,  wo  der  toskische  und  gegische  Dialekt  am  reinstm 
gesprochen  wird,  so  wurde  die  an  diesen  Orten  gültige  Wortform  für  die  Repräsen- 
tantin der  betreffenden  Dialekte  angenommen  und  ist  demnach  unter  der  Bezeichnoog 
von  tosk.  nnd  geg.  speciell  die  Mundart  ron  Tepelen  (im  engsten  Sinn  der  südtsiliek 
Ton  der  Stadt  gelegenen  Dörfer  der^ndsehaft  Rica)  und  ron  Elbassan  xu  Tersteheo. 
Diese  Bemwkung  möchte  vor  allem  ron  Seiten  derjen^n  Beachtung  reardienen, 
welche  innerhalb  der  erwähnten  Dialekte  andere  Formen  und  selbst  Wfirtcr  als  die 
angelUhrten  auffinden,  damit  sie  diese  letzteren  nicht  als  unrichtig  rerwerfen*  wil- 
dern sie  neben  den  ihrigen  zu  Recht  bestehen  lassen. 

Steht  nun  ein  Wort  ohne  Angabe  seiner  Heimath,  so  kann  dasselbe  in  sofeia 
als  gemein  albanesiscb  gelten ,  als  es  wenigstens  sowohl  in  der  Ri^a  als  in  E 


*)   8.  UerOber  dl«  B«nwkDBgan  cor  LauUehre  in  der  OrumnaHk. 
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VorbemerkBDg.  VII 

n  lüase  ist  Findet  sieh  ein  Wort  mit  dem  Beisätze  toak.  oder  geg.,  so  heissl  diess 
so  fiel,  dass  disselbe  io  dem  anderen  Dial^rte  oder  venigatens  dem  als  dessen  Re- 
prlsentanten  aagenommenen  Orte  nicht  rorkomme. 

Unter  mehreren  Formen  ist  stets  die  erste  unbezett^nete  die  toskische,  die  fol- 
gende mit  geg.  bezeichnete  die  gegiacbe. 

Ueber  die  Bezeichnangenrerschiedener  ans  bestimmten  Gegenden  aufgenommener 
Wirtat  siehe  die  Erkiftmng  der  Zeichen. 

Was  die  anfgenonunenen  dem  Griechischen  und  Tflrkischeu  «tlebnten  Wörter 
betrift,  so  rerfaalten  sich  dieselben  etwa  wie  die  lateinischen  und  französischen  in 
der  deutseben  Sprache  des  beginnenden  18ten  Jahrhunderts.  Die  in  der  Xy  lander- 
seben Samminng  enthaltenen  griechischen  W5rter  wurden  grösstentheils  beibehalten 
Dod  nur  solche  ausgemerzt  i  von  denen  sich  mit  roller  Gewissheit  annehmen  Hess, 
dass  sie  nur  dem  mit  dem  Schriftgriechtschen  Terlrauten  Albanesen  rerstHndlich  und 
Ton  dem  Bibeltibersetzer  in  Ermangelung  eines  einheimischen  Wortes  herübergezogen 
worden  seiäi,  wie  atpsz,  Secte,  ap^irirra,  diafidvr,  eßpoxXudfiv ,  iSoXoldrpi, 
»o3ii>ßl$pSt  xopßaxd,  ieyedv,  vauxX'^poi,  itepexefaii,  auva:f<i^i,  baaado&ap, 
Amhaggadeur,  viroxpir. 

Die  beibehaltenen  wwd«i  mit  dem  Zusätze  griech.  versehen,  welcher  so  vi^ 
bedeuteusoll,  dass  nach  der  Vermuthnng  des  Verfassers  das  Wort  aus  dem 
Neagriechischeo  gleich  unsern  franidsischen  Wörtern  entlehnt  sei;  sobald  dagegen 
das  albasesische  Wort  Verwandtschaft  mit  einem  altgriechischen  zeigt,  welches 
sieh  im  NengriechischeD  nicht  mehr  findet,  blieb  dieser  Zusatz  weg.  weil  dann  die 
Präge  Aber  die  E^tlebnnng  sehr  schwierig  wird.  Im  Allgemeinen  kann  man  annehmen, 
dass  die  aus  dem  Neugriechischen  entlehnten  Wfirter  mehr  in  den  südlichen  Nachbar- 
lindem gebrftnchlich  seien;  doch  fehlen  sie  selbst  io  Scodra  nicht.  Wo  sich  alba- 
aesische  Synonymen  finden,  wurden  sie  beigemerkt. 

Die  Bezeichnung  t&rk.  ist  weniger  zuverlfissig,  da  der  Verftsser  selbst  nicht 
tOrldseh  versteht  und  die  Samminng  von  keinem  dieser  Sprache  Knodigea  durchge- 
sehen wurde.  Eine  nShere  Unterauchnog  müchte  ergeben,  dass  die  Zahl  der  dem 
ToHÖBchen  entlehnten  Wfirter  grosser  ist,  als  sie  jetzt  erschemt.  Einige  von 
Xylauder  «ngef&hrte  türUsebe  Wörter,  von  denensich  bestimmt  annehmen  liess, 
dass  sie  nnr  den  des  Tflrkischen  Kundigen  versttndlicb  seien ,  fielen  aus ,  dagegen 
wurden  einige  andere  aufgenommen;  b«  allen  aber  wo  mfiglich  die  albanesischen 
Synonyme  angeführt. 

Ueber  die  prosodischen  Bezeichnungen  s.  Grammatik  §.  S ,  End-Note. 

Das  diesen  lencalischen  BeitrSgeu  angehftngte  deutsch-albanesiBcbe  Verzeich- 
mss  der  darin  enthaltenen  WMer  ist  von  Herrn  Cand.  theoK  A.  Martin  in  Jena 
verfiisst,  dem  ich  auch  Air  die  grosse  Sorgfalt,  mit  welcher  er  die  Copien  und  Cor- 
recturen  des  linguistischen  Theils  dieses  Werkes  besorgte,  hiermit  dfientlich  meinen 
Dank  abstatte.  Herr  Martin  bat  sich  mit  dem  Albanesischen  so  vertraut  gemacht,  dass 
diess  Verzeichniss,  dessen  Durchsiebt  mir,  wegen  der  grossen  Entfernung  meines  jetzigen 
Aufenthaltes  von  Jena  nicht  verstattet  ist,  gewiss  allen  Anforderungen  entsprechen  wird. 
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Abkürzungen. 


•eciu.  —  AccaMlirua. 

ad.  —  ■cÜTiach  and  AcÜTnm. 

«4.  —  AiUectiTaiD. 

Mdo.  —  AdreiiiiiuD. 

«Bm.  —  albuiwiUcIl. 

»mom.  —  anoHuliich*). 

aor.  —  Aoristu«. 

arg.  Ittutr,  —  Arfjrokutron. 

ler.  a.  ieraL  —  barMitlteh. 

bei.  —  beionders. 

beaU  —  bMtiwnt. 

Btanv.    —    Fraocitco   de   Blancli,   dictiDnirium 

Utino-epiroUcum,    Romu    163S. 
eomjto».  —  CompositiDD. 
eonfr.  —  cootrahlrt  and  Conlrnctlon. 

ettoM.  —  BlbMitn. 

epir.  oder  qtir,  gr.  —  epiroUicb  oder  epiroliich- 

neuKrleehischer  Dialekt. 
enfkem,  —  aaphemiich,  Eaphemiimus. 
fem.  —  Femininum, 
fr.  and  brnns.  —  tnniSilneh. 
Sta-  —  geglfti- 
Oefam.  —  Oegeuuti. 
genii.  —  Genitiriu. 
gr.  and  grieeh,  —  griechjach. 
htM.  —  betiiieb. 
imf.  —  ImperatlTU. 
imferi.  —  inpenonaliter. 
IniUeL  —  indeclinebiie. 
indteal.  —  IndicatlTiu. 
imtr.  —  IntrwuitlT. 
[rmi.  —  iroDitoh. 


wffep.- 


med.  —  median). 
mtuae.  —  Mnse^i. 


1.  gr.  —  oeagrieelüach  °). 

N.  T.  —  Neues  TeeUmenl  la  tukiMher  Veker- 

■mA-.  —  neulraliter. 

fmrt.  —  Pwticlpiam. 

Partie.  —  putlcale. 

poM.  —  PtulTom. 

pl.  and  plKT.  —  Ploralii. 

poet  —  poetlacb. 

pr.  und  pratf.  —  Praeteritun. 

prmep.  —  Prnepm^tlon. 

redKpL  —  redupltclrt 

a.  —  alebe. 

(eoA-.  —  Scodra. 

n'i^.  —  SinEuUria. 


apec.  —  apedelL 

•pr.  —  Bprieh. 

St,  —  Stamm. 

antat  —  SubatanliTum. 

tttrmgl.  —  Tetraglotton.  DftBiel'«iUfuEÜvn 

yiaiffaoii;  a.  Xyluder,  8.  VH. 
totic.  —  toakiacb.  '   ' 
Ir.  und  (roM.  inuaitiT. 
(a«m.  und  Uekam.  — 
IBrk.  —  «Qrklacb. 
(gr.  —  Tyranna. 
0. «.  —  und  «friere. 


rora,  —  roraQglich. 
«elbL  —  weiblich. 
wKrtl.  —  wBrIlieh. 

Tgl.  ~  R.  X.  XjlaaitT,  die  SpTMbe  dv Albe- 
neaeu  oderSchkipetaren,  Fnaktort  a.  H.  IBU. 

*)  l>ua  die  ble  und  da  rortiommenilen  nenfrie- 
chiaeben  Beiaplele  nicht  der  Sclirift-,  aandw« 
derVoliiaapracbeentnammeD  vordea,  undiick 
daher  die  Orthographie  atreng  an  die  Au- 
apraehehielt.wirdaiehit'otil  tttradcBDenkaa- 
denauader  Nothwendi(keitrecbtreTtifen,Ka- 
taraprache  mit  Natnraprache  ku  vergieittan. 
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o,  otv;  a-a,  tnthja-ja,  eatwtiet  —  «dar;  irs 
ja  yjipt^  do  T|  oopijt  t  rjdttptys  do  ts  dijt, 
ja  v/t/>t¥i  do  rt  vAipüji  t  Tjdrtpaii  do  t§ 
Strdgfiöjt-  dum  eotweder  wird  er  den  aiDcn 
huicn  oDd  dan  uiderT)  lleb«D,  oder  er  wird 
den  «iBsn  ehren  oud  den  indem  miuachten, 
Hatth.  VI,  2t. 
o,  partie.,  entiprieht  dem  grlechlaeheD  äpaj-ii 
a  dcjjä  aträ  ßüvg  zsrd?  hOnl  du  woU.  waa 
Jene  «agcnT  Matth.  XXI,  16. 

&\  feg-,  aal  ei  I  beaonderi  beln  ZweireL 

S  i.\  geg.,  Aoaraf  der  OrohoCB. 

aßlf-i,  Abgraiid,  gritek-i  a.  fpe/il. 

aßirtß,  geg.,  t,  af§piivtiii — farl.  t  aßhpMJa, 
die  AimUerDDg. 

aßii'O,  Hot,  Palaat,  griedi.i  :  apbüp. 

afiit/iiv  a.  aßiiftivr-ttpL  aßXtl)iivTt-Tt,  totk., 
Webatohl,    daa  Weben,  Werkieug;    geg.  rt- 
Cjjdx-oo. 
'■  &ßooi-t,  pl.  dßouie-xt,  gtg.tueit  dßiK  Danati 
a.  ßtljötr. 

aßooköef,  intf.,  leb  dampfe,  dSnalej  i.  o/if^ltii]'. 

aßouiii^tß,  gtg-t  ''I*  werde  hilKl|;,  b^icne  lor- 
■fg  Bu  wardan. 

»bpA3 -Ai,  gtg.,  Kwkerlaeb. 

o/äffit-a,  Weihvaatar,  grit^ 

ajä,  Bie,  dieae;  a.  x^ü. 

tgoäl/it-a,  daaAUerbeillgite  einer  Kirche  (eor- 
rmmp.  aua  dyioy  ß^^a) ,  grieek,\  a.  atönft- 

afd-t,  pLafaidps-Tt,  Aga,  tHrk. 

^efÖT  -[,PnlrerderZhndpbnDe,20Ddkraut,MrJt. 

«/'iCöfitiz-iW,  Zündpfimne. 

afjgmüäß,  geg.,  foiledhaltend. 


afjt-iixja. 

afjtpiii-c,  pl'afjtpi/u-rg,  Futea.  Oberhaupl 
out  (daa  idrcbUcbe  xpiä/it),  geg.  afjpifi, 
kirchlich«  Fwien. 

afjtpüqr,  geg.  afjpiicy,  icb  batet  —  /imrt.  i\ 
afjipoüapa,  geg.  t  afjtvoäiitja,  daa  FaaMi. 

Afo-ja,  geg..  In  allen  Liedern  :  Oolt. 

fitja,  daa  Tagen. 
afouplde-ja,  unreife  Traube  [dient  atati  dea  Ea- 

■Ig») .  grieeh.,  gtg.  fptms, 
aid,  toafc.,  daher,  alao,  geg.  itpa. 
adtxjl-a,   UngerecbUgkelt ,  grieek.,  geg.  Cuf- 

adtr-t,  pl.  adirt-Ti,  Braitch,  aewohnbeit; 
■4/.  gew»hnUch,  fürk.;  >.  Ctuuv. 

aCdr-t,  mOaalg,  rerabacUadat  (too  Soldaleu}, 
flreigelaaien  aui  der  Sclaverei ,  türk, 

(afitpe(},leh  reiie;  a.  vdst. 

d&§Tt,  geg.,  herbe,  later,  waa  die  Zlhne  alumpt 
macht;  a.  fidppt' 

0^1  "ja,  geg.  aach  dt,  er,  dieaer,  du-,  der  da 
reratandena,  bewuaale;  atindiga  BexeichnuDg 
de«  Efaemuinea  und  Liehhahara  roo  Beilen 
der  NeaTermIbllen  und  der  Jungen  Geliebtau, 
weiche  den  Namen  dea  Hannea  nlemala  nen- 
nni;  oder  aoch  dea  Feinde»,  dewen  Nameo 
man  nicht  aaaaprechen  will}  —  partie.  Ja 
wohl!  gewiaal 

atf,  Ulk.,  \u  detHtAeoMilZoäpafjoüxsyedtj; 
ich  blaa  mich  auf  die  Zunge,  ich  aehwleg  atlllBi 
—  Ö  fjo^xfi  ^'T'  achwaige  atllli  —  /ig  Onipt 
dif,  er  blaa  mich)  e.  fuurS. 

iiu(-a.  Rahm. 

axaraaravl  -  a,  Unordnung,  Unbeatlndlgkeil,  gr. 

dxjt,  vuxdxjt,  ao  aehr. 
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axj^ipi,  geg.,  nShrand;  axj]^ifi%  aa  j^difpa,  dt 
aäat.  wlbrend  ich  ui,  k>D  er. 

axe  xjtäi,  toik.,  dar  da,  d.h.  der  Teufel;  S-xg  xou, 
da  und  da ;  äxg  xouS ,  —  raikkl ,  —  tatoo ; 
Alt  raUkja,  —  rata,  der,  die  dat  <ler,  die 
geiTi»Be  (<i  Stiva^,  ij  rddt). 

axüks,  Diera,  a.  xjapx\  ßli  axiiit,  ich  fehe  im 
Kreise  herum,  ich  achweite  ring*  umher. 

axiifia,  loik.,  noch  (geg,  vc,  berat,  dt). 

dxiit)X-t,pl.  dxovit-Te,  Eil,  Rei[;«<tr.  I<a>l;  — 
ui/js^t  lÖTf  ^u;|;fT£  dxouX,  daa  Waaaer  iil  eis- 
kalt. 

Itf.,  fem.  die,  ecbarlachroth  (h.  gritek.  äitxo). 

aid,  aid,  aid  etc.,  grg., in',  hei!  erm«n(ernder 
Zurät  ta  gemaiaiichafllicher,  gleichseitiger  An- 
■trengung,  bcaondera  bal  HehoDg  oder  Bewe- 
gung einer  acbweren  Lul;  akd  xoniija.  Ruf 
<Hler  Zuraf  bei  LeibeiOhuDgra,  wie  Springen, 
PunelbKomen  etc.  (ancb  bei  dem  Fall  eines 
Kindea),  auch  a^d  xondja,  TTOuija  ovßpdpTi, 
f/ii-ji  /lö;  oußpd^ti  beidl  Ihr  Jungen,  dai 
Huhn  (der  Sehwache)  mDge  rerlelKt  werden, 
der  Haha  (der  Slarke)  aber  nicht  t  *.  jaÜd. 

aXdaid,  raach,  aogleich.  geacbwlnd.  jd/fpt, 
Öxpüt  aid  aXd,  er  aaa,  acbrieb  geacbwlnd. 

(aXaifti),  heaenderi. 
'   albdv-c,   geg.  toMdv,  HutBchmled,    Mrk.   (er 
kauft  die  Eiaen  tob  xoßdrS  nod  beacbrinkt 
alch  darauf,  eie  anauachligeo). 

ai.jtp.laTpa.  -  rg,  geg. ,  nur  in  plmr, ,  Ackerwerk- 
■euge. 

(aJj;),  Qewobnbeit. 

(oiUffTfc),  tch  bin  gewohnt. 

aisSrlz,  geg.,  ich  milche,  beaonder*  kalte*  W»** 
■er  mit  heliaem  im  Bade;  —  aXtSrlatfi,  leb 
mache  Fortachritte  (httt.  ich  mache  mich)  i — 
pari,  t  aXtSria/itja,  daa  Hlachm,  Mengen, 
der  Fortachritt;  a.  rpapiCöiy, 
.aUafufv~i,  Dentaeher;  »,  bapbaptf. 

aXoyip-t,  tollt,,  die  Zdt  wo  daa  Getreide  ge- 
droachen  wird  (Ende  Juni ,  Jnli  und  August) ; 
grietrh,i  ».Xj&ps- 

aXa(ße-a,  Lauge,  gHeeh.\  t.  flyi. 

hXtS-oo,  G;pa. 

fiXrädfi-oo,  gtg.fKÜeWai;: ßivfepe. 

apßtat-ja,  geg.,  gute  HauitMu. 

aftbdp-i,  geg.  ^a/ibdp,  Tierecklgea  Gelrelda- 
behtlter  tob  Bretern;  a.  xSä. 

-dflsXjt  und  dpbsXJi,  geg.  fDr  ifibXji,  aDaa;  Tf 
d/iXjsTS,  eingemachte  Frficble. 

ap.tXja6iy ,  geg.  Tür  sp^Xj^aöej' ,  Ich  mache 
aOaa,  venOaae,    gebe  rioem  aOaee  Worte;  — 


pari,  t  aßi^ffoüptja,  daa  SCaamatb«!.  V«r- 

^lijif{vS-a,  geg..  aSaae  Speiie. 

apsXiit/,  geg.,  ichwtrme;  i.  aßooXijcjr;  —  aiiiÜ- 
}[lli,  ich  winne,  acbmore  micb ;  —  'jdfpi 
ooapiloäa,  das  Feuer  hrenat  atarfc,  hitil;  — 
ftirt,  t  apeXaöptja,  daa  Wirmen,  Erwiraua. 

dpfit,  a.  flii«. 

•.dpoaX,  geg.,  mäjeel.,  brennend,  bllMod;  !^ipfK 
iärs  dpouX,   daa  Feuer  bllat ;  a.  ißoaX. 

avadoXi-a,  Morgenland,  grieek. 

ayavxdf ,  ich  awinge,  beeile,  griedt. 

dvfiäri,  geg.,  a^tel.,  tetl;  STtJtitdvfiSz{,tttl 
gebaute!  Haaa. 

avftSräif ,  geg.,  ich  mache  feel,  belcalif«; 
fioüpnf.  Ich  baue  eine  Mauer  feat;  —  hxip 
fivs.  Ich  acbraube  die  (lolgewordene)  Schrinb* 
real ;  —  avfedTiijftii,  ich  werde  befealigt,  beb' 
•Uge  mich;  —  fö&vtjt  ouavftSTOöa  vfaxäfip, 
daa  Kind  aleht  nun  feat  auf  den  Beinen; -'^crl. 
e  ayfiäToüptja ,  daa  Featmaehen,  die  BefcalJ- 


wifjlatpt  -  a  und  vfjlirepi ,  (oaft. ,  Angd  (tob 
vfjiry,  B.  fplT. 

atdijg,  itfp  aydajti  iipa  avddjt  und  vdäjh 
darum,  deaawegen. 

dydt,  nar  in  der  Redeuart:  fia  xa  dids,  ea 
macht  mir  Freude,  n^eutmich,  ich  habe  Lul 
Dach,  mich  gelAatet. 

avdiji  und  atijs,  geg.  auch  avdücj',  Tondarl, 
dortbin;  aydtf'sßljr.  Ich  komme  tod  dort; — 
avdijt  ßtrt,  ich  gehe  dortbin ;  a.  xfvdtjs,  JtSfi- 
rij,. 

&JS-a,  Theil,  Seite,  Satu»,  Ufer,  OUed,  Eade, 
Borle ;  halbe  Pterdelaal  (aoriel  auf  die  ei« 
Satlelaeile  gepackt  wird);  —pbfrädadvt,  aller 
Orten,  Lnc.  IX, « ;  —  jt^a  dvt  xdXjtvf,  die  Pferdfr- 
last hat  «leb  auf  eine  Seile  geeeoki;  —  a'iirt 
yjs  hipt .  ">  yjs  dr§ ,  ea  tat  keine  PferdelaM, 
aondem  nur  eine  halbe;  —pxdvg,  Termittrial, 
dorcb ,  /IC  dre  TS  llpoflTtT ,  rermiUelat  dM 
Propheten,  durch  den  Propheten;  —  vd^Afh 
Ton  Selten,  vd"  dvg  vjlpi^er  xfjö  iäTg  t  C«/- 
piräp*,  so  vd '  dvt  rs  ittpvdcae  fji9i  jätg  te 
xoXdcjra ,  tod  Seiten  der  Menacben  iat  dicM 
schwer,  aber  tod  Seiten  Qottea  Iat  »llea  leickl, 
Hatlh.  3C1X,  30 ;  —  xfittf  |iA'  dvg  -^äTlps,  ieb 
kehre  etwaa  um,  bd  unlerat  nod  oberaL 

dviTe-a,  geg.,  kleine  Weape  oder  Hnmoel;  a. 
dptZi. 

(avczotufi),  ich  bedaure,  leige  Beileid;  a.  ytxütf. 

avspix-ou,  allgeg.,  Feind;  a.  applx. 
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ave-upf. 

mauxf^l-a,  attgtg, ,  Telniiehäa. 
ayfi-t,  Stoir.,  Atp*,  t,  pitdi  iioirt. 
Bvtffyf  -  a,  geg. ,  Atben. 
ivt,  gtg.,  M  Mi ,  metnetiregen. 
Sit]',  geg.,  WM  ity,  ichcchwcllei  —  aer.  dvcra; 
—  pmri.  d viTouHg  —  c  S/tTfuja ,  ri  AircjUTt 
GMchwnbt;  -~-  pau.  Ai'j'tii. 
oMfufi',  IhtTmato,  hientif (  *■  YJ^t  Tnurardaji. 
aiataijd^,  grietlt.,  leb  nminae;  ■.  itooSriitf, 
i*Movps  -  a  a.  iyxupi,  Aaktr ;  ».avft^ücf. 
«fd^va,  sAi.,  plStalich,  grieeh.\  :^a^vi. 
a(i-ix,  Werth,  TBchligkeil,  grieek. 
afo(ia-o{B.  ofoüa,  f*jr.,  WtgHMckM;  ;  baÜT. 
^t  fV>  uie))  v&r,  oMoia.,  Ich  seba ,   icb  geba 
sa;  'iy/)^'«  tu,  du  0«mIe  gibt  cu ,  erlaubt;  — 
av  Sidprevti  icb  gab«  d««  Oeiit  ftsf;  ~  an 
btaoet  leb  Kbanke  Olanboi  |  —  ait  xpdns ,  Ich 
f  ebe  KarBk ;  ~  ja  an  npiitt  xärpi  xjtai,  ich 
gab«  ai  ihm  rlerbcb  nrack,  Lac.  XIX.  6.;  ■. 
lfm  -^  tit  t  doüpp',  gtg.,  Vit  Ihol  lag  H*nd 
>■  Ihn  !  —  SR  xjt3,   leb  erwidere,  enlfegne 
amf  eine  AnaeliiuidarBetiaDgi  al  iaxjtS,   er 
wa«Me  Ihm  daraur  nicht*  so  eBlgegoaDj    — 
toik.  alt  oödtt  »•  gr.  8lda>  ipäpov.  Iah  icbicke 
weg,  jag«  fort;  —  ;ijo-<(tj'  icoüvt  t  tx  oüdsJ 
hast  da  dleie Sache  aaEndegebracbtl  ».däfti', 
—  vipfii  r;  itt,  w&rll.  gib  mir,  dau  icb  trlBke, 
d.  b.  >a  triDken,  Job.  U,  7. 
amxdif  r  ich  Termuthe,  jrJMA. 
aitofaai-a,  Vonais,  Beecblua,  grieek.%  i.  9apt, 
aTco^iriz ,  ich  beaebllaMe,  aelie  feat,  ^eeA. 
B^-e,  Geld ;  —  pl,  dpt  -  Tg ,  gearbaltala*  (ffjopl, 

gemBnitai]. 
apafidiF  -  C' ,  gtg-  >  Hanthold ;  a.  bavdtk. 
(apavxtftbpir),  KSnigreich;  a.fthptT. 
apdx - 1  ,    gtg. ,    Keger ,   waibl.   apalriSxs ~a, 

Näherin. 

aparcf,   gtg.,   ich  cnchaffe;  iccpvdia  apaxiiri 

Tfjxevj  TSoadlrS^,     Gott   erschuf  die  Welt 

wunderbar;  —  zixf,  x/'g  ovapariat,  »clillniiii, 

daaa  du  gchoreo,  aracbaCen  worden,  VenrOo- 

•cbong  der  Halter  gegen  dM  Ktnd;  —  pert.  t 

apaTlaiuja,St'Mf1\xatl,  BmptlngiilM ;  t.xptöe^. 

Apbsp-t,  weibl.  dpbta,    {jap.  apbspiä-t,  ap- 

bipidxs-a,  der  Albaneae,  Lappe;   apbepiSr, 

albaDeaiacb.  —  Die  allgemeine  Bedeutung  mehr 

In    der  Oegerel  gebriuchllch  ,  die  beaondere 

in  der  Toikerei.     Die  Lappen  nennen  sieh  le)- 

ber  dpbtp;  ••  Sitfijr. 

ap6gpl-a,  Albanlan;  apaclall  die  Lapperei. 

ofifdrr-t,   geg.,   Peldarbelter ,  Tsgifthner,   auch 


apy-a^. 
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apfariSs-a,  gtg.,  TaglShnerin. 

apfjd\id-t,   geg.,  Silber;   b^.  allbem ,   7:tpvdi 

apfjdrdi   ailbemer  Gott!   waa   ach  Oolt!   i. 

ai,)ps  u.  ipfjivd. 
dpioopi-a,  geg.  dpi/jj-ja,  pari,  v,  ßt^',  AiAaatt. 
ape-a,   Ackar,  Feld,  Landgut;   dpi   t  ii.bjil%, 

Saatfeld. 
dpt^fa,  geg.  dveCs.  Weapa. 
apsaitf,  totk.,  ich  Udle,  icb  Jage  fort;  npsad^av 

vfa  aür'  tii(,   gehe  mir  aui  den  Aigen;  i. 

appati^. 
ap'iv-i.  Flau,  drei  Stunden  Bildlich  t.  T;ranna. 
apl-oa,  Blr;  a.  apuöäxf. 
apx-ou,  geg.  äpxg-a.  Lade,  Klate. 
opftaToXät-t,  totk.,  Krieger,  Klepbte. 
Ofinardt,  Ich  he  warne.  acbmDcke. 
appatoal-a,   Schmnck,  Pull  an  Kleidern  und 

Hiuaern ,  ScbiltigerElhe. 
dpp-t-a,  geg.  äpt/x-a,  Waffe,  die  langen,  melat 

■tahlgrnnen  Federn  dea  Hahn«,  welche  iwlacben 

den  Schwans-  und  Flagredern  liegen;  — jibdif 

dptii,  ich  führe  Waffen,  bin  bewafnet ;  n.  gr. 

xpatä  IJTzht, 
apfmff,  totk.  Ich  lande;  pari,  t  apfuvtaoapa, 

Landung;  s.  j^appcf. 
iapiiif),  leb  grabe;  a.  ptp,iY. 
apixix'OU,  pt.  apitixj-Ts ,  gtg.  ayyiU,  Gegner, 

Widersacher;  t.  ^aap. 
apßzxspi-a,  Gegnerschaft,  veraleckleFeindachan. 
dpv§-a,  geg.,  du  Flicken^  Flickwerk,  Flicklappen. 
apvüty,  geg..   Ich  flickt;  —  pari,  t  apvoö/itja, 

daa  Flicken. 
apdus-a,  SpecereJ,  ^ieeJt. 
apoüSxE-a,  toii.,  Birtn. 
appaßmldz,  totk..  Ich  rcrlobe  —  mlcl)  (biuBger 

appatltt  irey.i'Ich  enlfemet  — nur  gebrtuchl. 

appaTlffou ,  fartl  weg  Tonmlrt  djtaytl 
dppf  -  a,  tttragl,  -^dpps,  Nuu,  NuHbanm. 
äppsCc-a,  geg.,  Nackenwirbel  and  Nacken  Bber- 

hanpt ;  t  oitxjs'toüx  dppiCa,  er  brach  du  Oenich. 
appfjr  o.  ^appijr ,  Ich  komme  an  ;  e.  ppti. 
appv(^a.appv(atix,  lchlingne,Terwaigera,9nVeA. 
dpasCs,  toik.,  aij.,  dreist,  rerwegen,  Torlaut. 
iipd,  geg.,  in  der  Phrue  at  id3i  apd  auSg,  icb 

wBrdigle  ihn  keines  Blickes. 
apSii'Wt,  geg.,  LIngenniau  von  3  Ellen. 
(kpn,  golden. 

apötpi,  totk.,  alsdann,  blarauf;  ».ayips.\-' 
apj^i-a,   Obrigkeit,  jW«*,;  s.  otpdtviii. 
at,  nicht,  such  nicht,  besonders  ala  Anhng  des 

Salses)  ai  forlv'i  ii^sv!,  man  lOndet  auch 
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*  aae  -  ara- 

nteht  fäa  Lichl  an,  Hatth.  V,  Ifi  ;  —  o;  itapA 
fifif  tiftgpt ,  «Beb  nicht  einen  Halier  dir- 
Obor  (  —  af  wf{  lapaik  voax  fjträa  xdxji 
bittat,  auch  od.  •cibil  in  lara«!  fand  Ich  nicht 
■o  Tlaloi  GUnbca,  HMlb.  VIII.  tOf  —  a^  —  af, 
wtitT — noch,  a^  lutuvdajrtvt,  az  TJ^pe"!,  "•- 
der  plagen  ala  sieb,  noch  sp[nDen  «ie,  Halth.  Vt> 
SS;  —  af  ?  waniMl  ma  jrfftf  gig.  —  at  Tor 
dein  inpfraf.  a?  rj  Öxiil/ig ,  laatl  ons  gehen  i 
I«.  gr.  &g. 

aalßi-a,    OaUlealglielt,  ^rieek.;   n,  xabiinn. 

<url3,  geg-  aralS,  ein  aolcher  {xtalB,  ein  dle- 
■er.  CDlgegengeaeUt   aal3,  ein  jcaor). 

aaxjip-i,  pl,aayipt-fs.  Kriegiheer,  Mrft. 

aaidv-t,  Uwe,  Mrft.;  *.  xaxidv. 

aavji,  gtg.  aavjl,  lieioer  (or  ye). 

d«fr/>t-a,  9«9>  a?-i,  Pfennig,  Oeld,  alle IHni' 
einheit,  vji  p-ljt  ^f.   1000  Aipeni. 

atrrpir-l,  tatk,,  bewtndere  Schlangenart,  dnreh 
ibreSchnellennd  OrOsae  anageceiehnet;  iragv 
at  a/rrpir ,  er  feht  (atoli)  nie  eine  Schlange; 
a.  fjdpnsp. 

addli; ,  gfg-t  ieb  beieu|:e  Beileid.  Irtatei  — 
^orl.  «  aSdlfßtja,  Beileid .  Troat. 

äSil-ou,  Liebhaber  (rorzitglicb  bei  der  Hannea' 
liebe),  KnOeheispie)  |  a.  t3x  a.japdi/i  -~  aÜ- 
xoo  I  dpltüTs,  (vSril.  der  Llchifreand)  Motte, 
(die  lieh  am  Liebt  verbrennt). 


t3x. 


ä3xs-a,  geg.,  Holuplltler,  Baonrinde. 

AAjttpi ,  rauh  ,  herbe  .  aaaer. 

aäJZtpätjr,  ichalaere,  erblltere  (einen);  ßippa 
ouaSxtpoüa,  der  Wein  i«t  herbe  geirordca;  — 
aSJCtP'^X*!*' ''''  "'^^'  gerelit,  bin  auf^ebraehl, 
raub;  —  pari,  t  adnipoöfuja ,  du  Reisen, 
Aatbrlnfen. 

aSr-tu.ädTi-a,  gtg^  Knochen;  todter  Kno- 
chen; —  pbr.  JiN-f/Mi-rg  a.4^^a-rf,  Oe- 
biase  der  Schnecken  ond  SehlldkrBten  ;  oör''* 
xpiat ,  Himachftdei ;  a.  xAfit ,  pi3T%. 

(urrod,    )a  weht,    ao;    oJruÖ    xjüfrst  m   eei 

ÄT-iiT(,  Henget;—  geg.  Terallet,  Vater;  — «r,  c 
blp,  t  dxi/rri  Jtvr,  Valer,  Sohn  und  heiLOeiat. 

OTJi,  dorL 

azije,  t.aydiji. 

artxips  (<"i  u.  ^ipit ,  dieaen  AaganbÜek ,  »o- 
gleich,  plOtillch. 

ataipip't,  grg.,  das  Schiriren. 

aTaspder,  gfg-T  Ic''  mache  ich nlren .  reixeeine 
Wunde,  welche  dann  achwlrt;  aragföx^p^  ich 


axo-ßaü. 

arü,  dort;  orv,  halt  I  (bleibe  dort,  wo  4n  iM«!); 

"  orü  xirou,  bie  und  da ;  *.  xgrai, 
dffp ,    pfotp.   mit  genil. ,   bei .   an ;  ßilC*  tjt 

dftp  xSpTgire  o.  xäprt,  du  HUchen  itaat  u 

derThflre;  —  Afsp  3rpt(vl,  In  derNUedM 

Hanaea  ,  bei  dam  Hatiae. 
£Ef(^,  a^£/)d,  Bde.,  nahe.bel,  herbei ;«  Ai^  d^IA 

errief  eie  herbei,  Luc.  XIII,  11;  —  beinahe,  M, 

HS  <^  äifsp  o.  a^p6  vji  xjtvr  fpo9,  er  ectaMet 

mir  bei  100  Plaiter;  —    (  tcpi-Tra  a^pi  e. 

dfsp  vfi  aajräT  ,  ich  wartete  anf  tfan  tiat  «iat 

Stunde. 
d^Sp-  l,  Nachbar)  w{j-  benachbart. 
dfSpih  g'g-i  «4/.,  nahe;  die  niebitenVerwaidW 

heiaaeo  ^f ,    fjax  bia  AndergeeebirialeitM 

TDU  da  an  ifspp-'i  mit  dleeen  iat  tob  dergrie^ 

Kirche  counubium  geatattet. 
oftpdi  toik.,  beinahe,  bat;  n.  Sxovpi:- 
aftpdiy.  Ich  nihere  an)    a^tpörtp.  Ich  nibcra 

mich ,  —  ttpelai,  dem  Haue;  i.  aßlztp. 
i^tfi^Si  '4i-t  benacbhart)  fSdtripar'iffpia, 

die  benachbarten  ,  nahe  gelegenen  IMMer. 
ofoppi-a,  Oelegenbeit,  VeruJuaung,  Vorwaal. 

Verilumdnng,  grieth.\  a.  3xix. 
&ft,  px  ä^,  gtg-  fitjofr,  Unlingllch,  Un- 

reicbend ;  —  geg.  xofi  aipK  p '  or»,    ich  habe 

Groll  gegen  diesen  (n.  gr,  ä;(tC). 
(afTaicäff),  grieek.,  a.  ifrairo^,  Scepoirp. 
«Z-Oü,  geg..  Buche. 
a^hx-fou,  gtg-,    Oasterd  ;    avr  x^  'Z*''* 

heute  hall«)  wir  ein  Feet, 
a;(tpt,    foik.,    N.  T.    a;u'^E.    Hatth.  H.    T,    . 

■Iidann ,  hierauf )  a.  apütpt. 
axoöp-c,  Stall,  geg.  auch  xjoup,  grUtIt- 
axT3l'oa,  geg.axrSi,  Koeb,  Hrfc. 

B. 

ßH-ja,  F«rt)  tg^itS^-jSitycyi,  Ich  siehe  dloForL 
ß&j'i  m.  ßäij-t,     plw.  ßdjt-ti,   geg.  ßSj, 
beat.  ßiji,  Oet,  htnfign'  In  der  PlnraUor«  bH 
SlngalarhadeulDOg  ßdJTt- 
■,ßaj-x,   plmr.  ß4jt-Ts,    UafO,    Beaehwerd«; 
'      T^%n;  wuhutdanUagenT  —  Todua- 
klage;—  «wj'l^cr  wo  warst  doT  MUß^  {A 
rd  popuiSjrgia  n.  grUek.),  ImSterbehsiia 
ßajTiierrietk.,  ldiJanuaar«,lcfcUacea»«<*<* 

VerstorbeoMi. 
(ßat!) ,  PferdeaiaU ;  a.  ßa». 
ß&dtZt-a ,  $eg.  ßo3t,  wUde  Baamfrvcht.  die  Ht 
I        fani  eashar  Ist ;   K.  grieek.  aitößpa  ,  Hil^l 
SpelerlIngT 
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ßad-ßap. 

ßadi-ja,    PrlM,   Tamln  i    i  9a  ßadi,  <r  gcb 

ikn  PrUI,  lark. 
ßadit;,  Ich  trink*,  wiuara. 
ßM-t,  geg^  (Hirrtaig,  Hof,  dn  nicbile  Be«faB«te 

lUarn  um  du  ibut  ßa*  t  boxrifttr.  VI«h-, 

Schkaflrde  t  —  ßty't  ßa&  vdg  ^id^rg,  Mhraibe 

M  dir  hlDter  du  Ohr. 
ß&Ci-a,  §tg.  ßipZt,  Hidcbnii  b.  ßiS^f 
ßatClpl-a,    gtg.  ßatZf^,   Juncfraiuehad,  dl« 

OeuBBtbril  der  HIdcheB  atiiu  Ortes ;  tUlXt 

jji9t  ßatCipia  »da  xpoöa ,  die  fuiie  Midcben- 

ichalt  fiitf  inr  Qnelle  htwiu. 
(jSatu),  WefDj  ».ßivi. 
ßaZf  ich  ■wehe  Ua;  —  pari,  tßdxoopa,  duLui- 

ßixpt,  gtg.ßdxgre,  Ua. 

ßÜM ,  Ereifnlu ,  Abenteuer  |  ta  bippg  ßaxl  F 
het  aick  J*  der  Fell  erslpieiT  ge«cbeh  e*  Jet 
—  ydt  bifTi  ßaxl,  wenn  dar  Fall  eintritt ;  — 
«  riiXjt  y  fify  ßaxl,  ae  wu  gibt  ee  nicht ,  hkl 
•ich  nie  sM^elnf  en,  Mrt. 

ßiJLe,  wohl,  etwa  (2/ni);  ß&is  ßjtv  aort  Itonunt 
er  etwa  beuleT  a.  biera. 

ßiiM'ja,  TaaB)  bityßdM,  ich  tuute;  a.  xap- 
T»it]r ;  0eg.  rj^ez  ßdit.  Ich  lObra  den  Tana  an. 

ß&ij-l,».ßaj. 

ßiijt  -  o .  Wallen  dea  kochenden  Waaaera,  WeUe, 
Woget  i^'"*  'll'<"V>  ßMl't  ß^jt,  (lJ«d) 
der  FtaiM  atrSmte  wogend,  branaend,  einher) 
■■  ßt^ji^- 

ßtHjöcy,  ich  alede  helU;,  walle  aar;  —  fort, 
(  ßäijoapa,  geg.  t  ßaXjoüpeja,  daa  Auf- 
walle» TM)  etwaa  kochendem,  das  Sieden)  s. 
ßooJiiitf. 

ßarf'OO,  Ku—ij.,  Felge,  Hadkram,  um  den 
der  Reif  k&nunt. 

ßavföS-t,  geg.,  achielendi  ;  ßpiftpi- 

ßijrg-a,  (ri.  ßdxepa-Ti,  Hltie,  Hlttagi  — 
tuff.  warm ,  heisa ,  xa/i  ßdxi ,  ich  habe  heisa  i 
geg.  bif  ßäxi»s,  ich  halte  Hltlafarnhet 
fjdSija  bai  ßditpig,  die  Heerden  hatten  Hit- 
tsfMuhei  s.  püfirCttj: 

ßip.  Ich  hinge,  fatk,  einen,  geg.  etwas.  Ich 
trage  aof;  fif  ß&pt  yjt  Ipjdijt.  yjl  kovvs, 
•r  trag  mir  eins  Botaebaft,  eine  Saeba  auf;  — 
ßäpt/i,  ich  hinge,  nmfr. ;  —  pm-f.  t  ßdpoupa, 
gtg.  tßdfiiuja,  das  Hingen;  fiot  ßäpi  boö- 
Cgif  Toüat]-,  laaat  eoren  Mand  ideht  hingen, 
Matth.  VI.  16. 

ßdpßofio,  Barbar,  grietH. 

ßttpßdt't,  nnTerschDilteDea  mlaoliebes  tbler; 
a.  x^prSäx,  ^avoöp. 
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ßapftCätjr,  S'g-,  leb  felre  mit  Lcdtgeaang  0apx 

ßip't,  geg.,  ».ßdiCs. 

ßapl^-t.  Erbe,  Mrft.;  ■.  rpadtfifi. 

ßaptfkix-ao,    pl.   ßapt^Xixt-rt,     Erbachaft, 

.«r». 
ßapx-foo,  die  Kette,  an  welcber  der  Keasel  frei 

Aber  dem  Feuer  hingt. 
ßäfx-fou,   Reihe,    Kram;   ßapx  fixjtä,  Fel- 

genkrani;  —  ßofx  (vcafä,  Perlenreibe. 
ßdpx%-a,  Boet. 

ßäpp-t,geg.ßSpp,   Grab,  Orahmal,   Kirchhot. 
ßdppt-a,  geg.,  Seodr.,  Wände. 
ßappdt)-,  Seodr.,  ich  rerwuude;  i.  itljaföt- 
ßappiü-t,  VoraUdt 
ßdpftps,    geg.  ßüp^-t,    Temaiat ,    arm,    nn- 

glficfctlcb. 
ßapfgpi-a,  geg.  ßopfSy(-a,  Annulh. 
ßapfspö'7,  lotk.,  lebiauAttxa^ßap^spiytfi, 


ßtKrajtr-t,  Teatament,  letsler Wille ;  j;fr(  leomi 
Ta  bfS,  at  Xfäroü,  r'a  ija  ßaaajir  bahdt, 
dieaa  muast  du  thon,  denn  lo  hat  ea  dir  der 
Vsler  als  Gebot  blnteriaBaen. 

ß&aa(-oo,  Vormnlld  UmnOndlger,  Berolimich- 
tlgter,  BtelUertreter. 

ßdäsCi-a  ,  Mldcben,  Jungfrau,  bes.  In  den  Be- 
grif  Ton  Tochter,  ».ßitCt,  ßdpCs- 

ßadiCijl-a,  Jangfranaehafl)  ».  ßepfjipi. 

ßativ-t,  geg.,  Gebortsort,  Vaterland;  itpttj 
r^fdpt  ßardrtjt}  aus  welchem  Orts  bist  duT 

S.^tMf. 

ßdroopa ,  geg.  t  ßölTpeja,  das  Sehen,  der  Gang, 

fmri.  TOB  ßir*. 
ß&Tpt-a,  geg.  ß6zepi-a,  FtatratMe,  Herd. 
ßajrr-i,  gdegoie  Zelt,  Urk. 
ßjtfi-a,    totk.,   geg.   ßijjs,    Handhabe,    be«. 

Ton  Hingekesaeln  (xouat) ;  auch  der  Haken,  au 

dem  das  GeOsa  Ober  dem  Feuer  oder  (In  Bauer- 

biiueni)"an   dar  Wand    hingt;    alehe    ßjep 

(Pflngaohaar). 
ßjedsfidx'OU,  geg.  ßjtJaTirdx ,  diebiach. 
ßß^v,ßM,  Icbatehle;— yort.t  jJfiJoU/ia,  pcg. 

tßjMprja,   das  Stehlen,    der  DIebiiabL 
ßjii  a.  ßUi,  geg.  ßd.  Ich  breche,  dhergebe  mich ; 

—  pmrt.  t  ßjika ,  geg.  t  ßjtituja,  du  Brechen, 

Uefaergeben. 
ßjtij  u.  ßitij,  geg.  ßUj,  Ich  herbale;  —  psrt.  c 

ßjiija,  geg.  t  ßjiijiuja,  Weinleae. 
ßjtli-t,  geg.ßjtrSß,  Toijibrig;    atßjhi,   gtg. 

irtpßjirSß,  heurig;  ßippa  c  ßjipt,  reijlhriger 

Wein;  a.  ßjrr,  ßjrrdii. 
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ßjtpa.ßctp,  gtg.ßlp.  Ich  hiiiBc(«lnen);  «.^o/»;  — 
mtä.  ßjiptß ,  geg.  ßipeii  \  —  paH.  ßjtppt,  8*8- 
c  ßjipfuja ,    dH  BtngaD,  tr«M.  n.  infrtHt*. 

ßjlp-t,  geg.,  G>l(eiulrick;  a;J  (  ßjtpl  o.  a^  l 
ßjcp  JTsp  färti  der  Oalfaiutrickl 

ßjtpp-t,    geg.  ßjixtp<    SchwiegWTÄlar    (jS/V- 

ßjippt-a,  g'g-ßj^tpti  Scbwiejuniiitter. 
ßjiärs  (kahl).  Herbat,  Septcnber;  a.  ßi3T§!  — 

berat,  ßjiöre  *  rdpi  September,  —  <  dörg, 

Octaber,  —  t  rpfre,  NoTembar. 
ßjir,  TerfloMeDO*,  vorigea  Jahr,  n.  gr.  iripuai \ 

aißjiv,    gtg.    aip.ßj(T ,    hener,    dia»    Jahr, 

wanl.  wie  Torlse«  Jabr  !  —  vfaßjir,  geg.  icep- 

ßjtr  u.  ßjtrxtpßjir,  aiyuirlkh. 
ßjrr  u.  ßjtra,  ■.  ßirr. 
ßjirspi ,  alt ,  TOD  MenacbeD  und  Saehen. 
ßjrtddp,  geg.  ßjerä,  JUvig,  eiqjlhrif;  dußjtr- 

Sdp  u.  ».  w.  Ewe^Ihrig;  —  aaßjtrSipt  lärg 

ßippst  wiarleljihris  (alt)  Ulder  Welal  Aotw. 

Tptßjn3äpt,  dreUlbrJB. 
ßjrraß-t.  geg.,  a.  ßß/i. 
ßjtTtpüty,   leb  nuche  alt,  nOlie  ab)  —  med. 

fljertpävtti,  geg.  ßjrtepä^tii,   leb  allere;  — 

fnri.  t  ßjtrspoüopa,   geg.  t   ßjtrtpouiuja, 

daa  Veralten  and  Veraltete. 
ßjtfT3ii,  geg.,  natKlIcb,  hrancbbar,  werthroUi 

..  ßviT- 
ßjiftäpt-ja,  fari.  r.  geg.  ßly,    KttallcUeit, 

Branchbarkeitf   a.  ßsUf- 
Ißys),  Tanotj  8.  bpt&, 
ßdjtppt,  gtg.,  brachliegend  i  ßpd  '  ßdjlppt,  nn- 

bebautee  Feld ;  —  ^iws  ßdjtpg ,  abnriunaader 

Blond)  a.  djtppf. 
ßdixtjt-a  u.  dixtje,  Tod. 
ßditoupi ,  geatorhen ,  ahgealorben. 
ßdi^a.ttit,  leb  aterbe ;  jäibf  ou^c,  geg.oüvft, 

ich  aterbe  Uongera. 
ßAiptfi,  geg.,  Tgramm,  Ichgahe  verloren,  unter; 

ÖTtüpTl  tu  nip  TUE)'  mtßdottp,   Lied  —  Beine 

Seele    ging  delnatwegeB   nnter{  —  oußdoüp 

Xdme,  der  Hend  iat  Im  Aboefanen  (Sl.  dopt}. 
ßl,  verwIlTet;  fpovatßt  WUwe,  bofSp  t  ße, 

WUwer. 
ßl-j<*,  geg.,  pl.ßll'rea.ßaj-tt,  Wilire. 
ßt-ja,   fl.  fil-TS.   geg.  ßö,   El;    ßt  niSxoo, 

getrocknelar  Fiaehregen ,  tlal.  bottarge,  «•  gr. 

aüyordipajFo. 
ßt,  geg. ßdi,  wehe!  ßt  arljr'.  wehelbml 
^i,  geg.  ßii,  ich  lege,  aeue,  atellet  ßs  ßtä  u. 

ßgpe,  ich  baachle,  bemerke;  —  ^^g^M,  Ich 


Twaebte;  — ^f  <rÜK£,  ich  aehaae,  lug«,  tuea 
Ina  Auge;  — |9gpAe  Ac,  ich  beaebwtr«,  BMbB 
einen  aehwBreni  —  ße  pbt  ddfUt ,  ich  dniti 
(einBuch};  — ^föek.  Ichwette;  —  ,3f  fie<"4 
(fti/>j,  Ichhindigeein;  — ^g^/ig,  iehlegelfani 
an,DD(ern«bme;  —  atJcai  ßoüvt  dopt  SovttfU 
plfint  P*  Taf  urtop(vi ,  da  ei  viele  imteniili- 
men,  dieGeaehicbteete.  cu  enihlen,  Lac.l,  t; 

—  ßl  "dtp  ptrr ,  ich  beabaictatlge ,  ich  dtai^t 
nach;  ~ pa^ ßipt  vdtp itfrr  xjoS  t T^  fiptlA 
T{  xspfjifi ,  denkt  nicht  darOber  nach ,  wie  und 
wa*  Ihr  antworten  eoUt ,  Lac.'XII  ,11;—  ßsipt 
vdtp  ßSvT  ra  Uy  ari  ^Si^oupa ,  er  beabalcb- 
tigte,  sie  heimlich  eu  Terlaaaen,  Hattb.1,19;  — 
[  ßoüpt  sp.tplvt  ifoü ,  er  legte  ihm  den  NasKn 
Jeau  bei ;  —  ßs  tpi ,  Ich  beneide  \  —  c  ßnirM 
ird^t,  ich  warf  Ihn  nieder,  besiegte  lbB;  —  g<f. 
ßsi'i  vdivi  fjoüAj,  thae  e»  noter  daa  Eni«,  d.  h. 
halle  ea  geheim  (von  dem  Sitioi  mit  gekreu- 
(en  Beinen) ;  —  geg.  ßt  ftSr ,  ich  drfick«  den 
In  die  Dinte  getaachlen  Finger  unter  eine  Vr- 
kende,  —  dberkaupt.  Ich  ■nteraehrefbe;  —  ßi 
vdipivt.  Ich  aehllie  ab. 

ßtßatiq,  ich  verapreche,  bewillig«,  beatlUge,  fr. 
(ßrfOTt),  reich;  i.boof&r. 
ßSJiiT'   B'9-ßir'   '■=''  nOtiBi /«  vjs  Iß'dljl  M 
ßljh,  mit  eine«  Worte  hilft  er  mir;  Ich  Ucge, 

—  »'  ßsjiii  fjl,  ea  taugt  nichta ;  —  geg.  a  ra 
ßlvt  xjKoürtf erg,  e*  tat  die  Schabe  Dicht  wntb, 
die  du  deeawegen  verilubt}  —  ßa  aa  xsp  du, 
er  Iat  ae  viel  all  iwel  werth. 

ßy'ücps,  pari.  T.  ß^iqr,  geg.  ßjtfrS/i ,  n«li- 
lich,  koatbar;  foap  tß^üipg,  Edelatein;—  ks 
ßejöcpe,  ede,,  Tergebens,  nntsloi  ; — gtg-' 
ßjtfTd/uja,  NdtElicbkelt,  Koatbarkeit 

ß^tJt  •  1,  geg.  für  ßjift- 

ßcfjsÜ,  a.  ßoftil. 

ßidpB-a,  loMk.,  1,  bBteemM  Hilchgellat,  a.  fr. 
ßrrovii,  B.  dixsCt^  i.  Welnnas*  =  40  Okki. 

ßiCvt-ja,  Wage,  Ooldwaga,  Mr*. 

ßtxdcT-i,  TetrmgL,  Weber;  a.  xarS, 

ßsid-l,Bnti»r\  pbr.  ß^Csp-fft^  ßli^'lp- 
na.  OeBchwIMMr;  (ao  N.  T. ,  icb  htrlaataia 
^;BQ.a.w.). 

/SfitaCi^'-a,  geg.  ßtXaCtvi-a,  Brodenebalt 

ßgiaCtpiäT,  geg.  ßilaCsiiär,  bTtderVch,  ge- 
achwiBtertIch. 

ßsi^'t,  totk.,  der  TerlH^d«^,  bia.  der  Fraoni 
welcher  Statt  dea  Hochseitera  die  HoBoean  bd 
dem  Mochieitafeate  macht,  gtg.  swai  Kinder, 
die  hei  der  Traanng  neben  den  Brf  nligam  ml 
der  Braat  atehen. 
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ßtlLa-ßwve. 

ßtiofispl-a,  <Ht.,  VarbrftiwuiiK,  BradeneksR, 
««lehe  darth  d«  S«g«n  de*  Pricaten  Ober 
U«  Tarbradertea  ,  ihr*  Umarmiuig  und  s>f>n- 
Mitlgfe  GutuwUe  ■bgcMhloueii  wird. 

ßtiaftspiär,  bradei*cbaIUlch. 

ßt^ivja-Ts,  g'g-i  pfi"'.,  uorenetite Pfliniliage. 
SulplliDicheD ;  a.  fityjök. 

ßeijari-a,  geg.,  Ohnauchl;  s.  Tjjvijrf, 

ßiijtp,  gtg;  ich  habe  WidenrllleD,  bin  Ober- 
drB«alK,  es  vidarMebt  mir;  außOrS  vfa  x/jä 
fpi/vt,  ich  bin  diuea  Welbci  fiberdrUaiif  {  l. 

-   ßt^jdcfi  icb  aiede,  walls  wie  koebendes  Wuier; 
a.  ßdijs,  icspßiijüvf  o.  ßoukjütY;  TomHaere 
6iv  ßnXj. 
ßiljÖTäii,  :ßAjeafi. 

Ißs^S-a).  Vorhang;  geg.  ßikja-xt,  Segel. 

ßtlir^i-o,  gewehte  Wolldecke;  t.jopfdv. 

ißilit-a),  Made,  Fleiaeknude. 

ßivftps  >  schielend ;  ■.  örsvftpt ,  ßavfüS. 

ßi*d-t  a.ßsy-1,  geg.  ßtyd-t,  pbtr.ßivdt-tti  t'9' 
ßMt-TS,  Orf,Land,Plats;i^ejSaMf>  baltl  — 
fjtrrt  ßsyd,  «r  fandOelegBsbeit;  —  baii  ßt»<il 
nuebePlatsI—  axaßtvd,  MlalkeinPlats; — 
ßi  rä  fap'  ßiydt  läjtJ  aa  welchem  Orle ,  wo 
warat  ia^  —  geg.,  ixtßtad,  aaSUtl;;ii|9(i'(I 
"jl  rc  btxül,  tiakguöv,  as  Statt  ao  aagnen,  rer- 
flocht  erj  —  j9|v(Jlf(f(Dg,  heiliger  Ort,  Inder 
Hoacbee  der  Ort  um  die  hellige  Nlwbe,  aber 
anch  im  Freien,  wo  x.  B,  Jemand  gcacbUreu 
und  stonun  oder  taub  aoi^eitanden  iltj  —  ßivdt 
Jcß  ,  meine  Ueimatb ; '  —  ßdvB  ■  •  ■  pis  ßfd  T£ 
täpt,  ai«  glngeB  in  ihr«  Helnath,  Malth.  U,  1 S ; 
•,  ßardy;  ßivdt  ßgidt,  ble  and  da. 
.  ßivdg^-l,  geg.  ßindcti  der  Eingeborene,  Blnbei' 
Dkiaebe,  Gegcoaats  t.  ■j^oüatjr, 

ßtrdtit,  geg..  Ich  plaelre.  Ich  empfehle;  ßtvdöt 
t  (tipf  o.  ßtvdö^  *  pbs  ßtvd  rg  plpi,  •mpfalde, 
plactr«  ihn  gtX,  gib  Ihm  einen  gnlen  Ptelx;  — 
ßtvd4atix ,  leb  werde  placlrt,  empfohlen ,  pla- 
elre mich;  —  ßtvdikroo  pipi,  aetaa  dich  Ical, 
ball«  dich  feit ,  x.  B.  auf  dem  Pferde;  — 
p»rt.   c  ßtydJaptja ,    die  Empfehhuig ,    Pla- 

ßivdSt,  gtg.  ßhdTSt,  sdv.,  Srtlleb ,  nach  Orte* 
Sitte ;  xei/dä  ßivdSt,  jo  lantiirät,  singe  nach 
der   W«iae  dee  Ortei  nnd  nicht  nach  der  von 

ßi.vs-<t,  geg.,  Wein;  i.  ßipps. 
ßntdix-oa,  gtg.,  Venedig. 
ßfip.  gtg.,  t.  ßtpip. 
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ßiwi-a,  p«r(.  V.  ßs,  ADfUhlag,  UauohUg,  Ka- 
laplawn. 

ßfä^,  gtg.,  »•  ßmürf. 

ßixps-a,  geg.,  Wwk.  That 

ßtpßl-r,  lotk. ,  Ich  achlaudere ,  Teracbllnge; 
ßspßhtfi ,  Ich  alllne  (anf  einen  loa) ;  —  ßtp- 
ßhovl  lagte!  iprtngel  —  ptiri.  t  ßipßhoopa, 
dia  Venchlingen. 

ßtpbsps .  gtg.  ßtpic-bt ,  blind. 

ßtphpaipt  -  <^  I  gfg.  ßsphsaivg ,  Blindheit. 

ßtpbätf.  Ich  mache  blind ,  blende ;  ~  part.  ßtp- 
boüaps,  geg. ßcpboüns,  erblindet,  geblendet; 
(  ßtptmüapa,  geg.  t  ßtpboüntja,  die  Blind- 
heit. 

ßspfjipl-a.  gtg.  ßtpfjc/l-a,  Jangfraaichalt , 
Keiuchheil;  ;  ßaägCeje. 

ßtpfjipi9i'a,  geg.  ßlfijjlviSt,  Joogtrao;  a. 
ßiätCt. 

ßtpSaT^oüx-oi».  geg.,  a.  ßepd.iä. 

ßipdt,  mtnnl.  anch  ßtp&,  gelb  (Kr&n)t  gtg. 
ßtpddxj. 

ßepitfi*e-<^,  gtg.,  geUe  Farbe,  gelbes  Aoasahen; 
n.  grieth.  xnpiviUa. 

ßtpdöä  ■.  ßipdavjdx,  gtg.  ßtpidxj,  gelbUch; 
vjtpl  ßtpiarjdx ,  ein  Uanaeb  tod  gelblicher 
Qeilchtibrbe,  leidendem  Aoaieken;  h.  gritth. 
xtTptytdfii)^. 

ßipddXf,  teilt.,  rings  herum;  a.  xjipfigAj. 

ßipl-a,  berat. ßtplfts,  geg.bf^Mi  ttam.bipi. 
Loch. 

ßipe-a,  Sommer,  Frühling. 

ßiptp  -  t ,  geg.  ßpip ,  Galle;  i.  ßfap. 

ßtp»,  m4i.,  ^  ßipdt. 

ßlp9.  Ich  mache,  firbe  gelb;  ßipitfi,  leb 
werde  gelb,  bleich ;  —  fiof  oußip9 !  Archte 
dich  nicht!  Antw.  o?  ßipStß  "t  xovxjtft, 
ich  werde  weder  blau  noch  rolh,  d.  b.  Ich  kSm- 
mere  mich  nicht  daroa;  —  pari,  t  ßtpäoopa, 
geg.  t  ßipdp^a,  du  Gelb-,  Kaaswerdoi, 
Portht. 

ßtpi-oo,  Se^dr.ßipi.  Westwind. 

ßtp*  - "  •  geg.f  Parehe  in  der  Band,  In  einem  Ab 
hange;  ■.  ßipt. 

ßtpöty,  ich  bring»  den  Fr&klliig  an;  xoO  ßtpöße 
ßipsrs ,  loäXjt  &Xt  1  wo  brachteit  du  den  Frtb- 
ling  au,  du  ScharlacbbInMaT  (Lied.) 

ßtppdf,  lotk.,  leb  »chreie,  biftcke,  heule;  —  pari. 
t  ßippiroupa,  daa  Schreien,  BUcken,  Heuten. 

ßippi-a,  lotk.,  Wain;   t.  ßivg. 

ßtppl-a,  WIntarwelde;  a.  ptp^jt. 

ßsppiitjf ,  geg..  Ich  befrahe;  s.  ßips- 
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VI  Vorben  erkling. 

Dennoch  war  es  ihm  nicbt  ref^fiiuit  dasselbe  lu  roUendea  und  in  derroriiq^- 
deo  Arbeit  genau  durcbcufabren.  £r  ainaa  es  nsmeotUeh  seines  Nachfolgern  über- 
lassen, das  reine  £,  welches  hier  nur  durch  ein  Zeichen  rwtrrien  isl ,  in  seine  zwei 
Classen,  das  reine  helle  und  das  tiefe  im  Schlünde  gehUdete,  m  zerlegen,  du 
scharfe  (doppelle)  R  von  dem  einfachen,  besonders  als  Inlaut,  schArfer  in  Ireo&ei, 
und  die  Regeln  m  bestinunen,  nach  welchen  Consonantea  in  rerdoppehi  sind*). 
Auch  bedflrfte  wohl  die  Stichhaltigkeit  des  C  nach  d  einer  näheren  PrOfung. 

Die  eingehaltene  Orthographie  des  gegischen  Dialektes  bedarf  aber  wi^ 
noch  veit  zahlreicherer  Verbessemngen  ,  da  sie  bei  des  Verftsaers  onToU- 
kommener  Kenntoiss  dieses  an  Nasallauten,  Verschluckungen  und  Zosammenziehangen 
so  reichen  Dialektes  in  allen  F&llen,  wo  die  Analogie  des  toskiachen  nicht  ansrelchfe, 
nur  dem  Gehöre  folgte  nnd  der  Verfasser  flirehten  mass,  namentlich  in  den  Endongen 
die  toskische  Analogie  hier  und  da  Aber  Gebühr  ausdehnt  lu  haben. 

Der  Titel  K&eitrfige"  rechtfertigt  sich  fUr  die  rorliegende  Sammlung  aus  ieA 
Grunde,  weil  dieselbe  nur  BrucbstQcke  des  albanesischen  Sprachschatzes  gOil 
Ganze  und  zwar  sehr  bedeutende  Sprachgebiete  blieben  bei  dieser  Arbeit  gfinzlidi 
unberflcluichtigt;  dahin  gehört  namentUch  der  tsamische  Dialekt,  welchen  die  zahl- 
reiche albanesische  BerÖlkening  des  griechischen  FesÜaodes  spricht,  femer  die 
Hundarten  der  östUchen  Landestheile,  wie  der  beiden  Drintbfiler,  der  albanesiscben 
Landstriche  in  Obermoesien. 

So  folgenreich  aber  auch  eine  rollstfindige  Sammlung  des  ganzen  albanesisdieo 
Sprachschatzes  Air  die  Wissenschaft  sein  wfirde,  so  möchte  es  doch  bei  Versuchen  wie 
der  rorli^;ende  überhaupt  weniger  aaf  Vollständigkeit  als  auf  Genauigkeit  des  Gehe- 
ferten  ankommen ,  damit  dasselbe  der  Sprachforschung  eine  sichere  Basis  gewfibre. 
Diese  aber  wurde  auch  in  geographischer  Hinsicht  nach  Kräften  angestrebt ;  dem 
für  ein  Idiom,  welches  keine  Schriftsprache  besitzt,  dessen  Dialekte  aber  nicht  so 
weit  auseinanderliegen ,  um  eine  getrennte  Behandlung  zu  erfordern,  schien  dm 
Verfasser  die  Bestimmung  der  Heimath  jedes  Wortes  nnd  jeder  Form  besondws 
wichtig.    Bei  dieser  Classification  wurde  folgendes  Verfahren  eingehalten. 

Da  die  Gegend  roa  Tepelen  und  Elbassan  (der  Heimath  meiner  beiden  Lehrer) 
fUr  diejenigen  Orte  gelten,  wo  der  toskische  und  gegische  Dialekt  am  ronsten 
gesprochen  wird,  so  wurde  die  an  diesen  Orten  gflitige  Wertform  für  die  Reprftsen- 
tantin  der  betreffenden  Dialekte  angenommen  nnd  ist  demnach  anter  der  Bezeichnung 
Ton  toak.  und  geg.  speciell  die  Mundart  tod  Tepelen  (im  engsten  Sinn  der  sfldftstlid 
Ton  der  Stadt  gelegenen  Dörfer  derLandschaft  Rifa)  und  von  Elbassan  lu  Tersteben. 
Diese  Bemerkung  nSehte  ror  allem  von  Seiten  deijenigen  Beachtung  rerdieo«. 
welche  innohalb  der  erwShnten  Dialekte  andere  Formen  und  selbst  Wort»  als  die 
angeführten  aufBoden,  damit  sie  diese  letzteren  nicht  als  unrichtig  verwwfen,  w»- 
dern  sie  neben  den  ihrigen  zn  Recht  bestehen  lassen. 

Steht  nun  ein  Wort  ohne  Angabe  seiner  Heimath,  so  kann  dasselbe  in  sofern 
als  gemein  albanesisch  gelten ,  als  es  wenigsteus  sowohl  ia  der  Ri^a  als  in  E 


*)    S.  hj«rilb«r  die  BeaiBrliiuiBen  lur  Lkotlebre  In  der  GrkmmaHk. 
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VorbemarkniiK.  VII 

iD  Haiue  ist  Findet  sich  eio  Wort  mit  dem  Beisätze  togk.  oder  geg.,  so  heisst  diess 
so  riel.  dass  dasselbe  in  dem  andereo  Dialekte  oder  wenigstens  dem  als  dessen  Re- 
prlsenfanton  aDgeDommenen  Orte  nicht  vorkomme. 

Unter  mebreren  Formen  ist  stets  die  erste  unbeseidinete  die  toskische.  die  fol- 
gMtde  mit  geg.  beieichnete  die  g^sdie. 

Ueber  die  Beieichnni^en  Terschiedener  aus  bestimmten  Gegenden  ao^Kenommener 
Wltrter  siebe  die  Erklftrang  der  Zeieben. 

Was  die  an^nommenen  dem  GriechiscbeD  and  TOrkischeo  Mitlehnten  Wdrter 
betrifll ,  so  rerfaalten  sich  dieselben  etwa  wie  die  lateinischen  and  fraazitsisehen  in 
der  dentseben Sfffache  des  beginnenden  ISten  Jahrhanderfs.  Die  in  der  Xylander> 
sehen  Sammlung  enthaltenen  griechischen  W5rter  wurden  grfisstentbeils  beibehalten 
and  nur  solche  aasgemerzt,  ron  denen  sich  mit  roller  Gewissheit  annehmen  Hess, 
dass  sie  nur  dem  mit  dem  SchriftgriechtscheD  reriraaten  Albaneseo  rerstfindlich  und 
Ton  dem  Bibelabersetzer  in  Ermangelung  eines  einbeimischen  Wortes  herabergezogen 
worden  seien,  wie  aipez,  Secte,  apXtrixTO,  ieofidvT,  eßpoxXuiätv,  tdolok6.Tp%, 
xolaßl9pg,  xopßaxd,  Xefeiv,  vauxhjpoi ,  xtptxtfoii,  awarfiAyi,  baaadoäap, 
Ambassadeur,  oTzoxpir. 

Die  beibehaltenen  wurden  mit  dem  Zusätze  grieek.  rersehen ,  welcher  so  riel 
bedeuten  soll ,  dass  nach  der  Vermuthang  des  Verfassers  das  Wort  aus  den 
Neu  griechischen  gleich  nosem  französischen  Wörtern  entlehnt  sei ;  sobald  dagegen 
das  albanesisebe  Wort  Verwandtschaft  mit  einem  altgriecbiscben  zeigt,  welches 
sieb  im  Nengriechischen  nicht  mehr  findet,  blieb  dieser  Zusatz  weg,  weil  dann  die 
Frage  Ober  die  Entlehnnog  sehr  schwierig  wird.  Im  Allgemeinen  kann  man  annehmen, 
dass  die  aus  dem  Neugriechischen  entlehnten  WSrler  mehr  in  den  südlichen  Nachbar- 
tiodem  gebrluchlich  seien;  doch  fehlen  sie  selbst  in  Scodra  nicht.  Wo  sich  alba- 
nesisebe Synonymen  fanden,  wurden  sie  beigemerkt. 

Die  Bezeichnung  türk.  ist  weniger  zurerlSssig,  da  der  Verhsser  selbst  nicht 
maisch  rersteht  und  die  Sammlung  ron  keinem  dieser  Sprache  Kundigen  durchge- 
sehen wurde.  Eine  nähere  Untersuchung  müchte  ergeben,  dass  die  Zahl  der  dem 
TfirUseben  entlehnten  Wfirter  grosser  ist,  als  sie  jetzt  erscheint.  Einige  ron 
X yl ander  angefahrte  tOrhisebe  Wörter,  von  denen'sicb  bestimmt  annehmen  liess, 
daM  sie  nur  den  des  TOrkischen  Kundigen  rersUndlich  seien,  fielen  aus,  dagegen 
worden  einige  andere  aufgenommen;  bei  allen  aber  wo  möglich  die  albanesbcben 
Synonyme  angeführt 

Ueber  die  prosodischen  Bezeichnui^^  s.  Granunatik  $.  B.  End-Note. 
Das  diesen  lexiealischen  Beitrlgen  angeb&ngte  deutsch-albanesiscba  Verzeich- 
niss  der  darin  enthaltenen  Wfirter  ist  Ton  Herrn  Cand.  tiieol.  A.  Martin  in  Jena 
rerftsst,  dem  ich  auch  fUr  die  grosse  Sorgfalt,  mit  welcher  er  die  Copien  und  Cor- 
rectoren  des  linguistiBcben  Theils  dieses  Werkes  besorgte,  hiermit  öfTentlich  meinen 
Dank  abstatte.  Herr  Martin  hat  sich  mitdemAlbanesischen  so  rertraut gemacht,  dass 
diesa  Veneichniss,  dessen  Durchsiebt  mir,  wegen  der  grossen  Entfernung  meines  jetzigen 
Aafentttaltes  ron  Jena  nicht  verstattetist,  gewiss  allen  Anforderungen  entsprechen  wird. 
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AbkftrznugeH. 


■ef.  —  adiTiich  and  AcliTum. 
«Htf.  -  A4JMUTiun. 
aA>.  —  AdTerbinm. 
«K<ii<  —  albuiMlJcb. 
anem.  —  inoiiiiliieb  *). 
Mor.  —  Aorlatui, 
mrg.  kattr.  —  ArgfrakaMron. 
t«r.  a.  beral,  —  barxtlDlieb. 


bot.  —  bestinBit. 

BUine.    —    Franelsco   de   BUoeii,   dlclioltKrium 

latjDo-epirotleam,    Romae    1635. 
eompot.  —  CompoiiUoD. 
eanir.  —  contrabirt  oud  Coatrtetlon. 
dM*.  ~  Dhtuso. 

■KbH.  —    ElbUMU. 

tfir,  oder  tjiir.gr.  —  eplrotlteb  oder  «pirotitcb- 

neusrlecbiacbcr  Dialekt. 
ctipJknK.  —  euphemiach,  Eupheminnua. 
ftm.  —  FemlniDDiB. 
tr.  and  frwia.  —  CraBiSaiteh. 
8*g-  —  geglicb. 
Oegena.  —  OeganMti. 

gr,  nnd  griteh.  —  griecbisch. 
JkcM.  "  heaaiicb. 
imf.  '-  ImperatiTiu. 
impert.  —  imperaonaliter. 
initeL  —  indecUnabile. 
ittMeat  —  IndicatlTV«. 
tntr.  —  totraiuiUT. 
[ras.  —  Ironltob. 
lap.  oder  ^up,  —  UpiMb. 
Moic.  —  UaacuUniin. 
mei.  —  Median). 
«tMae.  —  Muaa^a. 


•ind  In  S-  3B  der 


n,  gr.  —  aeafriecbiacb '). 

N.  T.  —  Neaei  Teitament  In   Uwkiaeber  V^bv- 

tuutr.  —  noutralltar. 
fmrt.  —  Partlciplaa. 
pwrüt,  —  puticola. 


pl.  and  phtr.  —  PInralia. 
patL  —  poetiub. 
pr.  aod  prmeL  —  Prfcelflrltua. 
pr'tp-  —  Pr«epMtUon. 
rabqill  —  redapUelrt. 

aeoib*.  —  Scodra. 

ilng.  —  SlagaUHa. 

Spmth  —  Laadichnft  aadOrtHeb  von  BIbuau. 

apec.  —  ipedell. 

apr.  —  apricb. 

St.  —  Staaun. 

tuhtt  —  SobatantiTam. 

(cb-afff.  ~ Tetraglalton.  OtaitValtBtxvvntpir 

yiaiaaov;  i.  Xjrludar,  8.  VB. 
(oaft.  —  toakUcb.  ' 
Ir.  and  (n»u.  traoaitiT. 
tiam.  und  ttekam.  —  laebamiach.; 
lürk.  —  tOrkiacb. 
Igr.  —  Tyrann  a. 
a.  •■  —  attd  andere, 
nnbeat.  —  anbeatiaml. 
rerat.  —  Toratandeo. 
TOn.  —  TonOglleb. 
ireibl.  —  weiblich, 
wllrtl.  —  wSrtlicfa. 
Xfl.  —  R.  1.  XTlander.  dJa  BpMch«  dar  Alk*' 

oeaea  odsr  BcUüpetaren,  Frankfort  a.lf.  IBU- 


*)  Uaaa  die  bia  and  da  Torkommenden  aasfria- 
chiacfaen  Beiapide  nicbt  der  Schritt-,  aoadm 
der  Volkaaprache  entnommep  wardeo.  nndllt^ 
daher  die  Orthographie  itrcoK  an  die  Aoa- 
apruibe  biritiwirdaieh  wohl  »r  ade* Pankaa- 
daoaaa  der  Noth wendigkeil  rechttertisea.M- 
tnrapracha  aüt  Natarapraebe  so  Tergiricbaa. 
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(t,  adtr;  a-a,  «aeh ja-jo,  entwcdw  —  oder;  at 
ja  yjiptrg  do  Tf  oopijt  ■  rjdztpt'i  do  r{  (%'e, 
ja  yjipens  do  T[  rdspöje  t  TJdripaii  do  r| 
^ti/depiijf,  dann  «utwvder  wird  er  dsQ  einen 
hsMen  DDd  den  uidem  ikbeo,  oder  ar  wird 
den  olDen  ehrea  und  den  andern  miuachten, 
Hatth.  VI,  3t. 

a,  pmrtie.,  entipricbt  don  [riechiMhen  äpafn 
a  dtfjö  onä  Aive  xpd  ?  hörH  du  wohl ,  was 
Jene  Mfan?  Hatth.  XXI,  16. 

£1  gtg.,  a«l  ei  I  beeondera  \ttim  Zweifel 

3  &\  geg. ,  Anirmf  der  DrohnB|. 

aßlt-e,  Absnind,  griteh-i  a,  fptfii. 

aßlrtitf  gtg.,  a.<up^üvtix\  —  pari,  i  afilr/uja, 
die  AnsUermif . 

aßU-a.,  Hut,  PaUat,  grie^\  ».  opböp, 

efiiltiiini.aßiliiivt-l,pL  oßi-lfiifTs-TI,  folk., 
WebMoM,   da*  H'eben,  WM-kieug;    gtg.  Tt- 
Cjjdi-o». 
'  Sfioui'  l,  fil.  dßouXe-tt,  gtg.  auch  dßsK  Dnnat; 
a.  ßt^ätr- 

aßouHiiej',  intr.,  leb  dampfe,  dBnate;  a.  antliicj: 

aßoviti^tfi,  gtg.,  ich  werde  biUif ,  beginne  sor- 
nlg  Bd  werdm. 

atpdä-dt,  gtg.,  Kackwlacli. 

ajd!fit-a,  Weihwaaier,  gritek. 

ajö,  aie,  dieie;  a.  x^d. 

a/odiin-a,  daa  AUerbelligale  einer  Kirche  (eor- 
mmp.  u»  iyurv  ß^pa),  gritA.;  a.  xoüvft- 

afd-t,  pL  afaidps-Tt,  Ag»,  Mrfc. 

ojrt^r-i.PulTerderZündpbDoe.ZBndkraul.Mrfe. 

aftvorHix-oo ,  ZOndptanne. 

ajjtvoüSii,  gtg.,  fUlenbaltend. 


afjs-axja. 

'^Ü'tp(ß-i,  pl.  a^V^ft-rg.  Faateo,  Oberhaupl 

Dlit  (dia  kirchliche  zpiSm),   gtg.   afjguiii. 

kirchliche  Faalan. 
ajyspöl}'.   geg.  afjiröijr.  Ich  Ihatei  —  pari,  e' . 

afjspoöapa,  gtg.  t  afjiyoü/uja,  daa  Faaleo. 
dfo-ja,  gtg..  In  allen  Liedern  :  Oott 
afütf,  geg..  Ich  tage;  a.  fdtfi  —  pari,  t  afoü- 

ptja,  daa  Tagen. 
afouplSs-ja,  unreife  Traube  (dient  atatt  dea  Ea- 

alga) ,  gritek.,  gtg.  fptart.  • 

aäd,  tatk.,  daher,  alio,  gtg.  vpa, 
a8aijl-a,   Uugwechiigkeft,  gritek.,  gtg.  Cuu- 

adtt-t,  pl.  adirt-Tt,  Brauch,  flewehnheii; 
»(I;.  gewfthnllcb,  Mrft.;  t.Caxöy. 

aCdr-t,  mOaBlg,  Terabachladet  (von  Soidalen), 
treigelaaaeo  aua  der  Sclaverei ,  tärk. 

(a6epiti,  ich  reize;  a.  vdtf. 

d9srs,  geg.,  herbe,  tauer,  wat  die  Zibne  atumpf 
macht;  a.  Sdppg. 

"i,  «-jii,  gtg-  auch  di,  er,  dieser,  der,  der  da 
Tcretandene,  bewnaale;  atlndige  Beieichnung 
dea  Ebemannei  und  Liebhaber«  toh  Selten 
der  Neavermihlten  und  der  Jungen  Geliebtea, 
welche  den  Namen  dea  Mannea  niemala  nen- 
nen ;  oder  auch  dea  Feindea ,  deaaen  Namen 
man  nicht  aaatprecben  will;  —  parlie.  ja 
trohl!  gewlaal 

äcy,  loa*.,  in  der  Redenaart  Cbü/nx  j^j'ov/EVEii^', 
ich  biaa  mich  auf  die  Zunga,  Ich  achwieg  atilla; 
—  Cs  fj^'^tyt  dtj,  acbweige  alül ;  —  fig  üäpt 
dty,  er  biaa  mich;  •.  fourS, 

dtxs-a.  Rahm. 

axaTairrairl-a,  Unordaung,  Uobeatlndlgkeil,  gr. 

dxjt  <  waa  xdxjt ,  ao  aehr. 
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«  lacj  -  OftM. 

axjfipz,  s'g-,  wtbrendt  aijj^ifii  aa  ^Avfpa,  ai 

auat.  wlhrs&d  ich  u«,  kun  ar. 
lag  xjiSc,  toBk.,  der  di,  d.h.  derTeurel;  ai£  xou, 

da  Dnd  dl;  dxiXooS,  —rirUii,   —  vcwu; 

dts  ToiXija,  —  rata,  der,  die  dn;   der.  die 

getvitae  (ä  dd'vo;,  ij  räät). 
axöit,  Diera,  >.  xjapx;  ßcv  aiüit,  ich  gehe  in 

Kreise  herum,  ich  tchweite  rioga  umher. 
ax6iia,  loik.,  aoeti  (jtg.  vt ,  brrai.äty. 
dxovi-t,pl.  dxouit-Tf,  Eis,  Reir;  a^.  kait;  — 

oüjsTs  (Srt  ^•J;(£TS  ixook,  du  Wauer  lil  eia- 

ili.,fem.  dit,  Mharlacbroth  (h.  grieeh.  Sicxo). 

aXd,  ai4 ,  aXd  eU. ,  geg..  In',  heil  ermoDlemder 
Zurut  in  gemeiDichafllicher,  gleichteltiger  An- 
■IrenguDg,  heeoader«  hei  HehotiK  oder  Bewe- 
guag  elaer  icbwereii  Last;  ai-d  xoJiiXja,  Ruf 
oder  Zaraf  bei  LeiheiObungeii,  w[e  Spriogen. 
Puraelb&UDen  elc.  (auch  bei  dem  Fall  einen 
Kiodea),  aocb  ai.d  xoJciija,  Ttavija  oußpd^e, 
fjiXjt  iiof  oußpd^i !  heidJ  ihr  Jungen ,  das 
HubD  (der  Schn-acbe)  mflge  verletit  werden, 
der  Hahn  (der  Slarke)  eher  nlchtl  :jaM. 

aid  aXd,  ruch,  sogleich,  geschwlod,  ^ävfpi, 
äxpüt  ali  aid,  er  aae.  schrieb  geschwind. 

(aiaific),  besonders. 
'    aibdv-t,    geg.  fuJAd* ,   Ilurschmied,    lürk.    (er 
kauft  die  Ellen  Tom  xoßdrS  und  beschrinkt 
sich  daraot,  sie  aniuachlagen). 

akjtp.laTpa-Tt,  geg.,  nur  im  phir.,  Ackerwerk- 
leuge. 

{aki<;'i,  Oenobnbelt. 

{aXsrrl^'),  ich  bin  gewohnl. 

aii3x(t,  geg.,  ich  mische,  beionderi  lultei  Wa** 
ler  mit  beluem  Im  Bade^  —  aX^irlatii,  Ich 
mache  Fortschritte  (hfu.  Ich  mache  mich); — 
purt  t  aXsSTiajicja,  das  Nischen,  Mengen, 
der  Fortschritt i  a.  rpaptsCÖT- 
.aUofidv-f,  Dealscher;  m.  bapbapif. 

aiovip-c,  toti.,  die  Kell  wo  da«  Getreide  ge* 
droschen  wird  (Ende  Juni .  J>U  und  August) ; 
grieeh.;  a.  Ijdviti. 

aka(ßt-o-.  Lauge,  grie^.\  i.  jsfv/'f. 

aXz^~oa,  Gjps. 

SlXtäd4i- oi> ,  geg.,  achieleDd;  s.  ßivfipt. 

aiißiirr 'ja,  geg.,  gute  Hauefrau. 

ofiidp-t,    grg.  j/aiihdp,  »ierecldges  Oelrelde- 

behtlter  *on  Brelem ;  s.  züä. 
läjitXji  und  äpbiXji ,   geg.  (Qr  ipbXjt ,  iDs« ;  r j 
dßXjtrt,  eingemachte  Fracbte. 

aiieXjadcy ,  geg.  für  mibXjioörf ,  ich  mach» 
■0«s,  *cr«Oeae,    gebe  rinem  sOue  Wvrtcj  — 


fmri.  t  ap^sXjtroüiitja,  das 

filisXjahs'a,  geg.,  lilsae  Speise. 

ajtsXöcy,  fef.,  ich  Wime;  a.  o/SuuiUt]' ;  —  Ofifjto- 
^t/i,  ich  wirme,  ichmore  sich;  —  O'^/V 
ouaiifloüa,  das  Feuer  brennt  stark,  hitst;  — 
farl.  t  aiLsXoöiuja,  das  Wirmea,  Emtrnei. 

dpfls.  ■-  IW«' 

'djiouX,  geg.,  mfjeet.,  brennend,  hilund;  ^ippt 
iäri  li/utuJ,   das  Feuer  hilit ;  s>  dßooL 

avOitoXi-a,  Morgenland,  griedt. 

atavxdf,  ich  awlnge,  beeile,  gritA. 

dvfiSrs,  geg.,  aijeet.,  fest;  STgidt  drfffti,  feit 
gehantea  Hau. 

avfSÖTi/iY ,  geg.,  ich  awche  feet,  betMtige; 
fwüptyt ,  Ich  bane  eine  Hauer  fest ;  —  bovp- 
fivf,  ich  scbranbe  die  (loageirordene)  Schraube 
feal;  —  airftätü^iii,  icli  werde  befestigt,  befe- 
stige inltbi  —  ip6ävijtovavft^o6avfaxdiigi, 
daa  Kind  steht  nun  tcat  auf  den  Beinra ;  —  p*tl. 
t  avft^oüfuja ,  daa  Festmachen ,  die  Beftati- 
gung;  s.  ufou». 

avfjlmpi-a  und  vfjlarps,  IvtJt.,  Aogel  (raa 
yfjiTti  ..  fpitt. 

avdijtt  ''tp  oyd&is,  TCpa  ayddje  und  vddjt, 
daram,  deeswegen. 

dvdt,  nur  In  der  Redensart:  p.a  xa  diidt,  et 
BWcbt  mir  Freude,  b^ulmich,  ich  habe  Lisi 
Dich,   mich  gelflslel. 

avdtji  und  aTiji ,  geg.  auch  avJüqr,  Ton  dort, 
dorthin;  avd£jsßly,  ich  komme  Ton  dort; — 
avdiji  ßirt,  ich  gebe  dorthin ;  a.  xerdijt,  "ff- 

ävs-a,  Theil,  Seile,  Sana,  Ufer,  Olied,  Ende, 
Borlc;  halbe  Pferdelast  (soviel  auf  die  ein 
Salt  elselte  gepackt  wird) ;  —  pif  TÖdo  dri,  aller 
Orten,  Luc.  IX,  8 ;  —  jra  dvt  xiXjug,  die  Pferd»- 
last  bat  sich  auf  eine  Seile  gesenkt;  —  a'  (A'E 
vjsbaps,  novjtiiei  es  ist  keine  PferdelaM, 
sondern  nur  eine  halbe;  —  pt  dag,  rermltteM, 
durch,  fit  dvs  TS  npoftrn ,  Termittelst  des 
Propheten,  durch  den  Propheten;  —  yd' du, 
ton  Seilen ,  yff'  d/f  vjipt'er  xgjö  Urg  t  C'^- 
fiiräiLt,  KO  vd '  dvg  TS  xt/rydia-g  jjt^t  jdvs  ^t 
xoXdtjra  ,  von  Selten  der  Hensch«n  Ist  dien 
schwer,  iber  von  Seilen  Gottes  ist  alle«  leicht, 
Matlh.  XIX,  36  ;  -  x^itj-  p4'  dvf  TJdrtfiS.  »* 
kehre  etwas  um,  lu  unterst  und  ober«!. 

<iv£C{-a,  7^9-1  kleine  Wespe  oder  Hammel ;  ■• 
dpc^i. 

{avtxoötix),  ich  bedaure,  aeige  Beileid ;  a.  vfiöif- 

av^ix-on,  üUgeg.,  Feind;  t.apfiix. 
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ave  -  apf. 

mtßtxjtvl-a,  mllgeg.,  PeindaehaR. 
ar9-i,  Staär.,  Mp;  i.  pdydg  iioor. 

int,  gt$.,  ca  mI  ,  mdnetiTCfeD. 

^^T'  f$-<  ***  ^'T'  icbachwallc;  —  a»r.  avna.\ 

—  pmrf.  AvtTotnt  —  '  ditT/uja,  t|  ivirfiirs 
OaKhwnlit;  —  patt.  di^tp^ 

OMfidv,  Darawa,  blersof;  >.  yfav^,  xaaayddje. 

OMaijif,  grieeh..  Ich  nmarmai  •.  irouJruij-. 

Arxau/)f -an.  dyzu/ic,  Anker ;  •.  ayfi^üiy. 

a^dfva,  ate.,  plStalich,  grieeh. ;  ■.  f a^. 

a&-a,  Wcrtb,  TBchU|keit,  ^«&. 

ofoüa-ot  D.  o^üa,  ^9.,  W>f«n*cbic;  1.6(104-. 

foi  fff-  ■nchvfix,  oao«..  Ich  gebe ,  ich  geb« 
■o;  ififja  nr,  du  OmsIi  gibt  xo  ,  arlaubt;  — 
dir  SitipTtvi,  Ich  gebe  den  OeiM  Bat;  —  on 
ifoffClehMhenkeGluihaat  —  ax  itpdits,  ich 
gebe  anrftk ;  —  ja  air  xpdnt  xdrpf  itjt/it,  leb 
gebe  e«  fUa  TiolUb  lorBck,  Lac.  XIX.  8. ;  >. 
fnfi;  —  nr  i  doöpst,  geg.,  tuf  Ihn  1  leg  Hand 
an  Ihn  !  —  ot  xjtd.  Ich  erwidere,  entgegne 
aar  eine  Auaelnandenetaang  (  tri  Sa  xjld ,  er 
vaaite  ihm  daran (  oichta  in  enlgagtien;  — 
(D(Jt.  dir  oüBf,  n.  gr.  SUai  Spöiioy,  ich  echicke 
wef.  Jage  tOrt;  —  xioAej  itoävt  i  «jt  oüJiT 
halt  da  dlece Sache  EaEode  g^racbtl  a.düps\ 

—  vtfifiE  rf  ict,  irörll.  gib  mir,  daaa  Ich  trinke, 
i.  h.  %a  tHnken.  Joh.  U,  7. 

aictxd^.  Ich  Tennuthe,  ^Mi. 
»Kofaal-a,  Voraats,  BMchloM,  fnetk.\  «.  3apT. 
axofaffl^,  leb  beachlieaee,  aetie  feat,  grieek. 
Bp-l,  Gold;  —  fLd^-rs,  gearbeitete«  (p^tjo^f, 

gemBnxlei). 
apofido  -  Ci ,  fe; > ,  Raatbold ;  a.  baydU. 
{apavx^tbpit) ,  KSnlgreich ;  a.  phptr. 
apdx  - 1  ,    geg. ,    Keger ,    weibl.   apaiziäxi  -  a , 

opari^ ,  geg..  Ich  erschalTe;  vepvdia  aparliri 
t6x£VS  TdoudhSiii,  Gott  enchnr  die  Welt 
wunderbar;  —  xexj,  xjg  ouaparlfft,  icUlmnl, 
daaa  du  gebareo,  erachaffen  trorden,  Verirfln- 
achnng  der  Mutter  gegen  daa  Kind;  —  pari.  * 
aparia^Atja,  ScbCpfang,  EmpnngniM ;  a.  xptötjr, 

i/Aip-c,  «elbl.  dpbia,  ümp.  apigpiä-t,  ap- 
btpi3xg-a,  der  Albaneae,  Lappe;  apbtpiär, 
albaneelaeb.  —  Die  allgemeine  Bedeutung  mehr 
in  der  Oegerei  gebrluchlich ,  die  beiondere 
in  der  Toakerei.  Die  Lappen  nenaen  aieb  ari- 
ber  dpbtp;  a.  3xji^. 

apbl/il-a,  Albanien;  apeclell  die  Lapperei. 

apfdr-t,  geg.,  Feldarbciler ,  Tagllthner,  auch 
Tagfohn. 


apf-az. 
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apfarigg-a,  geg.,  TaglBhnerln. 

apfjdvd-i,   geg.,  Silber ;    a^.  allbern  ,    Jtt/ndi 

apfjdvdl   allberner  Gott!   waa   ach  G«UI    a. 

"ipi^S  »■  tpfjiod. 
Apiovpt~a,  geg.  dpiiu-ja,pttri.y.ßlf;ABkantl. 
äpfa,   Aeker,  Feld,  Landgut;   dpt   t  pijiie. 

Saatfeld. 
dpe's~a,  geg.  dvtZs.  Weape. 
apiokf,  tnelt.,  leb  tadle,  ich  Jage  fort ;  apsa6;(aij 

vfa  aür' tiil,   gehe  mir  am  den  Augen;  *. 

apparit. 
apCsy-i,  Flaia,  drei  Stunden  endlich  t.  Tyranna. 
apl-ov,  Blr;  a.  apovSx^. 
apx-ou,  geg.  äpx§-a.  Lade,  Kiite. 
ofiftaroidt  - 1,  toik.,  Krieger,  Klepbte. 
ap/undt,  leb  beiralTne.  ichniacke. 
apparoal-a,   Schmuck,  Pula  an  Kleidern  und 

Hinaem ,  SchilTagerlthe. 
dpm-a,  geg.  dpyt-a,  WaVe,  die  langen,  nelat 

■lahlgrtlnen  Federn  dea  Habna,  (reiche  awiachen 

den  Schvani-  und  Flngfedem  liegen ;  —  pMlj' 

dpfß,  ich  fSfare  Waffen,  bin  bewaffnet ;  n.  gr. 

xpoTä  SicXa. 
apiuv(ti  lotk.  Ich  lande;  pari,  t  apniyi<roupa, 

Landung;  a.  ^appljr, 
{apii(f),  ich  grabe;  a.  /upfy. 
appix-oo,  pt.  apiiixj-TS  ,  geg.  avtplx,  Gegner, 

Wideraacher;  t.  -j^airp. 
ap/iuspi-a,  Gegnertehalt,  TeratecklePeindaehaft. 
dpvg-a,  geg.,  daa  Flicken,-  Flickwerk,  Flicklappen. 
apyüqr,  geg.,  ich  flick«';  —  pari,  t  apvoüpxja, 

daa  Flicken. 
aptipit'O,  Specerei,  irWcffA. 
apov3xs-a,  toik.,  Blrln. 
appaßovtdt,  toik.,  ichT«rlobe  —  mich  (blutiger 

flvoüffffc);  t.fAo\ik6cf. 
appazif,  geg.i'XA  eattema!  —  nur  gebrlueht. 

appanaoo,  fort!  weg  von  mir!  äxaYt\ 
dppt  -  a>  tttragt,  jfdppi,  Nuai,  Noaabaum. 
dppitS'O.,  geg.,  Nackenwirbel  usd  Nacken  Bber- 

baupt ;  I  otixjgitoür  dppiCa,  er  brach  daa  Genick. 
appfy  n.  iappijr  ,  ich  komme  an  ;  a.  ppiv. 
appv(tii.appv(iriß,  <ehlIagne,>erweIgere,9n'ecA. 
dp^sZi,  toik.,  a4}.,  dreiat,  rerwegen,  vorlaut. 
iipä,  geg..  In  der  Pbraae  ai  3d3s  op3  trüöf.  Ich 

wOrdigte  Ihn  keineaBlicbea. 
apäiv-vt,  geg.,  Llngenmaaa  von  3  Ellen. 
dpTt,  golden. 

apCtpt,  toik.,  aladann,  hierauf;  «.  aj^ips-i- 
apXt-a,  OhtigktAt,  griedi.\  I.  oupSfip- 
at,  nicbl,  auch  nichl ,  beaondera  ala  Anfang  dea 

Sataea;  a?  yoTiV  t  di^fi,  man  afindet  auch 
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4  nae  -  uro. 

nicht  ein  Licht  an,  Matth.  V,  ii;  —  at  jcapä 
ftbt  riJ^spSt  auch  nicht  tinao  HeilN'  dar- 
Ober  I  —  a;  »ds  lapall  voux  fy'Ma  xixjg 
birrae,  auch  oi.  lelbtt  in  Urad  fand  (eh  niebt 
■o  vielen Glanbco,  Mattb.VIII,IO;  —  ac  —  o;, 
weder — ooeh,  af  paovdujitvt,  at  TJipti/t,  we- 
der plagen  ale  alcb,  nocb  spinnen  >le,HBtlb.  VI, 
28;  —  of  ?  waraml  m*  x<rs7  geg.—  af  Tor 
dam  imprral.  at  T|  dxvifie,  laut  una  geben  t 
n.  gr.  de 

aatßi'U,   Golüoaigkell,  ^»A.;  t.  itabiiras. 

aalä,  geg.  ataiS ,  ein  folcfaer  (igirfd,  ein  dle- 
ler.  entgegeageaelit   aill3,  einJcDtr). 

aanjip-l,  pl.a»zjtpt-Tg,  Kriegabeer,  Itrk. 

aakiv-t,  LAwe,  MrA.;  i.  xaitliv. 

aavji ,  gtg.  aavjl,  keiner  (ac  vjj). 

imcpt-a,  geg.  Qr-i,  Pfennig,  Geld,  alle Hlni- 
einhelt,  vjl  fiCjt  aq,   1000  Aapem. 

airrptt-t,  toafc. ,  beaondere  Scblangeoart,  darcb 
tbreSebneUeandOrSHe  auageseleha«!-,  ^^{v 
91  aarpir ,  er  gehl  (itola)  wie  etne  Bcblaoge  t 
i.  fjdpittp. 

aSdii ,  geg..  Ich  beieage  Beileid,  trtatei  — 
pari,  c  aSdisiuja,  Beileid  ,  Trwt. 

ääix-ov,  Liebhaber  (forzOgllch  bei  der  Mennea- 
llebe),  KnGcbeleplel ;  i.  i3x  a.  ja/tdv;  —  aM- 
xou  i  dplrtas^  (wAiil.  der  Liehtfreand)  Hotte, 
(die  eich  am  Licht  rerbrennt). 

a^x,  :t3x. 

d3xt-a,  gfg-r  Hehaplltter ,  Baomrlnde. 

dirspt ,  raub ,  herbe ,  nser. 

aditspäcj- ,  Ich  aluere,  erbittere  (elnen)|  ßtppa 
auaSitipoiia,  der  Wein  iat  herbe  geworden  i  — 
adxspiX'lh  Ich  werde  garelil,  bin  aufgebracht, 
nah;  —  pari-  *  a9itipo6iitja ,  dai  Retien, 
Aatbrlngen. 

aär-tn.  ddrs-o^,  f9>>  Knochen;  todler  Kno- 

cheni  —  phtr.d^tpa-rsa.tärtpa-Ttt  Oe- 

bluge  der  Schnecken  and  Schildkrfilen  ;  aeFr'i 

xpias ,  HimachEdel ;  i.  xd^ii ,  piärt- 

adroA,   Ja  wohl,    lo;    aiiat   xjiiipTe,  lo    ael 

ftr-^ri,  Hengai;—  gtg.vtnH^,  Vater;  — ar,  i 
Up,  t  äxipTl  ätrr,  Vater,  Sohn  und  heil  Gel*!. 

OTJi,  dort 

ariJB,  :  aväijt. 

«rixipt  («»rs  »■  Z^yf )  1  dkeen  Anjenblick ,  ao- 
glekh,  plMxllch. 

aTa§pin't,  geg.,  daa  Schwlren. 

UTaipörf ,  geg..  Ich  mache  ach  tviren ,  reixeeine 
Wende,  «reiche  dann  icbwlrt;  aTirspüx*ß3  'ch 


ort»  -  ßad. 

arö,  dort;  arü,  hUll  (bleibe  dort,  wo  de  ilchit); 

—  OTÜ  xgfoü,  hie  und  da  ]  d  xpoü, 
dfip,    praep.  mit  genif.,   bei,   an;  ß6^  ijt 

ifsp  ir6pTtat  o,  ic6pTi,  daa  MUchao  Maal  aa 

derTbOre;  —  d^^  <iTfm'ol,  in  der NUe  dM 

Haoaea  ,  bei  dem  Haoae. 
ji^e/),  o^f/Ml,  ade.,  nahe.bei,  herbri ;  r  0ti^  dfi^ 

errief  ile  herbei,  Luc.  XIB.IS;  —  beinahe,  b«, 

ßl  do  dfsp  o.  aftp6  vji  xjtvr  fpo3,  er  aehiMet 

mir  bei  tOO  Plaater;  —   •  Kplrra  Oftpö  o. 

dfsp  vjt  irajrdT ,  leb  wwlet«  auf  Hu  lut  eine 

Stunde. 
dxptp-t,  Nachbar;  «i{f.  benachbart. 
dfSPß?  S'S-i  oifi-t  Baha;  die  niebeten VcrwandlM 

helaitn  ffi; ,   fjax  bia  Andergeachwiatertiad, 

TDD  da  an  dftp/i]  mit  dleeenlat  tob  dergria^ 

Kirch«  cannabiuB  geetaltet. 
Oftpä ,  taik. ,  beinahe  ,  bat ;  a.  dxoopT- 
lupspäiy,  ichnibereao;    ofipdrtß,  ichnlber« 

mich,  —  Srpiiat,  dem  Haui«;  a.  aßittii. 
dfiprt ,  si{/. ,  benachbart  t  fädrtpa  t'Aftf^*, 


afoppi-a,  Oeiegenhell',  Veranlationg,  Vorwaad, 

VerliomdoDg,  grie^.\  a.  3x&x. 
lifT,  pt  &^ ,  geg.  ptja^,  hlaUiiglicb,  Un- 

reichend;  —  gtg.  xafi  o^fi'aTg,   leb  habe 

Groll  geg<n  dieaen  (n.  gr.  äyrre). 
{aipraxöd'),  grieeh.,  •.ifta-Ko^,  Seepoln- 
nX-ou,  geg..  Buche. 
aj^iiix-foii,  geg.,    Gnaterel ;    aar   xipi  itZ^ 

beute  hahea  wir  ein  Feet. 
a^ipe,    iotk..    N.  T.    axjipii    Hatth.  n,    J.    . 

atadann.  hieranf;  a.  apiirpt, 
a^o6p-c.  Stall,  geg.  auch  xjoap,  grieek. 
aj[T3(-ou,  gtg.arr9l,  Koch,  ttrk. 

fia-ja,  Pnrt;  Xlfixitf  ßdje/f,  ich  iiGhe  die  F«rt 

ßäj-t  u.   ß&kj.i,     plia:  ßdjt-tt.   g»g.  ßSj' 

beet  ß6ji,  Gel,  hknflgw  in  der  PtoraUoim  Mil 

BlDgularbedeatung  ßdJTt- 

ißaj't,    ptm:  ßdj*-rt,    Klage,    Bewjhwerde; 

'      rf^aj'xef  waabaat  dum  klagen!  —  Toduo- 

klage;  —  «KijjJcr  wo  innHvl  vdißaj  (ßk 

rö  laupwkäpjpa  ■*.  grUtk.'i,  fatfltertlianie 

ßajricr.ioik..  Ich  Jammer«,  Ich  klage  «uto« 


(ßadef ,  Plkrdestall ;  *.  ßa». 

ßdi*Ci-a,  geg.  ß6dt,yri\ieBtumtnKht,  die  aar 

taul  eaabar  iat ;   h.  grieek.  aoößpa  ,  Miapell 

SpelerilngT 
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ßad-ßap. 

ßadi-ja,    Frict,  T«miD  ;    i  da  ßaäi,  «r  gab 

ikB  Fritt,  mrk. 
ßadit,  ich  trinke,  wSimt«. 
^M-C  grg^  OhrriBg,  Hof,  ier  nlchit«  RMtaeie 

tUmm  um  du  Ifaiut  ßafi  t  bcurrißrr ,  Vl«h-, 

SebKtkltrd« \  —  ßn't  ßo,^  vds  ßidrt.  Kbnibe 

m  dir  Unter  du  Obr. 
ßilZt'A,  Sfg-ß^Ct,  HSdcboii  ■■  ßdälCl- 
ßatZipl-a,    geg.  ßat'fA ,   JuDgfrauiehcft,  die 

OeuwnUieit  der  BUdeben  elnei  Ortai ;  d6XXt 

fjUh  ßaiCipia  vdi  ipoüa ,  dl«  gaiiEe  Mldcben- 

■chaft  fing  smr  Qtielle  bluai. 
(ßaiv),  WelD)  •./S&i. 
ßUf  leb  DMbe  lU}  —  ;>art. 


^*«rB.  9tS-ß^Pt'  1«»- 

^ixf,  Erdfniu,  AbentMiert  >M  bipfit  ßflt 
bat  ijck  Je  der  PaU  erelgaett  geecbak  m  JeT 
—  w^  6tpre  ßaxt,  woui  der  Fall  elolrltt  (  — 
(  TÜijt  «"  b^ßaxl,  10  waa  gibt  «■  lütlit,  bat 
■ieh  ■!•  ingeiTafMi,  ttrk. 

^2^1 ,  wobl ,  etwa  iäpd) ;  ßSJ-i  ßjtv  »OT  t  konmt 
er  Mit*  b«ateT  a.  birra. 

ßiit'ja.  Taut  bifßdlt,  leb  lansei  a.  tofi- 
raity;  gtg.  r^tx  ßdit,  lc)inbred«nTaii*an. 

ßä^-t.,.ßaj. 

ß&kjs-a,  Wallaa  de« koehenden  Wusera,  Welle, 
Woget  ßf*^*  ^j'X^  ß*^jl  ß^jl-  (■''•d) 
der  FbiM  atTtinte  wogend ,  brauend .  ebiber  t 

..  ßtij6tr- 

ß&Xjäcf,  icb  aieda  bafUg,  walle  aaft  —  frl. 
(  ßUjoopa,  gtg.  «  ßaijoäfteja,  da«  Aof- 
waDen  tob  etwa*  kocb«aiem,  daa  Sieden  t  a. 
ßooij6ty- 

ßavf-ou,  JAuaV-'  'algai  Badkrans,  am  den 
der  Reit  kGmmt. 

ßavfüS't,  geg.,  sebleland;  t.  ßiyfipt. 

ßi.na-a,  pL  ßdTc^M-rt,  Hitie,  Mittag ; — 
«4f.«ami,  bau*,  xa/i  ßdtct,  Ieh  habe  b^M) 
geg.  bitf  ßinft  t  l'h  halte  Mlttagsnibe  t 
fjäija  Aov  ßdxn>t,  die  HMrden  balteii  Hlt- 
tagarttb«;  t.  iitfirCitY- 

ßSfi,  ieh  hinge,  Isafe,  eine«,  geg.  etwM,  kh 
trage  nt;  ßt  ßipt  rfg  ^Aiji,  vjl  noüitg, 
«r  mg  mir  eine  Botachatt ,  eine  Sache  aif  t  — 
ßdptfi ,  leb  hinge,  iMufr.  |  —  fmrt.  i  ßdfioupa, 
geg.  >  ßdp/itja .  daa  HiDgen  \  fto^  ßApt  boä- 
Ceve  ro6atf,  laaal  euren  H«Bd  nicht  bingan, 
Muth.Vl,  16. 

ßiftßapo,  Barbar,  grieth, 

ßapßäT-t,  onvenoboittenee  mEaaliebn  Thier; 
•.  neprSdx,  favoöp. 


ßap-ßjgfi.  5 

ßapfsZdtY'  S'9-i  'c'>  '"l*^  ^"  LobgeuMg  {ßap* 

ßdp'i.  geg.,  ».ßdiZi. 

ßaplf-l.  Erbe,  UIrk.;  ä.  rpaStfiß. 

ßaptfUx-eu,    pL  ßapt^i-ixe-rs,     ErbMbalt. 

.ttrk. 
ßofix-fau,  die  Kette,  an  wdebar  der  Eeue)  ftel 

aber  dem  Fener  blogt. 
ßSipl  -  fou ,    Reihe ,   Krans  ;   ßap*  yi*js3 ,  Fei- 

genkranii  —  ßapt  tvrSlä,  Perlenreihe. 
ßdpxe-a,  Boot. 

ß&pp-t,  geg.ßSpp,   Grab ,  Grabmal ,   Kirehbor 
ßdppg-a,  geg.,  Seadr.,  Wunde. 
ßappätjr,  5co<tr.,  leb  verwunde;  i.  Jcljaftit. 
ßappäd-t,  Voratadt 
ßdpfgpg,   geg.  ßiipf-e,    rarwalat.    arm,    qd- 

glaeUicb. 
ßap^epi-a,  geg.  ßapfsvl-a,  Arnntb. 
ßap^ipütf,  loek..  Ich  mache  arm;  ßapfspöttp, 

ßaaajtc-i,  TaatamMit,  letiterWlIle;  xgji  noött 
r'a  bl3,  et  Xfätoä,  r'a  ija  ßaffcjir  babdi, 
dieaa  moaal  da  thon,  denn  ao  hat  vi  dir  der 
Vater  al*  Gebot  hinterlaiaen. 

ß&iraC-ou,  Vormond  llnaHndiger,  Beirollmich- 
tigter,  Stellvertreter. 

ßdäsCt  - 1  >  Hidehcn ,  JnngO-an ,  bat.  In  dem  Be- 
griff von  Tochter,  a.  ßdiü .  ßdpCt- 

ßaStCijl-a,  Jangfranachaftt  t.  ßtpfjipl. 

ßardv-t,  geg.,  Geborlaort,  Vaterland t  itpttj 
vS'^dpi  ßardrijtt  an«  wuchern  Orte  btet  duT 
,.ß,»d. 

ßdroopa,  gtg.  t  ßöitfuja,  daa  Gehen,  der  Gang, 
p«r(.  von  ßin. 

ß&Tpe-a,  geg.ßoTspt-arFeaanUiUt,  Hent 

ßa^r-t,  gelegene  Zelt,  Mrfc. 

ßjifS-a,  toik.,  geg.  ßifjt,  Handhabe,  bea. 
VI»  Hingekewehi  (xoaa() ;  aneh  der  Haken,  au 
dem  das  Geüae  über  dem  Fener  oder  (in  Baaer- 
bluern)'an  der  Wand  hingt;  alehe  ßjtp 
(Plagaehaar). 

fijii§pdx-oii,  geg.ßjtdanrdx,  diabitch. 

ß}t3  a.  ßit6 ,  Ick  atehle ;  —  pari.  *  ßjüoiipa,  geg. 

e  ßjiS/uja ,   daa  Stehlen ,    der  DlebiUhL 
ßjii  u.  ßUX,  geg.  ßiX,  icb  breche,  Dbergebe  mich  t 
—  part.  e  ßjiXa,  geg.  t  ßjiifitja,  daaBreeben, 
Uebergeben. 
ßjtij  a.  ßUiJ,  geg.  ßUj,  ich  berbite;  —  pKrt.  c 

ßjilja,  geg.  t  ßjdij/uja,  Weintete. 
ßjt?^-*,  BtS-ßjtrSp-  TOiJihrlgj    atßjyx,    geg. 
aqißjtrSß,  heurig ;  ßippt  *  ßjip*,  voijibrlger 
Weint  i.i9f(T,  ßjf^- 
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6  ßjev-ßs. 

(ßjtvjt-a-y,  Ced«r. 

ßjtpa.ßitp, geg.ßlp,  \chhliigt(üatn);M.ßapi  — 

med.  ßjipt/l ,  gtg.  ßlpcß  ( —  frt.  ßjlppg,  gtg. 

€  ßjipßeja ,    du  llinc*°>  Ar*"«'  o.  intraM. 
ßjip-i,  9'a-^  ÜBlgeMtrick}  a^  i  ßjtpt  o.  a^  i 

ßjep  irgp  fözi!  der  Oilf  eiutrlck  I 
ßjtpp-i,    geg.   ßßxsp,    Behwitgttnur    (ßji- 

ßjippt-a.,  gtg.ßjixipt,  athwiegBrniuUsr. 
ßjiSri  (kahl),  Hcrbit,  Seplember;  ■.  ßi9ri;  — 

htrat.  ßjiÖTs  I  "dpt  Seplembor,  —  c  dürg, 

Oetober,  —  t  rpfTi,  Norenibsr. 
ßjtt,  »erBoMenM  ,  Torige»  J«hr,  n.  gr.  Tcipuat; 

acßjir ,    gtg.    <npßjh ,    heuer ,    dieu    Jabr, 

wBrU.  wie  Torigei  J»hr !  —  vfaßjh,  geg.  Ttp- 

ßjir  u.  ßjtTTTspßjir.  «Hithrilch. 
ßjrr  a.  ßjnd,  ..  ßirr. 
ßjirsps,  *^^>  TOD  MenMben  nnd  Sachen. 
ßjtraip,  geg.  ßjträ,  jihrif ,  eiq]Uiri{{  daßjrr- 

öAp  u.  >.  w.  «reijihrigi  —  aaßjtrddpt  (tN-j 

ß^pSl  vrlevieJJIhrig  (all)  Ut  der  Wein  t  Antw. 

vpißjnSApt,  dreljlhrlg. 
ßjträß-t.  geg.,  ■.  ßjl/i. 
ßjtTspütY,   ich  mache  alt,   oBts«  aht  —  "icd. 

ßjtrspÖMii,  geg.  ßjrrtpöxtft,   ich  «Itere;  — 

pmrt.  *  ßjtrspoüapa,   geg.  i   ßjrrtpoöptja, 

das  Verahen  nod  Veraltete. 
ßjfrSft,  geg.,  oatsllch,  braucbbar,  werthtolli 

ßjifräfU-ja,  part.  t.  geg.  ßij,    NntiUehliell, 

Brauchbarkeit;  m.  ßytcf. 
(ßfe),  Taimei  i.  bpifi, 
ßdjipps,  geg.,  brachUecend  |  ßpd  t  ßdjtppt,  on- 

bebautei  Feld ;  —  ^(f  mrf  ßdjtpf ,  almehineiider 

Mond)  a.djippt. 
ßdixcjg-a  n.  dixijt,  Tod. 
ßdixoopt ,  gealorbm ,  abgeatarbeo. 
ßdi^u-dlt,  leb  aterbej  ßdt^aupie,  gtg.oäntpi, 

Ich  aterbe  Hangen. 
ßdöptp,  geg.,  Tgranna,  Ich  gebe  YCrhireD,  unter; 

änupri  ip  Ttgp  töcf  nußdovp,   Lied  —  meine 

Seele    ging   deinetwegen    unter)  —  oußdoüp 

jAng,  der  Mond  let  im  Abnehmen  (St.  ddpi}. 
ßl,   Tcrwitwet;  fpoüaißi  Witwe,  bt^p  t  ßt, 

Witwer. 
ßf-ja,  geg.,  pl. ßS'Ts  o.  ßaj -Tt,  Witwe. 
ßl-ja,   pl.   ßs-ts.   geg.  ßo.   El;    ßt  ictdxoa, 

getrockoeter  Piachrogeo,  ifol.  botlarga,  h.  gr. 

OMfirtipaxo. 
ßt'  ff'g.  ßiit  wehel  ßl  arlyl  webe  ihm! 
ßi,  geg.  ßei.  Ich  leg«.  aeUe,  elellet  ßt  ß*^  ■■- 

ßspt,  ich  beachle,  bemerkei  —  «ßtp*,ieii 


ßiß-ß,i. 

Terachtei  —  ßg  aüve.  Ich  achaae,  lug«,  (um 
Ini  Auge  1  —  ,9g  pig  bt ,  Ich  baachwSre ,  Dach« 
einen  achw&ren;  —  ßg  pbg  ddpjrs ,  ich  dreeke 
(eiDBaGh);-^|6ic.  Ich  wette;  -  ^{».'4 
diipl,  icbUndlgeein;— ^sdif/>a,  iehlegelhad 
an.unternehme ;  —  otJcaißoövg  döpi  Soäpt  Tf 
pepUvi  pM  ra?  l^Topivg  ,  da  ee  riele  antenuh- 
men,  die  Oeichictale  et«,  an  enlhlen ,  hat.  1, 1 ; 

—  ßl  vdgp  fig'^i  '''■  baabiiebtige  ,  Ich  denke 
nach ;  —  pot  ßipl  ydgp  ps*^  zjaä  t  rf  fäpt  Im 
igTtgpfjifi,  denkt  Dicht  darhber  nach ,  wie  Bkd 
waa  Ihr  antworten  aolit ,  LucXIl  ,11;—  ßiApi 
i/dgp  pgm  ta  a^  ari  fSi-(oupa ,  er  beabalcb- 
tigte,  ale  heimUeli  lUTerUMeo,  MaUk.1,1«;- 
{  ßoüpt  ipspi^t  /'otf ,  «r  legte  ihm  den  Naaca 
Jean  bei ;  —  j9i  tpi,  Ich  beoeide ;  —  t  ßoiM 
Tcüärg,  Ich  warf  Ihn  nieder,  baiiegte  ihn;  —geg. 
ßgisrdivgfjoöäj,  thue  «a  unter  daa  Knie,  d.b. 
halte  M  geheim  (von  dem  Silian  mit  g^reai- 
ten  Beinen)  ;  —  geg.  ßg  pSr,  Ich  drflcke  dea 
in  die  Dlnte  getauchten  Finger  nnter  eine  Ur- 
kunde, —  Dherhaapt,  Ich  onteraebreih«;  —  ßg 
vdiplvg,  Ich  achltxe  ab. 

ßtßaiöt,  ich  Tcrapreche,  bewillige,  beeUtige,  gr. 
(ßtjrarg),  reich;  i.  boufdr. 
ßijiTi   B'3-ß^T'   **^''  ""»»"i  P*  l/s  Vjäijt  Pt 
ßytv,  mit  einem  Wort«  hilft  er  mir ;  Ich  tauge, 

—  »'  ß^^  fjlt  **  t»"!:*  nicht«  ;  —  geg.  a  tfl 
ßirgxpto&Tvpsi  ea  iat  die  Schuhe  nicht  wertk 
die  du  deaawegen  reriKubt;  —  ßc»  aa  Hfp  du, 
er  iit  aa  viel  all  awel  wertb. 

ßSjöepg,  pari.  t.  ßsjitf,  geg.ßjt^Sp,  oMa- 
lich,  koithar;  piup  tß^]'6tpg,Eä^\tiü;^'xa 
ß^öspg,  nA).,  Tergebena,  nntslai ;  —  ^cf .  ( 
ßjifrSptja,  Nltilichkeit,  Koalharkeit. 

ßtfjs  -  a,  geg.  (Bi-  ßjifg. 

ßtfjsi(,  «.  ßofgM. 

ßidpt-a,  toek.,  t.  bUaemM  Bilchfeliat,  ».  gr. 
ßrritöic,  t.  äixgUi  &-  Welnmaae  =  t«  Okka. 

ßiSn-ja,  Wage,  Goldwag«,  tSr*. 

ßtxdnT  - 1,  TetragL,  Weber ;  a.  xari. 

ßgAd't,  Bruder;  pba-,  ßgidCgp-ng  n.  ßgii'lp- 
ng,  Oecchwitter;  (so  N.  T.,  Ich  bona  data 
j9^  u.  B.  w.). 

ßgiaCgpi-a,  geg.ß^A^sri-a,  Bradenehaft. 

ßgAa^pOr,  geg.  ßgiaCg'!^,  hrtderUch,  ge- 
schwMerUch. 

ßgidp-i,  totk.,  der  VerhrSderle,  hM.  derFre«»!, 
welcher  Statt  de*  Hochielten  die  Honneore  bei 
dem  Hochieitafeete  macht,  geg.  awai  Kiadw, 
die  bei  der  Traanng  »eben  dem  Brlaligam  D*d 
der  Braut  «tehen. 
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ßtla-ßeve. 

ßtlaß§pl-a,  ImA.,  VcrbrBderDBg,  BnidMicban, 
w^ha  dnnk  den  Ssfen  des  PrlMlsn  Ober 
die  Vai>r4derten  ,  Ifars  Umarmmg  oBd  gegSD- 
■dtlgb  Gutauble  >bgeMlilaMen  wird. 

ßtkafi,sp[dT ,  bradenehaftUeh. 

ßildija-Ti,  grg.fphir.,  unnnetile Pfllnilinge, 
SutpfliDEcben ;  l.  fitvjöX. 

ßtXjavl-a,  geg.,  ObnmaEbtg  >.  rj^uJgrt. 

ßcijtfi,  geg;  ich  h*bB  WidenrillcD,  bin  Ober- 
diüMig,  ea  widerstebt  nir;  ooßiXrS  vfa  x^ü 
fpoöt,  ich  bin  dieiel  Welbn  nberdrOuig;  i. 

■   ßs^jäe^,  ichtiedc,  Wille  wie  kocbendes  Wauert 
I.  ßiiiji,  xgfißsijotj'  Q.  ßi/uijotj'i  vomHaare 
6ev  ßäij. 
ßgijiiTSxi ,  1.  ßl-jtafi. 
ißs^S-a),  Vorbang;  geg.  ßUja-Ti,  Segel. 
ßt^SvCs-a,  gewebte  Wotldecke;  a.jopj-dv. 
(ßi/te-a),  BUde,  Fleitchnude. 
ßiyfsfitt  ■cbieignd)  *.  dviyfifitt  ß>K>füS. 
ßivd-t  u.ß&-t,  geg.  ßtvd-t,  jriur. ßivdt-Tt,  geg. 
ßivdt-Ti,  Ort,  Laod,  PUU ;  vdt  ßt^d  I  balt  1  — 
ifitri  ßpd,  er  &nd Geigenbau ;  —  iov  ßpdl 
macba  PUu  1  —  axa  ßsfd,  M  iU  kein  Plati ;  — 
fiS  t3  ^ap  ßivdi  Idjtl  ta  welcbam  Ona,  wo 
warst  du!  —  S'3''  fsßf^t  an  Statt;  fitßgvd 
*jt  rt  bsxüi,  fiaiixüy,  an  Statt  sn  icffnan,  rer- 
flocbt  «r;  —  ßeird  iftiptt  baUigarOrt,   In  der 
Hoachee  der  Ort  um  die  heilige  Niacbe,  aber 
•ach  Im  Freien,   wo  %.  B.  Jemand  geacblaten 
und  atonun  oder  taob  aotgeatanden  i*t  i  — ßsvdl 
j(ft, meine  Haimath;'—  ßävg , . ,  ftit  ßgid  ts 
TÜpt,  aie  gingen  In  ihre  Heimatb,  Matlh.ll,  12  ; 
«.  ßardv;  ßgydt ßtvdt,  hie  und  da. 
.  ßfvdiz-t,  geg.  ßivdtf,  dar  Eingeborene,  Kinbei- 

miaebe,  Qegennti  t.  ^oüacj: 
'  ßtvdöt,  geg.!  icb  placire,  ich  oopteble;  ßtudiit 
t  lUpt  "■  ßtvdö^  ■  pbl  ßtvd  rg  p(pa,  «upteble, 
pUcIre  IbD  gut,  gib  Ihm  einen  fvten  Plats;  — 
ßnd4at;i,  leb  werde  platirl,  enplitblen,  pla- 
cire micht  —  ßtvdnaati  jdpt,  aet>fl  dich  faal, 
halte  dich  (Mt ,  *.  B.  tat  dem  Pferdei  — 
part.  (  ßtvddaßsja ,  die  Emptehlong ,  na- 
drang. 
ßivdSt,  geg.  ßivdräi,  ade.,  6rtllch ,  oaeh  Ortea 
Sitte;  xsrd6  ßgydS*,  jo  lanlöTät,  llnganach 
der  Waiie  den  Ortaa  and  niebt  naeb  der  von 

ßi>t-a,  geg.,  Wein;  :  ßippf. 
ßtMdix-oi),  geg.,  Vanadig. 
ßt^p,  geg.,  ».  ßsp'P- 
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ßine-a,  pari.  v.  ßt,   Anbcblag,  UMtcblag,  Ka- 

ßpii'/i  9'9-'*-  ßofötr- 

ßixpt-a,  geg.,  Werk,  Tfaat 

ßtpßir,  fotk. ,  leb  Rchlcadere ,  TenchUngej 
ßtpßhtn,  icb  itüne  (auf  einen  loa);  —  ßsp' 
ßhoo  1  linfa !  aprlnge !  —  pari,  e  ßipßhoupa, 
daa  Vencblingen. 

ßipbtpi.  geg.  ßtpji-bt,  blind. 

ßipbETaipt-a,  gtg.  ßephsolvi,  BlIndbeiL 

ßtpböif,  icb  mache  blind ,  blande ;  —  pari,  ßlp- 
boöapg,  geg.  ßepboüps,  erbliadet ,  geblendet ; 
t  ßtpboüapa,  gig.  tßipboußtja,  die  Blind- 
heit. 

ßtpfjspi-<t,  geg.  ßtpjjivi-a,  Jangtraaichafl , 
KeoBchbait;  i.  ßaSgXije- 

ßtpfjipiäi-a,  geg.  ßtpjjuids,  Jongfiranj  : 
ßddiCi. 

ßtpSaiaovx -QU,  geg.,  m.  ßtpdiJ3. 

ßipit,  mtnid.  ancb  ßtpfi,  gelb  (grün);  g*g. 
ßtpdäij. 

ßspitahs-",  geg.,  gelbe  Farbe,  gelbea  AuMeban; 
n.  grieek.  xrtpwdSa. 

ßtpäüä  a.  ßtpdavjdx ,  geg.  ßspiixj ,  gelbUcb ; 
vjtpl  ßtptavjdx,  dn  Menach  Ton  galblleber 
Oeaichtalkrbe,  leidendem Aoaaeban;  n.grieeh. 

XTTpacAplji. 

ßtpddis,  toek,,  rlDga  beram;  t.  xjipiftkj. 

ßtpt-a,  btrmt.  ßtptpt,  gig-b/äpt,  ttmm.Upt. 
Loch. 

ßtpt-a,  Sommer,  Prthllng. 

ßipip-t,  gtg.ßs4p.  Galle;  :  ßptp. 

ßtp&.  «Ö-,  :ßip3e- 

ßsp&,  liA  mache,  llrbe  gelb)  ßipdt/x,  icb 
werde  gelb,  bleich ;  —  paq  ovßip^ '.  ftkrcbte 
dich  nicht  I  Antw.  a;  ßipitp.  af  xoöxjtfi, 
ich  werde  weder  blau  noch  roth,  d.  b.  ich  kflm- 
mere  mich  nicht  dämmt  ~  p^rt.  (  ßipSoopa, 
geg.  t  ßipdptja,  daa  Gelb',  Blaaawardea, 
Fturckt. 

ßtpl-oii,  Seodr.ßipt,  Waatwind. 

ßtpi-a,  geg.,  Pnrehe  In  der  Hand,  In  einem  Ab 
bange ;  ■.  ßips. 

ßtpiil/,  icb  bringe  den  FrnhUug  na;  xoO  ß»p6ßt 
ßipps  •  ^ülj*  iJ*  1  wo  braehteat  du  den  FrBb- 
liDg  an,  da  ScbarlacbblnmeT  (Lied.) 

ßsppdt,  todt..  Ich  aehreie,  bIBcke,  heale ;  —  parf. 
*  ßspp^'''Oi>pa  •  da*  Schreien,  BItcken,  Heolen. 

ßtppt-a,  loek.,  Wein;   t.  ßivi. 

ßsppi-a,  WIntarwalde;  e.  lupdjf, 

ßsppitf,  geg.,  leb  begrabe;  i.  ßips- 
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a  ßep-ßtd. 

ßtpot-a,  B'9-  ßippToti  Alt«)  rdt  tS ßip<fl 

(3ts1  in  welchem  Alter  iit  er  t 
ßtpvfi't-oo.Ulorigeim—u   (i*.p^'eefc.öfuj<ti^| 

1.  fiaSarip. 
ßtpäfUtjr,  geg.  ßspSfXli,  ich  pfeife,  si««he;  — 

ftrt.  c  ßsp3tioöapa,    geg.  t  ßsp3§iiiuja, 

der  Pnir,  du  ZiMhen. 
ßgp3gilß-t,  der  Pfiff,  de«  Ziicbao. 
ßtpSücjr,  leb  Überechweinine ;  —  farl.  t  ßtp3oÖ- 

ptja,  ^Ü9  Vabenciwetamaog, 
ßsprtr  o.  la  ßtprir,  geg.  »uch  ßtpxi,  p*  ßipri 

B.  ßtprtra,  ii->hrlicbl    richtig!  Ja   irohl,  in 

der  Thal,  In  WahrheHI 
ßspTtre  a.  ßtprire-a,   Wahrheit)  aij.  wehr, 

tu^ndhalt,  recht,  ftiteH ;  —  oud'  t  ßtpTirt, 

der  rechte  Weg ;  *.  piji. 
ßlprtröt]'.  Ich  TNiicbere  (inllWorteD);  —  part. 

t  ßtprtToöptja,  die  VereieheroDf. 
Qßtprir),  Ich  drehe  am;  e.  ßtpßlr, 
ßspraoöijtix ,  totk..  Ich  italge  herab,  MOne^  er- 

boMe  mich. 
ßlprSdx-ot),  Seodr.,  HackmeMer  derPIctocbert 

*t  TÖtf  Tg  bptfr  ß^ndixoo,  m6f«  dich  du 

HacluneMer  t  Uten  I 
ßtprüt-i,    geg.,    k*fp«-Ucbe   Kr»R    (Tirtiu)i 

ptoopapo6  ßtpröri,  meine   KrUle  ilad  rer- 


ßtaßtai'ja;  gtg.  {f.ia  ßti ,  Ich  letie,  slaabe; 
ir'ßi^,  glaube  plebl,  n.  at,  dajM.  wertlleb  aleo 
Zweifel,  afufi-ßolia),  VerdacU,  tau  ßtaßtai, 
ich  haha  Verdacht. 

ßiat-a,  Ttwa,  feiner  Befen. 

ißsa^T),  ea  bUtat;  : ßtrph. 

ßtatXjlii,  Er(iabt|kait. 

ßtvtijiT ,  Ich  bin  erfiebig ,  tni«bt))*r ,  Ton  Fd- 
4am  nnd  Tliieren. 

ßwpiitr  1^ ßt^ütfi  'o«'^>  MtklUti—part-ßt- 
atrooaptt  küU. 

ßta6v ,  ßtapäv,  gtg.  Ut  ßtt ,  aa  thant. 

ßtS,  ich  kleide  au.  wickle  ein,  hOUaeto;  ßtd 
päbars,  ich  lege  die  lUalder  an ;  —  frt.  c  ßt- 
ioupa,  daa  Ankleiden ;  —  rt  ßtdoupari,  geg. 
t  ßidfuja ,  Tt  ßiäfUTt ,  KlaUoagBKQt&a,  Ao- 
xaft  e.  ßtStfi,  fiß&ß. 

ßiä-t,  Ohr ;  ßt  ßiS,  Ich  beachte )  —  pha  ßl9,  ich 
laoere,  gehorche ;  —  xapt  ßii,  ich  aerke  auf;  — 
vjt  ßtd  povS,  geg.,  eineWelatraobe ;  a.  jzoäsi. 

ßfäfi/i-t,  geg.,  Veraneb,  Foraebung,  KrlUming. 

ß^fitf,  geg„  ich  ftorache  nach,  aptkreoaeb,  reran- 
eh«,;^'iiUti'i,dleSpelB«t—  IchprUe, —  njsfiins, 
de«  Hanaeben  t  —  pmrt,e  ß§3fouiuja,defVtr' 
rach,  Nacliapftrtuig ,  NMhIorMbuiig. 


ßlS-ßer. 

ß^giiv  u.  fi^Jik,  pn-<  Wh  pfelle  mil  im 
Hunde  (bei  Nacht  verbaten,  weU  aaHt  dtr 
Teofd  and  die  btaca  Oeitler  nach  d«r  Kdndlc 

ßi3tjt-a,  Mereo;  ßidija-Te,  Welcbaa,  TaUla 

(t.  ßt3,  alao  daa  in  Fett  alngdilUite). 
ßtSx,  ßtixtp,  gtg.  ßöäx,  ich   w«lli«;  —  r*"- 

ßtäxoops,  geg.  ßüäxoavt,  walk|  *  ßiSiumpa, 

geg.  t  ßüätiuja ,  daa  Walken, 
ßtSvli-ou,  geg.,  thDnenier  Standaekel,  der  belM 

gemacht  imd  Dber  an  haekandaa  gaslAnt  wird ; 

ßi3oi>pt-aa.ßiSoopt- Tg,  Kldd;  t.  ßl9. 

ßtSr-t,  geg.  ßäSr,  OawUhs,  Weinitock,  W«in- 
berg;  —  pbar.  ßpiSra-Tg,  geg.  ßgAiia-Tf, 
a.  ßJiStg. 

ßsßripg,  (krchtbar,  gawaUIg;  ßtMps  rfa 
f6jf,  (awattig  in  dar  Rade ;  —  tljdrS  t  ß^ripg, 
elMbittera  Ananai;  —  unglackllch,  t%pix- 
luja  \ly  fjäou  t  ßt^Hpi,  aaln  Ende  war  u- 
giOeUiebi  -  fK  ßjt*  n  ßtMpt,  ea  kämmt 
mirSkelMi. 

ßgirCpeii,  geg.,  eaekdimich)  —  ftrt.  t  ßg/trip- 
p^ja,  darEkeL 

ßi3r6Tf,  ßiSrpiCf,  teafc.,  ich  batrachle,  \f 
tx/tA^i  ßtßrpdtfxoünjtg,  ich  warte  Ptarde(w{e 
daa  M.  gr.  )eifrrd{«)i  —  ^arl.  e  ßiärpoäapa 
m.  ßidroüapa,  dar  Blick ;  ßg  füt  v;'t  rt  ßgä- 
Toöapg,  er  warf  mir  «1000  BUck  so. 

ßirßete ,  geg. ,  In  der  Phraae  jifi  t  ßirßtTi^g 
vlpe,  leb  gahftre  nnr  mir  an,  bin  mein  eigcMT 
Herr. 

ßtre,  «MM.,  loh  gebe,'rel««i  aa  ßtut  wie 
hoch  it^tt  (im  Cnrae);  —  Ha  £aüioa  «a 
ßtf  *o  fopTv6v*ef,  aber  8anl  aratnrfcte  makr 
and  mehr,  Ap.  Q.a,  23)—  hAxrt  tpaaßtra  . 
TO  pepfiimg ,  mein  Oltck  aatfnt  ateh  mabr 
und  mehr  von  mir. 

ßirt,  daraelba,  aUaln,  aelhatf  tbgppißirt,  er 
hat  ea  aelbat,  alleio  gethan  \  —  c  ßhg  Aaßitt 
&vTg  vdg  xiprg  Tg  Bavip^tr ,  and  Da<rid 
aalbataagtin  dem  Bache  dar  PaaluMB,  Lac.  XX, 
S.t%  ~  vißtr  dtjyoöoß  vfa  ßiTifi^nif,-*i* 
hfirta*  «eaauaeinaa  eigenanMand«,I,ne.XXII, 
71 ;  —  I3rg  xücf  t  int  ea  dleaerl  Antw.  ßtri, 
o.  f  ßizl,  o.  ßirg  äöpa,  dartdhe,  dieaaO« 
Hand)  —  aa.  ßirg  jdvgt  wie  rlel  PacMMo 
■Ind  Ca  1  djirg  ßirg ,  sehn  Kann.* 

ßirt 'ja  u.  ßttßttt-ja,  geg.,  daa  Salbet)  ßit^ 
IfU,  Ich  adbat )  —  a*  dova  ßwißtigis  pa,  ich 
wUl  mich  aaibit  nicht  mehr,  d.  b.  Ich  will  atar- 
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^IHt  «dB-,  dl«iii,  atoMBi  onr,  wran  nur: 
« yjjv/f  ßkifis  »dg  ßrtd  »js  f'yt  "jtpl,  un<i 
K  wellM  eiuuB  (n  einem  Orte,  wo  Nieauicl 
wtT,  Hatth.  XIV,  li;  —jo  ßituif  -  «o  *^^. 
■icfct  nur  —  •oadem  ui«h. 
§itfjit '  <  <  vobl.  -  a ,  der .    die  eliulf  e )  (^'JUp  i 

ßklfti,  der  ciiiElffl  Sohot  a.  Jt^tardc- 
ßtrpif,   toik..    Ich    •Irehle,    Ullae  {  jSrrcrfr, 
wblilBt;    B.  A^txfti;';  —  iidratja  ßntTin 
ed.  «MTlriv  0Ürc,  dl«  K&tM  (ttakelt  mit  den 
Atgeo. 
ßsrpi^ts-a,  tatk.,  BUts. 

ßiTSx*-ja,  totk.,  dea  JSetbrti  Schuithell;  s. 
firaMunMfk;  — </M(vdf^iT{];(T|0'd(7',  ilekem 
(wfirtL)  SB  dem  SeilMt  roa  ihr,  —  so  lich  lelbil ; 
—  /tipp  fig  f  ßirsz* <  niUBi  Mi<l)  Bit  dir;  — 
M3i,  »*,  ^,  fiofA,  AtTf,  ddve  fu  jS^te;;;«. 
ick  ugte  bei  mir,  dn  HfUct  bei  dirn.  t.  w. 
ßttkor  o.  ßtrioti,  md».,  «■  ileh  eellMt,  (M- 
wUUg  t  'Mffi  ßrtlKtr  dHo  —  b*p  xitk,  denn 
die  Brde  «raengt  Oricer  «u  lieh  eelbM, 
lUre.  IV,  S8(  —  jSfvn  ßnioor,  «r  kern  aofc- 
ralen,  fretwUllS)  —  3ijyi  ßtrlavr  e  Kotmt' 
rdM  xjt  iSrt  dftp  xg  xipppt ,  ■«  eeht  ibv 
•elbct  nsd  begrcin,  dM«  di«  BmtMeit  Dehe 
ad,  LncXU,  S6;  —  t  i^iDijädn  ßtrioor 
vfa  vfAZt ,  Hnd  ale  mreo  aouer  aioh  iot 
Preode,  Lue.  XXIV,  41. 
ßiT«t}is-a,  AnscnbnaeD. 
ßträ,  ßirSßt,  wspßiiä  u.  Kspßirdpt,  pratp. 
mh  gtmÜ. ,  auuer ,  augnwmmeB  t,  —  fj^^S  ' 
tf^rt  ßrtS  ikd.  ß^äns  dTgiclai ,  er  Terltaofte 
aDes,  dai  ÜBOe  BBagenoBmeo )  —  xouä  poityd 
re  w^'^J  ^*Ti  ne/^^d^rit  ßiT§ps  ntpv- 
tU^tt  ver  kami  SDadcn  vei^en  «ueer  Ootl 
aBain?  Luc.  V,  Sl. 
^Ircr,  wlv.,  ailela;  ßouptßträ,  itelle  ea  aal 
die  SeKa,  von  dem  Beate  aligManderl  i  —  fß'^S 
fjl^l  bdäxi,  i  axjiöoupt  ßnä  ,  alle  mit  ein- 
ander ,  dar  KrilBl|-a  fflr  «ich  (Redenaart). 
ßtxS  t  ßträ ,  ado. ,  geaondert;  Tf  xirpt  ydiivf 
ßtrStßträ,  alle  vier  voboten  geaondert  ron 

ßfi-i,  a4S-,  aüelnat^end,  Terebueh. 
ßirä/iBr  xtv-i  ^ip  ßi'^SpSt  allein,  auagokomDuai ; 

t.ßtTä, 
ßkädtf.  Ich  aondare  ab,  achrida,  rersloaM;  — 

furl.  *  ßndaöapa,  geg.  t  ßtTäoötuja,    die 

Seheiduig,  Abaondorang. 
ßißlß-a,  geg.,  Bncb,  bea.  daa  in  einer  »even 

Spraye  KeMbrirtme  i  ■.  tB/i. 
ßißijiäxpfffK't,  gtg.,  SehrilUleller, 


^'(•o,  Htame,  Pnmbei  a.  Tpav\  —  gtg.  t  ßoiira 
fii  ßljt ,  >cb  brachte  ea  in  Gang. 

ßiy,  fS-  *-ß^itr- 

ßfy-'  9*9-'  ß^^'  oiwH«.,  ich  komme;  ich  febe  aar, 
Tom  BrattalB«;  tpäi  boäxaJ  ist  das  Brot  anf- 
(efan^en)  — o-'fis^'vs  iinaürfffT,  dicSehahe 
paaaen  mir  nicht  ii.gr.  Hvfioo  I^ovrtu))  — 
Iffoüt  xj§  t  fkj  fji6'  ax6  xjt  do  i'tßiyt  oätsp, 
J«aM,  der  all  daa  wuaite ,  waa  Ober  ihn  kon- 
men  würde,  Job.  XVUI,  t;  —  gtg.bav  ra  Ts 
ßt!i  xtp  däpaä ,  tbae  waa  dn  iamer  kennet  [In 
dieaer  Sache)  t  —  ßovij-  rf  rj  ßii  Jcsp  fiijoä, 
nimm  kein  Blatt  tot  den  Hund  ;  —  ßtyppörtMXg. 
leb  gehe  nu  etwa*  hemm,  (erauctae. 

ßUSoulg-a,  gtg.,  ein  ROtreidetresModer  Vier- 
ftaaler  —  Hamster  1  Daeha  t 

ßU»,  a.  ßji». 

ßUl,  t.ßjiL 

ßUXj,  ..  ßjii.j. 

ßUp,  ,.ßjip. 

ißlütp)  .    M.  ßsäfip. 

ßtCai'ja,  Ooldwag«. 

ßli-dc,  Ulme,  m.gr.^niti. 

ßlx'ou,  tost.,  Steg)  —  &£Htu  oöpi  t  ßtx  T| 
äxijt  1  lüpi  t  t  ia,  wo'de  BrOeka  und  Steg, 
worüber  Onte  und  Schlechte  passlran,  d.  b. 
habe  Geduld  und  Ausdauer  (Redenaart). 

ßixdt,  gtg.,  M-htprif. 

ßloXl-a,  Violine. 

ßlpi  9'9-t  Ich  hinge  elnea;  a.  ßüp. 

ßlpdM-ja,  geg.,  vernacbllaaigtea,  T«rlas<«aes 
OrundatQck,  waa  frfthar  bebaut  war,  n.  gr. 
bartdXaof^  —  liederlich,  bea.  von  scUtebten 
Hans&VDen. 

ßtppd-a,  ».ßtpfjipi. 

ßiat,  phir.,  geg..  Orte,  PUtset  —  *  xti ßiri 
vds  du  ßl9t,  er  hatte  ea  ao  bwoI  Orte  gelegt. 

ßvix'ou,  Scbaiyahr. 

ßm-cu,  Tgr.,  daa  mianiiebe  FfiUen. 

ßiSsp,  poss.  T.  ßtS,  ich  kleld«  mlob  an. 

{ßiSvjt).  Seide. 

ßnB-i,  plmr.  ßirdsp*  r|,  Kalb;  i.  dtp. 

ßcrr-i,  phir.  ßiTTtp»^*,  gtg.  ßlma-re,  ßjtt  a. 
ßjtTä,liiiriiraßjeTtt.ßjttä(äTs1irit^til*hte 
ist  ee  berl  und:  wte  alt  tat  er  ?  f^f  i£);i6))d^g 
jSjrr(ffIjcLl;t,duKindiat  ISJabrealtt  :ßj*T. 

ßlTTo-jan.ßlTroBa,  fmk.,  Taab«. 

ßnxipt'ja,  OeaeUek,  GUck;  xm»p  t|  d6t 
ßiTTÖptja,  wann  dich  das  Gifick  liebt,  dir 
günstig  lat !  —  rs  tiliit  ßtrcipt  xiät ,  solohei 
GIDck  hatte  lob,  aoleh  Looi  war  mir  beaeble- 
dmi  (Troatwort  bei  grosaeo  and  fcMneo  Wider- 
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ßlZ-ßofL 


wlrllfk«tlflD>-,  Hiniiaiil,  melil  «nter  der  Form 
daar  kleinen  Sehl>n(e  gedacht;  —  bei  einem 
onfewobBleD  kleineD  Oerlevche  beiect  ei:  ( 
ßnräpt ,  dM  ■■(  der  Hioegeltt  (wl«  IB  Deat- 
■ehea:  et  regl  ilch)t  —  In  den  Tsdtenklafen 
werden  die  BlteD  Freaen  btafig  ßtrrdpt  gt- 
nuiDt,  DUd  hloili  belMt  ee  Ton  einer  yerilor- 
benen  Alten:  xjc  ßtrtöpt  t  ärpllBS,  sie  war 
der  ^te  Oelal  des  Hauee*;  —  fftg.  ein  Weib, 
du  Tiele  Kinder  sebiart;  a.  vpfßt- 

ßi};*ß'  S'ff-  ßt^X*P'  '■  ßS'  '*''  heiehWIge,  rer- 
lefe  mtcb. 

ß).a,  ».ßiXa. 
■  (ßia^iTips),  Fenchligkelt. 

ßlaardp-i,  Sproese,  Gawlebi,  grittk. 

ßlaaftfijdp-l,  Ootteellalerer ,  griatlk. 

ßXaa^ifd-a,  Golleallaleraog,  gritek. 

ßkaoftfil^,  leb  llslere  Coli,  grittk, 

ßkaxlvat-a,  WallacblB;  i.  f6fs  a.  räaUv. 
•  ßijaxs'ja,  gegn  Feachli|;kell. 

ßAJtafi'O,  gtg.  ßtkjiitSxt-ja ,  Sebala  ron 
PrBcblen,  Eiern  etc.;  s.  iffttgft- 

ßijäptf-i,  ATlone  and  «ein  DIatrict. 

ßkjobx-oa,  gtg-,  Jugeodteaar;  —  aiSr  fif  ßijoux 
Tf  Tt)',  er  lit  In  leEner  vollen  JngendblOte  ;  a. 

ßo,..f>. 

ßißt'a,  geg.,  Wau  Wen;  i.  boöbt. 

ßoj-jt,  gtg..  Oelj  :  ßaj. 

ßifsljs,  klein;  ptKr.  iotk.  ßöfilj-ri,  geg.  rtian- 
Hcb  ßifjtkt-^t,  welblicb  ßöfiXja-Tfi  —  xji 
Tf/>fff^o)'e'ltr,Ton  Kindheit  an,  Mu«.IX,  II. 

ßofikl-a,  gtg.  ßtfjikl-<i,S.MahtAt\  d*a niedere 
Velk ,  Pftbel ;  —  In  Elbuan  otxpoöii,  dar  *l- 
btnealache  Christ;  oopoöfi  t  ßoftkjl,  der 
WalUcb. 

ßoflijirf,  leb  Tarklalnere,  irarTingere,  erniedrige. 

ßoftkjävtl^  gtg.  ßafiijöjftiL,  leb  nabme  ab,  er- 
niedere mich ;  —  pari,  t  ßofiijoüapa ,  geg.  s 
ßoflkjoöiuja ,  die  Verfcleinwnng ,  Verrln- 
gerrnnj. 

ßtil-a.  w.ß&»%U. 

ßiiCl  -an.  ßärCt-ja  ,  groun  Flaiebe  Ton  GUa 
•der  Krde,  geg.  groaaea  Weinbu  von  SO  bla 
100  Okka;  aaler  60  Okka  bootaUJs-a  (In 
GrIecbenlaodWeInmuavoaZOhU);  t-IxiTCs. 

ßöxpt,  t-ßdxpt- 

ßii-t,  geg.,  Willen;  bai  tßol,  tbg«  Ibn  den 
WlUen. 

{ßoiaTtx),  Plackte. 

ßoivi«t-a.  SaaA-.,  wu  ßal. 

ßofti-l,  AHar,  gritek. 


ßov  -ßfia. 
ß6*t  "■  ßiiipi,  «4*.,  geg.,  apMi  sor  AbandMlt, 


t  tpit  tAMJtßivst  wana 
honnul  da  ao  apli  (am  Ab«id)t  —  ia  dloar 
Zelt  haben  die  Geiater  Gewalt  fthar  dei  Mea- 
acben,  ile  hfirt  anf,  aebald  alch  die  Nacht 
bricht,  c  M/uja  vdts<'S. 

ßovöty  a.  ßf^tf,  gtg.,  leb  varapite  einen,  halte 
ihn  anf;  ßtiö^tß ,  Ich  Taraplte  mich,  hin  ale- 
mlg  ;  —  f*rt.  I  ßfoälttja ,  Venpltong,  8ta- 
men ;  i.  fifMf ij'. 

ßäpbs-ja,  geg.,  Irdeaer  KoehtopL 

ßäpt-ja,  Nordwind;  •■  bäpt- 

ßopp-i,  geg.  Grah;  ßopfidtf,  geg..  Ich  htgrahi; 
a.  ßapp. 

ßopf,  M.ßdpftpt. 

ßaitpl,  ßorpai  t,ßä.Tpt. 

ßözt~i,  Kind,  Knabe. 

ßörct-ja,  geg.ß(nat-a,  Udchea  bii  u  ivalt 
Jahran;    a.rdom,  momat,  ^i: 

ßaüaty,  gtg.  ßoütf.  Ich  leide  kfiryerlieh,  kh 
ertrage,  r{  fTÖ^iTi,  Tf  vfpi^cTf,  Bitat, 
mite-  —pavotm  mtßoäjivtßddrs,  ickkai* 
die  Uabe  nicht  mehr  ertrage*  (Ijled) ;  ■.  fitj;  — 
pmri.  xa  ßoütrouri,  nnertrlgUcb ;  —  c  ßoöofo, 
geg.  t  ßoün/ttja ,  daa  Leiden ;  ~  ßaüpp.  Ich 
werde  ertragen;  —  xüvf  igtpi  ir'ßoopTti 
dieser  Mensch  ist  osertrigUcb,  ■.  gr.  H> 
iiitofipnai. 

ißoöß  n.ßoüf-ßt,  (Ml:.,  stamm;  ~  ßoaßix-ou, 
der  Stamme ;  —  ßoußöt ,  ich  inraliiMmn ;  *. 

ßooiji-a,  Siegel;  ßoOXj^i,  ich  ategel«. 
ßoökjitj,  ich  siede;  t.  ßtijicf. 
ßaülirja  döpi,  geg.,  Untern Aarnig;  a.  ^i. 
ßoüpTai-a,  Borate;   ßovprirtitjr   n.  ßouprait, 

ich  bürste. 
ßoüde-a,  Hlstiafw. 

ßpaiu)üiT-Zi,  SHt  emat,  tr^bc;  ».  ßparl, 
ßpavs  u.  ßpitpi,  finster,  tdu  Wetter  nnd  Man* 

sehen  j  s.  ßpg. 
ßpäws^-t,  emat.  trilbe,  dOaterblitkender Mensch; 

Gott  als  r^engebend,  der  Wolkenr^farodat 
ßpAvsaivt-a ,  geg.,  TrSbwerdan,  TrUseind« 

Wetten. 
ßpavöcf,  ich  werde  finster,  trUbe,  Tom  Wetter; 

rnonle  dIaSUmei  icoeßpatoxt  ^.ßpativßkn»- 

kaxtt  war«m  siebst  da  die  Brttnen  nmaiimant 
ßp&mi-i,   iaik.,   achnellar   Gang,    Laaf;   **> 

achnell;  ^afi«i3painr,lummesclinall;  e,pMi. 
.ßpaKxöiy  a.  ßpa*itp6iy ,  (Mfe.,  ich  iMfe;  s. 

ptvMef. 
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ßpa  -  baj. 

,ßp«i.  Ich  ttdte;  ßpac  fiyft»!,  ftg-  «Brtlich: 
ick  IMIc,  d.  h.  Ich  qntle  meinen  VcrMand,  am 
•tirw  HCmAiideB,  in  IBien  ;  —  purl.  f  ßpäpa, 
gtf,  (  ßpdfixja ,   der  TodUchUj ,    Mord. 
ßpim-ja ,  gtg-,  Mord. 

ßpidpf,  geg.,  raub,  nnge^net;   o63t  *  ßpd- 
dpt.  bolpcrI|cr  Weg;  —  <p6>.jpt}a  tßpAipSi 
TuheAaMprachCiIlnDdui  ;  — vjepi  i  ßpdipti 
ein  rauher  Heuch ;    Oegeauli  boÜTt  \  —  * 
ßpdifra,  die  tUuhhelt,  Holprigkell. 
ßfis  ■•  ßpipeft,  g*g-  ßpd^&tt  tnibt  i.  ipppg. 
ßpiljt-a  B.  ßpiOJi,  lo*k.,  Herd,  HordlnM. 
ßpt^i  t'B-  ßpanitf,  ich  tiübc;  ßpi^tii,   geg. 
ßpavj)[tfi,  ich  Irth«  mich  (  —  ooßpt  geg.  ou- 
ßpi.»o6,    «•    (dl«  Welter)   trfibt  rieh;  auch 
aJjra  ßpsx*rs ;  —  yjtplou  ßpiz*fS  <  ft-  ßpd- 
HTTf ,  er  wird  trQbe.  finaler,  lelne  Stine  nm- 
aleht  lieh. 
ßptKtoöap-i,  iotk.,  Htrdw;  a.  fjaxpoöap. 
ßptxToüapt '  '<  '•■'  Ermnrdele. 
ßpip-i,  phtr.  ßpiptxt,  OtUt;  :  ßt>ip. 
ßptprt,  fallkht. 

ßpö/i-t,  geg.,  Hanplwcg ,  Straue  Im  Oefenaata 
T.  PnaaaleigeB  ddXXja,  ßpötUT  od.  w^l  ßpofi. 
Ich  kam  auf  die  Slraaae  (t.  Qaerfeld  oder 
FnatMelgen);  ■.  tcpißg,  velehei  in  all  aeineik 
Beiiplelen  entapreebend  iat. 
ßpopiwt ,  Ich  adake,  grieek. ;  a.  xjiijjt. 
ßpoitgealpe-a,    Unrelnlichkell,   Unanchl  t   n^. 

■ehmntiig,  jrnect. 
ßpoofötjr ,  Seodr.,  Ich  quelle;  aet.  (Ich  ersenf« 
Waaaer) ; '  xürf  ßpid  ßpovjtir  oüjt  dieaer  Ort 
Id  ^allrelch,  aeugl  Waaaer;  i.  boup6ty. 
ßpoöti-iit,  Seoär., avapt 
ßpori-t,  geg.,  Anlaaf,  LaaatOrMn;  /lap  ßpooi 
Tt  j>a^,  jcb«ahme  einen  Anlant,  sm  an  aprin- 
gen;  —  tr'iJtd][*Ttßpo6iti^ippiT,ileüUtt, 
welche  daa  Fener  anaatrftmt,  Ist  nnerlrlglleb;  — 
ßpooi  (  oujtT,  die  Gewalt  des  atrSnend«!  Waa- 
lera;  —ßpaill  l  J/>£(ri>,dIeGcwalldei Sturme*. 
ßpooiätf ,  geg.,  ich  itftne  mich)  fari.  t  ßpoo- 
ioCiuja,  das  trOMtOrHD,  der  «tOrmitch«  An- 

ßotit,  leb  lanebe  nnter,  veraeak«,  ji'icciL 
ßa3x,  B.  ^«cb. 


habi-t,  Valo- ;  pl.  bahalips-i^,  Eltern ;  a.  ar  rar. 
bajaldif,  leb  werde  obnmiublig,  cerBehmacble, 


bajdfu  -ja ,  Mand«!  und  Mandelbaum. 


haj-iap. 
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bdjit,  1.  biljtt. 

bafftl-a,  geg.  baxti-a,  Welderieb,  Laatrieb. 

biddf^i  geg.,  bidäa-ja,  beraf.,  Dacbloke. 

(ba!epiat-i),  Kanteann;  ».btüfi/dy,  piSirtp. 

bMi-a,  Sanbobne. 

MSpi-a,  Nanliae. 

bäiy,  geg.,  ich  trage  auf  den  ScknUem,  tranapor^ 

tire;  i./iAa/);  —  part.«6dfT/ie^'a,daa  Trafen, 

der  TraiuporL 
bd^fe-"!   g'g.  bdftijs-a,  Loanng  dei  Qroii- 

Tlaha;  i.  xaxipÜ. 
balpdx  -  00 ,  Fahne ,  türk. ;  ■.  hapjdx. 
bazdi-t.  Krimer,  hea.  eeibarer  Saebco,  Urk. 
bäitp-i,  fhir.  baxipt-Tt,  geg.  b&np,  Kapt«r|— 

Mrfc.  t^ovhi    mpt   baxip,    da*  Aoge  wvrde 

mir  snKnpfer,  ich  vermwelMla;  *.  rouvÄn. 

baxipTg,   kupfern. 

baxl-a.  Verbind» cbkell,  Varreitnag;  x^'ii  xwiyg 
pbiTTc  baxi,  diaae  Sache  iat  noch  abmlhwi) 
—  r'a  nÖTda  baxl.  Ich  hin  dir  Tcrhunden. 
baxrl,  B,  bafpi. 

baxrSlS-tM.  baxSli,  Trinkgeld,  MHt. 
bttkjiS ,  geg.,}t\aoi,  rotbbaarlg. 
baXJTi-a,   Erde,  Tbon  ,  Sompf,  SebUmn;  «4. 
erden.  Irden,  irdiacb  ;  —  ^g^pi  bdijn,  Meaacb 
Ton  Erde,  rerglagllcb. 
balpift-t,  geg.,  anagewartaaw  Schidai ,  ttrk. 
bdiia  bdXXa,  geg.,    Fiickwv«   an    Fttckwork, 

BberUl  geBlckt;  t.  itbalätY. 
6(Uil;|-a,  weliaea  Stimtueh  der  Weiber,  geg. 

FUckerd. 
bdVii-n,  Btirat;  bdUe^ip  bdXia,  gegmOber 

(SUm  an  Slim). 
bdiit-t,    Anhng,    Spftie;    (tfiA'i  xoußiydtt , 
Anfang  dar  Rede;  —  haXi^t^oövdn,  Anihngdea 
Ende*;  xottd  xfc  vdi  bdkXtt  wer  war  am  An- 
fUg,  —  ri  3ipn,  dea  Streltea,  —  rf  ßdUat, 
daa  Tanaeal 
6(Urtf(i;t-i,6aitra^/u-Tin.Adilr«o-ja,BalaaB> 
baijt  ~  a ,  geg.,  Bad. 

bdtfo-ja,  Bank,  Wechaelhank,  Klrehenpott. 
bai^jUpi'a,  Flagge. 

bdväs-a,  MMk.,  I.Seite;  lidvä"* /li^fjipt,  die 
Unke  Saite;  a.   di/t^  —  i.  Reihe,  ircptmärt' 
Sxoüavs  bdiids   Mvdf,    die    Soldataa  aofen 
reihenwelie  vorOber. 
bavdik-i,  geg.,  WUdAng,  Tavgenlcbla ;  a.  apaiidf. 
Advjfifi,  geg.,  poaa.  t.  bäicy;  a.  bllj: 
bOp  - 1 ,   pfn*.  bdpipa  -  Tj ,    Graa ,   Kraat ,    Heu , 
HelimiUel;  in  der  HehrwtU  bdpipa,  ageh  G»- 
w&ra;  *.  bd]^tpa;  bapßdfa;  Kalaenkraut. 
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bap-haä. 


bSp,  Täeham.,  leb  verlier«. 

bapabaplf,  ich  Torgleieh«,  n&eha  gleich,  brinfe 

efnpn  cur  Ordnun|,  ■•  irr.  imdC<». 
bapabdf  u.  bdpaS,  aie.,  giBteh;  ■.  tftvf'lvfi. 
biipatjr  a.  bdpa ,  aäB.,  gleich  |  btt]-  bApatf,  leb 

Tcrglelche;  —  c  6ii/>a  fu  vißn  i  bipt  <rcd,  und 

diese  hut  du  mit  oiu  gleich  gemeeht ,   Hatlh. 

XX,  1). 
bapbapta-Ct,  9*8;  DeaUeher. 
bapbapl-a,  DeaUehland. 
bapbapiSr  a.    bapbapiSr.    detitBcht   «.   i>^rc, 

aUa/iiv. 
bapjäx,  I.  boApix. 
bapidt-ou,  1.  TOpfarweare,  Fluch«;  ytp.TrlDk- 

glu;  S.  Lille)  3.  Wunr-  und  SeJtMibUM. 
hapSaxr9l-oo,  TBpfer,  lürk.\  t.  ärspbdp. 
bapSäS  u.  bapioää,    a^..  wüMlIch  ,  **n  wala- 

Ber  GtslchUhrbe. 
bapS-äl,  nelu)  i.  In  ft. 
bap^,  abap6  n.  rtrbap^,  leb  weiue. 
bitpl'OV,  gtg-,  Hirt;  ■.  bSp-l. 
bäpt  n.  lutöva  bipt,  adv.,  geg.,  w^igitena ;  i. 

fioüvdtve  n.  Tg  Ttdxps. 
bap(drf-a,   geg.,  du  Oüiie,  derHuen)  trag 

Ttplfii  itaTibap(9Ti,  komiD,  aetien  wtr  nn* 

auf  diean  Rasen. 
£A/>z-ou,  Banch,  Leib;  —  pUer.  bipxjt'ti,  geg. 

bdpxjt-Tt,  G«n«ratlonen,  Ocachle«ht«r ;  jctvi 

tdxjs  btpxjitE,  es  aind  (■«Itdam)  tu  -rlel  Oe- 

aehleehter;  —  ^xoüayg  iN^t  U^i/i,  ea  «Ind 

sitzen  Oeaebleehter  Terleaaen  (du  c«nnablniB 

tat  ■wiach«  beiden  Fandlleo  gestaUat))  gtg., 

der  iuaer«  Bauch,    der  Innere  nijdvditi  s. 

aach  bptf. 
bapdr-t,  geg.%  hapa&r,  toaft.,  Pnlrw,  ScU«s*- 

pnlrer,  Mrfc. 
bapoöv't,  •.  bapÖT. 

b&ppi-a  ,  Last,  Ladnng,  Pf«TdaIaal(  a.  Am, 
bdppe  u.  /it  bippi ,  aij. ,  schwanfer ;  —  19ts  P^ 

bdpps ,  gtg.  pt  ips^fi ,  *le  ist  aebwanger. 
bappi-ja,  gtg.,  Plkhlrammei  töxe  bapp4,  Dnmm- 

kopt 
bappäij,    bappöe  a.  fiboüppoöf,  iotk..  Ich  be- 

anttrage,  bellstigei  geg.  ßt  bdppg. 
b&^-t  n.  bäat-t,   WMle;   ßi  M;,   ich  w«Me, 

Mrt. 
baidovijlds-ja,    totk.,   kleine  Trtmnartheile, 

die    In    dar    Lnll    fliegen     oder    im    Wasser 

schwinmen;   ^  pe  pa   yje  baidoui.j(Ss  vdt 

oo,    mir  Ist   etwas  In  du  Ange  geflogenj  s. 

btMajt. 
bdSxt,   (MMliuam,   loaunmeni    gebrincUieher 


fylSs  bdSxf,   ßap  t  fj^  ba9xi,  wirglign 

baixiljr.  Ich  nihere  an.'  ich  *era6luie .  ich  mhM 
bei;  — pari.  I  baäxoüapa,  geg.tbaäioufuja, 
AnnlhenuiE,  V«rsBhQaug,  Briwobnong. 

b&^T&pr-l,  totk,,  (btäräpT')  Butard, 

bdSro-ja.,  fcsik.,  Butard. 

\bardx-oa,  g*g.,  Bompf,  aitf.  sampCg,  (A4. 

b&xo-l ,  Jfkomm.,  Oeselle;  s.  3ox. 

baräd ,  b^rmi.,  a.  bajcrSt. 

bi^tpa  a.  bdpspa,  s.  63^,  Qewftni  s.  ipfHI- 

bdxTg-t,  fg.  bofT,  Oaechick,  Schicksal,  kfr 
bapfi.  gnckUch;  ~  bafrCi,  nngiackUeb;  - 
itep  bafT  ^acklicber  Woiae,  «rJfc.t  s.  fix. 

ba-[r3t-ja,  Garten,   Utk.;  m.  x6^f 

ba)rr3tßdv-t,  QIrtnw;  tOrk. 

(bjtp),  ich  soif  e,  «.  bU. 

,bt-ja,  Scbmir,  Eid;  ti  ßt  pbc  bt  st^vAVi 
v^AXt,  ich  baacbw&re  dich  bei  dem  IA«di- 
gen  Gatte,  Hatth.  XXVI,  «3;  a.  brrdtf. 

bibg-a,  nengeboraes  Kind;  du  Spiegelbild,  hn 
Spiet«!  oder  Wasaer. 

bibtCS'f,  dl«  Papille  («bau«  wie  nf^  i.  pa- 
plUa). 

btii3o6ii/t-^i  totk.,  Junge  l^nba;  s.  bn»aöi. 

biU-ja.,   gtg..  Jede  Art  In  den  Hsndd  komma-     . 
den  BaomirollEeages. 

beCtpjdv-i,  KaoAuuini  i.  psSitip. 

bt^ipjavlix'ou,  Handel. 

biejr,  leb  mache,  tha«;  geg.  bav/,  Dtrrm,  bei; 
bicf  bt.  Ich  achirOre ;  a.  btrövep^  —  biq'  fApSt. 
leli  umcinne;  —  biqr  Cipx  u.  xji^.  Ick  «atsr- 
haltemleh;  —  bit^ i^apir ,  ich  winke;  — 6(1)' 
xaCdp,  Ich  kmnm«  6ber«ln,  seUicsae  aiHa 
Handel  «k;  —bitf  xijgjfovpi,  IchaageleBnl 
wA«  (m.  fff,  xAftMt  »anjA^f  —  bitf  x^"^  ^ 
rerweifcre ;  (A(c;fa  Ja,  f«9.,  ich  llagBe) ; —A^ 
fix  bipps,  mit  Aeenaal.,  loh  acbwlogw«  (eb 
Wein;  a.fibapt  a.  yfji^ti  —  bjef  o6js.  Ich 
plu«;  a.  -Ktppjip^  —  bitftcoüvt,  ich  aiWta; 

—  o'xi  bf  ffoüi«,  ea  niut  dir  nichts  \  —  biif 
fapx.  Ich  nnleraaheida  mich)  —  bitf  foöpii, 
ich  spinne;  —  £§tj' fi/iUif,  leb  streit«,  aank«; 

—  bitf  ar(f  •.  vdt  <fti  o,  f^  ar£  o.  r«  at, 
ich  thue  Ihm;  —  geg,  bav  döSf,  ich  blU. 
lege  lasanuDen  i  —  geg.  bai/j  /u  ort,  icbkoam« 
mit  Ihm  ObCT'rin ,  ■ehilesae  ah ;  —  6(fm  pt  xjt- 
pad3li/§  irgp  v/e  ditxpiv  diT^vg ,  Ich  schlws 
mit  dem  Pferd«treiher  in  einem  Tbaler  denUg 
■b  (reratanden  Ta.!!dp,  Handel) ;  —  b<^  ndtp, 
ich  bin  geflnig,  —  xjirtT ,  demHood,  d.  k.  U 
b«mabe  mich  Ibr  dnaB  ItadaAbarani  —n't»- 


yGoogle 


6tt  -  6tp. 

bdä  at ,  wu  fiovdoöx,  ea  Mheint  mir,  «1*  ob ; 

baij  död$ ,  ich  rwdoiipele,  wiedarhole. 
bttta ,  geg.,  vldlricbt  |  bttra  ßjtv  itor ,  vlalMchl 

komnt  er  heatc;  ■.  itba/ri  u.  dpowri. 
itrrdp-i,  gtg..  Dichter;  *.  bsty. 
btttt-ja,   geg.,  Vtrm,  Gedicht;  btT  bttrt ,  itb 

Bach«  Van« ,  dichte ;  —  bicre  rg  icspjtjixfia, 

loreÜDtcVen«;  —  yfy'cf  bin*  artf.  Ich  nwcbe 

auf  ihn  «in  (Bpott-)  Gadichf . 
buin't,  fhtr.bttiiit-rt,  Seceo,  Leb. 
bn6if,  fdiMgMt  —  P"*- 1  btxäwipi,  geg.  t  bt- 

xoö/is,  der  OeH^Mle ,   neiit  irtm,  wte  m.  gr. 

6  tiiaipiiihoti  —  t  bnaöapa,  geg.  t  btxaü- 

peja ,  der  Segea. 
bvtSi'Oii,  geg.btxtäi,  henchBta,  tb-k. 
büibtpt-t,  geg.  aach  btliboöxj-t,  dar  Stotternde. 
btlj-t,  geg.  SftXfXi,  Ormbeciidd)  «.  xjvptx. 
Uyd'ja,    Untall,    Veriegeaheit;    n'rra   be- 

ijä»t.   Blr  itleM  eis  Uabll  ».   ich    bhi'lD 

T^I«S«ab«it  foaibea  ^  —  dor't  6|tv  vjt  btijd . 

Ich  werde  thn  eine  Verlegenheit  iMreitoa. 
btijbtTas-a,  geg.,  Art  SBMwmuerAtch. 
beXjix-foo,  geg.,  LlraBwchv,  Stniewtod. 
btitvriixt-ja,  geg.biiiuCöx'OU,  Arabuid. 

bh*ß,  geg.  biiixtß,  ft*.  *.  ^'i;-.  Ich  irerde 
(emacht,  werde,  meebe,  itelle  mlcbt  —  bi- 
vtfi,  Ktäfiäv,  kh  bereae;  —  X'^P'  '*^  "»elie 
■Btch  r«rtig;  —  biytß  i  pdppt,  l  dpinf,  ich 
■teile  mich  nlrrtwb,  ■ull'iehtlgi  —  pM  Tt 
ftäppifg  bivou  I  pdppt ,  fic  Tg  oäpTtvi  bifou 
t  ovprs,  mit  dem  Nureo  stelle  dich  ntr- 
riich,  mit  dem  Varrtindig«  Tentlndig;  — 
oobai  y'i  t  fia^,  a  ward  ein  Hum  Toa  BId- 

btri-oo,   geg.,   SoldMuelT    walhl.  foöfsi    ■■ 

obii>e]r  (im,  gelbl). 
biwe-a  n-bipps-a.,   geg.  bdiiu-ja,  du  Oe- 

Bechle,  die  'Kat,  pari.  y.  bit/. 
btpdgiit]' ,  geg..  Ich  erfaeme  mich  einea. 
btpäe^l/i'C,  geg.,  Erbarmen. 
btpdtilpxdp'l,  geg.,  o.  bipdtUrrap,  der  Br- 

bamer. 
bspdälx  -  00 ,    geg. ,   Bpanoe   »rlaekao    Daumen 

B.  Kelgtdager)  b.  ipiixlvjt. 
btp6dM-a,  geg..  Kern  der  Baambüehle. 
btpp~l ,  pl.  bippa-Tt  Schaf,  Weiderieh ;  (».  bft/ 1 

Miwte  a.  grtei*.  Tcpdj-ftaTa,  die  Schafe,  Wei- 

dcrleh ,  V.  ftpdrr^a  \  im  Sinne  tou  OeaebSpTe , 

btpptxjdßet,   Qor  in   dieaer  Form  gabrluchUch, 


6»p  -  blf.  I  3 

btpptxjtr-t.  Mala,  Getreide,  Bmte,  Oherhampl 
Bmtea^ai ;  i.  bakix ;  (t.  bippt  u.  Xf  ar  T  wabr- 
aeheinllch  aber  IMt.) 

hepal-a,  geg.,  Wein-  ond  Oaltraatera;  die  a<u 
ifaueik  Mitatehende  achwane  Doogerde;  ipvtüp 
ni^  oubdi  vi  bfpal,  aelu  Geweht  (elM*  Tod- 
lau)  w«Fde  (acbwara)  wie  Dnngerde. 

bipcA^,  geg.  waa  ßtppd^ ,  ich  aehrel»)  e. 
ßaäf. 

htptaikt,  Premeti,  GanUnart,  die  tia  telnea 
walMM  Hehl  gibt. 

biovt-a,  OUabe;  r*»' Waffraatiilatand,  Vertrag 
eher  (raten  Abxng,  Uebergabe,  «ieberea  Geleit; 
—  vtft  bioatt  rUi  nb*  freien  Absog;  —  vji/Ä 
I  biffvt^tf  ein  gUnblgar,  traaer,  ■UTerllaatgar 
Mann,  hommedetai)  —  m  ^svfpl  p*  bi<roi, 
er  rerrleth  mich. 

biaaa  a.  biaaa  beaa  a.  biaat  ^fP  bi^ot  I  Be- 
theaerong,  wahiilcbl  asf  aelnWorlt  —  i  na 
biaat,  nngUabig,  Ireoloa,  ondankliar;  i.  fe. 

btaadtf,  gtg.  ptaaücf,  ick  glaube,  i«h  Tor- 
mathe ;  part.  beaaoüapi ,  tren ;  —  geg.  avär 
Tttp  Tg  pxaooöpt,  ea  latglaob würdigt  —  tb*«- 
90Öapa,  gtg.  t  ptaaoöpxja,  daa  OlaDban; 
Olanbenabekeimtnlaa,  Olaubs. 

btordp-t,  etd;  geg.,  gUubig,  treu. 

btädlAjt-ja,  geg.,  Kehricht,  KfirpertheUcn,  die 
Im  Waaaer  (chwlmmen  und  daaeelbe  onrain 
machen ;  ■.  irgtfWcjt  u.  baidooijide. 

6frdt/E-^,  Bchrecken,  bllende  Sucht;  t.  ^ijäpi. 

6crifig-a.  StalUUla  mit  einer  StainpUltet  a. 
Tääpx. 

btvötf,  lo*k.,  ich  beachwSre  einen,  mache  einen 
achwitrent  ■■  6c. 

Arrdvc/i,  Ich  tebwOre;  —  peri.  c  beroäapa, 
die  Eldealetolnng ;  —  t  btraüapi,  dar  Oe- 
achworene. 

bi^i,  geg.,  impert.  pratUr.,  xgSroü  p£  b4^i, 
■0  erging  ea  mir. 

bt^dp-i,  Sommer}  geg.   1.  FrObJabr,  t.  Wohl- 

blbt-a,  geg.,  Junger  WaMarrogeL 

^JI-Oi  Tochter;  t.  biijti  pl.  bij -Tg,  KSniti  in 

Besiehnng   auf    Eltem,     aowohl   TOckter   ala 

schnei  ».blf. 
fitj',  geg.  blv.   Ich  keime,  «proaa«;  ■.  blpg.  — 

dpa  Mou,   gtg.  bitt,   n.  grieek.   rä  x^'pdp' 

ifvrpmvtv,  die  Saat  (daa  Saatfeld)    lat  aaf- 

gegangeni  —  parf.  t  bipa,  geg.   i  bliptja, 

das  Keimen. 
btfs-a.   Zweig,  klelnarAat,  Stlngel;   Stangen, 

welche  die  *om  Holxacblagao  (Br  den  Brtull- 
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bi»-hij. 


|UD  larBckkEbrande  FremidTChafl  la  der  Hand 
(rli{t  und  In  dauen  Hof  kolgapluist.  dlase 
SUDgen  lind  mit  «InemTacha  oder  elnemLaab- 
•traoMCffMiart;  JedwimainStSekcbBii  Kekan- 


btfwi-a,  geg.,  Verlbundanr,  BeiehnldliraBg; 
M  vfjirvl  o.  vraDÖpi  bejrovl,  er  Terliavdete 
mich,   brachte  mich  Ina  Oerede. 

btföpp'i,  geg.,  por&ier  lichter  KaUuteln  xu 
GeirBlben  elc. ;  i.  d^ibeopl. 

bis ,  aor.  pa3l,  i .  Ecb  iklle,  3.  ich  klopfe,  ichltge, 
■|dde  ela  InatnuneDt,  mit  genit-i  Alf  diptat 
«.  vät  dipc,  leb  klopfe  an  (der  ThUre);  — 
bit-^dviUT  vdt  zdicloh  iobUge  den  Feinde  auf 
Ata  Kopf;  —  btt  fi.ojtpt«t-  leb  aplele  die 
FlOte;  —  blt  Jiädrt,  leb  blle  nieder,  warf« 
mich  nieder]  —  gef*  l  blt  fo/n  vapapörf, 
ich  bin  («br  dahinter  ber,  um  ea  sn  beendigen  ; 

—  pdSs  fif  ddpt,  ich  («rietb  In  die  Kiamme; 

—  (pdds  vpdita  viprgai.  Ich  *erle|e  mich 
aaf  dieWiaaenacbatlen,  bin  Unter  dem  Lernen 
ber;  —  Ittpt  xpi'Ka\  lei  dahinter  herl  — 
pa  pbi  xoaaAp,  er  fiel  in  die  Hiode  der  Bluber, 
Lac  X,  30;  —  /la  xi)t}-/)|Jnj^,  dieaerKaof- 
nunn  lat  larBckgeiangen ;  —  o'l  blt  fjdXja 
Ttödzi,  »ein  Wort  nilt  nicbt  an  Boden;  w»a 
er  aaft ,  will ,  mni*  geacheben ;  —  hie  ^di- 

jytti  8*9-,  Ich  falle  Ton  dem  Worte  Gottet, 
Tertehla  mich  fegen  daa  Dogma,  die  IdrchU- 
chen  Vorachrltten;  —  ßt  P"  ^"^  '•  {f  •  9*t'f 
wOrtt.  die  Seile  Sei  aiir,  d.  b.  ich  babe  Selten- 
ftecben;  —  iixatzs  f'i  bit  vdgp  aürf,  irSrtl. 
da  moaat  ihm  in  die  Augen  achlagen,  d.  h.  Ihn 
xur  Rinalcbt  aeinea  Feblera  briogen,  Ibn  an- 
recht  ireiaen;  —  fit  za  pdvi  Jtgp  aOSt  tii 
rjärtp  ■^ipi  xya  fjai,  gtg.,  eine  aolebe  Sache 
habe  ich  acbon  einmal  geaeben ,  iit  mir  acbon 
einmal  TorgekoauDen ;  —  x^ä  fi(  bit  o.  ßjn, 
dieaa  kommt ,  alehl  mir  an ;  —  ßt  p^  oüta , 
nnilig  aar  dem  Wege  (den  leb  machte);  -~ 
ßt  pa  voüiia,  die  Sache,  daa  OeecbUt  kam 
mir  au  (ohne  mein  Zuthnn) ;  —  t  päSf  itdXXjn, 
fiduT  ngp  ras  dpitrt,  S'g-t  ich  paaairte 
den  Berg,  kamdorcb  den  Ort;  a.  auch  xtpMvt- 
bit,  aor.  Tcpovßa,,  geg.  KpoÖva,  ich  Ithre, 
liringe  her ;  —  xou  bU  xfjii  oüSi  ?  wo  fuhrt  dle- 
aerWeghioT  —  bit  pdzoaXi,  Ich  pflege;  — 
xoüS  t  blt  pÜTOuigl  wer  pflegt  Ibnl  —  bit 
»dtp  iisud,  leb  erinnere  mich;  —  blfvt  vrfj 
o,  Ttx  at  fji^i  xje,  aie  brachten  in  Ihm  alle, 
welche;  t.  äxit.  —  blt  ipi,  leb  rieche,  ae(. 
u.  iMlraiMi  —  Alt  (o.  ixap)  ipi  vt)-  rpfma- 


tpöka,  leb  rieche  an  einer  Roae;    —  ot  ttt 

ipt  paxi,  er  riecht  nach  Branntwrfn. 
6tMJ-  (  n.  boM3,  daa  kriechende  Kind,  ««lekM 

noch  nicht  geben  kann ,  der  OellbaMe,  der  aar 

kriechen  liann. 
hl»s.  geg.,  :  bÖ^t- 
btijblij  n.  Upitij-t,   1.   NaehtIgaU,    1.  kMH 

Kinderprelfe  *ob  HanlbeertHils. 
biXje-a,  Tochter;  pL  blij'a-^ti  *■  bijl. 
bifit-a,  Oewteha,    iraa  blpei  a.  Üj'  o.  xffw- 
bnd-ja,   Fnndamenl;    blvdpa,   Qeblnde,  Mri. 
btvjdx'Oit,  ZwiUing. 
bivd,  lob  Uerrede,   bring«  doreb   Zwang  ■■> 

Geatlndniaa;  t  M3§,  xo  <r't  blvda,  o.  xo  aibh 

dtit  I  leb  aprach  ilm ,  konnte  ihn  aber  nicht 


Wvdt/i,iobwUilgaeln,  bengemieb,  geatebe  aetder 
Folter;  —  fort,  c  bivdaopa ,  geg.  t  bitdfi^, 
der  Gebortao ;  —  (  blvdoupi.  geg.  t  bitdmtrt, 
dar  geboraame,  gehlndigte;  —  t  xabifdeoft, 
der  nnbeagaame  (Stanm  1  blt,  ich  falle). 

Up-t,  Sohn;  pf.btj-Tg,  aneh  Kinder;  t.Hjt-   '■' 

btp)Klj-t,  t.b(JLjmj. 

blpt-a,  pari.  T.bty,  Keiaa,  Sproaae;  a.  blpti 
ttmmitek  Loch;  a  ßipt. 

btpxol  lotk.,miü.,  TOrtreniehl  nn  rechter  Zdd 
k  propoa  I 

btpxj-i,   totk.,   Haufe,    8a»ddBhne   am  aear«; 

blirx-ou,  Zwelgleln  (mit  den  BlUter«.) 

(6e<tx),  StliAerei;  t.mäxj. 

bidt-a,  Dacha,  Hamater,  Wild  flberiuspt;  ia 
der  Oegerel  enonjnon  tttr  Weit  (auch  der 
neagrleeh.  Uirt  nennt  ihn  nicht  gerne  gradaaa 
lüxot,  aondem  nelat  CooUki), 

btär  -t,  fl.  blärspa -  rg  ,  Sehweif ;  Fnnan- 
Eopf;  baij  blär,  geg.,  ich  wriche  einer  ■•- 
willkommenen  Begegnnng  aa*  |  —  romJ,  i^oötf 
blärsvl,  ich  wedele,  welche  aoa,  braacha 
AnafiBebte  (bea.  von  einem  aehlechten  Zahler). 

btSriiTÖuvd-t  a.bidTaToürdK-t,  geg.  biSxom- 
dtt,  Baebatelie,  Schmeiebler;  a.  '^apabOj. 

bldtiCs'a,  Hinteraeng  dea  Sattela. 

biSrp^-l,  der  letale. 

bna-i,  pLblTffouj-rt,  Ferkel;  t.K^oäi. 

btrooävi,  pl.  btriroiyjtTt,  Ferkel ;  a.  btdSo^t 
(snaammengeaetat  a«a  blrt,  a.  pirz,  <>•  Tdem). 

bXjtftpdi;  n.  bijttspit,  gtg.  bijtfoapic,  » 
biteke,  ich  achrele;  —  farf.  I  &lj*;>^0Üa^f«(. 
s  bkjtfspiittja,  daaBIlicken,  Behreien. 

{hi.ji),  bXjtty,  poaa.  bll^t/i,  ich  kaitfe;  —  pmrl.  i 
bijipa ,  gtg.  t  bijiiuja ,  dw  Kanf. 


»Google 


blj-boä. 

Ufip,-i,  fl.bXjiiU'Ts,  (oak^  Kaut,  HMdal. 
bijädal-a,  Bauch;  i.  itt»»!,  irijf'vi/;;. 
iijipt-a,    part.   t.   bijit]-,   Kaati   a^j.  Uuf- 
lieh,  I«U. 
'  bljks-a,  Blen«;  büpbXjirt,  Heüaae. 

.  bkjaöarf,   gt§.  bijoütf,  ich  mahl«  (Hehl),   Ich 
qacUcha  OllTant    a.  Tt^oöjoop, 
bil'pt,  geg.  AiUvt, Bailrinda  und  darBaonk,  wel- 
cher sie  liefert,  Ulme. 
biijtit,  a.  bi-jity- 
bojarig.    Ich  (Irbei   av  b6ji.  Ich  flrte,   aef., 

iupb6jt.  Ich  Debme  Farha  ao,  firbs  nlcb. 
bajaxdi-oo,  Ftrber. 

bijs-a,    I.  Farbe-,  2.  Qeitait,  ia  Baaug  auf  die 
flrSiac;  xa  bdjs   re  itMt,    tj  ßöftijli   tc 
piv/ts  •   T  ia'  SToaa ,    klein  *on  Oeatalt .  hat 
HiUalgrBMe;  3.  HaonaliChe  aU  Haaaa. 
6öC'f-a,  OetrloL  ana  Erbaenmehl,  welchea   mil 
Saaertalg  geknetet  and  nachdem  ea  anfgefan- 
feu  mit  Waaaer  In  einemKeaael  gafotlen  wird. 
Ea  hat  elnao  alnerllchu  Oeaehmaek  und  wird 
wie  dn"  Saiep  nur  Im  Wlntar  gstrnnken.     E 
her  ainfen  dla  Kinder  Im  FrBhJahr:  u  boCad 
trc  t/rö  xoiraTäiou ,  gehe  du  Eriwenisann ,  dt 
der  HUcbBann  bt  gekommen. 
6o!aä3i-oo,  der  Verfertiger  dloBe*  Tranke«. 
ioCf^'(ix-t'u,  BaalUkakraat;  i.  at^ipfjiv. 
boilpi-a,  Klippe,  Abhang,    aeirlaaene  FeUge- 

gend ;  a.  fiäxtpi- 
beX,  •«•.,  «iel,  in  Ueberllua*;  at  ßjtv  xjlpSen 
yät  boi,  btatr  gab  eaKlracben  In  Ueberfloia; 
—  xtS/i  T(  ;^4l*  bvi ,  wir  hatleo  lu  eaaea  in 
UeberfloM. 
bäißi-a,    geg.,    nnglBcklleher   Zutall;    oobdi 

b6ijb§ ,  ein  ongiaeklicher  Zntall  wollte  aa. 
&o<l<x-(w,Ueberfluaa,  Krntea^en,  (LnMJi  tri  ßjir 

iSri  boXi* ,  heuer  iai  ein  geaegnetea  Jahr. 
bofdä  -  I ,  geg.  biipdSg  -  a ,  Schuld ,  Oeldachuld , 
Pllehl,  Verpaichtongi  xap.bopJä  (n.grieek.- 
i^u  Xpioc)  ich  bia  rerpflleblett  —  t  Srißa 
fts  bopdS,  ich  TerpBlchtete  itui,  durch  einen 
Dieut,  eine  GetUUgkelt. 
bopddaiex-av,   weiaaer  langer  WeiberacUeier. 
bopdäiji-ou,  Bchuldnor. 

bapdäMcf,    ich  rerblnde  (einen),    önoxptüvu. 
bopdälAvtß,    leb   bin    Schuldner,    ich  «ehulde, 

wSrtL  a.  flgflri. 
b6pt-a,    dtbipt"- iobiptt   Schnee;  bi*  bopt, 

ea  aelm«l(  t   a.  ßöpt. 
Uprf-g-a,  geg..  Pichle. 
beiyjäX'OU,  derBoanier. 


6oä  -  6ou.  1  5 

6o9ydxTäs,  boanUeh. 

b6ärjf-a,  Boanlen. 

boär-i,  Spindel,  Acbae;  ».aSoöa. 

i^f-a,  fette,  feine  gelbliche  Thonart,  welche 
in  Tiereckigen  StGekan  gMeh  der  Seife  ver- 
kaull  und  auoi  Reinigen  der  Kopfhaare  Terweodet 
wird)  —  Volk,  (fremde)  Welt,  Erde,  wie 
le  munde;  ^'i^  böra  Tf  fij  ßivg,  alle  Walt 
aoU  au  mir  komm^  (Lied) ;  —  pog  fUp  atrB 
Mv£  böza,  beachte  nicht  waa  die  Welt  sagt 
(Lied);  —  jjtvt  bihtae,  jo  ävi^ag,  ein 
fremder  Mund,  nicht  der  Hanahvnd;  ~  jdve 
birs  vde  drptll  ahid  Fremde ,  Ist  Beaueh  im 
Hauaet  (biht  tat  «in  colleeUT«m,  da«  daa 
verbum  im  Plural  TerUngt.) 

bin  -ja ,  Irdener  Wasierkrag  mit  engem  HaUe. 

bürCi-a  u.  botUjt-ja,  Fluche;  ».  ßäZs- 

borCtii-'t,  MuMttk.,  BadDabe. 

baöal't,  gtg.baoi,  BDffeL 

bouailTCt- a ,  berat  boudtCs,  geg.  bouiltCt. 
BfilTelhnb. 

boudyyi-a,  die  Bojanne,  Flu»  bei  Scodra. 

bo6bi-a,    geg.,    in    der  Kladenprache    Jede« 

bo6bi-a  ,  la»k.,  Wau  Wau,  mit  dem  die 
Kinder  geaclireckt  werden;  TS  ^djt  boöba, 
der  Wau  Wau  eoU  dich  tresaea ;  a.  ß6ßs. 

boMt,  geg.,  ich  laufe;  — pari,  t  boubiTptja, 
daa  Laufen, 

bouboiil  a.  ouitouiroül 

bouboüxjt-ja,  geg.  boupboöxjt,  Knospe,  tirk. 

boobouUpt-a,  geg.,  a.  boophoukim. 

bouboupixs-ja,  geg.,  Leber. 

bouboupit ,  geg.  I  ich  beginne  au  kochen ,  beim 
Kochen  leicht  aubowallen;  a.  ßaXjiilfi  — 
pari,  t  boobouphfieja,  daa  leicble  Aufwallen 
beim  Kochen. 

boxibal>3(ygxe-a,  geg.,  ein  KIfer,  Tlelleicht 
Halklfer ;  «.  doudiyxg. 

boujdp-t,  derVomehme;  treigiebig,  gaaltrei. 

boujaptSt,  die  Toroehme  Frau. 

boojapiSr,  Tomehm. 

boojdBxi'a,  Span,  Splitter;  geg.  Baumrinde. 

boufdt't   u.  poäfar,    geg.,    Tetrmgl.  bofiT, 

boudSdx'Oii,  Whikel. 

boöZs-a,  Lippe,  Spilaa,  Mundart,  Band,  Sehoa- 
bei  oder  Abguia  einea  OeOwie« ;  i.  Xjiföx ;  — 
geg.  baij  baü'p,  ich  aieba  vwlcbtlieh  die 
Hundwinkel;  —  boii't  xjläows  <>■  boö^i  faf, 
geg.,   (reandUehi  —  ßap  Aotifgr,   geg..   Ich 
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looC-  boup- 


hinge  du  Maul ;  —  vdfi  boitZt  ft  ljo6fur,  o6-, 
dfiTg,  im  R*Dd«  des  FliuBei ,  dM  Wegcat  — 
Tt  ßdiXjcTjtMt itaaOipttl  dcaBergN;  —  boüCi 
»oori,  aiO'.,  mit  SobBchtol-  (d.  h.  MUtege- 
formUm)  Hund« ;  —  vi  xjtä  6oüC<i,  der  Hund 
Ucbt  ihm  Dia ,  er  iit  iteu  tnalar. 

bouCoöx'Oo,  groH«  GuiUrre  mit  Mchs  Drahl- 
.  Mltoi,  wird  fibpiri  ad^fßtt,  Kbaig  der  In- 
■tniment«  Benuml)  ».joyfdp. 

{boöty)  >  ich  iTohoe- 

bo6ix-oo.  Bkaer. 

boiti,  gtg..  Ich  scUifet  t.fiji. 
\  6oüi|-a,  Brot. 

AovX'ljlCc-a,    geg.,  Wieeel)    ■■  mm'' c   ijdi- 

baüxoopt,  KbBD;  i  boöxoupa  diotn,  irSrlL: 
die  BchSDe  der  Erde,  gnte,  luBiebe  Fee  *on 
llbermeiuchlieher  Sebfinhelt,  welche  in  einen 
goldenen,  von  Drachen  bemchtcn  Pilwte  wohnl 
—  Oegenitand  der  Sehiuucht  vieler  HaldeD 
oad  Kenige   and   eines  tkUrelchea  Utrclien- 

booxoupi-a,  Schönheit 

booxoopötf.  Ich  TcnchBnere. 

bouXjiiit-t,  pt'  booijßiTt-Tt,  Fett,  bea.  Buttw, 

gtg.  Zospeii«  com  Brote, 
6lWilfM>l(a[}'i  ich  schmelze  mit  Fett. 
booioüvfe-o,  geg-t  Beole  un  KSrper  und  in  Ue- 

lallgerilheni  i.  ;i£il|. 
bauktäi-pi,   Backent«acb«i   xa.boui.rai,  enbat 

Backentucban ,  iat  (ctt. 
booiibAXi-a.,  geg.,  Weapenneat,  doMen Thonerde 

nr  ein  Gegengift  gegcm  den  Stich  dei  Inseetes 

!«'■ 
booiibcoUii%'a,  Donner;  i.  boaboaXliig. 
booiibouür  a.  bpooitiouilr ,  ea  donnert. 
booydrCs'a.  Windatille. 
boüoopiti  -ja ,  geg. ,  Schlangenart. 
bovpboüxj»-ja,  geg.,  s.boübouxjs. 
bmipbooijir ,  totk. ,  leb  mache  einen  die  Faaten 

boupbouijirsfi,  ich  hrecbe  die  Featoi;  —  pari. 
t  boupbooijiroopa,  der  Faatenbraeb;  ■,  jrgp- 

boupfl-a,  geg..  Schraube. 

boopiouidx-ou,  Ponulak. 

boupi-a,  geg.,  Blecbtrompeta, 

boopifi-i,  Qaelle,  Sprudd. 

boöpx-oa,  geg.,  onterlrdlacbes  Vorralhthan*, 
welchei  anf  der  ErdoberRIcbe  nicht  sichtbar 
tat  «od  die  Hebe  wihrend  einea  Krlegea  birgt ; 
s.  t^pft  n.  6V>- 


6oop  -  bpe. 

6ou/>«# -(,  Heimehan ,  Ortlle  (ihr  Oeeang  ist  sehr 
beliehl,  sie  «erden  daher  in  Htniam  nnd  Baek- 
btxa  gehegt) )  ■■  boopx. 

boiipui-a,  geg.boöptis9-t,  Ztndloeh. 

boipMi  ■4'-i  S'g-w  nkUkommtn  reif ,  imadcr 
Felge,    wenn  de  lom  TtoAnta  gestgiMi  i. 

boopöif ,  Ich  qotfle  herrwr)  a.  ßpoojir;^. 
bouppdx  o.  boupparräx-w,   geg.,   HlBHbso, 

kleiner  Mann. 
boäppt-t,pLbo6ppa-^t,  Mann,  Ehemann,  tnahes 

geg.  Hann  bis  n  30  Jahm  t  ~  fj'h^K  boopft 

m.  boopp  t  fiöftt ,  wSrtL :   halber  oder  gete«- 

chener  Blann,  ein  b^ahrto-,  itaa  OreisesaH« 

Mherteheniw  Mm»)  •.  Xjiärs. 
bouppspi  -  a ,     Hannaalter  \    alle   iiii™«»'    eines 

Orts,  wie  Blannacbaft. 
boupptpiSx  a.  booppgABr ,  aäj.  u.  mti. ,  mian- 

lleh,  Blaana-t  iMoilji  botippsfildrt,  Hanas- 

mAtae)  —  ^iff  boopptpiär,  er  sprach  mlaa- 

Ueb,  kdbn,  Toatindig. 
bouppira  - 1 ,  Csafc. ,  WeichUng. 
boväoopdit ,  toik.,  ich  ptute  Waaaer  Bbar  etwas 

ans,     iMicht«    an   (maeha  einen  apaaisdMo 

Nebel)  f  a.  plrnuä. 
boüärpt-a,  geg.  bodräf.  Handln)  a.  xjivtZt^ 
boÖT-c,  pL  boÜTt-Tt,  Schenkel,  Tonne,  Batla. 
bovrt-ja,  Butte,  Tonne. 
bo&rt-a,  SanAmstbi  «tf.  aart,  sanlt,  IHadllcb, 

weich,   glau,   eben)    OegMU.  geg.  ßpÜftb 

totk.  TpdSt- 
(öotJrt), 
boüraÜje'' 
boörSs ,  I.  boöärpt. 
boux^p-i,  KamiD{  a.adä4x. 
bpaßs-a,  geg.,  TbBraoblosaf  a.  dpub. 
bpaSpk-i,  ffopp..  Reit)  i.bpöpi. 
bpaxdtffi -ja,  geg.,  i.imfpdtS. 
bpäv,  ade.,  acUeftUidi    b  tii*j'  bpav,   «r  sag 

Ibn  sobleifeod  (  a.  ^ap  n.  oi. 
bpaAi -a.  Cbpavif ,  Ick  schlapp«,  aebleitai  tdo 

rou  ffipaviajsvs  *^t  pl^ptrT§pl,üiiiü»-*tri»» 

eacb  vor  die  KOnlge  s^leppea,  Lac  XXI,  IS. 
bpl»,  toafc,,  ichhBpf«. 

bpe^-ii,   Tanne)   bpt^t,  taonen;  a.  (j9)^>. 
bpbr<   g*9'  bpÜ-tr,   leb  naget   ^giit  bpi»  ütp 

part,    dar  Hund  nagt  die  Knoohoni  —  geg. 

bpli)(tvi  3oxj  lu  3oxj,  de  «treitok  sich  ■alcr 

einander;  —  «.  grUelL  rpiij-atyraif  s.  ;Ja.  — 

pmri.t  bpieroopa,  geg.s  bpserpeja,  daa  Nagw. 
bptx-fou,  pl.  lotk.  bpift-TB,    tV-  bptigt^i, 

Htgel,  BergrOdMDt  t-bpitja. 
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bpe  -  6po. 

tpi^S  -  « .  get-  ^"T  Im  pL  bpizt'Tf ,  Hose.  ! 

hpitda  a.  vtfApivda,  geg.  p.pivda,  i.  ftrmtfi. 
mit  gtmU. ,  iDocrhalb ;  xyu  oubt  bpsvda  o.  | 
lespipi^da  STt'drSf  diua  guchab  InDerhklhJ 
des  Uaiuci;  —  2.  adv.  >)  dsrionui,  drin;  iih^ 
bpivda  ajdärtJ  ist  er  driopen  »dtr  drauHen'I  [ 
—  b)  hiDcIa,  berein  ;  }(upi  bpivda.  vdg  crrfKE.  \ 
er  ging  in  du  Haiu  hinein  {  —  ia  bpivda,  ^ 
komm  berein ;  —  e  ßoüvf  ßpivda,  lie  itecklen  ' 
Ihn  ein ;  —  jajt  bpivda ,  icb  iltie  gehngeo. 

bpivdaCt,  bpivdaCi  u.  bpivdaCe-r ,  von  innen;  | 
fio;  pi  ^ijt  bpfvdaCt ,  dtXj'  jdäri,  Bprich  ; 
Bir  nicht  von  innen ,  komm  herani. 

hpivda^-l,  bpivdtCp^-l  u.  bpivdtf-t,  der  in- 
nere; Ypoüa  bpivdtot,  eine  nur  oil  btua- 
lieben  GeicUtten ,  nicbt  mit  Feldbaa  etc.  be- 
Kbidigte  Frau. 

bpivda^t-ja,  die  innere;  t-iiärsaiu. 

bpEa-Ci,pL  bpi^a-7t,  GBrtcl,  Geeclilechlt  gtff. 
bptt  I  iioüptT,  Uoizlage  in  der  BUncr)  r. 
ijtfUp. 

bpf/ra^öxet ,  adv„  T)/r. ,  t.  omaaijit. 

bpias-a,  Cichori«. 

bpiägp-e,  gtg.bpiSsv'i,  H»s«l. 

b/KÖxg-a,  ScbiidlirSte;  — ou/urf.WMMrsehlld- 
lu^le,  R;inp«tbetlschea  Mittel  gegen  Bpeckbeu- 
lea;  sie  sollen  «ich  ImScumbi  mit  langen  SchwlQ' 
acn  und  einer  Art  Seh wi nunbeut  zwtiehen  dem 
Leib  und  den  FQoeu  finden  und  die  Badenden 
beiaeen,  ohne  daaa  Jedoch  Ibr  Bia«  geObrlicIi 

bpeSxiCi-a,  gtg,,  Blsttlana. 

bpt-ou  n,bpt-pi,   gtg.  bpA'Vi,Hon\   t  ßoina 

bphs ,  ich  betrog  ibn  durch  LOgen ;  —  ßn  t 

bpirCi  Iftgeibnan,  In  dem  Sinne:  mache  ibn 

■um  Ochaen, 
bpqidS-dt,  Habnreih,  n.  grieek.  xspardf. 
bpipt-'"'   9*9',   Lach;    piba  tri}-  lörf  bplfia 

bpifia,  arin  Rock  hat  ein  Loch  am  anderoi  a. 

ßsps- 
bpiv/l-a  ,    Bippc .   abliingifer  Boden,  AnhBbe. 

Küate ;  >.  6^  u.  bpex. 
bplyjSTS ,  ftip  bplvjpt ,  aeltwirta. 
bplax-ou,   Raalermeaaar,    gry,  jedet  Taaehen- 

Bceier;  bpiax povjlaf,  Raaiermeaaor;  —  bptox 

ßidre  •  ge>(hnt«a  Krummmeaier  anm  Trauben' 

•ebnelden. 
bpo6ij-t  a.  bipauXj,  gtg.  by>ükj-t ,  Ellenbogen, 

Lkngenmaaa  Ton  dem  BUnibogen  bla  iiir  Spitie 

dea  Hittelfingera  ^  twei  Spannen;  «.  xovT. 
•  bpoufi-e,  geg.,  der  Heir  (geft'orener  Thau). 
bpm/tboui-i,  groaae  Bnunmerflicge. 


bpo-jap. 
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bpotipbouXipg  -  a  u.  bovftbooXlßt,  Donner. 

bpouixbiioUT ,  ea  donnert. 

bpo6ps-a,  ^(.  i/iou;if-rt,  l,Saa«rleig,2.Brolteig. 

bpouTt  -I,  loik.,  Hantel  ohne  Aennel  von  weiga- 
voilenem  FlockeuKeag;  ».  ^ijaxdtt. 

b/>Ufts-a  u.  bffijii iViinter')  Reif;  a.  rai'/xvt.        '■ 

baOäp-t,  geg.,  der  fleiaehlicheu  Enabenliebe  er- 
geben. 

6it^f-(l,  der  Hintere,  ^eg.Boden,  Wurxel  und 
Baum  überhaupt;  baiV  t  xopi-rt/rt,  der  Bo- 
den de»  Oihrholtleha ;  —  aüjlrs  t  xßtt  büfftv 
I  dpoöas,  daa  Waaaer  apBhlie  die  Wurxel  dea 
Baume«  aus;  —  vjs  xjivr  büftg  uokiväg,  100 
Stimme  OelUnme  (/mi».  pied);  ».  piZi\  — 
bii^S  fibaj  6u<^§.  Schulter  an  Schuller,  dicht- 
gedringt;  —  te  dv  bü9s,  die  zwei  Hinter- 
backen; a.  bi<is  u.  Tct^. 

bvx-c,  feinste  Spreu  igrieeA,  jj^y^);  a.  xdäze, 
buivx-ou,  Schaar,  Abiheiigng. 
buioxTÖi-ou,  ihr  AntObrer,  A41utent  dea  Hlipl- 
lingl,  galofin;  a.  boiix. 


Unier  deutacbea  Jod,  und  daa  weiche  neugriechl- 
acbe  }■  vor  f  und  t. 

j&.'  liehel  bierl  dal  —  potenilrt :  jii^atia ;  u? 
MÜxi  Mvt,  jdßüua  xiTou  ,  a  jäßoaa  arji, 
<nxiri  ja/ibpiTspiaeTiepi/diiri  vdt  fU7  rmiaijr 
iärs,  und  sie  sagen  nicht:  aiehe  hier,  aiehe 
dorti  denn  aiebe,  daa  Reich  Ooltei  lat  in  eurer 
Mille,  Luc.  XVII.  31 ;  a.  vjcii  u.  xjs. 

jSßs-a,  Woche. 

jdjs,  (.  &jdjs. 

jdisiief  Tttragl.  fBr  ijav:!  konuntt    imper.  Ton 

ß'r- 

jaXd:  loik.,  HdUi'.  (riech!  •■  aXd. 

jaU-ou,  geg.,  offene,  ebene,  fruchtbare  Gegend. 

jofi,  nnom.,  icb  bin;  rädo  lU  xjgvt,  waa  ist 
mit,  waa  bedeute!!  e  xfpxöns  tddu  fu  xjsvi 
rt  yfjikps  vfa  ßdixoupttg,  und  ai«  (ragten 
aieb,  was  es  mit  der  Auferalebung  von  den 
Todlen  (Qr  eine  Bewandtnisa  habe,  Marc.  IX, 
10;  —  p*  xjiviTeftr,  Ol  nftchte  ea  sein! 
Wunaeh;  a.  ^fvf. 

ja.jin<ii.i-a,  Schabracke,  Teppich. 

janijt-a,  Statur,  gtg.  td  fdpps  janlji  xiärty 
welche  SUtar  hatte  er?  (daa /}■««<.  Utile); 
B.  y«. 

japäv-i,  Liehhaber;  a.  aäix, 

jdpfi  -  a  i_ldpiixa) ,  Speicbel ,  wricher  von  aeUiat 
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lOf-JtT. 


j"-r' 


lliMst,  0«ir«r,  BcUeln  von  SchoMkcD  nnd 
Gcwlehien;  i.  Ks^üßg,  ft^Cs,  xjvppg. 

ijapive).  Reif. 

idSraCt  u.  jddTaCrr,  tob  «aM«n;  va  jcpows 
"Sri  "ovßiyd  jääraCi,  dieieNuhrlcht  brachte 
DAQ  aiu  TOn  aadBeQ^  —  dit  tSf»  >V-  grieeh. 

•däri  u.  ^s/ijdSre,  i.  adv-,  »uiierhalb,  dmaseD, 
■UrQber;  —  2.prMep.iaUgaiH.,ituBtTbM\b,taM; 
d6iit  jdäre  Ttäprso'S ,  er  trat  xosier  der 
Thfire,  rar  dleTbflre,  Eur  TMrB  beraai ;  — 
t  9r(vt  ■ügpjAÖTi  ßiärtT ,  ste  warfen  Ihn  aiu- 
serhalb  dei  fVeinber;»  hfn,  Marc.  XD,  6. 

iaärii-ou,  Ktuea;  t.jonlx. 

iddrinji-c,  der  luiacre. 

idät§aiiE-ja,  ancb  nspjdSTSapt ,  di*AeD8i«re, 
die  EIBd,  malBl  lu  pl. ,  wu  im  n.  griech.  tu 
i^taraäy,  al  Ntpdi8if\  es  sind  Geiiter,  die 
In  Berges  and  Wildem  leben.  Sie  ichaden  dem 
Henschen  Dar,  Trenn  lie  gereist  werden,  ent- 
fBhren  aber  Knaben  und  Hideben,  die  dann  iu 
den  Bergen  herumtrren,  Naehti  mit  den  Ne- 
reiden tanzen,  ablehren  und  iterben.  (Anchi- 
•ei  Furcht  nach  »einer  Braotnacbt  mit  Veana); 
».  fat ,  jiipt ,  Sooitkjdxi ,  äxaij. 

i&T-t  (aaij'i  u.  ar),  hat  keinen  pL,  aein  Vater; 

jtaafdv-t,   Jalafan,   p-naaei  Mtner,   welcbei 

der  Sddat  in  dem  OBrtel  IBhrli  i.  fravdSdp. 
i&tspt  - 1  n.  TJ&Ttps ,  grg.  TJiript ,  der  andere. 

iarpö-t,  Anl,  jp-iecA. 

ii  -ja ,   Eriaubniaa ;  [  3d3f  j€ ,   er  gtk  Ihm  Er- 
laubnis», Urlauh;  —  p6pi  j»  t  Ixoo,  er  nalun 
Urlaub  und  ging;    i.  auch  vft. 
'ißjh-i,  herat,,  Zlgenser;  B.jffz. 

ßfj^viÖT,  aigenneriacb ;  i.jlßjlr. 

■iji*-ou,  Weile. 

■p,  B.  ^». 

piv-t,  Eid  bei  beilifen  Dingen,  ttrk.;  «.  6«. 

vi-a,  Qeechlerlit. 

■q,  geg.,  ich  bleibe  aleben,  bleibe  iarftck;j'^( 
o-aji^rt,  die  Ubr  iit  stehen  geblieben;  —  kite 
jint  wamm  Uetbat  da  lurBckT  —  pmi.  • 
jir/itja,  das  Stehenbleiben;  i,  pbtt. 

äiij-l,  frOD. 

äMcf,  leb  grOne. 

rc-a,  Leben,  Jahrhundert,  Welt;  t.jiti  ~ 

jirs  irac  jirer ,  w&rtl.  t  Leben  naeta  dem  Le- 
ben, d.  b.  in  Ewigkeit;  —  pa'j^  jirft  Ich 
(schlage  die  Weh)  gebe  Alles  In  Beweguni;, 
—  daran;   n.  griteh.  t^ya  riiv  xäofiov. 


jirix  a.  tifrix,  , 

jW/i-t  (8t.jF;),  eltemlns,  TCrwaist*) 

jifx-fou.  geg.,  Zigeuner,  welM. jlpfl - «. 

Hn  u.  tp. ,  mein ;  genit.  tttß ,  «eews.  rfp, 

jlpt  u.  l/u,   der   meine;    gtttit.  fftßtr,    orevi. 

jCfttja  n.  Iptja,  die  meio«;  geniL  atptvs,  aecM. 

Tiptvt. 
jo,  nein;  rtinttrktjo  xjtja,  nein,  nein. 
jdva,  die  nnsrige;  getül.  aSiigift,  aeau.  ritt"! 

jonj-dp-t,  kleine  GnlUn-e  mtl  drd  Drahts^teni 

•■  TOfioupd  u.  bouCoöx, 
jSvs,     unsere;     vSpra   jAvs,     unsere    tbtre; 

gmit.  oivg,  attit*.  rlvg. 
jonlvfs,  ■•  on(vfi  (Stamm  ijditef). 
jopfdv-t,  gesteppte  Bendeeke;  t.  ßtiivCt- 
jii/rrlx'OO,  grg.,  Knpfktiaen;  a.jaSrix. 
joäg'a,  der  Mutler  Mutter,  Growmijlter  mfttler- 

llcher  Seils;  i.fjöi*. 
järt,  deine;  vima  järt ,   defne  MatUr;  ftnif. 


die  eurlge;     gtntl,  oeäai'as. 


joiaijt,  der  eurlge;  genit.  ffoäaijn,  uetmt, 
rotiaivt- 

joüdiy,  fftg.tjoüt)',  «atr  a.  eanj  jdrtjoöaif, 
euer  Vater;  —  viwa  joüatj" ,  enre  Hntlari 
gmil.  iroituj-,  aetu».  roOatjr. 

joopvix-ou  u.  opvix,  Beispiel;  gtg.  s  bpaw  pt 
vj'  joupvix  Tf  ijt&räft ,  er  brachte  e»  auf  ge- 
schickte Welse  Tor ,  —  an  Stande ;  —  p^ 
joupvix,  nimm  dir  ein  Beispiel,  MHk.j  a. 
3ipTo6p, 

jourS-a,  Scbmntiigkelt,  KoUigkelt;  a.  ijaöraf. 

jövg,  unser;  b^di  j6i/i,  unser  Vater;  gtmt 
trivg ,  aeemt.  tIvj. 

jüw,  der  unsere;  gtnit.  aurer,  oecM.  rivfre- 


Spricb  gh,  wie  In  gehen  i 

Aussprache.  In    einigen  iftdllcben  Landecbaftaa 

wird    dieser  Laut  ttaellweUe  wie 


*)  Abstammting  nach  der  Sagei  Elae  Waise 
bdilagle  sich  bei  Gott  Ober  den  Verlast  ihrtr 
Eltern  and  (ragte:  wem  gehöre  ich  duoT  — 
Darauf  entwertete  der  Herr :  jt  Tip ,    du   bist 
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j  nt  a,  o  and  p  ■oageipraeheni  welehsa  wis  «Id 
)■  Kshlkopfe  ^ildelei  gelindM  ch  UlDcl,  abna 
4iu  die  ZnnBC  ui  dm  UlntgTEaumflu  uoehllgt, 
fvida  M>  wi«  man  in  elnigeD  DorddeuUcheii  Oe- 
(«Bdai  ChlaubB  fOr  ßUube  aprichl. 
faßhä-l,  Welntu«. 
fdili-a,  geg.,  Lfige,  (klaehw  OerBchl. 
faCt^ifi-t,  geg.,  JubeL 
faCgXdqr,  geg.,  ich  Jubele;  i.  vfaCti^tjr. 
faChc-i,  pU,  fa7iti-Tf,  Oet*br,  Zorn,  MrJt. 
faiiji-ja,  geg.,  Sorge,  BeacURignng ,  GetchUte; 
xofi  faiXjt,  ich  bin  beicblftlgt,  bkbe  in  tbnu. 
faiaUpt-ja  a.  fapabt/Ug,  Späth-,  aVea»  Blnme 

In  0«B«iii>lE  inr  Knoipe,  boopboäxjt. 
faXjäfiS-i,  geg.,  Iileiner  Huifa  feucbUn,  SOMi- 

g«a  Stoffe*,  I.  B.  EDbB&den  etc.)  ■.  ijtfiS. 
fapiXt-a,  Kuneel;  :  diße. 
fofioüift-ja,  geg.,  Otnla,  bee.  tod  Brde,  Ona 

■.  djL  i  a.  Toöppi. 
fawi'a,  geg.,  reiche  Prachlemte;  ■.  6aiil. 
fapabiiit-a,  Spalk.,  a.  faXabipt. 
fapdt-Ct,  geg.,  Oroil;  xoft  fapd(  ßt  avi,  ich 

habe  Groll  «uf  Ihn. 
fapdft-ja,  GlMSaache. 

fäfiiool'l,   geg.,    weiaahalatfer  FUegenniifar, 
Biucicapa  klblcolUa  Ten.,  Int.  ficednla,  grieck. 
auxaiif ,  iIaL  becca  flco. 
(fapboür'),  Barbar. 
(fopboÜT^),  barbkriach. 
fapfapA  -ja ,  geg.,  daa  Oorg^ ;  bici  fapfapA, 

leb  garsele. 
ptfrfi-a,  Lanae,  Speer,  auch  mit  Flbaleio,  Ba- 

Joimette}  e.-jjipf}tv,  fiptö. 
fapS-ii,  pl,  fipdc'Tg,  ZasDi  ■,  fpadivg- 
fappdiä-i,  geg.,  t.  <rax<r(. 
fapple,  ich  achreie  wie  elm  Eael. 
^1  fiCi,  pl'  f^-TS  n.  fdCspa- TS,  Odicbter, 
Preodei  ictp  faf,  zomLaeheD,  Ucheriicb;  a. 

faahtß  a.  fadälvt/t,  ich  sebene;  i.  faf, 
fa»tipt-ja,  geg.,  Glaa  {epir.  yidarpa,  Fen' 

aieracbeibe). 
faaripTS,  geg.,  gliaerp. 
^^1  -  a ,  J>waa*o ,  Reiber. 
f&Ttpi-a,   Verwirraof. 
fBxtpöejr,  leb  Terwirre;  a.  Tpofieaöi)'. 
fari-a,   Scodr.  fdu,   die  Bereitheit ;   ai(p.  he- 

reiij   —  ja/i  fatl,  ich  bin  bereit,  fertig. 
;^otj(u;'.  Ich  bereite iD,  koche,  koetejj^E^^altfTE 

fatoöaps^  )>t  daa  Eaaea  fertig  {keee.  ga*r)T 

geg.  a«ch:    Ich  bilde,   eracbaffe;  ■■  xaroäa. 
fart-t,  Scodr.,   brenaeade  Kohle;  i.  ^tvfjlk. 


faT-f€V, 


1» 


fdräxfO,  WeliabobI;  ■■  ijäxpt. 

faaulf,  leb  lunrre  (tod  Hunden),  acbraie,  miaue 

(tdo Katzen);  a.  /looyfpi^,  ptavUt. 
fa^ppt-ja,  geg.,  Taacbenltreba ;  a.  vfaf6p. 
.  fSi-pi,  lodL,  Knorren  an  einem  Aat,  Brei ;  a.  viji. 
)>^£vT,  ich  behaue  Holi,  hobele,  acluielde  In 
Holz ,  prtgele ;  Idve  ytpi  xjf  afdirrtTt ,  e* 
ist  ein  nngebobeiter  Henaeb. 
7^7'  8'9-  fs^'y^  Ich  tuctae  Tag;  Trtpvdla  fdiv 
0.  fdloo  dlrtvt,  Ootl  macht,  maebte  Tag, 
(Qr:  e«  tagt,  tagte;  {ifiiifwt  o.  i^idpioat 
tS  6tbi  Ti)v  ^lUpay,  n.  jriec*.);  —  xjuS  do 
TS  f^ijl  v^lvs?  irie  werde  ich  die  Nacht  sa- 
briogenT  —  aävr*  do  rg  r(  t^T'  beute  Nacbt 
bebalte  ich  dich  bei  mir  (luuaat  du  in  meinem 
Hauae  tUiemacbten ,  h.  gHetk.  Aizüipe  äi.  at 
SivuXTf/ata);  —  oufSlfä  pt  ätvtif,  geg. 
pipt  ouftSitl>d,  mfigeit  dn  mit  Oeaundbeit 
Tag  machen  (Abachledagniaa  am  Abend)  }  — 
part  fätpt-a,  geg.  fSfpe,  Tage«anbruch ; 
pA§  Tj  filptt  bei  Tageaanbrucb ;  -^  pi  rt 
fdipiTi,  geg.,  gegen  Ttgetanbmcb ;  —  tfdipa 
Ips  CdvTC  x/r  t  ijlfi  o,  pivdf,  ich  hatte  eine 
acblecbte  Nacht;  a.  afiic)-. 

fifs-a,  geg.  ftfs,  der  Oege,  der  Nordalbaneae ; 
dieae  Benennung  wird  eigentlich  nur  Ton  dem 
SDdalbaoesen  gebraucht,  der  G«f  e  bilt  aie  tOr 
unehrenhaft  ond  nennt  eich  eelbal  SliipeUr.       -j 

fefiiji  äoüpt  toüppf  TipiipTiptr  ftfiivt  bia- 
osn,  eine  groaae  iUaMe  Prleater  worden  dem 
Glanbea  geboraam,  Apoat.  Oeaeh.  VI,  1. 

ftfip(-a,  Gegerel. 

pftplär,  gegiacb. 

fiSp-t,  pL  ftSp*-Ti,  Freude. 

fiC^ty,  leb  ertreue;  fs^vytp,  ich  erfreue,  be- 
loaÜgeBücb;  —  fcrü!  «ei  gegrflaiil  (j;a{/>e!) 

reCiJ?-'.  pL  J^fftiyi - re ,  Pell. 

ftiAdCt-"^,  g'9'  isXjbd's,  Scblein;  a.jdpfi; 
diiji  ■  fi^bdaoiipi,  n.  griech,  äbSthaapivov, 
ein  (bruat-)  kranitei  Schaf. 

f§Xjbd!^tp,  ich  bekomme  dIeae  Krankheit. 

(pibspii,  grOn,  f*hl. 

■^sijdiri'a  u.  foraikjt-ja,  Vogelkotb ;  a.  xaxspdi 
n.  bdtfs. 

ffijixt'O,  gfff-i  Augenbotter,  Eiaatbem  eol- 
iftndeter  Augen. 

(fS^S>)i  Gewinn. 

j-ivjiijr,  loik.,  icb  beirüge,  verfahre;  -—  pari,  i 
ffijätpa,  das  BetrBgen,  der  Betrag;  —  fsif 
JMpt,  falsch,  irrig,  betrogen;  ».  xgvdiT. 

flvjipt-ja  a,  fSYJiäTpt-a,  Betrug,  ti^.  ver- 
tfihrorlach,  betrBgllcb,  l&genbafL 
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fnjtärjdp-t,  der  LOgner. 
ftpßlÖT ,  gtg..  Ich  icharre. 
fgpiiTi-a,  gtg-,  Schabhotx,  Schibeiaen,  bn.  der 

TSpfer;  i.  fepöiy. 
fspdif,  gtg.,  aar.  fspSirra,  ich  rede  l»at,  ge- 

reiil,  leb  «chrele;  —  pari,  s  fcpffh/uja,  du 

Scbrelep. 
fip&cji-a,  totk.,  TucbcDkrdut  ».  fa^ppt-ja 

u.  xapaßiSt. 
fepxj-l,   Orleche;  pl.  fSpJJi-Tt  u.  fipx(yf-Tt; 

..fplx. 
fepxji-a,  Griechenland. 
fgpxßÖT,  grlechiacb;  s.  jptxlär. 
fspx(iijf-a,  Griechin. 
fipßöty .  Ich  ivDhIe ,  grabe  am  ;  a.  pifuiij'. 
fippht,  ich  rilip,  kralle;  (tg  fipptti  pdracja 

a.  ^ippa  ,  die   Kalte  kratil .    der  Dom  ritzt 

mich;  —  fi/i/ifro-i/x.  kb  zerkr&tie  mich,  he- 

■onderi  TnnWelbern  belTodestllien;   —  part. 

*  ftpphaiieja,  das  Krallen,  Zerkratzen. 
{ftpvttt)  Strikerei. 
fspispt-«^'  S'g.fipSdyg,  Scheere. 
fSpStr-i,  Pleehle.  Flecbtwcrk,  Zopf. 
fgpStnitj-,   ich  Hecht«;  fijiix§,  die  Haare;   — 

'j^dofpa,  Hallen. 
fiprd-i,  SjAlze.  Hom,  Voriprnng  einM Berges; 

».fapfl. 
fipäty,  gtg..  ich  schabe,  schabe  ab,  beiondera 

Schmalz;  s.  ypütty. 
fip^ix  u.  ftPlii^,  g'S;  'cb  schnarche .  spinne 

(Ton  derKatxc);  a.  ^cxj. 
ftaouTt,    Abrsli   beim    Sieben,    GeflfigeiruHer 

Sherbaupt. 
ft^i»-t  II.  ftpöriii,  gtg.,  Christ;  a.  xiSript. 
fe^Tivje,  a.  xiärinji. 
p,  i.  in  fjt. 
fi»,  a.  <rp&. 

(ftouCt),  FMicbtigkeil ;  s.  jmrrS. 
(■fxtp^az  n.  fxep^h),  ich  schnarche. 
(fxiZaiciroüi),  QueckBilher;  (Sl.  otlj's?) 
(fxpn).   ich  raube  au». 
()^x/)ex/),  ich  spanne  aus,   debne. 
<p,ßäpds),  Barbar. 
foßärs-a,    Trs^lirct   fflr    WBrleli    gtg.  Trog. 

Muide. 
yiijilä ,  a4j.,  mit  krammem  Munde,  weicher  sich 

nach    einer  Seile  mehr  als   nach  der  andern 

nlTnet.  Krummmaul. 
fijt-a.  Mund,  ».  piijt;  2,Bpredliamkeil,  Wohl- 
radenheil; xafoji^it,  er  Ist  beredl .  weiss  zd 

reden ;  —  geg.  xa  fojf  ,  er  liat  ein  btaea  Maul ; 

—   vjtpl  px  föji ,  ein  luin  Schimpfen  geoeigter 


yof  -  foa. 

Mensch;  —  pbtrT  wafäjt.  er  blieb  atuao. 
Loc.  I,  3>;  —  f6js  iphtXjt,  f«}..  bltleh  in 
der  Art  sich  aoaindrSeken;  n.  griidi.  ylviä- 
(TTOfiort  —   py"  Ijs  Soüiis,  geg.,  i 


föft-a,  gtg.,  SplUname  des  Wailachni,  da- In 
Albanien  wohnt,   weibl.  ^ila;f i'uug ;  s. rÖcUv. 

foftp{3T,  wallachisch. 

fofto^T  o-  fofftr .  ich  gihne. 

fnföij-t,  gtg.,  Gespenst  der  Kinder i  t|  j^aji 
fofiijt;  der  Wan  Wan  sali  dich   h^ssea;  *. 

fodlr.  leb  schlage,  trelfe;  ■^SSt,  ito  at  foiUn, 

er  BcboBB,  aber  traf  Ihn  nicbt. 
fiiijs-a,  T$eham.,  Hand;  t.  fiijs- 
fu/idp'i,  Esel;  m. /lafjdp. 
fotmpjdp  - 1 ,  Eselshirt. 
fopl3Tt~a,   geg.,  der  wilde  BlrnbaoBirald;  i. 

fSir-t,  mba;  a.  irf*  n.  vföit. 

fiipfe-a,  HBhle,  Baamhahinnf ;  a.  beOpt. 

foppirZs-a,   Holahlme,    wilder  BlrnbauN  (di* 

BSrensoUea  aiesehatlelo);  a.  ddpJI§. 
fo<rt(-a,  Gastmahl. 
fOTtlt  u.  foarh.  Ich  bewirthe. 
fomtye  -  a .  Dorf  bei  Berat. 
foSdt-  a,  geg.  Nafel,  toik.  Hufnagel;  a.  ntpott. 
(fuBye)  dumm. 

foST-ta-yaoST-t,  pl.  foüÖTt  •  tc  ,  August 
yizat-T'-,  MUchen  bis  zum  \S.  Jahre. 
foTalijt'ja,  s.  ffijdaf, 
fSf-t,  (o«A.,  KBfle;  ■.  Täajrüx  a.  xii<pi§. 
foußippps-a,   geg.,  Geschrei,   LInn.  GeUse; 

aiitiäv  foußippßg  t  itti3$ ,  aie  TerfObrUn  groa- 

aen  LIrm;  s.  xoaßivd, 
foodaviif,  ich  kitzle;  t.  xiijixüi. 
joadaiT ,  ich  plage.  *ersucbe  (vom  Teufel). 
fouS^,  ich  plage,  necke,  N.  Test.  Ich  fOhre  in 

Versuchung,  Math.  IV,  1  ;  s.  foudah. 
jnuk-t,  gtg.,  Hahn,  Truthahn;  s.  fjsij, 
fnaljräip-t,  pl.  fuvijräiia-TS,  Schwerathiaig- 

hell,  Kummer,  Praat;  geg.  Cnpisallchkeit. 
fnuiJTäiilj-  {vfoukj  u.  iSüCf),    ich    mache  aor- 

slehen,  bea.  die  Ha usbe wotaner  durch  meineAa- 

hund,  bringe  durch  einander,  beanmbige. 
piokjtäüy^p ,  iefa  bin  acbweraihmig,  ich  pritls 

mich,  beunruhige  mich;  jMf  fooXjriäjt.  he- 

unruhigt  eueh  nichl.  hieibi  sltien    (sagt  der 

E  intretende). 
foiiiitr-i,  Kloaterabbt.  grierh. 
foövfi,  schwer  lerbrecblich;  dppg  fmrft.  tt" 

harte  Nuss  ;  a.  xoxoddp. 
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fnu  -  fpa. 

joini-a.  Haut«!  Uarhanpt;  apac.  Mutcl  von 
Zi^enbaar  mit  einem  vierackigMi  Stück  Z«ng 
■Df  d«DR6ek>ii  befMtift,  na  den  Kopf  hlneia- 
■uwiekeln ;  i.  bpouTf  a,  tpkjoxärt. 

ftBp,  foäpl,  SMd,  Fela;  foUp  Qippt  n.  Sxpl- 
xc(,  Peacnl«ln;  —  foup  itotiUptv,VMi\»XKlB\ 
a.  fiAinps;  —  foup  ica  rBpaüaps,  geg.  foup  i 
vdepdii,  Bdclateln;  —  foap  'dXjt,  GrOnapaa; 

—  t°^P  ij'^'""^'  Blulatcin,  walcher  dai  Blut 
■IIIH;  —  fwp  i/otififcFrt ,  Mllcbstein,  wal- 
eban  die  Weiber  oMblugen,  deoea  di«  Mllcta 

fi^ptrs,  »arblrtet,  harl)  s.  faöptl. 

fovperaötf,  i«b  Tenleinare,  lerbirtet  —  pmrt. 
foopSztroüapt,  Teritelnert,  hartnickig. 

fiHtpiiTt-a,  alelnlger,  felatger  Ort;  a.  ouUidri. 

foopitATZ-t,  geg.,  Kleielaleln;  ijoüaty  foup- 
ßdraiirt ,  teb  iplda  ein  Fangipiel  der  Kinder 
mit  KleaeljleliwD ,  nobel  der  vertierende  von 
den  gewinnende!)  anf  die  Hand  gekrallt  ivird; 

—  Toa  tfoop  nnd  iiAf<Tt,  und  binrvon  wohl 
«Nif  den  Stellt  Sbertrageo,  der  au  dnn  Spiele 
dient. 

fo6ppt-a,  gtg.  foüpvi - a ,  atarke  Quelle ,  be«. 
Pelaqnelle ,  Flnaaq«dle  (w«a.  gura,  H«nd  t  ». 
grieth.  ij  flava  roö  vtpoü). 

fouppßäs-Ct<t.fpauiidj,  Keble. 

foÖpn,  ateinem;  /loOp  tfoüprt,  Steinmauer; 
a.  fodpBTi. 

{fouvt}.  Kinn  (  a.  t^iipS- 

fouSaxoüxj  - 1 ,  itotbkeicben. 

faü3t-a.  Haie,  bea.  der  Tbeil  fkber  den  Zipt- 
cben,  daa  Lippeben  de*  Habna  und  Trutbahna. 

■foo9r-t  ■a.foSr-ii    Auguat;  t-oiiär  n.foirti. 

fuvdToßjiSri ,   September.  Herbat. 

foin^-t,  geg.,  Oler,  Begierde  naeb Speisen  oder 
Gelrblken,  be>.  wemi  dieselben  wirklieb  vor- 
banden; (  doOlj  foürat ,  das  OeiOite  Ist  Ihm 
(■um  Halse)  heraiugekommeu ,  er  konnte  sieb 
vor  Gier  nicbl  halten. 

fmrriröljr,  icb  wage  (foltere,  quile);  «  foor- 
9Öcf,  leb  wage  ee  oiebl,  traue  mir  nicbl. 

fomä.  In  der  Redensart:  Cl  fourä.  Ich  beisse; 
Cf  foorä  xdijll  beisstdaa  PterdI 

foöfxt-a,  geg..  Federhart  desGeRUgels  unter- 
kalb des  Schnabris. 

foufö/ie,  t.  XOMpÖtlg. 

fpttbit ,  ich  raube ,  beraube. 

fpadi<re-a,  Garten;  >.  fapit. 

j-pdpßs-a,  Bncbstaha,  grieek. 

fpQflfiaThcaoupi-i,  Gelehrter,  grieek. 

fpait4Mti'a.   ÜchUeinabt  und  die  Gegend  um 
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dleeelbe  (wegen  ihrer  Aehnllchkeit  mit  einer 
Zeile  Bucbiilaben). 

fpaiip.aTtx6-i,  Scbreiber,  Gelehrter,  griech. 

fpayi-a,  geg.,  Frauen  gemach,  Harem,  diefiln- 
wohnerschafl  eines  Harems;  fiu;  2"^  bpivda, 
al  iäri  fpaiiia,  gebe  nicht  hinein,  denn  ea 
Ist  ein  (fremder)  Harem  an  Besuch  darin;  — 
auch  Frauenwelt ,  fjiäe  fpavia  t  lavtiufflt , 
die  ganze FraneDwellToiiJanDina;«.  djaUjepC 
u.  TrkjaxepL 

fpaär-t,  pLfpdSrt-rs-  Krippe;  ».xAdrt. 

tP^Tt,  §tg;  8,  xaii, 

fpdTvxs-a,  Falle,  Schlinge;  yfpt;(  fpdtirze, 
Ich  stelle  eine  Falle,  lege  eine  Schlinge;  a. 
bttiiif  u.  Tä&px, 

fpaip,  geg..  Ich  mfe,  rufe  lu ;  rjcvapäic  t  fpäfi 
aaxtpn  tt  üxüptrs<  J«r  Chef  rief  demHeere 
au,  anaugrelfen;  —  ßtlilta  lit  fpA^,  /to;  e 
biA,  die  Mutter  rief  mir  lu,  thue  ei  nicht;  — 
pnri.  tfpd^iisja,  der  Zuruf. 

f-pdfl/xg-a,  geg.,  erslickender  Qualm,  a.  B.  des 
gihreudeii  Weins. 

(fptß(t) ,  ich  schurre ;  s.  fgpßiär. 

fpix-ao,  Grieche;  ■.  fspxji. 

fptigpi-a,  Griechenland,   HaBger  fu>pi -ja. 

fpexiär,  aij.  u.  ndv.,  griechisch;   s.  ftpxjlär. 

fpsßi-a  n,fptiilii§-a,  Abgrund,  steile  HSbe, 
Abhang;  s.  ^pf,  poutookifu,  tarptjiri. 

fpspi^,  ich  sIBne  herab,  lerstBre;  —  fort, 
fptiiiaoapg,  auch:  blngenswerlb,  Gaigenitrick  ; 

—  fptpivoupa,  pt.,  Trümmer. 
■fpüsCi-  ",  geg.,  weifai.  Wespe. 
fplvä-dt,  geg.,  Wespe;  a.  dvfCs  u.  boupbAiia. 
fpla-t,  pl.  fpijte-rt,  Haken,   Acaa.  Kreppen, 

Angel  (SL  vfpt'i)^  a.  xp6ht,  uflärpi. 
fpsx&-i,  fr;.,  TharküDke. 
fpiart,  geg.,  unreife  Traube,  die  statt  Ksaig  dient. 
fpiÖTt-a,  Tetrmgl.,  Zopf;  a.  xpiärt. 
■f^y,  geg.  fp'i,  Ich  zerhacke  (Fleisch),  achneid« 

Ueln  (Kraul). 
(fptf)'  Icl»  schreie;  i.  »fptx- 
fpaj-t,  geg.,  Heerde;  a.  xoiri. 
fpivdeß,  leb  streite  mich. 
fpivdsf,  sIreitaBehilg. 
fplydgt-t,  atreitiflebtig ,  itnhisch. 
flAaa,   icb  zerrelMO,  leicht  aerreissliches  wie 

Papier,  Zeug;  ich  n&tie  ab,  lerreisse  Kleider; 

—  parf.fplairovpt,  geg.fpiaaaoni,  lerriasen, 
lerlnmpt,  abgea&tzl. 

{fpiTOfig),  linkisch. 

■fpiipäg'a,  Elster;  *.  kjapäraxg. 

fpiXi-"-  9'9-  fP^i'-X^'  Schleifstein. 
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rpi'jj'u- 


fPV^T'  leb  ■ehieif«- 

fpo(i%aiY  u.  Ypofis/riT ,  ich  rülpie. 

fpoltt-a,  Grab«,   Qrkbeu;  t.  löydSf  a.  OÜMt- 

fposütf.  Ich  hfihia,  frabe  ■lu. 

fpo3-i,  1^.  fpod-Tt,  tHrkiichar  Piuter  (auch 
n.  grteeh,  rä  ypääi). 

fp6di-a.,  sebriDchlicher  Im  ft  fpääf'Ti, 
Linse;  i.  fjips- 

fpo6a-ja,  pL  fpH-rs,  Pra«)  geg.  fjü/tHT 
fpouft ,  uDbcal.  gtnit. ,  oder  fpouj  t  &6)tM , 
eioe  b^ahrta,  den  GreUinaltar  n»)i«  Frao^  i. 
boüppi- 

fpoopAz  '  t  n.  foupfidt ,  Kahla. 

fpoup-i,  geg.  fpouv-t,  OetreUe,  Waisen. 

fpoup(äT ,  TOD  Waiian ,  (ebrluchllohar  jpüvjt, 

fpwSt-t,  ft.  fpo63rt-Ti,  Fauat,  hahle  Hand, 
Handfoll,  HAhliuiK  der  beUeD  TBrelnlen  Htode  ; 
»jt  fpou3T  ßUil  eine  Handvoll  HckI!  (Beltel- 
wort)|  (.  diips,  ~-  Pauatiehlag,  E  8&Si  vjl 
fpoöär.   Ich  gab    Ihm  einen  Fauilacbla|{    a. 

„00^. 

fpüttjr,  ichacbarre,  backe  Erde;  nou/Ljafpöt» 

div§,  daaHuhn  aeharrt  In  der  Erde;  a.  ipoöai}: 
fpSig-a,  Halakrble,  Schlund,  Engpaaa,   Hala- 

enUBndung;  HalafeacbwOr. 
fpärja.  Kam  Welaen  (ehfirig;  ap'i  fpuvjs,  Wei* 

aenacker,  Aoux't  )^puv;'{,  Weiunbrot)  a,  lijic. 
fpütjtpa'Ti,  Saaten;  m  ßjn  fpävJtp<Kt  jdvt 

T§  pipa  t  beoer  atehan  die  Saaten  f  ot. 


n. 


fiO.-j<t,  Jagd. 

fjift  ich  gleiche,  «It  gen.  o.  mittle;  fjätjr  ba~ 
bdtr  0.  pxbabdvf,  ich  glelcbedem  Vater;  a. 
S^t^ic}-;  Ichjage, Ich  Terralge;a.^'a[ia:)';  — 
Ich  kleide,  (lebe,  —  x^ö  pöbe  rg  jjav,  dle- 
aerltnckatebtdirgut;  —  lisyjdtrsvB  (veraatxt 
nr  ßt  fj"^*  *'*)  I  "^  achelnt  ala  ob  o.  daaa ; 
—  xtSroü  fjdou  yjs  X^pi.  *"  ^^Tg  >■  lich 
elnal  vi;  —  aa  pot  xa  xjt  *oup  t  yjAoo  x^ä 
arffl  wie  viel  Jahre  aind  ea ,  aeltdem  ihm 
dieaea  lugealoaien  latt  Marc  IX,  H  i  —  pari. 
fjdcToupe  a.  fjdpt ;  t  fjdaoupa  u.  fjäpa,  geg. 
tfjdpMJa,  dIeAehnlichkelt,  der  Varlall;  — 
xjf  vdaSri  ou9öß  joübtx  xa  fjdpt  3s ,  xjg 
»oup  rj  fjijs>l,  Ti  btaadul  xjt  oövtjofi,  »on 
Jetit  an  laga  Ich  ea  euch,  fceTor  ea  aleb  noch 
■agetragen,  damit  wenn  ea  aich  intrlgt,  ihr 
glaubt,  daaa  leb  ea  aei,  Job.  XIII,  1»;  — 
libpsTip(a  t  xjltißtT  xa  rl  'fjdpt  ps,  dsa 
KftBlgreleh  daa  Uimmela  bat  Aehnlichkeit  mit 


tjat-tjoä. 

. . . ,  Mallb. XI,  1 1  —  za  rg  fjdpktt  weigHl 
■ich,  trlgtalcbin;  —äoüfit  Hpt  »a  rj  fjift 
ajö  xjt  a''Kltyti][  rjl/^oo,  otl  ereignet  aieb  daa, 
was  der  Henach  nicht  erwartet. 

fjdixie-i ,  Jiger,  Verfolger ;  o^j.  gleich ,  Ihaliib. 

fj&x-mt,  pL  fjdx§pa-re  ,  !•  Blut,  1.  Nord, 
S.Blatachald,  Blati-Mbe,  BlDireindacbafl ;  - 
xaii  fjäx  (ngp  Tg  /idpt),  leb  habe  Blut  au  fgi^ 
dem ,  —  xptj  aTlf,  voa  Ibm ;  —  joft  /u  fjii, 
ich  achuMe  Blut,  —  '"P'j  orfy,  an  ditaen 
(die  Blolrache  lat  erbUch)  ;  —  /(o;  bd»t  jjÜx 
a  bdijbg ,  ateUe  kein  Unheil  an  (in  ailgaMiaM 
Sinn,  bea.  an  Kindern ,  am  ale  u  waraan). 

fjaxftäef ,  ich  biate,  leb  Itdle;  —  pmn.  jj»- 
xciaöaptr  blutig,  bluttriefend. 

fjaxpQÖap,  fjtutioüp,  fjaxrraoiafi  «.  fjar 
xpdp,  geg.  fjaxtvoüp ,  welbL  -dpt,  i.blol- 
dUratlg,  blutgierig,  2.  lUrder;  a.  ßpuaaif. 

fjaxoöydi,  geg.tatb  fjaxoövd  u.  fjixoovdi,  ad*.. 
Irgend  wo;  ir'a  fjirra  fjaxoürdi,  ich  taad 
ihn  nirgenda;  —  do  Ttjip  ^ij[oopt  f}<t- 
xouvdi,  er  wird  irgend  wo  Toratackt  aelo. 

fjdkt,  lebandig;  axadixoapg.  Ort  •fjdiiaxdpa, 
er  lat  nicht  gaatorben,  er  lebt  nocbj  —  (alt, 
lebhaft,  mathig,  krtflig;  geg.  aaehsdv.,  glaMi, 
—  i3Tt  fjdit  i  jdn,  er  lat  gajix  der  Vater 
(der  lebendige  Vater);  vdtprd/t  jjdJitpt  orj, 
mache  e*  genau  wie  dieaea,  dleaam  gideh;  — 
xti^tdv  yjdXt  ot  tji^i'  "f  kribt  genau  wie  ein 
Hahn;  ».^fjak. 

fjdips-i  o.  fjdifigtt,  duSettt  »<Um  bpii. 
wollenea  ichmalea  GBrl^lbwid,  welcbea  die 
Weiber  cor  Bafeatigung  dea  Otrleltucbea  Uar 
dieaea  um  den  Leib  binden. 

fjdiJit-t  o.  fjdi.!StTSt  Butter;  a.  ijÖvi, 

fjav  a.  fji. 

fjSa  (t.  YJdtf) ,  ea  iat  paaaend,  atekl  au|  a  in 
fjaii,  ea  konunt  mir  nicht  lu;  a.  ;^i(;  —  gtg- 
ea  moaa,  daaa,  a,  gritk.  Jtpbai  vo,  ftr  lA 
muaa;  fjav   rg  (&ia  fxjin,  wir  mOaeea  dM 


fjdyt.  :fi&pt- 

fßpt .  '■  f3<^'r- 

fjdpjtsp 't,  pL  fjipuiyje - T« .  gtg.  tjdp*p ■ ' . 

^I.  fjapiciii-rt,  Schlange. 
fjat,  geg..  Ich  dehne  aua,  Terlingeret  fjdttii. 

leb  br^te,  dehne  mich  aoa;  —  vfa  fjäijo, 

in  der  Rede;  —  parf.  «  fjAr/iga,  daa  Aut- 

debneo,  Anabreilen,  VerliBgem. 
fjdStii,  gleich,  Unllch,  paaaead- 
fjdärs,  aechai  s.jdcN-|  (Xytaiad.  aaaaerhalh  dar 

flinf  Finger);  —   cf/därt-i.  Sechear. 
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fji9T%3,  BdB.,  (ecluftch. 

fj4^TfTg-t,  Beehrter. 

fjiTt,  tairt  iäriitb'tfjärg  <Tt  tfjipi,  o»  i»i 
Unger  «U  brolt;  —  vjtp(  t  fjdrs,  ein  langer 
lleueb(  —  BBch  Toa  der  Zeit,  xy6  dlrs. 
fit  doäxett  äouß'  t  ft^irj,  dleaer  T«g  acbeiot 
Blr  lebr  lus;  —  dcT^irt  dntSxoüprapt 
^biwtrs ,  wem  luigei  Lrtieii  beiehledeo ,  der 
■UrM  aleht  rueh. 

fjArerg,  die  Uoge;  ■.  vfjarity. 

fjaröty,  gtg.,  wm  xjaaa  ■.  rfjariif. 

■fjareüap-i,  Jiger. 

fji-pt  (ßpr.  d&rl),  ohDeHur»!,  ffey.  jjai-ja 
tu  pl.  fjiA'Ttt  Etwu,  Suke,  ElgenUmm,  Ver- 
BCfen;  t'fS  ■fji  tx.  fji  xa^,  niehU,  durch- 
■•■  Biehti;  —  tj^ja  o.  tjäfja  s  fjäXg,  grs- 
d>T  VIehrtuid  eines  Hxuei,  du  Vlabf  —  sAi. 
nfp -Kax  fjai,  ei  fehlle  wenig,  belDBbei  — 
ntp  xax  fjai  itarä  ftt  oaßpdp,,  wenig  fehlle , 
•o  wir«  leb  getUtel  worden. 

fjtfjtß,  AntirorlaaCdenRafinil  demNtmen,  be- 
■(ind«r«*onPrBaen,MTid*i*;  hler1(Eeacfaein( 
der  Stamm  t<hi  jrgpfjtfjtii ,  ich  antworte,  lu 
■•In)  ;  ■.  Xjivt  u.  fifiijr- 

fjtfjouyg,  g'g;  in  der  Phrue  xouai  (atatlof^) 
traft  t  fjifjouvt  wo  iit  «o  wu  gehSrtoderie- 
•nban  worden  t 

fjt^-jn,  Iianb,  Laobxweig;  oupkdadvi  fji- 
^trg  in. gr{eth.iipoä»TO<rayrä*iapla),  w&rll. 
di«  Zweige  mUlen  »Ich,  d.  h.  tle  trlebenBUI- 
ur ;  gtg.  Baunblatt. 

fjtßgaStf,  leb  bekomme  Laub,  scbltge  ane. 

ijttft  B*9-  73^'T^  iiaoiM.,  Ich  flnde)  fjtrra  di- 
revt,  ich  fand  Gelegenheit ;  —  i  fjirra  dCrgve, 
ich  f»nd  Oelegenhrit  Ibm  an  ichaden,  mich  an 
Ihm  aa  rieben. 

fjtKj-i  o.  ftiij'  V*-  tim*-rt>  fe«*.,  Trulbabn, 
gtg,  Hahn ;  fjtl^  tP*"'  Hl"  Kampfhahn  (Hab- 
oenldiiBpIe  lind  In  der  Gegerel  aehr  beliebt); 
—  fj*^}  «''Üil/t,  gtg.,  Hansbabn;  —  fjtij 
dtrt,  gtg.,  Tmlbatan;  i-  fook.  —  itat  ixg  pi 
fjtl^l  gtg-,  warum  bist  du  mir  MitgegenT 

fjiiig  -  a ,  geg.  fjiiig ,  Speise. 

jjti*ipe-'i.  gtg.fjukiiSig,  Nadel, 

fjgXxtp6tp-f,  Packnadel,  s.  »je». 

ijiß'''  t*a-'  tjii'^-^'  <»•*■.  pi  fji/iba-Tg, 

Dorn;  ■  attft  fjgfi  vdtp  au,  leb  habe  ihn  (er 
lat  lair)  ein  Dorn  (n  Ange;  —  n'ovb&v  fjttir 
er  w*rd  mir  ina  Dome,  Oberltstig. 

jjgft  foßdpi ,  Distel. 

fjißt-o.,  Jaomtr,  Elend. 

fjtßtdOt-ov.  Seemann;  s.  fjtiü. 
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fjipgßdfi-it,  der  UngIflcUlche ,  Aamatc. 

fjtixl-a,  Schilf;   t,  xapdf. 

f}Sp(li-i,  geg.  fjtpiß,  Donner,  Stimme,  Brausen, 

Wiederhall. 
jjviätjr ,  geg.  ffip^ty ,  ich  werde  lant ,  leb  (Sne, 
Idinge,  fcb  raneche;  —  fjgpihi  dtct,  da« 
Heer  raucht ;  —  fjeiiäaig  pdiXjtrg,  die  Berge 
hallen  wieder;  —  fjsß^  Srtiria  irpicy  Cdrir, 
das  Haas  erachallle  ron  dem  Geschrei  f  —  xgK- 
däßa,  fitiiSt  äxiiiAt,  leb  sang  and  der  Fels 
hallte  wieder  (Lied) ;  —  fjgpäi/,  es  donnert ;  — 
pttrl.  c  fjsiioüapa,  geg.  c  fjyioöfttja.  Schall, 
GetSse,  das  Leiden,  Ungemacli;  auch  odocrft. 
liotrud/iftTs  fjepoüapg,  er  wird  hart,  schwer 
gepeinigt,  Hatth.  VIII,  6;  —  i  fjgpoüapt, 
der  Leidende. 

Jj'ifMT-it,  s.  JjlP- 

iJil^^S'  "V->  ^on  Doraea,  dornig. 

jjivägpt'a,  geg.  jjdvdgps-a,  DrOse. 

fjtn,  wledM-om,  abermale;  ia  fjivt,  komme 
wieder  inr4ek ;  s.  jzgpagpl. 

fjlir-t,  geg.,  RohratOckchen,  woranf  Garn  ge- 
wickelt wird,  in  der  Mitte  des  WeberschiK- 
ehens  angebraehi  (Spule) ,  Jede  knne  dQue 
tUhre  Oberhaupt;  —  fjhtt  <  xpoögae,  die 
BronnenrBbre. 

fjtpax(vt-a,  Habicht. 

fjipbg-a,  geg.,  Tropfen;  i.  tlxg,  tdixg. 

fjt/ASif,  gtg.  Ich  tropfe. 

fjipfjgy-l,  geg.,  Name  eines  Spltaberges  SStnn- 
deo  iDdlich  Ton  Eibassan;  i.  fapfi. 

fjtpdix-ou,  Brantbett. 

jjtpddv-t,  geg.,  Halskette,  Brostriemeo  des 
Sallelaenges ;  ■.  TttpouSdvt. 

tWi-i^  u.  fjspSTS,  geg.  fj&vg,  Breit«,  «^. 
breit;  —  fjtp6tj ,  ich  erweitere. 

fjtpit-^l,  geg.,  Canal  einer  WMierieltung. 

(fjipxooii),  ich  Terscblinge  ;  s.  ^gpuly. 

(jjtirdC},  BelosUgung. 

fjsadlt ,  Ich  gebe  umher ,  schweife,  gebe  spt- 

fjt3iii,  reich. 

fjtrix  o.  jergx.  geg.  ■jjtrin.fjrrioti,  Seodi-.  fjin. 


fji-pt,  Boten,   Scheu,    Meerbnsen;    ».fjtpla. 

fjldil  adti.,  fort!  f«rt.;  *.  jrpdita. 

fjt^ip-t,  Klsemacher,    Viehbirl    (Terichtlich). 

fjiCs-a,  Else,  Siebhbe. 

{■fjiöaxhäifi) ,  geBwinaam. 

fjlfig,  1.  im  Singular,  gant,  indecf-t  ;^l^  bdra, 
die  ganu  Well;  —  (arg  fji&i  tabdi,  «r  Ist 
gana  der  Vater ;   —  p'  oudpöfi  fjlSg  xoüppt. 
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mcIngsDier  KSrprr  irurd«  «ncbültert;  —  rs 
do6ar9  Tchve  nepvd(v{  riWe  ßt  fjl^g  CiflpS 
rfvrt ,  du  lolUt  liebeD  dea  Herrn  deinen  Gott 
mit  dctaem  gknzen  Heri«n  ,  Bfare.  XU,  30;  — 
«elleo:  «lle,  wie:  fji'^g  ^^6,  all«  du;  — 
3.  imPinni,  alle;  k)iail  dem  Hau  ptworte,  meist 
ijtdttl.\  fji'9e  vjipt',  ■lieHenschen;  —  fji^S 
fpa,  alle  Frauen:  —  r§'!/^fv'  «  Tifjiät  ^J"- 
xpeßer,  den  Zehntea  too  allen  Krlutern,  Lac. 
Xl.ti  t  —  dacbiDCb  milunierdeclinirl:  e  ird/ia 
vfa  T§  fjl'^oi  nopalTi ,  die  erale  lon  allen 
Veracbrinen,  Marc.  XII,  30;  —  b)  allelnalti- 
bend,  welbl.,  T§  fjMa-T^,  lieeL,  i  naozäjpi 
vfa  rs  fji&i  läi  ägpbiäöp  t  ag  fjißsßsT , 
der  letite  Ton  Allen,  and  der  Diener  Alk i , 
Marc.  IX,  35;  —  c  dt  Tg  fjiäa,  er  weis» 
alles  (TeriU  jcoüvepaHinsr),  Job.  XVI,  30;  — 
fß9ixoaS,f}i9f:i>l).h,  ein  jeder;  —  fji«i 
vjtt  ade.,  in  einem  fort,  ebne  Unlerlu»;  — 
I  xißt  rß^t  vj't  9'9n  Vit  faeeitzen  ea  gemelii- 
■am ;  —  oovfphgv  fji9g  vji ,  aie  standen  alle 
mit  etnaader  auf;  geg.  fßOi  t3  ßoc  (.fjf^S- 
TÖ,  pM^f,  fß^l  tS'  fdpgäg,  geg.,  allerlei; 
jeder  Art,  besondere  mit  fjav,  Sacben,  Dinge 

—  9'9'  fß^i  "^ '  dieaer  ^oaae,  starke,  dicke 
elc,  —  wa»  TtjXixoSroi  —  liArotja  %avfpi 
fßfl  arg  tili,  die  Katie  trMs  dieae  grosse 
(ganze)  Maus;  —  fß^l  xtä,  geg.,  dieSumnie, 
alles  lusammen,  fß^i  *tS  baii  xdrjg,  alles 
susaaunen  macbt  so  und  so  Tiel;  —  fß^^g 
xl3  T£  iSärs ,  was  er  aueb  aagea  mOge. 

fjlp-iirf,  Tgr.,  ich  verfolge;  —  jtart.  t  fjtßoü- 

feja,  die  Verfolgong. 
fjivdx-oi,  u.  rjü«i^,  pt.  jjii'dxs-TS,  geg.  fju- 

vdf,  SQnde,  fürJi. ;  s.  <fdl]r. 
fjtvaxtdp-t  u.  fjoya^iip,  gtg.  fßvaipxjdp,  SQn- 

der,  iürk. 
fjlyd'l,  geg.,  Volk,  Gescblacbt. 
fßydi-a,  geg.,  Menscbeumssse,  QadrSnge. 
^'lvxiU{-a,  gtg.,  Cikade. 
fjtfA-a,  Verwandtscbatl,  SippacbaTt. 
fjtäz-t,  pt.  ■jjlS-repa-rt  u.  fßä-rgpe-^s,  Finger; 

fjiär  tpJxS,  Daumen;  —  (  Jtdptt  Zeigefinger; 

—  I  /icap ,  Mittelfinger;  —  l  j^awjdTiag, 
Ringfinger;  —  l  ßüfgXjg,  kleiner  Finger;  — 
fß3T  B  xgpbtot ,  Zehe ;  —  xa.  vjg  JrsWfiAj  ( 
du  fjiÖTg,  es  ist  eine  Spanne  und  zwei  Finger 
(Zoll)  breit. 

fßSrias-a,  geg.,  Fingerhut. 
fJTdv-t,  Kachbar,  grieeh,;  t.  ipxßyjg. 
fjnavi  '  a ,  Nacbbarschaft ,  grieck. ;  i.  ^xßirjs. 
fjiAdp-t,  Se«ir.,  Vorstand  eines  (stets  von  Ver- 


wandten  bewohnten)  SlUt-   (Dorf-)  VlerteU. 

weloher  die  verwirkten  Bussen,  fjM>t,  beiiu- 

Irriben  bat. 
■fjöbi-a ,  geg. ,  Vennigen ;  ff '  ra  bai  fjäba  ri*t 

üdpg,  du  bsst  keine  Oal  Hall«-  im  Vennlfn; 

S^edr.  die  auf  ein  Vergehen  geseUl«  Baue, 

welche  entweder   In   a«ld  oder  einer  AaisU 

Kleinvieh  besteht. 
ijäja,  geg.  fjofd,   als  lA,  etwa,  ■■>  Zcicba 

(rdj^a,  H.  grieeh.  td^ciidtt). 
fjoXj-t,  pL  jjiiijgpa-Tg,  So«,  Sa»p[,  Pfobl;!. 

jjÖS-i.  pl.  fjö^t-Tg,  BnuL 

fjou-pi,  geg.  fjotn-vt.  Knie;  mtau.  fjoilpat 
u.  rjoü^s ,  pt.  fjovptrt  <*.  fjoäypg. 

fjoi)aiYit.fjdtr),  t.  ich  Jage  ;S.  troBoiS.ni^ 
mutbe;  I.  ieb  nenne,  xjuA  rg  fjoÖiMigt  «ie 
beisaen  aie  dich?  (xü;  irs  XtvT)  d.  b.  «i* 
helaeest  dnt  a.  fjaii-(g\  —  S.  geg.,  leb  ild* 
im  Hinlerhalle,  passe  einem  ant;  —  parL  t 
fjoäapa,  die  Jagd,  Sehuas,  Vermatbui^;  r[ 
TÜUg  Tg  fjoüapg  a'  xofi  jrdpg,  eloMi  solekta 
Scbass  sab  Ich  noch  niemals. 

^'uutiirt-a,  geg.,  Gericht. 

fjouxdcf,  icb  richte,  spreebe  Unheil,  aprecbe 
BBses  von  einem. 

fjoupdd,  scbllfrig,  ■eblafliebendf  o-*  löxg  l 
d^oöapg,  iÖTg  fjoapAS  ,  er  ist  nicht  geweck- 
ter,  sondern  scbllä-iger  Natur. 

fjovpg-t.  Schlaf;  ps  pxp  fjoü/u,  der  Schlaf 
Obertillt  mich  (jii  Jiipvti  i  üjcvq^,  «.  früci-)i 
—  fjo6figti,  berat,  (Injurie)  Scbwanacblaf, 
wohl  todeswQrdig. 

fjoupgpdrdg,  geg.,  einer,  der  schweren,  tieta 
Schlaf  bat,  schwer  an  wecken  ist 

fjo^asp  u.  fjoöjrtii ,  ieh  beisse ,  werde  ge> 
nannt ;  al  o.  xjaS  ^ovfiiu  !  wie  heiaaeal  da  T 

fjoä^t-a,  geg.  fjoüij(oo-ja,  Zunge,  Borg*. 
Landsonge,  Sprache. 

jjuxj-t,  pL  fjäxß'Tg,  Gerlcbt,  Rechtsatrelt; 
tf '  p,'ovbg  fjvxj,  oiein  Pr»cess  ial  noch  Dicht 
verbaudelt)  —  jj^y  f' oobg  pipf ,  Aor  Vt»- 
cess  isl  nicht  gut  entscbieden. 

fjuxäTgi'l,  Riebler. 

fjoxjetdp-l,  richterlich.,  iUchter. 

fßkß  -ja ,  Kanonenkugel ,  tirk. 

fjukit&vg-a,  geg.,  Nadel  (von  vfoukj,  ieh  atadia 
hinein,  il|,  Faden);  m.  fjgiTgpg. 

fjop-i,  Kapfergeflas  In  Form  eiaea  Kroges. 
grosser  als  nafpäTä. 

fjupti-i,  geg.,  halb;  s.  fjöapg- 

fjupgadx-Mi  u.  fjuvdx,    geg.. 
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mangcAmn     (In    Bnot    kof  HtBdir«rt,    Vcr- 

■Uod  ctc.)> 
fjÖUVt-i^i  f'9->  Dille. 
^öpßS-a,   geg.  jjeöppg,    FvatSpw ,  Plhiie. 

Fmt*  «b  LiagaDDUui. 
^'ufi  Beoir,,  «*.,  hilb- 

jjäas,  Scadr.,  «4'.,  halb. 

fjv^pi-a,  Hilflei  a^f.  halb;  ■.  fjAptf. 

■fjbS-t,  ]tLfjuSt-tsn,fjöStp*''rt,  Vilerde» 
VaMra  ,  Orourater  Oberhaapt ;  ärtf^üä , 
Stf.  aacfa  rpefjüä  ,  UrgroasTaler ;  —  xarpg- 
fjüä,  UrwiroMraler;  —  xmejjüä,  ürunir- 
(Tomator. 

fj63t-jn.  Arg.  Kmttr.  fjöätkji,  HaUer^eiVa- 
tera,  Orvwmotl«-  fib«-haaplj  ».jöSg. 

fjoTp6fi-t,  geg.  (m  )>piu.  Knie,  n.  Tpoopt. 
HaaTa?),  gelUunt. 

fjÖtä,  «Ai.,  aebwcr  (» thnn),  tark.i  t.  p§ydi. 

fjuräfi-c,  B^'.,  ichwCT,  Kbwlerig. 

fjofijitjr,  geg. ,  leb  bin  •■a  luMcrMa  «rmlrfel, 
«raehapR,  ich  kann  olebt  mähr;  fjufxjtßa 
rag  «fiKiü/u,  leb  bin  tob  der  Arbeil  toII- 
komBen  arachflpft;   —  fart.  f   fjiMpyiitlfja , 

A. 

Daa  p-iecbiaebe  i. 
^o,  geg.  it,  aUo ,  »o  t  ^a  da,  »o  komin  I  —  aÖ- 

Toöia,  rlebtigiol  gewi»  lol 
iaqiAyi-l,  Dimm,  grie^u 
daifiovit ,    ich  mache  (eiaen)  ratend;  — part. 

datiuntaovps,  beaeMea;  —  t  Satfumia^opa, 

die  BeaeMeabeit,  griedi. 
iatporlär,  dinoDiaeh,  grie^ 
(«axa^ldr),  ploialleb;  a.  daxai. 
SaXa-O-,  g»g.  iiXTi-i,  aaure  Hilch. 
Saft ,  a.  dgiA. 
4<EfttCl  -  o  >  Kthnchan ,  bemndera  an  den  Nibten 

der  Hlnucbale. 
9i»t-a,  gtg.,  Gabe,  Abgabe, 
difugo'-i,  ge$-t  Darleiher,  OUahiger. 
idy/u-ja,    geg.  (pari.  Ton  an),  Gabe,   Udier- 

gake,  Abgahe.  Staner  ,    lÜDgabe,    BnthuaEa»- 

dAvTtp ,  ».  ^SYTtp. 

i&pT-t,  Dreschflegel;  a.  ffilo. 

iairtiij -i,  pL  davxdt -  rs ,  Berat,  daaxiäi - te, 

IiAbrer,  Prediger,  grieck. 
StutaXjts^ ,    leb    mache   den   Lehrer ,    lehre , 


Saoxiüji-a,  Labrc.  UDtarricbt,  grieeh: 

3ji(tt-au.il}ifttTt,  Speck,  Talg. 

3jicTt,  talgig,  Too  Talg;    ytpl  SjapTS,  Talg- 

ijdrt-a.  TMtaMaM,  ietctarWUle,  Band. 

Sjafoüap-6pt,  Qewlnn,  CaplUlilDB,  giieek. 

ifr^Tf,seb>;  (  ^iTj-i,  der  Zehner;  —  i  Jjjrf-a, 
der  KeboIeD ,  tod  —  mit  gaUt. ,  <rt  htvt  rc 
ißtfn '  t  tjöfiiftrs ,  dina  Ihr  gdiet^den  Zahn- 
ten Tou  der  HUnse,  Luc.  XI.  tZ. 

djtriä,  ad>.,  Eehafaeb. 

djiriTt-tt  Zehnter. 

^'dtffig-a,  geg.ijä^ii,  HOiiEa  (Ktnii). 

3l-au  {geg.  apr.  4i,  mll  Prlpaalltnaan  anch 
ttr ;  vds,  vdiwe,  ydpcip  8st,  in,  onMr,  durch 
die  Brde) ,  Erde ,  Land ;  vf<t  rät  is  je  t  ans 
welchem  Land«  blat  duT  —  i^t  vdt  dt  tg 
^oüacy,  er  Ut  in  (readem  Lande;  —  irg/i  tgri 
Jttl  bei  dleaer  Erdet  [BMhe«erang) ;  —  pi/iAt 
3s,  «aUe  dich  nieder;  —  pa  pßi  ät,  (eh  bUe 
lor  Erde ,  nieder ;  —  c  xajt  ydivi  Str,  geg., 
leb  habe  «•  unter  der  Brde  (Tergraben) ;  — 
rg  irtp^ifTt  diool  mSge  dich  die  Erda  Tar- 
icblingen  I  —  Tj  i^iJcpt  Sioo  l  mSge  aicb  dir 
die  Brde  AEneoI 

3i  'Ja ,  Erdreich ;  dija  t  xprdejr  äpg  (ata  *  t^Pfi 
daj  Erdrelcb  dleie»  Acker*  ist  gut. 

ät  u.  t3i,  geg.  evtU,  *dt,  vt,  svi,  und. 

3tZ,  geg.  vdt<: ,  Ich  iBnde  an ;  äiCtß  a.  HUp: 
Ich  brenne,  habe  Hitie,  fiebere;  —  part.  tdi- 
Ctivpa,  die  EntiOndong. 

ieiarl-a.  Zehnten,  grieM.;   a.  ijirt. 

dtxarii;,  ich  icbnie,  griedt. 

dtiardp  '  I ,  geg. ,  der  einaig«  Sohn  i  3tiaTdpt, 
die  einzige  Tochter ,  aach  neben  andern  Qe- 
BcbwlMefB  veTMhiedeneu  Oeacbleehta. 

latüvs).  Cader. 

iiAxa,  geg.,  CidietleTlen ;  t.  väA. 

diintpi-a,  Fuchs;  a.  axikjt. 

»tXntpi-a,  Liat. 

dti-flv't,  Delphin. 

dipb-i,  geg.  dÖ4i,  Zahn;  isfib  t  xjiCspt •  (Kai- 
eer-)  Augouahn;  ■.  äTsp3ipL\  —  ilitb  1  -KApt, 
Vordanahn ;  —  8^  t  naardip. ,  Hinter- 
sahn,  aach 

ispidig-a,  BackenubD. 

(Jays).  Raupe. 

dfßf'B'a,  ».  ßlniCs. 

Bipit ,  geg.  dijt ,  imperi. ,  ea  sehsMtnt  (aabat) 
mich;  p§dgfnrxäxa,  mich  ■ehment  der  Eapf; 
—  3spJi ,  d'er  Zahn ;  —  pi  3yin  jts/)  y^winj, 
ich  lehne  nieh  nach  der  Mutter;   —  äipAift 
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vfa  VEVi'EVf,   (ich  werde  idii  der  Malt«r  sr- 
■ehot)  die  IHult«'  aehnt  lich  nacb  mir;  —  pari. 
t  äifiiroupa,  gtg,  t  diiiT/itfa.,  der  Schmert; 
'-  I  dijiitoopi,  der  Leidfnde. 
iil"'e'7,  Blark  itrömend,  rcluend. 
(dtvjai/api)  <  berDbml. 

iins-a,  gtg.  darf  {fort.  t.  an),  Oabe,  Abiabr, 
Steuer.  Aiugabe;  la  Soüfif  5i>a  e  Ttax  t; 
liäppa,  er  hat  tIcI  Augaben  and  wenig  Ein- 
nahmen; ■.  fidppa;  —  rs  divaf't  pbpirUT , 
die  Eipn*bn»n  des  Kfinifi  m«  den  Steuern. 
ievtT-it  [reigiebig. 

itVTip-t,  pl.  ilrroüps-rt,  gfg.  dävzsp(j-aJ'), 

Brlntigam  (  da)iT§pia  rij,  wBrtl. :  Seiner  Hoch- 

leitlicbkeit  (sowie  Seiner  Herrllcbkeit,  Eieel- 

leni)  statl  einbch :  der  Brtntif •m,  Hocbieiter. 

8i»Tspl-a,  Hoebsaitt  ■■  ddapi. 

itS,   icb  nekme  auf;  —  pn-(.  t  iiSoupa,   die 

Aufnabme,  grieek. 
Ups.  bitter)  a.  &dpiTi  u.  ISitt- 
itpMj,  Mare.  XV,  tS,  waa  toupitf. 
tioTtÖT-t,  Krabiicbaf,  gritek. 
itäxpias-a,  gtg.  (ana  i»  n-ixpoüiy),  Erdbr- 

achrelbupf. 
dtäxpia%!: - 1 ,  geg.,  Geograpb. 
(JJou/i),  Ich  bewege. 
ii-a,  Ziege. 

tidp-t,  Kiegenhirt   (TCrtcbtlicb). 
iiaßd'^ ,   leb  ieir  ;  —  pari.  3iaßdvovptt    ge- 
lehrt, grieek. 
itaßa«l-a,  dai  Laien,  grittk.\  •.  xtfdvij. 
dtOfiAvr-t,  pl.  itaiimrt -n ,  DiiBanl. 
dcädS,  leb  lehre,  grieeM. 
ditax*-"'  litirt,  griteh, 
Af  c ,   ich  acheiue ;  —  part.  dtipt  >  gtg-  ^/iS  i 
t  äiipa,  geg.  t  iiptja.,   dat  Seheiucn,   der 
ScbiM  i  —  Tfi  Bjsz,  daa  it.grietiu  ai  j^itf  i  — 
c  Sciou,  ruv  i^t^t,  n.  griteA.,  er  beachlmpne 
ihn  ;  B.  /loJJT. 
Stkji-a,  Schwiche,  die  Tom  Hungern  oder  Fa- 
lten koDunt;  t  voüxg  doöa  n  ijiääi-j'  arä  va 
vfpivg,  atjiot  ou  ßijt  iiXjt  pb'oödt,  und  Ich 
will  sie  nicht  (ungeaittlgt)  tob  mir  laaaen.  da* 
mit  Ihnen  ant  dem  Wege  nicbl  Behwicbe  an- 
komme, Matth.  XV,  32;  —  I  nie  Sikjt,  er  nlll 
tnOhnmactal,  Marc.  IX  ,  18. 
(ßipZ&x^),  doppelt. 
dtpiCs-a  a.  ieiii'e,  Fleiacbmade  (t.Jie;  u.  pi'g, 

wie  Scbmelaaii^s). 
ttiiliritjl,  allgtg,,  nur  in  MIreben  rorkommend, 

bn.  ^fif  dcfuayi,  damaacirtl 
iip/rfTi ,    gtg. ,    imptrt. ,    es  tbut  (mir)   leid ; 


3t/i  -  8po. 

p§  ilfurtTi  wdpia  ,  daa  Geld  tbit  tfr 
leid. 

iiliaiu-ja,  gtg.,  Mitleid;  a.  blpisUn. 

iifioow-pi,  gtg.,  mitleidig. 

ßllirpt-ja,  s.  Sttt". 

fdtydt),  listig;  a.  daaxgpi. 

dtopt-a,  Frist,  gritek, 

Siopi^ .  ich  bealimme ,  jrfeek. 

iacÜp ,  welbl.  iati.dpt ,  doppelt ,  jedoch  nu  ia 
der  Bedeutung  tob  itrolsend  tou  Knil  gfrf 
Gesundheit;  —  vjtpiitxidp,  fpoüaitxUpt, 
ein  Mann,  der,  eine  Frau,  die  Ar  awü  liUt, 

dmUi .  ich  etile  luaammen  .  grittk. 

datläaoopt,  gefaltet,  doppelt. 

3tax-ou,    pL   iiaxt-rt,    Het<Jltaller    Uerk., 

bes.  der  StellTertreter  unserea  KIlDgelbeaUls 

In  dsn  Kirchen  ,  grit^ 
4frf-a,  gtg.,   der   Zehnten;    c   dt'ra  fjSiat, 

ViehEdinten. 
tlrtß ,  gtg. ,  ich  bescheisse  mich ;  s.  dUi- 
Uff",  Bret,  Diela;  s.  difg. 
Saxqiiit,   ich  versuche,  prAte,  ^riccA.;  s.  ßf 

Sföiy. 
ioxcpi-a,  Versachang,  PrDfung,  griedk. 
iSopSli),  flaisslg. 
dovvt-a,    Schmach,    Schandfleck,   Aergenuii; 

doddkXjtvgioüvavdip  [it^,  daraus  wirdSesa- 

dal  (Streit)  ei 
Soiniäiy ,  ich  11 
iSoöpi),  geil. 
Jou/f{r/-a.  Oeachenk;  doupgrl,  tdt.,  unsMsl, 

ohne  Kosten. 
doupifi-l,  Geschenk. 
doupöif,  ispuij-,  Matth.  XVID,  37.  icb  sebeoks, 

erlasse,  veraelbe;   Soupi  pt  xpi  fdcf,  rer- 

aelhe  mir  diesen  Fehler  [a.  gritth.  j^äpiai  tu 

aÜTä  tA  idäof  t&T  axijjäip^i  pK\. 
{dwap£).  Betrag. 
(d(ij;c^).  Ich  Terabscbeue. 
ipt-a,  Weinslack;  s.  dpou. 
dfüp,   1.  t.  3.  u.  15.   16.  17.  UIrs;   aoT  iirs 

Sptp ,   heute  ist  ein  Bisher  Tag.     An  diesen 

Tagen  wtseht  mau  weder ,    noch  baachneldet 

man  die  Weinherge;  ■.  nißpoög  u.  Jikjdxg. 
ipai-vi,  FluBB  in  Nordalbanien. 
Spomxjdaoopi ,  waaaeraBchtlg ,  grittk. 
dpoJttxi-a,  Wtssersncht,  gritrk. 
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daß-daX. 


Du  deuttcb«  d. 


dai.  -  dja. 
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thßril'OU,  AnwiH,  Krk. 

d^t  -  <■  I  ff'ff-  •  Ohclm ,  Urk. 

ttiJf-a,  geg.,  Migd. 

dat-ou,  itramncr  Boraehe,  Hinter  (itaXtxdfH, 

n.  ^(oL);  —  m4}.  Upfer,  motUg. 
ditjr.  8*9' t  -wuvddif. 

diuo 'ja  a.  oua,  dir  Mutter  Brudert  ».  fädio. 
daC/ia  v.  daßii,  inuMr,  türk.;  t.  fipt  vfa  fips. 
ddlpt-ja,  HKndtrammel ,  Tunlicnirln. 
dajixi  -ja ,  geg.  dtiiid,  Aagenkllck ,  (ftrJt. 
daxlrS  - 1 ,  geg. ,  Ibmlner. 
daic^dl-a,  taik.,  Unnihe,  geg.  däXtdi-a,  Bn- 


daXerdlz,  teik.,  icb  bnmnihtge.  Ich  hue  Hatli; 
ijaüßc  xjt  JtXjoT,  iro  al  dalp/dlirl  1 1  fi^^t  der 
FInu  wu-  Toll,  er  fuite  aich  aber  «tn  Hen 
ond  ipruif  hinBIher;  —  geg.  daXgdl^,  ich 
widme  mich  nil  Leih  und  Seele,  •nthojlumire 
ndch ;  —  daXffilaa  vfa  djdiiji  ~-  vfa  t  ziv- 
doüfuja,  T«D  (der  Liebe  in)  dem  Koahen  oder 
TOD  dem  Sludlren  biD  ich  aniaer  mir,  nie  Ter- 
rBckli  —  daisi'dlmit,  loci.,  Ich  blD  nnrubig, 
beaorgti  —  fart.,  loek.  t  daiivdi/rovpa,  gei- 
■tlge  Unruhe  j  geg.  t  daXtdlap-tja,  du  Aiuier- 
■fehiein ,  Vcrfeaien  ■•ioer  adbiit  Qber  einer 
NelgoDK ,  welcher  man  ilch  mit  ganaer  Seele 
hingegeben  bat;  Enthuianan*;  —  daXfdl- 
aouvt,   enibDilawiit   (Stamm:  daiij). 

daifvdöSs,  geg..  i.  dslavdoiid*. 

dikiij,  moiii.i  ich  gehe  heraiii,  hCTTor,  iproau, 
entapringe,  gebe  aar,  reiche  hin;  dtXij  ditlt, 
](iy*tCtt  'Ic  Sonne,  der  Mond  gehl  anf;  —  Ich 
gehe  ant ,  tou  der  Farbe ;  —  daiij  iCipTr&pd 
oupdpdpiTS,  Ich  erachelne  tot  der  Obrigkeit; 

—  voöxe  dtXXj  boüxi ,  du  Brot  reicht  nicht 
Un ,  aas ;  —  daJJj  'p^xf  ( "•  8'''*^  ^l^" 
nkdnjy).  Ich  helfe,  nnterilfltioj  —  daiij 
Cot,  ich  TCrtbeidige;  —  daiijjdäri,  leb  »er- 
rictata  die  NotbdDrft;  —  i  daUj  vd'dvf,  leb 
bringe  ea  tu  Stande;  —  daiij  <iyiiji<rB,  Ich 
brvehe  mein  Wort;  —  ifa  dliij  ditic,  Vm.- 
achrelbong  IDr  dai  fehlende  Wort  Oiten ;  do 
rf  ß(jr»s  äoüiif  yfn  dtiij  sdi  vfa  jrtptfdäv 
ditit,  viele  werden  kommeo  tob  Osten  and 
TOD  Weaten,  Hatlh.  vm,  tH  —  part  ddiijt 
n.ddiijoupt  —  t ddiijaopa,geg.  t  ddiijiitja 

—  oü^C^o^fr,  Scheideweg;  —  ddiijibiaatas, 
•B^ablg;  —  dilijt  ptrrS,  wahntlonig. 


ddiiji-a,  Geicbwaljl. 
daiiji!  baltl  itebl  :  arä. 
daiijälj  u.  vdaiijdtY,  geg..  Ich  warte,  erwarte, 
trän»,  a.  infroiu.,  ich  bleibe  stehen,  balte  an; 

—  fmrt.  s  vddlijfitja ,  du  Erwarten,  der  Anf- 
enthall. 

dZiii-i,  geg.,  Schaden,  Unheil,  welches  Kinder 

aoitlften;  ■.  dt/t. 
dapbiA-ja,   geg.   da/iouid;   {wflrtL  Tropfen), 

SeblaglltuB,  lärk, ,  i.  irfi;  u.  äaiH/i. 
dd/ixt-a,  Siegel,  Preise,  Mrk. 
dofixät]',  icb  siegele. 
doiidty,  geg.,  i.  dißävf, 
davirS-t,  Tgr.,  der  Oelleble. 
ddvfa,  geg.,   dar  Baach   (gemein);  ii''oufp6 

däyfa ,    der   Banch    Ist    mir   aBgeacbwoUeo, 

TOU. 

daufdi-t,  geg.,  Dickwanst. 

davd,  geg.,  a.  ds*d. 

daoöit-ja,  groue 'nvMmel. 

däpig'a,   ft;.,  Birne,  Bimbaoai;   —  SixjtpiU, 

Zacker-,  diniyöpe,  Wlnterfcime. 
d&pfa,  geg.  d&vs,  Zange,  Zahnbrecher. 
ddpxt-a,  Abendessen  (s.  dpeiiiy  u.  dipxoätf), 

Zeit  des  Abend  esseu.  Abend;  Tißiätitl  dapx, 

komme  am  Abend. 
dapxdif,  geg..  Ich  esse  la  Abend;  •.  dipxoütjf. 
dapoßi-a,  Geschenk,  Trinkgeld;  s.  douprrL 
dapußCr,   Ich  aebenke,    gebe  ein  Trinkgeld)   s. 

dopafiit. 
däiTp,t-a,  Hochseil;  a.  S^nspi. 
d&S-t,  pL  di3,  Widder. 
ddäni,  geg.,  Uebenewftrdig. 
ddäfit  -ja ,   geg. ,   Oelleble  nnd  die  tot  andern 

geliebte,  Liebling. 
dddiii-TCi  geg.,  daa  Lieben. 
d&Soupt-'C  Q.  dd9joopt,  geg.  ddSovn%,  pari.  t. 

dada,  Hebens wDrdIg,  geliebt;  tdd3oopi,  der 

OcUebte;  — ((Jcf^oü^Da,  dleOellebte;  s.aJfx; 

—  xa   ddSoopi ,    ohne   aa  wollen ,    nnTor- 
atiUch. 

da3oop(-a  n.daäjoup(,geg.da3xToini(-a,Ut^ i 

daHoupCn-c,  geg.  daättovifi,  Liebe,  Last  an  et- 
wu;  xa  iaöm  daäovfAii  Tttp  fja,  er  hat 
groue  Lost  an  der  Jagd. 

d&rt-i,  geg.,  Kater ;  s.  p^rädx. 

(/ap&£-a,  Lorbeer. 

djd»i-t  a.  djd^sre,  KIse. 

djddri,  adv.  u.  adj.,  reehla;  von  Else,  klaen; 

—  Klae  und  Zuspeise  hlK  der  Albanese  in  der 
rechten,  du  Brot  fa  der  linken  Hand. 
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28  JJa-dti. 

,  dj&i-t,  pl,  djaj-Tg,  TeoM:;  t  (tipTi  o.  j>dirfipT 
djiXll  bolc,  Irene  Um  derTcuMI  t.  dpttxj. 

djaitCi-a,  pLdiaisCip§i$tf.djaXs<'i,f«oM»l, 
Boihalt. 

dj&iijt-i,  Kiad,  JtngUng,  gtg.  liubaioDderc 
der  bewslhiete  Dimer  eiaer  ObrIgkeM  (xaiJi, 
n.  grUek.,  |>rfDd)^  fL  t^tl^fi-TS  ^  djtn-Tt, 
geg.  aucb  djtij-Ti,  aber  bei.  In  «bifw  be- 
•cbrinkleD  Bedeutans. 

djaiijsp(-a,  Kindbett,  jHKeBdchBr,  dteganaJn- 
fend  eines  Ortei ;  ■,  xijaxgfli  a.  ßatCepi- 

djaXi-j^l-pi,  geg.djakijää-i,  JaoffUD;. 

djt  n.  djkötvi ,  «ich  di  1,  (eeteni ;  e.  djifi^it. 

dftx,  icb  brenne  (stwu)  an,  Biedv;  a.  Mf;  — 
pmrt  t  djifoapa,  dm- Brand ;  —  t  djifaopf, 
4tr  ITBtlBoklicb«  (h.  grUek.  6  xai'iUtiof)\   >. 

dj€iiispi-a  a.  djt/iipi.  gag.  djtliivi'  KlBdkail, 

JuKCDd;  a.  l{)c[iUjt. 
djiht-c,  fl.  djtjrt'Ts,it.diittt-Ja,V/iriei  toüvr 

djippt,  g*g-f  bracb(  ^i'vi^  D.  ti^  fi^c  dfippi, 
das  Feld,  der  Ackar  U«gt  hracb)  ■.  ßdßpg. 

Jjipaft  Scbweiaai  a.  dfpafy. 

djitäyu,  djtäß  m.  dMß,  g*f;  iMtrig. 

<äßt-ja,  geg.,  KaaeeL 

iU^C-o,  Uakreia,  Rnndreiaei  xoitpbf^t^'iht 
dißpph  waoD  derlnbltebar  aaloB  ÜUrUebe) 
Boiidrelae  macht. 

d^tj",  berat.,  i.  düölj: 

d^pt-a,  itral.,  Schnee;  ».böfit- 

difs-a,  Aat,  Zwei;,  OebOMsh  iH.grieek.  xiapjä); 

dsijdtr.  :  dtjjitjr. 

dtcf,  Obermorgcn  iaiiimammx -wie  pt&aüpiai  io 

■.  grietk,') ;  a.  xaauivatp. 
dii/,  geg.  diij,  ich  bectucti«;  —  pa*t.  d^tfi. 

Ich  beraoache  mich ;  —  fort  i  dgtroofin,  geg. 

t  dstr/uja,  die  I^uakeiiheKi  —  (  difrujfil  u. 

dtpi ,  geg.  c  dfirot>*§ ,  der  Belmkane. 
ditfi-c,  tnuihen,  der  Trunkene. 
dty-i,  geg.,  Liat,    mehr  Im  jri.  diyt-Tt  C»- 

briDchUcb. 
dixt/t-i*  n.  ßdix^l,  Tod;   t  (ttxou/>a,   geg.  e 

ßdixpya.,  da«  Sterben,  der  Sterbeact;  — l  di- 

xoupi,  geg.  ßdiipi,  der  Verilorbene ;  ».  dt^. 
dgxöiY ,    geg.,    ich    mache  elueai  einen  Bruch; 

dt*^Miia.dfx6;(tii,  Ich  bekanme  eioenBrach; 

—  fsrf.t  ^xoü/icf'a.  Brach  (Lalbfchaden);  — 

dfxoöß-t,   einer  Bit  einem  Bmch;  ■.  pivd- 

dli-i,  fl  dit-Tf,  FiMhae,  Ader  (t.  daiifl. 


dtiavdoöät -ja ,  geg.  daXfdüit  {d^tndo»at)i 

Sebmlbe  (Stamm :  daXp/di^). 
diijt-ja,  pL  divtt'  Schaf. 
dti^ivjt'O.,  WacbhoMer;  xixjt  dsifyjt,  -Beere. 
diXjlp,  geg.,  icb  betrde  von  «iner  Laat;  i^A« 

oudlkjlp,    die  KiadbetW-ia  Ut  niedwiekM»- 

«en,  n.  grieelt.  üxv&tpi^^ax ;  —  gtet,  t  4il- 
jifiiuja,  dt*  Katlaalonc;  ■.  i^ 
dtkjlp,  geg.,m4i^  erleichtert;  jt^i  «^'(p.lehUa 

erleichtert,   bea.  nn  aiBwa,   der  eich  U«- 

{dt)iii4fn  %.  diijioöafiti ,  Hirt,  Schafhirt. 
di^-t,  fL  difU-TS ,  Schadaa,  VerlHt,  Vardama 

diß,  toüt.,  TeriebUch,  amuul;  a.  xir,  fibpir 
Ztti  a.  ixpir. 

dlft-t,  pL  di/ia-rs.  Bind,  jonfar  Stier. 

duitTAp-t,  Vcreehwendar,  Verguider. 

dsprtülY  B.  d$tiMtY,  geg.  dofiLiij,  Ich  Torfisde, 
■erechiMBde ,  «ehade,  *ardaBiaw(  dtpiiittfi 
n.  diftävtß,  ich  leide  Schaden;  —  par^i  gef- 
t  doftovptja,  Verieudasc,  VanEhvendaai. 

dtvf-ou,  geg.,  Oarbe,  Band,  irie  Ben,  Tahik, 
aber  aacb  Hall  «ad  dann  «Ine  halbe  PfardelB«; 

ds»d,  geg.  datd,  ich  mache  dichl,  walke,  aMflC 
(einen)  voll;  ■.  iiy;  —  dftdtp^  icb  bin  thtf- 
aatl;  —  pmrt.  dirdoups,  geg.  dMowi,  dicht, 
cetOlII,  htnftc;  "  E  divdoupa,  geg.  e  diid- 
pt-ja,  daa  Verdiehtan;  «.  vi»roap%. 

djtra^irf ,  loh  Terdichte ;  —  psrt.  dtnvtpi, 
dicht. 

dsrvtvt-a,  geg.,  StUnea,  Schlacbicn  am  eiaei 
Veritorbenea  ;  *jay  px  dsyyt^t  >  w  wlat  «il 
SchluchMU,  —  TerachiedeD  nn  i^ijjs. 

dfwt«6(f ,   leb  ecJihicba« ,    etUne   Uber  «inaa 


dtflßir-t,  pL  dxpßbit'TS,  Sn|paaa  (*.  dipt, 
Thbe,  B.  ßtv  o.  ßtfd,  OrtT),  aacb  ttrJL 

dipfjtft,  leb  bin  hetlUfarig,  liege  daraiader, 
vfaidtt,  am  Fieber. 

dspf^ty.  Ich  ■ohJcka;  —  pmH.  i  dg/rptüapi,  geg. 
dspfoipt,  der  Abietandt«;  —  t  dtpftü^f- 
geg.  c  dtpfov/iga,  daa  Schicken,  die  SaadaBf. 

dips-a.,  pL  dätp-Tt.  8*9-  dupt-rt,  Thlrai  dtp't 
oöätft,  Uanath&ra;  a.  ^i^i;  —  dijuhipiu 
derGiackliche;  —  dipidou,  der  UngiOcUIifte; 
e.  hofT  bapfi,  xoüvl  bap^,  dxp&tji  i«pS, 
■caStpdr,  far ;  —  dep't  pipt,  B"l«a  Haaa  j  — 
dep't  pids,  Toraabmaa  Haiia;  —  dsp'i  'if€, 
da»  erit« ,  reichste  Umu  eine«  Orte« ;  —  litt 
yya  dtp'i  fipt,  er  lal  an«  fatem  Haue*. 
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dep  -  dtr. 

difit,  «#.,  bUHr;   x»Ö¥§dips.  «ekwleric  (ni 

than);  ■■  Uffl- 
dtpix-Mi,  geg.,  SlMcrnAer. 
i*pi,  ich  glcue  tu;  dipdt/i.  Ick  itOnc  ttlcb 

<iria  a.  frietli.  j^vo^Mt) ;  —  dtp^  odji ,   leb 

riw«i  f.  -Ktptgipi  —  frt,  t  dipdaop*.  §eg. 

■  Jipfifitja ,  du  AmafiwMB. 
dsptoirf,  iotk.,  ich  awe  m  Ab«Bi(  ■■  dttptitjr, 

dtpXjndl^,  §tf,,  lob  baaebBldlKe,    rade  BfiMS 

^^•M;^,  leb 


def  -  d^t. 
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dsfl'ii  I  t*8-  •  '*k  Bicke  Bit  dtiD  KopTa  ,  l»dem 
ieb  ■Itaend  eiiuehUte ;  ■.  dptiiif. 

dipfiitf,  leb  iprisfe,  Mtrt»  b«nb  ;  i^  x^jt,  ieb 
■priBfB  T«ai  Pferic]  —  Stdigtit  tt.  >^a  äidla, 
dl«  IVappe  berab  )  —  dgpp^i  äioti,  der  ftegan 
lUnte  benb,  Hutb.Vil,  26  j  5.0^*;)  — 
gf.,  Mi  senpraaga ,  Mrmalne. 

iU/>/>  -  f ,  Sehwcin ,  mlnD!. ;  t.  diag, 

ätppäp-i,  Scbwelnhin  (TerichU.). 

dtpparg-u,  SlalBptaMe,  beuadan  war  Dacb- 
decknag ,  geg.  Brat  <MH  c^oti  ■.  pi»t)- 

dgpirif,  gtg.  dtpalf  u.  dipalpep,  tcb  icbirllzej 
—  )tar(.  I  dtpolpa  a,  dipoiT<n>pa,g*B.tdtp- 
vlf/uj«,  du  ScbwHaeD;  ■.  djtfiat- 

dtp^ijt-a,  WaJknIUe. 

rf^-t,  fLdipTt'Tt,  SenUrnfnii tnöxB  **  dtpT 
wtp  vdJvjt,  da  acbeoaat  dicb  iwr  NieBtaden, 
MMUi.  XXU,  la,  ttrft. 

dtpriije-a  and  dtfirMji,  VmrtMS^^as.  Er- 
baaoBf  i  1.  ndiprtvi. 

diprqiKH-t,  gtg.,  der  AeraaM,  Ui^lbkadiie. 

^^^,  irt  bca<eae,  T<arrertife,  ban«w  «u. 
baaoive;  dlpröq'  fjiXkt,  ich  bereite Spaiae, 
kocbe;  —  yar(.  t  d§fiTo6afia,  Verfartl(wig, 
Anabeaaeniiig,  Gebinde;  i.  vdf^itj. 

dtt.  ,.ßdte. 

dt»T»piX-t,  Haftd-,  TMCfaentaeta;  i.  ^ouäaL 

d§3tpitt-t,  (Woniob,  LuM)  fiebnaoebt  ueh, 
Traaer  oh  a«irM  VeHereaee;  ■.  yfaätpip. 

dtßtpitf,  ich  Brime  mkb  naeb,  traore  vm  el- 
wM  V«rtor«B«a ;  dtäfpätpärs  rdre  o.  Tg  rApt' 
§eg. ,  wBrtL  :  aCgeat  da  am  dsinea  VUer, 
dodna  Hntter  innen,  Jedocb  «It  BeaebwSranK : 
(leb  beicbwCre  dick)  bei  dam  Lebeo  deloei 
VaUn  D.  deiner  HaKer;  —  partdtätfiaäapg, 
betrUt;  —  i  dtätfioüapa,  Beirftbiilu. 

dlT-t,  fl.  dttt-tt  o.  dtrifia-Tt,  Neer,  i»  dem 
baat.  oDd  oabML  gemH..  <nm  Jeiaeiu  dea  Ifearei. 


aoropUieb,  bei.  Qluwerk;  äraßdirt,  lipix 
dtrt,  fopfoupi  tUrt,  PonelliD ;  —  fjti/  dtrt, 
TraUufau ;  —  püaot  dtrt,  tCrkiicba  Eni« ;  — 
fiAdrov  dircT,  jeiuaiu  dai  Haarai,  i.  b.  Eu- 
ropa; —  3t4t  iibdra*  dirtr ,  er  fiof  Iber'i 
Heer,  d.  b.  naeb  Europi ;  —  der  t  bipSf,  daa 
waiaae  Heer,  der  adiiatiacbe  OoU,  —  (  Ci, 
daa  aokwan«,  —  i  xoöxj,  das  rotba  BlAarf  i. 

di^-i,  gtg.,  kleine  fUndtraoimel;  t.  ddipt. 
äipz(fi-l,  Zeleben,  Aueige,  BeweU. 
dvpTÖif  o.  difrtq',  ich  a«i(ei  —  JMU-f.  i  dlf- 

Tooapa,  gtg.  t  df^öfiya,  daa  Zeigen,  Aoaaige. 

Bevei«. 
di^tpi,  ieb  beraiuEhe  mich;  i.  dflf. 
dCatidpt'ja*),  F15le,  PfaiXe.  ' 

d>ai,  geg.,  ich  lerae  ;  a.  vdCai-  d.  CI(  —  )Mrrf. 

(  dCd*!*^,  daa  Lenen. 
ä^tpx-oo,  gtg,«ßtpx,  Nacken. 
d^ntTÖtf,   ttk.,  tcb  entarte;   ■.  ßingti  — 

pari.  I  d^trpmJMpa,  die  Ealartung. 
däü»,  gtg.  rabaä,  ich  ■iabeSehohwerk.  Baln- 

klalder  aua  ,  Behna  UntelaeB  ab;  a.  pba*. 
d^Ip6iijr,  gtg.  abip&iff ,  ieb  knüpfe  auf ,  loa, 

raiaaeangesafeluBretM- laa;  i.  ;ii|^^^. 
d^bikf,  berat,  d^xk]: ,  leb  jage  fort,  verjage ;  — 

pari,  s  d!boüapa,  die  Vertralbang;  i.  tb4ij'. 
dÜooifiq-,  geg.  «htitljitf,  ieb  deck«  tot,  eoV- 

daeka,  eSenbarei  a.  filmiijMY. 
d^ptq,  a.  ahptZ' 

d'jäie-ja  o.  Qibt,  geg.  afji^ ,  AumbIi. 
^il)oopti>.^ibv>pi,  geg.  ox/iboont,  aoaaUtlg; 

foup  t  d^Uoops,  poriaer  Kalkalala  (belleb- 

tea  Baomatarial,  n.  grieak.  ireopif. 
d^tts  -HU.  Qidi ,  Oehaw^oeb. 
d^UsZs-',  ein  eterabUd,  n.  grit*k.  oi  CuftL 
d^fjovaty,   (oh    wecke    aof;    dXfjoujmtiL,   ich 

wache  aar;  —  fart.  t  dCjjoüapa,  daa  Auf- 
wecken, Erwachea. 
^fjüpi-a,  toaA.,  adwarM  IVlie  som  Firbaa 

von  Zeugen. 
d^,  to«k.,  Ich  baae,  «MbaltB;  x§j6  bnt  <K» 

djirs  6xg,   dJeai  OeUsa  faaatuba  OkkB|  s. 

iidCai  n.  Ci- 
dXt»,  lotk.,  ».afiS. 


*)  dC,  C,  <t,  3,  T<r  u.  rS,  welche  ata  Vor- 
aehlag  nnserem  ent-  u.  ab-,  dem  neufrlecbiscbeu 
St-  eataprechen,  laufen  aach  in  deieielbsD  Dialekt 
hiul^i:  In  einander  und  luseu  lich  datier  nicht 
HChart  Ton  einander  trennen,  docfa  ist  im  Gancen 
rf'ebenao  wie  rir  a.  tä  in  ToakiBCben ,  C,  '  *•  S 
he  daher  dort  nailer. 
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dCi  -  dtft. 


dt,  geg.  Ay,  Ich  w«iiB,  keane(  —  fmrt.  t  di- 
Tovpa,  geg.  c  dkpaja,  di«  OclehrMinkeit , 
BikcDBtniji )  —  (  dhoupl  ■  der  Welie ,  Ge- 
Isbrtc}  —  fpoöaja  rr/j-  appioo  arji  ira 
dhaaps  ari  xjt  oabl ,  saiiic  Frku  kun  hin, 
«hn«  ca  wlwMi,  WM  voTfalUlen  wkr,  Ap. 
OMch.  V,  7. 

dt,  N.T.,  Kwei;  :  dv. 

di-a,  Uam,,  Paar]  i.  du. 

difjtfi,  ich  brenn«,  bin  br«aiMDd|  i.  iff^x;  —  leb 
erlaUe  Varliut,  Schaden,  bei.  Im  Aoriat  ou- 
d6tjSa,  ».  grieA.  ixitxa ,  auch :  ich  rerllere 
b«im  Spiels. 

dtfjäcY  o.  dsfiöty,  gtg,  noch  vdsfjiicy.  Ich  höra, 
nüt  aeau.  leb  hSn  Ihn,  nlt  dmt.  Ich  hGre  auf 
IhDi  —  ariy  r't  dtfjün,  auf  dieaen  hSrett 
Lue.  IX,  >S  t  —  l«l>  begreir«,  veralebe ; « lii;^ 
j'Jyi,  o-t  iftp  iStg  Tt  tippst ti  n»'  'br  ba- 
Krein,dau  di«  Ernte  nahe  iat,  Halth.XXIV,32; 
B.  vditfi  —  pari,  dtfjoüapi,  b«k»nnt,  ha- 
rlUunti  n.  grieek.  äxoaafiiiiov- 

dU-ja,  gtg.,  Welabelt. 

dii,  dtiätv§,  geitarn;  at  dti^vg  o.  #(  dtt»tve 
TtT,  geatern  in  acht  Tafanf  —  diiSatrtr, 
geatem  Tor  achl  Tagen ;  a.  dji. 

dlti-t,  geg.  dli- I,  8titiue\  i  ddXijoupa  diiiiz, 
der  Bonnenauf  gang;  —  c  xi/nidnoapa  dUiiT, 
der  Sonneooalergang;  —  c  dUiji-a,  gtg.  t 
diXjt  -  a ,  Sonntag. 

dUpps-t,  geg.,  nnbAante«  Feld,  Jedach  nicht 
daa  In  regeünlaalgar  Brache  liegende. 

dUrä/i,  geg.,  gealrig. 

dtirSiu-ja,  gettrigarTag. 

diZt~ja,  Tnchend,  Seihend,  Aoicbrete. 

dtZ^iAxj-t,  Knieband  lar  Beteatignng  der  Oa- 

dtZtt.,  IiBM.,  Tlerelg  t  1.  (fuC^. 

dixoa,  geg.,  Irgendwa;  dix«o  dat'tfjt/i.ltgeai- 

wo  werden  wir  aa  finden. 
dixou  u.  dlioup,  bliwellepi  dixoo  ditvo,  dann 

dlxou3 ,   irgend  einer.  Jemand;  dtxoüä  ipSl,  ea 

Iat  Jemand  gekomnen. 
dtxrdty,  gtg,.  Ich  entdecke,  finde,  fange  suchend; 

ftrt.  t  dmoäptja. 
dtX,  e.  ditl. 
düJE.  ».dUkjt. 

dtfitp-t,  f'-  diptpt-fSi  geg-dtiiiv,  Winter. 
difUftüiY,  geg.  difiivöiy,  ich  DberwiDtare. 
dt/iiYoüap-i,  geg.,  weibl.djeEi  wiaterUcbi  Wlsler. 


div  -  dop, 
dtftxxtpi-a,  N.  T.  Apeat.  Geaeb.  VII,  II,  Ud; 

dtäpt,  der  nnglUckUebe,  Irmvte;  t-dji^oiipt. 

dtpix-01,  SUIe. 

dfre-a,  Tag)  (^rg  ntp  dlrs  u.  vf«  d(tl,  Tag 
rar  Tag  (  —  dlrt  fji-ti  ■.  äxwprft  "■  pP^ 
voöfit ,  lang  ,  kun  lebend  ^  a.  fjitl ;  —  *jt 
dirsCl  (wBrtl.  ein  TIgleln),  Tergeaten;  — 
dtTsbdpiti  -Ci,  gifleklich,  uiglaekliA. 

dhpi ,  MdB.,  bei  Tage ,  Tage ;  a.  rdTt*i' 

ddoavs,  geg.,  gelehrt;  ■.  dl. 

drrmnil-a,  geg.,  Gelehraamkait,  WeitheH. 

iRrS,  etwaa,  ein  wenig;  dträdf,  Ttoataitp, 
ich  welaa  etwaa,  abw  ich  eage  ei  dir  alebt. 

d6be,   geg.,  «chwaeh,   *.  SMhwi,  b«a.  Eeagea 


dobi-a,  geg.,  HBgliehkeH ;  aiSr  dM,  ea  iM 
keine  HSglieUelt,  nicht  mtgUch;  —  ^n 
biA  debl  atd  dixfa ,  dle«e  Liat  hilft  dir  aa 


d^xpt  -  a ,  geg..  Am-  i 
■eben  und  nieren. 

dokAit-t,  Wandaebrank. 

dofiaigbr-i,  geg.,  der  Heiehe,  Angeaekaae. 

dopvhä'i,  geg.  dibtrS-t,  Baatard;  a.  JjrJa. 
baär^rr, 

(dm),  Ahorn;  ».  p&it. 

dovaH-a,  Schmack)  xf/iA  t  daüap  (pt)  d^ 
varl,  Fftaae  und  HInde  mit  SchDuek  (Uad). 

dovfdic,  geg..  ich  fibertalle,  falle  Bber  «law 
her ;  vdaräiiaCdii  p§  doufdlagr  Tpt  ßttt  > 
piatilfchOberfieleDmiebdrelHenacheD;  — ^art. 
(  doyfdlvßtja,  der  ITderfUi. 

dopaßit ,  hervL,  Ich  helfe,  gebe  Almaaen;  — 
^aW.  dopaßhoopt ,  AlmMen. 

dopar9dxo,dopdx-oa,geg.,  handle*, obDeHaad. 

dopdoijira-t,  geg.,  Vegeliehencbe ,  Strahnun. 
der  aar  Felder  und  Blome  aam  Verachenckee 
der  VCgel  gaaetit  wird. 

dSpe-a,  pl.  doöap-T§,  gtg.  dodps-ri,  Haad; 
apii  ßjtv  d6pt ,  ei  Hegt  nicht  In  meiner  Haai 
(».  gritth.  iiv  iiip^trat  dxä  x^POi  —  1^' 
ßS  döpi  t  hilf  mir !  —  v'  ft '  £x  döps ,  ea  ean- 
Tcairt  mir  nicht  (ik¥pouMtij;ipt,n-  fn'reft.); 
_  geg.,  dop'  t  Trips,  der  erate  Stand  (AdeOi 
—  dop'  £  dÖre,  iwelter  Stand  (MHIelMand); 
beide  nehmen  an  der  Vertammlnng  TbeÜ,  altaea 
aber  in  der  Regel  gaaondert;  —  ihnea  cnt- 
gegengeietit  iat  t  ßoft^jl  o.  ßtft^l;  -  dipt 
f&itgtt,  geg.idvttt  freiglrtiig;  —  dopt  pböi- 
TOup§,  g^argt  —  Handrall;  —  vjid6ptfi*K 
eine  HandToll  Mehl;   bei  H&aaen  etc.  SSUct, 
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dop  -  doi>. 

4la  »nt  elneo  Zwg  elniMtricfaco  Tirdra ,  vtat 
doöofi  doxiihi,  aSTbaler;  —  xiixtiu  döpa 
d6pa,  §ta-,  wir  hiMD  ans  «n  den  Hln- 
ieo;  —  äxätiii  )t|^  t^J^oo-f,  wir  Rehen  HuhI  In 

dopi-ja,  gtg^  Iludkibe,  OrlB. 
dofi^Av-t,  geg.,  Bftrge  lurLelalung  derZthlnng. 
deptCdf-i,  ges-,  BQrge  Ar  du  Betragen  elDce 
■enichen;  —  joft  doptZdv  dop^Av ,   leb  bin 
DBrse  In  jeder  Hinslcbt. 
dSp^t-iX,  Handvoll  (wOrU.  ein  Ulodcben);  vj% 
dipsZs  ijovljt,  Ijta,  eiaeUandToU  Blumen, 
Hure. 
Joptäxpiatf,  st-,  UuidMhrin. 
dofff  -  A ,  San  i  ■.  dtpp. 

dÖT,  mdP;  lelcbt  (jisu^ko;),    dient  jedoch  be- 

MDdera  aU  Ventblaag  der  VerneiDun(,  mit 

'       der  fledentoDg  reo    nicht  kSnnen,   niebt   im 

Stande  leln  j  ßjtv  doT  1  taniut  du  lelcbt  kämmen  1 

'.     —  /if  d§iib  fdja,  f'^a  doz ,  der  Hala  ■chmerat 

Dich,  ich  kann  nicht  eiaen)  —  a'^appty  dort, 

leb   kann   nicht   hinaufreichen ;    —    doüa  Tg 

vfplj^sfi,  Jro  »'  vfpl^tp  doT ,  leb  mOcbte  gerne 

aatatebeB,  aber  leb  kann  nicht;  —  auch  fraf- 

welae:  »' ßjtv  doTl  kannat  du  nicht  koaunent 

dmd-t  {doZ),  Baatardj  a,  dofaiTj, 

doüa,  tatom.,  ich  will,  liebe;  a.  doöftp,;  —  leb 

bin  achuldil,  ■chulde(wic  n.  grittk.^iXio)\  — 

t  doüa  ^s  xjarr  fpSä   (n.  ^rteet.  rdy  MJw 

ixaröv  jpäaata)  Ich  Bcbuldelhm  lOOPiaater; 

—  part.  ddäoupt ,  i.  dieau. 

deüatjr,  ich  ■oU,  bin  aehuldig  (Je  doig). 

doüacj,  beaU  do-l,  gcnil,  dö -IT ,  aee.douac-vi, 

pl.  doü<u-TS,  Garbe;  a.  d4i^. 
deudl-a,  terul.,  Lacbtauli«;  ■■  KOOflpl. 
doöx,   gt§.  TC  doOx,  nur    in  ZnaammeuietaunK, 
z  doOx,  aa  bat  (gute*)  Anaehan, 
-  tf'xa  dcüx,  ea  bat  kein  Aoaeben, 
a.  dauxifi. 

dwixj'i,  gr$.,  bSIiemar  Faaabahn;  e.  xsvU. 
dooxjA*  - 1 ,  gtg.  doxjAv ,  Bude  dei  Krimera  etc. 
d«äxtiL,  ich  acheine,  eracbeine;  —  iisdoüxcct< 
ea  MbviDl  mir;  —  pari,  t  doüloopa,  gtg.  t 
doätfuja,  die  Brachelnang;  —  ndoüxovptTi 
rrfT",  aelD  Aoaaehen  j  —  doüxau/>f,  angaaebeu, 
auehDlJch  i  —  i'^t  vjepl  t  dovxovpe ,  er  lat 
von  •naehnllcber  Gealalt  (■.  grieek.  ivfipanto^ 

doux5ii-i,  gtg.  (wBrtl.  »R  geaeben) ,  nahe,  eng 

befreundet,  Hanal^eund. 
doüju-ja,  gtg.,  Trocken-Haaa  und  Unterablbel- 

luaf  der  rStpixt ,  welche  In  t  doüia  lerfllli. 
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doüyfs-a,  geg.,  Taachenpialole  mit Meaaiogatiri ; 
*.  xouboütpe. 

douplft-t,  Geduld,  Anadauer. 

doupätf  D.  dtpiff,  ich  danereana,  ertragei  doa- 
poäap,  ftovvdlpx'  a  dirft  *  ßdi^fS'  *ir  hiel- 
ten die  nahen  dea  Tagea  und  die  Hilae  aua. 
lUllh.  XX,  ISt  —  ir'  dspdr  xjliu  »dtßtSr, 
geg. ,  w  verlrigt  auch  nicht  ein  Htiar  in  dem 
Obre,  d.  b.  er  lat  aebr  biklich,  ongednldig, 
jlbMroig;  —  parL  t  dovpoüapa,  geg.  s  dov- 
poöfixja ,  die  Auadanar. 

doopoüaxBptgeg.doopoiSp.,  anadanemd,  be- 
harrlich ,  gednldlg,  danerbatl. 

dooppga-t,  Doraiio;  douppfiTdx-oo,  der  Du- 
ruiiner;  —  itsppAXa  doüppjfii,  leerea  Oe- 
ichwUcI  Mibrcbenl 

doo3x~ou  B.  dpovSx-oo,  I.  Eichet  S.  dovSx, 
Relaig. 

doöf-i,  geg.,  tlroU;  xa  dfwf  T|  xt'j pt  ari, 
er  hat  argen  Groll  ant  ihn;  —  irCft/)  doö^i 
leb  «rerde  (durch  Rache)  meinen  Grril  loa. 

(fo()f)f;(-ou,eewebr,8oldatengewebr;  t.javräijt. 

doujriv'i,  Tabak,  Hirt. 

doö^Oiep  u.  doüjrtp,  pmtl.  r.  doüa,  leb  bin  ge- 
aucfat,  notbweadig;  al  lärt  "js  *fV^  "jl  ^"^ 
X^t ,  daa  iat  ein  Mann ,  nach  dem  man  ver- 
langt«  der  brauchbar,  nothwendigUt  {n.grierii. 
ärfipanrai  ^ptiaCoüiuviv) ;  —  daÜ^atTS ,  ea 
lat  noibwandig,  g»iie>lilcb{  t.XjlxirtTH  — 
ajä  xj£  doü^aers  rf  tspfjifjtvt,  daa  waa  aicb 
aiemt,  daa»  Ihr  antwortet,  waa  Ihr  antworten 
BoUtiHattluX,  IS;  -  ydt  ooddära  ts ßdt<: 
(u  rl  bääxf ,  wann  ich  mit  dir  atei^en  m&aate, 
Hattb.  XXVI,  3S. 

dpaii-rt,  geg.,  der  Bodenaata  anagelaaaaner 
Butter,  Bnttermoj. 

dpavptöa-oi,  geg.,  Drache;  a.  xourSidps  d. 
9npä;(e. 

dp&Jt-l,  langer  gerader  Stab;  ■.  dxSn. 

dpi'xfp't,  pl.dpdjrtp*-Tt,  geg.dpdrtv-t ,  Sichel. 

dpias-a,  geg.  dippAag,  TaTeL 

dptl  berat,  opi,  gtg.  ppt,  Freund  I  ia  xpoü 
dpei  komm  her,  Freund  1  —  xoO  jiät  dptJ 
WD  warst  du.  Freund  1  beaonder*  In  derljape- 
rei  gebrlucbücb  (wenn  ron  dpiiJTf,  ao  ent- 
aprlebl  ea  dem  alt-  n.  nengriecb.  xaX{) ;  ».p6iji. 

dpi-pi,  Reh;  geg.  dpti-yt,  Hlricb;i.  xanpoüi^. 

dpifsCt-a,  Schorf,  der  aicb  auf  Wunden  bildet, 
Orlnd. 

dpiSa-TS,  geg.  nur  Im  pl.,  Wendnag;  bditf 
dpiSa,  ich  mache  Wendungen,  und  ich  drehe 
und  wende  mich  um  etwas  n  lebt  XU  tbun;  a.  6l^. 
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df^itjt-a,  fMk.,  'ntOrkUnkfl,  j«dar  ArtDreh- 
rieg«! ;  gtg,  nur  im  ft  dpiiijtt ,  Wandun^n, 
s.  B.  der  fltegeDdcn  Sehmlbe;  Fintan  in  dm 
rcrMbledeoni  BMleatDiifeii ,  Rlnka. 

dpffi.  Ich  drab«  znumBM),  iwirne,  ieb  drrtie 
um,  nevlr.,  Terdrehe)  dfit&  ^<Uj§ag,  leb 
verdrehii  mein  Wort  (n.  griet^.  jvpiüt  Ttiv 
Uyov) ;  —  part.  dptdovpt,  cDMSimeDgedrdil, 
cittcrnd;  —  Tf  dpidooptr'  (tdiiibtßtr,  du 
ZlbnkUppcrn) ;  geg,  s  dpfiiuja,  du  Dreb«t 
«nd  WendeD,  Zwirnen;  ■.  dpiStp. 

dptaj  o.  dptjxj,  «de.igerMie  aui,  direct.  unmittel- 
bar ;  dptjzj  a.  dptjxj  oüd^irs,  geraden  Weges ; 

—  dptjxj  vfa  ärpcia  e.  vdf  ärfiti,  dir««  ron 
H«iue  od«  nacb  Hanie;  —  ^ije  dp^xj(xplvs 
xaXil,  n.  gritdt.),  Hge  dla  Wabrbelt;  — 
dptjxj itbl  xipbt,  gerade  Mf  die  Beine  (droit 
■nr  ee*  Jambe*);  dptjxj.  pratp,,  geggn&bT ; 

—  dptjij  SriniiTi ,  dem  Hauie  gegenllber , 
»ach  verdoppelt,  dptjxj  Ttsp  dptjxj. 

dpitxj-t  a.  dp^xj,  Teoteli  >.  djBA. 

dpsixjlff-a  0.  dptjxjs^,  Teafelei  5  dl  äoüp-tdpejx' 
jtCl,  er  welu  riele Teufeleien,  iit  lenchmltit ; 
■.  djSit^. 

dpicrfooit,  Btedr.,  Oeratterin,  mit  welebgm 
Worte  Jedocb  aar  der  Oeratter  die  Mattw  dei 
Tleling*  b«selchnet 

dpttTS  ■>■  dpIjTs,  Qä}.,  gerade,  retht,  gereehti 
ooS"  t  dpttrt,  rtor  gerade,  reebteWeg;  —  ac' 
Ttai  xjt  I  dpilT!,  weil  er  ein  gerechter  IKano 
war,  Hatth.I,  10;  —  abverb.,  gerade  am; 
■fdldt  dpltTi !  gehe  gerad  ani  I  geg .  dpitrt 
icepra  dpicTt,n.gr.tajaXaja;  —t  dpijrt-a, 
Ocrechtigheit,  Wakrheit ;  —  pc  re  dpijre ,  Im 
Bmat,  In  Wahrheit  (jit  rä  atoari^  n.  grietih.); 

—  xiSroü  (3t!  t  dpijra'i  dai  lat  also  daa 
Wahre  (an  der  Sacbe)T 

dptCTii/l-a,  geg.,  Gerechtigkeit. 

dptxt-a,  Hlttagteaien,  Hittagaielt;  t.  ddpxi. 

dpixtp,  leb  ease  m  Mittag  ;  a.  dtpxo6cf. 

dpivjs  - 1 ,  Wachtel ;  i.  äxoöprt. 

dpej^iii-t ,  DranuD,  der  100.  Thell  einer  Okka. 

dptdtfi,  leb  werde  gedreht,  Ich  illlere;  n.dptf». 

—  part.  geg.  c  dpiiS/i^a ,  dai  Zittern. 
dpKi-a,  Dombnich,  ■.  grieeh.  icaljoöpi. 
dp<3t-t  a.  dptßert,  Getreide  Oberhaupt. 
dpl-äfst-a,  geg.  dpf^i/i-t  {dpiSipt'},  Schreck; 

dpl^pS  t  Zoüpt,  Schreck  ergriff  Ihn. 
dpi^rScf,  geg.,  ich  fOrchte  iq  thnn,  wage  niebt; 

dptdrivf  T|  bitif  xgri  itoövt ,  ich  wage  nicht 

dieae  Sache  an  tbno. 
dptiil^,   geg.,    ich  nicke.    Indem   Ich  »nfreehl 


dpi  -  doj. 

aehlafBt  —  part  t  dpqiiqiriv,   Im  Mkt 

nicken;  a.  dtpfiif- 
d/Äi ,    geg.  vdpiv ,   leb  gliaa«  und  matlw  |lla- 

aoad )  —  p«rl.  dphmip%,  gllniimd,  (tob  We). 

ter)  heiler. 
dfire-a,  geg.  dptte,  lAthl,  OUna,  Papille  de» 

Aogee;  geg,  ftdlvi  dpirtt,  darTag  krleblaa. 
dptrdtj;  leb  erloMbte;  —  part.  dptroöapt,  (na 

Wetter)  heileri  a.  vdpcrrSdcjr. 
dpoo-ja,  pL  dpoo-Tt,  Hol»  überhauptt  —  gtg. 

I)  Banm;  r9  dpaO  dJhi   xsjii   wai  llr  «ia 

Banm  lat  daaT  —   1)  Hob)  a.  dpi,  ipiit  ■■ 

dpoo-pi,  pL  dpoävjtp-n  o.  dpoi\ije-ri ,  Otaagt, 
PMÜ;  *^d  dpoa  do  t«  Aa'wrf  rjt  dptu  1 
ßipi,  dieai  Boli  gibt  ein«  gute  Stange  ab. 

dpcücJTS,  bBlaem)  vjtpi  t  äpoülJTS ,  elD  sawli- 
aender,  roher  Henacb. 

dpoubtri-a,  geg,  rpovfibiTf,  Trampet» 

dpo6at,  geg.,  vlellelebt)  i.  Mrra  o.  pidat. 

dpouJSx  •  au ,  a.  dooSx. 

dpvii-vt,  geg.,  Vorblngaaebloa« ;  ■.  vdpMj. 

daft» ,  I.  aft^.        . 

daidas-a,  geg.,  Vnnhit  a.  Sxpfdtji. 

datda^klftt- a ,  geg.,  Lenchtwurm. 

datdatliäff ,  geg.,  ich  prickle,  von  eiageacbUi- 
nen  Oiledern  und  Wanden  t  —  farU  t  daidaf 
lio6ptja,  daa  Prickeln. 

diic9,  ».  ir^tfi. 

dd&fr-t,  geg.,  B^oftbang;  biijr  däofr.  M 
gebe  BiJr  HBhei  bemUe  mich. 

d3ßt3,  totk.,  aßt9,  geg.,  leb  entkleide,  beraab*) 
I  dSßtSvt  iatdoÖTs ,  die  Rlnbor  rMbttn  !h* 
ana;  —  purt.  t  d3ßt3oupa,  daa  AnaUeida*^ 
die  Beranbnng. 

d3l,  geg.,  dal  Ruf  dei  Kloda*  wetebea  itmVt- 
■teckten  flndet;  a.  TÖtf. 

dälr-i,  AbAuMnng,  RerktuR;  xa  dürtiiiri 
pCpg ,  er  iat  Ton  guter  H«1i«afl;  a.  rfftrs- 

dätrll,  geg.,  a^.,  von  vornehmer  Herkanft,  Ge- 
burt. 

d9ivd-t,  pl.  daivdt-Tt,  weibL  d9(ndt-ja,  flaW, 
Kobold ,     welche   von   Kundlgn    beadwarea 

(Meydf-a,  Oeiaterwett,  Oeaammtb^  «erOeiialar. 
dihvdöatp..  Ich  mache  eine 

—  part  däaidötrovpt , 

däooapa ,   geg.  t   dÖndäapsjei ,    dha  I 

d96xt-a,  geg.,  wu^jotArt. 

ds,  Ewel;  a.  dt. 

du 'ja,  geg.  dt -ja,  Vaar. 
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dui  -  e. 

JiMx-0U,  Duttartua  (in  Form  du  »UMilfBB); 

•  ]  rfuCfft  Uam.  dtCir,  Ttenic  (aweliu]  iwansig). 
dwgti-ja,   gtg.duxfiiv-i,  «nropUnhw'ftaUr j 

rä'  ^p&f  doxfiitt  iärf  1  tru  Kr  ein  Tbklar  i«t  es  t 
Aliiifi-t,  QalMitar  «lau  IUdiim. 
du/^bi-a,  a.dupbi. 
düiXs-t   u.   döXiftli    Uam.  diiitTS,   WMh>; 

dülXg  IS  "ouxj,  SicfelUck. 
duiUrt,    wbhMTDj  xjtpl  düiXti ,  Wackiktnc. 
dofUi-M,  gtg.,   SWaeiTudert  iiiäty  dvfUv ,  leb 

•Uha  •)■  SMaar,  TM^ilie,  leils. 
tOyjd'Ja,  Walt,  Mri.)  ■.  6vTf. 
d(ivxg/>(,  ttamif)  *.  ihKiv^oo/ii. 
dvpU-a,  W«nr<Atf  t,  doijbi-^ 
dutriU-ja,    Untreae,  Treuloiigkail,  tirk. 
duwf  ,  gtg^  abent  ^oü^{  t  dövTl,  alna  tlatle 

dooTÜtY,  §tg.,  leb  abene,  (Ulebe  a«,  btefa  In 
Ordnaug ;  c  dumötf,  ich  warde  a*  aiaricblen. 
Um  TomahmeD ;  —  dovriijitix ,  ich  warda  (a- 
ordnatj  —  uuduaroüa  »tjä  ftoüvt,  diaieSacba 
M  beisalact,  gaordnat,  4u>clifMaUt  t  ■-  3*S\ 
'-  part.  ri  duaroüfurt ,  dai  Ordnan,  Bfn- 
riehten,  Kboan. 

dD3 ,  a4v.,  Ao f pell \  s  fioOp  raiftt  du3,  «t  tr- 
hjtdl  die  RatloD  doppalt ,  SMU:  cIm  doppalte 
JUllooi  ^  biiii  dud,  ich  falla,  laga  luaaBuneni 
—  ungewiM ,  ■n-aitelhatli  viaasp  do  rj 
ittty,  ITC  do3  t  xo/i,  aiorgen  werda  iah  fehea, 
doch  biD  iekDochulAtfewiaa;  —  «'in&ÖTiH 
dpiirSYi,  To/u  daS,  er  BprichtBlndaktgerad 
karaoa.  lODdam  uraideiitjg. 

duäix-oa,  Sitx,  Lagar,  wia  KiiMO,  Daeke, 
Halrktia. 

dvätxXin-ou,  WaDdachnnk  In  dam  unter  Tag* 
4»a  Bvtlaeug  aolbewakrt  wird, 

äärt-c.  Zweier. 

rft>r£T{  -  ( ,  dar  Zwelle. 

diffix-oa  u.  doofix,  FliUa;  ■.  iriw^xi;  Krieg ; 
libpim  za  doyix  /it  ilaoaiüf,  der  K<Dig 
(Sulla«)  hat  Krieg  mit  dem  RuMen. 


t  bcllea  e  .  f  donklaa  e  ,  |  laogea  danklei  e 
sprich  b. 

t,  and;  ■.  tSi  n.  dt;  2.  dt  a.  tat,  nacb}  - 
w'ipdi  it,  er  tit  noch  uiehl  gefcommeti}  - 
tdi  ir'ia  dpdotipi  xii^a  Ifte,  melBe  Zelt  b 
nocb  nicht  gekoiHBan ,  Job.  II.  t ;  —  ai  x« 
youx  id  ßini  tSi  ode  ^Fasvivt  lodvvi,  den 


sbe-cfte. 
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warfen  wordea,  Jak.  III,  St;  —  xa  xjiwt  St 
bÜTa,  itA.  VII,  S ;  na  bin  t>i  biira.  Ibid.  2i,  be- 
vor nocb  die  Welt  geworden  o,  geaiachl  worden. 

ibt-ja,  gtg.,  Hebamme. 

ifjtpc-a,  (Uokraul),  sebwaru  KomIrD(;ht,  deren 
Oenuaa  im  Brote  Scbwlndel  and  CeblicbkeiMn 
remrueht,  n.  pietk.  ipa. 

ifpe  («prich  Igre)  ,  gtg.  ifip,  wild,  ungeaallig, 
rob,  raub ;  daplt  c  ifpii  wilde  Birne. 

tfptailix-oo,  Wildnijs. 

tfptalpt-a,  geg.  tftpaivi,  Utragl  efparipa-rt, 
wUde*  reUaende«  Thier,  Raobthieri  tj^arfpri 
tfptrivoTi,  die  wilden  Tbiare  haben  Ibn  getree- 
uea;  —  tjptaiva-labaf!j(yi.  die  Raubtbiere 
freacen  daa  Walderfeli  \  i.  ärä^Zt. 

efpyrldr,  ade-,  wild. 

tfpvötj,  ich  naehe  wild)  tfptaür*it<  <ch  werde 
wild. 

»Si,  and;  «.  c. 

i  'I  9*g->  gall  gatl  (im  (res.  Sluie). 

t&t-ja.  Fieber)  ■.fr. 

tfivtxö  - 1 ,  Meide  ,  grieek. 

''j'-  8*9"  omSehtel  ^(j  Ti  der  füril  Wolle» 
der  Herr  I 

iV'  Hf-  "*T'  **"  acbwelle,  am»m.i  >.  ivdtp, 
ixfßt  iix^l^  "■  devdi  —  pari,  t  inoopa,  daa 
Auchw^ea,  die  Oeaehwolil. 

e^bipiSr,  mHj.  a.  aifai.,  cur  Gerate  gehSrig;  vjt 
dpi  tijbtpiSrt,  Oerilenacker;  —  boüxg  tij- 
b§p{3Tc,  Oeratanbrat;  —  x^ii  dpg  iSre  itbjiit 
sijbspiär,  dieaar  Acker  iat  mit  Gerate  bealt) 
a.  f/^vjs. 

iijx ,  ii.jbt.  Gerate. 

iXjxrf,  a<j.,  aar  Gerate  fehBrigi  bavx's  iijnrs, 
Geratenbrot. 

tXeifioatv-c,  AlDMen,  grittk. 

tiif^po,  frei,  (WeeL 

tJLtf6tpil^,  ich  befreie,  grieek.i  t.  dxgröty  a. 

tili/-i,  pt.tiivs-Ti,  gtg..  OitzeMUener,  Uelde; 

V'  t^Pt  MUT'  jji»t  vjtptSrs  tat*  titrs,  «inst- 

mala  waren  alle  Meuachen  Beiden  —  aber  fpex 

der  heutige  Grlacb«. 
ti-täi-oo,   Geaaudler,  tirk.;  t.  dipfüt^. 
tpdx&  - 1 ,  gtg.,  Alp ;  s.  pivdi  äiour. 
il^js.  gtg-  dfibaijs  a.  d^s^^s,  «Saa;  t  ipbi- 

jt-a,  SOaalgkeit i  —  Vi  ipiijtrs,  elogemaehtc 

FrQcbte. 
ipAijt^iitY,  leb  reraBaae. 
SP-ip-t,  pL  iptpt-rt,  gtg.  iptv-t,  Name,  Huf;^ 

ßoop  ifis",  er  erhielt  Hnf;  —  vjtpi  pt  ipfv, 

ein  Uann  f  on  Raf ;  a.  väp. 
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siin-spp. 


ilim  '  a ,  geg.  ä/tfit ,  Mnller ;  t.  p-iMit 
ivjiTi-a,  gtg.  ivtTt-ja  (jirfc,  iyjsTO, 

geg.  ivfjut-TS,  BdjcI. 
itvia) ,  «ppellt. 
nd  u.  Svr,  geg..  Ich  w^ba;  ■.  ivri  —  part.  eivtl- 

litja,  dl*  Weben  ,  Gewebe. 
ivdt-ja,  BlDIhenkeleh .   Weinhiun«.  Kahn. 
tvdi'%-a,  geg.,  Blle. 
ivd^it,  leb  binhe. 
twi-a,    Gen».    Hauigerkthe i    tvv't    b&kjti, 

Thongeflu;    —   t  ßdjtr,    Oel-,  B    x/J^sirg, 

BtlzettlsBi  —  imgi'  t  Smilas,  HauaKerklhe- 

smpl-a.  ff «9-  ä.'ntpt,  Tr«UBi. 

IVTspüty  ,  leb  Irlame. 

Imii  a.  viiceji,  geg.,  fvlt.  r.  dir,  fcb  erfebe 
roich  (an  einen  Oeg^ner),  febe  mich  bin,  be- 
fcUlere  micb;  tor.  oudäös.  Ich  {ab  nicb 
hlD,warbecel*lert;  i.ddvßtja;  —  mvttttrga. 
«'  fig  viittrg ,  e>  lit  nir  (tob  Natur)  gegeben, 
ntcbl  gefiben;  —  tr'  ßs  viJttrs  xdprt,  dia 
Sludlren  lll  mir  nicht  gegeben,  will  mir  niebt 
ein;  —  a'  fif  viirttt  r't  tftfi,  Ich  kann  ea 
nicht  Ober  mich  gewinnen ,  e>  Ihm  in  Mgen. 

((/ja) ,  pr.,  leb  icbwclle. 

tpfdr-t,  geg.  af.fdr,  Arbeiter,  TagMbDer.fWecA. 

tpfjiYT-i,  fJ.  tpfjevTt- Tg,  geg.  apfjdsrr  ,  Sil- 
ber, Geld  (argem). 

»Ptji'ri,  geg.apfjävTt,  ailbem. 

tpfjtv^oipt-"-,  geg.  apfjavTaivg ,  fiilheneag. 

tpfjit-Ct,  kleine  Iiana;  a.  iiapp. 

tpt-a,  LdR,  Wind,  Gemch;  —  pf.  ipgpa-ie. 
Winde ;  —  /lap  ipg  ,  ich  rieche  (bandelud)  u. 
tcb  »linke ;  —  iioup  ipi  viSxou ,  jiiät ,  der 
Flach,  daa  Pleiacb  adnkl;  -  Ut  ipt,  ich 
rieche  (ort.)  >nd  leb  itinke;  —  ßjn  ipg,  ea 
riecht,  itlnkl;  —  fii  ßjtv  ipt.  Ich  rieche, 
intrtnti.,  mir  komni  Geruch  su  u.  Ich  stinke, 
von  mir  geht  Geiueh  aua;  ipt  vorl,  Sadwesl- 
wlnd,  auch  j/>' c  älour,  Regenwtnd;  —  ipg 
rijifi,  Oeelank. 

ipgva'Tg,  geg.,  nur  im  fl.,  Oew&rx«. 

tptvi'TS,  geg.,  pl,,  D reich werkxeufe;  s.  a^'i- 
ßlvrpa. 

tpsaüly,  ich  llfle  (ein  Zimmer  etc.). 

tpipi-a,  WOate,  grieeh.;  »,  SiptTgript. 

Spp,  Ich  halte  (einen)  au(,  reraplte  (einen  In 
die  Nacht  hinein);  ßo^  ixt  tpp,  balle  mich 
nicht  auf  (n.  grieeh.  p.-^  ßt  ßpaSuä^r/t);  — 
wt  ipSe  xdxje  ippt^t  T  —  |i£  ippl  vj§  irouvi. 
Warum  kammat  du  so  «pItT  --  Gin  Oeeehirt 


spp  -  eza. 

hielt  nieh  auf;  —  ouipp,  ea  wird  Abeal 
(wflrtl.  ea  Ist  Abend  geworden,  wird  aieh  eine 
Stunde  TOr  SanDcnualergang  gesagt) ;  t.  rj-put. 

ippfi,  ich  mache  Abend;  rcf  ooipptl  wie  bau 
da  den  Tag  lerhracbt?  —  ich  koDBe  iidia 
Nacht  hinein,  Teraplle  mich  (am Abend),  Je  aV 
nuite;  —  TÖntlT  aippißi  a.  ooippii,  lekMlI. 
■DUil  komHen  wirln<leNBeblhiiietB(it.gri(ct. 
d-^lf/yopa  dcurc  ißpaBuäaoftev) ;  —  ;i'  au- 
ippgv'  «ürt,  es  wird  mir  dunkel  tot  den  A«> 
gen  TOr  Zorn  oder  Liebe;  a.  y-^pl/racp. 

ippt-a,  pari.  T.  epp,   Dunkelheit,    FiuUnilu. 

ippgaips-a,  Dunkelheit,  Fiaatemifa. 

ipptaüly  u.  tpptraöty ,  ich  mache  iasler ,  nr- 
Gnalere,  beHBbe;  oatpp§aoöa,   wta  ooipp, 

tpptrt,  I.  ~a,  UunkellMit;  i.  o^f.,  trilb,  dankel; 
xäjia  a'lärg  t  dphoups,  'ffrs  «  ippPI,  *•* 
Wetter  Ist  nicht  heiter,  sondara  trttb ;  s.  ßpt- 
piTti  3.  ade.,  s^t   (am  Abend);  *,  tpp. 

tppiv/,  geg.,  ich  komme  an;  a,  appij: 

Hpt,  ipCl,  Ehre;  s.  y^p. 

c/iffS<l(-DU,  ehrlich  (epir.  rtfu^^r  aLriploc). 

taagXg  n.  ivaooXg,  nilcbtem   (ungcapejal). 

I(r<rf i(tt}-  u.  jait  taagkg ,  ich  bin  nfiehtern ,  habe 
neeh  nicht  gegeaaen. 

laagXrt,  'Ü,  a.  orfe.,  BOchtem  (■.  grietk,  y^- 
rtxff  u.  i^ffrtittt;). 

täuoütß ,  ich  bin  Teriiebt,  buhle. 

{tax),  Igel ;  a.  jfOfunipix, 

tdn-oii,  geg.  aöz-ou,  Liebe  (awlacban  llaBB  iid 
Weib);  a.  ddSoops;  —  geg.  aäx,  bei.  fsvige 
Liebe  zu  Gott,  Hingebang  au  den  OeUebten. 

iäxg  -  a,  gtg.  tax  •  ou ,  Feaersehwamm,  Zueder. 

täxrip-t,  geg..  Jünger,  Anhinger. 

t3r6^-t,  geg.,  Wunach,  Begierde. 

iÖTtva  -  T|,  geg.,  todta  Knochen ;  s.  pure  u.  aä^- 

tärgp^d-t,  fjap,,  grosse,  baute  SeUange,  welche 
fnr  einen  bSaen  Geist  gehalten  wird. 

tr-c  a.  irt-ja.  Durst;  xo/i  er,  ich  baheDunt, 
dOrale. 

tzoüaps,  durstig. 

trfS'Ti  S'B-  ^"T'  ''^  t^he,  wie  im  Dentscben 
mit  dam  gen.;  iTffgtjr  oüigv' ,  ich  gebe  de* 
Wegea ,  aber  auch  iriTgty  dvga' ,  ich  gebe 
llnga  dea  Ufers ;  —  irat  rde  rt  liipt  riyrt, 
n.  grieeh.  xöiciaag  e/f  TÜ  xoiliiv.  Glück  aat 
den  Wag !  ao  tIcI  als  gehe  1  Marc  V,  It ;  aoch 
j^dtdt  etc.;  —  ixavt  "dt  fj'^S  icopai,  ale 
befolgten  alle  Voracbritlcn,  Lac.  I,  4;  a.  ifT- 
aiiY\  —  part.  t  trirovpa,  geg.  s  ttapxja, 
Geben,  Lauten,  Gang,  Gangart. 
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erä  -  C«ff- 

Miit,  geg.,  kantig. 

tffaxiHl'il,  Bubarer  Ssvpoljp,  !■  h.  gritei. 

irtaKÜdu 
tfxafii«Ti-a  ,   ZnCriedflBtaett;   LHargJa ,  Heite, 

frJwL 
tfjaptarlt,   ich    «IbIIc    lufriedcB,   verpflleble, 

Ö;*^  ■■■  iizi^'  '*''  ■chwellet  *■  i^T- 


(ifis-a,  Sclui«ll«(  ».ftiii, 
C«blT-i,pLCaUTipfri,  Obrlgkeil.  t^k. 
Cifai-t,  BrcBM. 

^fip-t  •.  Gifi-I  I    JlgdhODd. 

Cafip't,  gtg.,  WiDdhnnd;  i.  Ija^oüa. 

CdTl,  tia)iL  CciCt-Tf  gebriachllch,  kleine  See- 

Cinfv-c,  ]rf.  Ca>dM-rt>  Oabnacb, Oewohnbeit, 
lutlDcli  xa  Cax6v,  er  latfawobptj  —  dtzoo 
la  Caiffv,  iBweilBo  ereignet  ei  «leb)  —  fjÜji 
xa  faxd  v  Tg  xgi/döjt,  der  Habn  plagt  so  iLrtben. 
C!L)-i,  du  On-fil)  elnei  Flalibattw,  Kle*,  Suid, 
du  Riniu»!  ciD«t  Winterbwbeii  xiä  äoüßi 
oäjt  ijoCiul  bMta  der  FloM  viel  Wuser?  — 
AdIw.  doäxtt-)'  Cdit,  der  8t«in(rond  war  »iebt' 
bar)  —  fi*  oiilJuiöävf  xiJroürirsTS  p*  Zik , 
■Mine  Sebabe  IBIIten  alcb  mit  (Fluu-)8uidi 
—  xüif  ifoöiit  *'  i'»  CBÜ,  xo  baijr's  äoup, 
diewr  Flau  fQbrI  lieinen  Klaa ,  iondem  Erde 
and  (feinen)  Sind. 

^^■ksit  - 1,  fftff. ,  Tjranu ,  bei.  In  Liedern. 

Cäii-a,  Schwindel. 

CUf;,  leb  naebe  «ehwindllg;  ^aiiatit,  leb  bin, 
werde  icbwlndllB. 

faüÄTi-a,  Ort  der  mit  Gerilll  bedeckt  latj  i. 
foiipiSri. 

Zahiatu,   geg..   Ich  Mblendera,  ieh  gehe   auf 

fofidv-i,  Zeilrann,  Zeit)  vdt  Cofiivi  äaßldtr , 

in  Zelten  David*. 
Zaphäx-ou,  LlUe. 
~  yi/iipS  •  o  •    gtg- '    Kachnittaf ,    Vaiperbrot  t   a. 

Ciiilpt- 

r-ii,  a.  a. 

CSvaT-i,  pL  Civdri-rt,  Handwerk,  Kunal,  tärk.; 

(ayarSi-ou,  Handwerker. 

^iriit-ja,  gtg~,  pari,  ven  Z^y,  das  Krgreileii,  Pu- 

■en,  die  EmpOngnUs,  ZierwDrfnlu. 
(CoTf/H).  Falte. 
i'iattpötY),  ich  (alle,  runaelr. 


C«Jr  -  Zfj. 
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Zajtitäi-f  n.  Caxui/ ,  ich  bemlebdge  mich,  er- 
greife Beilli;  —  fort,  t  Caxiroüapa  und 
Caxuüapa,  geg.  t  CatTroö/uja ,  Beeltiergrei- 
fung,  wlderreehtllcbeaBeiaEcbUgea,  Eroberung. 

Cap-i,  geg.,  WOrfel,  Jagdhund.  GIDck  belaSplei; 
ja  Cap,  komme  GlQek  (iigl  der  Spieler);  — 
xaji  Cap,  ich  bin  im  Olflcke. 

Capdp't,  Schaden,  ISrk. 

Capaptitf,  Ich  ichade;  Capapävtft,  Ich  leide 
Schaden,  Krk. 

Cipft-a.  der  Unleraatx  larkiaeher  KaKebtia*- 
ch«n,  ttrk.;  a.^idääy. 

Cäx'V-'''  Zocker;  i.  9»xjip. 

Ca^ptr-t,  pL  fa^ffii^t^rf,  Schwierigkeiten,  tOrk. 

Caj/pirSß-t,  achwierig,  lArfc. 

')7ßäp.  ^äph  0.  Zßipi<;,  geg.  l^apaiy,  leb 
siehe,  ichleife;  i.  ßap. 

^Apva,  geg.  Zßüp  u.  Zßapa^,  ada.,  tcblelfendi 
t  ]^äxji  Cßdpytt,  er  aog  ikn  schleifend ;  —  Qber- 
trageni  t  itoSp  aßüp  (wBrtL  er  nahm  ihn  ,  es 
acbloifend),  er  trat  ihn  mit  FSwen.  Gghrl., 
oder  anch:  er  hat  aieb  den  Aoucbweifungen 
ergeben   (er  lehlelft  seJD  Leben);  >.  o3, 

^tpx,  a.  dZßtpx. 

Cbapyit ,  ■■  bpaA^. 

!3»oi}T,  ich  bealnfltge,  albne  (iproue);  C^ü- 
rtp,  leb  werde  lahm;  —part  t  Cboürmtpa, 
geg.  t  Cfxioziitja ,  ZUmaag;  a.  Aourg. 

ifioöräcp,  labm,  laatL 

^pli,  B.  »bplt. 

(bphovpt,  p'Tt  von  £&/>£?,  berunlergegangeui 
poviia  (ärs  c  ZbpiToopa,  die  HIluKe  iat  her- 
untergegangen,  — geaelil;  — t  Cbpiroupa,  der 
Abhang,  du  Herabatcigwi ;  —  "jtpi  '  'f>pi- 
Toops,  ein  herab-,  heranler-,  sorSckgekommc- 
ner  Mann. 

^dpep-t,  tgr.,  I.  Cjäpp. 

^&pp-t,  Feuer,  HiUe  bei  Fieber  etc.;  ^äpp 
vdl  Brgiti,  btuliche  Zwletrachl;  —  pL  Üp- 
ßoöpt-TS ;  ■■  dieaes  und  auch  Cspspt  n.  ^'dpip. 

'i&prt,  fenrig;  ■.  auch  f  ^j'ctxrt. 

Qibt-Ja,  »-  d^ibt. 

'fjifi,  ich  leae  am;  —  pnrt.  CfjiOvupt,  auage- 
lesen,  auaerleaen;  —  t  Zfji^oupa,  du  Aus- 
wlhlen,  die  Auiwabl. 

'fjtpüty  »■  d'fjipiiijr.  Ich  uaache  brait,  weit,  er- 


*)  Siehe  Noie  au  d^apdpt. 
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^rj-^f- 


<%''^>  '«b  ichalda. 

Cjj6js-a,  geg.,  Blcnenitock;  a.  xoijoübs. 

Cfjüpt-o.,  geg.,  Schlsckc;  a.  ijöpps- 

C^t  gtg-  CiVi  atiom.,  ich  b«rtlbre,  freife,  (iu>kc, 
fuige  an,  ich  empbnge  (vom  Welbc);  Ich  mlethe; 
Zoüpa  vji  ;iaidour,  ich  flog  einen  Hinber;  —  t 
Coüpa  ^atdiiÜT,  pirvet,  ich  ertappte  iho  als 
Dieb,  LQgner;  —  po^  ns  Ct,  rubre  mich  alcht 
an;  —  'jt^svfptl  baat  du  fcgeutnl  Antw.  ravö 
iuüpa ,  eben  Tange  ich  an ;  —  xjs  ari  f;ips 
Coäpi  laoüi  Tf  jou  rspföv  >  damals  fing  Jeao* 
an  ihnen  lu  alTenbaren  ,  Hattb.  XVI,  tl;  — 
Cor  i«ü/jo  ^f^ri  xouat^  (  fjäÖTi  apfdzs  t{ 
XOUVÖUt  *tlt  ßiäri,  beute  mietbele  ich  lehn 
Pferde  und  aecha  Tagl&hner,  am  in  dem  Wein- 
berge zu  arbeilen;  —  Cg  J^äSa,   icb  lingne; 

—  Cl  f'it'  '^l"  """•  ">!  —  fjl^'ard  xjs  Civg 
t^js  tMpl>'S  TffrSi  alle  welche  dalnea  Namen 
«nfohrea,  Ap.Oeach.  II,  14 1  —  /if  Coüpc  ißa, 
(suspiitt,  die  Blatteni  ergriffen  mich,  der  Zorn 
ergriff  mich ;  —  Cl  /u  döpg  o.  CS  pf-t,  leb  lege 
Hand  an,  buge  an ;  —  <r'(  Coüpa  p*  däps,  icb 
legte  keine  Hand  daran;  —  fj  vouat,  ichnelune 
eine  Braut,  leriobemich,  n.  gr.  xaramäva; 

—  ISrt  t  o.  c  fe'kve  0.  idTt  t  Civt  ^dt  boiippi, 
Blei  ISxt  (  Cit'vve  i^E  voäat,  er  iat  *arlol>tj  — 
kji  ra  Cap,  geg.,  nebmen  wir  «n,  <Um}  — 
Ita  C»  ouov,  geg.,  w9rtl.i  ea  fBQl  mir  dai 
Ange,  d.  h.  ee  genill  mir,  ea  Iat  wir  genetim, 
icb  vennutbe,  Bchlieaae. 

1  Ci-pi,  geg.  Cav-vt,  Stimme,  Ton,  OerQcbt,  ftutl 
diiXli  irj£  Ci  atxoöp  (tiiy^xL  pia^aniii,  n.  gr.'), 
ea  entaUnd  das  Gericht,  dass;  —  fib'  arf  xöjft 
dlfjüi  Ipüih  Clv'  t  laouiT,  KU  dieser  Zelt  TCr- 
aahm  Herodaa  den  Huf  Cbriati;  —  an  Cov,  ich 
lelge  an,  rerkDudige. 
CtZt  -<t  (B.  ft).  -ll«  Scbwirte;  c  CiCs  c  aüptr, 
daa  Scbwane  im  Auge;  —  e  Zi^a^  Mir,  da* 
Scbirarse  dei  Nägele;  —  tfrixü^a  m  rt  C^- 
Cjtr  Mit,  geg.,  leb  kam  bei  einer  Nagelbrelte 

Gx9-t,  geg.,  Siechfltege,  Ton  der  beaandara  die 
Pfliigachaeu  zu  leiden  haben. 

Ctiibcpii-ov,  UrDckf  r  an  der  TbDre,  Flinte  ,  »rt. 

Ctiispäx-otj  a.  Ctßbspdx,  mnimUtbig,  Jihtornlg. 

Ciliipt-fi  geg.  Cipsps  u.  Ciphsps,  l.  Hera,  Leih, 
Bauch,  Wille,  Begehren,  wie  n.  fWacA.  xap- 
Sla;  2.  Nacbmittagiuit,  auch  Cspip'  ^ipt  (daa 
griecbilcbe  dttktväv,  welcbea  noch  heat  au  Tage 
gebrlucblicb)j  —  &a  vde  Cijiipi  o.  ydtCiiiip' 
;^i/>E,  komaieNacbmiltaga,  am  Nachmittage;  — 
P*  tß^Si  Ciltfps,  ron  ganiem  Herxen;   —  iri 


CipspS>  tingern;  —  pMvjs  Cipsfit^  beMWig, 
sarerllaalg ;  —  jipt  pi  vjs  Zip^pg,  irlr  liad 
einig,  elnTeratandeo,  eines  Hersena;  —  pidu 
Cäßfps,  Tertaderllch,  unbeetladig.  tre«]iu',  i. 
fMvr;  —  voüi!  diät  rt  jrpiä  Cil^SPV?'  ariroUla 
Ihre«  Begehren  nickt  entgegen  haadtbi,  Hut. 
Vl,t«;  —  ifticatdi3tTtbfZipipei>  ttaip- 
Pi'S  I  *ell  er  d«B  Haafea  den  VIÜ\m  Ibaa 
wollte,  Marc.  XV,  15;  —  ax  Tifi-Spi,  Ich  aiacbe 
IIerx,Huth;  — pap  Cipspg,  Ich  ttaae  eioHen, 
Math;  —  ZiliSp"-  i/t^^  mein  Uerx,  »«ruhea! 
(Schmeiehelwort) ;  —  geg.  ptCdpipir'^*^^! 
—  ira  Ciiisptt  iDutUM,  feig;  a.  auch  Cj/>- 
poüpt. 

•spspfjdv  n.  Cfpspdovpoüäat ,  BV''  g*daUI|, 
langmOthig. 

CtPipip-'i  Zorn. 

CjUiE/^if^-l-f'S'ibartbenlg.unbannhenig;  t.xjt', 

ZtPtpyfoÜSrt,  ungeduldig,  JlhEomig. 

(cpipöljr,    leb  erbittere,  reise;  CtPSfi^Pi  ''^ 

CiptpTS ,  hercbatt .  beheriL 

Cerfji-a,  SteigbOgeL 

Ciyi-a,  part  ».  C!,  1.  Pangi  c  Cit«  t  «öppi  >Ji 
fäpe,  der  beutige  Fang  war  gntt  —  t.  Puil 
ab  Haai;  aa  n  Cf»  iörtt   wie  viel  Plaila 
Iat  ea  (hoch); 
\lCsp),  icb  rauaaba. 

{Ctpepip),  Orimm;  >.  Csi*tplix- 

Ztppoöpt^Si  pt-  T.  ^äpp,  Peueratellea,  Ort,  we 
Peuer  iat,  Peuer;  Cövts  doixtvi  »di  gailj 
xdrpi  Ci/ifiaiijDf ,  heute  Abend  aiod  aal  de« 
Berge  Tier  (angemachte)  Peuer  an  aebeB:  i. 
aueh  Cipept  i  —  *tp  "  «oc  y'B  ^'^pt  «o*«V 
ßlvt  rg  TJtrtpSi  ijijcattt  du  CtpM«<W>  "^  "" 
reicht  ein  Feuer  bin,  wenn  aber  die  andern 
kommen  ,  tind  swei  Feuer  nMhig. 

fdilje  aa  vf  i  Z*pp ,  leb  kOnunere  micb  kalaco 
Deut  darum. 

Cfd'iE,  geg.  'nch  Zeäxofidv,  achn'iriJleb  |  yjtfi' 
ZiSxf,  ein  Mann  von  brauner  eeiicblilirbei 
—  c  däxat  ichAernwtel  Aanuf  dar  Weib«-. 

Zäifx-oi>.  pt.  Cifxjs-rt,  Unterhaltung ;  biij  ftp'> 
ich  unterhalte,  rergnOge  mich  ,  Mrt. 

ZiX^p-t,  Girt,  PTeirenandder ,  tirk. 

Cl.  weihl.  C^C£,  schwarz;  nuüvf  Cl,  dipc  ^ 
äipäyjs  C(,  ijoüps  Cl,  ungHckUch,  In  Ga|<a 
Mti  von  7roüii£  bäpSi  etc.;  i,  CiCi. 

Ci-a,  Trauer;  xap  C',  ich  habe  Tnnar  (aa 
einen  Verstorbenen);  —  px  Ci,  »»f-J^M»^ 
kaum ,  mit  MQhe ;  —  geg.  Hamgennoth. 
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Cy  -  Co». 

C(/(E; ,  leb  wieg« ;  *.  xtäüty. 

'ifapt-ja,  W««e  mit  iw«l  Scbilen  t  i.  xa- 
idvrCt. 

StC]',  «Moai..  ge$,  Ctjrt  >cb  siede,  glbra  (tou 
Wein)  ;  Td^^  C^cv ,  e>  (ihn  sIitm  («.  B.  an- 
(er  dem  Volke),    ei  gehl  etwH  ( Unbekuin- 

(CiJiTf),  HDlMofnclit. 

Üij,  Cizt,  1-  W(|:c  Bbertitupt;  2.  Gewicht,  Hu* 

Ton  IS«  Okka  (etwa  3  Centner). 
Clijt  -ja. ,    (gegOMene)  Schelle  ;     a.    igpAiipi   O. 

r/N>xg. 
Ctiji-a,    geg.  euch  Cl^j' >    N'ei' t    Elf«nnehl, 

£UidjO,  neidisch,  eirenDchlig,  grietli. 

CU(V  •  ieh  beneide,  gritek. 

^phlXt  -ja ,  Korlt. 

'tvddv-t,  geg.,  foel.,  GcnngniM;  dtnjdja  li'oo- 
bSi  Ctvdiv ,  die  Welt  ist  air  »in  GeOngDiM 
geworden. 

Zt»d3lp-t,  Kette.  Half,  Uhrketts.  bberb.  dSnne 
Ketle;  ■.  j^ixoopa. 

Ctil«'(Kff{,  geg.,  beisibaogrlg;  a.  Ci;  —  ■tai  jia. 
^ötromi  o.  fit  ^/)(i)c ,  atxoup  rt  vij/*i  Moua- 
t6ßt7  warum  isat  da  >o  betaehbogrig,  ab  ob 
dleh  der  Russe  (erfolge? 

i^ptfi),  ich  bJD  ergriffen. 

Ci^-tt  geg.,  Pecb,  Brdpech,  Pfeif enmidder. 

Cf2<F<>  S'3-  ^^i'P-  f*-  "•  ^>  '■  'eb  werde  er- 
griffen, getkngenj  ».  leb  barg«;  Cijfep  OMi 
irsp  rüijr,  ich  bfirge  IBr  dich;  3.  leb  streite, 
xanke  nlcb,  werde  bandgemein;  Ci;*/!  ß*  ap- 
ftlx*S,  ich  itreite  mich  mit  dem  Gegner;  — 
ouCuüvcrg  föraas  /iE  ari,  gtg. ,  Ich  wurde 
mit  ihm  hsDdgemelTi .  wir  packten  uiu  an  der 
KaUe  in.  grieüh.  mdvoiiai ,  in  allen  drei  Be- 
deninngen). 

ZofpAf-l,  Maler,  griieh. 

Cafpatfi-a,  Ocmllde,  gritek. 

0/fpaipCi,  [cb  male,  grietk. 

Zax,  Cäfva,  weibl.  fü^s-a.  fl.  üotj-rt,  gtg. 
Cöcj-^t<  Vogel,  junger  Vogel,  jangeaTbier; 
Cox  ^oüijs,  KBchleia;  —  Cox  ittpvdit,  Sper- 
ling J  —  fo«  >''*'''«,  Fledermans;  t.  kjatoopixi^ -^ 

—  fox  dipi,  Ferkel;  —  Coi  iSrg  a  Ciifgt  Ist 
e»  «in  Hibmcben  «der  ein  Hübncben?  ■-  /i{;; 

—  N.  T.  aperiing,  Halth.  X,  I»,  3t;    Lac. 

XII,  S;  1.  abopdx. 
Cvy/i-«,  geg.&yjt,  Herrin,  Fraa;  C^fjt  t  Stt- 
Tttvs,  Haoatran  ;  —  ja/i  t  Cüija,   (aagt  eine 
Fran)  ich  bin  imstande;   s.  {or;  —  Ksp  r§ 
'vZöv^!  Seoär..  bei  dem  Herml  bei  Gett! 


Zop  -  Hat' 
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Cöppt-a,  Darm,  gebrtaeblieber im  pl.  Cäppi-Ts, 
Oedirme. 

Kr-t,  fL  Cirript-Tt  n.  CbroMVjs-rg,  Herr, 
Gott,  gtg,  nur  Gott,  pL  !oTtvd  -  rc.  Insbeson- 
dere anch  Kirchenbilder ;  —  Cor  t  Jeijr  Jo\i, 
der  heilige  Johann;  — aiff.  m.  fvr-l,^.  Cf^jl-a, 
tüchtig,  geschickt,  lUig;  —jap,  i  fifri,  icb 
bin  im  Stande,  geschickt,  geeignett  —  jc%p 
xfri  -noovi,  ISr  diese  Sache,  dies«  GeschUt, 
».grieth.  t^ixat  i^tof  i  —  daXXj  Cor,  ich  trel« 
rar  den  Abwelenden  als  Herr  auf,  a.  B.  bei  der 
negotiorum  gestio. 

'•n^-a^  geg.  CifT|yf-a,  Herriicbkett,  Obrig- 
keit; gtg.  der  Diener  sagt  stets  Cbrfvfa  im, 
meine  Herrschaft,  luiii  Herr  (denn  Cur  tfi, 
nein  Gott);  —  Corivfa  jÖTt,  Deine  (Bare) 
Herrlidikelt;  —  ISrt  Zorpila  i  pait,  er  ist  ein 
gr«*a«r  Herr;  t.  mpvdi. 

CoTlpiiy  D.  (oTÖijr,  Ich  herracbe,  baharrsche;  — 
part.  E  CoTipoüapa  o.  Coroüapa,  die  Herr- 
schatl,  daa  Uerrschen,  dia  Btkrgschalt;  —  i 
ZoTtpo6aps-t  u.  t  Caroüaps-t,  der  Beherrschte, 
Unterthan,  der  BOrge. 

'otipÖTe,  emttr.  ata  Cor^ajilrc,  Deine  Herr- 
lichkeit (■.  jWeeA.  ij  aä^tvria  aoü) ,  Anrede 


Ciriivtft  o.  CoT<ij(tß,  leb  b&rge,  versp'eehe}  — 
pari.,  geg.,  t  Caroüittja,  die  Verbeisnng;  — 
St  t  as  ^OToiiuag,  das  gelobte  Land. 

^mtkdn-i  u.  x3oukdx,  1.  wildes  Tbler;  S.  daa 
euonymon  fBr  WoK,  anch  bei  den  neagriechi» 
sehen  ficbUera ;  s.  btpp. 

Zoiji.oap.-t,  geg.,  Uagerecbti^eil,  Tirraanel. 

Couloupxjdp~i,  geg.,  Tjo-ana;  ■.  fÜilgfi. 

(Zoapi),  Nothwendi^eit. 

Zoöppv^-a,  geg.  Coüppp>t-a,  Clarlnette ;  ■. 
taoopoovd. 

ZoÜTag-a,  Sati  Jeder  FlOssIgkeil,  BodenMU;  «. 

ZopAüi-i.  Jonquille. 

e. 

•Mfftig-o,  geg.,  Wunder;  s.  fijdus. 

ifatf  (^tp).  Ich  trockene  {geg.  uderes  alk  Tü- 
cher; s.  Tc^;  —  eoJid  xs/iiäs  Jtpity  r{  vfpi- 
ßtal,  das  Hemd  ist  steif  gefroren) .  ich  dürre, 
wische  ah,  mache  steif)  —  ftaysii.  ich  werde 
steif;  —  iäri  xdxjg  ^i^pt  aa  ft' on&dvs 
doüapTg,  es  Ist  so  kall ,  dass  nir  die  HInde 
sttff  geworden;  —  f  ooSd  dipa,    die  Hand 
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ward«  ihm  ite)f,  vertraeknelc;  —  pari,  t  Mpa, 
gig.  t  9ApMJa,  du  Trocknen,  du  MrrcD. 
^int-a  n.  fidyg^s,  Baum  und  ewbkre  roUie  b«e- 
renarllge   StelDfrneht   deuclben ,     h.   gritek. 

^apt,  p«rt.  T.  ^Aiy,  trockon;  fiap't  vfptpg, 
geg.&d/iouy  c  vfplnouv  o.ddpc  t  vfp(iit<  'l*rr 

BDd  BtClf. 
'^Pifti  «Mir;  s.  dipe  a.  di9i7g. 
ßHpfTÖijr ,  Ich  lUMhe  MDer. 
fiipi-ou,  geg.,  Schafherde,  Pfarch;  t.  xjapx  u. 

ßappüa-t,  pl.  6appüat-T{,  Math,  Veriranea; 
fio(  r£  pbAjt  -^appiai,  bilde  dir  nicht  ein ,  gr, 

Mtrt-t,  1.  Oeschirar,  Schwlre,  gtg.  Gtilebt«- 
Bnnca ;  3.  a^f. ,  trochea,  dDtr,  Etclf ;  ■.  iVa/>{ ; 
—  dpoÜTt  tfrfrf ,  darres  Hol* ;  —  t(  Mt(tj, 
Trock«nlieit;  —  vjt  dooap  Mrf  (wftrtL:  Huid 
■tail).  ein  (MIer,  trlger  Memch,  gtg.  Schimpf- 
wort in  der  BedeutuDf  Ton :  mSge  dir  dl«  Huid 
•telf  werden !  —  3.  a*. ,  ;ja  Säri  (bodxivt), 
leb  eiH  trocken ,  d.  h.  Irockene«  Brot  ohne 
Zupelie. 

^Ttaipt  -  a ,  gtg.  9a.rt«lvt  -  « ,  Trockenheit, 
DOrre. 

^arlxj,  gtg.,  magerer,  ausfetrockneler Mensch. 

^jijt-»,  bermt.,jdjs,  gtg.,  Tante. 

^jifit-a,  Wunder  (fiaü/ia);  i.  Mtflps. 

fijdva-ja,  HandelmUcb. 

^jiSri,  geg.,  icht,  rein,  anTcrtllichl. 

djidrpi-i,  Prtmeti,  Stiehohn. 

*M'>  gtg-  >Qch  fitzeph^,  ich  wlrme  (am  Feuer); 
^x  6a[ii{vf ,  ich  n^rme,  achmore,  rflate  Bral- 
•chnltten  an  Feuer;  —  ou&txa  vfa  ditXt,  Ich 


■  9ixt,  (Hl  gebackene*  Brot;  —  farL  t  fii- 
xoupa,  geg.  i  &txßtja  u.  t  ^Xipiririuja,  dai 

Sixs-A,  Franse. 
fiixipt-ä,  Rorgen.  Korn. 

&lkjt,  (Ol*.,  t.ftlji. 

■^^S'  gtg.fiis,   ictf-  u.  odf.,  tief,   von  Farbe 
dunkel;  a.  ;^<iii|r{. 

4ii[-a  u.  tfi^ETf,  Tiefe. 

^S^SÜE-o  u.  *(^ivr#f,  geg.fsdKs^  Rebhuhn; 
^S^*tst  foüäfirf ,  Feldhuhn. 
'•t-^S^lSi-i^pL  fit^iftt-rt,  1.  Brauien,  Sauien,  Wo- 
jen;  dirt  xa  *£:((«  rj  fia^,  wBni.!  du  Meer 
bat  groUCB  Wogen,  Brauten;  —  2.  Zugwind; 
ItböAtTcvpTsvi,  ae  ßja  ^iMfi,  lehtieaBe  die 
lliOre,  denn  ea  kommt  Zofluft;  b.  ^sppdi. 


iftl-Sep. 

ScXiiit-a,  Wille,  gritek. 

6ii6c/,  Ich  iDMhe  tief,  hdhie  anaj  i.  iptiätY. 

tfrij'jr-t,  pL  ^iTzivjs- TS  ,  1 .  innerer  Kern  einer 
Steinfrucht,  NuBB',  Mandeikera;  2.  Strakl  Ibi 
Pferdehnf;  a.  btpBdpt-  > 

9i^u.  ^^_gig.  Stfit  D.  tf<Jfii,  «aon.,  ich  uge, 
spreche,  denke,  rermulhe;  ich  belne,  väX 
genil.  u.  acewj.;  xjit3  Tg  Mvif  (n.  grittk. 
«lü;  at  ik/T  wie  heiaaea  ile  dich?)  wie  belHl 
duT  —  npa  avTdc^  i  Mvf  amiij-T  ipptr  rjipt 
BOT  app't  fjdxouT,  danur  nennen  lie  bii  heilt 
Jenea  Feld  den  Biulacker,  Hallb.  XXVB,  8;  — 
«r  itat  Mvt  «t  13t t  at  vde  äoxtpl,  denn  aie 
Termulheten,  daaa  er  mit  der  Reiaegeaellachitl 
Bei,  Lue.  II,  H ;  —  vjtDil  at  6c  n,  gtg,,  wirtL: 
dann  wie  da  sagst,  t,  h.  hierauf,  daraat,  nath> 
gehende ;  a.  i^ü](atp. ;  —  gtg.  xjivf  xa  Ab{, 
ea  iat  geaagt,  d.  b.  vom  Schicksal  beatluau. 

ßtiiik-t   u.   ßtfitkl-a,   Orflodong ,   Ornndlagt, 

^tfitlid^  ,  Ich  grOnde,  gritdt. 

^SpjTpS'a,  geg.  Sijipi,  Ferse,  Euchenrand. 

aeifjii.\i.  ^tvfjik't,  pl.  6srfjlj-Ti.  Kohle,  -( 
d^oujDi,  brennende,  —  tSoüapi,  todleKobk. 

Ssvtfovkg-m,  gtg.,  Ameise. 
i>ijv§-a,  geg.  Mvg,  parL  t.  tU^',  du  Won, 
Rede,  Oerflcht;  ;i|  6a  yji  ts  6i^t  t /is  xtl- 
xjiou  (h.  gritek,  lioO  tTxc  fvav  itiij-i»  xai  jieo 
äptirt) ,  er  sagte  mir  ein  Wort  und  es  gelt) 
mir;  —  i  /idppt  px  vjj  re  ^suj  a'ptp  ßt9, 
ein  Narr  h6rt  nicht  auf  ein  (elnslgea)  Wert;- 
vjt  e  6ivi  na  btaaovaps,  ein  unwahrscbeio- 
lichei  Qertcht ;  —  do  /a  6ivs,  das  heitsi,  be- 
deutet, Marc.  Ili,  IT;  —  xjs  do  fit  9its, 
wu  so  Tiel  heiut  als,  Marc.  XV,  »;  -  li' 
do  lu  r{  6itf£t  waa  will  du  sagenT  wu  be- 
deutet du?  a.  ja/i;  —  Tg  xa/i  ittp  ts  #|'»| 
Tty  vjt  fjdiJ! ,  Ich  habe  dir  elo  Wort  in  ei- 
gen, Luc.  VII,  tO;  —  t  6äft  tri)',  atiat  Er- 
■Ihlnng,  sein  Bericht. 

6tvi-a,  gtg,,  Lanaei. 

(#«/() ,  s.  edtr- 

Slp,  ichschlaebte,  Seoir,  ich  schneide,  schneide 
ah.  In  »Den  Bedeutungen  *ou  xjot;;  —  pt  ^P- 
es  sticht,  relut,  sehnetdet  mich  (bea.  in  den 
Weichen,  n.  grieek.  piafdCti);  s.  xfatvi  — 
farL  t  SipTovpa,  gtg.  e  6ippya,  du  Schlack* 
ten;  du  Siechen,  Belesen  alsScbmera;  B.}(epp- 

6lp{-a,  Haarathuppe;  a.  fupftskjf. 

&tpfi-i,  pl.  6ipiie-Tg,  stechender,  Bthneidender 
Schmer«  (bes.  [n  den  Weichen,  m.  grittk. 
a^X'^f)'  Reiiaen,  Leibweh. 
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&sp-Dov. 

^Sppdf  n.  Sippif ,  anoM. ,  ich  rnfe ,  scbrcte, 
lule  «iD,  —  iror;  xjud  r(  OsppdavsJ  vle 
belut  da  ?  —  mit  genil.  a.  acetu.  (  o.  c  Slppa 
itip  dpiii,  ich  lud  Ihn  lum  E»ea  ein;  —  « 
Aöppt  li^ip,  «r  rier  aie  lu  (ich,  Lac.  Xlll.  13 ; 

—  part  t  'tüpp-tja,  grg.,  daa  DuFfn,   die  Kin- 

{9ippiat),  BenifuDg. 

6tpplpe-Ja,  Splitter,  Scherbe.  TrBnimer,  Brot- 
lune,  Krflmmal. 

$£ppii4q',  ich  zcnBKhne,  Eertrbnnere,  lenplit- 
tere,  serreibe,  lerkrünunele ;  ^tpppify  fxiöxg 
JtoäljsfisT,  kriLnulicIe  den  HOhneni  Brot;  — 
pari.  SipppoüapE  ,  sertrümniert ,  lermalml, 
bScbil  erDtOdet,  abgeschUsan;  —  t  ^gpppjii)- 
apa,  geg.  t  ^tpppoöiitja ,  du  ZerlrQminern, 
Zermsimeo,  VerkrDinmeln. 

9sa-c,  pl.  &iiirs-'^i,  3 fg.  ■■  todt..  Stck. 

dl'OO,  geg.,  ScbireiD;  Siau  1  'Slour,  Schircin 
de>  Schweine*  (SchimpflraH). 

ihdpe  -  a  I  >■  äjdpe. 

May  u.  ^üei]',  geg.  ^äiy ,  ich  lerbreebe ; 
no^ä  väT%,  die  \tcht  lil  gebrochen,  etwa  *od 
der  Biebenten  Stande  nach  SoDDeaunlergUigi 
die  Zeit  bli  iDin  Tagemnbruch,  gtg.  c  Mpcja 
vdreffs;  ».  ßovöty;  — ou66  dita,  n.  griecli. 
ixü^xt  fi  ijpipa,  derTag  Ist  gebrochen,  noigi 
lieh  zum  Abeod ;  —  s  &6tpa  dhfirs,  die 
Zelt  geten  Abend ;  —  viai  d(ra  rj  ^titt;-, 
der  Tag  fing  an  lieh  lu  neigen,  Lnc  IX,  12 i 

—  fiS  W^ers  'iptpa ,  mir  bricht  daa  Herx 
(Olier  den  Anblicli  ft-emdcn  Leidem),  d.  h. 
ich  bemiUeide. 

Mppt-a  «■  ^jipps,  Linae;  i.  fpo3i  u.  ^ipi. 

mSi'a,  Bniitwane. 

StSty  1  yta-  *'*•  "^  «äuge ;  —  port.,  grg.  t  >%iff- 

luja ,  da«  Saugen, 
^xj-a,  Hesier,  Schwer). 
MXi-ja,  Schlinge;  a.  f'm<tf. 
«afja,  B.  Ssvjjü. 
(fitxt).  Kroate;  a.  T»(»r(. 
'Sipps-a,  pari.  t.  ^p,  Rtif,  Schrei,  Aofnif,  Vor-, 

Einladung. 
9Sp ,  a.  «E/i. 
fiSus  (aie  aagen,  n.  griteh.ib^  ea  beiaat ,  data 

—  ;  ^<ivs  bära,  die  V^elt  aagl;  auch  &ü- 
/cTg,  ea  wird  geaagt,  man  aagt,  ae  —  daas  — . 

6ova,  66t,    Flngenugcl,   Klane,  Huf,  Kralle, 
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fiou^dxj,  a4J.,  geg.,  acbweraOnglg,  die  bea. 
7  in  #  verwandeln. 


^uphüiy  n.  4aufti(>;,  geg.,  ich  aleche,  slieble, 
reise;  —  pmrt  t  Souphoülttja ,  da«  Stechen, 
Sticheln,  Reiien. 

^avpit-bl,  pl.  ßoüiiba-TS,  Stachel,  Glocken- 
acbwengel. 

^üvrpe-a.  Huf,  Klaue,  der  obere  Vorderthell 
dea  ineiiacbllchen  Fuaaea;  fis  pa  iji  &siflX 
fde  Aoörrpi  rs  xipbiai ,  mir  fiel  eine  Kohle 
auf  die  Zehen ;  geg.  auch :  Abaati  dea  Sehuhea, 
Sliercia;  a.  ^ipicpg. 

i^oOp,  ich  veralopfe,  nmztune ;  —  port.  (  &oÜp- 
roupa,  die  [Tmtlunung. 

Soü^asp  u.  'Soüxtp,  gtg-  ^a*Pi  P'*»-  ▼■  ^tß, 
ich  werde  gerufen,  ich  helaae;  xjuä  ^oüj[atT 
wie  beiaat  du? 

^Öttjr,  a.  T^fii;-;  —  pari.  Mipg,  geg,  &6flouv. 

Aip-i  u.  fiöpt-ja,  geg.  {v.  ^vtty),  daa  Brechen; 
pi  Tg  AüfUT  di-CfS  o.  vdrgva,  mit  abnehmen- 
dem Tage,  —  PJacbl. 

4op,jdp^-\,  Weihrauch;  e,  top  u.  TU/yd^. 

6vpjariit  n.  tüu/i/arf ? ,  leb  riachere. 

Sopjaroüa-oi,  pl.  #ofyariiv/e-rg,  geg.  ^opjaniii-i, 
Rancbfaaa. 

&üppr,  a.  ßippd^. 

I. 

ff  acht  Jetit  erinnere  Ich  mich. 

(ni^frt).  Wade;  a.  roulj. 

ibpix  -  foo,  Brd-  oder  Helallgenae,  aua  welchem 
eingeichenkt  oder  auagegoaaen  wird  ,  wie 
Waaehkanne,  Kaffebtopf. 

({/"^ii  %'aTt).  Eingeweide;  a.  ^üppt. 

ijl-o,  gtg-,  menachllcbe  Seite  von  der  Schalter 
hia  sum  Knie;  ounijayiiv  vdi  (jtt,  er  wurde 
in  der  Seile  Torwundet. 

(^£wll]',  geg.,  a.  tdipoüaty. 

ii§plp  ~  t .  geg.  tigvlp  -  t  (](idsv(p'),  Traaer.  Bit- 
terkeit. 

litpouaty,  geg.td[yü(]'a.ooiJlsi"ii)',  ich  erbiUere; 
>t;iE/7a ^'oixdg/Mrüa, nein Hen trauert;  a.  oui- 

idsts  (iigp»),  biller;  a.  dipi. 
täoiaidrtp-t,  ODtiendlener,  ^rfecA. ;  a.  tXlv. 
idokoXarpt-a,  Gllzendlenal,  griteh. 
IdOKiA-t,  pt.  liuOJ-TS,  S'9--  geachnitalea  Bild. 
Ide-ja  ,    geg. ,  Baum  mit  rolben  eaabaren  runden 

SteinfrOchten. 
ttpä-i,  der  den   Laien  verachlcaaeoe  Thell  der 

grleehiaeben  Kirchen  {griech.  TipnAov),gneirh.; 

10,  aligeg.fitxieb;  —ßiija,  durch  mich;  —  riija, 
darcb  dich ;  —  rat,  durch  ihn. 
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{li^&oösp).  Ich  erbittere;  i,  iHipoiatf. 
ciaxir-i  o,  ;^uxjajiT,  fl  cxaxirt-rt,  Oeschiehle, 

Mfthe,  KnUilunSi  f^rfc. 
i'JiJ-i   ff'ff-  '"J.   'e^   Biehe,  frtie  weg.  reise; 

a'  p'  ixcTg,  nCrtl.:  es  ist  mir  oleht  |:eberlg, 

leb  habe  keine  Irtiet,  in»f  nicht  gehen ;— pwl. 

r  Ixuvpa,  gty.  c  Ixixtja,  Abrelie,  Flsebt. 
ix6»t-a,  gemkltea  Heiligenbild,  grieeh.;  i.  (dooi. 
Upa-Ti,  geg..  Pisctieier,  lAlch. 
ixpä/x-t,  ehrender  Empfang;  biij- apäp  tiUouT. 

Ich  empfuige  den  Freund  mll  grossen  Ehren, 

lürk. 
ajdrS-i,    pl.   tXjdTSc-Tt,    Heilmltlel,    «rft.; 

t.bnp. 
(tilt),  Eile. 
Iß,  Scodr.jtß,  welbl.  iiu,  mein,  meine;  V''< 

der  meine ;  —  (fit^a ,  N.  T.  (pMi ,  die  meine ; 

B.jcfi;  —  votix  i<hi  iiua.T'oo  aan,  ta  itehl 

mir  nicht  xu,  es  euch  su  gehen,  Marc.  X,  tO. 
?/£jre,  geg.,   klein,  fein;   fiepftät  t  Aoö»(y'  t' 

(/ttTSt  reibe  du  Brot  fein ;  —  a '  xa/i  rc  i)vf  cit 

leb  hebe  keia  bleinei  Geld. 
ifdT-c,  pl.lvdrc-Tt,  Hertnlcklgkell,  SlOrrigkell. 

Stetigkeil,  TBcke,  bei.  von  Pferden  imd  Haal- 

tbieren;   xa  Soö/ii  irär  pt  lioüa,  er  Utaehr 

lOekiicb  auf  mich ;  —  e  bippa  xpity  aidfr  erif. 

Ich  tbat  ea  ihm  lum  Aergernlu,  Poesen,  ttrk, 
tuaräi-ai),  der  Zomm&lhlge ;  e,  ClP'Spdx. 

Ivd-rb,  gtg.,  Wehergam,  Webenettel,  WebeMoff 

überhaopt. 
aidäi-a,  geg.,  Perle. 
Evr,  geg.  t>d,  leb  nebe ;  —  pari,  i  Irroupa,  geg. 

c  Ivdpxja,  das  Weben,  Gewebe;  a.  ivr,  Tti-jt- 

X"^pi  u.  xarS, 
tTisß,  paii.  T.  air,  ich  nerde  flbergeben,  Sber- 

gebe,  biege,  benge  mich;   ioö^p'  e  öiinouT 

hzers  xuXdtf,  die  Weidengertebiegl  sich  leicht; 

^  lnou  nt  P-ov  I  neige  dich  cd  mir,  laaae  dich 

£a  mir  herab. 
Ipiy-l,  geg.,  Igel,  wird  gegen  den  Keachhneten 

den  Kindern  m  eaieo  gegeben;  s.  ovpi. 
laii-t,   1.  FInss  in  MitteUlbanlen ,  gewBholicta  auf 

den  Karten  Hiimo  genannt;    1.   die  an  dem- 
selben gelegene  6 ladt. 
t&Top(-a,  Geschichte,  grieeh. 
täapi-ja  u.  iSapiz-i,  pl.  iSaptrt-Ti,  Zeichen, 

Wink,  Augenwfok,  Mrft. 


xS-ou,  pl,  xjf-TSr  Ochse;   vji  itgvTS  xjt<   ein 
Paar ,  tia  Joch  Ochsen. 


laß -Kai. 

xifßdl-i,  geg.,  SchUerlSta,  aU  helUg  bctractiet, 
I  nrell  UaTld  auf  Ihr  gespielt  haben  soll,  <iber 
es  heilsam  und  galtgelUlig  Ist,  sie  >a  ffielM, 
doch  nur  aar  Tageszeit;  s.  jgOii. 

xaßiäip,  ilark,  Btandbad. 

[xaßh),  Hfirder. 

xculdXJe ,  geg.  auch  yfoddij,  sachte,  leise;  lo- 
ddijs  xaddije,  nach  und  nach,  kiae. 

xMt-ja,  QIhHiotllg. 

xadtipi-ja,  gtg.  xadufi,  Sanmit.  f&rk. 

xttdßip,  geg.,  at^.,  ■prtngig,  brOchig,  «as 
SprQnge  oder  Risse  bat ;  foup ,  ßoup  xadpip, 
ein  Stein,  eine  Mauer,  welche  SprQnge  hat, 
Mir*. 

xidpf,  tOchtig;  vjivjtpl  tddpe  qU»,  eintich- 
liger,  handfester  Bursche;  —  xtpvdla  ISrl 
xddps,  Qotl  Isl  allmlchUg  (Redensart  an 
Krankenbett)  ;  —  ff '  ja/i  xddpt  (■■  ^rieak 
3h>  tt(iai  ä^iof)',  ich  bin  nicht  Im  Stand«, 
tark. 

xaCäv-i,  Kessel. 

xd!jti-a,  geg.,  Weinbergabacke,  Earsl;  a.  irar. 

xaC/iöif,  geg.,  icb  hacke  die  Erde. 

iS#-tt(,  Augenschwireo,  Werner. 

xaifidX'OU,  Uilehrahm;  a.  dixj  n.  fiäzf. 

xaxapli .  ich  gackere  (con  HDhnem). 

ifUi-a,  MeBBchenkotb  (bes.  in  der  Klnderspraebc) ; 

xaxgC<ift-^i  9*S-<  BlindBchlalehe. 

idi{CuCil-a,  Frosch;  t.  nprrxöas. 

xaxepii-a  ,  Losong  des  Kleinvieha ;  s.  bdeff. 

xaxsfldiTÖxl- a ,  geg.,  kleine,  graue  Eideehs*; 
s.  &ajtii. 

xax^iiix  -  ou ,  grg.  xaxsp86xj,  Augenkugcl  (du 
Weisse  und  der  Augapfel);  e  vriräpa  xaxsp- 
düxjmi,  ich  riaa,  schlug  ihm  das  Aoge  ans. 

x&xje,  mde.,  1.  so,  so  Tiel;  o' jofi  xdxjt  ißxits. 
mir  isl  nicht  so  Qbel;  —trat  wie  viel?  xiijy 
so  viel,  und  mil5iiftalBmf.  xixjs  üxxs;  —yoäxt 
YJirSa xdxjibiaffi,  ich  tud  nicht  ■ofieiOlM' 
ben,  Hatlh.  VIII,  10;  —  xdxje  fjai!  g*f 
so  wenig!  vooif  pi^mv  xäijt  fjai  «Hwi? 
kanoat  du  eine  so  geringe  Sache  nicbl  saWeg« 
bringen?  s.  dnjs;  —  1.  xdxjs  xjs,  m  dwa; 
xäxjs  xje  o'jdvg  PS  du,  iro  vjt  xovpß,  so  dssa 
sie  nicht  mehr  iwel ,  aondern  ein  Kdrper  sind, 
Marc.  X,  8. 

xiX,  geg.,  ich  stiRe,  stelle  an;  djdins  't 
ßpäai  ari,  meinen  Diener  Ihn  ao  tsdtu;  " 
pari,  t  xdXtisja ,  das  Anstellen  «inee  Ander«, 
etwas  as  thun;  a,  xt^df. 

xdla~TS,  pL,  geg.,  Verlinadongen;  a.  xt^t. 
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xaia  -  xaXj. 

x>,    pl,    xaiabaXi*t-Tt-   Unruh«. 
Aotlnibr,    bewegte   HenKheDDuu« ,    0«|>lck, 

xaleJs,  gtg-  aach  xakatdi^,  icb  renlnn«;  fie 
Bpfjtyff  T«nlll>«re;  ».  i^drj'. 

xaXäit~t,  Rohr;  i.  xAÜjtß. 

xeJiafi4fi-t,  TlnUpMi^ 

xaXofU-ja,  Sti^pal. 

xaiaoü^-Zt  n.  xooi^aoü^-i,  KoMbcballer,  Vitg- 
w«iMr,  Nrfc. 

xaka^arlt.  Ich  ventopfB. 

Ktiidlf,  t,  xiidf. 

xaitCii^-t,  VBrUoDder. 

xttitCiM^,  VeiilumdoiiKi  SwUehentrlceret. 

xttieCtßtäp-i,  V«TUumd«r,  ZwiaehentrlgeT. 

xaJtsC^tj' ,  leb  TsrUtuDde ,  klage  an ,  red«  nach, 
Beoir.  ick  enihle;  ia  rf  ri  xaitf>6rf  vdg 
ßtS,  homn«,  damit  ich  dir  (elwaa)  Ina  Ohr 
■age;  —  xai.s&t)r  xsp  tf  ßjidoupt  u.  fl6f  te 
ßjidoopt  •  i<b  beiekDldlge  d«a  DIebatahIa;  — 
pmrt.  t  xatiCoüapa,  di«  Verllamdiing ;  —  Seodi-. 
t  xait^oüittja,  die  Eriihinng. 

xailgi-i,  Knochen  dea  Amca  und  de*  Beines; 
apeclell  Unlarann;  «.  iippi  u.  xaJjip, 

«oiz^-l,  gtg.,  Panaar;   xspiä  xaJtxdv,   Pan- 


xaij-  XOfl. 
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xAXiM-ja,  Ell«;  s.  xoOr. 

xiiUs^-fr.  aellener  Im  SinyulM,  ■.  xalU'Oo, 
aalUn«r  Ib  Plnral,  Halm,  Stincel,  Aehra;  — 
v;(  dift  plaspt  IM  rpt  xAXXk,  eluHaiiaUngel 
mit  drei  Rtriben;  —  dtljl  xaiM,  ein  pitgebaa* 
ter  krUlIger  Bsneba  (Normaadi«i  nn  beao 
brtn  de  far^on,  de  Glla). 

xaiojip-i,  MBuch,  gritek.;  a.  xiXifjn, 

xBJutitTt  [xakfir),  Haidcalben,  Fora,  beaondera 
Oieurorm,  LeiaUni  lUffilff. 

xäi.Taopi-a,  gtg.  xdipt-ja,  fttrt  tob  xt^d^, 
B«gTibniu,  daa  Ein-,  Ulnelnlauen. 

«U^t-a,  LehrUnf,  Oewllo  elnaa  Handwerken, 
Mr*. 

xHüj-t  o.  xiijt-t,  pl  xo6aj-rs,  Pferd. 

xAXjA-ja,  Peatong,  Bnrg- 

x&XjSfid-j»,  geg.,  Kind  hla  an  8— S  Jahren,  kin- 
diaeber  Ifenach;  a.  rdtiUlu. 

xnijatnUp-t,  Kalender. 

xaZ/aTdrS,  geg.,  Unckepack ;  i.  xtUjtxiTä. 

x&Xjbtit,  ick  Iknia,  aUnke;  >.  xaijit.  —  p«rt.  c 
r-  t  xdijbßtja,  die 


xiiXjbt/tipt-a,  gtg.  xt^'biahi,  Verweaunf,  Oc- 

■tank. 
xdi/btTi,  foal,  lUnkig. 


xaijifi-t,  Rohr,  Scbreibrahr,  Scbreibfeder,  Reb- 
Eweig,  Pflropfreia;  i.  xaki/i. 

xaijipi-a,  geg.  xaljoupi  o.  xaljopi-a,  Reiterei. 

lakjtxixS,  tatk.,  rittUngl  anf  dem  Nacken,  M 
daaa  die  Beine  dea  StUenden  Ober  der  Broat 
•dea  Tragenden  harnntorhlngen ;  a.  xarä. 

xakj6pt-ja,  Rell^rte. 

xaXjäpK-t,  Reiter. 

xaljoöap-t,  Reiter;  aij.  n.  ade.,  beritten,  in 
Pferde;  —laa  xaijouap ,  raapAixiftbl,  eini- 
ge CD  Pferd ,  andere  an  Fnaa ;  —  jofi  xaijoöap. 
Ich  bin  1«  Pferd;  —  ßtrt  xaJjoöapvds  fSat, 
icb  reite  Im  Dorf. 

xaXjooplßi,  ade.,  Slbatt,,  t.  OTtrtxaljdt. 

xaXJTc,  leh  mache  fagl,  nfirbe;  t  xdijba  »dg 
dpou,  wDrtl. :  icb  machte  ihn  durch  Hals  mOrbe, 
leb  achlug  ihn  windelweich ;  a.  xiXjbt^  u.  xjikK. 

xaix,  attam. ,  ich  habe,  (eh  koate;  aa  xaT  wie 
Tiel kältet?  ii.grtipA.  jiöaa  EjfMT  —  xofx^pla, 
geg.  VC  ßäjs,  ich  habe  nBlhlg  {n.  grietk.  I^a 
^pitai/) ;  —  geg.  mit  dem  parUe.  und  fit  ein 
dem  tMk.  mit  dtt  glelebbedeatendat  Futurum, 
xaii  lU  Sxoüßs ,  leh  werde  hlag«hM> ;  —  geg. 
a'xa  9t  «t,  ea  l*t  unwata-achelulicb;  —  xofi 
n  fpdrs,  ich  halte  Tor,  gebe  aua;  —  x6tjr  fi 
J;üvf  a'xa  tt  tpdre,  dieae  Butter  gibt  nicht 
an*;  —  /fxtä  vfa  re  (xpi,  wSrtl.i  er  hatte 
niebt  wohin  lu  Bteben,  au  fliehen  war  Ihm  ■n* 
mSgllcb. 

xa/idz-mi,  Angeirathe. 

xapapjip-i,  KammerdieDcr. 

xapdpt-ja,  QewSlbe,  bea.  kleine  gewUlbtalfaaer- 
Tcrtiefnng  (wie  in  unaemHItldoMnern},  In  der 
Regel  neben  deoi  Kamin,  ata  BeUHer  dIeMAd ; 
»■  V^t^P- 
xoftMvj-a,  gtg,  xoupbivs,  (groaaa  gegoaaeoa) 
Glocke  (Stamm  xnibäty);  a.  (f^l/t,  x^pAüpt 
V.  rp6xs. 
xafiioopjd^,  Id  krftnuae;  a.  xot/ppoü^i  —  xofi- 
boupjdatp ,  leb  Mn  gekrümmt;  —  pari,  xa/i- 
baopjivoapt,  bucklig. 
xtp^-a,  gtg.,  Fnaa;   a.  xipbs;  Amtagradj   — 
PS  Tcr  ipipi  xdpc  lärsl  welchen  Orad  bat  er? 

—  ;iinr(  /lij  xäfig,  er  erhielt  eine  Analellnng ; 

—  (  abplxst  ¥fa  xdfia,  aie  aetaten  Ihn  ah. 
xäßiCt-o-,  geg-'  DrOefcer  am  Gewehr ;  «.  xipJv't. 
xofupU-ja,  geg.,  die  nit  acbmalen,  etwa  t  Fnaa 

bidien ,  gcmanertea  Btamenbeeten  eingethaate 
Terraaae,  welche  Ober  einem  gewalkten  Ge- 
mache, xjtpip  (Zulnebtaort  bei  Feneragelkbr), 
gebaat  lat  und  mit  dem  offanea  Vorplätze  dea 
enten  Stocket  naamm  anhingt. 
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xan-xaK. 


ndjiiZ't,  tatk.,  wohlhabend  (t.  lOfl). 

«d/i£?-£,  gtg.,  FuMglnjer. 

xapgirl'a,  gtg-,  Fusarolk. 

xapxäi-a,  geg.  xatiräU-ou,  Pe]t«che,  Mrfc. 

tavaxdp-i,  wenogenc»  Kind  (t.  xa  o.  yaxdfi,  der 
Cewalthtt);  —  iöte  Ttvoüapi  xavaxAp,  tu 
Kind  ist  f  cirßhnt,  aelneD  Willen  lu  haben. 

xavdX-t,  Rinne.  BrunnenrObre,  Qaelle ,  das 
■eDkrectate  Wuierfou.  welche*  das  Wuaer 
anf  du  (Turbinen-)  HOblrad  leitet 

xavdpt-ja,  geg.,  SchlachlaUlte,  Bchlachlfnihe ; 
xjiv  xaväptä,  berrenloBer  Hand,  der  Sich  Ton 
den  AbfSIIen  der  FleiachatlUen  DUrL 

xavÖTf-a,  geg.,  TbOrflagei.  Flllfel  dei  Feiuter- 
iadene;  j;ajr  dipsv  du  itav&ra^ ,  BAie  beide 
FlOgel  der  Thnre. 

xavddp,  geg.,  t.  xavrdp. 

xmdÜjs-ja,   htasende  GlMUaipc  ror  Heiligen' 
blldern. 
,  xavdiijip-t,  Leuchter. 

xdi-m-a,  geg.,  Lied;  i.  xinfg. 

xavixsToüp ,  welhl,  -o/m,  geg.,  Singer. 

xdvix-t,  geg.,  Hanf;  a.  xtpi. 

xdvs^t,  geg.,  ron  Hanf;  ij'iv  xdwsvrt,  Hanf- 

(xav^Ci),  Hanfe;  e.  rSz  n.  bipxj. 

xavlaz-ou,   Geschenk. 

x&timps  '  a ,  Korb  mit  grosaem  Boden  und  eebinB- 

lem  Rande ;  a.  9xäpr§  u.  xo3. 
xavöv-t,    1.  Voracbrin,    Regel,  Bnue  bei  der 

Beichte;  2.  Ortagebraach ;  ■.  Cixiini  —  8.  Ka- 

xayoylt,  leb  regele,  ordne,  grieek. 
\  lOvffc ,  ich  drohe,  ichrecke ;  /lOf  fii  xtaiöf,  fft 

ä  TE  i'/'Efi^i/',  drohe  mir  nicht,  denn  ich  fSreble 

dich  nicht. 
xavoai-a.,  Drohung,  Strafe,  GeldalraCe. 
xai/T-dt,  geg..   Kante,  Rand;   xavii  f  p6b%(TS, 

die  Kante  dea  Kleidee ;  —  xav^t  doiijöas,  die 

Grinse,  <laa  Ende  der  Welt 
xarrdp-t,    geg.  xavddp,   gros»  Schnappwage 

ohne  Sehale;    a.  xaAdmCs;  Oewiebtmau  lon 

tt  OkU;  f.  äxt. 
{xarrspovon},  Steigbügel. 
xaoüpp't,  der  Christ  im  Oegeneati  von  TQrke 

etc.,  nur  In  aOdUchen  Albanien  onler  den  Chri' 

aten   ieibal  gritriqehlich ;  im  nArdlichen   dem 

tärk.  gjaur  gleichgeatelll  und  all  Schimphrnrt 

betrachtet  i  a.  xt^ipi, 
x&ic,  geg.,   ich  greife,  (um  an;   xajc  x6pisvg. 

Ich   ergreife   da«  Schwert;  —  xdjstii,   geg., 

ich  werde  handfemein,  streite  mich;  —  part. 


t  xdvpija,  daa  Ergreifen  i 
:pox. 
xairäx-oo.   Deekel;   xajcdx   aöoo,    Angolhd; 

xaitdpp-i,  Draogeld  (von  xait  n.  äppt). 

xaicappöv,  ich  gebe  Drangeid,  aat;  mit  mcm. 
wie  im  N.  grieth. ;  —  pari,  s  xaxappdmop«, 
geg.  t  xaitappöap^a,  (Us  Drangeidgeben. 

{xdvt-a),  Hanlei;  •.  fowi. 

xaxBpdlv,  geg.,  ich  kehre  das  untere  la  oboW, 
itBrxeum;  —  xangpdiijrtji,  leb  ftbertcbbge 
mlcb,machePunelbiume;  —  f>w-l.e  xairip3Si- 
p*ja,  daa  Ueberachlagen,  Pnraelbaumicblsgg». 

xaxfTti-'i,  pL  xaxpiit-TB,  Torderer  (t  TtfpE) 
und  hinterer  ((  ^pdittitp)  wett  Torspringendw 
Bock  des  PaiHuattela,  welche,  auf  Jeder  Stitc 
durch  awel  QuerbOtaer  Terbonden,  dai  Holi- 
gestell  desselben  bilden  ,  anter  dem  ein  didiei 
mit  Stroh  getUites  Kissen  befestigt  ist 

xaJTiTÖiy,  Ich  springe,  ich  setse  fiber ;  xouS  xa- 
Tcpö»  iidiijtr'  t  Jjäptal  (Lied)  wer  »tdgt 
Qber  die  hoben  Berge  ?  s.  xouTetTdiy ;  —  part 
t  xaicfxoöapa,  das  Springen,  der  Sprang. 

xajttdäv-t,  der  christliche  Anfhbrer  einer  be- 
wafiieten  Bande ;  BeEelchnang  der  christUckea 
ArchoDten  In  den  nordalban.  Btidten  tvb  SeHea 
der  Tarken;  in  BDdaUianien  ist  diese  Beaelch- 
nong  ungebriuchlieb. 

xaTStirtdk  u.  xatttarpAv,  gtg.  xaxitrrps-a,  HaltleT. 

xaJttiredk-i,  geg.,  Qatgenalrick  (Schimpfwort). 

xankAv-l,  LSwlo.(I) 

xaitkl^,  geg.  (xatc-xi-t^) ,  ich  erdrfieke  ,  be- 
talle, aberUlie ;  j^acdodrpt  xaxU^vi  xoToua- 
TCcg  vdrE ,  die  Hluber  fiberflelen  daa  Dorf  b«i 
\acht ;  —  iit  xanUvt  re  pitdp:'  t  iiour.  Mich 
Oberfiel  dasAlpdrheken;— far(.  e  xaxiiapga, 
das  ErdrtLcken,  Belhllen,  der  lTeb«i-(kU. 

xami-ja,  Russ ,  grieA, ;  s.  ii/oCf. 

xa-KÖv-t  n.  xanoüa-ot,  Kapasn. 

xasää't,  Hahn ;  xaniS  dinr,  Tratbahn ;  s.  xotiS 

u.  fj-'i.j. 

xaicpoäij-t,  geg.,  Reh,  Oesue;  a.  dpt. 

xaTtSiTg-a,  geg.  »aitädrs-a,  der  Blasfo. 

xa!rä(itj'a.xaf3iitY,herml.,  ich  beiaae;  /tjiaMÜi 
xjivl  o.  'fjdpjrsfit,  der  Hand ,  die  Schlange  hat 
mlchgebisaen;  —  xanSij^tji,  ich  werde  gebis- 
sen, beisie  auf  die  Unterlippe,  xam  Setchea 
daas  ein  anderer  Oberhsiipl  nlchL  aprecben  oder 
das,  was  er  sagen  will,  verschweigen  soll;  — 
part.  xi  xoKdoüptTi,  ^u  Bcissen,  dar  Biis. 

xairr£-u,  Rückseite  eines  Berges;  iibt  rf  xAfTc, 
hinter  dem  Berge. 
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xam-  -  xaa. 

MT&I-O'  B*9-  TUerkoptl 

xip-i  ■,  x6pt-^,  Btsnllehei  Qli«l. 

xapaßikjt-ja,  gtg.,  ipäfitijt -ja,  (otM.,  klaio«r 
Brotlaib,  SoliUleabrot. 

xapaßlit-ja,  (Kreb»-)8eheereni  i.  fa^äpt,fsp- 
^je  ■•  xapdf, 

xapaitiöt-a,  berat.,  (xapa  bd3§,  icbwarig 
Braal)  utawarMr  Klfer,  der  acliKarenw«lse 
de«  Nftcbta  ia  den  Hluiern  cricheint,  er  ist 
TOQ  ^terVorbedenluDir;  8chirabe(7) ;  ■•voiw« 
ijdijeirs. 

xtxpaboviäx-oü,  Kranich. 

xapaviT(-t,  Kmv^a;  •.  rfvs. 

xapdarrCs-a,  Ameli«;  ■.  &piifoult  u.  pnHofäps- 

xapaoöi-t,  pL  xapaoüXe-T§,  Wache,  türk. 

xdpaai,  gtg.  xapdvSi,  fewShnliche  Antwort  der 
HDttar  auf  den  Ruf  der  Kiifdert  8ehr«ihali(;)  ; 
vfa  ouija  fie  pa  xopdii^i,  geg.,  Tor  Hnn^r  fiel 
mir  die  Kehle(T),  die  Btlnune(T) ;  —  Toux'i  fiiijs 
fie  fHx  xäpanft,  Tor  Schreien  reraagM  ■■■i'*  ^^ 
8lJmine(I). 

xapd)p~ßt,  Schiff;  ■.  fjep.1. 

xapafÜj-t,  aetraranellce. 

xapbaüv-c,  geg.,  ilondewatb;  i.  rtpbip^. 

xapäii-a,  geipaHeoH  Brennhol»,  Scheil,  gtg. 
Reiaa-hob;  a.  Ssppivdt. 

xapxaUr^-c,  Heaachreeke. 

xapxavdSuX  - 1 ,  gtg. ,  GeapenM ,  welche«  hei 
Lebselteii  Zigeuner  war;  a,  Ijoufdr. 

xapxaSiya-rg,  Jede  Art  HOliealracble  und  Ge- 
treide, weicliea  an  Haril  Reinigiuig  in  einem 
Topfe  geaotten  wird. 

xapaoüa  -  Ci  ■  Waaiermelsae ;  i.  3tXjxj(v. 

xäpps-a,  Kuren,  Wagen;  ■.  xjippg. 

x^ppixZt-a-,  Wagen. 

xappovTt  -  a  •  Oibrbottig  ,  von  der  QrOtae  ante- 
rer  SiBckllaaer,  In  der  fwm  eines  halben  Fas- 
•ea  gebaat;  er  itebt  gleich  einem  Schaffe  tat 
der  Baucbiette  und  iit  nach  oben  au  offen ;  i. 

XSppOVf. 

x&pa-t,  widerblrtig,  unacbirirr,  rauhi. 

xapSi ,   oA).  n.  pratp,  mit  gtnit ;    gegenftber, 

gegen;  xapäl  arpciffg,  dem  Hanie  gegenBber, 

Mrk. ;,  «,  xoändpt  u.  xouvdpixj. 
xdpTg'a,  fL  xdpTSpa-Ti,  Papier,  Brief;  belüge 

Schritt;  rcP  #örf  zd^ra?  was  sagt  die  hellige 

Schritt T  —  pL  xdprtpa-tt,   Spieliuirten ;   ■. 

ürrpt- 
xop/Tatty ,    gtg.,    I .   ich   iprlnga ,    flberapringe ; 

^tvdixowt ,  ich  springe  aber  den  Graben  ;  — 

3.  ich  tanae  lo  zweien ;  a.  xtririljr. 
xaaabd-ja.,  Stadt,  lärk.;  a.  xjovrir. 


xaa  -  xar. 


k3 


xaaäif-t,  Fleltcber. 

xaa6)ic-ja.     Strohhatte     (d.    b.   Behlller)i    s. 

xairäpt. 
x&ar-i,   fl.  xdatt-Tg,   Zweck,    Absicht;   «t 

bippaßtxatn,  ich  that  es  nicht  mit  Absjchl, 

Kr*. 
(xaarix'i.  Schlau  A;  t.  xarSaux. 
xaaxikjt,  adv.,  mit  Vorsats,  an  diesem  Zweck, 

eigens;  c  ^dSg  xaarOjt,  leb  sagte  et  mitAb- 

slchl;    —    (  dtpfiißa  xa/nHjt,  Ich  echickte 

ibn  eigens,  Mrk. 
xaarpaßirt ,  a.  xpaaraßivt. 
xaäal-a,  Striegel,  Utrlc;  a.  xpiSs. 
xiärt-a,  Stroh,  Spren ;  s.  bux ;  —  xdSrg  e  Ijünr, 

HanfUroh ;    —    xdirg  c  xoüßKTtpn  ,    gtg., 

Hilehstraaae,  w5rtL:  des  Oersttera  Stroh. 
xaätApt-ja,  StrobtaBtle  (Bebilter);  ■.  xaaoKi. 
xaradixät,  leb  venirtheile ,  grieeh. 
xazatitapoüa-ol,  SDadflulb,  Ueberachwemmung; 

—  OOT  bippt  xaraxhaßnöa ,  beute  batlen 
wir  eine  (wahre)  SDndIluth,  gritdi. 

xarCltii-a,  berat.,  kleiner  Haliriegel,  der  sich 

um  einen  Nagel  dreht. 
xvta,fpovl-a.,  Verscbluog,  grittk. 
xaraipfioylt.  Ich  rerachte,  grteeh. 
xQTgp,geg.  ,idr/tE,(o>fe.,fier;X(ir^s-i,Vterer. 
xargpähe,  Scodr.,  rienlg;  ■.  duCir. 
xargpiß-i,  fl.  xarspif-t-Tg,  Flach. 
xaTspötif,    Ich   fluche;  e.  itaX^xäiy  u.  »ifi;   — 

xaTgpüttß,  I .  leb  werde  verflucht,  2.  leb  sBndIge; 

—  part  I  xaripoüapa,  die  Verfluchung,  der 
Fluch;  t.vitit;  —  «  xargpoöapa  (o.  vffia) 
jure  a pe  C{>  deine  VerwODSchuDg  kQmmerl 
mich  olelits. 

xdigpä ,  ade.,  vierfach. 

xärspTE't,  Vierter. 

xaTfitp,  a.  xadfUp. 

xaioüa-oi,    i.  Erdgeschoaa,  wird  nie  bewohnt 

und  aerllUt  in  der  Regel  in  awel  Abthellnngen . 

xjtljip,   s.  d..  und  xarova,  inabesondere Stall 

t&r  Last-  und  Zugvieh ;  —  S.  Backiinuner,  z.  B. 

InKI&stem;  ».fatoüiujr. 
xaroüm-t,      fleblet,    Stadt,    gtg.   Dorf;     s. 

xjourit  n.  Si](ip, 
xarovrzdp-t,  geg.,  bknriscber,   grober  Henech. 
xaroÜVTga't,  geg.,  DOrfler,  Dortbewohner. 
xarpdip-t,  berat.,  FailtbOre;  a.  xjentffj. 
xdrpi,  vier,  e.  xdtgp;  xdtpg  xjöät,  viereckig; 

xarpfxjivätä,  geg.,.'renamUg,  wörli.:  vrile 
tOODrann(Hlm)  bealtiend,  welche  die  ükka 
bilden;  a.  xjtyt  u.  niafxjtyT. 
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xar  -  xet. 


xär^-H,  Zickleio;  •.  xtrt. 

xaca(jt-a,  gig^  FeB«rMlwa(eL 

x&ralxj't,  geg.,  SchUncb ,  ■ehUDcbartltw  IHue- 

xarati-t-^,  S'S-f  BQtte;  •,  x<uAls~ 

x&rä,  aie.,  mof  dem  Racken;  pbicf  ßiraag 
xatS,  leb  trage  d»  Kind  Mf  dem  RDeken;  — 
fup' lif  xarS ,  nimm  mich  anf  den  RSekeD;  — 
xuijud-cd,  Vit  dem  Naekeo  riUlIngl,  «o  da«« 
die  Beloe  dee  81t>eDd«n  tbtr  di«  Brtrt  dee 
Tntgmden  hingen. 

xärS-i.  pL  xlh3,  Weber;  «.  ßtxdn. 

xatHpp-t,  IMvrm,  m.  dtpp, 

xar3üjt'ja,   berwt,  Tr*|fcSrbchui ;  t.  dxäptt- 

xaräoüij't,  geg.,  Federiuvne  der  VfigeL 

xai3o6x-l,  Schleaeh;  t,  xaraixj. 

xaipia-Zi,  FenMergitter,  KUg. 

xiupbt  'ja ,  i.  xa^jri. 

xofxt-a,  Hinucbkdel,  Gehirne  der  Sehneoken, 
Huicbelthlere  und  SchlldkrElro  (<7>i>*.  ffri4ek, 
xaüxaitnii;  e.  xäxi  n.  rSdräxf. 

xA^a-a,  etvu,  Sache,  Thier,  lebendeaW«Mn; 
x3  xäfds  xapxövl  via  anehal  dnT  —  do  fjl 
xAfStt  irilln  dn  etwaaT  —  ■fitd  fjl  xifät, 
gar  nicfata ;  —  loi  e  ii^c^  ari  fi^l  xdfät  Tt 
TljTt  und  nachdem  er  Ihn  anf  aelnTUer  gcMtit 
baue,  Lgc  X,  3t  (m.  fWeeA.  irpä-jr/ia). 

xifäs  u.  xsupäiCe-a,  g*g-<  RUhael,  toik. 
BUhrthan. 

xa^i-ja  B.  xajci-ja,  geg.  xi^b*,  Kebtweib, 
■  Hnre;  «.  »o6pßu- 

«.  geg.,  we,  allwoi  xt  ra  fS,  do  re  fjin,  wo 
dn  blM,  werde  leb  dioh  Anden. 

x^6,  ireibl.,  dieie,  mionl.  xüty. 

xiis-ja,  geg.,  Uidchen  vor  der  Mannbarkeit; 
1.  ßihtrt  o.  xÖTirt. 

xtfi-dt ,  geg.,  Zicklein  j  a.  xatt  «■  xttf. 

xtsttr,  ^  x«tr- 

xe^Mcr,  8.  xfiiiöt^. 

xtddfU-ja,  geg.,  nochkahr,  UeberaeUung,  Ge- 
mach; aa  Tf  xe^/u  (auch  xovrC)  xa  SrsrCai 
wie  Tiei  GemReber  bat  d«a  Haue?  —  t  xgAi- 
li^'a  dis^tt,  die  Umkehr  der  Sonne.  Nachmit- 
tag; ».xMijr. 

xäxj  o.  xxxj,  fl.  TS  xtxj-rt  D.  xixjivj-rs,  welbl. 
c  xixjt,  pL  Tg  xixjt-TS,  gehrlaehüeher 
r{  xixia-Tl,  aitf.  n.  odv.,  bfiee,  achleobt,  xor- 
olg,  scharf  (TonEaeig  n.  Hnoden);  —  ja/i  xitxj, 
mir  iit schlecht;  —  t  &t  "fy,  du  aagel  e«  nicht 
richtig;  —  /ie  ßjtv  xtxj,  ea  Ihut  mir  leid;  — 
r(  xixtjiril  od«  TollMlndig :  rg  itiprSa,  r| 
xiti^sril   Schmeiebelbitlei     weiche  den  Sinn 


hat:  ttaaewle  ich  wiU,  and  daa  dir  bwditfm 

Uebel  komaaa  Aber  mich  I  (».  grUA  Mk  m 

itdfiai  TÖ  Maxiiv). 
xSlxJE-ja,  Hebel,  Boibeit,  ScUeditlgkeit;  a.  ijlf%. 
xeids,  I.  ick  Bteeka,  laaae  ein,  Usein,  IcfctHCbi 

ein;  <rt  t  xdil  ard  bpsyda,  nachdem  er  lie 

(Ina  Haaa)  eingeiaaaeo  hatte,  ApoaC  GeKb.  X,  11; 

i.  ich  begrabe;  3.  Ich  Terbetae,  bringe  hiater- 
part.  t  xiXioop«,  daa  Begnbeo, 
rarhetsen;  a.  xaidif.  t 

xtA(p-[a.zotiiat>7,8cheMe,Fatteial;  a.iaiMr. 
xfixjipt-ja  u.  xipxjUt-ja,    K^k;    feop  xif 

xgii^ipt,  Kalkatein;  —  xfixjip»  tdjifooft, 

gebraanter  Kalkj  x§ixjips  t  3o&ap§,  gMm^- 

terlUlk;  ».  xjtpirS. 
xt^fja-i,  geg.,  HSnch;  ».  xXAfjsp. 
xtiöjjivtäi-a.,  geg.,  Neaae. 
x^jbdCt,  geg.,  »•ftHtdCs- 
xiijxdtU  '  a ,  Kraot,  deaaeo  Wnraeln  die  Schwela« 

Uabea  und  Mittel  gegen  die  WacMmcbt  liad. 
xtXjoöä-i,  geg.  xgijüS  u.  xodUS'I,  dasJaag« 

(teiachfreaaender  Thiare,  be«.  t.  Hunden);  — 

xovil3dippt,  Ferkel;  a.  btrt- 
xipii-a,  Bein,  Paaa;  ßti  xöibi,   aalrechtaaJ 

ui  Foaa;  a.  xa2joüap  a.  »dpi. 
xipbsü-o-     Oewebrdrflcker;    a.    ^pbtpi»  vd 

xsphUa-t,  Tanachhindler. 

ispbitf,  loh  wechacle,  taoache;  a.  ^dtpi^',— 
part.  t  xepbOtpa,  der  Taaach. 

xipbte-t,  Fuaiginger;  t,  xdptt- 

zsphgal-a,  Fuasvalk;  a.xaptai-a. 

^gpböer,  ich  baUe,  tCne  (ran  der  dodw) . 
■chaJle,  halle  wieder;  xgpb6ut  I^^Mi*^S-  'i* 
Berge  ballen  irleder;  —  pt  xtpbAv  ßiSt,  dai 
Ohr  klingt  mir;  —  peirt.  *  xtpbouapa,  daa 
SebalIeD,  Wiederballen ;  daTon 

xipbSpe-a,  geg.  Xfpiävi,  groaie  Viehaohelte 
von  Eiieohleeb ;  a.  Tpiixt  u.  SXjt. 

tip-iSfO-,  Hemd. 

xciidxj,  geg..  Ich  befriedige,  belohne  einen  nieb- 
Uch;  — x{i'i(/t;i,lchwerdet>eMedigt;  —  fdr- 
fpa  fftt  ouxtrixjä,  ich  aaa  vidi  an,  nD;  — 
part  t  xsfdxjp^a,  die  Befriedigung,  ZalHe- 
dwMteUnng;  a.  xjapdf. 

xi^Tg-a,  Kanne,  In  einigen  Oegeoden  aacb 
Haaa;;!«  xfodre,  mit  Haaa,  i^a^;  —  ;^  r 

.'    m  pt  xs»dTg,  Im  und  trinke  mit  Hau. 
''intS-o^  Ued;  —  daäoupU,  Liebei-,   —  7«- 
-     dovTtpit,  Riuberiiad;  a.  «bof . 

xevdtjf  u.  xpi/t,  adv.n.prm^  mitfOml.;  — 
dleaaeita  and  tob  dieacelta ;  a.  om^  a.  ttrljf 
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ßly  xtrijt  ij^öt*",  leb  komme  tod  diaMtlU 
des  FImM». 

xfvditO'-ti  Singar,  Halm. 

xtvdh,  berat,  vt^fvjbf. 
1  xsrditf-rjA  timga  (von  lleiuob«n  ond  VStali>)> 
krihe,  leM,  «tiidlr«;  dx6t  rg  "f^^l  »*  Av- 
#tvf,S»f.,«rgintiuchAlkaD,uasaitiidinQ;  — 
part.  ■  if vdwja^ ,  gtg.  «  xivdoüßtja ,  Q«- 
■mnc,  Klrcb«k(eMag;,  L«Mn,  Krlhau. 

xpiti-t,  9(19.,  BmDBeiABhD  TonHeUU;  ».doaxj. 

(igvrdr) ,  ick  Termcbe. 

«fff,  9Vf.(  ick  bshaa«  Steine,  *.  B.  vjt  Ördil, 
olne  SMe.  rjtpSxps,  alncn  HQiilitoiD. 

*SKoüpis-a.   a.  Tiipitoöde ,  Scbwuun,  Pili. 

x§xo6Se-a,  Zecke  (IomM);  t,  ppUjs*- 

xexoür,  §tg.xpcoüt,  i.  d.  S.  PcnoD.  ximiÜT, 
1 .  ich  relue ,  pOkeke  ab ;  »gieoüt  vjt  ijoüijt, 
dsfi,  poo3,  Jch  plficfce  tine  Blome,  reiue 
•inen  ZweJf ,  eine  Traobe  «b ;  3.  leb  lerrelue 
(eine  Kette,  ein  Seil]  \  —  lutt  pt  'Ciroik,  er- 
mfid«  micb  nicht,  mecbe  mir  denKopf  nicht  toll; 
—  xgjtouTiii,  ick  reine,  Berrelue;  neufr,  — 
Itof  t  ^*j,  at  ittoöms,  xiebe  nicbt  daran, 
denn  iMiat  reiatt  ce ;  —  3.  ick  bin  mflde,  abge- 
■cklafen;  —  pm^  Xjädoopt  (  xpcoütovpt, 
Sfi4«U*t  md  abfeacklagen,  im  blkbalen  Orada 
ermUst ;  —  1  tsKoüroupa .  ge§.  t  xpcoöriixja, 
daa  Ab-,   S«iT^*a«n ,  die  AbgcacbiafenbeiL 

xtito6tas-a,  Scbnb  (todx^icout?);  ax  xgitoÖTOtt 
icb  baateeha;  ^ itapn.  j^a  xpeo&rat,  ich  la*»e 
-  ISTi  I  itbadoövs.  er  ist 


stpaiäSt-ja,  Dachslegel,  grUdi.\  ».Tjifaois- 
xspaiuStSi-ou,    Lehmarbetlar;    ■.  bapdaxtäi; 


Mtpbs-oi,  §tS;  oraler  WaaserfcBbel  tod  der  Fonn 
OAMrer  Batteo. 

xipbi8T'i,  geg.,  R&ckenirlrfaeL 

xtpboövjtli,  Kaenje,  s.  xsppoäatii, 

(xtpSiS),  ich  besitxa,  s«here  an. 

{xsfiSiif  xüxaat') ,  ich  knüpfe  ein. 

xip^^-a,  Nalwl,  Hlttaipanct,  Ceatrom)  xsp- 
MCl  datjiot,  Mlttelponet  der  Welt;  —  xgp- 
MCf  t  ßivdtz,  Haoptaladt  des  Lande«  ;  —  p^a 
■jlai  (jtg.  ixt  pa)  xspöiZt  o.  Zip-^t  {n.grieeh. 
ftoo  iö&^xg  ä  ä/t^aläf  0.  ij  xapiia),  itr  Na- 
bel lit  mir  (;ebU«n,  —  eigenthbmHche  elng«' 
bildete  Krankheit,  deren  Ursacbe  wabncbeln- 
Uch  eis  dnmpfea  Leibacbnelden  IeI.  Die««-  so- 
BeoanLte  Nabelfali  wird  durch  beimdere  Frot- 
tirunjes  wieder  eingerichiet. 


xipxüty,   ich  lache,   dnrehancbe ,    a.  oaXjhaa; 

leb  TcriDebe  eine  SpeUe,  gtg,  aucbi  ich  reiae; 

xgpxöiY  dovjdiit,  ich  durchrciae  die  Welt;  — 

pmrt.t  xtpxoüapa,  iu  Skcfaen  ,    Foneben; 

lltg,  t  xtpxoüfi^a ,  auob :  da«  Raiien,  die  Seiae. 
xfpiis-a.  Am;  a.  xoupü/is- 
xcpßit-^i.  Kerne«,    »ij.   kenaearolb;     xtpfU- 

ja,  KermearSthe. 
'tpfäi-i,  gtg.  xptiui  a.  xtfipii,  pL  xtppäij-tt. 


xfprdit-ja,  Ocelo;  *.  diT. 
xtpvtMii,  geg.,  /i'ouxsptti/Uaii'''  dijrr  e  xä- 
P-Vf-  die  FleclueD  dei  Faiaea  liabeD  aicb  mir 
leb   habe  den  Krampf  im 


xif»t-t,  fL  xipxt-Tt,  geg.  xävfX,  Hanf;  XipTi 
tfjii*,  gebeckeller  Hanf;  B.a(iv£x  n.  J/tv. 

xipjtCf  0.  xpitclj,  ich  aaUe,  beatrene  mit  Sala,  u. 
beairene  Qherliaapt;  a.  xplict. 

xipTT§,  leinen;  •,  ijijrs  u.  xdv§xT§. 

xsppdbs-a,  0>(r.,  der  Haken  (KrBppen);a.x^ii6E. 

ilppiv,  geg.,  ».  pptv. 

xsppoöt  o.  xooppoöt.  Ich  beuge,  biege;  6  Cot 
x§ppo6t  ßiSty  rar,  o  Herr,  benge  dein  Ohr 
berabi  (Litanei);  —  xtppoüatß.  Ich  beagei 
bkcke  Mleb,  laaae  mieb  herab,  Un  gekrBmmt, 
bnelieilg;  —  «■(»/Miüa'Mi/hSckedlcbl — phpim 
xtppoöarra  f'f't  ijao^v,  der  KBoig  liest  «Ich 
■n  dem  Volke  berab ;  —  part.  xgppoüiTOops. 
gekrümmt,  boekelig;  —  i  x§ppouiroupa,  geg. 
■  xfppoövpajn,  dai  Bengen,  dl«  Uemblaaanag; 
f.  x^AoäiQtit. 

xtppoÖTt-a,  1.  g^SmteaScbaf;  t.aij.,  halil;  — 
xa  x6xe»t  Xippoürt,  er  hat  einen  Kahlkopf. 

Ixipai),  Schritt. 

itp9tiidii«-Tl,  Weihnacbtsadrent ,  die  Faateu- 
seit  6  Wochen  lor  Weihnacblen  bii  xu  Theo- 
phanla ,  wo  daa  Waaaer  getauft  wird  (6.  Ja- 
nuar), die  ScbwArmeselt  aller  Oeiater,  IbrCar- 
naTal,  der  immer  raniohendar  wird.  Je  mehr 
er  aeinem  Ende  nahL  Zu  dieaer  Zeit  rermeldet 
man  daa  Helaen  und  acbenkt  den  Tilnmco  kei- 
nen Olaobea. 

xspradt,  xiXrvdt  u.  xpftadz,  shsm.,  1.  leb 
luian«,  liniracbc,  acballe,  kracke,  knacke, 
halle,  rauache,  braaae,  ISoe,  tLberhanpt  Ton  Je- 
dem Laote  ■nbelebler  Dinge;  xüih6pa  xspr- 
atz,  die  Schelle  klingt;  —  xgpradz  fjtäripiTi, 
ich  knacke  mit  den  Fingern;  —  xpitas  run 
vfa  lawiva,  (Lied)  e*  achallte  daa  OeachBli 
*0D  JannIna  her ;  —  xipradws  pdXijtrt ,  die 
Berge  halitcD  wieder;   —  xtptair  ipa,    der 
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Wlud  brausti  —  3.  icb  eDtTeraa  mlcb  «chnell, 
laufe  daTon;  t/n  ttpraäf  TS  ixipt  l"^j*ft' 
icb  werde  mlcb  *at  die  Bei^e  flüchten  (Lied) ; 
.  —  xpltat '  (  fi^pt  fuLUf IV j ,  «r  floh  und  lief  In 
die  Beif«  (woU  ron  des  tUnaehen  der  Pula- 

nelle  beim  raachen  Lauf);  —  pfft.  e  xtprai- 
I  Toapa,  fftg.  f  xtproiTfuja,  daa  KuarrcD,  Knir- 

acban,  ScballcD,  Hallen,  Kraeben,  Rauacben. 

Branaen,  TSnen. 
xtproi-a,  daa  einsebi«  Blatt  einer  BUtlarpaatele, 

Knorpel.  Nueniinorpel;  ade.  xf/yrag  xipTa%, 

der  Laut  reu  Beacbf^aclLenem,  wenn  ea  ge- 

geaaen  wird. 
xtpT«tUx,geg.x^tT«sXli,   leb  Imiraebe,   dip- 

bert,  mit  den  Zlbnen. 
ttprei-pt,  fi.  xspT^lyjs-zi,  der  Pnaa  awiacheo 

Wade  und  Knficbel,  geg.  der  pMaiuiMbeit  awl- 

•cben  Kaie  und  Kneebel. 
xipTiroü-pt,  geg.x§pTiro6i-vt,^amttiimft,  StBck 

elnei  Baumataauaca  (Tenlflmmelt)  {  a>  lomfrir ; 

btral.  xspraoüpt  ü  ,  ScblmptWorl. 
xi^xit,  gtg.,  Kinderwort  wie  uM«r  giga;  do 

T '  a  bätfis  m  xK  <  wir  werden  «a  aehlacb* 

ten,  MnL 
'{«iff  gtg^,  nur  In  derPbraaa:  m  xifli*  bifi- 

xoo,  der  Leib  achnridel  mich;  a.  ß*p;  —  part. 

c  xiaö/tija,  dae  Leibachneiden. 
xttroü^l-a,    Koptbedeckuig,    Haube,    HDlae, 

NaehlBiBtse,  Fei;  ita  xiaovijt,  baarbtuptlg; 

a.  pioTt  u.  ädxxs. 
xiSrivjt-a  n.  fS^rivjt,  Kaatanle  und  Kaatanlen- 

bäum;  xa  au  itSriyjl,  er  hat  braune  Aagen. 
xt^Tspt-t,  gIlubigerCbriat;  ».laoöpp  o.  ftäriy. 
xgäToü,  alle,  ao,  J«,  ja  wohl;  aäroü  xiSroü  n. 

xtäroö  x%3zoü,   a«,  ao;  —  'iJrou  xjäfrs, 

ao  aei  ea;  —  a'iSrg  aäroö,  l9Tt  xtiroü,  ea 

lat  Dicht  ao  (wie  du  aafat) ,  aondem  bd  (wie 

leb  aage);  alao  auch  hier  beaelchnel  a  ein  ter> 

nerea,  xf  ein  niherea;  a.  Jedoch: 
xsrji,  adv.,  waitenUenit;  taisrji,  aoeba  daa 

Weite,  aeheere  dich ;  —  xjs  xovp  T  aeil  wann  T 

—  fjt  fpjt,  lelt  Olima  Zeiten. 
"Srije  u.  xtydije,  geg.  xpdütr,   praep.  a,  rijs; 

aie.,  hier,  tod  hier;  —  vfa  td^ßtvdjtl  tob 

welchem  Orte  biat  dul   xtrift,  tod  hier;  — 

xsrijs  Toärjs ,  TonJeUlab. 
xSTijstt-t,    dieaaelUs,    aur  Partei  gebSrlK;    a. 

(xira),  Beaclilmptung. 
xfrotj,  hier;  a.  atü. 

xira-i,   pl.  xiT«spi-Ti,  geg.  xlttä-i,  Zicitiein. 
Jung«  Ziege. 


xer  -  xii. 

xgraitY  a.  xaprgkf,  ich  aprlnge;  ■.  itfgf, 

*trai,  geg.,  ein  aolcber;  xfrai  ipap^tpl,  eia 
■olelier  Henach ;  t.  tIUs. 

ix3it),  Warne;  a.  raxTabirt. 

x»itY,  gag.  xtBirr,  ■«'•.  ich  hekre  (elrni)  *■, 
lor&ch,  ich  flberaetae  ;  xeMrf  pbv^  /lijt,  l(k 
alebe  an  nlcb,  bekehre;  —  xöt  ^Ixptnk 
ßpd  re  aäcj-,  ateeke  daa  Heaaer  as  aeinn  Oft 
(inrOck) ,  Hatth.  XXVI .  i»;  —  xöt  p^itit. 
indere  deinen  Sinn;  —  ouptvdoüa  e  idnv 
Ttpivt  rj  Tpdjirs  r'  tpOSt'raTa  vds  rj  xiptr' 
r  JcpifTtptt ,  er  bereute  ea  und  gab  di«  U 
Silberatflche  an  die  Oberprteater  tartck, 
Hatth.  XXVU,  S;  —  geg.  xg^itr  ^ydifft,  M 
hahe  mein  Wort  nidit,  Behme  ea  anrtck;  — 
(  xt^ttf  fjikjt,  leb  wMerapreehe  ih>;  — 
I  Kg^icj  ittrms,  ich  mache  iha  •adem  Sinnai ; 

—  Xi9iMft,  gtg.  xt^ijrtii,  peeL  xfMv^,  ich 
kehr«  aurflck,  wieder; — tovxMiibirtxpiti, 
und  er  kebrte  am,  Lac.  VIII,  37;  —  ^öri  — 
t  f(  xSiytqr  xa  jjtvt ,  er  ging  —  nad  aa 
dann  wiedcrsukehr«n  ,  Lac.  XIX,  It;  — 
pmi.  bic9t  x^ätpt  n.  t  xSuept,  der  Kr- 
negat;  —  c  xfiütpa,  gtg,  t  tsSvfuja,  die 
Rück-,  Umkehr,  der  Saum  («inea  Scbnapf- 
lucha  etc.),  UeberaetauBg,  Llngeiunaai  tm 
tO  Schritt;  >.  neiler  tf^/u. 

xStl  u.  x^tk,  ich  heitere  auf  (tom  Wetter  aad 
Heiuchui);  fiooptpt  x&lk  xoj^gvg,  der  Nord- 
wind heitert  daa  Wetter  auf;  —  ii^iXtp.,  irii 
heitere  uich  auf;  —  xßilsTSt  ea  wird  lirilet; 

—  oax^tXoüa,  er  iat  wieder  au  aich  gekoB- 
men ,  bei  alcb  [toq  Pltantaaireodea  oder  mo 
der  ftllenden  Sucht  Ergriffeneu). 

xMkpt,  aatif.,  a^.  u.  ad«.,  Heiterkeit,  heiler 
((on  Weller) ;  ;io;  ia/itäc,  xo  ia  xfitiifTI, 
komm  Dicht  bei  Regen,  »ndern  weoa  «a  hailer 
iat;  — 

ri  xMlps  c  vdTgai, 
m  9Toki't  TcXjixtai, 
daa  Heilerwerden  (de*  Weltera)  hei  Nachl  1<I 
wie  der  Feleraclunack  der  Alten ,  d.  h.  aelleo 
und  nicht  Stand  hallend. 

xßtX6ty  u.  iitfUüq- ,  ich  nacbe  klar ,  klSrc  aaf. 
erkUre;  xMä  t  ^iijtyit  drück«  dich  daai- 
licIierBaa;  — pari,  i  x^ilovpa,  geg.  e  xSi- 
ioüiuja,  daa  Klarwerden. 

*'r<  t'B-i  lak  beachneld«  Biama  und  WeiHtM^ 

—  part.  t  xi/uja,  daa  Beacbneldeo. 
xlCt-Ct  a*g-  'fi^Cft    Baum-,  Welnbergaaeaaar, 

in  Form  d«r  alten  Haipe  ;  a.  Jdy. 
xtljaöf,  gtg.,  ich  Utile;  a.  foudooU^. 


»Google 


Xtv  -  xox. 

ixtuitufto),  ZimmU 

xfve-a,  Chinnrind«  und  Chinin. 

«yft^-a,  wollener  Sattelfort ;  i.  loutrzoüv. 

(xia9) ,  s.  xtAdt. 
^^xU^ftt),  Schrei. 
''    ihpa»6fi-t.  Erbe,  ^Hrak;  t.  ßaplf. 
»itfiavofU-a,  Erhiehalt,  grieth. 
xilfiOVOfUf,  icbarhe,  gritek. 

(xitC)  •  ich  hrin^e  hinein ;  i.  xfldt- 
xiAfiep-t,   geg.  xtläyjtv-i,  MOpcb  {uiKxahi- 

(ji0T^x{)^KIInlie;  a.  Cipibtpix. 

ixUat),   Brnrnm^  (n.  grieiA.1). 

xSUrrdit,  leb  gluclue,  biüle,  trete  mit  den  Paise; 

—  par(.  e  xkorSlrmipa,  du  Olacluen.  Brflten, 
«er  Fnistrilt. 

«Jx^r^i-o,  Glucke,  Bruthenne;  t.  a^öt%. 
xijcrä-c  «.  xijorä,  fl.  xljütät-tti  SchldMel;  *. 

{xoßäpSi) ,  Bwhu-. 

xoßdtä-i,  Fenerarheiter  (woui  der  Hnfaehmled 

nicht  (ehftrt,  i.  aJhAv). 
xöße-a,  1.  SchSpCceflu  Ton  HeU,  Metall,  Le- 

dy;  2.  Jedes  kleine,  febanichte  Oefiu. 
;(o6e-<',  9<9i  in  der  Ptanue:  Tg  j^oufinre  xtlAa. 

mtge  dir  der  Name,  dein  Nunc  rcHoren  geben  i 

—  t  6(iva  xöbpSi  '*b  hake  ilin  an  Grande  ^- 
riebui. 

xoboöpt-j*.  Ptolole. 

(xodpavt),  HeUer. 

xodit ,  gtg..  Ich  baae,  erbaae.  ich  rerfertige, 
Terbeitere ;  —  xodlrtii.  Ich  ichmBeke  mich , 
pnlae  mich ,  nehme  aa,  werde  reich ;  —  p«r(. 
c  xodtr/uja  ,  ErbauDOg ,  Veifertlfong ,  Za- 
luüune,  Verbeuernng,  Schnflcken,  Pnta. 
1  x6dpi-a,  Ufi^el;  vds /idjert  xiidpcat,  anfdem 
(Hpfeldea  HSKela;  —  blt  dlou  xädpaxadpa, 
ea  regnet  in  StrBmen. 

xofiipl-ja,  grg.,  altgebackenes  Brot,  Brotkruatc. 

lätjr  a.  xoüacy,  ich  atae  Kinder  und  Kranke ,  Ich 
■tepre  Octiacel.  (GewBhnlieh  kanl  die  Amme 
die  Speiae  nnd  ^bt  «le  dann  dem  Kinde  von 
Hand  sn  Hund).  —  pMrt.  t  xoüapa,  totk.,  c 
xoöp^a,  grg,,  daaAtaen,  Stopfen. 

xoxdi-i,  Knoehen ;  t.  därg. 

xöxg-a,  Kopf,  Hinteraehidel;  a.  xdfxe;  —  xönt 
ijtS,  Stnbeftopf,  DIekkopf  der  mehr  Welle 
ab  Hin  bat;  —  nfit /witic  (■■  ^'tir),  Kahlkopf. 

xSxjt-ja,  1.  Saalkarn,  Tranbenbeere ;  x6xjt 
fpoöpt,  —  xaiapiöxjt,  Welten^  Haiakon;  — 


XOX  -  XOft. 
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i.  Beere,  jede  Baamfrachl;  i^'f  x6xjt ppoo3. 
—  dapig  .  —  lioXs  ,  —  »jhtsp  ,  eine  Wein- 
beere, Birne,  ein  Apfel ,  eine  Helone;  —  3. 
Jedea  Hantexanlhem ;  xäxjt  klt ,  Blatter ;  — 
x6xjt  ^poÖSt,  RSlhelaasachlaf . 

XOXoitdpt-Ja,   Tgr.,  Helene. 

xoxopifi,  ring»  um  den  Kopf;  xoxopiS  ß' a  h^ 
SofiitB-  s'b  band  mir  daa  Tuch  um  den  Kopf 
(Lied). 

xdxSä-t,  Hahn ;  *ox63  t  ifpi-  Specht;  —  e  x/cd 
xoxddt  o.  xioo.  Ihm  kalbt  derOehs;  ■■  xaitöS. 

xoxoSdp-i ,  leicht  ECrbrachlich ;  dppt  xoxoSipe, 
eine  Not»,  die  leicht  au  knacken  ist;  s. 
yoörft- 

{xoi).  Slhel. 

xöi-<,  pl.  xij,it-ri,  Hanfe,  Heerde,  Schaar,  Trapp, 
Partei ;  joß  fit  xöi  t  ^Xjivn,  Ich  bin  von  der 
Partei  dea  nod  des;  —  y;t  xoX  fuS  xioo  o. 
dhni,  ein  Ochaen-,  Sebafrlertcl ;  —  aaxjipi 
ooiiic  xöi*  xüXt ,  daa  Heer  Iftite  eich  in 
einaelne  Tmpp*  aot;  a.  pd-rft,  xouijoural. 

xoidjrStit,  b4'-i  leicht  Ihunlich. 

xoUcy,  Bde.,  leicht,  mSglich ;  /u  xokdty,  lanf- 
•am!  aachte  I  mit  Huaae. 

xoki^-t,  HiBterieag  dea  Sattele,  bea.  Holaaal- 
tela;  a.  naidip,. 

xakt-ja,  Wont. 

xokivdps-a,,  Rlnghrettel  a«a  Brotleig,  welche 
anm  Weihnacbtiabend  (i\.  December)  ge- 
backen werden;  —  rfiT*  *  xolivdpaßn ,  der 
Tag  TOT  Weihnachten. 

xäkki-a,  Hualen,  Sebnupfen;  xoklC  t  bipÖt. 
KenchbuBten ,  tiutm.\  «.  xoüaktpi. 

xokdvt-a,  Slule;  t.  dtpix. 

xaka/ißlöpt-a,  Tautbecken,  gritek. 

xokjavdivs-a,  Sehaakel;  :  aavdädx. 

xoHjandl^,  leb  acbaakeie,  wackele;  J«/iAi  ßt 
xokjavdlatTi,  der  Zahn  wackelt  mir;  —  pari, 
xoijavdiaotips-t ,  sebwindeiig  ,  abgemattet; 
f  xokjavdiaoopa,  das  Schaukeln;  ■.  kjsxoüvr, 

xokjAa-i,  geg.,  H&Ue,  n.  grteeh.  xöiaatt, 

xokjiatix,  ich  bin  fBr  die  HBUe,  mache  mich 
durch  eine  Handlung  reif  (Sr  als. 

xokjoübt-ja,  xokjübt-ja  n.  xopoöbt,  Blenen- 
Bteck,  HBttchen,   Hluachan;  a.  Cfjtijl, 

xön-c,  gtg.,  Familie,  Oeaehlecht;  17a  rtf  xofi 
jtt  von  welcher  Familie  blit  dul 

xopM3t-t ,  gtg.,  halbreife  Helone  ,  die  auf  der 
SehattesMite  nicht  anr  Reife  kommt. 

xS/Ln-bl,  pLx6iibt-TS,  Knopf,  Knoten,  Finger- 
knftcbel;  6it/i{  xaiittJ  aiehen  wir  denKnolenT 
(ala  Wette) ;  a.  m^zr'. 
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xop.ttäi-oo,  Nachbar   (vod  lOft^r). 

xovix-oo,  K»rbtTge\biiY  o.  Cl  xovix,  lebkehre 
ein,  itaife  ab,  Ürk. 

xoyddx'OU,  GawehrkolbcD ,  iiDd  PJatolenacban. 

xovdä^,  gtg.,  icb  verancbe,  fObre  In  Varaacbongi 
Ergere,  naa  n.  grirek.  xtipdCitf  —  pari,  i 
.  .     xovdd^iitja ,  Vcriachung,  Aergemlaa. 

xovdUj't,  Sehrelbreder ,  grietK;  »,  JttTt- 

xomiit,  l.lcb  kehre  ein,  steige  ab;  a.  xovdzi  — 
i-geg-,  leb  Tcracblechtere  melDen  Zustand, 
talle  In  — ,  gerathe  in;  xovdiaa  m  ytßiijs, 
ich  feratba  in  Nett ;  —  3.  icb  bio  cuIIIUk,  be- 
finde mich ;  xovdUra  ßixeo  t  rtj,  leb  war  »ein 
Freund,  er  hatte  mich  lom  Freunde ;  — ßji-z 
xovdiaa  »de  dir,  vorlgea  Jahr  betaad  icb  mich 
auf  dem  Heere. 

xovd(»iie-a  n.  xarl^p-g-a,  Heiligenbild,  ^erA. 

xdydpt  o.  xoövdpt,  geg.  xorndtp  n.xap9i,  1. 
pratp.  mit  dem  gaüt.,  a)  gegea;  ( jSlWc  xoöv- 
dpt  xoußindcr,  er  fing  Ihm  gegen  die  Rede, 
ging  gegen  •eine  Rede  an ,  d.  h.  er  nidenpraeh 
ihm;  —  b)  gegenober;  xo&idpi  o.  xap3l ärf 
xitra,  dem  Hauae  gegenDber;  —  c)  wie  oder 
nach;  xoiivdps  ßivdt  tii  toußirdt,  tri*  der 
Ort(woda«|)r<ch«t),  *o  (eel  deine)  die  Sprache; 
—  i,  all  Bde.,  a)  gegen;  t  ßärt  xoüvdpi,  er 
ging  gegen  Ihn  an,  irlderapraeh  Ihm;  —  b)  ■■> 
wle(  xoüvdpt  o.  tri  xoiivdpt  ra  AWj,  lo  wie 
Ich  dir  aagte. 

lovfef,  ich  kehre  ein,  ateige  ab;  a.  xinix. 

xoväß-i,  HantbUter,  Verwatter,  m^f.,  baoa- 
hUteriach,  friet*. 

xovo/ä-a,  Sparsamkeit,  grinh. 

xovoßigx-oa,  pl.  xttw>pi£xt -rt ,  Wirthaehan, 
Amt  einea  Verwalten  ,  gritek. 

xoitdv-c,  Stfiaael,  Scbligel;  t-itaig. 

xoKavlf,  leb  itoMe  (im  HSner),  leb  acblage  mit 
dem  SchUgd  beim  Waaehen. 

xoxdrä-i,  Wanelatnmpf  eines  Batime*,  Sleek; 
a.  xipraoü. 

xowi-ja,  Heerde;  ».rpoüßi. 

xdxtp-t,  geg.,  Kraut,  Tiellelebt TllL 

x6ics9t,  ».xifdri. 

xorllj-t,  ptxoxlj-tt,  Arteilskneeht;  a,  jfovfux- 
jdp;  fftg.  nur  derBaatard  und  a^*  ■°'f'**<'<*> 

xoxUjt-ja,  Blagd;  ».dödt. 
xoTclzts-a.,  Motte,  ^«eJt)  «.  ttw%. 
xÖTta%'a,  l.HafM  (inracbllnge,  A>U)i  2.  HoHe; 

■.  imklrif 
xopiv-t,  giff.,  Farelle. 
xipdt-a.  gerader  Sibelf  ».xäiit- 


XOp  -  XOT. 

x6piiCt-a,  Darm,  Balte,  Fleehlwerfc  no lUr- 
men,  das  am  Splea*  gebnUea  wird;  a.  xaih 
xouptr^. 

xopSöt,  Ich  mache  eitel,  atolz;  o^  xowi  rf 
xopddat,  dieie  Sache  hat  dich  itali  genacUi 
—  xopddatix,  ich  brOate  mich ,  ■■  prinA.  m- 
86vofiai;  -~  pari.»  xapd6aoopii,  das  BrAMen. 

xopit-ja.,  ein  mit  Bbunen  and  Btachen  beatan- 
dener    Ort,    Wildeben,    Baia,    Roalae;    s. 

xophs-a,  jeder  gehCblte  Banmstamm,  wtaWas- 
eertrag,  Krippe,  Kahn  der  *ua  einem  Staaue 
gcmachti  jeder  kleine  Kahn;  Waaaertrog  oder 
Faia  ,  in  den  daa  IHhhraaaer  Mt  das  Bad 
tUtl. 

xopxodiX-l,  Krokodil. 

xopxoffoüp-i,  Sebwltier,  OhreabUaw,  Ulaler- 
bringer,  (Torwltiig). 

xopxooia6x-oo,  geg.  xspxgiix,  Bflget  des  Ge> 
wehrdriclMri. 

xopüvt  u.  xoopäpi-a,  gtg.  xovoüpfo^  Krönt, 
Krani,  Brantkrone  («.  grieek.  rray^). 

xopJt-bt,  pL  xöpbgpt-Tf,  Rabe. 

xopp  n.  xoüd^,  leb  ernte;  —  partgeg.  t  xipp^a, 
dielmie. 

xäppfa,  pmrt.  T*n  xopp,  Bntte.  , 

xoppi-ja,  Cleborie. 

x6/^>$a-l,  Schnitter. 

xoppU-oti,  Bratenonat,  JnnL 

xäptriß,  tatk.,  etwa;  ».  fjäjai  geg.  flUachllcb; 
SrlptTB  xäpasti  ai  x^xl/i ,  er  gtht  aleb  lUeeh- 
lieh  rar  einen  Arat  aua. 

xöv-i,  pLxiot'Tt,  ein«  Art  balbaaneru- Schal- 
milch, m,  grieek.  jaoüprt. 

xSa't  a.  xüarps-a,  grg.^  Senae. 

{xoaei,  nnbtrtig. 

xäat'a,  ^Pt  (Strickerei);  a.  »i^tdg. 

xoait,  geg.,  leb  mibe. 

x6ax§  u.  xöraXfa,  txam.  m,  ttrmL,  Knoehaa; 
*.  xoxdi.  n.  aar. 


*o3 


'pix,  weUttch,  fn'«eA. 

pL   x6dt-TI,   I.   Hahllrtig;  t 
Veiden  gelochleoe  und  mit  L< 


BChlagene  OetreidebebIlteT{    8.  groMer  Traf- 

korb ,  deren  swel  «ine  Pferdeladnng  bildeo. 

xoiaptxje  'ja ,  geg.,  HanttoA,  etwaa  grCaaer  ab 

3lCÜpTt. 

x6t,  luntoiwt,  vergeblich;  t,d^ 

x^f,  a^.,  rargeMIch;  geg.,  ouphapows  P* 
tl  xiira  dlfrr  T6»a,  (Paalm)  nnaara  Tage  nf^ 
Beaaen  Tergebwa;  a.  aneh  fdJjiu. 

xorirff't,  t 
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xorätjr,  gig.,  ich  phantulr«,  spreche  in  Schlafe ; 

xirirt-ja,    Hkdchen    nnter  8  — 10  Jahren  (ror 

beflDDender  ^Sß^j)  ;  •■  itdl, 
loTvtftddp-i,  geg.,  ■■  xoudatpdAp. 
toräiv-vi,  geg.  xovdiv,  der  ohere  CMbar«  Stiel 

des  Krautkopte*. 
xoT3ix  -  ov ,  (|T5uere»)  OelreUemafaain ,  Vor- 

raltubaDB ;  i.  j/OfibAp. 
xorSi-Oi.  Wagen. 
xoTäofi4pt-ja.  barmt.,  Zlrbtinan  nnd  IhrNau- 

kern ;  a.  fiarin. 
xOB,  wo.  and:iraT  xaujiätT  vowaraldnl  — 

xoa  ji3t  irpiiit,  wo  Ich  K*a(en  Abend  war. 
xoüa-ja,  geg.,  Hbtde  de*  Brote«,  Toa  Wanden: 

Coo  xoöa,   lie  bat  Haat  behomnea,  ist  w»r- 

xoöeuy,  «.  xikj; 

xoöaltß,   geg.  xoüitfi,    leb  hntM;  —  fart.  ■ 

xoodXvovpa,  gtg.  t  xoüip^a,  du  Hnaten;  ■■ 

xäXXt. 
XoÖiXf,  1.  xopp. 

'  xooßivd't,  fl.  xooßivdt-Tt,  geg.  xooßin-t, 
I.  Unterre^ong,  Verabredang;  anob  xooßtvä 
«  xooßlai,  all  pleooaat.  Phraae;  a.  ßsvd  t 
ßiat  n-xdlii;  —  S.Rede,  Vor1n|;  xooßivd'  t 
rc/, «eine Wort«;  — bfppi  vjsxooßind,  erhielt 
eine  Rade;  —  3.  Redewelae,  Anadrarki  xa 
xovßsvd  Tg  läpi,  er  drttekt  alch  gut  ana;  — 
xa  xaoßi*d  re  ifißiji ,  er  hat  eine  fasfllehe 

xoußs*d6tY,  Ich  unterrede  adeh;  —  pni,  t  xou- 
ßtrdoüttpa ,  geg.  e  xoußgydoüiit/a ,  die  Cntrr- 

xoußir-t,    ft.  xmßirt-TS,   8Urke.  tMi.;   ». 

f6/ntrt. 
xooßirBtfi,  lUrkend,  Mark,  tOrk. 
xooßlvt,  geg.,  •■  xooßird. 
xoJßM-a,  KUf. 
xoobi'ja,  OewOlbe. 
xoubötj-  n.  »(Ädi)-,  geg.,  leb  b«trtfe;  —  pmri. 

s  xoubo6fu-ja.  Betrug. 
xouioötpa  -ja ,  geg. ,  Platole ;    i.  xoboüpt  a.  ro- 

xoüStpt  -  <'■  I  Aaboa ;  raa  rf  TääxooT ,  taa  r  e 
xoädgptast  elntf«  tBr  den  Hammer,  andere 
tOr  den  Amboa,  d.  h.  tie  sind  aneinig  anter 
Bicb ;  •>  xooS. 

x«od6,  m4».,  tbcrall  (xeu  do);  —  xji,  Uer- 
■U,  wo. 

xoirdaiftdäp ,  geg. ,  kBbn ,  verwegen. 

XQOdaitY,  geg-i  leb  wage;  »'  xoudväq-  r«  püi 


xsTt  toÜvIt  Ich  wage  nicht  dieie  Sache  an 
onterneluneD ;  —  pari,  t  xoudaoüiuja,  daa 
UntemehnieD,  Wagniaa;  a.  xoirrouplf. 

xou&-ii,  geg.,  Amboa,  groues  Tbongellli  in 
Form  eines  flachen  Topfes;  s.  xoüäsps. 

xootdla-t,  Pflege,  Vorsorge;  p,»  xoixdii;}  »or- 
slehttg!  aachlel  —  xap  xoutdit,  ich  habe 
Acht,  ich  sorge  fflr  einen,  mit  aeetM. !  xaji 
xoixdiz  djdXjfvt,  ich  lorge  fDr  daa  Kind, 
pflege  es;  —  xlwt  xoutdif  vfa  bpoü/ia  e  tapi- 
•rijsT,  hDlet  eaeb  vor  dem  Sauerteig  der  Pha- 
risäer, Matlh.  XVI,  6. 

xoutrüiy,  tounöx^ii  fl.  xooträvtix ,  ich  erinnere, 
hcainoe  mich;  xounüty  ßa7ävs.  Ich  denke  an 
die  Heimath;  —  xomtö-iou '.  besinne,  erinnere 
dichl  —  xounü-ioo  (iip%\   bedenke  es  wohl! 

—  ooxouttiiüa  UtTpoüa  fjdijiac  l/roün,  es 
erinnene  aich  Petrus  des  Wortes  Jesu  ,  Mattb. 
XXVI,  TS.  Die  Passirform  hat  Immer  den 
genidv.  —  part.  t  xoocroöapa,  die  Erinne- 
rung, das  Andenken;  —  do  rs  ^ü/CTf  tSi 
xyd  i!gp  TS  xouiToüapi  re  ff^'j",  wird  aueb 
diese  genannt  werden  tun  Erinnerung  an  sie, 
Hstth.  XXVI.   13. 

xoöxj,  a((j.,  roth, 

xouxj  u.  vfooxj,  ich  mache ,  tirhe  rotb  ,  rSthe ; 
zoüxjtft  n.  yfoöxjtp.  leb  werde  roth,  errOthe; 

—  poöSrs  a'  ouxoüxjvi  axö/ui,  die  Trauben 
sind  noch  nicht  reif,  gerftlhel;  —  a'  xoüxjtyg 
ßi  fix  irüpSg,  man  flrbl  keine  Eier  mit  FOnen 
(Sprichwort) ;  —  farl.  t  xoiixjaupa  o.  vfoCx- 

joupa,  geg.   t   xoüxjiuja.   daa  Rolbwarden, 

ErrUbeD;  ».ßtp». 
xooxjdij,  rothhaartg. 
xoüxjfig-a,  geg.,  das  rBthliehe  Wasser,  welches 

bet  der  Oelhereitung  ahflleest. 
xoozjspiß,   geg.  xovxjdä ,    roth  Ton   Oesicbli- 

^ba.  rMhHch. 
xoäxo-ja  u.  xoüxooa,  Kuknk;    s.  xjüxji.    Der 

Koknk  and  das  Unaeben  anf  dem  Dach  hrlD- 

gen  den  Tod  Im  Hans. 
xouxoßpixj-t,  geg.,  das  Kflchleln,  welches  durch 

Menachenwinne  aasgehrttet  wird.    Ei  hetast 

bei  donogen,  daiadaaEt,  welches  eInMenach 

tO  Tage  unter  der  Achsel  trlgt,  ein  HBhnchen 

xoaxooßdui-a,  Bule,  Klauben. 

xSoxo&S-it,  1.  haarige,  schwarae  Raspe,  deren 

Ber4hnng  Jacken   macht;    1.  Geapanit;    s. 

Nota  SB  Xjoofdr. 
xouxoufidrSt ,  xouxoupjdrSi  u,  xnuxoußjdtäxt- 
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ja,  berat,  xouxoßjirdxt -ja,  Eale,  Ktuichen; 

..  „.v.o«ßdm. 

(zDuiDfinf),  MOcke;  a.  liuäxiinjt. 

la'jxoupira-i,  am  Spless  gebralene,  mit  Dirwen 
umtrickcite  LFberalttcke;  t.  xöpigCs- 

xouiaväpli  ,  S'S-i  'cf*  Ter  wende  ,  hebandle; 
xoulavdpi^  ifXjoplvii'  nlp  fapTadTir  t  fibplT- 
Tfvfffj,  er  verwendet  lein  Geld  lur  Befeali- 
fung  aeiner  Hemchafl;  —  <r'  t  xooXavdpii; 
^(/jf.erbehudellihn  nkbigut;  —  parf.zoti^av- 
dpiaoüvi,  gebraacht.  Terbraucbt;  —  ppübt  < 
xoui-avdpiaiie,  Terbrsueble.  abgetnigene  Klei- 
der; —  c  xotiXavdplapeja ,  BebindlnnSi  Ver- 

xoüiaoüt-ti  u.  xaiaoöf,  Kimdacbifler,  Lauerer, 
Wrgweiaer;  a.  xai. 

xouijdp-l,  Mma^a,  i.  Tlßlix. 

xoukjArd-i,  pl.  xouXjHS  (wai  ■.  grieek.  xou- 
koüpa),  I.  ungealuerter,  in  der  Aache  ge- 
backener  Brotkuchen  aoa  Mebl,  Waaaer  und 
Sali;  t.  Ringelbretsel ;  ».  itipr^gkjdx. 

xooXjiri-a,  kleiner  Sack,  wieTragaack,  Brol- 
aack,  Beutel,  auch  ala  Geldmaaa  (1:=500  IQrk. 
Piaalem),  Hodenaack,  geg.  die  kleine  am  GBr- 
lel    befeetigte    Patrontaache    ton    Leder ;    a. 

,j,„i. 

xovijouT«l-a,  totk.,  Haafe;  ade.  bantenweiae; 

a.  xoX. 
xodi-i-a,  geg-  inädi.  Tburm,  auch  Baatlon. 
lODifi-l,  pl.  xo6kiit-TS,  DacbArate,    Firalbalken, 

gtg.  Dacb;  —  vdl  pdjt  r§  xüökfUr,  aat  der 

Spitie,  der  Pi rate  des  Dach». 
XOuXpdx-ou,  Blnae,  (Strich);  i.  äoüfc. 
xouXdej,  Ich  laaae  durch,  aeiha;  t.  vdpu<r<r;  grg. 

auch:  ich  tropte,  trloBe;  Ttpity  /roäg  fjäi  no 

lit  xouXöv,   (Lied)   von   den   Angen   trlnfelt 

Mvlr  BluL 
nouijit,  ich  weide,  ael.  u.  »tutr.,  ich  hDle;  — 

pwl.  t  zovkÜToapd,  geg.  e  zoaköaptja.  Hui, 

Weide. 
louioTo^-i,  pl.  loulürairt- rt,  Hirt;  a.  bapi. 
xoukouphpi-a,  geg.,  Schlebenbaum,  Schiebe. 
loui-it-bt,  geg.,  eine  Art  Staavraaaerfiicb. 
xoükirtp'^,  pl'  xo6kictpt-TS,  ScblingpHanie,  deren 

grOae  Blitler  all  ZugpBaaler  hennlit  werden; 

^tktdiimor  ^<ipTov,  n.  griteh.  -(tkldpoyjd. 
xouß-l,  Sand;  a.  pipp§  a.  ioDp. 
xoi)ftbapd-ja,  geg.,  BombenkeaaeL 
xco/tbötY,  a.  xipbötjr. 
xooiilnivB-<x,  geg.,  t.  Kirchen-  und  VietagWke; 

B.  Ctkje  u.  xi/iböps;  i-  Verllumdungen ,  Aua- 

alreaungen ;    di>   (  ßt*   too.   xaiipböva.    Ich 


werde  tbm  ein  paar  Schellen  anhingen,  ihn 
Ena  Gerede  bringen. 

Koüpbovkt-a,  Pflaume  und  Pflaomenbaan ;  xoiip- 
booki  ßapß&pt,  Reinectaude(l)  —  xoüphookt 
Tädp,  Mirabelle  (1) 

xoopipxj-t  a.  xouppixj-t,  KoUalKte. 

xoupipxjäp-c,  ZCUoer 

xoöinrrtp-i ,  geg..  der  aur  Trauung  angeiogaat 
Laie,  welcher  die  Kmnen  Ober  daa  Braatpaar 
bllt  etc. ;  er  ial  der  Taurpathe  dea  eraten  Kii- 
dea ;  n.  grieA,  xoupxdpa^. 

xovpLpi-a,  geg.,  Lachtaube,  colomba  rlaoria  U 
berat,  doudi;  aie  aotlen  nur  In  den  SlUt» 
auf  Blamen  niaten  etc..  Bind  aehr  belicbti 
wenn  aie  aiit  dem  Dache  einea  Hanaea  garrea. 
Bo  bedeutet  dieai  die  Rfickkebr  einea  Ver- 
wandten aui  der  Fremde. 

noufurdke-a,  berat.,  Sand  ,  Ufer;  ■■  foil. 

xomdr-c  u.  xouydri-a,  dea  Ebemannea  oder  der 
Pran  Bruder  und  Schweater  (diele  Schwicer 
und  Scbwigerln  aennea  den  Maan  divrgp, 
Brlntifam,  und  die  Frau  voüirt,  Scboar).  geg. 
xoovdt,  dea  Hannea  Bruder,  xouvaTÖk,  der 
Frau  Bruder. 

xovvfdrs-a,  geweiblea  Brot  und  Wein  des  Ahead- 

xoürfg ,  *.  ttpä. 

xooyfi[i-t,   pL  xomftpx-TS,  Abendmahl,    Coai- 

m  Union. 
xoimfüty ,    Ich   gehe    tum   Abendmahl ,    comma- 

xomdsparäp-t,  geg.,  Widenacber. 

xourdps,  >.  xiivdpt. 

xoÜvdpcxj ,  geg.  louvdpij,  ads.  u.  prmep.  mit 
gtnit.,  gegenüber;  —  xomdpiij  crrsmos,  ^rf. 
auch  js§p  xouvdpij  Stintas,  dem  Hanae  gegea- 
Ober;  s.  xapSl. 

xowüpi-a,  geg.,  (ür  xoopüpi,  Brautkrane,  Gin- 
legnung  der  Ehe. 

xoovouptiilY,  g'g-t  ich  aegne  ein  Brautpaar  ein. 

xoundta-t,  geg.,  a.  zoüxg. 

xouTCt-a,  Trtnkgia*,  TrinkgeflUa  ohne  Henkel; 
B.  liiuiTpaisd ;  —  runde ,  einer  Schale  nach- 
gebildete ProTiantachacbial  van  gedreht« 
Holie  mit  fealBebllesBendem  Deckel,  geg.  zoit- 
Ttdva-i;  —  die  inner«  HaDUche,  gtg.  tiefe 
Schale,   SchDaiel. 

xtmicpötj,  totk.  (ßeg.  pap  ßtdr),  ich  Tcrateke, 
begreife,  entdecke,  t&hle;  x^d  icowe  ooxoo- 
xfroüa,  dleae  Sache  Ist  entdeckt;  tS  iou- 
TTSTiivi  wa«  nUsI  dul  wo  that  dir'»  weh!  — 
pari,  t  xouittToöapa ,  das  VaTBtlndnlsa,  Be- 
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xowff  -  xoap. 

greireD;  —  (  xoaiCiTOÜapt ,   der  Klnge,   Dm- 
lichüge,  Scbkrtiinpige. 
tiAid-a,  Rqder. 
lOtmVt  ich  rädere. 

ToOp ,    I  ■  irann ,   ab  >   mit  iniieaL ;  xoop  dtXXj 
diti-t,  wann  die  Soone  aotgeht;  —  loop  ip8t, 
all  er  kam;   —  2.  iranuT  i.  zjt  'oOp;  —  3. 
wenn,  Dit  eoi^Hitcf. ;  fpouaja  xoüp  jrjti,  xa 
l(iilt,  at  Tcat  tpdl  xojf'  t  aixj,  so  xoitp  rj 
^S^t  'Ij^fl  •  youx  e  xoiKTÜytTi  ps  ärpcv- 
filive,    (rann  eine  Frin   geblcii,    lo  hat  sie 
Kuanier,  daas  Ihre  Zeit  gekommen  iit;  wenn 
«ie  aber  geboren  h4t,  so  erinnert  sie  licb  der 
N'olb  niehl  tnefar,  Joh.  XVI.  32;    —  xoup  T« 
vfjdktvs  Ti  ßdixoopvTg ,  wann  A\e  Todten  anf- 
eratchen,   Ibid.  t.  28  ;  —  r{  Xjoüpoupi  jivt 
zoop  t'ou  ödtvijoüßtT  «jip§ZtTt  t  t'ou  vdji- 
x{v{  e  t'ou  9<ivs  .  .  .,   aellg  aeid  ihr,  wenn 
euch  die  Menichen  aebimpfen  und  euch  rer- 
trelben  und  egch  aagen  .. . ,  Matth.  V,   11;  — 
doch  ancb  mit  indieat.,  xjvä  j^i/ie  xsroi,  xotip 
vo6x§   xe  pöba  r;  dAaixtitsf  wie  kamat  du 
hierher,    n-eon  du  kein  hochselUichea   Kleid 
baatT  Hallb.  XSII,   12;  a.  «acb  MJ{. 
{xoupdlf),  Waffe. 
xoopßjdp-t.  Hurer. 
loSpßS-a,  Hure;  a.  la/ici. 
joopßipl-a,  geg.  xoupßivi,  Hurerei. 
xoupßspötY,  geg.  xoupß^väty.  Ich  hure;  —  pari, 
xoopßspoüapt ,  verhurt;  —  t  xoupßspoüapa, 
geg.  e  xoupßtvoü/uja ,  du  Huren. 
xoupbdv-t,  Opfer,  Hirk,;  t' ou  biföa  xoopbdv, 
mflehte   Ich  IQr  dich  cum  Opter  werden;    a. 
xhxjp't. 
xoupbtr-i,  pL  xoupbett-Ti,  Relae,  die  Fremde; 

lÖTC  vdl  xoopbir,  er  lat  In  der  Fremde. 
xovpdö  {ai)E  xoup,  wann,  und  do,  du  wllUl ;  ■. 
vädo),  immer;  xoupdü  tj  doüät,  g'g-,  wann 
da  wliW. 
xoÖpt  t     Tyr, ,    ;ie    xoapt ,    nach   der   Reihe  , 

reihum. 
xoopp-l,  pL  xoöpiix-Tt,  KitrpBr,  Leib;  a.  tfrir 

iimppspläT,  leiblieh. 
zaupiips-a ,  8.  xipp§. 
xoapiipt-a,  a.  xopAie. 
xiKlpp%,  niemala;  xoOp?  wann?  Antw.i  io6ppi, 

Dleotala;  —  Terallrkl:  Qf  xoüpps;  noch  mehr: 

xoüppt  iri  xoöppi. 
xoüppti,  a.  '6ppst. 
inOppiir-t't  pi.  xouppi't-re,  Rücken;  xouppit 

lidiiji.  BergrOcken. 


xoup  -  xoaf. 
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xouppout ,  B.  xsppou^. 

touppoiMrddij-(  u.  xooppladdlj,  buckelig. 

xoöpaitjr  a.  xoupraiij  ^  Ich  hin  eparaam,  ich 
achone  (Ich  werde  ohnmichlig) ;  xooprai  ßi- 
rg;(£vs  rivTE,  Cor,  aehone  dich  aelbat ,  o  Herr  1 
Hatlh.  XVI,  SS;  —  xoapiri^sp.  Ich  werde  ge- 
achonl;  —  pari,  t  xovpaütpa  o.  xaupT<rütpa, 
geg.txoupaoüpija,  die Sparaamkeil,  Knickerei. 

xoupTaip-i,  pl.  xovptalps-Te,  geg.  xoupaip, 
Sparaamkeil,  Knickerei. 

xo&adp-i,  Dieb,  j^cj.  Rluher;  ».  ^axdoür. 

xoöaipi-a,  DiebatabI,  geg.  Raub. 

xaüaspi  n.  xoüaspiär,  adü.,  dlebiacber  Weiae; 
p's  päpt  xooatpi,  er  nahm  ea  mir  heimlich. 

xoHai-a,  Hlhgekeiael. 

xoiioxoüv-t ,  Sattelgurt;  s.  xl/j-^kf. 

xoiaitoaX-t,  pl.  xoüiTTOuic-rf ,  gellfaml,  var- 
krflppelt 

xouät  wer?  welcher?  welhl.  Taüija;  —  xiiaädü 
(wSrtl.:  ner  du  wlIUl),  ein  Jeder;  —  fjl&s 
xouö  a.  fji&s  TirdJi,  ein  jeder. 

xauäipl-oa,  geg.  xouätpii-n,  weibl.  xoaStpips-a, 
fftg.  xoudtpivg-a,  Geichwlateriilnd ,  Vetter. 
Baae;  xouSipi  i  Trdpe,  Geachwlalerklnd;  — 
xouSipi  t  ddtTS  ,  AndergeacknUteTklnd ;  ». 
grieeh.  TCpäiTOZ ,  Stütcp'  i^aJIeXpdi  ;  ancb 
xouätpi  t  fpiri,  n.  grieeh.  zph'  iSo-äsi^uz, 

xoädoöiE'a,  Conaul. 

xoör,  geg.,  Lockruf  dea  Hundea;  a.  xodtS. 

xoHt-i,  pl.  xoÖTt-Tl,  Elle,  LtDgenmaaa  tou  awei 
Spannen;  a.  bpotiXj. 

xoüra,    geg.,    Hund   In   der  Kindgraprache;    a. 

xoml-a,  Schachlei,  geg.  auch:  Gemach. 

xoÖToiipif,  ich  wage,  handle  ala  Waghala.  ich 
ernulhige;  t.  xoodaäef, 

xouToupoü,  geg.  xourovpoüß,  ade.,  in  Bauach 
und  Bogen;  bXjißa  xgti  Kljdräxi  xoirtou- 
poü/i,  ich  kaufte  dieae  Sache   In  Banach  und 

xouTOOprSi-oi},  Wagbala;  t.  xoodo^iddp. 

xoötS'I,  pL  xoihäM'TS,  Hund  In  der  Klnder- 
spracha;  er  wird  lo»k.  mit  xoOrä.'  xoürä! 
gelockt,  geg.  reijagl;  a.  xoüra  n.  islaito. 

xomSidpi-a,  Drache;  a.  dpayfoüa;  in  Wla- 
■em  und  SOmpfen  wohnend  gedacht;  —  f  itiou 
xiH/räidpa,  der  Drache  hat  aie  aiiBgelrunkea, 
helaat  e*  von  einer  veraieglen  Quelle;  ~  bOaea 
Welbablld;  —  eine  Schlange,  welche  tO  Jahre 
lang  von  keinem  menachlicben  Auge  erblickt 
worden  lal,  wird  iura  Drachen. 

ioufilv-y(,  geg..  GrEnlatein.  welcber  elgeua  ge~ 
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xouf  -  xfie. 


leUl  wird;  danp  aneh  uUlrllche  OriDie; 
ijoüpt  Zouijüßsat  i9t%  tooftn  l'ifipias 
Ttpicf  Toaxipias,  ive  ¥itu*  tdd  SuHotb  |i(  die 
Orlnse  swischaa  d«r  Oegeni  and  Toikerel. 

xmi^lti-a,  LciehDun,  Ami;  i.  xtfilt- 

xonföfti  a.  fou^äfii-a,  gtg.,  UObhus. 

xoftvt-",  fToiaerKorb;  :  SttiipTg. 

iti^e-o.  Hftfte,  SehenkeL 

»üy5Tf-(,  pl,  xöfärtpa-rt,  geg.  xavsär-t,  fl 
xjbrfSva'tc,  Girtan. 

xoipTÖ-t,  geichrotetar  WelMn,  oacfa  Art  uuaerar 
OeratcDjntu  peo. 

zä;|Ff-a,  pf,  iuj;s-TE  ■■  xöjrepa-TS,  geg.  xü^o-ja, 
Zeit,  Wetter;  -zö'  xü^l  fA-|?  wm  tit  fQr  Wel. 
terT  —  Xii^o  l  dilMT,  gtg.,  Wüitenlelt;  — 
pt  rSdo  xö^o,  geg.,  unter  ■Ueo  Umitiodcn; 
^'^iTi  xfijfE  o.  xü)rtiil,  er  fand  Oelepnheit,  ■. 
grieek.  i}aps  xaipöy;  —  (tf  3*  vdt  r|  fjitäa 
XiTjff VC ,  UrohBug:  du  siebit  aich  (wieder), 
veno  ich  dir  OeleEeuheit  (tu  KhkdeB)  finde; 

—  Iit  lujjffi  >u  rectaler  Zeit;  —  na  xu^i,  lur 
Unieil;  —  ipdt  o,  TtdUt  /ii  o.  va  ;<(';;£>  er 
kuD,  lie  gebkT  in  rechter  Zeit  o.  lur  Unuit. 

xp&bg-a,  geg.  xtppdbg,  Haken,  kt—.  Krappen; 

HIrtMiilab   (deaaeu  Spitie  hakanntrmig  gtbo- 

gan);  a.  fptJC. 
xpaij-,  fU   tatk.  xpdijt-rt,  geg.  xpäiJa-Tt, 

(fremder)  K6nif;  t.  fibpsT. 
xp&it-i,  geg.,  1.  SkorpioD;  3.  eis  rotfaer  Piaeb 

1d  derBojanna;  i.  äxpditjt. 
xp&it,    geg..  In   der  PhraaB:  t  Zoüpa  xpän ,  Icta 

fing  iba  plOtiUcb,  mit  einem  raiciteo  Griff. 
xpajrxaßirt  u.  xaarpaßiT^,   Gurke;   a.  r/Mtv- 

(xpaarir),  Icta  beaehnelde  Blume. 

xpaBikf,  gtg-,  i«b  Tcrgleiche  (jcapäif). 

xpdj;ar-t,  geg.,  Kaomi;  a,xpixip- 

xpagl-ou,  pl.  xpä)rs-T§,  Sdiulter,  Arm,  Flftga); 
ajc  xpi^i,  leb  belfe;  —  dalij  xpd^g,  ich 
apringa  bei;  —  xofi  ipä-(i,  n,  gritek.  Ij;"' 
xAd-njii,  irh  habe  eine  8iaiie  (in  einem  Hteh- 
Ugen) ;  —  a'  xa/i  xpd-(s  rg  ipijouTotipikf,  leh 
habe  keine  FIDgel  um  an  fliegen,  d.  h.  ich  blo 
ahDeSchati,  oboe  Slütie. 

xpax%-a,  Armioli;  v/e  xpigl  6äp,  aln  Armvoll 
GrtBi  8.  fiiVi- 

xpa}it*ovpii-ou,  geg.,  Brustlei dender. 

xpaj^tpoöap-i  B.  xpajFspüp-t,  geg.  xpagavoüp, 
Schulterblatt,  FlOgelknocheD  (aus  deren  Zei- 
chen geweiiaagt  wird),  Brual  Qberhaapl. 

xpiijT,  ich  liehe  hervor,  heraus;  a.  xjiT  u.  yrCiip; 

—  xpitjr  Üipitrg,  Ich  lieh«  den  Zahn  aus;  — 


xpe  -  xfti. 

xpiiy  ijlvB,  ich  acblafe  die  Blatlera  aau,  habe 
die  Blattern;  —  fit  Ci  *  xpißai  Ich  bekaa  et 
Ddt  MBbe  berana,  i.  B.  den  Sinn  von  elv» 
Geaehrletaanem,  n,grieA.  cüjtiCo,  tüfdim;  — 
t  xpütrs  ari  KSfijdäri  xjovrireT,  sie  jaglaa 
Ihn  sur  Stadt  blnau«,  Lac  III,  39. 

xpipii  ixptpi),  a.  xtpfui. 

xpi/lTt-ja,  geg.  xpi/at,  I.  Feiertag;  L  a^., 
aoT  (dri  dir'  t  xpi/as,  beute  iat  Feiertag; 
a.  XjißpoÖofM. 

{xptaiuic/') ,  Ich  streiche  an. 

xpidt-a,  Striegel. 

xpiäftf-a,  FastenaeiL 

iptStiiit]r,  leb  faats  kirchlich;  a.  afjgpdtj. 

xpsintpäff,  ich  enfinte,  omche  wUtkend ;  —  xptä- 
xgpövtti.  Ich  aünie.  bin  wfithend  ana  Zora; 
—  I  ovxptäKtpoüa  xji/itja,  es  striuhla  ^b 
Ihm  das  Haar,  ana  Zorn. 

xpiärt-a,  geg.,  UUne,  Ziriebelirwacl,  BenU, 
Bmvlenpinsel ,  BOrate,  laut,  nur  Zwiebetvar- 
■el ;  a.  fptärs. 

xpix  «.  xpt,  geg.  xpi^.  Ich  kimme  ;  —  pari,  t 
xpi^oupa,  geg.  t  xpiffttja,  das  Ktauwa. 

ipsxap-t,  pL  xp§xSps-Tt,  grp.  xpdzay,  1 .  Ka«m; 
3.  Leisten  des  Fuases;  ■■  3ovaii  S.  laisere 
HandBUbe;  t.  Wlderriaa;  5.  ateikr  Bergab- 
baog;  al  iidiljt  ISrs  xpi^sp,  dieser  Berg  ist 
so   steil,    dass    er    niehl    1 


xpit-ja,  pl.  xpipa-TS  "■  xpi^S, 

slsElnaaU  sehr  gebriuchlich,  geg.  xp6t,  beil. 
xpiif,  pl.  xpivs-TS.  Kopl,  Uaapt,  Ulaptliagl 
a>  xiixi;  it§  6§fib  xplng,  der  Kop[  sduienl 
mich;  —  pAt  xpit  ai-xgp,  aahr  w^l,  gaaa 
wohl  (irOrtl.:  Ich  lege  dein  Wort  auT  mala 
Haupt);  —  geg.  xpüer  rrü/tg,  Ihr  Haapt,  Aa- 
ffihrer;  —  xpivgrg  c  SMJixivigg,  die  Hinpler 
-  dgfri  xpütT  t  xaüvtas,  —f 


ABffelegenhait;  —  xp6tT  t  ijoüprr,  die  Qaaile 
des  Stromea ;  —  vds  xpütr  jialdoÜTsfitr ,  an 
der  Spille  der  Riuber;  —  ftt  xpöt  y'  d4pl, 
geg.,  mit  OeUir  (wSrlL ;  mit  Kopf  in  der  Hand) ; 
—  xyä  woüi't  ftfrs  /*«  xpüt  »'  döpg,  dleae 
Sache  iat  lebenagenhrllch;  —  jiäe  pM  xpüt 
v'  dapt,  ich  war  in  Lebeoagehbr;  —  xpüt 
vdkJTg,  geg.,  bochmDthig;  —  xpU  xoayfoöi, 
Kahlkopf;  a.  xdxi  poirx;  —  xpit  xjoätti, 
Eckslaln;  —  xpit  xjoirc3,  Schltusslein. 

ipttrdp-t,  geg.,  der  SchBpfer. 

xpcfac-bl,  pl,  xpi(tJia-T[,  geg.  xpup-l,  Vfar», 
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xpi  -  xpu. 

Iptocf,  geg.,  leb  encbaCe;  ■.  afiatif,  —  ftirt. 

t  xpioü/uja,  ScbOptoDf,  BmpIlBgalH. 
iplw,  ick  uIm;  i.  xpOv  d.  tipnly. 
iptjtg-a,  geg.  *p6xs,  Salz. 
ipfstaipt-a,  Saluiiire;  t.  3s)JilpB- 
xpurta^cjr  a.  xpatikf,  geg.  xpOit  a.  xpint^iiy, 

leb  akiH. 
i/^f>    ir'9'>   leb  aprlnge,  von  OUateicbüT,  bat 

aber  aueb  di>  Bedealang  tob  xsprad^. 
xfitai-a,  geg..  fiprwif  Im  Glue  alc.;  a.  xijd^t. 
i/N^rdil-t,  KrjatalL 
,  iptffflit-a  a.*p(3iit>  g*8-  "pt^fl  (aoa  xpiraoopt, 

f»ri.  T,  xtpradt,   i.  I^()i    OelSae,    Lim, 

be*.  Schaaa  au  «Iner  BebiaaawaKe. 
xpCrS't  u.  xpärS-i,  pL  xp6tdt-Tt,  geg.  xiplrS, 


xpa-xja. 
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xpi^tft,  gtg.  xpi^ß.  Ich  klnuna  micb;  i.  xpi^. 

xpofiää-i,  geg.  xpoitAf-Zt,  Krilaigar. 

xpä/it-a,  Kritt«;  a.  xpoüaij'. 

xpozS,  ■■  xptrS. 

xpoöa,  b«al.  xpäi,  ft.  xpövjt-Ti,  Qb«I1i. 

ipoöaty,  geg.  xpo6e]r,  ich  knts«,  acbabe  (81. 
xpötfi;  a.  fpÖKYi  —  pari,  i  zpoüapt,  der 
VerrBckte  (well  er  aieb  Uatfer  all  andere  am 
Kopfe  knlsen  lotl);  —  t  xaoüapa,  geg.  e 
xpoöfitja,  daa  Xraliea,  Krauen,  Scbaben. 

xpoöfide  u.  xpoürdi-ja,  ffebrlncblkber  im  pl. 
xpoätdtti,  Kiele. 

xpowrnouX,  geg.,  —  t  —  1d  der  Phraae  i  r^ 
Wv^I  fffft  ;f *  t  xpoüoTcavX ,  mO^e  dich  der 
Herr  sd  Aacbe  and  —  1  —  machen ! 

xpooaräJi-i,  t.  xptirtaJi. 

Kpovdx'Ou,  pl.  xpouSxi~Te,  wtli>\.  xpouStf^ 
{n.gr{eek.voßith^pot-d),  die  Ellern  dea  ei- 
nen Ebefatten  Im  VertiUlola«  an  den  Bllern 
dea  andem;  Im  weiteren  Sinne  gebraachen  ea 
auch  deren  DeacendeoteD  unter  eich. 

xpooäxj(-a,  dieia  Verhlltnia*,  etwa  Verachwi- 
gtnag;  arö  rg  du  ärixl  bits  xpoodxjl,  dieie 
beiden  Hluaer  haben  eich  veracbwlgerl. 

xpM,  geg.,  leb  siehe  einen  ■chmeiehelnd  ana, 
ackmeichle  ihM  aein  Hab  and  Oat  ib ,  nehme 
Ibm  auf  Irgend  eine  Welae  Geld  ab,  melke  ihn ; 
—  pari,  c  xp69iit}a,   die  achmelchehide  Be- 

xp6zj-i,  pt.  xpvxjt'Tf,  1.  Krens;  becf  Kpuxj, 
Ich  bakrenae  mich;  —  3.  a^'.,  zpuxj,  weibl. 
x^ux/(,Kreua-;iH>J{x/>itx/t,Kreuaweg;  —  Sfrs 
xpüxjtja,  hellife  Kreuafeler ;  —  t,  aifti.,  kreoi- 
welae;  pt  xtpA'  xpolj,  leb  illac  mil  |ekreni- 
t«n  Beinen. 


xpoxjdt  a.  xpuxjtCöty,  Ich  iekreuaifc,  ich  rier- 
Ibeiia;  —  xpoxjeZiij(tii,icti  aitae  mit  gebreaa- 
tenArmen  und  Beiaen  (Zeichen  der  UnlerwBr- 
agkeit). 

xpup-t,  B.  xpiß«. 

xpi>iiuat/t,  geg.,  ich  werde  warmaltcbiB,  be- 
komme Whrmar  (*^  Fielaeb  ondlielchen);  — 
pari,  t  xpupäaiiMJa  ,  daa  Worautlciilgwerden, 


t,->dir,  geg.,  ich  «treae  Sali,  Pfefer,  Saad  elc 

teb  «alxe;  —pari,   i   ipüniuja ,    dleaa   Ba- 

atreuen,  daa  Saisan. 
xpusS'O,  geg.,  Sala;  a.  xping. 
itFiilt-a.  geg.,  geheime  Unlarrednngi  bdvi  xätif 

t  xoußivd,  aia  nntarredeUn  aich  heimlich  and    i 

angdegenlüch. 
X'ißtppi-a ,  Lellnng  dea   Haoaea,   Kinder-  und 

KraBkenpllage ,  griwk. 
xußippit ,  Ich  reglere ,  lalle,  eorg«.  pflege  einen 

Kranken;    xußtppit  ;i|.    aehenke  mir  elwai 

(BelUlbllte),  grieek. 
xvtff  dieaer,  weibL  x^jü, 
xovfjt'ja,  IbCnema  WaaaerrAlire;  ».Toüßkt. 
ixürau),  Steuer. 


5 


xjdtY,  Umm.  xkjdij,  ich  weine,  klage,  beacbwere  ' 
mich ;  xjAiY  lu:  ^ßtj'>  g'g.  yäty  p*  fj'^ji  leb 
klage  in  gebondener  Rede  um  einen  Veralorte- 
nen;  —  liiiu  xjä  dotßt  ngp  töij*  o.  xji^trs 
fopT  Tip  TÜtjr,  er  beklagte  aich  hei  mir  aebr 
aber  dich  i_ixXaii^i]xe,  n.  griet!h.t;  —  xjav 
j[ap3la,  die  Rebe  weint  (nachdem  ile  beachnit- 
ten);—  xjAx*p,  leb  bdüage,  beacbwere  mich 
(».  gri^t.  xlaloßat). 

xjap,  adj.,  rein,  beller;  xüjfo  (Sts  xjop,  daa 
Welter  Itt  beiler;  a.  xjipuly  u.  xjopp. 

cjdpi  -  a .  üam.  xljdps ,  geg.  xjäiit-ja,  Weinen, 
Klage;  xa  doüpi  TS  xjäpa  'tpky  'rly,  er  bat 
Tiale  Klagen  aber  Ihn. 

xjapx-oi>,  pl.  ijdpxs-re,  Kreia;  a.  axiit. 

xjapx  D.  icspxjdpx,  ad0.  a.  praep.  mit  gtml., 
ringsum;  Taratlrkt /M^  )r£/>xjd/ii,  ringiberom; 
—  npO')  du  i^ipS  xjapx  t  pa,  er  drehte  alcb 
awoiaial  beram  und  fiel;  —  xo  t  ßtv  vspxjApx, 
wOrti.:  ich  gehe  Immer  um  ihn  herum,  ich 
epibe  nach  seinen  Scbwichen,  um  Ihn  ania- 
graifen. 

xj&pTi-a.,   Hader,  Sirell,  Kank;  ».  xjgpralY. 

xjaat-ja,  beral.,  Oelreldeniaaa  ron  30  Okha 
Weisen ;  a.  xjsaai. 

xj6a«,  leb  D&bere  atwaa,  bringe  ea  nahe,  nehme 
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»ut;  itf  xjaira  aürrit  uimmil  da  mich  auf  [Br 
beule  Abcndl  (Frage  de*  Reiaeodeii);  —  aar 
a'  xjaaa  vjlpi,  heute  nehme  Ich  niemand  ma; 

—  xjdiraeß,  ich  oihere  mich;  —  mit  i^niti. 
t  jao  xjai  tdi  a{  düur,  und  er  ntberle  sieh 
auch  dem  xirsiten,  Hatlb.  XXI,  30;  —  gtg., 
ich  liehe  mich  lurficli ,    gehe  saf  die  Seile; 

—  xjdaou,  /i»;  Ti  äTUjri  xdkjc,  sieh  dich  lu- 
rOciil  lurBck!  dimil  dich  du  Pferd  nicht 
lehlage;  —  f»rl.  dxt  raiHi  vdi  tir{fff  rfwf 
iärs  E  xjdaaoupi,  der  da  ist  ein  neliiiger  De- 
lucher  In  nnierm  Hauie;  —  t  xjdirtroupa,  die 
AnnKberang. 

xjdaatii-t,  aanibemd,  fihDiich. 

xjä^e-a,  Kehle,  Mala,  Fas«-  and  Handgelenk, 
Phrdehata,  KSthe;  — z/üfif  o.xla^t  TiiiäXkjtr. 
Bergapalle  und  Berggipfel ;  —  ;ior  /i{  /dlp  vdf 
xjäipg,  R.  grieeh.  /if^  pt  'rdprji;  ei^  räv  iatpöv, 
lade  mich  nicbl  auf  (deinen)  tfala,  d.  h.  aei 
nicht  Schuld  an  meinem  UuflDck;  —  /li  pa 
ydi  'jdfS'  er  kam  mir  auf  den  Hali,  fiel  mir 
beachireriich;  —  gtg.  t  ijai  yrfj  xjA^s  TfiTI, 
ich  Bberlaaae  daa  deiner  Sorge. 

XJSt  I.  beziehende«  Fünrorl  iaijcelin. ,  irelcher, 
welche,  nelchei;  1.)  als  nami».:  Cl  yjcpliiuz 
xjt  ^spir  vds  tpi/ii,  die  Summe  eine«  Men- 
aehen,  welche  (u.  welcher)  in  der  WQalc  ruft, 
Marc,  I,  3;  —  at  xjt  f'ärf  fi't  tpoiixkäi/t  ac 
oövg ,  deijenige ,  welcher  itkrker  lat  als  Ich, 
Ibid.  I,  7  ;  —  sa  xjikts  xjt  ovjFdxyf,  er  iahe 
den  Himmel,  welcher  alch  Blnete,  ibid.  I,  10; 

—  3.)  mit  dem  accua,  dea  aetbatalindigeo  Ftkr- 
warle,  welcher  auch  fehlen  kaan:  xotriii  xjt 
t  xiä  Tf  ddSoi/ps  •  der  Diener  ,  den  er  lieb 
hatte.  Lue.  VII,  t3;  —  vrCtpt  "jt  "'S  ßdixotipt 
xjs  t  xtä  rt  ßirifit  tiifi'  triy,  aie  trugen  einen 
Todten  binani,  den  eeine  Mniler  ala  eluEigen 
hatte,  Luc.  VII,  U;  —  3.)  mit  dem  da(.  des 
■elbitaUndigea  Farworta:  ai  xjt  l  Sipiii  m  t§ 
äoufil,  der,  welefaem  er  das  Blelate  feaehenkt 
hatte,  Luc,  VII,  2;  —  fixou  xjs  t  (>£  väujvs, 
der  Feigeobaum,  welchem  du  den  Fluch  gabst, 
Uirc.  XI ,  Sl ;  —  ai  xjt  voäxtjap^  ■xiff  (  Cvri 

T§  OÜl/jlß   £   r'[    <rfjl^  plügv'    C   XilTOÜTagß£T 

at  TI}*,  derjenige,  welcbem  ieb  nicht  wfkrdig 
bin  (mich  su  bflcken  und  —  fOfl  die  tibane- 
•iacheUebersetiangiu)die  Binder  sei  ner  8ch  übe 
zu  ISaen,  Marc.  I,  7 ;  —  ai  xjg  t§  döji  blpi  t§ 
ja  (für  I«)  obouljütjt.  deijcniga,  nelchem  der 
Sohn  e*  offenbaren  wollte,  Luc.  X,  SS; 
ÖepbsTÖpl  xjs  OD  xjtS  divi  daKpsTE,  die  Di 
ner  .    weichen   er  die  Gelder  gegdten  hatte, 


Lu«.  XiX  ,  23. 
ohne  dIeMB  daA'v  In :  a.1  xjt  Tt  päppt  fP"^ 
Tt  yddfii ,  xjt  (etalt  xjs  i)  pov  boüppc  toAtf. 
der,  wricher  ein  geachiedenes  Weib  nisuM, 
welcher  Ihr  Mann  lebl .  Hatlh.  XIX  ,  »;  - 
4.)  In  Verhindang  mit  Praepoailianen  and  aelbat- 
aUndigen  FGrwBrtem,  wo  dleae,  oho«  den  Siae 
ta  Indern,  »nch  teblcD  kSBuen,  and  daher  la 
den  folgenden  Belipielen  in  Parentheae  atAv: 
11  jt  bippt  Iß  t  dddoopt  xjt  (pbt  rt  >  —  t^'' 
III,  2t,  ;i6i  Ti)  oövt  Trpijftit,  da  biat  neiB  ge- 
liebter Sohn,  Ulf  den  ich  vertrMe,  HMIh.  DI, 
17;  —  poppt  ÖTpdrtvt  xjt  dipfjsty  {phf  rt), 
er  nahm  das  Bell ,  worauf  er  lag ,  Lac.  V,  li ; 

—  xjt  rg  xtpxötjt  {Tcpiir  oir)  t>i-PP^  <  "r 
boüxt,  von  dem  aein  Sohn  Brot  begehrt,  Hatlh. 
VII ,  B ;  —  jttt  ltrpwi.iT  (  ßtprtrt ,  xjt  (p^ 
Tt)  voux  '  iÖTt  djUifiri ,  siehe  I  ein  wahrer 
laraelil,  an  dem  keise  Bosheit  ist,  Job.  I,  )6; 

—  xpoTÖ  xfg  (fi6'arf)  »oüxt  ^Itici  vdwji 
vjtpi,  ein  EaeUtobleo,  da«  noch  Niemand  be- 
atiegen  hatle,  Hsltb.  II,  8;  —  xüty  iÖTt  »l, 
xjt  (,^sp  Tt  0.  arf)  i3Tt  äxpoäapt,  du  lii 
deijenige,  von  den  geaehriebcD  ateht.  Luc.Vll, 
87;  —  KO  TdiXi  tSrt  *üi/',  xjt  dtfjikf  rj  rfo»{ 
{'tp  Tt)  xdxjt  naüvtpaf  wer  ial  den«  (m) 
derjenige,  ran  dem  ich  b&re,  daaa  ale  aotche 
Dinge  aagen?  Luc.  IX,  0;  —  fjbt  vjspivt  xjt 
doüaii  {npiejr  mjr)  r|  xa-oüigtt,  sie  fasdaa 
den  Menachen,  tou  dem  die  Teufel  gewichen 
waren,  Luc.  VIII,  36;  —  ^jtpi  xjt  (irf/>  OTf) 
ijaüttiu,  der  Mensch,  fOr  den  vir  httlen;  — 
aber  vjipt  xjt  artjr  ijo&rtpt ,  der  Henach .  aa 
denwlrbillcn;  —  dippait  xjt  (yd'aTÖ)  ;jw- 
Tivg  ri  jraoäisTt,  die  Sehweine,  in  welche 
die  Teufel  gehhren  waren;  —  lilxoo  jiß  xjt 
(yfa.  at)  ßtf,  mein  Freund,  Ton  dem  ich  komme; 

—  äTtJzi  xjt  {ifa  ajo)  dükXa,  das  Haut,  aas 
dam  ich  trat;  —  vjtpioa  xjt  (rtx  ai)  ßdxta. 
der  Mensch,  lU  dem  ich  ^ng;  —  xiart  xjt 
(J!tp  Tt)  kjtipTÖtiit,  die  Absieht,  in  der  wir 
kimpfen.  —  Priposltion  nnd  selbttalladig« 
FBrwort  fehlen  wirklich  in:  pbt  TÖdo  ÖTSxi 
xjt  Tt  i^n,  in  Jedem  Hause,  in  daa  (wohio) 
Ihr  gehl,  Luc.  IX,  *;  —  ßdTt  ...  vd'aTsßfd 
xjt  xjt  Ttepudpit  lodyvt,  er  ging  in  diejenige 
Qegead,  wo  frOber  Johannes  war,  i.  h.  sich 
anOiieit,  Job.  X,  40.  —  II.  Conjun^a»!  auf 
das«,  damit,  mit  eonjunrtiv,  in  welchem  Falle 
es  Jedoch  auch  teblen  kann  :  at  loüytpf  6{ivf 

uJtoxplTtTl xjt  Tt  boöpptvt ,  •■  "'■  *'■ 

Heuchler  Ihun,    auf  dass  sie  gehAI  werden. 
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Hitib.  VI,  t;  —  ätfffütvt  r«*  Ol  raa  iapt- 
abTS\  "js  r'a  !iv  aT{,  sie  ichicktui  eiDifc 
PbarlOar  lu  Iha,  dunil  lie  ihn  BBgCQ,  Hallh. 
XII,  13;  —  bf/titoodaßtpi  xöyrps  arij-  xjs 
ra  (rOr  rs  c)  ßpiavt  ari,  lia  hielleB  ein«  Be- 
ralhung  gegen  ibn,  ui»  Ihn  su  ttdleo,  Marc. 
lU,  ö.  —  III.  jttferrtiMM.-  1.  teil.  TOD  — >n, 
wobei  meiiteiu  uch  x/g  «in«  PraepoilUon  kdi- 
geftllen:  x^'f  tdi  rg  /«  ri/t,  idt  meiDcr  Kiud- 
h«lt,  HMtlu  XIX,  iO;  —  xjt  vfa  bdpxou  t  fti- 
figirg,  von  Hutterlolbe  an,  Lac.  1,  15;  —  i  ( 
ooälpoüa  bija  tadtf  xjf  ari  aaj[dT,  und  Ihr« 
Tochter  wnrde  Ihr  von  dieicr  Stunde  ko  ge- 
■nad,  BUllh.  XV,  28;  —  xjf  xtS  ra  naaöds 
xjSöoüiiiiiütStT,  welcher  den  TenfaUellTielen 
Jahren  hatte,  Lac.  VIII,  27 ;  —  xjt  vdoÖrLma 
jelilan,  jDh.XUI.lfl;  —  fßfit^aücftcjxjtiit'- 
fjttrtx  ai  vds  Iipü,  dai  ganie  Volk  kam  Tum 
(frühen)  Horgen  an  lu  ihm  in  den  Teapel,  Luc. 
XXI,  3S;  —  xjt  *püc  ^ipiirg,  Tom  Kopfe  der 
Seit,  TOn  Anhng  an,  Luc.  I,  3;  —  xjt  zipi"' 
t  tcdpi,  Tom  erilen  Haie  an.  Ibid.  70.  —  Nicht 
bloM  seillieh,  (ondern  auch  örtllcbi  ntpäija 
t  yaätr  ao)iT^oüap  pbt  du  xjt  aix§p  {alxfptr, 
Marc.  XV,  38)  £  tßpa  jcfpitüä ,  der  Vorbuig 
dei  Tempeli  lerriu  in  swei  SiOcke  tod  oh«n 
an  bi«  unten.  Uatlh.  XXVII,  51;  —  S.  arji 
*jtt  da,  den  wo:  o-rji  ijf  ac  xpifim  at  xo- 
xhaa  t  itptä  s  arjc  xji  xov«dpiTt  vauxs 
äitätiit  t  voöxs  ßjidfS.  2-1  ■fot  atji  xjt  i9rt 
tjsp'joüaif,  da,  wo  weder  der  Wurm  noch 
die  Hotte  sie  verdirbt,  und  da,  wo  die  Diebe 
nicht  einbrechen  und  nicht  itehlen.  Denn  da, 
wo  euer  Schall  iai ,  Matib.  VI ,  20,  21 ;  — 
itö^Vt  xjt  tpijlvSt  ipSt  j^da/ii,  zur  Zeil  da  sie 
««Uieten.  kam  dar  Feind,  Hallb.  XIU,  25  ;  — 
xoodö  xjt,  wirll.:  wo  da  wi IUI.  daai,  d,  h. 
Uerall  wo;  -~  xjt  vfai  von  wannen?  — 
3.iBglelch,Blle;i/f  rl  du  da  ri  Aijyf  vdt  «£- 
poöa,  beide  logielch  o.  alle  beide  werden  in 
den  Graben  bllen;  —  ou  a  itpüt  xjt  at  difin, 
er  aehenkte  ea  ihnen  allen  beiden,  LucVU,  t2; 
—  at  xjt  TS  ärits  I  xdtvt  «ri  fpoöa,  denn 
all«  liehen  hatten  dieae  sur  Prau,  Harc.XIl,  23. 

xjt  xoOp,  geg.  t3'  xoup,  aeildem,  n.  rragwelie; 
Mit  wann!  von  wann  anl  wanni  xja  xoGp 
ijißa,  aeltdem  Ich  geboren  ward  (lebe);  — 
xjt  xoBpt  von  wann  an?  Antw.:  xjt  yiira§p, 
von  morgen  an. 

xjtl  n.  rStl  Dwra,  aidiel  dal  i.  yjoiü  u.ja. 

i/i-/K,  Walgerhoht  und  randeaTelgbret  mit  einem 
Sliele.  Kucbendecke;  a.  oxAdjf. 


xjeft  -  KJev. 
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xjl9 ,  ich  acheere ;  —  fort,  t  xjii^oupa ,  geg.  i 

xjiSfirja,  die  Schur. 
xjiibtit,  ich  alinke,  faule;  —  parf.  t  xjiibotipit, 

Stg.  c   xjiiJiiitja,    daa   Faalen,    Sllnken ;   ■. 

xjtiit  u.  idibjtii. 
xjtibflps-a,  geg,  xjtXbmtfS,  Sebmuti. 
xjtibtaötjr,  geg.,    ich  mache   riechend;    ;^u^j'c 

xjsibfaöv  c^Eirivs.  rierAblrill  veranreiaigt  die 

Lull  dea  Hauses. 
xjtijtmirat-ja,    geg.,    ueiiie  UnlermOtie   auio 

xjtkjiSc-ja,  geg.,  weiaae  kleine  FilEmDlie  ohne 

Schirm  in  der  Form  einea  Fea;  a.  äditzs. 
xjiijxj-xjl.   pl.  xjiljxj£ -Tt,   Glaa,    geg.  Por- 

»ß^jysrt ,   gliiiero  ,   geg.  von ,    ana  Ponellan, 

ponellanen. 
xjlXi-a,  Kimmereben,  Zelle. 
yt^iß-t-  pl.  xJ!i(pt-Tt,   Voraicbl;  pi  xjtM/i! 

vonichlig!  aaeblel 
xjfXiT  ,    ick   mache  tkul ,    mBrhe  ;    i.  xaijx  a. 

xjtix-bt,  fl.  xjiibipa'TS,  Biler. 

xjtfi't,  geg.,  Weihrauch. 

xjt/idvt-ja  V.  xjtiiirdäe-ja,  geg.,  Violine. 

xjtpip-t,  pl.  xjtiüpt-TS,  1.  Geldgurt  oder  Geld- 
gfirtel;  2.  Querbalaer  in  Lehm<  und  Stein- 
mauern'); 3.  Generation,  Geacbleebt  (ala 
Sebiebta  gedacht);  i.  Steinbogen;  irüprs  pt 
xjtpip  od.  xjtpEpkiäs  .  gewBIbtei  Hauatbor 
(Zeichen  dea  Beichlhunu),  geg.  aherwalbtei 
Gemach;  i.  xaftdpe, 

xjtpjii,  geg.,  ich  rlucbere  mit  Weihrauch. 

xjiv-t,  pl.  xjiv-Ti,  geg.  xjtv,  Hund;  jyfv  !  tji- 
WT,  du  Hund  de«  Hundei  (Schimpfwort);  — 
xjiv  Tta  biaas ,  trenloaer  Hund;  —  xa  biaot 
xjivtt  bat  der  Hund  Treue?  d.  h.  er  iaI  ebenio 
treuloa  wie  der  Hund  **). 

xjtv -ja,  gtg,,  rundei  Walgerbret  mit  einem 
Stiele,  Kucbendecke. 


°)  Dieie  Holxacbieble  indel  alch  auch  in 
Hauern,  deren  Cement  nicht  bloaa  Erde,  ■ondern 
Kalk  Ist ,  und  geben  ihr  den  nOthigen  Hall ,  well 
daa  innere  swiieben  den  beiden  Anaeenflichen 
(SlirnmanerD)  nur  aus  kleinen  Steinen  beatebl  — 
Emplecton  ~  und  das  Spalten  der  Mauer  (ein 
Auibaach  heiaal  im  Neugrlechiachen  bdxxo^)  da- 
taer beaondera  durch  die  Querleiaten  verhindert 
wird,  welche  die  beiden  In  der  Hanerfllche  sicht- 
baren Balken  (it.  gritek.  dißara)  verbinden. 

■*)  Der  Hund  gilt  in  Orient«  flberhaupl  tOr 
treuloa  und  wird  ei  dort  durch  Brxiahung. 
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xjnip  '  t ,  geg. ,  H*nd ,  Uhr ,  Tuchrmad  ;  3ttitf 
xjtv&pt  ixdii.jiT,  ich  f  ebe  Uogi  du  Pouea  dea 
Ocbirp  hüi;  ■.  xavT. 

tjtvtKt  u,  jjvrdit,  geg.  xjtydCt,  ich  lUciie. 

xjiird/jt-a,  FuuichemeU 

xjtvdp(ß-t,  pl,  xjtvdpl[it-TS,  SUndhifllgkelt, 
Ansdiuer. 

xUvdpötjr,  geg.  ijadpäty,  ick  bicihe  ilAsD,  Ter- 
weile,  (eriDihne) ,  lEiulej  ita  xjfydpüvl  wie 
hoch  itebt!  iTie  Tiel  iiMlel?  geg.  uith:  ich 
vidarstehe,  mit  getüL;  xjlrdpüljr  j^iafifßtr. 
Ich  iridamebe  den  FeindeD;  — pav  a'i  xjt- 
vdp6](s:T'  xoupbiriT  ,  geg. ,  In  dar  Premde  isl 
«  nicbt  mehr  ■usinhallen  (Lied);  —  fiid- 
vj£  «'xjtvdpijy,  geg.,  du  Kind  kann  noch  nicht 
aat  d«  FOHen  »teben ;  — p*rt,  t  xjsvdpoüapa, 
geg.  i  xjtvdpoöiitja ,  du  Stehenbleiben ,  Ver- 
weilen, Koelan,  geg.  aacb  der  Widerst*od. 

xjint-ja  n.  tjiytCh  Httndln ;  xjiyiC  *  xjim,  du 
HOndin  das  HoDdu;  —  fiiij't  xjivtT,  o  fiötj 
xjivt ,  irl  fu  ßs  pipbiv  TtpkY  xipbt,  rate  dem 
Hunde,  da  aliriKbe  HBadin  (d.  b.  dn  Lieb- 
cbep)I  damit  er  mich  nicht  am  Powe  tuae 
(Lied)  ;  a.  boüÖTpt. 

*jivi'(ov,  «dp.,  nach  Hnndeaart,  d.  b.  Teratalltar 
Wriie;  n  dot  liebt  er  dicht  —  xßv*xoii, 
sebeinbar  Ja; — *'  idTtßipTtr,  Idrt  xjivs^ou, 
ei  iit  nickt  wahr,  aondeni  talach. 

xjtv&-^,  geg.,  OeachwBrcbea  nater  dar  Zonge, 
welche  bei  dem  Ton  einem  wütbenden  Hunde 
OriiiMenen  eptateben  aolleo,  aogar  nach  dem 
Volkaglauben  bei  dam,  der  einen  W&tfaenden 
acharf  auieht;  t.  *ä&. 

xjtyxj-c,  geg.  xjtyxj ,  Lamm,  ^  Sxjippa  u. 
Srjippa. 

xß7!-t,  SckDabel;  ■.  fjs^Jripg  a.  axjotfic. 

xjt»,  ich  nUe,  bin  ein  Bebneider;  rä'jtt  was 
bist  du?  Ajitw.:  xjtjT,  ein  Schneider;  —  fari. 
t  xjiTtoopa,  geg.  t  xjtriitja,  du  Kihen,  die 
Mhterei,  die  Naiit. 

xjtjciji§-a,  Aaganlled,  Wimper. 

xjtxt-a,  Zwiebel. 

xjiititrfj-i  u.  xjextvfjl-a,  Palltbare;  a.  xatpdjp. 

xj&rps  -  a ,     geg.    xjiTzsp  - 1 ,   Dachsparre  i     t. 

xjspdT  a.  xjcpdt.  Ich  aebenJie,  beachenka,  bea. 
eine  Brant  bei  der  Hoebieil,  leb  gebe  ein 
Trinkgald;  a.  xtväxj;  —  pari,  t  xjepiaoiipa, 
Ocachank,  Brantgeachenk. 

xjtpdain-a,  GeUgeackenk,  Trinkgeld. 

xjipt-ja,  geg.  xjipi-a,  Kopfgrind. 

xjtph3-i,  H5nel. 


xjep  -  xjt6. 

xjtp^i^-c,  Kr«ia,  Ralf,  OamacbwlBge ;  a.  tjtfi 
n.  pr». 

xjipßtkj,  roDd. 

xjip^tij,  prmepM,  alt  genit.,  rlagtOM;  xjipdtij 
Sriitlai,  ringa  am  du  Hana;  ».pirmiiii. 
pt». 

xjip9sijlp-c,  pL  xjtp^s^ipt-Tt,  Kreia.  Mm-, 
Einachlleaaang. 

xjtp^iij6t]r,  ich  omgebe,  achUeaae  üa;  j^iatisti 
xjtpßfljouaiit  <p3i.Tliis,  die  Fainde  »chiatm 
du  Dorf  dn. 

(xjtpi-d),  xjip(-ou,  Kerse;  xjtpldjSfiTt-  '•'j- 
kene;  —  xjtpi  däha,  WachakarH. 

xfipiky ,  geg.  xjtpätjr ,  ich  [ege ,  reinig«  ,  polie, 
lese  ana ;  —  pari.  «  xjspoüapa,  die  Rainigaif, 
Reinlichkeit ;  —  geg.  xjipoäps  ,  rein ,  aaaber, 
klar,  einfach;  xu^oja  xjepoäiiM,  heiteraa  Wei- 
ter; —  ffoiivg,  ^dijs  xjsßoüp^  ,  eine  nn«»^ 
angliche  Angelegenheit,  Rede;  a.  xjap. 

xjtpäo-Ct,  geg.  xjtpii;,  kopfgrindig. 

xjipxtv-t,  geg.,  dOnner  Balken. 

xjtpTtfaipt,  %.  xjtihtirlpt. 

xjtpJtix-oo,  geg.,  Angenwin^er;  a.  Xf'ixdif . 

xjtpxhä-t,  geg.,  Lehmatain,  Mrft.;  a.  r«6i(. 

xjippt-<l,  Wagen,  Karren;  a.  xdppg. 

xjtpptdäl-oo,  Pohrmann. 

xjspSi-a  a.  xjip3{-a,  geg.  xjtpäi  ,  Kirsche  oad 
Kiracbbanm ;  zjtpSl  xpiirjt,  graaae,  fleiacklge 
Kirache (Henklracbe);  —  xf'c^E  o(>;£Cl.  Wh- 
serkIrsche,  klein  mid  a— er. 

xjspTÜiY,  bermt  xjtpröl]r,  ich  sänke,  atreite,  ta- 
dele; xira  xjtpTiirtJ  warum  atrsitel  ihr!  — 
babät  xjfpTÖt  blput,  dar  Vaur  tadelte  Ate 
Sohn;  —  paru  t  xjs/noüapa,  darStraft,  Zank. 
Tadel 

xjtatydii,  ich  habe  iub  Besten,  necke,  fappe. 

xjlaai-ja,  1.  Oeldbenlel;  S.  Beolel  ala  OeHmsaa 
=  iOOPluter;  9.  xjiamTt,  melallcae,  aa 
Garte)   befeatigte  Patrontasehe ;    a.   xik>.^{ 

xjfä,    I,  ich  lache,  liabrie;  3.  Msk.anch:  ich 

verspolM  ,  and  8.  Ich  betrtge  (wu  du  a.  fr. 

jrtiä);  —  pmrt.  c  xjiäoupa  ,  gig.  t  xjt^tfO. 

du  Geliebter,  Verapotteng,  Betrog. 
xjirä,  geg.,  bia  ■■,  bla  auf;  xjrtd  xffiijr  dtri, 

bl«  auf  dieaen  Tag;  —  ^trd  ßt  ßdixtr,  Ua 

som  Tode ;  a.  yjtp. 
xjifii  •  E ,    geg.  xjtffi  ,   Bai%e ,  m.  gritA.  xi- 

ijt^-i,  Batterie  am  FeuerschhMte;  *.  rSar4x*. 
xjdtdp-i,  geg.,  an  Aufwand  gewfthnt,  nrwMml. 
lürk. 
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xjib-  xjtv, 

xj&ps-i,  geg.,  Prmchl,  Auhrand,  MrJt. 

xjijr  o-  'JU  icb  beackUta;  •.  fjt;  —  pari,  xjippi; 
xfjii  ßdtCs  19ts  Tra  xjippf,  dleu  HIdchen  1*1 
•Ima  rafn«  JnDffran ;  —  t  xjippa,  geg.  t  x/'i* 
litja,  dar  BeiicliUf,  di«  BegkUang;  —  Schinpr- 
rede:  tj  xjifSa  rgr  Efvil-  —  t"^Ptt  —  f°' 
j'fvf,  —  biaaft-  —  vipivs  «'o-;  "•  gritek. 
jrapä  ri/v  fiAwt,  rd  vrußa,  ri/v  niartv,  rüv 
vöfiov  aoo.  (Der  Albutea«  iteht  ■leo  hier  eut 
Seile  der  SitlleheD  VBlkerbtlfte  Eoropa'a,  dacb 
weicht  leloe  CODitruction  In  »atern  tdu  der 
oeocrlecliiicheii  kb,  ml«  tritxiAirrULCaiytattt., 
alM  den  OpUUr  wihll,  wUireod  der  Kangrieebe 
kla  M»  IVaeiciM  /ndfeaf.  Torgebt.) 

xjtd-l,  geg.,  Zle^e. 

xjfei-f,  fl.  xjUj-n.  geg.  xjlX,  MlBmel. 

xjciiiCl-o^,  geg.  xffliCs,  Gramen. 

tjUirt,  geg.  xjlioupsz,  bimnliBek. 

xji6ipt-it,  QBiUrre. 

xjixtijl-a,  Oiptel,  gtg.  xtxfk  u.  xjUti-l,  Bpili- 
f  ipfel  Ton  Bergen,  Blumeo  and  GeMuden, 

xjlxjtpl-a,  Ki«hererbae. 

XjlX-t,  geg.,  fl.  xjis-Ti,  Himmel;  i.  xjlti.. 

xjtXapräl-ou,  Kallermeiater. 

xjtXjip-i,  Keller,  d.  h.  du  Qenuch  Im  onleren 
Stocke  {xaroön) ,  in  welchem  di«  Hintror- 
rllbe,  lumeatlieh  die  Wein*,  Oel-  nnd  Qe* 
tr«id«beUlter  stebeD. 

xjUS'O,,   GorittA,   Getreidemu*  Ton   60   Okh* 

xjtilZlit-ti  Neubruch,   be*.    tod   nengerodeten 

Wainbergeni  to*k.  ßi,  geg.  d'Tfi  xjiUZ/it ,  Ich 

rode;  *.  xjiU^. 
xjtitfi-t,  pL  ijtiffic - T-f ,  Teppich. 
yiHi,  'eb  wtlie;  ».  pooxookl^. 
xjjköty,  geg..  leb  erUnge,  erreiche,  treffe  (mII 

elaem  Schtiue);  —  psrf.   t  xjtioüiitja,    di* 

Erreicben,  Treffen;  ■■  fjoöatf;  —  berat,  r  xjt- 

koüfiti  welb).    f  xjtXoößt  (Injorie),  ereebiei- 

■«nswerlb ;  a.  fpt/iiiroops. 
xjlfit-ja,  l.  Haur;  xßßt'tg,  dieUure;  I.  hur- 

artlger  Wuaerwurm ;  3.  Art  OeicbwBr,  da*  in 

die  Tiefe  triaat. 
xj^tsaili,  geg.,  krauabaarig. 
xjlpiCvO'C,  geg.xjliuöv,  KQmmel. 
xjivfji^§-a,   geg.,   Straucb  mit   diukelgritnen 

Buttern  Ten  tbiem  Gerüche. 
xjlvdet-'i    HaupUMtm  (der  100  SoIdalcD  eom- 

mMdlrt). 
*jtvdli-l,  Gefahr,  grieeh.;  ■.  fa^ix. 
xjfWT-t,  hsDdert;  IBrt  ß^  'tot  ytrr,  er  iit  weln- 

•ellg;  *,  xaiptxJlvTfä, 


XJtV  -  Xjo. 
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xjtvT-dt,  pl.  xßvda-Ts,  geg.  xii.t,  Zwickel, 
Elntats ;  xedäa  /u  rpt  xjtvr  xjtvra ,  Fo*ta- 
netie  mit  SOO  Zwickeln. 

xjtTzdpg'Tt,  pl-,  geg.,  GeitchlaiOge. 

xjtjrap(t-Cu  Cjpretae;  a.atlßl. 

xj'tTitp^g,  aOj.,  1.  kapren,  TOD  Bronic,  Meutng; 
I.  Biilebl;  a'  {är§  <fkoop(,  iärg  xjdtipTi,  ei 
iit  nicht  von  Gold,  eondern  too  onlchtem 
MeUll. 

x}ln(-a.  Haute,  bei.  Heuhanr«,  der  Im  Freien 
nm  eine  Stange  herum  aufgeaelil  wird  ;  a. 
bipxj. 

ijiirpl-a,  Knpfer,  Bronae,  HcMlng. 

xjtpd-ja,  Mielhe;  Cs  ße  xjtpd,  ich  nietba,  (firJt, 

xjlparäi-oii,  Pferdetrelher  ;  i.  afojdr. 

xjcpi,  a.  xjtpl. 

xjipiA  ,  aA), ,  geg. ,  kerzengerade  ;  auyfpitr 
xdijt  ijtpifii,  daa  Pferd  atieg  kenengerade. 

xjlp(x-m),  pL  xjtplxf^s,  Prediger,  gritet. 

xjtpiS,  ich  Tcrk&ndige,  predige,  griedt. 

xjip6t-oi,  geg.,  der  Kopfgrlndige. 

xjipön-n,  geg..  Köpfend ;  a.  xjipt, 

xjtS,  a.  xjoS. 

xjl9t-a,  geg.  xl3t-a,  Kirche. 

ijTr,  geg.xjt^,  mtan.,  I.  ich  ziehe  *aa,  beraua; 
xjiT  yjt  itpÜ^I,  ich  siehe  einen  Baekenuho 
ana;  —  xjlTra  ddpfve  ,  Ich  fiel  den  Ana  «ni ; 
—  t  xjtrra  vfa  fax'dva.  Ich  befreite  Ihn  au* 
demGedognl**;  —  2.1chpraduc[re,  ilehe;  iiiu 
dps  a'  xjtT  fji,  dieaer  Acker  trlgt  nicht;  ^- 
3.  ich  gewinne,  rerdiene,  ciebe  Gewinn;  tri 
ßjcT  a'  xjlrra  fji,  heuer  habe  ich  noch  olchta 
rerdieal,  gewonnen;  —  t.  Ich  wecke  auf;  /tt 
xjhi  0.  rdaoup  fjoöfOT,  erwecke  mich;  —  /»( 
xjht  o.  vd«oi)p  fjoüiuT  Ttdpi ,  erwecke  mich 
au*  dem  ereten  Schlaf;  ~  purl.  t  xjlroupa, 
geg.  t  xjlTiitja,  da*  Anialehen,  Ziehen,  der 
Gewinn;  —  xjltovvg,  geg.,  muihw,  unnlieig 
in  LeldeiwchafleB,  Nelgnagen;  a.  vz^ep- 

xjüiy,  geg.,  ich  wecke  auf;  —  xjü'gtii.  Ich  werde 
anfgeweckl,  ich  wache  auf;  —  part.  t  tjaüfU- 
ja,  da*  Aufwachen,  Erwecken;  t.rSü^tß  u. 

xjCx  t  XSTOU,  $eg.,  Phrate  hei  der  Begegnung, 
indem  der  eine  dem  andern  die  Hand  hinreicht ; 
Ihr  Sinn  blieb  dunkel. 

xjSpp,  pl.  xjöppt-rt.  blind,  Sty/Ti  xjopp,  Schela- 
heiliger,  Mrjk.;  t.  ßipbtpi. 

xjii«e-ja,   unblrtig  (al*  Natorfehler,  n.  grieeh. 
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XJO-XJO 


x}oerix-ou,  fl.  tjoariii-ti.  Kalte,  L'hrkatI«, 
Pf«rd<tMMl,  tark. 

xjoSr  u.  xjo3i-ja,  I.  Ecke,  Winket;  t.  Kloek; 
■.  boodBAx ;  —  xärpt  yiiäi  •  riereckif. 

xjo9i.l,  viereckig. 

*joTl-oa  n.  -a,  FeI(lJD(,  tirk.;  *.  tpsiJn).jAz. 

»joTO.ix-mi,fl.  xjoTtiiixt-ttt   Peitheil, 

Jijwx ,  flcfi  berai,  läoutir ,  Ich  picke ,  beleee 
alt  den  flchnabel;  Ciifou  xjwx  jMWtffve, 
der  Vogel  picht  die  Traube;  —  fif  xjoüiov 
diptvt,  biee  mich  la  die  Hand;  ■■  axjoojc. 

xjoöxa-Tf,  geg.,   aarimpl.,  BUtlenurbeD. 

xjoOi-l,  fl.  xjoüHt-Tt,  Mehlbrei,  geg.ßafoaX, 
Saace  ;  —  ade.  durch  und  dnreh  diu;  xji 
ijdfoopit  mr  eriBM?  Antw. :  zj'iiO^  durch 
und  dorch;  —  ouijdxä  xjoal,  ich  wurde  bte 
ant  die  Hast  oa». 

xjooXotf,  gtg.  aech  xjOffi,  paat.  rjoältp,  leb 
■tacb«  Ui  antdle  Haal  naM. 

x/oüfi| Jrj  0.  xifaüfttäri  - 1 ,  HUeh. 

xjeutieöroöap-i,  Hllehapalae. 

xjoup-t,  gtg-,  ***t"'"  XU  ^eaer  Krde;  ».ioupx. 

ijoüri ,  gtg^  wach  |  jap  xjourt ,  leh  bin 
wach,  aa[|eweckt(  -~  Idrt  vjtpt  t  xjoürt,  %t 
Ist  eiDaatScirecktarlleowhj   •.  jg'dt}'. 

xjourir-t  u.  xJovriTt-j<i ,  fllr  beide  pl.  xjoärt- 
rt-ri.    (<«i^   Stadt;  a.  ijurf. 

xjourität,  ad*.,    tlUteweUe. 

xjäxjt-ja,  Knkok,  i.  xoüxo;  vj§  iUt§  a"  bU 
xjüxjtvi,  ein  (echaaer)  Tat  hTia(t(UB  Kukuk 
(FrUllDf)  noch  Dkhl. 

xJOij-t,  Zlteuiuri  a((;.Uutarini  läii  xjoij,  v'xa 
ntpd  T|  xoäxji,  er  lal  (arm  via)  «In  Zi- 
geuner  >  bat  bdnan  rothau  Heller ;  —  xjoij 
jrav,   Zlceuecqnartlar  lu  Elbaeaan.  ~  t»rk. 

xjukj&f-t,  ke|riOlral|f  DaraUehmlUia. 

^uptt-Q,  gtg„  Stall  Rkr  OeHfeli  ^  «  xoüija.- 
ßtv ,  UBbaerilall ;  —  »  tcookoüpaßtr ,  Tan- 
benacblat;;   f.  xorh^. 

xjtfixj,  n.  xövfj*. 

xjÖJC't,  pL  xjÜJtt'Ts,  greaiee ruodei  gebauch- 
tet ThoDgeüu  Kr  W«la  a.  Oel  (hlll 


xjupt~a,  gtg.,  der  Racken  eiaac HeMera,  Jala- 

(Bua  etc.    (r.  xjupiij). 
xjupix-ao,  gtg.,  Schaufel,    (Ork.;  a.bilj. 
xjupiity,  geg.,  1«^  helraehle,  lebe,  lebe  su ;  — 

part  xjöpt,  —  rt  xjüppiTf,   der  Blich,    o.  i 

xjüpfitja,  da*  Srtien,  BUeken. 
xjöppt'a,  gehrtochUeher  in  der  Mehrathl  xjöp- 

(Bo-Tf.  «•  ffrJee*.  fi^foic,  Rata. 
xjöppo ,   xjoppiS-i  u.  xjuppäM-oo ,    BottJüBge. 


xjv  -  kaf 

xjoppötY,  ich  ratae,  beiohmtie,  Terha 
xjii9  t  bippt  avi  naürit  wie  bat  er  die 8) 
daa  Oeaebtft  gefUnt   Aatnr.i    t  xjuppvc 


xjoi  o.  xjiS,  edr.,  1.  wie?  xjtiä  rg  ^Anl  -mit 
nenncB  ile  dich  ?  triebalealdaT  —  !.  »ie;  ^iJ- 
ruM  ijoökjtt  t  äpaßrr  xjuä  /la^Mvchetrath- 
let  die  RiBBen  dar  Felder  ,  wie  aie  wachMt, 
Uatlh.  VI,  >8;  ■.  #1. 

xjuTÖ-c,  pL  xjurät-ri,  tw«f.  xJftrrJ,  SehHi- 
ael,     GeUnk,    Verblageadlott ;    a.   fiewrrCe 

m.  TiiHjlS. 

xj^T^UrZi-a ,  VerhlngeMbloea. 


;fie  u.  ijoufär. 
iafdit-t,  geg.,   FaailllenDatte,   ttrk, 
iafip-i,  pl.  iafsfiM~Ti,  gtg.Xafäp,,  Krie(t- 

mla«,  unterirdiacbar  Canal,    Utrk. 
ktttx6,  weltUch,  lalich.  yHeeJL 
kSXt-a,  ^wp^  SauermUch;  a.  i)tU(. 
ittpbooplT ,  ichgibiae,  griick. 
iapvl-a,  Flinten-,  Pialolenlant;  a.  vaßii. 
lofutdäs-a ,    Wachakene ,    greaae    Altaxfcenea 

von  mehreren  Pftuden,  grink.i  a.  j^ap^iiM. 
Xdiurs  -  a ,  Lampe,  gritek. 
ioftlr;,  ich  icbelne,  atrable;  — pmrt.  XdfUMixiph 

■trablead.prichtig;  e  i)^,uirtfDU/ta,  da«  Strahlen. 
Idiig-a,  gtg.,  Oberara;  •.  lippg. 
iaö-t,  Veih,    ilebl  Hit  pt.,  t  fjlSs  Xuäcatdt- 

fovavi,  und  ala  daa  ganse  Volk  hSrte,    l«c. 

VII,   28;     —     d»  Tt  (fffft-Wf'l  kaür   ttijr  rf* 

fdjtr'  trupi.  er  wird  «ein  Vnik  wen  «elaM 

Sfladen  erlSaea,  Hattb.  I,  >1 ;  ■.  ijaoü^. 
Xäir,  geg.,  ich  lecke  Wataer,  wie  der  Hand  and 

die  Katu;    Ich  fraNH,  iedoeh  nur  tob  diaiea 

beiden  Tbleren. 
/ta::g-a,    I.  der  drelaekig«  Voraprnag  Ober  4m 

Aermelldchem    der    Flokate;    1.    geg.    nach: 

acblecht  anbereltele,  anap^etlUiche  Spaiae. 
iaxoürSxt-a,  geg.,  Deckblltter  dee  Hniefcolbeu ; 

iariv-i,  Kalholik;  >.  i/trfli. 

ianvipi^  0.  iö.nvlär ,  ndj.  ■.  «dn.,  kathoKa^ 

(ilarouj'il),  Lallich. 

ilaif),  HIrtch.  grieA.;  *.  dpi. 

).&f-i,  pl.  iiipt-TS,  geg.  iäpt-ja ,  Ualen«d«>c 
Geapr&ch ;  rd"  6sv  arü  ?  waa  marhl  ttc 
bierl  xtpt  iSf,  wir  aprecban  miteinander;  — 
jdvg  idft,  geg.,  daa  Itl  Gerade,  leerae  fie- 
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latp-iof 

•cbwil« ;  —  Aou  itt  fj^ijt  ri  dphra  i  jo  idfi, 
■prich  aK  mir  In  Ernit«  o.  knn  nitd  Hndig 
■md  Imm  dM  Imt*  Oerada;  ■.  ijafr. 

imfaZii*-t,  geg.,  Sebwltrcr,  Sr«t«r. 
^^ilafpdc.  leb  ipraebe  mit  «in«iii;  ipdt  t  fii 
la^iiat,  er  kam  und  ipraeb  mll  mir,  n.  grieek. 
pi  diilkijat ;  —  Xa^dosii,  ich  anlerrede,  dd- 
tarballe  mieh  mit  einem ;  —  ooJe(ip>%  iitßioüa, 
«r  nnlerblelt  «Ichmllmir;  —  oala^üaß,  wir 
uoterhiettea  bd«  ;  —  pari,  t  la^äaoopa ,  gtg, 
I  Xofüaiitja,  difl  mllDdllcbe  Unierbaltung. 

la.}rrapl~a,  Bcfareck,  Zltlem,  hetUs« Begterde, 
grieek.;  >.  dp(6ii[. 

lajrrapit,  teb  liHsre,  ericbrecfce,  beg-ehre  het- 


iof-ija 
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«B,  ; 


>rJ,r- 


{XtßpTft)%  RlDde,  Schale;  t.  ßXjtirfi. 

Xtjiv-t,  t.ijttiy. 

(itCoieä),  dar  Leceode. 
.(itizfiz),  Jfsz;fi'-(,  fFf.,  der  Sm. 

(df x;ic).  Schlucken ;  i.  XffisU- 

Xfxoävt,  1.  Ijixoövr. 

UXtf-oo,  ,.  Xjtljlt. 

XißeCs-^<  Scblneken;  xafi  a.ftt  Cl  XißgCg.  Ich 
habe  den  Schlucken  ;  >.  Xji^e^s. 

XMittCiiiy,  ich  habe  den  Schlucken. 

Xijtin-i,  pt.  AI/i/is'vjE -TS ,  Tonne;  i.  Jjdv^t. 

Xippt-a,  grg.  i^vj,  Ann,  Oberarm  ;  *.  xo-Xifi ;  — 
Jltpßtil  Xipps*l,  leb  enlbie«se  denArm,  itreife 
danAermelauf  (einabellehla  Bewegung  renom- 
mlrender  PaiikarcD). 

ÜTtpi-a.,  geg.,  Brief, Papier,  Kart«,  Splalharte; 
i.  xApTi. 

itdit-a,   g'g-,   iranne    Quelle,    bei   Elbaaian, 
Dirra  etc.;  «ine  kleine  enllegaae  bat  ElbaMao 
helaat  Ud3i  t  fidpir  o.  b  jUdpä^oui ;  —  meh- 
rare  kleinere  Qneilan  Hiauen  niehl  beaMndig, 
■DDdam  mllen  nnr  *on  Zeit  so  Zall  aaf;  bei 
dic*en  aingeo  die  KIndar  dralmali 
d3tx  irawif  /  (T) 
at  va  bar  vji  ^ipi  /it  fdt  — 
Dachik  Papal  (?) 
mache  uot  ainmal  lachen  — 
und  dann  apTodelt  dieQuelle  unrehlbar  auf  und 
die  Sinder  ergGluo  aich  an  dam  Schall  das 
Spradala. 

Xofapi-a,  RacbnuDg,  ilachenacban;  iäri  "jtpi 
na  Xofapl,  er  lit  ein  Hanacb  ohne  Verstand, 


Xofaplt,  Ich  rechne,  denke  nach;  Xefapisinit 
borechne,  denke  nach,  bedenke!  grieeh. 

Xafii:,  ich  denke,  grieek.;  t.  ftidäef. 

Xoftafvi^,  Oedanke,  grieek. 

Xil-a,  Art;  iel  X«l  o.  t9  do  Xol,  Jeder  Art, 
H.  gr.  xäi9t  itoj^c;  ■.  fdppf, 

iii/ixe-a,  geg.  Uxpgi  >•  Btdck,  BMckcben, 
ficheihehaa;  vjt  Xöpig  (rffönc)  £a(lx|t  ^d 
StBckehra  Brot!  (Battelirort) ;  —  2.  Stain- 
■cheibe  bei  einem  Wurftpiel,  womit  man  dl« 
hingeworfene  Scheibe  dea  Gegnera  in  treSen 
■nebt;  a.  TtXifi, 

Xdiixare,  pl.  dieiea  Spiel. 

Xovdp-i  0.  aimidp,  Dreicbmonal. 

Xii»i3t ,  geg.,  HDbie ;  i.  Xo9  u.  oidäi- 

XSv-Ct,  pL  XöCi-yg,  l.  Staiaholi,  bei.  Qaer- 
balkeD,  dar  itatt  eines  Riegele  Tor  die  IMra 
gaachoban  wird;  ■.;^avd(i/>-,  t.  PrBgd,  Konle. 

X63-t,  pl.  dil^i-r:,  Tbiamest ;  Coüppa  vjt  Xjtftoop 
ydt  i.oB,  ich  fing  einen  Haien  Im  Naata. 

Xaöxt-a,  geg.,  In  dar  Verbindung:  ßt  Xo6*tt 
angebrfitatei  El,  Fehlei  bei  einer  BnL 

XoüXg-a,  geg.,  i.  da«  Rohr  des  Destillirbetins ; 
a,  ^i^;  I.  Jede«  MeUlirohr. 

itouir,jtC9.,ichTerseblingeeiligDndgierIg;  t  Xoäiti 
"spyjs  tipt,   w  terschlani  e*  anf  einmal; 

loÖJttt't,  geg-<  FreiBar,  Vteltrasi. 

XoÜTos  ».  Xjoätas. 

XS^S  '  "'  Bie*el->  Stanbr^en,  FaDehÜgkelt;  xfT§ 
fump  t  Zi  X6^a  ,  dieae  Hauer  (riX  der  Regen, 
■ie  steht  auf  dar  Welteraelle;  —  vdg  aoxdx 
xji  pt  Tt  Xo^a,  fo^vtv't  xpdjroDT  r'a  drpdßa, 
(Lied)  aia  da  auf  der  Strasse  Im  Regen  sMseil, 
da  breitete  leb  dir  meinen  Manlet  to«  den 
SehBltem  nnter. 

iXurätjr),   ich  ringe. 


Aj. 


I    Xjaßdöcf,  t.  Xjtßdütjr. 

!   Xjahepl,  s.  Xjajitpt. 

I   Xjaj»i-a,    Haseinu»,  geg.  auch:   dar  Fahler, 

dsa  Verseben  ;  ■.  Xjai»lT. 
,    ^ya)>j^v-(,  WelDkrogmltsabr  weltemUaUe. 
I   Xjaftiript-a,geg.  ljaftolyS,F»aelill^tHi  aar 
I    /  iärg  ijaftalyt,  heuleist  ein  rejnerlschar  Tag, 
.   i.jaftaiiij' ,  lebbeaeUa,  teachle  an. 
'    XjdfiTi ,  pl.  »«e.  XjdfsriTS  ,  u»" .  dui-chnIsX. 
1   XjaCilt'i,    Bcdartniis,   Noihbedarf;   ixfa'  /.e 
I         bsv  J^aCsp.  BS  Ul  mir,   i»t  mir  nicht  DOlhWen- 
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Ijaä-XjaX. 


ii% ,  leb  brkbche  ei ,  braacb«  n  nicht ,  Mrfc. ; 

Xja9lT,  geg.  ijatßiz,  icb  irre,  TargcMC;  geg. 
»ucbmildcniZuMli:  ftnjipn;  —  fiivdtSi,  Ich 
phiauilre,  Terller«  den  Kopf;  —  fjl^S  rärivt 
IJM^Tt,  «rphkntMlrttfdieeanieNMbti — /lOt 
Ijtu&ir,  Tcrilere  den  Kopf  nJcbt  (in  einer  Oe- 
f^r){    —    farl.    i    ijofShptja ,     Irrtbnm, 

^dty,  icb  vuche,  benet*e,  bade;  Xjätj bdpd- 
äp/I,  leb  becabledleSebuld;  —  '^j^f  imrfitx- 
jApns,  ich  lohne  den  Diener  >b;  —  ijAty  /it 
lpfjt*fi  leb  Tersilbere;  —  /te  bdiaa,  leb 
btlMmire;  ^  Hjdtytijütj',  ich icbnelcble ;  — 
ijdX*!^'  I'l>  WMcbe  mich,  rechne  mit  rinen 
>b,  letie  mich  mll  ihn  auwIniDder;  —  pmrt, 
I  ijdpa,  geg.  I  kjäixtja,  du  Wuchen. 

ijai&i-ci-a,  gtg.,  Straueb  mit  rothen  Blbthen. 

XjMxariz,  ich  icbmelcble,  beiehirklie,  Kberaei 
Deckg  (Staam  kjätfl), 

IjtuxaToöap  - 1 ,  Scbmeickler. 

^j'diif'O,  LlebkoaniiE.  SobBeicbelel;  1  ^vj'iiäa  jiii 
kjiua.  Ich  betrog  ihn  mit  Schmeicheleien. 

ljit*tt-t,  Schmelekleri  gtg.  kjdatat  r|  kjai 
«  Ti  kjäi  t  Tt  ärit  fiärivt  vds  6iiS|,  der 
Schmeichler  wbcht  dich  nad  Mihi  tllch  twd 
■leckl  dir  dann  dea  Floger  In'i  ....  d.  h.  Tcr- 
ungllmplt  dicb. 

ijatxf^dp,  Tericbmitil,   lliilg. 

kjaikjA-ja,  gtg.,  ipanlicber  Flieder,  Lilla. 

kjä^K,  geg.,  a.  äxtc- 

If'äx,  Ichhenetxe. 

ij&x-ou,  pl.  Xjäxt-Tl,  Sebllnce,  Lederriemen, 


ijaxtdiT,  Ich  Irre,  Teble;  a.  Ija^ir, 

kjaxi/ittt,  gtg.  kjaxt/ii^i  hahaücbllf,  geizig. 

Ajaziniß-i,  pl.  Xjaxtiiiiu - ri ,  Habaichl ,  Cell. 

XjaxiiiÖtY,  Ich  bin  habaacbllf. 

ijaxfauiy,  ich  bin  belaer. 

ijaxitaptii'ja,  geg.,  Krsntkopf. 

kjdxvt-a,  gtg.,  ».  Ijüxpt. 

ijaxoopixK't ,  geg.  Pledennau ;  ■.  Cux  vätt. 

Xjaioupixj-t ,  ntcki,  mtaf .  Fledennaoa,  Schnecke 
ohne  liana. 

(ijaxonplx),  Ehefrau. 

Ajdxps-a,  Kraut,  hea.  Oem&ae,  Kohl;  t.ijdxyg, 

(ijiupouap),  t.  ijapäraxt' 

ijdXji-a,  Eneuger,  Vater;  ■.  babä,  dr  u.  T&Tt  i 
geg.  dai  Kind  nennt  ao  aeinen  Vater,  wenn 
er  noch  jung  lil ,  und  aeinen  erwacbaenen  li- 
ieren Bruder;  Spiliname  der  Bewabner  der 
Haaakja. 


XjaX  -Xjap. 

kjSXjf.  in  der  Vartindnng:  jvap  i^iift,  ^ 
waiaaer  EdelateiB  alt  ichwarveB  rUekm;  w 
hat  die  Kraft  eise  achadbaAe  Hauar  as  Elo- 
alBra  tu  hindern;  a.  jipi- 

kjiiltt-ja,  ■.  T|  ija/UTg,  geg.,  pmrt.  t.  ijirf, 
Wbche,  Bad. 

ijai,  ».  ijt. 

ija>faüa^,.V/lBitpiti,  Windhund. 

ijävd§-«i,  gtg..  Jeder  Art  BaBmaleriaL 

kjAv/it-a,  geg.,  Tenoe;  a.  'ItfMi  OelmUle. 
Zelt  der  Oetpreaae  (Januar,  Feknur,  Min); 
i.iiipt  rt  fpoüptr ,  Zelt  de*  Dreeehee«  (Bada 
Jali  und  Augaat). 

ijaoüt-Tt,  geg.,  Volk;  Jiijtfoupiiu  iljowSr. 
daa  Oeachrei  der  Menge;  a.  Xa6 ;  (eil:.  dM 
Lelcbengepringe.  bei.  die  Ton  troBdea  DArfna 
homiBeiiden  Leicbenglate. 

kj&X't  a.  -bt,  pl.  Xjibspt-Ts ,  der  Lap«  (Chaa- 
nler) ;  Tat  oobippt  m  ijdirT  wamm  blil  di 
geworden  wie  ein  Lape,  d.h.  wie  haat  dndeiae 
Kleider  ao  aerrlaaeu  1  —  Der  Lape  hUt  dicaea 
Namen  fllr  unehrenhaft  und  neatit  ilch  ulbat 
Apbsp  und  aein  Land  Apbtpi-a, 

Xji'Kt-a,  Lappen,  Fetieu,  Huasd. 

XjSsip(-a  u.  Xjäitipl,  Laperei,  umfaaat  die  Aera- 
ceraunlen  und  Ihr  Hinlerland,  den  ber(l|ta 
Winkel  iwiicbeo  dem  Heere,  den  aldlickaa 
Ufer  der  Viouaia  und  dem  weatUchen  dea  Flaa- 
aea  (onArgjrokaalro;  entbilt  die  DIatricta  *■■ 
Avlona  ißi.jipK'i,  Kurwelii  u.  a. 

ijarttplär  n.  Xjailpfär,  gtg.  ijabivldr,  lapteck. 

Xjant,  grg.,  leb  «^^Bdej  ich  bis  ea  ■ade,lfctr- 
drOaaig;  fio;  pg  Xjajrt,  mache  nich  nicht  an- 
geduldlg;—  ijdxaaiifaTixtp*oöftrt,lAH» 
de«  Reiaent,  —  yfa  yjtpioa,  dea  Henachea, 
—  vfa  fjiiXa,  dieser  Spelie  Oberdrflaaig. 

/japoftdv,  gtg.,  bunt  r.  Unbelebtem;  a.  yappii. 

Xj/ipdraxg  -  a ,  geg.  kjapäaxg  -  a,  Elaler. 

Ijdpfi,  gtg.  ijapx,  well,  fem. 

ijdpfsTt,  geg.  ijdpxrg,  a4i;  aaa  weiter  Feras; 
xüty  yjtpi  ISrt '  XjAplrtt,  gtg.,  dieaer  Hewd 
ist  aua  weiter  Feme  (an  Hauae). 

ijäpflTS-a,  die  Weite,  Ferne. 

kjapföij.  Ich  entferne ;  pmrt,  gtg,  t  ijapfoufuja, 
auch  Bntferaung  einea  Ortea  von  dem  aadere. 

kjipfovT,  geg.  kjdpfoo  u.  vsp  zag  kjäpfoti. 
Ton  weit  her;  »t  raa  vfa  ard  idvi  dpAeopg 
kjdpfooT,  denn  einige  Ton  ihnen  sind  too  weit 
her  geluHnmen,  Marc.  VIII,  3  ;  —  ßgSrpejfi 
ntp  <T!  kjüfifoat,  sie  aaben  aua  der  Fan« 
an,  Marc.  XV,  tO. 
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Ijap-ljaä 

ijiyt  «•  /^Pßt  p*rl.  T.  ijapöi;,  buDt,  icbeckig ; 
it  €  Xjdifittt,  tchttUgnZltgt;  —9ui.japii,»tj., 
bUBlBKig;  bu.  redtifl.  ijdpa  ijdpa;  i^ö 
Sopi  Ort  Ijapa  Ijäpa ,  dlMM  Tncli  tsl  banl- 
aohacklt;  ■■  ijaXji. 

ijd/>s,  fwrl.  T.  i.jiiY,  BtA,  Wlicha. 

ijaptffxtt  gfg-i  buni  Tom  Fcderricb. 

ijofix,  1.  frmtf.  aAXgtniUt  fern;  ^jopf  fdA- 
TCT,  fern  von  dam  Dorte;  —  i-japx  tijt,  Fern 
*an4ir*);  —  t.  ade,  tern,  walt;  fidrc  (dti 
Xjapx,  du  Dorf  iatweit;  —  xjüpti  ijapxl  du 
■•I  rm-na  l  Gott  TerbdU  e*  t  —  Ixoo  ij'api ,  er 
glDf  «reit  waf, 

XjapitAv-t,  te«ir.,  swaldeaUgar  Ueuab;  t.-i.ja- 

J^Apo-ja,  geg.,  icbacklge*  Tbier,  bei.  Hand. 

Xjapuz,  gtf,  Ijapöty,  leb  mache,  llrba  bnnt; 
gtg-  aneb  i  ich  pflige ;  —  Xjapüittp,,  Ich  werde 
banl;  —  poüSrsooijapij/rvs.  die  Tranben  war- 
dcB  tarbf(,  hesinoan  >n  reifen  ;  a.  (Fet/tf^;  — 
pttrt.  geg.  >  ijäp/uja. ,  dsa  finnlauehea,  FIr- 
ben,  PRIgen. 

Ijapiä,  g*g.,  bunI ;  tf  u  Xjap63,  helles,  hlauee  Auge. 

ijäpt.  '*f;  hoch,  oben,  Aber,  mehr;  ijlipr  vfa 
vjiCiT,  mehr  ale,  ftber  awanalg;  —  ßoup  t 
ijapT,  lege  ei  be[  Seit«. 

J^dpra^T,  ade.,  von  oben;  vjipa  aa  rt ßiStv: 
youii  kjApraZiT ,  bis  dasa  ihr  von  eben  mit 
Stirke  bekleidet  werdet,  Lac.  XIIV,  t». 

Ijaprt,  adj.,  I.  hoch Ton Oaatall ;  vjtpi i  ijdpTS, 
ein  hoher  Mann,  jiaiUj  t  Ajdprg,  ein  hoher 
B«rg ;  —  3.  prichtig ;  rax^ri  r  ijdpts<  prich- 
tiger  Aniag  (  i.  ydijtt- 

ijipT§-a,  Hthe. 

XjdpfTfß't-,  gtg.  ijdprStit,  der  obere;  ■.  tcü3- 
«■•/>/»■ 

Xjaptütf,  Ich  erbebe,  eiMba;  — frt.Xjapraö- 
apt,  erhaben;  t  ijaproüapa,  BrbDhnng,  Br- 
bebung.  Hebe. 

XjiBrt,  alt,  Ton  Meucben  tat  Sachen;  itkjax  t 
Xjääri,  ein  uralter  Orela;  pöb'  *  XJd^Ti,  ein 
allea  Kleid)  tb  XjdäTgTS,  die  Alten,  Vorfahreo; 
Verflacht  eineeAekeri,  der  In  doneelben  Jahre 
Eweiaaal  trlgt;  s^s  fiimg  at  XjdihsßeT,  ee 
tat  geaagt  (atebt  geschriebeD)  bei  den  Allen. 

J/a^Ji)',  Ich  mach«  alt,  Teraohiebe;  dlre  P^S 
dhf  Xjaärüv ,    er  Toraeblebt  ei  ron  Tag  in 
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*f  Eloacbub  tDr  den,  welchem  man  eine  Wider- 
wKrtlgkeil  ercShil;  fij  dt/i  v/i  da/i  —  Xjapi 
Ttjt,  mich  lehniertl  ein  Zahn  —  fein  aei 
(dieser Schmeri)  von  dir;  n.  gr.  fftu  anä 


Tag ;  —  fvt.  Xjaäroäaps,  reraltet ;  xoußiod  t 
IjaSroüapt,  alte*  Gertehl,  alle  Seitung. 

ijar'  I  <!t{*),  geg.,  som  Beispiel,  arab.;  ä.pcpt. 

Xjaioüp -t,  *. p^aroup, 

Xjifäi-a.,  Vorbaut,  Habnenkamm. 

kjaipT'i,  gig„  Rohm;  s.  Xjaßdüiy  u.  Xa^. 

Xjdjftp,  t.XjAtY. 

{ijaxi),  a.  ^-aj»e. 

Xja'fi-a,  geg.,  Polen. 

)ja-(lviSr,  geg.,  polulich. 

^"a;|F(or-l,  geg.,  der  Pole. 

^ji<  g'g-  Xja^ ,  «laom.,  ich  laaae,  rtf,  en(-, 
hlntarlaaaa,  laaae  au,  —  inrlck.  Ich  gebe  auf; 
•If'tilual  ijtti  laaadasl  Xjt pil  lau  mich! 
Xji  djdXjtvt  Tg  äxiijt  »dg  ddant,  laaee  den 
Knaben  eut  HochEell  geben;  jo  a't  Xjl,  nein 
leb  laue  ihn  nicht;  geg.  Ijair xpötr fiia^ ri/t, 
ich  laaae  meinen  Kopf  fBr  dich  ;  t  Xja  rf  ßljl, 
er  Heil  ihn  kommen ;  —  ri  Xja  ßjtr,  erblnter- 
lleaa  dir  Jabre,  d.  h,  er  iit  geatorbea,  n.  gr. 
ai  äptai  jFpövouf ;  —  bcdtdt  t  i^a  Soopt  fjl, 
der  Vater  binterüea*  ihm  vlelea  Vermftgen;  — 
ijt^dljf,  wDrtl.!  ich  bin;prleaee  die  Rede, 
d.  b.  leb  bestimme  IQr  den  Todeefall  und  tSr 
die  Zelt  meiner  Abweaenbelt;  —  c  kja  fpoöay' 
CTiy,  er  Terlieaa  aelne  Frau;  —  Iltpvdla  Ipx 
jrsp  a*  PS  Xjtt  H^B  Oott,  wamm  baat  du  mich 
verlaaaenl  Matth.  XXVH ,  16;  t.  X'>PP\  ~ 
e  Xja.li.  Sovpi  kjapf ,  wir  lieaien  Ihn  weit  lo- 
rOch;  ■- Xjdäf  paxifi,  eiolivi,  Ich  habe  den 
Branntwein,  die  Schule  aufgegeben;  —  Xjti 
Xjt,  ßot  "jdjs'.  echweige!  weine  nicht!  aagt 
die  Mntier  lum  weinenden  Kinde  ,  anch  wohl 
mit  dem  Zuiati:  /rt  TS  "V  bip,  denn  du  biit 
Dein  Sohn;  —  Xjg  utiT ,  ich  wundere  mich; 
xoup  e  jtdäe,  kjd3i  fiivttvs ,  ali  ich  Ihn  iah, 
wanderte  ich  mich;  —  ijljvs pivTf  pAf  rg,  tiv 
wanderten  lich  Ober  Ihn,  Marc.  XU,  17.  (was 
n.  gr.  dpfvai) ;  —  pmri.  XJivvt,  geg.  Xjdvs,  rur- 
taieen  u.  nSrriseh  (vom  Veritande*erlaa>ea); 
geg.  t  Ijdi/itja,  Subslantir  vt  obigen  Be- 
deutungen. 

Xj, ,  s.  ytz  0.  ij*9- 

XJißdcp-t,  pt.  Xjtßd(pe-Tt>  g*g-  kjaßdifi  u.  Xjaß- 
diplpt  Lob,  Buhm,  Herrlichkeit. 

ijtßdiiY  a.  Xjgßdoupücf,  geg.  Xjaßdüiy  u.  Xjaß- 
doupöcf,  ich  lobe,  preise;  —  Xjsßdüxtp,  geg. 
i.jaßdtpiix*P'^'->  ''l*  werde  gepriesen;  —pari 
Xjeßdoöapt,  geg.  Xjaßdoapoüp  etc., , 


•)  Ott  tSlaehlich  /jar'  t  dr.iptf  gesproeben. 
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Xjeß  -  Äjev. 


(MckUcb,  lalic;  I  doupoüapi  i  Xjißdvöüfit, 
(ItcUich  itr  BAuTliehe  (abi  äur*  pinat). 

Ijtßdtäxt-a,  gtg,,  t.  ßijtafs. 

ijtßpaüaiit-ja,  o.  diri  t  ijiß/i#6attt,  W«rkU(; 
f.  xpiiiTt,  ittpdiräfit. 

ijtbdpxt-a,  ftg.,  DarcUkll,  Rohr. 

Xjtftv-i  u.  itjlv,  geg.  Xjii-vc,  Wuehbackaa. 

(ijiitö,  mW. 

ijt(iT-c,pl.ijtCirt-Ti,  Auabnllchkcit,  HM.; 

XjtZ^Si/i,  ■chmackhan ,  uigtaehBi,  n,  gr.  tÖ9- 
nfLOf,  —  idrtvjtpt  füjiCirSi/i,   ei  Ul  «Ip 

ijtfi-ii,  («tt,,  pL  ijid€'r§,  der,  melil  «rbfthle, 
Buid  «inM  Groodttttclu,  der,  maM  beitrtacble, 
Wall,  welcher  M  umgibt ;  i.  iji. 

iji&-t,  gig,,  teochter  Thnn ,  Erde  (Lette),  wie 
aie  nach  AoatrooknuiK  einerRef  en|initia  lUirif- 
bleUit,  T.  ijourai  dareb  die  (elbrothe  Farbe 
teachledea,  wlbrend  letalere  icbwara  UL 

ytij-,  «iwM.,  leb  aniatebe,  werde  f eboreti,  febe 
auf,  TOD  der  Soiue;  xoup  ijtv  disil,  wean 
die  Sonne  aufgeht;  —  pmrt  ijippf,  *  ^ipp^t 
gebriucbliGher  im  pL  t{  ijipptri,  gtg.  t  iji- 
pxja,  pL  TS  XJi(UTB,  die  OAurt. 

i.jttpovjdp,  barmheraig,  grietk. 

Jijtl4i,ovlf,  Ich  bunitlelde,  bi»  barmhcraii,  grieeh. 

Xjtijioair-t,  Ahnoien,  gritdu 

ijixjtZt-a,  Knieflecbae;  /i|  dpiStrt  ÜJixjt'a, 
gtf.  IIB  dpldsvi  ijixjtr'  c  xdpuat,  mir  xiltert 
die  KnieBechM,  icb  fltrcbte  mich. 

ijt'jiy-yt  leodr,,  dar  See;  •.  i-jej^*. 

^fjtyälf ,  icb  qnile ,  bennrabige ;  pt  ^ 
raa  fjdijg  t  ßt  i^B'jtvdlat,  er  tagte  mir  ein 
paar  Worte  and  maeble  mich  uoriihig;  — 
kjtxjtiidiütiL,  ich  wnde  erachflttert;  —  pari. 
*  iji^irdlvoopa ,  die  BrfcbQtteruDg. 

kjt^oävT ,  geg.,  ich  icbaakele;  —  parL  t  ijs- 
xoüyTOopa ,  dai  Schaukeln  ;  i.  xoijavdie. 

ijtxoöpc-a.  Haut,  Fell,  Leder,  gtg.  auch  die 
ßehole  TOD  Bohnengewtchaen ;  •.  fioäoüpxs. 

IjfioüpTt,  ledern  oder  von  Haut. 

ijtiji-ja,  NUne. 

^tijiz-oif,  geg.  ijaijix-ou,  Storch. 

iißßlCs).  i.  ÜptÜ. 

ij^Are-ja,  gefallene  Darrreiier,  Genial. 

^Itt3-t,  pL  i)iität-rt,  geg.  Ijofiä,  Kn&ul. 

^tv-K,  geg^  :  ijtyiv. 

^tyfjlß-ti  pt-yt>^lfM-Tt,  Slechthum,  Leiden. 

JjEV)'iil)',i<baieche,  leide;  —  part.  t  Ijfvfoüapa. 
geg.  (  iftufoü/uja,  Siecbtbum. 

ijtufMp-t,  ioA.,  Seuche;  i.  kjxivjüpi. 


Ijev  -  }.jtS. 

kjivdfja,  BkheL 

ijtiidi-a,  geg.,  Aehl;  xOft  i-jf!^  ßt  "('. 
leb  oebae  adcb  vor  ihm  In  Acht ;  —  i«  Xf'fvdf 
jat  fuwa ,  er  nimmt  lich  nr  mir  in  AchL 

ijti^iil]r,  ich  berBbre  eine  wände  Stella,  L^te 
auf  aie ;  —  part,  t  if§vdoiiapa ,  dleaa  fiarth- 

ijtrx-foa,  pl.  ijiyft-TI  o.  ijivftpa-Ti,  gig. 
kjavx'fou,  BrOhe,  Saft,  Ujmfb»,  Halkea;  *. 
tippt- 

ijträtf,  geg.,  ich  erleichtere;  Kuq'  h»p  pt 
Jj/tv<k  ,  diMe  Aruei  hat  mich  erieicktart; 
»■^jiZt^ti  —  Xj^öxtfi,  je»-,  leb  werde  e^ 
lelchiKi,  erietehler«  mid,  —  vfa  -xat/ttti 
mache  micbTODGeecbtnen  frei;  -^  part.tijt- 
nav/uja,   daa  Krieichtem,  die  Erldcblarvag. 

i/^sa,  Antwort  dea  Dienen  anf  den  Rat  dm 
Herrn;  —  loup  rf  t|  ^tppd^  ,  xspjjifm 
ijixt,  weaa  ich  dich  ml*  ,  ae  aatworta:  la 
Befetl  (waa  a.  gr.  ApiaaTt),  Mrit 

ljt*iT0't,  *Mt„  «IMa  RiadTieh,  daa  niebt  mehr 
aom  Feldbaa  laaglich  und  daher  geaehlatb- 
tet   wird;    ein  fcrlnUicher, 


XjP^r^  9*8-  ^t^*<  leb  lecke;  —  pmri,  i  iji- 
wipa,  geg.  t  Xjtxiiiti^a ,  das  Lecken. 

ijtxoup-t,  pL  ijimmpe-ri,  Haae. 

ijijcpt-a,  AoaiatB ,  ^eeJL ; ,  a.  affttt. 

kjticpiatit,  ick  werde  aoaatlalg;  —  pmri.  ijl- 
Ttp6aotips-t,  der  Auaaltalge. 

Ijipi-t,  Scbmnta,  grittk. 

ijtpöf,  ick  beiehmirtse,  grieek.;  a.  »dop. 

kjippS'i,  I.  Ijtty. 

kjsppoötrx-ou,  geg.  XjappoüSx-wy,  wilde  Wein- 
rebe and  Tmebe  mit  kirinen  Beeren,  die  at«k 
bla  In  die  Wipfel  der  Blame  hinantaiebt ;  wird 
in  dar  O^arel  aar  Ewighareitaag  beaaUt. 

ijl3-t.  pL  ijüspa-Ttt  !■  Leiehnam,  Aai; 
^lUrri^jf«,  erwurdeeiaeLeicbe;  —  ■. Welle; 
jI;*^  poödt  I  leine  Welle  einer  beaoadeccn 
Sebafgattang,  poüdf  gKiaoat;  —  ijti  jgpxji, 
LammwoUe. 

AjtS-l.   l.Alaaaio 

ijtäätjr,  geg.  kjtä6tj,  ii*  ei 

laaee;  a-^jf  i  —  ijt^it  vxUß  trir,  er  liwi 
•eineSclavenlrei;  —  ijgä^  igeg.dmtlj)xi3*, 
ti»  Kirehe  ist  aw ,  n,  gr.  AxäktMtr  ij  ixii^ 
ala ;  —  kjiädiy ,  icb  Terlaaae ,  trenne  mich 
Ton  meiner  Praa;  —  kjtiätr  foäpai  xip  *. 
ich  laate  den  Stein  inr  Erde  fallen ;  —  r  je> 
KJvgTE  kjiäoüavt  xjiyrs ,  die  Hlrtra  lieaew 
die    Hunde    lor ,     hetaten     die    Hände;    — 
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Xje  -  iji. 

XjtSiiviii,  §tg,  i.jtää][€fi,  ich  itln*  Im;  — 
xjivn  «tiijti«6a»t  pbt  p.oöa,  dlcHaude  Btarx- 
tMl  asf  Bleb  l«i ;  —  gt§.  ijtiü^tfi  mpßbi 
^da/U*  o.  I  kjt36x*ii  ^do/UT,  ich  itftne  idT 
d«n  F«iad;  —  f»H.  t  kjlSoöapa,  gtg.  t 
XjiSoüfitja ,  dia  Frailuitiiis  u.  ».  w.;  — 
[  ijgSoüapt,  §tg.  t  XjtSoäfU.  dcrPreifeUucpc. 

ijiärti  "4;-i  woU«»,  TOB  Walle. 

kjfr&,  1.  ijtxiv. 

ijiraxf^ ,  g*g;  L>uB|MB ,  Pctieo ;  »ißUia  oo- 
iM    kjitaxa    kjir^xa,     du    Hand    ijl    h 
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Ijtrdi^  ,  9*$.,  ich  Um«  «Iwm  BITenUkh  vcrkOn- 


Brief,     Papier, 


..ij.!-.- 


kjtrrps'O'  0.   kinpi, 

Karl«,  Spialkart«;  i.  ndpTi. 
kjt^,  grg;  ich  belle,  klUe,  bdfare; 

pmrL  t  kji^fuja,  da*  Gtball. 

ijt^cpi-a,  Freiheit,  ^rieek. 

kjt^tp6z,  Ichbatrel«,  griitk.;  i.  J^äötj: 

kje^öcf,  geg.  kjifTÖiir,  ich  kfaBpfe,  leb  faeatbe 
Buch;  wo  i^^Afffi»  »o  ddni,  geg.,iU»i) 
•ia  bcMlUieD  (leb  baalindig  hu  sa  IrMiaen  i 
B.  ijoufTÜq' ;  —  ^«ri.  t  kjt^oü»pa ,  jrj. 
c  XjtifroäiLtja ,  daa  KiBpfna,  der  Kampf,  dai 
BeinabaD  (waa  ».  griteh.  iro^jUÜ). 

kjsfÜT  - 1 .  gtf.,  der  gebofaiie  Aoaf oii  einei  Go- 


voB    0«iricbt ,    ieicbt   au   tbnn ;    (ÖTS  dpov  i 

kjti,  e*  iat  lei«hles  Hob;  —  irouv'  t  ij'c;^, 
laleble  Sache,  leichlci  Oeicbift;  —  vor  jafi 
ijr^  o.  kjij>tTS ,   heute  btn  icb  (Ut  nir)  leiehl 

(•agl  eia  Kraidcer);   —  gtg.  ytpl  t  k-ji^tTt. 

ein&cber,  aaHebtifn-Heiweb;  ».ijtvätjr; — 

(  ijija  n.  (  ^ilCSf<  B*S-  *  kjtra,  die  Leieb- 

tiffcalL 
lj»i,   iehbaliei  :  kJ€f. 
k/tx^ne-a,  geg.  kjt;j:iivg ,  Kludbeltarin ;  a.  kjtcr ; 

_  bU  kjt^ävE ,  leb  konme  in'*  Eiadboti. 
ijtxon-a,  ge§.iji^v(-a,  Efndbetl. 
Xß-»,  BUItarkranhbeit. 
Xjt'pt,  geg.  kjö-vt,  Flaeba,    L^n,  gtg.  auch: 

HwBd,    InAei.  FraneabeaMl;  a.  xivprrt. 
kjtßörife-a,   Sehale  toq  Elera,    ^«aa«n  etc., 

BanmrlDde;  t.ßkjiaft. 
XjiJTt     ■.     khf,    gtg,    kjivtt,     leiaeB,    llDBaD; 

xijsj'oüpi  ■  kßrt,   Laidvaad;   -~   gtg.   kjii  t 

l^ivTi ,    LlDiwobenid  ;    —  Tf  kjbfraTi  ,  «von. 

•tatt  lTM«i4ainU«id«T.  wie:  iBexpreiilMee. 


kßf  u.  Xiflty,  geg.  Xju,  icb  mache  nager; 
ajii  vs/ieöi/ds  äoufie  t  Xifou,  die*«  Krankheit 
bat  Ihn  aehr  abiemagert;  —  Tg  r'att  vfs  tSp 
fS  rs  kjtf,  icb  werde  dir  ainsArsnal  g^eo,  die 
dieb  inaf «r  machao  aoll ;  —  kjlfuß.  Ich  werde 
Biairer;   —  not   ookjift  Mdaijtl   wanim  blti 

I        da  Bo  abfeMagert?  —  böra  vfjdktvs  t  oövi 
Xjlftii,   die  Welt  wird  tett  aad  leb  aiagere  ab 
(Aaaraf  SIecbeader). 
ijifdTt-",  gtg.'   tacke.  WuaerpniE«  ;•.  fiar' 
ädkj  o.  rtkx. 

i  kjtfjArs-a,  tyr.,  a.  fjäkjs;  -  vjt  i/fftdra  i 
AoÜCiv/ii«  )>a?,  «in  Wort  nnd  den  Mund  Mit 
Freude,  d.  h.  ilcbelndea  Huad  (Bitte  de« 
Liebbibers). 
Ijifje-ja,  lotk.,  1.  Ktagallad  um  eine«  Ver- 
storbeneii;  xjäty  fxt  kjifjt,  ich  klaf«  in  g»- 
buadeoer  Rede  um  elDen  Veretorhenen ;  — 
i.  Rein  flherbaupt;  xfvft  ßs  Xß^jt,  ein 
gtrelmteiLiied;  i.  kjtS  «.xipltjtzii;  —  S.gtg. 
gaiebrlebenee  Geealii  bea.  kircblicbee  ;  kßfja 
tir,  da»  Oueti  «rbiabt;  —  a't  ^kXj  ijlfja, 
du  G«aela  erlaoht  u  nicht. 
kjtyjspüly.  Ich  klage  lingead  um  tf  neu  Veratar- 

kjtfjip6tY,  (jr.,  >.  f>;jaf  u.  Xjlyjt. 

tkjift-a,  Boaheit,  Uebel,  Abtritt;  c  kjifg 
t  ^tplaov  tätet  ftddt,  dia  Beaheil  dieaea 
HNuebeB  lit  groaa;  —  t  ^ßt^  "'  p&i"  Tf 
ßiji  ,  du  Uebel  aaudert  ojebt  an  kemaen, 
tlaat  niehl  lange  auf  sieb  wartea;  —  ßirt  vde 
TS  Xßfi  ,  Ich  gehe  aut  den  Abtritt. 

kjÜs-a,  gtg.  kßdt'ja,  Band.Foaael,  OarbHi- 
band,  Bmebbuid. 

kßit,  icb  binde  ,  Terhiada  aiae  Wende,  Mnde  aa, 

—  suaamaa»,  gOrte;  icb  ful«;  —  t  Xßia 
ndt  xooßivd,  leb  brachte  Ihn  aun  Scbwalgea; 

—  Xßätp,  icb  werde  gebanden,  snm  Scbwelgeo 
gebracbl;  —  ijMoti,  ya^..  Zuraf  der  Riubari 
halt!  —  Antwort  dei  WideralAenden:  l^lr 
|lg!  erwarte  mich!  —  farL  t  kß&ovpa,  grg. 
t  iß»titja,  I.  du  Binden,  Verbaad;  1.  Neatel- 
knoten  kel  NeBrermlhllen ;  3.  Futnackt;  n. 
griteh.  diroxpia>;;  —  vjipi  t  kßdoupt,  einer, 
dem    der  Nulelknolea  geknlpd  worden,  ein 


Xßx~fvu,  wtibl.-fa,  i,  b(«e;  t.  mager;  i'^g 
wjipl  t  kßx ,  er  Ut  •!■  bSeer  a.  •!■  ma- 
gerer Henacb;  —  3.  gtg.  »neb  «in  feigar 
Menaeb;  (  Xjlfou  i  dii«ta§,  dar  FaigU^; 
—  pm  1  kßx,  aebleeblea  Wattsr;  n.  gfitk. 
d-fOfiyä^, 
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ijti  -  Ijif. 


lljixofön-ja,  htDierer  Beeliaalhcil,  helllfea  Bein. 

ijixdrg ,  adv.,  lebUmm ;  jafi  ijixdri ,  mir 
iat  (cbllmin,  BctalBcht;  —  tuiil.  Mitleid;  ps 
ßjiv  XjUdrt,  mir  kinniDt  Uttleid  an. 

ijixrs,  WM  ija. 

XjU^i-a,  geg.,  OaoDMialpfcheo ;  «.  ujtplä. 

ijttiär-t,   fl,  ijtiJilivt-Ts,  geg.  XJtitdv-n,  Hafen. 

^'i/i(uCi.  9<ff-i  Olymp. 

ißM-o-  Feile,  gig.  Teller  (n,  grieek,  Xl/iia). 

ijtftääsvt-"- '  3'S-t  Todeemahl,  welehai  tOT«(e 
nach  einem  Todeehll  tod  der  FamtUe  de*  Ver- 
■larbenen  lelnen  Virwandten  ond  Frenndep 
geBcbea  vird.  BeModen  bei  den  KatboUlieD 
tebrlnehlich. 

Xltii,  geg.,  i.  Ijt. 

ijtvdp-c,  gtg.,  Metalllampe. 

^hjl-a,  (oiJt.,  Hemd,  Franepbemd;  *.  Xjt. 

Xjtvd,  geg..  Ich  feblr«,  —  djdljtvs,  «In  Kind; 
■,  ijity ;  —  kjivdtjL  >  icb  werde  f Choren ;  — 
pari.  Xjiydoupi ,  grg.  ijiydauvt ,  (eboren ;  — 
c  ijirdoupa,  geg.  t  XjdidfiEJa,  dl«  Gebort. 

X/tvdtnjpXjaßdii'i,  geg.,  Hoiuarln. 

Xjirx,  Bde.,  im  Trab;  xaXj  (ort  ydt  Xjtvx. 
da«  Pferd  iit  Im  Trab. 

Xjlir  n.  Xjittsijf,  geg.  XJüütjr,  Ich  fordere,  Ter- 
laoge,  hellele;  vjt  t{  itoüfioupt  n  Xjlxa, 
oc  n  [i'it  3t,  a^  Ol)  a'dixja ,  einen  Knu  Ter- 
langte  leb  (von)  dir,  weder  fahit  da  ihn  mir, 
noch  atarb  Ich  (deuwe(en);  —  fort,  i  Xjl- 
jroupa,  geg.  *  Xjüitfitja ,  da«  Betteln. 

ijatjhs-a,  Art  Spinat. 

ijiirsct,  geg.  Xjövtt,  Bettler. 

Xjixatii,  geg.  Xjäicoiß,  1.  Ich  bin  abweaend, 
fehle;  ou  Xjlicaa  o.  Xjlitaa  vfa  ärefia,  leb 
var  «on  Haua  abweaend;  —  3.  leb  mo», 
e>  lat  Dflthig,  dua  Ich;  vdi  xgri  ßedätXij 
kjlxatäfTijiäi  tSi  oüvg,  beldieaer  Veriamm- 
luDf  bitte  Ich  auch  aeln  müiaeo;  —  3.  Xjij!- 
irirc,  ea  lit  nBlhIg,  aweckmlaiig,  analindlf; 
vdt  xsri  fitdStXii  Xjljzatty  Tf  ji3s  tdi  oüki, 
ea  wir«  oStblf  f  eweaen,  daaa  icb  Tbeil  aa  der 
Veraammlunf  nahm;  —  fort.  Xßrtroupi,  noth- 
wendig;  —  gtg.  t  ij'üstf/itja,  dieNothwendlf- 
kelt,  daa  SedBrfnlaa. 

ijti:a(-a,  Manfel,  Armulb. 

kjatop, ,  geg.  Ajoicap.,  nothnendig;  vj^i  t 
XwJtaii,  ein  (fOr  die  Gemeinde,  für  dieaa  Ge- 
achUt)  notbwendlgcr,  uneraetilicber  Slann. 

Xjlp,  ado.  a.  «<(;■.  achlaf,  woblfeJi,  nicht  fest- 
atebead  oder  altiend  (lon  Schrauben  elc) ; 
boiipfia  iSt'  t  Xjips .  die  Scbraobe  wankt ;  — 
leer,  fertumlg;  areiria  iärs  XjCpf  vfa  vjtps- 


Ijlp  -  Xjoo. 

Cfrfi  daa  Hau«  ict  leer  von  Menachea,  —  ijipt 
itsp  yjiZir  ßirs,  geriuiaiK  (&r  swaoilg  Per- 
aonen;    -  c  Xjlpt-a,   Wobireilhit,  t1<tir- 

Xjiputj,  Ich  apanne  ab,  laaae  nach,  achraabc  aaC, 
aehlage  ab  im  Prelio  ete.  (ieb  pfltgg);  Xjipitj 
ärprlne.  Ich  rlome  daa  Haua  ana ;  —  Xjipüitii 
Ich  linke  im  Prelae,  achlag«  ab;  —  fpoopt 
«uXjtpoua ,  daa  Getreide  hat  ^tcacbbcm; 
t.  Stpfnaikf,  —  fmrt.  t  Xjtpoaapa,  geg.  ti^l- 
poüiitja,  daa  Nacblaaaen,  WoblMlwerdea,  Letr- 
machen,  Aoartumen,  Oarioml^elt. 

ijurir  -  I ,  fl.  Xjiava-tt  •  Baom ;  a.  dpou. 

Xjläöty ,  geg.,  fQr  Xjidikjr, 

Xjnap't  (t.  Xjifi),  Tau,  Seil  vm  Uanf;  a.  r^ 
fjoüü- 

Xjift  >  «•  ijljri. 

XJctU-vi  ii.  Xjird,  grg.,  der  Lateiner,  d.  h.  <tr 
Eattaolik;  i.  Xariv. 

Xjinviär,  geg.,  laleialach. 

XjtToijpp-a,   Liturgie,   griedi.;  t.  fiiSt. 

lijiroijpe),  gelehrt;  a.  diroupf. 

Xjijitii,  Ich  werde  Tcrlaaaen,  |mu.  r.Xji. 

Xjcj(vdp-i  <t.  ijij^y(-a,  Lmchter,  n.  grirek. 

Xjtxoodjdp-t,  (oafc.,  Felnacbmedier. 

kji^oudi-a,  totk.,  Felnucbmeckerel. 

Xj6is,  mOde, 

Xjidpt-a,  Spiel,  Karlenaplel;  griMae  TtoomI; 
Partble  Im  Kartenaplel ;  c  firößa  rpt  ijudpe. 
Ich  gewann  ihm  drei  Parthieen  ab. 

XJo}^,  kb  ermDde  einen ;  aj6  oüif  >'<'  ^3^<  ^^ 
aer  Weg  hat  ana  ermftdct;  —  ij'äitp,  kti 
ermflde ,   intrmtu. ;    —    p»rt.   ijüioopt ,  eif- 

ijiiijt-ja,  minnliche*  Glied;  gtg.  XjdxjtTt, 
Hoden ;  a.  mfi ,   xdpi  n.  jihüXjt. 

XjoJtdp-t.  Kuhhirt,  *erichUlcb. 

itf oiT(ir£ - a ,  Bchaofel,  Grabieheit,  Rader. 

Xjing'a,  Kab ;  ic^ve  Xjäits,  wCrt).;  aaa  dim 
Fadn\  wird  eine  Kuh  gemacht,  viel  Oeachni 
and  wenig  Wolle. 

Xj5^ ,  I.  Ich  apiete  —  Kiptari  a.  XirTpoxs,  — 
Karten;  —  S.  kh  bewege,  reise;  ;ior  pt 
XjoülUY  fjdxouyi,  relae  mir  daa  Biet  nicht. 

Xjöt-l,  pL  Xjizt- TS,  Thrine;  dtpS  ifn. 
Ich  Torgieaae  Tbrinen;  —  r'oadlp-^  Xji^ 
leixxa  vlxxa,  (U«d)  die  Thrine  «Btooli  dir 
troptenweite. 

Xjoüaiy,  geg.  Xjoiiiy  {Sixmni  kjot} ,  leb  aple)*; 
Xjaüairs  ddpbtTI,  die  Zibne  wnckda;  — 
Xjou*  ärtiria,  daa  Hau«  wankt  0ieim  Brdbe- 
ben);   —  XjoüiUf  aüvt.  Ich   winke  mit  dta 
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Ijoaß-Xjouz. 

AugB,  —  ich  Decke  t  reiie  cüun ;  —  ijotXUY, 
ijot  D.  xtraicf  ßdle,  leb  tfuns;  a.  z^irffif)' ) 
—  pari.  geg.  t  J^ovjr/uja,  du  Spielen,  Wtn- 
kcD,  Necken. 

ijoußdfiSt,   fL  Xjooßdit-TS  (.ijoüa»),  Wieee. 
*  ijoiAt-a,  loäk.,  weiblicher  Laflceist,  Slurm,  Or- 
kan ;  ff'  iÖTs  ipe,  iärg  ijoubi,  dw  i*t  kein  Wind, 
■onderD  «in  Geiaierorhan;  t.  Xouk. 

ijoufd-r-t,  frer«(.  kjooßjdT,  Oeapeiut,  fenaa  der 
(i-uiE9iuche  Umpgamnac,  ;e$i.  derumf  ehende 
Todte  tQrkiHher  Religico;  i.  lOfixaydäöi, 
ßoopßoXdx  u.  Xabha. 

{Ijoufdteii  *■  ijotcdti. 

Ijo&ft-a,  LftSeL 

Ijoöx'fou,  fl  kjaüfjt-TB,  Ouellbecken,  dar  »eok- 
rechle  bslzerne  Canal,  welcher  du  Wweer  But 
dM  Mehlrmd  leitet,  D«cbr[ime. 

ijoÜx$-i,  fl.  Xjoöx&t-^t,  kleine  Quelle;  duRobr, 
Aui  welehev  eine  Quelle  Haft;  ■.  xpaöa ;  ftg. 
menachUche  Welchen ;  ßt  ptf  kjo6x9t  Csfig- 
pteS ,  ich  habe  Seiteoatechen. 

ijouxoupl^.  Ich  wUze;  t.pouxouilt. 

ijoüijs-Ja,  BInme,  monaUlch«  Reinisunc. 

Ijoöij'  e  dUit,  SoaneDblume. 

■l/oü^l)"  (  bdiiiT,  die  HItte  der  Slirue,  die  Stiru- 
raiix«la  Uer  der  Nue. 

XjouXj^itf  0.  Xjoijtaitjr,  Ich  bKlhe;  e.  irdtfi. 

ijoutt-t  D-  ijoofi6-t,  ^Qcklleh,  aelis;  Ijoiipt  rc  ( 
IJoüfioops'  da  OlBcklicher!  —  gtg.  ijoü/i^c 
ßvT  ntp  i;{0iiTCv/v|,  dtToupivg,  (eprleaen  eei 
•r  wegea  leiner  GerecbUcheit,  Oelehreuikeil. 

ijoofidxjt'ja.,  WaaaerscluHM,  AuaachUg  «n  Bla- 
meD  and  Striuchem. 
[{ijovfiAoVfipcii.'),  Ich  frohlocke. 

Xjoäfit-i,  pl-  ijoöptpa-tt,  Floaai  ijoünf/ia^  ed. 
-Cct  uDslQcklich,  naglfickaeli|. 

kjoüßS  <>•  ijoünt  (fir  o.  t  KSfioöa,  Lump,  Tauce- 
Dicbti;ia  kjo(>p.g,ata'  ts  ly»?,  (Liad)  haaune 
Ltmp,  Ich  Ihn'  dir  Dicbta;  —  italt  Hip  ijoü/ti, 
rer  deo  FloMi  ISti  yjtpl  itgp  ilfoü/i;.  ea  iat 
elD  Heoicb ,  der  (Qr  den  Pluai  ■  fdr  du  Br- 
irknkan  geeignet  iat. 

ijot/it-ficf ,  gig;  ich  preiae  Heilige  oder  Ver- 
■toihene. 

Xjoitit.&-t,  »,  kjoaß, 

ijoufi.äxCii,ijimttoupg,  geg.  ijooiiStS'  aeilg,  glBek- 
•aUg. 

j^'oüvfs-a,  Getchwilr;  a.  kjayx. 

Xjoüvdp%-a,  FlautUire,  gtg.  Kahn,  Barke  Ober- 

ijo&s  M.  ijoÖT,  ich  flehe,  feiere,  bea.  den  Na- 
mcnilag;  xouä  Ijoirt  airc'i   wer  feiert  heule 
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'  kjoÜTtii ,  ich  Sehe, 
bitte,  taii.  gatit.  Kspvdiai,  suGott;  —  /li- 
xotn,  loh  bitte  den  Freund;  —  ipjdkjtß  t 
ijoÜTtß,  ich  bete;  —  pmrt  i  kjouroupg,  der 
:  ijoÜTOupa,  geg.  t  kjoöziitja,  du 


kjoÜTits-a,  fU  ^oOTatpu-Ti  n.  kjoäraa-ret  giff. 
kaürae,  toäk.  kjovral-a  n.jouTtr(-a,  Scluials, 
Koth  (hlufige  Benenaong  tob  Gemarkungen 
tind  Stadtnertelo). 

kjai>Taiii]r,  ich  beaehMialie. 

kjoofi-ja,  geg.  okofi,  Sold,  bei.  der  Soldaten, 
Gealodeloho,  tSrk.;  t,  püfg. 

kjoixptt-a,  pL  ijoüfTtpa-rg,  Krieg;  :kjtrtitr- 

Ijov^tkjr,  kj^niiiy  u.  i^tt^öiY,  ich  kimpfe,  be- 
sähe Bicb. 

kjöity,  geg.  kfüt/r,  ich  lalbe;  —  pari.  geg.  t  kjü- 
It^t,  du  Salben. 

kjakjtadij,  s.  kjovkjtßity. 

ijuvjiipg'a,  ge;.,  Seuche;  rg  Cdvrt  kjuvjöpe^ 
a.  kjsrfvtp. 

il/üv£<'{,  pt.  Butter,  f«y.  Salb«;  ».fulj^ift. 

ifuxi;,  a.  kjintt. 

kjdmj,  ■.  kjat. 

M. 

Iiaßi,  blaa,  türk. 

y^ji-o-,  Spitie,  Gipfel ;  nAjg  t  jjtktipgag,  Na- 
dclapitM;  —  dükkadäkka  vdg  liijsfSßdkkjtT, 
komme,  koouae  heraua  auf  die  Spitie  dea  Ber- 
gea  (Lied);  —  /idf  t  xöxfs,  Wirbel  ud 
Kopfe;  —  fiäji  c  iiUhr ,  du  leioate  Hehl, 
AusBcbaaa;  —  ßdjg  t  djtkjßgvlag,  die  Blllthe 
der  Jugend;  —  ir^iif  fis  iidjar' e  fjidraßtT, 
ich  gehe  anf  den  Spitien  der  Zeben. 

/tafaCi-a,  Vorrathahaua,  Kammer,  Hagailn. 

fiafaCüij^,  ich  aaipmle,  bringe  ein. 

Itafjdp-i,  Dien,  Eael ;  a.  foiiip, 

liA'fje-ja,  Hulde,  Trog. 

liafji-a,  Zauberei,  Hexerei. 

ßafjt^dp-t,  geg.iiafjiardp,  vtiM.'p,afjtavdpf, 
Zanberer,  Hexer,  in  hOae«  Sinne;  a.  lytxrdp, 

liafjüv-t,  «codr.,  Knabenaehtnder. 

Itafjux(-a,  aeodr.,  fleiachlicbe  Knabenliebe. 

Itajjoaity,  »eodr.,  Verbujn  vom  vorigen. 

p.afpoöp't,  geg.,  hoflihrtlg,  tirk, 

fiafpoupl-a,  geg.,  Holfahrt,  fdrfc. 

fiafpoupiiy,  geg.,  ich  hin  hoinUirtigi  tirk. 

fidSc-ja,  geg.  ßadevi-a ,  Stolz,  Hoheit  (weibl. 
V.  ii<^9)i    «tp  itadtyh'  *   ntptvdiag'.    (Be- 
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ptad  -  [lax. 


Ibeuerung)  bei  der  Hoheit  Ostl«t!  im  b*rmt. 
Groaimutlar. 

liaStviity,  9*3"  ^^^  lokprilie,  ■Ktptvdiv^,  Gott;  — 
ßativöj/tp,  i'atnnM.,  leb  denk«  froH  ,  hoch ; 
fOM».  Ich  wcrda  geprieini;  —  fart.  t  /lait- 
yoüßtja,  dM  Lobpreiaen. 

ftaitäri'a,  Sioli,  Aufwmnd,  Prank. 

liadcTiriicjr  u.  padüiy,  Ich  Tergrtiiere,  Ich  labe; 
rt  /laSsraöt,  er  table  dich;  —  fiadtf'o^*/'' 
Ich  rcrgrSiiere  mich  ,  nehne  bd  u  Alter, 
Stirb«,  Vermögen,  ich  werde  stoU,  prahle, 
nrerde  geprieuD;  —  oo/iaioüa  iß§p  t  CoTtr, 
geprleten  ael  der  N*ne  du  Herrn ;  WM  n.  ^'«A. 

Iiadi-ja,  OrAue,  Bedenloiig;  /lOC  *  &{v  ;"«''> 
mache  daraoi  nichtc  irngeheuTe«,  ftbertrelbe 
M  Diebl. 

/ladip-l,  fl.  /latUßt-re,  Bergwerb,  Metall,  Mr*. 

fia<hfdX%-a,  ScbleeMcbart«;  ».fpavfi, 

MtdSdp-t,  Ungar. 

MaddapC-a ,  Ungarn. 

Itadäaplär,  angarlaeb. 

fiaiS-it,  welbl.  ftdSt'ja,  ^,  ■Isnl.  fitd^v/'-ri, 
geg,  HiSlli-TS  u.  li&tSlvj-TS,  welbl.  fib§dd-Ti, 
geg.  fibtiü-rs,  groai,  erwachien;  bo6pa  ri 
pjigdivj,  erwachgeneM&nner;  —  fp<iTStibsid, 
erwachiene  Fraaeu  ;  —  djißrt  tfil  re  iiiiiyj, 
meloe  groisen  (erwaehaeaea]  Kinder;  —  ts 
liiSiiijtS  c  ßi*dlT,  die  Grosaea,  die  Angeiebe- 
nen  dea  Orte* ;  —  geg.  därl  v/tpi  c  /laß  ,  er 
iit  ein  Hana  in  Amt  and  WOrden ;  —  berat 
l;ia(9,  derGroaBrater;  —  \neompoi.bi!j[ /laS, 
gro»  Ton  Gestftlt ;  —  Ijoöns  jiafi,  unglücldlcb. 

fiaCi-oti,  aallapfel,  woraoa  auch  die  achwarae 
Bchminke  tftr  dte  Augenbranen  bereitet  wird. 

Iiafinl-ou,  Schaler,  ffriVM. 

pa^fii-a,  LectloD. 

Iid»rs-Ti,  p(.,  GrGaae,  Sloli,  Prank,  Prahlerei. 

fiay-i,  pl.  iidijt-xs.  Mal. 

fidlj.  Ich  miate;  —  it-dj/^tp,,  ich  werde  feit;  — 
parLgig. liitTouvs  n.fxdjeuwi.Mtlt:  reich;  — 
tßdiToupa,  gtg.  t  pAtiitja ,  Haat,  Fette. 

fiatddv  0.  /ittddv-i,  pL  futddvt-Ti,  Plalx;  ddiiix 

vdt  iiatddv,  ea  warde  »renbar,  Mrk. 
(jiaMTt),  Vcrlrrniig. 

ßdcp.-<,  pLiidt/U'Ti,  feil. 
fidi/tt-ja,  dai  Fette,  Fettigkeit. 
HdtiiSTi,  (eil;  Tg  ttdltifTSi  Ja«  Fett. 
tiat]iouii-i ,  Affe. 

lidlre,  grg.,  m4}.,   linka,  «uo».  [Br   voidx;    a. 

liazäp',  geg.tttch:  ßaxdpatl  omBcblet  h.^ccA. 


liaxjiioyl(-t,  pL  fittijeiovlat-Tt,  Peleraille. 
Iiaxjtiß-a,    Seblacbtatitle,    PleiachaUtle;  >. 

/läÄg-a,  geg..  Haut,  welche  alch  aa(  alehtaie» 
FKkiaigfcelteB  bildet;  a.  rvlrt. 

ßaxaoöij-t,  pL  ßaxaoiijt-T!,  Ertrag  eine«  Oraad- 
RtDckM,  Banmea,  Ntrk. 

ßSi,  lliil,  pl-  tiäie-Tti  !•  Sebnanchl,  Heimweb; 
xan  i^li ,  Ich  aehne  talcb ;  —  /tt  pJpi  iidit 
xep  3rf(*  ßirsiie  Ttp  yjs  "jtpft  ouch  er- 
grildaa  Hrimweh,  lediglich  wegen  einei  We- 
aana  (Lied);  —  «'  xOfi  fiai.  Ich  b 
Mich  dicht,  Jtip  TÖty,  um  dich;  —  1 
Ffille  ,  Relebthom  ,  (Vermagen  , 
xjivf  ioöfif  yjips'*  waren  TJele  Henicbta 
dort!  Antw.:  /iSJ,  eine  Haaie;  b.  ^alji;  — 
xjiTTC  xipjcoüii*.  hast  da  Scbwlnme  getaa- 
denT  Antw.i  fiSi  o.  xjina  /tai.  Ick  bike 
eine  Matae  gefonden ;  —  jt3ß  ßirg/is  ">  ^- 
irrdjtva  tpitliSi,  wir  waren  allein,  aber 
apitar  kaaaea  eine  Hawe  (Henichen). 

Iiaia^pdvrat-a,  geg.,  a.  fioiß^pirr't' 

liaigittf,  lom  Flache  bereit,  bea.roa  Priealcra. 
die  leicht  den  EIrchenbaan  »aaaprechen. 

/laXiiiii-t,  pL  ßalt'(f-*-'re,  Fluch,  Kirchcnbaoa. 

jiaXgiiiij',  ich  flache  eiaem,  verfluche,  Ihae  ia 
den  KirchenbanD;  itdim^J,  ot  do  rf  iiaigiöij, 
achwelge  atill.  oder  ich  fluche  dir  (aagt  der 
eraürnle  Vater  ao  aelnem  Bohne);  —  pari. 
ßai§xoüapg ,  geg.  paiixouiiiKivf ,  Torflncht, 
Tcrwfiiucht;  — i  ßoAgxoöofii ,  der  Teufel;  — 
E  /laigxoöapa,  grg.  e  ita^exoößtja ,  Ver- 
fluchung, Verwünachung ;  a.  xaTlfiüijr  a.  y[p. 

nalivfjitj,  geg.,  ich  oriHume  mich;  itaXEufjha 
VC,  erbarme  dich  nnier  (Litanei);  —  iieipi- 
jji^tfi ,  fcy..  Ich  aehne  nicli,  trip,  nach;  — 
p»rt.tixaigir/jötitja,  d*a  Sehnen,  die  Sehnaaeht. 

fiaityfjlfi't,  geg.,  SehnaBCbt;  tiaiivf-fi/i  xfrdiif 
bliiti,  8ehnauchtaingt4ie  Nachtigall  (Ued). 

/laiiJH,  pl.  (tAXijt-Tt,  Berg,  OebIrg. 

MaiUjaZi-ofi,  HoalenegriDer. 

ItaiXjaCiät,  Bontenegrlnisch, 

MaiijgQ-a,  Montenegro. 

Iiaiijtai-a,  Berggq[end ;  geg.  aaeb  :  BaaemTolk. 
die  Geaammlbell  der  Landbewohner  im  Ocfe»; 
aau  aam  Sttdter. 

ftaiijiooüofi-t  u.  tiaiXjgtröp-t,  geg. /laiifiamip, 
Bergbewohner ,  In  Bergen  lebend ,  roh ,  grob, 
ungeachlacht ;  «.  ^ooäapix, 

naiXjgiri-a,  SIeli,  Hochhenigkeil.  N^eadt. 

ßaiijsSrtitjr  u.  liaklj^uxtp ,  geg..  Ich  Wa 
aloli ,    hochherrlg,    nu^eatltiaeh;    —    part 


yGoogle 


fiaÄ  -  fiapS. 

liaUjeSrouap   o.  ßiaiijeSroöp ,    hocbheniK. 

•tola,  ■HjMttliieh. 
fiaiijuz-ou,    berat.,     SpilsnuDB    der    G«gcn    in 

Berat ;  i.  iiaiijsaoüitp. 
ItajUJTaü^t/i,  geg-,  ich  Tcnchlinmiere  mich  (von 

WuDden,    Qsscfawaren    etc.);    iiaXiJTaöxirt, 

jrjidfl,  au,  xd/ts,  die  Wände,  du  Aage,  der 

Fat»  Tenchlimnert  iJth;  —  pari,  t  fiaXkj- 

-raoüittja,  die  Var*ehilBinBruiig. 
(fta^eltrCt),  OUnblEer. 
fiäy-t,  pl- lidvc^g  a. /laytCs-f,    Heulbeere  Dod 

Haulbeerbauni ;  a,  iidydi. 
paydx-oo,  banler  Bindfedeo,  der  am  erateDHEn 

den  Kindern  eis  Armibnd  und  Halibaiul  iura 

Sehnte  f e|en  die  Sonne  umgebunden  und  linfi 

der  Schnellen  der  Hsaithfiren  geiofenwird; 

la.  gritth.  fiaprhBa. 
liaväijc-ja,  Kirchenleuchler,  worauf  viele  Kerzen 

gesteckt  werden. 
liavfaCä-ja,  geg.,  Keufladen  ;  s.  fiafa^, 
ixavfdr,   geg.,  weniftr ;  jo,  xdxjg  ita^fdr,    um 

■o  viel  weniger. 
Itdtfs,  ».iiiyfs- 
ßdvfi-a,  VerauumiuDg,  Gefolge,  Haufe;  9.  xok; 

fidvfs  ßdvff,  haofenneUe. 
fiävf-o'iT,  *.  iiiyfooT, 
fiavddk-t,  geg.,  Tharkllnke,  (JrilT. 
jidväe-i,  grg.,  Maulbeere  u.  -Binm  j  fiAvdi  <pipyts, 

Brombeere;  >.  juav. 
ßavdlijt-ja.  Schnupf-,  Hals-,  KopHach  ;   «.  Saiti. 

fid»sCtf  *■  itoy- 

liapaCd-'ja,  Streit.  Zank,  tOrk. 

liapaCüt ,  ich  mache  einen  krank ,  auszehrend, 
qnile,  plage;  —  ^/><iCuv(;i,lch  blnauaiehrend, 
werde  geqoilC 

iltopatf),  Anii. 

Itapd(-Cc,  pl-  icapdCt-Tt,  1.  Krankheit,  Auaieh- 
inBg ;  1.  oj[Tit§ ;  t.  gtf;  Oalle ;  tap  ßapdf,  fit 
Cevv  ptapdf,  die  Oalle  iteigt  mir,  leb  bin  erbit- 
tert; —  oujii  fiapdt  ßt  lixel  ach!  Verdnua 
n*«h  CentDcrnl 

liapjüi-t,  Schelm,  ailj.  «chelmiBCb  ,  witsig. 

ßOfifaptTÖp't,  Perle,  griteh. 

fiapdä-ja,  Flecken,  Gebrechen  einer  Sache. 
jcaaxjöpa  a'  idzi  »  xjspovaps ,  xa  ixapSd  o, 
iÜTi  fit  fiapdi  ,  der  Spiegel  ibI  nicht  rein ,  er 
tut  Flecken;  —  zejö  Jroüvt  xa  fiapSd .  diese 
Sache  hat  ihren  llaken;  s.  rirti'. 

ßdp^l-a.  geg.,  Gtnaehaul,  Wirkung  des  Frostes 
auf  die  Haal. 

(fit^S),  Betrug. 


ftape  •  papp.  -  6T 

fi-dps,  Moitr.,  K.  ftbdps. 

paptärt'a,  geg.,  Ssndbeere,  Erdbeerbanm. 

li&pS,  ich  beginne  «u  Itieren,  schauere;  —  fmrl. 
E  fidpiuopa,  da«  Fr5sleln,  Schauer  vor  Kllte, 
n.  griteh.  fiapföi/ai ;  i.f>TOj^,  vj-ptf  u.  ftipSi^. 

ßap/idp-t,  geg.  lupfiip-t  Marmor. 

fiapöiy,  geg.,  ich  endige,  beendige;  xt  ^3üv  s. 
fiapöv,  wo  (die  Well)  anHugt  und  aufhSrt;  — 
t  xspxößa  xt  fidoy  t  fiapüy,  ich  suchte  ihn 
eherall;  t.  fibapücjf. 

fiapoäkj't,  pl.  ii'ipoüije-T!,  Laltichsalat. 

ßapoüfit-ja  u.  TS  iiapa6iit-Ts,teg.,part.  v.  fia- 
päiy,  daa  Ende. 

ftäfp,  anom.,  leb  nehae,  empfange,  erhalle, 
halte,  £u*e;  aa  flipp  xyü  (itjI  wie  viel 
fasat ,  hilt  dieses  Geflas  T  —  pt  föppc  o6ja, 
fjaöfu,  fidk,  Hunger,  Schlaf ,  Sehneucbt  er- 
grlffmich;  —  ßtpp  fpoüa,  ich  nehne  eine 
Fraa;  —  xoop  e  Coupt,  xoop  *  ftüpptl  wann 
verlobteal  du  dich  mit  ihr  (»DrlLi  wann  griffst 
du  eie  dir)  and  wann  nahmst  du  sie?  —  vor 
liüppa  vjt  xdprt,  heule  «apfing  Ich  einen 
Briet;  —  päppa  v/e  xa.  Ich  kaufte  einen 
Ochsen  (nur  von  Beweglichen)  ;  —  fW  P"' 
tf fff,  ich  nehme  Unlerrichl ;  —  pt  P^ippt  xäxa 
ipt,  Luft  tQUIe  mir  den  Scbidel,  d.  b.  ich 
waaele nicht,  wasictf^bal,  war  ehneBetinnung, 
Ueberlegung;  —  virrg  »a-^dr  1  pouap  iri/i 
jukrps.  Denn  Stunden  machte  er  In  vieren ;  — 
pouape  «js  "  >to  «ajfir  oüdi ,  sie  machten 
eine  oder  zwei  Stunden  Weges  (Hirchen  I.); 
—  ßoppfjoupa,  ichscblafa;  —  ptpp CandTtws, 
ermachtFortacbrltteim  Lernen  des  Handwerks, 
pepp  xdpTlvg ,  im  Lernen ,  n.  grieck.  nipvtl 
rä /pdfipara;  —  c  papp  CavdTtvs ,  xdprsvj, 
er  lernt  von  ihm  daa  Handwerk,  Lesen  und 
Schreiben;  —  ptpp  ip§i  ich  rieche,  oeliv., 
wGrti.:  ich  nehme  Luft;  s.  bit;  —  popp  vdi- 
Vip  Xifibs ,  Ich  verfolge ;  —  USpp  ß*ä ,  geg. 
ßeär,  ich  verstehe,  wdrll. :  ich  nehme  mit  dem 
Ohre;  —  pbdijrc  ßtä,  jto  ir' pöppa  ßtä,  ich 
horchte  hin,  aber  verstand  nichts ;  —  piipp  p^ 
TSplpl,  Ich  schmeichle,  liebkose;  —  fiapp 
^  vuät,  geg.,  ich  werte  ein  bOsea  Auge  auf 
Jemand  (braaubere  ihn);  —  paup'  fit  oüÖe 
^ävjt  jip ,  er  warf  ein  bCaea  Auge  auf  mein 
Kindeben;  —  pi  poup  itsp  aüSi,  er  veralH 
scheut  mich ;  —  ipsp  i  rtf  puppt  fji^S  Ä- 
playi,  sein  Name  verbreitete  sich  über  gana 
Syrien,  Matth.  V,  8*  ;  —  ■^oaptxjdpiTt  fitpp 
xoup  p£  re  pipe  xotip  pe  ts  xixj,  er  bebuidelt 
seine  Diener  bald  gut  bald  »chlecbt;   —  popp 
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fMp-fiaa. 


ßc  foüpf,  ich  werf«  nil  Steinen,  roil  aeeNM.; 

—  geg.  l^drvt  C-oop  Zjapp ,  der  Mond  athm 
Feuer,  d.  b.  iii  ■anrinnend;  — fiapp ßdHjcr 
o. ßdiijtr  c  ^udars,  geg-,  icb  fliehe;  — 
tibpi-zi  lioup  £zjiirti'iyt,  g*g--  der  Sullan  aro' 
barte  Albanien;  —  patt.  filptfi,  M  lüptvt 
fifVT,  wSrll.:  dia  Sinne  werden  mir  genommen, 
d.  b.  icb  werde  icbwindellt ;  —  i  lüptrs  fdja, 
er  ilottart;  —  ooiiäppa  t  ßiiira  vi/g  Zraii- 
boüi,  geg.,  icb  beichlaei  und  ging  nacb  Stun- 
bHl  (Lied) ;  —  pipt/i  t"  ( Mpi,  taut  ßjf  Toopx, 
M  treibt  mlcb  ei  ilun  inaagen,  aber  Ich  aclilnie 
mieb  i  —  parL  pdppe ,  geg.  auch :  /läppouft 
u.  fidppffis,  genoDuaen  etc.,  Birrlich,  Terrfickt  -, 
(  ßdpptitt  j(it9 ,  der  ron  bAsm  Schatten  be- 
fallene, behexte ;  t.  äoojtkjäxt ;  —  *  fidppa  n. 
Tl;i(i^Er£,Eii]B*bTiie,  Einkommen;  —  t/iäpp' 
triy  lärs  t  äoü/ti,  aeln  Binkonmen  l«t  groit; 

—  t fidppa t e diwa o.it  lutpptrs  «  TS ^tuvtrs, 
Vehmen  nnd  Geben,  d.h.  Geachlftirertiebr, 
M.  griedk.  ixataodoaia ;  —  gtg.  xofi  rf  pippa 
Soöfit  1  <•.  {"^etk.  t^io  ri  Xißa  iroiU .  leb 
habe  Tiele  Anutiade ;  —  gtg.  t  pdpiuja,  die 
Verrttcklbeit. 

pappdä-t,  Narr. 

ßOpptS-a,  Narrheit,  VerrflektbaH ;  *.  iiopp. 

Iiappöij;  ich  luche  renVekt;  —  pxippövtfi,  geg. 

fiappüatp,  icb  werde  Terrftckt ;  —  pKrf.  l  fiap- 

poüapa ,  geg.  f  iiappda/uja , 


päpt-i,  t^.  iidpa*-Tt,  HtrK. 

fidpTt-<i>  DIenatag. 

papriiri-a,  Heirath. 

paprip-t,  pl  t^apript-TS ,  Heirath. 

fioprötj-,  ich  verbalratbe,  6{fcv{,  meine  Toditer ; 
paprirf  ^(xouvi,  icb  hinge  einen  Krani  wil- 
der Feigen  an  den  lahman  Feigenbaum,  oder 
pflanie  einen  wilden  Feiganbanm  mit  «Inem 
sabmen  zuaammen;  —  papröutp,  geg.  pop- 
Tii}(€p,  Ich  TBrheiralbe  mich,  pt  Mapftys. 
mit  Marien;  —  fdt  xü^f  xjs  do  TS  vfjdXtvf  Tg 
ßdtxouplTe,  atpapT6tvs  a^  papröievt,  inr 
Zeit,  wann  die  Todten  auf erateban ,  verbeira- 
thet  man  weder,  noch  bairatliet  nun,  Uatth.  XII, 
SD;  —  (HTf.geg.c/iCE^atJ^ttfa,  Verheirathnng, 
Heirath. 

pdptoup-t,  geg.pdpToOp,  Orabaleln. 

paprüp-i,  Zeuge,  Zeugsiaa,  Hlr^rer. 

papruplf,  geg.  paprupijt^,  leb  leuge,  b*- 
zeage,  werde  um  Mirtjrer. 

pa(,  geg.,  nacb,  sufolge;  pa^  xfrij,  nach  des- 
ten  Anaiehl,  MeinuDE;  •■  Tta(. 


fUttf  -  ftCLT. 

Mf-Ö.  ff«»'.  •■  fK- 

fUic  u.  par ,  Ich  mnaae ;  par  do  xoor,  ai(*  iw» 
Bllen  ah ;  —  par  pt  päbft ,  miai  mir  dta 
Rock  an ;  —  pdrtp ,  geg..  Ich  btMn  die 
Hand  (um  Schlage,  Worfe ;  —  pdrtp  r'l  bit, 
icb  hole  aua ,  ihn  lu  achlagen ;  —  pdrtp  r'i 
MfU,  Ich  bin  im  Begrif,  ihm  su  tagM;  — 
frt.  t  pirpsja,  tu  HeBM& 

paaarrdtj,  gtg,  f&r  jcaufavddtjt. 

poirg-a  u.  pdri ,  Haai ,  Heuen ;  t.  pips ;  ßcpp 
pi  päatfS,  nimn  mir  dai  Haaa. 

paa(,  mdB.  geg.,  nachdem ;  paa(  rg  ;^a«,  nach- 
dem du  gegaaaen  baat;  a.  pa^. 

poaxapd-t ,  Peaaenralaar,  mlehtlichcr  Henich. 

paalaxdT-t,  pl.  piuriagdTt-Tt,  OetchUI,  Angt- 
legenbelt,  lürk. 

paavoüp-t,  Rohratllck  aum  Oftmwickrin,  lUtb* 
daa  mlnnlichen  Ollede«;  —  i{v  paaaoöpi, 
er  lat  ein  Wdter ;  a.  ijsTt. 

patn&x-t,  berat,  a.  «ras. 

paarix-ou,  Scbttael. 

paari^-oii,  Mulii. 

paariif,  «.  pbarrdqr. 

paaTpOKä-ja  (parpa-itd),  Trinkglaimit  Henkd. 

pASxt,  ti4i;  minnllch  ;  >.  -roakiSr. 

pdäxoulj-t,  pl.  ptäxjoutj-zs,  minalich,  Katbt; 
xnp  vjt  pABvtukj  t  du  ßdägC",  ich  habe  eiae« 
Knaben  und  swei  Htdchen ;  —  irüiil  Ji»  ^1 
pdSiotiHj  t  vjt  fiptfitt  die  Ziege  bal  ale 
mlunlicbei  und  ein  weihliebe*  Junge  geworfea; 
—  (ärs  pd3xoi>ij,  er  lat  mannhaft ,  matkig. 

pdSxoulj  xiprt,  geg..  Bogen  P^ier. 

ßdäxaoij  fipspt^,  ZwilMr. 

pat,  *.  pa(. 

pa,T«p<k]r,  geg.,  ich  beeoife,  beatetle,  lUrt 
am  i    —    pari,   t  parapoüptja ,    daa  Beeor- 

p&Ti,  a.  pdat- 

Mdrt,  beatimml   Mdrja,  gttät.  Ma-riiri,  weAL, 

FIna*  In  MiUaialbanlen   nnd  die  nach  ihm  ha- 

nannte  [«ndacball. 
pAtSi-l,  geg.,  waa/iAfg,    auch:    BUa,  MeaMr, 

Feldneaier. 
paroplx-oo,  Bewiaaeramagrabea. 
p&rS-t,  pL  pirdt-tt,    Katar;   pttrS  paoiifi, 

MOblkater,  wohlbeleibter  kerogeauoderlleaach; 

a.  parädx. 
parSdXj-t,  teraL,  Pntse,  Uehe;  •■  ijcfirt. 
pärdt-ja,  geg.  pdtat-ja,  Katae;  ft^r^f  xenf- 

fauXt,  im  Herbat  geborene  Kalae,  die  ab  b>- 

Unglieh  nicht  groaigeiogen  werden. 
parSAx-oo,  geg.,  Kater;  t.  d&rt. 
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liav  -  fi6ap. 
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Mattil-a,  dDe  in  Qold  (ekl«i4«ie  Pm  ,  wdcbe 
•in  mit  UcIiUIb«  bMMite*  Pu  hit;  «er  Ihr 
diMa  nkubsB  kuio,  dar  Ut  gltckllcta  fflr  aein 
LsbcoluE. 

liha,  ■.  fibt  ■■  ptn. 

fiha,  •.  pbitf. 

phM,  leb  aleha  u,  lEitoöro'rre,  bptxift,  r3oa- 
p4xtri ,  Tovioätfrt ,  Schabe ,  Beinkldder, 
StritapfCi  Gamuettan  (Jede  BriBbaklatdniif ) ; 

—  fiAatf  /i*  ^iou^i,  IchlhaaalDOeld;  —  fiia^ 

▼efsde  don  Acker,  Oelwald,  Wainbart  mit 
■tet;  —  ph»9  zAljus^  Ich  bMcUaf«  *** 
Phrd ;  —  phMtii  oboe  ZnaMa,  jt  na  ekMuu ; 
fmrt.  c  fi6ii#ou/>a ,  Scbohwcrk  ( auch  San- 
dalen); •.  oirivfs;  —  tmfhtm.  atalt  bptxs, 
Beinkleider;  —  geg-  *  phd^^a.  du  Beacbn- 
ben,  Baacbltgen,  die  FaMimg  eliiea  Rtnsea  etc. ; 
a.  xiToörat. 
ftMlf  u.  piB,  gtg,  fifra  ü.  bdcj',  ieb  balte,  balle 
auf,  Korack,  eelbalte  rer,  n.  grtnk,  tparä ; 
lAdty  ftliT,  ieb  erinnere  mleb;  —  itg  pba 
xjinTfpoä,  er   hllt  mir  100  Haater  inrflck; 

—  jio^He/iba,  balte  ndcb  ■lebt  Mt;  —  m 
phAijrt  rpt  dlrs ,  er  biett  mieb  drei  tfv  aot, 
HTtck ;  ~-  ii§  itba  ättptvs ,  leb  nlbre  die 
HoSnnng;  —  f:i6di}' x/xf^evt ,  wSrtl. ;  leb  gäbe 
die  Schalter,  i,  h.  Ich  nnleratHtie ;  —  pba 
fäftrt^  battedaa  Haall  —  pot /iba  dleHygi 
gebe  auB  dem  Liebte  I  —  Tä'pbaxej"  »t^roöl 
•raa  bedentM  dacT  waa  lol]  daa  belaaeo?  — 
libdtY  Zai,  leb  beglette  la  ecMDg;  —  fiboir 
'"ijl-  S*9->  leb  aebe  nach,  darcb  die  Plnfer; 

—  phditp.,  i.  ieb  lulle  mleb,  ich  werde aatge- 
haltan.  ertragen,  leb  atammeab;  —  rdfti 
rlXls  ßipfi  iihixtTt  fiptt  In  aelcbem  Aller 
bllt  er  ilcb  gut  (iil  er  noch  rtitig) ;  —  xoä 
pAd-^crt  uTEfre  I  geg.,  irle  beündel  aicb  dein 
VaterT  wie  gehl  ei  IhmT  —  a'  bd^trs, 
bpoui  i  CjäppiT,  die  OinI,  w^be  da«  Pener 
anaatrfiml ,  iit  alebt  in  ertragen  ;  —  vfa  tS" 
tfoiia  ftbdx*^  TOD  urelcber  Familie  alasuut  du 
abT  —  yfa  fiM^cT  iro  biet  da  berT  — 
t.  kh  brtale ,  rflbme  mich  ;  f^^'P  '^fP 
fjivs  •  Ich  brtate  mich  mit  aadnem  Reicbtbom ; 

—  port.  i  pbixjrtmpt ,  der  Gellhmte;  —  e 
ftbdiJTOopa,  ptg.  (  phitjtfitja,,  die  Lkbmang. 
da«  Rahmen,  Brflitea. 

[tbaiä/ig-a,  Flkkerel,  Fllefcwerk;  a.  dp»!. 
ftbaAif,  ge§. /ihaiötjr,  ich  flicke;  t.  apvief;  — 
ptarL  t  ßhaXäaoapa,  du  Flicken,  die  Fliekerci. 


pbdvs  1  ydävs  u.  irpdvt  (aaa  p6e  •  vdt  n.  Ttpt 
an  n.  bei,  u.  dvt .  Seite),  I.  frarp.  mit  be- 
■tlmiBteB  ftnH,,  bei,  neben ;  xjpTpdba  phdi/f 
(yddvf,  T/xivg)  baidiT,  ärgr^t,  leb  atand 
bei,  neben  dem  Vater,  dem  Haaie  elc;  — 
ttbdvg  rjdrtpg,  naterat zu  obent ;  —  eil  fp6- 
v{r*  t  uroä/it  ov  a  x9iüu  /ibdvg  rjdrtptt  aad 
ihre  Slfible  warf  er  ihnen  uatereioander,  Marc. 
Xt,  15;  —  >•  adv-,  herbei,  bcna ,  nahe; 
xjdaoa  itbdui  o.  k/kEvs,  trill  herbei,  beraa! 
tritt  niberl 

{jiharr).  Ich  bindige. 

libHp,  geg.  bdty,  leb  trage  Ton  einem  Orte  lom 
andern,  leb  achleppe;  pbap  oäje,  dpou,  leb 
trage  Wauer,  KoU;  —  pari,  i  fibdproupa, 
dai  Tragen,  Schleppen. 

Iibips,  «ee^.  ftäpi,  a4f.  a.  aäe^  recht,  gut. 
eben,  glaektieh  (Gegenufat  Ten  ir/i^rf) ;  dv' t 
phdpt,  die  rechte  Seite ;  —  ovä'  iärt  c  p^dpt, 
der  Weg  tat  got,  eben;  —  oüf  e  ;iit^{  t  dtoedr. 
ouil'  a  pdpi  1  gidekllehe  Relael  Antw>:  iihdps 
ttotSI  mSgeatda  ei  gat  haben I  —  pbap' ou 
Tcjixdtft  1  aof  gIBekUchea  Wladeraehen  I  — 
tlßb'  t  pbipt'i  giflefclieber  Foaal  (etwa:  ge- 
annde  KaeebeQl)  Wunieb  bei  Odrarten  und 
Tbierktofen) ;  —  vtSdv  t  phdpt,  guleaZelcben, 
glBcklicbe  Vorbedeutung;  —  l  trasv  phdpt 
noiiva,  aelne  Sache  geht  gut ,  nach  Woaaeh; 
—  xiStoö  pg  ßjty  pbAps ,  n.  gritdi,  (rft  pt 
aopfiptt,  ao  liegt  ea  in  meinem  Vortheil;  — 
»y'u  Idrt  ft  pbdp^t  rar,  du  iat  dein  Ver- 
theil,  dein  OIBck;  —  la  dipt  ra  pbdpt,  er 
bat  eine  gIBckliche  Hand,  Ihm  gelloft.  wu  er 
anihart;  beiondera  die  Kanflente  merken  auf 
den  ertten  Kunden,  der  au  kaufen koaimt,  ob 
ihnen  deaaen  Hand  ttr  den  Beat  dea  Tagea 
OlBck  bringe  oder  nicht;  —  djaij  t  (ibips, 
ein  gulea  Kind. 

pbaptifi-a,  eiBek;  xa  pbapg^l,  erbaiaiBck. 

libapiaäcY,  Ich  etabUre;  /J^apsaößabiptiti  Ich 
habe  meinen  Sohn  etabllrt;  —  pbapgr^tp. 
Ich  werde  rertlindlg,  laaae  die  Jugendatrefch* 
und  wende  mich  an  onineoi  Oeacbtfle;  — 
pari.  gtg.  t  ftbaptiToäptja  ,  die  Btablimng; 
e.  pbapüij'. 

(pbapipuijr),  leb  bifille. 

pbapi/iy,  ich  beeadige  glBcklicb,  reiae  ab  (au 
guter  Stunde) ;  pbapiißa  ttoüvsvi,  ieb  bracht« 
die  Sache  10  Stande;  —  vor  pbapdv,  heule 
reialerab;  —  xou  pbap6yJ  wohin  gehl  die 
RetaeT  h.  frfecA.  jroü  äpa  xaX^I  dii  xoL  pi 
fA  xaiäul 
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fibap  -  fibt. 


pbapz,  ich  ■ehirtnf  ere  (tod  Thlerco) ;  j.  bef  ;  — 
fart.  t  iibdpaoupa,  du  TrichllKialn. 

Ithdpag,  trt«hllg ;  xtijtv  t  xapt  (dtipas,  wSrII. : 
Ich  habe  Ma  State  trichlig ,  meine  Slnta  iit 
irichUK. 

pbäpatß.  Ich  empboge,  werde  ichwuser. 

riAa;,  ntr  fta;,  nach. 

M<'?>  9'f-  fBr  ^7>  ich  meue. 

pb&as  n.;isfi&^(,  Tielleicbt-,  t.bttta  n.  dpoöat. 

pbamüif  o.  p.avTÜiY,  geg.,  ich  reiche  hin;  in 
liaaräv  xdxjsboüxi,  m  viel  Brot  reicht  flir 
B Ich  hin;  *.  ßouijxiiijr- 

fitdäro-ja,  Baetard,  ■.  baarö. 

^I^a,  >.  pb(ti. 

ftbjiisf-c,  Slemann. 

p6|.  gtg-  in,  —  "dt,  grg.  kj,  —  ydtp,  praqi.,  ito- 
hen  n«r  inlt  den  unbeetimmteD  aetut. ;  a)  naeh ; 
ßtrt  vdf  (tibi)  lawlvi ,  vdt  Sritcl,  ich  gebe 
nach  Janaina,  nach  Haou;  —  b)  bei  \jiSs  yds, 
■ach  vdspdivTl,  ieh  war  bei  denfiehaTen;  — 
vdl  Ifibe)  xjUi,  beim  Himmeti  —  ßi  bovxt^ 
beimBrolel  —  c)  an;  t  vfpäxtiy  lihs  ^app, 
und  er  wlrmte  aicb  an  dem  Pener,  Marc.  SIV, 
St ;  —  vdi  ßfvd  TE  Ipödtr,  an  der  Slalle,  an 
SUItdeiUerodet,  Hatth.  II,  »;  _  d)  aaT, 
id;  pa  vdi  (/i^c)  ^'i  «rflelaatdie,  lorErde;  — 
e)  Ib;  ipSt  pbf  ßsrd  Tf  lapadUz,  er  kam  In 
daa  Land  Israel;  —  ba6dij6vt  *jljt  pi^i  ydt 
0,  vdsp*)  "jUi ,  Vater  nnier ,  der  du  blit  In 
den  Himmeli  —  ja/i  vdt  (pbt)  dvsitl,  kb  bin 
in  dem,  an  Haue;  —  f)  tod;  at  Jtat  xjt  t  ßü- 
ft^jl  "dg  AvTi  denn  er  nrar  klein  von  Oeatalt, 
Lac.  XIX,  S;  —  'tJ^'^'B  *ds  toopp,  lanCTon 
Oeetalt;  —  ( bApdt  vf't  fi*jt  t  «"Im  mn  Oe- 
aichtaterbe;  —  i  ftw/e  ai>,  aebwaniaglg;  — 
I  Ijtx  yds  re  jaSrsaphi,  icblecht  Ton  Aoa- 
lehen;  —  (  p-ips  n.  (  boäxoupt  vdt  TS  itdps, 
acbSn  von  Aniehen;  —  g)  vdg  j:tp,  iHlschen, 
durch ;  -x&äi  vds  itsp  dtfa  du  xdii ,  Ich  aah 
iwlichen  den  Zweiten  iirellUptei  —ßinspö- 
rou>lr  yrff  x{/>  xjVdf,  er  (ingln  derKirebe  nmker ; 
—  laoot  ftanlart  vdi  ^Sp  fß^S  I'aitidis, 
Jeaaa  zog  durch  gani  OaliUa ;  —  pijri  vdf  ntp 
paiij  t  vdi  "Ip  ß^ppi  >  er  hielt  aicb  in  Ber- 
gen and  iwiiehcD  Grlbem  auf,  Marc.  V,  6> 

pbi,  1.  /.f. 

pb^idijt 


*)  vdtp  scheint  inibeaondere  aoaerem  Au 
drucke  „In  dem  —  drin'"  zu  enljpreche 
bdij- vdgp  piVT '.  halle  Im  8inne  drin!    eri 


pi^ji^,  t'g-  pbiXji»  o.  pt^jiS  ,  ick  nmml», 
Teraammle,  lammle  ein,  ernte ;  phptit  /ti^jM 
vjiptZ,  der  KSnif  wiilt  Soldatui;  —  phijlt 
Apivi,  Ich  ernte  den  Acker;  —  jimtn  tdi  ii( 
t  phsjüSo,  xoüpbouia ,  ieb  stieg  anf  den  Baea 
nnd  lammelte  Pllaamen;  —  pij^H  djüjp't, 
halte  deinen  Sohn  knrx;  — '  pb^td'  t  xdijph 
reraamniie  dein  Pferd)  —  ;tb^'4 /if^nvE,  habe 
Acht,  nimm  dich  in  Achll  —  fiby'litp,  itk 
lammle  mich ,  versammle  mich ;  —  xsp  at 
oupbijSdivt  1  warow  sind  (dleaeLeata)  hmb- 
meogelaof en  ?  —  part.  c  iJ>(ji8otipa,  geg. 
t  phsXjiSßtja.,  diaVersammlang,  Einaai— laag. 
Beacheidenheit;  —  p&^ldoopg,  geg.pbtiji- 
^ouvf  .  rereaiamelt,  geaammeil,  beecheid»; 
B.  vtppbtXjM, 

{pbtiouXip),  Wunder. 

piisXjlSt-ja,geg,,\tTttjiitB\iiiif,  bAäi  pbtiiitt- 
sie  halten  Versammlang. 

pbiijldtt-t,  gtg-,  derSaouBler,  bes.  TonOÜT«); 
xap  vjiCrr  pbiljiBK  yds  oulivärSi  ick  habe 
SO  Sammler  in  dem  Oelgarlen. 

phspSjtqr,  ich  nagrie;  —  xu^acKg,  Ich  haTI* 
die  HaCtan  ein. 

fWf ,  geg.  (aus  pbs  u.j'tc  sUrker  all  dieaei), 
Ich  bleibe  (ohne  RQckkdir), /lÜrri  vdg  ßi*d. 
ich  bleibe  auf  dem  PUtse  (bei  einem  Kampf«); 
—  pitrrtp,  pmt,  r.  pbi(,  ich  bleibe,  bMka 
Ober,  —  ans.  werde  Terhiadert;  —  pbtrrt 
vfa  9(oo ,  er  blieb  wegen  des  Regens  aai, 
wurde  durch  den  Begen  TerhiDderl;  —  t:«t 
phirrtl  warum  bleibt  er  aus?  kommt  er  nicht! 
pbim  vdi  ßl'»l ,  er  bUeb  auf  dem  (Kampf-) 
Platze;  —  arg  täaar  i  pb&m  t%  piiioopnt 
€  fjdxooT.  sogleich  blieb  ihr  der  BlDtdaM  aas. 
Lac.  VIII,  tt;  —  part.  ipbirroopa,  Alt  Vit' 
hlndemag,  daa  Auablelben. 

pbiat-a,  Nichte. 

iJn,  veratirkt  Tieppbl,geg.,pratp.,  t.  kof;  X^»w 
pbt  paiij  c  xjsrtp6i  arji ,  er  atleg  auf  «iaea 
Beil  niid  hli>l>  daaetbsl,  Hattb.  V,  I ;  — 
Z.  Aber;  ijÜpr  pbt  ätpcl  r(V{,  hoch  Aber  en- 
SHin  Ktase;  —  '^jV*'  1'^  I^'JS'  *"*'  '^**' 
tausend;  —  3.  an;  Mvtdoöapispbtlaowi, 
sie  legten  Hasd  an  Jeaum,  Maltb.  XXVI,  5«. 

pÜf,  geg.  xtv,  ich  mache  starr;  bapc  pbiou  Sip- 
bsvs,  das  Hitlel  beruhigte  den  Zahn  ;  —  p^i^tp, 
geg.  tß/«f< ,  leb  eratarre ,  «chlafe  ein ;  — 
p'oophl  xepba,  der  Fuas  schlief  mir  eis. 

pjbUl  u.  pbjH ,  geg.  pbli ,  leb  ate .  geg.  *mA: 
ich  pflsnie ;  —  pbüep,  ich  werde  gesiel ,  be- 
aiet;  —   parL  c  pbjfla,   geg.   t  p^iiptja. 
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fibiX  -  fiiou. 

Sut,  Auwwl;  —  doüaii  r{  pbjUaTs,  die 
Sut  lit  auftepllBCn  i  —  dpi  s  iibjlit,  Sut- 
feld;  —  fpouplSr,  eet.,  mit  Korn  Ixiaicllt. 
ßUi  a.  pbBX,  ich  sehllMie,  Tcrichli««!«, 
■chliwM  «in;  ßbBk  e  ^iz£y«,  mache  du 
MeMerini  '  lil«fi  rüri,  ich  »cbüeMe  die 
ABfCD  n.  ich  Bterbei  —  -j/ä^ii^s  pböive  xa- 
aabivi,  die  Feind«  (belagern)  BChlieiMo  die 
6Udl  ein;  —  pbol  t  bpivda,  «chlieaie  oa  ein; 

—  pari.  phök-Totipt  t  BMchlMaen ,  TCricblaa- 
■en,  dnnkel  ron  Farbe;  a.  x^iipi\  —  «  pbäk- 
roupa,  gtg.  e  pbüiptja ,  da«  SchUeaaen,  Ein- 
achlieaaen ,  die  BelageruDi. 

^ibiij, geg^ithmtikt;  »./uUji  —  P"rt-  cpAjiXj- 
fttja,  daa  Uclken. 

jibiAst-t  n.  iiböiK,  Deckel;  a.  ixbouijiag  u. 
pbookip. 

pUpe  (part.  r.  libtr),  eralairl,  tri(e,  faul; 
a.  Jiliri. 

ftÜT  n>  pIAr,  gtg-  iibö^,  ich  eraücke,  erdroatele, 
ertrinka,  brinp  aar  VerzireiBnng(ich  gerinne), 
m.  ffrie^,  TTvlfot;  —  /if  pAuri  xiiiUa,  der 
Haaian  eratickt  mich,  ich  hahehedlEcnHaaten; 

—  pof  Itt  pixn  >  hring;e  mich  nicht  In  Ver- 
sweUung;  —  pbo-:  pt  pjAXti  «tc-,  geg..  Ich 
n«age  mll  Honig  etc. ;  —  pUrtp  n.  pbvrtp, 
ich  eraticke,  ertrinke,  inlraiM.;  —  part,  t 
pAhoupa,  geg.  e  pbuT/icja,  daa  Eraticken ,  Br- 

/(6fre.  waa  plxp^. 

pblj&x,  gtg.  -Kljax,  Ich  mache  alti  i  xixja  t 

pAijax  vjtpivi ,  daa  UnglOck  macht  den  Hen- 

achen  all. 
(piHtp),  Pfand. 

piiijötj,  ich  nUe,  tetragL  tcb  verlobe;  a.  pooX- 
jöiy ;  —  i  oupAXjo6avt  viirf ,  die  Augen  mu- 
ten iich  ihm  (mit  Thrinen) ;  —  p<ai.  t  phijou- 

apa,  daa  Füllen. 
pbodi-a,  Hlndemiaa,  gritrh. 
phoilf ,  ich   bindere,   Terhiodere,    —   part.  i 

l^jodlaoopa,   gtg.  c   pboSlvptja,   Verhinde- 

nuig,  Hindemiaa ,  grieeh. 
pbodira-t ,  gtg.,  der  Stab  mit  rieenem  Stachel, 

mit  welchem  die  Ochaen  angetrieben  irerden, 

n.  grittk.  ßovxtyrpo ;  t.  -j^oirtiy. 
ßbodh,  gtg,.  Ich  treibe  Oehsea  mit  dem  Ochaen- 

■tacbel  an. 
pbdkjt-TS,  gtg^  pl.  Hodeni   t.  ^päe  u.  kjöxjt, 
(phäpioapi),  Natxea. 
(piüpixt),  Fichte,  Forche. 
(jibovjrdirxff,  Span. 
pboofdr,  gtg.,  reich ;  ps  pboufdt,  ade-,  reichlich. 
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pboufärSp,  gtg.,  reichlich,  Ueberfloaa  habend. 
pbauydrSpt-ja,  Ueberflnaa,  Raichlhnm. 
pbouXjias-a,  berat.,  g.  povi/tag  a.  pbUet- 
plboukjutY,  gtg.  pwiijöty  u.  piXjvty,  leb  bedecke. 

—  ÖTt'iyt ,  ich  decke  du  Hana  (Dach) ;  — 
(/lOuJjut  toiipTna,  er  tchlmte  sich  sehr;  — 
part,  e  pbouijoüapa ,  geg.  e  pouioöpeja. 
daa  Bedecken. 

phoukip-t ,   pl.   [ibouiipt-rs  ,    Decke ,    Deckel; 

8.  pbikif. 
pbooMrCt  n.  boukhCi-a,  kleiner  Welberachleler. 
phovpp,  ich  lobe,  —  pboüpptp,  leb  rthme  mich, 

bin  alols,  prahle;    —   part,  t  pbaüppoupa  a. 

phoüpToopa,  daa  Rfibmen,  Prahlen. 
pbouppsta(-a,  Stoli,  Prahlerei,  Rnhm. 
phouppiiy,  ich  vertheidige,  aebatie  (IbltUch); 

phouppö  pi  yfa  JE/i'vT-f  t  T«rtbeidige  mich  TOr 

denHoudenl    —   pari,  t  pbouppoüapa ,    die 

Vartheidigung ;  a.  bouppg. 
pbovppoüi;,  ■.  bappüty. 
pho&Ö,   Ich  fiUle ;  pboud  xjUxjtwg,  Ich  tOlle  daa 

Glaa;  —    tA6oi1ievi,    al«pte  die  Pfeife;  — 

doufixovvs,  ladediePlinte,  n. gritek.  fepi^m; 

—  pc^t  pboöSa  xäxivs  (geg.  piiidtre) ,  mit 
HObe  nute  Ich  ihm  den  Kopf,  Oherredele  ibn ; 

—  <  oupboüd  xäxa,  geg.pivdtja,  der  Kopf 
iit  Ihm  ToU  daron,  d.  b.  er  tat  feal  entacbloa* 
■en;  —  phoudep,  1 .  ich  werde  getSUt,  werde 
lomlg,  der  Kamm  achwIUt  mir;  —  oopbo63 
äCrt,  die  Frist  naht;  —  oupboüä  ^iv^tCa,  ea 
tat  Vollmond ;  —  oitpboüS  Tcpivf  ifiTtT  Smpr 
EJmraßirja,  Bliaabelb  ward  t*d  helligen  OalM« 
ernill.  Lue.  I,  tl ;  —  x^Stoü  oopboää  xpo- 
{Krfa,  (o  erfQllte  alch  die  Propheielhung;  — 
2.  Ich  hin  nnterricbtel,  erMire;  —  oupboüS 
as  tpdi ,  Ich  habe  erfahren ,  daaa  er  gakommen 
aei;  —  pari,  e  phoöäoopa,  geg.  t  pboödptja, 
daa  FOUen. 

pbpa-K,  geg..  Ich  bringe,  werfe  aurBck;  —  x^i 
«ipoöyds  PS  pbp&iH  ifopr,  dieae  Krankheit 
hat  mich  aebr  xorackgebracbt;  —  pbpdirgtp, 
ge^,,  ich  bleibe  EorBck;  —  parLspbpiJtaptja, 
daa  Zur&ckbleiben. 

pbpAjia  elc,  B.  ir/idTa. 

pbpäf,  Ich  leere;  —  noüSxivs,  Ich  feuere  daa 
Gewehr  ab;  a.  Tirbp&t;  —  pbpdCtp,  leb 
werde auageleert,  leare  mich  aaa;  —  ^a  jctps 
oapbpdZtt  wie Tielmal  ginget  da  zu  Stahl T  — 
part.  t  pipdCoopa,  gtg.  t  pbpdapija ,  daa 
Leeren,  Aualeeren. 

pbpaai  u.  pbpdZsTth  leer;  oux^üt  pt  doüap 
pbpdCiTC,  er  kehrte  mit  leeren  Hlnden  lurück- 
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fibpe-nje. 


—   (  /ii/>dCjra,  die  Losrc;  —  fibi  r|  iibfni- 

C{T{,  vergeklicb,  uBMiut;  s.  ds/t. 
libpSlit-i'>g'g-lifiOtio.(adv.},Ab<ini;nipttibpfii.i, 

gtg,  ßpipa,  guten  Abend  1  —  ia  pipipt,  B'S- 

ppdpa,  komme  un  Abend;  —  ia  vjg  phpips, 

komme  einen  Abend;  —  lap  ipt  pbpipa  (geg. 
■  yirC:) ijt v'fiji,  iehlui>edreiAb«iide(Ntctite), 

dua  ich  nicht  tchlate;  ■.  Trpspi. 
pbptpavivi,  aiv.,  lor  Abendteit,  gegen  Abend. 
Iibplpayir,  adv.,  lar  Abendieit;  i.  iiivfjiccT, 
pbpliTtp,  Kraja,   ich  werde  lehidhiJl,    durch 

Slou  oder  PbII,  tod  Frllchleo. 
./ pApir-c,  pl.  pbpiript-Tt,  KSnig,  nur  der  Sultan, 

die  [renden  Kftnige  xpalj. 
phpirtpiSs-a,  gtg,  phptrtviii,  Königin. 
lApirspi~a,  geg.  pbpttsy(-a,   Königreich,  K9- 

ligihnm. 
tibpsTtpiÖT,  gtg,  piptTtrldr,  kOolgUch. 
pbpittpitY,  geg.  pbpiTsyikj;  Ichhemche,  euch 

TOD  einer  Krankheit. 
pipirouvt,  gtg;  angeitoeaeni  s.pbptatp. 
(pbpiiäoupd) ,  Nutaen. 
(jibpofi),  ich  ntlie. 
pbpo9,  Bde.,  in  der  Phraie  i  i  ßjiv  xoüva  pbpoii, 

igeg.  pAdp§),   aeine  Sacbon  geben  vorwirla, 

er  kMunt  TOrwlrli. 
phpoütY,  ich  knete}    —   fort,  t  pbpoötroopa, 

gtg.  t  pbpoötTptja,    daa  Kneten;  —  pbpaiit' 

Touply    geeiuert   (vom   Brote);    ~    boäxf  c 

pbpoötToupe,  gaataartea  Brot,   Im  Gegenuti 

Ton  xouHoüpa  g  ■.  ipoüpi. 
[pbpOMTOvpi),  Brei. 
1^1,  a.  plnX. 
piäit,  gtg-  "tf->  TerachloMen,   inraekballend, 

sHTttckgeugen,  leetescbeu. 
pbüiK,  a.  phlkti. 
flböXK-i,  gtg;  waa  ptükt. 
pjdiTt-a>  Honig. 
pjtx-oo,  geg.,  Beapreehen  von  Krankheiten  etc. 

durch  Zaubertonnein  j  bdnipjtx,  ichbeapreche; 

pjixrdp-t,  weiht,  pjtxrdpt,  der  Wlatande  aolcber 

Zauberformeln;  ».  ij,ajjiirzjdp. 
ßjixpg-<t,  Kinn,  Bart. 
HJiij,  a.  fidij. 
pjtp\  wehel  acbl  i.  Of . 
pjipfooii-a,  Nebel;  ■■  yifooi. 
pjipi-t,  der  UnglOckliche,  Aernute;  pjtpl  auv  i 

pjipt  xjs  c'pi  do  duibipt ,  ich  Aermater,  ach 

ich  Aerouter ,  daaa  mich  der  Knabe  nicht  mag ! 

(Lied). 
{pji9tpt}.  Heiller,  bei.  Uaurer;  i.  aiMnd- 


Hfirrt-a,  AbfUl  der  Wolle  und  BaumiraUe; 
xÜT)-  ijtS  iärt  fji&s  ßjirrs  •  dieae  Wolle  in 
laoier  Abtnll. 

ßt,  frocp.milaefiM.,  mit;  ipia  ps p&rpfV!  riia, 
leb  kam  mit  meiner  Schweater;  —  pc  fUia*- 
dlft  o.  p^  Ct ,  mit  Htlhej  —  ps  jtouvdtfUVEi 
mit  Gewalt;  —  p€  dys,  aiitgenil.,  Ternutldil; 

—  ajö  x/t  ouM  ffa.  Zart  p«  dys  rf  Tcpoflm, 
daa,  WM  Ton  dem  Herrn  rermiltelal  dei  Pro- 
pheten  geaagt  wurde,  Mattb.  I,  )2 ;  —  t  (tta- 
p6y  p4  dyf  Tg  fpüätr,  &  brachte  ei  T«mH- 
telilGeldea  SB  Sunde;  —  pt  xü^t,  aurech- 
ter Zeit;  —  ipdc  pt  xd)[t ,  "r  kam  in  rechte 
Zeit;  —  jtäJiii  fit  "'jfe>  de  gebar  aur  recht« 
Zeit. 

ftl,  ilatt  fi6g  o.  pbt,  praep.  mit  aeou.;  t.  pht; 
pt  fji  d»t,  auf  die,  dar  Seite;  —  fiart  pt 
yf  (fv(,  daa  Fe*  auf  ein«  Stite  (wie  ein  Kra- 
keler); —  io /tf  y;'' dvE,  fconuneaal  dicSeite; 
IX  PI  yf  dyt,  g^e  anf  die  Seile. 

pi  u.  ^161,  gtg.  pO,  ttdü.,  mehr;  fiAf  u.  pt  PVf- 
faeiaer ;  —  rä'  ya  doüjgasvg  ps  päprupg  !  wu 
brancben  wir  mehr  Zeugen?  Hatib.  XXVI,*S; 

—  T|  bity  Tcopai . . .  re  pot  x"^^  ''S  "'  °^ 
Ich  befehle  dir,  daai  du  nicht  mehr  in  denidhea 
lahreil,  Marc  IX,  25;  —  xdxjs  xjg  a'j&tS 
pt  du,  no  yjt  xoopp ,  »0  daii  lia  nicht  mehr 
Ewei,  londera  ein  KArper  ilnd,  Kare  X,  8| 
*.  rijt  0.  pfjrdpa. 

ptjäli-t,  gtg..  Hüte.  Taille. 

ps^dpd-pt ,  geg.,  paCdpdx-ou ,  tatk.  ijisMfiäx) 
Lania;  a.  jupfl. 

pi'%'1'- ,  gfg-  P^Cs  ,  welbllcbei  Fohlen  ;  •.  pU- 

ptxdr-i,  geg.,  SBnde;  }(üir  ps  fS^ä-t,  Ich  be- 
gebe eine  Sünde;  1.  pootir  n.  fity, 

pixtp ,  ich  halte  den  Atbem  an ,  rcrtiere  den 
Atliem ,  beim  Briticken ,  von  Kiudern  helB 
Schreien ,  geg.  auch  :  icb  erilarra,  bin  iprach- 
loe;  —  part.  t  pizoupa,  geg.  t  pixptj^ 
daa    Athemaobaltan ,    Britarren ,     Spracblei- 

pt)idft-c,  geg.  poaidjt,  Hal<re,  n.  ^«dL  po- 

pJtkj-t,  HJrie. 

ptijxotf,  ».  pouijxötjr- 

piiJTS,  o4'>,  TOD  Ulne)  toüx'  *  piXJTS,  Hirauk- 

brot. 
pskj-rdi-a,  geg.  auch  poäijräi,  LAer;  —  *  CcCb 

eigentliche  Leber;  —  t  xoäxjc,  (rottM)L«nga; 

1.  potiSttpi. 
piXfa,  OUad;  a.  Avf 
ptii'pt.  Beule;  t.  booioüyft- 
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BtJciJt-Ot  9*9-  ßOuUtv,  Sctunnams«). 
ßtlf/fipfO,,  grg.  pcXiyfdv!,  Am«)!«. 
r^liraiijr,  leb  Bicbe  iBu;  s.  yAlj^aäiy. 
iuij[ep-t,    pt,  fitX](tiit-TS,   geg.,   Stibe,  türi.; 

I.  ijinit. 
It-cjit^,  gtg.,  bAi->  Imin,  mit  Müh«;  >.  C- 
fttßtfta-i,  ilnDiiii;  :  ßoütp. 
pcilijl,   §rg.,   Itoiend,  nnslbllg;    l   &a  [itßijl 

pivta,  er  ugla  Ihm  ttnaenil  Lfigen;  ■.  pljl- 
ijiüiir),  icb  fTibe. 

/i|V/i§-o,  Huttcr;  «.  äifl  "-  "f""!;  pipp-'  * 
r^cptdiaf,  Halter  Gölte«  (n.  grieek.  Storäxo^ 

pivßl-t,  grg.,  Ptlniting. 

/itvjuia,  I.  ßfidvja. 

pp^jää-i,  ttnbblndig;  t.  aoldx. 

Iiiyfjcv£-ja ,  grg.,  Schr^Dben mutier;   i.  boopfi, 

jiivfjipt,  aij;  loA.,  IIdI»;  a.  aoXix  n.  p.Ans. 

PiifiEC-'i  Worten;  fii/ie  fttvfji^!  pilen  Morgen! 

Itivfjiatjt-";  MorgenrOlbe. 

HlvfjiffCT,  am  HoTfen,  tnr  Horgemeit. 

pivfS-a,  grg.  fl&ifs,  Aermel,  Armioll ;  vj^  pi^fi 
dpou ,  ein  ArmTol)  (Aeui'iet.'  ein  Aermel) 
HdIi;  a.  xpdjcs;  in  du  Heer  Torapringende 
Landapilie,  Hecr«ngp,  Meerbnaen. 

Iiiyj-iiy,  beral.  ixouvfdty,  (ieb  mache  Morgen) 
ich  glehe  rrüh  auf ;  /tsvfüßa  pivfjig /it  ß£irt, 
^appiißa  rf  rf  ^ippioe.  Ich  itaod  un  (Ihanl' 
gen)  Horfen  mit  Tbaa  nnf  (und)  vergaai  dith 
10  nifen  (Lied). 

Pivf-itr,  geg..  Ich  »erringer»;  ».  piiiiy. 

piyp)uT,pdyfaaro.piTS,arodr.,ailJ.,ta^nfrn\tn; 
fljoplvt  pirfouT,  ein  lelcbtei  QoldsIDck. 

(ptvidX)  pavddi,  grg-,  Klinke;  i.  dpidijc. 

Pivd-di,  pL  pivdt-rt,  grg.  «neb  ptvr-t-,  —  ireibl. 
pivdt-ja  n.  pim-ja,  grg.  pivdt-a  n.  ptvdi-a, 
Veraland,  Erkenntnlu,  Wille,  8inD,  Heinnng; 
pbdiy  vdip  PSVT,  Ich  habe  In  der  Erinnerung, 
erinnere  mich;  —  jipt  pt  njt  ptv-rt  geg., 
*iod  wir  einig,  einTeraltadenl  '  vjc  ptvr  ps 
*iri  liB-roö,  tjhspt  aStoü,  grg.,  ein  Ge- 
danke sagt  mir  >o  nnd  ein  anderer  so,, d.h.  ich 
weiu  nicht,  waa  tcb  tbnn  soll;  —  vjtpl pt  du 
phrtä,  grg.,  nuentacbloBaener  Henaeh;  — 
bippt  pt  ptVT,  geg.,  er  handeile  TernfinHig, 
th*t  wohl  daran ;  —  raa  fpa  vfa  vißcr  va 
naoüapt  vfa  fis'wg,  einige  Weiber  toh  Doa 
braeblen  an*  nm  den  Veraland,  Luc.  XXIV,  SS; 
-^  t  nütra  t  pt  ^A  vjs  pivTt,  ich  ftagle  ihn  and 
CT  gab  mir  eine  Hainung;  —  geg.  p'  tir  fitvr, 
er  gibt'mlr  Ratb,  ralbet  mir;  —  pl  da  ptvr, 
geg.,  er  lehrie  mich,  nar  mein  Lehrer,  aDirobl 


in  WiMenacbaflen  all  fn  Handirerken;  —  vji 
ptrr,  ingleleb ,  auf  der  Sielte ,  Im  Augenblick. 

pfvddfS-i,  pl.  pfvddfSt-Tt,  Seide,  Krk.; 
I.  aipps. 

ptuddfdri,  ad}.,  leiden. 

pivdt, ,  a.  ptvd. 

ptvdüty,  geg.,  leb  denke  nach,  bedenke;  pti>d6tf 
TC  ppdxptv',  icb  denke  an  daa  hintere,  d.  b.  fol- 
gende, bea.  an  den  Tod;  t.  ptvrdcjr;  —  part. 
t  pcvdoöpEJa,  daa  Bedenken,  Nachdenken. 

ptvixdc-ja,  geg.  pcvex<rt-ja,  Veilchen. 

p{yl-a,  geg.,  Groll;  t  xapptvi.  Ich  grolle  ihm; 
—  päppa  p%vi  j£ttcv  T^fit,  ich  bin  meines 
Lehens  Qberdrflasig;  s.  ptpl- 

pütj;  geg.,  aar. piva,  iehenHieiit;  piiffxpoüsa' 
oiijiT  (ama.) ,  leb  entliehe  der  Quelle  das 
Wauer,  —  rjcplyt  boüxg^§,  —  dem  Menschen 
die  Nahrung;  —  piv^ep,  icb  Tersiege,  verde 
beraubt;  —  ovpii  xpAi,  die  Quelle  ist  ver- 
siegt; —  oupiv,  er  rerlor  den  Gebrauch  Bei- 
der KrIRe,  irurde  itarr  vor  Furcht,  Schreck, 
n.  grieek.  Iptivt  S^pik;  —  oup^i  rfa  fjdija, 
er  blieb  In  der  Rede  atecken;  —  ffiri  oopivt 
SiÖToü"!  tramm  hast  du  den  Math  verloren? 
narum  irebrst  du  dich  nicht?  —  pmrt.  t  pii- 
ptja,  das  Versiegen,  Entlieben,  Berauben; 
«.  piyydtr- 

psviiq-,  laik..  Ich  halle  (einen)  auf,  trau».,  nnd: 
ich  ifigere,  infrani.;  po^  p£  psvo,  halte  mich 
nicht  auf;  —  a'  pcvAßa  ^dppi,  leb  zSgerte 
keinen  Augenblick;  —  part,  pcvoüapg,  lang- 
sam, iflgernd;  —  t  pivnöapa,  Vcnflgerung, 
Aufachub;  —  xa  pivoöapf,  ohne  an  iSgem, 
aogleicb,  Apoat.  Gesch.  IX,  20;  s.  ßpiütY. 

{pcvnäa),  langsam. 

PSVT ,  ich  sauge  (von  Kindern  und  Jungen 
Tbieren). 

pcvrßipi-ou,  gefi.,  unbesllndig  (irOrll.  SDdwind- 

.r..). 

piirs,  grg-,  a^.,  nnverstlndig;  tS  bau'  a3toü  t 
ptvTi  T  warum  Ibnat  du  so,  du  L'nversl&ndiger, 
du  Narr?  (Stunm  pdtjr). 

piVriSt-a,  Amme ;  s.  p^vz. 

ptmöty,  leb  erinnere  einen  und  mich,  leb  be- 
denke; — ptvriivtp,  grg. pcvTÜX'p,  1.  ich  denke 
nach,  erinnere  mich;  —  po^  ptvrävtvg  vdg 
äirtpT  TOvatY,  denkt  nicht  an  euer  Leben, 
Hatlb.  VI,  SS ;  —  TTfp  t{  ßiSoupi  jrat  ptvrii- 
ftvt  ?  warum  denkt  ihr  an  die  Kleidung? 
Matib.  V,  38;  (tt^^  gebrluchlicber);  s.  ptV' 
döly;  —  Z.  leb  bereue,  Mattfa.  XXVII,  3;  — 
pari.  ptvToüaps ,   bedacht,  überlegt;  —  na 
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pxitToüaps,  obDe Bedanken, iinbedenkUch,aDd! 
oobedieht,  nnSbarle^t;  —  t lUVTBÜapa,  Vt- 
berlegoog,  Nachdenken,  ErlnnerDn^. 

Hivrioupi ,  gtg.  /itvräouti  w.  fiirrdfii ,  bla(, 
TernOnttig. 

Iiepäji-a,  ^ey.,  Winlerwelde;  t.  ßsppL 

pitpfjo>>pi-a,  PuUH,  der  fOr  die  Brtut  Imahlle 
KaufpreJi;  ».  o'jvdCs- 

pSpfiiiy,  geg.,  ich  entterne,  *chlebe  auf;  t.  ijap- 
fötjr;  —  pspfö  e  K'f/)  dity,  ichiebe  ei  bii  mor- 
gen  aut;  —  ptpfüvtß,  Jcb  entferne  mich  (In 
die  Premda);  —  fpuSrt  va  bsivf  xj§  pfpfi~ 
vi/lf  »fa  drs^la ,  das  Geld  reiit  ane  ,  one  von 
HaoM  EU  enlfemeii  (in  die  Fremde  «n  geben); 

—  ptpfüou  pijt\  fort  Ton  mir!  —  ptpyümn 
vfa  pijc  1  entfernt  euch  van  mir  I  Lue.  XIII,  27 ; 

—  part  ptpfouaps,  eatfernl,  weit,  xftgernd, 
taulj  —  (Sts  pipfoüaps  ^äarr!  Ist  du 
Dorf  entfernt  T  —  c  pspfoüapa ,  die  Entfer- 

pipÜY ,  *.  ptpilf. 

pgpdif,  geg.,  ptpily,  loik.,  leb  frflatele,  icbauere 
Tor  Proel;  —  part  t  pip8iif(ixja  ,  du  ^- 
ilein,  Frnit«eh«uer;  t.  pApdt- 

pip§-a,  jedei  Muimillel  IBr  Trockenea  und 
FlSuiges;  inch  Elle  oder  Wage;  ptp  pippit 
c  ptp  p§  piagvi,  nimm  du  (Ue«-)  Hast  und 
nimm  mir  du  Maee;  e.  papp, 

ptp^t,  gtg.  pipfft,  leb  «rblilere;  «  rOig  af 
poüydt  PS  pipiiTi  %ipip%ye<  dieae  Krankheit 
h>t  mir  dn  Hers  rerglflet;  geg.  ancb:  ich 
falle  beichwerllcb;  —  p§pCiTtp,  leb  bin 
bitter! ,  ftberdrlUaig ;  —  oupsp^'"  ^P^T 
isaity  fji^it,  leb  bin  dieferSpeiee  BberdrOi- 
eig;  —  part.  t  ptpClroupa,  geg.cpipChptja, 
Widerwille,  Abaebea,  Ueberdnui. 

ptpi-a,  lotk.,  vu  pivl,  Groll. 

ptpipäff^i  fg-  P^tP^'^i-O-i  Spinne,  Spinnen- 
gewebe. 

(p.tpßlvx),  Anetae. 

(ßgpov'pi).  Heiaerklinge. 

ptpoudi-a,  ptpauil  ■.  pupouil,  Wobigemcb. 

ptpöi^S-O'  >  totk.,  Welnacblaach ;  iärf  pipSIvf, 
er  iil  ein  Sinfer. 

piprZiif,  ich  ruhe  wihrend  der  Ulttagehilie 
(vom  HeerdfüTieb,  tTlr  welchee  in  Erminge- 
laog  uatBrIicben  Schatten!  Schotidieher  ge- 
bsDt  werden),  n.  gritch.  aTaAijdCta i  auch 
abertragen:  lehfelere,  ruhe  aua;  T:ai  a'ptpi- 
Ziv  yjs  rStitl  warum  ruhet  da  Dicht  ein  wa- 
Dig  aoil  —  p«r(.  I  piprCütpa,  dU  Mittags- 
ruhe dei  Weldariehai ;  i.  (Sairg. 


pif-Ct ,  gtg.  fiAf ,  mlnnlicbat  Ptllaa ;  pit  (ht 
1  pitt^  iat  ea  ein  aOaBlIchM  oder  weibllcb« 
mien  1  1.  KoaUÖT. 

pia-t,  pl.piat-rt.  Hüte,  Tallla;  /u;  KSP l"i, 
mitten  durch;  —  aßUat,  mitlen  dnrch  dn 
Hof  i  —  (  3x01  wijovpbt  ptt  itip  /i»f,  da«  Blei 
fttbr  mitten  durch  ihn. 

pfailis-a,  langea  ichmalea  Tlacbtncb,  bei  Twin 
durch  die  Linge  du  Zimmeri  gebreitet,  u 
welchem  die  GKite  Bit  gekreuxten  Beinea 
Platt  nehmen,  Gutmabl;  i  bippi  vjl  iti»il.i, 
er  DiBcble  (gab)  Ihm  ein  Gutmabl ,  m.  gritrli. 
räv  Ixapt  iya  ytvpv ;  —  xoup  pij^'  '<  '■'t 
pttniist  >l*  er  bei  Tiache  aau,  Marc.  II,  IS. 

ptiraroüp,  welbl.  -opt,  geg.,  1.  der  mitliert; 
ßtiät  fixaaroup ,  der  mittlere  Bruder;  — 
2.  annprecbend ,  niedlich;  förat  ptaatipt, 
ein  niedliche*  HMcheu;  —  3.  tod  Sachet; 
mitUerer  Gattung. 

{pxadirs,  ptvriTxi),  B«taehan,  Anordnung,  Ver- 
ordnung. 

ptatkji-ja,  Sprichwort. 

ptaiT-t,  Venalttler. 

piai-.)' ,  geg.,  1.  Ich  lehre  einen  n.  Ich  lerne; 
a.  naöt]';  i.  ichrathe;  xjuS pg  psaov  TIbili''■ 
wit  rUbil  ia  taii ,  dui  leb  ci  macben  mID 
—  3.  Ich  leid«;  •.  n{iririrEj';  p^trüßa  xtij,  ict 
gericth  in  die  Ktemne. 

ptaotf,  loik.,  leb  tbeile ,  ipalle  in  awei  glekbt 
Thelle,  halbire. 

pMooiky,  geg„  wu  btaa-HY,  ich  glanb«;  — 
part.  t  ptaaoiiptja,  daa  Glauben,  der  Glaabe, 
du  Glaubencbekcnntnlw. 

ptäf-a,  Liturgie,  Gotteedieoat  (auch  der  »or- 
genllndiacbcn  Kirche),  Heue;  gtg.  aach: 
Weihbrat. 

piSiat'H  0.  jcäiirt,  geg.,  Beaen ;  •.  fSias- 

plSly  D.  xälj,  geg..  Ich  kehre;  a.  ipily. 

Piäix,  geg.,  ich  lOlle,  acbwclle  durch  BUaea, 
%.  B.  einen  Bchiauch ;  — piSUtp,  ich  ecbwelle, 
infraiu.)  M.  poöoüpxi. 

fittf['x{Ct-a ,  geg.,  Seidencocon,  BrandbUee; 
B.  pjtaixsZs  u.  TiSixjs. 

ßSÖätY,geg.,  1.  Ich belbtlge einen, Indem  ich  mit* 
auf  ihn  MÜtte  etc.;  a.  pardöq",  «ja  fjd^jl  > 
piäiit,  dieu  Wort  wurmte  ihn;  —  S.  ich  wanke, 
senke  mich  (*ou  der  Wage);  rtptZia pi^«'' 
pe  rj  djd»7p,  die  Wage  neigt  iicb  lurRw*- 
ten;  —  ;ie  ptSöt  Cipspn  vf-a.  pixo»,  »eii 
Hen  wandte  eich  nn  dem  Freunde;  —  plJv' 
PS  du  rfvfiri,  er  »cbwankt  iwiubeii  bei*" 
Selten,  Parteien  etc. 
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ßiSät]',  Ich  b*Ue  die  Lttarste  ab,  lue  Miue ;  — 
part,  c  ptdoüapii,  du  M«uel*«en. 

HSSrjipfii-a  u.  [liSxjippg,  trclbllcbei  Kalb;  i. 
ärjippa,  liOuSxjippe  a.  i/t/i. 

fi§SriT,  geg.  nsäri^.  Ich  itBtie, lehne  an;  fiiippa 
foovive  E  oopEärfra  jra^  p/>6pn.  Ich  nahm 
meiocD  Hantel  und  legte  mich  (maaBiDienreio- 
gen)  an  die  Haaer;  —  part  t  ptOrixoiipa, 
ge§.  c  Utaxiriitja,  dleSlfltzBDB,  Slfttie. 

jxs9rtl,  geg-,  ich  eammle,  TenaaiiDlei  xäps,  Geld, 
rf  Tcäpm,  die  Rnten  der  Stadt;  Ich  wickele 
Garn  —  ein  —  loiammen;  — pari,  e  ßgSrjii- 
f±tja,  die  SammlanK,  Tenammlani;,  daa  Gam- 
irlndan,  Ein-,  Znaamnenwidieln ;  t.  nsSrili' 

HtSrü^,  ftg.,  t.  TtgSly. 

IttSrüii,  geg.,  ich  rfnehere  In  der  Kirch«;  — 
paH.  t  pgSrvptja,  du  RlncberD,  Berlachern ; 

ßtSräßt-a,  gtg.,  dat  Speien  a.  der  Spelehei; 
».  irgSfäßi. 

Itira,  wiadergm;  tpit  pfral  a.  plTa  ipSil 
kommtl  da  (achon)  wlederl 

fieravi-a,  Rene,  lürclilleher  FaaitaH,  grg.  Roeen- 
kranz;  grir^. 

/ierayaf;(/ieriHV).ichbereae(lcbUaae)i— |Mrr. 
C  itcravoliroupa,  daa  Bereuen,  die  Reae. 

P'*'S.  geg;  a.  fxivfo</T. 

(jitTpir),  ich  Tcrxebr«. 

fterSiij,  gtg..  Ich  Terachlleaae ;  a.  ritXlj. 

fiixct^,  gtg.,  B.  röly. 

ixtr3t^alv£-a,  gtg.,  Oebelmnlra,  Sacrantent. 

(jtiTStp.),  maof  elhaR. 

p^,  gtg.  [ftr  fibt,  pr'rp.,  auf. 

fiZ,  adK.,  aoTort,  togieich,  eben,  feradeg  iVffpt^ 
baat  du  geceaaenT  ja,  fi(  j^a,  nefn,  eben  eaae 
leb.  Ich  hin  («rade  darOber;  —  (ii  ri  Cil 
J«tsl  bnge  (habe)  icb  dich  l  —  iitts  flft,  Jetal 
will  Ich  dir  aaien;  —  fU  dl(,  JeUt  aürbl  er; 
—  rffjrflT,  lu  6fr  St,  BCbndl,  denn  eben  wird  ei 

suaviiv  n.  luo-wlf.  Ich  miaue  (tob  der  Kalu). 
(tljtt  Argfi-okftr.  pikjg,  tanaend ;  a.  lUfiijf. 
[ddSo-ja  t.  oua,  Valerabmderi  a.  tUxto. 
IxUX't,  geg.  ptX,  Hehl. 
luiXj  o.  lytij,   leb  metlce;   a.  pbtüji  —  fwrt.  t 

fijiXja  B.  i^iAroopa,   geg.  c  itbiififja,   daa 

Hstten. 
/uipl,  a.  ig'ipe- 
pi^t-a,  Fliete]  i^ds  xjt<l)(,  PterdeOleie,  —  /iffe 

■Kip^tKt,  9rff.,Amel(e,Bidfloh;  t.vsp8iaos. 
l/Ix-ov,  pl.  laxj-ts,  Freund. 
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iuxßx-0i>,  geg.,  WeberacbllTchcn ;  a.  Sefjtrrs. 

ßUt-ja,  geg.  lUiiSl,  Prenndln,  Gcllelite. 

licrjtplSz  n.  pizjfiriSr,  frenndiehatUicb. 

ptxjtat  -  a  ,  Freundachatt ,  GeMmmiheit  der 
Prennde;    ipSi  fuxjeiria,  die  Freunde  iiamen. 

Iili.-i,  pl./iiXr-rs,  Heaier-,  Degeuchneide,  chi- 
rnrfiachc  Sonde. 

/IE,) iix;-(.  Junger  Kaie;  a.  ijiicoup. 

ßtUr-l,  pl.  p.titTC'Ti,  Btunm,  VoUi;  laiir  t 
Sxjactpias,  du  «IbaBealiebe  Volk,  Slawm. 

(jtdX),  HeUe. 

lurdip-t,  pt.  luvdipt-rs,  DiTanmatralae ,  «ber 
weiche  ein  Ueb«r«ig  ixjiilß  o.  aidiatU)  ge- 
breitet wird,  firk. 

(ptooiyts),  AnArag. 

plpS,  *4i-  u.  od«.,  gut,  acbSn,  aanft,  bIDig;  In 
dar  rauft-,  lu';  pu'  9'  fpit,  wAiil.:  gnl,  dau 
da  kommet,  ^er  ateta  in  dem  Sinne:  «el  will- 
komBenl  o.  /ii'  irc  te  fjirra,  mBge  icb  dich 
wohl  gelnaden  haben  I  —  c  p.(pa  ,  du  Gate, 
die  Ofite,  Qeailigkelt,  Wribltbatt  'ucb  rf  /if- 
Pittipf.  nilt  Zeitwort  Im  «119.;  M.xXexftpäty; 
TtpipaTt,  dleOater,  du  VermBgen  (tona, 
btOT-  le$  Uent) ;  —  *jo^  vtp  tt  itlpt,  geg., 
lun  Beiaplel;  i.  kjat. 

ptpgbdbß't,  geg.,  der  WobHliiter. 

Iilpt/i,  a.  papp. 

ptpsimvfi,  ».  fitpcpdfs. 

pcptni-a,  geg.,  Gate. 

(lupt^i),  gewiu. 

(jitpcpdi.),  Reich. 

luptoivjrit  1  ich  beklage  einen  Todlen  alngend; 
—  pari,  t  fMpioioY(90opa ,  Tedtenklage, 
grieeh.;  ■.  xjdtY- 

pipioXoj'iTpS'a ,  die  om  cibni  Todlen  klagend« 
(gewerbamlaiige  Klageweiber  unbekannt). 

plpo':,  geg..  ich  rerbeuere ;  —  ßlpöeip,  ich  Ter- 
bestere,  beaaere  mich,  geaeae;  —  oupipöf 
■ifa  psäittpla,  er  wurde  durch  den  Handel 
relcb;  —  vdc  Sxoupr  pipüatvi  dittt  Ib  Fe- 
bmar  wird  du  Wettar  geUnder;  —  part.  >  pi- 
pioptja,  Beaaerung,  Verbeaaenang, 

(jupouwriäip) ,  geachickt,  paaaend  (r-p(pta. 
outdtt). 

piaip-t,  Goldlack,  Lerkftie. 

piifoups-a,  btrat,,  SchOaaeL 

piaa%p^,  pl.  jäoatpa-n,  Getreide,  bea.  Hai*. 

piaaspTt,  vno,  ana  Hiia  gemaobt;  6o(tig  t  fila- 
otpTl,  Ha  iah  rot. 

pld-i,  pl.  piätpa-Tti  Fleiach,  auch  *on  Pi-tchten, 
E.  B.  die  grOne  Schale  der  ^foaB  oder  Handel, 
daa  Fleiacb  der  Sleinfiruebt;  pdtna  pg  ^»»^ 
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luS  döptvt ,  gtg;  die  Kalie  micUe  mBine 
Huid  iD  (robwn)  nelMb)  —  fuS  pdpg  ,  ge- 
tallmu  Pl«iioh,  SeUaiptw*rt,  glaieh  muerem 
Au,  Lader. 

lu3x6vit-<',  Hück*,  Schuieke;   —  t.  x^pje. 

ßtSit,  leUchlg,  auch  von  Baiustrüchtai. 

picrg  ,  Bäj.,  vDQ  Fleisch ;  Xjaxpoüap  c  litSrSi 
FlalMhkncbeD. 

ixhia-ja  u.  rl  fifrfirrt,  S*3-t  d"  Veruaben,  die 
Venirtelunc;  ■.  fiirouvi- 

litTÖt,  icb  beiteebe)  —  pari,  c  pnäooupa  u.;ii- 
roupa,  die  BeetecbuDg. 

Iilroi/vi,  gtg.  (pari,  eines  verioreDcn  Zeitwort*), 
rertirtelt,  venogeo;  —  rddo  dtiat4p  aar 
Ifihovyi,  jeder  einiig«  Sohn  itl  renoten; 
■■  itirßt-ja. 

lUTpOJCoii-a  ,  enbi*ch&aicbe  Kirche  und  Wob- 
nuoKr  grietk. 

lurpoxoih-i,  Enbiichof,  gritek.  > 

lura-t.  Her.,  •■  tSociv,  birt,  btdäowjsv-bnaoüv. 

pc](avlii-t,  pl.  iu][aiiißt'ti ,  HwcUne,  HeKhine- 
rie,  lDtrigu<r  gritek. 

pcX^-a,  Ebabrucb,  gritek. 

fZ'^^  icb  brecbe  dJeGbe,  gritdk.;  ;  yduij. 

ptgö-i,  Ebebreeher,  gritek. 

Iiijaroup-i  D.  ijaroup,  gtg.,  Uoliferm,  wclcbe 
■li  Siegel  aof  die  geivelhlen  Brate  gedrückt 
wird ;  >■  ^paiTTOua. 

pXjurä-t,  gtg.,  «ine  Art  5<L«awewar&Kh. 

(pva).  PtuDd. 

ltvtiiopt-a,DtDkm»l,grittk.;  %. ßappa. pAproop. 

ijioi).  ScheffeL 

juidi-a,  geg.,  icbwarse  runde  Stmeoktrner  im 
Getreide  (nicht  ifjspi),  welche  eiufeleten  wer- 
den (Lolch,  IVeipe) ,  tdtgriedk.  CuC<iviuv. 

p69ouXi-a,  Erbie. 

pöyi  o.  itäjtt  Anruf  an  ein  Weib,  etwa  wie  un- 
■er:    Fraucbenl  BUdchenl  ».  popi  <».  papp. 

pöxipl-a  ,  UQhlalein,  bei.  der  obere,  auch  too 
Huidmttbleo. 

poiafjia-i,  geg.,  Apfallaud,  G  — 6  Standen  von 
Eibawui;  die  Einwohner  waren  noch  ror  SO 
Jahren  katboüacb. 

poijtJit,  geg.  poMt,  Ich  beflecke,  «lecke  an;  — 
pari,  e  poXjinaoopa  ,  geg.  t  liokjirptja,  die 
AoiteckuBg,  gritek. ;  i.  poijxi^. 

paijl-a,  Befleckung,  Anatecknog,  Epidenie,  Pett. 

Mo^/r'Vi  gtg.,  ich  «tecke  an  (von  Krankhailen) ;  — 
ßoljxhtp,  ich  werde  augeateckt,  ich  *«rdgrfee 
(tob  Speiien  durch  UB(«t  AuIb«wabr«D);  — 
part.  t  poijxhptja,  die  Antleckong,  das  Ver- 
derbes voD  SpalKO  et«.,  gritek. 


pol  -fiHK. 

p6lfa,  Apfel;  päi^  t  fdijiai,  Wange. 

piiXiCs-a,  der  innere  fleiichige  Tbeil  der  Fioger- 
Bpilsen  aoaaer  der  de«  Uaumeoi;  a.  xouixjip. 

poilrCi-^  0.  pouXiiCSt  Halle;  t. xüttai a. rtvoti 
poiiT^g  dpoupcT ,  Uoliwnrm. 

poXo(i  ■.  poXoji^,  ich  bekenne,  fealebe,  er- 
lUle ;  s.  pifitj  j  —  pari,  c  poXoiUoupa,  6e- 
elindniai,  ErsiUniig.  gritek. 

poXoippivTCi-a,  geg.  paXtuppävTas,  Veserie. 

poppt'a,  geg.,  B)ulter,  tou  den  VioderB  lo  ge- 
ninnl,  wenn  aie  noch  Jong  iat;  dieie  Bean- 
nuoggeht,  wenn  die  Hulter  alt  iat ,  aufdie 
Ulsaie  Schwester  fiber;  ■■  XjdXjt- 

poviäi-a,  Hflaxe,  Geld. 

povoxdT-t,  fl.  porojiäje-Tl,   Puaeeleig,  gritek. 

popdji-oi,  geg.,  wohlriecbcndM-lCraal ,  an  «d- 
cheu  (ich  die  Schlange,  wfnn  aie  «aa  den 
Winlerachlafe  erwacht ,  die  Augen  reibt  ntd 
dadurch  «abend  wird. 

(popdre),  FencbeL 

pSpt-a,  Alp,  AlpdrOcken. 

popi,  geg.  ppi ,  tnileeL,  Anruf  an  einen  Hau*, 
etwa  wie  onier:  Landamann!  oder:  PreiAd! 
s.  liiicjs  (Staoini  popp). 

popp-i ,  pL  pöppa-ie ,  Lana. 

popparodx-ou,  geg.,  Laaikerl  (Scbin^wort). 

poppi-cq,  leb  SMb«  einen  laaaig;  —  poppiitatp, 
ich  werde  laotifj  —pari,  poppt  xaoup§,  Isuaig. 

poppir.  Ich  lautet  —  poppirtp,  ich  lanae  mich; 
—  pari,  t  popphoupa,  daa  Lauten. 

poppr-t,  pl.  p6pprt-Tt  u.  püpprt-ja,  Tod 
(».  pjipprj. 

poi  (wa*  gritek.  pi/),  1,  nicht,  itela  bei  de* 
ImpermU;  po(  pt  v^a?,  rtlhre  miehnichtao;  — 
ßtSrÜM,  pot  fXjii/t,  habt  Acht,  achlafel  nicht, 
Harc.XlU,  S3;  —  bei  Bedingungen  mit  coiyiBi^ : 
ndf  fio?  oitxfiift  c  rc  Af'vivi  ai  i  it  djiipri 
do  TB  poi  x^"*  "'^i  pbptTtipi  TB  Kjitißtr, 
wenn  ihr  nicht  umkehrt  und  werdet  wie  die 
Kioder,  lo  werdet  Ihr  nicht  in  daa  Himnelreieb 
eingehen,  Haltb.  XVIII,  i;  —  vdt  ßdixn 
vjtpi  ijt  T|  fioc  Xjippi  djtXp,  wenn  einer 
stirbt  und  keineKinder  UuterUatI,  Hatth.XXU. 
S%;  —  beim /alanaa :  t  rg  po^  3u3  äxoop- 
roüaps  Cfiri  dirri,  da  tg  po^  öitsiövtTt  yjtpit 
and  bitte  der  Herr  die  (dieae)  Tage  nicht  tb- 
gekdrxt,  ao  wird  kein  Heaieh  daTon  kommea, 
Marc.  XUI,  80;  —  S.frtgeweiae:  etwa,  iki- 
grieek.  pij  xäti  —  pat  poüvuyt  ftd  yS 
fTÖytvs  vdt  däap^  Tafjtpdtvi  1  können  etwa 
diejenigen  faaten,  welche  au  eiinr  Uaehseil 
geUden  werden ?  Ualth.lX,  !»{  —  pOiMM 


otayCoogle 


fioa-poii, 

t  6|[i>(  ari  tti  Tiiäv§p(Tt,  (hn  dirai  nicht 
■•eh  die  ESIIbwT  —  xjüfrt  ^j'V''  "f^  ffi^'t 
fiof  ßdiat,  tarn  lel  m,  aher  Ich  rerchM,  dau 
er  iterheo  werd«;  —  fioc  o  Cor!  Golt  TCrhBte 
eil  —  jioft  Diehll  ahnehreader Znrat hei. 
%t%ta  Kinder;  —  3.  In  7.UMmnenae(»unceD, 
waa  Tit\  jio^  XjdpfTt  t  nniewaachea;  — /lo; 
vfpiwt,  nfichlvrn ;  —  fiot  ^f v|,  anfeitft. 
pOax-«a,  fl.  fi(l«Ji(-Tt,  auch  iu«x  und  ßooax, 

geg.  fui3x,  Heicha«. 
(pffozöxi),  Muakal. 

ftöarps-a,  Beiapiel,  Hnaler. 

p<f^aro/)-{,  Allenfenoeie  (StaBu  fior  ■-/lurtfip); 
jiit  (laSatäp,  ich  lebte  damali,  war  Aafo- 
■eofe;  s.  ßip^tvlx. 

fioSoüpxi  o.  ftouäoüpxg ,  Schote  der  Bohnen- 
(ewichta ;  ■■  ijgxoupi  u.  ptäix. 

^v-t,  fLii6T£-vi,  I.Jahr,  nur  in  der  Einwhl 
gcbrlnchlicb,  Bitonler  reitiff.;  aa  xäxs  " 
xfToü^  wie  lani«  biilduliierT  kaiv.  jim  fiot, 
ein  Jahr ;  — ;iorfiot^<J/i,  Jlhrlltif ;  — S.  Welter  { 
aar  iärs  liot  e  ißx,  heute  iit  ichiechl  Wetter; 
1.  xä^t;  —  3.  kanflife*  Jahr;  xoupJ  wann? 
Anlw.  ßOT,  grg-  fiihir,  hBotlige*  Jahr,  nm- 
griech.  Toü  XP"*0''\  —  ""f  /"f  ■  C«ff-  ""f 
tvhir.  In  awei  oder  mehr  Jahren;  —  t-  "Sp 
ioÜM  ftor'-  Tiele  Leben^ahrel  (Wonicb  hei 
Naaienilicen  elc,  wa«  neugriet*.  xp6i/oui 
ftoiXoüt);  ).  ßjtr;  —  i.vfa  ftor,  al^ihrUchi 
—  ^Ip/urr,  aA>.,  Jihrllch;  —  fU  ;ior,  Jahr- 
weiie ;  —  f^pp'f-  *Sti  ärffi  /i*  /tor,  ich  nie- 
Ibete  die»  Hans  Jahrweiie. 

fiÖTpt-^i  SchweiCcr. 

nJlrS,  In  dem  Anaruf«:  aa  ß&räi  wie  woaderbar! 
al  der  tauiendl 

fiirSiH,  h^ahrt,  lan|}ihriK;  vj*pi  t  ßSrdtii,  be- 
J^rt«r  Mann;  —  asßoüvdi  t  iiÖTÖlp*,  lasg- 
JUrige  Krankheit. 

P^'  9*S-  focv,  hia;  fiou  rc  fdpit,  hl«  •■>  d<D 
Zaun  heran;  —  /lou  vdt  StvU  >>>  dem  Hanse 
drin-,  —  fiou  xoüT  woT  hie  wohin?  —  poo 
x)TO(j!  hierher  1  —  ßoa  atjil  dorthin!  a.  vjip- 

ftoüatj,  beat.  fuj(,  Uonat 

fioüatjifi,  monatlich,  «inen  Honat  alt;  dJAkj  i 
fioiatjäiL,  elnKlnd,  welchei  elDen  Monat  all  liL 

fiovfttti  eidimmert;  oußOüf,  ei  dbnmert;  — 
ravü  ouiioüf ,  Jelit  dSmmert  e« ;  i.  tpp  a, 
vfpioO%  —  furt  ßoüpHjpi,  dlmmerll- 

ftaox-fov,  Ab«nddlmiiieriiii|. 

ftouxälH,  geg.,  SOnde;  ;^tj(/  p-S  fOU'aTC,  ich 
i&kdige;  a.  ^gxdr. 

fMoxÖTtt-^t  g'g-  r  dar  SQnder. 
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lioakäft-a,  geg. ,  HalT«,  Hol««b«i  ■■  ^kift. 

paoidp-t,  geg..  Haute  (Erde,  Steine) ,  bäpt ,  Hen- 
haule,  der  im  Preiea  sm  eineSla^e  getelat  lit. 

povkjilp,  hetchleriach,  Teralelll. 

ßooiji»f<^,  geg..  Decke,  Dechel,  SiSpari,  Be- 
deckung; ßookjia'  t  Srftlat,  die  Dachdaeke; 
a.  pboukjürf. 

potikjxitY  u.  ßtkjxitf,  geg.,  ich  reiche  hin,  bei. 
um  etwa«  lu  (allen  oder  an  allti|en ;  itauljxüv 
xäxji  n  kjüvt  zcri  fjikkt,  ao  tI«!  Butter 
T«icht  hin  [tr  dleae  Spelae;  —  djirt  roiibüp 
*'  ftookjxitvf  r(  poölvt  'PS  ßsyd,  lehn 
Bataillone  reiehea  nicht  hin,  ditaea  Land  xu 
bewaehcD;  ».pbaaTovf;  —  part.  t  liOoXjxoü- 
tiMJa,  daa  Hinreichen,  auch  Fallen,  Sittifen. 

Iioukjüt)',  geg.,  ich  bedecke,  Ich  Teriuhe,  ich 
Terlnaebe;  ßookjik]'  ^dkjtvs.  Ich  Terh>be  den 
Sohn');  —  /vj  buitii,  (aagt  die  Hatler)  Ich 
Tertoaehe  die  Streiche  de»  Sahae«  rar  dem 
Vater;  a.  pboakjiitjr  n.  pbijöt]'. 

padkiüt-a,  Ha(«D. 

ßOakiii-ja,  geg.,  Scbwananuel;  t.  ßtkivjs. 

pauXi-'iu  u.  -pi,  geg.  poukiv-n,  MBUe;  poukiv 
ßdt,  Oelmdhle. 

povkiräl-oi}  a.  pouiivi~t,  gtg.,  Hflller. 

ftovpxip  u.  pxpuxjüp,  mliglich,  lürk. 

pxtwfpiz.  Ich  hrumme,  wie  daa  HomWeh;  — 
ptrt.  t  powfpiaoopa,  da»  Brummen ;  s.  fwMt. 

pouvd  o.  pooyr,  geg.  auch  pouydip,  ich  kann, 
leb  sieie;  voüxt  ßouvd,  ntvgritdt.  tiv  i/p- 
itopw.  Iah  bin  unwohl f  i.  apouvd;  —  pari. 
t  poüvdoopa,  geg.  c  poüvdptja,  Kraft,  Sieg. 

poövdivs,  wenlgatana ;  s.  bipi. 

paOvdcjg-a,  Sieg,  Kraft,  Weblaein;  i.  opowdtjt- 

pounilp-t,  pl.  potndipi-zt,  Qual,  Harter,  HOhe, 
Anitrengnoi;  px  äoupg  pouvdip,  mit  Tieler 
Mftbe;  —  j;oü;iia  poovdipvi  rtfi,  all'  meine 
HUe  iit  Tcrioren. 

ßooi/diky,  ich  plage,  martere,  mache  Mibe,  gtg. 
ich  vertuebe,  prohlre ;  — fu>ui>ifuvi;i,  geg.povv- 
d6x*ß.  ich  bemBba,  plaga  mich;  —  fioc 
oußoÖMd  o  Cot,  bemUia  di^  nicht,  o  Harri 
Luc.  XII,  6;  —  pari,  t  powdoüapa ,  geg. 
t  ßovvdoäptja,  Plage,  Qual,  BamSbung,  Var- 
■ucbung. 

ßouikCi'Tti  pl-,  geg.  (Stamm  ßookjöff)-,  wa« 
poünZs  I<r.  3)  ax/ioul'JCcTf,  waa  ß9t>»tl!ii\ 
I.  väßtZt. 

^otivrCt-^  I  ■  angeacUagenat  TULrachleaa ;  a.  x/vr- 
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(iBWfiQlilp. 


SivIrCl',  >■  BMcUmptoac  durch  Auulradieii 

d«r  not  PiDgrr  fcfon  Jemuid    mit  dem  SIbim. 

dwi  BkD  ihm  dadurch  dleAageB  TanchUesuD, 

ibo  UlDd  BUchSD  volle ;  dar  Beiehimpfte  rapli- 

eirl:  -re  ttdiTätri ,  nflgen  sie  (die  Aufac)  dir 

■lutUlen, 
lioavT^üt,  Ich  beichimpfe  dureh    eioe  /xoüvrCs 

(die   flnindbedeuluiic    „leb  TerKhlieue"    iat 

T«rl»ren). 
liäOp-t,  phßoöpt^i,  Maver,  ^tttca/i,  Hittel- 

mauer ,   —  i  ndpt ,  Haoptaaaer ,  —  l  dtilrf . 

StütiBaaar,  —  £tpoU6,  trocIiMie  Hauer. 
p.mipßiT,  pi-   t^ovpßiTt-TS  (aif.  reif,  mtrbe), 

Mb(i.,  Wille,  Vonati,  Wr*. 
ßovpjiig-a,  gtg.,  die  groaae  Pferdefliege. 
Itaupddp-t,  achiauUig.  tHrk. 
/iMipdapixt,   itoupdapit  <i>   pimpdapikY,    ich 

heeehmutxe,  beflecke. 
ßoopi-pt,  fftg-'Vt,  Kordwiiid. 
ßOupU-Ci,  pJ.  iiouplCa-Ti ,  Schwandam. 
fioopx-fou   u.   ßoüpft'"--   9'9-t   BodenMlc  den 

Oel*;  «4).  dBDkel,  icbwari,  graa;  ■■  Coüriti. 
fxoupTdjt-<t,  Peili  Seuche;  s.  /loppr. 
Itoaaaipip-t ,  Qalt,  tOrk. 
lioü»iii-a,  Haaik,  bcf.  Klrcheii(etuk(,  jrifcA. ; 

ftoovtxö^,  Huiikant,  grietk. 

^otWrCf'CT  kleine  HScke;  t.  ixiCi- 

Moaattßi-a,  gtg-,  ReMland. 

Mou^xoßvlSr ,  gtg.,  roMlaeb. 

Mou«x6f-ßt,  gtg.,    RluM    (tDrkbcbea Scbimpf- 

wort). 
liouaTdxjt-ja,gtg.,pLpoaaTitji-Ti,  BchnarrbtiU 
[lOitSaßtpt-ja,  VenawoiluBg,  VerHrnndnniihM», 

Complatl,  VertchwOrung,  Mnt.;  *.  xtpiAtji- 

pM/äzji/^-a,  welbllebM  Kalb;  ■.  ßtätjipps, 
dtp.  u.  ßcrS. 

liOÜSxf^,  MaaUfel. 

tUt\i3xt*iTt\  pt;  gtg^t  alllpliiche  VerwOiiiCbtuig: 
konun,  Kagel,  aad  fahr«  Ihm  darch  die  LuDfenl 

IU)u3xtf(-*,  gtg,  iiOudxi,v(t  Lnnge;  t.  ini-jtSl. 

paoixivjt ,  ••  piSt6vjt. 

ßoaäptaöXi-a,  Bauntracbt,  «reiche  (aalen  Buea, 
an  leoieaabar  lu  werden:  Hiipell 

IIOoSt-1,  gfg-t  pl-  ftoü3Ti-T§,  eiii(ek«chter  HmU 

lio6r-i,  ph  /uwr^M-ri,  Heaaeben-,  Hände-  und 
SatMnknth ;  a.  tdift  <■•  xoxtpSL 

fUtvrif^,  fL  f)m>rdf*-Tt,  Ptededacke. 

fioorA-vt,  geg.,  BattertWf ;  •.  Sxtpiht' 

lioufde,  gtg;  leb  «rweicbe  In  Flftaatten  (Zwie- 
back, LadM-  etc.);  —  fioufiiirt^,  icb  ervaiehe, 


fiaa  -  vaC 

wwde  weich,  ich  achwelle  an  In  Fltiaj|ia;  — 
pari,  t  p,oiMpiTp*ja,  dai  Brwelcheii,  dM  Kn- 
achwelten  in  nAiiigem,  bea,  tob  Schwiam. 

{^niait),  n'oUa. 

fin'irfxiCi-o  ßpddfSn ,  Saldeneoeen ;  i.  /i{Ji'- 

XiZt 

ßnfuiy  u.  vaätf,  gtg.  ps^öijr,  ich  lania,  erltlo«, 
leae ,  ich  Udde ,  ich  lehre;  n  t  p.jcaöi  nsifi 
t  a&ty,  wie  ihr  ihre  HoUer  (elehrt  btll«, 
Malth.  XIV.  8;  —  fort  (acaoöapt,  felebH, 
ntmgritch.  iiaßa^liivoi ;  —  i  ßxvoöapt,  dar 
Oelehrle;  —  c  ßTiaoüapa,  da«  Lernen,  dl« 
Ben  ach  richti  gong,  Oelehriamkeil. 

lipdßa,  t./ibpiiit. 

UpdHi,  gtg.,  g«»lern  Abend;  i.  dti. 

fi/>cCe-a,  ttb-mgU,  Neta;  t. //jirt. 

ßptvda ,  a.  bpinda. 

ijKrtiXsft),  Haapel  j  a.  Srjiic. 

OiOTcrifi),  ich  alBtie;  ^ß^it. 

(jiaxixoiipi),  Staiaa. 

{jiariiit,  ßtcvrlp.f'i,  lUia ;  a.  r<^ 

ßt'ütx,  ich  grolle,  hatte;  t  /irCiÄvt  l'papa- 
riiTI  —  pbt  /iO#(r(r'  trif,  and  die  Schrift- 
gelebrtan  grolltea  mit  aainan  Schalem,  Lac  V, 
34 ;  >.  ovppity. 

püCi,  t.pKl- 

päx-oa ,  ScbinuneL 

pux,  icb  achlBSMle,  auch  Cl^u";  —  portfW'- 
oupt,  geg.  iiüxouvt ,  achinHaelig;  —  t  ;iui- 
otipa ,  gtg.  t  näx/uja ,  daa  Schimmeln. 

fiuxirf ,  Mbimmalig. 

fiuvrCi>^(-a,  groatea  UngtBck,  Kataatropkaj 
a.  pMvrCt- 

pöpo-ja,  Arom,  Taufaalbe. 

ßliVti.ji-ja,  geg.,  weiater  lOiaer  Wein. 

puarip-t,  Gebeimni»*,  grieeh.;  •.  fSijroi^t- 

poäx ,  «.  noox. 

;m>j;Ü/)-<,;>I.(wj;()/ic-te>  Siegel,  Mrt.;  ±.ßo6)jl. 


M,  wir. 

iHi,  «de.,  da,  baa.  beim  Oaben. 

vißif^,  Schilirraeht,  grieeli. 

vaßXl-a,  geg„  Flinten-  und  Piatolenlanf;  t.laiai. 

yaßiüf;.  Ich  nUelhe  «in  Schiff.  ^Wee*.;  —  ptrL 

t  vaßlüaoapn ,  dl«  Schlffatoiethe. 
vadSdxt-ja ,  gtg,,  klein««  UandbeiL 
vAZt-ja,  a.  vn^. 
vaZiTOÜap-i ,  weiht.  -6pt ,  raiioid  nnd  koLetli- 
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axäp-t,  Gewfttt,  bta.  Bai>tl(e;  djaita'xa  vaxif   | 
vdt  Ti  ß{pt,  im  Tcnfel  bat  keine  Cemll  IL 


Weinberg«  •, 


vtudTÜ;,  leb  bringe  durcb  eiundw,   remeDce, 

ffriiek;  *.  r/iaftjCoir- 
iHi:tortKrf-a  ,  VermenRang,    Verwirrung,  Ekel; 

jilßdvvaxaTOvi,  e«  kommt  mir  Ekel  «n. 
yuitij-t,  a'9-'  Nubrichl,  EratbloDg;  xfrgzou- 

ßitd  (  6e'vti  v(ii|ij,  diue  Enihlung  mkcble  er, 

10  onlhlteeri  —  y^'y.  nooglerlg;  ßOf  n'abai 

ydxtij,  mache  micb  nickt  neugierig. 
vaXjr,  geg-,  ade.,   1.  hoeh;  ^üirw  yaXjT  vaijr, 

eritieghocb,  hocb ;   —   S.  oben;   vaXjr  CSts 

a  xüÖTsI  tri  er  oben  oder  nntenT 
rdijrl,  geg.,  hoch,    groM  Ton  Ge»t«lt;  Tg  udij- 

rrrl,  die  Hohen,  t(  xjUiiT,  dsi  Uimmeli. 
iiaXiT-cpl-  vaUu-TI,  Verilucbung,  wu  grieeh. 

ävä^/xti  xjo^  vaXir^   lel  *ei4ucbt!   —  t 

bippa  vaXitt  ich  habe  e«  rencbn-oreo,  rer- 

redet,  (drfc. 
vifi-t ,  fl.   vd!fu-rt.   OerOcbt,    Bof,    Anieben; 

yjtplßt  vap,  ein  Muu  von  Ruf. 
»ipt-a ,  ffcff..  FlQcb ;  a.  vj/i. 
>^lCi-«i    S'S'j  f"  /""JitCb  .    doch  (lebt  der 

Beichimpde  hier  nlebt  die  innere  Hau dfl lebe, 

■ondern  die  Hand  wird  nach  Art  eines  Weg- 

welaer*  (egan  Ibo  auageitreekt. 
veEwe-a,  gts-<  Hof  v;  i.  vivy[. 
va^-t,  pl.»d(t-fs,  Jihxornig. 
viSitx-oo,  JihMrn. 
vaü-i ,  Kirche ,  griteh, ;  ■.  xjldi. 
vir,  gtg.,  f.  ax. 
y&XJts-a,  KUetDch  cnm  AbUnt  der  Hotken ;  Jede« 

grob«  durcbiCheinende  Tuch;  f cj.  auch  Wei< 

bericbleler;  ■.  bopdSaXi*- 
vapdvH,  gtg.,  icbwiehlich,  empfindlich  gegen  die 

BindrOcke  der  Witterung. 
vapayit,  geg.,  bei.  fon  empEndllchenOen'ichMD, 

die  «chwer  in  sieben  lilMI. 
vapircS-i ,  bittere  Pomeranie. 
>^?-S>  P'>>'<'A-Tt,  Koketterie,  Reicungan ;  yüCtT-' 

(  TOÖa  pi  xpiävi .  (Lied)   deine  Koketterien 

macben  mlcb  elend,  fflrC.;  i.  iiixa. 
vatitxit-<,  Voriuf,  Warnang,  «Wt. 
ydrt-ct,  fl-  vhl.  Nacht. 

yi.rfta.yi'ece, »iB-,  bei Nuht, Nachts ;a.(/iriVE. 
yoft-i,  gtg->  Vermtgen,  Besitx;  rä*  vaipr  xtl  wie 

Tiel  VermSgeB  hat  er?  ■.  ;^&1. 
vaf^it-ja,  LandscbaR. 
yfa,   !■  f'ff'  mit  bealimmtem  ond  unbestimin- 

\tm  Nominttie:  a)  ron;    vya    ßjiyl    von  wo, 

wober  kommal  dal  Antw.;  yfaßt9Tt,roa  dem 


v;{  v^  arcE ,  der  eine  von 
Ihnen,  dieaer;  —  b)  nach;  iot>  ßirtl  wn 
gehat  du  hlnT  Antw.:  vfa  ßiiri,  nach  <(em 
Weinberge;*)  —  c)  an.  in;  m  3x6t  vfa 
SrprC  t  rdpg ,  all  er  an  dem  ersten  Hause 
Torkberkam;  —  t  xiSt  rfa  ov'e  pivfjgpt,  ich 
hatte  ihn  au  meiner  linken  Seite;  —  vfa  iri- 
ptTS  fS  ropt  do  ta  W/yi,  an  ihren  Frachten 
werdet  ihr  sie  erkennen,  Hatth.  VII,  SO;  — 
bipt  xaCäp  pt  TtouvtTiSpt  vfa  vji  dtv&p  dirtvl, 
rr  ecbioaa  mit  den  TaglShnern  an  einem  Denar 
den  Tag  ab,  Matlh.  XX,  2;  —  d)  aus,  vor; 
ä-KtToiap  vj-a  y;e  (  pa^  faalK,  wir  retteten 
una  aua  einer  grossen  Get«hr;  —  3txüt  vfa 
TttSipcja,  er  logt«  aus  dem  Fenster ;  —  ravi 
dprSt  vfa  fidrt,  Jelil,  so  eben  kam  leb  ans 
dem  Dorte;  —  ralit  ovdt^ät  joüßsT  xjn§ 
(ijw  vfa  oupfjla  xji  ßUvl  «er  bat  euck  ge- 
lehrt, Tor  dem  Zorne  fl&cbten,  der  kommt; 
Mallb.III,  T;  —  e)Jo5  poüapt  *fa  ys  divdp, 
sie  erhielten  je  einen  Denar,  Maltb.  XX,  9;  — 
f)  als;  iSfs  p!  I  pa9  vfa  at,  er  Ist  grftuer  als 
dleiser  — (vfa  entspricht  fast  ginxlleb  dem 
neugrlechiscben  And).  —  S.  v]>a,  adv.,  woher! 
wobln?i^o  ßjtv\vfaßirt  t  wober  komm»  du  T 
n-obin  gehst  dul  —  vfajt  rtl  woher  bist  duT 
Job.  XIX,  »i  —  vfa  ast  warumT  wetwegenT 

—  vfadü  [mtvfa.-tio,  wohin,  und  do,  du 
wlllM),  wo  Immer,  wohin  Immer,  Qberall;  — 
do  rl  ßij  Jrof  t^j«  vfa  rfo  xjt  Tt  ßtr9>  leb 
werde  mit  dir  gehen,  wohin  du  Immer  gehen 
wirst;  —  vfa  ßjh ,  miv.,  Jihrllch;  —  vfa 
dira,  ade.,  Ugllcb;  s.  it{p  dira;  ~  vfa 
vati,  arh..  allnichllkh ;  —  17a  'ilps  u.  %ipa, 
Jedesnisl,  Immer. 

yfaZskip-!,  gtg.,  Freude;  «.  fa^. 

vfaZi)iivf   o.  vfaCouXirty ,    gtg-,    leb   beglBck- 

wDnsche;    s.  faCsiuiy,    —   vfaCtiöX'f^   '"'' 

(reue  mich  lekr,  jubele. 
vfaijaxdxj,  gtg.,  aij.,  hinkend,  lahm  \  B.  rftij- 
vfdijtp,  gtg.,  leb  hin  durch  aeschUle  TerhInderl, 

abgebalten;  ir<r«  ouvfdijel  was  hielt  dich  ah? 

—  part.  t  vfdijptja,  Abhaltung,  Verhinderung. 
vfaXjuiy  u.  yfaJjäfr'P ,    g*g-r  ^*^  '■'"  •"   *•" 


Aus  den  Beispielen  Titna.undb.,«beBionrleBits 
der  Doppclbedeatung  Ton  rpti,  arbellt,  da» 
das  Albaoesiiehe  iwlschen  der  Hichtung  Ton 
und  nach  nicbt  lo  acharf  unt ersehe Idel,  wia 
andere  Spraeheu ,  aondem  einfach  die  Be- 
wegung, gtelcbriel  in  welcher  Richtung,  In'a 
Ange  tmU  —  8.  Orammst.  Nota  au  g.  6. 
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yfa}.  -  vfo. 


FfliMD  sellbnl,  bca.  Ton  JonrBD  Enten;  — 
fmrt.  t  vfoi/ov/itja,  di*  LthmhcIL 

yfaitiiikj' ,  leb  reite  mit  Wortes;  /lot  m  vfa- 
ktiii,  reixe  mich  nIchL 

vfaißät}',  s*B'<  ^"^  nagelB  Test,  luu  ein  (ron 
Hoke),  —  vi/|  xpuxj,  ich  n*fele  as  du  Krem; 
B.  vftkj,  2fJ(£;  a.  iiisp6tcy. 

vfofiXiity,  Ich  lide  aut,  ein,  Ich  beanftrege;  — 
p»H.  c  yfapxoüapa ,  gtg.  t  vfapxoüntja ,  die 
Ladang,  x.  B.  Pferdelut. 

vj-&tt  auom..  Ich  berühre ,  rUbr«  an.  treibe  an, 
reite;  v]>a;idiljiv{.lchlrelbeduPferd  an;  — 
HS  vfdmvt  fdrrc,  da*  Fieber  piatl  mich;  — 
Hl  vftT  *pw,  ich  leide  (periodlech)  Bin 
Kopfe;  —  xoud  vflr  xjifTt  »er  treibt  die 
Oebien  ant  i.  b.  wer  pflOelT  aach:  vfat 
tiplH'  icbplBse;  —  ßippam  vflr  fjdtouvt, 
der  Wein  reltl  mir  daa  Blal ;  —  pof  fit  vfa '. 
rühre  mleb  nlcbl  an  I  a.  rcru; ;  —  pari,  e  vfdtr- 
oapa  u.  t  vfipa,  gtg.  t  vfdiTfttja,  die  Be- 
rBhmDg,  daj  Reisen,  Necken. 

yfa3tplp-i,  fL  yfiiSipl/ic - rs <  Sehnauchtj 
B.  dtSspip, 

vfufüp-t,  Krebs;  t.fa^üpt. 

vfl-jo,  Huaee;  a'  la/t  vff,  ich  habe  keine 
Zeit,  gcf.  auch:  Getefenbeli;  —  fjivTt  vft  to 
ßpiat,  er  fand  Gelesenbeit,  ihn  tu  tadien. 

vfiXj,  gtg.,  ich  hake  teal,  he«.  Ton  Dornen; 
ourfHnda,  Ich  ilecke  In  den  Dornen;  —  xoo 
ourfiiti  w«  biat  du  lo  lan(e  aufgehalten 
irorden  I 

yfiprafklv ,  geg.,  i.  xspTasUy. 

vftSiß,  frei  von  Arbelt,  unheicbiftiit ;  aür jafi 
I  vfi3(fi ,  heate  bin  ich  ßrei  tos  Arbeil ;  t.  ifl. 

vfidrpt-",  Aogelbahen,  Gewebrkritier,  Haken, 
woran  der  Schneider  aeioe  Nfiberei  beteiligt ; 
j.  fptx. 

vfoXdp-t ,  Slamm  vfoi/Xj ,  coBeHk,  «ine  bici'na; 
(  Tiouvößa  v/e  yfoidp  (lertt.  vdt  iutff)  xjs 
ra  fihdjs  fisVT ,  ich  atellte  Ihm  ein  Bein,  an 
dal  er  alch  erinnern  wird;  —  ijüCsfit  ß^ 
xapd  1  (plelen  wir  um  Geld  ?  —  jo  fit  vfoXdp, 
nein,  am  des  Kaiieri  Bart;  —  {  ßoüpc  djirs 
vfolApi  vdt  bö&s  ijs  a'  t  ddijgvi  io6ps,  d.h. 
■ngeflhr :  Ich  habe  ihn  tDchtig  ausgeechmlert 
and  ihm  10  Partien  aofgebingt  (Erinnerung 
an  du  Scblckaal  der  Bulegten  auf  alten  Vuen- 
gemllden). 

vfÜJt  u.  rfSaa,  ieh  «Ettige ;  —  vfaxtp. ;  Ich  slltige 
mich;  —  fart.  t  yfdxoapa,  geg.  t  vföitfisja, 
die  SEltlgnng. 


yfo-vfpe.  I 

»fopidxj-t,  gtg-,  ai(J.,  aiugemergelt ,  hcmnltr* 

fehoramen ,  bea.  t.  Plerden ;  a.  yfop9.  . 

vfopSialvt-a,  geg.,  krepirler  TUerfcSrper,  Au.  j 

(yföptt),  Nordwind;  :bdpi. 

vföp6  ,  Ich  mache  krepiren ,  ich  verrecke ,  kre-  ' 

plre ;  t  vfipda  vjt  ßAt'c  ,   Ich  lOdtete  eiie  ] 

Katte ;   —  c  vfüpta ,  Ich  aehlog  Ihn  windcl-  1 

welch;  B.  Boüaty^  —  part  yföpioapt,  grg. 
yfäpdoovs,   krepirt,    balbTerreekl ;   —  rjtpi  ' 

I  ffdpdoupl,  bemnlergeknmmen.^r.  augenwr- 
gelterHenacb;  —  t  yfäpioupa.,  grg.  t  vfipt- 
ptja,  du  Krepiren;  x.  raof. 

vfSaa ,  *.  vf&jc. 

iifouXj,  Ich  Bleue,  atecbe.  lasche  ein,  hinein; 
vfoüXja  xdxje  ntfifiE,  dpt.  Ich  pBanxle  ao  nnd 
lo  viel  Blome,  Weinit5cke;  —  rf /id^tvfTI 
*S  xpifiTt«!  vfoüit  xifiht*  laoüt  e  9appi  pt 
^pT,  an  d^  hfichilen Peittagc  ilaBpfleJeiu 
Riil  dem  Fntae  und  rief  nüt  etarker  SlimBC, 
Jafa.  VII,  37;  —  grg.  ata  »mfr.  leb  wvnele 
feit ;    —   vfoükt  pdvJE  c  a'  xa  pt  ourJouM,  j 

Redeniart:   die  Wurael  Ib(  fealgewartell  und  t 

liut  eich  nicht  mehr  Buerriuen;  —  yfoüijiii,  i 

ich  ■cbiieaee  mich  an  einen  an;  —  ouvfoöM 
fit  rji   TC  pa.6 .    ich  BChlou   aticb   an   einen  j 

Orouen  an,  angrireA.  TtpBtxolXoüpat;  —  I 

ä'xoöljtfi  T:pitjr  lavvfvtts  tvfoüXJtpvd'  Apri,  \ 

Ich  tiehe  Ton  JannIna  weg  nach  Arte;  —  furi. 
t  vfooXjoapa  o.  vfouXjroupa ,  geg.  e  vfoiiXf- 
fisja,  du  Einstecken.  Bintanchen,  Pflanien, 
du  Anechlleiaen. 

iifaot,  geg.,  ich  beenge,  xwlnge;  yfou^  boprSt' 
XhsTS Xjdtf  irdptTt.  ich iwiDgeden  Schuldner, 
du  Geld  tu  tablen;  —  vfouf  xäXjtt/gfitt 
treibe  du  Pferd  an;  —  vfoiyrtfi,  ich  beeile 
mich,  «lle;  —  yyoürtfi  ps'TI  idvfpspttl,  ts 
ittrspiTti  ich  beeile  mich  tu  euen,  ieh  geht 
eilig,  griteh.  ßidCnfiOt  i  — pmrt.  e  vfooTptja, 
Zwang,  Elte,  nettgrieeh.  ßia;  a.  avfsärärf. 

MfouSr^,  ad}.,  enge;  jofi  c  vfo63r§,  Ich  Ihi 
karg,  geitig. 

vfoudroty,  ich  mache  enge,  verengere,  beenge;  — 
yfoi>STÖj(tfi ,  ich  werde  beengt,  vfa  fjiyJia, 
von  der  HenBCheonaue ;  Ich  bin  geiiig;  — 
pari,  t  vfouäfou/ttja ,  du  Beengen,  der  Oeii. 

vfpdy§,  geg.,  pari.  v.  ^a,  gegeuen;  jap  yfpitt. 
Ich  bin  angegcEsen.  A.  b.  ich  habe  gegaasen. 

''fpi,  8*9"  "fP^ '  anom,,  leb  liebe  auf,  wecke 
aut,erbShe;  bippa  vjt  ötstI  1 1  vf/ära  äoüpti 
Ieh  baute  ein  Hau*  und  «achte  es  aebr  hoch; 
—  fjApitipi  vfpfn  X(tx|V{,  die  Scblaaga  ei^ 
hob  den  Kopf;  —  ßfvdi  vfpirt  xpüt,  daa  Laad 


hAiOiH^ie 


vrpe  -  vrpi. 

erhob  d«D  K^f.  erb«b  »Ich  (lum^AuriUnd«); 

—  oupip/wv'  (  vfpltfi  t  ■!'  eDthobsD  den 
BeuDten  aeiner  Stelle  ■  cntieUlen  ihn ;  — 
t  vfpät  aäzi  vdtp  nltk,  aad  er  erhöh  die 
Augen  gaa  Himmel,  Lnc.  IX,  16i  —  (  vf/tirivs 
iivt ,  Toox  t  ^['ni ,  lutd  eie  erhoben  ihre 
SUmaie,  iBdem  aie  Mgten,  Lnc  XVII ,  13 )  — 
imf  trat  vfpt  t,  gtg.  vfptjt,  b«h«  es  »ntl  — 
iifpi][tß.  Ich  erhebe  alth,  Mehe  >nf;  —  uu- 
tj/>i  I  ßäTi,  «r  »Und  Kof  und  (Inf;  —  imrfpi 
ßivdt,  du  Lkud  aUsd  kHf ;  —  iviperaL  vfpioo  I 
■lebe  auf  I  —  fort,  t  yfphoopa,  gtg.  t  *fp(t- 
luja,  der  AnlMutd,   die  Erhebung,  du  Auf* 

vffil  II.  yfp*X  >  S'S-  *tP^f '  ''''  ''''''^  <  slel'*> 
liehe  aar,  ipannc  ein  Gewehr,  eine  Initrn- 
■enleDMite,  ilelle  eine  Falle;  —  dippi  yfptf 
xpiärs,  9'S-i  du  Sebireln  striubl  die  Boraten; 
~  '^Ph!'t^t  B'8-  >7/^l^*f  •  i*''  bithe  mich;  — 
ftart.  vfpi^ooptt  g'g-  yfpifooy§,  anfgehluen; 

—  xdiß  iririv  vfpi^oupi,  du  Pferd  hat  einen 
■lolzen  Gang ;  —  t  Yfpi/uupa,ftg.tvfpifiixja, 
die  Spannung,  Aatrichtung,  Aufgebluenheit. 

*fpivvi-a,  part.  t.  ^a,  Spelic. 
yfptyy^Z-tt  Freeter,  ViellraM. 
vfpiXSTSi  9'f-  'tpifSTti  <"(r-  u.  ad».,  aurgehla- 

"TI^T*  S'S-  ^fp'v,  ich  nach«  Trieren,  ich  friere, 
erft-iere ;  /luc  fif  p5x  o.  >ajr,  at  ßs  yfpti,  grg-, 
tutt  mich  nicht  an ,  denn  du  nacbal  mich  tr\t- 
ren;  —  fig  yfpln  jjdxou,  das  Blut  eralarrte 
mir;  —  fart-vfplpt,  gtg.  rf pißt,  erfroren; 

—  9ip'  t  vfpips,  aleit  und  lult. 
»fptaatt.vfpoaa,  ich  mache  Ahend;  —   i:e/)v> 

dia  vfpi>«vt  diriti,  Golt  machte  den  Tag  lum 
Abend  ,  d.  h.  es  wurde  Abend  {aa  n.  grieek. 
ifÜT(atd^dtriiy^t^ipay,ttUglt)i  —  vfpiff- 
»tß  u.  yfpöavtp,,  ich  verbringe  den  Abend;  — 
ouvfpirS  lic  ScvtIt  ,  m5geit  du  den  Abend 
irohl  Terhringen  (AhachiedagrusB  gegenAbend, 
a.  fit)  (  —  jipt  vjtptC,  vfpiaacia  wo  a'  fd(- 
jlipt  I  flr  aind  Henachen  ,  wir  erleben  den 
Abend,  aber  nicht  den  Morgen ,  n.  gritek. 
ßpaiudZopxv  iXXk  div  fifixpivontv  \  — 
rtf*  ouifpüaot  ».ipsl  wie  iai  dir  beute  Abend  T 
wie  but  du  denTagTerhrachl?  —  vfptwtrgn. 
ouiffpiatr,  inperi.,  eedimmerl,  ea  wird  Abend; 
i.  fioox ;  —  pari.  I  vfpiaaoupa  u.  t  yfpüa- 
9oupa,  geg.  t  vfpöaapxja,  da*  Abendwerden, 
der  Abend;  —  fiuf  r{  fjtt  rj  vfp\iaaitng\ 
mCge  dich  der  Abend  nicht  mehr  Rnden'.  (Ver- 
wlknaebung) ;  —  das  Verbringen  de«  Abenda ;  — 


Vfpt  -  VJJC. 
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c  »fpliraoupa  ipx  xjs  t  pfvdtt  ieb  halteeinen 
acUechteo  Tag. 

yfpfrs-a,  geg.  vfptifri,  Ei«;  s.  vf/KY  u.  dxovi. 

vf/KTf ,  geg..  part.  i.  vfpl. 

{rfptjr).  Ich  echreie;  a.  fpof- 

(v)7>ij;),'lch  bekainae,  erhalte. 

'tP^X'  t'8-''iP'*ft  Ich  erwBrme,  wirme;  grg. 
jzuüija  vfpof  ßiri,  da«  Huhn  brQlet;  — 
*fpüj(tii,  geg.  yfpüftn ,  ich  wirme  mich;  — 
part.  »fpäjriHjfis,  geg.  vfpüftiuvs,  ei-wimtl, 
warm;  —  grg.  e  »fpüfucja,  die  Erw&rmung, 
(U*  Braten. 

»fpüXSTi-a,  geg.  yfpiifers,  1.  luhtt  Wirme, 
HItxe;  2.  at^.  warm,  helM;  a.  ^ä^STi- 

"fj^^r  S^g-  ''jO'^t  ich  mache  teti;  mEate,  ich 
weclie  von  den  Tortten  auf;  auch:  ich  heile; 
{Li  vfjdii  ■itxiju ,  der  Arit  heilte  mich ;  — 
vfjai.tp.  Ich  werde  fett;  ich  auferslehe,  ich 
wtrde  geheilt,  geneae;  —  part.  ff-Jair-'opc, 
geg.  vjdXifnig,  Heiachlg,  feil,  a.  (iüi;ii  auf- 
eralanden;  —  c  vfjdir'Hipa,  grg,  e  vjdkiicja, 
die  Auferetehung,  die  Heilung,  daa  M Eulen. 

"tj^^j!"^'  »'S-  "jo^^js-a,  Aal, 

vfja(  u.  cfjaq,  grg.,  ich  i^erlingere ,  dehne 
aua;  a.  fjäti;  —  pari,  t  vfjaziiujieja ,  die 
VerIGngeruog,  Auadehming ;  a.  vfjaTMy. 

vfjUTt  t  grg-,  ade.  u.  praep,  mit  genit.,  nahe; 
vfjäte  lavvlvsae,  nahe  bei  Jannina. 

vfjaT'iif,  grg.  fjariit]-,  ich  verlängere,  dehne 
aus;  a-fJdT§\  t'  ouvfjdTißTra',  mfige  steh 
dir  da«  Lehen  verllngern!  (Wunsch farmel) ;  a. 
yfja^. 

tfß^pi,  ich  acbauerc;  iiouvfjiS  piSri,  mir 
achauderle  das  Fleisch,  alall:  die  Haul;  — fort. 
I  *fji9iiopa,  der  Schauer;   t.  fjiSe, 

vfjixj-t,  lo»k.,  Akt  ^eheldunal,  welchen  groaae 
Hitie  aherlielliegendeGegenden  verbreitet,  und 
der  durch  den  Strnccn  hervorgebrachle  Dunst- 
Schleier. 

rfßp  u.  vfjipn  0.  vjtp  u.  vjcpa,  grg,  vdjep,  ade., 
bia;  vjcp  xoa  jiSei  bis  wohin  waral  du?  — 
vjtpTi  fä/>3c,  bis  zu  dem  Zaune;  —  yjtp  aa 
abplrrt,  his  dass  er  herabstieg;  —  vjipa  vrfg 
xdSi!,  bia  lu  Oalera;  -—  vjipa  pindpa,  vjipa 
JT/KiTtj  driniat,  bis  vor ,  bia  hinter  das  Haue; 

—  vjipa  trat  bis  wie  viel?  d,  h.  was  ist  der 
Hnsaerale  PreiaT  —  vjtp  xuopt  bia  nann? 

vfji3  ivfjl^,  ich  gllrle,  umgarte  ,  lege  den 
Gartel  (einem)  an ;  ich  klatache  an,  bevrerfe 
mit  etwu  Klebendem ;  vfjiÖsp,  ich  gOrte  mich ; 

—  pari,  tvfjiäaupa,  grg.  t  iifjidtuja,  du 
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vfjtxot,  Blane,,  andenwo. 

'■jjUtj  u.  vfjütijr,  ich  tnnhe  iln,  Orbe. 

"ififi^i  ft-  *fi(p*f  tt  llefCi  tiefe  StaOe  in  einen 
Wuiar. 

rjjiptp.,  ick  bin  kei4«r;  —  part.  t  vfjlptoopa, 
die  HstoerkeiL 

»fjlaatfi,  Utk.,  icb  Terbar;*  micb,  xip  rtk^, 
nr  dlcb|  —  boüxa  tf'fii  vfjlaatrt,  Me  Speiie 
K<bt  mir  keine  Kraft;  —  pari,  t  rfj(a9impa, 
die  BürpchftR,  Krlttifung;  t.  yjjm. 

yfjttr,  gtg.yfjlffff,  leb  leti«  xuMmmen,  lütte, 
klebe,  telme,  icb  klettere,  leb  hiofe  ko,  ««(e 
Mcb.  Torliiunde;  fta  trfjCrT»*'  at  bdva  ari, 
■i«  Hgten  mir  nkcb,  du«  ich  dleat  f(4b>n 
bibe;  —  dort  vfjtaa  taa  bifmi,  ich  irerde 
dir  TeracUedeoe  Verltnmdui(eQ  anhlnten, 
dich  In'i  Gerade  brlnpoi  ~  grg.  vfjtaa  pt 
bdppt,  ich  sebwiogere;  i.  bitj-i  —  vfjltrtfi 
fi(  bippti  Ich  irerde  icbwenger;  —  yfjlmß, 
tait  genll,  kuch:  leb  Terllebe  Bich)  —  (  otH 
yfjirr  djdiijiT,  er  Teriiefate  lieb  in  den  K>e- 
ben;  —  i  oafjlrr  TS  fifriT,  er  telfle  leinen 
Herrn;  —  vfyirttii  ijhtr ,  leb  klettere  >uf 
des  Baiun  j  —  pmH.  *  vflnotipa,  geg.  t  rfjlx- 
ftMJa,  dl«  Zauaunenietsen ,  Kleben,  Kitten, 
Leinen,  Klattero,  Verlionden,  Verliehen. 

odijti  geg.ovddxj,  deuwefen,  daher,  d«nin. 
{vädjo  ■.  nddtxo),    HnUerebruder;    ■.   däjg   n. 

vdiif,  B€g.d6j.f,  ich  thcllc,  Tertbeile,  tbeile 
■w.  Ich  trenne,  ecbelde  (alneEha);  —  xtätoö 
owddf).,  aaf  diese  Wetie  trennten  wir  un«, 
Dkbnen  wir  von  ein«oder  Absehledj  —  ßtXd- 
ClpiTi  ovvdAvt,  *it  Brüder  Iheiiten  ab;  — 
vddßa  fpoOave ,  leb  trennte  nlcb  *on  meiner 
Frau;  —  ft(  yddou  fpoüaja,  «ie  trennte  aJch 
TM  mir  i  s.  grieek.  pi  ix**/"*'  i  —  ^^  V'" 
fLääpi,  geg.,  leb  gebe  (dm  Verwandten  nnd 

Fteondan  de«  VaratorbancD)  einTodeamablt 

P»rf.  i  vdäpa  u.vdditaupa,  geg.  t  d&iuja,  pl. 
ri  ddfurs  u.  däiriutt,  die  Theiluof,  TrennuDf, 
Scheldong. 

vddvt,  «.  äyt. 

vdapAiy  0.  vdtpity ,  Ich  nariudere,  wechaele; 
vdtpötf  j<tT|vf ,  Ich  Terinder«  das  Leben, 
d.  h.  ich  iterbe;  —  vdtp6  in  ipt  9>-jept, 
wechaele  ndr  dieaan  D*eat«o)  —  »dtpitf 
fpoöa»s,  ich  nehme  snr  eraten  die  xwelle 
t>«u  (TM  TttrkeD) ;  —  »dipävtn,  Ich  wMhael«, 
b«e.dla  «rucke,  wie  x.  fHceA.  iXX<Ka,tm\ 
a.ilfiUij'- 


»daSH,  g*g.  vndrf,  Je(>t,  ackaa;  «.  roni. 

ydard/iaCi»,  ^f-,  pifttiticb,  Mrk. 

»dßx.  Ich  T«rtolt«,  TWtrelba,  jac«;  —  P*"- 
«  »djixoapt,  g*g.  «  vdßxfiMJa,  die  VoMfMf, 
Vanmlhnc,  Bapttnci  a.  »dlfjtit. 

vdjtxK-t ,  Varftaifer. 

^*P'  »«f  ■.  •■  yiflp. 

ndjtri,  Bii„  »bachetülch,  verahaAenanpwarlb; 
aj6  iji  i'Jri  c  ijdprt  nipieipa  vj'^agCrr,  Ktp- 
Ttdpa  Ur/mdlat  tSr  *  vJjtrl,  wm  Min 
Heuehea  hoch  atekt ,  tat  tot  Gott  «in  Sread, 
Lac.  XVI,  IS. 

vdjtrt-a,  Ahachen,  Bkali  pkf  ßjt»  *  vd/ift,  wir 
kouitAbaehea,  Ekelan. 

*de,  ade.,  wenn.  niiJHdfMf.j  w^ib.weiad* 
wlilBt;  —  ftT  i9ti  xj§,  w«u  ea  Ut  dai*.  dr 
wenn,  Hatlb.  V,  2»  tlpm—lm;  —  bllifw 
mit  eo^jlatet.,  fft  vdt  bpprdi  aSroö,  d«aa 
wenn  ihr  an  handelt.  Halth.  VI,  I ;  —  *dtpo^ 
vdtji^dt  *jips(tß*T  fdjn'  näpt ,  weaa  ihr 
nicht  den  Heaach««  ibre  SOndcn  Tenalhl, 
Hatth.  VI,  IS;  a.  crt  n.  xoop. 

»df ,  praep.  nll  oenu. ,  in ,  aa ,  tod  ;  a.  fi^ 

»dliilT,  prffp-'  '°  Uitten,  Kwiacban. 

vdfjitf  n.  vdeXjiif  (Stamm  j(),  ick  rerMihc, 
vergebe ;  ftf  vd^ivi,  v'  (Sri  x§3toü,  TcneibM 
Sie. ««  lat  nicht  m>  ;  —  iün  c  vdtjifTS,  im  H«r 
MBge  ihn  veraeiben  (Wonach  IBr  Veiatarkni, 
H.grieek.ö^tü^  värbv  9irfX''pi^'ii*-''di*(f; 
—  pmrt.  I  vdsjütpa  b.  c  vdsijitpa,  gtg.  i 
vd^i/uja,  die  VeneUrang. 

"d^jtiTt-a,  D.  ydtljtai,  VergeboBg,  Bnrnhenlf- 
haitiwf^'ffftgdaTt,mflg«trV«««ihnnghfta«! 
(gewBhnlicher  Wanacb  (Dr  Verstork«>e}. 

vdifjijtf  u.  usfjd^,  geg.,  leh  hSre,  gehenke 
(hÜre  auf  einen);  —  ^tjjöjct/'t  ich  werde  ge- 
hört, habcgroaaeo  RoT;  —  p*rt  «  rdsfjoüptjt. 
das  HBren,  der  Gehorsam;  s.  dtjjdtf. 

vditf ,  B.  vdly, 

ydtfTi  g'g-  *divif:,  ich  breite  aaa .  aiehe.  atrack«, 
spanne  die  Balte  dnea  lostraneBts;  a.v<Ii^j  — 
purt.  c  rdipti  V.  t  »ditroupa,  geg.  t  t^fn- 
luja,  tu  D«knea ,  Spannen,  AubraHco. 

vdsßtfi'itjr ,  gtg..  Ich  slhie,  aaaeae,  —  f/«i< 
Ich  ohle  Geld;  —  iivi.  Ick  B«ae«  Land; 

fdimjoupt,  geg.  nditToupi,  taum.  p*rt.w»f(, 
ich  »itset  aa  Ztfdr  t|  »dinjiMpt,  er  hat  ai* 
«llaendea  Handwerk ;  —  vf'c^  i  vdpvjoofti  *'■ 
Henich  ohne  Beacbinifiinc ,  ein  Reatio';  — 
■  vdiwjaupa,  f  «gl.  (  yditriuja,  dla  V 
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udev-vdsp. 

Aafoilkatt ,    OwchitUlMiskell ,  Iluie  ,    du 

HilMiltSB. 

oofat  v^fK^t  foöpwt ,  er  Terb*r|  ilch  anMr 
dfs  Stein;  —  y^a  ff«  Ti /3j /i»M^T"  treu 
■»di*vt*i^'''tft^«öa,  bli  kh  deine  Feinde 
M  deinen  FfiiMO  lefe,  Mettb.  XXII ,  tt  j  — 
(  lop  wJtyfc  ßir^t  rillt  rpifut,  und  Icli  habe 
UDler  nir  Seldetea,  Lue.  VII,  8. 

*Mijr*P^,  ftg.,  ick  TertOice;  t  vdiixtp.  l^t  t  fö«, 
ich  r«^oif  a  ihn  (lenleDd)  um  ihn  %a  Ojigen. 

vJt'ipi  Wf-  mit '<«»«■>  mitten  durch,  eirl- 
■chcD  durcli ,  anter  dsrcb ;  jivt  ijauMpa  tjf 
iratvt  vdtKifi  ittg,  et  (tbt  FlOue ,  die  onter 
der  Erd«  dieMen;  —  nXjoöpbi  t  äi6t  vdetip 
3dijt,  die  Kuf«!  tubr  ibm  Ewiecben  den 
Beinen  durch;  *.  pi{. 

rd^  ,  wu  mJ§|  i^dtr  ydip  ^ifvr,  ich  erinaere 
Mich,  belle  in  BiDne;  >.  pif. 

vdip,  ms  fdiiy,  p*n.  vdipi. 

*tUfi-t,  pl-  vdipt-ti,  gtg.  ndtp-t  m.  vdipt-ja, 
1.  Ebre;  tg  ppoüart  vdipc  a.  ydtpia  I 
mSge  dir  die  Ehre  lebenl  (Woueb);  —  ta 
vdtp  ittpjdSra,  er  itebt  ftnanlrti  In  Acbtnngi 
—  va  Um  »dtp,  >i«  (beten  um  Ebre  u;  — 
taxrdipivtv'dilpi,-w6T0.:  Ich  gebe  Ihm  die 
Ebre  in  die  Hud,  ich  bea^impfe  Ihn;  — 
S.  Prele ,  Cart ;  ndipi  duxiUntv  ISrs  *jlUr 
^poJ ,  der  Can  de*  Tbalere  üt  >0  PieMv;  — 
fit  vdiptrt,  icb  eebitse  ah;  —  «'  t  m  ydiptut 
fit  poüa ,  dn  he«  kalnen  Werth  im  VergMcb 
sn  mir.  Ich  bin  mehr  werth  nie  du;  —  *  "> 
vJtpt  irip  MooSaßtpdip,  tt  iet  OklB,  bat  die 
•rrordertlcbcD  BlKeoecbaBen  8n»D<9Ullrten ;  — 
t  a  dt  nip  ydtp,  gtf.,  dtt  rechne  Ich  Ihm  boch. 
sg  Denk  ati. 

vdffiiijir,  jes-  (■"*  ^iP  *>-  W'^>  Stamm  fUai), 
1.  pTQtp.  mit  genit, ,  iwiichen  (eveien); 
Kptärt  «dsppjtt  louirdpsßtT ,  Cbrieta»  »wl- 
•chen  den  Schiebern}  —  >.  adr.  louä  ßötrt 
vdtppjirl  wer  ging  in  der  HitteT 

vdfpiijirift,  gtg-,  Vermittler. 

vdtpüiy ,  ».  vdap6\f. 

idtpüff  ''*'  ''"'*•  ■^'■t'i  ~  f^-  "dtpoiapt, 
thihi,€ibntmi  —  fpo6a,ßitCatvibpoüapa, 
eine  ehrbare  Freu ,  etn  ehraaaM«  Hldeben. 

tdtflTirt-",  Verfertigung,  Bereitung,  Baa,  Werk, 
SchftphBg;  vdlfxiai  t  tMour,  ein  Werk  dea 
PUdiea. 

vdipTÖtr,  gtg-,  ^»tdy>TÖtf\  *  ydsf^tf  oü"! 
xgti  xowi ,  dieee  Saebe  werde  Ich  «elbit  be- 
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(nf^y>f{ä(^l)>  kenaeh,  prlcbtlg;  i.  ndtprä^. 

ydtpaitj,  ich  bei»  (Hunde);  geg.  ich  lecke  an 
mich,  durch  Hinhalten  TOn  Brat  oder  Flelieh. 

wdiprätii-t,  gtg-,  ehrbar,  ehrtam ;  s.  k^i^c/Hicp 

vdtt,  geg-.  Ich  iQnde  an,  leb  reixe;  t.  dIC 

wdiaf-a,  geg.,  Eireraacbt;  —  ri  lO/i  fdi^i, 
leb  bin  eifereüchtig  aut  dich. 

wdiaa,  i.  vdödt/x. 

viWA-fi,  nrvrfs '«■!,  wenn  e»  ist,  d»w —,  Im 
FaUe. 

mKai ,  gtg;  anom.,  ich  tk»e,  entballe,  be* 
grell«  t  —  )Mr(.  c  iidCdviitja,  dai  Fauen,  Be- 
greifen; «.  iCav. 

vd^r,  gtg-  MtCtv,  ich  mache,  IKrbe  tcbwart; 
t  vd^tou  ditit ,  die  Sonne  hat  ihn  gebriant ; 
t.  {ii  —  vdPx'f^'  ''''  v^rde  acbwan,  er- 
iQrne  micli;  —  ftot  ouvdGf,  ereBme  dich 
nicht  i  —  frU  r  vdSpa,  de«  Schwtraen, 
Scbwarawerden,  zamoi. 

r^Y,  9'S-'  '<^  witf")  >^r  Movifi,  ich  wit- 
tere Biaber,  —  ipt,  einen  Geruch;  —  r^ 
Xabip  vdr»  T  wai  fOr  Nachrichten  ha«  du  er- 
wiiterl?  —  Mtiviufidrtna,  die  Katee  wittwt 
Minee;  —  vdlx*p  "t  ßß^ ,  ■<*  *ind  mir  auf 
der  Spur,  da«»  ich  etehle;  —  xaddXt,  fiot 
vdixtH,  itit«,  damit  dn  Dicht  bemerkt  wer- 
dwt;  —  per),  t  »dlfuja,  da«  Wittern. 

leb  werde  Terfslgt;  von  vlerfSMlgen  Tbleroa: 

Ich  begatte  ndch;  e.  äxiij. 
vdlttf  n.  vltty,  gtg-.  Ich  veneibe;  t-vd^tc/i  ~ 

pari,  t  vdjtptja,  die  Verleihung. 
ydUi,     geg.   ¥dti.    Ich    locke    ein««    Thtere; 

vdUi  xjiyrt,  lecke  den  Hunden ,  rufe  «ie  ab. 
vdlCtii,  pau.  1.  vdit.  Ich  brenne. 
ydtiuicr,  »•  vdtX' 

vdlr-t,  pl.  »rfiT«-rg ,  wa«  i/rCtT,  Scbnelligkelt. 
v^tfruiT«^,  waibi.:  —^t,  geg.,  Helfer,  Dan- 


vdC^i  geg.  vdlf,  ich  helfe,  unlerelütie,  Terlbei- 
Ig'i  —  P""'-  *  väi^oopa,  geg.  t  ndlfiuja, 
HBlfe,  UnterrtBtiung ,  Verfheldignng ,  Pro- 
tection; «.  vdiiiöiY- 

vdixitc^,  t't'  vdlfiit-<t,  HQIfe,  UnlerftDlanng, 
VertheldifuDg,  Protection. 

vdixpK-t ,  BUme.  vdt^rdp^ ,  Oebülfe ,  Mitar- 
beiter, Vertbeidiger;  nat  t  deiX  vdixMtl 
warum  trittal  du  Ihm  «le  Vertbeidiger  berrorl 

vdo  —  ydo,  entweder  —  oder  (aaa  i^  da,  wenn 
du  wütet,  wie  rädo  o.  a.). 
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vdo  -  vdp. 


vduA  u.  vdüdtp, ,  WM  vdtaa ,  Ich  beSoda  mich  ' 
gerade,  laCilliger  Weiiej  *diaaa,  vd6da  tt. 
oovdiiäa  lii  TE ,  icb  behnd  mlcb  gerade  bei 
ihm;  —  'ii>ydiiS  ri  äxiDi  /J^'art  oü3t  yjt 
jrpifT,  es  trug  alcb  %\i,  dau  diea««  Wegra  ein 
Priester  zog,  Loc.  X,  31 }  —  vdlaaa  fu  vjj 
v/e^f  T§  Jix,  ich  biD  mit  eiDemhAsen  HeDxheB 
luaamniengcraUien ,  h.  ^>eA.  Iv4c«a;  —  rs 
vdödtrt  "jt  ßixil  bau  du  etwa  einHeeMr  bei 
dir?  a.  gritch.  aoO  ebplattTOtf  —  pari. 
vdtidoitpi,  ydi'iSoovf  u.  vdia<foupS,  rerlegen, 
beengt ;  —  ja/x  i  vdi'iBoupi ,  Ich  bin  In  Verle- 
genbeil ;  —  1  rdüdoupf  ydiamiupt,  der  ntchate 
beaie;  —  v;;  9ixi  e  vdüdoupg,  dai  nichite 
beate  Meuer;  —  geg.  i  vdüSpsja,  die  laflt- 
lige  Gegenwart,  daa  intUllge  Herbei-,  Henu- 
kommen)  —  t  vdiiiptja  ^ifxnuT  fie  STf^ik, 
du     Heriukammen     de«      Freunde*     rettete 

lydovt).  nm. 

vdüytat  u.  vdäot ,  grg.  vdävvt ,  obgleich ,  mit 
Indieal,  \  vddvgat  jivi  rg  x%xivj,  obgleleh  ihr 
bSseseld,  Hatlh.  VII,  II. 

vdüvjs,  grg.  yivji  o.  yii,  t.  Irgend  einer,  Jemand, 
einer,  etwa«  (aua  do  u.  v/'s);  —  aß'  ßS  M/um- 
j§  Ttapd ,  vdiivJE  SiiE  ,  gib  mir  etwu  Qeld, 
ein  Meaaer;  —  ßC/i  pt  vdi'njs  tJB^i  nimm  nir 
etwM  BInt,  laue  mir  lor  Aderi  —  e  ^Ö3yi, 
at  xnfippB  varjx'  oudn''ix  fdävjs  t  riii  w/i 
lapnlX  ,  und  aagteo  ,  data  niemali  m  «twia 
Uailebee  in  Israel  guchebeoael,  Hatlh.  IX,  )3t 
—  /lof  va  ijiS'hS  »ißtr  yd§  ydäyj's  «^Hwjirf, 
lasie  uns  nicbl  in  Irgend  einer  Veriucbung, 
Hatlh.  IV,  I3j  —  2.  Niemand;  lp3\  rdivjel 
ist  Jemand  gekommea!  Aniw.;  vdiivjt,  Nie- 
mand, n,  gritA.  xavivaz  ; —  tSi  ydövjg  yjtpl 
ßeßipe  Ti  pt,  und  Niemand  «chattet  neuen 
Wein  elc,  Marc.  TT,  IS;  —  gtg.  ipivf  vddyjg 
n.  Ufa  Sht  ßirt,  ea  kamen  ein  (bei,  as)  ich* 
Mann;    —    ydüvjg   at   u.  ydo  at ,  obgleich; 

(ydöyje  ßtvd) ,  zuweilen ;  i.  dixoo. 
vdaöx,  ichrapfe(OeUgel),  b^ue»b,  besage)  — 
pari,   e   ydoüxoupa,  geg.  t   ydoüxfuja,    du 
Ropten,  Abbeissen,  Benagen;  — 
"  liüj ßdt''  e  boüxoups, 
xc  ipdxjcys  vdouxnDps, 
a  du  schSnes  MIdchen, 
du  hast  die  Wange  (rom  Ltebhtber)  ge> 
hiaien  (Lied). 
vdpnx,  geg.,  ich  beschmutze,  reninreinlge;  — 
ydpäfeit,  ich  beachmulie  m icb, w erde  ecbmutilg; 


vdp  -  vdo. 
■  pari,   f  vdpdxptja,    die   B*- 


ydptxj,  icb  mache  gerade,  gleiche  aus,  *«- 
gleiche,  TCrtrage,  renthn«,  Terbeeaere;  — 
ydptijtfi,  tcb  rertrage,  vei^elche,  T«r- 
sGhne  mich;  yej).  auch:  Ich  potsemich,  u.gr, 
tacdCoßan  —  pmrt.  t  vdptxjovpa,  it$.t 
ydptijptja,  die  Hm^telluig,  Aosglelchuf, 
Vergleich,    VerafthsuDg. 

vdptxtt-t .  der  VerbeMerer ,  Verrtbner. 

i/dptrr,  grg.  vd/Äa«,  ich  leuchte,  arheBe,  er- 
leuchte ;  s.  dpht ;  —  part.  ydpirroupt ,  gtf. 
ydplTTouytt  ><«ll,  erhellt;  —  t  väpirtnopo, 
gtg.  t  «dpltr^itja ,  die  Brlencbtang. 

ydpcrrSß  u.  vdpirtdouiß,  erleuchtet,  hsckg*- 
lebrt,  entiprieht  dem  grirek,  biaturpöraioa 
—  Tidäxa  Idri  dtr't  vdpnrdaCdßt,  Osten 
iil  sin  hober  Feittag. 

ydptrräüvf,  gtg-,  ichlencble,  scbelne,  Mrablt, 
bacbainei  jtdyya  vdptrT  t  dtJU  vdptrrSm  in 
.  Hondsebelot,  die  Sonne  ai nihil. 

vdpv^,  gtg.,  icb  reahe  Knochen  aus,  rerradie, 
bes.  TOD  Neulingen  durch  schleebte  Bebaid- 
lung;  um  diese  lu  Ttrhlndmi,  aind  die  HQllM 
undAuusensebrliigstlich  besorgt; —  ydpütlh 
icb  verrenke  nüch;  —  part.  e  vdpüßiisja,  tu 
Verrenken. 

ydpötxj,  gtg.,  ich  schUeiae,  Teracblieeae,  dsfph 
die  Thflr«;  —  iN^üjfC/i,  Ich  achlieaae  ailck 
•In }  —  part.  t  ydpöfuja,  Scbtoas,  AbstUaM, 
finde )  —  t  vdpüptja  jrc«dinr,  der  R 


vdpvpK,  geg.,  beuehlerlscb ,  rvateckt 
ydpoa«.  Ich  drucke,  lerfaelMba,  drOcbe,  preis« 
aus ;  —  part.  c  vdpücaovpa ,  das  Anadrbckea, 
Auspressen,  Serquetfcben;  k.  xookätf  t.9tfnt. 
vdpudt,  gtg.  auch  TJi'r%pt  *dpi)9t,  andvs; 
ja  ydpöSt,  nicht  ander*,  darchana  a«,  >m> 
grtttk.  x-plv  i}^\  -  »'ip"TS  vJpüit,  m 
gabt  nicht  anders. 

vdpüdxip,  Ichverroatei  — ^artt  v^MiJioqv*, 
geg.  i  vttpüdipMJa,    daa   Basten,    der  B««; 

fdu,  vdötf  D.  itdard,  gtg.,  mit.,  bis;  »dätrpt 
«fT|  <raj[dt,  hie  in  diesw  Stunde  (Mtaad); 
»■KJV- 

vdüij,  geg.,  ich  beflecke,  beachmnlae,  nrflhr« 
(Knaben);  —  vdüi^tp,  geg.,  ich  werde  hefl<cfcl> 
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vdo-v€v. 

baflaeke  mich;  —  ouvdüi  /ii  fjai  iji8t,  er 
befleckte  alcb  mit,  unlencbluE Kircboisal t  — 
fort  c  vdüititja,  BefleckauR,  Sbebrach,  Ver- 
nhmnK  (t.  Kiubea). 

vfföiviC-t.  ff«9t  der  Befleeker,  Ehebrecher,  Vcr- 
fltkrar  TOD  Kuben, 

■■(f^a,  lort.,  icb  beichmntu  kllmilig  iijtpi^, 
aaf  riiuMl)  i  —  p«r(.  vd&pi  d.  i-f/ilipTottDli  ke- 
■cbmatit;  —  c  yJi^otfKi,  du  Beacbinutiefi. 

vdört  >  $'7-i  K*l  i  ßS  ßj"  TS  vffürt  ■  a  koinint 
mir  Rkel  u. 

»tß6js-a,  geg.,  Kothwvadlgkeil  i  tS"  »tßöji  xa/iJ 
WM  bebe  leb  ee  nfilblg!  wu  kSmmerl  e»  aichT 

veßojStii,  geg.,  nothwendig. 

vtßpova-ü ,  Name  des  1 3(en  Hinei,  der  inm  Be- 
at bneiden  derWe  EnbergegeelgnebleTeg;  ».dplfi. 

¥ij§-a,  geg.,  Enotea,  Holiknolen,  Knora,  Oe- 
lenk;  xl/nirdt  vijSTS,  ich  kraefae  mit  den 
Fingern;  ■.  jrjf. 

rttjtCi-<KJ,  Oeiibali. 

vgnöiY,  geg^  leb  Icfaxe;  ».pixivf. 
'•  Vifi  u.  vtlitoüiy,  geg.  rcft,  icb  flucbe,  verDucbe; 

—  part.  n^oitpi,    gtg.  ydtiovvi,    rerflucbl; 

—  c  ysßoapa,  geg.  t  vdpxja,  die  Verfluchung; 
■.  }iaXiXMY~ 

•  liPA-'^,  geg-  vd/it,    Fluch,   VertucbuDg,   Ver> 
wfinacbnng,  —  c  nepvdiitt,*  babin,  der  Flucb 
Ootles,  des  V&lera;  der  Oege  braocbt  in  l«t(- 
(erem  Sinne  nur  /la^gif/i, 
I  yi/iip-t,  pl.  vipspi-TS,  Zahlj  t.  vounip. 
'  "SfiSpuiT  t  icb  lihte;  ■■  voup^äty. 
'  »tMf'''   der  Flachende ,   Verfl  neben  de ,   Gotlet- 
Ifaterer. 

(ytfi€Ta),  itnmm;  %.  pxpita. 

vlfit«-*,  DenUcher,  gtg.  Oetlerreicker;  s.  bap- 
bapi^. 

vsp.t»l-a,   DetitteUuld. 

vi*di,ntva\  vivdi  ijtrt,  ntntalf,  —  vivdtiibg 
äjirir  neoOKebnt  —  t  vfvdt-t,  Neuner. 

vivdt^,  nenn  (Mb. 

vivdtrt-t,  Neunter. 

viwf-A)  gtg.  vAwt,  Matter;  i.  ivvt,  itipfis 
n.  /i'iwS- 

vtwipl-a,,  Hulteriebnfl;  va  äxit  voitaspdt  t  mt 
ipäc  v{vv{/)fa,  die  BrantieK  iit  Tir  um  ror- 
Ober  and  wir  alnd  in  den  Slwd  der  HDIter  ge- 
treten ;  die  OcMmmtbclt  derMQtler  eines  Orte« ; 
■.  ßmispi,  djakijtpi,  bovppspi,  aijtxjspi. 

tirrmipt,  M4i-,  dicht,  liiufig;  3i  t  vivroopi, 
dichter  ItegHi;  -~  t  fsyroupa,  Diebligkcit, 
HluBgkelt;  >.  däroupc. 


vev  -  vap. 
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»ivroupl,  Ute-,  oR;  ßjt¥  virrotipti  er  kommt  oft. 

yt-nipxi-a,  gtg.  vtnxips,  Viper,  Netter. 

vitK-t,  geg.,  Preuer,  VIeltrMs;  a.  %ißiz. 

vlicf-t,  geg.,  Ceti'isiigkeil ;  xan  vtit^,  leb  bin 
gelt-Iuig. 

vtpxjis  B.  vtxjt(,  aeiibelig  ai^f.  ipariun,  türk. 

viaasp,  ade.,  morgen)  iro;  viaatp,  Uermor- 
gen,  im  toik.  anbeitlnunt,  wie  du  griecblube 
lit^aüpiov  ;  i.  vjt  dlt§ü. 

vtaaepiT ,  geg.  vcaaipicTt,  adv.,  fDlgenden, 
•Ddem  Tags,  Marc.  I,  Si  \  yta^tpfr  nsyjfjis, 
am  folgeoden  Morgen,  —  fitpiliS,   —  Abend. 

via^tpH,  morgig,  morgend. 

vtaa%piU-ja  (tf frt)  •  der  morgige ,  morgende 
Tag;  xotiä  c  dt  atrS  xjtr  t  vtaa^fiija^  wer 
welM  wu  der  morgig«  Tag  bringt? 

»tCd-ja,  Scbiacbt 

vtCdß-i,  pt-  yiCtifif-rt  (Anordnung),  larlutcbe 
Linientruppe,  Urk. 

vcijdp-t,  pl.  vcxjdpe-T§,  da«  Llugnen;  CJ  vtijip, 
leb  lEugne,  lege  mieh  aars  Llugnen,  tHrk. 

i/i/tt-ts,  gtg-,  pl.,  da»  feste  Holagutell,  woranf 
der  Di  van  liegt. 

vticir-t ,  pl.  ¥ljrx§pt-Ti ,  Nef e  ■  Enkel. 

vtc,  leb  fange  an,  beginne,  icb  (cbmacke;  vta 
voöasyt ,  ich  schmDcke  die  Braut;  —  babdt 
vta  djälj^vt  ngp  d€T  TS  j^otiot)'.  geg.,  der 
Vater  rflalel  den  Sohn  für  die  Fremde  «ua, 
seblokt  Ibn  in  die  Fremde;  —  vlaep.,  leb 
Bcbmücke,  verkleide  mich,  mache  mich  relae- 
terlig,  gebe  auf  die  Heise;  —  riatu  at  fpoöa, 
ich  rerkieide  mich  aia  Fran;  —  W«c/i  irip 
xoupbtrr ,  Ich  mache  »ich  aar  Helle  fertig, 
mache  mich  auf  den  W^ ;  —  pari,  i  vlaoupa, 
grg.  £  vlapxja,  daa  SebmBcken,  dar  flekmnck. 
Au  Abrelien,  der  Anhng. 

viafjf-ü,  Aohng,  Schmuck,  Abreite,  Reite ;  viacf 
trly  xjt  ird  id^f ,   aetae  Relae  war  cur  Unielt. 

vtSdv-t,  pl.  v(3dvc-Ti,  Zeictaen,  Narbe,  Orad- 
autselchnong ,  Orden,  Ziel,  Korn  auf  Geweb- 
ren, türk.\  a,  dtv/f. 

n3avXi,  aDagneiebnat;  a.  StiijXi. 

viimöty,   ich   aelcbna  aaf,   merke  TOr,    aieie; 

vidHp-i ,  pl.  vidrips-Tt ,  Laniolte. 
{ytT^ivraB),  IchacbOpfo,  achSpfeein,  aua. 
volp.i-a,   Wink,   Sinn  einer  Rede;   eic  i  vollii, 

erflffne  ibm  daa  VersUndniat,  mache  Ihm  be- 

grdflleb,  gritek. 
vSß't,  pl.  nöpt-Tt,  kirchlicbea  Geaeta,  InbegrilT 

aller   religtftien   Satzungen,  nach  denen  einer 

lebt;  a.  Ajifjt. 
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voft'VrC. 


voiU-ja,  Pferch;  a.  Mpx. 

(yoSrpt),  Pfltnu. 

vor-r,  du  S«hwImiHii. 

vortf^p-tt  Sehwlmmer. 

vorl-a,  SQdea,  Sadweit-,    RescDwind,   H^cn- 

voräcf  Q.  hicf  vor,  leb  «chwiBBe. 

voötS-t,  pL  MÜtA-rt,  PuMkallao. 

votJxi,  ntcht. 

voöfitp-t,  ffeg^  Zahlj  rcf  ;>a^'  yoüntpt  xa  ßtwätl 
welch«  VoUuiabl  hkt  der  OrtI  ■.  veftf/i. 

voufif/ivi)-  o.  vuitp4iY,  geg.,  ichilhte,  mewe; 
■.  väifispöty  n.  vfiuf/}!;:;'. 

youv-t,  pl.  voüvfpt-Ti,  der  au  der  Tiafe  bebeode, 
»»^«e*.  voviJf ;  B.  finoaX. 

vomspi-a,  OefUlerKbatt. 

vuö/j-i,  fUfio6p*-es.  OMlcbt,  Aotseben,  Glani) 
ir'r  xjt3  voüpt,  ibm  Ueht  du  Gesiebt  Dicht, 
«r  Ut  iteti  iutM-,  Utrk. 

»o&at-ja,  NeuiermUlte,  t\»  BeieichnnDf  bu. 
T«n  du  lUtBlIedeni  der  Familie,  Id  irelcbe  ele 
gehelratbet  hal,  doch  ucb  tod  Fremden  |e> 
braucht,  uupricbt  d^her  lowobl  niuerer 
SchwiegMiDchter,  tle  Schwigerla.  ■.  pdtt^. 
»ü/i^  1  voötftr'  c  lidXXjif ,  die  Njmpbea  du 
Berget,  «Id«  Beieichnung  der  Elteo,  b«t.  io 
Liedern  i  i.  jdSriapt;  —  voüa' e  ijdijt^S 
(vOrti.  du  Brud«r>  Frau)  etiphan.  ttr  boii- 
*iji!l,  Wiuel,  weil  M,  wenn  et  fttlin 
oder  Teijagt  wird,  «n«  lUche  du  Nacbtt  Klei- 
der oDd  Haueralh  lemigt. 

youatpl-a,  geg.  vowtivl,  Zeit  dw  Neerermlhl- 
teo  TOD  der  Ueiralb  bU  zur  Niederkann ,  die 
OUnsperiode  dee  welblich«i  LebeDi,  wUread 
welcher  keine  acbwere  Arbeit  Ton  der  Neurer- 
miblteD  Terlugt  nird.  Bei  der  Hoctaieit  beiut 
die  Braol,  wlewobl  selluer  ab  der  BrXn- 
tigan,    vouaipia  'ifätjr,    Ihre  Brlatllcbkelt; 

vowrsfieif,  $tg.  voiMTsväif,  leb  feberd«  mlcb 
(icbBcbtem)  wie  eine  NeuTcniUille,  blD  ao- 
bewegUcb ,  hal  j  nirc  vouirtpöi'  1  warum  thnal 
da  Dicht*? 

vwxdp-i,  Vlein-au,  GourmaDd. 

vooxoupir,  Ich  «pOre,  apftre  ueb,  auche  (*am 
Hunde). 

väfooXt-a,  KlDDbacken. 

"ft.  g'9-  vrZav,  ich  lerne,  Ikas«;  xft&ta  urfl, 
geg.  vrftv  yji  6xt,  der  Krug  hut  eloe  Okka; 
—  pari,  t  yrCiva,  gtg.  t  vrCdifMJa,  du 
Lenent  —  rf  yrCdvarc ,  pL,  die  Repetltienen 
TOD  Lectioae&j  a.  favdr. 


vrf  -  vuj. 

"rCiff  9'S-    yrCüt]-,   Ich   mache  (tUend,  icb 
Decke;  —  rrCifi'ß'  S'S-  yr^i^tp,  ich  gltthei 

—  purt.  vrZipt,  St-   i^HivraonB,  glBhendt 

—  c  vttitviuja,  du  OlÜheodmacben. 
vt^y,   §e$.   »rCcv,     leb  achwln«,    dBsge;  i. 

xitxätri  —  l"'*-  "C^l  n.  yrOrroapt,  iq. 
vrCTv^if.  geachwlrst. 
VTÜtp,  geg.  vrOja,  N.  T.  yr^ip,  Luc.  XI,  II, 
ich  liehe,  reiue  auB,  herana.  Ich  trelhehn- 
Tor ,  prodacire,  leb  (er-)  ilAe,  fewiane,  Ick 
entdecke,  werfebiniua,  wtii.grierh.tü]-iCin 
xütf  ßfvd  vrCitp  dotixAv,  dluer  Ort  prodnclrt 
(sieht)  Tabak;  —  rj  vrSsp  xäty  ßtrdt  wai 
producirt  dieser  Ort?  —  vr^äppa  döppt.  Ich 
Bei  dleHaad  aue;  —  vz^tp  pt  ipöt,  geg..  Ich 
richte  au,  brloge  au  SlaDde;  —  t3  YT'afpt 
pt  xpütl  geg.,  wu  hut  da  aneferichletT  u 
Stande  fcbrachtl  —  yrCtp  birre,  geg.,  tA 
mache  Veree;  —  rrfftp  ipix,  geg.,  icb  nach* 
ein  Lied;  —  vriltp  färapig,  gtg.,  ith  th»t 
die  Tochter  bub  dem  Haue,  d.  h.  Ich  Tcrhei- 
ratbe  de;  —  plaaipt  «'rr^äpt  xaloüx,  der 
Mais  bat  nocfa  keine  Katbeo  getrieben;  —  i3 
vr'öppt^  waa  baet  dn  gewonnen  T  —  Xparafäpt 
vrXüpt  Aptpilvs,  Cbriitopb  bat  Anerika  eM- 
deckt;  —  t  yri^t  x&ktvsj&dri,  er  ugdu 
Pferd  beraa»  und  er  nbrte  e«  epuierea ;  — 
(  vT^oüaps  ji^t,  sie  warten  ihn  hlnaua.  Lac 
XX,  IS;  —  ichreiueentiwei,  vrfi^i  fibj  du; 
—  t  ja  irepiija  t  yaüir  oo  vrCoüap  pbt  i»i 
und  siehe  der  Vorhang  du  Tempels  risi  <■!• 
■wel,  Matth.  XXVII;  51;  —  pss«.  vrC^Kfi, 
ich  sproue  etc. ;  —  a'  tn^iptri  fjh  u  konat 
nichts  dabei  berans;  —  ptrf.  t  rrCi^a,  geg. 
I  yrClipittja,  du  Ansreiasen,  Anaaicbeo, 
Produclion,  Ertrag,  Entdeckong;  a.  xßr,  mit 
dem  es  gldchbedeuteod. 
vrtttpBt-t,  welbl.  inZtipiiTe-ja ,  ein«  der  a«s- 
ilehl,  berrorbrlogt,  sprawen  macht,  enideekl. 
ein  ZOcbter;  yrZipt^  ScpbdXißn,  ein  Zahn- 
reiiser;  —  vrCi^f  i  xoüaijcr,  xjißtr,  di**tT, 
Pleri-,  HindTieh-,  Schsf-Zflchter ;  eia  im 
Zorellen  nnd  BlBtahren  erfahrener. 
vrCrt-t,  pLurSn-rS'  Schnelligk^t,  Eile. 
urilr  n.  vrCrrdtjr,  l .  Ich  spnle,  treibe  au;  S.  icb 
eile ,  spate  mich ;  such  vrCir avtp ,  geg.  yrü- 
ro/«fti  —  ;»•*<.  iirUToüapi,  eilig;  —  «  »t5- 
roöapa,  geg.  t  yr^itoößtja,  Bile,  Schnellig- 
keit. 
rrOrip-i,  pl.  yrCtTltu-Tt;  a.  yrCntpi-a,  tat. 
(ynoüpti  I  hiMlich. 
vSjS'a ,  s.  vijs. 
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»ji ,    ZlkllTDrt:  BiDI. 

»ji,  hau.  vji-pt ,  w«ibt.  vjl'pa  \  gtg.  vj( ,  bMl. 
yjd-vt,  ireibL  vjd-va,  I .  ein,  dw  aEae,  4Ie  aüM ; 
fö^l  iri  igi  vjt,  ta  Iit  iini  and  duielbe}  — 
Mjf  t  yjt,  elni  uod  eiw,  JB  Biner,  auicriiMB; 
—  yi"*  tji^i  «JB  «  vje  (gtg.  ai  yjt  vji),  *■« 
mron  alle  auaaiieinM  LmiI«;  —  vjl  vfa  rjg, 
alaar  aacb  dem  andern;  Hatlh.  XXVI,  32;  — 
S.  ja  «iiu,  Stack  (Qr  SlOek;  yjg  jibi  vjt,  der 
•Ine  auf  den  andern ,  hanfenireiae;  —  ftifitl 
fS  ^j'f<^'^t  *)t  f^  "jt  >  Mir  kam  da«  UDEÜlck 
banfMiwelie;  —  yjt  ßt  ¥ft.  In  desHlben 
AnfenbUeke,  aacUlek,  auf  der  Stelle;  «tcbar, 
K«irlH;  —  xätf  hBp  iSrt  vjg  /u  vji,  dl«M 
HeilBiltel  wirkt  DBfeklliari  —  yji  nac  vjt> 
gtg.  vjt  irac  vjiito,  veibl.  vjU,  feinter  ein- 
ander, ouBiilerb rochen;  —  v/f  j:sp  vji.  Mann 
gegen  Mann;  —  ddijiiis  vjt  Vfp  vjt  {gtg- 
yjt  pbi  vji)l  gehen  wir  heraua  (ilreilen  wir) 
Hana  gegen  Uannl  —  [it  vjt  o.  /it  vjt  iipit 
•oglaich,  aotarl,  mit  eiDcm  Hai;  —  xjv3 
atiM  ^xou  p*  vjs  X^^^  ^'^  '*'  ^"'  Pelgen- 
bauB  mit  einem  HtJe  Tertrocknel?  Hatth,  XXI, 
»Ol  —  131  x^t  0.  vjt  iipt,  »u  einer  Zeit, 
einat,  ein  Hai;  —  vereint  im  Anfange  der 
Hthrchea:  xjt  vdfvjt  xü^S  vjt  j^ipti  l-grirch. 
^ravt  iiia  fcpä  xai  «vav  xiupö ,  es  war  ein- 
mal, au  einer  Zeil,  grg.vjt  j^ipt  itün,  elnat- 
■al« ;  —  vdf  vjt  xii^t?  *"  Klelcher  Zeit,  Matth. 
VI,  **(  —  »yo  suuvi  iSrt  vjt  fu  ari,  dieac 
Sache  itt  ein«  (dieiieUiB)  mit  jenert  1.  ffc;  — 
171  dirtCt  t  3*9-  mich  vjt  dhjt ,  Torgeetern ; 
•nck  nnbettiBBtt  die  gMlera  vorgegangeae 
Zelt,  wie  n.  grieeh.  vpoj^Mt ;  a.  napadlt  %  — 
vjt  i>iir{CJii  verrerlloaaene  Nacht ;  —  fit  *f  ^'1 
(nr  fiAt  o<  vdt  yjt  Avi)  aut  einer ,  eine  (die) 
Seite,  leilwirte;  —  ipiart  fti  vfävt,  da« 
Fm  auf  «iDOOi  Ohre;  —  m  ßöpi  /ig  vj'dvi, 
«r  nahm  mich  tmi  die  Seite;  —  x^if  xäxiyt 
Ittvfdvti  Ich  wende  dai  Gesicht  efc;  —  "jfyt 
{geg-  yjdvi')  nat  jjäxtpiT,  der  eine  hinler, 
Bach  dem  andern,  hinter  einander;  —  \jipt 
|ia  ^itiptf ,  der  eine  mit  dem  andern,  mit 
einander;  —  *jip'  ''fTl^'^Vf  dar  eine  von 
den  uderk,  Ton  einaoderi  —  1  6a  vjin  o. 
vjlj  vfa  ard,  er  sagte  einem  von  ihnen,  Hatlh. 
XX,  13;  —  tJcva  vdßn  xjt  ttfiljßt  —  *jipt 
phdv%  r|  dji^pt  yjipt  (o,  tjixapt)  pbdrt  ri 
pirfjiptt  «rUnbe  imi  an  aitien,  der  eine  an 


linken 


deiner  rechten ,    der  andere  x 
Seita,  Marc.  X,  37. 

vfi  fibs  Sjirt  (ein«  aut  lebn) ,  eiif. 

yjtfooi-t,  grg.  Nebel;  ■.  pjipfovit- 

vjiCl,  bermt.  vjiCl,  «da.,  «in  Hai. 

KJlWr ,  gtg.  vjiCir ,  swanaig. 

17H1  8.  vjoiA, 

vjtv{  u.  vjavi,  geg.,  kieraut,  nachher. 

vjsp  a.  yjipa ,  Arg.  Katfr.  n,  gtg.  Ittr  i^'^, 

vjtptTi-a,  Heuehbeit,  MMUchUchkeli,  Heo- 
■chenmenge,  wie  n.  grietk.  Av^axär^f; 
xjivi  doü/it  vjtptil,  ea  war  Tiet  Henechhelt 
(_diaUeti  dort. 

üjtpeSäT,  a^.  a.  aia.,  menaehUch. 

vjtpt'H'-tu ,  Henachbelt,  HenachUchkeit 

yj^l-00,  pl.  yjipt'-nt,  Heneeh  (auch  »on  ' 
Frauen),  Mann,  waa  n.  grttdt.  ävSpunot, 
Niemand;  —  rä  vjtpl  lirt  Amal  waa  Kr  ela 
Mensch  (wer)  ist  die  Aana  T  Anlw.  vjtpf  t  ittp- 
vdlae,  ein  QMchapr  Ooltea,  i.  h.  wai  käm- 
men ea  dich;  —  vjtp{  t  mpydiat,  ein  Hann 
Gott««;  —  xou3  ipHtl  wer  lat  g^ommesT 
Antw.  v;'^  o.  j^irff  vjtpl.  Niemand;  —  ßt9x6 
Tt  pos  öoüard  vjtpiaoT ,  habe  Acht,  daa*  du 
ea  Niemand  aagat,  lUllb.  VIII,  t;  a.vdövjt;  — 
vjtpi  a'xooxttiv  tpdjn  trif.  Niemand  kennt 
adne  Fehler;  —  g^  ftc  (fti ^ifi;'*,  «in Henach 
■it  iwei  Oealchtefs,  d.  h.  aweldentlg,  heneh- 
ieriach,  talach;  —  ^iptZ,  Verwandt«,  Slpp- 
aehan ;  —  tf'j'ofi  t  axpet,  jap.  yy'tpl  pt  tjipiC, 
ich  atehe  nicht  allein,  ich  bin  ein  Haas  mit 
Sippachafl;  bei.  das  Titerliehe  Uaoa  der  Nen- 
TerailhUen;  i.  koMrc;  sie  sagt  a.  B.  uia^tfi 
da  ßixt  vdt  vjiptZ,  morgen  werde  ich  aa 
meinen  Lenten  (diabcf.)  gehen;  —  rjip(ou 
(beatimmt:  der  Mann) ,  man;  —  tÖ  do  Tt  bijt 
vjtpiaitl  was  «oll  man  machen!  —  fjiivS  t 
bta&iy  vjtpiou,  man  kann  ea  «cbwer  gUubea. 

vjtpi^-t,  fL  vjtfiifi-tTli  HalsaipTchen ;  s,  ijtißi. 

yjtpx-aa,  Stiefvater. 

yjipxt-a,  Stiefmutter. 

^jtA,  od«.,  einhch. 

*jt9'  9'9-<  'ch  lUle,  TT^tre,  Geld;  i.  vjox  a. 

vtßtpötr. 
vjtpi,  geg.,  JeUt;  vjtpi  ngp  vjtpi,  aogteich,  im 
Angenbücke;  :  vdaärt. 

vjop,  ich  bettBChte,  benetEC,  wla«ere,  gtg. 
anch:  ichtrlake  TUere;  a.ßadit;  —  pwrt. 
t  vjöpotipa,  geg.  t  yjvprptja,  daa  Befeuchten, 
Netien,  Bewlasem,  Trinken. 
vj6pt,  fracht,  frisch,  grBn,  im  G^entsl»  von 
4^11    sarl,  Jung,  In  Oegensati  von  Tpddt  \ 
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man  I  rjußti  iriMher  Pisch;  —  yiirrs  ts 
vjöiis,  graot  Zwiebeln;  —  dpou  t  vj(^£,  rrD- 
DM  Uoli;  —  fpmjspars  jins  axitfii  re  fju/ta, 
die  Sulla  lind  noch  ftia,  nickt  xnm  Scbnci^ 
den  reit;  —  xjf^j  l  vjvpt,  räuüiri  t  vjdßs, 
ein  Jung«! ,  urica  Lunm ,  HUcben. 

vjoüi,  geg.  aueh:  yjlii,  itl  «li  aut  ctwu  i«i|end; 
xou  ISxt'^  wo  itt  til  AdIit.:  vjoOvl  dal 
1.  ja,  xjt  n-  rdt. 

Vfo;;  u.  »jo,  gtff.  *jof,  MOM.,  ich  kenn«,  arhenue, 
bMierb«,  verliehe,  wein,  rDble;  e  ty'tT 
kennit  du  ihn?  —  c  l/''/''  '^V  "^  ^j^f>i'">t 
Ich  erkannte  ihn  aai  der  Ferne;  —  vjöxoo 
fpoöav'  trtf,  er  erkannte  lelD  Weib;  —  9x6t 
ßiidi  ift  xiTtfgl  kam  mein  Brnder  hier  vor- 
beil  Ant«.:  ff*  c  vjä](a ,  ich  bemerkle  ihn 
nicht;  —  *jt  (o.  dl)  ftpMiStI  verMchal  du 
grIecUaehl  —  t  wjo  fopr /ilpi ,  ich  wciaa  ea 
lehr  wohii  —  ir*  vjo  vi^üv/i  t(  ii/tJtot;fii,  Ich 
IQhle  keinen  Sehwerx;  a.  difjiif  u.  xuo'cfrür}'. 


SAir^,  fl.Siti*-rt<  Mahlield  (Hetsen),  I  hii 
iVi  Okka  *on  Je  »D  Okka  Getrride. 

fo^f-a,  OetAa«,  Schreck. 

Safnl  u.  S<ifiäT,  'dv.,  plGliUch,  grieek, 

Stfioijäp-t ,  TOD  der  Peil  geheilt,  daher  onan- 
■leckbu*  und  sar  Pflefe  derPeatkranken  geeig- 
net; Bichliwflrdig ,  grieth. 

Stfioiojid  ich  beichte,  gritek. 

Stydipi/i -i ,  pl.  Stvdipliit  - rj  (Staoun  vdtp). 


Ssvdtpäiy,  ich  entehre,  verachte. 

Sipt-a,  Sandbank,  grUch, 

Sipl,  ado.,  trocken  (vom  Weller) ;  6|v^^f,  ea 

lat  trocken  Wetter. 
Siarpi-a,  Krug. 
$täjtip6ijitf.  Ich  kaife  Im,  ich  Tergelle ;  6|  /i| 

ori  TE  flps  ^"  *"  ^tänlfAljiiy ,  gr.  tfirof. 

xdfit  /lou  airö  ri»  ■laÜn'  xai  ^ä  aoä  rit  i^a- 

fopAvm ,  Ibne  mir  den  GeCallen ,    ich  werde 

dir'a  vergelten;    —    KpiSrt  va  HeSns/AXjioo 

n.  axtpiijtoo  fu  fjixouv'  sHf,  Cbrittoa  er- 

Ittte  Olli  mit  leineoi  Blate. 
^täsipbijiii-t,  pL  Stäntpbi.jifit'Tt ,  Vergeltung, 

Lftiegeid,  ErlBaung. 
SndS ,    ich  errorache,    unlenuche;    —  pari,  t 

SttäSoupa,  die  Untenachuug ,  grirek. 
fq^'c,  ich  legeaoa,  erküre,  gntek.\  —  part 

thficovpa,  Erkllrung,  Analegang,  griedt. 


f  (i  -  0fi6. 

fUif-oiia  u.  -ujo,  Dreachdegel,  grittK;  i.  iöfit 
S(vjtp,  ich  achluchie  heimlich,  ich  grbalc  (na 

Kindern);    —   pari,  t  Slvjoopa,    du  nottr- 

drOckte  Srhiuchaen ,  du  Grimeln. 
Siatpt'U,   Schabelaen   beim  Brotmachen.  Trof- 

acharre,  ^(jr- Schleifstein. 
Sttprip-c,  Uabichlj  ».axjt^lp,  3xjiirm,3xibb 

ifexoüa),   ■[afiaxoüä,  JitTph,  aaxäij. 
Sai9-3t ,  pL  fiidt-xi,   Bcgribniu,  grietk.  (f. 

fpir.  mSi). 
^öliitii-a,   Beiipiel,    Vorachrift,    Mniler  llr 

Stickerei  elc. ,    Bkiise,  Exemplar;  a-jaiffi. 
^OßTzXjäi,  ich  ahme  ein  rorliegendea  HntlerBach, 

ich  ahjiiire. 


oi.\  berat,  dt  welch  Unheil  baat  da  angeatifttll 

ioßiki),  Schabtall. 

oflrä-t,  geg.,  Hauilanun  oder  Hauaachat,  welAci 

im  Hauae  gemlatet  wird. 
ofpadi-a,  tOrk.,  BelletigaDg. 
afpadiz,  leb  belUtigc;  —  ujyxiAa't/iitcbbtnba- 
aorgt,  gelangweilt,  türk, 
udi-a,  Zimmer  tSr  Minner,  entspricht  dem  tlr- 

kiBchen  SelamKk;  t.  aiibi. 
odäax-tiu,  Kamin  ,  Scbonuleio;  t,  ßdrpti  il»* 
Oeicblecbt ;  aj6  ärfiti  i^Ti  odBix,  diMi  üt 
«in  all»  Haua;  —  ISrs  v^"   od3Ax,   er  M 
ani   einem    alten   Oeachlechte,    Hauie;    od« 
auch  ««{f.  iSt^  odSäx\   —  ßtprir  a' xa,  x* 
lärt  odSdx,  ea  iat  wahr,   er  hu  Nicbla,  ab« 
er  lat  von  edler  Geburt;  —  (drs  odSäxou  fd- 
jdv  ovpd%väpi ,  er  iit  ein  Verwandter  dea  nad 
du  FOrateii;    —    vfa  odädxou   AXt  xiit»i 
a'pbttr  vdovjl ,    Ton  dcB  Haoae  Ali  Paicha'i 
ist  Niemand  mehr  Dbrig. 
uf !  obl  Auadruck  dei  Sthmenea. 
it\  ohl  Auldruck  der  Verwunderuiig. 
ot'.  hei  all  Ruf;  ei'  ri  jpoüai  he  da  Pranchtal 
maidp-i,  geg.,  itita   Haaaabehiller ,    wekhai 

eine  Okka  UmL 

Üxi-a  ,    Okka,  OeH-ichteinheit  in   der  linaate, 

hlH  >  Pfund  9  Lolh  balriich  und  lertllH  la 

tOO    dpfj^iß,    im    n.  grieek.   Jtpdßta\    ox' t 

SrOfibiiHlTi   auaierdem  findet  afeh  eine  ox' t 

BtvcdixoUT  lu  SOO  Dramm,  aia  lal  hauptalch- 

liebinderToskerelgcbrtechlkb.nndeJnelekUi 

Okkasu  350  Dramm,  ox' tritxjtas;  «.  xiudif> 

oxXdji-a,  geg.,  Walcherholi;  «.  it^rf  c- 

nitbdp'l,  jfi.  o;i6iy>c-Tt,  8*8-  '^'fP*  Ho'i  *■  'ß^ 
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o/ioüS'äc,  pl.  o/ioött-rt,  Haffn«nf,  Vertnncn. 
oiKK)p-{,  pLoiioöpt-rti    Qewklt,  Muht;  fjMt 

aatips  at  xjt  fit  O[toäp,  du  guttt  Heer  hatta 

er  onlar  wlnen  B«fclil<ii. 
oSoüa ,  a.  aSoöa, 

onirft-a,  geg.a-atbjoicivfe,  Budale,  die  baim 
Volke  au  einem  Lederatficfce  beatalil,  welcbei 
etwa  eineD  Zoll  hoch  von  &llen  Seiten  der  Sohle 
■ofirirU  gebogeD  and  deren  Rand  mit  BiDdta- 
den  an  den  Fdis  betaetig«  tat,  deuen  Windnn- 
(en  an  da«  anUke  SandaleBband  erinnern.  Bei 
den  VomehmareD  besteht  lie  ana  Juchleoleder, 
bat  eine  mit  Seldenqulalchen  reriierte  Spilxe 
and  wird  durch  ein  RIemchea  and  eine  Silber- 
■chnalle  Über  den  Lefiten  beteatift;  Strimpte 
mit  Foaa  sind  angebrlucbtich ;  n.  grieck.  rfa- 
povyt;  a.  auch:  döÜg,  Toaioux. 

dmtxaljdt,  oite.  Kr^n;  ^itoxüts?.  «*>■  Tyr. 
und  xai-jovpl&l,  atb.  effloM.,  Knabenapiei; 
eine  Partie  bildet  einen  Krela  mit  einwirla  ge- 
bogenen KBpfen  und  Rflckea,  einer  steht  ana- 
»erbalb  dea  Kreiaea  ond  htlt  daa  eine  Ende  elnei 
OOrtela  gefaaat ,  das  andere  hilt  eloer  Im 
Kreiae;  die  von  der  anderen  Partie  lucfaeo  auf 
den  RQcken  der  im  KreUe  atrhenden  in  aprin- 
gen,  ohne  von  dem  Vertbeldiger 'derselben,  der 
•ich  Jedoch  nicht  aber  Oanellinge  enttemen 
darf,  mit  dem  Fasse  gelrolTen  xu  werden;  ge- 
schieht dieas,  ao  tritt  die  Partei  dar  Angreiter 
an  die  SteDe  der  AogegrllleneD. 

opfi-a  o.  01^,  Zorn  ,  griech. 

opSl'a,  Trappe,  Armeecorpa,  Lager,  tOrk. 

gpSajdt ,  ich  befehle,  achrelbe  vor,  ordne  ao; 

opdwl-a ,  der  Befehl. 

6ps-a,  i.ff'g-,  weiblicher  DImon ,  der  die  Welt 
durchstreitt,  die  VerwanaehuDgen  aed  Segens- 
wDnsche  aubchreibl,  die  er  hOrt,  und  ale  in 
BrtSUung  bring«;  daher  die  Phraaen:  dnö^t 
öpa  t  vdffjii^S  'müge  die  Ora  vor&bergehen 
Dpd  ea  liBren  (alereotjper  Sebluaa  der  Lieder 
bettelnder  Rbapsoden);  —  fio;!  at  dtav  äpa 
*  i'f'll^'i'vl  Nicht  dochl  denn  die  Ora  k6nn(B 
TorAbergehen  und  es  keren ;  —  S.  to$k.,  Stande, 
grittk. ;  ».  %ipt  n.  «ax^t- 

apK-t,  pl-opift^t,  Appetit,  Lust;  grieek. 

ap(t-Ct  V.  /KC-S,  Bei». 

opiU^,  Ich  berate  zn,  rar,  aaHle,  achmOcke;  — 
vlaoopt  t  oppi^oiVt'  IMchnlegell  and  galeckt. 

oprd-ja,  Schaar,  Abtbellang,  Mr*. 
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ofnAx-ou,  HandelageaelUcbafter,  -genoase,  As- 

soci«,  tOrk. 
o/traxspl-a,  geg.  opraxsi/i-a,  Handelagesellachaft, 

Compagnle,  fürk. 
oS  n.  a3  t  bpän,  ade.,  auf  der  Erde  aehleifcad; 

t   j^otj  oS  e  bpwt,   er  schleppte  ihn  auf  der 

Erde  achleitend;  g.  SxaizooXjaptS  d.  Cßdpya, 
CIO  B.  1.  w.,  s.  nach  o-f. 

Sf  a.  6^,  geg.,  ach  t  o^3  o  ntpgvdi  I  aeb  Qott  I 
ufd-t,  fl.  Üf3*-Tt,   Zugwind;    oipS  i   ^dpptf, 

die  ausaCrCmeode  Hitie  dea  Feuers ,  Schwaden. 
o^tijdz,  leb  bin  scbwindsBcbilg;  a.  tUapdix  — 

fmrt.  o^Tixjäjfouftg.  sehwindaüchtig. 
oj(xUs-a  a.  ofnxd-ja,  Schwiodauchl. 

Oo. 

oi>  II.  oüvi,  leb. 

ou  bouboü\  ouTTOaicoül  oüvs  t  ßöp^al  geg., 
ach  aehl  ich  Aermate  I  (Ausrat  der  Weiber, 
besonders  bei  Todeanlleo). 

ou-ja,  geg.  oSi-ija,  Hunger;  xo/i  ou  ,  hiufiger 
fif  iiöppt  ovja,  ich  habe  Hunger;  s.  oupl.        V 

oUj-c,  oöji'a  und  an  gebriucbllchalen  oöjgrs,  pl- 
o6jipa~ri,  geg.  oüjfvo-rf,  Wasser;  btty  ouje 
u.  dSp^  oüjs,  ich  iaaae  das  Wasser ;  a.  icsPiijip. 

oöjeag ,  Wasser-;  fjdprriv  oöjsas,  Waaser- 
ichlange;  bpidxa  oüjeat,  WsaserscbildkrSte. 

auJTcbtxoofit ,  geg.,  Theophania,  an  welchem 
in  der  griechischen  Klrcbe  das  Wasser  geaeg- 
net  wird. 

oufdp-e,  pl.oufäfit'TS,  daaPBBgen,  besondere 
Anfreiasen  der  Brache;  6ii)-  oafäp,  ich  reiise 
auf,  atOne  um  (mit dem  Pfluge),  ich  pBüge; 
s.  räity  u.  rpißiiXti ;  —  dps  oufäp,  gepflBg- 
tea,  bes.  umgerissenes  Feld. 

otäf-a,  fl.oüäipa-Ti  .ffey.oojii-a.l.Weg.Strasse; 
oüdi  t  ßbpirm,  Heerstrasse;  —  oödi  xpvxj, 
Kreuxweg;  —  iibirSs  xa  ouist  ich  blieb  ohne 
Weg,  biuTerlrrt;  —  2.  Reise;  oädttrijrxjt 
t  ßfärlps,  seine  Reise  lief  ungiacktich  ab;  — 
bttjroüdt,  ich  mache  dne  Reis«,  reise;  —  aäroü 
t3f'  t  oüiffi  vdi  yißtr ,  ae  ist  es  dir  «na 
aehicUich,  Mattb.  Hl,  15;  —  3.  OeaetE,  bes. 
kirchliches;  a't  i«  oöda,  da«  Qeseta  erlaobt 
es  nicht;  —  ar'  aiär  ß*  oüig,  geg.,  da« 
iat  nicht  recht,  nicht  billig;  —  a' t  dof  fit 
oüSi,  dieas  scheint  mir  nicht  richtig,  recht,  bil- 
lig lo  sein;  —  tic  i  aüS^,  gib  ihm  Antwort, 
antworte  Ihm  aut  einft  Behauptung,  elkPro- 
blaa;  —  i  xa  oüdt,  der  Teufel  al«  c«  l«c;  — 
12 
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biif  o6tl,  icb  auch«  W«c.  Teile;  —  x^6 
fioüäxi  a'bpi  oütg ,  dieu  HinlUdar  geU  niobi 
•Uein. 

ouäerifi-i ,  RcUender. 

oo8trdiiJK-t,  geg.,  wftrtl.i  dar  WegtrOber, 
d.  h.  d«r  Vorllaftr,  Behrort  Jokkuw«  dci 
TinfBri. 

otdät-a,  geg.,  HBhle;  i.  iövMi. 

o6fioiiii-a ,  Kiiif . 

outitfätj,  geg.,  ieh  ersBrne;  —  otiitB'i'X'ßi  Ich 
«Srae,  Icbbedknerc,  e*  tbal mir Md ;  —  pn^.t 
omdpioüßtja,  du  Btrnen,  der  Bora;  a.tSp'vtf. 

ooidtt,  icb  ordD«,  xopTtfidt',  Papier« ;  —  omäl^, 
ei  icbfclit,  pMat,  gesleeil  eich;  —  «' tl 
outdit  rt  ^oüaB  «srs  ^'aij,  dieiei  Wort 
■chickt  (leb  Hiebt  IQr  dich;  —  -rg ovt<Ut ppiiba, 
ito  «'t{  xa  ^U ,  der  Rock  pual  dir ,  aber  er 
■lebt  dir  Dicbt,  Mrft.;  ».fjav,  ^t, 

(outdoups),  anitlodig. 

oötx-oo,  outjx-ov,  fL  oaxjipt-Ti,  geg.  otix-ou, 
Wolf;  iÖTi  aox,  «T  iit  ein  TUpel,  Danoikopr, 
OeseoMtx  de>  äiXjispt- 

ootxtplär,  woUkartlK.  f^f. t01p«lb«(t;  [i'tiiiippt 
etHMipiSt,  tr  BtbM  Mir  •■  woUurtig,  d.  b. 
■alt  OawalL 

(Otw«),  SdMfhH. 

«inxäyt-a,  gtg.  ovtxiBs-a,  Wtlfin. 

(omitf).  Ich  triabe. 

ovit ,  geg.,  icb  wluere  Fddgr;  ».ßadlt- 

o6xi/ii-a,  geg.,  growe  Tageebllae;  «.  ßdnt  Q- 

(ovxoüUt),  leb  icbn&re. 

(oi>ieU),  FaMginger. 

ooijiraaTt,  geg.,  tadcrPlwM«!  xg/ixikfipißar 

I  ouiiy^tfar' ,  leb  dorebfacb*  alle  Lficbar  und 

tUtiea  (1). 
ooijx,  «.  oiicz. 
säifi  «eodr. ,  ■■  oüJf. 
ouill^d;  a.  ooXspiy ,  geg.  ouljoupii,  leb  iMule; 

—  fmrt.  t  ooXtphoapa,  geg.  t  ooijaoplßtja, 

du  HenkD ,  Gebeul. 
oul(-ov  D.  -pi,  fl.  otiihj-^Si  geg-  ooiiiMit,  fl. 

ouili-rt,  Olire. 
ooUbdrt-o,  geg.,  OelwaM. 
(hixjlv-c,  Dulcipto. 
ouXoüx-ou,    Dachrinne;    der  bobceme  oder  gt- 

muinrle  Canal,   weleber  du  Wauer  au  dem 

MBhlKmben  in  aenkrecbler  Riebtonf  auf  daa 

horliantata   Hftblrad  (TarblM)  leitet  (t.  otij'f 

o6pt^t  n.  Cjtipifl.  üti§pt-Tt,  geg.  üphsp,  Lebeut 
bei.  rnbwT«IlM  Lebm,  Rnf,  Robn;  oäp*p  rf 


OUV  -  0»p 

iiSrt  ütpfdlai  BBge  dir  Ootl  lufei  vi 
rahmTDllu  Leben  icbenken  !  —  int  'j^^t* 
"MP  (o.  vap),  er  li[  ein  Hann  Ton  Rnf;  — 
^oüfibi  oü/itp  trljr,  er  hat  lelnea  Rnbm,  Kd 
verloren;  —  a'  ßdiaja  vfa  o/ti  tlfoiifdi, 
xid{  oü/isp  vfa  Bspvdia ,  Ich  llarb  nicht  la 
dleur  KrankheU ,  leb  halte  (noch)  Ubea  na 
Ootl  1  —  geg.  xjl  tic  Ö/ibep,  (Litanei)  der  dl 
du  Laben  gibat. 

oai-vt,  geg.,  Huacer;   i.  ou. 

ouviiCl-o  a.  f^owdZl,  l.Rlag;  geg.bdiij  atnä^l 
liht  djdijtvi  o.  firoßis,  icb  verlobte  den  Sohl, 
die  Todiler;  —  a.  Ptdati,  Rln^ield  ,  d.  b.  die 
«rite  Rata  dai  Nr  die  Braat  >u  uUtndca 
Praiaei ;  a.  luffjoüpt. 

owj  n.^ou>y,  geg.omfj,  icb  itelle,  lelu  her* 
nnler.  nieder,  ■miedrige)  denBthige  (OefCB- 
MtK  T.  vfpi) ;  —  ouvj  itkjt^oupgii ,  Ich  laue 
die  8e(el  baraalcr,  siebe  lie  bei ;  —  ouvj  lu- 
xim,  ich  beuge  den  Kopt;  —  oüvjtit  a.  ioi*- 
jtfL,  geg.  oävfjtp,  (cb  bftcke  mich,  beule,  de- 
mtlhige  ,  arBladrige ,  lergleiclM  nicb ;  — 
'jiomjoij\  bQck*  dicbl  —  ouoinifj  vjtpt  pt 
rjdTtptvii  geg.,  der  eine  verf  lieh  (icb  Bit  dcM 
andere ;  —  pari,  oüvjoapt  <i.  oövjxm^t ,  de- 
■nathig,  beacbeiden,  erniedrigt,  gedehnüthigt; 
—  t  oÜvJTWipa,  geg.  t  iiuyfjfuja,  Erniedriiuag, 
DoButb,  Beacheidenbeit,  Bleod,  UnglDik,V(r- 
gleichang,  Vergleicb  ;  —  voüxf  xjiiüßa  pt  t| 
oüyfjfuvt,  geg.,  der  Vergleicb  giadile  mir  nicbL 

(löv/jTS,  Oüvj'flrs,  xuüy/iri,  geg.  oüvfjtrt,  »le- 
drig,  klein,  demDthlg ;  fdirf  rjcpi  l  oüyjttS  (ff- 
ou)ifjtTt),  er  istkleiot  Ut  denBthlg;  —  j<^ 
yjs  irild/ibs  /t  I  OMJiti  rfa  ot ,  icb  bin  (im 
Spanne  kleiner  all  er;  —  Srsiti  c  ■jpwjiKi. 
niedriges,  elnelockigei  Hau. 

otrrfjlk-i,  pl.  ouvfjiU-T{,  ETangelinm,  grUtL 

oüi/e  Q.  ou.  Ich ;  oövt  Cot  (all  Antwort  auf  eliea 
Befehl),  gani  wohl,  Herrl  icb  werde  ei  thu, 
Herrl  Haltb.  XSl,  SD. 

ouifi-t,  icodr.,  bOlaenicr  Wauerkrag,  KBpe;  pf 
djtx  oüvth,  Ich  habe  Sodbrennen. 

owxj-xi ,  pL  ovvxjspt-Tf,  geg.  ourij-t ,  (ttcbi, 
Valerabruder ;  t,  vddtxo, 

oüliStli,  geg.,  hungrig;  t,  ovpirg. 

oujriöx-oii,  geg.,  Biiebo^  grieek. 

oupdrl-a ,  Segen;  ax  oupdrl,  leb  gebe  dta 
Segen ;  —  irarS  oupdrt  ■  habe  (neinei)  St* 
gen  (Wunieh  aller  Lenle  gegen  ^gcrc): 
m.  griet^  va  Ijtj?  t^  *^"  f«;  —  n- 
anch:  der  Prieeler;  —  i/tit  otfiitm,  der 
Priealer  lit  gdEonnaB. 
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aupft,  ■•  ^. 

oApdt-Ja  v.  ^pit,  ipben;    neehlciAnnkkeil; 

mip$tydfi~t,  gtg,,  TorfueUter. 
ot^äsy(it-t,  geg.,  Obrigkeit. 
o6pitp-i,  pl.  oäpStpt'Tt,  gtg.  oüfi^Evi/i,  Befehl, 
Hscbt,  VollmukI;  N.T.  ErUnbnlHi  ■.  opitvi. 
aopisptfi-t  t  p'.  a\jpitpifis-Tt .    Ott»M  ,    Muht, 
HaoptsUdt ;  lavvlvt  iäif  oopdlpln  i  £ijnrepiai, 
Jaouini  ist  die  HauptsUdt  (Sll>  d«r  Ottwall) 
.    TOD  Alhuiien. 

oofiiipitf,  gtg.  oöpi^fäty,  ieh  befehle,  beherr> 
ecbe,  beiltie;  xooS  otipitpiv  itriipt''-  wer 
betitit  dieien  Acker  T 
o&pi'a,  Brüeltej    ugebi-uDlei  Scheit,  feuer- 

bnnd. 
oApsrSt  hoB^g;  •.  oMItii. 
aopst^jCtn  ,  Ich  haDjere. 
oÖp^-t,  geg.,  I.  odpdt. 
ovpl-a,  Himger,  bee.  HangeranoUi ;  i.  oi>. 
uopl-ov ,  geg.  ovpiiiA-l  foupfx),  Mtaiworf ;  aeine 
Pfoten  werden  den  Klnl*rii  mm  Scbnd  gegen 
itM  Mhie  Auge  ui  die  MOtie  grnlbt;  ■.  Ifiixj, 
otipiTOVpg,  eiugehaDgeit,  heiiihangTig. 
aupäty ,    ich  wttnaehe  OIBck ,    Mnke  mit  elaem 
WniMcbe  >a;    t   oopößtl  hait  du  ihm  (mm 
Nanenetxge  etc.)  OlOck  gewOniEhtT  ~  part. 
c  oupaäapa,  gtg,  t  oupoü/irja,  du  ZgtrlDken, 
der  WooMh,  der  debet  geiprochen  wird. 
oopoöofi-t,  pL  ouftöpt-TS,  FeuenUhl. 
oopoüfi't,    gtg-,   grlecbie^-gll obiger    Cbrisl, 

Orleeke. 
oofipitj-,  lob  huie;    oappißa  jirtvt  xifi*,  du 
Leben  UI  mir  Tcrkuet;  t-ftcZücy;  —  pnrt,  e 
ouppütpa,  der  Widerwille,  Hus. 
oupTI  n.  aupTiT^lSr,  geg.  ou/Kitriär,  dematbig, 

friedfertig,  klug,  weise. 
ouprtral'O,  gtg.  onprsat,  Oemuth ,  Beach  eidenbelt, 

Klagbeit.    - 
otyrcrtfut/',  gtg.  ouptsfütf,  ich  demtibige,  be- 
■ftnnlge,  ersiehe;  —  gtg.  soupriaiißa  xüm 
xtvxj,     ich  beeiBftjgte  Ihn,  o.  sibmte  ihn  wie 
•!■  Lamm;  —  part,  t  oo/tritiroöapa ,  gtg.  i 
oi^SiToviieja,  DematbIguDg. 
ooirrd-t.pl,  oiurraXäfit-rg,  I.Haodwerkimeiater, 
bes.  Haorer,  Benennusg  deaaelben  von  Seilen 
dorOeMlIeni   S.  ai^.  ertahren,  geacUekl  im 
Handwerk;  ».(ytärpt- 
ouarpi-a,  teair.,  Heerhaafe,  Aoftebol. 
Mfdr  -  ( ,    Foimel    bei   Beiprecbung    das   bCaan 

Augea. 
ouäi-ja,  geg.,  Jagdbatlo  ftr  den  Aiialii4. 


vuä  -  Jcaf.  9 1 

oodtji/t-t.  g*at  Aublehan,  Enlebiuig,  Nahrang. 

ouSiitj;  leb  albrc,  erBUre,  sisha  auf;  xji}ä  Tg 
la  aoSxjütpt  'öxji  ptpa  ?  wer  hat  dicb  lo  gat 
eraogenl  (iroaiach);  —  parf.  ooSxjötps,  gtg. 
aoäxjÜMt  nakrbaft,  genUuii  —  vjtpl  t  ooä- 
xjüipf,  ein  woUgenUrter  Heaacli  |  —  c  oud- 
tjötpa,  gtg.  t  ooäxjüiuja ,  Nahrung,  Emlh- 
niDg,  Eraiehuag;  b.  ooär. 

ouäxoüp-t,  gtg,  ißtamm  äxiity),  Zogbaad,  weK 
cbca  die  BeinkleMer  frsthUI. 

(ouSxpit),  ich  Biale. 

siM^>E,  pt,  aöäript-Tg,  Aehre)  s.  fouät  u.oo3- 


a 

ira,  praep.  nit  aMiit.,  ohaai  Rff«  tpSt  na  -^oa- 

Itfxjdpni^  Warom  kam  er  ebne  aeine  Dlanerl 

na,  ade.,  ohne,  nicht)    na  püJTouptt  >ca  ßä- 

rou^t,  wfirtl. t  nach  sieht  gegangen,  hlneing»- 

gangen,  d.  h.  Je  ueh  dem  baEägÜcbm:  beror 

ich,  du,   aie  hineiDgegangen  «arao;  s.  Cram- 

matik;    —    na,   (o^t  <    >ur    Uaieil;    —  x^ü 

noürt  13ti  na  xäj^g ,  dleae  Sache  kommt  snr 

Unaeil;  —  KÖkh  ita  xtSj;!!  ale  gebar auaaer 

derzeit. 

ira,  nieder,  wiaderuD-;  ip3t  ita  o.  na  fjiwtf 

kommat  du(achaa)wl*der}  bist  du  wieder  daT 

—  TI  TJipl  na  iSövS,  andere  wiederum  sagen  y  — 

na  at  ixvg  ati ,  als  diese  viiederum ,  hienuf, 

gegangen  waren  ,  Hatth.  11,  13  ;  a.  Tipu.. 

na,  beim  JMjMral.,  so;  na  ia\  sokonunl  ».gr. 

\Xa  Sd\  —  na  ra  Öo ,  so  Isu  mich  es  aehea. 

na,  ror  itUut,  u.  aij.,  entspriebl  imierm:  un-. 

nabiaas^  ungllubig,  treulo«. 

nahtaaXix-v» ,   pl.  naiaaakixt-Ti ,    Unglaube, 

Treulos  igkeiL 
najs-a,  Aussleuer,  Uilgilt. 
xajyeufii ,  achlaHos. 

nifi-a,  Zabloag,  Lohn ,  geg.  Abgabe ;  s.  Sd.v%. 
nafs^ß-ti  pl-  ^aflSlit-^ti  Taafe. 
naf$'iip-t ,  TInfer,  der  au«  der  Taufe  habendei 
s.  fow  n.  ipäfiouii  1  äg  Idin/l  naffCöpl  (geg. 
t^'fittliTäpi},  St.  JvhannOB  der  Tlufor, 
nafdjt,  sliimm{  i  ifv  t|  nafitji  rätfoüri,  er 
machte  die  Juden  TerstammeD,  ApoiL  Oaach. 
iX,  aa  (r.  M  n.  fyl), 
noj^Jlj- ,   nafoüatjr    u.  nofüiy,   Ttofouaty,  [icli 
laUe ,    erf&Ue  ,    wu  a.  griteJi.  ni^püyw  ;  — 
12" 
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jMTf,  t  irafoüapa,  t\a  RrfBUoBf ,  geg.  <  ira- 
^oö/itja.  Dar  die  Ziblung;  ■.  ^ajrout]', 
xaj^oiia-oi.  Pfau  (etwa  von  aeiDem  Tollam  Rade ; 

xafpdrS  u.  ttpafdrä'!,  i.  bpoxarät ,  Kapter- 
B«(1m  In  Form  ein»  Krag» ;  i.  fju/i- 

xo^dvi  (ita  0.  an),  yiff-,  nnteupun,  haUiUiTlf. 

(iraific)i  ich  beschuldige. 

itadiJTOvpi ,  gtg,  nadlTOuve,  unwiMcnd,  nn- 
wleienülch,  unToreilslIek  ^  —  e  bippa  xadij' 
Tovps'i  ich  thatu  unTsrellsUch. 

xär<^-i,  fl.  icaCäpt-Tt,  Markt,  HarlilpUls, 
Handei ;  bity  naCdp,  ich  handie  um  elma, 
■chlleMe  ein«a  Handel  ab. 

(jtatxavd),  Eierkuchen. 

ttaiTMjr,  KOixräij'  u.  J^atjöty  (8lamm  Jtaxj), 
Ich  verethne,  geg.  auch:  ich  mlethe,  Ofifdie, 
Ta(ll)hner;  —  Tteurivtp,  geg.  Tsanii^cii.,  elc, 
ich  T«Ti6bne  mich ;  -~  pari,  t  jraiToüapa,  gtg. 
s  iratToü/uja ,  di«  Veriflbnang. 

trBji ,  aiv.,  ireni;  i  nax  j^ips ,  nnlinf*!. 

KaxaisCoüiitt  g'g-j  anauipreehlleb ;  i.  xaittötY- 

xaxj ,  aifi.  H.  ttdv.,  rein,  laubar;  V^T  ^fj^ 
kehre  rein,  lanberl  —  jifu  itaij,  vir  lind 
qaHt,  wir  haben  noa  Terithnl;  —  gtg.tbdöi 
traxj,  ich  vera&hne  eie ;  —  tpdvtaa.  Jit  Toitp- 
xovvf  (Stt  ■to.xj,  Frankreich  iainitileniTOr- 
lien  In  Frieden 

itdxjt-ja,  Friede. 

•KoxjXix-ou ,  pl.  ■Koxji.ixt-Tt ,  Reiiillchkrit 

itdit,  adj..  unbedenlend,  klein,  nnanielinilch 
TODOeitaU;  vjtpl  l  Jtdxs,  ein  kleiner,  magerer 
Henicb;  —  ärflojtitt  lärt*  itdxt,  oasere 
Famiiie  lal  klein;  in  dem  Sinne  auch:  vjepl 
I  ndxi,  ein  Mann  der  einen  kleinen  Hane- 
lUnd  o.  geringes  Gefolge  hat;  —  i  itdxou  at 
fjdxoi),  der  Ailelnalehende  Iit  ohnmlcbtig  wie 
du  Blut  Im  Vergleich  lu  einem  Strome; 
a.  SprlchirBrlerj  —  öeirfffTrix;,  Ueingitubigi 
—  bojiJidxe,  kiein  Ton  Geatait;  — '  jroOve 
t  Ttdxs,  eine  uabedeutende  Sache;  —  rt 
KdxgTt ,  hiafiger  ftbi  te  ttdxsTf ,  die  Hloder- 
sahi;  —  r  vdxa  a'icptÖ,  ein  wenig  tchadet 
niehtj  —  r{  vdxtri,  wenigatensg  a.  bapi. 

ndxgCs,  elnv/taig.tiaigt;  itdxsCs  *ßptC,  ßitsps, 
einige  Mcoechen,  Jahre;  —  xspßirSfit  »dg 
jrdxsCs  tg  asfioüpi  ßooppi  doüaprct  uur 
einigen  Kranken  legte  er  die  tUnde  saf ,  Marc. 
VI,  6. 

icdxira,  geg.,  Bntbaltaamkeit,  Hisaigkett;  t 
Tfix^a  Jttpphd  äsv^irtvt,  die  HIaaigkeit  er- 
hUt  die  Oeaandheit 


nax'irafi.    . 

traxgradqri  gtgiJtax6qr,lcbT»rmiaitn\  —  Jiiui^ 
Ta6vtit,  gtg.  icaxü^tfi,  ich  venaitdan  «ich, 
nelme  ab;  —  pmrt.  t  xoifivaui^,  fcg. 
(  itaxoöfUJa,  Ale  VorBlAderang,  Verrtaf«- 
rang,  Abnahme. 

xaxMf ,  1.  xaxtTiräqr. 


uBifle 


le,  T.  Bindern  ondBaalD)  a.  »tiiit; 
t   xdloupa,  gtg.  f   ndifU/a,  tu 


-  pmrt.  , 

GebTtllL 
KoXofidp-t,  SchiSitau. 
xoit^aA^a,    Wage,    Sehnappwafe   Mit  eiaar 

Setaale;  a.  xamip  n.  ßtCi*i- 
xaidtt,  pt.  naiiTt-Tt,  Paian. 
itaifdraxt-a,  gtg..  Kell;  •.  xdig. 
xaijaßl-a,  lUrperackmals. 
Taijdpf,    gtg.   naijdfit,     ■ngewaacben,    nhj 

a.  iiO(. 
xdijs-a,  Falte,  Reihe;  ■.  nSp;  Traij4s  Sofäri 

tu  du  Tcdij!,  Ich  f«lte  daa  Tuch  awciiul  aa- 

aammen;  —  ira  xdijt  ßdit  ij'&lT   wie  iri<d 

Tanareiben,  Tarn  Partien  warn  (bei  einer  Fari- 

Uebkait)!  —  xdijs  n&ljt,  lagen-,  •cbicMa»', 
ßoöppt  TcdXjt  xAiji,  w  legte 
e  aot  einander. 
xcLir'c-a,    geg.,   Kran*  getrockneter  Feigen;  i. 

ßapx. 
naXjöz ,   ich   lUle ,    lege    ■oaamman ;    —  p*rt 

t  itoXjuaovpa,   gtg.  t  xaJjdir/uja,   daa  £>- 

aammeaCallen. 
jtdijrag-a ,  Mark  In  Knocken  and  Hola ;  x.1)ik 

(  sijax  irax  ■xdijrai  xa,  die  alte  Pappel  bat 

wenig  Hark  (Spraebobong  wieotuw:  Fiicban 

Frils  elc). 
Tiaiäi/i-i,  pL  traldiiiE'Tt,  geg.  xaJddfi,  HIb- 

teraeug    dea    SatleU,     b«e.    HolaMtteli;    >■ 

xdil-a,  geg.,VUbl,  HnlueUIgel,  mit  dem  di« 
Witebe  bei  dem  Waschen  gafcUagea  wird; 

Ttdii,    ade.,    ruhig,    mtsaig;  pc   Jidis  o.  inv 
xdif.  Ich  pflege  der  Hube,  macbe  mir'abofua. 
itdUt-a,  krnmmnr  t&rklBcher  Sibol;  s.  xaptl. 
{vaioua),  Plka;  t.  itafoua. 
■nofibodx-i  u.  Koopbdx-t,  geg.  xt^i&oüx-ait,  Bai*> 

KOfiboaxTg,  baumwollen. 
iri^l'vT,  unreratindlg,  kopOoa. 
TtaiUra,  abermals. 

Tcofioövdiu-ja,  geg.,  Kraftlosigkeit,  U»wBhli#s, 
UnilberwlndUtidMlt;  xaXjA  t  ■KOfMÜrdiu,  w 
01^;  «■fiotat'. 
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mfioüvdowt,   geg^   krafllM  und    anbed^cb. 


xiixouv%,  fftff.,  part.  t.  Soj[,  •UUUebM  Ani- 
■eben;  xa  Tg  itifuiiMti  »■  grUeh.  fitupltu, 
er  hat  ein  «tattllcbu  Aourtei);  ■.  it6pi. 

iiwii6ioopg,  onbektnol. 

xiurfj(p~t,  geg.  tcavajöp ,  pl.  ^anajüpt-rl ,  Ni- 
uMufeit  if  WMlftn  cinsr  KIrcbe,  Kircbwalb, 

Havrix,  leb  erwirle,  hoff«;  —  fri.  itanav- 
fij(ouptt  nDenrirlel,  plBl^eh,  aaeb  ab  aifo. 

ftvrCs^ip-t,  pl.  tafrClxfpt-^!,  itdnartrje  Ver- 
birtuDg,  welche  lieb  in  Wanenftim  ao  dem 
K»rp«r  der  Pfnnla  und  Rari  bildet  (letatera 
■lad  gwchltiler)  und  aU  Talluuni,  bei.  all 
Anoletta,  >neb  ali  Gi^miglfl  diraeo. 

jraStij,  geg-.  Ich  TsrMopfe  die  RItie  tm  Schiffen 
und  FiMerni  —  parf.  t  itäSUjiieja,  du  Ver- 

mi&itAS-dt,  geg.  nSiptr-i,  Zwieback. 
;    xowi^t-t,  TenM;  i.  oö^i  a,  djSl. 

Ttatefi^s-t ,  Teafal;  ».itjtffg. 

xaitomit  u.  xaxo6vir-i,  mllHli,  feachUtilot. 

waJtpirowt  o.  na^irowt  t  rcatoixroutis,  geg., 
nBerwaTtet. 

jrOfi-t,  pL  JtäptTS,  Paar,  Partie,  ein  ana  meb- 
rercB  Theileo  beitehendei  flanae,  etwa  uoier: 
Zeug;  djtrtxBpßt,  cebn  Paar  Bier;  —  vjt 
xHp  TCfloüiiba.,  TcoüHija,  ein  Paar  Tauben, 
Hflhner,  und  wai  lonit  Paarweise  verkantt 
wird;  —  9a  TtBp  ßdlkc  xjttt^  wie  TlelTana- 
partim)  warenl  i.  -icHji;  —  vBp  vOp,  swel 
und  Kwd;  —  vje  nBfi  o.  Tcdljt  dp/il,  eine 
Tollitindlg«  Bewaffnung;  —  Hoi^ixg,  die 
fanf  Stricknadeln  ;  —  ßCoit,  eine  Hoiikbaade ; 

—  p6ba,  ein  TOllitindiger  Aniug;  —  liptx, 
«in  Paar  Ho«en ,  ein  Beinkleid;  i.  Tidljg. 

TtApa,  geg.  top,  eontrah.  tat  pt^äpa,  vor; 
xapadit  a,  irap<idti6cv§,  geg.  TiapdU,  ror- 
Kcatem;    ropiibpifis,    geg.,    morgen  Abend; 

—  napiibpäps   tjirspi,   Bbermorgen  Abend; 

—  TtapptpAp-t,  Torgestern  Abend;  —  nop- 
tipd/ii  TJirsps,  «berorfeitem  Abend;  —  Hap- 
ßjir,  TOT  awelJahrcB. 

jcapd-t,   pl.  vapA-TS,  toOt.,    Para,    deren   tO 

anf  einen  Ptaiter  gdien ;  i.  xdpt. 
HopaSi^-t,  Paradlei;  a.  Happlf, 
xapafi^-t,  geg.,  Peniter,   bea.  Feutergellnder, 

«.  grte^.;  i.  TttvdStpt. 
xaptuaAi^,  leb  bitte;  —  perl,  t  Jtapaxaitaou- 

pa,  da«  Bitten,  dJe  Bitte,  ^'«eJI. 


fzapa.Xjip.-i,  geg.,  HiiBgebnrt;  *.  Ijttf. 

Trope,  geg.  äjtSp,  eriter,  Tordn^ter. 

Ttipi  u.  ndpOtvi,  geg.  dndpStvg,  adv.,  Tor  kor- 
aem;  loüp^  wann?  Antw.  niipt  o.  xje  jrdpg, 
geg.  äirdp&tyt,  vor  knraem.  eben. 

xdpt-a,  geg.  Kä/if,  pmrt.  t.  äo,  Aniieben,  An- 
lohon,  Untenaebang,  Sicht,  Getlcbt,  Er- 
acbeinnng ;  —  t  xdpi  triy  iSrt  «  Xjifi ,  «ein 
AaMeben  iat  scUecht ;  —  in  ig  ndpt  te  ndpg 
XOVXtTÖßa  »ißoüydtv'  tHr,  >uf  den  ersten 
Blick  erkannte  leb  aeln  LeideD;  —  i:däg  yjg 
Tt  xdpi,  ich  iah  eine  EncbiiDong ,  hatte  ein 
Geliebt ;  —  geg.  xjiäg  pg  rg  ird.ug,  leb  war  auf 
Beincb,  ieh  machte  Beincb;  ».  jtdpooyg. 

icipt'ja ,  geg.,  Para ,  40  ^  1  Plaiter ,  Hünse ; 
^9  ^ap   Ttdpeja  il    wai    nr  UHnae  Ut  ei? 

icaptal-a,  die  Qeiammthelt  der  Kriten  eioei 
Ortei,  einer  Laodlcbatt,  elnea  Landci;  i. 
aipg. 

irapSfotpi,  geg.  itappifüpi,  unanuprechlich. 

napijropl-a,  Troit,  grieek. 

vapij'opii;  iehtrOite,  griteh. 

noptpl-a,  flleichnlai,  griedi.^  i.  *jpa^|. 

■Kopial-a,  geg.,  ErwUinung  elnei  Nameni,  wel- 
cher der  Wobllhlter  einer  Kirche  oder  einei 
KlMteri  war.  In  dem  Kirchengebete. 

irappdx-ou,  pl.  Trappöxs-rg,  Oittir,  Feniter- 
gluer ,  tark. 

izapppn^-a,  geg.  Tcapphidt-ja,  Plug  («u*  nap 
Q.  n-t'vT-f,  a.  djeeei). 

iiapp(':-Zt,  geg.,  Paradies. 

(jcapTdt),  Thellaog. 

jcapri-a,  geg.,  Gastmahl,  welches  die  Schwieger- 
eltern den  Schwiegersöhne  H  Tage  bis  4  Wo- 
chen nach  der  Hoebielt  geben  and  wobei  er 
mm  entenmale  nach  der  Nocbieit  1»  lehwle- 
gerelterllcben  Hauie  ericbeinl,  nachdem  er 
dort  die  Aatabl  der  Glsle,  wdebe  er  mitbrin- 
gen wird,  angeieigt  hat. 

'df  I  geg.pa^,  1.  pripot,  mit  beitlnuntem  nod 
unbestimmtem  genit. :  ■)  nach  (leilUch  nnd 
Brtliib);  Trat  duße  poüaiy ,  nach  2  Hanalan; 

—  pintia  ;j^6xji  ßdi^gvg  tof  adq',  die  Mutter 
n>g  die  Tochter  mit,  nach,  hinter  aich;  — 
1  ßdvg  aadcy  ttoc,  sie  ging«D  Ihr  nach,  Job. 
XI,  30;  —  ipdt  sa(  babdtr,  er  kam  nach, 
hinter  oder  mit  lelnetn  Vater;  —  iiatjdßgai, 
geg.,  küntlige  Woche;  —  b)  hinter;  pippa 
pivT*  'a;  yißtr,  die  Mutter  aus  hinter  um; 

—  itat  STgit(<re,  hinter  dem  Hauie;  —  c) 
mit;  ia  xap  poöa  o.  itijt,  komme  nit  mir; 
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—  ßi»s  fo?  Ttf,  *l«  (tD^eD  mit  ihM  ');  — 
8.  mit).,  ueh,  mit;  ia  Tttf ,  kDDUM  mit;  — 
t  ;i(/^  ntf ,  «r  DimiDt  Ihn  mlL 

bieriaf ,  kOnftl;,  aadana ;  ■.  odijt  d>  mnftäv. 
nAat-a,  grg.,  Hmbe,  VermJ^m;  1.  «<iff#iHyf. 
Ka^zj^e  u.  T!aqxj6pe-a,  Spiegel  (ta;  ,  pari.  t. 

xofi.  u.  'jupg,  1.  xjupüty  ,  leh«!!), 
ita^ianfp,   ObenBorgin;    xar^iaagp  TJiTipe. 

Utttharmargfa. 
itaaöaoupti     §tg.    Tta/rSaowi ,     uDRaABrltch; 
jirt  c  tomfiraiJpf,  du  awlge  I«bBD ;  ».  aoo, 
(naamXjAp) ,  Htllar;  i,  p.oiihrSi. 
xäaaoupt,  geg.  ttdinroui/e ,  farl.  i.xap,  ivahl- 
habend;  (  icdaaoapa,  Hab«,  Vonolksen,  Haieh* 
tboin;  ttdaiToupa  ^ouiMt  xäxtvs,  Rclcbtbum 
Tardrebt  den  Kopf;  —  re  JcäaaavpaTt<  H«b- 
Hll|k>tten. 
.'    Ttaarijt,  arfr.,  luletil,  andllch, 
irooTti/efi-')  der  letila;  to  ai  xjt  rf  docfMii/i 
vj^'r/i  TS  "oardtfitvi,  »bar  dar,  walebar  bl« 
ui  daaEiMla  moabarrt,  HaUh.  X,  SS;  —  fiif 
Ti  itovri^ivi  (j^i/ie)  aalatit,  «odlicb. 
jcavrtpp^ij^-itu ,    geg.   Jtaarsppi-jO't     eiDgaul* 

lenei  Flelach. 
xaoTlptuity,  ich  mUb  eia. 
Jta^Tpäijr,    Ich  reinl|et   —  p«rf.  itoarpoüapt, 
geg.   sa/rrpoüp-i,  Uiler,    rein;    —     «  wa»- 
TfioüofHX,    geg.   t   noarpoviuja,     Relnigimi, 
RelnHcbkeil. 
xaaü,  blind;  i.  «u. 
naä-i,  pl.  !rdS*-TI,  LlngenBaM  der  anajeipanH- 

(an  Anne,  Klafter. 
}ra3d-i,  pL  Ta3ai4pi-Tti  totk.,  xdäf^a,  gentt 

JcdStas-.  geg.,  der  Paacha. 

xdSxt-a,  die  Tier  hoben  Klrcbnreate,  welchen 

Fallen  TOi^ergabeni  —  t  /lädt,  Oatara.  ~  t 

A/rf^ir,  Weihnaehtan,   —  t  Foöänr ,  Maria 

Hlmmelrabrt ,  —   [  9iv  IJjtxpn,  81.  Pater. 

vo^xoüSii,   geg.,  unwe^aam,   nicht  omgan^bar; 

ISxi  vjtpi  KoäxotiSfi ,  er  iat  kein  OBgangbarer 

Uenich  (▼.  ira  n.  äxütf), 

JtaäTirdp,  geg.,  hSrperloi;  —  tvf4tTe,  Bn^el; 

irÄT-[,  pl.  ndrt-rg,  Sioekwarlu 
irardS,  icb   oucha  einen  itaunen    (grieA.   ita- 
tioaa);  —  TzardStii,  leb  staana,  wunder«  nücb. 
TtaraSi-a,  Wunder. 


•)  Bei  dem  Mangel  an  Kahnlraiifn  sind  die 
Wege  *elt«n  so  breit  ausgetreten,  daas  meh- 
r«ra  PM'sonen  neben  einander  (ehen  ktnntcn. 


x&Ti-a,  gtg.  irart,  Gau». 

TarfÄrivi-a,  Trlbem;  t.  biptri. 

Ttanrip-t,  Ketter,  ■.  ^'ecA. 

xarui-ou,  Olnarieb. 

xaräßl-a,  PnaaaaUe;  t.  36U{. 

Karpl3s-a,  Vaterland,  grieek.;  i.  ßcnd  a.  ;SaT^. 

jtaraaiioüpfja.feg.narBiißoi^-ja,,  Liapci, 
WiicUuaipen. 

ira^iäT/i,  geg.,  redend  lAne  Umerlaia  (t.  n 
u.  jitär ,  leb  ■cbwalga). 

Ttaitp-t  u.  i:a.^tpi-a,  Gewalt  (t.  »a  n.  flp); 
ixt  7!a^fp,  mit  Gewalt  and  ohne  in  wolleaj 
—  vdg  tttxzßjiv  lU  ■jpp,  alt  r'tpapp  fU  itv^ip. 
kommt  er  nicht  gutwillig,  ae  nimm  ihn  oil 
Gawali;  —  tf«diriiitiiax(p(*.^adiJTiKipt)- 
Ich  trat  Ihn ,  ohne  e>  au  wollen. 

ir/fi,  OMon.,  (geg.  Ich  barBhre,  daTon:)  ick 
brate,  backe,  Aoüxfyf,  Brot;  iah  reife  (tob 
Fra«bt«D,  1.  äoüvfoiips) ;  Ich  begegne,  wt 
acoMt.  vjf,  dnem,  o.ptvjfff),  —  i  noxjiart 
yjs  "3*^1  eibeg«gnele  1ha  ein  Menecb,  Ibre. 
V .  8  ;  —  pari,  t  Kjtioupa  ,  geg.  i  xjixp^ 
^«Braten,  Backen,  Reifee,  BefegnaB. 
icjii  u.  nitl,  geg.  tili,  mnam.,  icb  lenge,  ge- 
blre;  —  part.  xjHs,  ersengt;  —  c  ^Oa, 
geg.  ri  lejOfurf,  die  Gebart,  Zengoitg,  Im 
Brseagte,  die  Brut;  i.  ^i&c'ol. 
rjixgp-t ,  pL  xjtjript-Ti  ,  geg.  njiKgv ,  Zadtei^ 

KJipfooXt-a,  bocbgeaogener  Welnatoch  an  Bla- 
■aen  und  Spalieren ;  a.  ßjtp. 

njtp^,  ■noM.,  icb  furee;  ■.  JtJpiti  "«p^  'dii 
vde  dipi  TS  tdnT .  da*  Pferd  taral«  an  der 
Thare  dei  Chanea,  d.  b.  es  iat  ulcbt  der  Bad« 
werth,  ei  lind  teern  Worte,  PGIferlinge. 

njiot-a,  Thell,  Stück,  Anthail;  iqtt  t  Jiji«t 
Ttjtot  I  achneide  ea  Id  StBcke ;  —  Tf«#E,  nach 
Zahlen:  -mal  o.  -tuh;  —  litt  rpt^ei  M 
t  Kd«ovpi  Ufa  at,  er  iat  drelB«!  reiebar 
al*  Jener ;  —  xjt  rl  /lopp  ■xjiaijirei'  '  "• 
aöaoupi,  damit  ich  Thell  nehme  (xjt  r(  xtp 
itji^S,  daail  leb  Thell  habe)  an  de«  «wigea 
l>eb«n  ,  Marc.  X,  17;  —  xap,  n.  ftapp  »}i*l 
vdt  fi  Tcir* ,  ich  nehme  Tbeil  an  deia«B  Kbb- 
mor;  —  t  de  TS  pbtmi  (jSflÄrt)  rät  fißa 
irjttrt,  nud  der  Weinberg  wird  uni  ab  Bcb- 
■chaft  bleiben.  Marc.  XII,  7  ;  —  ßÜTt—^t 
t  b(i  TTJias,  darWelnberf,  welchar  ihm  >1* 
Erfcachatt  auHUl,  Luc.  XX,  Ib. 

Ttjidxt-^,  PSraich. 

nJ7>ii  teemt,  •ntpas  "■  irlvi,  pL  x^i-rl,  f^ 
«ci^vi, Faden, Oam;  a.^.);  — xjy|i<f^«f  o.(a 
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TCE  -  Ttek. 

0.  TpOt  (■!«  nwebm)  dan  Fadan  inr  Ksh,  sam 
Ocbian,  inm  Balkan,  d.  h.  e»  iat  eicia  Kleinig- 
keit, *lei  Oaacbrei  and  waBif  Wolie. 
X« ,  berat, ,  a.  J^iiT. 
*ttSiT'   '*b  beachBalse;  ■■  fevfdiv;  —  fori. 

^tfepf,  Tarii>re{Di(t,  onlllUg, 
'ffipS-'i,  Uorttk,  UnDalli,  SehmU.    . 
xfCdiJr,  geg.,  leb  nf«;  :rir<ii'v  rt  ß'jlt  mf«  Ibn. 
daaa  ar  lioBme;  ich  apreche;  —  icm  (r'nffiivl 
wamB  ipricbat  du  nicht?    —    /lot  xtZdiy, 
■piicb  niehtl  achweitat  —  pmrL  c  TCtCäilUfa, 
daa  Rutan,  Scbraian,  fiprecban. 
xtimij-t,  ft-  mfotii/t-rt,  Abaats,  SIbT«,  Stain- 
siti,  Mawrluote ;  j^vst  vdf  xtT«uij  Tf  fodpCT, 
■M|e  aar  <U«  (Kwite  dar)  Ilauar. 
ntgji-a,  a.  xtigl. 

TrtxouU-a,  Naacbweik,  Obal,  bei.  ia  Bexnc  auf 
Klader;  s  ^itaäßt  p*  TtxouXi,  du  hui  e*  bÜ 
Nuchwerk  lenof  an. 
TBkj^,  ich  Tcnukreini«« ,  trObe,  i.  B.  Waaaar. 
Ktijxjitj ,  leb  geraUe ,  leb  habe  Wohlgarallen ; 
Ktijxjiiy  xfli  fjoiw  icb  habe  Wolil|etaliaa 
ao  diaa«r  Sache;  —  ftt  ffijyiy,  ea  geliilt 
m\Ti  —  »t  sfft  omB  bi'jr  'oup  do  arii  xjs 
I  Tr§ixiait  arif,  daaa  Ich  Ihue  alieaelt  daa 
wu  iha  genUt,  Joh.  VUI,  IB;  —  Xfijnjixtii. 
Ich  gefUlet  —  Kpijxjixtli  *fit  ijaoü'i,  ich 
fofhlle  4«m  Volke)  —  pmrt.  t  nEijxjüßtJa,  daa 
WoUietaUani    -    wsXjxjäipi,    neUgaailig, 

r§ijxj(ft-t,  pL   Ktijxjlfu -vt,  AuBehiallehkaii, 

Wobigatailcn,  Laat. 
xfijx/üätli,  9*9;  waa  itlijxjötpf. 

7itXixj-l,  Beil;  a.  ffuxdrf. 

■Ktixxjif,  iehb<b«BeHiteiBeHBaUe,iehNithauple. 

K^ijuti-a,  geg.  stUfn,  SpaDDC  mit  Damaen 
«Bd  kleiaea  Piogert  f.  fti-xivjt  u.  t3^uuixl\ 
flach«  Hand,  Ohrteige;  —  i  äiCB  njl  x^ifixt, 
ich  gab  ihm  eine  Ohrfeig«. 

irtllv-t  o.  niüt-t,  geg.  jnijin,  WuMuitb. 

Kiix-fmt,  pl.  siAfjt-Tt,  Begenpntie,  Weiber, 

fftg.  groaae  Tiefe,  aucli  adverUaUler;  ijrjjin 

\      13t t  xtix  i  ^il%,  der  Se«  iil  budeoloa. 

l«tJ>täc,  ««««•,  ich  brQUe,  T.  BindTieh,  Baeln, 

>      8(iit«D,icbBbiBederea8tiiiuD«DacbiicbBehraie, 

br«ll«  ObcrhMptj   —   xot  xtiUiT    aStoül 

warum  brOilat  du  tat    «.  nOi  n.  i.tvftldf. 

mJÜjdp-t,  Pterdeblrt. 

TciJJif§-a,  geg.  ntljg,  Stat«. 


trti  -  TItp. 
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Ttirad^,  «nOBi.,  ich  benta,  apringe  (tod  einem 

Olaae)  ,  gehe  lu  Grunde  ;  nijdaa  I  m.  grieek. 

laxaaa  l  ich  bin  geatorbenl  (biufiger  Auaraf 

nach  Jeder  groaaea  AnatrenguAg);  a.  vl^aj. 

itiptit  -  "  >    Obal ,    Frncbt ,    Pmchlbauni .    BauB 

aberhaupt;  xo^^r/u  xt/mt,  Garten  mit  Fraebt- 

bluMen;  i.  aocb  bfytf. 

Jttvfätjr,  I.  ich  binde,  feaaale ,  xdtjtrs,  (laüSxftti 

leb  binde  einem  Pferde,  Manlthiere  die  Vorder- 

fnia«  insammen,  damit  ea  aieh  heim  Weiden 

nicht  lu   weil  verlaufei    —    3.    ich    necke, 

relie,  irgere;  nd'  idrt  xj't  t|  TtrfAr  ti  xißba 

j6Tt,  «renn  dich  dein  Fnaa  irgerl,  Malth.  IX, 

ii;   —    3.  geg.   Ich  aleil«  einem   elo    Bein, 

macbelbnfallen;  —  wvfdxtß,  lebatdra«,  bHe. 

tdi  fpäiert.   In  die  Grabe;  —  part.  t  xtv- 

foü/itja,  dM  StBnen,  Fallen;  —  xd/nat,  daa 

Cnleratfllen  des  Belna. 

Jtcvdifi-t,  geg.,  Beaa. 

Tcvdäx'ii ,  geg. ,  ich  bereue  (   —    pari,   t  ittv 

duüiuja,  da«  Bereuen,  die  Beoa. 
irivdäipt-Ja ,  FenaterS&iung ,  Fenater,  Logge, 
geg.  nur  offen«  Manemlache ,  die  toäk.  xoftdpi 
beiaat;  a.  jrapaJKp. 
(itcvxarcfl) ,  Balchtbum  {  b<  beofir. 
Tttwi^-Zt,  geg.,  eine  alle  dflnn«  biegbare  Sllber- 
mOnie,  welche  keinen  Cur»  m^r  hat  und  nur 
mm  Schmuck  Tervandt  wird. 
ninas-a ,  Bauch ;  s.  bijii/dcs  u.  nkjiydK. 
xiyTi-a,  geg.Tthdi,  Flugfeder,  FlOgel,  Kad- 
teig«,  IBIfeUrUge  Schaufel  d««  HaUradea, 
H.  pirtecA.  fMpa,  Paar  Ochaen,  Tagewerk, 
Joch  aiaBodenmaa«;  iioavdif  fu  jzivtt  a.vfa,f 
Ttivvti  icb  arbeite  mit  Oclwea,  bin  ein  Ackers- 
maui}  i.  sapiiivTf. 
Xfp,  praep.,  a)  mit  bealimmtem  and  unbealimm- 
tem  «ecaa.i  1.  für;  x^^fpc  dpixs  >  faroßt 
Ktp  dapx,  haat  da  zu  Mittag  gageaien,  an 
kecke  nir  den  Abend  (Sprichw.)  g  —  xafößa 
da  tttp  »js,  ich  tabile  awei  fOr  einen  o.  itatt 
einea;  —  irl'ao  nip  ai  i  dipit  irg/>  Syi.n,  Auge 
tikr  o.  um  Auge  und  Zahn  fQr  Zahnj  —  Ttfp 
löiYßoöppa  xtixivi,  fOr  dich  aelzle  Ich  meinen 
Eopr  ein ;  —  ffjiff/i  irf/i  TÖqr,  Ich  atehe,  bQrga 
ffir  dich  i  —  xuif  yjtpl  iärt  (xdxf'j)  aa  ity 
Sjirt  ,  dieier  Mann  liebt  tSr  aehn;  —  t,  u«. 
Ober;  xjfpriiy  Tisp  tS  bdpdt  ti  ijapdraxgoB, 
Ich  atrelfe  um  oder  Ober  die  welaa«  Farbe  der 
Elller,  d.  b.  dea  Eiela  Schatten  j  —  sip  irti 
warum!  —  ttlp  at  if'ovT  warum  welnat  duT 
Aatworli   xip  ßiÜm,  Ober   o.  «m  melMo 
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(TentorbMen)  Bmder;  —  1.  w(C«n;  xgp 
^jtr  iriy  ttfaößa ,  vrtgta  ialn«r  Sanlen 
mante  Ich  leiden ;  —  tt§p  xfri  xoövt,  -wegen 
dieser  Seche,  a»  dieeer  Urtacbet  —  t.  nacb; 
Hl  flippt  iiÜi  *tp  Srs'l  ßi^lM  "£/>  y'i  iQ'pii 
(Lied)  nicb  ergriff  Behneucht  tucb  Heue 
ellelQ  wegen  eJnee  HeDicben;  —  5.  gegen^ 
i'jl  'SP  vjs,  »«in  gegen  Huia;  —  vji  Te/>  du, 
einer  gegen  swei;  —  6.  es;  xcp  re  ßiäoupt 
itat  ^vTulxvlT  weriim  denkl  ihr  en  die  Klel~ 
duDgT  —  7.  lu-tja/i  Kip  Tl  ßditeupt  u.  ä^tp 
*tp  ^S  ßdixoupt  0.  Uoüps,  icb  bin  lam  Ster- 
be« D.nebeenStcrben  «.Abreisen;  —  idrt  "tp 
Tg  ßpäpt,  er  i«t  enlecbloffen  eu  eterben  (im 
Eiiapteelc.)n.arliltDdaiwardig;  — 8.  roDifffi 
dtjjöi  if'l  j^'tfTvfi  Ksp  laoüvs,  and  elt  er  bfirte, 
dui  nun  Ton  Jeiue  «pracb,  Luc.  VII,  3 1  — 
(Oil/rr  xtxj  ntp  ftoüa,  er  ipriebt  ecbiecbt  Ten 
mir;  —  B.  in,  binnen;  irtp  rpt  dht  do  rg 
H'r  y*  TJ^^tpt ,  blnaeu  drei  Tagui  werde  leb 
einen  udem  (Teapei)  baaen,  Harc.  XIX,  58 ; 

—  10.  bei  (in  Belbenerungan ) j  xtp  bioa%, 
bei  dem  Olauben ;  —  ng/i  nt/Jlvtffvg!  bei  Gottl 

—  ittp  bouti,  bei  dem  Brote ;  —  «tP  "i^t  ^*t 
bei  dieeer  Erde;  —  xip  igrj  ^dpp,  bei  die- 
•cm  Fener;  e.  aocbi  vrfj  rtip  u.  pt»  KsppsS; 

—  b)  mit  bealimmtem  gattt.:  tod;  xjt  xoop 
i  fjdoo  x*j6  in(r  ^  tii  ai  i  *"  ^iP  »S  ßifl^- 
jh,  eeitwano  let  Ibm  diese  logeelOHenl  nnd 
dieeer  anlworlel«  Ibm :  von  der  Klndbelt  an, 
Marc.  II,  ai  i  —  ßiirpiiivs  xtp  atXjdpfwr, 
eie  »abea  mn  Ferve  eu,  Marc.  XV,  40  j  — 
TCip  *8  dvTtr,  tarn  iweilen  Male ;  —  itg/>  at 
pt,  lon  Picaemt  —  ^^  '•''  weteiregen? 
wammT  —  «o  vdoyji  ufa  ard  .  ,  .  axouirErät 
ntp  9*  <  ^  a'^T'  '^*'  keiner  von  ibnen  rer- 
•Und  (aicbl),  TMnregen  er  la  ibnen  gespro- 
chen batte,  Job.  XIII,  «8;  —  j!oüvtpaT  srif 
Wm  tl/"  '*  ßbdpl,  itip  ot  irpdxdc,  edDO 
Sachen  geben  »orwlru,  rbckwIrU;  —  »tre 
yjUys  »  «a  tttp  ffi  tjdit,  dleie  Wort  aagte 
er  bei  eeinen  Lehaeiten. 

irsp ,  ala  VorMMag  von  ZeltwOrteni ,    entapricbl 

malet  unserem  »er-,  «er-  a.  ent-. 
xtppditi  9't-y  '•  "P^S- 
trippütii,  ftg;  icb  onterballe  mich  mit  jemand; 

—  f»rl.  t  TtippdJiUJa,  die  mflndllcbe  Uoler- 

■Ktpßdv-t,  fBtt.  TTipßdvl-ja,  arg;  Ueiner  Schmet- 
terling •  Holle,  welche  Nacht*  in  daa  Licht 
Ueft]  mjxipßti/oÜS  Ol  tcipßdrt,  (Lied)  icb 


Ttepß  -  ^tpf. 

Torbrannte   mich  wie  eine  Hoita;  s.  oÄ'uu  i 

dpirim. 
'tpßi.  Ich  bewtitige;  >.  ßi. 
'ipßs^jiitjr,  ich  brahe,  i.  B.  ein  Huhn;  ich  stsg«, 

*erbrenne;  diciir  s|/)/9(il/(!y,  die  Sonne  breeal; 

—  Sr{nl  trif  oux§pß§ijoöa,  aeis  Haas  IM 
abgebraant;    —  pmrt.  i   Xipßlijoüapa,  |Wf< 

■  jrspß§i^oülttia ,  da*  Seagen,  VwbrenaBi 
e.  ßtij-iiy. 

Ttipßiä,  Ich  ichaneant  (vSrtL:  IcboatUeü*, 
>.  ßtd),  —  diipptvs,  den  Aerael  (eine  bei  da 
Pilikaren  beliebte  Koketterie);  ».icatjia.lipft\ 

—  7t§pßl3sii,  Ich  «chhneBicb,  bereite  aich 
TOT,  antemehMs;  —  do  Tt  xtpßiätn  xif 
aü8t,  ittp  AvSivt,  leb  beraitenicb,  echin« 
mich  aar  Reise,  nach  Athen  an  gehen;  —  frt 
c  xtpßiäaupa,  geg.  l  Kipßiifitja,  das  SebSr- 
aan.  Vorbereiten. 

vtpßht,  »de.,  Or  mich,  dich,  aieb,  DDs.aachi 
t  doüa  xipßtn,  leb  wUl  os  (Br  mich  seOMi 
».ßirt. 

nspßirdttr,  prmtf.  nit  gtnit.,  aasaer;  ottswh 
mit  Belsatx  Tim  ßir^f  allein ;  xottiftoortU 
wd^jijt  vdjtTs  fcipßirdiit  ^irtßi  ütpudUf- 
wer  kann  Stnden  *erg*ban  anaser  Oott  allaJal 
Lac.  V,  Sl. 

xtpßoüdoi,  arg.,  link,  geseblckt,  fibig. 

xi/>6oüCl.  geg.,  «A»,  1.  hi*  UM  Rande;  jifiew* 
xoüxft  JTipboöZt,  fBlIe  daa  Glas  bis  *■■ 
Rande;  -^  3.  aun  AnacbelD;  jp.  xtpt«öCh 
Ich  asee  snnt  Aucbeln ,  Uue  ata  ob  leb  eue; 
a.  bovCi. 

ntptiüfi,  geg.,  ich  wttrdige  herab;  —  pari.« 
>  mpbv^ittja,  HerabwUrdigunc ;  a.  böSt- 

jtspjdärti  s.ydtfrj. 

jtipjdSrsaftt ,  \tu  jdärtoi"- 

mpfjifjtß,  icb  antworte,  erwiadere;  —  /«<■  ■ 
tirspfjtfjaopu.  tet.*Ktpti^M*J'-^*'^' 
Erwledernng. 

(itapfjtX),  leb  wende. 

ntffjiij't,  gtg.,  Cirkd  (daa  Inslrmaent),  «r*. 

Tttpijtp^t'  fB-  '*^  drohe ,  mit  mettu ;  a.  »oiwr- 

Tilpfjdtr,  gtg.  ittptjoüaij-,  leb  laBscbe,  »ftit, 
splonire.    Hebe  tmt  dem  Anstand;    —  par*- 

■  TTspfjoÜapa,  geg.  t  KSPiJoöpxja,  das  8pi- 
hen,  Kundschaften. 

K^j"dvjS-t,  Kuadscbaltar,  Spien;  a.  looi««' 

TTipfjoüiij,  icb  maeha  elnm  kBleea, 
bringe  Ibn  aar  Untarwarikng ;  —  s 
IcbfcDiee,  biunnglteklicb;  —  |««rl.fS|flÖ«"»* 
joopa,  da*  Knieen,  Unglflck,  UBlarwMtaCi 
i.  ö«.. 
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ictpd-  nept. 

(npiißtps).  rrtbUng;  i.  ßipi. 

xtpÜt-i,  fl-  Tcsfiitai-Tt,  geg-  xtpit-ou,  Gleht, 
IUi*um>tiiiu  (lic  feueln  dan  LeidendcD  u  du 
Bell,  d<a  Erde,  Ttsp-it);   §.  raipßt. 

xtpiiaai-a,  tttragl.,  Ameii«;  ».  fäCg. 

Ktpitraxt,  gef-,  IrdUeb;  —  fS>^X**t  ^Sp- 
iiranaTi  bdSit  p*  xjuiöptrt,  di«  IHiMhen 
iTMeii  ttch  mit  den  HlBmhichcn;  —  fifCe 
xtpdiraxf,  Erdllob. 

[tfpisxtij) ,  i-  icipxtit^j- 

{itpStrtiji).  ■■  Ktpxiitiß. 

ttpdt'ja,  geg.  irip<U-ja,  Vorhang,  B«teh«ld«nh«it, 
TtrtcKImthdt;  IJhra  yjtpf  /u  KtpM  n.  ira 
Ktpdi,  er  iai  «Ui  baaehddtaar,  elo  anrei^ 
•chlnter  Menach ,  tArk. 

xtpät'tjfijf ,  gtg-j  leb  arbame  mich;  —  part. 
t  Tttpäsijöiitja ,  daa  ErbanDCD ;  ■.  vd^jitf. 

Tctpdskjlft-t,  geg.,  Bannberalckelt,  Oiuule. 

vgpdipit-c,  Bettler;  t.  dept. 

rtpdna,  ade.,  tigllcb;  i.vfadira. 

xtpdtTSii ,  gtg.,  ti(llch. 

xgpdlTäfu-ja,  geg.,  Werktag;  *.  ijsßpoüaiit, 

xtpdpiS,  Ich  aehranba  «in,  fest.  lu;  ■■  dpt^ 
}i.bmipfi;  Tt  Jrtpdptß  ßtäriT,  ich  ■wtritHt^ 
an  den  Ohren  drehen,  dtr  die  Obren  lauaea; 
—  iripdp{9  boÜCtttt  g'g-i  ich  reniebe  doi 
Hand,  bei.  ala  Zelehen  der  Varipottung  bluler 
dem  RBcken ;  —  jripdpUeii,  Ich  Tardrrtia  meine 
Worte  ,  drehe  mich  hin  and  her ,  brauche  Vor- 
winde, AnaBOehta,  kokatilrai  —  pari,  t  ittp- 
dfiUoupa ,  geg.  t  Jt^tdpi&pjtja  ,  daa  £ln- 
■ehraidmi,  die  ABaBücbte,  Koketterte. 
'VC(>  gtg.  vfp^iv.  Ich  Tertreike;  «.{{;  — 
pmrt  t  ■KspZim»;  geg.  t  ntpC^nfUJa,  die  Var- 
Irdbunc;  ■.  vdjtx  a.  dZbäij-. 
'IpCUty  d.  «iptStqri  gtg.  "tpCty,  ich  menge, 
knete,  bea.  den  Brotteig;  xüqr  vjtpi  xtpC(ty 
iaoiiZtytt  dieaer  Menich  bringt  daa  Volk  durch 
einander,  IM  ein  Denugoge;  —  arii  Tf  du 
irpelo.  avKtp^tvt,  dieae  swel  Hinaer  haben 
aleb  reracbwligert;  —  jctpSz*!^'  ''b  inlfche, 
B)«ige  Blcb;  —  irtft  oungpCüßt ti* ari  troüvit 
warun  mlacbtaat  du  dieb  In  dloM  Sache?  — 
MI  'li^Ci/trf ,  mir  wird  Bhel ;  —  part.  t  nip- 
Gtpa,  geg.  txip^/ixja,  Spaltung,  Partelang, 
Swift. 
ntpMjrt/i,  geg..  Ich  trockne  aoa,  zehre  ab.  Ich 
Tenurbo ;  —  pari,  t  stp^diuja  ,  dt«  Aua- 
IrockneD,  VertrockneD,  Ablehren,  Vernarben; 
a-Mi^. 
'ipttp,  gtg.  icplptfL,  Ich  drehe  am.  aenke  mich; 
»VKtpoüa,  iivta,  die  Walt  bat  alcb  nvgedrebl. 


ictpt  -  Trep/i. 
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titrerdrebt;  —  irt/xf/x  dvpiiiiowlxa,  die  Lait 
dea  Hanlhlerca  bat  «Ich  tut  eine  Seite  geaenkL 

xipiyj,  N.  T.,  KHem;  a.  Tpivr. 

ittptto^i-a,  BeachDCidang,  gritdt. 

ittpnofil^,  leb  beachnelde,  grieeX. 

7ctptfayl-a,  Hohrtb,  StoU,  grieah. 

■Ktpapavbci;  a.  ittptfovbcatß ,  Ich  mache  und  ich 
bin  atols ,  grieeh. 

nfpxdf,  geg..  Ich  begegne,  atoai«  «of,  ant  itip- 
xdßa  fit  yjl ,  Ich  begegnate  einem ,  «Ueta  ao( 
einen;  —  iri^zii;  ji^cr  w't  t/k[i'|.  Ich  aloaae 
den  Kopt  an  den  Balken;  s.  Tctpstjix. 

TCtpxjtd ,  leb  verlache ,  Tenpotte,  mit  «ema.  e. 
mit  dar  praep.iu;  t  ard  stp^jürtiuxt,  and 
aie  Terlacbteo  Ihn,  Matlh.  IX,  S%,  wie  it.  gr. 
y»Xä\  —  pari,  t  vtpxjMoupa,  gtg.  c  icgp' 
xjiäiuja,  daa  Verapotten,  der  Spott;   a.  iftä. 

ripxjldK-t,  Spftttor. 

itfpxji-a,  Sroja,  Mitgift;  a.  väjs. 

xipxidtij (jtipSs^ilf),  ichliebkoi«,ach«ieIcbelat 
—  part.  I  Ktpxtdtijoupa ,  die  LIebhoaang. 

irspxidiij,  adv„  lieMoaendi  iärt  iixaoiaps 
itspxeäi^',  ei  (daa  Kind)  lil  an  LlebiioaaacM 
gewBhnt. 

ntpxgitkji-a  {»tp^tX^Xji) ,  UeUoaong. 

xgpxätjr,  leodr.ilch  berfihre.rfthrcan.nacke;  — 
jripxii][tp.  Ich  werde  berthK ,  geneckt ,  werde 
bflie  ;  —  pmrt.  t  xtpxiT/itja ,  die  Bertbrnng, 
daa  Necken. 

jrtpkjdijr,  gtg..  Ich  radte  (t.  x|/9  «.  il^ij-  T  w6r(l.  i 
leb  wMcbe  rein,  nikgenhr  wie  n.  grii^^  irotf- 
rptuu,  wegpnlaen))    —  part.  t  xipijdiitja. 


^tpkjttiv,  gtg..  Ich  BchBwIchle;  i.  ijsttlj-f  — 
ittpi-jv^iyz*!^  ich  lecke  die  Lippen,  tod  Tbie- 
res  1  Ich  lecke  mich. 

ittpXjixoöpfp.,  geg.,  ich  flehe,  bitte  dringend  nnd 
Bctimeiehelnd  (t.itc/i  n.i/lioüp,  die  Haut;  die 
Orandbedeatnng  mflcbte  «niehmlegen ,  atrel* 
cbelD  «ein). 

TctpXj&iy ,  gtg..  Ich  beachmiere ,  beachmatse, 
aalbe,  acbmelcble;  a.  Xjitiy, 

iripfibd,  geg..  Ich  halte  aar,  xnrüch,  leb  «r- 
haite)  a.  nifiira;  tipiibd  xdiivg,  ich  rer- 
balte  du  Pferd ;  —  ipoötjC  t  phpiTTn  a  irf/t- 
pbd/trt ,  dea  K«nlga  Macht  Ut  uDwidenteb- 
Ilch ;  —  ittpiibd^tfi ,  Ich  halte  mich  fest  aaf 
dem  Pferde. 

Trcpjib^i^,    geg.    ittppbskji^ ,    ich  veriammle, 

ich  nehme  anf;  —  ji3i    t  ;|;oiJ(«;-  t  pt  "tp- 

lib^joüa&i i ,  Ich  war  fremd  und  ibr  habt  mich 

aufgenommen,  Matlh.  XXV,  35;  —  xötjr djdi^'i 
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wo  trepfi  ~  nepv. 

a'  Jctpphtljiätri,  geg.,  die««*  Kiuba  iil  ifl- 
(ello*  I  —  fvrl.  c  Ttgp/ib^Uinipt,  geg.  i  Kgp- 
ftbfijidouiii ,  hiushllierlicb ,  noterMlit  ron 
OuUlt;  —  c  7cep;iA^iioi}pa.,  grg.  t  J^ip/ibt- 
Xjidfuja,  dleVerMmmlangi  :  pb^iS. 
ngpfibüt.  Ich  leere  aas,  geg.  lehkebre  um;  t!s/>- 
libu^  fjiXXtri  nie  aa-(&v,  ich  leere  dleSpeUe 
In  die  Sehüwal;  khitOrreun,  werfe  hin;  — 
I  ^SPlibüaa,  ich  w&rt  Ikn  sar  Erde;  —  Tttp- 
lihöatu.  Ich  MIe  lucb  vorn  an,  blle  euf  du 
aeeicht. 

{epir.  gr,  dirixouTra) ;  i.  Tcpäwirtu   pa  xgp- 
pböt,  er  fiel  Dach  Torn,  enf  dM  Oeticbt. 
^tppjip  a-  tipp-Up,  geg.  icipßlp.  Ich  pleie  ((•- 
melD.hlofiger  bfiyo.iUp^  o6jeTl)i-—  'ippji- 
ptp,  ich  bepiiie  Blich ,  be*.  TOD  Kindern;  — 
pari,  e  ntppjipa,   geg.   t  Tctppjtpptjn,  dM 
Pluen. 
'IpM^ßt'  Bfg-i  ich  mache  die  FMtM  brechen  i 
i.poilt ;  —  iT|/ifitJj^r(;i,ich  brechedle  FMteB. 
J!§p»äTa,  gtg.,  aig.,  ■llnicbtlleh. 
xi/m^Ti,  ade.,  Qiebüich. 
^tp^öxäli,  geg.,  tuff.,  nlehlUch, 
litipvt-a),  Fracht;  ■.  ■ttituf 
mpMU'a,    pL   ittpMÜ'Ti  u-mpudlpa-Tt,  geg. 
ittpfidi,  Oolt;  geg.  mioiü.t  ittpsyiUa  t /latf, 
groMer  Gott;    fotfc,  weihl.  (OetUieltT):   vj'g 
ftfrj  Iltpvdia  t  rjäntp  "oox  stht  ttpfitrSpt 
avdty,   ei  iit  am  eine  Gottheit  nnd  e>  gibt 
keine  andere  aauer  ihr,   Htrc  III,  11;  — 
CöTt  Ilepvdta  jÖTi ,   der  Herr  deine  Gottheit, 
Marc.  ZU,  aB ;  —  ladt,  deeb  nnch  miimllcb  g^ 
daebl  In  der  Phrwe:  IltpMUa  iärs  Cor  i  juaJ, 
flott  IM  ein  groiMr  ((ennlltger)  Hmr. 
Jttpvdtijipi-ja,   geg..    Matter    Gotlea,    gritdi. 

6tOT6xo^. 
■Ktpn^3tfi,  geg.,  ffiltlicb. 

KtpvdöiYtfi.T.Jnpsvditf,  ich  fehe  unter  (ron 
der  Sonne);  xoup  Tttp^üv  dUAt,  vean  die 
Sonne  nnlerKebt;  a.  dalXJ;  —  xou  ßirtl 
wogehitdn  hin!  rtx  jrtpvdüy  (ditli),  dabin, 
wo  sie  nnlerfoht,  d.h.  gesen  Wetten)  — 
[  n'Ut  a  fjivdtTi  ttx  dtXij  t  re*  ittpwJöy 
(dltXt),  ein  tolcher  Haan  wird  weder  im  Ogten 
noch  im  Weaten,  d.  h.  nirgenda,  [efunden;  — 
fjiadiva  dovjdni  jjl^e  tsx  dtlXj  e  rtx  Trtpu- 
döv.  Ich  babe  die  gance  Weit  dorcbilrelft  tod 
Anfgang  bi*  «am  Niedergang;  —  <ntre  fig 
vtpvdötvt,  die  Aagen  tallen  mir  so,  tpir.gr. 
ra  fidna  fU  ßa^tXsüowi  a.  daXXj;  —  pari. 


Kapo  -  irtpp. 

t    Tcapvdoüapa ,    geg.   i   ittfvdoöp^a  ,    im 
Sonnennntwgang. 

jctpivt-a,  Nagel;  a.  fäSdi. 

mpouSivt-rt,  pl-,  Stirnband  ron  OoU,  EM- 
itelnen  o.  Perlen;  ■.  fjtpdäu. 

TCipicipa,  ■■  ptxApa. 

Ttip^äpaZtT ,  ads. ,  Ton  vom. 

ittpttjix,  icb  atoaae,  Khlage  loaiBmea,  M,ueh 
«om  Winde;  —  ßire,  ich  kippe  Ostereier;  — 
xtpKJixdoüpsTt,iAttU\MilM  In  die  Unde;  — 
«a  rt  iripjtjtxri  aivt,  ii^  einem  Anfenblkke, 
Lac.  IV,  6  (Slammc^x);  a.  auch  xsptix}tf.x. 
väoovfouptt. 

Ktp'fji*!*'  ttt-i  gonlmt;  btttf  t|  ngpicjixpt, 
garetmta  Vena. 

*tpijipt,  ahhingig, 

'IP^J^I,  fraep.,  t.ptxjtrs- 

ntp'jtTt  n.  peJrjtrt,  a<f.,  iteit,  abachSaalg,  *b- 
hiuglg  (Ton  der  Tiefe  ana  betrachtet);  — 
xüty  piXlji  iSxe  I  pVfji^i.  dieiar  Berg  i« 
ateil;  —  t  »tpnji-ra,  die  Steilheit,  tob  br 
Tiefe  aus  betrachlel;  —  t  xgpjrjiTa  za  rari- 
xjtTa,  da*  Berganf  hu  Bergab,  d.  h.  aoTBeit- 
anf  folgt  Bergab,  daa  OlOek  Ul  nabeattndlf', 
—  geg.bdi't  oüii  nifntjiTS,  er  reiste  aafwlrl», 
d.  b.  gegen  Morgen,  In'a  Morgenland. 

nipxfy,  geg.  jitpuli  (Stamm:  n) ,  ich  Tar> 
■ehllnge. 

KSffxixjefL,  poM.  r.  xipitjtx.  Ich  stoase  an,  Tinge, 
intmj.;  Ich  bemObe  mich,  mUe  mkh ab, 
waa  n.  gritvA,  jcoXspüi  da  rg  jcipwligtp  xtp 
TM/,  Ich  werde  mich  IBr  dich  IntwesaireB. 

xiptcd^ lt.  piKiü,  geg.  Math  nspV^i  l.prmep.wit 
gen.,  unter,  unterhalb;  tf  i  xoöyTpfphgjUxaöX^ 
Cöxjr'  I  aAiy  ntpitiä  itivrsßtr  ,  wie  die 
Henne  Ihre  KOchleln  nnter  Ihre  Plftgel  lerttm- 
mell,HaHb.  XXIII,  97;  —  S.  aito..  aalen, •» 
terhalb;  xjini  xspit63  vdivg  aoüfpa,  dl* 
Hunde  aalen  unter  dem  TIache,  Marc  VII,  18; 
M.aijttper;  —  geg.  xtvdirf  xtpf^i,  *ö 
bncbstabtre;  t.  Trt/nirivtp- 
»spxoüpfi,  ichTemnreiaige;  —  xspxaöp^tß,  iii 
Teranrelnige  mich)  —  pari.  Tf  xtf»n&p9pat 
a.  t  Tttpiioüp^iitja,  Diarrhoe. 
•Ktppi-ou ,  geg.,  achOne  minnllcha  Berggdater, 
Elfen,  die  achllne  Knaben  lieben  and  mit  ihn« 
auf  den  Bergen  tarnen;  plandert  der  Kaabe, 
ao  eratlcken  lio  Ibn;  Ji  pa  i  boäxoupvfatp^ 
phi,  da  bltt  aebllner  all  die  Elfen  (in  *le)«B 
LIedcm);  ».jiSTtOßt. 
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ittpa  -  aepT. 

xippoüa-ot ,  SloH-,  Bacbbatt,  Thal,  n.  Bacb. 
WaltUtroni,  wu  it.ffritek.psüiia  u. iBädBiiUch 
Biln;  «.  ^spitp  a.  powfdjg. 

ttp^tfil  (t.  nip-«e-pt),  geg.  Jrgpal,  »de.,  von 
neural,   wicdenun. 

'Ipatdi;,  gtg.i  ich  meue  au. 
''«ip^tg,  gig.,  ich  bnta ,  backs  IB  tw  flUianden 
Aach«    Brot,    Flach«    atc;    Dfvra   Ich  bnl«, 
backe  in  ^r  Plhnn«. 

ssp3tvTiT ,  $eg,  itipäsvri^  (».  itfp  u.  äsrrtt), 
ich  frAMe ;  ipii  t  in  xipae^trt,  >r  kam  wni 
|rtaa(e  mich;  —  iripätrriTtit,  Ich  beiraaaa 
mlcb  alt  alneDi-,  —  oampäivririi ,  irlr  ba- 
frllMtan  ona;  —  fart  «  icip9irriToopa,  feg. 
t  •KfpdSvriTiiMJa,  die  Begrflaaniig. 
,    JCtp9svtiT-i ,  ft  KfpStyrirt'Ts,  Begrai*aD|:. 

{itipäxAr),  leb  beaprenge;  a.  (irrtpxdT). 

(KipäxjUiy) ,  ich  reiaae  hin  und  her ;  a.  Stjltiy. 

xipSxixj,  geg..  Ich  neratrcoe,  Targeude;  —  xsp- 
9xixjtih  Ich  werde  ■erilrgat.iarttraac  mlcb; 
—  dtVT  Ttipdxdxjtvt  I  die  Sehate  xeratreacn 
aieh ;  —  pari,  t  itfpSxäxjittja ,  die  Zar- 
atreuung,  daa  Vargaaden;  a.  Sxoxj  a.  xsp^dir. 

*lP^ijß  "■  ''SprijS''p,  mij.,  JenaetUg;  vfadvti'' 
(  nipvijpt,  von  dam  jenaeiügen  Uter. 

letprtpfy,  geg.  Jfipripli,  leb  erneaere  (aua  ntp- 
T|-pOj  — JripTtpl][tii,  Ich  «rneaere  mich;  — 
xoup  ouicspttpl  ^ivvsC/'f  wann  erneute  aich 
der  Hond?  wann  war  NeumondT  ~  pari,  t 
'ipT&piJTOUpa,  geg.  t ir§fiTSpliitja,iieEmt}i^ 
rung. 

KtprCsijdt-oo ,  pL  vtpfZtljAxt'tti  Uelnaa  in 
4er  Aache  elUg  geba^anea  Brot  oho«  Sauer- 
telf ;  a.  xoukjdji. 

*tfiTCt^lr  "■  'tprCiißtj',  leh  brenne  in,  aenge, 
X.  B.   gempdea    Galagal;     a.    äxpoophöiY  u. 

i/uj^ifi,  Icberhilie  mich,  brenne  an,  Inlraiu. 

mpTÜitjr,  a.  xipOtijr- 

*tpv!ft-c ,  pL  itspriia'tt  •  tt-  Ttoopriß ,  Faul- 
heit; •.  Ttooptiag. 

Ktptdty,  gtg.  xuopröi)',  ich  fMiM»e;  geg. 
•Koopröef  Tf  vfplx*!^ ,  rg  6^  ari  icowg ,  ich 
bin  la  faul  nn  anboitebeD,  um  dieaa  GeaebUt 
■n  baaergen;  —  pm'i.  xsproüapt,  (kul;  —  t 
•KtpToöapa,  geg.  t  xouproütuja,  die  Fwilhait. 

*lpTatijipfouT,  geg„  uie.  (aoi  vep-TS-ljdpfs), 
In  der,  la  die,  aua  der  Fama,  Ton  ferne. 

Htpratrfjdu,  geg.,  «ufo.  (taMJisp-TB-'tjdT),ia 
der,  Id  dia  Nlhe,  nahe;  m  3x6i  Ijhtpt  xfp- 
xaiyfjixt,  der  Uwe  kam  nahe  an  mir  vaAel. 


tttpT-nepx.  3w 

itSpTvltk  n.xtpir(tl,  gtg.  itipi<ftl(SUimta<rleX), 
ich  gebe  einem  Abrelaenden  daa  Geleite ;  gtg. 
auch:  Ich  aehllnge,  Aoüxgyg,  Brot,  —  xaic3A- 
rgi't,  den  BImcb;  —  jrgpTalltti,  geg.,  Ich 
acblueke,  aehllnge,  inlratu.;  —  pmrf.  e  rtp- 
TaUXja  u.  itspraitkjaupa ,  daa  Oelelle;  — 
geg.  t  xtpraÜptja  ,  aacb :  daa  Bchlingen, 
Schlucken. 

ntprahtp,  e.olitip;  geg.  xerd6t)-  ntpraUip, 
Ich  ieae,  im  Oeganaala  rem  Baehitalilren ;  a. 
JHfrxöd. 

vipTddx,  Ich  beapringe,  vorxOgUch  tob  BOches 
and  Wdäem. 

itt/ndäx-ou ,  oiiTerachnitleoer  Bock,  Widder; 
B.  ßapßdr. 

iriprädn,  gtg,,  leb  kaue  (ran  Henacben),  boü' 
xpt,  Brot;  —  jtsprddniii,  leb  Uue,  intraiu. ; 
—  paH.  t  TtptSdxßtja,  daa  Kauen. 

Ttt/rräi-ja  u.  vepvaiiit-ja,  geg.,  lange*  Hanu- 
und  Fraaenbaar;  a.  rSijn. 

xtpräijoüaty ,  a.  TSxjoüacy,  Ich  trenne,  unler- 
■chelde;  —  ti  dxpoüapt  tut  voüxt  itsp- 
T3xjaüxatTi,  deine  Schreiberei  llait  «Ich  nicht 
berauabringea;  —  part.  t  Ktpräx/oüapa,  die 
Unteraebeidiing. 

xiprixjüttj-  a.  ictpSxjütty,  leh  apalte,  larreiaae, 
trenne,  unleriehelde ;  a.9xjättY',  —  pmrt,  t 
wtprSxjütpa  u.  nspäxjütpa,  geg.  t  xtpSxjv- 
ptja,  Spaltung,  Trennung,  Zwietracht,  Vn- 
teraehelduDg. 

v%pT9ß6rf ,  Ich veron ehre,  entehre;  ir^n-J^ufv 
aoäav  trijr,  er  vemaebrl  aelna  Familie;  — 
pari.    *   Jcspräßoüapa ,    die   BBtehmng ;    i. 

itipt6n,  a.  ärux,  Ich  kana  (tod  Thleran) ,  kaue 
wieder,  Terachlidca;  Zoäppi  Tf  99Avjs^aXj 
1 1  ntpTÜKt ,  er  begann  eine  Heda  aad  irar- 
tebluckle  ile;  —  patt.  c  irg^tiirou/ja,  gtg. 
c  jciprrintptja,  daa  Eanan ,  Wiederkauen. 

xsp^dXjtii,  a.  fdljtfi. 

xgpfijdi;  (Stamm  fljd':'),  t.  Ich  wiederhole; 
&(v  yt  ff  ßtpi  I  pot  *  vtpfdijs  •  (kaa  Oute« 
und  aprlch  nicht  daron ;  —  9.  leb  ve  räch wine, 
Terllomde ;  —  part,  t  xip^ijroupa ,  Wie- 
derbolong,  Verllnmdnng. 

Jttpfißf,  gtg,  (am  ngp-^ljint) ,  leb  blitteie, 
■.  B.  in  einem  Buche ;  —  part.  c  Tctpfkjir- 
ptja,  da*  Bllttem. 

Tl/i^^n' (Stamm  ;fa]r).  Ich  larttreue,  Terachwende, 

mache  Plata;  »gp^dirul  macht  Plati!   t.dre- 

^t>fi  ~  'flPZ^'V^'  kb  saraCreoe  mich ;  — 

do  ri  xipjidxtvi  äivit ,    die  SebaTe  werden 
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lieb  Mratranw,  Hvc  XIV.  IT;  —  gt-oo- 
JTipxdx  ija^'  I  Tijr.  (•!■  Ruhm  hrdtet«  sieb 
■u ;  —  pari,  t  itipx&itovpa ,  §tg,  t  itip^A"- 
luja,  du  ZcntrCBttD ,  Venehw«nd«Bt  di«  Ver- 
■chwBoduni,  Aoibraltonc- 
Ttfi^ipt,  J«dci  Mal]  a.  ;(ipi. 

dji-TI,  fliDtEBhD ;  —  t  iri^i-^,  Ffinfer. 

Tci«tTl-l,  Mafter. 

x|a'a'd<7',   geg-   ttfoitjr  ,     icb  dald«,  Idde;  — 

ptcrt.  t  jtsaooüiipa ,  du  Leiden ,  takrlachU* 

cber    T{  nioaoüapaxt  HpiSttr ,   d>*   Laldau 

Chrlill. 
ittüy,   iTiärly  o.  ictSrütf,   gt$.  ßiSrwii,   Ich 

«peie,    apucke;    —    pmrt.   t  xfätÖpa  u.  i^tS- 

röfoupa,  dM  Spilan. 
7ctSlit6t,  grg.,  aiv.,  mit  der  Wage  gewofen  •  Im 

GegeoMls  mn  luurau^ou;    iptj  c    xtiiitßt, 

bebe  e«  ant  nod  aMu  w  weg,  i.  B.  ela  Kind. 
Tctdx-oo,  geg.,  der  Fiecb;  •■  -näx. 
ittSxadiC-ou ,  geg.,  Flaeber ;  «.  mätadSL 
■Ktitjlp-c,  pL  xsäxj(pt~Tt'  Handtuch,  Serrletlc] 

irtSxöcj',  Ich  reinig«,  wlscke  >b. 

jctäiji-ou.  Jacke  mit  Aermeln. 

Jtiditj-,  B'g-,  leb  wige  mit  der  Wage;  —  pari. 

t  Trtäoö/itja,  dw  Wlgen. 
xt^lii.  Ich  wickele  eini  i.  fij^f^. 
Ttiäxißt  n>  itiäriiis-a ,  gtg.  ^t^iüftt,  Speichel; 

'■Jäpti. 
irtraßpfa,   dSnnea  scbnalea  Bret,    wdchei  die 

Dacbilegeln  trlft. 
irfrj-a>  BUlt  eiuei  Blltterkncbeoa  ( i.  ijaxpouap. 
nirK't,  Walgerbolii  i.  oxXije- 
xitouit-'^,  Stelnicbelbe  de*  Worbpleli ;  kleine 

runde  ichjualigebaekeae  Kaehes ;  t.  ijtifUi  n. 

kjoüaty. 
ntroulity-,  geg.,  ich  iptele  mit  Wurbehelbao. 
n*tplt't,  RaubTogel,  HBbichl(7)  {  a.  aoxiXj.  Stiprip. 
*l9Tlpi3i-a,  gtg.  Jipi^tviSt,  Prieiten  Ftau) 

m  %.  Kly,  leb  trink«;  —  Jtißa.  vjt  ^.  >**> 
nahm  Artnei ;  —  pari,  xipt ,  geg.  si/ct  ■  Be- 
tranken and  betrunken ;  —  t  ntpa,  geg.  t  x(- 
fttja,  dae  Trinken,  Qetrtnk, 

ittav^;-i,  geg.,  Trunkenbold;  t.  ni/ist- 

miip-t,  gtg.,  WnlUatUng;  •.  Kt». 

iittip),  icb  aerge. 

jrftc,  I.  »r'wf. 

xl^i,pL  itidtpm-ri,  weibliche  Seham;  i.  f6x. 


mx  -  KiXt. 

nix,  leb  mache  bitter,  veraalxei  —  pari.ijtfi 
I  xlnoopt,  ein  rnUamatblger  Mensch,  n.  grMt. 
irapaiiivof^  —  t  irixoupa,  die  Bitterkell,  der 
Hiuanth. 

jclxjtp,  t.  icb  brate,  inlrtu.;  xfxj'fji  odg  ^'^ 
leb  achmare  mich  an  der  Sannei  —  t.  ick 
begegne  mich  mit  dnem,  leb  trefe  vnaenmei; 
o  pixt,  "oop  -KixjtfU,  raai  Cdpp  ^xjtpi, 
(Lied)  o  Freundin,  w<nn  wir  ana  treffen,  ae 
brennen  wir  wie  Feier. 

Ktxji  o.  ntxjl-a,  geg.  ffxgljxjllMii,  Rockachao«, 
Rockllagel,  Vardwtheil  eine«  OberUeidea;  pt 
xixji  rg  ittpßiSoapt ,  mit  geacbBnlem  Ober- 
kleide, bei  Frauen  ein  Selchen  grasaerTUtig* 
kell;  ~  E  Coüppa  mxjlvi,  gtg,  Jcgp  «nijxJM, 
ich  faaate  den  Saum  aelnea  KIddea ,  >.  fruck 
xoitd  (Begrtaaang  Niederer  gec*°  Hthere); 
—  ndimf  axtJjxJiIrrt  xtpydiog,  pef-.  ««ter 
dem  Rnckachaoaae  (Scbutie)  Oatlee ;  —  xixji 
t  päbtes ,  N.  T.  der  Sanm  dee  Klddee  ,  HaUb. 
XIV,  16,  Blarc.  VI.  3«. 

mxäiy,  icb  tropfe;  Srsirla,  ttuö*,  du  Haai 
(Dach)  Unat  Wuaer  dn;  —  ß6Za  itttm,  dw 
Fua  trapR;  —  pari,  t  xtxoiiapa,  daa  Tropfen; 

nfx|-a,  1.  Tropren;  t{  ßpdfrt  k^xo.  aiSge  dich 
der  Trepfen  tsdten ,  d.  b.  der  ScbUg  tref ea, 
VerwBuacbnng ;  die  Tbrlneo  der  nach  dem 
Zanberapracbe  Gabriela  bei  dem  Fall  der  Eegel 
ftbar  der  OberUcbe  der  Brde  feetcebaoBtea 
getallencn  Oeialer  tallea  auf  die  Erde  and 
bewiiken  den  SeblagiDai,  wenn  ale  eiaen 
Hauchen  treffen;  —  S.  Flecken,  SoBmef 
Seoken,  klein«  Hattermal;  a.  ^'^g;  — 
3.  kleine  Tupfen;  Said  pt  w(xa,  ein  Tncb 
mit  Tapfcm;  a.  T(KJ<t{{  —  K.  Braten.  —  xfxa 
xlta,  tropfenwela«;  —  xiz'i  pB*tt  wbiLi 
Regentropfen  und  BicbtelD,  d.  b.  von  gemeine« 
Herkommen ;  —  (Sri  xa'  r  ppti ,  u  iat  ein 
gemeiner  Kerl,  armer  TeotoL 

xatUp-i,  pL  icufii/ic-Tg,  Hiaamuth,  Srbitte- 
ruDg. 

mxfiiiiy.  Ich  erbittere  i  tfidäs  ^t  xooßitdtt 
itatlößa.  Ich  ugle  Ihm  ein  Wort  and  (du 
Ibs]  erbitterte  Ihn ;  —  ntxtiiiytp,  leh  bin  v- 
bitlert,  mlaaisnthig,  lt.  grittli.  xapalMpMi 
—  pari,  jrixgioöapt,  erbittert,  gerelit)  — 
t  ntxiioöapa,  Erbitterang,  Hiaanntht  s.  m. 

itlxiTs,  a^,,  bitter;  piif  lärg  <  tcixpt,  'er 
Apfel  lit  aaner;  —  djdSeri  iärg  rf  xixert, 
der  Eise  tat  ranElg;  —  t  xlxgrg-a,  Bitter- 
keit Im  0 


,y  Google 


Ittft  -  XIT. 

lä/iK-t,  Triokar,  StafMri  •.  xi/ydy, 

nv  B.  ^liigcii ,  i.  iibcf. 

nijäi-i,  gtg.,  Dolch;  1.  Slä, 

xfirg,  §tg.,  mntUTt,  trl(e,  bnlj  t.yJifg, 

(xuwEii.  xoü»it)i  K«U;  *,  xaiäraxi. 
I    xiite'j^  •  ? 'f -t  uH«  Lanbipltu,  bai.  ffir  Janf  • 
'  ^~§aiduiwAr»r{  Kinderpfcita  aiugrOD«mKorD- 

mtip-t,  pL  xtxipt-Tg,  Ptetfer;  •.  atztrof 
ids6-<,  geg.,  dar  Schnakel  dar  I>«mp«i  welchar 

dco  Docbt  U)ti  I.  für. 
znri/v,  geg..  Üb  HQitare;  -~  ;iar(.  t  xtxliiiga, 

dM  niUtarD. 
*ipiS,  Mb  Decka,  {rri«ei.j  ■■  Taue. 
xtfiofi-a,  Neckan,  Varai(ebiui(,  grieeh. 
xifgin-i ,  Trüd[«r,  Siahr ;  i.  xJpjc  d>  xtavir^. 
xf^t-a,  ^ort.  T,  Kt,  Oatrink. 
T^oüi^r,    feff>  mpoin-ti   (jiipoüa),    G»bal{  i. 

Itp6n;  tetrtgL  Kiim. 
(■Wf),  FtehU)  *.  wirf. 
(nvxoi)-),  ich  pick«}  i.  JtiT«xdvf. 
xuxiit-t,  Biicb»f,  grieek.;  t,  mrniäx. 
iti^xßXfa,   geg.  jcunjöU-ja,   Pl«tol*{    >.  «o- 

boöpt ,  TonAvdät  u.  iti^Tiii;«. 
aifxjoiir.    Ich    lebieM«,     ancbi«M<  mit   d«r 

PWole- 
T^aofn,    Pech,  Helle;    /drg    CtxUat,  aa  Ul 

paahMkwan;  a.  (ifT. 
*Uao-ja. ,  Kab«  !■  dar  KiDderapnch«,  ■!•  wird 

xl&a  iA«a  gelokt  {  a.  lourj. 
(«wrcJilij') .  Ich  flBilar«i  i.  vtä&iy. 
in»Täijt-ja,  geg.,  J«tdJliiiU{  a>  ittayiXt,  dou- 

xtj|-a,  Fiehla,  KiMi,  Uanbckali  •.  fäifi. 
xüx-ou,    fl.  mäxj-Tt,   flach]    Ci  nidxj,    leb 

flache;  a.  vtSx. 
Ti3xad3i-oo  n.  xiSxstop'i,  FUcberi  a.  ftiiydp 

o.  xiSxadäi. 
xtäxj-i,  geg.    xirtrxfa,   Defpelknatan;    ijt& 

ftäxj.  Ich  bind«  mit  doppeltam  KDolen  ;  a.  xSfiX, 
»tipidy-t,  fl.  xtSpAvt-Ti,  Reue;  tg**ß  jciäitdv, 

iah  b«reae ,  Hirli. ;  a.  ni vdi]^ 
xtiitjr,  ich  Dfialere. 
«f^I.  «<(/.,  Ton.   ma»  Fichteot   iiift  *  tiäri, 

Piehlrabretj  a.  vlSt- 
ntTpöit-t,   VoruMUid,  BeToUmiehUper ,  grieeh. 
xhaifit,  geg.,  mif.,  klein,  wliuis  *an  QmuK, 

UnbDK;    xaroüvr  (  icita^f,  ßiftijt,    fiafi 

•in  winmlgea ,  «in  klelaac  ein  tr«aaM  Dort 
»naifiitf,  geg.,  ich  larklaiDerei  —  aiir§  vfa 

ditit,  leb  kiwU«  dia  Augen  wefen  da«  SoBBeo- 

lichtet 


mr  -  kXou. 
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ittnrxaröpe-ja,    geg.. 

lUare  aoa  dam  Oeaiebte  lariaaao  werde». 
xiraxt-a,  geg..  Kneten;  i.  xtdxj. 
ittTaxätf,    geg..    Ich   awieke;    c    Tinv^öi   ifa. 

fAxjcrs,  er  kniS  Ihn  In  die  Wange. 
ncrJ-c,  geg.,  bmJd«  im^cimi  a.  Täoüxt, 
iridft-a,  Steinplatte  {».dippdai);  Spiel,  beldMa 

Bit   Baehea  Steinen  nach   mabrareu  Itbarcia- 

•nderf eietsten  Steinen ,  MiT  wdshen  der  Ein- 

«ati  liegt,  geworfen  wird. 
tiiavtxt,  ich   betrflge,  aplegele    vor;    a.  xjtS; 

—  nXmiinaSfL,  leb  «erde  betrogen,  gefangen, 
irre  naiher;  —  xlStoü  niavi:ririvt  itlSxfTt, 
•o  werden  die  Flache  gelinacht  (gefasgen)) 
oaitXartjta;i  vjg  aaj^ir,  9t  «'  dijtM  ovig^i, 
wir  Irrten  eine  Stunde  hern«.  well  wir  den 
Weg  nicht  wnaaten,  gritek. 

Jtitxjlpl'a,  geg.  -Kitijivl ,  Oreiaenatter  ■  Oe- 
aammthelt  dar  Alten  eine«  Ortei ,  Oemainde- 
ratb;  :  ßaiCtpl. 

xXtxjspötf,  toik..  Ich  nlhre,  pflege  Bafahrte, 
meiat  von  Kindarn  in  Bexng  auf  Ihre  fillani) 
ant  TtXtxjtpöv  djdiJ.ji,in  xitxjgpon  rfftipar'* 
läa.  Hiebt  mein  Sohn,  aondem  neine  Gftter 
arnlhren  mich  [Im  Aller,  aagt  ein  wablhah«i< 
der  Orela),  gtg.  djiUJ^i  o"  Ht  1^  7titxjtt(ai- 

xitxjta{-a  ,  Halb  der  Altes,  der  dem  Ort«  vor- 
atehende  KSrper,  s.  grieek.  i^fufepomla. 

itkxxjsaAc/,  ich  bin  ein  dlapanirMidee  Mitglied 
dea  Oenelnderallu,  habe  den  grteeten  Blnflaaa 
Im  Dorta)  fji6t  xood  xUxjtaöv  ai  do  vdg 
ärtxt  r«  tiy.  Jeder  dlaponirt  in  aeinem  Haue 
wie  er  wiU. 

itist^v-i,  pt.  ir^fidyt-Tg,  Lunge;  »./utoäxtfi- 

Jtit(,  ich  flechte,  alrlcke,  frwcA. ;  a.  ftp9p6tr\ 

—  pari,  s  xUSoupn,  tu  eeflechte^  Strlebarel, 
Ftecbtwerk. 

nitSHt-li  I  Uaanopt. 

sUär-i,  pL  xXtSra-Tt,  Floh,  meiMia;iL 

xXxäTvtjr ,  ich  flöhe. 

xXixi-tt  geg.  jr Xjtij[t-ja ,  gebrIncUloher  im  ^ 

iTitfivj;(-r| ,  Dftnger. 
xXtxAj-,  gtg.  vXftjltväif,  leb  dOnge;  —  pmrt 

t  trXi]ioiiapa,  geg.  t  xit^tneüiuja,  DtngnDg. 
ititidp-i,  a.  nXJcMp. 
xÜ9-t,   pL   xXlaa-rt,    Joehklaaea,    geg.  Rri- 

xXärifXi-a,  geg.  Steinplatte,  ierat.  mnd«  hCl- 

lenie  Wrinflaaeba;  a.  rSoürifit. 
xXoüaxi-.^,  Blatter;  a.  fäixiCs  n.  väixjt- 
nXo&Ttrt,    ai/.,    «ngefault,    Ton  Kemhüchtea  { 
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jr>l;o  -  xljo. 


ntjdfi'a,  WoBd«,  P1«ce;  :  ßippt- 
wijafät,  ich  ramads;  —  pari.  Jtljafdvooptt 

geg.  xljaföaouYt .   T*rw«B<«t;   —   «  :rJja- 

föaovpA,  gtg.  t  Kijaföffitia,  41a  Verwan- 

dBB(  t  ■.  ßappdtf. 
Kkj&M-oo,  pU  itXjixj-Ts,  alt,  Alter,  Grell,  Orti- 

TorMand. 
itijax,  gtg.  phijax ,  leb  aiaehe  alt;  agioüvda 

trija*  YJipivi  I  die  KraaUiaK  wacht  den  Mra- 

■cben  allj  —  xijdxtp.    Ich  aHere|  —  pari. 

Ttijäxoupt ,    gtg.    nijdxoovt ,    an ,    raraltet ; 

—  ■    iiljixoopa,    geg.    •    icijäxpÄJa,    daa 
AHem. 

irij^l-a ,  gtg.  xijixt.  Alle,  alt«  Fraa ;  —  der 
SD.  n.  Sl.  Hin  a.  1.  ApriL  Wenn  an  dluBD 
Tagen  Ulte  etntrill,  «o  wird  lie  den  atteo 
Weibern  Schuld  gefehan;  xifu  antfU  ir.ljdJiart, 
wir  haben  noeh  dleae  Tage  vor  nni ,  d,  h.  wir 
•ind  n«ch  nicht  licher  dnrch  den  Winter; 
».iptp. 

xitfcuiif,  ich  therfelle,  grittli. 

itijät.  Ich  berate;  i.  ictix^Ac,  —  pari.  gtg. 
boüZt  xXjivowi ,  wDrtl. :  Lippen  -  Berater, 
(Schlmpfwert  der  Mutter  fH""  Uire  Kinder}  | 

—  Cspipl  tijdutmtyt,  (ehrockensa  Hen]  — 
t  zofi  {iü>l/t  fiijävomi,    da*  Hera    iit  mir 

t  :tijdvoupa,  gtg.  t  jcijäap^a, 


xijias-a,  Rilaa,  Spatte,  8pmn|,  8chl«M- 
•Charte  t  ■•  xpliri  a.  paArfdXi. 

nij&f ,  pL  ititfiyi  I  wellene ,  bantfkrbige 
Deche;  t.jopfdv. 

^ki&dS7-i<  t*9-  Ttijdvdit,  Innerer  Bauch, 
ZwOMniardarst  t.bäpx. 

*kjtie-t,  pL  itiJ4ica-Ti,  Pappel;  a.  ndiJTirt- 

itij^oÖps^  n.  iielJxo6pt,  ZeB|,  8et«l,  wai 
K.  fWccA.  xavii  bity  xlj^oüpt,  ich  webe, 
lehaefele,  m.  griteh,  x^nw  murfa;  —  tfpt 
ir iJQo6pt,  kh  epMine  die  Sefel;  —  (tp€f 
nXjij[oüpi,  ich  alehe  die  Segel  dn. 

KijtMp't ,  LekroalelB  (Krug) ;  i.  TOÖit. 

itHJÖT,  fdv.,  tM,  viel.  Hau«;  x/t'vf  »jipiC 
nijoT,  «B  war  «hie  BUMeHenaehen  dort;  — 
pboväJcijoT,  leb  nil«  *«ll,  blisunHand«; 
—  Ort  yjtpi  p*  x(iz|  JtiJoT,  er  lat  ein  Menaek 
Hit  dem  Kopte  anf  der  rechten  Stelle. 

xijSrs,  a4S->  *«">  f«Ki  'jt  ßt^  ^kj&tt,  ein 
Toflu  Jihr)  —  fpoüa.  (  TAfifrf,  beleibte  oder 
•chw«ng«r«  Fraa;  —  iinsis  t  'kjJrs,  VoTI- 

irijoöap't,  pL  xXjaiapiTt  (OaaehlMht),  PBug- 


nXjo  -  nop. 

rXjooßK-bt,  pL  nijovpba-rt,  gtg.  xljaop-i, 
Bl«l,  Bleik«g«L 

itkjovxotip-t,  fg.  icijoüiom-t,  Staab;  i. 
bijoüatf. 

xljoufatipdtf ,  gtg.  ickjoojov»6tf ,  Ich  aadi 
SUah,  atlilie. 

ICO,  geg.  itop,  1.  aber;  1.  beatlndlg;  xa  f)^ 
TO  fpUr,  HO  }^a,  er  acUifl, 
heattndlg,  ohne  Unterlaat,  imi 
—  1.  eobald,  aowi«;  ia,  so  rg  j^,  \amm, 
•obald  da  gageaa—  haat;  —  xopt  f^ir,  Cipt- 
p6v*p,  aowte  «r  an  Blr  aprleht,  werde  Ich 
autgehraeht;  —  t.  gmrtaa;  igdiroü  tiirfl  m 
lat  eilAntw.;  «rot  gewia»  I  —  S.  «o  i;'|  ■.n 
tfa,  anbald  «1«;  TD  *jt  a.  iro  va  ipdt,  da 
awt,  aohald  er  kam,  ging  leb;  —  xe  g| 
TT^vf  üka§t  f§roiiav§,  tobüd  all  tia  d^  SUra 
aaben,  fr«at«D  ilealch;  t.  icovi. 

xol  xol  xot  webe)  «.  koo. 

xofarU-oo,  pL  xofanUt-Tg,  Oeksttatait elMt 
Naog^ereoen  am  drlttra  Abaod  nach  dv  Sa- 
bort. 

nofüqr.  i.xaj'dtj'. 

(xoct/i)  itadjd-ja.  geg.,  Sehtne;  i.  foört- 

xo*ro6a-ot  (irirroüa),  geg.  itorroöa,  HuMiM. 

xoUrCl-a,  Wudgait«U,  Hagire. 

(xovfrCf),  Oeflitt  a.  iwf. 

TrS'TtXj-i,  geg.,  Slompen,  Scholle,  Bolle;  fij 
j'odit  vjt  Tt6x§Xj  o.  igt  iiiic§ij  foöpt,  er  warf 
•ine«  groiaen  Stein  nach  mirt  —  ßt  i«^  91 
xiJxgil/,  no  a'  t  vdjißa,  foop  Urf  «  fc.  « 
wart  elB«B  Kl«ap«i  nach  mir,  alMr  ich  natw- 
icbied  nicht,  ob  «■  ein  SUIn  o4ar  Krde  war. 

xopiaääxouXj't,  geg.,  Wirbelwind  (wtaU :  Wlad- 
ichlaaeh). 

itäpSt-t,  Fara(  *.  trjip^. 

■Kopvttf,  ick  bnre,  grieek.',  ».  zaopßtpdrf. 

TOpvi-a,  Hurerei,  fWeek.;  a.  xoapßspi, 

Hoppiz,  geg.,  IchUacheau;  t.3o6oif. 

*opai-9,  gtg.  sopoal-a,  Aaflrag,  Befehl, 
Sataong,  Brauch;  rf  tCXii  KOpvl  p^pp^ 
■olcb«B  Auftrag  «riüatt  Ich;  —  xfäroü  litt 
nopvla  a.  -KOpvl  t  noplx  tidt  ßfd ,  •»  lit  dir 
Brauch  oder  die  Saliang  do«  GcMts««  la  da* 
Orta. 

itopaibiwi,  «4/ •>  gehonam  (wIrtL  t  den  BeCeU 
rallitreckend) ;  j'i  ßiiCa  ipt  TO/)mAf»f,  dl 
biit  nein  gehonamei  Hidchan. 

Kopair,  geg.  Kopturi^,  ich  trage  auf,  giWete; 
oi  itopatr  it%p  tSdo  icoüri ,  dleaer  biiibH  Ia 
allen  Bia«ken  —  einim,  witaoeaaat;  — «t 
■  *opam  SyftM,  wie  iba  «erBBg«!  b«MI«, 


dtayCOOglC 


jtnp-iroo. 

■attb.  I ,  St  t  —  r»liit  iärs  xüijr  *jl  'opah 
ipgts  tSi  oijtTt  T  IT*!*  i*t  *"•  walcbar  dm 
WtodM  Bad  WaMcrn  gablaMT  Lac.  VIU,  tS ; 
—  xtäroö  oonopoaha ,  lo  wnril«  ea  mir  aaf- 
yatfagan  (ahantn  w.  gritdt.  Aardrr«);  — 
frt.  r  TiopalTOupa,  gtg,  t  vopo^riuja,  der 
Auftrag,  BcDAL 

x6pTt-a,  Thor)  ■■  dipt- 

nopToxiit-ja ,  gtf.  To/noxdX-t ,  >.  npoTOxÜt. 

Tc6«t,  iHa,  glakb  iHa,  faUBitrtaa  ai. 

•Koalt  geg^  gewlaa  l 

TiiJraCn',  «Ai.,  *on  nnlen. 

xdirti  frtp,  mit  battimnttm  and  nnbeitimmlem 
genlt,  nnlwrhaU) ;  xd^t  ßi^jn ,  untarhatb, 
am  Fnii  daa  Bargca. 

TtiSrt,  Mb.,  DDtaa,  hlnmtar,  Dl>dar{  Tt6^% 
l9Tt  a  aixipl  iit  ar  unten  odar  ofeenT  — 
xCy  I  xdärsi  "'Irf  aa  klnnntar,  biuot  (ans 
daa  Fanater);  —  ßoupp'  ■  irif^f,  latxa  ea 
Diader;  —  •  tir  pi  irdA-a  1  glhtt  da  ea  dar- 
sntarT  —  pht  dv  ßjrr  t  xääre,  an  iwai 
Jabran  nnd  damalor ,  Hallb.  n,  IS. 

xöSrtpt  a.  -jcSdrippH ,  gtg,  k63t^  ,  aij.,  dar 
untere ;  yjipiZre'  ra  Ttiärfpt ,  die  niedere, 
ontera  HeDicbenelaaBe ,  «nlfe|eD(eaatst  r; 
ijdpTg  (nicbt  T|  fffiTf/ifurt). 

xoSrspp^a ,  dw  Hintere ;  a.  fiü^g. 

imlpw-ja ,  geg.,  Lirm ;  «.  iofiard. 

noT^,  fL  Tzoript-Ttt  Tiinktlaa,  geg^  Ktrchen> 
keleb ,  gritek. 

itorit,   leb  trink«  Tbierei  a.  ßadij  n.  yjofi. 

(TOToüo),  :xo*To6a. 

(iroTXoAäixci ,  Waebtel;  :  dpirjl- 

s^#-<,  gtg,,  FlaacbaskOrhU,  (oiA.  mifea. 

ttirät-ja,  fs«i.,  irdener  Topf.  Inabeiondera 
NachigatAirr. 

xofi  xoül  a.  outtomtBÖ. 

»aofdip ,  geg.,  leb  TernurelDlie,  «tacke  an; 
*■  "Sfiff  ~  fr*.  *  xoufdy/itja,  BaSackong, 
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itoafdvgf-i,  der  Beteckende,  Vernnr«iBig«nde, 
Unraine,  be«.  In  altUfehar  Hlnalrtt. 

^oufavai-tt,  Dnraliibalt,  UoraloUebkalt 

«oM ,  an»!*. ,  leb  kDiaa ;  —  porf.  r  noMoopa, 
'gtg.  c  xoäiSfitja ,  daa  KBaaen ,  der  Knaa ; 
uijtx. 

»ouSii;,  Ich  rage  oder  tetie  ein. 

mj&r6if  n.  xi^dty,  geg..  Ich  prau«,  xdprars, 
Papiere;  —  bpixps  M  xovArdat,  dlaHoaen 
■wingvn  micb,  ilnd  mir  ao  enge;  —  xou9- 
Tix^li,    leb    kleide    mich    enge,     anliegend. 


acbnDre  mleh,  «Marne  mich)  —  tpivxJTS 
xdvt  pdbiTg  itou^TOÖii* ,  die  Franken  tragen 
anliegende  Kleider)  —  ouxoftfrouavg  vjdvt 
pt  rjirepni  ale  umarmten  einandar;  i.  pox\ 
—  pari,  s  •KooSxoüiitja,  daj  Preaaen,  die 
Umarmung. 

KOÖXji-a,  Huhn;  lemiXf  t  bdpig,  SeemSve. 

mtiXjg~a  0.  KOtiX/aiiiiit-ja,  geg.,  HfloEe  ron 
1  Vi  Piaatar  oder  80  Para ;  —  vjt  xjtVT  xoökja, 
ISO  Piuter. 

tcooijivZg-a ,  gtg.,  HUiMirUaa. 

xoüAi~a,  geg.,  groaae  Tupfen  In  geOrblem  Zeug, 
FllcUappen;  —  Koäia  itaöka  itaiiitv,  Lappen, 
Lappen  obne  Faden  (Rlthael),  daa  Oehluae 
der  ScUldkrSte)  i.-xixt. 

xooUäT't,  Fohlen,  TtikXjt,  weibUchw,  «.  iia- 
äif  a.  dTi,  mfnnliebaa;  a.  figc> 

xouixjip'i,  fl.  TTouixjipt'Tt,  der  Innere  welche 
Ballen  dea  oberen  DanmengUedea;  a.  fidigCt- 

xoüint-a,    Wade,    der   Obencbenkel   dea  Oe- 

xovpbäx-oti  n.  irouiibo6x-oo ,  Banmirolle. 
xoufiAdxTi,  a^'.,  banmwollen. 
(itouyddxe) ,  Beutel )  a.  xeukjiri  n.  xjtai. 
Koinfl-a,   Fanat,  an  welcher  du  ZelgeSnger- 
gtled  borroritelit,  um  damit  an  aoblagen,  «anal 
fpoo9r  u.  Tddxf. 
frottyf-a,  pl.  noüvipa-rg  a.   xowt-tg,   Ding, 
Sache,  OeaehUt,  Werk,  Thal,  Arbeit,    Ver- 
mflgen,  Habe,  Angel egraheit;  lOfi  XOÜVE.  Ich 
habe  Arbeit|   —  rä  looiij  bipptl  waa  baat 
du  gemacht,   gelhanl    —    itouv    triy  iätf  t 
ftddt,  aein  VermSgen  iat  groai)  —  Str  nov- 
vjvf  Tdrg  c  'xofovarf  bdprdnt  r«r,  Tcrkaofe 
dein«  Hake  and  beaahle  deine  Schulden ;   — 
voüvtt'  t  ^drtt ,   die  Angelegenbeiten   de« 
Dorfea;  —  Kfp  xfri  nowt,  biemm;  •—  itip 
ars-roitl,  darum;  —  xoui/'  t  fttitttl  merk- 
wflrdigl    —    därt   troüvt   fit  rücirl    du  bist 
Derkwftrdig  I  wundeihar  I  man  bat  aeiiM  Laat 
mit  dir  1 

izoiM/tbäpS,  giacklich;  a,  dtp^>dp8t. 

TCDuviC?,  nnglaeklich. 

(xoM'sJtCE) ,  Klnn(  :  lijixpg. 

iromtrip  o.  nouvsrowp-t ,  tgr.  itouvtrdp,  Ar- 
beiter I  •■  apfdr. 

noOvtfdtjr,  ich  diene,  bediene. 

«owtto6p,  geg.,  arbeltauo;  xötf  gtpi  (3rt 
nowtraüp,  dieaer  Arbeiter  l»t  fleiaaig;  — 
(ffri  Jioursräpt,  Werktag. 

xouniqr,  leb  arbeite,  wirk«;  —  pmrt  Tcoutoüupt, 
gtg.  KOtnoöfi,  bearbeitet;  —  dp  t  ■Koiivoia.pt, 
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kebaatMFeU;  —  to*k.  peh't  jrawoüapt,  akf*- 
trkgea«r  Bock;  —  l  KOuyoüapa,  geg.  t  xou- 
Möiuja,  die  Arbeit,  Thitifhett,  du  Wirken. 

«oöiri-a,  Quute;  ».rioiHfxti  yj§  icoSictpouS, 
eise  WelDtraobet  ■■  ß'i- 

■noüxtijl-a ,  geg.,  Fteumteder)  *.  ir(vri. 

(noopaomdlt') ,  icb  beiprence. 

Tooptixi-a,  StSekcheD,  Gert«,  L>4itock,  Btrlck- 
■u4el,  pfeti,  SekttttaliUD^ ,  gtf.  Eanng^ 
fleckt. 

Jtoopriaf-a,  geg.,  Fealkelt;  t-irtpri/i, 

Koupritf,  geg-i  ■■  nifn-öijr. 

xoupToitifi,  gtg»  trife,  (kal. 

iro6(r-< ,  pl.  jco&at-Ti ,  Braanen. 

Ttouol-a,  Hlnterhill,  Palletrick {  *  ßp^t  "dt 
itaoal,  ile  Utdleten  Ibn  »u>  deai  HlDlerbtlte. 

TtoOi-i,  geg.,  die  Wolle,  welcbe  den  Fadea  ton 
WoUIBebeni  deckt,  dar  Peh  tob  Frlleblen 
andBllKem;  i.  ßboud. 

roud(it-i ,  pL  irouAfit-T-f ,  AntbOren,  StUle. 

noüdxg-a,  geg;  Flinte;  e.  dovfix. 

itouäöijr,  kb  bore  auf,  icbweli^ei  ravü  wouäißa, 
io  ebee  bOrte  Ick  aar;  —  x^'d  i^'l  orf  x^pi 
xji  ipii  voüxt  itouäM  roo*'  t  noüSoopf  *t- 
/iirtT  t  fifa ,  dleie  bCrte  tob  der  Zeit  an,  aU 
■le  kam,  nicht  auT,  ■•ine  FOtie  ■■  kbaeen, 
Luc.  Vll.tSj  —  nouSäi  aehwelgel  —  fri, 
(  Ttoodoüapa,  gtg.  t  xooBoÜpMJa,  da*  Aa(- 
bOren,  Schwelgen,  die  SlUla. 

Tto09r-t,  gl.  ToöSrt-re  u-  xou3ript-T§,  Scbeod* 
bnbe;  a.  Tcoudrpitf. 

Ttouhir-t ,  gtg.,  Groberu&g ;  ■■  «oti^itt)'. 

(TtouMp) ,  Eilenbocen ;  *.  bpoulj. 

xoadrili'l,  gtg-,  Emberang. 

jroudrötjr,  gtg.,  leb  erobere;  —  pari,  t  froo~ 
ÖToöfuja,  die  Kroherang. 

iteuäfpdiy  D.  irooSrutj,  icb  anarme,  vmringe, 
balle,  (ebUeue  ein;  (  xttudntöavf  ydt  vjt 
ßtvd  rt  vfoödrt ,  aleacbloeien  ibn  an  einem 
enges  Orte  afB;  —  jMrf.  f  TtooSTpoüapa  n. 
sooäroüapa ,  dat  (Tmannen ,  Umringen ,  Um- 
hdllen,  EiDBOblieeaea. 

J!0OTdvi-a,   Hure;  i.  xoöpßt- 

(vomoöp) ,   Zaun. 

lto)[ri^,  loh  erwerbe ;  iro^rfira  djaii},  mir  tat  ein 
Kind  gebaren  wordra,  n.  griteh.  ixirriaa 
xaiil;  M,  ftTaijr;  —  ftt.  t  f!Oj(r(aotjpa ,  die 
Erwerbung,  fi-ieoft. 

npa,  gtg.,  eo,  alao;  tja  Tpa\  ■«  koainl  — 
Ttpa  xfÖToü  6aua^  alao  lo  aagat  dtt 

npa  0.  ira,  aiv.,  nachher,  iplter,  hieranf; 
Kpa  ».»aia,  komme  >aeUier;  —  ;^iit4tl 


TTpax-npajr. 

Kpa  ßty  tili  tAvti  r*bt,  mnd  ipller  werde 
■DOb  leb  tomMen;  —  Sivt  iijt  *  xp«.  MygAf, 
auu  lagt  ebi  oad  biaraBf  aagt  man  iwei. 

irpBji'fou,  ft.  irpifit-rt,  g*g.  npax-oo.  Schwelle, 
oberer  Querbalken  der  TUra ,  Kamteberd, 
well  er  gewAbnllch  mit  Balken  elDgctatitM; 
y  do6a  rf  jiiE  äxthi  jtpifows,  ich  will 
nicht,  daii  do  mir  die  Schwelle  betr«te«t. 

itptii-a,  geg.  ntppäis,  Fabel ;  ät/i  itpil»,  ich  er- 
■itale  Htbrcben. 

xpaftaräp-i,  Kinfann ,  grieelk, ;  ■,  ptäirip. 

jTjoafiar J-o ,  Handel,  Oew»4ie,  grieek, 

irpävt  (▼•  ^pa  o.  dy{),  fftp.  mit  beat.  o.  nnbeet. 
gtmU.,  bei,  neben  |  B./iUi>t. 

JtpCMÜif,  Ttpapity  o.  vpiÜ/ir.  geg.  (eoa  Ktp  n.  (Ev|), 
leb  icblebe  anf  die  Seite,  leb  lohne  mich  aa, 
rabe  llegead  oder  angelehnt ,  ich  vencheide, 
leb  omgebe,  ich  nidge ,  eenke  mich.  Ich 
gebe  am ;  npiut  1  macht  Plali  I  a.  Sre/iirf ;  — 
TaW  T^ifM,  Jelit  lalerrerechiedan;  — rpi/Mf' 
i-rijr  *  ■Kpavoä*,  aeine  Palikaren  omgabM  Qui; 

—  rtptSa  Ttpayiir  fi{  rg  djiSTf,  die  Wage 
■enkt  lieb  auf  die  rechte  Seitet  —  xpnaxi- 
iarg  «'  v/xtvcrg  dlfif  t  ßipt  #«4|  »fr*  ßs>i. 
gtg..  Orangen  gehen  an  dieaem  Orte  weder  Im 
Winter  noch  Im  Sommer  aui,  findel  maa 
dai  ganae  Jahr  hlndnrdi ;  —  jMrt  ffi^iA  t 
TcpavoüfiE  pt  ap,  ein  Tuch  mit  OoldelageheM; 

—  I  -Kpavaütitja ,  die  Umgebang ,  dai  Var- 
icbelden ,  dai  Raben  {  i.  xpit)-  n.  xpipt/i. 

itpa.'K.  gtg.,  ich  balte  auf,  ab,  Ich  *erhioder«;f>f 
npax  tfa  müya ,  er  hllt  mich  In  der  Arbeil 
auf ;  —  pari,  t  xpäKfirja ,  dai  Aof-,  AbbaHea, 
Verhindern. 

xpixa,  geg.  auch:  phpdva  n.  pbipa,  i.  pra^ 
mit  geaiL,  hinter)  jrpixa  Srsti*!,  hinter  de« 
Hanae ;  —  TtpAita  rifitr  tpSt  BtipmM,  Unter 
una  kam  Feiert  —  *■  "*>■>  btetM,  Unten- 
aach )  XQuä  ßjty  wpina  T  wer  kommt  biatM 
oder  hlntennacb,  d.  b.  hinter  eocht  (Präge  ta 
Bellende);  —    ia  jrpilca.   geh'   Unter  «dw 


xpdxaCt  u.  irpdxaCn ,  ad».,  tod  hinten,  rlct- 
llngi,  rQckwirt«!  tpdt  spiica^,  er  kam  tea 
blntea;  —  i  ouafspoüa  arly  KpdnaCl,  •*• 
nlherte  lieh  Ihm  Toa  Unten,  Lac  VIII,  tt«  — 
irattf  xpdiraCi,  ich  gebe  rhckUnga,  rCck- 
wlrti. 

irpiitt,  geg,  nach:  fibpAnt,  «4v..  wiedw, 
■orflck  ;  |9dri  f^E  tiKMvt  *  ifii^  'pi*t> 
er    ging    nach    Janaina     «nd    kam    wieder. 
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spixi,  gf.  aucb:  phpdxtt  '4-<  leilichrt,  tri- 
darwirli;,  anglBcldlch;  vjtpi  i  JcpdTtt,  bId 
T«rkekrMr,  hOaer  H<iu«h;  —  aod' s  xpd^t, 
(chlechler  Weg,  imglQeklicb«  RtUti  ~  z{^' 
t  xpdirs ,  aDsl&ckllcher  Fqm;  —  c  pöxt 
jcpixi  kintpvt  *§^it  i  iibdps,  dubwidu 
PipiBr  verkebrt,  drebe  ««  luf  die  rsebte 
Saite  um. 
spi-Hiaii-t,  s*g-  auch;  iibpiKayi,  1.  der  H in- 
terne ;  xiri6'  r  Ttpäae^/it  läri  pis  pdtp,i  at  t 
xipa,  der  Hldterfius  Ist  fetter  >li  der  Vor- 
derfuu  (el&ei  8chUeht«(ilckM>i  —  t.  der  Ge* 
[Dl(«nMDB;  —  c  vpS.ngaiLtja ,  geg.  t  Ttpdir- 
ptja,  t\»  *«&«(.:  du  HiDterthell  eines  Hsusri, 
ScbiffM  etc.,  dcrHiatarc,  Kakuntl,  Ende;  — 
Tf  ^pdictvi  ^  t  vfjtf  rjtpi,  geg.,  Niemuid 
kMint  die  Zukuofli  —  rj  tfiipi/ij  rj  T/!rfn;i£v' 
t  noüftlli  g*g->  laut  UM  daa  Ende  der  Sache 
leben ,  abwarten. 
KpaxiTix, gtg.  auch:  lUtpdjtpa,  ada,,  rackllof*; 
pa  npispa,  er  fiel  rQckllDci,  m.  gritek.  dvd- 
aitia ;  t.  xtpfiböf. 
npdrtTt-a,  geg.  itbpditgti,  Verkebrtbelt,  Un- 

CUck. 
np&itgral-a,  geg.  phpa-n^i-a ,    UmicbUc  lum 

Bllacil,  WlderwirÜfkail,  Boihelt. 
spiagraäij^ ,  geg.  phpaKiaäty ,  leb  drebe  am, 
ichlage  iiuB  BcbllmmeD  um ;  ijoovdpa  ounpa- 
xftiToua,  der  Kabu  ichlng  um;  —  ßtUxija  e 
6ii6äiT  pipaTstaöi  drexüi,  der  Tod  deiValcr» 
mloirte  du  Haus. 
Ttpapätjr,  geg.,  (r.  ictp  a.  ap),  ich  vergolde ;  — 

yorf.  *  ifpapoü/itja ,  die  Vergoldunf. 
Tipiaai-a,  gtg.  jtpaao-i,  berat  itptS-t,  Lauch. 
npaSif,  geg.,  ich  behacke  Weloberce,   Maitfel- 

der  etc.  lum  iweileu  Hai;  ■.  3&t. 
npl-ja,  Vlehdlebitabl  (Beule),  von  irpe^,  ich 
■ehoeide  ab,  ein  oder  mehrere  SlQcke  von  einer 
Heerda. 
xplßg-a.,  gangbarerWeg,  Strajien-Knolon,  Furlb, 
nuaebetl;  x^'ii  drpti  iärsvdiJtpißt,  die«» 
Harn  liegt  an  der  (Haupt-)  Struie;  —  jipi 
ydt  Jcptßs,  m  fjcn  (o.  Öe)  xouädä  ,  wir  *ind 
auf  derStraiie,  ei  liebl  uni  jedermann;  — 
lawlva  iäre  Jtpißt  o.  vdt  ^pißs,  Jannioa  iit 
der  CsDlralpankt  o.  im  Ceatttun;  —  xtroü 
iärt  Jtptß'  t  Xjoöpn,  hier  ist  die  Furlb  des 
FluMca,  oder  daa  Bett  dei  gewühDlichen  Wa>- 
■«rlantea ;  i.  ßpoß. 
«pißs-a,  Fulali,  unecbidijche  Haniecblange,  di« 
man  tOr  dea>  Hauie  beilbringeod  h&ll  and  da- 
her nie  todl« ;  ».  ßirrdpt. 
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Itp^  o.  Jtpk  D.  spitjr,  berat,  «acht  n,  prsqi. 
Bit  beilinualem  genit:  t.  von;  ßef  *pit 
ßiäuT,  IcbkowageTom  Weinberge;  —  aTdxja 
jdyt^jippSTcpii  {tachvfa^fpdßrr,  di^enlieo, 
welche  <r<Hi  Weibern  geboren  ilnd,  Matib,  XI, 
1 1 ;  —  i.  aoj ;  t  Ttiyt  nptt  aty  fji&t  >  und  ei 
tranken  all«  aoi  demielben,  Hatth.  XIX,  23; 
—  i.  Ober;  xa  Soupg  ti  'jdps  ttpii  r6tj-  o.  vfa 
rijt,  er  hai  viele  Klagen  Ober  dich;  —  t.nacb, 
gegen;  ßiri  vpit  ßiSrlT,  ich  gehe  nach  dem 
Weinberge;  —  bfy  oüdi  xpit Ipou^aüpir,  v 
macht  den  Weg ,  er  gehl  gen  Jeriualem, 
Luc.  XII,  Z2. 

irpifjiii-i ,  geg.,  Gastmahl  bei  der  Geburt  einef 
Eretgeborenen  {  der  toiklache  Gebrauch  dei 
Tznfavit  ist  in  Kardalbanien  unbokanat, 

Jtpicft  ich  erquicke,  gefklle,  ichmecke;  xtj« 
fjiiit  ft  ^pi'i  dieie  Speiae  aebmeckt,  ge- 
fllll  mirt  —  itpix*!^!  Ich  ruhe,  habe  Woblge- 
Fallea  an,  verUaie  mieb  aat  einen;  —  xöif 
iäTf  I  blpi  ip  i  ddSoopt ,  xjt  pbs  '^1  'ptx^p^ 
dteea  ial  mein  lieber  Sohn,  an  dem  ich  Wohl- 
geMlenbabe,  Hatth.  Ili,  17}  —  jig  ^i;i;tr| 
Ciptpitt  SmpTc,  ea  freut  alch  mein  Hera,  meine 
Seele;  —  pari,  t  Tzpinot^a,  daa  Ruhen,  Ana- 
ruhen;  a.  npavity, 

(irpsnöal),  e.  itptxiüat- 

^pil^ti  "dr.,  gestern  Abend;  a.  pbpiitl. 

npitiTt-ja,  geg.  npijns-ja,  EYeltag  (Vorabend 
du  Sonnabend!,  In  deaaen  Xacbmiltagaatundea 
die  SonnMgafeier  beginnt). 

■a/^i,  snuffl.,  aar.  itpißa,  icb  schneide,  »chneide 
ab,  an,  beguhnelde;  Scodra  nur:  icb  hau* 
luaammen.  nieder;  a.  ^tp;  —  (  irpioo  yji  ^Bp 
püba,  er  schaffte  Ihm  einen  Aniugao,  ».grieeh. 
Tuü  iioipt;  —  pi  ir/iCT,  ea  kDmmert  mich ,  tat 
mir  uigelegeQ,  priatet  mich;  —  liufit  "pifti 
kOmmere,  priate  dich  nicht;  —  furi.  c  jrpipa, 
grg.  s  npiptja,  du  Schneiden,  die  Beachnei- 
dung,. Sorge,  Prasi ;  —  Tg  Tipipa  vds  ^"ppS, 
Leibachneiden;  a.  izpiiTtp. 

npii,  anom,,  aar,  TTphra,  tch  nehme  auf,  er- 
warte; TtpiTTUu  plpti  vrärll.;  werde  gut  auf- 
genommen,  d.h.:  komme  wohl  nach  Hauie, 
(Wunach  beim  Abichiede);  —  pari,  t  nphToupa, 
geg.  t  npCrrptja,  die  Aufnahme,  Erwartung; 
di/kka  7!ip  T|  npiTToapg  art  ,  ich  ging  Ihm 
entgegen  (um  ihn  autcunehmen) ;  —  jrph- 
np,  pau.,  icb  werde  geichnilten;  ich  zer- 
kratze mir  bei  einem  Todeafille  daa  Ge- 
aieht  (Pfitcbt  der  nicbatverwandlen  Frauen); 
ich  kOmmere ,  prtale  mltb ,  laaae  mir  ea  ange- 
14 
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npe  -  icpt. 


leKen  aefn;  ich  werd«  lUrr,  bei  dem  Vernek- 
man  TonWidBrwIrti^in ;  aj6  dpoo  a'xpimrt, 
dlcM  Hell  Ulli  sich  nirht  sehoeldeD,  M.gri<dL 
dh  xijrcirai;  —  ßija  xja  t  vpirtettt  di« 
Witwe  k)>ft  und  zerkniit  sich;  —  ■ttphrtzt 
Tttp  ari  xoüvt ,  er  liut  aicb  dieic  Siebe  lehr 
tngeleiieD  leio. 

npi^t-a  (jtptäig),  Seboelde;  n.  xjüpt- 

(xpiäi),  Liocb ;  B.  Kpdaaf. 

T^cTx6ai-a  (irptx6<rs),  Proacb;  a.  xaxs^i^f- 

Kpl^,  gtg.,  leb  lehleKe,  netse;  ir/Mf  4d/irter{<. 
netze  die  Zibnet  d.  b.  du  bebomnut  Dicbt«  lU 
eilen;  —  TTpi^t/i,  leb  erwarte,  bolTe,  —  tj 
iüxij'  ydt  läp-i,  eineD  Orad  an  erbsiten,  in 
■Tanciren ;  —  itaftrat  itpltfoo  t  Ironlicb ;  wart' 
ein  Weilcben  I  —  farl.  c  irpi^fieja ,  dai 
SchleifeB. 

Kpifsrtt  g'B-i  wahlgeichUITen ,  aebneldeod;  e 
Tpifs'^a,  die  Schneide. 

TTpijiep't,  Scbnn  all  Bebllter;  fiba  itpij^eptvf, 
halte  den  Scbon  auf;  —  vjt  vpixtP  fpovp, 
ein  Scbara  toU  Getreide. 

nptl-t,  jil.  vpikt-r%,  April. 

(ir/wi)  ,  Vater. 

ir/KiT-i,  gtg,,  VMer,  Verfabr;  icpltrs,  Ellera, 
Voreltern,  Vortabren;  •.  it§p(uj. 

itpiptp.  I  gtg. ,  anom, ,  Ich  beuge  aas ,  benge 
mlcb,  tenkemlcb;  irplpoufii  rs  djä^rt,  beuge 
dich  auf  die  rethle  Seile;  ^  ounpoüp  rtpt- 
ifo,  die  Wage  lenkte  licb ;  —  pari,  c  irplp- 
fiEf'a,  duBeagen,  Senken;  t.  i:ip(tp,Jrpaiii/i]r. 

JtpW,  leb  verderbe,  lerbrecbe,  leriltre;  lavulva 
ouJrplS,  Jannln*  wurde  serttertj  —  aa-(äTt 
ouitplS,  die  Uhr  i«t  xerbrocben;  —  axi  Tod-it 
oultplS,  der  und  der  lil  Dtrrlicb  geworden;  — 
ßot  Jti  ßippe,  ac  r§  nptS,  trinke  keinen  Wein, 
denn  er  ecbadel  dir;  —  xptStfjdyt,  er  ver- 
geudete leln  Veneögen ;  —  oowplä  djdkkjt, 
der  Junge  lit  liederlieh  geworden  ;  —  oojtplä 
f6taa,  dal  Hldehen  iat  entjungfert;  —  Ttpld 
j'ifra'f vj  ,  leb  antjungere  ein  MIdcben;  —  oo- 
TzpiS  iiix"-'  *"  Welter  wird  irBb,  n.  grieeh. 
•(akvä;  —  pari,  jtpiäoupi ,  gtg.  Ttpdouyi, 
Terdorben;  —  ßkppa,  ßt  c  xpiSoupa,  »urer 
Wein,  faules  Ei;  —  c  Ttpläoopa,  geg.  e  itplä- 
liya,  die  Zeril5rang,  der  Un&ill. 

Ttp(äst-t,  Verderber,  Veracbwender. 

npi^jt-a,  ZeratBning,  l'nrall,  Verderben;  i  ipdt 
npiäija,  er  ilflnle  in'i  Verderben;  —  yjg 
npläjaTi  Aii  IläS^ai  ,  bei  dem  Untergange 
AU  Patcha's. 

i:f^ift-t ,  pl.  TtpifTipt-Tt .  Priester, 


Kpt  -  paH,. 

npifTtptSt-a  n.vifTtptSs,  geg.    i^prpt^i, 

PrfMIenfMn. 
itpoßätf,  leb  Tereuebe,  prUe,  probire ;  —  frt 

t  Kpoßovpa,  die  Probe. 
jipoBit,  leb  Twralbe ,  grietk.  \  i.  xoiffihr- 
npoSdr-i,  Terrttberiacb ,  Verrltber,  gritA. 
itpSty,   geg.,  ich  beuge  *ar,    —  yoüveit;,  der 

Sache,  dem  Erelgnlia ;  —  parL  t  Ttpoäpqa, 

da*  Vot^ngen. 
np6xe-a  ,  Gabel ;  i.  mpoäv. 
itpoxduz ,  leb  gedeihe ,  nucbcForlMbrltte,  gritA. 
j:päitt-a ,    ScbifiTordertheil ,   gritdL ;    «.  ibar 

jtpdict. 
Jtparoxdlt'ja,,  Orange. 
ifpmonApt,  zuerst. 
(itpooß),  Segel;  i.  xijs^oüpt. 
jtpou3-i,    pL    j^oMt-Tt,    brenDCBde   Kohlst 

Olatb. 
irpouSit .  g«g.,  leb  icbSre   die   Glalh  In  da« 

Peaerkieke. 
jtpoflr-i,  pl.  icpofhtptTSt  Prophet,  grtuih, 
itpoftriitt ,  ich  propbeieihe ;  —   pari,  i  ttpBfl- 

riitfoupa,  die  ProphsMlhnng ,  grUth. 
jTpofirl-a,  Propheieibung ,  yrieeA. 
naätjr ,  s.  ikiraöiY. 
ißaoöaatp,) ,  beacbwerllcb. 
jcätptrlj',  (ch  leufie;   niese;  i.  Setif,  —  P*rt- 

€  TrätptrlTOupa ,  du  Seuften,  Niesen. 
iräTj-,  1.  ^dty. 
s3lx ,  Ich  streife  ;  a'  t  fodlri  pipl,  no  t  x3Uaii 

ßtrspl,  leb  traf  Ihn  nicht  gut,  aondeni  strellle 

Ihn  nur. 
itdlitCi-  1.  pfSUgZi. 
TtSlxjt-a ,  Blase ;   s.  ir^Ioitcrx^. 
KÜt;  u.  nlt^,  geg.  it(Jc,   ich  frage;  —  f^rtt 

irütroupa,  geg.  t  xvrptja,  die  Frage. 
iriJA-t,  pl.  KÜU-TS.  Wild. 
niipfo-ja,  Tburm,  grieeh.;  i.  xavif. 


(pa).  Ich  blase. 

pa-ja,  Wurm  In  den  Bingeweiden,  Spahlmi«; 


i.ppt. 


'  piii 


^ii^§-a,  Reihe,  Linie,  grieeh.  apäSa^ 

pdSg,  reihenweise  |B./)/)^'e^f. 
padiky,  geg..  Ich  reibe,  letae,  stelle  IB  Reikea; 

—  pa3ö;(Sp,  leb  reibe  mlcb;  —pmri.ipat«i- 

psja,  das  Reihen,  Aaeinuderrelbcn. 
päClvt  (v.  pd   u.   Cs) ,  mit  warmem    beballsu 

krinklieb,  Tcrkomnen. 
(/laCäty) ,  t«h  atOrte  herab ;  ■.  piZötf. 


3glc 


pat  -  pjs. 

(pdej'),  itb  *eh«ra ;  i.  paüaty. 
pdlit^ja ,  Wandbiukfll ;  l.  xipdt. 
pdiJt-ri,fL,geg.,Buitni6btl,ntiUTM.lh;  t,  tptvi. 
pail-a,  BruBlwcin. 
ppaxouUqr,  geg.,  ».  pootouU^. 
ppdXg,  «A.,  Mlteo;  ppaX'  t  xou,  gtg.  ppaJ.'  c 
TM,   bis  und  d«,    (piriick;   a.  gritdL  iptä 

ppdis,  aiy.,  »gltsD;  fjavj  t  ppäis,  eine  ■ellene 
Stehe;  —  atr' t  pptiii,  weiu«,  grobei,  — 
(  wiydoopSr  ttiati,  dichtsi  Sieb;  —  ilaoa 
Tt ppdAg,  iptriicbe,  —  r|  ysydiivps<  dichte 
BhiiBe. 

ppaXüty ,  Ich  vtniagere,  giie  üb;  —  pari,  t 
ppaüLoüapa,   gtg.  t  ppaXoöpsja,  du  GI(«n. 

ppdyji,  ».ppiyjs- 

piidi,  gtg.  nr  pivdt. 

pardüijr,  §tg.,  ieh  beachwera  elwu,  ichbeliatlge; 
I.  ptvdofjTi  —  pari,  t  pavdoüfuja,   dia  Be- 


pje  -  ppe». 
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p&ifa  ,  at:  8»nd  i  ■.  pippi. 

ppatjt ,  pL  ppiani'Ti ,  PUUne. 

ppanitiSTt-a,  gtg.,  Pl4Unenc<*brapp ,  PIbIumd- 
wald ;  1.  otiXiväri. 

pips-°,  gtg.  tpdva,  partv.bit,  Fkll,  Storm; 
tpäpaipi,  Geruch,  Oe»t»ok;  t.ipt. 

pavUrit,  ich  vBTkbfcheue;  —  ptri.  i  paabtri- 
aoopt,  der  Teufel. 

pp&ci-a,  gtg.,  SlelnpUlle. 

^p4^i-a,  «V-' ■•KehriehtKhMfeli  S.jedetier- 
hrochene  ThaDgedM,  irorMU  ■■  B.  Tbicr« 
ÜreBMD  und  iMiten. 

pi^-t ,  gtg-.  Schrank  der  Qawerhilenle ,  wie 
Schneider,  Goldwbelter,  KQriehner  (n.gritdi. 
p&fl,  Jedei  Blnkel). 

ppt^X'  B*9-'  PP^V'  ichachlkge,  prflfele.  *U)Me 
In  einem  nCreer;  i.  drÖTi;  gtg.  auch  t«i  <!• 
nem  Kkutknanae:  ppaf  £Tapb6ins,Tptianvti 
er  handelt  mit  Canituilitiopel,  Trieil,  macht 
!•  CoDitandaopolltaner  oder  Trieitlnar  Artikeln 
QcMhUle;  —  ppdfl  jro  a'  pmivd,  er  bemShle 
■ich,  aber  konnte  nicht«  auiricbten;  —  ptirt. 
tajiic  i  ppi^oapt,  rerachnitlener  B«ek,  wenn 
die  Operation  durch  Klopfen  Beechieht  (Klopt- 
hengtt);  t.  rpidoops;  —  t ppdgoupa ,  gtg.  t 
ppd^ptaja,  der  Schlag,  dta  Prflgeln. 

ppd}^K-i,  SehUger,  Raufer. 

fjütjt-a ,  daa  PUeiten. 

PfjiB,  B.  ppUS. 

fjt'K ,  feb  siaha  ah,  au,  beraabe;  —  part  t 
pjtTtaopa ,  gtg.  t  pjtxpija ,  das  Absiihen, 
Schinden,  Schinderei,  Beraabun;,  Raub;  %,pae. 


PJt'K'',  SeUudar,  Btuberi  ».psfütf. 

PJi^t-<^i  Neta. 

pt,  mäj.ftm.  i.pt,  pl.pa-^i,  1.  neu;  t  ptja, 
da«  Neue,  die  Neuifkelt  j  —  3.  NeuTermIhlle 
(vli^i^)  und  Schwiegertochter,  lo  lange  die 
Schwiegermutter  ia  demaelben  Hauae  lebt. 

pt.  In  der  Phraaa:  ßt  pt.  Ich  belracbl«,  be> 
achte,  merke  auf  j  t  xdät  xo,  a'  t  ßoöppa  pt, 
ich  aab  ea,  aber  beachtete  ea  nicht,  hatte 
nicht  Acht  darauf;  —  at  t  ßoüppt  ari  pt 
leoüt  plpt,  ala  Ihn  Jeana  genau  bilracbtat 
halle,  Job.  I,  43. 

ps'ja,  pLpa-rs,  Wolke;  b. ßpi. 

ppt-ja,  pLppa-Ti,  Biogeweidewiirm ;  w. pa. 

ptbikj  - 1 ,  nnbeatfindig ,  unruhig  [  (3Ti  yjtpi 
ptbiij,  er  iat  ein  unrobiger,  unbeatkndlger 
Heotch;  —  aaxipt  ptbiij,  lelehle  Truppen, 
1b  GegcDaati  dar  Linie. 

pp^iäre  a.  pptjiSrt,  gtg.,  relbenweiaa. 

ppfjtÖTiicy  o.  pptjtÖTiitf,  gtg.,  ich  ordoe  reihen^ 
welie ;  —  parL  t  pp^täroößfja ,  daa  Ordnen 
In  Reiben;  ■-  paiiitjr. 

P*f3'  S'g-t  ■<=!>  gerbe;  —  parL  t  pifjßtja,  da« 
Gerben. 

PPttJä^T'  8t$;  ich  verkleinere,  Terringere )  aa  (o. 
ßtßt^d  xjtjrtppiTtTi,  ppsfjiixtTi,  alattaaiu- 
nebneo,  geht  ea  aurQck,  bea.  von  Kiodam; 
—  pari,  t  ppifjoüpxja,  die  Verringerung, 
VerUeiaeruDg. 

pptdöly,  gtg.  ppe^tj ,  ich  umringe,  umgebe, 
umiingela;  a.  ppt9\  ~  pari.  »  pptäoüapa, 
Umafonung,  Umaiagelnng. 

piZi-a-,  gtg.ppäiCs-  Wunel;  :  pi*jt,  Krapp- 
wurael,  ÜDda,  Aeuaaerste«;  Fuaa  daa  Bergel, 
Heereaufer, /leCs/'fU'l/cr,  —  (ttr(r;  —  Angan- 
winkel,  pi's  uu/kt;  —  W*i  xjm  ppäÜt 
ooXlv,  gtg.,  600  Oelbiumet  «.  6u$|. 

ptCi'ja,  TbOrangel,  Qew«rb,(i<9.  auch:  Sonaeo-, 
Licht-Strahl. 

ptidty,  gtg-  ppsdirötf  (paCöifi,  Ich  ilOrza 
herab;  —  pgCuvtfi,  Ich  rolle,  ainheberab;  — 
(  oupptdaoö  vdiptT,  ar  bat  die  allganeine 
Achtung  Tcrloren)  —  pari,  t  ppylaoöpMJa, 
daa  Harabititrxen;  —  r{  ppcdaeüpirt,  der 
Pell. 

ppi&-dl,  gtg.  ppt/t-9t,  pl,  ppdttf-tl.  Reif  ainea 
Pa««ei,  Rade«,  Ringea;  a. /^ilTe. 

ppi&,  1.  prmtp.  mit  getüt.,  um,  kernm,  rlng«- 
nm;  ppt&  ärgKiag,  um  daa  Hana,  reretlrkt 
ppt^  itip  pptß  ärgnias,  ring«  nn  daa  Haoa, 
um  das  Haua  herum;  —  3.  ade.,  um,  herum; 
«.  ppÖTUvli. 
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ppt9-ptfi. 


ppt^ütj ,  geg.  ppa^6tf,  ieb  ■ehiime  «tu,  ilsn« 
elo,  umgeb«,  mtchs  Ralf«,  lefeBeifcui. 

ppix,  geg..  Ich  reir«,  nuch«  r«lt(  —  pptttp.,  ieb 
reife,  ward«  rcir;  —  par(.  ppixowi,  ttili 
—  t  ppiMpija,  die  Reite. 

ppS'jUft-Tt,  fit  S'g-,  der  KUMebaner  *). 

ppt'ji^fi,  grg.,  leb  «cbauere  tot  Eilte. 

ppci-ja,  ReicDfnrcbe,  Uehieln;  pa  3i  ps*i, 
der  ReKen  Hei  ilroniireiie ;  ■.  nlxt  u.  xddpt- 

ppitt,  geg;  reifi  e.  dowfovpt- 

Pfifft,  pl.  pvlpt'tt,  gf-  vixJft,  SeufMD, 
WahekUcen. 

piHiily,  leb  leofte,  klafe,  beiel|e  Beileid, 
trOete;  pfäßa  plxoavs.  Ich  tröetete  deo 
FreuBd,  beseacl*  ibm  mein  Belleid;  leb  ichie, 
framei  ■.  ytxärfx  —  parf.  c  ptxoüapa ,  dM 
Seuhea ,  WehckUf  en .  Traalea ,  Aecbien, 
Qnuneii. 

piß'  an-ppi^l-  ■*■.  W»cb(  Ttpofir,  tpfjvd. 
yjtpi  t  p§p,,  ein  ralecher  Propbel,  bIwhM 
SUber,  HgaerlMlier  Heaiehi  —  ouf  *  ptpt. 
r>l«cher  Weg  ;  i.  pptv. 

pip,  mit;  U^h,  in  der  Phru«:  i^Ö  trvs  i  btv 
fji^^vi  p*p,  dieae  Gette*  mechl  dl«  (dario 
rarwabrte)  Spalea  (rto,  d.  h.  >labt  OrBiupan. 

ppip'i ,  t»$.,  Bett  ebiei  nnaeei,  WaldbMb,  die 
Adern  u>d  Aederoban  ainea  Stelnaa,  im  Ange; 

ptpdk-i,  LQgner. 

peph-t,  pl.  pipia-Ti,  Utk.,  Hetbe,  Runael, 
Ucbtelrabl ,  FlDiaarm ;  forüp'  ttif  ig*  pipba 
pipba,  leia  Oeelebt  wer  toU  Faltaa ;  —  oitbipi 
^jfi6a^Üi6a,  baBlgaatralfter  RegnAogen)  — 
Kj*  ijoipt  piiiha  pipba ,  Jeder  Arm  de*  Fln*- 
«•i  helle  WB«««r;  «.  ptp  u.  p«6ia. 

ppipbjipe-a,  tatk.,  Raub. 

ppipbtst'i  I  rkttberiteh ,  relM«nd  von  «laem 
nacie. 

ppSpbi^S-a,  gtg.,  Raub,  HlBberei. 

pptphity-,  ich  neb«)  i.  pjtit\  —  ppipMx*Pt  '^ 
werde  beraubt,  braone  aii|  —  Xjäittoäpt 
ovpptph»,  dar  Kacheo  i*t  aagebrannt;  — 
pmrt.  I  pptpbüpya,  du  Raabeo,  die  Rlnberel. 

pipboüii-a,  gtg.  pptpoüjt-a,  PltndemDg,  Ranb, 
Kriegibeutei  V^drtys  *  ^sn  pspbaült,  'ie 
rMndortaii  da«  Dort. 


)  l>er  pietxlieh«  Schaner,  der  iber  den  Hen- 
■shea  kemmt,  gilt  nir  eine  Anfrage  dea 
Todee.  ob  er  bereit  sei,  ihm  au  folgen;  der 
Scbauerude  beeilt  lieh  dataer,  auf  diese 
■lUle  Frege  mit  „ir'jap,  farl.  Ich  bin  alcbt 
bereit,"  la  autwortaa. 


psfi-ppev. 

ptpi-a ,  gtg.,  HAhlgraban  (gritrk.  fitSp«), 

pipi'ja,  Lftge;  t.  f^ivg. 

pipK-i.  Ldgnerj  t.ppivK. 

pyiüiy  a.  povpöiy,  ich  wthle;  ptP^  Sioo,  4u 
Schwein  wtbll;  —  leb  gnfte,  erranebe.  br- 
eche au*{  ptp^ty  T-'i  vtaitp  rg  rUfrovpairy 
leb  bemfibe  nich ,  Ihm  teta«  GebefmnfM«  her- 
atiiaDSlebent  e.  fsppätf. 

pplv,  i.pip. 

pptoarvix-ov,  geg.,  LQgner,  ISgaerlacb. 

pptyj,  gtg.t  Ich  baHga,  batarftge;  •.  fsytTi  — 
pMrl.TS  ppityrptTti  dea  LtgeB,  BetrQgaa. 

pivjt-a,  gtg.ppai/je,  Wnrael,  Qaelle,  AatUg. 
Fandament  \  ptyf  *  äzt^iai ,  t  ijifyn ,  du 
Fandamenl  dea  Haneea,  der  Aabng  dea  Ca- 
glQcket  —  lärg  xapsyji  o.  pi*jt  AüJ^ ,  tt 
let  klnderloi,  angiOckliek)  —  *fa  t  xtlppi- 
iwiT  gtg.,  Ton  welcher  Familie  Ul  er? 

Ptyöv,  'ck  waraele,  beteatige ;  —  ppgi^tp.  Ick 
wuraele  mich  feat,  belaMtge  mich;  —  ifnizi 
Jip  ouptvjiit ,  meine  Geaandbcft  hat  aieb  be- 
featigii  —  pmrf.  psrjimotjpi,  eiofawnrtetl; 
—  vjg  vtliomdt  t  plyjöaoopi,  dn  elage- 
Hurseltea  Leiden. 

pi*<it.  gtg.pdvdt.  a<(r'j  gewichtig,  eebwarraa 
Oewicht,  ibllgi  vjtpi  t  p&dt,  ein  gawick' 
tiger,  einlMareiebar,  und  ein  baatbwerlleker. 
Ilatiger  Heiucb;  —  ßtpp  t  piirde,  adnrarar 
Wein. 

pindi-a,  gtg.tp4)idt,  Oewiekt,  SchwMe.  mlaa- 
lieher  Same;  •.  dai.^  pt  ßjtt  piräg,  ea  that 
mir  leid;  —  rg  päväir'  tUnur,  gtg.,  Al^- 
draekoii  a.  «M-f. 

pivdf-a,  9<y.,  Lanf.  8ebiielli^ait|  —  pt  pMi, 
wa«  ps  ßp&jrjt ,  im  Laote,  idnell ;  —  ^«'i  pt 
pMtl  gehe  schnell '.  alte  diehl 

phdt-ja.,  gtg.,  Reibebeo. 

pV>dütf,  ich  beUUUge,  beachnalde  Bleme; 
B.  pavdiicf. 

ptvdövf,  geg.,  ich  renn«,  lanfe  (■.  grith.  iptr- 
JiiHtf);  ntff  pt»d4y  aäroö^  warum  renaet  1r 
aal  ~part.tpttdoöpMJa,  daiLantea.  dlaktt 

psidäp,  geg.,  aäc.,  gameiaaam;  ßdixtj*  pt  iji- 
pl^Tt  i*9n  ptvdüp ,  der  Tod  lat  dea  ■••- 
»eben  gemelatim 

pivdaix-ou,  BancbbrBoUgar,  SebwiehUag. 

pftdaöij ,  Ick  mache  einem  abten  ■■'«Aj 
a.  d%XQij;  geg.  Ich  haue  ab,  am  (ich  aar- 
aprange);  —  ps/damtp.  Ich  bAomme  eiaea 
Brucb;  —  ptirt.pt*daoüaps,  baoehbrbcbif- 

ppi»t-a,  geg.,  LBge. 


,y  Google 


ppev  -  ppta. 

fpbt,  gtg;*ii;  r>Uch{  dwpiv  pphs.  talsehe 
Manu)  —  i>jdtjt  ppint.  taliehM  Oirflcht;  — 
ppivS  ixi  ß^jit  wahncheiulicli«.  lUobbire 
Laie. 

ppttK-t ,  gtg-.  Lügner ;  s.  pi/tK- 
(fNvfa),  InthuDi. 

ptn-fou\  gtg..  Hinke  Id  der  Einutil,  bfleer 
hinterlistiger  SlreFch,  beimlicbea  bSiwIlligei 
ScbadeoitirtcD. 

ppinvt)',  ffr.,  icb  leritöre,  aeHener  leb  l&ge; 
—  pmri.  t  pptweäfuja ,  die  ZersUirang. 

ppcäpa  a.  ittp^dpa,  l.  fraep.  mil  genil.,  lar, 
seitlicbnnd  Brillcb;  ps^ipa  rpt  ßitrspt,  vor 
drei  J»bren;  —  ipit  xpoü  rj  lutuvdöd  vdßer 
jripKdipa  xij^iaf^  kunit  da  hlerber,  um  ua* 
vor  der  Zeit  lu  quileoT  H*tlb.  VIII,  SB;  — 
djaUj  I  it(pi  pttdpa  baiit  (jbabdiT}  r'fitt, 
der  fole  Soba  eprlcbt  Dicbt  Tor,  In  Oegeowkrl 
dei  (leiDes)  Valerai  —  oodoüt  itipjtdpa 
pbptTTtr ,  er  «raehien  *or  dem  Kfinige;  — 
e  ou  a  ta  p-a^rißcT  at  rlj  rou  a  ßijvl 
icipjcäpa.  t  ou  a  ßoüvi  irtpndpa  lutipiitai, 
DOd  er  gab  lie  lelaen  SchOlem,  um  lie  lonu- 
aalxen,  und  aie  aelitan  lie  dem  Volke  vor, 
BUttb.  VIII,  St  —  S.  aie.,  *ortt;  rva  n{/» 
itd/Ki,  Tva  ita;,  einige  rom,  andere  binten;  — 
ßätt ...  vd'  ari ßtvd xjs  xjt  rrgpftäpa  ioävvt, 
crglnfin  diejenige  Gegend,  to  tTBber  Johannra 
var,  Job.X,  ko \  —  do  Tt  ßirt  pi  itipTiäpa 
at  joüßtT  vdg  Faldi,  ich  werde  früher  kIb 
Ihr  Dach  GaliiU  geben  ,  Haltb.  XXVI ,  31, 

pfudpaCn ,  ».  nipnäpaXiT. 

pfKJitt-a  ,  Aniteigen  dea  Bergee. 

pptjirt,  geg.  pptTtivTs  u.  xsppt'ivrs,  «Aj., 
dar  obere;  '  3xipb  i  ppijiri,  der  obere 
Fetieo;  s.  weiter  n-{/j7rj'fri. 

plJijtTS  a.  Jttpitjirt,  1-  pratp,  mit  dem  genit., 
■nfwlrte;  pp^jiri  ßiüjir ,  den  Berg  anf- 
wtrU;  —  3.  od«.,  aoTwIrU;  vdt  ini^j pvt- 
jtcf,  den  Berg  aufwtrti]  —  ßdte  pt'jtrSt 
er  giog  »ufw&na,  bergan. 

pptitj&ri-a  u.  xgppiTiivTs-a,  gtg.,  tteller,  ab- 
Kbüuiger  Ort.  ^ 

ppci3,  a.  x§pKid. 

pippt-a  ,  geg.  pdvt  <  Sand  {  ■■  xottft  o.  doSp. 

pprax-ou,  geg.,  GewUnongt  ßl  Jim  pptax 
doo^in ,  ich  bin  an  den  Tabak  gewöhnt. 

pptixsri,  geg.,  trodcen,  lerlroeknet ,  abge- 
magert Ton  Menscfaen ;  a.  pptx. 

pptixjtf.  geg.,  leb  gleiU  au>|  a.  Sxä^f  ps 
ppsäxjirrt  fija ,  mir  glitt  dar  Hund  aoa,  d.  b. 
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das  Wort  flnlacblaprta  mir;  —  pari,  t  pptä- 
xjhittja,  das  Ausweiten. 

psäicip-t,  pl.  pt3*ipi-Tt,  Vorkloter,  IHndler, 
KrJUner. 

piSnipt-ja,  HtDdelitrau. 

ptäirspätf,  leb  haadle  mit  Waaren,  Ich  besuche 
bluEg.  —  vdi  xiTS  oüde,  Sriirt,  diesen  Weg, 
dieae*  Hans;  —  pari,  t  ptSjcspoüapa ,  geg. 
«  ptämpoü/uja,  der  Handel,  geg.  t  ps3jrt- 
poüptja,  auch  der  gesellachanUcbe  Verkehr. 

iptSt),  ich  halte  mich  aaf,  iBgere,  caudere. 

ptSr,  Ich  halle  lurücki  ptär  kaoö^tri,  halte 
daa  Volk  ab;  —  xjins,  halte  die  Hund«  ab, 
treibe  si«  iirOck;  —  ptSrtp,  ich  tlAe  mich 
MirBck,  mache  Platt ;  —  piäroo  pbaf  iioöpn  I 
drücke  dick  an  dieHaaerl  ~  pwrt.  t  pidTptja, 
daa  Abhalten ,  Vertreiben. 

pptärt-a  \i.  pptärvt-a,  geg.,  lebende  Knochen ; 
i.  a Jr ;  —  pg  ädßxbsvs  ppt3rya.Tt ,  die  Kno- 
chen IhuD  mir  wehe. 

piT-c,  geg.,  VerbannuDg;  t  bdvf  psT,  sie  ver- 
banaten  Ihn ,  er  wurde  rerbaont ;  ^  o6vg 
t  bdva  ptr  a63i,  ich  verbsante  Ihn  tou  meinein 
Angel  lebt. 

ppsfity,  icb  gestehe,  offenbare,  enlble,  be- 
richte; ppifity  vdjtTt,  ich  gealehe  meine 
Sünden,  faeichle;  —  pmri.  t  pp§fÖ£pa ,  geg. 
c  ppifüptja,  die  Bnlhlang,  Beichte,  der 
Bericht 

pp^lfi-i,  pL  pptfiia-rt,  EfxUlang,  Seichte, 
Erfillnung. 

ptj^d.T-t,  pl.  p*xi'rt-Tt,  Ruhei  i«  P*Z^^*  " 
(tbsdi,  er  hat  ein  sehr  ruhiges  Üben,  Mrit. 

pi,  pl.  pi,  walbl.  pt,  pl.  pn,  Jong,  neu;  x%- 
■Kovrai  Tg  pa,  neae  Schuhe ;  —  ß*p^  */"• 
Junger  Wein;  —  ßd\j  (  pi,  (Haches  Oel;  — 
!  -ipnäQ.  t  pt,  Junges  Weib;  —  f^i^i  t  f*, 
erstes  MondrieTtel;  —ßiTTtpt,  neues  Jahr} 
—  rfCiT'  epi  xtaiiirtpt,  neuer  Tag,  nenei 
Scbiekaal  (Sprjebw.) ;  —  riP  rg  ^  T  o.  t J  rt 
pa.  xifui  was  haben  wir  neuest  —  p' tptt 
yjs  t  pt  t  ijife,  mir  kam  (Ich  erhielt)  eine 
ichlimme  Keuigkell;  —  rg  /xtrf,  Neuig- 
keiten. 

pp<  u.  ppcf,  mtom.,  leb  aita«,  balle  nieh  auf, 
wobne,  rohe  aus,  bin  aabaschUtigt,  was 
n,  grteek.  xMofiat;  ppt  ßg  dt\  geg.  ppt  rcgp 
8t  t  setae  dich !  —  fxot  ppt  *ds  xdpt ,  ppi 
ydtbä»s\  bleibe  nlehl  stehen,  »eise  dich  I  — 
ppt  dp^x  fiif.  xifibg ,  Ich  stehe  aufrecht ;  — 
ppt  xapäi  0.  xoüvdpi,  ich  wideratrte  einem 
(mil£re<«(.);  —  Tipo^tppljrtxttpH^sUfjour, 
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ptf  -  pftoh. 


w«u  Uir  dem  Uebel  ulcht  widenlehl,  Mattb. 

r,  s». 

p(fi-a,  geg.,  Tralbenne;  ■■  fjtij. 

ppitfi  ■.  ppjiä,  ich  Bleue,  quelle,  rlnoe,  tropfe; 
t  at  puSi  äoviit  Toöpps,  pnd  mli  riel  Volk 
saumineDgeUufen  wer,  Luc.  VIII,  t ;  —  part. 
t  ppjiioupa,  gtg.  s  ppitSp-tja ,  du  Flieuen, 
Qaellen,  Tropfen;   —    t  jjdxovT,   der  BlBt- 

fiUi-t,  fl.  pitlc-Tti  WaltMnilch  (die  PflaDic). 

piZi'a,  gtg.,  weiieei  lEngllcbu ,  an  deo  schnu- 
Ibq  Seilen  mil  Gold  [eellcklM  TMchentucb. 

ptZtxii-i,  Gefahr. 

ptCixövcii,  ich  wage,  riakire. 

pptxtf  gtg:  Redig. 

ppixjsvt,  geg.,  Zecke;  t.  xiTcoüS^. 

(filxi;).  Schweif;  a.  biSr. 

piprc,  dunkelblau;  —   c  X'^'rgtt,  hellhlaa. 

PP'i"!  g'9-'  Ich  komme,  komme  ao;  noap  pplim 
yfa  oüiaJ  wann  kam  er  Ton  der  Reise!  ich 
erreiche;  —  ßot  t  ppdfTil  m6ge  er  ee  nlcbl 
erlangen,  erreichen!  —  t  ppli/l  kannal  du 
(etwaa  HoehslebendeB)  ea  erreichenl  ■.  appljr 

*■  »V/"S'- 

iMiiir-t,  ft.  ppijra-tf,  gig,  ppüjr-l,  Riemen, 
Bergabbang;  a.  pjin. 

plt-Ct  o.  opiz ,  Bele. 

plcraf  o,  pläraat ,  geg.,  nenerlich.  kfiralieb. 

piÖTt-ja .  geg. ,  Paata ,  Hakaronen ,  trockene 
Nadeln  elc. 

pplraxi-a,  grg.,  KrOmchen,  kleinalea  StOck- 
chan,   Splitter. 

f^rc,  gtg,  pp^t.  Ich  mache  groei.  Obertreibe; 
ptTt  djtii ,  ich  eniehe  Kinder  |  —  fu>;  t  ptTt, 
Obertrelbe  ea  Dicht;  —  /ifrrtfi,  leb  nacbie; 
—  djdiiji  doüflt  ovpitT ,  der  Knabe  ist  achr 
gewachieo;  —  xüt^  itt  ^^fi  '  pirxoopt 
9'  phrctfiii,  dieier  Baun  lit  ausgewacbien, 
er  wichet  nicht  mehr ;  —  pari,  plvroupt,  gtg. 
pplrrouvtt  erwachsen,  aaegebilllet;  —  ir'läti 
djaXXj,  iSrt  1  pirroapt,  er  ial  kein  lünd 
mehr,  er  ial  auagewachaea;  —  c  plTToupa, 
geg.  s  pplriisja ,  Waehatbum ,  Eraiebang. 

pplgtfi.,  geg.  ppi^cp.,  pa**.  t.  ppa/'  ''^  **'' 
.       schlage  micb,  wehklage,  bereue. 

(^<J!K),  der  Webklagende. 

pob-t,  pL  piibipt-Tti  weibl,  pobtpiSt-n  v. po- 
bivjt,  OeachOpf,  Diener,  Sclare;  Üpa  vjc 
pob,  leb  fing  einen  ScIaTen,  macht«  einen 
Oelkugenen;  —  a  otjvfi  piHitl  ach,  ich  Un- 
ginckUcberl 

fipiibt-a ,  gtg.  pptjbt-ja ,  Kleid ,  Rock. 


pob  -  ppnr. 

pobgpl-a,  geg.  pobsvl-a,  Knechlscbafl,  We|- 
fOhmng  In  die  Kuecfatscbatt. 

pofji-ja,  t.  rundes,  gebauchtes  Thongetlu; 
xäii  ptifji.  Dick-,  Dunmkopt;  —  3.  Rakete, 
Bombenkugel,  BUtsslrahl;  —  pa.  vf'f  pajji 
vdi  naiij,  es  Sei  ein  BlilsstraU  anf  den  Berg; 
s.  ßeTsn/it  o.  ppouft. 

pöjsra,  Sold,  Liedlohnj  ».ppox,  ijoofi. 

pofit&p-t,  Taglabner. 

pafi^-x ,  Halte ;  a.  fä.Oip%. 

päSt-ja,  geg.  ppoudi-ja.  Kielte;  fi'oiAi pött, 
r  ward  mir  aur  Kielte  ;  s.  fippf. 

piiiji-a,  geg.,  OelLanne,  worin  der  llilicbe 
ledart  aufbewahrt  wird. 

ppiiY<  l-<'b  lebe,  Ich  dauere,  ▼.  KleidcTs, 
MAbelo;  ppübtja  voüzf  ppw,  dieser  Rock 
dauert  nicht ;  —  part.  t  ppvOapa,  geg.  t  ppoi- 
/leja,  das  Leben,  die  Lebensart;  —  TtrlUs 
ff  ppo6ap%  rJ  e  doüat  wai  soll  mir  t'a 
solcbea  Leben  ?  n.  grieeh,  roiaürijii  Cinij'  ti 
T^v  iM^u?  —  I.  die  Dauerbafligkeili  s.  jKi. 

po£tr-Ci.  ttodr.,   Wicbter;  ».  poöacjr. 

pouri-a ,  geg.,  Plalxregen. 

ppSx,  geg.,  ich  Taase;  ppox  t  ny)  *iifu,  i|^ 
düpt,  fssse  ihn  am  Fusee,  an  der  Haad;  Ick 
unicmehmc,  —  ijTjJroÜi'f,  dieaa  Oeschitl; 
ich  schlage  ein,  —  a£r§  oüSg,  diesen  Weg; 
—  e  ppox  vdt  xjdftr,  ich  falle  ihm  um  de» 
Kall ,  umarme ;  —  ppox  vdsp  doup ,  leb  halle 
In  der  Hand;  —  ppäitfi.  Ich  Bänke  mic*. 
werde  handgemein;  —  pp<ixep.t  vds  xjdft^s, 
wir  fallen  nn«  um  den  HaU ;  —  pari.  1  pp^'- 
luja,  das  Anihasen;  -—  M  vjö^t  ^pitjr  H 
ppüxßtas  döpiaf ,  er  erkannte  mieb  an  de« 
Anfuaen  der  Hand,  indem  er  aseine  Haad 
faule;  Klnkerel,  Bauferei)  t.  xaic. 

puTC-bt,  geg.  poet.,  Mensch;  ».polt. 

(pmrxoöi),  lisligj  t.  imdx. 

pSaadx-au,  Eolericb. 

pSaaf-a,  Ente;  s.  3&rs. 

ppäre-a,  Bad,  HQhlrBd;a.^/>«^ 

ppoToßüJE-ja,  geg.,  RSdcben. 

ppÜToois-a ,  der  Hon-,  Gla«-  odsr  HataB- 
Wulal  der  SplndeL 

pptirouit,  I.  praep.  ntU genit,  um,  oai-henas, 
ringanm;  ppihooit  3rtiri«ei  rings  am  dw 
Haut  —  «I  na  Itroüt  3o6m  böte  ppörooU 
e  rly,  ab  Jeaoa  Tiele  Henachea  um  aicb  sab«, 
Halth.  VUI,  16;  —  >■  «de.,  amber,  bera«, 
im  Kreise  herum)  ßit^i*  ppvrouls,  er  Ikf 
im  Kreise  benun,  bierbin  und  dorthin;  — 
t  Ut  ppirooki.     Ich    bin  am  Ihn,    bediene 
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ihn;  —  ^of  I  bU  ppärotti-t^  Bchiebe  es  nicht 
Kur,  TeraBgere  es  dIcM,  zSgere  Diehll  a.pt9. 

ppoToukitz  - 1 ,  Dreher ,  Drecluler ,  geg.  aacli 
a^.  kaselroad. 

ppOToa^ütY  u.  ppomaukiiy.  Ich  drehe  inKrciBe, 
kreisfennlg.  Ich  mkche  rond;  rs  ijOÜTtp  TÜty 
Tg  paraDkÜTÖ  ffüvs  pbt  b(pi  Tip,  Ich  hitte 
dicb,  dem  Auge  Kaf  meinen  Sehn  la  wenden, 
Lne.  IX,  3B;  —  ppoToolävsp,  kh  drehe 
nieh,  laut«  im  Kreiie. 

ppSzöit-",  8'§-t  melalleoe  Rfihre,  biu  welcher 
dai  SruiueniTUBer  linft;  mliinliche»  Glied. 

poüaif,  geg.  poüty,  aer.  pouana,  geg.  paünn, 
ich  bewmhre,  bebe  anf,  haie;  poüav  dt,  er 
hQtel  Ziegen;  —  bt-^täiou  poäav  dpaTS,  der 
Flurachfili  hfllet  die  Felder;  —  c  t(  poüacrt 
ßipps*  c  ßips  "fj^f"'  vdaäTi,  und  du  bu(  den 
guten  Wein  bis  jetat  aufgehoben,  Job.  II,   10; 

—  poüaty  ^jdijtvi ,  leb  halle  Wort;  —  poö- 
X't^y  i'b  werde  erhalten,  erhalle  mich.  Ich 
hOle  mich;  —  poü-(oovt  yfa  bpoüpgr  c  tepi- 
aljtr,  botet  euch  vor  dem  Sauerteige  der 
PbariaSer,  Marc.  Vtll,  15;  -^  pari,  e  poüai- 
roupa,  geg.  c poüiTiieja ,  die  Erhiltung,  Be- 
wabrang,  dag  Leben;  —  c  ejt  tj  podapcTg 
vdt  bort ;  und  gibt  der  Welt  das  Leben, 
Job.  VI,  33. 

ppowuy,  aar.  ppäßa,  ich  rasirei  —  ppoä^at/i, 
ich  raalre  mieb;  —  pari,  ppouapg,  railrt, 
kahl;  — ßfyd  i  ppoüofg,  ein  kahler  Ort;  — 
t  ppoüapa,  gtg.  t  ppoüpxja,  das  Raairen. 

ppoußäv'M,  $tg.,  Traubenetiel. 

ppooßjiBiouki-a,  gtg„  Zeile  eine*  Buche«. 

ppooßi-a,  geg.,  Linie,  Reihe. 

ppoüff".  Oute. 

ppouferdp-i,  p«;.,  Reisender,  Laulbursebe,  der 
die  «nawIrtigeD  Oefchitte  besorgt ,  HoIe 
aua  dem  Walde  holt,  lur  MBble  geht  ele. 

poüda-ts,  geg.,  Runzelo,  Falten ;  i.  jiffii. 

ppooSi ,  e.  piSt. 

(fiouSiyi,    leb   drücke   loaammen,    runaele;   ■. 

poüdo-ja,  geg.pood,  leine  Wolle  einer  heion- 
deni  Scbatgattnng ,  welche  ebenso  genannt 
wird ;  ijtS  poüdo  u.  SivTi  poädo ,  geg.  ijtä 
poüdt  B.  daS  poud. 

ppouß,  geg.,  ich  knAUe  lUsammen.Terkrumpele, 
ich  ruDxele;  bouCgT ,  ich  ipitie  die  Lippen 
tom  Pfeifen;  —  ppoödtp,  leb  siehe  mich  in- 
■ammen,  mache  mich  klein  aua  Furcht  etc.; 

—  tpl*jt  ppoüdtts,  der  Igel  ileht  aich  lu- 
tanuDeo;    —  ovppaüS  iaoüCt,   das  Volk  liel 
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—  pari,  c  ppoö&iuja,  duZuiam- 
KnDUen ,     Runieln ,   Auflauf  des 


men  liehen , 
Volkea. 

paotaoXipi-a,  dan  HerabroUen,  steiler  angang- 
harer  Abhang ,  Preclpiss  ,  Bergfall. 

pouxoui^^,  geg.,  kopfOber;  ouj^uii^  piwxov' 
Xipik,  er  schlug  PonelhSume. 

paoxouXlt  u.  pouxoui6iy,  geg.  pouxouiicj'  a.  pa- 
Koukliy,  Ich  rolle,  nUi«. 

poupAv-t,  Wald,  Dickicht. 

noijpboul.äx ,  rond. 

poupboutoij'  u.  paopaolöiy ,  geg.,  ich  ntacbe 
rund;  —  poophauiü^tp  u.  poi>pouX6j;tp ,  ich 
schwelge,  bin  nach  einem  Oastmahle  in  frehli- 
cher  lastiger  Slimmung;  —pari,  t poopouloü- 
fuja  ,  das  Abrunden  ,  das  Schwelgen;  pl,  t( 
poopoaioöpiTi ,  auch:  die  Schwelgenden;  — 
poupuuXo6pija  bai  TS  noüvoivs  äoups  rg  pou- 
pboiiXoüpiTg ,  die  Scbwelgerel  veranlasst  die 
Prauenden  tu  Tiden  lallen  Sireichen. 

poopäiY ,  s.  psjidrf. 

pouvfdJE-a ,  das  Bell  elnei  Giessbaches  oder 
Bergslrooies  saf  dem  Abhänge  eines  Berges; 
e.  ngppaöa. 

poüaa-t ,  I.  aclj.,  blond  (sanR);  s.  hai.jä3\ 
3.  der  Russe. 

poaaai-a,  Rnssland;  a.  pouaxoßi, 

ppoa3-i,  pl.  ppouS-^g,  Weintraube,  — pua*, 
Mnskal  eller. 

poüSxouX-t ,  ein  Kraul  mil  fetten  Blitlern ,  die 
am  Vorabend  des  ersten  Hlrzes  la's  Feuer  ge- 
worfen werden;  das  grl^aere  oder  geringere 
OerluBch,  mil  dem  diese  verbrennen,  gilt  als 
gutes  oder  schlimmes  Voraeichen  fOr  den  Na* 
men,  der  dabei  genannt  wird  (fuUiopavrtia) ; 
seodr.  Sumach. 

ppouipi-ja,  geg.,  BÜIutrahl,  WeltersirabI ;  pa 
»jt  ppou^i,  es  schlug  ein;  ». pofji. 

(fioüife),  Schnupfen. 

pou<ps,  ttl^j.,  scblQrlhar;  ßt  poötpe,  welches  El; 
s.  aoüpbouXJTg. 

poa^iq,  icb  scblOrfe;  s.  aoopTt;  —  pari,  c  poo- 
piaoupa,  das  SchlQrten ,   grteeh.* 

ppaü^tp,  I.  poüaty. 

(fiattf),  Schlauch;  t.  xaT3oüit. 

püvf,  x^Y  u.  ^ütf,  leb  gebe  hinein;  xejö  itoövE 
a"  PS  pOr  vdg  xuoXhi,  wOrtI,!  diese  Sache 
steigt  mir  nlcbl  in  den  Bculel,  sie  steht  mir 
nicht  au;  —  pari,  l  piiitoopa,  der  Eingang, 
äftniac,  des  Hauses. 

/i(iil|-a,  Erbse ;  ■.  fpöäi. 
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fftt  ,  adr.,  l.irle?  irleWeH  wJej  ca  xjtfrpiiw7 
wie  rlel  koitell  —  tra  t  fia^  i'cfriT  wie  (roH 
iitert  Anlir.:  ira  IltTpoua,  wlsPilcr;  — 
2.  WM,  n.  griee*.  J»a;  psgiint  j-ß&g  aa  ou 
bi«t,  ■■>  faerichMUn  All«  wM  sescheben  war, 
M«tlh.  vni,  33;  -  anridjtrsTSyiviilva 
fjt  xf  »  xa/i,  ich  f«be  den  Zcbnlao  ron  allam 
Verniftien  du  Ich  bMifce,  Lac.  Xrill,  13;  — 
aa  irtp  ard  xdaiispir'  t/il,  wu  dle«e  meias 
Feinde  beli-iSI.  hiniicbUIcb  meiner  Felode, 
liuc.  XIX,  37  i  —  va  it§p  ari  KoOvtjojx  i  dfri, 
wu  diMt  Ocacbin  betriOl,  m  renteb«  leb  e>; 
—  aa  re  drlnd  »jt  foop,  «o  weit  du  einen  Sleln 
wlrlM,  Stcinwnrfe weite ,  Lue.  XXII,  M  ;  — 
aa  —  tdxjt,  je  —  dealo;  «a  (  itopalri  a( 
ard,  xdxjt  jui  riittp  t  xop^t  ari,  je  mcbr 
er  Ibnen  belkhi,  desto  mebr  TerkOadeteo  tt 
die»,  H*rc.  VD,  36;  —  ita,  geg.  tuch  an 
St^ti  libtßtud;  ».pptfßtY;  —  yjtp  aat  bii 
wie  rielT  d.  1.  wu  iil  der  luuerate  Preli?  — 
*jtp  aa,  bii  dui,  m  lan^aU;  —  vjtp  aa 
T-  i  jcafoüard  fj(9t.  hia  daea  du  Ibni  AUea 
bexablt  bul,  Hstth.  V,  36;  —  vjtp  aa  js 
bä9xt  ß*  ari  vd"  oiiit ,  ao  luge  du  mit  Ihm 
auf  dem  Wege  bial,  Haltb.  V,  IS.  —  Biawei- 
leo  wird  vjtp  BDafeluaen;  aa  oußicdt, 
3xüt  vji  aajtAr ,  bla  er  •nfehleidel  war ,  ver- 
|lns  eine  Stund«. 

aäßav-i ,  pl.  aaßdut-Tt ,  gfg.  adße-a  ,  Lal- 
cfaentuch. 

caßoäps-a,  AhMI,  unnDtsea  Zeug,  ScbilTa. 
ballul. 

aabi-ja,  geg.,  Schleuder;  t.pbi;  aUX/itaaU, 
ich  achleudere. 

aabi-a,  berat,  Salbti;  e.  aoupbiXjt- 

aadt,  einhcb,  einnilig,  Mrk. 

aadii  (aa-du),  genni,  hlnrc lebend. 

aadddifi,  aiff.,  hinreicfaeod. 

adü-ja,  geg.,  Huili;  aöttt  xtßi  adZnt,  beute 
Abend  haben  wir  Hoalk. 

aaxjöif,  geg.,  ieb  Oberleg« ;  —  pari,  kouvöv  xa 
aatjoü/is,  er  bandelt  nnSberlert;  —  r  aat' 
joüßuja,  UebcriesoKf. 

(aax).  Neu. 

aaxdr-t,  Krflppel,  Mrk.;   a.  fjurpüit. 

aaxatint,  ieh  verlcrOppele;  —  part.  aaxari- 
xaoops,  verkrUppelt. 

aatal-^,  Blamenacberbej  ■>  fttppdrS. 


aax  -  aie. 

a&rfc,  aicher,  erprobt;  yjtpt  t  adxrt,  «Ib  er- 
probter Mann,  ohne  LeibeafeblBr ;  —  xooßpd 
ladxTt,  eine  liebere    Kacbiicbt,  iMi. 

aaiärs-a,  Salat;  a.  aoMTf. 

aaiidp-t,  geg.  aoiidp,  Tra^aattel  der  Sanrathiere. 

aoßopöf.  Ich  sattele  ein  Saumthier. 

aaijiTfa,  aeodr..  P/eil;  «.  äsrinf. 

aavdäix-ou,  i.  xaijavdlvt- 

aajtuiv-i,  gtg.  aajioüa-oi ,  Seife. 

aaaoinCf,  ieh  eeife  ein. 

aapdj-t,  pl.  aapdjt-Tt,  Palaal ,  «r*. 

aapdudäs-a,  gtg.,  Cialeroe,  KQbl&u  beim  De- 
■tilliren. 

aapdiXi.c-ja ,  Sardelle. 

aappdf-i,  pl.  aappdfi-TS,  Wechiler,  Gciihali, 
Nrir. 

aarip-t,  pl.  aaript-^t,  gtg-  adrtp,  Haeknei- 
ler  der  Pleiacber,  auch  der  Stiel  Ist  hlufi;  tm 
Bisen;  in  [rflheren  Zellen  fahrten  ancb  die 
Naebricbter  diese  Messer  und  leblnfen  daait 
Küpfe  ab. 

airä-c,  pL  adrät-zt,  eiserner  Stundeekel,  der 
heisa  gemacht.  Ober  schnell  su  baekendu  (bes. 
ungesiuene  Brolkucheii )  geaiDnl  oad  Bit 
heiaser  Asche  hedeekt  wird;  a.  ßtävU. 

aaidfi-i,  gebrtachUcher  Im  pl.  aitipa-Ttt 
Schrat 

ira/dy-t,  KapfeHuaaerelle ,  in  welcher  du  Este* 
bereitet  und  serrirt  wird;  a.  'j^a. 

ua-^dT-t,  pt  aa^dri-Ti  u.  aa^drt-rt,  Stunde, 
Uhr;  Tä  aaxdr  (äzf!  wie  viel  ÜJu-  ist  tt*.  - 
ounpiS  aa^dri^  die  Uhr  iat  (erbrochen,  MrL 

aßipx-ov,  geg.,  d0epx,  lotk.,  pt  dCßipxt-rt')- 

aßlä,  geg.,  d3ßi3 ,  toik.,  ieh  ealkletde,  be- 
raube; —  ffjSl'dtfl,  ich  kleide  mich  aas;  — par£ 
t  aßiapxja,  du  Bnt-,  Auakleideo. 

abaßlatft,  geg.,  ich  genese;  —  pari,  t  abaßir- 
ptja,  die  Genesung. 

vbafi,  geg.,  a.  i/Ctoif. 

tbapdoüXjtit,  geg..  Ich  gehe  aas  (ron  der  Farbe). 
b&pft,  ich  weisse;  s.  6a/id;  i  ouabdpitrtfd'' 
I  jtjal  mSge  euer  Oesicbt  gawelut  werden  (fsi 
I  Jedem  Fehl)!  [Wunsch). 
abtXjiS ,  geg.,  lob  breite  aua ,    —   icXjijmipti 

ein  Tuch,  du  Segel;  t.  iibgijiO;  —  partt 

absijiOftija ,  du  Anabrelten. 
abivtY,  seff.ilcbmacbegelb,  hlus;  Mcte  tabbf, 

du  Fieber  hat  ihn  gelb  gemacht;  —  abH^tp, 

gtg.,  leb  werde  gelb,  leb  erblasse,  nrSchrcek 

■)  S.  Note  au  dZ- 
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o.  TOD  einer  Krukheil;  —  part  t  abüiaja, 
tu  ErblMMD ;  1.  bnt. 
aböcjr  a.  dCI»iij^,  toik,,  ich  j»fe  fori. 
vbopdx-ou,  Sperlins;  i.  C*»^- 
abouioopdiy ,  geg.,  a.  botnoupitY- 
«booXjötY,  i.  dCboüijiiiY- 
abvtrr ,  geg.  aboo^ ,   ich  beilntUge,   tihme;  «. 

baÖTt ,  nach  ^iiirr. 
abpii;,  geg.,  (bpif  u.  dCbp^g,  tatk.,  ich  steige 
Kit,  berab,  naelie  hentbateigea ,  vfaxdijtn. 
xdijtT,  Tom  Pferde;  —  t  abpirtv  vfa  oup- 
dtr(,  «ie  «Dtieliten  ihn  des  Amtee  ;  —  vbphf* 
^dft'S,  aie  »elxteo  die  Abgabe,  —  ijoofivs, 
den  Sold  herab. 
ahüSili  ,    gtg..   Ich  rDcke  iilxend  lurQck   ohne 

mich  umiudretacD;  Tom  Plerde:  ich  hafe. 
ajiXs-a ,   pari.  1.  <rlei ,    EiatUhr,    EinfBbrang. 

VerxtgerDiig. 
trjUs  ,   a^}.,  langiaiD  ,  ipU;  t3  *i>j[t  ip^'  ^  ><> 
«eieher  Zelt  kam  tri   Anlw.:  dtifitvl  ajtis, 
geilem  «pEl  km  Abend. 
afafouJLötf ,  geg..  Ich  eniblsiae ,  —  xpa-(avoi- 
pcvf,  die  Bnut,  —  alaradvat.  Ich  selEe  eine 
Reliquie  aua;  —  parL  t  ofafouioöiuja,  daa 
EalblAiBen. 
ffjj'oc  u.  afjaTÖif,  ich  TertlBgere ,  dehne  auf; 

B,  vfjat  u-  yfjariitj: 
trfjtbe,  B.  aKJtbt. 
ajjtii-a,  geg.,  Jocb;  a.  d^iSl. 
afjoäa'iv,  geg.,  Bieneoalock. 
irfipiiv,    geg.,    Bdfigrg  ,    Ich  zeige  die  Zibne; 

fixou  ouafipäd,  die  Feige  iat  geplatil. 
(aiJSpütY) ,  >.  rjtp^'r- 

ifflS  u.  fi^,  geg.,  dafS  n.  dU9  0.  daU,  tnk., 
ich  ISse ,  binde  auf;  t  !  jou  irftS  Tg  kjifloijptT 
t  fjoä^t^t  Tt;*,  uad  ea  iSate  lich  ihm  das 
Buid  der  Zvnge  ,  Marc.  V»,  35;  —  t  owt-fi- 
dtvi  ipAjtTt ,  seine  Sünden  wurden  IbiD  erias- 
•en;  —  aftH  x^ri  ts  dititt ,  lei«  diese  Aaf- 
f abe ;  —  ajt9  ajiavirwSi  ich  hebe,  erlGse 
einui  Tergribenen  Schall  unter  Ausaprecheu 
einer  besÜPinilen  Zauberformel*);  —  pari,  t 
afiS^ja,  da«L6sea,  die  Veraeihung. 


■)  Wie  in  Ortechenland  glaub!  auch  in  Albanien 
daa  Volk,  dasi  in  Jedem  alten  Mauenrerk 
ein  Schall  Terborgen  *ei.  Hitunter  einet 
UrAChen  und  Neger  an  Ihrer  Wache  beitelll. 
Wenn  einer  xutEIlig  einen  Sehali  findet  ohne 
die  Banntormeln  ananwenden,  unter  denen 
er  gebunden  ,  oder  seinen  Fund  auaplaadert, 
ao  Terwandelo  ficb  die  getandenen  HBnieD 
in  Kohlen. 


affüit-t,  geg..  Kante,  lUnd;   fwc  pc  fij  -rfptx, 
bleibe  nicht  an  dem  Hände  eines  Abhanges,  el- 

adpUTc,  Ditira,  leb  steige  herab;  i.  abpfj. 
ff«,  Ode,,  1 .  well ;  <r'  ;f o  at  (»och  atJcai)  a'xaix  00, 
ich  eaae  nicht,   well  leb  keinen  Hunger  habe; 

—  2.ala,  bei  Vergleichung;  ».Yfa;jtiM* 
tid3t  ffE  äUyrtr,  du  biat  grosser  als  die  Hel- 
ligen, geg.  (Litanei);  —  3.  dua,  milindic; 
a.i;e;  »6vf  <re  ßjty  fibpim ,  man  an'.  <!»" 
der  Kftnig  komme;  —  /lo^  »öt  as  ip3a ,  aagi 
nicht,  daia  leb  gekommen  aal ,  Hattb.  V,  IT; 

—  c  ari  t  xaleCouavg  rei  at  at  i  ngp^dir 
fygr  trCy,  und  diesen  »arklagten  sie  bei  ihm, 
da»  er  Ihm  sein  Out  lergeude,  Luc.  XVI,  1 ;  — 
K.  as  —  in.  entweder  —  oder;  at  hap^  at 
f[, entweder  aehwara  oder  wolaa;  —  S.jBS.,  wie; 
;(5Jruö«{HMi.»Jl)*JÖaTi,  so,  wiedu  »agat, 

<rtbin-t,  pl.  adiiTt-rt,  Ursache,  Orund,  Mrk.; 

aii,  geg.,^'-  mit  emjmet,  so  lange  ali;  «it 
T§  pitS  do  T<  jToovuW,    BO  lange  du  lebst, 
wirst  du  dich  pUgen;  —  ak  rsjirs.ao  lange 
er  lebt,  d.  h.  lebenslang. 
aetmih-t,  pl.  aei^ifiivt-Ti ,  gemeiner  Soldat. 
<ftißl-a,  geg.,  CjpreHo,  «rk. 
atUv-t,  Petersilie, 
(»lAri),  gesellt. 

dOinövrfl-a,  KrMikbeit,  Epidemie;  gej.  auchi 
grosse  BrummHiege ,  welche,  wenn  »ie  dem 
Menechen  wider  den  Kopf  flbrt,  Fieber  Tcr- 
ursacht;  —  aejioüvd'  t  ijifs,  ftllende Sucht; 
s.  aiiovvd  u.  ijfyf'ß- 
atjtovp,  geg.  fft/iouvi)',  ich  mache  krank;  — 
oEßddja  jän  ps  atp^vvc,  die  Liebe  ■■  dir 
hat  mich  kr>nk  gemacht;  —  ailioüptii,  geg. 
(ftßoüi/xtß.  ich  erkranke;  —  pari,  ae/ioüpi, 
geg.  aspoüvi,  krank;  —  t  asiiaüpcja,  das 
Erkranken. 
aevd-i.  geg.,  Sache;  fjiSs  rd  fopp' trivdf,  iedte 

Art  Sachen,  Oegeoatlnde;  s.  jji. 
asvdoüx-00 ,  pl.  trsydoütt-rs,  Koffer,  KlaU. 
ac-A-a,  grosse  ««Ullachelbe  mit  einem  schmalen 
Bande,  welche  auf  ein  bSliemes  Oeslell  ge- 
selzl  al*  SpeUellaeb  dient. 
agTidtt-a,  geg.aoitdTt,  Beil. 
atntz-t,  pl.    acjriTSTS,   Koffer  mit  gewftibtam 

Deckel,  türk. 
Sipbi-a,  Seriiien ;  s.  atpit. 
aepfjiv-t,   geg.,    niederes  breites  an  der  einen 
Zimmeraeile  hinlautendu  Bbikel,  worauf  die 
Kiaten  Bt«h«o;  s.  ittpdi. 
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aipi-a,  Tbeer,  fl5lle;  tf  räö^s  Cört  vdt 
vipsl  mBge  ihD  der  Herr  iadiclUUocIiiEkeD! 

«ipt-i,  welbl.  aipt-ja,  pactuchwtni  (  fi 
oipSt  pechichirani. 

aipui-a  u.  afpßd-ja,  geg.,  I.  Silber;  3.  der 
feioe  Fftdm,  welcher  die  Kuisere  UOUe  det 
SeideDcocoDi  bildet,  tlto  luerat  kbguponDen 
wird)  epjjdyr  u.  tiipus- 

SlpJt-U ,  der  Serbier. 

Sipitxg-a,  Serbierln. 

aipirträi,  aerbitoh. 

(atpT),  (ctairT,  a.  gritek.  aiprao^. 

»if ,  ■■  aträ^. 

airä,  1.  wu;  atrS  i  &ä3t  ntuig  dt,  nw  leb 
ibm  lagte,  weiu  Ich  nicbti  —  jinjoöatf  i  dt 
arr9  ou  doö^ttt,  euer  Vater  weiu,  wu  euch 
iKiUi  tbnl,  MMth.  VI,  8;  —  ßsßrpü  orrä 
biet  ff  öfTuuvf ,  siebe,  vru  lie  üb  8*bbalb 
Ihuo,  Marc.  li,  tt;  —  aträ  ttUl  ßdrät  ßi 
fjoüacri,  w»  die  Kalx«  (eUert  Jagt  (wörtl. 
Jeten)  Hluie;  i.  rd^e;  —  S.  wie;  itträ  t  baö- 
xotipt  fä4';I  wie  schOa  lit  erl  —  avrd 
SiLpoüav pipt'.  vittehia ttiatüA  tri  —  acrS 
•(a  I  wie  ilel  iut  er  I  —  Si  aträ  ßW% ,  fleh' 
wie  (viele)  ale  kommen  I 

atfd-ja,  Ruhe,  Luit,  türk. 

asfip-t,  pl.  atfips-T^,  Fetdiii(,  Krieg,  türk. 

irtfipjjiv,  teodr.  ftiriijijiv-i,  Buililut-Krant; 

aigip-tf  B'9- ^ix^pi  Belualiguni ,  Uoterbaltung, 
Mrft. 

<r(,  1.^,  nachdem,  mit  ■ndieaf. ;  atäiüidUkt, 
als  die  Sonne  onterging;  —  at  ittiyt  vk  (HI)-|- 
CotJavf,  all  ale  den  Blem  nahen,  [reuten  sie 
sieb,  Matlh.  I,  10;  —  3.  wenn,  awar  aach 
mit  i«dje«(.;  ai  ßjtv,  wenn  er  kommt,  mei- 
stens aber  mit  tot^uneU  ai  Tf  i,i3,  wenn  da 
f  egeisen  basi ;  —  t  at  dtpföi  ard  vdf  ßidUc- 
tp.  du  9ä:  ■^Aidtvt  vdadrl  t  <ti  tj  nirirävt  filpi 
TSp  ari  Tou*  t  tSträSimpt  t  at  ra  fjht,  and 
als  er  diese  nach  Belblebem  sandte,  sagte  er 
Ihnen:  gebet  Jetil  tind  wenn  Ihr  durch  IVach- 
fortebnogen  gut  Bbar  diesen  unterrichtet  seid 
nud  trenn  Ihr  Ihn  geAudea  habt,  so.. .  Uattb.  II, 
8(  B.  zoop  u.  vdti  —  S.  10,  alav,  «o  wie,  mit 
eo^fHHcf. ;  at  re  doüäti  t*$-t  ao  wie ,  wie  da 
wlUst;  —  4.  wiet  nlt  ■ndteat.;  m  pal  wie 
Bei  erl  Anlw.  at  Mc,  wie  «In  8sck{  —  atjtl 
wie  Ist  dir!  wie  be&ndeit  du  dich?  —  at  jou 
douttrs  vf^ir?  wie  scheint  es  auchT  m.xjuS^  — 
Ol  entspricht  aueb  unseren:  gleich;  t  dürg  at 


at-ad. 

cSi  x^ü,  die  Ewett«  wfirtl.  wie  diese,  i.\. 
dieser  gleich,  Marc.  XU,  31;  s.  yjt- 

at  toüvrpt,  sowie}  at  toüyrpt  tc  Mäf,  so  wM 
Ich  dir  sagte. 

at  xoüp ,  geg.  wich  at  xovp  aSroü ,  als  (A ;  t  oi 
dsfröy  at  xoop  da  Tt  ßijt  ßt  '^ijs ,  und  Jener 
tbat,  als  ob  ar  weiter  geben  wt^e,  Luc.  XXIV, 
28;  —  ai  xovpßtptil  in  derThatI  ImEnate! 

at  n.  aa-oti  n.  -pt  '),  Auge ,  Blick ;  j^üSi  »Je  ao, 
er  warf  einen  Blick;  —  ao  t  xtxj,  büMl  Aogl 
n.  der  Mensch,  welcher  es  hat;  s.  papt  — 
l  b(i  »dg  aÖTI,  wOrtL :  es  Olli  Ihn  ins  Aaga, 
scbsdel  seiner  Gesondhait,  besonders  von 
einem  Pferde,  welches,  ohne  selbst  xn  fraasen, 
ein  anderea  fressen  sieht  (•Ugemeiner  Olaobe 
inOrient);  —  geg.  ßop  »j'tai/ fjoüftti  ^rifü.: 
Ich  nehme  ein  Aoge  Schlaf,  d.  h,  ich  »chUta 
ein  wenig;  auch  weibl.  ijoü/is  arö  #(,  *eli| 
die  Augen,  Luc  X,  23. 

«tßjiß'  Bf-  at/tßjiräii,  »4/..  heurig;  ßipp'  i 
atßjifu  iSrf  ac  s  ßßtu,  der  heurige  Weia  Itl 
wie  der  TOijUirige. 

"'ßjir,  geg.  aifißjir  (at-iie-ßjir,  s.  dieses), 
mdü.,  baner- 

atfoupiitt.   Ich  bringe  in  Sicherheit. 

atfotpl-a,  Sieherheit. 

alfoupo,  adr.,  sicberlieb,  gewiss. 

aiddadi-ja,  Wolldecke  wJt  Floeken, 

atdälß-t,  fl.  atdSiiit-rs,  gndter  Bindtkdea) 
i.  ,.i.fo. 

atti.,  geg.  ali,  ich  bringe,  trage,  fBhr«  ein, 
rerrSgere,  halte  auf;  xoo3  rt  aäüil  wer  hat 
dich  hergebracht,  o.  au^ebalteoT  gtg.  tatti: 
ich  werte ;  —  ali  »ji  foüp  ittppbi  o-ri ,  ich 
werfe  einen  Stein  auf  ihn ;  —  aiti  p*  aaU, 
ich  schleudere;  —  aOtfi.,  ich  lügere,  tcr- 
welle;  —  fiD;  oiMil,  halte  dich  idchi  aif; 
s.  ajiXt. 

atxkh-i ,  pl.  «iiilfrc-Tl ,  lai^o  Weile ,  Uake- 
hagen .  geg-  Gefahr ,  MrJk. 

vuiUrtV,  Ich  mache  lange  Welle.  Unbahage*;  — 
aixitrtasp  o.  xofi  atxür,  ich  laagweile  mich, 
bin  unbehaglich. 

aULkiTdtß,  geg.,  geOhrlicb;  ßsyd  t  atxkhSfß, 
gefXbrlicher  OrL 

all-t,  pl.  alit-rt,  Prühstflck. 

atXjix-oo,  geg.  atljdjit-ja,  lederner  WalengSr* 
tel;  s.  xjtiUp  u.  bptt. 


t  und  o  werden  blulg  rerwechsdt,  i 
daher  weiter  In  ffu,  welches  sehr  hsl 
sprechen  ist. 


»Google 


aiX  -  axj. 

«ii^*-j<^  >  t*9-t  f*Virtatf,  Warf;  •.  aUX. 

adäcf,  icb  nrBhitnck«)  —  pari,  t  aiioöapa, 
du  FrfthjtBckoi. 

(vttuidit),  Semincl. 

«cvdx-f,  fL  rcMhn-re,  8«Df. 

vtyjtvjl,  geg. ,  adv.,  «Inerlel  >  Ihnllck  (jal-vjt'yjl). 

alasfi,  geg.  raäcgp  n.  tttpratitsp,  t.  prmep.  mK 
gtwit.,  oben  aaft  al-Kip  jrtx'tfli  f^^'^t 
ob«n  auf  dem  HaoM ,  Bärge ,  aach  ;  ollttp  fbl 
tfrjKf;  —  I.  ain.,  lAen {ffltctpOrtaxäSril 
tot  ar  obaD  od«r  unten  T 

tljctptr  u.  abcpaCiT ,  adn.,  tdd  oben;  ntpdija 
oovrCoöap  vfa  atiitpn  (jtvKtp,  Matlli.  XXVII, 
Sl)  t  vfjippa  irgpitöS,  dar  Vnrhanf  aerrf» 
T«n  oben  (und)  bli  nnlen ,  Marc.  XV,  3B. 

»/jTjpp**,  geg.  itspratitspft-t,  welbl.  alxtptu-ja, 
der,  die  ebere  (nnr  SrUicb). 

aipi-a,  CetcblecU,  Art;  —  acpi «tpl, \tii»t  An. 

«f/ifi|-a ,  Sdde,  Malibaar,  Melalldraht,  Hode, 
Brauch, Bpi den ie,  allei  waablaSf  Ist;  ■.(rf/i^£- 

atot-a,  weibliche  Bmat ,  KHh;  du  ol^t  '"' 
ßdStCa,  xdrp^  alot  'o  ijir'a,  ttti  aiag  xa 
boü3Tpa,  (Lied)  itrai  BrOate  bat  daa  Hidchen, 
*ltr  Striche  bat  die  Kuh,  acht  Zltsen  bat  die 
U&ndin;  —  aiz  aiaf.  Ich  gebe  die  Brost,  aiuge; 
—  Tt  ifiae.  Ich  trlnhe  tou  derBnut;  ■.rciVirE. 

ff^TC-a,  geg.  airi-a,  Draht-  u. Haarsieb;  a.  3dSi. 

ani^,  grg.  ot^,  icb  aiebe. 

<rt  T«lXit  u.  (Fl  raiiit  da,  wer  iamer,  ein  Jeder. 

atraMitt  ich  beallniine,  rerthelie,  theile  aus. 

ati6ap-t  *) ,  ein  den  WaiutScken  gelUrllcher 
tcbwarur  KUer,  >.  gritek.  iioftoävi.        • 

ataJilt,  icb  behkckale  Hack [rtlchte,  WeinetOcke, 
gtg.  leb  Bcbaelde  \a  Hob  (Bildwerke,  Var- 
aiarongen);  —  pmrt  geg.  taxaÜTfuja,  daa 
Schneldan  In  HoIe. 

aiaiivfip-t ,  Brdbacbe  nltawel  Zinken. 

tfxafdfUf-a,  SenkbM. 

axavdailt,  icb  lr|ere;  i.  xtmdäMi  —  p^rf-  t 
<rxavdailaoupa ,  grg,  t  axavdaXlaiuja,  daa 
Awcemiaa,  gritdt, 

gxdvdaithja,  AergerolM,  gritek. 

axipi-a,  Bratroat. 

otjiug,  gtg-,  lob  mache  weich  durch  Reibea; 
— >  »xjixjtit,  leb  bin  aehlaff. 
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■)  Die  meiaten  der  Kit  ax ,  an  n.  at  lauten, 
nanwnlUcb  In  daBaSrdllcbaaDialekten,  wie 
3x,  du  u.  St  (liebe  daher  auch  dieie)  nad 
die  alldlichen  Dialekte  mCchten  die  Torlle- 
gcnde  Rubrik  nocb  Termebren;  Ihr  lieft, 
wie  Dberbaopt,  der  toakische  Dialekt  um 
regeln*  au  Qninda. 


vxj&x-t,  geg.,  ZiagaBbock)  a.  Toj&n. 
axjibc-ja,    geg.   afjibt-ja,   Krltie;    i.  dQtbi 

(Slanm  3ijtK). 
aiQthdvtß,  geg.  ayj*b6<rijt,  ich  werde  krltalg; 

—  part.  axjiboopc,  geg.  irfjtbdooovg,  kritilg. 

geg.  t  afjcböviuja ,  daa  ErStiigiein. 
«xßpbooij-t,  Kopfluieia  bea.  der  Kinder. 
«xjirou^ti  t't-i  t-Siroui-s. 
axjifit-a,  Sehmnck,  Pule 
axjtfitrdp  u,  iTxjttiaroüap ,  welbl.  -öpt,  puU- 

aflchtlg. 
axjifrip-t,    welbl.    Sxjaeävjt,    ein    RaabTOfel, 

Adler!  HalrichtT  t.  Slfrip. 
aijSit-a,  geg.,  Olnekbenne;  a.  xiAräxt. 
axjobit-i ,  geg. ,  Schnabel ;  a.  xjoox. 
vtjoüfovp't  B.  9xjoüfoup ,  pU  axjoöfoop*-Ti, 

Sebwefei. 
axjoöfoupri,  •chweTalis,  von  Schweröl. 
axjopi-ja,  Teller,  SchPaael. 
vxjlk-i,  icodk-.,  Schild. 
axtljxjlif,  a.  äxjtXjxjit]^, 
axtXjxjlß ,  pl.  axtijxjiiUTf ,  Strahl. 
axtitdp-i,   geg.  axjfKdp,    kleines   Handbeil  In 

Fenn  einer  Hacke,  Hauptiaatroment  derTlacb« 

1er  DQd  Zimmerte  nie. 
axlijt-ja,  geg.,  Fncha;  a.  diingpt. 
aiXttßl-a,  Sclarerel ,  Gethngenacball. 
axXaßd^,  icb  aehme  geAmgen,  mache  vam  Seta' 

Ten ;  —  porf.  e  axXaßöaoupa,  geg.  t  trxXaßia' 

fieja,  die  Gefangen  nehmung. 
gxX&f-ßi,  pL,  loit.  axitf-TS ,  geg.  axXdßi-TS, 

SelaT«. 
(iri^lin'a),  Trlellugigkeit;  t.  fEXjiirt. 
axoXäq,  leb  beendige;  vouz'  t  aioXdaa  axäßa. 

Ich  habe  ea  noch  nicht  beendigt. 
axoXi-a,  geg.  aach  axöXjg-a,  Schule,  grieek. 
(irxonf)-),  khkaatrlre;  äxSni 
axuTdS-3i,  pL  axordit-rt,  FlnalcrniM,  frn'eeA.; 

a.  ipptri. 
axouXl-a,  1.  der  um  den  Stah  gewickelte  Rocken; 

2.  Flacha-Baodal ;    3.    Flach*   Oberhaupt;   ». 

tSxouXj. 
{«xouiibpi,  axpoufibpi),  Halireie. 
öxoüJZipt-a,  Kebrieht,  Aoawurt,  grink. 
axoupi-a,  Boat,  jtricei.}  i.  vdpoäi. 
oxouplasix ,  Ich  roale. 

axowip-t,  Oberhlrt,  Vorateber  anderer  Hirten. 
(«louTiijai),  Seblld;  *.  tfx/ur. 
oiutuvd  n.  viioi)\idtfi.  Ich  bin  unwohl;  %.  ßoiivd, 

m.  grieeh.  Siv  ^ßttopä ;  —  part.  aiioövdovpt, 

luwobl;   —  (  apowdoopt,   der  Kranke;   — 
16* 
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aftßU  -  aou. 


«  apovvdoufia,  geg.  t  nofioöyttittja,  du  Ün- 

afutimdtjs  -  a ,   llDwohlivin ,    Unplulichkeit ;    •. 

Iiovvdtjt- 
<robi-a,  Pr>iico;eiMcb ;  t.udt. 

aoM,  lon  vornehmer  OeburL 

aoxtkd^ ,  Ich  icbrcie. 

aoxiX(fit'a,  duScbreiSQ,  d«r  Schrei. 

aoxöij-t,   itodr.,  :ntTph,  Habicht? 

aaidx,  geg.,  links ;  däppa  aoldxt,  die  Uok« 
H«>d;  a.  niitfjipi. 

aoXAx-oo,  UnLhtndig;  t.  fitvjjdä. 

aoXdTs-a,  Smlat;  t.aaXdTS- 

iroßdp-l,  geg.,  PuluUlel;  a.  ffUfiäp. 

aoiioüvt-ja ,  geg.,  Laib  Brot ,  tirk. 

tfdvTf,  od«.,  heule Abead,  heule  Kecbt. 

aöx-t,  der  Balken,  welcher  die  Spitie  dei 
nohlwuiertroiea  bildel,  aus  dem  In  dem- 
lelben  angebrachten  Loche  aprilit  dai  Weuer 
»uf  da»  HOblrad)  geg.  Erdhfibel. 

aon&n-a,  Aitj  foif  t  /it  aaicdri,  «prlch 
Ihm  deutlich,  damit  er  ei  teritebe;  M-op^dT^. 

aopfL,  aij.,  hentif;  t,  alhSp, 

aoppdx  -  ou ,  vreibl.  aoppdxt  -ja ,  gtg. ,  nichu- 
wBrdis. 

a&ppt-a,  Kribe  (in  Berat  auch   Seh lm|if wert). 

tfffcr,  ich  endige,  relcba  bin,  rette,  erreiche; 
«6aa.vdt  fariita.  Ich  errelcble  Jannln«;  — 
wüic  aoap.  aitf/u?  konunen  nlr  noch  ntcbt 
(bald)  ta'i  —  fort,  e  vüaoupa,  geg.  c  aua' 
ptja,  Beeidiping,  Erretlaof,  Erreichung, 
AnkunlL  ' 

aS«,  imptrt.,  ei  reicht  bin,  lal  (enug. 

«üac-ja ,  Ende ,  auch  Franenoame. 

aÜT ,  edv,,  heule;  atn  t  niipe,  geg.  not  t  nip- 
icdpa,  kQntlig,  TOn  heat  an,  Matlh.  XXVI, 
S9;  —  ITOT  t  TOtirje,  von  heat  an,  Matth. 
XXVI,  6t  j  —  al  aar,  a.  al  aox  ritt,  beute 
in  acht  Taseni  —  /rorritt,  beule  vor  eehl 

<roT  ft£g  aor  n.  aor  fit  aor,  geg.,  heut  lu  Tage. 

aorSfl,  geg.,  heutig;  t.  aop/x. 

adrSpi'ja ,  heutiger  Tag. 

<Fo6a,   best.  aä(,  pl.  aöjt'Xg,   Verwandlacbatt, 

Oeicblecht;  oüvt  e  atjtiuiroüa,  ich  und  er 

Bind  Terwandl;  —  (Stt  yfa  aoüa  l/iipe,  er 

1(1  von  gBler  Familie. 
ooöijrS-i,  geg.,  Querbaikea,  der  aU  Riegel  TOr 

die  ThOre  geicboben  wird;  a.  j^avddp. 
(aoöfutotil) ,  Knoten. 
trourdottpfid-ja,  grg.,  Scbutidacb ;  *.  rSarl. 


aou  -  ata. 

ooöjt-t,   fL   tf>>tnr*-r{.    Rficken,    Scbniler;   «. 

xouppif. 
couitji'ja,  TlDl«nS«cb;  t.taoümji. 
aouJts-a,  Suppe. 
aoupdr-t,  pl.  aoupdtt-rt,  Aegaeicbt,  taA^  t. 

fdxji  n.  firtöpt. 
aoi3pt)H{ftr  P'lli  Salbei;  t.  aaiA. 
aoüpboulJTs,  geg.,  achlQribari^c  taoüpbauijrf, 

«relebgeiollenea  Bi;  a.  poüff. 
voopbüi}',  geg.  aoöpx ,  leb  icblflrfe. 
coupjoüv-t ,   pU  aou^owt-rt .  9*g.   «opfjäv-t, 

Verbannvng,  tOrk.;  a. ptr. 
aoupjoovCt,  ich  vertMone,  Mb-Jc. 
aoopir-t,  geg.,  Portrait,  Bild  Qberbanpl ,  Hatke. 

fdrt. 
{iroopvtT),  Ich  acblQrfe. 
aoupouid^,  geg..    Ich  drehe  am,  j^Uitfi,  dea 

Bnüpltn ;  — t  aoopidrc  xtri  voänt,  ecaeg 

dieie  Angeiegeoheil  in  die  LInge;  —  aoupou- 

XAriß,  ich  gehe  (damit)  am,  Qberiege  hia  asd 

her  I   —  pBTt.  t  aoopkdriaja ,  daa  Umdrehca, 

Verafigern,  dai  Uebertegeo. 
«oiivd^i-i ,  pU  aotMtd4UTt,  StelnkUmmeL 
«ovfpd-ja.  a.  rnifpt- 
aift-^  ,  geg.,  Ruenbank. 
aofl-a,  Weisheit,  griedt. 
ao^ö,  veue,  grieeh. 
a6fpsu.ao6fpi-a,  runde  TiiehplatUi  mit  swei  Vi 

Fuae  hohen Leiilen, welche aleSpeieeliieb dient. 
aKdvfo-ja,  geg.  attdufi-a,   «Uoner  BindJkdea; 

a.  aiddifi. 
(trniipa),  Scbaar. 
""tijya.  a-Kiyt. 
axipdpiO,  geg.,  ich  achraube  auf ;    a.  ittpipü 

u.  Sdpt&. 
ajrirvi-a,  geg.,  Pfeffer,  ipanlacber  Pfaflw. 
amlji-a,  gtg.  aicdß'ja ,  UShle. 
«■fffy/l-n,  geg.  Snivs,  Rackgrad. 
iTTiiot>v-t,pl  <ntioüvg-Ti,  Spion;  a.  itfpjjdiiK. 
airiiyS'a,  Nieren. 
(ffxouddx),  Pleiie.  EnuigkeiU 
ir}iouS<ixai-a ,  Studium,  grieeA. 
anoudi-a,  Fleiu,  Sorgfalt,  grieeh 
irrdßi-a,   Hanfe;  v/i  axißt  dpou,   ein  BaafM 

Hoii;   —  I   ;f[>Ji   ardßi   ardßt,    erechtcb- 

tete  ile  häufen  weise, 
(tfraxif)  .  Seekrehs ,  gritek. 
»rdfivE-a,  geg.  ärip-i-a,  Krng. 
irrdiiics-a,  Bacbdrnek,  Preeie. 
arav-t,  pl.  ardve-rg,  Schatpterch;  a.  Srpoöiift- 
oT&it-t,  pl.  triärcrs,   N.T.,  itavr&i,  tenl-, 

8l*b;  a.äxo*. 
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aia  -  aux. 

arafiit-ja ,  kleioB  HoiIdc. 

ffTJifouXs-a,    niDDc,    welche   dar  mim   Dache 

talleade  R«f«n  hlMel,   Regenlrtufe,  Ge*peo- 

•tersKi.  wird  vor  VeranrelalpiDg  bewthrt  ODd 

aamedtlich  die  Knmken  d*voD  ■bgehalleo. 
ariircß .  geg.,  ich  xiehe  mich  Mltwlrt« ,  zurBck, 

s.  B.  Tor  einem   eDt(;eg:eDicommaiiden  Wi^scd, 

ich  hafe  io  meiner  Rede. 
attpi-ja,  FesUknd,  grieeh. 
üxtptü^,  ich  Duche  feit,  beteiÜBe.  untentQUe ; 

—  p»rt.  t  «Ttptüaovpa,  die  BefeiligmiB. 
(vripidfi,  gtg.  aTipziz,  ich  beeprense. 
mifixjiix-oo,  gtg.,  Dohle,  Krtte;  a.  aäppf. 
irripfäTc-i,  9>7.,  KindenpriUe,  SprltcbQchie. 
arlXK-t,  SUtcael,  loeft.  AUun;  s.  irrÜTi;. 
fftit,  ich  itella,  errichte;  —  pari,  t  oriiroupa, 

die  ErrichtaDg,  ErbauaB(,  grittk. 
arij^o-ja,  Vera,  grirdt. 
inrii-ja.  \i.trtt-(j6-ja,  Geipeiul,  heaopdere  dM 

SchatxhBtende,  als  eine  Art  ÜmmmeaBpeieDder 

Dnche  mit  FIfigeln   and  meDschliebeu  Zflgen 

gedacht,  grittk.;  s.  xourSidpt- 
aroXl-a,  Kleid,  Schmuck,  gritek. 
oToiCt,  ich  BchaiDcke;  ■■  vt^  —  part.  t  vroli- 

aoapa,  die  ADMChBQckung,  grieek. 
«Tu/idjf-oo ,  pt.  9roiiA}[t~rt  >  Magen,  grieeh.  i  t. 

oTOTsdv-i,    der  Hirte,   welcher  der  Butler-  und 

Klsehereitiing  Tonteht. 
iffToudtdvtp.) ,  ich  itudire. 
(«Toi)iT£),  Siepael. 
iTTooxi-a ,  Werg. 
vTainröjif-a ,  Sttpiel. 
ffTourdc.  Ich  Teratepfe,  pb'opt«  »u. 
OTpei-t,  pl.  OTpdit-Tg,  Feueratein. 
OTptS,    ich  willige  ein;  b.  Coti!;|;c/i;  —  part.  t 

OTpiSoupa.  die  Elnwlilifung,  grieeh, 
«tpixs'a,   der  DkchToraprang,   Ueberhang   an 

welchem  der  liegen  berabCUU,  Dach  eherbaupt; 

orpophoukdp-: ,  der  iii  der  Hüte  der  Teone  ate- 
bcnde  Balken,  an  dem  die  dreacbendeo  Pferde 
befeatlgl  eind. 

arpoöx-'ou,  gtg.,  Hobel. 

{oTpöfxt),  Hohle;  a.  ärpofdx. 

tnpvic,  geg.,  a.  rpon. 

OTWcii-t,  Alaun;  :  otI'CK- 

<ruf{,  edj.,  achwarslagig. 

auxjivtCs'a,   wSrti.:    Hundaauge,    Name  einer 

Mien  nieDichentreiaenden  Fee,  die  zwei  Aagcn 

vom  und  awei  hinten  bat. 
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iroijäp*,  a^.,  blMiInglgi   f<irs  vjipl  auijdpx, 

er  iit  blauiugig. 
air9-t,  pl.  au^t-Tt,  Knficbelam  Fuaec  nnd  IlMid- 

gelenk ,  geg.  Schlinge. 
aaXoi-a.,  Nachdenken,  SorgtUt,  grieeh. 
aulolatß,  fchdenkeaachj  —  pert.t  aukolaoupa, 

das  Nachdenken,  grieeh. 
auitfovi-a ,  Uebereinkommen,  UebereinitimmuDg, 

iru/i^ouiV.  ich  alimme,  komme  Qberaini  grieeh. 

aovepl-a,  Eiterauchl,  Neid;  la  aixicpl  px  l3d" 
vjtpi,  er  beneidetJedermann;  auch:  ßgauvipi. 
ich  beneide. 

amxpd;.  Ich  Tergiriche;  —  part.  c  a»/xpi- 
aoapa ,  die  Vergleichung ,    gritek, 

aunrp-l  u.  irovouap,  pt.  vuvopt-Tt,  Orlnie,  Ge- 
gend! >'rf?  <rovo6ap  tt  Povaciat,  in  den  n»»- 
aiachen  Landes,  grieek. 

aOMopta^,  ich  grinie  an,  grieeh. 

afavfdp-t  u.  aipouvfdp  - 1 ,  geg.  awjip'i, 
Schwamm. 

afoupx  u .  xatfoupi-oi) ,  pl.  a^oupxj-xt ,  I .  hBl- 
lerne  Strobgabel;  Z.geg.fUbX,  aurdenUen- 
achen  geepieaal  werden;  3.  Scorpien. 

aipmis-<i,  Keil;  a.  rirfivs. 

afov6^,  ich  apalte  mit  dem  Keile;  —  pari,  e 
afaväaoupa,  daa  Spalten  mit  dem  Keile. 

afuTUply,  grg.,  ich  mache  ein  bfieea  Geeicht; 
j^v  e  deiij  t  afUTOpii,  tt  geht  ab  und  lu  und 
macht  ein  bftaee  Geaiehl;  a.  furöpf. 

tt^ipS-a,  OealaH ,  grieeh.  \  a.  axjlpt- 


2'). 


dabit,  geg.,  ich  waacbe,  bade  einen  grandlich. 

wie  im  lürkiacbenDampOiadB;  —  dahhtp,  ich 

wasche ,  bade  mich  grOodlich. 
dB.k-t,  m&nnlleber  Sama;  t.  pind^. 
ä&itt'a,  Rinde,  Haut;  b.  nrlKf. 
iänU-jt,  geg.,  Eldecbae;  ■.  datil. 
dapaßlf,  geg.,  ich  bekritzele  Papier,  nach  Art 

kleiner  Kinder. 
diätt,  dnrcblGcbert,    bea.  ron  alten  Hletallge- 

geduen;  bohl,  laub,   Ton  der  Nobb;  b.  3oä. 
iaüfi-a,  Stier  im  pl.  doo^a-ri,  geg.,  Binse;  b. 

xoüXpdx. 
ioünfs-a,  geg.,   I,  Speckbenle;  ajimpathetJachea 

Mittel  dagegen  die  WiaseracbildkrOte  Im  Flosa 

Scumbi;  ».  HScker. 


*)  Spdcb  wie  trtaz.J  inj«,  Jmw  elc 
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äou  -  aar. 


Aoöyftii,  leb  warde  dnrch  l*geni  «Mbtr,  nlf 
(TOD  FrBehlcs)  (  —  jtarf.  äoärfoapt ,  nDibe 
(tob  FrflehtMi);  ».  icjtx. 

doüp-t,  geg.,  Saod;  t.  Soop. 

iouäivxi-a,  gtf^  HaIkUeT<l);  *.  boobouSlv^f 

äooäitt-a.  geg.,  AnbrennaD  tod  Speiien. 

dütVf,  tgr.  iüljr,  leb  beichmotioj  ■.  äfpöty. 

Aot,  Ich  Unebe  j  t.  vfjUcf  u.  xsldi;. 


d&iy,  ieb  bMcb impfe  i  mit  gatii.  xoup  r  ou 
Sdiyt,  wmin  lEc  euch  betetiDpr«),  Hatib.  V, 
ll{  —  part  I  SdcToupa  a.  t  fd/ia,  gtg.  t 
ädiiKJa,  die  Bexblmpfunf . 
JairO:i-< ,  pl.  doir^-rt ,  tvtk.,  Schwiadal, 
ScblagRou )  r{  pd^i  Sattiiu  I  nSfc  dich  der 
Schlag  trefen!  s.  dapikd  a.  Tj(6Xpt. 
Saxä-ja,  gtg.  Sdxft,  fiehara,  Wtix|  bicf  Saxi, 

icb  icberse,  türk. 
ädxooi-t,   geg.,  Kbeacbluch}  djd6t  3dxau/U, 

SobUnebUn. 
3iii-i,  geg.,  Shawl  i  •.  riaitp- 
äaXjaßpix-ou,  latk.,  blSdiiniüf,  UlpUf. 
äiijt^,  1.  darKOrfM^ail.  ireleber  u  das  Sat- 
tel  lehUeMt,    SobloM,    Spallj    3.  Sattel)  S. 
groaaer    Scbritt    mit   aoageipraixteD  Balnen; 
nijoöpbi  I  3xäi  vdgnip  3dijt ,  dla  Xii(el  fdbr 
ihm  iwlacben  den  Beloeu  darch;  ~  nijoüftbt 
t  fodkfdiääijttfJjdiSts,  dleKogeltabribm 
In  den  rechlen  Inneren  ScheDkal;  —  (  psp  pt 
r/>c  3dijg1  ulmDJt  da  (die  gegebene  Enlfer- 
Duag)  ea  mit  dral  Schritten?   i.  j^airaädlj^t 

SiiJTat'a,  gtg.,  «Ine  Art  (eialMiMr  Sauenailcb, 
die  In  feitTerachloBHneB  OeDbaao  surWlnler- 
nabrnnf  aufbewahrt  wird. 

Sapatd-i,  geg.  äopirt-a,  Urm,  Streit,  türk, 

dapaT6tf,  Ich  mache  Lim,  Urt. 

Sapi-a,  Schnapf-,  Kopf-,  Ualatoch. 

BapTÜi,  geg.,  ich  Habe  {  —  part.  w  SapTtptja, 
daa  SeofxeDt  Oeaenb«. 

äaprivi-a,  gtg,,  der  SeuTiar. 

üaroioT-e,  geg.,  Simpel,  TSIpal. 

äanf^üps-ja ,  Schnapfe. 

äattl'OO,   toifc-,    Bidachie,   bea.  die  grüne;   «. 

Sirxs'a,  HQttc,  NaehtmOtEe,  bea.  klatne  weiaae 
PilxmBtxe  ohne  Schirm,  geg.  jede  achwarxe 
Kopflwdecfcnng,  der  frlaklache  Hat;  a.  fiars, 
Xiooöij,  xjtijidt  o,  toxi. 


aap  -  ädo. 

9dpg,  a.  ädty- 

Sdpxs ,  a.  fijoxdrt. 

9dppt-a,  Sige. 

dappsdii-ou,  Slger. 

dappötjr,  ichtiga. 

36pT-t,  geg.,  Urthell,  BeMbhiaa,  Vactata; 
fjoxpdpt  bd»t  Sapv,  der  Richter  ailieaa  «u 
Urtheil)  —  pmiSaßipia  bin  3apr,  die  Tk- 
taauBiong  (kaatedenSeachlDM;  —  bd»i3apttt 
fxtij',  leb  (kaate  den  Vonatx  forteagehen. 

äapriae-a,  geg.,  die  Pfropfung;  t3  fdipsöap- 
rias  (3t  gl  welcher  Art  (berefta  TorgeaonDeBer) 
Pfreptung  iat  eat 

Saprdtf,  geg.,  leb  pfropfe,  eeoHre;  —  pwrL 
*  9a/no6ptja ,  daa  P&«pfen ,  OealtreB. 

daarlc,  ich  Buche  ataanen,  eetae  la  Verwaa- 
deruDg,  ieb  atanna,  fcraehrMket  —  f^ 
t  äiKrrlaoopa ,  geg.  t  3aaTiaptia ,  \tr- 
wnnderang ,  StMoen ;  —  i  iaarlaoupt ,  itr 
ManUIe  (Stamm  reFo^t),  türk. 

3Sv-i,  pL  96t)-Tt,  geg.  ef<lTC-«i,  pl  Sinti, 
Karat,  Rgge. 

SoltIv-ih,  Jakova,  Glurieb. 

3a.TÖV(,  leb  backe  Erde. 

3&f,  toik.,  Tcrlorco,  tod  aller  WeH  Twlaa*«ii 
libtrtp  9af,  icb  bin  ein  reriorener,  eia  tob 
aUerWeltTcrlaaaenerMaiin;  —  MsdtroJtp- 
ßsvafd  rt  pUvi  tpfpari  Stt^,  Obl  Uabell! 
ob  DerweuMigBl  deine  Tapfem  hUeben  nr^ 
laaaen  xurOek  (Lied)}  —  aa-j^  aüt  dem  Zoaataa 
einea  Icbendea  Verwandten,  Belheaeraag  der 
Weiber;  «a;^  djtp  bei  nelnaa  Kindern;  die 
Schweater  betbeaerl  alela  hei  den  Naawn  Ibrci 
Ilteaten  Bradera  aa-^  Mtrpo  bei  Deaietfla*, 
nur  in  deaaen  ErmangeluDg  Sajl  batde  beim 
Vater. 

3a-l^tpdx-ou ,  loik.,  Sehmiher;  a.  34t]r. 

Sajtlfl,  Kenge,  Blotienge,  HlrlTrer)  hU 
äajrir,  ich  werde  aum  Ulnarer,  MnL 

3jo,  dlaiekl.  fUr  3o,  •■  In  letxterem. 

3fovp(t  *),  geg.,  ich  Mbarre,  wBUe  In  dw 
Krde;  ito6ija  t  dippt  Sfovpivtvs,  das  Baba 
»charrt  und  daa  Schwein  wthlt  tn  d^  tri» 
(Stamm  foopTi  ;  —  paH.  t  äfavphptja,  daa 
Scharren,  WOblen. 

Bfpüty,  geg.,  leb  baachmnta«;  —  pmrU  r  3ff^ 

pMJa,  daa  Beichmulsen;  a.  Aüai)'. 
3daxo63,  geg.,  wer  buBier;  ädoxoöi  fU  i^inb 


*)  8.  Note  an  dÜßtpx. 
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8dp  -  den. 

idpi&,  totk.,  leb  dr«1ie  »af;  a.  dpt^. 

Sl,  vor  e(ii«n  Namen  i  heElig,  SnkI]  dt  Aha, 

Sc  Halsui  3s  Mtpi,  8t.  Uiriai  8.  3ty. 
3l  Mirps-t,  hdl.  Dei>«trius  o.  Octob«r. 
3t  llsj[lh-i,  beiL  MIchMl  o.  KoTemlier. 
dp  Evdpi-ou,  heil  Andrau  o.  Dacember. 
il,  MireditI,  i.  9!. 
iift-a,  arkaatapfel,  Oruislbaiim. 
3rfipT-t,  leodr.,  SchOler.  Lebrliii|. 
äffirrt-o,    geg.   3tjjtns   n.    BtfjiztX,   Pfeil, 

WeberscbiBchan,  gig.  aacfa  cioa  ficbltncenart, 

velcha    alcb    (egcD    Uanachan     imd    Tblere 

achnelll;  i,  iilxjix  a.  davjht- 
Stfoü*-t,   grg.t    WelbaQhciTock,   walcher  vom 

nffsD  1*1. 
3tiddr-i,  Teutcl;  i.  tzaoüdt- 
SftvT,  geg.  äiylT,  pL  geg.  ailvT§  a.  äctifiip'STS, 

aBcb  3liiTva-r§,  beilig. 
SffrripUa,  geg.  3ttiTgv(-a,  Hilligkait;  atiiire- 

vUjitt,  Eaar  Heiligkait,  Tital  allar  Biichate 

und  WalisaiaUlcben. 
^V^'^fP^'T'   9*9-  3täiTS'6tj,   ick  belüge;   C^te 

T{  dnvttviifTi,    geg.,    mOge   dicb  dar  Herr 

igB  HaiUgeii  mathen,  (Wunaeh  (Dr  Prieater)  \  — 

pari,  t  Sslvripoüapa  ,  geg.  t  äeivTevoöiuja, 

dte  HelligoDg. 
SixiCl  ■  a  >    toat. ,    äitji  -ja  ,    geg. ,    hnii«rnea 

HilcbgeOa*. 
3ixjip-t,  pl.  ättjipt-Tf ,  Zucker,  Mrt. 
äexjipil,  luckerig. 
SUoui-c,  geg.,  Wellall,  Welt. 
{3üla),  Merei  ».SxpiTXi,  ßi3ijs. 
Sihi-foo,  pl  SiXfjs-n.  Saalweide. 
StXtjli-vt,  geg.,  SaXxjl,  (jap.,  Waaaeraielone. 
3tXxja3Te-a,  geg.,  MelonNifald. 
Stiliip-t,  grg.,  ErICaung;  s.  dtiviat. 
StXXlHicf,  geg.,  leb  erl5ae. 
ätXliv,  geg..  Ich  aaiie  elo;  —  pari,  c  SslXl/uja, 

daa  EtDaalzen. 
3sXUps-a,  geg.  SiXXlvs,  Saluiure,  Saiiiaeke, 

Saliltr&he. 
IStp,  geg..  Ich  aeralDre,  relaae  nieder,  fUiÖpt*t, 

xaXjdvE,  die  Hauer,  diePeatung;  a.  3siilt. 
dyiigXitj',   ich  glclcbe,   ich  bin  Ihalicbj    xüljr 

vjtpi  äg/iitXiv  jUi  ari,  dieeer  Heoscb  !a(  ibm 

ihDÜeh ;  —  part  t  dspbiXmpa,  geg.  t  Siphi- 

Xüfuja,  die  Aahnlichkeil,  Vergleichung. 
3tltbiXlp-c ,  pL  as/i6sX{iit-Tt ,  Aehnliehkeit 
iiphtii,  geg.  Bipxß,  icb  werde  wund  oder  aehr 

cnDbdet,    bin  abgaacbiageo   ron   einem  Ritte 

oder  harter  Arbeil;  —  pari,  i  Syibitipa ,  geg. 

t  äiiitja,  du  Wandwerden,  die  Quelacbung, 


^rjjt  -  39V. 
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geg.  Mich  die  BeratAraog,  daa  Nladerreiaaen  { 

Ssßity ,  geg.,  loh  aehnaute,  achnauhe. 

3tpjc  a.  diphätj.  Ich  nuteba  wand,  quelicbe, 
prDgale;  a.  8tp.\  t  StßTtüt  pht  CipSpt,  ** 
quIUa  Ihn  in  adnem  Henen,  Juh.  Xi,  33.  - 

3sp.jniit/,grg.äiiuiiTiii]r,lth  enlalellet  oipuüvda 
St/i^TÖv  bouxoupivs,  du  Leiden  entelelU  die 
Schönheit;  —  pari,  SsßJnoÖaps  ,  geg.  3oafi- 
roüpt,  acheualieh,  «ehimpflicbi  —  rf  öntv- 
TouapaTf,  die  Schamtbelle ,  geg.  l  3oUßT0Ü- 
ptja,  dia  Hlaalichkeit;  e.  äootiTiitj'. 

3tittoiip-i,  geg.,  Beiaplel. 

3lij,  geg.,  dUii  ätij  Tr^arj,  die  Bonne  beglnnl 
diePrQcbteiareiren(iuieiGhneni  lirbeD!))  — 
äüx^ß,  yoa  Baumfi-Qchten  1  leb  begtooe  su 
reifen,  Orba  mich;  a.  Xjapvatp\  —  part, 
tSivixija,  du  FIrhen,  die  beginoende  Reife 
der  BaumfrOchte. 

3ivjt-a,  Strahl. 

äHrje-a,  geg.,  Kelchen,  Narbe,  Orden,  Orad- 
»uaialehnnog. 

äiyjiCt  -  a ,  geg.  äiiijgZi  >  ein«  SlamgrnppB, 
welche  den  koBnwndeo  Tag  anseigt,  geg. 
SMmbild  aberbaupt;  a.  äüijs. 

Ssvjtfdp-i ,  alrablend.  .-■ 

3iijX(,  geg.,  anageceichnet. 

Saijätf,  icbalrable;  —  pari,  t  ÖEyjoüapa ,  du 
Slrahlen. 

änd-t,  geg„  jubelnde  Freude;  a.  fat. 

Ssydöiy,  geg.,  ich  erfreue;  —  Stvdii^tß,  g*g.,  ich 
freue  mich  aehr,  jubele;  —  part,  c  3ivdoü- 
ixtja ,  daa  Jnlieln. 

Se^dptf,  geg.,  Ich  (rage  in  Pmceaaian,  xpuxjft, 
duKreui,  aXmaävtTi,  ich  trage  die  Reliquien 
in  den  DSrfem  der  Umgegend  herum  (allge- 
meine Sitte  der  HSnche  in  der  griechlschea 
Kirche). 

ägvU-ou  n.  Smx,  N.  T.,  Scheffel,  Getreide- 
maaa  Ton  KS  Okka,  geg.  Tun  100  Okka  = 
1  Pterdalul ,  lerülll  in  K  tStpixt. 

Sfväty,  ich  zeichne  auf,  marke  tot;  c  Sivüßtf 
hast  du  ee.  Ihn  vorgemerkt?  ich  aeicbne,  mar- 
fuire,  —  Stvtt,  Schafe;  Ich  pfropfe.  Impfe, 
ich  liele;  —  Stvä  lüpi,  siele  gut;  — 
part.  t  dsuoüapa,  geg.  e  ätvoüßtja,  du  Vor- 
merken, Zeichnen,  Pßivpfen,  Impfen,  Zielen. 

äpirir-i,  pt,  3tvTiTt-TS,  Qeaundbeit;  äsytir'. 
0.  p^  StiTir'.  lur  Oeiundheit] 

3tiTää ,  ich  mache  geaund ,  belle ;  —  3in63sp, 
icb  geneaej    —   purt.  i  3iHTÖ3oapa ,  die  Ce- 
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SivTÖäs,  geannd,  geg.  t£  ä&TÖdtrt,  di«  Tkpfer» 

keit,  Genesung. 
SipbUy ,   geg..   Ich   bediene,   dicoei    —   pmrt 

t  Siphüepa,  geg.  t  Ssfibillitja,  dEe  Bedieaun{. 
ätpbiSi-a,  Dienit,  Amt. 
ägpbtröp  u.   ägpbiTuvap-t ,  Diener. 
äipiüif ,  t.  äoopäöiy. 
(Scp^ütß),  ich  scbwelge. 
Sspi/i'!,  pl.  äipiiu-rst  Heilung. 
ätpiiifdt -ja ,   geg.,   abgeschnltteDer Rebiehoa*, 

der  xar  Fea«run|  dient. 
äipöiy.  Ich  heile ;  t.  vfjai ;  —  pari,  c  ä§paijapa, 

geg.  s  ütpuüixtja,  Heilung,  Oeneeung. 
ätpir-l ,  wilder  Sellerie. 
Sipp-t,  pL  Sippt-ii,  SIreil,  Zuik;  bity  Stpp, 

ich  MDke,  atreile. 
öspph-i,  geff.äapptT,  ilrelUBcbUg,  Krakeltr. 
Stf  ,  «Hon.,  ich  verkaufe)  i.  ähoupg. 
Siä-t,  pl.  Siät'Ti,  geebneter  Ort,  PUti. 
S^Süiy,  leb  ebene,  gleicbeaiu;  — parLdtSoiiaptt 

fcf.  tfe^uiiv;,  geeboel,  eben;   —  t  StSouapa, 

geg.  c  äiSiuja,  Ebenung,  AoigleiGbuDg. 
Sitif ,    leb  Dieae;   b.  JtSipsriy  u.  rftcfrft;  — 

f>«r(.  (  Sgrhoopa ,  du  Nieeen.  , 

SiroaXe,   ajhoaXi  u.  äxirouXi-a,   geg.   axji- 

rauki,   Acbiel,    Achicigrube,    der  Scholler- 

blMtknochen    der   Schafe    und    Zielen,     aus 

dessen  Zeichen  geweisiagl  wird;  t.  äitäTouXi. 
tffrotjyi-a,  geg.äxuövg,  tilonnabend. 
äif§pitf,  leb  Terschnaufe,  ruhe  aus  nach  harter 

AulrenguDg;  Ich  fühl«  mieb  erleichtert  nach 

einem  Krankheitsanfall,   wie  Krimpreui  />(  c 

9if ipi ,  eetie  und  erhole  dich. 
SiXtp-t,    pl.   3txip*-^S-    9'g'.    St*6t,    Mrfc.i 

Öt-ov,  pl.  Sipa-^s  (Mirena.  8t),  Regen;  W« 
St,  u  regneL 

diba,  gtg.,  hchnender  Zoruf  an  einen  Niesen- 
den (der  giwShnliche  laatel:  jte  äitair ,  xur 
Geanndbell!}. 

tffj"  8'8-  *'''  '"'''  dresche;  —  part.  i  ätpa, 
gtg.  (  Siirptja ,  das  Dreschen. 

ätxütjf.  Ich  seh«  ans  nach  etwas,  puse  auf; 
iifa  TttvrSlpa,  ich  sehe  aus  dem  Fenster,  geg. 
aaeh:  leb  pflege,  wie  n.  gritek.  xoTifCw;  — 
äixvv  Tj  Sit  ßpd^'Jl,  er  sucht  mich  lu  tGdten ; 
—  pari,  e  äaaüapa ,  geg.  l  Stiijüiuja ,  daa 
Aufpassen,  Spiben,  die  Pflege;  s.  tfo. 

äUjrt-ja,  kostbare  Sitidecke ,  lirk. 

<'<i'>  ir'9-,  bei  einigen  HelUgenoamen  statt  3f, 
wie   «V   nhpt,    ndßh,    Irt^vt,   Nixilt, 


Sii-oa,  geg.,  Nacken. 

äii-a,  geg.,  Hara. 

3ivdptTdT-t,  geg.,  VeiUirung  (3cy  a.  dpin). 

ätäj-t,  pl.  äiÖTt-Te,  geg.  Slä-c,  Dolch,   Stock- 

degen,  türk,;  s.  mvjdX. 
Siäc-ja,    geg.,   Flasche,    bes.  ApothekerBaschF, 

türk. 
SiSfii,  geg.,  scbmadüian,  bes.  tod  Speisen,  u- 

muthig,    aaspreebcnd,  liebenitr&rdig ;  ipäitji 

S  didiitt,  liebenswürdiges  Kind;   —  lagrjiXa 

T(  Siätiu,  KT  bat  eine  ansprechende,  anmuthigt 

Redeweise. 
3iBsp.t-ja  u.rf  3iS§iiir§,  geg.,  Scbnuckbaftigkeii. 

Anmut  b. 
äiTUUpt-a,  geg.  3kiiM-ja,  pari.  ».  «f,  Verkiuf. 
Stäbc-a,   grosser  Raubvogel ,   Limmergeier!  i. 

äx&x-au,  geg.,  Vorwand,  Oelegenbeil. 

dxäXj,  to»k.,  ich  behexe;   oaSxdij,  er  ist  bebeit, 

n.  griech.   laxioitat^^fi ;   ■.   3ilij;  —  ftrt. 

äxdkjoaps,  behext;  —  t  3xdi.joupa,  dieBe- 

3x&i.fa,  Stute,  Treppe,  Leiter,  Amt,  Aati- 
grad  i  vds  •cS'  3xdis  Ors  ?  in  welchem  Alter 
oder  auch  Amisgrad  steht  erl 

3iaiixöi]r,  geg.,  ich  reisse  ein,  ans,  —  fäSrt, 
einen  Nagel,  —  dgpdaf  t  täapddiovT ,  Bre- 
ter  aus  den  Fnuboden ;  a.  vf-aifiötj',  raxaii- 


verde  nirrisch   (schuppe 
jxaioüßtja ,    Narrheit, 


äxaküiy,    geg.,   ich  i 

über)  \    —    parL    , 

Wahnsinn. 
äxafi-t,  geg.,  s.  Sxiyh. 
{ßxaidaiitp.),  ich  schimmere;  a.  Öxivdiij. 
SxanouXjdptä,  geg.,  in  der  Phrase  i  c  T^üxjaeip 

Sxajzuuijdpcä,  Ich  schleppte  ea  sehleitend ;  s.  Dt. 
3x&fi£'a,   Utk.,  pari.  v.  äxa^  ,    das  AasglelUA. 

OlltschQu. 
SxapsZövf,  lott;  leb  siebe  durch  den  Schmats; 

—  SxapsZöveii,  leb  wilie  mich  im  SchmnU. 
Sxapxuty,   geg.,  rSapzüiy,  tolk,,  ich  lade  aas, 

■h;   iui(  fig  Sxapxö ,    lasse   mich   in   Ruhe, 

lasse  deinen  Zorn  nicht  an  mir  aoa;  a.  lO^ 

3za^,  ich  gleite  ans ;  s.  Sxjimii,  roKodiatii,  Sxjtt; 

a.  ps3xji^. 
dxja-ov,  geg.,  flnlgare;  s.  Sxjtvtxg. 
3xjad-3t ,    pl.   äxjaSe-rs ,    toik.,    Stroh-    oder 

Sehiltbut  cum  Schuti  gegen  die  Sobdc. 
3xjixiaa-Tt  ■  gtg.,   pl ,    die  beiden  Votsprmaft 

des  Steissbelnes  Tom  aeflSgel. 
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dxjt  -  9xjt. 

Sijtijiidvf,  Ich  trel«  mil  FÖmbii  ,  ppoüSrt,  Tr»»- 
heo;  icb  achlage  aus  (rom  Pferd«);  dixftxou 
3xjsijixäv,  die  Flinle  •titisl;  Ich  aberlrale, 
Tanchte,  neck«;  —  p«r(.  t  äxjtijltoöapa, 
grg.  t  äijtXjiwüptja,  dM  Tr«Mn  ,  AuMChU- 
^n,  ITebertreten,  Necken. 

SijtX/i-t ,  pl.  3xjii(u-Ti  ,   Tri«  mit  dem  Fwie 
oder  Hute)  X£ß  3*jtip,  ich  »cUagc  •"*  ("•'» 
Pferde). 
t  Bijtiit's-'' '  Lorbeereiehe. 

3ijtv{-a,  gtg.,  Bolt»rel;  ■.  Sxja. 

ixjtvCSr,  geg.,  balgsriicli. 

äxjlTt,  totk.  Ttfjcn,  leb  trenne  Oenible«,  trenne 
tberbtupt;  äijeir  tzrd  do  ßirs,  trenne  diele 
Evel  (Streitenden);  —  dijhrtii,  Ich  «»che 
micb  frei,  trenne  mich  lo«,  vfa  bäpv^iXlrt, 
Ton  den  OUabicem;  —  vfa  aulht,  icb  ent- 
falle der  0«hbr;  —  part.  t  äißiroopa,  gtg. 
t  Sxjiirptja,  das  Anttrennen,  Trennen  j  i.  xjtx. 

(ätjintp'),  hinkend;  ■.  rSdijs. 

äxjippa  n.  äxjippa-rt,  pL  ».  »jvij,  Lamm. 

3lJK.  ffff''  *■  3xat. 

ixjiur,  SyüetY  u.  r3'jvii)r,  icb  r«1«»e  •»; 
aijürra  vjt  dtfs  >f«  ■''<'*'.  '«^  '"•  •'"""  *•' 
(on  dem  Baame ;  ».äyöi/,  riitp  a.  TäaniXäty  \ 

—  part.  t  dxjötpa,  di«  Spaltung;  —  t  xjt 
pff  ard  rg  dijöepa,  und  «■  traten  Spaltungen, 
Zwiatigkelien  unter  Ihnen  ein,  Job.  IX,  16. 

SxjiMxg-a,  geg.,  Bulgarien ;  i.  dxja. 

Sxjttt ,  ade.,  albaneaiaeh ;  SijtJr  o.  uds  äxjltt 
xsStoü  e  #(tve,  albaneiiicb  oder  auf  albane- 
Blscb  nennen  aie  «■  ao;  —  ^ilai;'  va  >ji 
xivft  äxj(it,  aInge  uni  ein  Lied  auf  albaneilach ; 

—  dt  äxßnl  veralebatdu  albanesiscbT 
ixjixt-ja  (vervtanden  fjoüxt)  •  ^1"  albanesKche 

axjacspl-a,  geg-  äxjtitsvi-a.,  Albanien. 
äxjiitsp(3T.  geg.  äxjtni'lSr,  a*.  u.  ade.,  alba- 

j  3xjiirtTdp-t ,   Albane»«;    woibl.    äxjtT^tnipi-ja^ 
geg.  äxjtirpdpxs-a,  Alban«iln. 
äxjmgTdpräs,  ade.f  albaaeslacb. 
\dxjtitiitj;  kh«^lBh«;  äxjucdv  rS" n  dipiJ  ler- 
1      alebatdn,  waa  Ich  dir  aag«l  —   Sxjijcdiy  ari 
fjoöxt'St  '"  «P^tfyd  t'  s  fXjat .  ich  »erilebe 
die*«  Sprache,   aber  leb  kann  ile  nicht  apre- 
chen;   —  (»ort  «  Sxjtxoüapa,  geg.  t  äxjtnoö- 
fuja,  daa  Verliehen,  Ventindnlis. 
dxjiBÖvt,  ein  RaubTOfel,  Oelerl  Adler?   valhl. 

3xjl7tövji-a. 
ixjlp,  geg.,  ich  reiaae  ana  einander,  iri^i)[0Upti 
Tuch;  ich  relaie  den  Leib  anf,  trelde  aue;  — 
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3xjiptii,vo6xt  Aüppowt,   ich   ■erretiie   mich 
schreiend,  achreie  mir  den  Hai«  aus;  —  part. 
£  äxjippeja,   daa  Zerreiaaen,   der  Riai,  dal 
kirchliche  Sehiama. 
{Sxjlrei).  Sehiaptrlgkell. 

äxjtmp,  pasa.  ».  äxjt^.  Ich  gleit«  aua  i  a.  Sxaf. 
iäxßrTK),  achiapfrig. 

3xjoüatj'a.TSzjoü<uY,totk.,  geg.äxjoüiY,  ich nn- 
lerscheide,  wShleanSi  — jiart.  Sxjouapt.  geg- 
Sxjoüps,  ttutmtbit,  N.T.  auch:  einaam,  abge- 
legen; —  ßf'd  l  3xjovapi,  elnaamer  Ort;  — 
/StiKi  ßMt  pl>S  ßcvd  n  rdxjoüap!,  ale  gingen 
allein  an  einen  abgelegeaen  Ort,  Hare.  VI,  3* ; 
—  e  Sxjoöapa  u.  Täxjoöapa,  geg.  i  ixjoößtja, 
die  Unterscheidung,  der  ScbarlbliiA ;  ■.  äxjikj'. 

3xjn6>paop ,  a,  axjovipoop.  . 

Srjäif'  S'S-i  1.  ich  ierrelase(roi>  Raublbleren); 
3.  IchTeratehe;  3xjüt]ri  verttebel  "  voMt 
äxjuv^  T«ratehet  du  nicht!  ~  yoax'  i  dxjov 
xdxa,  n.  grieth.  Shi  Toö  xä^tt  rd  xtfdXi, 
et  ial  aehirer  yon  Begriff;  a.  SxjtitÖtY. 

Sxlij,  ich  trete,  lertrate,  Obertrele,  Torachte; 
icb  trete(TODa«flBge));  fyiii Sxtij  jroüijtvs, 
der  Hahn  tritt  die  Henne;  —  äxsij  boüxfvs  s 
Ktpfiböt  xoüitpg,  ick  trete  daa  Brot  mit  FOa- 
s«n  nnd  schalte  die  ScbOiael  aue,  d.h.  leb  bin 
undankbar;  —  part.  i  Sxiijoopa  n.  c  3xiij- 
Toupa,  geg.  t  3xiXjptja,  das  Treten,  Auf- 
treten, Zertreten,  Verachtung,  Untenrerfang. 

äxiAjxjiiY  u.  äxtijxjicY,  geg.,  ich  gllnce,  bes. 
T.  Glas  and  Ponellao;   :  xjtXjxi. 

(äxeHitf.  Kalter. 

äxsiib-t,  pl,  3xtpUj-^§,  geg,  Sxap-c,  Felien, 
KUppe,  geg.  auch  der  Thron;  i.  {3xtlt). 

dxfvdiiy,  ich  aprahe  Funken,  funkele. 

3xivdijt-a  n.  3xivdl-a,  Funke ;  s.  datdas- 

idxtx,  äxiir),  Fels;  a.  äxgib. 

3xcit,  geg.,  icb  gleiche,  babdir,  dem  Vater ;  /ig  3xtjt 
futua,  er  gleicht  mir;  —  part.  t  äxijsptja, 
dai  Ol  «leben,  di«  Aehnllchkeit. 

Sxeizdp,  s.  axtvAp. 

dxi-xtrt.  geg.,  impert.,  ;ie,  r£,  1  etc.,  e*  kommt 
mir.  dir,  Ihm  «te.  die  Laune  an,  In  den 
Sinn;  /u  3xtitsrt  ff  di^tp,  ea  kommt  mir 
die  Laune  an,  mich  lu  betrinken;  —  i  a  3xi7!t 
ßdtat,  Tfjdpst,  fdCtT  mit  gt»it..  Ihm  kam 
du  Weinen ,  daa  Lachen  an;  a.  rixtri. 

(SxiTcoup,  äxi-noup),  Steinbauf«. 

extpStty  >   Ich   beachlafe  (gemeiner  Ausdruck) ; 

x^jä  fpoäa  l3Ti   3xtp3ütpi,   diese  Pran  Ist 

eine  Hure;  grg.  nur  von  der  flelBchUcben  Koa- 

benliebe  gabrlncblieb ;  —  xjlytxt  c  Sxtpdij^f 
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Tfi  voD  einem  gani  verlarepcn  Weibe;  — 
pari.  geg.  c  3xsp3üßija,  du  BeMUif««. 

ixtpdir^i,  grg-t  Hultertaa«;  a.  nourd. 

3xiz-t,  fyr.,  Vermittler  einer  Heiratb,  mach 
Kuppler;  ■.  ijAllitt. 

(9xrr),  leh  ichfitte. 

(äxtTÖtf),  i«ll  ubenke  ein. 

{Sxindp),  EntpMB. 

ixiüty,  tgr„  t,  dxjäiY- 

3x6ty,  ich  gehe  Tordber  (>aob  Tom  Schmerae), 
pujlre,  terflieeae  (tou  der  Zelt),  rergehe, 
liehe  an  (wM  ■•  gritek,  d)n/M>iü);  äxöljr  oü- 
Sfas  n-  vfti  oudt ,  Ich  liehe  des  Wege ;  — 
roüic  3xoüaps  pöbart ,  wihrend  de«  Ansle- 
heni  der  Kleider^  >-  äzSty  fljtvt  fjui.nAv%as, 
loh  Ildelc  den  Faden  In  die  Nndel;  —  i  Sx6i 
Tckjoüp-bt  fuc  ittp  fu; ,  dM  Blei  (Uhr  mitten 
durch  Ihn;  —  t  Sxmi /iS  tf  dlT/UTf ,  er  Dber- 
triSt  ihn  u  Oelehrumkeit;  —  xjUk  tdi  3iou 
da  Ti  d*ikyi  t  tpjdirr  c  pla  dort  fto;  Jiifivt, 
UlmBiel  und  Erde  vrerdeo  tergahen,  aber  mei- 
ne Werte  irerden  niohl  Tcrgehen ,  Luc.  XXI, 
33  i  —  (  arji  Mjt  vjs  vjtpi  xje  xt9  dxoöapi 
Tpldjrr'  £  lirf  ßjrr  ydf  atßowrrt  ri  riy,  and 
dort  heCand  aich  ein  Mann,  der  aebtonddrelaalg 
Jahre  mit  lelncr  Knakbeit  reAraeht  hatte, 
Job.  V,  Sj  —  3xik  m  xjtvt  vdf  poü3Ts,  er 
Btarb  wie  der  lla»d  Im  Weinherfe,  d.  h.  ohne 
daaa  alcb  jemand  darum  kftmniarte ;  —  farl. 
t  3io6apa ,  gtg.  t  Sxoöp^a ,  da«  Vortlberge- 
b«n,  PauIrcD,  dar  Uebergang  Über  einen 
Fliui,  Verlauf  der  Zelt ,  daa  Analeben,  Ueher- 
trelTen,  ElnüdelB. 

Bxoxj,  geg..  Ich  kerne  aoa,  Haia,  Bohnen  etc.; 
Sxiixjt  boüif  noikjt^n ,  krttmmele  den  Htlh- 
nem  Brot  (or;  —  port  3x6xjoavt,  «ucb: 
liederlich;  —  t  3x6ijp*ja,  da«  Auakemen. 

äxüxjpi,  geg.,  geriebea;  boüx'  i  3xüxjSTSi  gc- 
ricbenei  Brat;  —  rtöxüxjsia,  kleine«  Qeld, 
ScheidemItnEe ;  a.  ffifTf. 

ixSjr-i,  Stuck,  St«h,  Haaiaitab,  Scepter;  pl. 
3xoicivj-TS  ,  gtg-  3xjtftlv,  SchUge,  Slrelcha; 
tttirt  xjcn  3xftit{y  xdßbsßtr,  fnnOiundert 
Btreicba  auf  die  FnuaohleD;  —  do  rt  pix*'^t 
äoößt  3xonl)if,  er  vlrd  mit  Tielen  Streichen 
geachlagen  werden,  Luc  XII,  47;  —  medr. 
aneh  da«  Beatallangadeeret  eine«  BeMDten,  na- 
meatlich  daaBaJordl,  durch  welchea  derPueba 
dl«  Wolwodan,  Balraktara  und  Gemelndertthe 
der  Bergdlitrlete  ehueUt  «der  betUtigl. 

ixopi-ja,  Dickicht,  dichter  Wald;  t.  xopit. 
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dtouij  ,  geg.,  xSxatiXj ,  tocA.,  Idi  rciaae  au; 
lie  äxoüijs  t/^tiT,  da  haat  mir  dieSeela  heraoa- 
goriaeen  (darch  dein  Geaehrel ,  deine  Zodriag- 
Uehkelt);  —  Sxoüijtii,  Ich  aiebe  *im  eioea 
Orte  weg;  «.  vfooij;  —  part.  1 3xoüijiitjtt, 
da«  AuareiMen,  d*«  Wegaieb^  too  ain«a 
Ort«, 

£xoutib-l.  Final  bei  ElhalMii. 

dxoö/ii-a,  Schaum. 

3xouitäty,  geg.  3xooßg'itf,  ich  achiume,  maA« 
Schaum ;  —  ptart.  t  äxnufioüapa,  gtg.  t  divv 
HtZoüptja,  da«  Schtames. 

SxoOvT,  ich  achettele,  achattele  aua,  tWOt, 
achleodere,  achwinge.  Ich  teere,  trinke  au; 
3xoovr  äpps»t  •  Ich  achflttale  den  NuaibaoB, 
—  /iiÜaTf,  atiabeKlelderaoa,  —  (rajucEv,  leere 
■chDttelnd  ein  GeOia  au«;  --  3xoan  t  xjü- 
xjgys,  leere  da«  6U«  bla  «af  die  Neige;  — 
xi/iC  /!£  Tf  äxowToupt '  S"'  **  (trinken)  adt 
der  Nagelprobe  T  —  Sxoint  feüviuf ,  ick 
schattete  den  Hock  >am  Zeichen  de«  AbicheM«; 
n.  grieeh.  TcariCai  ti*  jt*i  i  ■■  touvt  ;  —  fvU 
äxowToupi ,  rerrtcht;  —  (  SxoürTotnit,  fl-> 
der  au  Allem  enI«ehloa«ene  Keri ;  —  t  Sxaat- 
Toupa,  geg.  t  3xamriiija,  da«  Schfttlela, 
Scbleadera,  Schwingen,  ABMeh&tten. 

3xoupT-t ,  pL  3xoopTS-Tt  I  Febroar  (der  kon* 
Hooat). 

dxoopx ,  geg. ,  «dt>. ,  beinahe }  a.  ofipA. 

3xo6pTSii.3xo6pTtpt,  B^f.,  kaniiyt^itfioii^li 
ein  Menach  TOD  knraer,  kl^ner  GeiUll,  Qf 
geMati:  fjdTf,  —  «dl.,  fiE  f^ijs  SxoüpTt- 
er  «prach  si  mir  In  knnen  Worten. 

3xoüpTS-a  a.  SxaöprsCs-a,  gtg.  a.ft(rai..  Wich- 
tel  (ImOegeoMti  sa  demgrCaieroiItebbakol); 
a.  dpiys. 

SxoüpTgCe-a ,  das  kursa  tou  awel  Looaeo ,  Ii«m 
aherb*apt;  bitße  o.  3tltfie  Sioäpr^m'^ 
liehen  wir  da«  Looa?  a.  3tU. 

SxoüpTspg ,  a.  äxaö/rrs. 

3xoupTief,  ich  TaAane,  Temlchte;  —  ^w* 
t  SxoopToüapa,  geg.  t  3xoupTo6fuja ,  Ter- 
kflnung,  Vemlcbtong. 

3x003)1,  geg.,  mdj.,  paaiirfaar,  nmgangbar  (no 
Wegen  nod  Henachen);  «.  3x6tf. 

3xpdtt}t-a,  gtg.  Sxpatt,  Scerpion;  «.  a^eupx. 

3xptn,  tetragt,  ea  btltxl;  a.  Sxptnttly. 

3xpljr,  leh  «chabe ,  «chlage  an  den  gUmjDeita 
Klolie,  damit  e«  bM«eT  brenne ;  Sxptit  ^jipft 
■cbOre  da«  Feuer,  gtg.  ich  «chlage  Feuer;  i> 
ranfplt ;  —  p*rt.  *  äxpixoupa,  geg.  *  «xptt- 
/Mf a  ,    da«   FancnehOren ,     gtg,   antk:   du 
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PeaenchUcan ;     —     TE    ixpin^tTt ,     f«ff-< 

FeuenaDg. 
3*p{xif-t,  FeaereMln;  M,  pHtp  u.  tSoxiiAx. 
ixpsrgtif ,  geg.  Sxtmit,   ich  tprBha  FnnkeD, 

■chUte  Fcacr,  hlitae. 
iiprxplpt-a,  geg.  SxtxrCiit-it,  BUIs;  t.ßtzt- 

äxptr,   ade,,  Ua,  wü«t,    Tart«bUch,  umtoiul; 

äipits,  elDMUD;  vjtpi  l  äxptri,  ctn  alleiDaleheii- 
der ,  verlugcner  Henaeh ,  der  kiine  Ver- 
wasd(«D  oder  keinen  BchuU  bat;  s.  vjiptC; 
gtf.  Tg  dtpiroTt ,  V«rlMiniMk»tt  eioM  Ver- 
atoritanen. 

3iptri-a  D.  äpirs-t,  Eintde. 

ixptttrlpt-a,  gig-  dxpntcivt,  BioBd«. 

Stpträtf,  IchrerwOtte,  verBd«;  —  part  t  äxps- 
toüapa,  gtg.  t  öxpiTou/iya,  dia  VanrlUliuif, 
Vttbiaas- 

ixpef ,  geg. ,  a.  räxpt. 

3xpti,  gtg..  Ich  Uuiua  *at\  a.  vfpty,  —  part. 
t  Sxpißtja,  daa  Auftkaneii. 

Sxpövje-a  ,  du  Ouekri ebene,  Zeicbnnng,  Ge- 
milde, da«  Oeaebjck}  äxpuvjtCt,  uotlBcklicfa, 
—  äxpdvjt  bapA,  gltcUlcb  CJe  nacb  der 
•ebwuxen  oder  welasen  Note  in  den  Schick* 
■alabache) ;  a.  dipt,  ha^r,  izown. 

ixpoüaiy,  gtg.  äxpoätj-,  icb  acbrelbe;  ■■  xpoü- 
atjr;  pitpirt  äxpöt  vji  fdjt  V'C^  vdt  Sxjtni- 
vlrSi  der  Sultan  acbrieb  tanaend  Recruteo  tDr 
Albanien  «na-,  —  3xpo6x<up,  gtg.  öxpoü^tß 
vtCdp,   ich  werde  «tun  Soldaten  (eiogcD ;   — 

I  part  t  äxpoüapa ,  gtg.  t  äxpoüpxja ,  daa 
Schreiben,  di«  8c)u-irt;  —  gtg.  xa  rt  äxpoüfU 
■et  boüxoops ,  er  hat  eine  achOne  Schifft ;  Re- 
cralenauahebung. 

äxpounbäty ,  icb  Tcrbrenne,  Terkohle;  ittxj  t 
fdpS  xa^iyt,  fiot  t3ipoi>pbö  o.the,v  SipoußJl, 
brenne  den  Kaffee  gut,  aber  Terbrenae  ihn  nicht 

Sxpovßx-bt,  pL  äxpuüfiit'Ti,  ailea  Verbrannte, 
VerkoUl«. 

3S  «.  30)^,  gtg.  Sof,  anom.,  fcb  «ehe,  bemerke, 
Mbe  «inj  Al  each:  hSre!  —  3t  ai^kjtrX 
hBre  Trie  er  aprichtl 

ä6i  3oxj-t,  einer  den  andem,  einander,  gegen- 
Mitlg;  a  dooav%  3ät  36xjsvs,  ale  mOgeo  ein- 
ander nlchL 

9Bx-oo  ,pl,ä6xf^t  •  OeDDue,  0«llbrtg,  AmocÜ. 

3ox{p(~a,  geg.  9oxjsvi-a,  Oonouenachaft-,  Qe- 
aellachafl,  BBndnIaa,  Handelageaellachaft ;  dji- 
fimt  xidtfi.  ioxtpi,  gealem  hatten  wir  Geaell- 
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3ixjt-ja,  Bbefran. 

3SiiB-a,  Sandale,  waa  oxbift,  geg.  Foaaariile, 
—  txdpsati  —  Schnhsohle,  ~sxpcoütaeffe\ 
a.  SaüaL 

3Spr-t ,  pt.  Ööprt-Ttf  n-  Siprt-ja,  Looa;  a. 
äxoüprgCt' 

3opTdp-t,  Wahrsager. 

äöS,  ich  siebe;  i.  atrie. 

3i3t~ja  ,  gtg.  363i-a ,  grobe«  Sieb  an«  einen 
Pell,  In  daa  runde  LOeber  geichlagen ;  i.  alrs. 

3äTS-a,  J^towQ,  Emta;  %.  pöaas- 

äoöaty,  geg.  Soäiy,  Ich  ISache  anii  36t,  errer- 
hauohte,  atarb;  —  tS6ßa,  ich  prSgelte  ihn 
wiodelweloh,  ti.  gritit,  räv  taßuaa  äird  t» 
Söiov;  —  Soüxtp,  icb  TerlAaehe ,  aterbe;  — 
ouS6f3  a.  oo3iifte\  mOgett  dn,  mCge  er  iler- 
benl  (biafige  VerwSiMchnng) ;  —  pmrL  l  äoüapi, 
der  Verracblai  —  t  3o6apa,  geg.  e  Soüptja, 
daa  Analtacben ,  Verhancbea,  der  Tod;  —  t 
äoüap'  rrCf  n'  oaxouxtroda,  ieinVencbeiden 
war  nicht  zu  bemerken ;  a.  Trappt^,  fix. 

3oÜai-t,  pU  äüitj-Ti,  Sohle,  der  untere  TheEl 
dea  FoMM  iwiachen  Zehen  und  Feraa;  a.  xpi- 
Xip  V.  äöXXs. 

(3o6aH),  leb  rerweile. 

äaüars,  geg.  Soor,  ungtOckaellg  Im  bedanem- 
den  Sinn,   n,  grieek.  i  xatfiitoc;    a.  3oüllt]r. 

Soubtj^i-ja,  Verdacbli  xaji  3oiibe;(i,  ich  habe 
Verdacht ,  türk. ;  a.  ßtoßtai. 

äoOXj-t ,  pl.  douifc-rs,  Stange,  PrOgel,  Qaer- 
holt. 

aoülj,  «Ar.,  Mtft-,  gerade  an«;  Soulj  o.  äooXj 
oödiag,  gerade  aus  (TOn  Wege)t  —  xt  ärplj- 
Toupe  3oulj  !jdpptT,  er  lag  ausgestreckt  ne- 
ben dem  Feuer,  geg.  quer,  aellab;  —  x^u 
TCoÜYi  pi  fjdov  3oulj,  dieae  Sache  kam  mir 
in  die  Quere ;  —  dpa  fjtvdrrs  äooXj  oöisai, 
der  Acker  liegt  vom  Wege  seilab  |  —  fafä- 
peja  irasv  3oui.j,  der  Kreba  UuR  quer ,  n*lh 
der  Seite  hin  (Tuchenkreba). 

douXjt-pt,  gtg.  äo(iijdii-vi,  Sonnenlage;  xucjr 
ßs^d  xa  Soviji,   dleaer  Ort  hat  eine  aonnige 

Sookjivf,  tesJt.,  ich  biege  gerade;  x^ddpou  iärit 
arpiphipi,  SoiiljA  t,  dtess  Holi  lat  krumni, 
biege  es  gerade;  geg.  Ich  krOmme,  mache 
kromas ;  ich  biege  ein,  hinge  uach  einer 
Seite;  —  äoukjü  dpoüvt  ti  bdvj^rrt  "cädpMJe, 
mache  das  Kola  krumm,  damit  ein  SchUel> 
Stab  daraw  werde;  —  xa  ppl/toims  fjar  r§ 
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äouij63  du  f^ipf  fit  'S  djd^^s,  baror  du  m- 
komnul,  muMt  du  iwalnul  rscbU  ainblciao; 

—  />0f  äooXjd,  pt  dpttrt  vdt  tdijri, 
klnge  nicht  aa(  eine  Seit«,  litM  ger*d«  su 
Pferde;  —  purt.  c  Sookjovpxja,  die  Kiiün- 
inaD|-,  duBiagen,  BaufaB. 

3ooiJTt-t,  gtg.,  ThortieR«!,  -rntt  ■jwddp. 

JoÖfif,  otj.  a.  adv.,  tIcI;  (  ßoöppa  3oüni  vdip 
/ifvT,  ich  dachla  viel  dkno;  —  i  Äou/u  fft 
ijoäpi,  (Spriebw.)  viel«  Tcralut  alnd  nnwlder- 
«ehiich  wl«  dnWaldilran(  —  m  äoöpti  9'9- 
fia  Boönt  I  TonBflich,  xonunfBiM. 

Soup-tri-a,  VolluiiiMia. 

9wpp6tY  a.  äoup^ejr,  icb  vermehre,  addire;  — 

—  part.  t  äoofitroOapa  o,  (  Boitpwapa ,  dla 
VermehruDf ,  Additioo. 

^oufi/rCl-o ,  f  f ■>  ValkameD^ ,  Ba(&lkarui>|< 
(fot^rf-a,  ft$.,  UUalicUalL 
SoufiTäij-,    geg..    Ich  Temutalte,    eDUtellei  « 
doupröt  ijla,  dl«  Blattern  habao  Lhn  antMallt; 

—  part  t  dm/proüp*ja ,  d«i  EnttteUen,  die 
Hbaliehkelt;  ■.  iFvtTcrvi}-. 

3onitXjixi-a,  Backenatraleh,  laEha  Hand,  Htnd- 
breila  ala  HaMi;  poop  SouxXjdx,  er  arhleil 
einen  Baefcenitreleh  von  den  Geiatem  und  tat 
In  Fol(e  dsaaen  erkrankt;  —  (Sri  t  dowttjd- 
xowi,  er  l(t  krank  von  einen  aelchen  Straiche. 

SoOpH,  pl.  3oöpt-rt,  tott.,  Klee,  Saod.  Bau- 
land ;  a.  äoitp,  pippi  u.  xoÖp. 

3oopi(p-t,  Taubheit. 

doupdäty  n.  Bipdävf,  Ich  mache  taub,  batlub«; 
pt  äoupdüt  TOUXE  xovßivrovapi ,  er  machte 
■Ich  taab  mit  aelnen  OaaebwitB« ;  ~-  äoopiä- 
np,  geg.  3ovp3äj;<p,  Ich  werde  tatih(  —  pari. 
t  Soupioüapa ,  geg.  t  äoopdoöptja ,  daa  Taoh- 
werden ,  die  TSabhelt 

ioSppt-a,  Hamj  bit-jr  ioöpptrt,  Ichpiaae;  i. 
TTsppjipi  —  doöpps  xjiiit,   wu  SouppsiKt- 

SouppgdiCt-a  t  g'$-t  Hantwuier,  Ljmphe|,  die 
ani  Wunden  und  Blaaeo  flieiit;  *.  doäppt- 

äoupptCift  (ßeüppt  a>  Cj),  an  HarnTCratopAini; 
leidend  ,  flbarbaapt  krlnklich ,  Terbommen, 
bei.  T.  Kindern;  a.  pdZs»!. 

3ou3iijs-it,  H&ba  dei  Halikolbanf. 

äooädr,  taek.,  äoudoulAf,  geg..  Ich  blende,  be- 
tinbe,  atoaipte  ab ;  xovä  phijdxrri  douädTtre, 
geg.  papöinri ,    irer  alt  wird ,    wird  alumpr. 

äoudaävjf-a,  BlaÜKel. 

3a&fpi-a ,    Oaria ,    —    doofixa 
•.  Ttooprtxt. 

3o9,  1.  3o. 


Srabioirtp ,  geg.,  ich  breche  den  Vartra|,  du 
Veraprechan ;    —  pari,    i   änahi/rfuja ,    der 
Treabmch  (na  a.  biaaij. 
inaftffTdp-t,  geg.,  Vergellar,  BIcher. 

Sicafoütjr,  geg..  Ich  ver|«tl*,  rieh«;  —  part 
c  ixafoüiMJa ,  die  Verieltnng ,  Rache. 

änai,  geg..  Ich  entdecke,  offenbare;  a.  abool- 
jdtfi  —  3ltHtp,  Ich  werde  entdeckt,  oIn- 
harc  mich;  —  part.  «  dKdkptja,  dJe  Offen- 
harang;  —  rf  äTtdiptrs  r|  Si&rfr  lodvt,  die 
OKenbaninf  St.  Johinnei. 

SitSp  u.  SirdpStvg,  geg.,  aiv.,  vor  fcnraeB-, 
a.  Ttdpt  o.  :tdp6<\ii. 

SnaTf-a ,  Sehwert ;  i  ir^lr  STtdra  vfa  du  orf. 
Ihm  Bchneldet  das  Schwert  auf  awei  Seltea, 
Ihm  kalb!  der  Ochae. 

änirouit-^  Schulter,  Schnllerhlatt;  a.  ürouit- 

(ßjcedi),  dicht;  M.ÖTrtas. 

äiriiti,  geg.,  a.  TSTrtcrg. 

äKsiTÖiy,  geg.,  i.  räittnäiY. 

dTriijdiy ,  geg.  STtijdiy ,  Ich  waache ,  «pUk 
ab;  >.  kjdtY;  —  part  t  fniijdpa,  geg.  t 
dagHjdiuja ,  daa  Abipfthlen, 

äjciXfa,  Palaan,  relsenhfihle;  t,  ätspb. 

3«triTXt-a,  geg.,  Nieren,  Wein-  und  Baai(- 
befe;  i.  äxpirxs. 

äxtpbJijiif ,  Ich  vergelte;  •.  ^td-Ktptkjitf  !■ 
bXjity;  —  pari,  e  Sitfpbijipa,  gtg.  t  ättp- 
bijiptja,  die  Vergeltung,  Britautg. 

Sntpfjdi-vl ,  geg.,  HTindel. 

QiTtipi/ri),  hoffend,  mntbig. 

9iispi<ri-a  u.  äTrptag,  Hofnoni. 

äxspity  a.  Sitpicf,  Ich  hoffe;  ■■  Sxpsatr^  — 
pari,  t  3-icpipa,  dal  Hoffen,  geg.  von  3itpt€- 
miiy  gebildet;  a.  dleiea. 

ihciat-a,  geg.SJttvCs,  Vogel,  Rsobvogel  |,Sp«r- 
lingT);  e  -j^ityps  CJitaars,  die  vsgel  haben 
Um  getreuoD,  er  blieb  onbegraben. 

äitiä ,  geg.,  ade,  oft,  bioGg. 

daiäi,  geg.,  aij.,  hiuGg;  Aiätt  tot/*'  c  Sxiit, 
dai  Ul  ehi  hluEgei  Erelgniaa. 

SKtSüty,  geg..  Ich  Ibue  etwa«  oft;  öxtäöv  vdi 
ireri  ript,  «r  kommt  hioig  In  onaer  Haai; 
—  ävtSöv  pt  TS  fjowTprrs,  er  geht  hia% 
auf  die  Jagd;  —  xoup  SictSäivi  fjiiJaTti  i^*** 
dio  Hlhne  (oft)  au  kriben  hegitmea,  (cgaa 
TageMnbrueh;  —  part  t  äxtSoüp^a,  dii 
Wiederhotoog,  Hlofiihelt  einer  Uandlnnt  oder 
eine*  VorfaUi)  —  e  äxtäoüpyoi  äiwaßtr  »dl 
ßjiÖTf,  die  HIuGgkeit  der  Regen  in  HarhUe; 
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irplii-c,  fl.  ^pt/u-ri,  geg.  9xv'^,  BrIB-' 
nDg,  RettDDf. 

ixpäty  9'9-  Srixöt]',  Ich  reite,  befrei«,  er- 
ttee;  ätrsrS  va  vfa  t  ilfou,  erlüie  ans  twd 
lldtel,  Hatth.  VI,  i3\  —  /tt  3Tevöt  Cöfou 
\ffa  döpa,  geg.,  der  Vogel  wlatbte  mir  aui 
der  Hsnd ;  —  part.  t  ST^poüapa ,  geg.  t  drs- 
xoüfitja,  dleKrlSraoB,  Berrelong. 

äitU,  ImM.,  «hom.,  ich  (Obre,  brinfo  bin; 
(.  bU  a.  räiky, 

Smtixj-xjt,  pL  Sxtydtjt-TS,  toüc  Micb  amväxj, 
Spiut 

3itl\it-a,  geg.,  •.  vitbijt,  RücIud,  RQckjeit«; 
*t^Y  Stavg  lUxouT,  icb  wende  den  Preuode 
den  RQcken,    TemacbliMige    ihn;    —    3xly{ 

•  STgtclai,   die    hJoterp    Seite    dea    Heuaeii 

{ßidpai,  Lunge,  Attaarn. 

Mppt-a,  geg.,  SchnertUlimigfcelt,  EogbrQatig- 
keit. 

3:r[pT-t  a.  äiröpr-i,  geg.  äxtpr,  fl.  SirlpTt-Ti, 
Geist,  Lehen,  Seele,  Mann;  xtptäv  Ti /idpi 
äxipTlv  trif ,  er  ancht  ihm  daa  Leben  i« 
nehmen  ;  —  ipdl  fie  tjeZir  Sinpr ,  er  kam  mit 
iwaniig  Mann ,  n.  grieeii.  iptl^T, ;  a.  ßhg ;  — 
äxipr  I  f<ij§ae  ,  Hauch;  a.  fpd/it. 

3w^,  geg.,  i.  Ich  arfiadcf  vds  tö^ff  xji  aoSitif 
fa^rdps,  inr  Zeit  als  das  Olaa  erfunden 
wurde;  —  i.  ich  lerUumde;  —  pari,  i  änif- 
luja ,  die  Erfindong ,  VerUumdung. 

Sltlj(tß,  geg.,  i.  rölirfj^c/i. 

Sxüif,  geg.,  räitäty  u.  ditoüaty,  ioäk.,  ich 
dnrehhohre,  durcbaleehe,  durchbreche  eise 
Haaer,  breehe  ein;  fjt^Jtspa  voms  räno», 
die  Nadel  geht  aicht  durch ;  —  t  Sjtöt  ju  Six£, 
er  dnrcbbohrle  Ihn  mit  dem  Heeseri  —  pttri. 
■  rSicoöapa,  geg.  t  dfroöiitja,  der  Einbruch, 
dai  DarchhohreD. 

äuBpp,  geg.,  t.  rSjcöpp. 

9jf6pt%-o,  Henkelkorb)  a.  xoflvt. 

Cxtiuy,  Dicra,  ich  leige,  nikre)  ixoo  va 
oi'Sfi'l,  >eige  una  den  Weg. 

SjcouvZs-a,  geg.,  glQhende  Aaehe. 

Sjtoüps-a,  toik.,  pari.  v.  ^'e,  da«  HinflUiren, 
Geleite. 

Snptfsri-a,  Tgr.,  s.  aup^  (Krukbeil). 

Snptai-a,  Holhiang. 

Sitplaff,  loik.,  Supttrauijr ,  geg..  Ich  hoS« 
(Slanun  itpiaa  ?) ;    —    pari,   t  äjrptpa ,  geg. 

*  ijiptaaoüii^a,  dasHolTea,  die  HaEaung. 
Sitpirxg-a,  Hill,  a.  Sngvirxe.  (Sie  wird  von  dem 

»Ibaneaiaehen  Palikaren  roh  Tenehrt).  I 
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3xp6j^t-^,  TelragL,  Drache;  ».dpavfoäa. 

Srdiie-a,  groiaer  Krag,  geg.  äräfXi  dure,  irdps 

du  dat.  Je  nachdem  er  ror  Altera  mit  I  oder, 

wenn  doppelt  M>  groae,  mit  3  Afbeiablt  «rnrde. 

drarf,  geg.,  leb  werde  «tarr,  oBbeweglieb  ror 

Staunen,    ich   atarre;    ir^c    äravf    tgäroül 

warum  ataunat,  atarratdueoT  —  parl.t3rdvf- 

ßtja,  daa  Staunen,  Starren. 

dnüCs-"!  9*g-,  wildei  Tblar,   wm  den  Heci- 

achen  Bcheut;  a.  ifptffivt  n.  haxrl. 
Sr&t~t,  pl.  SrdTs-rg,  Qeatalt,  Statur. 
ärars,  Biebeni   ärir'  pbt  äjirSt  alebentehuj 
ärdri  ijirs,  aiebenclg;  i  dtdri-t.  Siebener. 
Sro-TtfjdT  1  groaa  Ton  Geelalt. 
ärdrsä,  adv,,  ■iebentacb. 
3TdTsrg-i,  Siebenter. 
Srjiit-ja,  geg.,  Haapel,   Waaaerwirbei. 
Srßppa  a.  äxjippa,  pL  you  ifyxj. 
drix^oi),  pl.  ätlfjt-Tt,    der   melat  Torateebte 
Zugang  au  einem  umhegteo  Orte;  drtx  c  xdf- 
dm,   der  Eingang  zum   Garten,    Hinterhalt, 
Analand  auf  der  Jagd;  —  ji3g  xgfi  xja  i  xiäi 
Civi  3ztx  TS  pipSi  ich  war  saf  der  Jagd  und 
hatte    einen   guten    Stand   geDOmmen;    Uaar- 
acheilel  der  Frauen. 
3Ttiif ,  geg..  Ich  breite  aua,  ^ijtxoüpi,  Tuch; 
—  bsgdpt  drli-ig  vjtplibi,  der  Sommer  macht 
die  Uenaehhell,  daaa  aie  oicbt  In  deo  Zinmern 
bocket,  Boudem  alch  Im  Freien  auBdebnl;  — 
SrgUatji,   ich  itrecke   mich  aua,    fts  Cjdpp, 
an'«  Feuer  i   —   pari,  t  drikUp^a,  daa  Alu- 
breiten,  AtUBlrecken. 
Sf^owft-a,  BHachel  kartitacbter  Wolle. 
3riiibdp't,  beral.,  Hafner. 
drt^ivf,  geg.   dr^Avf,  ich  achiehe  aar  Seite, 
mache  Plali;   St^ivfou,   3rtp,iyfxi,   macbc, 
macht  Piati;  —  äT^dvfouyfaajd  Ttoövi,  laaac 
ab  Ton  dleier  Sache;  —  ouäTtpivf  s«  ai  vdg 
l^akXj  ßirtlil ,  er  cug  «Ich  wiederum  allein  auf 
den  Berg  lurfick,  Joh.VI,  IS. 
^i*ftpS  u.  3Te*x-foii,  lotk.,  achlelend;  a.  ßi*- 

fipi. 
ärffoüap.,  a.  ärpefoüati. 
äTirtjd*Si-i,  Stnbenbocker. 
3Ts:riiiS-a,  geg.,  Befreiung,  Brifiinng;  ;3tJUbiii. 
dxsid-a,   Uaua;    irsii  "ipdtraM* ,    geg.,   ein- 
atOcklgea,  —  t  vdijtt,  s  vfpiritt,  geg.,  mehr- 
•tBckigea  Hana;   —  S^tvl  t  omidCs^i,  txi- 
fffff,  die  Faaaong  dea   Ringea,   der   Rahmen 
des  Blldea. 
äre'ndp-i,    geg.,    aum   Haaee  gehSrlg,    Hau- 
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ätfnoöaix,  gtg.,  &«ig«Uueii,  b«rrcit. 
9xfp ,  geg..  Ich  Khoeldc  ab ,  r$  vfpdvyxp ,  die 
Nahrung,    oöjtrt,  daa    Wasaer;    —    Sriptu, 
Ich  vcralagi,  —  ffa  xjoü/itSrt,  die  Hllch  tbi^ 
alegt  aoir;  —  parL  c  ärip/itja,  daa  VGralegan. 
VertrockDCD,   Ahacbneiden  der  Nahrung,  4ea 
Waiaer*. 
drtpfjoüä-i,  fijf.  ärspfjoS ,  UrgroaaratBr. 
Srlpfjoüät-ja,  UrfToaamatter. 
3Tipdiii-t ,  geg.,  AngeQ',  Hundaiaha. 
Sripvföiy  Ulr  ärperfärf. 

ätipns,  antruchtbar  toh  Fraaen  und  TUeren, 
».  grieeh.  tpir.  ^  oröpa,  die  Uafttichtbare ; 
a.  tfre/»  ■■  riravfädt. 
irspiräijf  u.  Srsiräiy-  toak.,  ich  TeratopFe,  tro- 
clceneaai;  — ^Tgpjidvtti  u.ärsxiiytii,to^.  Ich 
venlege ;  —  part,  t  drtpvoöapa  u.  äriiatüapa, 
daa  Aa«tr««lu>en,  Vsraiegen ;  i.  ärSp  u.  ff  Tounii;. 
äriprai-a,  jap.,  altea  Weib. 
Arf^  Q.  drU,  leb  werfe ,  ■chteudere,  gieaae  a«a, 
•chicHe,  mache  eine  Fehlgebart;  ich  tit- 
werfe  (fon  lUeren) ;  —  cN'fa  ^;ccr,  ich  aupTe 
Wolle;  —  3tU  «ivi.  Ich  richte  den  Blick. 
väi  ärvti  0.  it  BTgTtla,  gegen  da«  Haua;  — 
ärit  3opT,  ich  werfe  daa  Loci,  Inoae;  —  3tI* 
9pt*ft  ich  Uaae  Farcht  ein )  —  ärivi  doüaprs 
fj»  laouYtf  «le  legten  Hand  an  Jeaua,  Matth. 
XXVI,  50;  —  ari  ftnip  xjt  c  drlvi  itüäre 
lytoTpefSi  der  Stein,  welchen  die  Baulenie 
wegwarfen,  Marc.  XII,  10;  —  ärlt  ipal,  ich 
weiaaage,  geg. ;  ~  Srlt  äoüpiars.gtg.,  ich  ateile 
mich  taub;  a.  Sriptii;  —  Srit  vds  Jcr,  geg., 
Bleck'  ea  in  die  Erde,  d.  h.  halte  ea  geheim; 
—  ptirt.  dztptt  inabMondere  ein  Sieban- 
msaatakind .  rerkoinmen ,  acbwtehllch;  — 
c  ärfpa,  geg.  e  ärl/uja,  der  Wurf,  Oobb. 
Schaaa,  Ab«rtu»;  —  3tU  vje  doof  ix  i  ßart 
dtp.  t  Stipa.,  er  ttaat  einen  Scbaaa  und  der  ging 
fehl,  ■•■  grieek,  toS  ii^^'c  roü  vuoü  ij  p^id. 
ärlCi-ti,  geg.,  Lanie,  Stricknadel. 
3rtn  n.  äröir,  dzaiiiY  u.  äzovitY,  ich  serreibe, 
Keraloau  ;  —  ärijüfi  u.iFrülriu,  ich  werde  ler- 
rteben,  reibe  niicb  (in  den  eigenen  Kleidern), 
d.  b.  Ich  suche  nach  Vorwinden,  bea.  am  eine 
Bitte  nicht  lugevUren  <  —  purL  tärünoupa, 
geg.  c  ÖTUirittja,  daa  Reiben,  Zerraiben,  Zer- 

ärtTiK-',  ft-  äriiriat-ri,  StBaael  dea  HBraera. 
driptp,  geg.,  ich  ateile  mich,  cßopf,  arm,  fft 

t  bippc  fptfifii'l  f  *l*  Ittle  leb  die  Helden- 

that  lathan;  a.  Srtjr. 


Ort  -  3Tp. 

^(povvt,  geg.,  reratellt. 

äTiit]'  u.  räriiijr,  iotk.,  ich  Termahrc,  othaie 
■D,  aetie  in,  t&ga  hinau;  e  al  3rw  t^ai, 
und  er  Bctate  hinan  nnd  aagte.  Hat«.  XIV,  II ; 
—  3ro  axipt  do  fpo3,  lege  noch  awei  PUater 
darauf;  —  fort,  t  Stoüapa,  geg.  t  äriKipsja, 
die  Vermehrung,  Zanahme,  Holtiplicatieo. 

ärHx-fou,  rLdT&/j*-Tt,  HoUer,  HollMder. 

(äropdas),  gerade. 

ÖTooiti-a,  Werg.  ■ 

Sruüf-c,  pL  Sroüft-Tt,  geg.  Jroüx,  EUea- 
■(Bin,  Ochar. 

ärpär-l,  pl.  STptrt-Tg,  BBtlalella,  Jede  Breler- 
bOhoe,  Eieritoeh,  Haatei  dea  FStoe;  —  A-ZNlr' 
{  Toupxtviirs  lärt  Apabia,  AnbiKi  iit  lu 
Halleriand  dea  T&rkentbnnia. 

ärpinst  geg-  ^rpiijret  koatbar,  theoer;  igi 
puE  I  SrpiiTB,  ein  theurer  Freintd. 

ärptirdty ,  geg.,  a.  drptrraüty. 

drpifibsps  0.  nptii*,  geg.,  SrpiiigTS,  Tcrfcehn, 
bCaartig,  eotarlet,  knunm,  hinkend,  eia- 
lugig,  waa  ■■  grietk.  atpaßi^, 

CTpuib'iljr ,  gtg.  ärpl/ilväly,  ich  krfimne; 
djdijt  ooSrpijiJ!,  der  Junge  Ist  anageartet;  — 
part.  t  ärpipispa  a.  Srpspiioüapa,  geg. 
t  ärptufvoüiuja ,  daa  Krümmen ,  Anaartea. 
Srptvfiß-i ,  pt  Srpsufipx-Tt  •  geg.  B^iprfi? 
n.  äzfpiifiat'a ,  Zwang,  Strenge,  ^othwen- 
digkeil,  Verlegenheit;  —  do  ßijt  ätpcfi?, 
ea  wird  notbweadig  leiu ;  —  jap.  vdt  Brpiyfi^ 
a.  xofi  ä^ppiflfi,  ich  bin  in  VerlegenbeiL 
ärpfvjdij ,  gtg.  ÖTtpTfdtf,  ich  drtcke,  drfidw 
oder  preaaa  aus,  Q0thlge;  —  |MrtJr^lv7«ua/>i< 
gtg.  ärpstfoöpi,  gepnaat,  eng,  alreH- 
Dothwendig,  dringlich;  —  t  dTppifoiiapa, 
geg.  c  Srpsvfoü[itja ,  der  Druck,  die  Not- 
wendigkeit, Vorleganbelt,  Unhebagllchkeil, 
DriDgUchkeiL 
dtpivfoüap  D.  dtpifoüaii,  geg.  dtpj^ffaiß,  gei- 

ilg,  gedrSckl,  in  VerlegeBbelL 
SrppfoÜTS,  geg.,  heeBgl;jafiihptiifo6Tt''*V 
ßgvd,  ich  bin  sehr  beengt,  habe  keinaa  FUti; 
gei»ig. 
ärpsmadtf ,   geg.  ärpetrötjr,   ich   acUage  aef, 
werde  Ibeuer;    3txjipc   ouärpsftiroöa,   der 
Zucker  ist  aufgeschlagen ;  —  pttrL  i  Srptr- 
xaoöapa,  geg.  e  Spatoöptja,  das  neaerwtr- 
den,  Aufschlagen. 
äTpiv-bt,  geg.,  KtsemvlB. 
ärpiri,  wOsle;  s.  äxpirt. 
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9Tp  -  SUT. 

STpif,  geg.  ärficvy,  I«h  breila  aai,  streck«  aai. 
'il^iTt ,  die  F&ue,  diipt ,  die  H«nd;  ich 
werfe  einen  *d  Boden;  a.  Srpüxjtß. 

ärptfe-a,  gtg-,  Heie,  d.  k.  uTallei  Weib,  deren 
Hauch  dcD  Tod  brinft ,   entdeckt  wird  sie  ver- 

Brpixtl^t  ich  »trecke  mich  hin,  «u*,  recke,  dehne 
mich;  gtg.  fapr  t  Brplvt  6iWsv§,  wOrtl.:  dn 
hast  den  Hlntam  su  weil  auaf  eitrecki .  du  bist 
Ylel  zu  rarwltiig ;  —  pari,  i  ärplroupa  u. 
c  STfllyroupa,  geg.  tdrpliitja,  da«  Aoafcrei- 
ten  ,  Niederwerfen ,  Auidehnen,  Anareclien. 

ärpix-oo,  fl.  ärptxj'Tt  ,  geiiig.  gtg.  araller 
Mann,  der  die  Eifenichaft  der  Stplfi  hat. 

Srpücf,  ich  breite,  decke  auf,  bereite  daa Nacht- 
lager, mache  das  Bett,  ich  brlnfc  einen  zur 
Ordoung,  nnterwerte,  wa*  n.^eet.  «rr^dim; 
—  ärp6-(tii,  ich  unterwerfe  mich,  werdeordent- 
Uch;  —  ftort  c  Srpoüapa,  gtg.  t  Btpoöiuja, 
da«  Bett,  Lager,  Unterwerfung,  RQckkehr 
■nr  Ordnung. 

ßrpoßf-a  D.  mpiipst  Bett,  Lager. 

äzpoiivfi-a,  AbtheiluDt  des  Pterehea,  in  dem  die 
Ziagen  gemolken  werden  (Stamm  äTpSvf6ef,-wü\ 
die  Thiere  darin  lehr  gepreMt  itehenT). 

ärpof&x-oo,  geg.  3rpiiipx§-a,  Hehle,  Thleme«t; 
dtTtyl  <  ^1  Baaioiyt  xitaiv  diri  aa  dpipl 
vfa  Srpo^dxoo,  am  St  Baeiliustage  springt 
der  Tag  wie  ein  Beh  ans  dem  Lager;  —  e 
xdita  vdi  ärpiifiST,  geg.,  ich  fing  Ihn  im  Neste. 

SrpvB ,  ich  presse  aua ;  vdpüa/r  /tdvtTg,  SrpvS  t 
'JS  fs  xovUt»e,  qaeteche  die  Maulbeeren, 
presse  sie,  damit  sie  durchlaufen;  —  part.  e 
dTpÜdoupa,  geg.  t  drpüdjiija,  das  Auspressen. 

ärpöxjeii  a.  vdpüxjtß,  geg..  Ich  dehne,  recke 
mich,  bes.  ich  mache  einen  Kalienbucbel ;  — 
parL  c  ärpüxj/itja ,    das   Dehnen,    Rechen; 

Srütf,  geg.  ärüiif,  l«h  stosse;  xjtti  ch'iijrcvj, 
die  Uchsen  sloasen  alch;  —  pari,  t  3r6pa, 
geg.  t  Srü/uja ,  daa  Stossen. 

Sroiapl-ou,  gtg,,  spanischer  Thaler,  Colonnade, 
w«lche  iwei  Siulen  leigt. 

SrÖig'ti,  geg.,  Blule;  tfrüis  Srenlai,  die  Siale 
dea  Hauses,  d.  h.  der  Hausherr. 

SvISp  1  geg..  Ich  setie  über  einen  Fluss ,  ich 
treilM,  relie,  atitte  an;  xouS  rj  ärüptl  wer 
trieb  dich  dain  au?  —  pari,  t  Srüpfttja, 
Uebergang  Aber  einen  Flusa,  Anreliung,  An- 
Btlftnag. 

iSrs,  okna  Hala  o.  Kopf,  r.  PUschen  und  Ge- 
flssCD ,  T.  Hensohen  deren  Kopt  iwlachen  den 


9'JZ-Tav. 


127 


Schaltern  steckt;  diijt,  dt  äÜTS,  h&merloses 
Schaf,  Ziege,  Plattkopt. 
SvtäiY,    Ich   kSpfe   Flaschen   und   Krüge,     ich 
lehlage  die  Lehne  von  SIQhlen  nnd  überhaupt 
daa  obere  Ende  *on  Sachen  ab. 


Toßdr-i,  pl.  Taßdvt-ts,  Zimmerdecke.  Urk. 
Tabdx'ou,    Qeriier,     Papierbogen;    aa  rabdii 

xa  xgji  liprel  wie  viel  Bogen  bat  diese  BuchT 

t&rk.;  s.  pefj. 
rabdxo-ja  u.  -oua,  Schnupftabak. 
idjs-a,  geg.,  Slugamne. 
Tafdp-c,  gtg.,  KebleDbecken. 
■cdyitt-a,  Heerschaar,  htt.  erfjißtr,  der  Engel. 
raCi,  geg.  riZt,   frisch,   neu,   t.  Broi  a.  Est- 

waaren ,  lirk. ;  s.  vjoßi, 
rdifi-a,  Partei,  Pactiou;  ».roüfg. 
raxs/i't,  pl.  Taxgiit-Tl,  Hausrath,  Aniug,  Sattel- 

leug,  als  ganaea,  fdrfc.;  t.  KOp  n.  vAi.js. 
Toxi-a,    berat,   weisse   UnterNOtie   mm   Fes; 

a.  xgaoüij  n.  xjtijtnirSt. 
ra.x6tf,   geg.,  ich  begegne;  —  parU  s  raxoü- 

litja,  dasBegegnsn.  die  Begegnung. 
TaxTabire-ja  u.  rapdablxjt,  geg.  taiprabixj-t, 

Wanze,  Ulrk,;  a.  xfis. 
ToAafiy-i ,   geg.  raiafdvt-ja ,   brauuer  Hantel 

aus  einem  Gemisch  tod  ungedrfcter  Wolle  und 

Ziegenhaaren  mit  Kapnae,  h.  griedi.  xdmra. 
TaiavT{-a,  t^tlt.,  Unruhe,  Schaukeln. 
raJavriV,  (oiA.,  ich  beunruhige,  quile, schaukele ; 

s.  dak^vdii;. 
Taida-^i,  Welle,  Woge. 
Tuijäv-t,  ItaUener. 
ToHjaiilät,  a^j.n.aOv.,  iulieolseh. 
rdXji-TS,  gtg.,pl.,  ABC-Buch. 
tdkjtp-t.  pl.  rdXjgpS'Ts,  runder  Botllg,    der, 

oben  enger  als  unten,  lum  Traabenstampfeii, 

KIsesalien  etc.  dient. 
rdXtii,  geg.,  ich  scherze,  /it  füBvji,   mit  dem 

Kinde;  —  pari,  e  rdi^uja,  daa  Scherten,  der 

(rajf/),   Oiack. 

TO-iidii,  Bde.,  hinreicheod,  genug,  mrlt.;  a.  aadä, 

rofidiiTg,  genau;  e  xaiiäpTa,  das  Olelchgewlchl. 

Tafia-^tdpg,  habsUcbtig. 

rafioupd'ja,    kleine  Oultarre   mit   drei   Drahl- 

e^ten;  i.joyfdp. 
r&yfti  geg.,  in  der  Phrase;  i  ;iWrr(  rävfs-  es 

that  Ihm  leid. 
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rav  -  Tja. 


Tdvfi  flg.,  aber  >acb,  ond  laSeoAv  nnr  rttvt, 
weibl.  rtfvi,  fuic;  Nou  (  riJif ,  die  («me 
Erde;  —  Srptl t  rdvt,  du  |U>ta  Haas,  aar 
tn  dar  Ginstbl  |«brftiichUch;  ■.  fjMs  n.  Tfppt- 

ravl,  vdaSrl,  vaSil,  radri  u.  raS,  JcUt,  eben. 

raf-t,  p/.  T<(f«-Tf ,  Ordnung,  Oobr«ueli,  gricA, 

rof ,  icb  ordne,  rercpreche,  gelobe;  —  p«r<. 
(  rd^oupa,  geg.  t  Tt^/uja,  du  Venprecben, 
OelBbda,  die  Verheiiiung,  griecK 

{ToSaiplär),  plSUlich;  i,  (afiär. 

rofg^dr-i,  VerhingDiu,  'Zi,  unglOckllch;  %.iUps. 

roftV-S.  )»f-  Ttt^Eft-re,  l'ebllchkeit;  fig  j9j'«i' 
roftVi  mir  wird  Obel. 

TofM-ii,  f(.  rafWt-Tj,  Reiie,  jriecA.;  «.  xo(j/>- 
ftfr  n.  oüJ{. 

taouijdpt-ja ,  geg.,  Teller. 

xamnSe ,  Ich  dematblge;  —  pari,  ramvi/aoupt, 
geg.  lamviaouvt,  dernDtblgi  —  tTamr6aoupa, 
die  Demalk,  gritek.;  i.  ootj. 

vapaboCär-i,  geg.,  Ww«er(lein,  Onuplits,  MnL 

Tapiraf-a,  toek..  Dach,  Thurm,  Baleoa,  Kiosk. 

TOpbaddli-ou,  lederner  Prerianliack  der  Bauern 
und  Sehifer;  t.  rSpßt. 

vapdablijt ,  B,  Taxrahht. 

rdps-a,    die   Tara   beim   Wiegen    der  Wiaren; 

lTapMp§t)i  achiet. 

TOptnpä^t  9*9-1  ich  werde  lauer,  be*.  ton  den 
Brotletge,  welcher  so  lange  geitaaden,  bevor 
er  In  den  Ofeo  kommt;  —  forU  i  Taprupöe- 
ßtja,  du  S«BerwerdeDi  s.  Mptrt- 

raprk,  ioik.,  leb  wiege  mit  der  Wag«;  a.  räpti 
—  fori,  t  raprlaoupa,  du  WIgen. 

T&aa-i,  pl,   rdaat-rt,   metallcD«  Relietrink- 

taSri,  :  rayf. 

rart  dein. 

vä/tfOi,  Vater,  GroMntar. 

rartx/lrc-a,  totk.,  Abhang. 

raip^iTt,  toafe.,  1.  atfj.  n.  ade.,  abhln^g;  t. 
fftp.  mit  genit.,  abwirU;  —  raTiitjirt 
fiAkijtr ßljtfU  i-ippt  Tt  xtpßiioups,  denBerg 
heranter  ging  er  mll  anfgeMbOnlem  Aerael; 
i.  ppfjirs. 

TOfraUxj,  geg.,  a.  raxTobiTi. 

rajrßlv't,  fl.  xa^ltiM-Tt,  geg.  raipui-ja,  Ab- 
licht, Mrk. 

rliiity,  irböcj'  a.  rafrtft^,  toek.,  ich  jage  fort,  <rer< 
Jage,  rertrelbe ;  i.  itfpZi  i  —  part  i  rioua/Ki, 
«boöapa  n.  raboüapa,  daa  ForUagen,  die 
Vertreibung. 

{rjdppfi,  Gewehe. 


xjdripi,  jdttpt,  geg.  rjiript,  dar  *•!««-, 
Ka  tjixtpt,  >■  grieek.  j;a>^'f  diio,  iiehv- 
lieh,  gewlMlich. 

rjatifivdüdt,  geg.  rjtrpfduSt,  «A.,  aaden; 
TJtrptydüäe  fit  ^  pMt,  rjtrpfdödt  räqr.n- 
dere  ugte  er  in  mir,  anden  an  dir;  t.ndpiit. 

rj'tft^aTdi-ou ,  Ziegelbrenner. 

rj^^ouilt-a,  Daehiiegel  (Slanm  ((fix). 

TJip  u.  ritp,  geg.  zip.  Ich  apinne,  geg.  auk: 
ich  halte  gut  Hau,  bin  aparaam;  —  fmrt  l 
rjipa,  geg.  C  TJipß^a,  du  Spinnen,  Spinaerei, 
GeaplDBsl. 

rt  n.  vde ,  *or  einem  Vocale  rix,  geg.  xt ,  we^. 
ru,  I.  ffp.  Mit  soiitnaA'v,  ft)  ■■;  xa 
ßdroupt  rt  Fjipfjooa,  beror  Ich  (da,  er)  i« 
Georg  ging ;  —  ipSt  t*x  m,  er  kaa  aa  ihn; 

—  vjtp  Tt  fdpit ,  bif  SU  des  2a<u>e ;  —  b) 
bei ;  ji3s  Tt  Oapd»  Bioa ,  icb  war  bei  Oiau 
Bei;  —  vdt  atpljt,  bei  ihm  Terweilt,  HUth. 
X,  11;  —  c)  an;  i  J/'g  te  AiWe  rix  r^'(  «i 
xoävdpi  btaaißt ,  nud  ea  geechehe  es  dir  m 
wie  da  f  eglaubt,  Matth.  VID,  1 1  i  —  d)  gcgca ; 
p-of  ou  Cipepa  rix  p^jt,  aOme  nicht  gefta 
mich,  Malita.  XVIII,  28;  —  2.  ade.  a)  we; 
rtx  järf  j^aCcvijajaüoij'  arji  do  ri  jfrj  tti 
CsMp"  jovaef  ,  wo  eaer  Sebata  ist,  da  wir4 
auch  euer  Hen  teio,  Lac.  XII,  1»;  —  rti 
dtiij  TUfi  t  rix  i^'t  x/gy ,  wo  Rauch  aobtcigl 
und  ein  Hund  bellt  (Sprlchw.);  —  b)  «tbread, 
inden ;  rix  psvräuttjr  Mfrä  pt  ßi^t^t  rl  rtf. 
Indem  er  dieu  bei  eich  überlegte,  Uattb.  1, 10 ; 

—  I  fjirda.  Tt*  idijr.  Ich  trat  ihn,  wIhreaJ 
er  ui,  belmKuen;  —  oaxjiavi  ndt  aittt 
Sii6^,  ale  nlberteo  (ich  ihm,  wlhrend  er 
lehrte,  Uatth.  XXI,  23. 

Tt ,  da«  ,  damit. 

Ttßabl'tt,  geg.,  Oefolgiounn,  0«relge. 

Ttßiix-fou,  pUTtßMfjt-Ti,  du  gebagene  Hell. 
welchei  dem  Ochien  um  den  Hali  laufend  iha 
an  du  Joch  aGbirrt;  i.  xouXjip. 

rijt  u.  xsprijt,  1.  pratp.  mit  genil.,  flb«. 
Jenieiu;  xajcttößa  Tija  u.  ittprijf  fäpier, 
leb  iprang  Ober  den  Zaun;  rcff  u.  itiptijt 
ijoüfUT,  Jenieita  dei  Fluaau  (x|r^(  iJoöpT, 
dieueita  dea  Fluuu);  —  Ttjf  pijt,  tti 
roa  mir!  —  2.  atv,,  do  rf  St6<ttt  rijSTijU 
wir  werden  well  rorlgehen  (baa.  Kioder- 
spräche))  —  fif  r^'i,  weiter  hin,  TOrbaM;  — 
VI  ßdrt  nt  Ttji,  all  er  Orbua  ging,  MalU. 
TV,  il;  —  t  Ol  ßdrt  ^ixsZt  M  tiji.  »^ 
wieereinwenif  weiMT ging,  Marc. XIV,  JS;  - 
tii  bdäxf  pt  Tg  do  T(  yipt  yt  Tijs  t  rjt 


Ttj  -  reff. 

'tf^S  *  *>tt  ßMf  laoint,  b&4  dII  Ihm  swei 
4nd«re,  dan  einen  JeoMlU,  den  uidwn  dles- 
■eiU  and  in  dar  ültte  Jeeun,  Joh.  XIX,  tS; 

Tf;;i-i,  darJenHitIfe,  der  Widerpart;  räfdiije 
n  anS  fivr  i  rijfut  waa  bekOMmerat  da  dich 
daroB,  iraa  ein  anderer  lagtl 

Ttjiiardlr,  gtg,  (T^'t-fiif-ari-iiiif),  dnreh  und 
darab;  c  Sitvt  Ttjitaiiv,  er  bolirta  Ibn  durch 
uaddnrcb,  darcbb«brM  ikn. 

rtijj4z-oa,  geg.,  Webeatnhi,  Arbeitallach  der 
Handweriter. 

rf»,  B.  rt. 

Tix-oo,  fftff..  daa  «Inzelne  von  alDeiD  Paare; 
fjirra  vjt  xttcourffs  rtx ,  ich  &nd  aineo  ein- 
lelnen  Schob;  anterade;  rii  a  rd'i^T  gerade 
oder  ungerade?;  halbes  Plaataralflck. 

TWtTS,  g'g-,  »Ich  gelOslel,  e«  getUlt  mir; 
/i|  rixtrs  jiip  ari  fjii-i,  mich  gelDalel  nach 
dieaer  Spaiaa;  —  ntSroä  ii'omix,  ao  geBel 
tu  Dir;  —  pari,  ra  rixfuri,  luriUiges  An- 
nchwellen  des  Geaicbies  oder  anderer  Körper- 
thetle ;  *.  SxhtetS' 

Ttij-i,  pl.  tHje-Ts,  gtg.  ziljt-a,  Draht,  Draht- 
iiaile,  floldtaden  auB  Slicken;  iärs  rcXj,  er 
lal  auagaEelebaei. 

{rikjo),  TollkommcD,  gritA.;  a.  aiaoupt- 

ttkjü^.  Ich  endige,  aterbe,  griecK;  n.  aot- 

rtiü-j-i,  Zöllner,  pn'ect.;  s.  xoußepxjdp. 

r'iplti-jSTS,  8'B-  r'fip^jSTS,  indmlin.,  Galle, 
«iPM.j  s.  äp.iije  u*  f/iA^Jf  •  ■Bm;  te  jrXjiari 
r'fV^jETf  1  geg.,  mflge  dir  die  Oalle  platzen  1 

riiiiXg'a,  der  Thell  der  griecbiicben  Kirchen, 
welcher  den  Laien  DniqgiogUcb  iat,  grieeh. 

(T«/ijav^f>0>  RuicUIub;  a.  ru;i. 

rtiuiv-t  (rtiioürr),  Steaerruder,  grieci. 

xtiiovjäp-t,  Steuermaoo,  gritek. 

Tvxxiijärt,  pt-,  geg-TOfuitUri,  »'»g-,  SchlUe 
am  Kopfe. 

ttvjdt,  faafc..  Ich  verletae  uabeilbar;  x^ö 
xjäpre  PI  Ttvjdt ,  dieaer  SIreil  macht  mich 
gans  angiaekllcb,  bringt  mir  die  Auaxehmng ; 
—  Ttyjdatu,  Ich  habe  den  Bandmirm ;  —  lärs 
ttvjäaoüpt,  er  hat  den  Bandwurm. 

ri*ds-a,  ^ey.  räv4ff-a,  Rdaigdach  nun  Schulie 
der  Haerden  gegen  die  Smue,  ReiaighQtte. 

ftfil-a ,  gtg.  riti-a,  Hotte,  Bandwunn;  a. 
xoithCt- 

rirroopt-a,  Oeichwolet;  :itToupt. 

■ttici-ja,  geg.  ritt,  HOgel,  Vorapning. 

rnctilf'evfi,  Tepalen  {rerUHencr  Hügel!). 
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rtxtp,  rixsps  o.  ps  itiig  ri*tp,  mehr,  dvttarj 
Of  napd  pbg  rixgp,  keinen  Heller  mehr,  dai^ 
Bbar{  -^  aa  ns  rixtpt,  um  wie  iriel  mehr;  — 
t3  do  fit  riwip  xfri  «  arg  (uch  m  äooßt, 
fit  taps)}  waa  wlUat  du  lieber,  dteaa  oder 
JcneaT 

Ttxipüt^,  ich  lUaaae  Ober,  bin  OberflOaalg,  bleibe 
übrig,  ObertreSe;  —  t  rtic^otiai's  vjt  xjtyr 
fpo3,  es  blieheo  ihm  100  Piaster  fibrigf  — 
farl.  c  Ttxtpouapa,  gtg.  e  Ttrspoö/uja, 
Ueberfloat,  Real. 

rmai-a,  HataUaehaibe  mit  ■chBalem  Bande  aum 
Backen ;  a.  fffvf. 

Ttp,  geg.,  ich  trockne  an  der  Sonne,  am  Feuer 
etwas  Nataes,  gr.  epir.  ^(tidCu;  rip  t  pig 
dtX  o.  Qopp,  trodioe  ea  an  der  Sonn»  o.  am 
Peaer}  —  pmrt.  «  rip/uja,  daa  Trocknen  In 
obiger  Bedeutung. 

repßiT,  geg.,  vor  awel  Jahren ;  t.ßjtr. 

Ttpilp-i,  pl.  Ttp^ipe-re,  Huadiwntli ;  e.  lapbmh: 

Tipbütjr,  Ich  niacbe  wQlbend ;  —  Tcpbüveii,  geg. 
Ttpbüxcp,  ich  wOIhe,  binwälbend;  —  pari. 
t  Tipbouapa,  geg.  t  rtpbovp^a,  das  WDlheu. 

TipfjoöZg-a,  geg.  Tipxoü^E,  Seit  von  Wolle  oder 
Ziegenhaaren;  a.  AJirdp. 

(repSh),  ich  bewege. 

TtptC-a,  geg.,  kleine  Schalwage  fBr  allea  wa« 
drammweiae  verkauft  wird,  auch  Ooldwagoi 
lihdtjr  TtpsCi,  ich  balle  daa  Oleicbgewlchl, 
(firfe. 

npif-t,  Ijap.,  TBIpel. 

Ttpiidv ,  geg.,  a.  alxtp. 

rippi,  loik.,  B.  rdvs,  gux,  dertalbe,  gleich; 
diou  t  tippt  1  die  ganze  Erde ;  —  iärf  tippt 
babdt,  er  ist  gani  der  Vater. 

ripZißi  Tgr.,  t.  TXtx. 

ia  ttpxoijv, 

{t%aE-ja),  gtg.  rtCt,  Halteracbweater ,  Urk.; 
i.  &jdjt. 

{rtfftrij-),  ich  niese;  a.  ägrfy. 

rian-ja,  geg.,  rtari,  htrat.,  eine  beallmmte 
Anaabi  gleichartlgar  Dinge;  yjt  tiart  ürrps, 
ein  Sprel  Karten,  ein  Bncb  Papier;  —  yjt 
ri/rrt  fiart,  ein  Pack  (von  4)  Fesen;  — 
vfe  tiiTTt  foucix,  ickjiTt,  ftivtadv,  ein 
Pack  von  10  Patronen,  TaUero,  Taaaeo;  — 
v/s  rtart  tpipaßi,  eine  Schaar,  Ablbailnng 
Bewatneier;  —  fjlät  as  Taiiit  pi  pt  riarev 
trljr,  jedweder  h&ll  sich  zu  Bclnes  Gleichen, 
Nrk.}  a.  »dijl. 
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rtrt,  §tg.  rlre,  acki;  tirt  l^$  ^jirSf  Mhl-  i 
MhDi  —  Wtj  djirs,  acMmig;  —  t  Wrft,  | 
AcbUr. 

r^|ä,  Mb.,  Bdilftch. 

rirtTt^,  AchUr  (dw  AahU). 

(rCK^c),  rrsuich. 

(rCf/rft),  Reit. 

(TCnrrRyi),  BraMkmra. 

Ti,  TV,  rfvf,  da. 

Tißdfi-i,  an.,  ba^.  a^adr.,  amiwi. 

Ttfäv-t,  ftume,  griteh. 

■ttfaviz.   Ich  kcka  In  d^  P^ua,   friiet.;   ■. 

Wt^,  1.  ^jip' 

HUs-i,  ireiM.c  rJiJt-a,  N.  T.,  früja,  to«fc., 
eio  tol«h«r,  ■•  «Iner;  t  tÜJnjtl  aa  eloer  Wit 
dal  —  rf  tUAi  ri  pp«6apt  rä  t  doval  wu 
•oll  Mir  elD  Milcbea  Lcbepl  —  aa  da  rs  ßipa 
Afv(  n  joo  bit^i  joüßtT  rjift'tri,  rj  rlija 
Tl  6{V(  c J^  juößtT  pb'ard ,  lo  «Icl  galM  kIm 
ihr  wollt,  du>  euch  dio  HeojchBD  thaco,  cia 
MlchM  Ihnet  Ihnen  aueb,  M*lth.  VII.  13. 

rt/i-i  u.  rüfi-t,  pt.  TÜfit-Tf,  Rauch. 

r^vii;,  Ttipväi  a.  taftjdt,  geg.  Ttijiuf,  Ich 
raottw  D.  Ich  rtachtr«;  —  piut.  Tvpüirep,  geg., 
Ich  r«aehe;    —  Srinla.  rupüatri-,   Au  Hani 

TWdp-t,  geg.,  Holahfthel,  BoltiR.  weictier  bU 
sa  99  Okka  hui  mid  obco  eoger  lit  ali  naMn, 
bca.  BBoi  Uieialicn;  i.  rdJjip. 

rlvi-tt,  geg.,  (TOHCT  WeiDkObel  oblferForv,  der 
bis  au  SOO  Okka  tarnt,  dt«  ober«  OefDuns 
wird  mit  Lehm  venchmlcrt  und  dar  Wrin  wie 
•ua  einem  Puh  dtgeMpn,  ttodr.  auch  Batiar- 
Ihaa ;  i.  faurdf. 

nyiCäp-t,  geg.,  ein  Tenteckler  Menachi  i.  ^c- 
Xipdx. 

"""Kl  grg-.  «dp.,  belnlteh,  iDir^eini;  Ueo 
rfvif ,  sr  maehl«  lieb  belmllcb  ans  dam  Staube ; 
■.  riifaf. 

(nvj;),  Strumpti  i.  rdoapini. 

Tipx-oo,  pl.  rlpxft-Tt,  Oamucbe;  a.  roaioöx. 

TUtfjh-i,    Bllgel,    (MtrcahMr  Unf,  Caniere, 

Itrk.i  a.  fpl. 
Tiupöjrt/i,  gig.,  ichetsane,  wundere  mich. 
tobüp-t,  Batyilon,  MM. 
TOX'jrva,  fl.  T6fj—ri,  Haote,    BtoMb;  töfjt 
rifji,  mli«MaaBMMehen,  FaHea;  — 
/tt  ^vfj*  rräwo  PI  döfja 
pari  ztpiH  TÜfjt  Töfjt, 
du  TerbrannlesI  mich  (mein  ller>)i  Kn«ba,  du 


Toxä-ja,  Haft«  (Bn|#ea  oad  SiAlkifa);  Qlrtd> 

■cblleaae   der   Weiber,    aui  frosaen  twntea 

clMlirles  Hetallvlattea  baatebeodt  oa  dedu« 

■ehreni  Paai«   tob  dam  Ofiiiel  aohiirta  die 

Bruit  hia  lua  Halae. 
rixt-a,    geg.,   Erde,    Luid,   Featland;  p4^  p| 

t6xs,  wir  Mtegen  an«  Land,  ■.  frieeLM- 

aofLtr  tif  Tiji'  attptiv. 
räxi-n ,  elaeme  oder  liSlaenie  Platt«,  welche  41« 

Stelle  der  Klrcbenflocke  TcrlritU 
Tolof^liit-l,  kleine  Hand  pauke  derllu-t]erwlicht. 

aus  einem   Holikeuel,    der   mit  einem  Felle 

aberzogen,  Iwitebend,  tirk. 
Tap-c,  rtboM.,  sltgriechiachea  Buch;  a.  ßißXjL 
Toiibpavx-ov  a.  rpopboOx,  Fuwitock,  in  welcbes 

die   FOese    ali   Strafe    oder  Harter   geipuul 

Top<i6a-ac,  MM*alfji,  Ueichael. 

Tiivs,  a.  rdvg. 

tBx-i,  pl.  tJtc-t{,  Kanonenkugel ;  ade.,  twiTen- 

welse,     dkblgeiebloaaeH;     irtrivf    röts,    m 

gehen  dicht  geecblouen,  Nb-A. 
rotcdudäs-a,  geg.,  Pistole^  «.  mtrxjüli  u.  xmy 

Tonuuf-fl,    pl.   roToöü-rf,    Keole,    Stock  an 

desien  üude  eine  Kugel,  türk. 
Topßs-a,  Ueiuer  Sack,    Fnltereack  der  Pferde ; 

a.  tpAoTC  u.  ■Sez. 
Topx-ou,    geg.,    der    pressende    Balken     einer 

Freue. 
TOpokix-oo,  geg.,  Simpel,  Ttipal;  s.  tpooUi. 
■topoiirft.  Helmcben;  ».baupxfi  n.  laptaÜT^. 
\opoXi^,  geg.,  ich  wle^  Kinder  auf  den  Arme», 

laiie  sie  ant  den  Amen  tarnen. 
TiJpTS  - "  I  g*g- .  Jeder  welche  fenndele  Scgen- 

sland;    T{  du  riy>rar'   c  büfis^i,  die    awei 

Hinterbacken. 
rüff-S,  pl.  rrfft-n,  Slaob. 
röax§-a,    der  Toshe,    weOI.   roaxi-a,    tfop.    - 

Toanipt-ja,  die  Toskln. 
roaxtf^-a ,  geg.  roirxpii-a ,  die  Toakerei,  1 .  der 

Gege  nennt  voaxfMa  das  gin>«  sSdlicb  rsa    ^ 

der  Geger«!  gelegaoe  Albaoian,  ».  der  l^ak« 

n«r    ekiea   kleinen    am  ■•rdUeben   Ufer  dr 

Wimaat    Tepelen    g^enSbarliegmiden    L*nd- 

■trlch. 
Toax§pi3r,  geg.  To^x§riäT,  m^/.  u.  adr-,  toakiich.  ■' 
totrxtptSrl-  a,  der  lookiscbe  Dialekt.  </ 
roaioüx-ou,  ftuiaache ;  a.  r^pa. 
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TOT  -  rw(». 

rSro'ja  t,  -ava,  derPrloMr,  «u  ».  grirA 
Uaitä;   Tiko  tßpfjoua,  llaitä  FtmfiYtof. 

T0T9-t,  geg.,  kahlseieluiraMr  Kopf. 

reüßli-a,  lUncme  WuterrSkre;  ■■  xwfjt. 

Toöx,  geg.  rtt,  ade.  (au  tcx?;  oorh«!  demiiBbMt. 
nom.  des  waibl.  PuÜelpi*l<8iilML  und  im  Ver. 
«ta  nll  dlsiaB  du  pari.  pru«.  erMtmd), 
iTlhrend,  iDdeu,  dorch,  TsraittBlit;  änfiißa 
rooi  t  Uoofii,  Ich  aatkam  durch  dia  Flacht; 
—  dtfrät  Toox  f  rfflint,  n  enlhlte  wlh- 
TBOd  er  lu ,  wthraDd  dea  Baaeni ;  —  geg.  Tu 
t  ßa/yffao6p,s  &&vt,  (Ulaa*i)  lobaingead  aal- 
ten ai«i  B.  xa. 

tookj-t,  pl.  rooijt-Tt,  Fleiaehilflck  ohne  Kno- 
chen, Wade;  iärs  fjl^  raulj ,  er  tat  lauter 
FleiMb. 

toöiJTi,  flaiachif;  fu3  (Tou<l/r|,  Fleiach  obne 
Knochen. 

{Tookf'lit  kahL 

Totii|-<i,  gtg.,  Backatala;  ;Ta6ßii§,  uljiBdp. 

Toi/liAdx-ou,  geg.,  rerarbeiletea  Knpfer,  Meaiing. 

roufibdXTi ,  geg.,  atft'i  ^"^  Kupfer,  Mesalof. 

Touv3-t,  geg.,  umrerarheitelea  Kupter,  Hei*in(, 
(drk. 

roüvT .  ich  rttlele,  ichBltela,  irlege;  rouvr 
xjoü/igdtt,  ichachlaie  dieHllcb,  ■loiie  Butler; 
Toüvderl  iioo ,  die  Erde  bebt ;  —  f*rt.  t 
Toärtoupa,  geg.'t  raüvä/itja,  dM  Rfltteln, 
Schaileln,  Wanken,  die  EraebQllenjng. 

T'umrEp-i,  geg.,  a.  dvbix. 

TourrotiiöcY .  geg..  Ich  acholtere,  sloiae  (bea. 
Tom  Pferde);  —  pafl.  i  Tnuyrouiaüiitja,  daa 
SchetUrn,  Stoaleo. 

Touiriii-vt,  leodr.,  eine  PUtaaenart,  welche 
keine  Samenkugeln  ansetzt 

TOÖpbooi-ta-Tpaöioai-t,  LTTtbeiTrlbsein  einer 
Flflaalgkeit;  rpoübovA  t  ou/tat,  die  TrUe  des 
Waaaari;  —  S.  m4};  Irfibe;  geg.  läri  roup- 
buoi,  er  lal  nicht  bei  sieh,  bei  Sinnen  (van 
einem  Kranken). 

retipbouiücf  B.  TpouhooXiiiy,  ich  trUie,  atAre ;  — 
Toapbouiäj^tti ,  auch:  ich  rede  irre,  phanta- 
*lre|  —  part  Toapbouio6a/ii,  geg.  tot/pbou- 
iavßg,  fetrOH,  trfibe;  —  t  roopbooioüapa, 
geg.  I  Toapbouioliluja,  die  8tfirun(,  TrtbBng, 


TIWp  -  TOOT. 
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roOftjUf^    n.   rpoojHi,   Bohrer,    Sehraube; 

Toup(-ou,  geg.  Toiypli-vt,   RDaael;   TOripi  dippt, 
Scbweinsrflsscl;    —    taupl  xjl¥, 
(Scblwpfrrortc). 


rooi^-ou,  pl,  Toopxj'Ti,  welhL  roü/ug-a, 
MubanedaDar;  s.  ropx. 

roopxjixt,  ieb  mache  EumTDrfcan;  —  roop^iit- 
«tfi,  Ich  werde  lam  Tfirken ;  —  pn-l,ttoupxjiit' 
ooupa,  geg.  t  Tnopijiitaiitja ,  das  TOrkwerdcD. 

TOapxjtpl-a,  geg.Tovpxj§v(-a,  da«  TQrkenthBm, 
dar  Huhamadanlam«a,  Geaammthelt  d«r  Be- 
kenner  des  lalaaia,  n.grieek,  roupxjd;  urupx, 

TOupxjCär,  »a.  n.  mäv.,  mubattadanjacL 

Toüpttt-a,  geg.  Tpoofu-m,  Heofebeo- Haale, 
Uenge,  Heerde]  s.  roüfs- 

Tnüpin-a,  muume.,  das  unBaaUmle  la  derUearde 
lanteBde  Pferd. 

TOUpit-t,  gtg.  TOÜpm-ja,  Schande,  Sehimpf, 
8«ham ,  Scheu ;    xafi  toapx,  ick  «ehime  mieh. 

Toapf-i,  fest.,  pl.  Ti)6pirt-TB,  Lelchaan ;  s.  tpouit. 

TOUpTtipöty ,  geg.  rou/ncfvtifj' ,  ich  beachtn«, 
hescbimpfe;  Ich  entehre  einWaib;  —  roupxi- 
pü¥tß,  geg.  Toupiienijftfi ,  icb  aehime  mich; 
—  pari,  roopittpaöapt ,  ■cbiAdlieh,  aabimpf- 
lieh;  —  (  Toopttfpoöapa ,  geg.  t  Toupxgyoü- 
fUfa.diflBearhlB4iftin|,8chftBdIlchkrit,Hebande. 

ToäpitBip-,  aehDcbtarn. 

Tiöpitötps-ja,  SchüchtemhelL 

Titopp,  geg.,  ich  laate,  stftrae  loa;  ebensoi  roüp- 
ptp. ;  runuüpp  pU  Tg,  er  MBnte  aaf  Ihn  lo« ; 
Toüppau'.  laufet  spriagel  auf  ihn!  Tirol  bes. 
bei  der  Jagd;  —  pmrt,  t  roöppfuja,  das  Lac- 
stBracn,  der  AnfriS,  Sturm;  a.  jiisfi. 

Tooppi-ja,  Pliimpsack  rar  Spiele. 

Tiiiippg-a,  geg.,  1.  Plumpsaek;  t.  Uaiife  <ran 
Steinen ,  Waareoballtn ,  ikbarhaapt  tw  IMteD 
Sachea;  •.  faßoöij*. 

Toöppi-a  Q.  Toöppi^ja,  gtg.  raüpTOüi-l ,  Tur- 
teltaube (eolimAa  turtur);  a.  xouitfii. 

ToOTJe  ,  I  •  was  rijs ,  praep.  mit  best,  gemit., 
Jenseils;  roürje it&kkjvt,  —  ijoüpn,  Jeuaeili 
de«  Berges,  des  Flunaaa;  —  fort,  weg;  Toürjt 
liije'.  fort  TOB  mir!  —  I.  ndo.,  surOckl  j^dtdt 
xoütjt  1  geka  xurflck !  —  Toinje  \  fort  I  Barftck  1 
iiD  Gegensati  tod  rf  j^ou,  geg.itx  ^»oi,  mr- 
wirtal  —  rnütjt  e  Tg  jfoo,  rflckwirU  und  v«r- 
wlrla,  hierfaiD  und  darthia,  hier  and  da ;  —  Ra 
ToÜTJt  na  TS  xot^t  ekne  alle  Uraacke;  —  tu 
ui/piievi  iro  ToÜTJt  ita  Tt  2""'  ''*  baaalen 
mich  Oboe  alle  Ursache ,  Job.  XV,  35 ;  "  xt- 
Ttjt  TOÖTJs ,  Tun  Jetit  a>. 

(yiiiKßdJ^'i ,  TooTxiits-a,  geg.  toondX-t,  Laim, 
Hrfc. 

TotnooXjdTtit .  geg. .  Ich  Terballe  mlcb  ruhig, 
Borttckf  eiagen ;  —  parl.tTovrimijATiujii,  Za- 
rackgeiogeohelt.  Still«. 
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Toa  -  Tpa, 


roufdv-t,  geg.,   einlUtig,    beschrlDkl,   limpd- 

bktU 
tou^S-a,  Henga,  Hiufe,  Heerde,  Stranu,  dleh- 

(N  Laubwerk;  roufit  roofa,  reihen-,  h>u[en- 


rpa'ou  a.  -pi,  pL  rpäpt-re  n.  r/m-rf, 

rpav-vt,   Kroja,  Tr>flwlken   des  Dkchstohli, 
FDMbodeiw  eic. 
TpaCift-i,  fl.  r/>aCi;ic-rf ,  ADfrahr,  Unn. 
TpaZölj-,   ich  mUehe  ;   oüäovX^   rpa^aüapt  pt 
ßipip,    Euig    mit  Galle  vermieehl ;   —   ich 
bringe dureheinaad er,  verwiekele,  ich  bewege; 
—  Tpat'iitß,  geg.  TpaC<i-(tß,  ich  verwickele 
■ieht  —  pari,  t  rpaCoöapa,  gtg.  t  rpaZoö- 
fuja,  VenntecbuDf ,   Verwickelung,  AnOrahr; 
1.  TpufitCät]: 
(rpai^oüaly},  leb  erataune. 
TpaxooXii ,  gtg.,  i.  -rpmfiH'jr. 
rpatitS'a  u.  rpa/isCifi-i,  gtg.,  Verwirrung,  bei. 

in  Kriegaialten,  AutiUnd, 
tpap.iCiiiJ' ,  g*gn  ich  menge,   knete,   rUre  un, 
werte  dorcbeliuuider,  reralntlonire ;  —  pmri. 
I  rpimiCoÜpeJa,  du  Mengen,  Kneten,  R«to- 


rpü.it't,  pl.  rpint-Tt,  Grube,  Fnllgrube,  Graben; 

geg.  der   Aufwurf  >uf  der   einen   Seile  des 

Graben«,  di*  BOicbang. 
rpaviZi-a,  Tiacb,  grieeh. 
rpdart-a,  geg.  rpdat-ja.  Brat-,  Wuidertack; 

..  Töpßt. 

rpäS.geg,,  ich  mkcbe dick, verdicke;  —  rpdätft, 
ich'  werde  Tcrdickl ,  bin  rob ;  —  p»rl.  c  Tpd3- 
fuja,  du  Verdicken,  die  Rohheit. 
rpaSs  ,  dick,  grob;  vjtpl  t  rpidi,   ein  grober 

nnge«ebliirener  Menieh. 
zpdSf-a,  Dicke. 

rpaSifäiy  u.  rpaStfoöiUf,  geg.  vpaätföty ,  1, 
ich  freue  mich  einer  Stehe,  genleiie  aie;  tpa- 
Stfiiif  fjdr§  rillt,  geg.,  ich  genieaee  mein  Ver- 
m&gen;  —  2.  geg.,  ich  erbe;  rpadipk  vfa, 
ouyxj  1  Tij-  v;(  ym  dui/iiva,  er  erbte  Yon 
ieinemOnkelhundeTlThaler.  —  Von  dem  psM. 
die  Wunichfonn  bei  Hochiellen:  oitrpaöifupä  \ 
mOgeegilirwohlergeben!  _  nirrpaäiföfdvn'. 
mGge  es  Ibnen  wohl  ergehen  t  mOgen  lie  das 
Leben  genieuenl  —  part,,§eg.ETpuicfo6peja, 
tu  Oenfaaaen,  der  Oenusi,  die  Beerbung. 

■TpaStflp.-t,  geg.,  Brbicbaft.    , 

xpaStftpx^-t,  gtg-7  Erbe. 

rpdäfu-ja,  geg.  (pari,  t,  rp&ä),  die  Dicke, 
Grabbelt,  UngescblllTenheit;  c  rpdäß-ya  ßit- 


rpe-Tpt. 

rtff$,  Dammbelt,  Stnnpfiinn  (Oegenaati  iJiU- 

ptja  ftinsirt,  Scbartiinn). 
r^,  welbl.  rpl,   drei;   rpi  hoüpptt  t  r/x  fpa, 

drelHlnnBrunddrelWelber;  —  Tptpifijbt, 

dreliehn ;  —  c  tpc-l.  Dreier. 
Tp£ß§,  gtg.,   in   der   Pbrue:    a' ijiBt  ßsii  < 

tpiß%  Tiaxtpxoöptt  er  Heu  keinen  Ort  und  — 


Tpißtiijr,  gtg.,  icb  geratbe,  gedeihe;  a'  va.  rpt- 
ßäy  fjai,  —  gedeiht,  gelingt  an«  nicht ;  —  a'  t 
Tpißiitvi  djiprg,  die  Kinder  gedeihea  ihm 
nicht,  eterben  weg. 

rptfjv3-t,  geg.  fOr  irtpfjüd,  UrgrouTnlar. 

rpsfiit/  n.  TSpfdiY,  to»k..  Ich  leige  an,  rerratbe; 
lioi  figtpifö,  Terrathe  mich  nicht;  —  pvi, 
c  tpifoüapa,  da*  Anselgen. 

rpifi,  Ich  Toracbneide  (Henachen  und  TUm«), 
(Stamm:  dpifi,  durch  drehen!);  a.  pa^;  -~ 
part.  t  ■cpiSoupt-t,  gtg,  i  tpUooni ,  der  ¥«- 
■chniUene;  —  *  tpiSovpa,  geg.  t  rpiipcja,  die 
VerachnelduDg. 

Tpsph,  geg.  rptfi,  ich  acbrecke,  mache  etitn 
fQrehten;  —  rpifiitß,  geg.  tpifttp,  ich 
tDrcbte  (einen),  mit  genit.,  ael teuer  aeeu.;  — 
Ipüdt  E  TpiphtTf  lodncT  (/odwf ),  Harodca 
fSrcbtete  den  Johknoei,  Uarc.  Vi,  20 ;  —  gtg, 
auch:  ich  habe  die  fBlIende  Sucht;  —  psl- 
c  Tpipltovpa,  die  Furcht,  der  Schreck. 

Tpifibiljix-ou  u.  tpaitpii-oo,  der  FarchlMme. 

xpiftif',  gtg.,  der  Furcbtaame. 

Tptvdaifükj-i,  geg.  rpavdafuij ,  Roae,  grieek.; 
oüjl  Tplvdofüijt ,  Roaeswaater. 

Tptirrliijs-a ,  Walke,  ein  runder  nach  uaten 
■pitE  lulanfender  halb  in  der  Erde  mheoder 
Kdbel ,  in  welchem  das  von  einer  gewiuea 
HShe  eIntalleDde  Htbiwuaer  die  u  walkeadsi 
Tflcber  in  Kreiae  heromtreiht  und  diese  sieb 
durch  die  fortguetite  Reibung  ia  der  NiHt 
bis  EU   dem    gewQnsohMD   Grade  snsuamas- 


TpcT,  gtg.  rptt,  ich  scbmelEe,  aet-i  geg.  aoeh: 
lebTerdaue;  a  rptf  p(pt,  ich -rerdaee  nicht 
gut;  —  rptttp.,  ich  sehaelie,  antfr.,  böpa 
Tpirtts,  der  Schnee  schmHit;  —  r/wtfXT 
TpiTtTS ,  der  Leichnam  Itat  «IA  anf ,  Ihult, 
n.  grieek.  JUiäytt;  —  ptart.  rpiroaps.  geg. 
Tpirouvs,  geacbmolsen,  aofgelSst  (t.  Schm«! 
o.  HQdigteit);  —  eTpiToopa,geg.tTptTpeja, 
du  SehmelEeD. 

Tpirg-*,  Dritter. 

Tpt,  s.  T/w;  Tpt  äjtvs,  drtitalg. 
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Tpt  -  TpOO, 

Tplß,  «(j-i  Upfer,  malMg;  pL  rplna-ri,  4te  be- 
mlneleii  Gefalgimlnner  «tu«!  OriMien,  eloei 
BetmteD ;  —  vplp'  i  TplfUT ,  der  Tapfcrc  des 
Taptam ,  aehr  Upfer ;  —  xauS  Tg  ^tr  r/x/i  e  ( 
blpl  rplfUT  ijt  TS  ddijt,  wSnI.i  wer  Upfcr 
aod  der  Sahn  «[nea  Taphrll  tat ,  d.  b.  mr 
Courage  bat,  der  komme. 

tfipipl'H,  gtg.  rptmti,  Taprerkeit.  HeldcDlbat; 
hivt  Soüiif  rpi/itvi,  er  verrichtete  Tiele  Het- 
denthaten. 

rpc/AtiS-c  II.  rplnSöp-t,  tott.,  Jnngar  Haon ,  be- 
waBheter  aefolgamaDB. 

Tptirfiiifit-a,  geg;  Ton,  Schall. 

Tptyft^ii,  gtg..  Ich  mache  tönen,  Ich  iCne  (tob 
' Schellen  and  Netall  Uerbaopt). 

rpirs-a,  ge§;  HDrdc,  Plechtwerk  ana  Zwet|;en 
anm  Trocknen  der  FrBchte,  —  t  d6piae,  — 
I  xiifit»!  I  die  iuBiere  Fliehe  der  Hand ,  des 

rptS,  Btto.,  dreifach. 

tfcBTÖr/-,  geg.  rptmüiY,  ich  achreche,  mache 
tittcm;  —  r^u^dwfiijc^.r/Mffröjit/iiichlUira 
aoaaromen,  Ich  erachrecke,  tnfroMi. ;  —  pari, 
t  Tptäroäapa,  gtg.  e  rptaroöfuja,  der  Schreck. 

tp5x,  B.  rporfgilf. 

Tpix§  ,  geg.,  ichmiitKifi  jap,  Tpoxt ,  icb  bin 
ichmuliif,  beachniDUit;  a.vdpax, 

rpoxf-a,  geg-,  OberSicbe;  t.  rpooX, 

tpixi-a,  foAk.,  kleine  Viehschelle  aoaKiaenhlech; 

Tpo^SÜM-a,  geg.,  daa  Klopfen  an  den  HauatbB- 

reo  (die Kirchendiener  klopfen  mit  einemHoti- 

hammer  an  die  ThOren  der  Chriaten  und  rufen 

ale  durch  dieaa  Zeichen  aum  Oolteadlenate). 
Tpoxöijr,   geg.,  ich  Tcmichle;  /touprdja  tpoxöt 

ät^epfti  die  Pest  Tcmlchtete  die  Sladt,  n.  gr. 

i^vlZat;    —   p«rf.  t  rpoxodfuja.    Alt  Ver- 

DiehtnnE. 
rpofiä^,  ich  acbrecke,  grie^. 
Tpopdpg-a,  Enlaelaen,  grieek, 
tpSvfiXij,  geg.  rpovftUv,  tpoxiXli  n.  tpox.  Ich 

klopfe ,  klappe;   rSoxoüä  rpoyfgih  Juiprsvt, 

ea  klopll  Jemand  an  die  TfaVe. 
rpovffXiii-i,  pl.  TpoKfeMiit-Tf,  GetSae. 
rpou-ja  n.  -pi,  geg.  zpiiuli-Ja,  Hirn,  febriuchll- 

eher  im  jif.  r/ioörf . 
(rpovaA),  t.  rpoui. 
tpoäbool,  a^„  trSbe;  s.  Toöpboui.  * 
tpooiooiipt-a ,    geg.   rpoobooilne ,   Trdbe  dei 

Waatera,  Himmela,  Unruhe,  Aubtaitd. 
rpouiouiöijr,  ich  mache  trObe,  verwirre;  a.rou/K 

boviöcy;  —  pari,  Tpmibouioüapi,  trOhe. 


rpou  -  rat 
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rpooi-t,  geg.  (tpoüai),  Boden ,  Pn>Bbodei|. 
Tpooi-t,  geg.,  ■.  r/wxi-o. 
Tpookix-011-a.Toijpidx,  geg.TopoXdx,  Karr. 
rpou^ibirrt-a.,  Trompete,   Trommel;  a.  Xjödpt, 
Tpoäßt-a,  geg.,  Heerdc;  ».Toupiif,  xoiii u.Taupi, 
rpoinix-ou,  Strunk,  Stamn. 
Tpotix-t,    (oat.,  nenachlicher   Leib,    Leibease- 

ilall;  a.  ärar  u.  xoöpiis. 
Tp6^i-a,  »eoir,,  Forelle  (epir.  isioTpoyä). 
•cpvK  a.  arpun,  geg.,  a.  trbptt,  ich  aleiga  berab. 


Gleich  dem  deutachen  i. 

raa,  einige;  raa  —  raa,  die  oincn —  die  ande- 
ren; —  a  /!{  raa  fpoS,  gib  mir  einigca, 
etiraa  Geld;  —  raa  xaijoäap,  raa  pbs  xiph;. 
die  einen  lu  Pferd,  die  andern  lu  Puaa. 

raaphiiüp-t ,  Traube  mit  wenigen  Beeren. 

Taavfddt-ja,  die  Unfruchtbare ;  ■-  öripxi, 

Tadpbs-a,   Lumpen,  Petsen;  a.  raipff. 
radpboopi,  »erlumpt 
roßoi-j-t,  totk.,  pl.  Taßäijt-rt,  Erdacholle. 
rabaS,  «.  rfCÄo*"). 

T«bap»,   Ich  weiaae,   ich  bin   weiaa;  ui  ßaXXj 
Tobap^ ,  iitatr  Berg  achillert  welu;  a.  6a/i^. 
rabäey,  a.  dCböty. 

Tirböps-a,  debipi,  ßdipt  u.  bäpt,  Sehne«. 
tabooxoapöi)' ,  vbovxauptitjr  u.  booxoupöty.  Ich 

TirbouvjS'a,  geg.,  Abfall  vom  Spinnrocken. 

Ttrbpät  a.  abpaj.  Ich  leere. 

rabp&atrt,  leer. 

TiTJ&K-t,  gtg.  Toäit  u.'axj&jc-c,  pL  rtrßlt ,  gtg. 

Tvtic  u.  axjtJt,  Ziegenbock. 
tajoovit,  ich  EwiUchere. 
vafiZ^li,  ich  vernacbllasig«,  veralome,    werde 

Taixi,  geg.,  Michl. 

T^ty-t,  plTtrivt-rti  Gebrechen,  Schaden  einer 
Sache,  elnea  Menachen;  xa  raen,  er,  ea  iit 
Ecbadhafl,  hat  einen  Fehler;  a.  papii. 

raipft-a,  Spinngewebe;  lolUge  bunte  Woll- 
decke; a.  r.ijaip;   gtg.   Lumpen,    Petaen   (v. 

TOipit-ja,  geg.,  Amael. 
Taipps-a,  gtg.,  Oicht;  a.  itgpdi, 
(Tatifori),  Proacb. 


')  Vergleiche  Aberhaupl  dC- 
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TtTi  -  rao. 


vtrtfapf^,  geg.,  ick  «chneUe  alt  Butter;  — 
fart,  t  Ttrifapla/uja,  du  SchnalMn. 

uniciit-ou,  geg.  T/niji/tl,  Wickelkind,  SiugUng; 
*.  xaijapid. 

raÜit,  ralpt,  weibl.  ralUja,  ralpa,  rala,  wert 
welcher?  <  u.CTtfU^rt  wewenl  —  c  raüJUr 
vfa  ard  da  rt  jirt  fpoöa'i  wowen  ron  Urnen 
wird  du  Weib  leJnt  Marc.  XII ,  33 ;  —  fjl^i 
raiXXt,  elD  jeder. 

tatXkldä  {titikii-do ,  wer  du  willM),  ein  jeder, 
Jedemum. 

vtrtfib-i,  pl.  Ttrliibt-TS,  du  Zwicken. 

raifibiSe-ja,  D>ch«p»rren. 

tmiiHS-dt,  FeueriADge. 

mtiiitli;,  leb  xwieke,  lürk, ;  ■.  irtr^xüf/'. 

ttrlvflkj-t  t  gtg-,  dSnnes,  eine  Spanne  lutget 
SlOch  Hole,  welchaa,  auf  dem  Boden  bohl  aaf- 
liegend,  bagenarmig  in  die  Luft  geicbleudart 
wird,  todea  der  Bpleleode  Bit  einun  dOnuea 
Stocke  auf  du  oiekt  auflief  ende  Bndeduielben 
■ehiigt  und  ea  dann  nncbmala  In  der  Luft  an 
treCen  auckl. 

valvfoulj-t,  geg.,  kleine  i&au  Felgenarl. 

Ttnvfpli,  tuk.,  1.  wu  Öxplit ;  xpdvs  ijdfifitr  pt, 
Totvfpl^  c,  jzpdvf  fpoüaaf,  raitibiz  e,  allxeit 
du  beim  Feuer,  M  actaDre  ee,  bei  einemWeibe, 
«oawlckeaie;  —  2.  ich  plage,  necke;  ftu; 
fif  jatvfpi^l  plage  mich  nicht! 

TUlvdävaupt ,  i.  datvdüaoope. 

T*ivxtpt,  \i*F;  Bw- 

talvivi-a  IX.  Ta(i/x6-i ,  (ojfc.,  Froitreif ;  a.  bpülic. 

T0tvT<rip-t,  Grille;  ».TopoUx^. 

Tniicg-a,  geg.,  dCttl-a,  iMt,  But,  teiiie  Haut 
des  Eies,  der  FIQuIgkeilen ,  die  lange  sieben, 
der  Zwiebeln ;  a.  fidxt. 

raätifi,  geg.,  ■.  «littp. 

Taljtoupi-a.,  Welnlrtbem;  t.bspal. 

raipt ,  8.  talVi. 

wipipavi-a,  Oebraach,  Ceremonie. 

Ttrlpiz  ,  fotk.,  ich  kratce,  necke,  reixe,  treibe 
an;  *aoä  ratpif  fof^S  '  dtfjöv  irüpdsTi,  wer 
den  £sel  plagt,  bekomut  deueu  P.  i.u  hOren. 

vairae-a,  weibliche  Bruitj  ».  alat. 

Taxaigjuitf ,   geg.,   ich  reiue  ein,   KeraUtre;   i. 

r0x/drT£-a,  (vife.,  Schnee  mit  Regen  veriBiMbl. 

raoTti-a,  SiBck,  Tbeil,  Fleck,  Brocken;  vjs 
TaÜTTf  ßgvd,  6aöxt,  piS,  ein  StQck  Laad, 
Brol,  Flelaeb;  —  v/f  raüiti  xipf,  ein  Bis- 
chen Zeit,  ein  Weilchen;  —  c  jipivg  raöva 
vaiina,  sie  bieben  ihn  in  Stücken;  ■■  ^iij*. 


zao-TSa. 

T»oirt&ty,  geg.,    ich  lerhrSckele;    —  pari,  t 

TooitiCoilp^o,  du  ZerhrCckela. 
t»ouA-t,  dmr.,  a.  tSooy. 
Taoäijt-a,  geg.,  PlÖte,  Pfeif«;  a,  äooij. 
T«iHiioiift-ja,  geg.,  dCouioüft,  to*k.,  Haarleck« 

an  den  Schilfen,  Bart  derAehrea;  ».täaüfit- 
rtru6mji-a,  geg.,  Sepiafiicb;  a.aovxji. 
T«oupou*d-J<i,  geg.,  dCoapouyd,  totk.,  raoupto- 

vdp-t,   geg.,  dCaupauydp-t ,   totk.,   TnmftU, 

RauacfacD  der  Quelle,   Quelle;    Bde.,  Itrea- 

welae. 
tao67a§-a,  geg.,  Bildchen  bia  cu  12  Jahren, 
ftfffi,  geg.,  leb  kreplre;  ■.  vf<^-9. 
Tffti/j-a,  geg.  rvöj^o-ja,  Wollluch. 
TavoSlatu,  totk.,  ich  alolpere  ;  a.  Sxaq ;  —  pari 

c  TaxoJSivoijpa ,  daa  Stolpern. 
TffToiEc-t,   (oafc.,   KnailbBchae  der  Kioder  laa 

HoUer. 
Ta^iipiiit  -i .    pl.  TVJriipifot-tt ,   totk,,   Speia»- 

canal  der  Thierkehle. 
r*öc,  geg.,  ich  reise ,  necke ;   —  ptart.  £  T*ät- 

ptja,  daa  Helaen,  Necken. 
Tafiri-a,  Kell;  :  apört  t.  icaidratt. 
■zafoupx-av,  pL  rvfiwpxJt-Ts  a.  Tafoüpxjf-ri, 

Shorpion;  t.  afoopx. 
rofUTit-t ,    pl.    rafÜTeat-Ts ,    foafc.,    Klnder- 

aprilse  tou  HoUer,  Sprilsb&chae. 


TSadippe-ja ,    geg.    rÖädpf-a ,    Zelt ,     Regen-, 

Sonnen  acta  Irm,  hurt. 
Tda<Y'},  ichipclte,   reieie  den  Bnehboden  nil 

dem  Pfluge  um  ;    geg.   TÖäif  dipdaa ,  wGrtl.: 

ich  apalle  Heia,  d.  b.  ich  rede  su  einem  H«U- 

blocke;  —  part.  i  Tädiroupa  m.  t  rödpo,  ge$. 

s  TÖdtTpya,   du  Spalten,   die  Spalte;  —   t 

rädpa,  auch :  die  ParteJung. 
räaip-c ,  pl.  TÖaipc-Ts ,  geg.  -raoxpt-ja ,  Wiete, 

Weide,  türk. 
TÖaxäk-t,  Schakal. 
TÖaxpix-iio,  Feuerseug,  in  Berat  H&nie  von  '/i 

Piaaler,  tirk.;  t.  Sxpisiz. 
rdoilurf-a,    geg.,    Scharte  in  Kaen  nnd  Uolt; 

pt  ^j"'  "jt  räakäxi ,   er  hlateriieu   mir  eiu 

Scharte    (ein  Wort,   welcbea   mich   wumt); 

den  Kindern  lat  du  Hauenia  du  Holawerfc  dea 

Hauaea    rerlioten  ,     weil  dieu  flchnlden  und 

Bankerott  Ina  Hau  bringt. 


°)  Vergleiche  Note  cu  daßtpt. 
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rSaiaröqr,  gtg-  •  leb  mmIm  Kbarlig. 
tSaijofidv-t,  f€0^  lahm. 
^ä.XJ!,  I»bm. 

täaljöt]-  Q.  rSaJjönpi,  leb  Unk«;  —  pari,  t 
rSaijnüapa,  grg.  t  TÖaljoüft^m,  du  Hiakfln. 

Täaiiii-t,  geg.  rädlsii,  KoplUnile  der  Hidnar, 
Tarbu,  Mrfc. 

Täakscrl^,  ich  bealrBl»,  bamOlw  mkli ,  tark. 

tSaksarlatjt-a.   gtg,  TSij.ltaTl~a,   Beatrebuug. 

xd&ti-L,  Itduttm.,  Flehte,  geg.  Kari. 

TÖi/i-i,  derTichamc;  weihl.  rdt^fi-a. 

x3attep(-a,  grg.  rS^ftifl-o.,  die  TechaBerel,  der 
■Ultehe  Kiatcfutrich  TonPreTeu  hia  EurDBii- 
dang  d«s  Kaiwa,  bcBraiR  die  INitrIete  von 
Panm}thia  (thrk.  Atdentl) ,  Mugarlli  und 
PargB.  Filiates  und  Sali  BebCrea  im  engeren 
Sinne  nicht  daiB. 

räapipiär,  aifi.  u.  adv.,  tuchiaiseh. 

Tdap.^ndri-a,  der  tschamleebe  bialekt.' 

rff4^rcre-a .  geg.,  kleiner  WunncbUuch.  den 
Reisende  mit  sieh  nhren. 

Täavdx-oif,  Schfieel ;    (.  /iiaaüpg ,  iiaari*. 

t3a»dxß-<,  geg.,  Batterie  am  FeuerschloM. 

rSäx-i,  pL  Tddwe-Ts,  geg.  fäaxf-a,  Sehrfttj 
■.  3dijs  n.  ^lifiLt. 

T9djr9i,  geg.,  im  Schritt. 

räairdip-t,  loik..  Band,  AderluilHtnd. 

TÖanofid-ja,  HeMingbeckeo  der  Iflrkiaehen  Mu- 
alk,  Mrk. 

tSaiet'^tjr,  totk.,  I,  ich  abreise  die  Beine  aua- 
einander;  S.  ich  lerrelaae  (ton  reisaenden 
Thieren),  reiua  gewahaan  auieinander;  s. 
Sijittjr  n.  täUp. 

t3aJr6t-<H>,  to*k.,  da*  ScUOuelbein  dei  l'ueaea. 

TÖasoüi-iii,  geg.,  Zellergang. 

täanoöy^i,  Bde.,  gtg.,  im  Zellergang,  im  Laute, 
eilig;  Ixoii  Täajroüv/k,  er  floti  in  Tollem  Laufe. 

rianpaäit,  geg..  leb  lerachlage  mit  der  Hacke 
die  Sehollen,  welche  der  Pflog  aatwirtt,  ich 
behacke  den  Weinberg  lam  ■weilen  Male 
(tvoice',  n.  griteli.,  aweiiJkLige  Hacke);  — 
fri.  (  täaitpaäirptjü,  ilun»  Hacken. 

rianpazäiT,  adv,,  gtg.,  sentreut,  sletlenweiie. 

töapdäi-vu ,  Fuaaboden  *m  Holi ,  der  offene 
VorplaU  Tor  den  Zimmern,  türk. 

TÜfix-oo,  pL  TÄ^jit-ri,  Krel(,  SchliOfe,  geg. 
Eabnrad ,  FUntanichloM ,  Haha  an  d«r  Flinte, 
jede  Art  HaiebliM ;  räapx  (lies,  Uaueetalle ; 
—  Im  ;>(.  Biohe,  Inlriguen. 

riäptsi'i,  Scharfrichter. 

täaprädf-t,  Leinwand,  Leintucb,  Tucb,  ttrk. 
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TÖ&ar  a.  rorüf,  laglelah;  ^duU  räaat  a.  rtfOCi 
gebe  «ogleleh ,  auf  der  Stelle ;  —  arg  räoar, 
gleich  darauf,  da,  sofort;  —  x^itäaer, 
dleaen  Angenbllek  [äoarl^  1). 

väari-a.  Dach. 

Tä&Täxt-a  t  geg.,  der  obere  Vordenebkdei  Ober 
der  Stlme;  i.  xdfxg. 

rädfxs-^i  geg.,  HSfo;  t.icoüij!. 

Täjips-a,  frl,  T.  x3itp,  du  Krataen,  Zerrria- 
■en ,  der  Riu. 

zäfßTT,  ich  raiiM  ab ,  aas ;  a.  y)TiT. 

r3i,  indevL ,  1.  welclier?  welche?  wrieheiT 
wer  ?  was  1  zä  vjtpi  iörg  T  waa  t&r  ein  Beucb 
ial  er!  —  lä'  fdpt  1  welcher  ArtT  auf  wel^e 
WeiaeT  ~  »fa  rS'  ßput  jtt  ron  welchem 
Orte,  woher  Uli  du!  —  rtf'  bstt  waa  machat 
da,  wie  gehl  aa  dir?  —  2.  welcher,  was, 
mix  fl,;  t3'  xiti  /idtSt  /u  'jjoäwit,  waa  die 
Kalie  gcbieH,  (wSrtl.:  Jagen)  jagtRIIase;  a. 
9trd\  —  ii£  rä'  iidTK  "ji  /tdryt,  da  r'oo 
ji^TETE  etljoüßsT,  mit  welchem  Haaase(daaa) 
Ihr  meaarl ,  wird  each  auch  gemeaaen  werden, 
Hatth  VU,  i\  —  tS'  do  (wer,  waa  dawillat), 
jed«-,  jedermann,  allerlei  (doch  immer  nur 
mit  einem  Hauplworle) ;  —  rcr'  do  yjg,  ein 
Jeder. 

TÖtxdy-i,  lelragl,  täixhä,  Hammer,  Nrft. 

rStxji-a,  geg.,  leichte  Schnappwage  su  ISO 
Dramm  die  Okka. 

tätxipiix-oo,  geg.,  ein  halbe«  Viertel,  ein  A«h- 
lel;  a.  rätpixt. 

rätilj,  toäk.,  ich  stecke  an,  —  tjdf^l,  ich 
mache  Feaer  an ;  —  geg.  leb  6ffne ,  —  dipivi, 
ich  Offne  die  Tbftre;  —  aa  tt  räiXXjtä  t  r$ 
ItböhS  aÜTi  ,  so  wie  du  die  Atgea  auf-  and 
lumachil,  d.  h.  In  einem  Augenblick;  — 
räiliXjtii,,  geg.  räUijsii,  ich  Bhe  mich  (Ton 
Blumen  und  Sproaaen) ;  —  jiorf.  t  rdikXjixtja, 
daa  OeSoeo ;  i.  ■^ok. 

TÖcXXj'tr  sugl^lieb,  mit  Tlelen  Verbindung«), 
ein  Mann  von  Welt. 

T3iiXjst-t,  geg.,  ScbtOasel;  a.  x^ttf. 

TÖciijsTS,  aufgeweckt,  mnnter,  angesteckt. 

räspißtly,  geg.,  ich  werde  offeohar;  hat.impert. 
rätiure,  ea  kommt  hsraua ,  zu  Tage ;  —  purt. 
e  rSi/icja ,  daa  xu  Tage  kommen  von  etwas 
Verborgenem;  m.  rSfluj. 
räcvftl.j-1,  geg.  rÖiyftij,  eiserner  Haken  mit 
rielen  Spitaen  lum  Aufhingen  von  Sachen; 
Elaenspitien,  worauf  die  xam  Tode  Verurtbeil- 
ten geworfen  werden ;  Anker,  jedes  snkerar- 
tige  Oerftbe;  t.vfeij. 
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rStyC-a,  gtg.,  PvnelUiiUllw. 

rititi-ja,  lingu  Hsopthur  bei  Hianani  «nd 
Ftkuen;  «.  mprdi. 

räipät-ja,  Vogelneat;  ■.  foupplxj. 

rStptxt-ja,  trocken«  Hm«u  ed  3G  OkktWetien, 
t  ^  sin  Sivlx,  türk.;  ■.  doüp,t. 

rdtStli,  geg.,  Ich  nleie;  ■.  äsrly;  —  fart.  t 
rStätißcja,  du  PJiMco  (un  Krankenbett  von 
fibeler  VorbedeutnDg,  dibcr  die  B«SDCbetiden 
■icb  deaaen  nach  Krlften  enthalten). 

T9tri-a,  toih.,  Verwandtschaft,  Sippicbaft,  Fa- 
milie; dSir  c  utaAcf  Tdhg,  die  Abatammung 
dleaer  Familie. 

rtrlrE-li  StS-<  Handacblag  beim  Wettrennrn; 
der  EU  Fangende  atehl  mit  auagespreliteo  Bei- 
nen vor  dem  Fangeaden,  dle»er  bilt  Ihm  in 
derselben  Stellung  die  Hand  hin,  der  su  Fan- 
gende achllgt  lam  Zeichen  des  beginnenden 
Lantea  auf  dieselbe. 

t3£ts  täiri,  laifc.,  haufenweise. 

rStriijt-ja,  geg.,  Kerbholi. 

rSi^  a.figrdiip,  g'3-.  Ich  verstecke,  Terheim- 
llcbe;  ».fäl^u-dSe;  —  r^f^p,  Ich  verstecke 
mich ;  —  pari,  t  t9i<fiitj<t ,  du  Verslecken, 
Verbergen,  Verheimlichen. 

Tdifa^,  grg,,  aitr->  heimlich. 

rtffytrf,  gtg.,  a^}.,  heimlich. 

Täifxs-a,  Deckblllter  des  Maiakdbens. 

rSthop,  icb  reisas  den  Kann  aus,  um;  a.  ßoop. 

vSitp,  toik..  Ich  kralle,  kratie,  lerreiue  elwaa 
lelcbl  au  lerrelasendes ,  wie  Papier,  Zeug; 
s.  Tcrairfitui}-;  ;is  r^ii/x  liäraija,  die  Katie 
bat  mich  gekrallt;  s.  Täjtpg  a.  fsplrt. 

TÖUi-a,  tyr.,  Dachtraufe ;  a.  fßpbi. 

rätxs-a,  toak.,  Funke;  M.da(dir§;  räixf  ßippe, 
Leuehtwurm. 

rStxi,  vjt  rdOts  u.  rdlxgCti  «'n  Wenig,  ein  Bia- 
chen,  elnWellcben;  pt  vjsrSixs,  setse  dich 
ein  wenig  nieder;  •.  ToSuf. 

T3txp(x-m,  Art  Maapelrad,  IhnlJch  dem  unterer 
Paaamentirer. 

läUjt-ja,  gtg-,  Slrang,  Jeder  Art  Faden. 

rStXtiii,  s.  tadip-i. 

tA/iüi/,  (jc,  Ichschllxe;  ».täfiätjr. 

rätpix-oa,  der  auagelemte  Lehrling  eines  Hei- 
sters, Idrlt. 

Täla/xs-ja,  Stiefel,  fOrk. 

■c3ufXlx-ou,  Landgut,  Weiler,  ttrk. 
t9tf0VT-t,  Jude,  Wirft. 

TSt^ooTepi^T ,  grg.  TScfoürtrlär ,  ai^.  u.  «de., 
Jfidiach,  türk. 


rift  •  Täo. 

rAfr-i,  pL  rdlfrt^rt.  Paar;  njsTÖifTxtX'iTati 
—  xjt,  ein  Pur  Schuhe,  Ochsen,  Ork.;  4, 
icap  u.  Jrdijf. 

TSxjiJt,  ich  tr«nae  auf;  s.  9xjt*. 

räxooij,  a.  äxovi.j. 

■täxjoüatY,  >■  äxjoiiacj; 

xötpt,  geg.  äxpsf;  a.  »fpt;  leb  drtduets 
Oewebrab,  werte  etww  anfgeetalltes  bcna- 
ler,  falle  la  (tod  einer  FoUe) ;  —  firl.  t 
äipi^/uja ,   das  Abdrackeo  ,    A 


täxplY,  geg.  dxpA,  icb  tlume  auf. 

räßöiy,  (oaft.,  Ich  tcbtlae  ab;  — fmrt.  rä/uMipf, 
geaeUtst ;  —  ^(Ki/)  ira  0.  f  TÖpMoapf,  BdelsteiBi 
—  (  rJ/ioüa/m,  die  Sehitaung ;  —  xarSfumafii, 
anscbltibar;  a.  nipräfiui]'. 

räabäy-i,  ta>k.,  pl.  räobhic-Ti,  Hirt,  geg.,  4a 
Wallache,  auch  wenn  er  in  den  Stidten  webal  { 
«.  fön- 

tSmjt  u.  Tttoüaqr,  ich  achicke;  a.  dspf<kji  gif- 
ich  bringe,  trage,  lUre  weg;  rdätj  jiiif, 
ijäpTi,  wirf  ihn  bioana,  (rage  e*  hinaia,  Us- 
auf;  —  rä6tj  djäljai  tt  t  dii/ta,  briage  das 
Kind  EU  Beiner  Matter;  —  rSikj /la,  htiBf 
mir  Ca ;  —  xjht  räoöay  Xjixooptui,  dar  Haad 
treibt  den  Hosen  auf;  —  fivdjajÜTt  r86tijh% 
re  TJipa,  deine  Mine  bat  cd>n  andere  gewoii- 
uen,  Lue.  XIX,  t6;  —  rSoü^cp,  (oak.,  ick 
enirerne  mich,  reise  ob;  —  täigtp ,  gtg., 
Ich  werde  fesebickt,  atehe  oof  von  dem  i^ 
ger ;  —  parL  c  rSoüapa ,  gtg,  t  TSaöptja, 
die  Abreiae,  Entfennng,  grg.  «ucbi  daaWeg- 
fObren,  Bringen. 

z36x-oii,  totk.,  Fiissfeasel  tDr  HeBSchso  nnd 
Pferd«. 

r3oxav£'ja,  Tharklopter. 

rJüxf-a,  geg.,  NasenstBber;  Fanst  und  Faul- 
achlag  Dlt  barToratebMidMi  HitteUogwglieda ; 
s.  nomfi. 

tSoxoüS  v.T3oTvliit,  Jotaad,  einer;  o.  SAy- 
xoää;  TÖoxoüä  ßjai ,  es  kosuBlJeaund;  — 
x3ot9ilh  i^i '^,  es  safte  mir  einer,  Jemaad. 

tSoIAx-ov,  einbändig. 

räoiiAjt-ja,  geg.,  Schiferslab. 

räorä ,  indeel..  Etwas,  als  Hauptwort;  rSmi 
Hl  9a,  er  sagte  mir  Etwas ;  —  TÖvrä  XP^' 
du  host  Etwas  (Scbidlickes)  gegessen. 

rSorSobayoiiCi-ja,  Jabanniahrat-Baun  n.  FracbL 

rSoudl-  a ,  geg.  auch :  T3oüd§-a,  ff«»d«i 
rSoudi  fic  zgri  vjtpl  I  es  ist  wnndc Aar,  aos- 
derbar  nll  diese»  ManscbMl 
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rieodtr,  geg.  räoodlt,  ich  buIis  Staanan,  rer- 
jatu  iD  ErfUim«a;  —  t3oudlttp,  ich  sUniie, 
wandere  mich ,  Hip,  6ber;  —  pari.  tSoimK- 
foiipi,  voDderli4rj  —  t  rSoodkoopa ,  gtg, 
t  TÖoudlT/itja ,   dM  Staanaa. 

TäotxÜTSffi,  (Tunderbar. 

rdoöxs-a,  gtg.,  nunHlm  imfmht»*;  s.  itnä. 

■c0oviis-a  ,  Schtpteimer]  t.räüty.  I 

TSoa/iipT,  gtg.ß3uy,i£x^  ß^lflehlg,  tftrJt. 
'iiiuwiiTr  ft-  räoüvi-Tj ,  geg. ,  Ihtrmnm  raoaX-t, 
KDabebJa  lu  1 1  J>hr«n;  auch  derGellebU ;  räouri 
arly,  leln  Kotb«,  d.  h.  eeln  Geliebter;  «./urc- 

rSourfoopi^ ,  teik..  Ich  lebllige,  kUpp«  uiein- 
«tder,  bat.  leb  kJppe(Oiler-)Eler;  t.ntpTtji'. 

r3o6j!£-a,  tetk.,  Unfu  Koptbur,  Htdcben. 

räoünt-ja.  lotk.,  Iui|n  Koptbur. 

xSooicIt,  bermi.,  l.  xjoux. 

r3oopdxt-ja,  pLTdoupäirt  t,T3oapiirt,8tn^pt. 

Täaupx-piu,  geg.,  ungefaMte  Qoelle;  blvre  äiou 
rSoupx,  der  Rebell  fiel  io  StrSmen. 

rSoüpxg-a  u.  TÖouppe,  Tnitbahn ;  i.  fjtij. 

Täouppoußl-a ,  geg.,  HindemlM,  Veriegenheltt 
a'  t  biya,  at  jit  doökjsy  ioö/it  täoappoußi, 
ich  thal  ei  nicht,  weil  «ich  mir  viele  Hinder- 
DiM«  erhoben. 

tdoÖTtfit-"!  geg.,  runde  kOIxerae  Weinflaicbe. 

t3oÜfxs-ll  D,  däoüfxs  •  Quail« ,  Ganutrang, 
Haiataaar;  b.  nrouioüfM. 

rioO^rtfi,  a.  TSdijr. 

rirjj>tfi  ,  geg..  Ich  werde  geacUekl,  ich  wache 
auf;  i.  TS6tjr. 

tSniiTS'O-i  geg-  änint ,  Blle. 

rdirctTEi  ffiff-  ff^iiTS,  Bchoell,  raicb;  fu  r| 
TChrJETf,  BChnell;  i.  ^fr. 

-ränetTÖcy ,    gtg.    Öxcitüiy  ,     Ich   beeile   mich, 

täitt/AXjicf,  1.  äjtfpbAjtiY. 

t3*u,  geg.  Ösip,  ich  verliumde. 

rdiri^e/i,  geg.  3J!(jf£ii ,  ich  werde  wieder  gelenk 
(Ton  elngeachUrenen  Oüedero);  ■.  f^y. 

rcicütf,  «.  Sxöif. 

tSkBpp  ,  geg.  äjrSpp ,  ich  jage  fort ;  tänüppou '. 
fortl  packe  dlchl 

■cSriif,  totk.,  *.  ärövjf. 

■fdOp-t ,  geg.,  groaie  Handaiine  mit  1 3  Draht- 
aalten; pkfr  ai  rdup,  eriprichtnnkafhörlicb; 
a.  booZoüx. 

tSfOxj,  totk.,  ich  offenbare,  entdecke;  a.  fdxjt. 
—  T^fdxjtfi,  ich  offenbare  mich,  erachelne ;  — 
^arf.  f  räpdxjoopa,  die  Offeobarung,  Eracbsl- 
Dung;  ■■  i3tfUiixtj. 

tSfixJtTi,  toik.,  oüeobar. 
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rSfouixi-a,  letk.,  Spanne  dea  Danmena  and 
ZeiKafiaf  arg ;  a.  fsixivjs. 

räfptjr  a.  td^pätf,  ich  achnaube,  ich  achDenie, 
Xaüvdcvi,  die  Naae;  —  täfpxt^tp.,  ich  nchne 
ab.  Ich  Tergehe  (ran  einer  GeachwoUl);  — 
p}  avräfpü  dupa,  meine  Kaicbwollene  Hand 
iat  wieder  geheilt;  —  ioh  acbneute,  lebnaBhe 
mich ;  B.  pptj ;  —  part  t  räppüpa ,  daa 
Schnaoben ,  Sebneaaen ,  Fallen  einer  6e- 
lehwulat. 

TU/y'd;,  ich  rincbare  (nicht  mit  Weihraacb). 
ru/iiJf,  ■■  ripvdc. 

Tupx,  geg.,  tnrklBch  Bprecheoder  Kleiaaiiate, 
glelchTiel    ob   MabamedBaer  oder  thriit;    •■ 

rtJrfi-a,  geg.,  Mund  elnea  Geflasea;  ^  r'otJCoin' 

TUTO  ?  aleht  dir  der  Hand  nicht  aUllT 
rurr!  Hill!  achweliel  (haleidigend,  TerichUlch); 

TUfpiT-i,  Strafe,  welche  die  In  Elbaaean  beate- 
henden  Oeaellicbanen  ihren  Mitgliedern  wegen 
Vergehungen  gegen  die  Statulen  auBegen  ;  bIb 
beatebt  in  einer  Qaantillt  Wein,  Brinntwein 
u.  >.  w.,  die  er  fQr  die  GeBellacbafl  zahlen 
muas;  —  ßi  Tilfliir,  Ich  lege  diese  Strafe  auf; 

—  an  rop/itT,  leb  erlege  aia. 

T^tx,  geg.,  Igr.  zipxtp,  Ich  ziehe;  xiijc  T^oxj 
xjipptvg ,  daa  Pferd  aog  den  Karren ;  b.  j^ixj ; 

—  fort.  (  Tjixixtja,  daa  Ziehen, 

tjlfik,  geg.,  ich  mache  dünn,  fein;  TJ[oX  isirft, 
ich  weigere  den  Teig  dDon;  —  f^oX  fjoöiaf, 
piSrtti,  ich  TerdQnne  die  Sauce,  Suppe;  — 
T^ok  pivTivSt  '"'ff,  'cb  bilde  den  Veraland; 

—  pari,   f  Tjiäipcja ,  daa  Verdünnen ,  Var- 


r^vkiiTS-",  VerfdneruDg,  Obnmachl ;  fit  pa  r| 
T^ükkiTs ,  mir  vergingen  die  Sinne,  ich  Gel  in 
Ohnmacht;  i.  ^''^S'^S- 

Tj^uko^ifi,  geg.,  leb  werde  mager. 


ti/fff-Qt  geg-t  KnGcbel. 

Bk-i,  pl,  uj-rt,  SIem;  uk  t  xapßdvtT,  ballar 
Stern,  der  um  Hittemacbl  autgebt,  und  bei 
deisen  Bracheinen  die  Karawanen  au  packen 
beginnen;  —  uk  t  ßgtfjiirtT  o.  i  dpiTiat, 
Morgenatem;  —  uk  fit  btÖT,  Schweifatem;  — 
xa  Ok,  er  hat  ein  aniiebendea  Aeusaere. 
16 
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uit  •  fax. 


aitbip-i,  pt.  uitbipt-TS,  gtg.oXjUp-t,  Regen' 
koRen.  Er  ist  etncAn  SchUnce  and  itatgt  Eur 
Erde  mm  Wiuer  in  (rlnken;  je  nacb  der  Leb- 
iMRlgkelt  der  einen  oder  ■ndem  seiner  Fkrben, 
propbeEcihl  er  eine  (u(e  Wein-,  Oel-,  Weiseo- 
ernle.  Wenn  ein  ■Ibuesischei  HUchea  über 
den  Refenbogen  springt,  lo  wird  et  in  einen 
Knaben  Terwmodelt,  und  dieselbe  Verwandlung 
iriderfllirl  dem  Kntben,  dem  dies«  Kunatitüek 
gelingt. 

uXrli-vc,  geg.,  BBgeleleen;  tue  uXri^,  leb  bflgele. 
■  Cißip-ti  pl-  öiiipt-TS,  gtg,  ü/ibip,  i.  ou/itp. 

indöpi-a,  geg.,  Speise-,  ScbSpffelt. 

upyiz-ou,  ^9.,  Beiipiel,  Mittel;  fjii  opvixoayi'. 
Rnde  du  Mittel!  Krk.;  t.jovp»tx. 

vpobd-ja,  gtg.,  Vergielebong;  biti  upubd,  ich 
vergleicba,  türk. 

*. 

^dße-a,  Erbse. 

fajtfäp-i  ■■  fatTOÜap-i,  SOnder,  idndban, 
Bcbuldig;  e.  f^tty. 

fafoüpi-a,  Heil  som  KretEen,  grieek. 

fdfootrs-a,  Krebs  (Krankbeit) ;  s.  fpavfjoüCS' 

fdtyji,  pl.  fdtji-Ti,  Pebler.  SQnde,  Ver- 
gehen; t.  liouxdr. 

foidi-ja,  gtg.ifitdt,  Gewinn,  Zinsen,  fürk.; 
3A3t  Jiapdts  [ts   faidi,    icb    lieb  Geld   auf 

fiuxoiY,  lotk.,  leb  glitM  darcb  Reiben,  pollre; 
1,  ftp'iij;  —  pari,  ipauoüapf,  pollrl;  — 
t  fotxoüapa,  du  Poliren,  die  Pslilur. 

ftuToüap,  geg.  fdtTOVp-t,  der  Scbuldbsfle, 
Sünder. 

fixjt-ja,  Wange,  Angeslcbl,  OberUcbe,  Seite 
einei  Blatte«  Papier,  recbte  Seite  eines  Tu«brs 
etc.;  a.  fibäps;  Hauel^ade;  a.  3x(vt;  aa 
^Axjt  xa  fjaiJTdptl  wie  Tiel  Seilen  bat  das 
WSrlarbacb?  —  fdxji  bdpdg,  onbeHeckt, 
ehrenhaft,  n.  grieck.  dairpoxpdiTioirot ;  — 
dalrä  fdxji  bdp3{t  mflgest  do  dich  ehren- 
haft aas  dleaer  Afaire  Elehe%l  —  'pdtjs  {i, 
unebrlicb ,  unehrenhaft ;  —  geg.  t  &dSt  vdl 
fdxjttl,  ich  eagte  es  ihm  Ins  Gestchl;  — 
fixjt  ti/a,  Ttj'  etc.,  ror  dir,  ibm,  in  deinem, 
•einem  Beiseln  j  —  ßof  t  tn  fdxji  djdkjn, 
mache  das  Kind  nichl  zatraulich  (damit  es  dir 
nicht  listig  Mie);  —  iioitpp  ^dxjt ,  er  fasste 
Math,  legte  die  Sehen  ab ;  —  a'xap  au  t  fdy't 
TS  daiXj  Kipitdpa  börtfti  'ch  «eUniB  mich 


fax  -  <pav. 

ror  der  Welt  eb  encheioen ,  a.  grittk.  ta 
t^at  itpöaaxoii;  —  ipdxjs  vjipiQä,  geg., 
Generation,  Menscfaenatleri  —  r/x  fdäi 
vjipsZiS  xa  xjs  xjt  0eoi6pi  daaxdi  Eibati- 
vir ,  e*  bat  drei  Menscbenalter ,  dass  Tbeoior 
der  Lehrer  von  BIbasean  lebte. 
fdxjfCa,  aifc,  oten,  ohne  RBckbalt;  s.  tifd- 

XJCTg. 

i^&Xt,  geg.,  Weissagnng;  Srit  fäi,  leb  weis- 
sage. 
faij,  1.  Ich  bewege,  bringe  einen  aur  Unt«^ 
werfung,  n.  grieek.  rdv  xpo^xtxtä  ttt  T^r 
dpjffjv;  t.  ich  schenke;  3.  ich  erlaube,  tct- 
Eeihe,  rergebe,  n.  griteh,  aüvgaipä;  Corr'a 
^ijtl  der  Herr  venelbe  ibm!  (Wunsch  fSr 
Versturbene) ;  —  Xßfj"  ^  7'^^j'  9f->  ^ 
(kirehliche)  GeielE  erlaaht  es;  a.  (bt;  "  t. 
gtg.  ich  gehe  unter  (v.  der  SonAe) ;  —  oofäij 
d(tXt,  die  Sonne  ging  unter  [pa  dttit  vdf  dtr, 
'  die  Sonne  Bei  Ins  Heer);  —  ipdJjtfi,  ich  bete, 
be(e  an,  unlerwerfe  mich,  grflase,  was  •. 
grieek.  Tcpo^xavü;  —  ipdXjt^  foT,  iA 
empfehle  mich  Ihnen,  mein  Herr;  —  r?  hp 
babdil  was  macht  dein  VaterT  Antw.:  t£  fdl- 
jtT§  fic  Bgurir,  er  begrBsst  dich  mit  Oesoad- 
beil,  n.  grieek.  ai  jcpo^xuvst;  mit  gemil.  oder 
re  and  nominat,.  Ich  bete  an,  bete  >u  — ,  fdlr 
jt/t  xtpyditrc,  ich  bete  so  Goit;  —  ipifi  t'i 
f&kjtiu ,  wir  kamen  ee  anaubeten ,  Mallb.  11, 
tl;  —  c  ji  ODfdXj  arij ,  nnd  sie  beteten  ihn 
an ,  Halth.  II ,  II;  —  g>dXjoa  rc  jÖTt  jm, 
bele  ED  deinem  Vater,  Matth.  VI,  9;  geg. 
auch:  ich  werde  begnadigt;  —  xücj-  xoacip 
oo^dlj  vfa  avpSs'U  dieser  Riuber  warde 
von  der  Obrigkeit  begnadigt;  —  pmrt.  t  fdija 
a.  fdlJTOiipa.,  geg.  t  fdXjpqa,  die  Unter- 
werfung, der  Grass,  das  Beten,  die  Anbe- 
tang;  —  geg.  t  ipdlLjptja  diciir,  der 
Untergang  der  Sonne. 

^akjsddl-oa,  der  Anbetende. 

faixaüp-i,  wribl.  fai.TÖpt-ja,  geg.,  Wahr- 
sager, Wahrsagerin;  s.  foX. 

fA/ioitk-t ,  pl.  fdßouke-Te  u.  ^d/xoutj-Tt ,  der 
Tiufling  im  Verbiltniss  in  stinem  Tanf^thea; 
s.  yoüv  u.  fyiy. 

ifav^lk),  Kohle;  ■.  »evfjll. 

ipdiny,  geg.,  ich  (Blle;  1  ^vt  TpoöffTS  ".  pi> 
rivg,  xöxivt,  xpüerJ  hast  du  ihn  den  Kopf 
get&lltl  d.  b.  hast  du  ihn  genau  nnterrichtet! 
hast  da  ihm  die  Sache  genau  eraibll!  —  a'  1 
^dv/er;  xixa,  er  ist  schwer  ron  Begriff  eder 
halsstarrig;  t.phoitS, 


yGoogle 


farriS,  icbpronkg;  —  favrdStfi,  leb  ward« 
■loli,  prtble;  —  pari,  t  fO-vräSavpa,  du 
GeprloBe.  der  Prook,    gritA. 

farraal-a,  Stols,  Ellelkeil,  (ycf .  Dar)  a«Uler> 
eracbeiniiDf ,  grieeh. 

fopojTToüa-ot ,  Stempel  ffir  die  Weibbrot«  mit 
deo  AnrufibocbiUben  Cbriiti  «tc. ;  •■  iiiäg 
n.  pijatoüp. 

fipx-ou,  geg.  ftpx,  Varachiadanbeit;  bsty 
fitpxt  ich  leichne  mieb  t,\u. 

fap/idx-ou,  O'itt,  gried, 

fapaouljdri-a  (i>iir««u),  HaU«,  Siboupf-. 
Kopf-Tuch ;  ■.  äaßl. 

fippt-a,  gtg.  fapt,  Stma,  Frucbl.  Kacb- 
komiu«DMhift,  Stuom,  Oaubicchl;  »fa  rä' 
fäppi  je  T  TOD  welchem  Oeacbleebta,  Sluime 
biit  dul  —  tS  fäppil  gtg.  much:  rtf  ^wi/iE 
fjAvjat  wdchar  ArtT  wu  für  eInT  —  at, 
xöijr,  ari,  xtT£  —  fpp\  dieiar  «o  —,ßdiit 
Ol  fopp'  rpifU,    e<   atarb    diaaar    ta  tmprere 

fippt,  «de.,  auch  foppt  e.  fäppiat  fjit  S*»' 
nnd  far  nicbls,  dnrchuia  nicht,  n.  gritch, 
(docb  beacbrlnkter)  asupl,  aHrt  aittipl,  xpL 

(fd3xs),  Wjckalblnde,  Wiudel. 

(_tfMxiicf),  ich  wickele,  binde  ein  Kind  ein. 

(ipd0yi-a),  KinichU^etach,  Windeij  i.faSL 

fär-i,  pl  ^drc-Tf,  Zufall,  Verblnfsiaa,  S'B- 
föraa  jjirrt  fdnvt,  daa  HUebeB  Und  Ver- 
targwof,  i.  h.  wurde  *erheiralhel ;  —  v'xa 
far'.  Bis  (and  keinen  Mann;  —  fötifli/i 
I  ou6ö  firi,  daa  HIdehan  bat  (wa|eD  einea 
Leibeafeblera  oder  einea  Febltrlttea)  keine 
HoSnunf  liebln •flrheiraiben;  —  fCf.  la^  f" 
aa  rg  äo^  vjt  J(ipi,  wenn  ich  ai  nur  eiiunal 
aehenkfinntei  —  gtg.TffdTtT§pa  v  düpt  t  <r 
t  Kptt,  daa  GIBck  gibt  aa  dir  in  die  Hand, 
du  hast  die  fute  Oelegenbelt,  und  du  ulaamat 
aa  Dicht  aD ;  —  fiar  /tipi,  flUcklieb,  mon. 
dar  Elfen,  jdärfVfic,  oll  iat  die  Scheu  ao 
griMB,  daaa  ata  ao  umachriaheD  verdan:  arü 
y't  biip^tvi  vdriy'  c  ftipl,  die,  walcbe  eine 
fBnalige,  fute  Naebt  rarbringen  mSseD;  — 
^r  Ci,  uDilBckHeb. 

fati-a.  Nun«  dar  drei  GelatarfraneD ,  welche 
am  dritten  Tage  nach  dar  Odiurt  am  Bette  daa 
KiDdea  «r«cbcinen   und    deaMD  Oeaehick  ba- 
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fjdijf^,  Wort,  Rade,  gafdasea  Wart;  poüaiy 
fjiijnt,  ich  halte  Wort;  —  bity  fyäijt,  ich 
balle  «IM  Bade;  —  a'  xa  fjdi/i,  ohne  Zwei- 
fel ,  M.  gritek.  JfoV'V  iüfor,    —  gtg.  fjdijs 


t  ßjirptt   Sprichwort,  8«Dlau;   —  gtg.   ita. 
fjäljt,  'de.,  obna  Weiterea,  ohne  riel  Redani, 
ohne  EU  anteriuehui;   ~  ßoppa  xii.jni  ita 
fjdXji,  ich  nahm  daa  Pferd  «bne  Weiterea;  — 
pl  fjäijs,  ade.,  geg.,  alreltlg,  b««trltten;  — 
xfjü   dpi   0.  fÜTiTM  Sidrs  lit  fjdijt,   dlaaer 
Acker,  dieaea  Uldchen  (ala  Verlobte)  i(t  atrei- 
tig,  wird  beatrilteu. 
fjaijtdp-i,  geg.,  W6rtei1>nch. 
fjaiJToüap-t  u.  fjaiJTiip-t ,  totk,,  Bebwltaer. 
fjaijtüty,  toek.,  lehatrelte,  aaoke  mit  eilte*. 
fjipt-o-,  Uiua;  ■.  fpüä^. 
V^-j"'  g*g->  Glaobe,  Confeaalon;  a.  bivvi. 
T^J*^'  '  ioundtai,  pL,  tgr.,  Naaenlftcher. 
^^ity  u.  fs^jity,  ich  fehle,  aaDdiga;  — pmrt. 
c  fijütpa  n.  ipeijütpa,  geg.  t  ffjöfuja,  daa 
Fehlen,  Sfindigen. 
fCra^-ja,  a.  pvfdw. 
^^difs-a,   geg.,   FOtua;  diSrt  M*  fidifti  *'• 

iat  acbwanger, 
(^ixoüa),  Adler;  ».^tftip. 
iptkiyZi-a.  geg.,  SIeinbubn,  a.  ^t^lCl- 
fiiji-<j,,geg.,Miji,  totk.,  StBckehen  (Fleiach, 

Kiae);  t.  Toöizf. 
fsiirivi-a,  geg..  Tiefe;  i.  fUg. 
ft^ji-a,  geg.,  fipU,  Igr.,  o.  boüxt  ßaij,  Kschen 
aua  Oel  und  Hehl,  welcher  7  Tage  nach  der 
Geburt  einea  Kindai  gehacken  und  im  Brot- 
aamen    gerieben    sugleieh    mit   FrflcbteB  den 
Verwandten  und  Freondea  dei  Hanaea  TOrge- 
lelit  wird,  denen  der  wohlhabande  Vater  an 
diaaem    Tage    wohl  auch    ein   Oaatmabl  gibt. 
Solcho'  Kuchen  wird  auch  wohl  an  den  Oe- 
bortatagen  dea  KJndai  gebacken  und  asf  «einem 
Kopf«  leracblagen. 
tpiis,  g*a-  nir  (Uli,  tief,  tief  gelehrt;  at  xip- 
"^  T{  jji^y  fS  ^iitar   c  diouT ,  er  bemtht 
eich  die  Tiefen  der  Erde  an  finden,  d.  h.  den 
Dingen  auf  den  Grand  au  kommen. 
fiiixj,    toii.,   ich  mache  einen  auaaltsig;  ftt 
xaaßivdtT  trlj  lii  ffkixjt,  mit  aelnen  Reden 
machte  ei*  mich  auaittiig,  d.  b.  aagte  mir  «in« 
Haas«  LAgen  vor ;   —  ßi  ädoo  t  pt  fl^l'j'i 
er  beachimpfle  mich  und  aetite  mich  herunter; 
».  foukixj;  —  f!.Uxjtß,\iA  werde  auallsig ; 
—  pari,  ^gkixjoupt ,  auaaltaig,  unrein,  i«r- 
dorben;  —  t  ftüxjoupi  3iix§  do  (Sprkhw.), 
I^eieb  und  gleich  geaellt  »Ich  gem. 
ifii.ip-'t),  Auaaals. 
f|if)i-I,  geg.,  Zogluft;  a.  9t^- 
fliirS-t,  pL  fflirdt-Tti  ImM,,  SUhwel  dea  But- 
dMx. 
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„  Khinkuiken;  Hpaim«  nit  den 
a  und  ZcitaÜDKari  i.  rSfouixl. 

ftkicf,  gtg,  ntr  ßtlOq',  Ick  nuche  Uet,  ich  gnbt 
■na,  ffiwtfivf  I  «ioeD  BmuiaD)  —  ftii^tit, 
leb  rertiefa  mich,  /le  'Urr'pcvt,  diroüvlVi,  In 
du  Stadiom,  die  GticbrMtmkell;  —  frl.  t 
ftioü/itja,  die  Aiugrabaiig .  AiuhUhlmif ,  dM 
Vertieren. 

Vißipt  I  V'V<  fififSi  weiblich. 

VGmOi~°'  "'8f'  f'"*'^-  Vtf^iit  Funllie;  geg. 

'    Wickelkind. 

fl/ioüap-t,   teik,,  Welcblinf. 

fivdvti-t,  pL  ftvdüttj-Tt,  totk.,  Schutcrihle, 

^svip  - 1 ,    Laterne  ■    §*$•   wich  i    dar   Triehler, 

fiS,  ich  leuchte,  gritek.;  t.  vdpträätjr. 

fl^-t,  pl.  fi^t-Ti,  Liebt. 

fi^aops,  a<Oi  b«!)'  erleuchtet. 

fiSovpi-a,  Licht,  BeleuebtDB(. 

flp-i,  g'g'i  HSUe. 

ftpdx-oo,  kleiner  (Teuer  Vogel ,  Rohraperllnf  T 

fipft^öty,  tyr,,  ich  ilttare;  —  fort,  t  ftpft- 
Aoäfiija,  dM  Zittern. 

ftfifeot-a,  geg.,  Gebackene*. 

fSpföty,  geg.,  ich  backe  in  der  Pbaiie ;  —  pari. 
t  iplpfoüiiejit,  daa  Baeken;  ■.  Jtipäit. 

f^«.  a.  fopx. 

fipxötjr  ,  ich  reibe ,  frottire .  reihe  ab ;  oufip- 
xoüa  xiiToüija ,  die  HQtie  lat  abgeiobeaert ; 
—  poi'  t  ftpxoüaph  abfelragener  Rock ;  — 
yiavt  ßH-ßnh  ttlj-  tt  ftp'ötvg  xdif^t,  aeine 
Schlier  befaanen  Aehren  ( In  den  Hinden  )  su 
serrelben,  Harc.  U,  33;  —  pari,  t  fiptoä- 
apa,  geg.  t  ^tpKOÖ/uja,  dai  Reiben,  Abraihen ; 
•.  paifäiy. 

ftp^(-a,  tgr.,  a.  ipiiji- 

f*pfte^^'j<^'  tMk.,  Jacke  atu  Silber-  oder  Gold- 
borten Oboe  Aermel,  die  aber  der  AermeUacke 
(7tedi.{)  aom  St^e  getra(en  wird  (ErlDnening 
an  den  Schuppenpanaer  T  e.  ifiipiifiji). 

fippt-a,  UorDhtticb,  Hecke  i  Bronbeeratrauch ; 
fidvt  fipps,  Bromboer«;  —  wty  vjtpl  fiau 
iSre  (ßuübi)  fipps>  dieier  Henach  iil  (Br 
Kleb  wie  ein«  Klette;  h.  päSt;  —  ^ippl-Tl, 
pl.,  geg^  iUl»i|;  a.  ijsiäart. 

iftpTfy>i~a,  Ptanne. 

fiim-Ja,  Fea  (rotbe  geatrlckle  Wollinfttae). 

fsarix-ou,  geg.,   ZirbelnoM  und  ihr   Kuaekem 

(Flehteniapten);  i.  xoTSop.äpt. 
{furzijri,  ich  Terabacbeue. 
ftäfMi,  gtg„  i.  ßtätXii. 
iftäripi),  achwerlich;  m.  ßtStipt{t). 


fSz  -  ftp. 

ifir,   lolk,,  eehnell;    ia  yvrl    kemme  aAuD! 

fijdv-1,   geg.,  der  aoa  der  Taofe  g^MibeM;  i. 

fifdi-ja  a.  fej-dv-ja,  geg.,  WehUafen,  b«>.  wm 
einen  Verilei^eneo;  bdvi  ^fdi  ti  iia^,  de 
erheben  froM«*  Webklacea ;  —  fptf dv  i  i/p- 
viatt  Klagen  and  Schlncbien. 

ftSütf,  »eotr..  Ick  beginne,  tknge  an;  ».fti^. 

iptddvt-ja,  gtg.  PBame,  Aiik,  Basnaprona. 

fU-ja,  Padeu,  Gejpinut;  a.  Jrg;  e  dttv  fUrf 
xdrptö,  «r  tbeilt  dea  l'ideB  riertkcb,  hat 
(Toaaen  Schtr&iDn. 

fix,  lyr.  Ick  Uache  ans ;  a.  äoüatY ;  —  pmrL  t 
ifCxßsja,  daa  Aoribacketi. 

f!x-ou ,  pL  ftxj-r§,  Felge,  Felgenbanm;  gtg. 
—  v^,  gToaae  weiaae  Felge,  —  60Ü7,  unreife 
Feige;  —  fie  fc  Sritcöl  vdeicip  ftxj,  bot  mit 
groaaer  Noth  konnte  er  lieb  h  ei  Blich  datoD 

ftxjCp-t ,  pl.  ftxjipt-TE  ,  Oewieaen ,  Geda^e, 
Bewnaataeln ;  pa  vdt  ftxjlp,  tt  leraank  ta 
Nubdaukea,  er  kam  ana  «laer  Ohnna^ 
vom  Wahnainn,  irrereden  wieder  saaBewnsai- 
aeio,  Mi-ft. 

ffi-l,  pl.  ffj-Ti,  Faden;  äit^äßa  yfa  fli,  ich 
rettete  mich  an  einon  Faden ,  bei  einea  Baare 
war  leh  TCrleren ;  —  toiii.  a'  t§  fc  ^tX,  Ich  kla- 
mere  sich  ^ht  am  dich ;  —  <r'  t  &  f(J ,  ick 
frage  nichta  danach;  —  C«v  fiX,  gtg~,  ich 
f*ng«  ao  i  a.  y(i)<it;- ,  «f  n.  fit. 

ftij-c,  lU^hant,  Mrfc. 

fil^ä*-t,  geg.,  eIngeirlHer,  der  and  der,  MrL; 
a.  axfioüS. 

fti^irit,  pL  ftidirät-zt,  BUenbala,  tirk. 

fikdijättt  »li;  TOB,  au*  EiTenbeln,  tark. 

füJddv-t,  pt.  ftidäiiit^i,  tftrkleehea  Kafib- 


ftiixdtc,  geg.,  mda.,  gans  allein,  ohne  Ceedl- 
schani  fi-jin  vdt  ärpci  ftXairt  o.  ßtrip 
tftiixdil,  ich  ichllef  gana  allein  in  deaa  Haue. 

ftiiity ,  geg.,  leb  fange  an ;  a.  ftiöq-,  Hc  ■.  (f. 

ftiiiMxi-a,  Zank,  Stoell,  grietk.;  a.  xjdpri, 

fcHovaif,  leh  hadere,  itreMa,  grietk. 

fivji-a.  Lange. 

flp'i,  geg.,  Furenhrsat ;  a.  fötp. 

fipdx-00,  geg.,  Trauer. 

fipt-a,  1.  Abgang  einer  Sache   dnrcii  Bebml- 
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iflp  -  <plj. 

fifivatii,  geg.,  Ichhiba  Abfuig;  xfjo  fjAkizstt 
o<Mftp6^  libaool  ovrpir ,  diese  Butler  ItMta 
TtelsD  Abgaiif,  ab  als  (•■chmolsen  wurde;  — 
ieb  dMsrtlre,  —  tfa  väifa,  tod  der  Partei; 

—  pari,  t  iptpäa/itja,  das  AbgaofroacbeD. 
fK-*t  fl- fi^*-<ti  Natur,  AbaianunoBg.  rarDehme 

Oekurt,  laiDDÜcbM  Glied;  fiat  icaufiai  xoi>S 
er'  c  icäti  c  ito][rlai,  mit  dem  (Erb-)  Adel 
iil'i  TSrbei  ■  wer  Ihn  nicht  Jiatte ,  hat  ibu  er- 
worlien  (Sentena  dea  Demoa  gegen  die  Ge- 
achlecbter);  --  gtg.  auchi  der  Stamm  and 
deaMD  Uaoptlate;  in  der  iwelten  Bedeutung 
lerOUt  der  ^tf  in  Terichiedene /laj^äJ  (Mrt.) 
oder  Nachkarachaflen,  ffriteh. 

fiaif"^  •  Haroblaae ;  a.  ^ürvxl. 

ftv/i-t,  natDrlich ;  icuuv'  «  tflvftt,  eine  natQrllcbe 
■ich  von  aelbit  Teratebende  Bache ;  —  t  ^«[t, 
Ton  Torsehmer  Geburt. 

ftSx-ou,  Dim-a,  Heaaer;  ■.  ^U{. 

(fiSydp-t),  Angelrulhe. 

faU-<,  Docht,  tttragl.  Baumwolle  Oberhaupt 
(jpw-u4  T). 

firln-t,  ff.  ftriiie-Tg,  Gewinn,  Erwerl). 

fiTÜcy ,  ich  gewinne  durch  Arbeil  und  Spiel;  s 
ftTiißa  Tpt  Xjödpt ,  leb  gewann  Ihm  drei 
Partien;  —  furt.  c  ^tzoüapa,  geg.  t  iftzoü- 
litja,  der  Gewinn. 

(l^ZO-  '■  ?«'«• 

fxjltjs-a,  geg.ifxiiji-a,  i.  Nachbarachati,  (a<Jlr. 
ejnea  Dortea.  geg.  eines  Hausea  lum  aBdern; 
a  t  papTiitf  ßdiCs»S  "^S  fj'''js  ■  '*<*.i  ich 
verheiralhe  meine  Tochter  nicht  in  die  (benach- 
barte )  Fremde ,  Nachbarschaft ;  —  2.  der 
Nachbar  aua  einem  neben  Dorte,  lo*k.,  Haua- 
nachbar,  geg.;  a.  fjfcüv. 

fxjtvötY  o.fxjtvipürf,iotk.,  Ichgrtaiean,  Ter- 
Mbwicere  mich  mit  einem  benachbarten 
Dorfe;  —  part.ft-jviiiüapi,  in  ein  Nachbar- 
dorf  vcrbeirathet. 

fPXjcSiUf-a,  geg.,  Kopf  gehechelten  Flacbaee. 

fkjdxt-a ,  Flamme ,  Feuer. 

f^dxT^,  reurig. 

fXjdfii-a,  geg.,  weibliclier  Uimon,  welcher  die 
fallende  Sucht  erzeugt;  tUlende  Sucht;  rg 
pAfTt  f'^ji/f^  I  möge  dich  die  Sucht  behllen ! 

—  TE  Öilf  ^ijdfxfct,  leb  werde  dich  so  itra- 
fea,  daaa  dich  die  Sucht  beftlll;  —  euphem. 
jjivdiTt  fit  ari  ](taäjc,  wSrtl.:  er  liegt  (mit 
dam  bfisen  Oelate)  in  Abrechnung,  d.  h.  er  hat 
einen  Anbdl;  —  i  pa  ajö  TCOiivt,  daa  hewneile 
Ding  hat  ihn  UerMIm;  —  ^ivdrrg  xerj, 
or  liegt  schwer  darnieder;  —  (osA.  Epidemie 


ipXj  -tpok. 
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oBter  Thieren;  bafgrlag  pa  ^Ajdiis,  AM  Wel- 
devleb  IbI  Ton  einer  Seuche  hehlten, 

fXjajiöamips,  geg.  fi.jaii.oaoi/v{,  faeeeseen. 

fljii;,  mnom.,  ich  rede,  rufe;  geg.  fpijai  vtT 
ipST,  leb  rede  in  die  LaR;  —  f/tjtr  xtxj  xgp 
ftoöa,  er  aprlcbt  scblecfat  Ton  mir;  —  gtg, 
fi'a  ^Iji,  er  Terepreeh  es  Dir. 

9^jl'  9'9-  9^j^<  anom.,  ich  adilafe;  —  pari. 
e  <pXtToopa,  geg.  t  fkitirqieja ,  dea  Schlaten. 
der  Sehlaf ;  a,  boöti. 

fljifovpatt,  (jrr.,  NaaenlBcher;  t.  fijeC  t 
Xoüvdtat. 

(fijifoapa,  (jrr.),  FeniterHgel ;  a.  xavirg, 
fXjhg. 

ifkjtp£d3i-ou,  FI9t«upieI. 

fXjtTS-t,  tetk.,  Ba«m-,  Papler-BIMt,  Fenater- 
laden;  t,  ^Xjifoupa;  geg.  fXjtrg,  Plflgel;  — 
douxfiEv  fit  fijirt,  Saterreiehiacber  naler 
(mit  dem  Doppeladler);  —  Papier-  (nicht 
Baum-)   Blatt. 

tpXjox-fou.  geg.  -xou,  pl.  fXjvfjtTg,  Flocke, 
geg.  auch:  waltendes  Haupthaar  von  Hinnern 
and  Frauen  ;  fXjüfou  m  ZäfiMt,  Schneeflocken 
groaa  wie  Vfigel. 

fXjoxdrt-ja,  (oak.,  wetsswoUeDer  Ueberroch, 
welcher  vom  ofen  lat  und  keine  Aermel  hat; 
den  Oberarm  deckt  eis  epitc  «ulautender  Lap- 
pen .  welcher  die  Haut  ron  den  FOssen  des 
Schaltellcs  yertrltt.  Zar  Nachahmimg  des 
Sebaf^ehtes  sind  auf  der  innern  Seite  weisse 
und  an  ein  paar  Stellen  rothe  WolUocken 
(Blatspuren  des  geacUachteten  Thieres)  einge- 
aibt;  s.  ^Xjox.  Plokate  (tod  Hohen  und  Nie- 
derea  getragen)  und  Pustanelle  bilden  die  ei- 
gentbümllehe  Tracht  aller  SOd-AÜMneeen ;  s. 
dUxt. 

fXjopi-ou,  geg.  ^Xjopiv-M,  unTerarbeilelea  oder 
gem&Ditea  Gold;  a.  ap. 

fXjoaroapdx-oo  n.  ^kjoatoupAts-a,  OellBgel. 

fXioÖToupg-a,  Schmetteriing. 

fXjonToupmj;  ich  flattere,  fliege;  f^'oiiToupüif 
vfa  Sivdt,  ich  fliege,  d.  h.  ich  springe  Tor 
Freuden;  —  pari,  t  •fXjouTovpauapa ,  geg.  t 
ipXjottTovpoöiieja,  daa  Fliegen,  der  Flug. 

giXojtpt-ja  a.  fXoipe,  Flflle,  Pteite. 

foßepl-a,  Drohung,  Ernst,  Nachdruck,  grieeh, 

tpoßcpct,  ich  schrecke,  scbaehlere  ein,  bedrohe, 

fodoüXJ-i,  boBlbrlig,  treeh,  iomsMend. 
^Xg-a,  Silberacb'eibe,  deren  cwel  oder  mehrere 
an  dem  Blemeo  befeetlgt  alud ,  mit  wdebem  der 
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^ol-  fOÜ. 


WafTiDgartel  l<rtijdj[)  uigMchDallt  irird,  Mich 
C<^I  genannt. 
^olji-ja,  Nest,  Thierltgcr ;    s.   kod,  ätpixpii, 
^oopp(tj. 
\  füXjiit-ja,  pl.  TS  faAjfUTg,  gtg.,  pari.  r.  fXja^  ; 

1.  Rede,  Redewciis ;  na  fiHj/is  r;  ß'pii  tr 
htl  eine  schBnc  Redeiveise,  spricbt  gal;  — 

2.  Ausipracbe,  Hundart;  Jißpa  xars^iiijiit 
TS  ßpääs'^g,  die  Landsehafl  Diira  hat  eine 
ranbe  AuMprache,  Mundart ;  — S.  Ennahnniig, 
Voratellang;  fjMl  rE  fiiUjiUTl  iStvl  rg  xüra, 
alle  VonlelluDBeii  waren  rercebeiu. 

^äijoupe-a D.  füiJTOopi,  pari. y. ifi-jäf, Hundail, 

Anisprache. 
tpöpbXjf,  geg.,  taub  (v.  der  Kom,  der  Mandel  elc.) 
f<ip§-a,  tattt.,  Kralt,   Gewalt;    /it  föpt,   mit 

OewaK. 
füpHS-a,  geg.,  Fora,  Auaiehen ;  rä'  fapt  ^apite 

xal  wieeiehterau»? 
V^PM^ji'"-' 9*9"  Haut-,  Haar-,  Fisch-Schuppe; 

a.  »tp(- 
ifopT,  ade.,  sebr. 
fäpTg,  la^i.,  itark. 
4piipTtTS-a ,  Krall.  SUrke. 
füpTOi-a  u.  ipoprait'i ,   Kralt ,  Oewall ;   xejö 

dFrfirf  xa  ^üprai,  dieas  Haua  iat  teil  gebaut. 
^praäty,  IcbitGrke;  —  foprvö^cß,  ich  Bt£rke 

mich,   nehme  »u;   —  zä   bev,   ou^praüßcl 

was  maehrt  du  ,   hi*t  du  kridiger  T  n.  griteh. 

iäuvdiiOMrt^  (.iVage  an    einen   Kranken) ;  — 

rgpTiijiirt,  ipa^praüvtrs,   die  Kille,  der 

Wind  nimmt  lu. 
fäprdlß,  adj.,  ilark. 
fOÖi-a,    geg.   fucfv/f-a ,    taik.,    Wickelkind;  a. 

ydäxf  n.  ^oärtriit. 
for{-a,  Oellampe,  grieci. 
^oüft-a,  geg.,  Weibchen  der  Goldamgel. 
^oüxapi-ja,  Beitier,  türk.;  t.  ßdp^ipf. 
fooxji-a,  Kraft,  Sltrke,  Bedeutung  eine«  Worlei. 
fouxjlraiti,  geg.  fouijiäcp,  itark,  krldJg. 
^oaHxj,    geg.,   ich   beachimpre;    i.  fsMxj;   — 

fttrl.  efouiiijfiija,  die  Beschimpfung,  Schande. 
foOvT-dc,  pl.  foö*di-r[ ,  Grund,  Boden,  Tiefe, 

Ende;  dtrt  ira  ipovvT,  das  bodenloaeHeer;  — 

fOUVT  (  xovßhdtt ,    daa  Ende  der  Rede;  — 

vdt  fouvT  u.  /te  td%  fouvT,  endlich. 
fouvTiif,  losk.,  ich  tauche  ein ;  a.  äai; ,  yfjiiff- 
^upx-ou,  der  Pfahl ,  welcher  zum  Spieseen  der 

Hen Beben  dient. 
^6pit-a,   Spinnrocken,    Rockenitab    (hat   in 

Albanien    GabeKorm),   helierne  Heugabel;  a. 

apoupx,  bgc/. 


<pou-  fpa. 

ilfovpxouXic'i),  Gabel;  s.  irpiixg. 

fouppt-a,  Ofen,  —  jrgp  boüxg,  Backofen. 

foappixj-t,  geg.,  Vogelneit,  da«  aof  der  Stdt. 
nicht  auf  Binnen  ateht,  wie  HOhner-,  Olna*., 
Enten-Neal;  a.tfoXji. 

ffoupToävg'a ,  See-Sturm,  Sturmwind. 

fHfUffXf-a,  gtg.,  foÜTaig,   toik.,  Blatter,  Blaat. 

iro(iffrdy-[,  pt.  fouardvi-Tc ,  geg.  ^toarndyt-ja, 
Weiberrock.  Pnatanelle. 

^oii3a(-ja,  geg.,  Handtuch,  Seniatte  (BlaMM 
•pSiYV);  1.  KtSxjip  a.  deaTspiX. 

foii3dp-i,  geg.,  Puachar ,  Landicbaft  sftdMlkb 
Ton  Elbaiaan. 

<fot)3apäi-oi! ,  in  der  Ebene  lebend ,  don  ^oi- 
Xjtaoöap  entgegengeaetEl;  yjtpi  ^ouäapSxM, 
paiijiiroöap,  Platt- und  HochUnder;  —  if 
XdCi  fouSapdxe ,  .FtUbubn ,  —  lialljfoipc, 
SIeinhuhn;  —  x&oo  ^ouSapdx,  icbweret 
Ochae,  der  nur  in  der  Ebene  brauchbar,  — 
fiakXjcaoüap,  Bergrleb. 

^n(iäc-a.  Ebene,  geg.  auch:  der  Hof;  fouf  t 
Ijaö^Eai,  daa  Schlachtfeld. 

fooT,  grg.  youf,  ich  aleckeein,  hinein,  tk- 
■Iccbe;  do  te  foirr  vdivg  /It  (Drohung  u 
Kinder),  ich  werde  dich  in  die  Erde  itecka; 
—  fpöSi  rj  Joüfie  t  xa  ipoÖTOupf  vdivt  ^f- 
er  bat  viel  Geld  in  der  Erde  vergraben ;  —  geg. 
auch:  ich  falle,  breche  ein;  —  aofovr/t 
xoutrdpeTt  vdg  fdar ,  Rluber  braeben  In  ia> 
Dorf  ein ;  —  Mottxüßt  ( otifoür  pbpimt  vdori 
vds  BtyfSaviTi,  der  Ruaae  fiel  dem  Sultan 
(bis)  In  die  Wallachei  ein ,  geg.;  —  •potntp, 
ich  versiBcke,  verkrieche  mich;  —  ifoiittft 
id%  m-pü/ii,  ich  krieche  lu'i  Bell;  —  ^tirou! 
foi'iTouX  leralecke  dich! 

^üri-a,  Schflrxe;  Bcbwarcea  TrauMlueh,  wel- 
chea  die  Frauen  um  den  Kopf  binden. 

^ürazs-a,  Harnblaae,  Kairpa,  geg.  AueiaeMrl 
deren  Bisa  Geaehwolit  verurgacbl. 

tpouTäi-a,  geg.,  groaaer,  auBgebaucbter  WelB- 
kobel ;  e.  rlyg. 

faufoufitxs-a,  Eule;  b.  xoDXOuiijdTÖt, 

^avjjo6Cg-a, geg.,  Krebak rankheit;  a.  ^jrocMf. 

^pavfl-a  ,  geg.,  Scbleaia Charte;  a.  padcfditi 
Franfcenland,  Europa. 

fpdägv-i,  geg.,  fpdS§p-l,  tatk.,  Baum,  au  wel- 
chem Faaareife  gemacht  werden,  sein  Heb 
dient  inm  Gelbtlrben. 

fpaäo6Xe-ja,  geg.,  Bohne;  t-bd^g. 

fpar-t,  geg.,  kathoUacber  OeiatUcber. 

ifparlvlSr),  brOderlicb ;  a.  ßsÜßitpi^, 
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fps  -  fro. 

fpi-pi,  pl  Vpipf-rt  a.  fps-Tt,  geg.  <fp^-vi, 
Ptn^Fgeblii,  Slaofs,  Zkom  Oberhkupt,  Tr*u- 
beiulleL 
fpti^-t,  gtg.,   Pterdehruikhall,   die  ihren  Sitz 

in  der  Nue  baben  soll. 
fpt^  u.  fpötf,  geg.  ^pOitf,  icb  blue,  wehe, 
■UÜSe ;  fpöif  *j6ppaTt  o.  ^oüvdtvt ,  Ich 
Khneiue  mich;  —  fpijftß,  ich  ichirelie,  lit- 
Ufe  sieh;  t.  -^t-ftii;  —  /lou  fpo  döpa,  nlr 
kIwoII  die  H«Dd ;  —  pmrt  e  ifpüpa  a.  t  ifpöi- 
roopa,  grg.  t  fpüfitja,  du  Wehen,  Sluen, 
du  Anbluen ,  ein  ijDipklheliKhe*  Mittel,  be». 
lar  Heiiang  voDOeachwAlstenundAufenia-enk- 
hdten;  ».räfpcf,  fpößt- 

fjofxf-a,  Schrecken,  Furcht,  —  e  irspydlag, 
GoUeifnreht ;  —  gtg.  Jim  fpixa,  u  sind 
onrnhlge,  K  rief  neuen ,  grieeh. 

fpaiitj,  gtg,  fptxSTäüty,  leb  Jage  Schrecken 
ein;  —  fptxüvtii,  geg.  ^pixcrSüjffß,  lehbinla 
Parehl,  Schrecken,  ich  fQrchte;  —  part.  t 
ifpixoüapa,  gtg.  e  fpixecäoüsitja,  du  Fnrcht-, 
Schreck-EJAtageD ,  DrohuDg. 

fpSli-t,  geg.,  Todlenbabre. 

fpov-i,  pl,  ippA-iit-TS ,  totk,  l6poy-c,  letragl.}, 
Kircbenatubi,  Todtenbahre,  Stahl,  Schemel. 

ifpioür),  Fracbt. 

fpovfi-i,  pl.  ifpoüSi-Tf ,   geg.  fpouvfi,  Huera. 

fpü/is-a  ,  Alhem,  Hauch;  fpünt  t  xixjt,  der 
bOte  Oeial ;  s.  ippip 

fSir-i,   pl.  f3dTSpa-T§,  totk.,  Dorf,  Plecken; 

fäardp-t,  tetk.,  DSrHer. 

fdärSc,  edn.,  dSrferireUe  u.  dem  Dorf  ei^en; 
»jTä  boprä  €  xcpc  yäarÄE,  dieae  Schuld  ha- 
ben wir  ab  Dort  gemeinsam. 

fiiai-a,  geg.  inäiiri,  Besen. 

fSi-[,  gegiifraiipv.rdtf,  ich  verslecke,  tw- 
heimliche;  —  part  ifäi^oupl,  geg.  piTÖi- 
ipouv^  u.  iSifoavgy  faeimlicb,  TCraleckt;  — 
pari,  r  ipdixoupa  ,  gtg  t  psT3ippeja  u.  T3if- 
ptja,  das  flehelmnlas. 

fdsxspdx-ot)  ,  Utk,,  Heuchler,  bi nierlistiger 
Mensch ;  a.  T(v§idp, 

f3ij[o<ipa,  lotk.,  adv.,  heimlich;  s.  rStfa^. 

73tf,  grg.  fiiälj-  u.  aSiy,  ich  kehre,  —  aus;  — 
Tg  f3lpaTt  •  du  Kehricbl;  ~-  geg. t psälptja 
n.  ir3ißya,  du  Kehren. 

in^<ri;'(,  geg.,  der  Einlader  eu  Hoehieilen  etc.; 

^ikjr,  lotk.,  ich  lade  ein;  t  froüayf  iflp  ddapg, 
sie  luden  ihn  zur  HochEcit  ein;  —  part.  l 
fTuüapi ,    der   Eingeladene,   Gast;    —    xor>d 
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ßlrt  Jra  ^oüap%,  t  fjt"  ta  Srpnüape,  wer 
uneiDgeladen  kommt,  der  findet  nicht  gedeckt; 
—  t  ^TOÜapa,  die  Einladung. 

<pTOÜa-oi,  Quitte,  Qnlllenbaum,  -Strauch. 

{TTOjf,  geg.  ^rop,  ich  mache  kalt,  verletze  mit 
Worten,  totk.  auch:  ich  ISsche  aus;  frojr  t 
xaTidiAgvgl  iSarbe  du  Licht  aus!  —  ^riS^'/i, 
geg.  ipTiifsp ,  icb  werde  kalt,  erkalte,  er- 
kille mich ;  —  pari,  e  frü^oopa,  geg.  e  ifrif- 
ptja,  dieKfilte,  Erkailuof  u.  Brkiitung. 

^rü]ff  rf  ,  geg.  {»riif  gr{,  a4j.,  kall,  trisch,  kühl ; 
rs  frü-(STiTS,  grg.  rj  ^äfenre,  pl.,  die 
Kille. 

7roj^fn/>£-i ,  KUte. 

^üci)-i,  pl.  tpücij-TS.  foik.,  Rohr  des  Deetillir- 
behns,  welches  die  Kinder  auch  als  Trompete 
gebrauchen;  ■.  loüis. 

fütp-t,  toik,,  Parrenkranl;  s.  ^p. 

fiOft-i,  geg.,  Scblterptelfe,  meist  mit  6  LSchern;  ' 

~'£:^xaßdi. 

foil-a,  totk.,  Volk,  Oescblechl;  ■.  TSirs, 
<pdppe,  püh,  fjivT,  ftf,  vfa  r3i  fuii 
0.  ^äppijtl  von  welchem Gescblechlebiil du? 

fi)3it-ov,  grg.,  Patrone. 

fiÜT-i,  pl.  füre-TE,  Keble,  Schnabel  der  Lampe, 
Auegusa  eines  Getlsses;  geg.  ja/i  t3'  vds 
jruT.  leb  hin  angegossen  his  zur  Kehle;  s. 
dabüpdiq,  piop/id^,  fpüxe,  xjdip§,  rörg. 

furfffr,  ich  pfianie,  grieeh. 

ipori-a,  Pflanze,  grieeh.;  s.  hiin- 

ipUTÜp^-a,  Gesiebtliflge,  Farbe;  vfa  ißtja  za 
fuTÖps  Tt  ßipig,  von  Pieher  hat  er  ein  gelbes 
Aussehen;  —  vfa  fpUajt  aincpid  fOTÜpa, 
vor  Schreck  verlor  «r  die  Farbe ;  —  rpc  ?UTÜ- 
pt3  Jttpvdia  ,  dreieiniger  Goll;  t.  afurnpiv. 


\'). 


•(a,  aHom.,  Ich  eue;  pi  fa  Csp§pa  pb'  art 
yjep(,icii  habe  Verdacht  aardieaeo  Heueben;  — 
gtg.  xa  pt  t{  p(pt  ("jtpd'S),  l'h  schmeichle 
einem;  t.  papp  u.  ^dj/sp. 

j^aßdv-t,  pl,  xaßirt-T{,  Mfirser  ,  türk. 

•(abirtp,  geg.,  leb  staune,  sperre  vor  Staunen 
den  Mund  auf;  — -  part,  e  ^abirptja,  du 
Staunen  (Stamm  X<'^i;  s.  ^oi/TÖiy. 

j^adipH,  pl.  j^aife/iE-ff ,  geg.  j^Adgv,  Eunnch; 
biir  ^adip,  ich  kutrire,  türk.;  t.  rptß. 
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iad-^fOft. 


fadätr-i,  pl,  iadäin'Te,  Borgt;  xap.  -j^adSit, 
ich  bin  beiorfl;  —  ;i(i;  xty  jraddir,  hI  ud- 
bcMTgt.  türk. 

^atAr-t,  pl.  ^atdti'Tet  Rtom  in  aben«r  Brde, 
dau«n  Decke  dar  rSopdix  bildet. 

^ätdt\  tmperal.  eines  reriorcDen  Verbum»,  bier- 
herl  gebe!  ^didivll  gebU 

j^aidoät't,  pl,  j^atdoÜT-Ts,  Hinber,  Dieb,  türk.; 
B.  xoOirdp. 

j^&xi-a,  geg.  ;^&x-oa,  Recbt,  der  bedanieae 
Sold,  Lobn;  ^dif  xt ,  da  bul  Recbt ;  —  j^dta 
a'  j^oüpbtr',  dw  Recbt  |ebl  nicht  rerloren 
(Sentepi) ;  —  ßf^pp  ^dxs,  leb  nehme  mir  mein 
Reebl ,  ich  riche  mich ;  —  Tttpvdia  in  iiäprs 
J^dxi !  mSga  der  Herr  (Ar  micb  Rache  nehmen  1 
Wrft. 

;fAil-i,  pL  ;^(f>lt-rt,  geg.,  Kratt,  Verm&gen 
(i.  ya^T),  Beaili,  Urnttand,  Zafall;  xa  ^äi, 
er  batKraR,  lit  veraSfend,  tat  mficblif;  — 
Hl  pa  vjt  j^al,  tt  MieM  mir  ein  Unfall  lu, 
Mr*. 

^idr-t,  pl.  ^aidrs-rt,  geg.  -^akärt'ja,  Werh- 
aeog,  Instrument,  itrk.;  a-aßk/iiv. 

^iljt-ja,  geg.,  Abtritt,  Mr*.;  t.Xjift. 
■^aijtviit,  geg.,  leb  mach«  k6rperllcb  la  Schan- 
den, raioire;  xyii  atiioövds  c  j^aXjivätrt,  dieae 
Krankheit  bat  ihn  eu  Schulden  gemacht ;  — 
j(alji>Hi<riii,  ich  bin  kSrperllcb  mlnirt;  — 
ou^Haijtviiffyg  iivTg,  die  Schaf«  Bind  >a 
Schanden;  —  pari,  t  jlaijtväiTßxja ,  da*  au 
Schanden  flehen.  Sein. 

ialixj,  pl.  ^aUxjt'Ti ,  adj. ,  eteiois ;  ßtvd 
£ak'xj,  ilelniger  Ort;  —  ßippe  ^".kixjt, 
Bchwacber  (aat  aleinlgem  Boden  gewachneDer) 
Wein,  geg.  (beionderi  Im  pl.  ■jraUxja-rti  auch 
Ruinen,  glelchTlel  ob  «on  HoIe  oder  Stein. 

■^akhi-t,  pl,  ^aUrSt-ti,  totk.,  Kle>eiBtein; 
B.  foupfidri;. 

^akt-oo,  Volketaante.  Pftbel;  xjivt  äoä/is  ^akx7 
war  eine  groM«  MenBcbenmaBBe  dort?  a.  fiaX. 

^dkke-a,  Tante,  Urk.;  s.  »jdji. 

j(apaxo6ä-e,  geg.,  iroenr  Raubvogel ,  Ummer- 
gelerT  •) ;  s.  äxäbe. 

j^a/ibdp-t,  B.  apbdp,  Getreidehehill  er,  bei  Ver- 
gleicbnngoD  Biete  leer  g«dacbl;  fioi>  bi  Cinsp'^ 
](aii6dp,  der  Lefb  IbI  mir  leer,  wie  ein  Qe- 


*)  Der  AlbaoeB«  gtanbt,  dati  er  »«ine  Bier 
nlcbt  daraufiltiend  aoBbrDte,  aondem  da- 
durch, daBB  er  ale  unauBgeaclzt  mit  dem 
Blicke  fixlH. 


IretdAebtlier,  leb  bin  B«hr  hangrig;  —  jlßpr 
bdfi  i  fjtfiioi ,  Scbilibaaeb. 
^dp.ct-t,  Preaier,  VielfTaaB,  Brpreaaer;  efpaö- 
vdt  ^dßsat,  Krankheit,  welche  (wie  dieAi>> 
aebrung  etc.)  den  Appetit  ateigert;  a.  ja  i. 

j^aßoiyplx-oa ,  Igel  T  a.  oapl, 

^&v-t,    pL  ^dvt'Tt,     Uerbarge,    Wlrthahtni; 

^ai/ddp't,    l0tk.,   Qnertiali,    weicbea  itatl  du 
Riegele  quer  Ober  die  gaaie  Breite  der  Thtre 
oder  dee  Thoree  geichoben  und  beim  Ogflaea 
in  einen  in  dem  Ende  in  der  Haaer  aogebnck- 
ten  Caaal  geBloiBcn  wird;  s.  äoukJTf. 
■^avdädp-t,  breites  nalschermeaser. 
j^avdäi-oti,  Wirth. 
iavoäp-t,   geg,,    unTericbnillen ,    tod   Widdera 

und  BAcken ;  a.  ßapß&r. 
jfix,  ich  effne,  leratreae;  s.  ictp^di:;  itk 
streue  aus;  ^dizi  rjg  xovßivd,  er  alreate  eis 
GerQcbt  an«;  —  ;ffin  r"}S*t<  'eh  gafc;  — 
p.ox>  j^ait  CifSpl  I  «-  »e^tfffil  i  —  i^'f '  *** 
werde  geCffnet,  erAbe  Micb,  Tarbvae  n; 
B.  rdtkkj;  —  jMirl.  <tv  j^d^toops,  oBeoe«  »«ge, 
d.h.  wachsam,  «utmerksam;  —  (  ^dxoiipa, 
geg.  t  jdltiitja,  daa  Oeffnen, 
Zerstreuung. 
j^aica3dkj9t ,    ■*.,   geg.,    mit   ' 

Schenkeln;    hat   ^aitaSAlj&t,    er  ging  »it 
grossen  Schritten;  s.  äakj. 
■iaxtt-i,  Schlnsseli  s.  xjurä  u.  T3ikijif. 
;f(ijr|T{,    offen,    geöfnet,    «erBlreol,    bell  r«« 
Farbe  (n.  ffrieeh.  dvotxrdti;   s.  iiiukToopti 
vjep(  (  idnpt ,  ein  oVenhenlger  Hensch,  «ad 
«ia   Mensch    mit    Tielen    Verbindangen ,    •> 
koiBMi  re)MHdH  dont    le  MOHde;    s.  rätkkj 
it.ßb(ik%t;  —  iffrtdiips  x^f^i"  «■'*•'" 
offene  Hand,  freigirtig.  /iböiroupi,  gefaig. 
j^djtcTt,  'är.,  offen,  gerade  herao« ;  ajUft  x* 
Ol)  &a  oTÖpt  laoöt  j^dntrt,  hierauf  sagte  ibae« 
Jeans  gerade  heran*.  Jok.  XI,  It. 
f[&p ,  geg.  j^tpp,  Premeti   9tp,    ich    gil«  aas, 
achneide  Blume,    WeinstAck«  ans,   putxe  lit 
auBj  —  per».  «  ^^dppa,  j^ippoopa  u.  f&pptao- 
pa,  dasAuBgiten,  Ausputien. 
^apabiXj-i.   geg.,   Bachstdae,   wird   nicht  ge- 
gesaen,  weil  sie  halb  H*ua  und  halb  Vogel  sei; 
s.  btörarovini. 
ft^apaxaitl-a ,  Schwelgerei,  Schlemmerei. 
^apaxojrif,     geg.   ^^apafübtfi ,     leb    achvelge, 

schlemme. 
^apbt-a ,  geg.,  Ladateek ;  s.  Soöfpt, 
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idpdjl'U,  ftg,,  ItaltbrtnnB. 

tipijt-jat    if^i^J!-^   '•  jittpHrCf^,     geg. 

iapiirixs-a ,  braon«  BidacbM. 
Xapilf^,  geg.,  WeiBMoak. 
fofZiM-ja,   gtg.,    kldii«  AlUrk«rsei   •■  ioß- 

iofßtäoüpe,  ff«».,  "tf-.  •>■'  'n  *'^j  t<VMS'>«Ptt 
(dlflvdtu  Pr«rd. 

2^<tppdxj,  geg.,  rerpulieh;  i.  j^appitf. 

X^P3*-j<^t  gtgt  HBck«,  Scbnika;  *.  ßtSxätjs. 

iippt.  i.äppE. 

infpif  *•  Oipp^Tt  taaft.,  leb  kMun«  an,  MMt 
bU  ut,  raltba  Üb;  fappivi  ca  reicht  hio, 
m.  gritek.  f6i*io\  a.  ppti,  ap/itvi^. 

^ppt^-t,  (iL  }(app(p»-Ti  u,  j(app(iit-ja,  V«r- 
^■liebkelt;  ».  ^appoq-. 

fapp6tf,  iek  T«-|aua;  —  xapp6)'tß,  se$,,  leb 
oDterhklte  mich,  brloge  die  Zelt  lat  —  dakj 
•  xhjt/i  /it  äöxsTs  xjt  Tg  x'H'P^X'l^  '''  K*^* 
>■•  und  ■■ehe  aalne  Ka«wrkdeB  tnf,  ma  mir 
dia  Zelt  EU  Terlreiben;  —  frt  ^ttppouapg, 
TerceMen,  Ter(eMlich ;  —  t  ^appoikipa,  geg. 
s  jfMppovptja,  iu  Yargeii— ,  4ie  Verfaw 
UcUieit. 

{j^Of^oxoitl-*),  Zdimtrelb,  UBterfaeltiiDf. 

jl«ipTS-t,  pL  j^äprät-rt,  geg.  j[äipd3t-a,  Abi- 
■«b«,  aeU,  ttrJt 

%iaspf^,  geg.,  M*IU;  a.p»fii. 

f9a*r^ip-i,  NriMnbobler. 

,  jftWfidx-oi;,  toiik,  SoBpf,  Waaaaiioah. 

I  fjatiktpi-a,  gtg.  faafitvi-a,   Felndtckaft}  za/i 

I       iab  lebe  in  FelndMbiil  alt  den  and  den. 
,    jaafLtpi^'  geg. 'jra^ptvlär ,  tatodlicb. 

]J«#jiifc/',  Ich  feinde  »n,  befgioda;  —  ^j^a^fiivtp. 
Üb  werde,  bin  Frind. 

jiaäapi-oo,  geg.,  Wlldfu«  (ddt  tod  Kiadern 
■•briMUicb). 

j^aädä ,  f  eff.  jnl3A^  din ,  Hahn ,  MaheMll, 

^aädf^,  gtg.  xoädf,  Art  Lelwarte  sbi  Falfpn, 
pflaumen,  Pfiraiebtn  and  Hentg,  Imi.  all  Kran- 
keBBpai««,  tilrtt. 

;iar{<i|-a,  lotk.,  der  SpitxwlDkal,  welcbarTon 
«Um  heriiontalaD  HuanauareBde  and  der  aa( 
doMcn  iunerar  Selta  nhendaD  aelüef  aoKtei- 
genden  Duhfliche  (ebildat  «ird,  der  Zwiicben- 
ranm  «wlMhea  den  Fuibodan  de«  eriten 
Stocke«  nnd  der  Mener  «or  der  er  ruht,  der 
dorcb  dia  Tragbalken  das  Fuiiboden«  gebildet 
wird  i  ba«0Bder«  der  entere  Raoin  dient  al« 
wohin  dta«  «der 


wenig     gebriDchtM     Heuagarilbe     abgeteliJ 

^iriif-fi  B.  ^dr/ioig'a,  geg..  nei«!  nar  im  ;ir. 
gebrlBClilicb,  die  auf  den  DachsparTen  rabeoda 
Uoteriage  der  Decbiiafetn.  basteba  diese  nnn 
aniBrelem,  Latteo,  Prbgal  oder  Matten. 

i^xtfi,  roM-  T.  ia,  I.  i«b  warde  gegeiian,  ge- 
fre«ien,  yfa.  tfpivipa ,  von  wilden  TUaren; 
t.  fcb  ■ebenere,  reibe  mich  >J>;  geg.  oufdvfpt 
fioTia,  pöbija,  da«  Fe«,  der  Hock  lat  «bse- 
•ehenert;  —  evfAvfpi  foop'  t  iroüan  vfa 
iftdpi,  der  Brannenelalo  iat  roaa  Seile  abge- 
wetcl ;  —  S.  leb  «trelt«  (ferlwlhread);  ;f(f;^c- 
Tf  ßt  Jhixjft,  er  liegt  ntt  aalnafli  Wdbe  In 
den  Haaren;  —  t.  ich  bin  aatMbnAar,  drtrlg- 
Ikb ;  mjv  fpoäa  ;f (Ejftrt ,  dlaia  Fra«  l«t  gatia 
paiaabel)  —  x6if  vjtpi  v'  id^tre,  dleaar 
Hann  i«l  anangeartU  |  —  aji  fjt^S  M  t^Z^ 
T|,  leb  trage  GelBate  nach  jener  fipataSi  wa« 
M,  ffWeek.  rptäyo/iat ;  «.  bpi'f. 

ft-ja,  geg.,  PrDTiant,  Vemtb;  tklm  ftri  nep 
vji  {lOT,   er  «anunalte  Vorralb  anf  dd  d«br; 

fl^,geg.jraa9,  ietawerhi  K<e»B  ku>i  *Cll*dke 
ein;  ^t6  vjt  foup  pbt  xjtv ,  leb  werft  einen 
Siel»  nach  detn  Honde ;  —  iolk.  ft»  ßfpt,  leb 
■chenke  Wein  ein;  —  t^t^vdsötj,  wSrtt : 
leb  werfe  e«  In  die  Sterne.  Ich  propbeieiba, 
combintre,  conjeclurlra  (gleich  einem  Aitro- 
noman);  —  «*  c  j^dda  vdc  6ij,  Idi  bin  kein 
Prophet,  konnte  e«  nicht  (^eich  einen  Aatro- 
nonen)  Torheraeben;  —  j^ttf  iriidrrf,  ich 
werfe  weg.  werfe  (einen)  ed  Boden ;  —  geg. 
xoütf  t  a  ^ouO  aräl  tut  wen  ilichelal  dat 
«pielit  duaoT  —  ;^(i9  äijtiii.  Ich  aeblife 
an«  (tom  Pferde) ;  —  ^oüSiß,  geg.,  ich  werde 
geworten  etc.;  —  ßn  vdouji  a'  fASi  dilpplf 
ßbt  t£,  aber  keiner  legte  Hand  an  ibn,  Job. 
VII,  30;  «.  ärit;  —  |iarf.  t  ^£äoupa,  geg. 
t  ][o6itieja,  daf  Warten,  Wag-,  NiederweT' 
reo,  Eiaicbenfcen,  Oieeaen,  Springen;  i. 
;iließ. 

^tibt-ja,  geg.^iiht,  Qnaraaek,  Mrk. 

X^'j,  geg.  x"i  ich  liehe,  siehe  ab,  «Dblrahlre, 
relue  ab,  leide,  dulde;  j^cxj  vds  f<ijs.  Ich 
liabe  einen  Im  Hnnde  beruta,  rede  ibm  BSaa« 
nach ;  —  ■j^txj  döpsvi ,  ich  aiehe  die  Hand  ab, 
d.  b.  Ich  ateha  ab,  ■>.  grierk.  rpaßiöi  —  pari. 
■  ^ixjo'ipa,  geg.  i  x^'f*}'^,  da«  Ziehen,  Lei- 
den, Leben;  —  ^Ixjoupi  e  ßlpS,  gntu.  t 
^jlfe,  «cblechte«  Leben. 
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XtxJK-t ,  totk.,  der  Leidende ,  Elude. 

^txjiß-i,  fL  ^txjliit-re,  Ar«t,  «r*. 

^ixoup-H,  pl.  ■^ixoupa-Ti ,  fiiito;  ^ixovpa^tt 
■chwcre  EUenkette ;  —  i  ßoüvs  vdf  j^ixoapa, 
lie  legien  ibD  In  ElMD ;  —  Idrt  ;^ixoupt,  tt 
l>tT«n  Eilen,  eisenaUrk;  —  $tg-  P-^  ore  ^app' 
ßhdi  fjay  re  jiät  '  xtxeopnja  t  ^kjupivtT, 
ut  dlcaen  Orte  mnlat  da  Ton  Eiien  oder  von 
fiold  kId  I  d.  h.  ■rbeitum  oder  reich .  denn 
dM  Leben  Ijt  dort  ■chTrer. 

^ixnupu^,  iDtk.,  leb  beeeblai«,  Qbenlvke  mit 
EUen,  werfe  in  KetMu,  Ich  bOgele,  wie 
N.  griedt.  «iStpüyai ;  —  pari,  t  j[txo<jpicoupa, 
du  Beacblegen  Mit  Elien,  <Im  BDfeln. 

■jFixaupvi,  eiiera. 

jfll,  be*t.  x^h,  fl.  iijs-Tt<  9*9-  iiiM-ja, 
BretjpleM,  %leM,  Lins«,  Jedei  gendo  spiUe 
Warlueosi  a.  fapft  m.  p^dpä. 


jrtXjfdiL-i,  gtg.,  %nmmtri  xaß  ^tijpiit,  leb 
h«l)e  Eain««r. 

j^ti-jliätj,  geg.  '^tXjp.ät,  leb  varflfle,  betrObeif  — 
^tljpdvtit-,  geg.  ^tljp.6atp,  leb  T*r|iRa  mich, 
betrBbe  micb,  bekSmatera  mich;  —  part,  c 
j^tij/xoüapa,  gtg.  t  ^tijpoüiuja,  die  Ver- 
f  ritang,  BetrUnlu ,  der  Kommer. 

;^iffsldt  n.  ilvft>-iY-  9*9-  t^'^iMv,  leb  wie- 
here; —  part.  t  ^ivfikhoopa,  geg.  t  %\vfi- 
Upxja,  duOewieber,  Wiehern. 

^t»^t-a,  geg.  %i.vvt,  Hond,  (  pt ,  Neumond, 
c  itXj&tt,  VoltBond,  c  äroüapi,  suBebaen- 
der,  t  ijbtaoupa,  grg.  t  ßdjipt.  iJinebmen- 
der  Hand ;  ■.  lilpp- 

'j^iwtZfO'i  geg.  idvviZl^  MSndcben,  hlnüc  «Ir 
Hond. 

aipSt'ja,  Hede. 

j(tps-o<  Seil;  *|3röü  t  Ttpov  ■j[ipa,  geg.  xii^ii- 
Ja,  ao  brachte  et  die  Zell,  die  Verbiltniuc 
Mit  lieh;  Htl,  dv  jsipti  iweimali  'j^ipf'  e 
TcApl,  t  Ttairtime ,  tarn  erBlen,  letiten 
n*lei  —  /IC  vf(  i^Pli  m"  «ibMi  Haie,  ao- 
gteieh ;  —  no  voöxs  iärs  iit  vjs  f^ips  oüetja , 
doch  kommt  die  Rettung  nicht  Mit  eineB  Mele. 
pl&tihch,  Ldc.  XXI,  9;  —  tH  xjt  xjui: 
ooSsppoüa  ixt  vji  jlipti  und  wie  ele  mit  einem 
Hele,  d.  b.  lofort  genesen  aei ,  Luc.  VIII,  t7 ; 
xjf  iipv'  *  vApt,  vom  enten  Heia,  rom 
Antkng  in;  —  aa  xAxji  x^s,  denielbei- 
Aagenblielc;  —  j(ipt  ^Ipi  o.  f^ipi  wie  fipf- 
diKD  und  wiOD,  iMiichBalt  —  o«  i^V  wir 
•nt — *viiipSy  duin,  hierauf]   —   vdgvj; 


xöxt  yt  iipi  xjt,  Ol  wir  ebuul  (ABfUg 
alnea  Hircheaa,  m.  grieek.  j^dvc  /tia  ^o/m 
xai  Ivav  xatpöv). 

iiipi) ,  Krieg;  i.  ijou^i. 

iUpp,  geg.,  ».^ap.  Ich  besctandde  WciMttdw 
und  Blune ,  pulie  ile  iiu  ;  —  parU  t  j(ipp- 
ftja,  du  WeioitSdte-  und  Blnme-BMch»!- 
den,  Auipabcen;  ».  fitp, 

Z^ptt-t,  gtg-t  Blume-,  EebcB'Beacbneider. 

j^tätl  aUllI  •.  Turr. 

X^X'^  <  )■*'*•  ▼•  1?  •  'cb  achwelle. 

X'-pt'  ff'  liip'-TSi  geg.  jfrv-i't,  Aiche;  fönt 
X^pi^'  geg-  i}'"^-  uchtirblg,  grau;  gtg.  ti 
bdiftt  CÖTt  j^ä  a.  ^A  t  xpeöaicoiiX,  ntfe 
dich  der  Hwr  sm  Aache  und  (I)  Machen  1  — 
Ollbdi  j[tv,  er  lit  in  Omnd  g^angeo,  beeae 
dere  Toa  olaam  Kaufmann  der  Bankerott  g«- 
■acbthat. 

^,  geg.,  w*i  dt,  heilig;  ;^i  /m^i,  geg.,  De- 
ccMber;  2'<  ^'-^  •  9'9-'  Noremher;  j[t  Mhpt. 
geg.,  October. 

^ijr.  iötf  «.  /twr.  atg-t"^.  •"«-.  lög*. 

hinein,  gentbe  In ;  v'  jnyt  xdpda  vdf  ptX,  it» 
Schwert  geht  nicht  In  die  Schalde;  —  föpp» 
«dt  drt'U  leb  ging  in  dai  B*ui{  —  i^VP* 
bpivda,  ieb  ging  hinein;  — fdi^ooMXJtri 
ßot  xünt  vdi  npaii,  betet,  damit  ihr  Dicht  ia 
Venucbung  gerathat,  Lac  XXII,  tt;  — 
ioppa  vdg  ijax ,  xooai ,  Ich  geriflth  fa  die 
Falle,  den  Hinterhalt ;  —  geg.  t  ^üm  vdgp  ;fotr> 
rds,  er  alieg  ihm  In  die  Naae,  d.  b.  er  i^eltt 
ihm  alnea  Stredch,  der  Ihn  warst  (den  MhtM 
entnommen,  wtiebe  Pferden  nnd  Oehica  Ia 
die  Mise  ichHphn  nad  «Ia  dadarch  wild 
■Mcben);  —  p»rt,  c  ^i^ütraupa,  «  ^^üp», 
t  pöttoopa,  tpöpa,  gtg.  t  ^u/ttja,  Blngaag 
(eiaai  Haani  etc.),  Eintritt,  Slnsng,  !!•• 
kommen,  BlnBibme;  —  rf  ^ütroopare  nfi 
(ÖTt  yji  (Ujt  fpod,  mein  Biskeam«)  betrlgt 
1000  Plaitar;  —  geg.  i  iü/itja  c  ddijprja 
fäxjißrz,  daj  Ein'  nnd  Augdiea  dm-  Praaade, 
der  llgliehe  Verkehr  mit  Urnen. 

;^Stit,  geg.  j^oöSiß,  pai».  t.  ;f(tf ,  Ich  >pria(«. 
itOne  (auf  einen)  loa;  ^tß  vj'f  ^s^dix ,  Uk 
iprloge  Bber  eiaen  Graben ;  —  oa^öia  pbt  rf, 
leb  itDnte  aar  ihn  loa;  —  ^oüioot  jwüdotil 
darauf!  pack*  anl  a.  toupp. 

{j^dcylii) ,  Zorn;  s.  eJ§v(u. 

^tdl-rd-t,  pU  ^tdirdt-Tt,  Tcrachnitteaei  Pferd, 
Wallacb,  tark, 

iidpiT,  t.ad3t. 
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X^t-ja  n>  X'''  Schuten;  jdt  Hjlfs,  »ebwtntr 
1.  grieek.  fffxjofia;  BeunbeniDg,' 
[,  Bla|>iiif*pbraj«  bai  EnUlan;  einea 
un^Bcklichen  BcIipieU ,  geg.  ijöfrs  Jrsp  TS 
lüps  1  yt  vj't  x^ps  xzÖTOü,  Ttturz  ^sv  i  ßtri, 
j^oxj  xgrai  fop  aüi ,  ei  ari  xnm  gatea ,  siner 
dn  Mal  ao,  tali§a  er  den  (aehwarKan)  Sehatteu 
ftr  lieb  allalD  b*b«a ,  dar  arlitt  tolgeDdea ;  — 
;if  xa  ;^ic,  ca  atAt  mir,  atebt  mir  lu;  — 
x^ö  fimt  fit  xa  xit,  dJeaa  Fe*  atebt  nir  an 
Geafcbl;  —  x6rf  xoußivd  a'  rf  lO  ;^ic,  diaaa 
Rade  (ao  m  reden)  steht  dir  nitbt  au;  a.  fjav, 
ootdi^. 

XUitAt,  geg.,  ich  beachatie. 

Xi&t^.  pL  ;^MiSt-r(,  geg.  xlv^si  u.  ;jft*Ef. 
BraPpnaaaaL 

^jip,  fMM.  w.  itxj.  Iah  liehe  mich  iurBcif; 
iCxjtp  yfo-  ouptv/la,  icb  werde  dea  Amtea 
eotaetst;  ^Ujoa  (lijel  fort  TOn  mir!  ■>.  griedt. 
rpaßlSoot 

(;f('«C),  ich  eDtachDldlBe. 

itis-ßx,  Balrac  beim  Spiel,  Uaberrortheilunc 
l«rk. 

jj^ifi-t,  pl.  ]^iifu-Tg.  fitltuof,  Btimaiun(,  Laune. 

ütvdpd),  ArtladieelLe. 

XIkx  o.  ;^inn^j,  geg.  j^övictj',  kb  bebe,  aaUe 
etwM  anf  elwaa ;  ia  t(  rj  x""  f^  '"^j  (••'" 
lener  aijrsp  xdi/n),  komm',  damit  ich  dich 
aoTa  PTard  hebe. 

Xi'^tt]',  I.  Ich  ateisa  auf,  niil  gentt.  xdÄjcT, 
fiAkkjn,  auf  d«a  Pferd,  den  Berg,  >uch  mit 
rdt ',  t  xoop  ^hna  lavät  *dg  hpouaakip., 
und  aU  Jeane  koTwirla  nach  Jeruialam  glDg, 
Hatib.  IX,  17;  —  3.  Ichbelefe,  beapringe, 
mit  gtnit.,  Ton  Vfigeln  and  VlerfDialem;  xo- 
wäi  xlxjcsf  Koüijsiri,  dar  Hahn  kappt  daa 
UAn;  B.  dxtlkj;  ~-  i.  ich  Oberwlnde;  jus 
fjooxirtt  fjdkjs,  diTOuvi,  Tor  Gericht,  In 
darRada,  In  Gelehraamfceit. 

]pp-t,  geg.,  die  Gnade  Gottea;  XV'  '  "fp^diag 
va  jcitaii^,  die  Gnade  Goltaa  m&ge  uoa 
beachalten. 

]^tp,  indeetin.,  fie  ;^tp,  |ulwilliK,  bongri i  pt 
na,  j^tp,  wider  WJUan,  malgri;  fit  x'P  "  f 
m  ^tp,  Bern  oder  unsu-n. 

fippt-a,  Molken. 

Hippöt,  leb  werde  aaoer,  leb  gehe  ein,  auaam- 
■en  (tob  dar  Milch,  (Hichem  Ute  etc.). 

iiaai-ja,  geg.  xfvat-ja,  Aniheil  bei  einer  Tbei- 
loDg,  türk.;  a.  Tcjtift. 

ifäik-f,  gtg.,  feHlllK,  u(eBBhm,  anaUadl|. 
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jfx3,  nlehla,  raratlrkt  ■xrrS  fji  n.  ;jtTff  fji 
xifdtt  K*r  nicbia,  nicht  daa  gcrinpta; 
j^-zä  yjtpi ,  Niemand ,  ürk. ;  a.  ^äppg. 

'Kträt,  dar  Niemand;  bip  :  ■^izätz,  Sahn  dai 
Niemand,  d.  h.  tob  anbekannter  Herkunft. 

^obi-ja,  (oaft.,  Schlender;  ^t»  ^^obi,  ich 
acbleudere;  a.  irabi. 

^ijt-ja,  Honiprahe,  Wachawabe 

;^o{bü^f-a,  2ins,  Intereaaeu. 

XoXjd^,  ich  trauere,  betrftba  mich,  griedi, 

j^oi.jaai'O,,  Traner,  BelrAhnlaa,  griedi. 

^iXis,  dünn,  lart,  fein;  lärt  t  ;xüiX£,  er  [al 
ein  feinfebauter,  feEner,  icharfliaBiEer  Mann. 

(X<i^isSitj['iXi.S),  lorgflltir 

■/Siii-a,  Weichen  (der  Taille),  gebiluebllcber 
lm|.(.  rai«iJ(TE;  a.  T;fo^. 

;^UiU|-a,  geg.,  Zartheit,  Feinbeil,  —  /liruaf, 
Scharblnn,  Veretandeafelubelt. 

U^Sv-t,  pl.  ^üvt-Ti,  loch-  oder  ipalurtige  aenk- 
reehle  Tiefe  in  Fclahersan,  worin  eich  melal 
Waaaer  Blllrxt  oder  flieeat;  der  Dialrict  Knr- 
weleacb  im  alten  Chaonlen  besteht  melateoa 
ana  wageracbt  gehnbeneo  Falaplateaua,  iralcba 
durch  liefe  aankrechte  acbmilere  oder  braltere 
Rlaaa  von  einander  getTannl  aind ,  dieae  FeU- 
riaae  ala  Tiefe  se<lecbl,  werden  x'>*  genannt; 
oufäi  vdt  xov  r£  Tiepüir ,  er  «eraleckt«  alcb 
In  der  Tiefe  der  Schlucht;  —  ■^iStps  foüpps 
vdi  j^ov''  werfen  wir  Steine  in  den  Abgrund? 
(anm  Zeltrertreib  und  um  daa  dumpfe  Hallen 
der  fallenden  Steine  zu  hGrenJ;  —  t  xajt 
bdpxoovg  "(ov,  leb  habe  den  Baach  leer,  bua- 

Xovexf,  leb  verdaue ,  jiriceA.;  a.  T/itr;  —pari. 

t  ^wiir/roiipa,  die  Verdauung. 
jtiivi-a,,  Trichter,  grieek.;  t.  fgvip. 
XSir\   Hoppl  (Zarut  an  Kinder,    welche  man  in 

die  Hohe  hebt) ;  pep'  ps  j^u^^  '■  nimm  micb  auf 

den  Arm!  s.  ^iJct. 
^fipa,  geg.,  ».  *jo-px;  jS*  Z"/^'  '"^''  f«''*  '" 

Krelaa  herum,  rundherum, 
^opäx-ou ,  geg. ,  Spiliaama  der  Türken  bei  den 

Cbrialen. 
iopp-t,    daa  Verlaaaan,    Verahacbleden ;    Aavy 

j^opp  vplvTS,    fpaütyt.    Ich  Tcrlaaae  meine 

Eltern,  mdne  Praa;    —  jyofUrc?  mit  genit. 

0.  ftx  doppt    ■j^oaiiirtr ,     Ich   verinaae  den 

Dianat;  —  ntpvdi  Jitrc  pt  bdvt  xoppl  mein 

Gott,  warum  haat  du  mich  varlaaaen?  a.  i/g. 
^^ooTif-t,   lange  Stange,   welche  an  der  SpKie 

cb  (irfl  wi«  «In  Hakao)  gefcrfimmte«  Btam  hat 
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und  aum  ABlreifc«a  der  pBfi(Ba4an  Ocbien 
dienl,  n.  griectL  ßouxiiTpi. 

^oäiiäp-i,  geg.,  Art  »Imct  PtuiikuehMi. 

■^odnoüi,  KuTriodan,  türk. 

■^oävouxkix-oo,  ZotdadaDheil,  Mrt. 

^ou-pt,  pl.  'j^oüvjs-TS,  gtg.  ^oi-n,  PbbI, 
mlnnlichei  Glied;  t.  ^ourj. 

^oüa,  gtg.  ^oud,  adv.,  LaibweUe;  air  j^oöa, 
ieb  lelha;  —  ßapp  ■j^oda  ,  ich  «nUihna. 

'j^oüaty-jt,  gtg.  j^oöty,  fremd. 

■^oüaty,  tMk.,  Ith  Mbe  aas  (geba  in  frande 
Hinda)  i  —  pari,  ^oüa/ig-t ,  der  Intlaibar, 
Schuldner;  —  e  j^oodtroopa  u.  c  j^oiiapa,  du 
LeibeD,  Darlehen. 

^otjäfcpt-ja,  gtg,,  du  Enllelhen. 

tjiE  ^oüap),  aittig. 

^DÜdtpi-a,  Knoblaacb.  gtg.  aaeh  8l>itsnBma 
der  Türken ;  dvärs  io^^tpti  er  lat  ein  TOrke. 

^oudoÜT-t,  gtg.,  Ausdebnang,  Vmtxag  eines 
Landilriches. 

j^oaküty,  icb  nacbe  dOnn,  TerdDnoe;  dpoövt 
u.  xjoüpiäTS,  das  Hals  und  die  Milcb ;  —  pmri. 
t  ■j^ouloöapa ,  das  Dannmacben,  Verdanneii; 
..-iiU,. 

•(oupbdt,  (eik.,  icb  verliare,  verirre  mich,  gehe 
unter,  Terloren ;  —  paaaiire  Form  teblt;  —  gtg, 
j^otiH,  teodr.  ^ouT,  icb  verliere ;  —  gtg.  -^oüiix^ 
teodr.  ^oÜTtsfi,  icb  |ebe  verloren;  —  /tc 
tfüf  du  r%  ^ouiibäaivi,  durch  du  Scbvart 
«erden  sie  unterfeben,  HaUb.  XXVI,  5i;  — 
rc  poi  "^oujibdai  fji ,  damit  niebia  Terb>re> 
(ehe,  Job.  VI,  12;  -~  part.  ^oiiiJioiipi,  gtg. 
^oüpoovi,  Tcrloreu;  — jap  vjtpd  ^otjpboupi, 
icb  bin  ein  verlorener  Mann;  —  c  "(wupboupa, 
geg.  t  •^oüpy'a,  der  Verlust;  —  i^üya  Soüps 
Tf  j^oopboupa. ,  icb  erlitt  grosse  Verluste. 

fmtpt^vf,  geg,,  leb  varderbe,  urdOre,  waa 
da*  rraniSsIsebe  ^erdre;  —  part,  e  xo'>ßi^o''i- 
pija,  du  Verderben,  die  ZerslSrnDg;  a. 
;^oapbii. 

■^ooyj,  s.  oavj, 

X<Kive^S7  niedrig,  demütbif;  aFr^si  s  ;;oovjErs, 
ein.  niedrigesHaus;  •.  oüvf£T£;  — e  j^oüvftro. 
dfe Niedrigkeil,  Demuth. 

jfooyddM-av,  gtg,,  ohne  Nase,  naMnlos. 

^^üvdg-a,  Nua  (Stamm  foovjt  part.  ^oöfJTüupt, 
von  (lerabirlrts  laufenden  Form  und  weil  die 
■«(«ttB  Tbler«,  nameallieb  der  Hund,  die 
Naaa  tkm  Boden  lowaDdaa):  Jade  Art  Spitsc. 


Xou-xuir. 

wie  Hasser-,  Nadel-,  Bergapitsa;  a.  pijtt 
xaXipt  «'  xa  jmnMi%,  dar  Bleiatilt  hat  k<be 
SpKae ;  —  xa  jroiivdt,  er  trtgt  die  Naaebaek; 

—  ^tpip*  ;^oüvds,  ein  h~-hfci»~-J—  Heaseb; 

—  (  pa  ;^oö*da,  Ibmfetdie  Naae  (di*  er  bach 
Iruf),  er  w*rde  «edemlHbift;  —  geg,  z^ 
jfoüvdt  T<  müvt  ilKipM^iptt,  k^  aeUma 
mlcb  niedrlga  Dieule  a*  On»;  —  (  Aic)-  *. 
S^a  •^oindfvi ,  wtrtl.  i  Ich  aarl)r«Aa  a.  aai^ 
brach  ihn  die  Naae,  gab  Bim  eint  aaf  diaNss« 
(heaoaders  als  Antwort  auf  boehlf«b«ads 
Reden) ;  --  any  i  xooXör  •(oüvda  vaift-,  er 
Irlgt  die  Naae  hoeb ;  s.  ^ty. 

Xouydäxtp,  gtg.,  ieb  laaae  die  Ohre«  hingeo. 
^oüi:tß,  geg,,  icb  setze  mich  (z,  B.  tob  bbtb- 

anffeworTenem  Erdreiche),  ich  gebe  SDaanuMB. 

(von  einem  Hehlteige). 
^oÜJtiTS ,  fotk.,  trocken ;  boüxi ,  d'bop'  «  j^iö- 

TTETg,  trockaDu  Brot,  fesler  Scboee. 
^oöpSt-a,  gtg,,  tiefe  Stelle  eine«  Floaaes,  Laeh 

in  einer  Fürth ,  äberbaupt  ein  aüt  Wasser  u- 

gefülltes    Loch,  PfDtze;    ^oäpäe  fijapivi  o. 

alppt,  Gold-  oder  Silberk&rner. 
XOÜpdc-ja,  gtg.  ■j;p<ipä-l,  Bp 

heil;  a.  oäpSc. 
■fwippi-ja,  geg.  'j^püppi-a,  DtUrt,  I 


^ourdxj-t,  gtg,,  der  Vergesalicbe,  Haulsffe. 
•^oord-i ,    geg.,  Weibe,    Taabaustasaer,  weiW. 

XottToiy,  gtg,!  ich  gaffe  verwundert,  aperr«  nr 
VerwDUderung  Augen  und  Blund  auf;  —  part 
c  XOUTOupija,  du  GatTeo,  die  Venrualemag. 

Xoüx'p,  paat,  V.  ^oäaiy,  ich  antlehne. 

iof,  geg,,  ich  apringe  in*  Weile  asH  Laufsprta- 
gan,  loh  apringa  ber^ ;  ji^äßt  (aetanhall), 
er  starb ;  —  part  e  x^p^ga,  Laufcpeig;  — 
pl,  TS  j^öfpCTi,  aprftaga. 

^•»Uipt-ja,  S^uhtade. 

x6tr,  t.  itr- 

fuAp-i,  geg.,  gute  Eigener  haft.  Vorauf;  i"**- 
ptr  etijr  jdr%  t£  ■aa  vovptp ,  aaiae  Vonlg* 
sind  ohne  Zahl ,  tirk. 

XUTpexjdp-t ,  Diener. 

i^oapir-t,  pi.  ^pirt-ti,  Bisaal;  bi>r  jit^fif 
pApi-rttr,  Uh  Um  En  kSaigHebak  Dtawlaa. 
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jrai-taX. 


T). 

jahip-t,   fl.  j[Mp€-Ti,  Nachricht,   NBoIfkcit, 

Mrfc. 
][abtpdäp-t ,  Bote. 
Xabtpdlti  leb  b«i>MbH<hllge;  —  pari,  t  X''^P' 

diaoopa,  dia  BeDachriehtl(iiii(. 
X'^Cip,  terlif;  t.  fa-cl. 

^aZni-ja,  geg.  j^dCivf-a,  Scbats,  Cuie,  Mrk. 
yatptxli ,    Ich    püu«,    b<vrflu« ,    griecK^   i. 

jfii-tt  pL  X'^it'^i'  8Ml*nq<ial,  Sorge,  Ktuamer, 
MrJt 

IXaid),  I.  taW*- 

Xaiaxdt,  gtg.,  leb  ISae  aar;  —  ^''^'^'P-'  ^'^ 
ISia  mich  aaf,  bes.  tod  taulem  Fleiicbe,  aber 
aoeh  melapborifeh  (x.  grieek.  x<^iapöyia);  — 
pari,  t  x'^AaidT/itja,  dai  Auflfiieii,  die  Aut- 

^OiltiTTfc,  ich  habe  Kummer,  Seree. 
yakzi-ja,  geg.  ydixs-a  ,  Keltenrlag,  Haliband, 

Haleelieu,  Armband,  Mrfe. 
X<ii''js-'t<  gtg.  zMj^'  SehDppe,  Grlle,  SplilMf, 

Bart  der  Aebren  ;  :  fiippt^js, 
]raixäp^,  geg.,  der  Bekümmerte,  SorBenrollB. 


XOfi-Z»'^- 


U9 


j^V"*'  S*S"  Paradepterd  (daa  Dicht  arbeitet). 

Xaiid/.-t,  pL  Xßf^^l-^li  Luttrlger. 

XÖate-i,  pL  );iT<f«-re,  jfäirire-a,  j;aT»dy|-a, 
geg.  auch  x'^'^ävt-ja,  OeOngiUM. 

X<tJra6i;,  toiM.,  Ich  lelae  getanfen;  —  fort-X"- 
jtfföaoopi,  gelangen,  eingeaperrt. 

Xapa-iil-oo,  der  Uugerecbte,  (ärfc. 

X^adiatp.,  geg.,  ich  iiebm«  ca ,  bei.  i.  Pflamen ; 
Ich  bin  ohne  Scheu,  bei.  t.  Kindern;  —  pmrt. 
öv^Et  ^otff/ftfouvf,  «T  lit  ohne  Sehen,  frank, 
geradexn;  —  c  j^airi^fir^'a,  dai  Zauehinen, 
ohne  Sehca-Seln. 

Xarip-i,  pt  JfiTi/jc-re,  geg,  3;iiTE/3,  Wunceh, 
Verlangen;  ir' fta  xa  j;ar^{,  geg,  a"  ßs  do 
X^Tipi,  et  i*t  mein  Wnnacb  nicht,  ich  mag 
Dicht;  —  geg.  vdi  do  X^'^tP'  ^I  ^'^>  wenn 
du  andere  Gefallen  ba«t,  «o  komme,  kommen 
SlegeOUigit;  —  ke/i  ^^r^  rar ,  dir  in  Oe- 
tallent  —  r£  T(  (lOf  nptd  ;farip  (Cs/ie/»*"!. 
Mar«.  Vi,  26),  um  deinem  Wunache  nicht  ent- 
gegan  so  hand^ ,  N.  gritek.  yä  /i^v  ai  X'^^- 
rd  X"''^''  '^''^' 


X'' 


■•  ;ef«- 


j;£x.  9(9.  fBr  X^y,  telragl..  Ich  wiege; 

Xixptja  düps,  dH  AbatehoD. 
yipoi,  «i{/,iitAeI.,Dnbebaat,bneb;  AptX^P^i'- 

brach  liegender,  nnbebaotar  Acker. 


»Google 


»Google 


ZWEITE  ABTHEIUING: 


DEUTSCH-ALBANESISCHES  VERZEICHNISS 
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ENTHALTENEN  WÖRTER. 
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Die  Tor  <leo  albancaiichsn  WCrtern  siebende  Beielchnunt  g.  =  gegiith,  I,  =^  ImMicA)   itia  In 
Pirenthue  hinter  denselben  beipaedte  gr.  =  grirehäeh,  Ik.  =  türkUeh, 


A. 

Aal,  n.,  (.  vfj&Xji-a ,  g.  vj&Xjt-a. 

Au,  n.,  xip/tl-a,   MUnößt-"! 

tovpällt-a,  Ijiä-t ,  g.  vfopdt- 

pdpt- 

abbelaaeD,  vdodx. 

abbrennen.  tr,,itipß^j6tY\iittr. 
'^spßtijüytp. 

Ab«btieh ,  H.,  g.  TäUjt-Ti. 

abdrucken  (ein  Gewehr).  (.rJ^i/ie, 
g,  Sxpifi. 

Abend,  m.,  l.  iibpsitt-a,  g.np&- 
lil-a.\  a.tmAi.pBrl.-v,vfpiitit 
n.  vfpwrai  am  — ,  Liibpi/ig, 
$,  pfii^a.  j9oy|  n.  ßoviTii 
gtg^a  — .  phpip-avivi ,  phpt- 
fiavir ;  geilern  — ,  Tpips .  $■ 
fipiftti  Torgeilern — ,  g.  isitp- 
ppdps  i  «kerorgealern  — ,  g. 
xaptipdpi  Tjirspsi  ^'"U  —, 
aövTt;  morjcD — ,  g.  nap- 
fibpäfit ;  flbermorKen  — ,  g. 
Ttapfibpiiit  rjirtpfy  am  tol- 
geaden  — ,  vtvatpir  phpim  \ 
leb  macbe  — ,  ipptli ,  vfpiaa 
a,vfpoaa\  aa  wird  —  ooipp, 
otHfipsaoüa,  vfpiaarrt ,  ou- 
vfpiaa,  jctpydia  vfpuaa  dirf- 
VI ;  Ich  T«rbrlnge  den  — , 
yfplaatß  o,  vfpüaatp\  ich 
•aae  lu  — ,  (.  d^xotny ,  g. 
dapxötj: 


Aal -Abi. 

AbeoddlrnnteronK,  f.,  iioox-fou. 
Abeodeaaen,  n.,  dipxi-a, 
Abendmahl,  n.,   xouvj'f/i-i;  ich 

gehe  cum  — ,  xotirföef. 
Abeadmabla-Brot  d.  Wein   (ge- 

welbiea),  xouvfATt-a. 
Abenda ,   aie.,    fibpuiavir ,   t. 

phpiin ,  g.  ppApa. 
Abendzeit ,     xur ,     iibpipavir, 

fihpsfiavivs,  ßävf  o.  ßiivCff, 

a.  auch  ddpxf. 
Abentener ,  n.,  ßlixi. 
aber,  t.  Jto ,  g.  xap. 
abermala,  fjiit. 
Abtall,  m..  aaßoüpi-a  ;  —  beim 

Sieben,  fgaoöre-a  ;  —  toih 

Spinnrncken ,  g.  Taboövjs-a; 

—  der  Wolle  und  Bauin»'olle. 

abtalleo.  g.  bU. 

abtenem  (ein  Gewehr),  php&q. 

Abgabe,  f.,  t.  iivs-a,  g.ddvi-a, 

tdyfit-ja,  jc&ft-a, 
Abgang .  m..   (durch  Sehmeiien 

eic),  fip%'a;  Ich  habe  — ,  g. 

iftpüatp,, 
•bgSng'S-  "*■-.  f^Pi- 
abgehen,  bity  fips- 
abgelegen,  Bij.,  I.  Sxjo6api,  g. 

dxjoÜßE. 

abgemagert,  ad^.,  g,  ppiSxtrg, 
^gemattet,  aiff.,  xoi.javdtaoup§. 
abgenutit,   a^j.,   U  fpfaaoapt, 

g.  fpiaaoovf. 
Abgeaandter,  m.,  (.  dipfoöapt-l, 

g.  dtpfo6iit-t. 


•bgeicbtogen ,  «4.  (zzennfidat), 
^ippltoüapt ,  ijädovpt  «  x[- 
irouToupgi  ich  bin  — ,  xsjtou 
,    rtfi,  (.  äiiibtp,  g.  äi/itii. 

Abgeachlageoheit ,  f.,  t.  xgizoü- 
Toops-a,  g.  xiitoiiTpeja. 

abgeaondert,  adj.,  ßtrS,  ßtväpt, 
Kipßitdpti  ß*T3  t  ßttd. 

abgeitArben,  adj.,  ßdixaupt. 

abgetragen,  u^.  (von  Kteidem), 
f.  fspxoöapi,  Ttooyoöapi ,  g, 
xoulavdpio^S- 

AhgTUBi,ni.,fptpl-a,fptiilvg-a, 
Xov-t,  aßlt-t  (gr.), 

Abguaa,  m.,  (einea  OeOaaea), 
boü't-a,  fut-c,  g.  ijtfOT-c- 

abhalten.  peSt,  g.  irpaxi  ich 
bin  Bbgebaltea,  g,  yj^ijtft. 

Abhaltung,  f.,  g.  vfikjpM-ja. 

Abhang,  m.,  boxepl'O,,  fptpl-a, 
fpeftlvg-a,  CbpiToupe-a,  pow 
xoi>i.ißg-a,  xipirjiTi-a^pftjt- 
Tt-a,  t.  raTgitjtrt-a,  ppiit-t, 
xpixsp-t,    ff.  ppUJC-i,     xpd- 

abbini^g.  adj,,  TtepTtjt.pt,  itsp- 
^i'^i,  ps'jifi,  «.Torsjr/äfj. 
abhauen,  g.  piväaivf. 
abkQhlen,  (r.,  (.  ßsagräiy  \i.ßf 

abladen,   I.  rdapxöiy ,  g.  3xap- 

abUaaea,iitlr.,  (t.  etwaa),  t.Srs- 
nivf,  g.  Sripdvf, 

»..  g.  äxps^/it-ja. 
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•blocken   (einem  sein  Hab  und 

Qul),  g,  xpu^. 
ablobneo,  Xjdiy. 
•bmageni,  tr.,  I.  Xjtf  u.  Hfet)r, 

g.  Xjix ;  —  fnlr. ,   kjlftp. ,   g. 

abmeiMD,  fiac  u.  fiar,  9.  ;i£a;- 

kbmflben,  sich,  irgpiilxjtß. 

AbDKhnie,  f.,  I,  naifTifo6aps-a , 
g.  Tcaxoüiis-ja. 

kbnehnen,  tr.,  (einem  Geld),  g. 
7ipii-&\  —  Hutelsen,  t.  d'baS, 
g.  Tirba>9  u.  iTba&  ;  —  inir., 
t.  ßoftXjuvtp.,  -naxeraüiitii, 
xSfp^xtp.,  g.  ßofsijiixtit, 
xaxdxtp;  ppsi'j<'X'l^  i  —  "•'■' 
Moade,  Igr.,  ßdöpt/n  —  ab- 
nebmend,  aif},,  v.  Monde.  I. 
Xßjcaoupi,  g.  ßdjipps. 

ebDutsen,  ßj^Tspäty,  fpt09. 

Abortus,  m„  t.  ärips-a ,  g.  äri- 
Itt-ja. 

abpflOcken,  (.  x£xoüt>  g.  nfnnuf. 

■brecbnen,  intr.,  (mit  einem), 
ijdX*li- 

■breibeu ,    ftpxdiy  \     —     sieb, 

Abreise ,  f. ,  vlaejc-a,  t.  vfcrou- 
pg-a, izoupg-a,Täouapg-a,  g. 
tiafU-ja.,  (*ns-ja,  Täo6fi£-ja, 

ebreiieu ,  viirifi,  pbapüly,  I, 
zSoöx^ß,  Ixsij;   g.  Inj. 

ebreliien ,  äxjittji' ,  äxjüny, 
Tdxjötiy,  TÖfjnr,  t.  »j- 
noür,  ](txj,   g,  ijsotit,  j(tx, 

abrunden,  g.  pouphottkötY  a.poo- 

AbiatB,  m.,  JitCoüiJ-ti  ~  (des 
Scbubei  und  Stiefels),  g.  i^oüv- 

abschaben ,  fspiäiy ,  g.  fipiivf ; 

—  «ich,  J^äxt/t. 
abscUtien ,     ßi    vdipctf  ,     (. 

MfLätf,  tyr.  TÖtp-ätf. 
Absehen,  m.,  vd(^s-a  ,  f.  p§p- 

Sroupe-a ,  g.  ßep^tiit-ja. 
absebeuern  ,  fifixüiy^  —  sieb, 

iiX'l>- 
abscheallch,  aij.,  «djirl. 
abiebicken,  dtpfoiy. 
Abschied  nehmen,   I.  vddty,  g. 

ddtj. 


Abi  -  Ade. 

aba  Chi  essen  (elnOew«hr),/x6/)a;> 

abaehUgen,  tr.,  den  oberen  Theil 
von  etwas,  äuräiy;  —  Im  Prei- 
se, (r.  Ijipäty,  intr.  ijipüvtp, 

abscbliessen,  g.  väpüeij ;  —  ei- 
nen Handel  mit  einem,  t.  bitf 
naCdp,  g.  baij  pt  vjtpi. 

Abscblusi,  m.,  g.  vdpüptja. 

•bsehmeichelp  (einem  sein  Hab 
and  Out),  g.  xpii&, 

abschneiden,  itiM;,  leodr.  &tp, 
g.  a-rtp. 

■bscbüssli ,  a4f.,  ntpnjirf  n. 
ptirjtrt;  abach&ssi|er  Boden, 
bpliijs-a;  —  Ort.  ff.  ppt' 
JtjivTS-  u.  ngppsJtlbri-a. 

äsenden,  dfpfäiy, 

abseilen  (einen  Betmlen) ,  i. 
rrPt  •  ^h^f  "■  «^Ä/Wf  ,  g. 
V)^/>c,<r6/)[7 ;  ich  werdeabf  es., 

Absicht,/'.,  xaät-i  (lt.),  (.  rax- 
lüiv'i,  g.  rdfps.ja  {tk.y, 
mit  — ,  xaariljt  (Ol.),  fiE 
x<urt  ((*.). 

■bsichllich,«ihi.,  «acrri'Jjl  ((fc.), 

pt  XW,T  (&.). 
abiondern,  ßccSörf. 
Aiii<aiitr\mg,f.,t.ßtTSo6ap§-a , 

g.  ßsT3oöpt-ja. 
abspannen,  ijtpt'ny- 
■bspOblPD  ,      1.     STttijdty  ,     g. 

STti-jAiy- 
abstammen,  fJtdxtp, 
Abstammung,  f.,   d3n-t,  <ft^-t 

{gr.),  t.pivJE-a.g.ppdijs-a; 

lomehme  — ,  odÖdx-ou. 
abstehen  (v.  etwas),  ^exj  düppri. 
Abstehen,  ■••,  ff.  ^ixjuja  diipg. 
absleifen ,   I.   Cbptt  u.  dCbpcz, 

ff.  abpcf ,  Tpun  u.  «Tpuir ; 

^=  einkehren,  xovdiz,  xn\iin(, 

bity  a.Zs  tovdx  {Ik.}. 
abstumpfen,  f.  SooMt,  g.  itiiti- 

äouXdt. 
Abt,  m.,  youpiv-i  (gr.). 
■btbeileQ,  U  yddiy,  g.  ddiy. 
Ab tb eilung,/'.,  bui6x-vt>,opTd-ja 

((t.) ,  ff.  rioTt-ja ,  her.  rta- 

ri'ja  ((*.). 
Ablrltt.  «...  Ijlfi-a,  g.  j^diji- 

ja  ((».). 


abwbis,  a4e.,  f.  raTprjirt. 
abwa*cbeit ,     1.   STcgijiry ,   f. 

abwenden,  x^ty  pi  *fi)H- 
abwesend  sein ,   t.  ijlxatp ,  f. 

ijüicatit, 
abwischen,  fidty,  Kt^Xiky. 
absehren ,  inir.,  g.  x^rM/tfi. 
ablieben,  tr.,  pjnc  ,  L  X"j,  f. 

Abcog,  ft:^«r,  ff.  bhtat-a. 
acht  intrrj,,  (1  pjtp'.  g.  Of\t, 

ofS  I  ach !  ach !  mAtmAaü'.  o. 

omcoonoö  I 
Acbsti,  f.,  U  «Urouis-a,  aji- 

T0u3i§  u.  dxiroulti   s-  "g^ 

Acbselgrnbe,  f.,  t.  Strovig,  aji- 
rooki  u.  äxirouli-a,  f. 
axjttookt-ii. 

Acht,/'.,  g.ljtfdl-a ;  ichhabe  -, 
ßips,  xap  touuiit,  I.  pbt- 

ji»  (j.  /ifiiijw  u.  psijM) 

pivnyf;   ich  nehme  micb  bi 
— ,  ftbejiS  piyiTtv§,  ff,  xap 
ijsydt. 
icbl,  tti^.,  g.  fijiärt. 

Achtet,  «.,  ff.  tScxspSix-ov. 
achten,  vdipöty. 
Afbler,  m.,  t  riri-t. 
achter,  »Km.  ori,,  rirp-i-c. 
achtnicb ,  ade.,  xirsd. 
Acbtunf,  f.,  1,  vdi^  ,  g.  rdtpt 

acbtiehn,  t^§  phs  ijirs. 
acblsig,  T^TE  ijirg. 
Ichien  ,  (.  p§xücy ,  g.  vsxiky. 
Acker,  m.,  dpf-a. 
Ackersmann   sein,   sowöq^  fit 

Ackerwerkseuge ,     a.    ^. ,    f. 

aijtptarpa-ve. 
addiren ,  äoup^pöty  n.  ioopäiy- 
Addition ,  f.,  Soopsroöaps-a  ■. 

^otifioüa/){-a. 
Ader,/"..  (äi-(;  —  eines  BUias 

u.  im   ADfe,    g.  ppip-i;    ich 

lasse   anr    — ,  popp  »dirjt 

fjax. 
AderlaasbaDd,  >.,   (.  ^3axip-l. 
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A^fDtuI  eimai  HfaiptUrngt,    «., 

AdUr,  »■,  «ijtfrip-t,  ixjtKv—i, 
w«U>l.  Jijnrdiji-a ,  {ftnova). 

adrtoliicber  Oolf,  dtr  c  bäpif 

AdTMtseit,  ^,    xipStfdiiM-TI- 

Affa,  IN.,  /ia<fioitv-(. 

AI«,  m.,  afdt  {(*.)■ 

AMe,  Z'.,  t.  ftvdöti-t. 

Ihnllcb.  fl4f.,  ;^<iiT(*iipl«l.Ö<i/)s, 
Ö' A»|f ,  f}iidtix^jda(Ttß;  adv., 
ff.  «yj'ti'jf ;  Ich  bia  — ,  j-jäty, 
duihiUiy,  g.  äxiit. 

JÜudichkail,  f.,  S^tüttH,  t 
iuiisiütpfa,  fjitTOupl-a 
D.  fjdpl-ä,  g.atßbliü/u-ja, 

Aborn,  M.,  (doo). 

Äbrs,  f.,ouSrt,  «di^r-Ci  u. 

AUan.  M-,   ffröxic-(t    '■  "Ti- 

T(f-(. 

Albuiaa«,  «■.,  £yMef<^.'4p- 
&!/>•(.  {;•)'•  Aphtpi3-i. 

hlbtatüit,  f.,  Apbf-a,  tSxjl- 
uträpt-ja,  g.SxjntTdp'ct-'^- 

Albuealfcb,  •*.,  3xjm,  d'ß- 
ictrdptdf,  aij.  u.a*).,  i.  ap- 
b§pidr ,  SijtistpiSr ,  g.  3ijt- 

AIbMtMiicbB8pr«cbe,  gxj(jr*-ja. 
AlbMkiea,  (.  Apbspi-a,  Sxjint- 

pl~a,  g.  Sx/iÄivf-«. 
AlMt!«  (Sudt),  Ajtd-t. 
Alannder,  m.  p-.,  J^t3-<. 
■Ue,  aiff.,  öV«(,  fje»t  xjli-  "" 

cdiuiidcr,  I^V^E  vji- 
•llalD,  adv.,  (iifii  ßirtiil,  ßnä, 

j9iT^g  n.  nifißMus;   («"« 

— ,  ff.  fK<)jldT(. 

■UenthalbaD,  M*e.,  pbtTddo  6vt- 
AUerbanifMM,  i(.,(eln«r  Kircbe). 

xoävft'O^,   ajoSlne-a   (ffr.). 

upii-t  (ffr.). 
•Iloriel,  rTdo.g.fjMer^lt't' 

fj(«t  r?  fipifit- 
«Uaa  ,     ^^^1  \    -'    SDUmmeo, 

^Y«f  Kit. 
AlDIbrlleb ,  «da.,  vfa  pot,  vfu 

ßjtr ,  ff.  xip  ßjtr  o.  ßjn  ittp 


Adj  -  And. 

■IlmickUg.    a^f-,    (tbd    Oatt). 

■dilpt. 
illnichtlieb,  Otto.,  vfavitri,  g. 
nsprära. 

AlaumtD,f.  itl^titifioiftv-t  (gr.), 
Ijttfutalt-i  (gr.),  btr.  dopa- 
ßltoupft;  leb  ;ebe  — ,  i.ju- 
ttmif  (ffr.),  *«r.  dopaßl';, 
Ip,  M.,  Alpdrtckan,  ■•.,  /uf/>e-ä, 
ff.  c^dx#-t,  T|  pdvdtr'  e 
diouT,  ttoir,  av-^, 
t,  eo^f.,  zau^,  «'t;  bdm  «oaqi. 
*fa  o.  yfdx<t,  't)  *I*  ob,  t. 
Ö«jO ,  «xotp ,  ff.  ö"u;d .  ot- 
zoLy>  aJFfotJ. 

iiduin,  adp.,  t  apütps,  aj^ips  • 
N,  T.  axjipe- 

l40,  «da.,  oStoü,  ffr,  =:  daher, 
1;  aJd,  ff.  i^Mi;  alaa  I  IMerJ., 
t.  3a\  g.  iti 

Mit,  od;.,  ßjiript  >  iJi^TS ,  ija- 
äroüapi,  icijax,  t.  itljAxoo- 
ps  i  9-  TtkjdxouVi ;  Alta,  *lt«s 
Weib ,  vijixs  -  «  .  fj^ßw' 
fpouf  t  0.  fpooj"  t  Mpt, 
fjaf.  ariprat-a;  Alter.  «Itar 
Nun ,  Tcljax-ou ;  die  Allen, 
Tf  kjiSrpii  iUth  der  Altan, 
jcktxjspl-a, ,  xitxjgai-a;  wla 
attT  tfa  ßjtrl  aa  ßjnädpl 
ff.  #a  ßjttSl  leb  macbe  atl, 
ßjmpäej,  Xjadröty,  1.  irJja», 
ff.  pbijax  ;  leb  werde  all,  (. 
ßjtrip6i/ttt,  JjoJrifv»/!,  «ij^- 
a«fi,  ff.  jS/iTf/wfjjep,  ^jaffrJ- 
;(t/i,  ftbijAx^in  —  aUei  Blnd- 
Tlab ,  f.  ^jrwfrf-i. 

AlUr,  m.,  ßo/iö-t  (ffr.). 

AlUrkaraa,/'.,groHa,^fiff({^E-a 
(ffr.);  kleine,  ff.  ;J<yiCav«-jo. 

•Itbackenas  Brat ,  g.  xo6ipt-ja. 

Mtn ,  n.,  I.  ßipat-^,  g-ßs/V 
Ttfl-a;    «.   izhxjspi-a,    ff. 

altern,  f.  ßjtripü^*!^  xijdxtß , 
g.ßjtrtp-ixtfi,  libidxtii. 

Altenganoiie,  M.,  ß{pa§v!x-oi>, 
paSatip-t. 

AllarMiDfe,  A,  »xäkt-a. 

AmbM,    m. ,  xo6tip§  -  a  ,    ff. 
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Amalae ,  f.,  xapdyTis-" .  '■  ^- 
Atv^üpf-a,  g.  fttitvfövg-a,  ^- 
fifouie-a,  foÖT9xt-a,  ßlCt 
Jitpdtcaxe ,  tetragl,  icip- 
Siairt-a.,  (iiipiilvx). 

Amme,  f..  titvriäs-a ,  g.  riji-a. 

Aniael,  f.,  ff.  raspit-ja. 

Amt,  «. ,  3ipbt3t-a,  3x4it-a, 
ff.  xApi-a. 

Amlagrtd ,  m.,  3xdXt-a ,  g.  xd- 

an ,  praef  ,  vfa  n.  v^d^o. ;  n, 
vdt,  rax,  ff.  *t,  «codr.  rv; 
itfp;  fibf,  ff.  itt,  vdt.g.  v;, 

>'<'(/>'■  ff'f^i  ispi^  ■•  fii; 

d{P|^;  /lAiii'E,  vddv§,  xpivg, 
anbeten,  ^dkjtjx  u.  itipfdXjtii. 
Anbeteader.  Anbeter,   m.,   fa- 

ijtd3l-ov. 
AnketnDK,/'.,  (.  {«d ^jg-n  n.  fdAj' 

toupt-a,  ff.  fdljpM-ja. 
anbinden,  i.ji9. 
tobUien,    (-  fptf  u.  fpüiy,  g. 

fpävtf. 
Anblick,  m.,  i.  Ttips-a,  g.  nd- 

pi-a. 
anbrechen,  Intr.,  (v.  Ttfe),  (. 

anbrennen,  Ir.,  djtx,  nepr'iXj'}' 
a.  niprÜijütr ,  t.  diC.  ff. 
vrft;;  —  jnrr,,  di^tp  a.  il^eii, 
ppipbixtßi  t  jti/itCb^'ij;*;', 
ff.  neprCsXßxtp- 

Anbrennen,  w.,  (<r.  Spelien),  ff. 

Andenken ,  *.,  «<uiToi><i/>|-a. 
anderer,  proK.>  tjdrtpt  "•  rjd- 

Tipfi,f.  -a,  g-  Tjiripft,  f. 

-a;  der  eine    —  der  andere. 

yjtpl  —  vjtpl  0.  TJdztpi;  die 
einen  —  die  anderD ,  taa  — 

AnderKetcbirUterkind,  w.,  xuu- 

Stpl  t  dücTt- 
Indern,  xStty. 
andera,   ade.,   I.  vdpädt,  Tj'a' 

Ttpvdüdt,   ff.  tjhtpt  '^"3t 

u.  TitTppidüSi. 
andenwo,  »da.,  fjvrix  a-jirix. 

fjrci  o.  fjtrlito,  »e«dr.  fjtn, 

BlaMP.  vfjtTOt. 
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uieii»nd«rkl*f  pMk,  fr..  (.  t^ouv- 

foitpi^. 
uicinudan-aihen.  g.  paiäty. 
ancinanderMbUgen,    fr.,    ittp- 

■rjix ,  I.  räouvfoufiit . 
Autlnf,  M.,  bdiif-t,  vlag^i'a,  f. 

pivjs-a,  xpit-ja ,  g.pfidije-ti, 

xpäe-xpity. 
anlangen,  (r.,  vip,  t,  Cs-  Cl  ^< 

d6ps,  fe  ifiK  g.  fai,  fav  tfik, 

fMtY,  »eodr.  ftSöiy. 
anfaaceD,  g.  xax,  ppox. 
anteiDden,  J^aaßäiy, 
onfeuchtea,  ijafiaA)',    t  bou- 

äoupdif, 
anniliren,  Cl  föji;  dan  Tara  — . 

g.  TX*'  ßdit. 
Aoflibrer,  n.,  xpit-ja,  g.  xpusi 

buiuxTÖt-ooi  xamddv-t. 
aDfebrnteiM  El,  ßs  Hoüxt. 
angefault ,  «4'.'  't^fürcTg. 
ingeBMien  ■«in,  g.Jafi  yfpävi. 
■DgehOren.  [xipdiä). 
Angel,  f.,  fptil-t ,  (.  avfßaTpi-a 

a.  vfjlarpi-ii;  —  der  Thar, 

pe:i-ja. 
angelegen  sein,    ß%  '«ptr;  ich 

luaeeg  mlraageLa.,  Kp(irtß. 
Angelegenheit,  ^,  jcoüvg-a, /taa- 

iaxdT't  (d.). 
Angelbaken,  m,,  vflärpf-a. 
Angelralbe,/'.,  xapAx-ou,  {<pt3- 

xjdp.t). 
angenebm,  aij,,  XjtZiTdtp,Tttlj- 

xjütpt,  g.  ■tsXjxjüSiii,  x^dp.. 
angeiehen ,  »ij.,  douxoupi ;  dar 

AngMehcne,    do/iaxjiv-i;  ■. 

■ueb  pa9. 
Angeilcbt,  H.,  ^^'(•j'a,  fttrö- 

^g-o,  voupdr-t  (Ifc.), 
angreiten,  fg ,  g,  faft,  xax. 
■ngrenien,  t.fxjt*ütY  o.  ipxjivs- 

pöir- 
Angriff,  m.,  g,  To6ppfU-ja,  ßpoo- 

koüfit-ja. 
anbalten ,  tr.,   g,  Ktpfibd;  intr,, 

g.  daXijötjr  ■.  vdolljäty. 
anhingen,    (r. ,    1.    vfjtn,    g. 

vfjiaa ;  infr.,  vfirrtp. 
AnUuger,  ■•.,  g.  täxtdp-t, 
Anbftbe,  f.,  bpirj§-a. 
Ani«,  M„  (jiopdijr). 


Aoe  -  AnT. 

Anker ,  m.,  dvxovpt'a  n.  dimv' 

pt-a,  t.  Tätvfiij-t,  g.  räi»- 

ftij-t. 
anklagen,  xaksCmf, 
anidaticben,  vfjtd,  (vfjid). 
ankleiden,  fJid;  —  tleb,  ßiätp, 
ankoDunen,     tippl^    u.    JtiW'V. 

<ro^,   g.  ppti,  tpfH.rf,  xippiii ; 

ei  koEunt  mir    elvaa  an,   ps 

ßisv,  g.  pt  äxi^tTf. 
Anknnn,  f.,  i.  dpdoupt-a,  aö- 

«oopi-a,  f.  dpäftt-ja,  ada- 

IU'j<l. 

aolaogen,  g.  ppti,  x§ppCv. 
Anlauf,  m.,  g.  ßpool-t. 
aaleg«»,  jif  j  -  Kleider,  ßtä. 
■nlebnen,  t.  ittÖttt,  g.  p-iärif, 
—  aicb,  g.  Kpardif,  jtpapdtjr 

anlocken,  g.  rdipaiiy. 
anmachen  (Feuer),  rdsüj. 
adj.,  fodoiiij. 
:en,  divtiif. 

f.  pa^  o.   pa.1,    g. 
pha,z. 
Anmmtbi /li,  g,  SiSpx-ja. 
annuthif,  »dj.,  g.  Bidyi. 
g.  vfaipdijr, 
tr.,  a^tpiit^,  boäxöty , 
l.  xjaoo,  g.  jjiträijr ;  —  aicb, 
a^ipävsp,  t-  "ßhtp. 
anolhemd,  m^„  xjdirfipi. 
Anniberuug,  t  ydatroi^t-a,  g, 
ißirpt-ja. 

le,  f.,  g.  Ttrioiit/'i-a, 
Mtlu,;gdztp. 
annehmen  (Jemand),    (.  xjaov, 
g.  fjatäifi   nahmen    nir  an, 
da«,  g.  kjt  ro  Jap. 
Annebml icbkell,  /„  trtjtjxjip-t, 

ijt:it-t  {Ik,). 

anordnen,  opitvjd^. 

AnordouDg,  f.,  (ptadlri  u.;!»- 

Tirxt,  nCdp). 

reiE«D,  g.  drup. 

•nrUireD,   itfaf ,    t.  Cti    9-  f'K 

Kspxdtf. 
AnMhein,  inm,  g.  xipboöCt- 
antchlagen,  Ir..  itspnjix. 
anacblieiaea ,  'aicb    an  Jemand, 
rfuüijtp. 


AntehrsU,  f.,  dlCt-fa,  $.  x)f 

.V. 

BOMbwlraea,  Jea.,  Kipftfdt. 
MwhweUen,  1  itf.^^tp,  ;^«p, 

g,  dbtf,  paofirtß. 
Anachvrallea,  a.,  g.  r'xfti-Tg. 
Anaeben,   m,,   -Kdpt-a,   »«ß-i, 

doux ,  g.  Trdfit-a,  rg  daiix. 
anaebnlicb ,  ai/,,  deuxoopt, 
anaplelca,  »nt  J«a.,  g,  iouS. 
aaiprecheod  ,    »ij.,  ßtaaroSp, 

g.  dtS$p. 
Anilasd,  n.,  auf  der  Jagd,  irtX' 

fovi   ieh  «tehe  aaf  dem  — . 

''l/>t>'''r  <^  TVJTo^T- 
anatfaJlg,  a4j„  g,  JctSp,  («u^ 

Tovpt)  I  ea  tat  — ,  ijixatrt. 
AnaUndahOtte,  f^  (bei  4.  Jagd), 

f.  oudi-ja. 

auatatl,  prmtp.,  «g/i,  aa,  g.  fu 
ßs*d. 

Kn«(*cken.(lr0«.lil/;  (v.Krankh.) 
'■  po^'*t  (gf.) ,  g.  xoxifiA, 
polit  {r%),  poijxie  (gr.);- 
MlgMtockt,  mij.,  TäimsTt. 

Aniteckasf,  f.,  polji-a  (gr.) ,  f. 
itoufiypt  -ja ,  iioXjx''^P*  'j* 

ür.)- 

Anateigen  dea  Bergoa,    n^-pt- 

itjiTi. 
anataUen,  g.  tai. 
Analellung  erhalten ,  g,  x^mxf 

pht  itifig. 
anatmen ,  g,  xaX.,  dtofi. 
anatiwaea,   It.,  vifntjixi  imtr^ 

xspjsixjtp,  g.  xiptdf,  Kraj» 

phpiatp  I  —  angealoMen,  adln 

g.  pbpirouvt. 
aoatreicban,  xpiapiity. 
Ana tr«ngDi^ ,  f„  pouvdi/t-t. 
Antheii,  m.,  itjivf^  ,  1.  J^ttat- 

ja.  g.  j^ieat-ja  (tk,). 
ADtirarj  (Sladt),  Ti^dp-i 
antreiben,  yr'vT  <i.*rZtTüqf,  vfa^, 
t.  tvtpit,   g,  rfauvt    dTf/p; 
—  Ocbaeo  mit  dem  Staehal, 

Antwort,/:,  (.  jcgpjjt^oi^ft 
g.ttprjititit-jai  icbf«he-, 
ax  oüäg. 

anlnorten,  KtfT^ijj^ttttx  aöil- 

anvertranen,  ^dxtp. 
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Anwklt,  m„  daßrBi-oo  (Ik.).       | 
ADWeMDb^,  f.,   snOllit«,  p- 

apfo.  g.  AppräfU-ja. 
•meigCD,    dtfräif  g.  äffritf, ' 
(.  rptfikf    n.    Ttpfuvf,     g. 

•mlakoi,  Kl«ld«r,  ixörf,  ßtä; 

—  BetobekUdui ,  ^A;  - 
■leh,  ßCätpt  ptd^tfi. 

Ansag,  M.,   Taxf^-(   ((fc),    (. 

ßtSoapO'^tt  9.ßiip*-ja, 
aasOndeB,    Ir.,  L    Jtf,   ^ätXXj, 

$■  »Af. 
Apfel,  M.,  ixöXt-a,  xöt/'t  iiii-t- 
Apfalltad,  m^   ff.  Moiafjic't, 
ApothekerfluchB,  f.,  g.  3l3t-ja 

(«■)- 
AppaÜt,    M-,     opi^.i     (ffr.). 

{tväa). 
April,  m..  Bptl't. 
Arbeit,  f.,  jcoövi-a,  t.  mxwaü- 

ap§-a,  ff.  icowoüiu-ja. 
arbeiten,  iroui'dc)',    bity  roüvg. 
AThtit«t,m.,itooviTdp-i,itomt- 

TtHiöap-t,    tgr.    voutttöp-i, 

t.  tpfit-t ,  g.  apfdr-t. 
Arbeiterin,  f.,  g.  apfartöt-a. 
mrbeltMK,  m^j. ,  g.^  nowiTOÜp. 
ArlMitikaacht,  m.,  toielkj-t. 
Arbaltalag,     }jißpoä»ptt-ja    a. 

ditt  *  Xjaßpoüai^**  ff-  *tp- 

dlrS/U'ja,  dtrt  towgnipt, 
Arb«il>tiKh,  m.,  d.  Uwjveifcer, 

«:  "fö'ijr-«'- 

ArcbonI,  ■•.,  chrltU^  xaTtddv-t. 

■rf «rn ,  ittvfAy  ■  iTtavd<tJih 
(ff»"-)  .  f  ■  xovdiS. 

ArcemlM,  f.,  doüvt-a,  atd- 
»daio-ja  («r,),  f,  azavdakf- 
aoupt-a ,  g.  «tasdaXUitM-JA 
igr.),  landdtiu-jaitiimAT- 
(•mlM,  jcpit]' oidT  ilk,f 

arm,  m^j.,  t.  ßipftpf  ff-  ßnpipi 

M.  BOCh    XJuij    0.    XtX't    pfii 

—  leb  muhe  — ,  I.  ßapfi' 
pikyi  Itb  w»äe  —,  t  ßap- 

Ar*,  m.,  npixt-ov,  t.  igppt^, 
f .  ^w-a ;  Unter- — ,  XA'iifi-ct 

—  (l.,PIuMa>,  t />lfi£-i. 


Anw -Auf. 


I.  AcicvrCfit-jO) 
xaixä-ja  (dl.),  g.ioX'jCii-«u, 
Xdixfa  ((*.). 

AmtMcorp*,  •.,  apii-a  (tt.). 

Araal,  m>,  I.  iiivft-^t  $■  Ifi»- 

rt-a. 

ArmeQMke,  f.,  ictiiß'm. 

Armbnocben,  •■.,  taliß-t,  g. 
dixpt -  a. 

Arauter ,  m. ,  ■jj^tfiH  -  8t, 
dtdpe-t,  njipt-i  «■  ptipt-t, 
g.   dipTtfttV'H    &rmfte,  /., 

Armntb,  f.,  Ijmai-a,  t.  ßap- 
r^tt-a,  g.  ßopftA-a. 

Am*oll,  M.,  xpdxs-a,  t.  /ijV 
YB-a,  g.ndyfi.a. 

Are«,  H.,  ßüpo-ja, 

Anen  (PI»»),  ApCv>-U 

krt,  f.,  Xoi-a,  «ipl-a,  t.fdp' 
pt-a,  ff.  fdpi-a;  S«i»T  —. 
M  ioi  <,.t3  do  Xol.  «tpl 
mpi,  fjläi  rä  pac,  g.  fj(»s 
ri  fdpiät  i  welcher  —  T  t.  rtf 
fd/^gl  g.  T*  fdps  fjdnjal 

Arliecbecke,  f.,  {fudpi'i. 

Aiinatmltlel,  w.,  611^1,  iXjAr3-t 

CM- 

Ar»t,  m„  jatpi-t  (fr.),  iixjtß-i 

Ajiche,  f.,  I.  }(i-pi,  g,  itii-Mi  — 
ginbende,  g.  äxoöKl-ai  leb 
brate  oder  barke  in  der  — , 
ff.  7tsp&(^. 

Mcblarbig,    o^.,   (.  ;j^ipn,    g. 

Asper  (MBnae),     t.   da*pt-a, 

ff-  ac-L 
Aaiofle,  m.,  dox-m>,  oprdx-ou 

('»■)■ 
Alt,    Dt.,  (Ufi-a;  —  iüeiner, 

bifs-a. 
Atbem,  ■!.,  ty>ÜM-a,  {änipa)^ 

den    —    anbalten ,    Tartierep, 

Itixtfi. 
Alhea  (Stadt),  g.  it^üf«. 
Atoa.  K.,  ff.  ttpp-t. 
•tcen,  xui;-  D.  xoüatf. 
ancb,  t.  (,  Jc,  *ti,  g.  tvdi,  ¥dt, 

vt,n^;— Diobt,  at,atvo6xt. 
auf,  pratf,,  t  f(6|,  Nffi  y'iiVt 
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oben—,  l.  aiittp,  g,  raticsp, 
tifpralutp,  »Ixtp  phti  rtp- 

fit. 

aaftiewabren,  I.po6ai]r,g.podtjr. 
MutblDitn,tdaft&^i^fi,  dot», 

g.  apS,  p». 
■ntbllben,    (.    v]^    n.    yfpe^, 

9*tP*9;  -rieb,  (.  vfpixtß, 

g.  »fpiptn. 
•nlblaara,     L   vfpt   n.    vfP^X' 

9.  yfptf. 
aofbrelteii,  ärputy. 
anibrinsen ,  Jemanden  ,    «(hrj- 

püt^;    ich    bin    autkebracbt, 

a3vtpäx*p: 


I,  xji. 


ärpiit)',    I.  rffßoo- 

tjdijr ,  g.  trbooij'icr. 
anfdrebaa,  (.  ädpt^ ,  g.  «icf/>- 

dpte. 
Aofentbalt,  n. ,  (.  vdinjovpt-o, 

g.  vditTiu-ja,  ndäüj/u-ja- 
wifarfteliea,  (.  v^Htn,  g.  yjä- 

it;i;   anferHaiiden ,  {.yj^Ak- 

roops,  ff.  yjdloovt. 
Aolaratebnnf ,    f. ,     t.    vfjdX- 

Toopi-a,  g.  »jäX/u-ja. 
auferireckeB,  t.  vjjaX,  g.  vjai. 
aaCaUen ,    aidi    <r.    PHIebten), 

Kroja  ttpiatu;  anfgebllaB, 

g.  iibpiroa»t. 
Aarane  d.  Sonoe  ,  >  ddlXjoiipa 

ditXtr. 
auTstben  ,    t,  Xjt ,   g.  Xjaii;  — 

d.  Oel*t,  an  dTtlprtvt- 
au^blaaen,  a4i->  '•  ^tpi^f^*' 

vfpixoupt.     g.     vfpivett, 

vfpifiH»i\    Ich    bin  —  ,  (. 

vtpix*P-  9-  »tP^V'ß- 
AufteblaieDbelt,    f.,    t.    vfpi- 

Xoopt-a ,  g.  *fpifßt-jit. 
AufKAbot,  a.,  (d.  Heeraa) ,  ■••dr. 

anfiebeo,  t.  d.  Sonne,  daXij, 
Xjityi  r.  d.  Saat,  «.  Äij-, 
g.  bii;  r.  BratMsa,  L  ßiy, 
g.  ßivf  —  ant-  n.  abgeben, 
g.  ^a.X»l«*ii. 

■aJkeweefct ,  a4i.,  riUXijtrtt  g. 
xjoörg,  *at(Xj, 

aalbalteni  Svn.,  tpp,  t.  Hfitf, 
ftldtjr  a.  pba,  viti,  ff.  ßorÖtY 
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B.   ßstötf,    pba,    bdiy    n. 

vippbA,  9tl,  npox;  -'  lieh, 

alltii,  ppt  D.  ppifi  {^w'r), 

aufbeben,    (.  vfps,  9-    vfpi', 

U  poüaif  ,  g,  poörf, 
iDfbeitem,    xBtk  a.  xMtl;  — 

•icfa,  xSlXtp- 
■Dftatnn,  jcauäity,  g.  fiapiiy. 
Aafbören,  n.,  Ttovdlii-t. 
•uQdceD,  räöty  a.  rSoüatf, 
kadtllren  ,    zSlXucy  n.  xf&iXüty. 
■ulknOpfen ,     t    dCbtpSiiy,  g. 

abtpSüy. 
■otUdeD,  vfapxütY- 
Aafliutd.  Volks,  g.  ppoö&iit-ja. 
■uflB(«n,  (.  daft»,  d(i&  u.  d<rt6, 

rptr ,    g.  afiA  u.  ftS ,  T/Wf , 

j^alaidii  —  *icb,    vpirep, 

g.  jraiaxäatiii  ■alfelBit,  (. 

Tptroupt,   g.  rpirouvt- 
AnllftaDiig,  f.,  g.  j^aiaxdriit-ja. 
■ofinerken,  ßspt,  xofi  ßtä. 
■DtBiaHuun,  adj.,  <tu  J^änoopt. 
Anftuhme,  f.,  di^oupt-a  (gr.) , 

t.Jtpirfoopt'a,  g.irplniu-ja. 
■ofnehmeD,  izpe^,  ätS  (^0  •  '■ 

xjaaa,   Ttspiib^iS,  g.   fja- 

Toty,  TctpubtXji^- 
BnftMMMo,    äocücy  •  9-  fjoäaiy. 
knfquellen,  g.  lioofdr*/!' 
infrecbl,  aij.u.ad».,fibt  'fjuif; 

leb  «Übe  — ,  ppt  dptjx  ßbe 

xiiiAi. 
■nürclHSD ,  (r.,  (d.  Leib),  3xjtp\ 

(d.  FeU  m.  d.   Pflaf«),  bity 

oofdp. 
AuttvtHen  d.  Bracb«,  n.,oufäp-i, 
kufrichtan,  (.  vfpt  <t.  vfptx  .  9- 

vfptv. 
Aatraf,  M.,  fiipps'U. 
Aufruhr,  m.,  tpaZifi'C,  axata- 

ataai-a  {tr,),xaAahaXix-ou 

((fc.)i  (.  TpaZoüape-a.g.Tpa- 

«ufiehiebao ,      Ajuäriity ,      bit 

ppdtoiikt  1  '•  ßViity  ,  g.  /ttp- 

föty. 
AnftehUf,   n.,  ßtwi-a. 
•DtMhU(aii,fii(r.,  t.dTpivraäcy, 

g.  ärptiTÖiy. 
uitMAmAta.Ajtpuiy,  i.  ääpgfi, 

t>  ffJ!§pdpM, 


Auf  -  Aus. 

AufMbob,  M„  t.  iitnoÜOpt-a. 
•ntMhllraeii,  iispßiS;  —  «ich, 

xepßOtß. 
»uhpunui ,   t.  vyps  n.    *fptX' 

9-  ^YP*9- 
KDbpemn,  d.  Hund  t.  SOunen, 

■j^aTt  fijsn,  g.  %abltt^  Jcau- 

AuhteDd,    ■>.,    rpaiitO-o-    »• 

rpofitQiirt,    t.  vfpirovpt-a, 

TpovöouUpfa,     g.    vypir- 

pi-ja,  rpouboolhs-a. 
■nfSlehen,    yfpf^tß,  fooijtäii' 

X*ß,   MvfAj-.    9-    f*<(ar*M' 

btr.  /xouvföiy;  Ich  nacbe  — , 

yi/riiJTäiily. 
lufitgigcD,  ^ixittty. 
«ufMalleD,   oTtt  (gr.) ,   t,  »fpt 

"•  "fP'X'    B'    "ypffi  ~  'n 

Reih««,  g.  paddty. 
kutaUwMD,  intr,,  g.  xtpxdf. 
Mflbanen,  (.  täxpty,  g.  3xpoi. 
AaRrif ,  m. ,  (.  xopai-a,  nop- 

triravpt-a,  g.  nopoal-a,  vo- 

poalriu-ja,  (ßioüdvtii. 
■nttr>g«ii ,    ßap,     t.    bappäty, 

bappät  I  piiouppoüi ,  Kopalr, 

g.  jropoalt,  ßl  bdppi. 
Annmbebots,  »4  'jl-pt,  oxid- 

jt-a,  JtiTK-t. 
■urtreibao,  rSöty  a.  TÖovaty. 
•DltraDUMi,    (.  räxjtn ,   räjtt, 

g.  Sxjtx. 
auftreten,  3xt).j. 
aoIWacbaB,  dCfjoü][atß,  9.  xtä- 

Xtß,  t36x*I^ 
«alWallen,  ßaijikyi  ich  btgiane 

aufzuwallen,  9.  boobmipl^. 
Anfinnd,  m.,  fta8t9rl-a,  g.  xß- 

bpt't  {(k.);   an  A.  gewohnt, 

g.  xjtbdp-t  (tfc.) 
anfwtrti ,  ppcjirl  u.  niptljiTI- 
aufwecken,  f.  dCfjoüaqr,  v/f§, 

xjtr,    g.   xj«ty,  *fpt.   xji^\ 

urCltpfjaüiur, 
Aufwarf  am  Graben,  M-,  rpan-t. 
autuicbnea,  ^tfiky,   vtSanöty. 
anfSiehen,  (.  vfps  u.  vfptx<  g- 

vfptf,  —  oiiäxiiy. 
Aofaiehep,  n-,  g,  oudijiß-t. 
Auge,«.,  ff(-u.  au-ou  b.  -jot;  — 

hellei,  blanea,  av  ijapää,  — 


^J'Wtb'auBa«,  «uxtMijn 
bitaei,  ffU  tzcxj;  Icfaatu  la'* 
A. ,  ßs  «(wft  ich  weife  eia 
bdaea  A.  auf  Jmi.  ,  /tapp  pt 
oüiti  ■•  aacb  xaxtpiüx. 

Adgeablich.  m.,  t  daxixi-ja, 
g.  dtxtxd-ja  {Ol};  )■  A.,  y/i 
ftfvr,  ff,  vjifii  ittp  vjifii ;  U 
einem  A.,  aa  rj  ■Ktptjixt^ 
aütti  in  desMlben  A.,  ra 
xixjt  iipi,  yJB  t"  gi  i  dlewa 
A-,  arixipt,  *mrtfi«rr, 

angenblicklicb,  ««Ib.,  vjf  /itvr. 

Augenbraue,  f-,  ßtrotiig-a. 

Aufenbotler,  /.,  Anceuennbea, 
g.  fsijiirt-a. 

Augenkugd,  f.,  t,  xaiiptUx-ao, 
g.  xaxtp36xj't. 

Augenlled,  H-,  xf'titiDg-a,  xaxix 

Aagenicbwtren,  m.,  xa9-^ 
Augenwimper ,    f. ,   xjtrdit-^ 

g.  xjtpuU-OV. 
Augenwink ,    m.  ,    tSapi-ja  a. 

tiaptri  ((*.)■ 
Augenwinkel,  M.,/)f'r{(9./i^{) 

AugenMbn,  n.,  dtl^b  (  xjiCipl. 
g.  ätspdSßt- 

Augenseag^  n.,  lioSarip-i. 

August,  M.,  Fodr-t  a,  I'eoST-t. 

Bui,  prmep.,  jääri  a.  TttfjAirh 
■tfa,  u.  rfv-xa,  itgp,  itpg, 
Ttpit,  xpity ,  ber.  jt«, 

anaarten,  d^trsröty,  <■  Srpifi- 
boty,  g.  ärptnty^ty ;  au^e- 
»riet,  adf.,  t.  Srpiiibspt  *■ 
ärputx,  g.  drptpsTt' 

anabesaern,  dfprity,   9.  vdlf 

AaabeaaeruBf,  f.,  diproöapi-c. 

■uabangan,  intr.,  g,  jzpiptp, 

anabildeo,  den  Veratand,  g.  T^oi 

/MVTtvc  o.  xJtgyg ;  anagebildet, 

«4/.,  (.  plnoaps,    g-   ppfr- 

■uablelben,  phttztiu 

aaabrettan,  xsp^iii ,  t.  *dvT 
u.  vdfp,  9tpty,  g.  »düiy. 
irpäy,  fj<K,  ahti.ji9,  9rt- 
U-;;  —  (leb ,    wsft^^P'  »' 
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AubreitoDg,  f.,  ntpj^dirovps-a. 
Audaner,    f.,   doupiß-t,    yi- 

vdpiß-l,  t.  doupo6apt-a,  g, 

doopoüixs-ja. 
■udanani ,   doupöij-  b.  dipiicf. 
■Mdaacrad  ,    »ij. ,    (.  dnupoä- 

ntdn ,  g.  doopoüSp,. 
uidclineii,  (.  yfjariiq'iff.  jja- 

T'kj-,    fja^,    vfjar,    irfjai;, 

afjarövf  ,  drtXif,  (fxptxjy, 

—  lieh,  g.  fjirttt,  drtM^tit. 
Ai«dclinaD(,  f.,  g.  ^ovdovr-i, 

vfjaTOÜfU-ja. 
Adldruek,  m.,  I.  xooßivd-t ,  g. 

xoußiv-t. 
anidrOcken  >   vdpuaa ,   t.  drps- 

V^titj-,  g.  dTS/nfutr;  —  ilcb, 

xaji  xoußivd^  —  bafllcb ,  i. 

X.  Tt  ilibijt;   —  fal,  *.  I. 

rs  lilfiS- 
anielnMiderreliieri ,   fr.,  (.  tSo- 

Tr§Xüi)i,  rSUp,  3xj(cty,  dxj6- 

tiy  ü.  Tdxjütrjr,  g.  dxjtp. 
aaMlDuiderutien,  ikh  m.  J«ai., 

HMinuidertprelian.  tr.,  I.  täa- 

■Dsdnanderaprcngen,  dcpiii^d^. 
■luerleicn,  a^f-t  CfjiSoupc,  vjg 

t  »jt,    g-  m  vjt  vjt. 
aoaerwkblt ,  adj.,  t.  Cfji3m)p%, 

3xjoöa.pt ,  g.  3xjoüp.t. 
■DafallcD  ,  (r-,    (d.  Ann  etc.).  t. 

vritsp,  xjtT,  g.  vrClp,  xji^. 
AaaflOchte,   f.  pt.,   i,  TSpdpi- 

äoap%-a,   g,    irEpdpeAiie-ja ; 

ich   braache  A. ,  irindpiüe/i. 

TounT  o.  ijmitjr  6fcfr|V|. 
MuforMhen,  ptp-üljr  »■  piiviLÖty. 
■nsrahrcn,  g.  naTopuiy. 
Anafkb«, f.,  I.  Si\ii-a,  ^aprS-t 

((%.),  g.  Sdvc-a,  ^dpdSg-n 

(«■)■ 
suaciten.    ppaUtj-,    x"l''     »■ 

j^tpp  I  Prem,  Sep. 
aoigebcD,  xop.  t%  fpärs- 
•OBBeb«!),  daXij,  g.  abapSoöX- 
jtp.,  Ttpaväiy,  itpapüiY,  TpditY, 
Baagehnnten,  adj.,  ouphoupf, 
kuagelerDter  Lehrling ,  n.,  tA- 

knagBinergelt,    oij.,    t.   vfüp' 


Ansb  -  Aasa. 

dmipt,  XjtKtrf ,  ff.  vföpidxj, 

»avixj. 
■uifenommen,  tUh.,ßtr3;ßirS- 

pt  >  n^ßird  B.  Jcipßttdpt. 
BDigawuhacD,  mi}.,  I.  plrrmips , 

g.  pplrrowi- 
■Dasaielchnat,  a4/-i  vtSavU,  g. 

StvjXl  i  leb  btn  — ,  jofi  TtAj. 
auaf  icMen  ,  dtp^,  ihty  a.  Jrfti 

auigleichcn,    ydptxj,     Stdöcy, 

g.  duaTäty. 
Aaaglclcbnng,  f.,  i.  dt3oöapt-a, 

g.  didpt-ja. 
auagleitvn,    (.   9xaz,    g.  ppg- 

äxji^ ,  Sxjtz  0.  9iJ(Tftp. 
AiuglellM,  m.,  t.  3idpt-a. 
aaigraben,   fspuätj-,    fpoitiitjr> 

I.  iSiXiity,  ff.  fskAtj. 
Au»ET*bBDg,  f.,  g.  ftXoÖßt-ja. 
Aulguaa    dnga    OedalM,    m., 

ÄoöCi-fl.  pur-*,  g.  XjtfÜT-c. 
■uibalien  ,  douptky  u.   rfi/nii)-, 

Auahcbnng  der  Becmlen.  f.,  t. 

3xpnüapt-i  <   3-  3xpoüpt-ja- 

auahSblen ,  fpoitotjr,  ^tXtky,  g. 

AusbntaliiDg,  f.,  g.  filoöpt-ja. 
aaibolen.  m.  d.  Hand,  g.  pirtii. 
auskebren,   t  f3t/,    g.  pi3(]^ 

auskernen,  g.  3xiiij. 
antUeiifTi, t,dSßc5,g.aßeö;  — 

«ich.  (.  däßiStp.   g.  aßiStß. 
auslachen,  xji3. 
nat\lidea,I.T3apxiU-f,g.3xapxacj'. 
■luleeren  ,    fibpa^  ,     Kippiöt, 

3xiiuyT ,     Xjipötjri    —    alch, 

fdtpäCtp- 
auslegen,  fijrl'r  (jr.). 
Auslegung,/'.,  Stf(<roupg-a  (ffr.). 
aaaleihen.  (■  j^oöaijr,  att  ^oüa. 
auslesen ,     »ft'ftf ,      (.     xj^piky, 

g.  xj!p>ity. 
auslöBchen.  tr. ,  1. 3oüatY,  ^o-^, 

g.  3o6cf,  Jiapplf,    tgr.  Iftx  } 

—  infr-,  äoö^cß. 
auitSsen,  ^läTrlpbXjitjr. 
ausmesaen,  Vlpatdt. 
am  preisen  ,    vdpvav,     3Tpofi, 

t.  3Tpgyfätf ,    ff.    drtpyfdtf. 
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bouäaupdlf. 
auipulaen,  (.  xjtpitj;  %ap,   g. 

yipiir-   i'PP-  'Von.  #./). 
anaraoben,  t.'dSßtS,  g.  aßtS, 

(fxpa). 
auarlamen,  ijipdiy. 
aaarelebeB,  imtr.,  daiAj. 
ai]areiuen,fr.,r^'(TT,  i.vrClcp, 

T3xooij,  g.  urZip,  äxalpdif, 

SxouXj ;  —  dan  Kaun,  T33ovp. 
anarenkeu,  g.  vdpu9. 
•mrlehten  ,  g.   vrCitp  /tt  xp6t. 
Biurofen  iBaaen ,  g.  ijnSif. 
aoinihea, />/»  v.pptf,  dt^ipiiy. 


\,u*AX,  f.,  i.  fJyHf-a,  ff. 
pbji^c-ja. 

Ausaata,  m.,  ijiicpt-a  (9>*-)i 
t  d^iU- ,  5Ä«-.  <rxjibt-ja, 
g.  afjiht-ja  (jr.),  (pE^fp-[)- 

aaasIlEtg,  mdj. ,  Xjtnpiiooups 
(ffr.)  ,  (.  ^iXlMJmpt ,  d^i- 
bovps  ,  ^iboi^s  ,  axji- 
boupt,  g.  axjibows,  afjt- 
bÜ9om>e\  Ich  mache  — ,  t, 
fiXixj;  Ich  werde  — ,  Xjt- 
itpöasp.  (gr.)  ,  L  ^eXlxjtß, 
o^tbävtft,  g.  a^ibäatß. 


Xjaufidxjt-ja;    auf  d.   Haut, 

xtixjc-ja;    aaf  d.  Kopfe,     (. 

xjipe-ja,    g.   xjipt-a,    xjt- 

pöiTS-a- 
■naachlBgea  ,  i»lr. ,  t.  Blauen, 

fjtJhadqr;  t.  Pferde,  3xjtiJ. 

poty,   x'^  3xjtXii\    tr.,  die 

Butlern   auiacbligen ,    xpity 

Xjivi. 
Busachmflchen,  v[?,  iTToUf(gr.). 
Auiicbmückniig  ,      f. ,    OToXi- 

aoopt-a. 
aoascbaelden,  Blume  etc.,  I,j(0p, 

g.  ^tpp,    Pran.  fiep. 
aasacbtpten,  (ytrCnroti). 
ausachreiben ,    (.  dipoüaty,    g. 

3xpo6ip 
auMchBtlelD,  3xoui/z. 
BUMchfitlen,  ittppiöt- 
anaaeben,   ff.  xap  ^öpp;t\    »uh 

etwaa,  äixdtf. 
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Aus8  -  Bat. 

A.anchM,  1».,  doux,  yoilfi^,  fu- 

B«rf,  «,  t  r9^Tip^,  IfOi^ 

TÜpi-a,   t.  Ttdpi.a.  g.  itd- 

g.  3iv}i-a. 

9.  ^jUlfj^i. 

fie-o,    fdpH-ai    —  at»tüi- 

au*.l«h«D,     tr..    xpitr.    pjt«. 

btDdl(«a,  ipbam);   g«Ui>dlp, 

chM,  g.  Jtd^ouvs.        * 

t.  xjn,  vt^tp,  g.  j(/(s ,  rt&p  5 

•*■.,     t  Wwf«v«,    ff.  it. 

aaiico,  «(to.,_/dJr(  n.  Jti/>}d3TS  i 

-VX^iitT.LdäßtS,  g.gßtä; 

vdoovt- 

»..nj.Bn.jd(fraf!u.jd3raßr. 

Brtnkleldwif,  (.     d;ba^.    g. 

Bandwurm.    ».,    (.    rfc,|.«, 

auuer,  fraep.,    ßtrg.  ßMpt, 

rabaS  u.  .760«;  Jui.  acboiei- 

ff.  rAy-a;    ich  haba   d»  B., 

^SpßM.  ^tpßMpt,    .«h 

Cbclnd,  g.  xpufi. 

(.  rnja*^;  «in«,   dar  <<a 

wepßMpi  ßhtps;    Ich  bid 

A»ion«  (8Udt),  BXßpt.;-,. 

uuwr  mir, jap jdära  ßttlovt. 

A18,  /■.,  boär-i,   g.  aSo6a'  n. 

g.  daiedk. 

ofoüa-ot. 

Biakal.  n^pdt3.^a.  g.  .npfjü* 

toMerw,  • ,  JaSrt^pt,  jddrf 

AM,  f.,  L  fffndri-a,   ».  «0- 

apt-ja,  xspjdärt»p*-ja. 

TTdri-a. 

Bir,  m„  apl-ou. 

»OMBTluab,  jdfllr»  0.  ni/yäSti. 

Barbar,  «. ,  ßdpßap^  {gr.). 

AniiertUi,    ».,    (.  />iC|-<l,   ». 

B. 

(fapboür,     foßdfidt.     ». 

,«(l.-f-a. 

^a^-J.). 

Btcb,  •>.,  »^vw<«>-«.  pptp-i- 

bariwüch,  .4/.,  (ffvi^irÖ). 

(wuitiq'. 

BMbbMt,  n..  Jtippova'Ot,  poo- 

Barba, «.,(., j,,«.^.  tf.«,<«i.,. 

vf<ij,.a. 

Blrentranbe ,  f.,  g.  papilrt^ 

AuMpr»ch«,f.,    (.    ffxWjou/n-a 

Bi«hMn,  „.,  pi»i.ja. 

barbinptlK ,  «<f.,  na  tiaoii^ 

o.fiiijToiyjj-o,  g.faXjpt-ja. 

Bachitd»,  /■.,(.  6(ifraT0üi'rf-(, 

BIrin,  f.,  f.  apoüäx,^ 

6(draToiM(/£;-< ,    j.    ficdbiot)- 

Bark«,    f..ßdpu^,   g.  ij»i. 

pdppa. 

ydit-i,  iapabilj-(. 

^t-a.                             "^ 

^^^^ 

■OMUDbcn,   üzauvT. 

buken,  (r.,  njM;  In  d.  Pban«, 

bannbar>i|,    ««.,    IJttp^ip 

Tifaok   (jr-).    ff.   ViPt^T' 

f             (p 

Mmtreckcn,   3xpi7,  g.  ärptif. 

Ditirm  ntpiif,  —  In  i.  AsOte, 

diUtnapi  leb  bin  b.,  i/n- 

Srsiif,  —  ticb,    ärplxtp. 

g.  xtpiit- 

Mwfr(,r>. 

^V^PO^ 

g.  Srsilasp. 

BukeDilreIck, «,  (TouTijy.tHi. 

■uutTdDW,  ]can. 

\»Uijt''i-a ,  ff.  bspdtUp-  m. 

BackeiiMbn  ,    m. ,    dyibdkt-a. 

nspdtljip-t. 

WvB-o. 

SfpA  t  jccurrdtp. 

Blrmultor,  f.,  foKH,  U  irorf-t 

AMter.  ^.,  Wfs^. 

Bart,  m.,  pjixpf^i  —  a«  dan 

Backiteln,  m.,  «.  rou^e-o- 

j,.</a(r. 

Buksimmar,  ».,  xaroüa-oi. 

Xdiije-<i.  ff.  raouloöft-ja. 

B.d.,.,t.i,.^.«,,.i,d^.y«, 

Xdijf^ 

6dv,s-a. 

Bai«.     /■..    i.    loodiplfv-a,  ff- 

baden,  Xjdtr .  g-  iabiz ;  -  »icb. 

louJepfyj-a. 

ijAx^p,  g.  Aa«T.M. 

Baailikakraqt.  «. ,   bo&ijÖt-to, 

-  Auiwahl,  /■.,  ifjidoups-a. 

B»hM,  ^,    (.,./«»-(,    J.«.0^-(. 

(rfraffl.  i»/)ov-(, 

rjiy^. 

u.  Täxjoäaij-,   g.  älyaöty. 

B^onn.!.  ».,  ^<VT>(^. 

Baal,  ■»..  (.  dS^s-a,  g.  r<rfifHfc 

■uiwirU,  Aftv.,  j!§fijdSTa. 

Btlkttn,  M.,  (fr.  tpa-oo,  Krej. 

Baatard,  m..  L  baö^dpr-t,  bi- 

tpov-«;  -  dOnnw,    j.  »jV 

STo-ja,piääTo-jtt,  dopuiri^ 

TOwd   0.    ^JOtM)'   biättvi. 

lt(V-t. 

dorÖH.  g.  AMrS-t,  xoitüj^ 

moiweidaD,  (f.  tf;yi/.. 

Balkon,  m.,  (.  ra,«ir<rs-«. 

(hiardpr.  doC). 

■■uwOblao,  fcppAty. 

BallMt,  H.,  aaßoüps-a. 

BaaUoD,    f.,   f.    xo&is-a,    g. 

Amwnrt,  m.,  <na6it(pi-aigr.), 

Bülen.  IN.,  T.  Wairen,  9.  tmi^- 

xoÖlt-a. 

g.  baifdpi  ((*.)■ 

/>e-a  !  un  FaM,  wtut*-(;  mi 

BaKrind«,/'.,ii.-baai>,ai..(. 

Daunteo,  ttooXijip-c. 

blt'pt.g.bit-M. 

—  «ein,  papaC^vip. 

radpt-Tt,  biitvo-ja. 

balHinlran,   Ajdir  pt   bdXrao. 

(Google 


Bauch,  n.,  bapx-oo,  bijt/dvt-a, 
xbat-a,  L  Ci/iipt-a.  g.  Jf/u- 
ptrtt  IL  Uiiitfil-o.,  dävfa;  — 
lau«-.,  y.ia/M-Mij—  Inner., 
I.  KkjivdK-t,  g.  xXjdvdti;-!  i 
—  ».  Schiff,  ff.  ■^aiibip-t. 

banchbrftchig ,  adj.,  pivdtrdi, 
pftdaoäaps,  g,  dfiDÜfif ;  ich 
nwheb.,  pivdaütY ,  g.  ät- 
zdtf ;  Ick  Mb  b. ,  pgiMlaA- 
vf/i,  jt.  (ffxiJvqi  n.  dfiixtfi. 
btoan  >    dlprity ,   g,  vdfpriiiy, 

Bkoar,  m.,  6ouu-<li>. 
UaerUch,  ui^.,  g.  xaTovvräp. 
Bwiarnvalk ,  »,,  g.  /utiijt^i-a, 
Buui ,  M. ,  Ijiav-t ,    icifiiti-a, 

g.  dpou-ja,  bl6t-  >"■  iu*B-a ; 

ich   hawkneid«    Bluae,   />(- 

Prtm.  ^p,  (xpaarir). 
BauuUrUI ,  x. ,    j .   ,l;<iv(/t-a. 
BtOBheichBcIder,    m„  g,  ]^p- 

pK-t. 
Skunblalt,  •«.,    I.    fljirt-a, 

bundnieht,  f.,  ittiißfii  '^ 

xjt'ja. 
BuimbftUaai,  f.,  föpffO- 
B«uam«iKr ,  )•• «  i-  xiCf"  <  S- 

Baumrinde,  ^.,  ir-  (i^xE-C  bou- 

B»QiniproM  ,  M.,  (.  ftdävt-ja. 

BauBiInmpf,  m.  ,  toitd-rä-c, 
t.  xipraou-pi,  g,xtpT<ro6v-vs. 

Baonwolle,  f.,  I.  TrOfiAotii-t,  irou- 
pbi*-t,  Jioiipboüx-i  u.  -ou,  9- 
TiVt6oifz-«ti,  tttrmgl,  fnü-t. 

baoMwoiiaD ,   ii4-i    JcapboüxTS, 

BAumwotlauhhli,  m.,  fijiTTt-a- 
Bauin*r«n«n>auc,  ■-,  g.  biCt-ja. 
BaoMud,  m.,  t  Soup-t. 
B«ii*ch,  m.,  TM>]>au;  In  Bintch 

und    Bi^BD ,     (■    XQvroupoü, 

g.  zovtoapovp,. 
buichi^,  «4.,  tvfjt  -cifit. 
bMbaichticen,  ßt  vdtp  ^tvt. 
b«Mbt«m,    ßs    ßti ,     ßt    pt, 

t  ß%3ritf  a.  ßidrpdvf. 


b«uteilen,  towdif;  bgub«)tel, 
i.  xouvoüapi ,    g.   itouvoötit- 

bMaftracna ,  iifapxdi);  t.  bap- 
püiy ,  bappöf  u,  pbouppaut, 
g.  ßi  bäppi. 

bebaut ,  a4i- ,  '.  irorivoüapt ,  g. 
xouvoüpt- 

beban,  Toövdtji. 

Becher,  n.,  {/larpaitd). 

Becliea ,  n. ,  d.  tflrli.  Uosik, 
■rBaicapd-ja  (tt.);  aia  Ktln- 
(atbealeit.d.  Kirche,  d(ffi-ou] 
—  der  Quelle,  Ijooi-fov. 

Beckentbell,  btnterer,  m.,  Xjtiih- 

bedacht,  aij.,  pcvToöapg. 
bedauern ,  g.  om3iVÖj[*^  {avt- 

bedecken,  t.pbouXJitY,  g.  /lou- 
Xjöt^  o.  ptiji'r- 

BedeckuDS,/'.,  her.pbouljiai-a,, 
ff.  iiouijias-a. 

bedanken,  xoutTiii^,  xoi>tt6j(tp 
u.  zoutT^vtfi,  iofaplf  (gr.), 
I,  ptvTÜiY,  g.  fUJ/däqriohttti 
Bedenken,  na  psvTOÜops- 

Bedealnng,   f.,   fouxjl-a,  pa- 

ät.j„. 

bedienen,  jrovvgröt^,  bU  ppö- 

Touif,  g.3ipbitr- 
BedienuDi ,  f.,   I.  9spbötpf-a, 

Sipbüiit-ja. 
bedrohen,  foßtpif  (gr,). 
BedQrbiiM,  a. ,   ijaCfp-t  (tfc-), 

g.  ijüitapc-ja. 
beeilen,  avaviäf  (ßr.);  —  aieh, 

I.    TÄTtrroi)',    g.  ätttniiijr, 

VfoÜTCp. 

beendifen,  vxokd^,  »iKjibapüi/, 

g.pap6ir- 
Beendigunf,  f.,  aäaoopi-a. 
beengen,  vfouärity,   g.  vfoo^. 
beengt,  aifj.,  vdASoops,  vdüdou- 

VB,  vditrvoüpt,  ff.  drpiiifoört ; 

Ich  bin  b. ,  vfouärü^tp,  jap 

ärpsnYouTg,   a'  xap  ßivd. 
beerben,  g.  TpaStfüiy. 
Beeilug,  f.,  g.  Tpa3ifo6pt-ja. 
Beer«,  f.,  xäxjt-ja. 
befallen,  g.  xaitU^. 
Befehl,  n-,   opiul-a,    I.  oöp- 

dtp-i,  oupdiplp-i,  Tcop«(-a, 


m 

vopvhoupi-a,  g.  oopSplpH, 
iiopiMi'a,  Ttopottirpx  -  ja; 
millt.  auch  opo6p-ti  au  Be- 
fehl! ljiict\  {Ik.) 

befehlen ,  opdcyjdf  ,  (.  oapSi- 
p'Uf,  Ttopoir,  g.  aupifiäiy, 
napaai^. 

befeinden,  ftutpücf. 

befeBtigan,  artptd^  (vOt  pi- 
vjüz,  g.  avfläriil)' ;  —  eieb, 
pfyjäittp ,  g-  avft^6-itp, 

Befeitigung,  f.,  vTtptSaoupt~a 
(jr**-)<   8-  ifftäroöpt-ja. 

befeuchten,  yjop,  Xjafaadef. 

beAndea,  ilch  ,  xwdi^ ,  rdta», 
vdoA,    vdö8sp,    g.   pbd^tp, 

beBecken,  tumpdapiitt,  poopdti- 
plz,  pavpdapäty,  t  poXjiitt 
igr.),  g.  poiit  (gr.) ,  vdawj, 
iTovfdti;  —  aich,  ff.  ndüi^tft. 

BeBecker,  m.,  g.  wfüvvgc-(,  vou- 

Befleekung,   f.,   iioXjl-a  (fr.), 

ff.  noufAvp^-ja. 
befreien,  tXtf&tp6^  a.  Xjt^Bt- 

P<i{  (sf-)'  '■  ^jsSäiy,  Sxt- 

rJi/,    g.  XjiSdty ,    ärinäcy, 

StXibiicy;—  TOn  einer  Last, 

g.  dtijlp. 
befreit,  «^.,  ff,  äriJtovap. 
Befreiung,  f.,  I.  3TtSTo6apt-a, 

g.  ättnoöpt'JA ,   SrsTiitri-a. 
befreundet,  mtf-<  dooxäß. 
iHfrledlgen,  ff.  xpidxj. 
Befriedigung,   g.    xtvdxjpM-ja. 
begatten ,  atcb ,  t   vdixjtfi ,    ff. 

ydifjtp ;  äxeij, 
Begattnug,  f.,  t.  xjipps-a,  ydjt- 

xoape-a,  g.\jlpt-jo.,  vdjtx- 

tu-ja. 
beg<«nen,   njtx  u.  irUjtp,  g. 

üSpxA^,  raxöty. 
Begegnung,  f.,  g.  raxoüß£-ja. 
begabeo  ,  eine  SQnde ,  g.   jiwf 

p%  p%xir  o.  pouxdrs. 
begebreD,bcnig,  Xayrrapif  (9^0- 
Begehren,  ■.,  (.  Cinspi-a,  ff.  Ki- 

ptpe-  n.  apbtpi-a. 
begeiaiert  »ein ,  eich  begeletem, 

g.  ixtp  a.  vfnfi. 
Begierde,  f.,  g.  tärdf-t,  fouri-i ; 

—  heftige,    Xa.^Tap('a  (gr.). 
21 
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bagtonen,  vf; ,  t.  {{,  {j  fu  dips, 
Tl  fti,  leoir,  fiiätjr,  s.<pi- 
iiätf,  fai,  fai-  ^i. 

begleitep,  f.  ictpraUi  u.  7ce/i- 
irfcil ,  g.  it^rraik  ;  —  Im  Ge- 

beftactirDnschen ,  g.  rfadi-iiiy 

u.  vfaCouXStf. 
b«(DBdi|t  ««rden ,    ;.  fdijtß. 
begraben,  xaXd(z,  xiid^,  {xiaä), 

g.  ßippity  u.  ßoppötr- 
BflgrUniis,  ».,  fo*-A  (ffr.),  *. 

;idilTOU)9l-a ,  y.  xä-Xpe-ja. 
begreifen,  (.vdit/,  dtfjöty,  rfj- 

fj6iY,xooTStTÜiY,  I^VP  ß''''  9' 

■jdZt-v  .  »dtfjdlr,  papp  ßtär. 
begreiOieb  macben  ,  an  toipg. 
(Beirriir)  im  BegriB  sein,  g.  pd- 

Tcp ;    icb  bin  acbwer  von  Be- 
griff,  yoüxi  PI  äijuu  xiixa, 

a'  /i|  ydvjjerj  xiixu. 
begrOsieD,  ^dijtpu.-üspfdijip, 

Xalpirit  (gr.) .  '-  n|/irfsvT^, 

9,  tttpäivri^;  —  sieb,    re- 

tipr.,  nipHivririp. 
BegrQsiupg.   f-,  ittpäftir  •  t, 

t.  KSpäivtlTOVpg-a  ,  g.  ittp- 

ä^vrirpe-ja. 
bebickeln,  axaiif. 
taebsckeu,  Weinberge  i  um  zwei- 
ten Haie,  S-  vpaSi^,  räaicpa- 

alt. 
behalten ,   (.  phdij  u.  pba.    g. 

pba  u.  bdijT' 
behandeln,    g,   xotiXavdpi^;  — 

gut  oder  Bcblecbt ,   papp  pt 

n  plpt  o.  xtxj. 
B«h>nd]nng ,    f.,      g.     x'iuXa- 

vdpiaps-ja.    • 
hebsrrlicb,  adj.,  {.doupoüaräp, 

jf.  doupoöäp. 
bebauen,  m.  d.  Beile,  ireiexjii; ; 

—  Hol«,    fdevr;    —    Slein, 

g.  xex. 
beberricben,  Cutc/kji^  u.  C'iru')', 

(.  oopdepüty,  g.  oupStvitY- 
bebent,  od;,,   CipspTg. 
bebeien  ,  (.  äxakj.   g,  pa/^  pt 

iröäi;  bebexl,  I.  äxdkjoopi, 

g.  pdppäts  iltS. 
Bebejung,  f.,  J^K-ja  u.  xt-ja, 

t.  äxdijoupi-a. 


Beg  -  Ben. 

bei ,    praep, ,     d^tp ,    afip^ ; 

yh&ii,  vddvf,  npdvii  t.  pbt, 

ydt,  udtp,  g.  pi,  vi ;  rt,  vdt, 

Ttx,   gxt,  teodr.Tu;  Hip; 

in  Belbeuerungen  auch  da'j^; 

bei  sich  ,  bei    eich  lelbet ,  pt 

ßirfX'- 
Belebte,  f.,ppsfip-t,  i.  pps^ü- 

tps-tt,  g.  ffttfpopt'ja. 
heUblen ,  ppifiif  fdjttSt   ?*- 

poXqjli  (gr.). 
Bell,  ».,  irtiixj-i,  t.  astdrt-a, 

g.  aoitdrt-a;   —   kleines,  (. 

axcndp- 1    o.   SxtJtdp-t,   g. 

axjfirdp-i ,    mdädxt-ja;   — 

icb  behaue  m.  d.  Beile,  Rt- 

beilegen ,    ßi.    g.  duarüiy. 
Beileid  .  jf.  aädiaps'ja  ;  icb  be< 

leige  B.,  psxvty,   g,   aädlf, 

(avixoutp). 
Bein,  B.,  (.  xißbi-a ,  gl.  xäpi-a. 

ädkjg-a;  —  heilig«.  Xjixa- 

pivt-ja. ;  —  icb  stelle   Jem. 

ein  Bein,  g.  Ktvfi'ii}-- 
beinahe,  ade.,  ätfgp  u.  a^ipii, 

g.  äxoupr,  ittp  Ttax  fjai. 
Beinkleid,  n.,  phditoop^  -  a,    I, 

bpixg-a,  g.pl.Uml.bpixS'Tli 

—  ein  B-,  vjs  ""p  bpex, 
Beinknoehen  ,  m. ,  xakip-t,   g, 

d6xp%-a,  xipriri-pl. 
Beiscblar,  n. ,  f.  xjippfa,  g. 

xjipi-ja. 
Beispiel,  n-,    poirrpf-a,   Siip- 

nig-a,    I,  joopvix-ou   u.   g. 

upviz-tiu   ((fc.) ,    fiipTo6p-t\ 

zum  B-,  g.  kjar'c  am,  xjti^ 

TCip  r}  (w/>§. 
beltpringen.  daXkj  xpägt- 
beissen,  Tf  fairrS,  vdtiox,   t:  ^s 

dtj  ,htr.  xaTtäiiiyu.  xairäutf, 

—  m.  dem  ScbnabeUff.  xjnux. 
btr.  TttoüTTir. 

beistehen,  an  xpä^t- 
beiwobnen,  baÜ lüty. 
btjammern,  I,  ßa/TMy. 
b«jahrl,  ai{t'.,  pütäip;  be}.  Frau, 

•tiipS. 

bekannt.  a4j.,  dlfjiiüap^. 
bekeharen,  xScif  pbai;  pijc. 


bekenDeo,  pp^fttf,  peloit  & 

poiojlc  (gr.). 
beklfgen ,  einen  Todten,  1.  jSq/- 

TÖty  ;  —  singoDd ,  pipioiayi^ 

{,gr.);—tieb,  xjdty  a.  ^- 

^tp,  (SSM.  xljAcf. 
bekomnen ,     {"tP'Xi  >     "OX^t 

bekrenilgan,  xpoxjdz,  xpaxjt- 

Cii'Y  i  —  lieb,  bitjr  xpoxj. 
bekritMln,  g,  iapaßlt. 
bekQDBMm,  sieh ,  (.  ^ciffiäiwp, 

g.  ^tljpoatp. 
Bekümmerter,  m,,  g.  x'^'^dpH. 
beltcbeln,  xjtd. 
belagern,  pbU  n-  pAuL 
BelageruBg,/'.,  t.  pbÖiTottpf"' 

g.  pbüXps-ja. 
beiisilgen,  ofpadlf  {tk.},  tbap- 

pdty ,    bappöt ,    piovppoüt, 

ptudätytf.   ßs  bdppi,  pa- 

\id6tf,  ptäörf. 
BellBtigung,  f.,  afpadi-a  {fk.). 
belecken .  sich,  g.  KSpijitcivjitp. 
belegen,  r.  fr.,  j^imrtij-. 
beleibt,  ai^'.,  irijo^. 
beleiett,  aij..  8taßdaoopi  (fr.). 
Beleuchtung,/'.,  fiSoupf^  (f-)' 
belfern,  g.  ijtip. 
bellen,  (.  ijt]/ ,  g.  ijtf. 
belobaen,  g.  xsvdxj. 
belogen,  g.  ppäj. 
beluatigen,  sich,  f^&ltii. 
Belustigung,    f.,     L    atiip^. 

g.  aizcp-i  (dt.)  >   ifj^adi). 
bemächtigen,  eich .  (^tatstotj  o. 

bemerken,  ßtßiS,ßtpt.  tia 
u.  ^"jlft  v/ojf  u.  v/a,  g.  Svf, 
vjuip,  diai.  djo;  ich  wtrdc 
bemerkt,  tdi^tp- 

bemilleiden,  Xjttponit  (f.). 

bemühen,  sich,  rtfadfOTiV  C^)- 
■nsptcixjtp  ,  bitf  däa^.  t 
Jjsyriii)',  ijoiapTMY,  poarda- 
«Efi,  g.  ijtfrüty,  puurdiix'^ 

Bemühung,  f. ,  (.  pooiidouapS-*- 
g.  pouvdoupt'ja,  dSafr-t. 

benachbart,  adj.,  dfip,  dfsp^t- 

benachrichtigen,  jj^ific/x/ir  (**■)■ 

BenaebrichtiguDf ,  /. ,  pvaaii' 
api-a.  xabtpiU^ovpt-^ 
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tofi  o.  ße  auvtpi. 
baDiUW),  ijdi}-,  kjax,  ijafs- 

bapluan,  sich,  xsppjlptft. 
bMpiaB  nuehsD ,  aicb'!,  pt   o. 

tcraalten,  fpabk,  pjtit ,  pptit- 
bity,  L  däßta,  g.  eßid, 
p-üljr ;  Jam-  icbmeiebalad  ^, 

BartDbiuig'  /''i  !•  däßiSoupt-a. 
barkacbeni,  (.  ix^üfi. 
barauicban,    t.  diqr,  g.  ditf; 

—  ileb ,    dixt/i- 
bcrechnaa,  iofaplf  (f  ■)■ 
bwadt  Mio,  xati  föjsn. 
B«r«d(uinkelt,  f. ,  föji-a. 
bereit,  m4j.,  farl,  leodr.  fdn. 
benilao,  dt/näiY ,  g-  ^dtprüiy; 

—  ilcb,  nspßlS»it. 
D«r«ltb«i(,  f.,    fari-a,   tM4r. 

Bereitnn;,  f.,  vd§firt«t-^. 

btrnieii,  luwviiis  (f  •)•  iptl* 
vtSßdf  (d;.),  t.  /tWTÜiisii, 
ppiX'fi,  a-  sindüx'l^  ppif*!^' 
xndiijceß,  (jitzolf). 

B«rg,  IB.,  iiaUj-l;  Autaigai 
de*  B.,  ptxjtTt-a;  Rflelc- 
■elte  <IM  B.,  lAms-a;  Unter 
dem  B. ,  fiii  rt  xdxri;  in 
Bcryea  lebend,  t.  iiaUjitrouap 

berr>l>,  ««i"-!  rariirr^i. 
B«rf*bliui;,  M-,  (.  ppiw-i,  g. 
f^)vn-t;  iteUer  — ,    (.  ipi- 

berfui,  Mi».!  pt^iri  u.  x^ 

B«rgbmrobner,  (.ftOiUjiffoü^-i 

B«rKM-Autal(«o,  n^pix/iri-a. 
BergflOl ,    ■•. .    pooxouUin  -  a. 
Berst«**^  A'  f^^jl^l-a. 
Berntpfel ,  m.,  xjdfii  o.  x(aft 

T«  itdMjn. 
BerKhu^.  >•>  ^I^eCi  /lO^'tjf- 


len,  M.,  xouf^z  ßdiijc, 

bpcx.foo. 
BerrrackMite,  /..  xdmi-a. 
Berfspadie,  f.,  xjäft  o-  xloft 

t§  itdiijiT- 
Bertipitie,  f.,  itAjt  Tt  ftdiijn, 

^oüvdf-a. 
BtrfriA,  m.,xdou  /laiiijtaoöap. 
BergTorBpruBg,  m.,  ftprä-i. 
Bergwerk,  «.,  iuuUfi,-i  <(Jl.)- 
Berpimge,    /■.,     (.    tjoöxt-a, 

g.  fjoüiyou-ja. 
Bedcbt  ,    m. ,     (■  ppsfüfpi-a, 

berlcbten.  pptfit)-. 
beritten,  wff.,  xaijoüap. 
beraten,  itiirad^,  nifuc- 
BernAinf,  f.,  {^ippiat). 
bembigen,  I.  phtj ,  g.  mv. 
beriUunt,  a4i->  dijjoöofii,  {dtf' 

jovapt). 
berAbren,  yfOTi  l-  Ci,  g.  Cai, 

itjtx,     leodr.     xtpxat)" ;   — 

elDe  iniB4e  Stelle ,  Ijctdöty. 
beelaCUiw ,    t.   Zbotn,   <rbovT, 

oopTtraötf,   §.9boot,   oop- 

beiken,   t.   /ibiei  u.  (ibjti,    g. 

ßbtk;  beniet,  pbjiXf. 
beicbiftigen ,    ilch  .    t.  ßi^'P-i 

9-  ßin'l^ 
beicbifUgt  aein,  g.  xan  falXjt, 
BetthUtttnng,  g.  faiijt-ja. 
beicbifllsugalaB,  o^. ,  vfiäqi, 

t.  ydirvjoupi,  g.  vditrouv§. 
beacblmen,    f.   Toapttpötf,   g. 

Toup^föiy- 
betehUtea ,  g.  ^ttaöiy. 
beiebelden,  aiff. ,  tu  jitpdi  ,  t. 

owjoapt,  oä<ijro\jps,   pAsjt- 

doupt ,  9-  p,btijiSo<Jiis, 
Betcbeidenbelt,  ^.,   (.  xtpdi-ja, 

otiprtToi->t\   libtjiiotipt' '^t 

aävjtoopi-a,    g.     Kipd*-ja., 

oupr^l  -  a ,    fibtijiSfit  'ja, 

oittJpM-ja. 
befcbelo«!!,  9.  udfitnädtf. 
beicbet««en ,   g.  dtit  i  —  lieh, 

bttiehenlien,    xjtpdt  u.  xjipät. 

beecblmpfen ,  äiiy ,  an  vdtpivt 

v'df^B,     1.    rovpxtpity ,  g. 
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TOt^fwftT',  fouitxj;  t.  incb 
t.  iioovrCif  a,  g.  ax  /tooiÄ' 

Cm- 

BeMbisptUng,  f.,  («ira),  i.  d. 
farlie.    i.    obigen   oerba  u. 

vdptCt-o. 
beachlkfen  ,   xjt   u.  xjtjr ,  3xfp- 

iiiY. 
bescblagcD,  (.   ■j^txoapäf,  —  t, 

Pferd,  pha». 
beMfalieaien,    anofavl^  (^')' 

g.  bayj  äapr. 
BaieblDU,  m.,  avofaal-a  (gr.), 

g.  dapT-t;  icb  faase  einen  B., 

g.  bavj  Sapr. 
betcbmieren,  9.  itsp^jüif. 
bescIlinutseD,  kjoaTvdiy,  fiuuft- 

daptjt^,  liovpdapit,  p-oupda- 

pirf,  Tr§fkr,  xjtVP^T'   ^j*' 

pöf  (gr.) ,   (.  vdup ,  äöttf, 

tgr,iü<jr,   g.  nduij,   *dpax, 

jciplfotY  ,   äfpüiy  ,  T!oufAty. 
beicbmutst,  a4j.,  g.  rpäxi. 
bescbneiden,    vcptTopi^  (f-)- 

itpt^  ,  leodr.  fitp  i  —  Binme 

etc.,  ptväiky,  I.  j^ap ,  g.  jttpp, 

xtf,  {xpaarh). 
Beichnaider  ,  m.,   g.   ^ippK-c. 
Beicbneidunc ,  f. ,    ic^irorif-i 

(jr.),  '-  "pipf-tt,  g.  TtpifU-ja. 
beachrinkt,  e^.,  g.  toufdi. 
beaehaben,  pba^\  —  aieh,  iibd- 

»tp. 
beaebuldigeo,  la^cCdi)'-  9-^V 

Xjndtz,  (no^f;). 
Beacboldlgnng,  f.,  g.  btfwl-a. 
beiebwatieD,  Ijaixarit. 
iBeacbirerde,  f.,  ßaj-t. 
beubirereD  ,   pivdötjr  ,   g.  pa- 

Mij",  —  aich,  xjdtjr  0.  xjd- 

Xip,    ttam.  xijdtjr. 
beachnerUcb ,    a^f . ,    (.  pi*dt, 

g.  pdwdt.    {Vfoüanp);   ich 

ftOle  b.,  g.  p§p!ii- 
beacbirSreD,  JaBL ,    I.    btföljf, 

ßt  pbl  b*. 
Beaen,  m.,  I.  ipäiofo,  g.  pt- 

beaeaaen  ,    a^.,    daipuvlaoupt 
(fr.),  däwddaotipt,  rowdö- 
aovpi,  fXjap6aoupt,  g.  flja^ 
21  • 
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liäarnj»! ;  ich  mMb«  b.,  JSi' 

Bueusnbeil,  f.,  däiydvvoopt-a, 
daiiuniao\ipc-a  (ffr.). 

bciiegiD,  g.  ßs  7!u3tc. 

beiiDDCQ,  ficb,  xoottiitj',  xom- 
tüX'ß  n.  xotinivtfL,  (.  ;it»- 
TiJvfp ,  g.  luvTii^tft ;  ich  bin 
obnc  BMinnimg ,  /ig  lupp 
xöxa  ips. 

Beiili,  m.,g.  ya^r-t,  "^aX-i  ((li.) ; 
ich    srgreit«  B.,      faxirt»^ 

bcaituD,  t  oupflsp6cf,  f.  otyt- 

iiiäty,  fztpdtS). 
buonderi,  {aiaiiis) ;  jSfrtF. 
baaorieD ,  1.  dtprtitjr ,  §.  vdsp- 

TÖtf,  iiarapikf. 
boiorft  lelD.    ofpa^otß  ((it.). 

xan  indStr  (ftt),  (.  dtiit- 

bMpr«chia    (KrMiUieHai) ,    g. 

biäj  fijtx. 
Besprechen,  ».,  g.  p,jtx-oo, 
Betprecher,  m..  nj^xriip-t. 
Bcapreeherio,  f.,  ßjtxript'js. 
BNprechaDptomal,  f. ,  ou&r-t- 
bwprengen,  f.  «ripxlf,  {argp' 
xdr,  Xip3xdr,  itoopaooriii). 
bMprlngen,  JttpräAx,  •j^lmctty, 
beiiBT,  ad}.,  fibi  n.  fti  pipt- 
bcuem ,     g.    iupiq\    —   (ich, 

g.  fitpüatßt 
Beueranf,  f.,  g.  ptp6ffßt-ja. 
BMtalluucadeeret ,     n. ,     aeodr. 

3xolt-i. 
butindlg,  adv. ,  I.  ico,  g.itop. 
buUtlfcn,  ßtßatii  (gr.). 
bNteehen,  ftirdf,  an  xpcovTVS ; 
Ich  Um«  mich  b.,  ßaff>  o.  ^a 
xenouTVS ;  Ich  bin  bMloehen, 
jap  I  t^a^övt. 
BMlecbong,   f.,  pirSvoupt- a, 

piroupt-a. 
be*MlleD,  f.  patapotfj  betMH 

(*.  Feld«),  pi^ilt. 
bfliter,  mij.,  I  pt  pipf,  der 
nf  ehite  b.,  i  ydäioupg  vdia- 
aoopi;  leb  bebe  vim  BmIcd; 
xjt«'twlfc- 


Bes  -  Bie. 

(ff.y,  «t  lit  T.  acklduBl  be- 

■linmt,  gr.  xjtvt  ia  i»drt. 
beitnhlen.  g.  vt^rtSiity. 
beilreben,  ■;ch,Td>aif«Wc(tt,). 
Benrebnng,    f.,    i.    rdaAsmi- 

«ö'l-a,  g.  TSaXttrrl-a  ((*.). 
beetreDen,  m.  8>]e  etc. ,  zipjr(y 

n.  xpprlj-,  1,  xpvjt,  g.  xpoic. 
beitriUea,  m^.,  g.  pt  fjdijt- 
Beiacb  nucben,  g,  jofi  pg  rf 

beaaehen,  U-atg,  pt^tpüt}-. 
btttMiht^tppsaütjra.tpppaotjr, 

3oup86rf  ■.  3ipiöcjr,  t.  Sau- 

Sir,  g,  SouSooiif. 
heten,    fdi-itfi   n.    xtpfiijtß, 

ifjdijtp  I  iJoÜTtp. 
b<-tr>chlen,    ßg  pt,  t.  ßtSvAtf 

n.  ßgSrptiij- ,  g,  rjupütj; 
betro^ui,  a^.,  ffjötpt. 
betraben,  (.  j^tljpöty,   g.  jjtij- 

;itif  i  —  lieh,    jfo'ijof  (gr.y, 

t.  ^tijptivtii,  §.  j^tkjp,d<rtix\ 

betrtbt,  dgägpovapg. 
DetrebniM.  f.,  ^oijari-»  (fr.), 

dfSgpmMipS'a,    1    itijß'it 

itXjpoüapt^,    g.   iilj^-i, 

^tAjpoöpt-ja. 
Belruf',  m.,  fpjlpt-ja,   firji- 

drpt-a,   t.frtjütpt~ll,,x}i~ 

3oupt-a,   g.  xjiäpt-ja ,  xoo- 

6o6pt-ja,  {doaapi,  pdfidg)} 

—  beim  Spiel,  i()*-ja  ((fc.). 
betrafen ,    xjt3,  niaviitc  (gr.), 

t  fSvjicY,  g.  xooiätj;  xsbäcf, 

pptvj,  ttr.  xgvdir. 
Betr&gcrt  «.,  ftnjtSrjdp-t. 
batrOfUcb,  m4f.,  ffHp*  n.  fg»- 

jlSrpg. 
betraofcen,    aÜ.,  t.  Ttipg,  dit- 

Toupt  a.  dgpt,  g.  ic^,  dit- 
TOiwi,  dgip. 
Bett,  n.,  ärpöpg'  u.  axpüjit-a, 
(.dTpoüapt-a,  g.  dTpeü/it-ja ; 

—  d.  Flouea,  itplßg-a,  ntp- 
poüa-ot,  pouvfdjt-a,  pp*ß-ii 
Ich  mache  d.  B.,  ärpAlj'. 

Bettdecke,  f.,  getteppte,  jop' 

fdvi. 
bMleln  ,   (.  i-jtx  n.  kjhtVf ,    g. 

bettUf erif  eeliti  dipfjtfi. 


Bettler,  «..  xipdiptf-t,  fOD- 
xapd-Ja  (tt.) ,  t.  ^Ixtt^  g. 
ijüng^-t 

Betutell«,  f^  arpar-t. 

benfen,  xgppoüi  *■  xooppaif, 
dooijiiqr,  L  om^  «.  i»nj, 
g.  oovfji  —  Stck.  Hgppmttp 
u.  xouppoöatit,  bindtp,  Inp, 
t  oövjtii  n.  itMÄjsii,  g,  MW. 
fjtp,  xpipt/x.  Km,  xtfitooi- 

Beule .  f. ,  iigXg-pl ,  ff.  booioö- 

yfg-a;8peckb.,  g.  ioorfi^ 
bennrnhig«^  ijtxjndiT,  fooij- 

rdöqr,  L  dalirdii;,  vaitvHt. 
Beute,     f.,      t,     pg/tboüg-a, 

g.  ppißoüjs-a,  {npt-jay. 
Beulet ,  m. ,   xooijtrt'^  i^to- 

ai-ja.  (Jio\ivd3xgy 
BerBIkerang,  f.,  g,  JoufuV'f-a. 
BeroUmtchllsln-,  ■.,  ßaaai-ou, 

Tinp6iz-t  (gr.). 
BcTOTthellitag,  f.,  ^iit-ja  (&). 
bewaffnen,    appariit;    id   Un 

bembel,  phdry  dp^. 
bewabron  ,  t.  poitatf  ,  g.  p«itf. 
Bewahrang,  ^.,  U  peüanoupf^ 

g.  poüiTfU'ja. 
bewUilin,  *spßi- 
bgwlwrn, ßadi^,  yjop,  g.«oit. 
BewluemgHTebea ,    m.,  pa- 

beirefetk,  Xjof,  (itoup,  rtptk, 

Tpa<6ir). 
Beireie,  m,,  dtfiitt-i,  t,  dtf^ 

roöapg-a ,     g.    dtfvüpt-j*. 
bawerfa,  vfjtS,  fyfjtf). 
bewilUf^,  ßgßmd^. 
bewlrtbes ,    fvvxi^  n.   f^mrit. 
Bewnuteeia,  *. ,  fcglp-t  (A.). 
beublea,  ifdij'. 
bewofaern,  g,  papp  ßt  »ödt- 
BeMnbaraat,/'.,  ■j^-ja.-m,  jt^ 
be*eu(en,  (.  paproptt ,  g.  pMp- 

bieten,  xgppoär  o.  xmipptoti 
äouijiijri  —  sieb,  (xtp,  *if 
paöatp ,  Kme,  xgphoüijtp. 

Bleaa,  f.,  bijirf^. 

Blenenatodi ,  m,,  zoJ^ofiit-, 
xaijvi>t-,    xopaöbt-ja,    f. 
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HM,  »q  ^  aoupitf  (tL);  |«- 
Mb&ltitM,  g.  (dm>i-t  i  Hdll- 
(enblld,  xo)Kli»(t§',  xoniain-* 
(fr.);  (aniiJtM,  (xdvi-a  {gr.) ; 
Kircbaubilder ,  §.  fortvci-ri. 

tild»,  f.  faToüatjr. 

billi(,  *4j,,  täpBi  uiatUUli, 
ai-är  itt  oüdi. 

Voitn.  iji9,  unfiirr. 

BiBdlUau,  m,,  (rob«r,  »idöl/i-i ; 
talner,  I.  otcd*fo-ja,  g.  dx4- 

blnnan,  jn-aep,,  ntfi. 

BiOM,  /*. ,  wvil^Mtc-otJ)  f  .doüg^-O. 

Birabkum,  m.,  g,  ddpSl'a; 
watar.  foppitip^ii. 

BinkaoMwald,  m.,  wlUar,  p, 
fopiärt-a. 

Bin»,  /*.,  xiixjc  (U^g ,  g.  ddp- 
ig-a;  wilde,  fofpirCl-ai  f- 
iofifft  tfpt- 

hlm,  ade.,  t,  lum,  yfjtp,  vfjipo-  • 
vjtp,  vjipa,  g.  pmA,  vdjip, 
ydo,  »dvvjf,  »dvri;  bis  diu, 
tfd  u.  tjtp  ffA]  b.  wum?  rjtp 
»Mipl  b.  woUnI  fiioo  xoul  b. 
ut  —  htrui,  ftoo  r«  t  b.  In  — 
blnaln,  ßovydi;  b>  Mf,  ib, 
»»V  T*.  v/»/)  nrf(.  f.  xj«T*, 
ndiijr  Mih.  Tor,  v;^  ^gird- 
ptXih.  Ualer ,  v/^a  Xjod«! ; 
b.  bierinr,  /lou  z|to<j;  b. 
doTtbln,   itov  oxjt. 

Bltchan,  a,,  iaiics-a;  «tn  B., 
räCxg,  vji  r^i(  o.  rarfxcCi, 

BUchdf^  M.1  xtatiitH  (gr.) ,  g. 

BlM,  M.,  t«r.  «axdoi!fi(-fi. 
BtoaeD ,    m.  ,  t  Mur^rg-a ,  9. 

biawallan ,  «Ap^  dÜWVi  «fixMr^j 

^'m  t*p*-  iipt  «"f  ;e*^«- 

BiUa,  f„  7capaiaitaot^t-a(jfr.). 
bltton ,     ijouTt/i,     napaxaJiiz 

ijr.)  ,  ijac ,  g.  Ktpi.jaoöptii, 
bl(t«r,  a^.,  aipt,  dipt,  iitrt,  *!■ 

'trttffiipi) ;  Ich  ■Mheb.,irui . 
BlUark^f.,  iri>|rj-a,  itboo- 

pS-a,  t.  litplfi-t,  g,  itgulli^t 

MIkm,  ilsh,    L   «tfixV'   t- 


BU-Bod. 

•M  .     f;l.  H&tjt-tt    7OVTV- 

xt-a,  g.  n^(xiflt-a,  foöa- 

i|-a,    bapädx-ooi   HunbL, 

flaxs-a,  foÜTOxg-a. 

iMbalg,  m.,  g,  xaraixj-t. 
bUMB,  t.  fpif  >.  fpiirr,  g-  9P^ 

itr,  (fio). 
bU«  maebMi ,    g.    vbiiief,   — 

werden ,  g.  »biv^*!^-  ßipi*P- 
BUtt,  K. ,  fijirs-o.  i  BMiinhUti, 

g.fji^-jai   BUtt«.  Bluter- 

knckenf,  niri-a,  xipv9t-a. 
Blatter,  f.,xixjt  Ut,  nkaöaxg-a, 

f.^oum|-a,  f.  ^wMXf-a; 

leb  hmbe  die  BL,  xpby  Xjlvt- 
Btattorkrwikkeit,  f.,  *ji-a. 
BlitterkaebeubUtt ,  ».,  ithfa. 
blUtarn,  g.  KipflH^. 
BUU«ni«rben ,  f.  pl.,  g.  xjoü- 

xa-n. 
BlltterpuieleablMt,    n. ,    xfp' 

BUuUiu,  f.,  g.  ^idxiCi'O- 
bUe,  a^/.,  itaßii  bUoaa  Au(e, 

ao  kjapüS. 
büui««clgi   «V-t  ifuijdpx,  tru- 

Ijdpl^,   g-  auijapiiS, 
Blechlrampete,  f.,  g.boupi-a. 
BId  ,    «■ ,     <■  itkjoaitn-iH ,    g. 

xXjaoßrt. 
bleiben,  g.  iihtt,  pbhttfi ,  jt^, 

I.  ijstdpüiy,  g,  xjtvdpüiY. 
blelcb  werden,  ßipieii,  abüxtii- 
Bleikugel,  f.,  t  itijauiix-bt ,  g. 

BleUchrot,  it.,  raräß'i, 
blanden ,   ßtpbotj;    t.  äeuSdr, 

g.  äooäooidf. 
BUcfc,  Mt.,  trt'  n.  au-ou  n.  -pi, 
t.  ßidroüapt-   a.  ßidrpoü- 
apt-o,  xdpt-a,  g.  xjüppt-Tt, 

blicken,  t  ßtSräty,  g.  xj^pöty, 
blind,  m^..iiaai>,  xjopp  (_lk.), 

t  ßip6ipt,  g.  ßtpr-bi;  leb 

macbe,bL,  ßtpbätf, 
fiUndbell,  f.,    L  ßtpbtraipt-a., 

ßtpboüapt-a ,     g.  ßtpbt«i- 

vS-a,  ßcpboöiu-ja. 
BUndeehlalahe,  /'■•f.  xaxjCiff'l-a. 
BUH,  m.,  ßttttl^'a,  äxptxf 

r(M-''  •  f'  3xvttl»t-^. 
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blUaeo,  UßtTgrljr,  thptJtsriy, 
g.  äxtvciii  e*  blltii,  t  ßtrt- 

tit,  ißtasUT),Utr,gl3xpt1t. 
Blitutrebl,    m.,    pofji-ja,    g. 

ppoufi-ja, 
Block,   M.,  xmcärd -t ,  t.   xgp- 

T«a6-pt ,  g.  xtpraoüi-vt. 
bUSdilnni«,  aii-,  äaijaßplx. 
blDkeo,    t.ßtppdf,   bXjsfspd^, 

bXjtfsph,  g.  bijefotipl^,  bsp- 

rdf ,  ßixdf. 
blond,  aiff .,  poiMiir ,  g.  baUjää. 
blAben ,     lydtp. ,     ijoitkjiirdtY, 

ijuijiaöijr. 
Blume,  f.,  kjoäkjt-ja ;  Im   Oe- 

genael«  sar  Knoape,  tfat.  ra- 

kabipt-ja  a.  fapabiXki-a, 
BlameDKberbe,  f.,  g.  fappdrö-t, 

Blumenitraius,  m.,  bifs-A. 

Blut,  n.,  YJax-oa. 

blulvm,  a4i;  xjokj, 

blatdaratig,  a«^.,  (.  fjaxfroüap, 
fjaxgcoäp  ,  fjaxtraoüap, 
fjaxgidp,   g.  fjaxsaoüp, 

blalen,  fjaxpätf. 

BluUeindwIuIt,  f.,  jjax-oo. 

BlulfloM,  m,,  ppjtdoDpat  fji- 

blutEicris,  ai^.,  ■.  blutdOreUg:. 
BIQlbe,  f.,  d.  Jugend,  g.  iidjt  ■ 

djtijtJity{rh  ßijoox-oo. 
BIQibenkekb,  m.,  ivdt-ja, 
blutig,  aij.,  fjaxaroüapi. 
BlotlEel,  m.,  9ou3oö\>jt-a. 
Dlutncbe,  f.,  fjax'Oii, 
BIntachuU,  f.,  fjax-ou. 
Blutateln,  m.,  fm^  fjdxoa. 
bluttriefend,  a^.,  fjaxfroöaps- 
Blutieufe,  m.,  äaxlr-t   (ft.), 

Iiaprüp-t. 
Back,  m.,  ßapßdr-i,  rctprädx- 

00,  g,  ](mo6p't\  t.tajajc-t, 

g.  raait-  o.ai/ar'i;  vericbDlt- 

lener,  tajait  i  ppd)foup<i  B. 

de*   PackeMlali,    xajrsTÜ-l. 
Boden,  m-,  fourt-dt,  g.  bö9t' 

n,  bi9i-a,tpoul-i,  (r/iouaJ)i 

leb  werfe  lu  B.,  j^tS  Itiidrl, 

(.  ätpiY,  8-  ''t/wj'. 
bndenloa,    u^.,  ira  fowr  ,   g. 

miU  ( fiig. 
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;  Coörat-A,  fi- 
pt-a  i  —  d.  0«li,  f.  itoapx-foo 
u.    iiaüfrfi-a ;  -~  d.    Bu 
g.  dpai>-n. 
Bo|eD,  m. ,    Papier,    r<üi4.i 
itk.),g.p,Adioüi.jnäpxi>,- 

SlelD.x/cfl^-tjiDBKlUGbD.B., 
(.  XOUTOUpoÜ  ,  g.   XOVTOVpaÜH, 

Bobu«,  f. ,  g.  <ppaSoüU-ja. 
BobDCDichota,  f.,  (luäoüpxs-  a. 
Iioodo6pii-n ,  g,  ijtxoi^s-^. 
Bohrer ,  m.,  too/yiie-  a.  rpou- 

jUl-a. 
Bojenna  (Fliua)  ,  ffoudviit-a. 
Ball«,  f.,  g.  it&ltikj-t. 
Bombenkcuel,  n.  >   g.    xiiu/iiia' 

pd-ja. 
Bombeakugel,  f.,  pvfji-jn- 
Boot,  K.,  ßipxf-a. 
Borate,  f.,  g.  xpiätg-a. 
Boratenpiuel,  m.,  g.  xpidTfa. 
Borte,  f.,  Avt-a. 
Uturtig,    adj.,    f.    drpipbfpe. 

ärptlif,  f,  ÜTpilifTS- 
BSicbaJig,  f.,  g.  Tpait-i. 
b6a«)  *4i-i    "ity  n-  'txj,   iji 
"•  ijixTt,  '.  V**S '  ff-  l^>pd- 
TCft    leb    werde   b.,    «codr. 
iripxöxtin  leb  redeJem.  BS- 
aei  nach,  ■fjamuif,  j^ig  rdf 
t^jl,  g.  dtpijtvdif. 
Botbeit,  f.,  xitxjt-ja,  kjift- 
t,    djaisff'a ,     j!paxtT«l  ■ 
g.djaii»(-a,  pbpai:ta(-a. 
Boanleo,  Bäävjfü- 
Boiüler,  M.,  Bo3vjdx-ou. 
boBDiteb,  a4j.  bo9vjAxT3t. 
Bot«,  m. ,  xoitpdäp-t  (IJt). 
Botaeban,  f.,  (ju^dirs,  ptath' 

«)■ 

Bottleb,  M.,  rd)jtp-*  <  g-  nvip-t, 
rivi-a,ipouT9i-a,Kav,xapa- 

bracb,  o(((.,  jr^P^Ii  »■  ß^jipPt ' 
djtppii  leb  lle|e  br. ,  jofi, 
djipps- 

Brubfeld,  m.,  dpi  }rfyot,  dpt 
o.  ßi>d  I  ßdjippi. 

Brand,  m.,  djtfovpt-a,  aüpl-a. 

Braodltlaae.  f.,   g.  ßfSixtZt-a. 

BranDlwein,  m.,  paxl-a. 

Braten,  m.,  ir(xt-a. 


Bod  -  Brfl. 

braten,  fr.,   :tj*K,   g.  iclpditi 

intr.,  nixjtp.. 
Bralrott,  im.,  axdpg'^, 
BraUpleai ,    m.,    (.    jft'l-t,    g. 

Brauch,  w. ,  giput-n,    adtr-t 

(A.),t.itop«t-a,  g~itopo«l-a. 

branchhu-,  aij.,  I.  ßtjütpi ,  g. 

ßjefrSin   ich  bin  br, ,  dou- 

Xatu  n.  doö^tß. 

Braaohbarhelt ,   f. ,   g.  ßji^ä- 

pt-ja. 
braueben,  m  Agv  ijo-Ciiti    (•- 
brauebt,   g.  xooiandpivoin's. 
braunei  Aufe,  au  x^rivjf. 
brauien ,     x^rradt,    xtlraAt, 
xpsradc,    I.  ÖBiAr  ■  S-  Ö'<- 
ftötj: 
Brauaao, «.,  4f iUp-(,  t.  fjiiäfi.-i. 
g.  fjtiilpt. 

aulend,  adv.,  ßdiji  ßdijt, 
Bmü,  f.,  voävt-jm   ich  nefaiue 

',,  Cl  vodat. 

Brautbett,  n.,  fjtpdix-tm. 

Brauljeaebenk,    ».,    xjtpdaoa- 

/>|-at  Ich  tobe  ein  Br.,  ^itpa^ 

u.  xj^df. 

BrinlifaB,    n. ,    (.     dttrSp-t, 

g.  8iirrtp-t. 
Brantluone,   f.,  I.   zo/MJ»«-    u. 
xoopipt-a,    0-    xo»o6pt-  u. 
xouvÄpfO. 
BraalJchafl,  f.,  (,  \ioiMip(-a  ,  g. 

vouatyi-a- 
breeben ,    (.  A'it;'  n.   ßätcf,  g. 
»üij-i  ~-  lieh,  i.ßjtAn.ßUX, 
g.  ßti ;  —  doD  Vertrai  etc., 
g.  Sxabivnßi  —  daa  Wort, 
daiij  fjdijtoti   —  i.  Bbe, 
iu;il(  igr.). 
Brechen,  a.,  g.  fiv/i-i  u.  fiö/u-ja. 
Brei,  n.,  {pbpoiAToupi), 
breit,  mtj.,  U  fjipt  b.  tjipm, 
f.  fjdvtx  leb  Bache  hr. ,  fj§- 

Breite,  f.,  1.  fjtpi-av'tjipi- 

Tlt  t-  fjdni-a. 
breiten,  3rp6ijr. 
Bremte,  f.,  Cäfai.-i. 
ennea,  tr,,  ittpßt'^jdiYi  iutr,, 

^fj*ß-  iiCtß  n-   äiCi;i,    f. 

vdiCtp.  OfiiJcJjft/i. 


breoneod ,  m4i^  g.  jfuwJ;  ith 

Un  br.,  difjtii. 
Brtonbolm,  n.,  xapdii-ü. 
Brennneaael ,  f. ,  t.  ;^A|4-i ,  f. 

Xivasi.-  u.  ;^'y*|f-£. 
Breliü.,  (fJj'E-a,  g.dtffi«i-a; 

—  niraßpfa. 
BreterbObne,  f.,  ärpat-t. 
Bredel,  f.,  xol>)iid^3-i;  -  w 

Brief,  m.,  xiptf^ ,  g.  Urrft'  ■■ 

brinfen,    bit,    l.  okX,  g.  aü, 

täotjr  a.  tiaüatj. 
Brocken,  m.,  r^iixt-a. 
Brombeere,  f.,  pdri  fippi,  $. 

fidvdt  ^ippS9t' 
Brombeentranch,  m.,  yippt-a, 
BroDEe,  f.,  xjtitpi-a. 
bronzen,   a^;. ,   T.    Droaie ,  iji- 

"tprs- 
Broaaine,  f.,  Bippips-ja. 
Brot,  n-tboäxfa;  allbtckMta. 

g.  xaMpt-ja ;   uB(e«ti<rt«, 

>f|^TVjJj<fci-ou,   xooijiti-u 
Brotkmat«,    f.,  g.   xadipt^a, 

xoöa-ja. 
Brotkacben,  ■>.,  nntea.,  xaui- 

Brotlaib,  «.,  I.  xapaßti^fjt, 
g.  ipdßti^-ja,   aopavM-ja 

Brotrindo,  /„  g.  xava-ja. 
Brotaack,    m.,    xmiijirt^,  !■ 
zpdoTS-a,  g.  tpdai-ja, 

Broltai(,  M-,  bpoüpt-«. 

Bmeb.  ■(.,  g.  dtxavpt-^;  ick 
■ach«  Jemanden  einen  Biuk, 
ptfd^ätjr,  g.  dixitjri  ieh  b*- 
komne  «inen  Br. ,  ptudainip. 
g.  dtxdutp  u.  dtz^spi  Jok 
dar  einen  Br.  hat,  ppdaix, 
pivdjroüapt ,  g.  dtxoüpt' 

Bruchband,  n.,  L  IjUt-a,  f. 
ijiat-ja, 

brteUf,  «tf.,  g.  xaipif  ■■ 
xarpip. 

Brtek«,  f.,  aäps-a. 

Bruder,  m„  ^|i^-t. 

brtdOTlich,  »if. .  t.  ßtlaÜpOi. 
g-ß^a^vOr,   (fpamlit). 


l,>*^iOO'^^ie 


BraderachAft,  f.,  U  ßiiofupi-«, 

ßtiaCepi-a,    $•   ßti-aZtiia. 

braderMhaJUIcb',  Ui-,  t  ßtia- 

Brtb*,    f.,    I.     ijcyt-foi,,      g. 

brBben.  Kipßtijäljr. 

brOllcn,  TOiJ,  Tjiiid?,  {ftboft- 

p6ty). 
bramanen,  pooyfp(f 
Brammtieca ,  f.,   bpoöfiboai-i. 

g.  ff|fio(Wl-a. 
Bmonep,  n..  noot-t- 
BnuuieahahD,  m.,  g-  zfnii-t. 
BrnBDanrfibrs,  /.,  xavdl-t,  jjixi 

i  xpoül^tt  B-  ppvräxt-a. 
Brut,  /..  fjoS-i.  *.  xpaxipoüap- 

o.    xpaxipip-i,    g.    xpaxt- 

voäp^ ;    wBibllehe ,   aiai-f, 

BrnMbeare,/'„  (rCivrCIf^)- 
brAiUn,  sieb,  xopioatß,  ftbd- 

;ri/i. 
bnulknak,  m4i„  ft^binoopn 

lab  werda  br.,  fslbdCtp.. 
BrnitlaldcDdar ,  m.  ,   g.  xpagi- 

Brnftrieoan  d.  Sfttlelsaufa*,  g, 

fjtpdiv-t. 
Brutwarae,  f.,  OiSi-a. 
Bnit,  f. ,   t.  njUi-a .   g.  itjii- 

lit-rt. 
brtleo,  xkarSh,  g.  vypof. 
BrulbaBoa,  f.,    >JiIrdi(|-a,    g. 

aijüxt-a. 
Dach,  II.,  xAfiTt-a,  g.  ßißijl-a; 

altfriaeUubM.  SU.ro/i-i ;  ein 

B.  Papiar,  y'f  riiTTt  kirrpt. 
Bucbdruck,  M.>  arAttTH-a. 
Baeba,  f.,  g.  Ojjf-ou. 
Bachatabe,  m.,  fpifim-a  {gr.). 
bucbaUbiran,  g.  xstdoir  ntpf 

bitebalig,  m^.,  xouppouodiij 
u.  xitvpptadiij,  xip/Htüai/upi, 
xaiihaopjdaoapi;  Ich  b)D  b., 
xippoüatii  ,    xaiibou/gdatfi. 

Mekto,    >icb.    xsppoöatu,   I. 

oovjtliu.xoüvjtii,  g.oürjjtlt, 
äav.  xipboüHtii. 
Bad«,  f. ,  t  dooxjda-i ,  g.  dvx- 


Bni-  Da. 

Bllal,     M. ,    r,    boüai-c,      f. 

BOffalkub,  f.,    t.  bouaiitCt-a, 

ber.    bouArCl-o-,     $■     bou- 

ifrfi-o. 
Bügel    d«a  CtawebrdrOEkarB ,  (. 

xopxottiioöx-oo ,    g.     xgpxf 

Xix^o. 
BageleiaeD,  n.,  g.  uJrfv-w. 
bOfeln,    t    j^txouf>6^,     g.   ac 

uitft. 

bnblen,  tätxoütß. 
BabnB,  /.,  ärpar-t. 
Bulfara,  M.,  g.  Zzja-oo, 
Bulgare!,  f.,  g.  Sxjtvi-a. 
Balf  arin,  f.,  g.  LgY^xf-a. 
bulgariacb,   a^.,  g.  äx/tvlär. 
Bund,     ■•.,     Sjdrt-^t   —    g. 

BOndal,  ».,  g,  dtvf-ou. 
BandcateBOM«,  m.,  jr.  rdiffuv~ 

BaadeaganOHin,  f.,  g.  mllffitv- 

füpt-ja. 
BBsdulM,  M.,  Boxipl-a. 
banl,  a({f.,   Xjipt,    ijofifi,    g. 

ijofitiS,  Ijapofxiv,  Ijaplaxf, 

tcb  maebe,  Orbe  b.,  t.   ija- 

pA<:  ,   g.  Ijaptii/;  Ich  werda 

b.,  kjapöaiii. 
baDlgealreitt,   adj. .    t.    pijiba 

pi/iba. 
bnnticbacklg,  Qi^j.,  Ijdpe  i^'dpg. 
Burg,  /.,  xakjä-ja. 
BOrge,  m.,  ^ortpoüaps-t.  Coroü- 

api-t,   g.  dnpt3dv-t,    dopt' 

Cdv-i. 
bBrgaa ,    CoTÜvtft    u.   Coriiff/ii 

(.  vfjiamu,  Ci'ijv-  9-  ^X*l*- 
BBrgacbad,   f.,   C'^rytoüapg-a, 

CaToiiapl-a ,    vfjitrtrovpt-a. 
BDrate,  f.,  ßoüpT^t-a,  g.  xpid- 

n-a. 

bQriteD ,  ßiiopraöiy  u.  ßnupTai'v  • 

Baien,  n.,  fjt-pl- 

Buua,  f.,  xa^v-t  Igr.),   tepdr. 

fJo6s-a. 
büsaen,  ptTOvoii;,  (/urofc). 
Bstte ,    f. ,    bnoT-l ,    bo6vr-ja, 

f.  xipbi-a. 
Butler,  f..  fjdkni-t   a.    pdl- 

"t-TI.  AfWJ-TI.  bouijiUr-i  I 
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leb  tlMa«  B. ,    roiwr  xjo6- 

BntMrfWa,    ».  >    dMx-ou ,   g. 
3xtpdiTZ<,  ßoorli-vt,  roiiv- 

BnttOTBiu,  jr-  dpai-vt. 
battarn ,  toavr  )|^i}f>|^|. 


CarHare,  f.,  nafjlv^  (*.). 
Ceder,  f.,  (ßjivjt-a,  StXivf). 
Ceotner,   M. ,  (.   xavrdp-t.    g. 

CentroD,  ■-,  xtpfiiCs-a;   ^pt- 

ßs-<^ 

Ceranonle,  f.,  raiptiiml-a. 

CbaoDler,  m.,  AjaK~t  >.  -U. 

Cbloarlnde,  f.,  xlvt-a. 

Chinin,  ■-,  xlyg-a. 

Cbrtat,  M.,  xtäripi-i,  g.  ftä- 
riy-  n,  fg/M^^tw;  grlMb.— , 
ff.  oopoöii-ti  bn  Oeganaala 
■OB  Ttrken,  xaoäpp-t- 

CIcada,  f.,  g.  fjaxdlg-a,. 

CicboTie,  f.,  bpiat-a,  xoppi-ja. 

Cirkel.  m. ,  ,.  TtspfjUjt  ((*.)• 

Clatame,  g.  aapdudät-a. 

Clarlnatte,  f. ,  t.  Couppvi-",  g. 
Cou/>/>jVE-a. 

Calomiada,  f.,  g.  ärukapl-ou. 
xoovfätf' 
f.,  xitwfiii-i. 

Compagnia,  f.,  doxtpi-a,  t.  op- 
laxipi-a  ,g,opr^Siii-a  (Ik.). 

Coaplott, «. .  ßoväaßtpt-ja  fdc.). 

Conaol.  M-,  xoöäouXt-a. 

CoDfeuloD,  f.,  ff.  ft-ja. 

Corinthe,  f.,  ara^dt-ja. 

CorjM,  n.,  opii-a. 

Cura,  M.,  t.  vdtp'l ,  g.   vdtp-t 

Cjpraaae,  f-,    xjiitapic-Ct ,    g. 


da,  «ni/>,  xoapi  aäv.  temp., 
ari  TSaar;  lot.,  ayi;  — 
dem.,   ja]   Jäßooal    Dbfrtt 


d  biGoogle 


](t8 


MjtlTdt\—g.  d9t 

vjtil   bfim    GebcD, 

wo,    ar;'*    uff;     da    d.  dii, 

dxnw;   hlara,  da,    ßivdt 

ßirdt,  arü  xtroü ;  der  da,  dxt 

xotM^,  —  ro'fiUi ,  —  Tviou,  — 

V'A ;  /■-  <*»li  rvÜija,—  rata. 

Dach,  i>.,  rdari-a,  irrpi^t-a, 
I.  TOpdriis-a,  g.  »oo-l/i-'i 
Scbatsdach ,  g.  trtmydoup- 
fii-ja. 

Dacbdecka,    f.,  g.   fiooljia  t 

DachinU,  f.,  xoui/t-t. 
DacblDCka,  f.,  g.  bäddt-o.,  htr. 

bädäa-ja. 
bacbrinn«,  f.,  Xjoux-fov,  oo- 

ioüx-tm. 
Dachs,  m.,  blitt-<x,  g.  ßUdoa- 

h-a  in. 

DaehapaireD,  m.,  Taipbi8t-ia, 
L  xjiltps-n.,  g,  *jiicsfi-t. 

Dacbtraofe,  f.,  Igr.  väixf^. 

Dtchil«g«l  ,  m. ,  tiifookt'  a. 
Toiifoult-a ,  xtpQiiitt  -ja, 
(ir-) 

daher,    t.    vddjt,     g.    avdöy; 

add,  g.  Ttpa. 
dahiater  bar  («In,  g.  blt  n.  Ut 

damaicirt,  o^f. ,    Mf.  6ixt  i<- 

fitinjl  (T). 
damit,  «M^.,  xjt,  -Tf. 
dlnmerlg,  adj.,  iioüpiopt 
Mmmern  ,  imf.,   lioüftrt,  ou- 

liouf,   vfpiaatti ,  ovyfplair, 

Dinunening,  /.,  fioux'fov. 
Ulmoa,     m. ,     datfiöv-t   (p-.)i 

—  g.  fkiAfit-u. 
dimonlscb,  tiij.,3atiioviSt  (^0- 
dampfen,  latr,,  aßoolüty. 
Dank  wUacD,   g.  dt  Trtp  ytkp. 
daDken,  btpptxjdßt^  C^)-  - 
danD,  Bibi.,  art  i^psi   dann  u. 

Kann,  dUoa  dUou,  jipi  fipi, 

iipg  jra^  ^tpt. 
daranMlien,  All«*,  pa;^  jfr(V|. 
darauf,  adv.,  itpa  n.  va ;  g.  vjsti 

n.   vjavl,    vjar{    at   9t    rc; 

darauf!     ^oüdoa      ■^oiSoal 

Toüppoui 


Dach  -  Des. 

darin,  a*. ,   (  bpi^a  a.  xtp- 

bpi»da,  g.  /iptvda. 
D*riab«D,  «. ,   1.  j^oöarrmtpf 

n.  ](ovapi-a. 
Darlalber,  m.,  g.  3dvt7-t. 
Darm,  m.,  Ci^t-a,  x6pdt'l-a. 
Darnled erliefen  ,    dipfjtp,  fji- 
vdsn  nt  ari  jrtaAit,  fj,  xtxj. 
darOber,  ritrgp,  Tinfpt,  fif  o. 
Iiht  rixfp,   jdätl   u.    irtp- 
Jdäre. 
darum,  itgp  ari  noöyt,  avddjf, 
Ulf)  o.  »pa  atfddjt,    rddjs, 
g.  avddif. 
darunter,  xdeFrg. 
daa«,  «H^. ,  nßt,  rti   '* ;   nach 
t>*rfc,  (im.  (wc;   a«  d.,  xdxjt 
xjt;   bis  d.,  ira  u.  vjip  ira\ 
o  daa*  doch!  ßaxdp'.  g.  ;ia- 
xdpat\ifßi 
Dallel,  f.,  u.DalMlbaaa,  m.,t. 
jioupiid'ja,    g.  ](o6pixt-a. 
(Ä.). 
dauerball,  a^j. ,  (.  doapoäaräp, 
g.   doupoüSfii    ich    bin    d. 
ppöty. 
Dausrfcaftlgkelt,  f.,   t,  ppoia- 

pt-a,  g.  ppo6iU'ja. 
dauarn,  ppikf, 
Daumen,  ai.,  fjtir  t  fiaä>. 
Danmenballen,  nl,    Ttnoi^ip-i. 
daTOoliafen,  xtprird'^,  xfirtrtic, 

xppadc- 
DeceDber.M. ,    äfv  E»dp4-oo, 

g.  ^t  'hdpt. 
DecUilItler    dea     Haiikolbani, 
■iifxs-a,    g.  ia^oMxi-a. 
Decke,  f.,  ttbovil/l-t,  ubii^'i, 
btr.  fibouijia§'a,  g.  ßooiH- 
(Ff-a;  —  d.  Zlmmeri,  raßdv-i 
(tfc.);  —  d.  Dache«,  g.  itooi- 
jia't  ÖTgjtdrti  —  »■  Wolle, 
ßtlivCt-a ,  Ttkja^i  .   tfftp- 
fe-a,  ittddadi-ja\  (ealepple 
Bettd.,  jopfdv-t  1  —  all  Lager, 
duSix-oo,  ätXJTi -Ja(lk.); 
s.    auch    xjMii-i;     Pferded., 
ßourd^t. 
Deckel,  m.,  xandx-ou,  ftbdtT- 
u,  fiiöXtC-t,  phooXlfi-i ,  htr.  \ 
phouXjiat-^,  g.ßou)jiot-a\  \ 
—  oatd-t%  g.  ßsSvlx-ov.  i 


deekan ,  t  pAovljiif,  g.  tuaU 
Jätr  ■.  litXiiky. 

Defenaebaalde,  f^  ptXri. 

debaen,  (.  ydity,  *d^,  f.  ydi- 
ytr,  ifxptxi)  j  —  ikh,  (hyrf- 
Xtp,   g.   ärpütjip  n,  tdpi' 

Deichiel,  f..  Mm.  Toiioöa-ac. 
dein,  tot;  deine,  jvti. 
DalpUn,  m.,  isXflvH. 
DemafOte  leln,  Jtg/tCUtjr  XmÖ- 

Oemulb,  f.,  rane/6nopt-€ 
(gr.),  ioüi!itT§-9,  t  «tf 
Tiral-a,  omjroapt-a,  f. 
wprt^-a,  oä»fjp*-ia- 

demBIblg,  mif.,  t.  oöpn,  ovp- 
Tfiaidt  ,  aütjtre,  o6g«ri, 
Xo^xitrS'  ow}»)pt,  oöi^tM- 
PI,  Tanträaoupi  (fr.),  g. 
oupTi^ldr,  oüvfitit,  ran- 
yuaouvi  (gr.). 

demflthlgen,  ranviic  (f  ■)■  *• 
mn/J,  xowi,  oaptttvitf, 
g.  owfj,  oupTiadtf ;  —  ri^ 
U  oüyjtß ,  foüi!i*ß ,  §■  oäß- 
fit/i;  ieb  werde  gedernttblfl, 
Ht  bU  xo^'ttt- 

DemQUiiranK,/'.,  t.  ou/TfrmD- 

^fi-',       ff'      0OpTt9oÜpt4*' 

denken,  Xofi^  (ffr.),  t.  ^  a. 
#Ofi,  ff.  öifa  «.  Mfu;  ■>  et- 
wa* — ,  Mooniiq;  wtKrrfpfr 
xouiriSvtß,  t.  ptyritf,  p»- 
Tttvtfi,  ff.  laväätf,  ptKn^t 
—  hoch,  grtM*,  paistijjif. 

Deoknal,  *.  ,  pM/iöpi-a  {gr.), 
t  ßa/^h^,  t'ipTmjp-t,  ^ 
ßopp^,  iiiproofi-t- 

denn,  mit.,  at. 

der  (da  liewniita) ,  at,  dji,  g. 
di%  der  da,  ixi  xooi,  — 
ToliXi,  —  rotou,  —  ijift; 
der  n.  der,  g.  ft^fdat-t  (&)■ 

daraelbe,  ßire,  Lrippi;  — 
wie,  yfi  fu;  •tau.—,«' 
Kff  HJf. 

DenriaebmaiM ,  f. ,    xjoXidfA. 

deaerUren,  ff.  ftpdvtp^ 

DealllUrhelmarohr,  «.,  fütJ-t. 
ff.  loüXi-a. 


3gle 


Iwlo.  i<mti  Ja  —  d.,  aa  ~ 

äeuwefon,  avddjti  *ep  o,  ttpa 
avdAjs,  vddje,  g-  avdiii. 

DraUehN-,      M. ,     AXlap,dy-t, 

f/tfttT-i,   g.  Bofibapit-Ci- 
Deuttcblud,  NifiT^-a ,  g.  Bap- 

bapi-a. 
DUmut.  m.,  ita/iäwr-t. 
Diarrhoe,  f.,  g.  xt/ntoüp^pt-ja 

<t.pl. 
Dllt,  f.,  afW^-*- 
dicht,  mij.,  t.  vimoops,  divdou- 

PSi   g-  divdovvi,    iSltids); 

ich   mich«   d.,   L   dgvd.    g. 

dfcbteo,  g.  bicf  bim. 
Dlchlar,  M.,  g.  benip-t. 
diehlgedriDri,  m^. ,  büSt  iiha^ 

dlehlgeachloHCD,  aAi-,  ron. 
Dichllfkeil,  f^  »inoopg-a. 
dick,  ai(j.,  g.  rpdäti  Ich  uache 

d.,    g.  rpixS;    ich  wsrda  d-, 

g.  Tp43tn. 
Oltk«,  f.,g.TpdSi-a,Tpd3tU'ja. 
Diclilebt,    «.,    3xopt-Ja ,    poo- 

Dichkopf,  n. ,  xöxi  ijtS,  xvxg 

poffi. 
DIekwMWt,  M.,  g.  darfdi-i. 
dia,  lyö,  dxg  ToüXja,  —  rffi'a. 
Diab,   m.,    ■j^atdoäi-t   (tt.),   '. 

dIebUch,  ai(j.,   l.  ßjtdipix,  g. 

ßjtdarvix;  ado.,  xoovipt  u. 

xouvsplir- 
DIebaUhl,  M-,  t.  tou^ipi-a,  ßji- 

3oops-a,    g.   ßjtSttt-ja;  — 

Dialfl,  f.,  iuye-a. 

dieaeb,  irouvtriiy,  g.  äspiciy. 

Diener,  na.,  pob-t,  ioantxjAp-t. 

3g/AKr6p-  u.  dt/Atroüap-t; 

-  djdUjit. 
DieDBiiD,  f.,  pi)iip43t- u,  pob(- 

vjt-a. 
niaMi,    m.,  iwTßir-t,  StfAi- 

St-a. 


Des  -  Dri. 

Disuataf,  m.,  fidprc-a. 

dleie,  f.,  ajä,  x^jö. 

dleaer,  m.,  di  ,  ajü,  xöif,  xf 

a(i;  dicier  ao,    ai ,    xüiy, 

ari,  x§Ti  —  ^app\ 
die«aeltl(,  tij.,  xtTijtß- 
diaiaeid  n.  von  diaai.,  preep., 

xgvdijt  o.  xtzijt. 
Dill,  n.  (Kraul),  g.  xdjrf/w  (!). 
Dille,  f.,  ^ur-f,  g.  tcotS-i. 
DiD|,  ».,  itoärt-a, 
DintanGach ,  m. ,  aootcjt-ja ,  g. 

raeünijt-a. 
DinleniaDg,  n.,  xaiapdp-i. 
direct,  s(fe.,  dpüxj  o,  dpejxj. 
Diilel,  f..  fjtii  fofi4pt. 
DiTaogeateli,  ■.,  g.  vlpc-ri. 
Dinnmatralie,/'.,  ßivdtp-t  (tk.)', 

deren  Uebenas.  xjii(ß-t,  ai- 

d3adi.ja. 
Dochl,  M.,  iftttk-i. 
Dohle,  /■.,  g.  aripxjüx-uo. 
Deich  ,    m. ,    tiiär  •  c   (fk-).    g- 

mvjdi-t. 
Donner,  m.,  I-  )>r'jfi^'i,   boufi' 

bottiCiiS-  u-  bpou/ibouli/ii-a, 

g.  fjtiiip-t,  boubouiißt-a. 
donnern,  iaip.,fj^öv,  £uu/i6iio- 

.tiV  u.  bpoupbooMr. 
Uonneralat,  b.,  (.  evjSTf-o,   9. 

iint-ja,  (iv3t,  ivj trt). 
Doppctknoleu .    m,,    t.  m3xj-i. 

g.  ickitxt-f.. 
doppelt,  ai(j, ,   ititXäp,  'Ttriii- 

aoupt>  {^tpi'i.](();  ade.,  duS. 
Dorf,   «.,    I.   fSar-i,    g.   xa- 

Toövt-t ;  ilem  D.  rigen.  adp- 

Dorfhevrohnar,  m.,  f.  ficraru/i-:. 

g.  »arudiTjt-i, 
dftrferwatae.  adn..  fädräc. 
DGrRer,  m.,   (.,  •fänräp-i.  g. 

xaraünTit-t. 
Dom,  M..  (.  fjti±n-6i,  g.  fjtli-i  i 

ich    stecke  in    den   Dornen, 

ouvfiirS;  von  Domen ,  a^., 

Um*- 

Dombnwh,  m^  dpiZs-"-'  f^p- 

pt-a. 
domig.  a4j.,  jjipTt- 
rifirreii.  Sdi^,  («tp). 


169 

dort,  atjl,  drti ;  *on  d. ,  avdijs, 
"riji,  9.  auch  avdüty;  dort 
wo,  arji  xjt. 

dorthin  D.  dorther,  aydiji,  ari- 
ji  ,  g.  auch  midöt)",  dorthin  '. 
fiou  arji ! 

Drache,  m.,  xoirrSidpi- a ,  g. 
dpavfoüa-ei ,  tetragL  dttpü- 
^i-a;   —  »Tc/i-a   u.    *r(/- 

Draht,  m.,  «(pftfo.,   t.  rtilj-t, 

g.  Tiiji^. 
Drahtaaile,    f.,     t.  itij'l,    g. 

TiXji-a. 
Drahtaieb,    ».,    (.   irht-a.    g. 

Uranui,  ■*.,  dps^i/i-^. 

Drangeld,  «.,  xandpp-i;  ich 
fehe  D.,  xavappi^. 

draaaaan  ,  jdärl  u.  Kipjdärt- 

Drechaier,  m^  pporouiitf-t. 

drehen,  dpt&,  xspdpi9;  —  Im 
Kralaa ,  pporooXüiy  u.  ppuu- 
TOiilicf;  —  eich,  pporow 
küvtli;  Ich  drehe  u.  wende 
mich,  xipdpidtp,  g-  bditjT 
dpiaa. 

Dreher,  ■».,  ppOTouXif^-i. 

Drehricfel,   m.  ,    I.   dpiäys-a. 

drei,  m.  rpt,  f.  rpt. 
dreleinic  «b'.i  (v- Ootl),  -tpt- 

furipsS. 
Dreier,  •■„  (  rpt-t. 
dreiheh,  mIv.,  Tpi3,rpa^i<r(. 
dretlibrli,  Oftf.,  TptßJtrSdp. 
dreimal,  luto.,  ipn^iat- 
drelaais,  rptijitt. 
dreiit,  mij.,  t.  dp«tU- 
dreixehn,  rpt  pbi  ijtri- 
dreiehen,  I.  A)->  0-  ^''■ 
Dreachflegel,    m.,   dapr-t,   Si- 

io-ova  u.  -oja  (gr.). 
Dreacbuonal,    m.,     kovdp-   0. 

ahvdp-u 
Dreachwerkteofe,     a.   pi.,    g. 

Dreacbieit,  f.,  t.  alovdp-t 
(jr.),  g.  ijdvpi  TS  fpovpiT. 

Drin  (FIum),  J/iiv-c. 

drin,  ade-,  I.  bpivda  a.r.if- 
bpivda ,  g,  pfiivda. 


»Google 


no 

dringllcb,  a^..  t  3Tp&fo6api, 

g.  ÖTpgvfoüiil. 
Drtnglictaketl,  f.,  I.  Stperfoiia- 

pi-a,  g.  STpsvfoüfu-ja. 
driüer,  rpivi't. 
droben,  zayii^,  g.  T!%pfjsp6tj. 
Drohung,/'.,  xawal-a, ifaßep(-a 

(jr.),     (,   fpuoüaf%-a,   g. 

^pitSt3o6pt-ja. 
Druck,  m-,   (.  dTpiufoüapc-a, 

g.äTpevfoÖpt-ja;  — eincsBu- 

che»,  (Trd/jTE-a. 
drucken    (eis   Buch) ,   ßg  fsbi 

drltckcD,  vdpoaa,  t.  ärpivfütj', 

g.  ÖTiprfdty. 
Drücker,  in.,  an  d.  ThDre,  Ztp- 

btpix-ou  (tk.) ;—  am  Gewehr, 

Ctiibtpix-ao  ((*.),  xipbi!s-a, 

y.  idiii'l-a. 
DrUie,  f.,  I.  fjivdipe-a ,  g.  fji- 

vdspt-a. 

Duicigno  (Stadt),  Ovitjlv-t. 
dulden.  I.  Jtsaaüty,  -^txj,  g.  fit- 

""'7'  Z"- 
Dulder,  m.,  (.  ^ixjiz-'. 
dumm,  d^f.,  {fvSys}. 
Dummheit,  f.,  g.   c  rpUfUJa 

p-hntai, 
Dummkopf,  m.,  x6xs  pofji,  g.- 

xöxg  bappi,  oux-oii, 
Dan«,  f.,  t,  bipxj-t,  mpf-i. 
dnng«n,   t.    vrCiy,    nkej^diy ,   g. 
vrCti,   itisf^aätf ,   fsba&  ßt 

DOiifer,    m.,    t   xlgjrt-a,   g. 

itiji^t'ja.,  —  bspal-a, 
Dungerde,  f.,  g.  bip»i-a. 
Dangnng,  f.,   t    vU^oCapt-a, 

g.  itit-ftvoü/it-ja. 
dunkel,  B^'.,  ippsTt,  fioupx  u. 

tioüpft  j  —  I.  d.  Farbe,  ;iöiiiU 

Toopt,    f.   Mit,    g.   ^isi 

Ich  werde  d-,  ipptp. 
donkelblan,  a4}^  p^fi- 
Dunkelheit,  f.,    ippg-a,    tppi- 

otpS-a,  tpptrt-a. 
dBnn,  a</.,  ^öiii;  lehmtched., 

iouAütr.  g.Tiioi. 
DuDrt,  m.,  dßmiii,  g.  dßgi-i; 

t.  vfjtxj-t. 


Dri  -  Eid. 

dfluiteo,  inir.,  aßniiläiy. 
Dur&iiiner,  nt,,  Douppfrdx-Oü 
Duraixo  (8Udl),  Doöppa^-i. 
durch,  prarf.,  vdfitip,  pi  dve 

t.   TOVX,    g.  tu;  attg.    iß;   d. 

u.  d.,  g.  ztjpaTit;  mitten  d., 

^cc  Tttp  li^T.  "dfJtip. 
durchaus  nichli,  ^äppt,  fdpps  o. 

tpäppsag  fjg. 
durchbohren,  (.  rSsüiy  u.änoö- 

"if'  S-  Sa6if ,  mt6tY  rtjpa- 

rdv. 
durchbrechen ,      (.    rSxdejr     u. 

ÖTroüiuf,  g.  STtöty. 
durcheinanderbrinf  en ,     fouXj- 

räiii]-,  TpaCik]",  vaxatöz  (.gr.f, 

I.  TgpCift}'  u.  nspTÜtlY ,  g. 

fSp'lX'  rpapiCirl): 
durcbeinanderwerfen,    g.  rpa- 

Durehbil.  w. ,    g,    ijcbdpxt-a, 

itipjroüp9px-JQ. 
durcblaaien,  xaiii-äty. 
durchlSchert,  s^.,   düäxg,    g. 

bpipa  bp{pa. 
dorcbnlait,  a^'.,  ijäfps,  ^ouX. 
durchreisen,  g.  xtpxöiy. 
<urtb*eihen,  loaXüiy. 
durcbaetien,  g.  daaröty. 
dnrcbitecbeu ,     f.     tSjidiy     a. 

Bneöaif,  g.  Sirötj'. 
dnrcbaucben,  xtpxüty. 
dOrr,  aiff.,  Sirg,   t.  ßdpi,  g. 

SipS,  &dpou»g, 
Dürre,  f.,  Mrt-Tt,   I.  9att<tl- 

pt-a,   g.  9a.TsaUn-a.. 
dOrren,  A&ty,  {'Scp). 
DOmreiaer,    n.    pt.,   gefallene, 

iJtßidTt-ja. 
Dnnt,  M.,  CT-E,  ht-ja. 
dQritea,  xap,  er. 
daralig,     e^, 

datier  bUdtend,  n^f ■  ■    ßp<i*S7- 


trouaps , 


eben,  a^j,,  boörg,  I,  Stäodaptt 
pbipi,  teodr.  pdpg,  g.  3t- 
doüvg,  dixtrii  ebener  FlatK, 
3e3^. 


dien,  oA).,  fu,  rarf,  vdedti, 
vaärl,  Toärl,  raä,  fc  nipi 
0,  xjt  "ApB,  g.  ämpiag, 
Oisra  oltiT, 

Ebene,  f.,  foödg-a ;  g.jaü-w, 
Stä-t;  in  d.  E.  lebend,  fau- 

ebenen,  St3ätf,  g.  doaroef. 
Ebenenbewohner,  m.,  fnoSn.' 

Ecke,  f.,  xjiät-  a.  xjaSi-je. 
Eckaleln,  m.,  xpit  xj63*af, 
Edeleteln,  «.,  foup  t  ßijötpg, 
—  lo.ita  tSpoüapt ,  g.  fwip 

Bgge,  f.,  t  äaTt,  g.  3iTg-a. 
ehebrechen, /itj^fc  (y-)>  9-  >d'iij- 
Ehebrecher,   m.,   p^i-t  (sr-}, 

g.  vJüwf ;-{. 
Ebebmcb  ,    m.  ,    pi^(-a   (gr.), 

ff.  vdmpx-jd. 
BbetTan,  f.,  36xjt-ja,  (Jf'aiov 

Ehemann,  m.,  boäppg-t,  Sotj-u 
lerorgMtem,  miv. ,  vjt  <^fäi 

g.  auch  yf(  dlvjt;   —  Ahad, 

Tiapppdps  Tjirtpc- 
ehrbar,    a^f.,    tidtpaäapt,   ff- 

'diptäiii. 
Ehr«,  f.,  tpz-Qi,  I.  vdip-f,  f. 

ydfp-<,    vdipt-jai    ich  tkM 

B.  an,  6(9-  ndsp. 
ehren,  iidtpöqr. 
ehrenhaft,  aiy.,   fdxjt  bipig. 
ehrlich,  a^'.,  tp^e^. 
ehnaiB,    ailf.,   »tUpoäapg,   f> 

vdipT^tl^ 
eil   21  htr.odl 
I,  ■■„  t.  ßt-ja,   g.  ßo-ja;  dM 

FStua,  ärpar-l;  —  angekrt- 

telei.  ^c  daäxi ;  —  tftniea,  ;S(  t 

icplBoupa;  —  welche*,  ßt  « 

poüipi,  g.  ßs  t  aoüpbooijrt. 
Eiche,  f.,  douäx-  n.  dpouSx-«», 

1,  f.,  Ijivdt-ja. 
EM,  b€^   jtpiv^  ((L);  leb 
leiste    einen    E.,    b*riiv 

Eideehae,  f.,  t.  3airi-oo ,  g.  tfo- 
irfv-yi,  -  t.  jtip^-j*, 
j^apdgijg-   n.   j^apilrü'*. 


>  hy^^lOOl^^ie 


g.  ^api(rSxi-a;  g.  xax%p- 

ihSxt-a. 
EidMl«iilUDg,  f.,  t.  btTo6apt-a. 
Bi«rknchao,  n.,  (^atiayä). 
Eicrachkle,  f.,  I.  ßljiaji-a ,  g. 

ßiijärSxi-ja,  ijtßüräti-  u. 

XjtßürSft-a. 
EicnlMk,  Dl.,  dTpat-t. 
Eifersucht,  f.,  auvtpl-a,  Ct^l-<^ 

(ST.),  g.  ClV'-o  (ff^Oj  w'^- 

eireriQcbtig,  »^.,  Ciiidp  (gr.) ; 

icb  biD  e.,  $.  xaß  vdias- 
ligeiu,  »dB.,  xaarlijt  (Ak.)- 
Bigemehan,  f.,  Eutc,  9.  jrijvip-t 

(A.). 
Eigenihuin ,   n. ,    t.   fjt-pt ,   g. 

jjai-Ja. 
Eil«,  f.,   »<At-(,  trftr-i,  vrfl- 

T^fi-i,  vrflripf-a,  '.  vrCcroü- 

apt-a ,    T3iritri-a ,  g.  ntCi- 

Toöiu-ja.,  Sjttirf-a,  vfovr- 

Ht-ja,  (««)■ 
•ilen ,  iTjir ,  CTftriJi;" ,  I.  wrCi- 

tüvcn,  TäxeiTÖcj-,  g.  vrtcTii- 

tiit,  rje  jibs  djtrt- 

ellif,  »((f.,  VTjirotln/ij ;  ade., 
g.  tdanoüvik. 

Eimer,  m.,  lam  SchSpfeD,  t3oü- 
IH-a,  xißt-a. 

ein,  «iner,  «ins,  (.  vji,  g.  vji; 
«iDB,  (.  vjt,  g.  vja ;  der  eioe, 
I.  vji-pt,  g.  vjd-vl;  die  eine, 
(,  vj£-pa ,  g.  vJA-^a ;  je  einer, 
*.  vjs  t  \ije,  g.  «  vjt  yji;  j« 
eioa,  v/f ;  einer,  irgend  einer, 
dixoöS,  TÖoxoüä,  xSotaikXt, 
t.  vdiivjg,  g.  fuvijc  u.  vüi;  so 
einer,  riiis'i;  »9  rine,  s  tM- 
Xt-a,  ff.  T.  TiM^a;  ein  und 
derselbe,  atvj§vje;  der  eine 
—  der  endere,  vjifit  —  *jipi 
o.  TJärtpi ;  die  eioen  —  die  m- 
dem,  rtfct  —  Tffa ;  der  eine 
den  andern,  3üt  Soxj-l ;  einer 
nach  dam  andern,  yjsyfa  vjt. 


..  My. 


I-  »jo- 


einander.    Sät   3ax}- 

vjt  P^  vjE  ;  hinter  e.,  vji  na; 
v/f  (f-  "J'  'f"?  "j""'  •  /"■  y^'*' 
yi/K  (j.  w/dvi)  ito?  TJdrsptr ! 


Eid  -  Ein. 

mll   e..    v/'j^    ;it   TJ&riptT, 

bäSiia.fji9ibd3xg;  nacbe., 

yjipt  (y.  yd»!)  jta^  ^driptr, 

vjc  >ja  vjs  i  unler  e.,  pbdxg 

TJdTfpE ;    von   e.,    yjV/K  vfa 

Tjdrgps. 
eintugi|,    aifj.,    f.    Srpipbtpt, 

ärpeiin,  g.  BTpiitgrg. 
einbiegen,  I.  Souijoi]'. 
einbilden  ,  sich,  pbdl/  Sappüat. 
einbinden,  ein  Kind,  {^paSxöljr). 
einbrechen,  1.  T3it6vf  u.  9tco6- 

atjr,  g.  Sxäiy,  fov;. 
elnbriDjen.  pafaCütj-,  I.  cUi, 

g.  ati,  jV.  T.  Tääty. 
BInbrucb,  M.,  (■  rältoiapg-a,  g. 

dnoü/u  -JH' 
eine,  (.  vjt ,  if.  yja. 
einer.  «.  vji  ,  g.  vjt. 
einerlei,  adv.,  g.  aivjivji. 
einemlen     (.  iib(jl&,   g.  pb%' 

ijiS  u.  psijia. 
einftcb,  ade.,  yjiS;  adj.,  va- 

di  ((*.)  ■  g.  xjepoüpt- 
eintideln,  äxäiy. 
einrallen,  g.  fou^. 
eInfUtIg,   adj.,   aadi  (Ik.) ,   g. 

Toufäi, 
elntaisen.  /ifraA,  g.itpav6cf. 
elnflasaen,  tfri;-  u.  ft-i't. 
elDfluurekh  ,  aij.,  t.  pivdi,  g. 

pdvd^. 
elntflgen,  tzou&I';. 
Einrohr,  f.,  ajUg-a. 
einffihren,  t  aitk ,  g.  aii. 
Einfehning,  f.,  ajÜ-s-a. 
Einiaag,  m.,  l.'^ütToupg-.^'öpi-, 

pmtoups-,   pöps-a,  g.  iü- 

pt-ja;    VI    einem   umbeglen 

Orte,  ÖTix-fov. 
Eingebomer  ,   m.,   (.  ßiydif-i, 

g.  ßivdtt-t- 
eingehen,   püty.  -^ty,   jrütj,  ff. 

eingemachte    Früchte,     t.    ip- 

bXji-Ti  ,  g.  dpiji-Tt. 
Eingeweide,  «.  pl.,  {ijarg,  (l- 

jlTf). 

Eingeweidewurm,   m.,  pa-ja, 

ppt-ja. 
einharten,  pbsp^jiiy  xünoars. 
einhalten,  g.  vftij. 
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ilnhindigen ,  ßg  ps  0.  vdg  döpg, 
linhefleln,  phtp^jicy  xä-ttaarg. 
Einheimischer,  m. ,  I.  ßgvdgf-t. 

g.  ßhdsf-t. 
einhüllen,     ßeä,   icovdrpdiy  u. 

snadtöty. 
einjEbrlg,  adi-i  <•  ßjttSdp,  g. 
ßj^r3. 

einig,    0(0".,  pt  yjt  'ipgpg,  g. 

pt  yji  prrr. 
einige ,    roa ,    icdxg'g ;    einige 

—  andere,  Taa  —  Tita. 
etnltehreo,  xovd(z,  »weirr,  bitj 

einknfipren,  (xgp^iiY  xäTcaaT"). 
Einkommen,    a. ,   pippg-a,    I. 

^ÜlZOUpS',  'j^Üpi;  pOtTOOpg-, 

pvps-a,  g.  iiüpt-ja. 
einladen ,    ^sppdz   D.   ^gppit, 

I.  yrüfj-;  —  yfapxdcf. 
Binlader,  m.,  g,  ^ittg^-t. 
Einladung,  f.,  &lppg-a,   t.  ^oü- 

apg-a,  g.  ^üppt-ja. 
einlassen ,  if Uc  n.  xnidif  j  — 

ff.  yfaipöljr. 
einmal,  ado.,yjiCg,  her.yjlCs; 

-  yjt  ""xs.  yji  iips<  "«'s 

vis  xöxf,  vjt  ^ipg. 
Einnahme,  f.,pdppt-a,  I.  j^öi- 

Tovpt-,    X'^pt-i  pönaupg-, 

püpi-a  ,  g.  fi6p£-]a. 
ginnehmen,   ff.  papp',  (Arxoei), 

IT!  u.  mj-. 
EioSde,  f. ,  Sxpirt'  u.  äpirt-a, 

t  3xptTStipt-a,  ff.  Sxptrg- 

einreiisen,  ff.  dxaXpövf,  raxa- 
einrichten,  g.  dtM-Täty. 

einsalien,  JcattTgppSvf,  g.  ägX- 
kiv;  eingeealx.  Fleisch,  (.iroir- 
Tgppdx-ou,  g,  naarcppd-ja. 

eioaam,  adj.,  ßirgpe,  5xphg, 
äxjoüapt, 

einsammeln,  p.afaZ&lf,  i.  jihg- 
ji»,  g.  pbgiji»  u.  pgkji». 

EInsalx,    m.,    (.    xjaz-di,    g. 

einschenken,  (.  ](s&,  g.  xou(>, 
i3xgT6tr). 
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(.  ßblxsß  .   g.  tiii- 

«inicblafen,  tr.,  g.  ppox\  intr., 
b(t  vjt  pfiouft, 

EiuchlkftDCh,  n.,  (^^§-a). 

«inecbli«Men,  ;i£ei1,  fibui.nbui 
bpivda,  g.  vdpul/j;  —  xjtp- 
'^t'^j'^ty,  nooB-rpäcy  u.  jroo- 
ätaty,  f.  ppt&äty,  g.  ppa- 
^üiy\  —  lieb,  ff.  vdpiiitfL. 

KioacblleuuDB, /".,  xjtpHikjifx-i. 

einscbOptcD,  (yfrCdTad). 

einicbranben,  i^tpipi^- 

einacbOcfatern,  ipnßtpif  [gi:). 

einiefneD,  elD  Braulptsr,  g. 
xouvoupZ^ty- 

(der  Bhe,    g.   tmini,- 


einleben,  l.  ao  a.  tio^ ,   g.  anif, 

ei  Diel  reu,  aairouvi^, 
einsetEcn,  jcou^U  ;  —  ti|' 
eiiuperren,  (.  /antfiif ;   «inge- 

iperrl,  (.  j^nirffdiroi^f . 
«inst,  yjcxüxt.vjsx^s. 
einitecken ,    xeid^   u.    xaAilii. 

vfoulj ,  (.  j>r)UT ,  g.  ipovj  i  — 

ßg  bpivda. 

'■'■  ff- ''/'  i^p^  f"^'- 

elnUacben ,    yfou^ ,   i£>(u7   u. 
xaidi^,    vfjUty   0.   vfjwY, 
t.  fowTÜi;;  intr.,  *ur. 
eiatraf  *■>!  <■  ^(^  •  9-  't^' 
eintrelea,   I.   ;j[y,   ;fii<)'.   /tJi;-, 

ff-  i^J- 

KInIriU,  m.,  I.  ;^ü(T(>ly>$-,  J^öps-, 
putroupf-,  püpi-^i,  g.  ^ü- 
ttt-ja. 

elnluDken,  vfjUvf  u.  vfjvtij'. 

eiDTersUndeD,  aäj.,  /u  rjg   Ci- 

fiips .  g-  p*  yji  lievT. 
eimrlcbeln,   ßtS,   J^cäriti,   g. 

ftiSrü ;  —  e.  KiDd,  (^aäiüij-). 
einwlllif  en,  bivdtp,  irtpcS  (ffr.). 
ElnirilU^aDg ,    f.,  arpiSoapi-a 

(ff"-.). 
elDwuneln,   psyiiasft;    einge- 

irarselt,  psvj6aoiip§. 
einilonan  ,  t.  ppt&ity,  g.  ppa.- 


«inzriD,  aitj. .  ßvrS;  du  ein- 
Ecbie   von    einem   Pure,  g. 

einileben,  (d.  8e(el),   ituvj,;  — 

.■,lr..  iVf. 
elniig,  aij.,  ß^i^\  ;  d.  e]n(]|e 

Sobo,  djalj  tßir^t,  g.  ttXa- 

räp'C,  d.  einiife  Tocbier,  g. 

Stiardpt-Ja. 
Klnmi,  Ht.,  (.  ;^6ixoupt-,  !(iip§-, 

p<'j;roi>p%- ,  pvpt-a,    g-  ;ftj- 

ßfja. 
KIb.  a. ,  dxovi-i .    '.  •/fpirt-a, 

g.  vfpivzt-a.    {jap.  roivxi- 

ps-a. 
KiaeD.    H.,     ^ixoup'ii     Ich    be- 

scbl»ce  mil  R. ,   i.  j^cioU|»i>;. 
eisenfeit,  'i^'.,  J^txoops. 
Biienkelte,  f.,  f[itoapa~ti. 
KisenapilUD ,   f.    pl.,   t.     rät- 

^t^^j-l'  ff-  Tüivftkj-t. 
Kiieneleln.  m. ,  (.   ärowp-t,    g. 

eisern,  «((j.,  ■^iioapfi. 
ciskall,  aij.,  ^rujfErj  dtovX. 
eitel  macbcD,  xopSöz- 
F.ilelkcil,   f.,   fatraai-a  {gr.y 
Kiwr,  m.,  xjtkit-bl. 
Kkel ,    m. ,    vaxaTuai-a   (gr.), 

vdjirf-a,  ßtöripe-a,  g.  vdu- 

rs,  ßtäüppx-ja.. 
ekeln,  g.  ßiärlpip,  ßiijtp. 
Elend,  H.,  fji(i%-a,  t.  oüvJTuu- 

pi-a,  g.  oüvfjiiS-ja. 
Klender,  m.,  i.  jriijfg-t. 
KlepbanI,  n.,  ftXj-(  (tk.). 
GltCD,  /".  pl. ,  jäSriafit-  u.  .t{;ü- 
jdäTS^lic-ja,   »oüatr't  pai- 

XJ!T  ,    fOT    pips ,    aro    xjs 

bi^äusvitev't  pipi;  g-  itcp- 

KlCenbein.     ■.,  fnidirä-t  {Ik.); 

TOD  K.,  a<j.  ^iMrcN-f  (A.). 

eKenbelnero ,    si^. ,    ftidirSTi 

Elle.  f.  pf/>f-<i,  »<«it-ja, 
»oüT-i,  (.  bpooXj-  n.  Aj- 
poüij-c,  g.  bepüXj-i,  tvdi!i-a, 
päTK-t. 

EllenbofeD,  m.,  f.  bpouij-  u. 
6fjoi>üi/-i,  g.btpölj-i,  {xouS- 


EUlar,  /'.,  fpifäfa,  t  ijir 
pdraxf-a ,     y.    if'a/idvit^, 

Eltern,  ^.  pL,  iaiaidpt-tt, f. 

JCpWrt,  JT.  T,  irspliij. 
ehemlns,  a^.,  jtrip.. 
Eapflui|,  ebrender,  apip-t(i). 
emphngeo,  tr.,  papp;  Itm.  all 
'  fn»en  Ehren,    t{i)-  apip; 

i»tr.,  (t.  Weibe),  ^pat^ 

I.  Cs,  g-  Cav. 
EmptSnfnlu,  f.,  g.  aparitptja, 

Ci*pi-ja,  xptoüps-ja. 
empteblen,  g.  ßtvdi^. 
Empteblani,  f.,  g.  ßtydöaiu-ja. 
empendlich  (cegcm  d.  Kludrltkt 

d.  WilleruDg),  g.  vapär,  >a- 

emilfkell,  f.,   (axno^dt). 

Ende ,  n. ,  nanTdjyi-  ■.  toc- 
rdtp - ( ,  aiivt -ja ,  iyf-a, 
xavT-di,  fouYf-di.  t  pi't-*< 
TtpdJH«nt-ja,  g.  pa^i-a, 
itpdicfu  -ja  ,  fiapMiiu-ji, 
vdpiips-ja  \  leb  bringe  h  E.. 
ais  oiiif,  fibapüif. 

eiiriifen,  aiiz,  rtijat  (fr.). 
pbapütjr,  ff.  papüijr. 

endllcb,  aäe. ,  naordji,  ptf  tt 
iravtdtpty$  (jC^Pt)  <  ''l 
foavr  n.  ;tt  »di  fouvT. 

endlM,  ii^.t  Tta  fourr. 

eng,  oif;..  vfoöSrc,  t.  ÖTfip- 
fnäap»,  g.  drpfvfeviis ;  ftfc 
macbe  e. ,  i^oitiroiY;  iA 
kleide  nicb  e-,  g.  xootxäjtp. 

EnfbrOitiikell,  f.,  Sidppi-a. 

Engel,  m..  t.  tyfjgi-i,  g.  irf}!*- 
a.  trfjmtk-ti  b.  «geh  ra- 
ardrSp. 

Kngpau,  m-,  fpöxg-a,  dtpßh-t 
((fc.),  {äxnrdp}. 

Enkel,  m.,  vitm--!. 

eolarlen,  f.  d^tttröi'r- 
entortet.  mc(j.,  t  ärpiphtpi  *■ 

ÖTpipjr,  g.  drpippf 
Entirtang,    f.,    t    d^tTpiö- 

apt-a. 
entbinden,  g.  d§ijlp. 
entblSeien,  g.  afa^viiitf. 
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enldecken,  f.  vrCTt/i,  xauirjrui^, 
dibooiSöcf,  r3<paxi,  g.  rrZtp, 
dixTiky,  Sxai,  abouijörf. 

Entdeckar,  m.,  yrCc^i7-<- 

Entdcckerla.  f.,  urCi^!'»-^«. 

EnUecknnf,  f.,  t  yr^sps-a,  g. 
vt^ip/it-Ja. 

KBte,f.,piiaal-a,  Jak,  flur£-Oj 
—  lOrklarbe,  piiaas  dlrt. 

•ntBhran,  ^atdspöijr.Trsprätiiitj', 
I.  ro'jfiwfpikjr,  g-  Toopnfyiiif. 

£alennut,  n-,  fooppixj-i. 

Enterich,  N.,  potradi-ou. 

CDtferneD,  i-japfötj,  g.  itipfutj, 
appatit     (!);     —    «Ich,    (. 

■elin«ll,  xtpradr;,  j.t^toAt  »• 

xpiToAt. 
eolferal,  ai}.,  ptpfoüapt. 
Enlfamunf,  f.,  t.  inpfüapg-a, 

räoüapi-a ,     g.    ränüiu-ja, 

Xjapfoüiu-jtt. 
«■tgfgDCD,  «IT  xjcä. 
•ntgaben,  äxjijitfi. 
•DtbaHcD,  i.d'i,  g.nl'av. 
EnthallumkeU ,  f.,   g.  Tiäxita. 
enthaupten,  ictitxjif. 
entheben,  (.  yfpi,  g.  *fp'- 
entbniUimlren,  lieb,   g.  da*i- 

dir.- 
«itlnuiuaiH,  B^'.,  g.  daAidi- 

entbuaiaimns,  m.,  g.  daXidl-a, 

daXsdiaßt-ja ,  SAvp-t-ja. 
entjungfern,  Tiptä. 
entkleiden,  (.  d9ßt3,  g.aßtä. 
entladen,  (.  rdapxötf,  g.  3iap- 

x6ty. 
eatlusen  ,  t.  ijs ,    kj^äüiy ,     g. 

Xjai,  Xjtduiy. 
entlul»,  g.  diljip. 
BnllMtong,  f.,  g.  d§ijipp,t-ja. 
entleeren,  pbpat. 
entlehnen,  ^nu^rt/i,  papp  fiiüa. 
Entleiben,  n. ,  g.  j^noätrßt'ja. 
Entleiher,  m.,  ^oüapf-i. 
«nticbloBKn .    milj,,   g.    dr.ovv- 

Touvf,  ich  bin  e.,  ;u'ou;i6aiK> 

xita  {g.  piydija). 
enl«chal<Iit«n.  <;ftn;) 
entutsen,  (dei  Amtes),  I.  nfps, 

Cbps^   u.   d^bpf:,    g._vfpt. 


Ent  -  Erg. 

abptf,    ich   werde  entietit, 

Eutietien,  n.,  rpopÄps-a  igr.). 
enleprlngen,  daiij. 
enliteben,  ijiiy. 
enteteilen,  t,  dtpJTT'Uy.g.douß- 

-•'»/■ 
entweder  —  oder,   a  —  a.  ja 

entzieben,  g,  pMey. 
entiOniten,  g.  vdtf. 
Rnlcündnng,  f.,  Si'nv/ig-a, 
Rpheu,  Bi-,  (.  oäptt-  u.  ji<ivp- 

ts'ja,  g.  oopß-  u.  ;foo/n*-l. 
Epidemie,  f.,  »tpowidf-a,  «Ip- 

pi-a,    poAji.a  (gr.);    nnter 

Thieren,  (.  tpijdfis-a. 
er,  of,  ajü,  g.  ancb  ai. 
erbarmen,  eich,  g.  btpdikU/: 

stpdlijUr,  paipfjhy. 
Erbarmen ,  n. ,   g.   blpdlUß-i, 

nspdiijip-t. 
BrbarKvr,  m.,  g.  bipdfitpTiip- 
p   a.  bspdtXtarap-t- 
erbauen,  17.  xodif, 
Krhaiuu;,    f.,    l.  dsprctji-  u. 

dspritijs  '  a ,     vdtpriitf  a, 

dgproüapg  -  a ,    vrlvoopi  -  a 

(»»■■).  ff-  xiidhiit-ja. 
Erbe,  ■•.,  ßapiip-t  [&.),  xiipo- 

v6p-t  (jr.),  g.  TpaatytiKdp-t. 
erben,  xXtpampl<;  (yr.),  g.Tpa- 

erbittern,  a3iT§poif,  iziriioiy, 
CspipMJTf  !•  tdtpoiiatf,  ptp- 

erbittert,  aij.,  mxsXnuapi;  ich 

bin  e.,  mxilüvtp,  pipStsp, 

g.  xap  o.  PI  Cooi  papdf. 
Erhltterunf,  f.,  xixsiip^t,  irtxt- 

ioüapf-a. 
erbleichen,  ßipStn- 
KtVlt,nta,  ßiptcp ,    g.  obiv^^p. 
erbliiiilet ,    aij.,   I.  ßtpboöapg, 

g.ßipboöps. 
erbosen,  aieb,  (.  ßiptaoäljtp. 
Erbschaft,  f.,  ßapiplix-ou  {Ik), 

xiifiovopi - it  (ffr.),   jrjivt-a, 

g.  rpa3tfip-t. 
Erbae,  f.,  ftii3ovi.i-a ,  püif-a, 

<päßs-a. 
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Erbaentrank,  ■■.,  b6Ct-<t. 
BrbaentrankTerfertiger,  m.  ,  bo- 

CadSi-oo. 
Erbtheil,  •.,  xjiai-a. 
Erdbeerbanm, >>.,  g.paptSti'a. 
ErdJiaachrBlbanf,  f.,  g.  dt3xpi- 

Erde ,  f. ,  ät-oi> ,  g.  räxe-a ) 
co/l.  birt-a;  -^  bdJTt-  u. 
bdiJTS-a;  —  feacbls,;.  ijr^l. 

«rden,  od;.,  bdjrs  ".  bdi.JTS. 

Erdflofa,  iH.,  piCi  Jttpltraxe. 


Erdhacke,  /l,  ataitartp-t. 
Erdbanfe,  m.,   g.  fapoüXjt-ja. 
Erdhitbel.  m.,  g.  aon-t. 
Brdpech,  n.,  g.  Ctfr-  n.  !o<pv-t. 
Erdreich,  n.    dt-ja.. 
erdroMeln,  i.  pbcT  n.  fibor,  g. 

fibw;. 
erdrOcken,  g.  xaxXle. 
Erdacholle,  /.,   f.  laßoij-t ,  g. 

siit-t;  ich  «ertchUfe  B. ,  g. 

täanpaBi';, 
ereignen,  sich,  imp.,'fjav,  xa 

fS  ri^pt.  xa.  Caxäv. 
Erelfniia,  ».,  ßaxl  (lA.>. 
erfahren,  V.,  fi6uüJcfi,  LpttaätY 

u.  isaiiY,  g.  psadty. 
erfahren    in   Handwerk ,   atj., 

ErtkhrnnB,  f.,  ff.  ßl9fip.-t,  (ßf 

Cxlp). 
erfinden,  g,  ämip. 
Erfindung,  f^  g.  Örifpx-ja. 
erforachen  ,  p^ly  n.  poirpüty, 

ftr<if  (ffr.). 
ernrenen,  fs^otf,  g.  atydicf,  — 

aich ,  ft^ovtp,  g.  äud^x'ii ; 

t  xpa^tfätf  u.  TpaSsfoü^ty, 

g.  Tpaätfütf. 
erfrieren,  (.  vfptY,   ff.  vfpti. 
erfroren  ,    aäj. ,     L   vf/Apt,   g- 

vfpipi- 
erfDllen,  TCapil/,  itafoö<uy,  «0- 

foüaiy,  Kofiiy. 
ErTBlIung,  f.  ,  (.    xapiöapi-a. 
ergeben,  sich,  g.  tsrp  n.  virtp. 
ergiebig  aein,  ßiatljk. 
Ergiebigkeit,  f.,  ßtotlji-a. 
ergreifen,  papp,  t.  Cf ,  9.   Zai, 

xav,    leb    werde    ergrifen. 
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e.,  {a/«M). 
Ergrcifan,  «.,  g.  (difU-ja. 
ertikb«D,  a4j.,  Xjaproöapi, 
erkKlIan ,    fiapp,    g.   icsppbi, 

{yfpiX);   —    lieb,     poü^^ft^ 

leb  werde  erhallen,  poö][tn. 
ErbkltuDg,  f.,  (.  poütuTotipt-a, 

g.  poüiTiit-ja. 
erbebeD,  i^apriky,  t,  vfpi,  g. 

'TP*  i   ~  '*  ^f*"^  ■•  ScbUf  ■, 

lidrtfii    ~     «leb ,    vfpijFtfi, 

'fps  (s-  yfp*i  xpöt. 
Erbebuni, /*.,  Xjaproüaps-a,  l. 

yfphoope-a,  g.  vfpirßi-ja, 
erbeileD,  (.  vi^irr,  g.  vdpc:. 
erbitien,  ilch,  i.  itipr'sijix^ii, 

ff.  i:ipTCtißx'ß- 
erbfihen,  kjaprätf,  t.  vfpi ,   g. 

-»fpi. 
ErbShunK,  f.,  Ijaproüaps-a. 
erboleo,  tlcb,  trcyt/iei;'. 
arlDneni,     fuyricin    —    »ich, 

PS^,  iibdqr  »dtp  fnvd ,  bic 
vdsp  ßS'd,  g.  fievTÖx'ii- 

ErlnneroDg, /". ,  Mouiroüape-a, 
fieyroüaps-a,  t.^t*d-i,p,tvdt- 
u.  iifrre-ja,  g.  ittVT-t, 
ßiidi-a  D.  (utdi-a. 

erlultBD,  intr.,  t.  ^ü-(tp,  g. 
froftp. 

erkUtcD,   lieb,    I.   fTÖgttt ,   g. 

fTÖftp. 

Erkaltung  n.  Erkiltuni,  /.,    (. 

^d^oupt-a,  g.  ftötfpt-ja. 
erksDnen,    t,   vjo   a.   rjo^,   g. 

V09- 
ErkeiiDliilM,   f.,  t  dltoupt-a, 

flivd-t,  ixgtde  -   a.  /livTC'ja, 

ff.  fitrr-i,  nirdt-aa.  pxvdi-a, 

dhiit-ja, 
erkliren,  x^inty   n.  xsßüüiTf, 

Erkllrnng,/'.,  ^tflaoops-a  (jr.)- 
«rkruikea ,  (.  trsiioüpt/i,  g.  a§- 

eriaagtii,  g.xjtiötj'ippii,  Mtpplii, 
erluien,  Soupütf,  ilpiitj: 
erUnbeo,  faij,  an,  airji. 


Erg  -  Brs. 

ErlaDbnlu,  f.,  js-ja,  S,  T.  oöp- 

erlelcblern,  g.  Xjsv6vfi  —  ticb, 

g.  Xjevix'P- 
■rlelefalart,  aij.,  g.  dtXjlp;  ich 

fQble  micb  e.,  ä§fspiif. 
Erleiehieranf,  f.,g.  ijtvoüiu-ja, 
erleiden,  Sehaden,  Verliul,(A- 

erlcuchleo ,  dplTöl"^,  t.vdptxt, 
g.rdpijf  erleuchtet, yfJ/vtiTcr/i 
u.YdpiTTäoüäit,  ^iSoupi(gr.'), 
t.  vdphxoupt,  g,  vdpiTTOijvt- 

ErleuchloBf ,  f.,  t.  idphTOupt-a, 
g.  vdpiTTtU'ja. 

erlGieii,  S'StrtpbXjitjr ,  t.  3its- 
rrfij-,  daftd ,  ff.  3rti'^'7< 
dtiibiitj:  oft». 

Brl6anDf ,  f.,  ^tSlttpbXjlii-t ,  t. 
äicspbXjips-a ,  dKetip-i,  ff. 
Sjtg/AXjifte  'ja ,  ÖTtulß  -  (, 
äTSTcia§'a,  SeXXbiii-i. 

ermahnen,  Ixjivdpiiljr), 

Ermahaoiig.  f.,  g.  fäljfU-ja. 

enMtrdeo,  ßpaf. 

Ermordeter,  m.,  ßptxToüaps-'- 

enbDden,  tr.,  Xjo&,  t.  xtiroirr, 
g.  xfirou;;  intr,,   XjöSeji,  g. 

ermQdct,  aifj.,  kjödoupi,  x{- 
Tcoütoupi ,  ^tppiiaöapt ;  Ich 
bin  e..  I.  äipbt/i,  g.  Siits/i, 

crmatbigen,  xautoapl^. 

ernibren,  ovdxitf  \  —  alte  Lenle, 
t.  Jiiixjtpöif. 

erneuern,  (■  Ttsprspfyt  $•  itip- 
Tsplv;  —  lieb,   itipTtpl/tii, 

erniedrigeD,  ßofiXjäiY,  1  onrj 
u.  iov'j,  9-  ouofj;  -  alch, 
(.  ouy'tfi  ■.  xoövjtii ,  ßoft- 
kjüvsii,    g.    oiiyfjeii,    ßofg- 

enul,  a((j.,  ßpdvtt-t,  g.  ßpa- 

/loiic-ft. 
Ernal,  m.,  ipoßtpl-a  {gr.y,   in 

R-,    ftt   TS   dpljxsi  im   E.7 

aixoäp  ßtpvi^. 
Ernte,    f.,    tapptxjir-t  (tt.T), 

xüpps-a  ,  g.  xipfU'ja,  — 

faM-a. 
Emlenonat,  n.,  »opplx-ou. 


«rnteo ,  xopp  o.  xoöap,  t  ptf 
jifi,  g.  fibtUji»  a.  ptiit*- 

EmtcMgen,  m,,  boXix-«u,  btp- 
ptxjit-i  [at.r). 

erobern,  g.  ttouärärf. 

Eroberuag,  f.,  t.  Ca^rfToiapt- 
u.  Zanoüapt-a ,  g.  Caicov- 
lit-ja ,   noväroüpt-ja ,   rw- 

crSITneii,  aleb,  ^dxt/t. 
Erül'Qanf,  f.,pps^ii-t,   (.  ^i- 

iroujDf-a ,  0.  xdTCßt-ja. 
Erpreaaer,  m.,  ^dpif-e. 
erprobt,  aij.,  adxvt- 
erquicken,  xpsry. 
errdclmi,  aiy;,  t.appif  \.  iof- 

P^r-  9-  yt^^'T'  PP^  »-  'KV'*' 
Erraichong,    f.,  t.  aöawipf^ 

g,  aöa/u-ja, 
erretten,  sik. 
Errettung,  f. ,  (.  aüffoupi'O,  g, 

träcps'ja. 
errichten,  ffri;  (gr.). 
Errichtung,/'.,  arlaoopi-n  (fr.}> 
errOlhen^  xoöxjtfi  b.  v^^ouijc/t 
trathatten,  g.apang,  faToüatf, 

xpwtr. 

erachallen,  xtriboqr  >■■  xoopbärf, 

t.  fjuiiitr,  g.  n'vi'Jg'- 

erscheinen,  daüxt/i,  L  rSfi- 
zft/i;  —  dalXj. 

EracheiDUDg, /"•,  t.Täfdxjoupti 
doüxoups-,  xdps-a,  g.  deöx- 
l±c-ja,  ird^s-d,  —  foriaal-a, 

erachlaaaan,  xurxjoil^. 

erachieaaenawerth ,  s^. ,  htr. 
HjtXoüpt' 

ericbB|ift  aelD,  g.  fjvfxjirf. 

Erachfiptnngi/'^f.  jjtfxjöiu-ja, 

erschrecken,  tr.,  t  Tpspb.  Tpt- 
äräcf,  g.  rpt/i,  rptaröiji 
i»tr.,  Satrrlz  {tk.'\,  Xaxtufi^ 
(ji-.),    t  Tpiärintii,  |.  jy<- 

cracbBttarn,  ir.,  T<wvr;  ich 
werde  eracbottert,  Xjsxjtndl' 

BraehOttaronf,  f.,  ijfiBtdi- 
aovpt'  1     Tpütnupt-a ,     f 
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«nUiTM,  *.  pAfjrtpi,  vfprf,  t- 
Tilijtß,  yfptir  l^i**l^  l  erstarrt, 
(.  iJ>lps  B.  iiUTt<  g-  irti^t- 

•ntuiaen,  rdovdlrtii,  {rpv^oA- 
at^) ;  Ich  Tsmlsc  In  Bntaa- 
ura,  (.  räoodtr,  g.  räoudd:. 

eriler,  (•  jräpt,  f.  Snitp;  die 
Ent«a  eiBM  Ortes  etc. ,  ita- 

•nUcken,  tr.,  Lfibn  u.  iiim.g. 
pAof  i  ftlr.,  fMftfl  D.  |u£ÜTi;i. 
•Ttappio,  (.  Cti  g-  Cai. 
erUDMi,  xnibiicjr  m>  xaufibaty. 
Brtrac,  m.,    I.  yrCitpt-a,  g. 

ertr>f  en,  doapöcf  n.  dtpöejr,  t 
ßaöiuf,  g.  ßaütj-i  leb  werd« 
e.,  ßoü^'ß,  pbix'ß- 

ertrlfUch,  mäj.,  g,  ßoätzoovs  \ 
leb  bin  •.,  j^ix*!»^  9-  ßoi>X*f^' 

ertrinken,  t.pbtT  b.  fiboT,g.tibut. 

ertrinken,  [iblztii  n.  /iböriix- 

erwaehen,  dCfjoüx"*!^,'  8-  'j^' 

•rwBcbaen,  a^;.,  fia^,  LpirToo- 

pe,  g.  ppiitoovt. 
erwirmen,  (.  yfpox,  g-  vfpof, 

enrarten,  irptf,  jtavrixi  S- 
xpiftp,    äaiijiiijr   n.  vdai- 

Erwartnog,  f.,  t  xphtoups-a, 

g.  xplrriu-j». 
enreoken,    vt^tp   fjoöutt,   t. 

erweieke&,6-.,9.  ftoofd^i  infr., 

g.  iioofärtit. 
erweitern ,    jjipJly,    Cfjipätjr, 

dZijtpi^,  [afjtpälry 
Erwerb,  m.,  ftriit-t. 
erweiitcn,  f  irdi^,  iroj^ff  (f.'i. 
erwiedem,  tSfifjtfjtii,  an  xjid. 
•TWtrKen,  phn. 
erslUen,  ppf/fitf,  fiokol^   u. 

lutlojli  igr.) ,  teo4r,  xa^i- 

Ciry,  g-  ba^j  vdi|ij. 
ErsUlunf,  f.,  ixa^ir-  n.j^oxja- 
jtr-i    (ft.) ,     iioioiaoupi'a 

isr-f,  pp^ip-t,  t-ppifüt- 

/>(•«,  g.  ppifüpt-iofväxtljt, 

^imt  -  a ,     «eo4r.    xaitCoü- 

pt-ja. 


Ers  -  Fal. 

Brablacbor,  m^  perpoKoih-t  a. 

ismör-t  <fr.). 
erabiechsflkhe  Kirche  a.  Wob- 

neiif,  impcvoH-ii  (fr), 
arrenft.  m^}.,  ^fig- 
Snaager,  ».,  ij^l-o. 
ersielMD,    ooSxttf,   U  onpre- 

■ca6tf,  ptTT,  rt^ip,  g.  oup- 

rt^äqr,  ppK,  vrCtp- 
EnlebuDf,  f.,  t.  plrroupt-a,  g- 

(^TTfU-ja,  ov3xjlp-t. 
enflmen,    tr. ,  xptSirfpAj',    g- 

ooi3i*ät]r\  —  ilcb,  rdOx'P- 
Biel,  m.,  fwtip^,   Dimrmpa- 

ffäp-i;  —   povSxt-^i     leb 

■chrele  wie  ein  E.,  fappl';. 
EiellD,  /.,  fopApt-ja, 
EitsUrolilen ,  it.,    t.   xpnS-   u. 

xporä-t,  g.  xtpCrä-i. 
Eselihirt.  *>.,  fopapjdp-i. 
Mibir  werden,  duüvfiß. 
euen,  ;fa;  cu  Mittaf,  dptxtp\ 

la    Abend,    (.    dspxoöcy,    g. 

dapxoiY\  ieb  habeget«Men, 

jofi  vfpdrt;   leb  bebe   noch 

nicht  |ef.,    »ainUiy  n.  jap 

Euig,  «.,  uöäooks-a. 

BMltbefe,  f.,  g.  3xe*irxt-ii. 

elabiiren,  phapt<f6rf. 

Etabllrang,/'.,  g-pbapsaaüia-ja. 

Etagire,  f..  TtokirKfo.. 

etwa,  eife.,  I.  xöpatfl,  fjija, 
g.  fjojä  ;  etwa  ?  ßäks  T  poz  1 

Etwu,r8or3 ,  dtrS,  x&ip3fi, 
e.  fjt  xi^t\  I.  fjs-pt ,  ydö- 
yjt ,  a>  tJaH"  •  """J'  "-  '^'■ 

ener,  jou,  l.joöaiy,  g.  Joütj-. 

Eule,  f.,  ^oofoufiug-a ,  xoo- 
xoußdtxft ,  xouxoopdTät  -, 
xouxoupjdrät-  u-  xouxou- 
pjirSxt-ja,  bgr.  xouxopjtrS- 
x^-Ja. 

Eaoaeb.  m^  I.  '^adip-l,  g.  f^i- 
dgi-l  (/*.)■ 

eare,  t-joüaiy,  g.Jovi)'. 

enrige,    der,  joäaiji;    —   die, 

Eeropa,  g,  tpanfia;  —  pbä- 

ray  ditn. 
etiropllich,  a<f/.,  gmit.  t.  der. 
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fnugeltma,  n.,  owfjik-t  igr.'^. 

•wIr,   aij,,    i.   naaäaoijps,   g. 

jzaaäiroint ;  eA> ,  jttt  tu; 

Exaelbenl  aat  d.  Haat,  xäxjt-ja  \ 
—  eatafindeler  Aagen,  fsiji- 

Biemplar,  n.,  SipxXg-a. 


Fabel,  f.,  1.  Tcpdii-a,    g,  itip- 

pdXe-a. 
Parade  d.  Hanaei,  ^dxjt-ja. 
-beb,  'i^ias. 
Fackel,  f.,  Tziäs-a. 
PactioD,  f.,  rdiff". 
Faden,  m.,   fU-ja,    ^k-t,    t, 

ns-pi,  g.  itrt-n,    rSikjt-ja, 

Obig,  m^.,  m.  Cot,  f-  Cdvj§, 
g.Jttpßoöäfp;  ich  bin  t-,  xap 
vdipt. 

(«hl,  aHJ.,  Cfi^fpe}. 

Fahne,  f.,  baipix'  u.  bapjdx-oo 
ilk.). 

Flbre,  f.,  ^oüirdpt-a. 

FIhrte,/.,  (.  fjüppt-a,  g.  fjoöp- 

Fall,  ■*.,  I.pipi-a,  g.  p4rt-a, 
pptdoovpi-rt\  iaiF.,  vdiärs. 

Falle,/.,  fpAraxg-a^btrlps-ai 
TSapx-ou, 

fallen,  bU,  g.  irty*öx'p\  nach 
vom,  vtpphvatp,  blt  xgp- 
fi6vri  1°  etwa«,  g.  xoydlc; 
T.   e.  OeicbwvUI,  T9fpäx*P- 

(eilende  Sacht,  f.,  bgrdijt,  #!• 
poürd't  kj(ft,  g-  fljdßf^i 
Ich  bah«  die  fallende  Sackt, 
g.  rpiptp, 

Fallgrebe,   tpax-t, 

Falltlrick,  in.,  KoiMri-a, 

Fallthflre, /:,  xjtxii^-t  a.  xje- 
ittvfji-a,  hrr.  xarpäip-t. 

falaeh,  a^}.,  ttvßtp§,  t  pSp, 
g.  pptv  n,  pphis  —  ju«  da 
pcExfc;  oÄ.,  xjiiitx'HJ. 

lUscbUch,  aifai.,  g.  xiipagft. 

Falte,  f.,  rd^i-a.  I.  pipk-t,  g. 
poü^a-ft,  (fa^t/if). 
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(alten,  Ttakjö^ ,  datl6i  {tr.), 
g.  baijdu3,  (CaTf/xii/);  gt- 
hllat,  divköaoapi  (gr.), 

rallcnreich,  aij.,  pipha  ptfiixt, 

Funili«.  f.,  fi/iCjf'a,  tps/idji-a, 
aoüa-ot,  t.tSiTt-a,  g.xoft-t, 

P*D(,  m.,  CfVi-a. 

fuDgen,  f.  C{,  9.  Cay,  darue/; 
Ich  irtrdc  g>f.,  1.  C^/t/i,  f. 
CTvjnfft  —  nkitvljtmp.  ißr.). 

Farbe,/*.,  b6jg-a;  fvrüpe-a. 

(irben,  bojari^,  av  böji,  vfjdtf 
M.  vfjüttj' ;  —  bani,  Xjap6^ 
u.  Ijapätyi,  rolh,  zoaxj  u. 
ypiuiJi  —  ikh,  fiip  Aüji;  §■ 

KIrber,  m.,  bojardl-oo. 

Ikrbig  werden,  Xjupöatß. 

■''■rreakrtul ,  ».,  (.  fütp-t,  ff. 
^ip-t. 

Vu%,  «,,  buirr-i,  boüri-Ja,  g. 
ßuCi-a,  ßurZt-ja;  bourai- 
ije-a. 

KiMChen,  n.,  bouTaUjt'"- 

fMsen,  liOpp,  (.  d's,  vrCil,  ff- 
ydCaiiwCai,  ppox  ;  —  (einen 
Rinselc).  juAaJ;  —  In's  Aage 
f.,  ßi  auvti  Hnlht.,  pappZt- 
fteps  0.  fixjt ,  (.  daisvdl-:- 

t'uaen,  ■.,  g.   ^Avia~ja. 

t'auhibD,  m.,  g.  douij-t- 

VttanU,  M.,  ppt^-dt, 

K'MiDn;.  /■-,  (a.  Rlnfei  etc.),  «- 
libA&iu-ja  ;   ^fn'-o. 

ful,  «tfc,  <if{/>,  ojpipä. 

futen,  ljt&,  t.  afjipüly,  g. 
afjimtyi  —  Mpiifiöir. 

FmIcd,  h.,  Qjjtpillrt,  Xpiäpl'O, 
g.afjt*'lt'i\  ieb  breche  die  F., 
t.bovpboo}JtTtp,g.TCippt^ji- 
Ttfi  1 1ch  mached.  F.  brechen, 
l.boupbouiJiT,g.  isipßt^i^. 

FMteDbrucbf  m.  ,  (.  botfpbuo- 
i/houpt-a. 

fMtenbalrend,    nifj.,    g.    afjf- 

Faslenieit.  f.,  ipidpfa. 
Futntchl,  f. ,  U  Xjiioupt'a.  g. 

Ijl&pt-ja. 
Caul,  sii.,  t.  itiproüapi,  ptp- 

fnüapi,    piipi     n.    fibiT§, 


Fal  -  Fen. 

g.  xoupToöäp,  icivTt  i  —  doü- 
ap  6dTit  —  xdi^ere;  tau- 
te« Ei ,  j3i  e  TtplSoopa-,  Ich 
mache  faui,  xaijit,  xjtljir; 
icb  bin  [.,  (.  itipruiy,  voo«t- 
poty,  g.  Jcoaptücy  mttMimij- 
fkalen,  xdüjbtp,  xjiibap  i  tpi- 

Tlp. 

[aalenaen,  t.  vspräij,  $■  not^ 

Faaiheit,  /.,  t,  xiprlp-t,    itsp^ 
roüapt  -a,     g.     TtoupTi/t  -  (, 

7!0UpTi9t-<^t  'TOUpTOÜpX-ja. 

fauiig,  a)^.,  tthtäraS' 
Faust,/'.,  fpoudr-t,  sooyfi-a, 

g.  rdüxi-a  %  ala  Mm«,  CJEVE-a. 
Faualechlag,  M. ,  fpuaSr-l,  g. 

TäOxt-a. 
Februar  ,  m. ,  Sxoapt-t. 
Feder,  f.,    Fin|f.,    I.    it/vTl-a, 

g.  ttivdt-a;  Flaamr.,  g.  itiiü- 

'^l'^f-^i   "e  laofea  Federu 

des     Hahns     iwlschen    den 

Schwank-  n.  FlugT.,   i.  dp- 

pi-a,  g.  apiß-a;   Schrelbf.. 

xai.jiß.1.  xovdlli-i  (ffr.). 
Federbart,  m.,  g.  fuüipu-a. 
Frderlirone,  f.,  g.  xaräoüij-t. 
Fee ,    f.,    t   bhüxoupa  dtaoT ; 

Ma'M-a\     SuxjittCl-a;   s. 

Elteu. 
fegen,  (.  ijtputjr,  g.  xjtpi'ny- 
Fetaiei,  ».,  g.ßt  .tuüzf. 
fehlen,  l.  itjiTzatp. ,  g.  Ijv'xaiii; 

ijaxfdiu  ija^h.  g.  JjoöiV; 

ifljltY  u.  7C^jiif\   ea   [eblle 

wenig,  g.  ntp  irax  fjai. 
Fehler,  m.,   <pdtj-'Jt,   g^   ijaj- 

di-a ;  Tfff >>-i,  ßop/ld-ja. 
Fehlgeburl.  f.,  I.  Stipe-a,   g. 

ärliu-ja,  ich   mache  eine  F., 

ärty  u.  Äff», 
feiern,  Ir.,  ijou^  u.   XjoOT.  g. 

ßoflfi'oty;  inir,,  ptprCity, 
Feierlag,  w.,  f.  xpifiTt'ja,  g. 

xpiprs  -Ja ;     auch :      dtr'  t 

xpipTC. 
feig,  uij.,  g.vaZifigpt\—ijix. 
Feige,/.,    ftx-oo,    groaae,   g. 

fix   vof,    lüelne,    g,    rillv- 

fouXj-t.     unreife,     g.    fix 


Peigenbanm,  m,,  ftx-<m. 
FalgeBkrani ,  m.,  ßapx  fiigü, 

g.  Kdiji-a. 
Feigheit,  /.,  xjouisx'oo  {&.]. 
Feigling,    M.,    xjori-m  (d.),  * 

g.  ijifou  I  düvtai, 
feil,  Q^.,  bijipt. 
Peil«,  f.,  i.jipt-a- 
fein,  «((f.,  xüXlt,  g.  iiHTliitk 

•uche  f.,  g.  rjjoil. 
Feind,  M.,  •(ooß-t ,  appii-m,  g. 

avs/iU-mi  i  ich  werde  e.  Wa 

P„  ■^aaßdvtß. 
feindlich,   md}.,    t.   ;^aapipaT. 

g.  ^a^ptfCär. 
Feindschaft,  /. ,  t.  j^aaptp'-*' 

ff .  jiroff/i jrfo ;  apptxipi'a.$. 

arift'.xjtai-a. 
Feinheit,  f.,  g.  ;^iMt-a. 
FeiiiBchmecker,  m.  ,  (.  't/ijw- 

Sjäp-t  \    —   VOD^dp-!. 

Fei  nach  neciierei,  f. .  I.  ijiioif 

ai-a. 

reist,   ■(!>.,   TcXjÜTt. 

Feld,    a. ,   dpt-ai  usbchaatae. 

ff.  diipps-t,  ßi»i  l  ßdjipft. 
Feldarbelter,  n.,  g.  apfät-i. 
Feldhuhn,    tt.,  9sXin»i  fei- 

dptt,  tfi^iCl  fuuSapau, 
Feldmcaeer,  m.,  g,  iidTft-t. 
Feidang,  m-,  atfip-t  (Ifc.). 
Feige,  /.,  HM.  ßiivf-ttu. 
Fell,   m-,   Xjixuiipi-a, 
FeU,    M.,   foxip-i ,  d-xOi-a,  t 

Sitfib-t,   II.  dxap-c,  (dite 

äxtx). 
FelfenhShIe.  /.,  SftlXi-«.. 
PeUgeguid ,     xerrinoie,     ba- 

tspi-a. 
(eisiger  Ort,  youpHtt-«.. 
Fei>qnelle,  /.,  I.  fwppf*,  !■ 

foüpvf-a. 
Fenchel,  ■•.,  {itopixi). 
Penater,   n.,    icsvdäipt-j«,  !• 

rapafiip-t. 
FenalerflDge),  äs..;.  fXjin-^ 

((jr,  fXjifovpa). 
FenelergeUnder,    «.,  g.  m/w- 

Penttergltter ,    ■.,    xafd^-S, 

xappdM-ao  (tt.). 
FetiBterUden,  m. ,  f.  f  Jftrf-«. 


FeMterBKanng,/'.,  jzcviSipt-ju, 

Ferk«! ,  «. ,  Airt-i ,  bnvoöv-i, 
Zo*  dippt,   g.  xoaUd  dippt, 

tarn,  ad}.,  t.  ijdpfs ,  g.  kjapx ; 
TOO  f.,  (.  ijiififoiK,  Tt%p  ag 
Ijdpfovr,  g.kdpfou,  jztpros 
kjApfoo  u.  KtpTaskjäpfovT, 

fem,  mdv.,  fern  tou,  pr.,  il/^x. 

Ferne,  f. ,  kjäpfsTt-Hi  ia  der, 
Id  die,  ana  der  P. ,  xg/>rir§- 
ijdpfouT,  —  kjäpfoax;  ana 
weiter  F.,  atO'.,  (.  XjApfSTi. 
g.  ijdpxre. 

Femrohr,  «.,  dupbi-a,  dukj&i-a. 

Feraa,  /■„  t.  9iiinpi-a,  g.  tS^fi- 

fertig,  «^.,    X'^iP'   t"^'   "■ 

fdrt. 
Fef ,  M.,  fiatt-ja,  iffoüiji-a. 
Feaad,  f.,  t.  Ijlii-a . -cSox-o«, 

g.  ^[d€-ja. 
feaaetn,  ittyfötj'. 
feai,    «4- 1  0-  dyfiSrs ;  (vom 

Schnee),    /.    ^o6js§Tfi    icb 

lucbe,  iMna  f.,  g.  w/fgäriiy, 
fealhakan,  jt.  iiftXj. 
tettballeu,  lirh,  g,  itiptihAxili, 

ßtvdirirtß. 
Featlskeit,  f.,  ^prag-a, 
Feaüuid,  n,,  artpi-ja  (gr.'),  g. 

teatnagebi,  g.  vfoX/xiiy. 
fealachrauben ,   jrgpdpi^i  nvfg- 

feataatiei],  ajtmpaaii;  (jr.)  ;  — 
•ich,  vfoükjtp, ,  g.  ßevdüalp. 
feaUlehan,  g,  avfsöt<i)[tii. 
Feallag,   hober,  dir'   t  ¥dptr- 

Featunf ,  f.,  xaijd-ja. 
teatiTunetn,  pivjdirtii,  g.  vfookj. 
Fet(,  «.,  booljßix-i,  Ttfid(tieTi, 

g.  uviüpi-a. 
f«tt,aitj.,^(ii/i,  ixdißiTi,icXjäT%, 

fjdit,  t.  vfjdiToopti  9-  vjä- 

kowt  i  l'b  mache  f. ,  fidi/, 

f-  yfjttk,  g.  vjtk  ;  ich  verde 

f.,  Mx*l^-  "tj^l^- 
Fette,  n.,  ndtroopg-a ,   g.  ßdt- 

fit-ja. 
Fettlckelt,  f.,  I.  ftdiTaups-"^,  g. 

fidiiu-ja. 


Fen-FIe. 

Fetien,  m.,  (.  kjdni-a,  T«äp- 
fte-o,  g.  kjiraxi-a,  raspfs-a-. 
In  Fetien  zerriiien,  g,  kjiro- 

feuchl,  ai}.,  vj^iig,  kjiifitg, 

Pencbtigkell, /'^  'l'S^f-a,  (■  kja- 
fiaipi-a,  g.  kjafsaivfo, 
ßkjäxt-ja,0kaCtrlpS,f'oijS). 

Feaer,  ».,  ijapp-i.lgr.  ^dpui-t; 
fkjdxt-a;  —  Clpfioöpt-Ts; 
d.  Jugend,  g.  ßkjoux-ou;  icb 
acblas«  F-i  SxptjrgTly ,  g- 
3xpETc,  Sxenrli';  icli  achOre 
d.  F.,  (.  äxptJ!,  taivfpid  g. 
Tipouöi^, 

Fenerarbeller,  n.  xoßdtä-i- 

Feaerbrand,  m^  oüpg-a. 

Feaeracbaufel,  f.,g.xaTaijg-a. 

Feaeracbwamm,  m.,  i,  täxg-a, 
g.  tS*-oo. 

Feueratabl,  n-,  oupoüap-t. 

Feneralein,  n. ,  foup  Qdppl  a> 
dxpini^,  crpal-t. 

Feueralelie,  f. ,  t.  ßdtpg-a.,  g. 
ßüttps,  ßürpa;  —  pt.  Cgp- 

tiOÜpgTg. 

Fenerxai>|e,  f.,  Talptid-Sl. 
Feuerzeug,  ■•■,  rSax/idx-ou  (tk.), 

g.  äxpiTCiu-Tg. 
feurig,  «4/.,  5a,org,  ipkjdxTt. 
Fichte,  f.,  i:idi-a,  g.  b6pift-a, 

Utim,  r3a/i-t,  (x(at,p-b<ipixg} ; 

von  F.  iMrl- 
Gehlen,  a4)i  Ticrrf. 
Fichlenbrel,   ti.,  döfg  '  Jr(3tg. 
FIcbteoxapfen,  m.,  {ygirrix}. 
Fieber,  n-,  iSt-ja. 
Fleberbitse,  f.,  Qapp-t,  tyr.  ^d- 

Pili-t. 
Bebera,  diCip  ■•  diCi/i. 
FllimÜtxe,  f.,  xjtkjiSt-ja,  Sdic- 

xt-a. 
flnden,  l.fjgtf,g.fjivt]',dixrö'j' 
Finger,   m-,   fjiSr-i;     kleiner, 

fjiär   t  ßöfgkjt;    Ich    «ebe 

duTCb  d.  F.,  g.  pbdty  itijt ; 

Ich  krache  m.  d.  F.,  xtptads 

vijttt- 
Fingerhut,  m.,  g.  fjtSriat-a. 
FingerknBcbei,  m.,  xofix-ii. 
Fingernagel,   m.,  &oüa-oi. 
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Flngeripitia, /'.,  tiäkgCg-a;  dea 
Daumeae,  Troukjijip-t. 

Finnen  Im  Oeiicbt,  g.  &äze-a. 

finaler,  adj.,  (.  ßpg,  ßpgepg, 
g.  ßpdvt,  ßpdvgTg;  leb  mache 
t'i  tppf^iT  ■■  'PPff^T' 
t.  ßpitr ,  g.  ßpai>6iY\  Ich 
werde  f.,  (.  ßpgx*l^t  g-ßpaxd- 
Xtp,  ßparäty. 

Flnalernlaa,  f.,  ippi-a,  tppsal- 
p%-a,  #■»<«■<(#-*(  (yr,). 

Finten,  f.  pl.,  g.  dpiiija. 

Firalbaifceo,   m.,  n.    Flrala,  f., 

Fisch,  m-,  vi3x-oo,  g.  ict3x-oi). 
Fiacbeler,  «.  pl.,  g.  Upa-tg. 
fiiehen,  (a  Tc(3xj. 
Flacher ,   m. ,    ki3xad3i-ou   u. 

■KiSxpüp't ,  g.  JCt3xad3i-oa. 
Flach  regen,  gelrockD. ,  /9f  xf  Jxov, 
Fiacbachuppe,  f;g.filpiitkjt-a' 
Flach«,  n-,  itxookl-a,  t.  ijt-pi, 

g.  kjii-n. 
FlacbibOndel,  n.,  axtniii-a. 
fllcbaen,  aüj.,  t.  kjiJTg  u.  kkg, 

g.  kjivTi. 
Flachasopf,  m-,  g.  fxj6kkg-a. 
FI*Bg«.  f->  ba*djiipt-a. 
Flamme,  f.,  ifkjäig-a, 
Flaache,  f.,  bapddx-oo,  6(irfi-a 

u.    b^lljt-ja,      ßäCg-a     «. 

ßiitCc-ja,  fapd^-ja ,  g.  Si- 

ät-ja  ((tO>  r3o6rtpt-a,  btr. 

Tckärvxg-a. 
FlaaehenkOrbla,  m,  ,  g.  mri-t. 
flatleni,  ^kjootoupölj'. 
Flaumfeder,  f.,  f.  rco6Tr§kjt-a. 
Flechae,  f.,  dti-t. 
Flechte,  f.,  fgp3ix-t,(ßoka.Tlx). 
flechten,  fip3trät]r,  nXtt  (grjj. 
Flechlenkrankhell,  f.,  I.  oöpif 

o.   ^oäpdt'ja,  g.   oup6-   u. 

goupA-i,  tgr.  3npgfgii-a, 
Flechtwerk,  a.,  fgpäir-c,  xki- 

Soups-a  (gr.).  g.  rplvi-a. 
Fleck,  m.,  rtrdni-a. 
Flaeken,  n.,  /lapdd'ja ;  jr(xi-a. 
Flecken,  m.,  (Ort),  t.  fSat-t, 
Fleriermani,  f.,  Co*  vdrt,  ija- 

xooplxj-t ,  g.  kjaxoupixtt't. 
flehen,  kjoot  u.  kjour,  Ijoö-ztp., 

g,  TCtpkjtxoöptp.. 
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FJe  -  Fra. 


FlBkender,  m.,  ijoÜTOupg-c. 
Flelicb,  m.,  luS-t;  —ohne  Kdd- 

ChOO,  TOI}Xj-t,  luS   t  TOÜkJTi  i 

—  aingeiilienea ,  (.  Tiairtsp- 
pdx-oo,  g.  naaTtpiid-ja.;  von 
Fleisch,  aii.tftlön. 

Fl«iacher,  n.,  xaaiit-i. 
PkilchcnneiMr,  «.,  fandädp-i ; 

—  t  aarip-t,  S-  adrsp-t- 
Beiacbi|,  aij.,  luätt,  Toiiijrs, 

t  vfjiÜTOupe,  g.  ydiooni- 
PleiicbknchcD,  »>>,  ijaxpoüap  i 

lilSrt- 
Flelsebmadc,  f.,  (Ji/ii'Cs- n-  ^i- 

ßiCs-a.  {ßi/iS-a)- 
Flciicbittllg,  f.,  iiaxjtij(-a,  g. 

FlciicbilOck      ohD«      Kaochen, 

TOukj-t. 
FIcfM,    m.,     ffnoudl-a    (jr.), 

(anooSdx). 
flaluig,    ai}.,     g.   nouvtroüp, 

(«opCiii). 
ReUcben  (d.  Zibae),  g.  afip- 

aa. 

flickcD,   l.ßbaid(,  g. /ibaiiiiy, 

apvöijr ;  Qbcrell  |eB.,  g.  bdila 

bdkia. 
Flicken,  n-,  fibaiöaoups-a,  §• 

dprs-a,  apvouiic-ja. 
Fliekarei,  f.,  /ibaiiins-''-  P^a- 

idaoupt-a,  g-  dp^s-a,  bäk- 

Flickluppcn ,     n. ,    jr-    dpv%-a, 

Flickwerk,   ■.,   libaiöps-a,  g. 

äpyg-n  i  n-  >■>  ■'■i  g-  tidiXa 

bdXXa. 
Flieder,  m.,  STox-fou;   »p«iii- 

■cher,  g.  ijaiijd-ja. 
Flieg«,  f.,  ßKs-  u.  fiütt-a;  — 

bpoüjihouX-t,  §■  atftoovdg-a; 

—  g.  fcx^'C]  Pferdefl. ,  ;ii'C§ 
xdXjt,  g.  lioupjiki-a. 

fliecen,  ^kjouraopiitY. 

FliegenfSager,  m.,  (Vogel),  g. 
fdpbouX't. 

Bl«bea,  tlitir,g.Uij;  xgpTvdf, 
xsXjiidz,  iptT<rdz,  g.  fiapp 
lidiXJET  0.  ßdXXjcT  £  foüäarg. 

flieaaeo,  pph&  u.  ppjs&. 


Flleueii,   n.,   pßÖijc-a,    ppji- 

nink,  aü;  g.  vtpßoütfsti. 
Flinte,  f.,  dnvpix-  a.  dufix-ou, 

g.  nfiüäxe-a,   marüXje-ja. 
FlintenUur,    m.,      ^Ofivl'-O,     g. 

vaßki-a. 
FlinlenathloEs,  n,,  g.  rSapx-oo. 
Flocke,  f.,  <pljnx-fou,  g.  -xou. 
Floh,  I».,  nXtär-t;  Brdnob,  g. 

li(Ct  xtpiiraxt. 
flohen,  TiktärüiY- 
Flokale,  f.,   t.  fijoxdtt-ja,  g. 

ädpxt-a,  d3äxg-a. 
1161«,  f.,  dCoßdpc-ja,  finjtpE- 

a.<pkoipt-ja,  g.  Tvoijiji-a; 

Schiferfl.,  g.  laßdk-t,  ipuA-i. 
Flfitenapiel,  n.,  fljsptdäl~oii. 
FiDcb,  m.,  xaTgpo6ap§-a ,  xa- 

rgplß-c,  iiaJ.ixlp.-t,  I.  »ipi-a, 

g.    vdpf-a;     t,.    FL    bereit, 

paXexU^. 
flachen,     xaTtpäljr ,  pak%x6ij, 

f.  vip  n.  Vips^äif,  g.  vtp. 
Flachender,  m,,  vfpif-i. 
Flucht,  t  Ixoopi-a,  g.  (xite-ja. 
flflchtea,eicb,  xipra  d^iXslTad^, 

xpstaät. 
Flug,  m. ,  (.  pijouToupo6apg-a, 

g.  ipXjoaTotipoöpe-ja. 
FIQgel,  m.,  ipd^l-o»,  I.  irj'vri-a, 

g,  7:ivdi-a;  un  Kieid,  (.  ^ixjl- 
u.Trexjl-a,  g.airilxßy-vti^ 
d.  Thüretc.,  g.  xavdri-a, 

FIDgelknochen  ,  m. ,  (.  xpa^i- 
pooap-  ii,xpa;[{piip-(,  g.xpa- 
^ivoüp-t. 

Flilgelpferd,  n.,  g.  xaXj  xapps- 

Plugfeder,    f.,    t.    Tzivrs-a,  g. 

Flureehaii,  m.,  t.  btx3i-ou,  g. 

bsxTäi-ov  (,tk.). 
Flius,  m.,  Xjo6pf-i. 
FIiUHrm,  IB.,  t.pyib-t. 
Fluubett,  ».,  xtppoüa-ol,  Tcpi- 

ßs-a,  g.  ppep-t. 
FluufShre,  f.,  Xjomdpi-a. 
Flasiquella,  /*•,  (.  fouppg-a,  g. 

foüpvi-a. 
finslem,      Tndätj,     g.    mirXxl/, 

(TuaTiXik/). 


Fohlen,  ■.,  iratiidfr-t;  —  bIm< 
liebe*,  j!odXISt  jidSxg  o,  dri, 
l.  ;«ff-C(,  9-  /»«S-Cf.  tip. 
ßt«x-ou;  —  weibliche«,  aoü- 
Xiär  niXif't,  i.  pid-a,  g. 
pdZi-a;  Etelet,  (.  i/icrj-n. 
xpoTS~t,  g.  itpird-t. 

tatgcD.  yfjtTTtp. 

rolgeiutea  T»f,  mag.,  L  ve«<ri- 
pir,  g.  vtmripttTi ;  folg.  Sar- 
gen, ntraspir  ptyfjit^  Wg. 
Abend,  vtoaipir  phpipi. 

tollem,  (fouradiYy. 

foppen,  zjtatvdit. 

Forcbe,  f.,  (pböpixf). 

fördern ,  1.  Xjtt  n.  XjtKtlj',  g. 

Forelle ,    f.,     g.    xopdv-t,    »t. 

Form,  f.,  xaXoim-t,  g.  fpqs/xf-a, 

{xaXi^). 
foncben,    xgpiiicy ,   ptpüqr   >- 

peupöiY,  g.  ßgäyücf. 
Forachoog.  f.,  g.  ßiöfip-i,  (ßt'- 

fori,  adv.,  roÜTJe,  riji,  "ip- 
riji;  —  fort!  rSsöppoul 
appari^ovi  j^ixjoul  fjidtX 
(<*■).  9-  PSpf"oul  -  In  eUwD 
fori,  fj(6e  yjs. 
fortgehen,  (.  ixe];  8-  '«U- 
tortjagen,  (.  apsaliy ,  ax  oü>i, 
dÜücy,  TabocjTt  rbüi]',  abäty, 
räsopp ,  g.  ditopp ,  her.  äc- 

fortschicken,  1.  an  oüil. 

Forlscbrill ,  ni. ,  g.  aXcSrla- 
pt-ja;  ich  nucha  F..  xpa- 
xöst  (gr-),  g-  aXsSrcreit, 
Im  Lernen,  po^pp  {xdprsve, 
Coj'drd'l). 

forliiehen,  i«fr.,  3xoüXJsp. 

FGlai,  m.,  g.  ^cd(fg-a, 

FOlusei,  *.,  irpav-t. 

Fracht  e.  Schiffe»,  iiäßXi-a  (gr.). 

Frage,   f.,    t.  KÜcTovpi-a,  g- 

fragen,  (.  irücf  o.  wiec,  g.  auc. 
trank,  «dj.,  g.  ^(aadiaotni. 
Frankenland,  h.,    g.   tpavfC-a. 
Franae,  /.,  dtii-a. 
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Pnnehui!  fulyg!  a.iiiji\ 
PrMtDftiDuk,  «.,  aäbt-a,  f. 

FrkDCDliaiiid,  n.,  L  Xjlvjt-a,  g. 

Fnnenwell,  f.,  g.  fptal-a. 

Freaamopt,  m,,  btdr-i, 

trteh,  a^,,  fodoülj. 

frei,  ai},,  tiif3tpo  (gr.)f  fr«i 
T.  Arbeit,  yfiätß ;  ich  macli« 
oleh  fr„  3xjilrt^ ;  Hjty6](tp. 

PrelcrHMLDB,  m, ,  g.  •l/d^j ;•«, 

rra]gi<Ai(,  a^.,  boydp,  d6p% 
i^xstt,  t.  ÜnKf  Täooßipt 
(A.),  g.  3d¥K,  dBupipr  (fL). 

Freifcell,  f..  »jt^rtpl-^  (gr.). 

frailuisD ,  t.  ijfäötjr,  g-  iji' 
901/;  fi-eJg«UiHn,  (.  il;(Joü- 
°^I>  t- ^ji^oößti  Sriicoöofi; 
aCdr  ((fc.)- 

PtbIUmod;,  /.,  t  ijt3o6a/>t-a, 
g.  ljt3oäp*-ja. 

Frclug,  m.,  t  xpifttt'ja,  g. 
Ttpliirt-ja, 

treiwilUf ,  ma».,  ßtttooT  d.  ßt- 

tremd,  aij.,  t  ^oäatjr,  g.  '^OMf- 
Framd«,  f.,  loupbtT-t. 
l!rcM«D  (t.  HoDd  n.  Katie)  ,    g- 

iax ;  leb  wBTde  («fr.,  j^dx*!^ 
Frew«r,    m,  ,    rfpimt^t,    ;frf- 

Jüec-d  »o(»yd/t-t,  g.  XoüirSft, 

FrMdB ,  f.,  fa(-{i,  ftSß-t,  g. 
yfaCtiUß-t,  Ssyd-t ;  m  mMbt 
mir  Fr.,  fia  xa  dvd(. 

trtsntB,ftZötj;  —  «leb,  f^uvtiL, 
^ptx'P''  trpaiifotjr,  rpnäi- 
foüatf,  g,  vfa^s^xW^  dndä- 
X'l^t  tpaSifütf  \  M  (rast  mlcb, 
Ita  xa  Avdt- 

Pmind,  M..  iu*-ou\  Uiutr., 
g.  douxSß-t ;  —  rreond  i  dpt  I 
ftopil  g.ftpti  btr.  opil 

FraoBdlD,  f.,  I.  fiixs-ja,  g.  /u- 

fraondllcb,   a^.,  g.  boüCi  xji- 

*douv|  o.  boäZt  fo-t- 
FrcaDdBcbatt,  f.,  yxxjtal-tt. 


Fra  -  Fo9. 

frawidacbafllicb,  a4'.,  /ttxjlpläT 

D.  fiujprldr. 
Friede,  M„  itixjt^a. 
Medfertif,    »tj.,    t.  oCprs  o. 

oopTp«i3t,  g.  oapttaldr, 
friedlich,  mii;  boÖTt. 
frieren  n.  fr.  mMhen,  (.  yfptf, 

g.  vfptv;  Ich  betinna  sa  fr,, 

frlieb,    mii.,    I.   ^^xs^i,   g. 

fTÖ^fre;  rjä/ift  t,  raCi,  g. 

rdft;  pt;  Iriiebl  t.jaUl 
Priet,  f.,  ßadi-ja  («k.),  »topl-a 

(gr-)- 
frUlicb,  mif^  (rCÜ-leTf). 
trablockMi,  (_ij<K3iiiQÖpp€it'}. 
Protcb,  M.,  xa>f  CöCl-a.  Tptr- 

xivi-a,  iJtptx6«St  rtrtdfOti), 
trfineln,  /tapfi  ,     L  Htpitj ,    g, 

Prostrelf ,  m.,  t.  Tofvxvt-a  v. 
taivx-&-i ;  «.  Reif. 

Pr<Mt«eb«ner,  m.,  pipdoupt-a, 
g.  p4pH^pt-ja,  ppt^Mt^s. 

troitlrsD,  fiptdtjr- 

Frucht,/'.,  (.  fdppt-a,  g.  fdpg-a  j 
—  ximt-o,  xäxjt-Ja,  iitip' 
vf-a,  ^ptooT);  eiofemMbt« 
FrOehte,    t   rg  ilttijtTSi  g. 

traeblbw  leln,  ßeatijlT ;  rrnchl- 

bu*i  Oegead,  g.jail-ou. 
FrDcbtbukeit,  f.,  ßtatiji-a. 
Frocblbenm,  m.,  Jitii/if".. 
Frucbtemte,  reiche,  g,  fawl-a. 
Fmcbtwhale,  t,  ßXjiafs-a,  g. 

ßeijÜTäxf-ja,  kjtßötBxi-  a. 

ijtßäraft-a.. 
rrOb  «afileben,    Itffötx,    btr. 

^owfätx. 
rrSber,  fi|  icfp^dpa  o.  ptndptt, 
FrObJabi-,  n„  g.  bt^äp-i. 
FrUbllDf,  m„ßlpi-a,  g.bei^ip-l, 

(j!tpdsßip§)  ;    ich    brinfe  d. 

Fr.  in,  ßtpitx- 
PrflhMacfc,  >.,  aiA-t. 
fribttOcken,  aciüiY, 
Fucbe,  m.,  3ii.trsps-a 

ij*-ja. 
toblen,   1.  xouKstötj,  vjox 

vjo,  ff.  yjoip. 
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fahren,  blt,g,  rSdtjr  a.  rdoOaty; 

Biera    äirotM ;    —    Waffen, 

fibäty  dfitfl- 
Fihnuao,  m.,  xjtpptddt-M. 
Fhli«,  f.,  pmX-t. 
fUlen,  fibijäejr,  iiboud,  g.  fiitf. 
Fallen,  n.,  g.  fioüijxovp*^a. 
FtÜten,  It.,  •.  Foblen. 
Fundament,    *.,    bti/d-ja  (tt.), 

(.  pivjt^  ff.  ppiijt-a- 
{tat,  iciati   S  StSck,  döpM'H. 
Fdnfer,  m,,  t  itiaa-i, 
fOnflkcb,  adv.,  xtald. 
FOntter,  m.,  )rfojr(-t. 
tOnftebn,  Uta'  fibt  ijtrt- 

Fanke,  m.,  Sxiiidyt-a  n.  5xi- 
ydi-a,  t  rälxe-a,  g-doldag-^  > 
leb  eprlbe  F.,  Bxtvdttj,  (. 
Sxptjtxrlr,  9'  äxtmiSi- 

fnakeln ,  Sxtvdtef ,  ßtririj', 
äxptxtiljr. 

fOr,  fn-a()t.,  xepi  L  mich  et«., 
tpßirt,  ßtT3. 

t&rbaw,  aria.i  fi(  rijs- 

Fnrcbe,  f.,  ßiji-a ;  —  g.  ßtfii- 

Furcht,  f.,  fplxt-a  (gr.), 
Tpifitmops-a,  ßipdoop$-a,  g. 
ßtpilit-ja;  leb  Jage  F.  etn, 
3rli  i^ixt,  t.  fpixäi/i  g.  fpt- 
xfcBuiY;  icb  bin  In  F.,  L  fpt- 
xäyt^,  g.  fptiträiixtii. 

forehtbar ,    o^j,,  ßsMps- 

fOrchtan,  I.  rpiplitp,  fpudvtp, 
g.  Tpifttß,  fputrSäxt/i;  — 
•Iwu  lu  thnn,  g.  dptATÖtjrf 
ich  mache  f.,  (.  -rpiph,  g.  rpift. 

Furcbtaaoier ,  m.,  rpipbfijdx- 
u.  Tp^spix-ou,  g.  rpi/iK-t- 

Fan,  f.,  ßa-ja,  npißt-a. 

Für»,  m.,  Tcöpti-a. 

forsea,  itjsp^, 

Fnachar  (Landechalt),  g.  too- 
9dp-i. 

FoM,  m.,  l.  xipbt-a,  g.  xd- 
pS-tt;  xspTffl-pn&oörrpt-a; 
3o6al-t;  —  al«  HaM,  (. 
fjüpM-a,  g.  fjoippi-a.;  — 
dM  Berfei,  piZs  fidiijiT ;  xa 
V.,pbtxsilbti  ich  trel«  mit 
dem  F.,  xlvzdh,  dijtXjp^tj. 

FuMbailen,  m.,  voüt9-t. 
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1. 1      f.      TpOoX-t, 

(rpoüai^ ;  tod   Holt ,  x3ap- 

adx'ou  {li.). 
i^iBlUl,  kirchl.,  fuvavi'a  [gr.). 
FuM[«Mel,  f.,  t.  t3ox-ou. 
FoHBIcha,  iasaars,  g.  rplvt  ( 

xifitati  ■•  ^oüvTps. 
FougiogBr,  M,,  *.  xii^K-t,  g. 

xdiiti't,  {otildi). 
FoMseleak,  m.,  xjdipg~a. 
FmuhDoch«a  ■wiKhcn  Knie  und 

Kofiehal,  g.  xspTol-pt. 
Fauicbtmcl,  m.,  xjivdpi-a. 
PuHioble,^.,  Kar^M-^  iodak't, 

g.  SöUt  «  xißS9f 
FQBHpttse,  f.,  ftdjg  t  fjidraßtr. 
FDHipnr,  f.,  1.   fjöppt-o-,  a- 

fjoüpßs-a. 
fatuMf,  m.,funo7cdT-c  (jr.). 
Piuulock,  M,,  TOitbpQÖx-  and 

fpOlJ>o6x-00' 

FaMtrill,  «,,  xlarÜTOUpt-a. 
Fntnolk,  «.,  f.  xnJttai-a,  g. 

FoiUDelle,/:,  l.foaatdyttS. 

fouardin-ja. 
Putler  tOr'i  aelOgct,  ffo&rt-a. 
Futteral, «.,  xtig^  u.xouXoöf-t. 
FaitvMck,  M.,  TÖpßs-a. 

G. 

Gkbe,/.,  (.  iiyi-a,g.  ddvi'O, 
tdviit-ja. 

Gkbel,  f.,  xp4xt-a,  (.  TctpoivH, 
g.  ittpoüb-M,  (ittpo6a)\  — 
^oupxg  -  a  ,  aipoopx-  luid 
■taipoupx-oo,  (foapxouÜTCl). 

gaekero ,  xaxapi^. 

gttea,  iajcfijtytig.  ^ovriiy, 

gUaen,  foftitir  n-  fofiah. 
OUirbotUcli,  ».,  xddt'ja,  xap- 

poÜTi-a. 
CUran,  (.  CTet/ ,  g.  Ciy. 
CUIfenilrlck ,  m,,  fptpiiroups-t, 

g.  ßjtp-t ,  xaTtiardX-i. 
OalUprel,  m„  fia.(^-au. 
OMt,  f.,  {.  ßspip-  n.  ßpsp-i, 

lispl-a,  r'  ipbijiTt,  g.ßeiip-<, 

papät-Ci,  ptw(-a,T'  dpijeTi, 

(biit). 


Fus  .  Ged. 

plllcht.  «4.,  ßpiprt. 
OklopiD,  «t.,  6ui1i>«tA'-0u. 
Oimuche,  f.,  npx-oo,  roa- 

Xoöx-oo. 
Okmuebtabuid,  n.,  diClbdxj't, 

■nafji-ja. 
Qang,  n.,  (,  ßdrovpt-a,  irfou- 

pe-o-i  g. ßA'itpt-ja,  irapt-ja; 

—  (chneller,  (.  ßpamc-i ;  kb 

briDge  in  O.,  g.  ßs  fif  ßljt. 
Otnffui,  f.,  I.  irvoopi-a,  g, 

ftaffitt,  mäj.,  g.  3xoudp. 

Quit,f.,iedTS-a. 

Glnsebkul,  f.,  g.  pipSt-a. 
GlnieDNt,  n.,g.  foapplxj-t. 
aiuei^cb,  M.,  JcariX'Oü,  Jak. 

ffuii,  ad/,,  fj(St,  f.  Tipps,  g. 

rdyj  D.  rdvs. 
Oube,  f.,  da  öatj,  do-t,  g.dtvf-ou. 
Ou-benbuid,  n.,  t.  ijiäg-a,  g. 

jXldt-ja. 
Quo,  »,,  t.  si-pt,  g.  lai-vi. 

i-WAtT,  g.tvd-ti  leb  wltk»}t 

6.,  ptSrlX. 
OaniMbiriDge,^.,  xjip^tXj-u 
0>rn«pal«,  f.,  piiaaovp~i. 
GkrnslrUig,    m.,   tSoüfXi-   a. 

däoinfxt'H. 
Gkrien,   n-,   fpadlvfa,  baj^- 

rSi'ja,  btr.  baräd-ja  (tk.), 

I.  xiip3Tt-t,  g.  xätit3T-t. 
GaiienlbQr ,  f. ,  Srtx  i  xd^iFrcr. 
Qirtner,  m.,baxrStßd»-t  ((fc). 
Gwie ,  f.,  ppoifs-a, 
Oa*l ,    nt. ,    poutraflp-t     (tt.), 

froüapi-t. 
fluterei,  f.,  g.  ajiivx-foo. 
guttrel ,  ■</.,  boojdp. 
Qi»tm*\t\,n.,foaT(~a,psifdXt-o, 

g.   a^ivx-fov;    —   n«ch  der 

Hocbseit,  icopil-a ;  —  bei  der 

Geburt  des  Entcebornen ,  g. 

rptfjip-t,  aonet  ttafavix-ou. 
Gutwirtb,  m.,  j^avdSl-t>\i. 
gllei.  ppaUty,  I.  ^ap,  g.  -^ipp, 

Prem.  6tp. 
Gaumen,  m.,  (.  xjtiXtCi-a,  g. 

xfVigCf-a, 
OauuenzIptebeQ,   n.,   »jtp(9H, 

g.  Xjd9(-a. 


(■utMD,  fauyit. 
Oebadienei,  h.,  ftpfi«i-a. 
gebiren,  jgti  n.  idtX,  g.  nl, 

Xjaid;    leb    werde    lebereii, 

■V'r.  ff-  i^lodtp. 
GeUmulter,  f.,  ptx-i,  f.  xarS'i. 
Geblude,   m.,   btvdpa-n  (ft.), 

dsproüapi-a. 
Gebeil,  «„  g,  Xj{fp£-ja. 
geben,  aic,g.  aneh  vax;  yxt,, 

g.  iittp  u.  vinp. 
Gebiet,  n.,  xarovir-t. 
gebieten,  t  latpcir,  g.  xopoalt. 
Gebirge,  h.,  poXXj-t 
Gebirgsbeirobner,  m.,  t.paXXjf 

aoöap-  u,  /laiXjtaöp-t,  g, 

paXijtaoöp-t. 
Gebtu ,  a.,  (.  fpi'pt,  g.  fpl^-»<. 
Gebr*nch,   •>.,  C<uidv-i,  rof-c 

(gr,),   ratptpmt-a;  —   xa< 

yrf»-(  {gr.). 
gehrancbt,  tij.,  g.  xouXmdpi- 

0«hntbea,n,,p»p3ä-ja,  ratv-f. 

OebrIU,  ».,  f.  ndioopi-a,  g. 
^iipt-ja. 

Gebort,  f.,  i.  t^iXs-o,,  ijippf-a, 
Xjlvdoupt-a,  g.  jtjiX^u-^t, 
Xjipe-ja,  Xj(i/dpt-ja;—nT- 
nebme,  ^c-t  (gr.),  odidx-oui 
von  Tomeii.  Q. ,  m^, ,  aotii, 
ftap  {gr.),  g.  dSrrXi. 

Oebortjfeit,  h.,  Kofatilx-oiii  — 
g.  jrptfjlß-<. 

Gebartateslkucheo ,  m.,  boöxi 
ßtXj,  g.ipiXjl~a,igr.^fpXi-9. 

GebOTitort,  m,,  g.  ßardv-t. 

Gebflsch,  m„  difi-a,  xopit-ja. 

Gedanke,  m,,  Xo^UT/ii^  (gr.), 
9"jipt  (*.)• 

Oedlrme,  h.  pl.,  Cippt-TS. 

gedeihen,  xpoxdxf  (gr.),  §, 
rptßäiY- 

Gedicht,  n.,  g.  bcnt-ja. 

Gadringe,  «.,  g.  fj(irdt-a. 

gedrAckt,  a^.,  I.  Örp^foüap  «. 
ffzsffoöap,  g.  Sipsi/fitöp. 

Gedold,  f.,  dooplp-i. 

geduldig,  a^'.,  (.  deupttäeräp, 
g.  doüpoäSp,  CtMIpfjdv  «Bd 

Cmipdoop«63§p, 
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(•ebo«t,  a^f-'  '■  Stdoöapt,  )• 

dtdoavf,  gMbD,  Ort,  äsä-t. 

toifMt,    aij.,    m.    for-E,   f. 

Oebhr,  f.,  piCfä-t,  xjcvdh-t 
(ffr.),  faCiitt  ((*.).  s.  <«- 
xiir-t  ((k.)i  mit  G.,  ff.  p« 
xpvt  v'd6pi. 

gelUrUch,  aäj.,  ff.  auiitSsii 

GeOhrte,  m.,  dox'Ou. 
BBtsUsu,  irsijxjitr,  ttsijxjixtii, 

icpief,  M  S'fll'l  inl''  ff-  fC 

rfxcrs, ;»'«  CW  fftioo. 
earftUan,  ■■.,  X'"*!^  ("*-)•  *" 

G.,  Äj^  Z<»T^. 
fenUIg,  M^-i  ff-  ^('i^;  >*>>  >>'■> 

f.,  ff.  iaij  vdtp. 
OtOaXifLtix,  f.,  t  iiipa. 
g«(Ui(eD,  a^f.,  (.  xa.iz(r6aoapt; 

Ich  nahm«  g.,  «x^o^i!?;  Ich 

■etxe  |.,  j9|  ipi^da,  (.  /a- 

W(f ; ;  ich  sitie  g.,jaßbpsvda. 
GatanicnnehmuDf ,  f.,  I.  axia- 

ß6aoupfa,g.  axXaß6<tpM-ja. 
Oe^afDtc^M,  f. ,vxiaß(-a,l. 

pobspi-a,  ff.  ptA&i-a. 
GetingsiM,fl.,2a'f-<>2<i>c''{-<'< 

;i;axtf>fvi-a,  ff.  «uch  /anffd- 

vt-^'a ,  ff.  foef.  ZtvdAv-i. 
GeOa«,  H.,  <W{-a,  (novfrCf)i 

—  pofH-ja,  »joit-i,  x6ßi-a. 
a«A*eH,n,,  xUSovpt'O.  (ffr.). 
GaOflg«!,  M.,  fijovToopAx-oo  n. 

OeflflgeUalter,   n.i  fitroüre-a. 
Gefolge,  H.|  iiivfg-a,  g,   Tt- 

ßab{-a. 
Oefolgsmum,  ».,  xpdiciff^-i,  ff. 

mach  pbpd  Jmtß-l ;  g.rtßabi-a ; 

— ■    (.   rpifi-i,    rp^iä3-   und 

Tpi/iSöp-ii  djdiiji-i, 
gefriMig  leio,  g.  lo^  vtxf. 
Getritsigkelt,  ff.  vtnp-i. 
getaut,   «4'.,  f.   divdoops,  ff. 

Cege,  M.,  i^ifl-a;  htr.  Ua).- 

(•gen,  prtuf.,  t,  xüvdps  and 
zouM^I,  ff.  Koüvdsp,  xapäi 
(1k.)iiripi  itpej,  itph.vpbr. 


htr.  n;  Tt,  vdt,  rtx,  ff.  M. 

Gegend,  f.,  ai}vip-n.aaiioüap-t 
(ffr.);  —  eb«ne,  g.  jaXi-oo. 

gegeniellig,  ado.,  36t  SoxJ. 

gcgeoDber,;iracp.,  dptjxj,  dpcjxj 
xsp  dpijxji  xouvdpi'j,  ff. 
xouvdptj  u.  zep  xouvdpij; 
xövdps  u.  xoüvdps,  ff.  xovvdsp 
o.  xapSI;  ado.,  6dil<l£   «'s/) 

Gegenvert,  iafltU|e,  g.vdäS- 
lU'ja ;  in  0. ,  pfjiipa.  n.  ni;a- 
vipa,    te.  Tcipa;    f.  «ach 

Oegerei,  (Land),  l'tfip(-a- 
gegltch ,  a4t.  ftftptär. 
Gegner,  iBt  (.  applx-oo,  ff.  «wa- 

GegDeracheft,  f. ,  ofifuxtpf-a- 

GehluM  der  SchnecliaD,  SchlM- 
krSten  etc.,  xdfxt-a,  dnf 
pa-T%  u.  iirspa-TS. 

geheim    bftiten ,    ff-    ^t    vi/fV£ 
jjoüiij,  trrd  yiii  ätr. 
aimolw,  M.,  tiaarlp-t  (ffr.), 
•p9i^oupi'a,  g.  p^äi^ßc- 
..  täiipiit-ja,  piräe^hi'a 

gehen,  /Sfri ,  *.  iraiif,  ff.  iro't)' . 
Asf;-  oüitt;  gehe!  ;ii£«'tl 
geht!  ■jfA(dtvt\  ich  gehe  anf 
und  ab,  ff.  Caivftf(/t;  —  ant 
die  Seite,  ff.  xjäaatft;  —  in 
Krelae  hemm,  Diptb  ^iv 
axikt ;  —  Ober  etwaa,  dxdty; 
~\,itX^ru,itY.imr,p6rr, 
9-P''Ji  -  (T-T*ig)  1.  ^ir- 
ff.  ;9<v. 

Gehen,  n.,  t.  ßdrovpt-a,  ff. 
ß<liTiit-ja. 

Geheul,  tt.,  t.  oüispltoupi-a,  g. 

ouijovpi/xi-ja, 
gehorchen,  /iba  ßeä,  g.  vdg- 

tß'r  "■  yttJ^T- 

gehtmtea  Schaf,  xtppo6Tt-^- 
gehonuu,  aitj-,   7!op»tbiini§,  t. 

blvdoope,  ff.  blvdoMs. 
Oehonam,  m.,   t.  btydoops-a, 

ff.  bhdßt-ja,  vdgfjoü/iS'ja. 
Gehfilte,  m.,  wdlzfH-',  Bl.  vdt- 

lüTäp-i. 


Geier,  n-,  aijatäv-t,  f.  3xji- 

Geifer,  m.Jäfifs-ä,  (tipvxs). 
geil,  a^.,  Idoäps). 
Geiat,  m.,   STtipr-  «.  avapr-n 
Ich  gebe  d.  G.  auf,  AT  ^n^ 

xixji;  (Kobold),  m.,d3tvd-t, 
f.,  ddivdt-ja;  t,  ijoubi-a. 

GeiitererecheiDoiig,  f.,  ^arra- 
ai-a  (ffr.). 

Gdaterorkan,  in.,  (.  ijoM-a. 

Oeieterwell,  f.,  d3nd(-a. 

Geiatlictwr,  kathol-,  ff.  fpar-i' 

Geil,  n.)  IjaxyäfL-i,  ff.  vj'oo- 

GeiakaU,  m.,  VMJsC'-''"'  ^'fVi^- 
0.  ¥txji(-i  ((*.),  trappdip-t 
(*■)• 

geiilg,  odj.,  tfr/«*,  rft^f  ;i4öA- 
roups,  vfouärt,  i.  ijaxipitt, 
Srptvfoüap.  u.  Örsv^oüiv».  S- 
il/oiifie;'  drpevfouß,  Srpi- 
vfoÜTti  ich  bin  geialg,  v;»ou- 

gekrOmmt,  a^.,  Xfppoüaoupt. 

GeUchter,  ».,  fa(-Ct,  t.  xjl- 
äoiyie-a.  ff.  xjidiit-ja. 

gelUunt,  ad}.,  xoüanoak,  biSa3 
u.  buSiä ,  libdtjroupt ,  ff- 
fjurpüßi  Ichbing.,  j.if  oi/tfi;- 

gelangen,  ff.  ppA  n.  ^SjopCi'. 
gelangireilt    aein,     ofpadhep 

((*.). 
gelb,  a4*.,  j9t/)4E  u.  ^^#,  ff> 

ßtpi&xj;    g.   Farbe    o.  Aua- 

aeben,   ff.  jSspiJätffvS-« !   '«*> 

■Mhe  0.  ttrfce  g.,  ßtp9,  ff. 

abtiiy't  ich  werde  g.,  ^^fp, 

ff.  abiix^p.. 
gelblich,  adj.,  t.  ßcp363  n.  ^r^- 

äavjdx,  ff.  ßspdixj  a.  ßtp- 

taraoäx. 
Geld,  ■.,  ;ioyW(-a ,  t  tpfjivr-i, 

g.  apfjdyr-t;  —  (.  daxps-a, 

ff.  of -I ;  t.  vapd-i,  g.  jsdpt-jo. ; 

fpo3-i;  —  klelnea,  T£  ffiSTi, 

ff.  rt  «(fgero. 
Geldbeutel,  m.,  xjtaai-ja,  xau- 
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0«ldf«ichaak,  m.,  xjtpdtißt-a. 

0«Ugart  od«r  Oeldgtrtel,  m^ 
ytpip-i. 

Geldfchald,  f.,  t  bopM-t,  $. 
b6pdät-a. 

Oeldilnte,  f.,  xavoai-a. 

K«legciis  Zeit,  f,  ßa^r-i  (Ik.). 

Oilefenbcil,  f.,  a^ppl-a  [ffr.), 
g.  Sxax-oti,  vfi-ja;  Ich  finde 
0.,fjir)r  ßt»d,  J(tiv§,  xäxs 
0.  löjfsvt ,  g.  tJivtY  vft. 

Gelehrumkeit,  f.,  t.  dnoupg-a, 
ßjcaoüaps-a,  f.  dirpit-ja,  dt- 

(elehrt,  «((/■<  t-  dlroups  >  ßttaoö' 

apS,   Staßdaoapi   (fr.),    g. 

dhouvt,  (iji-roupt). 
OalebTtir,  m>,  I  Biroopt,  t  pxaoü- 

apt,  fpapiKKUÖ-t  v.  fpofi- 

IMrinaoopt-i  (igr,). 
0«l«iU,ii.,  t.  SKo6ps-a,  ictp- 

taltXji-a  mjtspratiXjoopt-o.; 
—  aieherM,  f.  hioofa;  Ich 

geke  Jen.  dM  G.,  (.  nspraltl 

n.  Kspaiti,  g.  JttptatX. 
KeteiteD,  ittpraiti. 
Oalenk,  n.,  yori-t,  ier.  xkjurä-t, 

ff.  vijt-  o.  y6js-a;~  sa  d.  Rind, 

auS-i,  u.  d.  Pdji.  xjdfi-a. 
gelenk  werden,  wieder,  f.  Täiti' 

Xtii-,  ff.  Mx*ii- 
galiabt,   a^j.,  ddäoopt   a.  dd- 

Sjoops ,  ff.  ddäouvg. 
Gelieble,  f.,  t.  ddäoupi-a,  pi- 

*t-ja,  ff,  dddpt-ja, pttidt-a. 
Geliebter ,     m. ,     ddSoupi  - 1, 

rdouv-t ,  (gr.  dardri-i ,  düi*. 

TffOüil-i,   Ditrti   furc-ti    — 

dMip-i. 
gelia^BD,  ff.  rptßütjr. 
f eioben,  to£  (gr.) ;  d.  gel.  Lud, 

it  t  <r|  CoToüptas. 
Geiabde,  *.,  t.  rd^oops-a,  ff. 

TdSitt-ja  {ffr.). 
Gelöste, ». ,  ff.  foÜT^-t ;  Ich  trage 

O.,  M  tix*^t. 
(el&Blen,  imf.,  fut  xu  dydi,  ne 

Xdx€TS.ff.Mfi''"t- 
Gemuh,  Ik,  ff.  xt^üpt-ja;  —  t. 

Htanw,  ui^t-a;  —  t.  Frauen, 

(rü£j-a,  fpavi-a. 


Gel  -  Ges. 

Gemilds,  m.,  ixp&tji-ii ,  Cofpa- 

f(-a  (^.). 
gtmiM»,  prmep.,  ff.  /tat  n.  pbat. 
Qemelnderatb,  m,,  iricxfl^f-a. 

t.ititxjipl'a,  g.  JtAtxjivl-at 

ich  bin  In  O.,  icXtxjtaätf. 
gemeiDer  So1d4t,  «tt/itUv-t;  t. 

gem.  Herkowntn,  Ttx'  t  ptxi. 
gemetuuni,  bddxt  d.  fjl^i  bdäxg, 

ff.  fji^i  yji,  ptvdöii,  (tjifia- 

Geni«e,  f.,  ff.  xaitpoüij-t. 
GemfiH ,    a. ,     ijd:pt-a ,     g. 

Xjdxyg-a. 
gmtn,m^.,Tapdti,rsi  —  irl«t 

fjdii  (M  O.  fft. 
genehm  hId,  ff,  /i'a  Ctt  «6»i. 
GenerUiiM,/'.,  xfipip-t,  g.  fdugt 

itjipiCtä;  —  )tl..  t  bipxjt-xt, 

ff.  bdpXft-TS. 

geneMD,  3tyrä3tit,  vfjdXtp,  g, 

abaßlatu ,  fup6otii, 
Geoejonf,  f.,  t.  dtvtddoopt^, 

3gpoäaps~a,  g,  r(  dgitiägts, 

ätpoäpt-ja,  abaßttfit-ja. 
Genick,  n.,  g.  dpptCt-a. 
genieuen,  f.  TpaSifiUjr  a.  rp*- 

äsfaüaty,  g.  tpadtföty. 
Genlit,  ■>.,  ij§/tiärt-ja. 
Omom«,  m.,  äox-oo. 
QeooiMDaelwn,  f.,  3oxtpi-a, 
genug,  ade,,aadii,xafid;L(tk.), 

a^T  a.  pM  a<pT,  ff.  p»  j<ifT\ 

Ctonmu,  m.,  g.  rpaätfoüpt-ja. 

geSBMt,  a^.,  Jid^STt- 

Geograph,  et.,  g.  Stdxpiatf-t- 

Geographie,  f.,  ff.  6t3xpiai-a. 

Oepick,  n.,  xakaha).%x-ov  (1k.). 

GeprKnge,  %.,  ^arrdSoups  •  a 
(ST.). 

geprellt,  aifj.,  I.  ärpsvfoOapt, 
g.  Srptyfoüps. 

gerade,  *4i-t  dping  o.  dpijre, 
iSropdai);  ads.,  dpiixj  o. 
dpyxji  temf.,  pt^  gerade  o. 
uDgerada ,  rci  a  rScfr ;  Ich 
madie  g.,  vdptxj,  t.  3oakj6tf\ 
—  gerade  au ,  *i«.,  dpiixj  o. 
<^VV'  dpiirg,  D.  dpiJTt,  ff- 
auch  dpini  Tifp  ta'  dptttti 
f.  Boulj,  äoulj  oüift  i  t'- 


rade  hmu,  oAi.i  j^intti 
—  leb  Mg*  g«r.  her^  f^ 
dptjxj,  6tp  j^dxgrt. 
gendeio,  g.  j^otfd^ouiii, 
geratlieD,f.r^^i((}-;  — ioelwu, 

gerinmig,  mij.,  ijtp, 
Oerlumtgkeit,/.,  t  Xjtpoöapt-a, 

g.  Xjtpoüia-ja. 
gtrbe»,  g.  ptfj. 
Gerber,  m.,  rcAdbcov  (tk.). 
gerecht,  a^.,  dphn  o.  dpi/n. 

ßiprtrt  ■.  ßtpriTt. 
Gerecbtigk«it,  f.,  dpijrt^,  ff. 

d/Mirgff-a. 
Oered«,  h.,  u  laf-t,  g.  Xdft-ja; 

ich  bringe  In«  G.,  g.  nfjtad  o. 

vrCip  btfofli  ße  Tffa  XMift- 

gereint,  «ff-,  g.  »ipitjixfi,  t 

pi  Ijifj,. 
Gericht,  a.,  fjuxj-t,  g.  fja»- 

xdri-a. 
gerieben,  «(f.,  g.  dxöxjtrt- 
geriag,  «ly.,  wdxt- 
gerinnen.  Qibtr  o.  phttr). 
gern,  ad».,  /m  Csplptr  P*  itp- 
Oerttl,  ■.,   Cail*!;  Bit  O.  be- 
deckter Ort,  CaU3Tt'^ 
Garete,  f.,   tijx-t;  —  Pnm. 

btpTailt- 
geraten,  aii-,  tifitpidr,  iijrri. 
Oeratanaeker,   m.,  dpt  tXjbt- 

p(3tt. 
Oentenbrot,   n.,   boüxf  ti^i- 

pi3it,  b»ox'  t  iJjxTg. 
Gerte,  /'.,  voaprixt-Ot  3oöfpi-a. 
Oemeh ,  m-,  ips-ix ,  t  pdfc  ipt. 
Gericht,  ».,  vofi't,  U  C§-pt, 

$(Vf-a,  xooßivd^,  g.  f«v-M, 

»dvfra ,  fdbs-a- 
Oeiang,  ■■.,  t  xsydoüttpt-s,  $. 

xivdoüpg.ja.\  ich  hegleita  !■ 

G.,  ff.  pbdrf  fav. 
Qeaandter,  m.,  tirSl-eu  (tt.),  (• 

dtpfoäapt-tt  ff-  dtpfoöpf-t. 
geiineri,  aJji.,  pbpoämopt. 
Qeschlft,  n.,  KO[iv|-ai  tMvIo.- 

Xdr-t  (Ik.);  GeaehUle.pl:,«. 

fai>.jt-JQ,i  ick  K*ch«  O.,  ff. 
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>a«ixn>(r,  (.  vdiyyjovpi,  g. 

vdttroovf. 
ecMUftihMigiMtt,  f.,  I.  »dt*- 

yjovpi'O ,  g.  vdttrfu-ja, 
GeKbiftMchruik,  m.,g.  paft-t. 
OeichUUrtrkAr,  m.^  t  itippa 

fuchUit,  »ij.,  räpoüape- 

Oucbsiik,  a-,  doupp(-a,  too- 
pi/i-t,  dapoßi-n,  xmivx-w, 
ijtpdaiti-a ,  xjtpdaoope  -  a  i 
Ith  gAe  ein  0>  >  dapoßlt. 

OcMhlchU,  f.,  urcop(-a  (gr.), 
ixa^ir-  o.  ^uxjajlc-t  (A.). 

Owcbick,  n.,  3xpövjf<i>  ßtr- 
t6pt-ja,fttT-i,  t.  bd^Tl-t, 
g.  ba^-i  ((fc.). 

(MChickt,  aij^  m.  {OT,/:f(Jij"(, 

f.  ff^oöJtfi ,  (jupouvrlätii) ; 
—  Im  lUndirerfc,  ottord. 

GMchlecht,  «.,  jn(-a,  fjipl-a, 
aoöa-At,  g.  xofi-t ;  i.  fippt-a, 
g. f^f-a;  t  foil-a,g. f<c-(; 
mpl-a ;  ;([ür-( ;  g.  fjivd-t ;  — 
bpta-Ct,  xjtpip-i,  t.btpxjt-Tt, 

g,  bdpxjt'Ts;  (jtXjoüap);  — 
altes,  odädx-ou.  (S.  ancb 
ddtT-e\  t.  r3iTt-<ti  VSfUijs-a, 
A.    K.'  fspijfa;    ätfKl-a.; 

yjtpsC} 

fMchlUte»,  aii;  g.  Jtpifpi, 
(•Mhida^l  n.  f«Ieekl ,  vtaoapt 

t  opplaoapt. 
GwchSpf,  ».,  n.  pob-t,  f.  pobi- 

piBf  !■•  poblyjt-a. 
OMchrel,  I*.,  g.  foußffpßf"' 
GeMbriebaou,  ».,  3xpdvjs-a' 
gMchrotetar  Wehen,  (oprJ-i. 
QMChwIlE,  n.,  g.  idft-ja,  irgp- 

pdia  do6ppt»t- 
feichwlnd,   mA}.,  aid  aXd,  I. 

OcMhwUUr,  pl.,  ßiidCip-  «. 
ßsUClp-tri. 

QcKkwlittrkbid,  m.,  m.  t.  xou- 
Stpl-oo.  g.  xoudipÜ'.M,  f. 
t.  xou3tp(ps-a,  g.  xouäipl- 
vg-a;  —  xovdtpi  (ird^fiAn- 
dei-KMbwk.,  X.  { dütTi ;  drlUM 
O.,  ».  ( rpirt. 


Ges-Gev. 

gMchwlttMlIeh,  a^f.,  I.  ßfiaCf 

p(9t,  g.  ßikaZtA^T. 
OaiebwoTDar,  ■■.,  btroüap^t. 
OMchwnirt,  f.,  ddXXjfa,  ri*- 

Toapt-n,  ttroopi-a,  g,  diiT' 

lU-ja. 
SttMbwflr,  ».iMrft,  ijoüift-t  i 

xjißt-ja. 
OcacbwOrcben  unter  d.  Zanse,  g, 

xjti»-i. 
Omeüt,  m.,  Jak.  bar^-i;  —  d. 

Huidwerken.  Z(iip{-a  (lt.)- 
aeMlbebsIl,  f.,3oxtpl-a;aiat 

0.,  aia.,  g,  f  iiliz^n. 
Ouets,«.,  oiidg-o,  g.  oülg-a, 

Ouenh«,  ■.,  g.  Sap-rlfU-ja. 

Otaieht.n.,  t.  *ip%-a,  g,  itd- 
tte-a;  fdxjt-ja,  aovpdr-  a. 
voop-t  (Ck.);  ftnäpt-a;  ant 
du  O.,  Bit.,  irtpitbvs,  — 
tülen,  it^fibövtßi  Ich  »Mh« 
ein  bOaea  0-,  ff-  Ofvtoplv, 

GulchUfarbe,  ^,  ^orti/ig-a. 

OesicbtafinneD,  /l  fl.,  g.  i9drt-t. 

OMicbtHage,  fl.  m.,  fvrüpi-a, 
g.  xjtitdpt-TS- 

GaaüidelobD,  M.,  piif§-a,  *■ 
ijoufi-ja,  g.  uhtfi-ja  (lt.). 

Seaondert,  arfe.,  ^trJ  t  ßtrS. 

Oeipenat ,  n. ,  xouxa6fi-dl ,  ia- 
bhä-t,  oTt^l-a  u.  artxjö-ja. 
(jr.),  IjovfdT-t.  Itr.  ijooß- 
fdr-t,  g.  xapxavddiii-t ;  "fit 
ijifS ;  i.  bo6bi-a ,  g.  ßvßS'a, 
tofiiij-t. 

Geapintwl,  «.,  ^t-ja ,  (.  rjipt-a, 
g.TJippt-ja,(fixt). 

Oeaprtcb,  m.,  (.  Xof-l,  xooßivd-t, 
xoußivdtxoijßlat,g.  idft-ja, 

Gealalt,/*.  ,^ar-i,  ja^ji^a, 
ax^ßfa  (ffr.).  böjfai  ». 
tpauK-t;  grota  »,  O.,  (fra- 
fSj^ydr ,  6öjs  paS ,  g.  *dijrt. 

GeatindDiai ,  >.,  paiol«oapt-a 
(fr.)  i  icb  brlD(e  inm  G.,  A<y(/. 

OealBDk,  m.,   ^(    t    'i;V)'«>  « 

xiijbeopt-a,g,  xa*jbi^ltit-a, 
xdijbiu.ja. 
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f«*teh«a,  ppifitr.  poioit   B. 

poilo^f  (ffr.);  —  autd.Priler, 

blydiß. 
pa(«ni,  ade.,  ^t,  djt6»§,  dU, 

dtiStvt\  g.  Ab«nd,  xpifti^g. 

ppdpti  8*  *or   acbi  Tafen, 

dUdtvt  Ttr;  f.  in  BcbtTagwi, 

m  dti&tvi  0.  v{  d.  rar. 
f  eitorbaD,  ad).,  ßdixaupg, 
geatreckter  Lanf,  riafjlv^  ((fc.). 
gestrig,  atj,,  djirätiu,  djtip, 

dtMfi,  dttäpi  geatrigerTag, 

ff.  diMpt-ja. 
gesnnd, «■(;., ^gi'riUi;  Ichmacbe 

Qeanndbell,  f.,  3prir-t. 
OeUtM.M.,  Tpovfiiiii-t,$af)ii-a, 

t  xplrapt'   and    xpl3pkt~a, 

tj^l"'-   tJSßoi'apg-a,   g. 

Vtapt-a,  fj^iii-t,  fjißoö- 

ßt-ja.  fooßipppt-ö. 
Oeirtnk,  •■.,  ticlpt-a,  g,  ttI- 

Ht-ja. 
Getreide,    a.,    I.   dpiSg-t   b. 

dpl&pt  •  plovep^  I   f>*ppt- 

xjtr-t    ((fc),   U   fpovp-t,  g. 

fpaov-t, 
GetreidebcbUler,  m.,  t.a/iMp-t, 

ff.  '^apbäp-i,  xo3-t. 
Oetreldemaguln,  i*,,  xat3tx-ou. 
Geratter,  n.,  voüv-i,  JcaftZ6p-t, 

xo6iimep-{. 
Geratlerin,  f.,   te.    dpit^ov 

ii-a. 
OeTaiteracban,  f.,  vouvtpl'". 
Geivlcba,    n.,   bl/is-a,   blpt-tt, 

ßXa<rcdp.t    (ffr.),  t  ßgar-t, 

g.  ßtvdr-U 
Gewalt,  f. ,  opto6p-i,  oäpStp^, 

ovpitpiß-ti  "O-X^f  *•  '^X^' 

pi-a,  füptai-a  u.  fopToir^, 

t.   f6pi-ai  —  vwidp-t\    — 

de»    Waaaera,     Sturmea,    ff. 

ßpoui-t;    mjt  0.,  lis  "^X^Pi 

fU  liouvditinti    *•  M*  9^e< 

outxtpl3x. 
gewaltig,  mij.,  ß^ipg. 
Gewebe,  n. ,    t,  bnoupg-a,  g. 

ivdiu-ja,  ivdpx-ja\itijgxoü- 

Pf  n.  ätfi;>oÖM-a.  (tjdppt'i. 
geweckt,    aii.,  zäiXijgtt,   g. 

»joÜTt,  xotrüf. 


yGoogle 


184 

4 
Qswehr,    n„    doofix-   n.   do- 

fix-oo,  g.  xoüSxg-a,  ittmi- 

ijt-ja. 
OswahrdrflekBT,  m.,  ^tpbt pix-oo 

{A),  xiiibiZl-a,9-xdp.t-Zs-a. 
GawchrkolbcD ,  m.,  xmdix-oa. 
Oiwehrkrltisr,  m.,  vfiSrpg'a. 
0«wehrlsaf,    n.,    iaßvi-a,    g. 

vaßU-x. 
Oewerba,  «.,  itpaiiarl-a  (ffr.), 

pxU-31. 
Oewtcbt,  «.,  (.  pi*dt-a,  g.  pi- 

yds-a;  Ctxj-xt. 
lavichtig,  a^j.,  t  pivde.  g.  pä- 

Qewi«her,  ■•,  '.  is»f^koo- 
pt-a,  g,  ftvfti'^t-ja. 

Gewinn,  m.,  fttip.-t ,  I.  fnroü- 
•/»B-o.  J-  fiToüiit-jai  8ja- 
fo6ap-i^  (ffr.).  (.  yatdi-ja, 

f.  fdtdt-ja;    (ft^ip);  ich 
liebB  0-,  f.  xjtT,  f.  »jtt. 

^Irinnen,  ytrtii;',  t.xjtT,  vrCfip, 

g.  xjti,  VT^ip. 

(BwitB,  mdv.,  v/s  (U  vjt,  »ifoo- 
po,  (f"/>Iff W) )  f  ewl»»  t  (.  so  I 
g.  icop\  Ttoal\  gewiu  aal 
o^oii  ia  1 

(«risw,  dar,  ixi  xovd, — 
■lolXh,  —  Tnioa-t  dis,  Axi 
T9ÜXja,  —  firia;  ein  je- 
wUter,  g.  ftXjdv-t  ((k.). 

0«wlueD,  It.,  ftxjlp-t  (Ä-)- 

gtwiiiUcb,  adii.,  na  TJdTeps, 
ßfprh  n.  ;ti  ßtptir. 

gewosen,  f.  vtäip&t. 

Gewohnheit,  /".,  faxüy-i,  atKr-l 
(«.),  (Q«c). 

lewBbnlicb,  aij.,  adit  (tt.)- 

gewohnt  tein,  xa/i  Cax<{v,  (aA(- 

gewehnl  laln,  ff.  fis  ji^'^t  pptax. 
Oewehnanr,  /".,  g.  pptax-ot). 
GewClbe,  «.,  xovbi-ja,  xa/id- 

pi-ja,  xjtßip-t. 
CewOn,  M.,  bd^tpa-rt,  bdpf 

pa-n,  g.  iptva-Tt. 
Oewflnoclke,  f.,  xapafüj-t. 
geziemen,  Bicb,  do6xo*T£ ,  outdlf. 
Gicht,  f.,  t.  ittpiii;-t,    g.  Ktp- 

di-ou,  taipui-a. 
Oier,  f.,  g.  j>our;-i. 


Gew  -  Gna. 


ff.  pptii't. 
Oleubeehtbett,  x.,  pawfdjs-n. 
gieiten,  ^Tty,  i*&. 
Gieurorm,    f.,    *aXoäx-i,  (xa- 

kiiz). 
Öift,  «.,    Zixip'i  (<*■).  9ap- 

lidx-ou    (gr.),     t    ^tijß-t, 

g.  iiijtii-t. 
gigil  »{f  xicl{tt.). 
Gipfel,  m..  {idjs-a ,  xjlxgijt-'^t 

ff.  xlxgH-  n.  xj(xti-<;  «.  uch 

Gilter,  H.,  napfidx-ov  (Ik,),  »a- 

Oluu,  n.,  dpCri-a,  voop-i  ((L). 

gllnten,  iofiboupit  (f.),  (. 
djRtr,  ff.  v^;,  ixtlijxjliy, 
SxikjxjitY  a.  »«ijjyA)-- 

gllniend,  a((f.,  dpiroops;  ich 
Bube  gl.,  f>  i^/xr,  ff.  w^c- 

Qiei,  M. ,  xjtXjxj-i ,  ff.  faard- 
pt-jtt\  E.Trinken,  xoüjit-a, 
p.aaTpalt&-ja,  Tt<n(p-t  (ffi*.), 
g.  bapddx-ou,  QiarpaJrd). 

glisem,  «itf.,  xjtifxjin,  ff.  )^- 

GtuBuche ,  f.,  fapdft-ja,  ßi- 
{i-a  n.  ßörU-ja. 

Glwtunpe,  f.,  lauddjt-ja. 

gUtt,  mdj-,  boüts- 

glittent  '.  fotxiity. 

GUnbe,  m.,  bivai-a,  t.  6t»- 
aoöapt-^i ,  ff.  bnr<io6iu-ja, 
ft-ja\   Ich  «henke  GL,  an 

gUiaben,  ubtoviiy,  g.^^oätf, 

ß,i. 

GlaubeiubekeDntnlie,  x,,  (.  6c0> 

ffoöaps-a,   ff.  ptaaoipt-ja, 

ft-ja. 
gUoblg,  a^j.,  v/t/)'  t  bitatati 

g.  btardp. 
GUublgcr,  m.,  g.  idvst-f,  (jia- 

peitrCti. 
glnobwOrdlg,    «<f.,  ff.  ittp  TS 

gleich,  aij.,  fjdixef,  fjdtroopt 
n.  fjdpti  fydäiß;  ade.,  hapa- 
bit  a.  bipad,  bäpaqr  n. 
fiil^a,  1,  reppE,  ff.  )'J<*^>  <"- 
vjti/j( ;  —  ai\  ich  mache  gl. 
bapabapCf,  bity  bdpat)-;   gi. 


darauf,  ail«.,  arirdaat;  h 
gl.  Zeit,  vds  yji  xixt  i  aeiae« 
Gleichen,  -rim-ja  ((k.). 
gleichen,  ^'di/',  Sf/tiiUc/,  §. 

Gleiebgewicbl,  «.,  t  rofidfiTa; 
Ich  halte  d.  GL.f.fiicCt;' t^C!. 

Gleichheit,  f.,  t.  fjdtrovpfit  «■ 
fidpt-a,  g.  fjd/u-ja. 

QMcbnU«,  n.,  jtaptfil-a  (gr.). 

gleichwie,  ndat. 

GUed,  ».,  juiig-a,  ^s-a;  <. 
mlnnl.  GL,  a.  nionlicli. 

OUtacheo,  a.,  L  dxdpt-a. 

Glocke,  ^.,  t  xctfMvt-a,  xfß- 
6ü/>|-a,  T^xf-a ,  ff.  xiw 
;i6vve-a,i£fi((jvg'a;  (dji-ja. 

Glo  ckenaeb  wengel.M^  tfou/ts-tl. 

GIBck,  H. ,  iibaptai-a,  tg  P^' 
psrt,  ßiTTÖpt-ja,  (jaXix); 
fa.T-t\  heiin  Spiel,  ff.  fo^; 
ich  wBnache  OL,  oopitf, 
vfaCsiätf  a.  vfaCouiot)';  GL 
aaf  d.  Weg,  <r<r£  vtff  rg  pipl 
TivTt\ 

Gluckhenne,  f.,  xlärixt-a,  f. 
ffxjdxi-a. 

giftcklleh,  aii; i-joufL  m.XjiK>p,9; 
pbdpg,  tt.  pdpe;  f.  ijtß' 
doüapi,g.  kjaßdoopoöfxidips 
bipit,  dl-cg  bdpit,  xtKWt- 
bdp9,  Sxpänji  bap6,  bofr 
bapfi,  far  pips ;  glftckliche 
Relael  ooS'  «  (ihdpfl  «e.  otij' 
a  pdpil  gL  Vorbedeataag, 
vtäd*  t  ßbdpt ;  auf  gL  Wie- 
deraeben  I  pbap'  oojrjtxäiii  t 
glOckUehw  WeUe,  ade.,  ff. 
ssp  6a^}  leb  preiae  gL,  f. 
ijouftpiii]-;  leb  beeodig«  gL, 
ltb*pöt]r. 

glBckaellg,   mtfi-t  <•  ijoupSiiß, 

ijoüiioups,  ff.  Xjoüpsrs- 
glackaeu,  xhoxälT. 

gIDben,  *.  vrCiptß,  g.  vrÜ^tpl 
glBhend,  tvrCspiit-^'^d^ 
TtHWf;  Icbmachegi,  tvt'itf, 
ff.  vrCfM;-. 

Glatb,  f.,  Tpoo3-t\  Ich  (cblra 
d.  OL,  g.  xpoodif, 

Gnade,  f.,  g.  icgpdsijip.-t ;  — 
Gottea,  ff.  ^xV'f' 


3gle 


Ooll,  m.,  ofi-t,  t.  fXjop(-ou,  g. 

fijopil^M. 
ßcUimiel,  /.,   g.   m.   brvx-au, 

f.ipo6ft-a. 

GiMhdeD,  m.,  t,  rtij-d  g. 
riijt-a. 

Ooldlacki  m.,  tualp-t. 

Oold  traf  e,  f.,  ßtüfi'ja.ßiCvi  -ja, 
g.  Ttp*Cl-a  (ffc.). 

GMUne  (Dorf),  foirclvt-a. 

Oou,  ■■.,  CoT-i,  xtpvdi-a,  g. 
Ktptyd(-<i,  ifo-Ja;  —  al< 
re|eac«li«iid,  ßpA\fK-t\  ftch 
e.t  g,  Tttfrrdl  apfi&vdl  b«i 
O.  I  aa.  itip  rt  'vCtifl  I  0.  var- 
bata  eal  ;iac  o  fori 

a«U«adieut,  ak,  iii3s-^ 

OolteaTarcM,  f.,  fpixi  ■  nifi- 

OoHaaUMarer,     m.,     v^|;-(, 

ßia^finidp-t  (gr.). 
OoUaaUaterung,  f.,  ßlaofipi-a 

GotUiait,  f.,  Tipvdi-a. 
gCttlich,  ai}.,  g.  mpvdiävi. 
gottloalgkalt,  f.,  aaißl-a  (jr.). 
Oau«nbiM,  H.,  g.  (iookt  (fr.). 
6<tk«BdlaDar ,  m, ,  tdoiiokiTIfi-i 

(yr.),  j.  tXi)i-t. 
Otbandianat,  wt. ,  iSoXolarpi-a 

(*»•■>■ 
Gonmuiid,  m.i  voü^äp-t. 
Orab,  n.,  t.  ßapp-t,  g.  ßopft-t. 
Graben ,  M. ,  fpäjifO.  >  rpait-t ; 

fiaroplx-oit. 
gnhta,  pißätjr  u.  pooßifly,  (ap- 

liir,  litldy). 
Orabnal,)!.,  <.  ßapp-t.g,  ßopp-t. 
Orabackeit,  n.,  iitncitt-a,  g. 

OrabateiB,  m-,  (.  f((^rot(/>-(,  f. 

fidpTouii-i. 
Orad,  m.,  3xäJt-a,,  g,  Mäfis-a. 
OradauaiciehiiDag,    f.,   ttddv-t 

(Afc.),  g.  3tltit-a. 
(rUMln,  Siyiii^ 
Oranatapfal,  m.,  dift-^. 
OranMbamn,  ak,  iifs-a, 
Oraa.  »-,  i(V>-i. 
Graabaate,  m.,  g.  pt/tov^t-ja. 


Gol  -Gyp. 

OrlU.    f.,   U    jjaii/i-tt,    ff. 

frau,  aäi;  (tottpx  u.  fio&pfi,  t. 

'jipn ,  g.  iintv. 
(Teiren,  I.  fj,  5.  fat,  xox. 
Grell,  m. ,  nijax-oo;  »i^ax  1 

Or«ia«iutMr ,  ». ,  t.  xkaxitpi-a, 

g.  xktxitvl-a. 
Grena«,  f.,  auv6p-  n.  atnoäap^ 

{Sr.},  g.  xoiifli-vfy  xam^i. 
Grenutein.  m.,  g.  xoufii-vi. 
Orenel,  m.,  vd/tn-o. 
Grieche,  m.,  iipxj-t,  tptx-oui 

g.  ovpoöii-t. 
OriecheDland,  Fepifi-a,  rptXf 

pl-a,  Mapi-ja. 
OrlMhin,  f.,  r%pxl*ii-a. 
grtechlarii,  mij,,  fipxj(ät,  fpt- 

xiSti  p.  Cbiiat,  g.  oopoöii-i. 
GrU^  ■>.,  g.  dopi-ja,  jtaydäX-i. 
Grille ,  f.,  boapx^ ,  tatnaip-t, 

Grlmai,  ■>.,  (C^B^ifo)* 

Grind,  m.,  dpifiZt-a;  —  anf  d. 

Kopfe,  (.  xUpt-ja,  g.  xjipi- 

u.  xjtp6<ts-a. 
grob ,  mij. ,  rpdät  >  t.  paiXjc- 

aoüap  u.  iiaüjcfföp ,  g.  ßoi- 

ijtooüp,  xatoomäp. 
Grobhalt,  f.,  g.  tpi3p»-JA. 
Groll,  M-,  (.  nspl-a,  g.  fiivi-a, 

fapdi-&,doof-<. 
groDcD,  iiT&ty,  g.  JEOfi  fapdf, 

lifrl,  doof  o.  afT' 
froH,  a^r'.i  M"^;  —  TODOeatall, 

WjB    po*,     SrartfjdiT,    g. 

vdÄfrf;  die  OroMen,  Tj  /u- 

^fvjr<;  loh  macba  (r.,  t.  pirr, 

g.  pptt;  Ich  daoke  rr.,  fui- 

Orfiaae ,  f.,  ßadi-ja ,  iidört-ri ; 

OroaamuUer,  ^,  fjüät-ja,  A.K. 

•ijüStiji-a,  g.  jj63t-<t,  b<r. 

pd3t-ja\  — jäSg-a. 
GroMTBtar,  m.,  -fjui-i,  tdrfti 

htr.  paO-dt. 
Grabe,  f.,  fpixs-a,  Tpajt-t. 
frfln,  ai(/.,  jtSiij;  vj6pi\psß; 

ißipdl,  fiibtpi) ;  daa  GrOno, 

g.  bapläxf^. 
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Ornnd,  ak,  pocivr-dr;  btvi-Ja 
(tt.) ;  abixt  ((k.) ;  leb  gebe  ■■ 
Gr.  Tttiraä^,  g.  bdixtp  j^tv; 
lob  richte  ta  Or.,  g.  baij 

grOndaD,  9tpxh6^  (f.). 
GraDdlaga,  f.,  ^iiik-t  n.  9t- 

ptU-a  (ffr.). 
groDdloa,  a4;.,  xa  you>T,  T«ilx 

Grundirt&ek,  Temaobllaalftea,  f. 

ßipiS»t~ja. 
OrfLndang,  f.,  filpti-t  a,  ^- 

p*X(-a  (ffr.). 
grOnen,  jtdiUt/. 
GrOnapan,  m.,foop  xikjt;  Ich 

siebe  Gr.,  bsiy  fiiXXfSptß- 
rninaen,  ptxitf. 
OroM,  m.,  t.  ^)Js-  a.  fiXj- 

Toapi-a,  g.  ^dXjßt-ja. 
grflaaan,  fdi^tp  u.  nsp^dljtp, 

Xitptrit  (ffr.),  (.  ittp3i*Tir\ 

g.   ittpdtvriz;  Bei   gegrflaill 

Galtarre,  f.,  xji9dps-a;  boo- 
Coüx-ou;  jovfdp-t,  ro/EUKi- 
pd'Ja. 

gorgeln ,  g,  biti/  fapfapd. 

Oorgela,  «.,  ff.  fapfapd-Ja. 

Gurke,  f.,  xpamaßtr^-  n.  xa- 
arpaßirf-c,  ff.  tpdvfooX-t, 

Gort  de«  BatteU,  xouaxow-t, 
xiyfiXi-<t. 

GftrUl,  m.,  iptf-Ct;  xjtpip-i\ 
—  an  danWatao,  (.  atXJdj^o, 
ff.  etX}A)^t-}a\  den  G.  an- 
legen, rfjid,(ifji3);  —  (leb, 

G&rtelband,  <*.,  f/difH  bpHi. 
O&rtelacblieM«,  f.,  roxd-ja, 
gOrten,  Xjt».  >ijt3,  (yfjt3)i  — 

■leb,  vfildtp. 
Q<uM,m.,t.3T{pi-a,g.3t(ii*-ja. 
GnaapUta,  ■•.,  g.  rapaboCdv-t 

(d..). 

gut,  m^.,  iilpt !  phdpi.  Je.  pdps ; 

gntl  t<itl  ff.  E  £1  dai  Gute,  i 

lllpa. 
Gftte,  f.,  t  ftifia,  ff.  pipDil-a. 
Güter,  n,  pl^  rt  ßipaTt, 
gutwillig,  adv,,  p*  x'p. 
G;pa,  m.,  «itrff-ou. 
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Hau-,  <t^  Ajt3-i;  xjl/it'jaiUa- 
gtt,  I.  r3o6rti-a  a.r3o6its-ja ; 
tctpräi'ja,  ntprSiiit-ja,  tSl- 
vt-ja.  g.  fXjoX'foa;  kante« 
Vorderh.,  baXXoü>^t-ja ,  g. 
xfpxiid-ja;  —  im  Hkii, 
rSoöipxs-  a.  däovfxi'a. 

Hsarlocke,  f.,  t.  dCouievfi-ja, 
g.  TirouXoü^i'ja, 

Huracheilel,  m.,  ärtx-fov. 

Haarichnpp«,    f. ,    6ip(-a ,    g, 

Hunlcb,  n.,1.  ffhs-a,  g.  «i- 

Ti-a. 
Haanin^eheD,  n.,  g.  irtTotarä- 

ps-ja. 
HuTxopf,  ffl.,  TittfMg-a,  biÖT'i. 
Habg,  f.,  voüvt-a,  jrdiraoupi-a, 

g.  jcdat-<i. 
haben,  xaii, 
Hablcbt,  M. ,  ■jjipaxhs'a ,  St' 

frip-t,  vtipit-*',  exjtfrip-i, 

äxjnruvH,  f.,     dxjtitijyjt-a  i 

te.  aoxäij.t. 
HabMli|keiUD,  f.  fl^  iciaaoii- 

pa-re. 
Habiacbl,  /%  ijaxtidii-t. 
babiftcbiiKi     ■4J. ,   raiiaxidpt, 

t.  ijaxtlUtt,    g-  ijaxsiiiti 

iek  bin  b.,  ijaxfitüt/. 
Hacke,  f.,  axaitatlp-t;  Sar-t, 

g.  ödrt-a,  xd£)ij-a. 
backen,  Erde,  fpütty,  Savotf, 

g.  xaZp.iij;    —    FMacfa,  t. 

HackuMier   d«r    PleUcbar,     (. 

amtp-i ,    g,    adzip-t ,     te. 

ßiprädx'ou. 
Hader,  m.,  xjdpri-a. 
hadern,  ftimtxi^  (ff''-)' 
Hafen,   m.,  t  ijiftdt-t,  g,  Ijc' 

Hafer,  ■•.,  rtpHipt-a. 
Halber,  m.,  ha.pdaxrSl-oa  (tk.), 

btr.  äritibdp-i. 
Hatte,  f.,  xittai-a,  roxd-ja. 
Hagel,  m.,  I.  bpiätp-t,  g.  I^t- 

3gi-i. 


Haa  •  Han. 

Habn,    n.,    xaxiSH,    xaltäd-t, 

xivdit^-t,  g.  foui-l,  fjtij-l 

an  d.    Flinte,  g,   tddpx-au 

—am  Fai»,  ff.  douxj^ !  —  an 

Braunen,  g,  xpiiX'i, 
Hahnenfedern,  fl.  f. ,  L  dpm-a, 

g.  dp%i±-a. 
Hahnenkamm,  tn^  XjAfSt-a. 
Habnenllppcben,  ». ,  foöät-a. 
Hakneniporn,  M.,  ^üa-vt. 
Habnrel,  n.,  bpip.d6-dl. 
Hain,  nt.  xopit-ja. 
Hakan,  m.,  fptt-t,  f.  tpäht-a, 

g.  iippdbt'ai    L  rStvfiXj-t, 

g.  räivftXj-i. 
balb,  aifj.,  j^twfig.    g.   fjüp.K, 

»c.  )7ü*(,   fjoc,  —  g.  fjv 

Utirdx  u.  fjtjadx. 
balblren,  t,  fitaäty, 
balbrerreckt,  aü-,  t  vfupdoupl, 

g.  vröpäüovg, 
Hiine,  f. ,  fj6aps-a ,  g.  fjöiif 

HaUler,    f.,     L   xamvrdX-   o. 

xamarpdV't,  g.  xaitla^pe-a- 
hallen,  xipbüiy,  xspradf ,  xfi.- 

Tirdi,  xptTirdt,  g,  xpif. 
Halm,  M.,  xdXXgf-Ci,  xaXXi-au. 
Hall,  m. ,  xjdft^ ,    faä3i-a  ; 

ohne  H.,  mij„  äärs;  leb  blle 

aa  d.  H-,  ppox  vd^  xjdftTi. 
Halihand,  n,,   l-x^itd-ja,    g. 

Zdixt-a  ((*.). 
HalabrCnna,  f.,  g,  ^^>djt-4i. 
Habaiien,  n.  ■    i.  ^aXxd-ja,   g. 

XdXxt-a  {(*.). 
Halienliftndnn;,  f.,  fpüxe-a. 
Haligaacbwltr,  it.,  fpOxf-a. 
Halikeble,  f.,  fp6*t-a. 
Ualakette,  f.,  ^ivddlp-l,  g,  fj*p- 

haliitarrli ,    a4f-  >    9-    xtxddvg ; 
leb  bin  h.,  g.  a'  pi  {miigrtri 

HaUtncb,  •.,  ßitudiijt-ja,  3a- 

pi-a,    Dur.  ^apaoukjdTt-a.. 
Halnlptcben ,    %. ,  yjtpl^,   g. 

Ijd&l-a. 
baltl  arül  daXX}i\  vds  ßtvdX 

g.  ijiioa  l 
ballen,  ßopp,  t  pbdiy  b,  pba,  g. 

pha  n.  bi^y,  ntpphd,  ppox\ 


—  eich,  pAdjitp ;  —  an  «leb, 
ff.  Tisppbd-i[tp;  —  Wort, p«o- 
aef  fjdijtvt- 

Hamner,  m.,  T3txd»-t  (dt),  f. 
daxli3-t,  Utrmfl,  r3titt3-t. 

Haaater,  m.,  bi3t-»,  g.  ßti- 
iouit-a  0)- 

Hand,  /..  döpt-a;  —  laebr, 
SooitXjdxf-a,  I.  xtXipxt-*! 
g.  ittid/ii-a ;  —  hehl«, 
fpoo3r-n  ebne  H.,  mif.,  g. 
doparadx  o.  dopdx^  icblege 
H.  an,  ßt  döpM,  Ce  pt  dipt, 
Cs  fti;  tfrf«  n.  ;ft#  döptvi, 
g.  ax  doApiTi ;  H,  in  H.  le- 
ben, dxütpt  "tP  d6pa»i\ 
•leb  an  den  HInden  faaaen,  g, 
xdvspx  diipa  döpa ;  ich 
klatache  in  die  H.,  xtpi^x 
doüpps'i  'cb  erbebe  d.  H., 
g.  pdrip. 

Handbeil,  n-,  I.  axtxdp'  ■.  3xt- 
xdp-t,  g,  vxjtxdp-t,  vadSä- 
xt-ja. 

Handbrette,  f.,  äouxXjdxs-^ 

Handel,  m.,  btCtpjaniix-oti,  *a' 
Zdp-t,  Kpapati-a  (yr.),  (. 
bXjcp-t ,  pt3s^oäapi-a ,  g. 
ptäxtpovpx-ja ;  Ich  aeblleae« 
e.   H.  ab,  1.  bity  mtCdp,  g. 

handeln,   ptBictpdiyi   bity  n- 

Cdpi  g-ppaip. 
Handelseompifnle,  /.,  (.  opra- 

xspi-a,  f.  opraxtyi-a  (A-). 
Handelaftau,  f.,  peSript-ja. 
HandalafenAiie,  m.,  iox-ou,  ap- 

rdx-oi>  (*.). 
HandeUteaellachaft,  f. ,  3oxipi-a, 

t.  opriixtpi-ii ,  g.  opraxpii'a 

('»■)■ 
HandeU(e«ellachaflar,    ».,    ap- 

Tdx-oo  (Oc). 
baodfeil,  ■<(/.,  xdt^g  oXd», 
Handfllebe,  ioitere,  (.  ^i^ip-t, 

g.  xpi^av-t ,  Tpi»g  t  dipsßt- 
Handgelenk,  >.,  xjdff-a,  4tu^^ 
bandiemeln  werden,    L   C^ZV' 

g.  Ciiz*F'  'dxtp,  ppöxtp, 
Handhabe,  f.,  i.  ßjtft'ix,  g.  ßt- 

fjfa,  dopi'ja. 
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Hudkarb,  m.,  f.  zoiapUjt-ja. 
Hiudlar,  m.,  ptdKip-<. 
bandlM,    mij.,    g.   doparfdM, 

HtDdpaake.  f.,  ToXoitbA^-i  (ik.). 
HaQ<lKbla(    beim    WellrcDnco, 

g.  räirt-a. 
HiDdichrifl,  f. ,    ff,   doficSxpi- 

Hudtramnel,  f. ,  ddtpl-ja  ,  p. 

dtf-t. 
Huidtgcb,  »,.  tU«ttitik-t,  JCt- 

ätjifi-t,   g,  ^oo3a(-jit. 
Huldvoll,  f.,  fpooir-t,  diipi-a, 

di^sCt-a. 
Hutdirerk,  n.,  fav^T-(  (tt.). 
Huidwarfcer ,    m.,    CavOTdl-oo 

(*■)■ 
Htodwarkimclttar.  m.,  oomd-i, 

OxJidTpe). 
Uuf,  m^  t,  xffnt-t,  ff.  z(fvtir-[| 

gahMhcIter,  xipit  t  fj6i*. 
bantai,  aij.,  t.  xi/ntri ,  g-  xA- 

lUnfbaDd,  n.,   g.  Xjiv  xäviitrf- 
nnttttU, ».,  Xjträfi't. 
HutitTAh,  n^  xiärt  t  kjivn. 
HiogekeM«!,  m„  xoaal-ti. 
hlngSD,  fr.,  ßap,  i.  ßjtfi  o.  ß(tp, 

ff.  ßip\  Mr.,  ßdpyi,  t.  ßji' 

ptp,  g.  ßlptin  —  n»eb  «ln«r 

8«JI«  •  g.  SouXjöty ;  leb  Ium 

d.  Obren  h.,  g.  -jt^omdAjitii. 
blngenjwutb,  tdj.,  fptfäaoops. 
Huen,  m.,  g,  fpavl-a.. 
Barn,  ».,  Bo6ppt-a\  »a  Uwn- 

T*nl«pfuD(  Isiduid,  douppf 

Civi. 
HarnbluB,  f.,  fiaxs-a,  foara- 

xt-a. 
barl,  oi}.,  foäptTi;  barteNaii, 

äpps  foüvfs. 
bJtrtberalg,  aij.,  g.  Ctfspxjir. 
barintckit,  a^f.,  foupgttroöopi. 
ttartnfcUtkaU,  /.,  iMir-i  (tk.). 
Man,  D.,  g.  3li-a,  väa/i-t. 
HSM,    m.,    i^iitoup-ti    JaBC«r, 

laiänj-t. 
HaislDDU,  f.,  Xjajfii-a,  {Xja^). 
Hupel,  f.,  g.  drjiifja,  ijimi- 

Xtft). 
Ha«pelrad,  n.,  Tdixplx-ou. 


Han  -  Hei. 

Hau,  IB.,  ouppätpe-a. 
baatan,  ovppii)',  pxZMf. 
hlaiUch,  aii;  t.  Bs/ntTouapt,  g. 

äouiiTnü/it,  (vTioops). 
Hiaslicbkeit,   f.,  ff.   iODßH-a, 

Sorißtoüiu-ja. 
Haube,  f.,  if^DÜJjf-a. 
Hanch  .   m.,  <ppi^~a ,   äxipr  t 

Haatfl,  n.,  Tox-fou.  xjtxl-a, 
fio'tidp't,  irrißi-a,  t.  htpxj-t, 
g,  To6ppi-a,  faiioöXjt-ja, 
faljA^S-i;  xoi-t,  ßä^s~a, 
roüf>E-a ,  (.  xooljovrai-a, 
Toüpfit-a,  g-rpaüßi-a;  iaXx- 
ou.  (Mv*rCi>- 

haottnvelae,  aAt,,  rox,  iiAvft 
[idiifs,  ardßs  arißg,  roäipa 
Tou^a ,  vjt  f(At  vff ,  t.  xou- 
XjouTirl,  rätre  rätrt. 

bloAg.  m4i.,  Jrip^ipräiii ,  vg'v- 
Toups ,  t.  divdoüpt ,  g.  dt' 
»daavt,  Sxiät  \  'är.,  g.  Sittä ; 
Ich  Ibne  h.,  g.  Bntädiy. 

HiaArk«!! ,  f.,  wsvToupe-a,  g. 
äTtt3oäixt-}a. 

Haapt,  n„  i.  xpit-ja  (aucb  i^t- 
T|),  g.  xpöt,  best,  xpiif. 

Manplhaar,  n-,  a.  Maar. 

HIaptllDK  I    *■. ,    I.    xplt-ja,   g. 

Haaptmann,  n.,  xjlvdgi-t. 
Mauptmagar,  f„  fioop  t  jcdpe. 
HanpUtadI,  f.,  avpSiplp.-t,  xtp- 

HaopUtra«*«,  f.,  i^)ißi-a. 

Uanplwef ,  m.,  g.  ßpo/i-l, 

Hanii  M.,  Srtvt-a;  got««  H., 
dip'  t  itlpt ;  TomebiDBa  H., 
dtp'  c  fidät  t  d.  erste,  raletaate 
H.,  dtp'  c  itdpt;  altes  H., 
od9ix-i>u;  ith  balte  gut  H., 
g.  Tipi  lOB  H.  gahBrlg,  m^f., 
g.  3rpctdp. 

HiuBchen,  «.,  xoijodbt- ,  Moijö- 
bt-  m.  xopo6bt-ja. 

Hanatafade,  f.,  ipdxjt-ja. 

Hanafraa,  f.  ,  C<>''jt  t  SrtKiati 
—  r«»«.  8-  apßfae-ja;  — 
aeblechte,  g.  ßtpäyi-ja. 

UanBfreiiDd,  m„  g.  douxäß-l. 

HaoafeiH,  m.,  ßtTTÖpt-Ja. 
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,  ff.  drsindp-t. 
Haoagerltbe,  tt.,itvt-a,  ^w^'r'  t 
ärsjtiot,    raxi/i-t   ((*.),    g. 

■•  9-  fj*^j  toölji. 

I.,  xottifi-t  (gr.). 

hauabiltertiEb,  a4f.,  xoyii/i  (^gr.), 

i.  wtpiii^jiäoups,  g.  TCippht- 

Xjiioovs- 

HaDabaliang,    f.,    xmo/iXix-oa 

(ST.). 

Hauaherr,  m.,  g,  Jniilf  Steidai, 
UaiuUmBi,  «.,  g.  ofirä-i. 
Hanaratb,  m.,  raif/i-f  ((ft.). 
Hauuchaf,  n.,  g.  oflrS-t. 
UaMa^laofe ,    f. ,   ßctript-ja, 

PmL  itpißt^a. 
Raoalhdr,  f.,  dtp'  t  oü8pri. 
Haut,  f.,  Xjtxoöp§-<n  ädjit-^f 

L  ^TCi-a ,  g.  T«(irt-a,  fä- 

i|-a;  roD  H.,  a^f.  Xjixoöpti. 
Hantel  d.  FStni,  ärpar-t. 
HantexanlbMii,  m.,  xixjt-ja, 
Haataehappe,  f.,  g.  fäpmXjg-a. 
Ha  nt  waaaer, ».,  g,  3ouppidiCt-^t 

Saöppi  xjiiK. 

Hebamaie,  f.,  g.  ibt-ja, 
beben,  (,  ;f{«x  a.  ^ijevity ,  g, 

;fti)nr(j';  v^B,  g.vfp*. 
Hecke,  f.,  fippi-a. 
Heerde,  f.,  xoi-l,  xoiti-ja,  ToA- 

fffi  '-  roüp/it-a,  g.  rpoü- 

lit-a,  fptxj-t. 
beerdcnweia« ,     aAi. ,     rottfu 

TOÜfft. 

Heerbaare,  m, ,  te.  oovrpl-a. 
Heeraebaar,  f.,  tdyiie-a. 
HeeratraMB,  f.,  o(Mf  c  iibpintT, 
Hefe,  f.,  g.  Sitsvtrxi-a. 
Hettd,  m.,  roxd'ja,  xöicai-a. 
betlela,  ßbip^jity  näneaTt- 
hei  1  aXd,  akd,  aXA  I 
Heide ,    M.,   t■3■nxü-^  {gr.),  g, 

*X{y-i. 
hellBD,  3tvr63,  Sipötjr,  <-  yti^X, 

g.  yaX;   t.  i.  P«et  gebcilt, 

St/ioXjdp  (gr.y 
heilig,  a4j.,  I.  3ioT,  g.BÜCT-i 

3t,  g-  3t«  u.  }(ii  b.  Ort,  ßtyd 

t  liCps  i  k.  Sehrifl,  xdpTi-a  ; 

b.  Dein,    XjtxBf6*t-ja;    ich 
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BKCbs  ■um  Hcillsco,  (.  S/iv- 
tipötjr,  g.  ötö'rivücj'. 
hciiifeD,  (.  Santpäty,  s-  ^«i'- 

MelUfaDblld,  ».xoydlirfit-a,xo- 
vÜTiii-a  (gr.);  cx6i/t-a  (gr.). 

HelUgkelt,  f.,  t.  d^yrtpi-a,  g. 
äeiiiTivl-a, 

Heiligung,  f.,  f.  äscy^Spo'iapt-<'i 

g.  Stiitsyaüßt-ja. 
HBtlmlttel ,  n. ,    bi^-t,  tAjdiä- 

((*■}■ 
HelluDK,  f.,  ätpl/x-t,  t  äspoü- 

Ofit-a,  tfjäiToups-a,  g.  äs- 

poüßt-ja,  fjäXfit-Ja, 
H«ia»th,  f. ,  t.  ßivd.  a.  ßp-,, 

g.  ßtvd-l. 
Heimoben,  «.,  boapi^-t,  rope- 

iht-t,  Tatvraip-t. 
beimlicb,  f4i't  '■  fäi^oupg,  g. 

ppSifooyt  u.  täifouvs,  rSi- 

fat ,  tSifpt ;  '^-t  '■  fSi- 

^oupa,g.  t{vK;iidi'nip  ftxj% 

xouitspi- 
Heimireb,  >.,  julk-i. 
Heiralb,    /.,   fiapHirs-a,  iiap- 

Tlji-t,  g.  iiapTou/it-ja. 
htiratbsn,  (.  fuipriivtii,,  g.  /lap- 

hBlier  Hin,  ijaigaäijr,  yfjiptß. 
HciiBTkell,  f.,  vfjif>TOiipt-a. 
haUi,  ■<(/.,  ßdxs,  I,  vfpöxeri, 

g.  irrp^rtft- 

heiiaen,  (r.,  fjoüat]',  t.  fit/i  v, 
äoß  i  intr,,  fjoü^atu  u.  fjoö- 

g.  ^iij;i/ii  •■••  beiMi,  do  fu 
t^ivf)  ei  haUtt,  dui,  ßävg 
et  \  wu  loll  du  beiMon !  ti 
liba  x^ü  xtSroäl 

htltthaafrlg,  aij.,  oupltoapg, 
g.  Ctutfouff. 

heiter,  a^j-t  xöUitri ,  'jap, 
dpltovptf  dptroöapt,  g.  xjt- 
po6ß§;  leb  Ducbe  h.,  zAit  n. 
x»ltXi  Ich  werde  b.,  xMit/i. 

Heiterkeit,  f.,  xMXert-a. 

Heldentbat,  f.,  t.  Tpiß^l-a,  g. 
Tpt/isy(-a. 

biiren,  QR  dope  0-  xpäxSt  daiij 
xpdxB,  t.  udc^tß^jity,  g.  vdiy, 
vdltuilY,  ßly,  her.  dopaßit- 


Hei  -  Her. 

Helfer,   m.,  g.  vdtft'V^^fi-*- 
Hdrerln,/*.,  g.  vdtfitty'^"P*-j'^ 
beU,  tdi„  fiSoupt  (gr.).  t.  ytipiT' 

raupt .  ff-  vdpirrouvi ;  —  t. 

d.    Farbe,     ^dTrsrf,    kelle* 

Aage,  itu  ijapää. 
faellbUn,  a^f-i  pl/iTt  '  i^xfit- 
Heller,  m.,  {xoipayr). 
Hemd,  «.,  xs/iiSt-a,  t.  iji»ji-a, 

g.  ijii-yt. 
Hengat,  m.,  or-(. 
Heakelkorb,  m,,  3ir6pTs-a. 
Henne,  f.,  noüijs-a. 
berabtaaian ,   alcb  ,    xfppoOirtft, 

JC«,  xspioüijtii;  l-xtßi  ßo- 

feijüvt/i. 

HerabUaauDf,    f.,     I.   xsppou- 

tfou/»f-a,  ff.  xtppoüaiit-ja, 
berahroUen,  intr.,  piCöi/tß. 
Herabrolien,  a.,  pooxavilßi-a. 
berabictien,  f.  Cbptf  a.  ditpst, 

g.  abpif. 
berabainken,  piZ^yt/x. 
herabiprinKea,  dippitf,  g.  ^^of, 
berabMel(en ,    (.  ßtpraoüiitß, 

Optt  n.   dflpif,  g.   ebptf, 

T/xirn.  trtpuTC,  Diieraadpint; 

leb  mache  berabat. ,  (.  ^ptq, 

g-irbpf;. 
HerabaUigeu,  >,,  (^piroapg-a. 
berabatBrzeD,  tr.,  fptfilt,  I.  pf 

WT'  8-  pptdaöi]',  (paCütr); 

imlr^    dtpfuirf,   (.  ßipraoü- 

ijtf.  ptZäytp. 
herabwflrdlfeD,  g.  iripbü^. 
HerabwOrdlgoDK,/'.,  g,  ntpböS' 

hamMtjdSre  »■  icspjdart' 
bertubekonmen,  xpity, 
baraoabrlngeB,      «t^itxfoüal]', 

.pi,r. 

baraaigcbeD,  daiij. 
baraDSkoouMD,  tmß.,  yrffptti, 

g.  räi/itTS' 
barauirelaien,  (.  i^C^c^,  rSxouij, 

JV.  T.  vT^ip,  g.  vrGpt  Sxoolj, 

äxalnöty. 
berauaElehan ,     xpilf ,    t.   xjir, 

vrCitp,  N.  T,  vtZjipi  §■  xjtf, 

yrCip- 
berbe,  a^'.,  dSittpt,  g.  (f^ffro 

ich  werde  b-,  aänipijctfi. 


berM,  dftp,  Ofipdi  pUat 

vddtrti  ifpi»%. 
HeAelkomnea ,    «uftlUKei ,  g. 

vd6Sfu-ja. 
berbeitreten,   xjiairtlt  pbdyl ». 

xpdvt. 
HerberBB,  f.,  ^^ay-t,  xavdxHio 

bei1>rlB{eD,  bU,  t,  alti,  g.  otL 
Herbet,  m.,  ßjidrt-a ,  fooito- 

ßjtSTi-a. 
herbatao,  (.  ßjiij  n.  ßUlj,  g. 

ßUj. 
K«rbatkatia,/',,fidTtf«  xoüyfmtit. 
Herd,  M.,  L  ßdrpt-a,  g.  ßärtpt, 

ßdrpax  Kaainb.,    npax-fvo. 
bereto,  t  hpiyda  ■.  KtfApitia^ 

g.  ppivdo. 
hereliibriii|eD,  -tSbran  o>  -tra- 

fni,  (.  vUi,  g.  #ti. 
berelDkoBuaeD,  ßcf  bpirda. 
berfitUeD ,  Ober  Jeo. ,    g.  doff- 

dl(. 
berfltbren,  6£c,  aiti. 
Herkunfl,   f.,  dätr-t;  *■  t«^ 

Debmer  H.,  g.  dätrüi   *■  t» 

meiner  tL,  mx'  t  pvci. 
Herr,  m, ,  for-i;  ich  bin  mala 

•Igeoer  H, ,  jofi  i  ßttßntvs 

«(p§. 
Herrin,  f.,  t.  Ci)i(jl-a,f .  C<Kri->- 
BerrUcbkeii,  f. ,  t.  Zortpi-^i  §• 

CoTgyi-at    t.   ij§ßtlipi-t,    g. 

ijaßdiii-a.  ijaßdfpiß.~i ;  DeiM 

H.,  Cor  Sport. 
Uerracbaft,  f.,  Corspoöapt' li. 

Cmoüapt-a;  Cortfi-a,  g.  fe- 

berrecbtto,  Cortp^  ii>  Coritfi 

f.  pbptrtp^,  g.  pAptTfif. 
Heratellong,  f. ,  t.  vdpi^oopt-a, 

g.  vdpixjpi-ja. 

beron,  ad«,,  ppöroviti  PP*^\ 

xjapx  u.  xipjfjdpx;  g.  ^öpt, 

Divra  axOt. 
herumdrehen,    pporoiliöcir  i  — 

iich  ,   pporoaiävtp ;   ^pip*f 

xjapx. 
baromKeheD,  ßtf  ppörooig,  g. 

ßä  xgpxjdpx  a,  ydpa. 
barumircen,  xiat^tt/t  (fr.). 


»Google 


kentmUafeu,  tm  Wrt\»»,  ppotov- 

benuler,  TtKsi^irs. 
harunterfvBUfaD,    ttij.,    Zbpi- 

heninlergekoBmen,  aHj, ,  ^tp(- 

TOiipt ,  vfäpioopl ,  g.  vfüp- 

dourti  yfopddzj. 
beroDtcrluien ,   omj  n.  j(oi/<iJ, 

g.  ow/ji  t  r^Mpt,  g.  äiptf. 
HeruDtcrbMen ,  n^  f.   3xptf- 

pt-ja. 
heruDtanetieB,  (,  ouvj  u.  xouvj, 

g.  ovlrfj;t.  ffiiij\  haroDler- 

(«•eiit,  Cbpiroopt. 
bcronteritclleu,  I.  oui/j  n.  footij, 

g.  oovfj. 
henmtarwerfaii ,    t    tSxpt,   g. 

barrorbrlDgaD ,  (..  rrfftp,  g. 
vrZtp,  N.  T.  vrQip- 

Herrorbriiitcr ,   m-,  vrÜtpSf-t. 

BerrariH-InferlH,/'.,  vCtipiirt-ja. 

htrTftrgahaa,  dakXj. 

harTOrqBellan,  boopücf. 

barTortrelbeD,  L  ilT^€p,g-vrZip- 

hervoriiahen,  tr.,  xpirf,  ycStp. 

Hui,  I*.,  (.  Cipapi-^,  g-  U- 
ßlps  -  u.  Ußbipi  -a;  Ich 
nacka  H-,  or  Cilitpti  leb 
(■•M  ein  H. ,   papp  Ziptpti 

hermkan,  a4j.,CipspTi. 
HBTSkirache, /".,  xjtpäl  xpAitjt, 
heran,  pAä*i,  vddvt,  itpivt. 
herxatr«lM,   xjdavtp  pidvi  o. 

jcpdvt. 
hataen,  (.  vdtptrity. 
H«u,  M. ,  bap-i. 

Heuchler,  m.  ,  t,  f3txtpi*-ou. 
henehlerlich,    ai}.,    pouXjitp, 

g.  vdpäpK ;    yj*p(  pt  du  fd- 

xjt. 
hener,  mie.,  aißjir,  g.  »ipßjh. 
Hencnbel,    ftm.,    ipoäpzi-a, 

afoupx-ov, 
Ueabsnfe.  n-,  xjittl-a,  pooiip 

bdpt. 
beulen,  (.  ooitpit  a.  ouXfpijr, 

g.  ouitfiiy;    <•   ßfppdt,    g. 

bsprd^  m.  ßtxdt- 


Her  -  Hin. 

bear%,  n^. ,  (.  otßjtft,  g,  atp' 
ßjtrSp. 

Hcotcbrecke,  f.,  xapxaiirj-i. 

heate,  täv,,  aaT\  *.  heute  u, 
am  1  jcdpt.  am  i  roörj»,  f. 
aoT  r  Ttepxäpa ;  h.  In  acht 
Tagen ,  m  aar  a.  ai  90t  ri- 
tt i  b.  *ar  acht  Tagen,  aar 
Ttri ;  b.  Abend,  <r<iyrt ;  beul 
*a  Ttge ,   g.  aar  pht  «or  o. 

bentif ,  e^.,  aopp,  g.  aorSß; 
bwitiger  Taf ,  g.  airäpt-ja. 

Heie,  f.,  ptiijtmipt-jai,  g. 
ärplfi-a. 

Heier,  m.,  I.  pafJMrjdp-i,  g. 
pajjiardp'-t ;  g.  SrptK-ou. 

Hexerei,  f.,  pafji-a. 

hier,  xpoü;  xfTijt  a.xtvdtji, 
g.  xfydütY ;  b.  o.  da,  arü 
xiroü,  ßixdt  ßivdt ,  ppai.'  t 
xoi),  g.  ppai  t  rtx;  rovrjt  t 
re  i,ou\   hiertjat   jdßooa'. 

—  7i*tJi^^ 

hierauf,  «dv.,  vpa  u.  «ra;  (. 
apijtpi,  ari  ^ipi,  a^tpl, 
N.T.  a^ipf;  g.  xaanvddtjt, 
naanddtjt  a.ßaaavTdjt,  vfpi 
n.  vjati(,  vjavi  at  *»  ri;  Dvr. 
ampdi. 

hierher,  g.  rtp^oOi  u.  rtrjwjv; 
hierher  1  ßoit  xtroü  I  x^dt ! 

hierhin  a.  dorthin,    roirjt  t  r{ 

lerum,  irtp  xtri  xoövt. 
Himmel,  m.,  t.  xjiti-i,  g.  xjtk-t. 
HlmmeKahrl   Haril,     ndStt   t 

toöBrn. 
himsliieb,  adj. ,    (,  xjUlrs,  g. 

xStkuiplq. 
bin  u.  her  reiuen,  iJttpSxjUif). 
bin    und  her  Oberlegea,  f.  aoo- 

poaXdnp. 
hinaufbringen  e.  -rtbren,  r36tr 

ijdpTf. 
hininlgehcn,  ^Ivittij'. 
hinaufheben  o.  -aelaen,    L  j^irr 

n.  j^lxjsgtj^,  g.  j^ümnj'. 
blnautitelgen,  ^{itT^ttjr. 
bintuflragen,  t('<!i)'  ijdpri. 
blnaua,  jdSrt  u.  Jttpjdärg. 
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blKanahringeo  •.  -(Urea,  rBiiy 

jdSrs. 
Unai^lagMi,  N.  T.  xpity. 
hl  naoi werfen ,  rävty  jdSrs ,  t. 

vrCitp,  g.  vrCtp,  JV,  T.  vrQip. 
hinbringen,  (.  Sitlt. 
binden),  pbodi^  (r**-)* 
HInderniu,    it.,   pbail-a  (gr.), 

l.  phodiaoopt-a,  g.  phoHa- 

px-ja  (fr,),  rdooppaußi-a. 
falndarcbgeben,  äxüly. 
hinein,  (.  bpi*da,  g.  fipäda. 
hineinbringen,  {xitf), 
hineingeben,    (■    jVf>     It^Y  *■ 

pvty,  g.  j^üiii,  nK  oder  nluie 

bineingeralhen,   ■j^vf  etc. 
binelDkomnien,  ßty  bpivda\   In 

d.  Nacht,  ipptp. 
blneRikrl ecken,  foärtp. 

(jiltEc,  xaldit, 
,  xfidr ,    xalUit, 

vfovlj,  t.  ^otn,  g,  fovt. 
hineinileigeo,  ^if  eto. 
hlnelut«e«an,  vfooXj, 
hinein lancben,  vfouXj, 
blnftkbren,  (.  Sirii. 
HInfDhren,  n,,  t.  äitoüpl-a. 
Hingab«,  f.,  g.  ddypt-ja. 
hingehen,    sieh,     g,     http   n. 

vtittp. 
Hingebung  an  den  Geliebten,  g. 

hinken,  rdaljäiy  t.  rSaJijdyep. 

hinkend,  *4i.,  rddkji,  I.  ärpip- 
btpt  o.  Srptpic,  g.Srpippt, 
vfaiJaxAxj,  rdaJjofidv,  {Sxji- 
irtp). 

falnilDglleh,  aAi.,  (.  <lfT,  pt 
"T'i  B-  ptjafr. 

hinrelehea,  daklij,  ao^,  appijr 
u.  iapp(jr,  g.  pbaardt^  n, 
paardtf,  pooijxicf  u,  pt^j- 

hinreichend, ■^(■.tfai'dd^t;!;  ade. 

oad6 ,  r<tpdp  (A.)  ,    (.  afr, 

pt  Hfr,  f.  ptjofT. 
hluichtllch ,  praep.,  oa  irtp. 
blnitreeken,  (.  irpcr,  g-  3vp6ij; 

—  alch ,  3rpt][tp- 
hinten,  npina,,  g.  pbpdita  u. 

fJtdpa;  nach  b.,  icpixfra,  g. 


yGoogle 


lao 

phpixpa;  TOD  b..  Kpitca^t 

n.  irpditaCir. 
tiintinmteb,npdxa,g.  fibpdica  a. 

fibäpa- 
binbir,pra«)>.,  Kpdica,  g.  iibpdjra 

u.  pbapa ;   i.  iraj ,  g,  pa^ ; 

b.  dem  BcrfC,  pbc  t§  xditTt\ 

ich  bin  h.  elwM  bar,  bit  u. 

6i'c  itpdna. 
HintarbMkcD,    m.,  ii>4£-a;  9. 

■tAprar'  1  £ü0£ir{. 
HlDlcrbrio^r,  m,,  xopxoaoüp-t. 
hiDtere  Saite,  g.  ixii/f-a. 
biDterelnuiderbrfngen,  xgXdt  a. 

xaiMf. 
Hinterer,    m.,    i.   büüs-a,   g. 

bl&t-a,',  Jtodttppi-ja,  t  itpd- 

JH9p,t-ja,  g.  itpiitpt-ja. 
HiDierfau,    m.,    xspb'  t   icpA- 

bJDtergebeD,  tr„  itXavtnt  Or**-)- 
Hl  at<rbtlt,m.  ,TCooa(-a ,  Srtx-fov; 

ich  etebe  Im  H.,  g.  fjoüaiY. 
hlDlerlauea,  f.  iji,  g.  ijai. 
binlerliattg,  mij.,  t.  ^i^lpix. 
Hinterscbldei,  m.,  x6xi-a. 
hinleriter,  a^-t  itpdxfrp,  g- 

pbpdiar^t. 
HiDlerlbeii,  k.,  (.  jrpdir§irpt-ja, 

g.  Kpditpt-ja. 
Hiaienkbi,  m.,  8tfil>  i  icaardcp, 

itpbdXt-a. 
H[Dlenea(    dei     8sl(eli,    it^- 

riZg-a,  xoXdv-t,  tnakdip-t, 

biagnter,  nöäri, 
hinuDterwarfBD,  j^t9  *69tt. 
binirertea.  ittpiihü^. 
bimarOfeD    o.  -letieo,  t.  Sräty 

Hirn,  n-,  (.  rpw-ja  n.  -^i,  g. 

Tpoüb-ja, 
HimtebUel,  m.,  xdfxg-a,  aSr 

s   xpiof,   »ÖJii-a;    g.   tM- 

Hiraeh,  m.,  g,  dpiv-vt,  O-of)- 
HIrae,  f.,  ptlj-i;  tod  H.,  a6j., 

ItiXJTf. 
Hlraenbrot,  h.,  bom' t  itiiJTg. 
Hirt,  tu.,  xooiöra^-i,  fjiCdp-t, 

«toviv-i,   I.   T^obdv-t,  g. 

bapl-oa,   {ätipipi  a.   dtl- 


Hin  -  Hör. 

lioüapt}%  Oberbirt ,  tfxou- 
rtp-,. 

HirteuUb,  ■>.,  (.  xpdbt-a,  g, 
xtppdbi-a. 

Hiim»,  (Fl>ua),/<rri-i. 

HilH,/*.,  ßdxs-a  i  t,  vfpiixtrt-a. 
g.vfpo^in-a;  ßpoul  t  Qdp- 
ptr;—  d.Tafea,  g,  oäxtpi-a; 
—  bai  Fieber,  Qapp-t,  Igr. 
^'dpsp-ti  leb  babe  H.,  tÜtp 
u.  9ii€p. 

i\ttvB,g.  apiliiif,  jap  dpouX. 

hiliand,  aäj.,  g.  dfiOui. 

billig  verdea,  g.  aßaald^tp. 

Hobel,  M.,  g.  vrpovx-oü. 

bobelD,  )*Jfvr. 

boch,  m^.,  ijdpTtt  g.viXJTf, 
aiv. ,  XjapT,  g.  vaXJT ;  b.  bln- 
anf ,  g.  vaift  voJjr;  h.  Aber, 
g.  XJapT  pbt^  hoher  Paat- 
tas,  dtr'  t  vdptndoüSpt ;  Ich 
Bacbe  h.,  (.  )ifpt,  g.  vfpt;  ich 
denke  h.,  paitvdytp, 

bocbhbreod ,     a4'>  ■    'j'tpl   pt 

hochfalabrt,  a^.,  vdpirrdp  a. 

t^ptrräoää. 
bachhenig,  a^j.,  g.  paiijgS- 

roüap   B.  paiijgäroöpi   leb 

bin   k.,    g.    paüjiSrätj-   n. 

ßaiJ.J§3T<ixtii. 
Hocbheniikalt,  f.,  paUjiörC-a. 
HocbUnder,  «.,  vjtpi  paXijf- 

aoiiap. 
hDchmUthig,  »dj;  Xp6t  vdijrs. 
Hocbialt,  f.,  Sgnspi-a,  ddapfi  ■ 
Hochieitar,  n.,  t.  tivrtp-t,  g, 

Hocbieltllebkall,    f.,    g.   Say- 

Ttpl-a. 
HocbceiUbllter,  m.,g,friaiz-t. 
Hoehieitaoubl,  n.,  g.  Tcaprl-a, 
HBcker,  h.,  g.  dwvfg'A. 
Hoda,   f.,   J^ipSt-ja,   pl.,    g. 

Ij6xjr-te,  pbUjt-rt- 
HodcDaack,  m.,  xooijirt-i'- 
Hof,  m.,  aßjii'lt  (gr.),  ßa/tt,  t. 

oiibüp-t,  g.  obüpp-t,  yoiiJs-o. 
HoSkbrt.  f.,  vtpt^vi-a  igTS),  g. 

pafpoupl-a  (fJt.). 
boBIbrtig,    adj.,    fodoäkj ,   g. 

pafpoöp  ((*.) ;  ieh  bin  b-,  ir»- 


pifavtnt  (jgr.),  g.  pafftv 
p6rr  (<k.). 

hoKoD ,  va.vri'x ,  Sufphf  ■. 
ditpiift  *•  Sitptaa,  g.  ixpt^ 
a&tf,  Ttpiftp. 

hoffend,  adj-,  (3icipial}. 

HoCnuDg,  f.,  opo6ä-it,  3xt- 
piai-  u.  Sxptvt-a,  t.  Önpi' 
pt-",  g-  Sitptaaoüiit-ja.  iitk 
nibr«  d.  H. ,  pt  pha  Sicpiat, 

bBBIch,  US;  g.  fäfl  ^tiji- 

HShe,  f.,  XjäpTl-a,  Xjaproö- 
apt-a,  g.  i^jrt-rt ;  —  ataUe, 
^fU-a  a.  fpfpitt-a. 

Hobail ,  f.,  f.  pddt-ja ,  g.  /ta- 

bobl,  «4^  ädSxi. 

Hfthle,  f.,   föpfc-a,  SHlt-^ 

t.  aiHijS'0.t  ^pofdt-mi,  g. 

ffmiji-ja ,  3ipiffxt-a ,    J»»- 

däi-a,  oüdSf-a,  (arpdfxt)' 
beUen,  fpoJidtf, 
HBUung,    f.,    g.  xoufäpf    «• 

foufdpg-a. 
HBUe,  f.,  itlaai-n,  irifi%-a.  f, 

^p-t,  »oXjdt-n    Ich  b.  t  i. 

Hfille  reif,  g.  xoXjAvtß. 
Haller, MoUandar,  m^  drox-foo^ 

— fpantacber ,  g.   XjaiXjd-Ja. 
haiperig,  m^.,  g.  ßpddgrt. 
Holperigkeil,  f.,  g.  ßpdäpt-a. 
Hals ,    a. ,    dpov-ja  \    Breiu>b>, 

xap9(t-a;    ich    behaae  Hab, 

fiem,  Ich  lehiieM«  in  Halt, 

fis^i  V>  axallz. 
Holsblme,  f.,  fttppirCe-^t. 
hBliem,  B^f.,  (^w/te. 
Holiknoten,   ■>.,    (.  f9t-pt,   g- 

vijS-  o.  y(ij§-a- 
HolikObel,  «.,  g.  mdp-t. 
Hol*U(«  I.  d.  Maner,  Ijpcc  I  fwü- 

ptr. 
HohicUlgel,  ».,g.  tciXi-n, 
Holuplltter,  m.,  $.  d3xg-a, 
Halcatampcl,  m.,  ßXjaToüp-  B, 

XjaTOÜp-t. 
Holiivonn,   m,,  poXtrCt  ifyoA- 

ptr. 
Honig,  M.,  pjdXrt-a. 
Honigwabe,  f-,  idjt-ja. 
HappI  jtojii 
barchen,  pba  ßtä. 


3gle 


H5r  -  In. 


UrsD,  drfjiiY  ■■  dffjötjr,  vdUf,g. 

vdtfjätj-v.  vtfjvtr'i  Mreläi! 
Harn,   h.,  (.  ipt-ou   a.  -pt,  g. 

b/KV-uf,  fsfrrä-i. 
fafiraerlai,  a^.,  3ÜTt- 
Hmb, /■.,  bpixt~<i,g.fl.bf>ix%-rs. 
HoMobud,  n.,  g.  ouSxoüp't. 
Ulbsl,  M..  g.  aoic-t. 
Huckepack,  (.  xaXjtxdrä,  g.  xa- 

Hof,  M.,  ^öa-iit,  g.  itoürTpi-a ; 

—  iDuera  Fliehe,  xoäitt-a. 
HnfBiten,  «. ,  (.    TioxTOÜa-Oi,  g. 
xaxTo6a-iK ,   (irirriwja)  ;    ich 
Dehme  U.    ab,    i,  dZh<t9 ,     g. 
zirbaS  g.  abai;  leb  idiUga 
H.  uf,  iitaA. 
bafen,  g.  itböStfi.  \  g.  ariittiL. 
Hnftufcl,  n.,  t,  f68dt-a. 
Hntlcbmlad,  m.,  (.  aU>iai-t,  g. 

vakbiv-t  (I*.)- 
BUIe,  /„  x6<fit-a,  l.fof-i. 
Hflfal,  •».,  x6dps-it,  bpiit-fou, 

i.  Ttnt-ja,  g.  rim-ja. 
bSgalwelu,  mds.,  xddpa  xädpa. 
Hubn,  n.,  :toülJB-a, 
Hftba«rlwu,  f.,  g.  Kouißi''t-a. 
HUmemcBl,  M.,  g.  fotippixj-t, 
HBbiwraUU,  m.  ,  xitritz-t,  xju- 

fii^  (  TioüijaßtT. 
HOUe.f.,  tvdlxM-a,  »äixou- 
pf^  g-  *^fM-^  vd(fii*-ja. 
HSbaofracbt,  f.,  (Ctiaf). 
HoiDinal,  f.,  g.  dygCl-O. 
HDDd,  m.,  I.  xjgv-t,  ff.  xjm-n 
xottrS-t,     g.    xoüra,   xom; 
Dach  UaodtMrt,  xjtvtxou. 
Hundekatb,  m.,  ft-avT-i. 
b ander«,  xjivt-i. 
HOndlD,/'.,  ii/cvt-/aa.x;'|vtCl-<>, 

(.  bo69Tp§-a,  ff,  boÖT^i-a. 
htndlacb,  *ic.,  xjirtKou. 
Haadamaul,  h.,  roupl  xjgy. 
HundawDlb,  f.,  Tipb(fi-i,  g.  xap- 

HuDdwabD,  m.,  g.  ÖTtpiiit'C. 
HmngtT,  m„  ovpi-a,  t  ov-ja,  g. 

bnugerDf    oupfrdj^tji,  xajx  oo, 
M  ftöppi  oüfa,  t  «afi  6«^ 

^a/ibdp. 


HDDgertDDtb,  f.,  oopl-a,  g.  Ci-a. 

buRfTig,    a^.,  ouppt,  g.oäi- 

tf tf  >   ouplrauot ;  leb  bin  b., 

bllpfeni  (.  bptfi. 

HOrde,  f.,  g.  Tpit/g-a  ;  Oapx-ou, 

Hur«,  f.,  itouTi»t-a,  toüpßf", 

t.  xa^ti-  o.  xari-ja,  g.  xAip- 

bt-ja. 
baran,  nopvint  (s^-)i   (■  xovp- 

ßspöir,  g.  xovpßtvätjr. 
Hurer,  al.,  xovpßjip-i. 
Hurerd,    f„   Tcoptl-a   (jr.),    (. 

xoupßepi-a.  g.xoijpßt\'(-a. 
Hnitan,  m.,  xöUf^. 
huitcD,  t.  xoüaltji,  g.  xoöitli. 
Hut  ,     at. ,     ff.    3dsxt-a  |     '■ 

3xjai-«t. 
Hat,  f. ,    l.   xpoUrot^e-a,    g. 

XOuiaapt'ja. 
bBIce,    tauXü^i   t.  poüajr,   g. 

poöty  i  —  lieb ,  poü^tii,  xap 

xoacdit. 
HBlteben,  n.,  xoijoüit-,  xoXjübt' 

a.  xopoöbt'ja. 
Hatte,   f.,   ff.  xaririiXt-a;    I. 

rivdi-a ,  g.    tdvde-a.;   xa.- 

itöXt-  u.  xadräpt'ja;  Jagdh., 

g.  ouäi-ja. 

I  u.  J. 

ja,  aSToü,  iiA-oü,  ßtf/rh  u. 

lußtpriTig.ßipTt,  p»ßtfrri 

n.  ßvnita. 
Jacke,  f.,  ictdiji-ou ;  f.  ftpßi- 

J»(d,  f.,  tja-ja,  fjoüopfa. 
Jafdflint«,  f.,  ff.  xi^TÖijt'ja, 
Jai^hand,  m.,  Zafiip-  u.  Cap-U 
Jafdbaite,  f. ,  ff.  ooät-ja. 

Ji(«r>  m.,fjdtXK-i,fjaTo6ap-i. 
Jabr,  n.,  ßm-,  ßjn-  u.  ßjträ-t, 

liOT~t ;  ein  J.  lang ,  /lOT  por ; 

Jede*  J.,  17«  ßjtr,   vfa  ßor ; 

diu  J.,  Ttßjir ,  g.  ot/ißjh ; 

kftaftifeiJ.,  ftoT ,  g.pöut; 

In  a  o.  mehr  J.,  ira;  fior,  g. 

Jia^  /(linri  voi'lic«  J,,  ßjtri 
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lor  >  J.,  KOpßjtc,  ff.  rtp- 

ßir\  neu«i  J.,  ^(rr  1  pi. 
Jatarhundart,  «^  jirt-a. 
Jlbrlf ,    (.  ßjtfäip ,  g.  ßjtvä  i 

wieiieUIhrltT  oaßjtTädpt 
Jlbrllcb,  ade.,  vfa  ßjtr,  vfa  0. 

ittp  ßor. 
Jlbrllng,  M.,  pjn  ^orädp. 
jabrwaiae,  ad«,,  ixt  um. 
JUiaorD,  ai.,  vdfifx-oti. 
Jibiomig,    a^.,  vaf.   Ctp.sfidx 

a.    Upittpix,  ZtlUpffouäts, 

Jammer,  m-,  fy'ipl-a. 

Jamme^^  t.ßajrävf. 

Jatagan,  m.,  jarafdv-i. 

leb,  of  B.  oüvf. 

je,  ad«.,  17a  u.  vfdxa;  Je  ein«, 
yjt;  Jo  einer,  vfa  vjt,  yjt  « 
vje,  ff.  ai  vjt  vjti  i«  —  deato. 

Jeder,  tS"  do;  ein  J.,  rS"  do 
yjt,  vdoxovä,  xotiädü,  fjl&t 
xouä,  fjl^s  ralkh,  aiTaiiit, 
triT^iXitdo,  taiHadi,  g,  9do- 

Jadermann,  t^  do,  TOti)itdti, 
Jederaeit,  vfa  ^ipt  *•  iip». 
Jedesiul,  vfa-^ipt  ^.Hpa,  xtp- 

»tn- 

Jemand,  duo69 ,  räoxaüä,  t3o- 
ToMl,  vdiivjti  g'  vi^jt  u,  vui, 

•pajiv  (i*.). 

jenaeitl;,  a^..  rtjji,  »Ipr^ii  u. 

'sptij&op: 
Jeuelta,  fraep.,  ri/'g  a.  tctpri- 
js ,    ToÜTJt  i  artjt  o.  avdij^. 
JBlit,  ravl,  vdaSri,  va3rl,  raS' 

rl  u.  raäi  lUig.  vjtpi ;  Divrm 

owir  j  T,  J.  an,  xsriji  TOÜrjt. 
r;el,    m.,   ^anoupix-ou   (?),   g. 

ipUj-t,  {tSx). 
Immer,    daifia.  n.   da.j(ii.  ((k.), 

iipi  vfa  j^ipt ,  vfa  ;(ips  u. 

i^a,  xouodü;   wer  1.,   ot- 

TaiXit  n-cnoiUtdo,  v<loxoü3 ; 

«0  a.  wohin  I,,  vfodö. 
immetnlhrend ,    (.  iro,  g.  Hop. 
Impfen,  ätvöijr. 
In,  prmep.,  pbs,  g.  pt)  ^dt,  g. 

vf,  vdtp;  vtp;  *dt'ip- 
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rc.nb. 


inneD,   adü.,   fyiirtUt;    tod    L, 
bpivdaüt ,   bpivdaii  n.   bpi- 

iDDerer ,    adj.,    m.    bpivdaZß-, 

ifiivdt^-    0.  bpivätt-i;   f. 

hptido^^-ja,. 
loaerhatb,  frmep,,  f.  bp§vda  n. 

xipbfifyda,  g.  npivda. 
inmiltsD,  frmtf,,  vdg  ixtf. 
luect,  n.,  ff.  bo6bf-a. 
iMCehctn,  adB.,  g,  lYvif. 
iDitiDkt,  m.,  faxdv-i. 
laitrameDt,  «.,  (.   ;fajl4r-( ,  g, 

iaXizfja.  {1k.),  (;f«;rf). 
Intcrcuui,  fl.,  ■j^oXuüpt-a,  Sja- 

^o6ap'üpl  (fir.),  (.  foidi-ja, 

g.  <p6tdt-ja  ((*.). 
iDtrlfiie.  f. ,    ptxavlii-t   (gr.), 

t.  rSfyxjr-Ti, 
Jocb,  lt.,  d^iSi-  ■.  ^iSt-a,  g. 

afjiit-a, ;  —  I.  irf'vri-a,  ^, 

ir&({ft-a  i  —  «.  Ttßiix-fou  n. 

Jocbhiucu,  n.,  iril<f-t. 
Johuinisbr«!    n.   -baun ,    r^o- 

JoDqnlUa,  f.,  Cif-böX-t. 
IrdeD,  aif;.,  idJjrf  u.  bdjrt. 
irdlach,  a4f.,  6(f><7'T£  u.  bdJTt. 

g.  Jttpdfritxs. 
irgaDdeiacr.  dtxoüS,  I.  rdiinjt, 

g.  viivji  n.  vJi. 
i  rgMdwa ,  fjaxo6vdi,  g.  fjdxmnd 

u.  fjlxouvdt,  dlxou. 
Irren,   ijattdh ,  t.  IjaStr,  g. 

ijat6if,  ijat9lt  ftzjlpir, 
irr*  red«,  roupbooiux'ii. 
irrit,  o^j.,  ftojüipf 
Irrthom,  m.,  g.  ijajdl-a,  ijai- 

SirfU-ja,  (ptndt). 
lUlfener,  m.,  Taijdv-e. 
iUllcDlteb,  tt^.,  ToJja^iSf. 
Jal  akd,  aXd.  akdl 
Jubel,  ■•.,  ff.  faCiün-i ,  ätvd-t. 
JabelB,  g.   fait^iity,  vfaCtiii- 

x*i^  Stvdö^iii. 

Jacken,  n.,  fafoäps-a  igr.). 
Jmd«,  ■.,  TäapoÜT-t  (tJt.). 
Jfldlicb,    mjy,,  I.  TÖtfoattMäT, 
g.  rdiyovTtyiär  ((k.). 


Ind  -  Kar. 

Jagtai,  f.,  djaiijtp('a,  d/ti- 
Mp(-  o-  djtiiBp(-a.  g.  djti- 

Jug*Dd(lier,  *•,  djakijspi-a. 

Jugendblfttbe ,  f.,  g,  itdig  « 
djti/imliTt,  ßijoux-oo. 

JoKeDdrsner,  «.,  g,  ß)jovx-oa. 

Junj ,  agj. ,  m.  pt,  f.  pt ;  »jöpil ; 
}.  H«Qn,  t.  rpifiäd-  0.  T^- 
^li/J-i;  j.  WMnrvogel,  4f- 
6|-<it  J.  V(i(«I,  Tbier,  M. 
Cox-jou,  f.  Ctiffa;  J.  TUer, 

xoiiilä-n  j-  Z1*B«,  xar^, 

xtta-i,  g,  xttS-t,  xti-dl;  J. 

Btler.  dtji-i;  j.  Hue,  fuidxj-t. 
Junfsr,  ■!.,  ff.  tSxTdp-t. 
Jongfr«n,  /•.,  (.  ßtpfjtptäi-a,  g. 

ßtpfjiviSs-a;    ßdäiCt-a;    I. 

ßdtCe-a,  g,  ßdpCt-a;  relM 

JuDgrraaicbafl,  /.,  ßaätCijS-f ; 
l.ßipfjspi-a.  g.ßcpjjiv(-a,  t 
ßaitSpl-a,g.  ßaxZvi-a. 

JüngliDC  n.,  (^'d^^j-(,  (. 
djaiijel-pi,  g.  djaiijid-t. 

Juni,  ■(■■  Kopplx-.ou, 


KUar,  m-,  i.  f.  boiAoi)ä(itxt-a. 
K>ffe«tiucban,  lOrtt.,  ^i^däeiv-«; 

—  d.  UntarMix,  fd/VJ-a  {(*,). 
KsITeetiipr,  m.,  tbptx-fou. 
Kifif,  m.,  xoußil-a,  xafd(-Cc. 
kakl,  a^. ,  xsppoürt,  ppoüaptt 

ißjiäri.  Toiifxi). 
Ublgeacharnar  Kop[,  y,  Tord-t. 
KkblkopC,  m.,    xpit  xaavfoüX, 

xäxi  xtppoÜTS  o.  /MXnr;    p. 

Kabn,  Dt.,  svd»-ja ,  xophi-A,  g. 

^joüvdpg-a, 
K*it«n»hD,  *>.,  itlib  E  xfiCipt. 
Kakerlak,  n.,  j.  abpd3-äi, 
tih,n.,  ßn3-t,  dtt^-t;   f.pB- 

ÖTJippt-,  (itSxjippt-  a.pm>- 

dxjippi-a. 
Kalender,  m.,  xaijayddp-t. 
Katk,  m.,  xtixßpt-  n.  xiii)^- 

^-ja;   ~   (ebnunler,  x.  e 


djtfmpt;  —  (eUaebler,  ^t 

KttlutciD,  M.,  ;*ou/>  xtfi  xgijgt- 
p»;  foop  t  dQiboopt;  f. 
bif4pp-t. 

kalt,  a^f^  dxmti,  t.  fT6xp{,g. 
tpTiiftTi;  vfplpSi  leb  aacbe 
k.,f.{n-o;r,f.^Ofi;  icbveria 
k.,  (.  ^äz'f^ '  >•  9^"9*P- 

Kilte,  f.,  I.  fT6][oaft-a,  fra- 
Xtrt-T$,  g.^6ftLt-ja,fti- 

KUIeicbaBer,  m.,  ndpdaopt-*, 
g.  inpälfiu-ja,  pptxjMt^t- 

KMiat«l,».,fafiiifa,  g.  dißs-ja, 

Kaaln,  ■>.,  baiijri^>-t,  odääx-v}. 

Kamillherd,  m^  irpai-fiM. 

Kamm,  m.,  t  xpigip-^  g.  xpi. 
X^v-t;  —  i.  Hahnea,  J/d- 
^t-a;  d.    K.   acbwlUl  mir, 

ktaiDCn,  (.  xpt^  "•  xp€,  g.  xptfi 
-  aleh,  (.  xpixtit.  g.  xplftp. 

Kammar,  f.,  ftafaÜ-a. 

Kimmereben,  n.,  xjtU-a. 

KaBBerdleMT,  m.,  xofiapj^f-L 

Kuapt,  m,,  t.  kjppToöapt-a,  $, 
ijtfToäfU-ja. 

kimptan,  ijefTiky,  ijoo^ief, 

KampfhabD,  n^  g.  fjtlj  fptx. 
Kanal,  ■>.,  (.  lafi/i-t,  g.  ia- 

t'iß-t{at.y,g.fjtplt-^ 
KanJDchan,  n.,  (ioüri). 
Kanne,  f.,   xivdrt-v,   —   Ta* 

Knpter,  fjup-l,  Jcafpdiä-  a. 

icpafäxd-t,   g.  bpaxdrit'ja, 
Kanene,  f..  xa.6y-,  (gr.). 
KaoonenkuKel,  f.,  jjüXjs-ja  •. 

TOir-f  (I*.). 
Kante,  f.,  $.  xayr-dt,  afpiit-t. 
Kapaun,  m.,    xaitäv-t   n.    xa- 

jtoüa-ot. 
Ka^talsina,  m.,  djafoüap-äpt 

kappen,  ^tnrttj'. 
KaraTancaalern ,  ».,  ui  c  xap- 

karsselaijofi  i  trj-ovSri,  yfou- 

dräxtß- 
Karren,  «i.,  xifpt-  d.  xjippi-c 
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lanl,  M..  (.  Jar-i,  g.  ditt-a, 

KuW,  f^  tdfrrtpa-Ti,  g.  Urrpt- 

a.  ijirtpi-a. 
Kwteupiel,  n.,  ijädpi-a. 
tue,  m.,  djd9i-t  a.  djädstt. 

fjCCt-a;T.  KUt,<ljd«TS- 
EUamuhcr,  m.,  fjiXAp'l. 
Kiiemide,  f.,  p.  ärptt-bt. 
UuB.  04(1.,  djA^^t. 
KI***cbbuch,  m-,  g.  3ixouX-t. 
KlMituch,  a^  viiTTct-a. 

KMiamlle,  ^. ,  irax^y-<. 
KaiUnia  ■.  — bamm,    xfSrivjt- 

kuIrlrcD,    T/it#,  hilf  ^Oiditt, 

(irxeiriy). 
KaUplum,  >.,  ßi>vi-<t- 
Katulrophc,  f.,  lunTZöpt-a- 
KmIut,  m.,  ßaz3-c,g.ßatdäx-oo, 

Katholik,  M.,  iariv-i,  g.  Ijnlv- 

».  Xjixli-n. 
kaiboUieh,  «4-1  ion*tp(^  <■• 

Jarikpf A-,  f.  ijtrniär ;  k.  Qebl- 

lichar,  p.  fpar-i. 
Kalse,  /l,  f.  ßdrfft-ja,  g.  ßi- 

TV-ja;  ■Klaao-ja, 
lUtmeDbackcl  machen ,  g.  drpü- 

xjtfi  u.  vdpüxjtii. 
Kaisenk oth,  m.,  fiour-t- 
Katzonknat,  n-,  bop  fidrat. 
kanan,  tr.,  xeprüx,  f.  irifiT3djr\ 

httr.,  g,  TTtprädm/i. 
Kauf,  m. ,  t.  bijtß-t ,  bljlfii-a, 

g.  bijiiii-ja. 
kkofen,  bijicf,  (bXji)  f  iiapp. 
KanlUden,  m,,  g.  iiavfa'd-ja. 
UUilllch,  a^f.,  bij^. 
Eaubnaon,  m.,  bt!tpjdv-t,  pt3- 

Tc^-i,  npaitardp-i  (fr.),  (Aa- 

kaum ,  Mdm.,  /u  Cit  B-  ß*IH^- 
UaaebMi,   ■.,    louxooßdixi-^, 

xouxoufidTSt'iXotixoufydrSt  - 

n.    xouxoufijiTdit -ja,    ber. 

xooxopjMxt  -ja. 
Ifcbairsib,  n„  I.  xa^iti-  g.  xa- 

xi-ja ,  g.  xdfbi-ja. 


Ku  -  Kir. 

Kahl« ,  /.,  foupfiitdf-  u.  fpvu- 
Hdt -Ct^xjä^-a,  fuT-i,fp'i' 
>f-ai  ■.  xdpaat,  g,  xapdvSi. 

kabnn,  l.ipäij',  g,  ßtSif  a. 
näi)*;  —  d.  Untente  in  obaril, 
g.  xaittpiiv. 

Kehrickt.  «.,  ipSipa-Tg,  oxoö- 
ittpt-a  (ffr.).  9.  bs3diijt-ja. 

Kckrichtiebautel,/'.,  g.ppdäTi-a. 

Kall.  M. ,  a^ärg-a,  Tafht-a, 
ff.  xaidraxg'a,  {moüixt, 
xoüzixf);  ick  ipalla  nlt  d. 
K.,  a^iMÖf. 

Keim,  m.,  blpfa. 

kalmcD,  I.  bif,  g.  bti. 

kalaer,  1.  aauji,  g.  awjL 

Keicb,  m.,  iroript  (s^-)  ■ 

Kailer,  m.,  xjt)Jdp-i. 

Kellannetttvr,  ■•..  xjtiapr3(-ou. 

Kcitar,  f.,  Ttamip-t  (ffr.),  {Sxtk- 
Xsi). 

kennaa,  t  dt,  vfojr  d.  vJo,  g.  dijr, 

Rcrbb«^,  H.,  g.  T3tT{Xjt-ja. 
Kirmaa,  n.,  xg/i/itV-fi- 
kcrnwirotb,  aij.,  xtpp,K. 
KennatrBtba,  f.,  xtp/ti-ja. 
Kern ,      m. ,     g,     btp9dps-a ; 

9tijit-t. 
Karra.  f.,  xjcpl-ov,  {xjepi-a); 

kajittdif-ai    g.  ^apCdt/i-ja. 
keircDgcrade,  adv.,  g.  xjipMi, 
K«Mfil,  f.,   xaCdv-t;   Hlnfek., 

xomri-ai   Bombank.,  g.  xou- 

phapd-ja. 
Keualbakan,  m.,  t.  ßjtffo,  g. 

ßifji-a- 
Keueiketta,  f.,  ßapx-foo. 
Kelle,  f.,  ^ixoüpa-^s,  Civdilp-t, 

xjovrix-ou  ((*.);  —  ßapx- 

fou^  leb  worTa  la  Kellen,  U 

Katleariag.  m.,  t.  gaixdt-ja,  g. 

Kancbbuilaii,  m.,  xoii'  tbdpdt. 
Keale,  f,,    ilo;-Ci,    Toroüc-fi 

('*.)■ 
keoieh,  a^f.,  {vdtpprCoäpt)- 
Kenachhelt.  f.,  I.  ßtpfjlp{-a,  g. 

ßtpfjt»(-a. 
KfchererbM,  f.,  xjlxitpt-^- 
Kien,  m.,  nlSs-a. 
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Kleaheka),  f..  JctSg-a. 
Kiei .  m.,  Cai><,  i.  3oop-i. 
KleMlatela,  m.,  I.  ^aUrS-i,  g. 

foupitdr^-l. 
kikil    «cl  «asl  (<*.). 
Kind,  >.,  ßoTi-c.  4idUjt'H  fl, 

btj-TS ;  neufekarnea  ,  bibS'a ; 

Wickelk.,  (.  fiävjSt  S-  fo3l-a, 

I.  Tatiiii{-  u.  TÖchiii-oo,  g. 

TOtijtpl-oQ,   fgßljt-a  i  krle- 

cbendea,  biSdS  a.    bvMi-t; 

—    bli    8   J.,    xaijofid-ja; 

Tenacenea,   xavaxdp-t. 
Kladbelt,    n. ,    (.  ijtjfmi-a,    g. 

ijtj[wl-a ;  ich  komme  in'a  K.. 

6(t  )jt-(6vt- 
KlndkellerlD,    f.,   f.   ift^ä^t-^, 

g.  ijtj^A'e-a. 
kindarioi  seiD.  mij.,  jap  ica  pi- 

vje  0.  pi'js  daXkj. 
Kinderpfeite ,    f.,    btXjbUj-   m. 

htpbiij-i,  g.  «Ctbö-o, 
Kinderpflece,      f. ,      xoßtppi-a 

KIndenprilia,  f.,  U  roföttt-t, 

g.  arsp^tt. 
Kinde  rlrampele,  f.,  füti-i. 
Kindheit,    f.,   djaiijepC-a,   t. 

djtiptpi-  u.  djs/itpi-a.    g. 

djeiiuv(-a\  t.  K.  an,  xjsxip 

ai  ßüflitT. 
lündlicber  Meoich,  xaXjapA-ja. 
Kinn,  «.,  pjixpt-a,  lelragl.  n- 

pom-l,  ifoäat,  Tcouvi^aft)- 
Ktnnbicken,  m.,  vifouXs'a,  t. 

fsXxitjfa. 
Kloak.  Bi. .  xjä3*-  n.  xjo3i-ja, 

t.  Topdr^t-Oi. 
lüppen,  Trepjcjix,  t  täoovfaO' 

pk. 
Klrcbe,  f.,  vaä'i  (pr.),  t  xj(- 

äg-a,  g.  xlSt'a ;   «nblicUtN 

liehe,  lurpoxoU-a  {gr,). 
Kirchenbann,  m.,  /ia,lgxffi-(j  ich 

thae  1.  d.  K.,  ßaigxötyi  Pria- 

■tar,  dar  den  K.  anasprlcbt, 

fialiixttt-i. 
KIrcbenbiider,    n.    pt..   g.  fd- 

Kirch engeaanf,  m..  ßounlxt-a 
(gr.),  I.  xpdoüapg-a,  g.  xg- 
vdoäßt-ja. 
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Elrehan|loeke,  f. ,  I.  lapAdvtii, 

g,  xoußböri-a. 
Kirthenk*lch,    m.,   g.   icorlp-t 

(ffr.). 
Kircbenleuchler.tH.,  /lavä  '^Jt-ja . 
KiTCbenpalt,  n.,  bdvfo-ja. 
Kircbeniluhl,  ■>.,  fpov-i,  (iHr. 

KirtlSiot,  m.,l.ßap/>-t,g.ßopp-t. 
Kircbweib,  f.,  t.  Tiavrfjlp-i  ,  g. 

vavajüp-l  (jr.). 
Kirsebe,   f.,  n.  -btam  ,  m.,  L 

xjipäl-  D.  xjtp3i-a,  g.  xjtp- 

äl-a. 
KImm,     «.,    du3ix-oo,    ja- 

St§x-ou,  g.  joarlx'OO. 
KlatB,  f.,  vtvdoüi-ov,  l.  apx- 

ou,  ff.  dpxg-a. 
killeOi  (■  yfjiTT,  g.  yfjtaa. 
kilzeln,  faudouXli,  g.xtljixü^. 
kllDcD,  (.  ijs%,  g.  ijcf. 
Klafter,  f-,  Kad-i. 
Klag«,   f..    ßaj-t,   I.   xjdpt'a, 

U.  xXjipt-a,   g.  ijdpt-ja. 
Klageliad,     «.,     t.    kjtfjt-ja. 
klafeD,  pexöcy,  xjälf,  (a.  xijäij' ; 

I.  ßaJTäif ;  pjptokofi^  tffr,). 

ijtfjtpötr  ,     tyr.    Xjtfjtp<kri 

xjity  pt  ijlfjt,  g-  baij  ipifdi. 
Klag«Dda,  f.,  piptoXopTps-a. 
KlagiD  ,   «,,  ßaj-t,  t.  pixift-l, 

g.vtx{p-t,  fifdifa.fBfdi-ja. 
klappen,  (.  rporftUy  ,   g.  tpo- 

yfsXiv,  rpoxfid ,  rpox ,  rpa- 

xouXli. 
klar,  adj.,  g.  xjspovps;  g.  Sxä- 

xjSTS  ;  ich  mache  kl.,  xikXötjr 

klabchen,  xcjOiTfix  (ind.Htoda). 
Klaue,  f.,i9oüa-oc,  Soüyrpt-a. 
kleben,  1,  yfjtrr,  g.  vfjtaa. 
Kleid,  «.,  ßt3oups-a  u.  ßi9oo^ 

pi-Ti,  9ToXl-a  (gr,),  I,  pp6- 

bi-a,  g.  ppibs-ja. 
kleiden,    ßtS;   fjAiy;    ~   «Ich 

eng,  g.  noiiArij^ep. 
KleldoDgaatackc,  n.  fl.,  I.  ß{~ 

Soupa-rt,  ff-  ßiäpt-ja. 
Kleie,  f.,   xpoäpdt-  u.  xpQÜ- 

kleln,    a^.  ,    ßöfsXjs;    icdxf, 
bojiTiixa  äxoüprt  u.  dxoäp- 


Kir  -  Kob. 

rtpt\  t.  owjps,  oävjari, 
jfowjiri,  g.  oüyfjtTf,  nirirs- 
pt.  'pirj )  kl.  Geld,  g.  ti  (pf 
To,  re  Sxixjfta;  Ich  maihe 
mich  kl-,  g.  ppooSsp, 

Kleinasiale,  m.,  g.  Tupx-eu. 

klaingllablg,  m4J. ,  btaegxdxt- 

Kleinbelt,  f.,  I.  ßofiXi-a,  g. 
ßtfjsXi-o.. 

KleniDS,  Ich  gerube  In  die,  blt 
Pt  ddps,  g.  ;ig*il(r  ""j- 

Klcpbte,  m.,  I.  appaToXöi'i. 

Kletle,  f.,  t,p6St-ja,  g,  ppeu- 
et'ja. 

klettern,  (.  vfjtTT,  g.  vfjtaa; 
yfjirrtp. 

kllDgen ,  xlpbvcf  o.  xovpbävf, 
xepradt ,  xf  drvtE;  a.  xpt' 
M<ic,  t.  fjtpitr'  9-  t/'f^^'f' 
TpafsXii/,  */«?. 

Klinke,  f.,  Ctpbspix-oo  (ik), 
I.  dpUijt-a,  g,  fptJtfi-t,  pa- 
vddX-t,  iptnidX,  xXojrdaxt). 

Klippe,  /.,  boxspi-a,  I.  äxfpb-f 

klopfen,     bU  ,  (.  rporfiXl]/,   g. 

TpuvfgXii ,    TpoxsUi  ,    Tpox, 

TpaxouXiii, 
Klopren*    a. ,    rpovffXip-i ,    g. 

TpoxtXlpt-a. 
Kloppbengat,  m.,  r<rfan  i  ppd- 

Kloaterabl,  n.,  foupiv-t  (ffr.). 
Klotc,   m.,   L   xtptaoü-pt ,   g. 

klug,  ad],,  t.  oüptf  D.  oupTS- 
ralär,  pinrBoopi,  xouitsroö- 
o-pCi  8-  ovpTtaOr,  pivtäoup 
B.  pirtäui. 

Klngbeil,  f.,  I.  oapTtTol-<t,  g. 
oopTfai-a. 

Klumpen,  m.,  g.  vüseXj't. 

Knabe,  m.,  ßor^-t,  pddxouXj-t; 
räouv-i,  Dur.  nrouX-t,  Di<era 
ptTt-ti  leb  liehe  u.  aehtnde 
Kn.,  «e.  pafjonöif,  g,  Sxtp' 
iitr. 

Knsbeoliebe,  f.,  »e,  pafjuxi-a; 
ick  treibe  Kn-,  g.  äxtpüef, 
ao.  pafjuK<ky. 

Knabenaehlnder,  n.  g.  bit&Ap-i, 
«.  pafßV'i. 


xtXnit, 


kucken ,    x§pradf , 

xptradt,  g.  i^t. 
KnkllbOcbse,   /.,    L  TVTÖxtt-t. 
knarren ,    xiptmi^ ,     xiXrvdf, 

xptrad^,  g.  xpt^. 
Kniuel,  m.,i.  XjspS-l,  g.  XfopS-t, 
Knecht,    M.,    xoidXj-t ;    p<A-c 

ff.  ppoufpip-t. 
KnechKebaft,   f.,   t,  pobtpi-a, 

ff.  piAsvl-a. 
kneifen,  mraxitf,  tatphi^  (a.). 
kneten,  faroüatf ,  pbpoürf ,  I. 

^SpCttijr  m.  xtprtUtjr,  g.  x§p- 

Ctjr,  TpaptC<k]r. 
Knickerei ,   f.,    t.   xoaprvlp-t, 

xoopadtpi'  n.  xoupraüipft'j 

g,  xoitpalp^t ,  xoupmiüpt-ja. 
Knie,  «.,  (.  fjoo-pt,  g.  fjooi-M. 
Knieband,  a.,  dtZ^djg-t. 
Kaieflech«e,  f.,  IjtxjtZt-a. 
knien,   jttpfjow/tp;   Ich  macba 

kn.,  ictpfjoövj. 
Knirpa,  m.,  foüran-a. 
kniracbeo,   xtptadf ,  xtXvaif, 

xppadf ,    t  xtprafMji  ff. 

xspratXiv,  vftpratUv,  xptf. 
Knoblanch,  ■•.,  ^oüispt-a. 
K>Acbel,   m.,    ao^-i,    ojs's-a; 

'  —  UD  Finger,  xnptt-ht, 
KnBchelapiel,  «.,  a9U-oo, 
Knochen,  m.,  xoxAX-t,  g.  aSt-t, 

u.  Aäxi-a,  U.  u.  htr.  xdaxg- 

a.    z6Tiixf-a  \    —   lebender, 

ff.  ppidrt-  m.  ppi9nt-9  j  — 

lodicr ,  g.  aör-i  a.  dSrt-^ 

WrfWt-Ts;   —   d.    Arma   m. 

Bein«,  xaXip-c,  g,  däxpf^; 

—  iniacb.  Knie  n.  KnMbel, 

g.  xipT<rl-pt. 
Knopr,  «•-,  xop'K-hi. 
Knorpel,  n.,  xifrral-n, 
Knorren  o.  Knorx,  m.,  i.  fis-pt, 

g.  vijt-  0.  vt>ji-a. 
Knoten,  m.,  xapx-U,   g.  vijt- 

n,  yüji-a,  (aoüpxooX);  —  t 

mäxj-t,  g.  TlToxg-a. 
Knoape,  f.,  t.  bouboüxjt-ja ,  g- 

boupboüxjt-Ja  (lt.). 
knbllen,  g,  ppoa9. 
knurren,  fami^. 
Kobold,  m.,  m.  d3(vd^,  f.  dit- 
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Bock,  m.,  t.  axräi-ou,  g.  axräi- 

ot)  (dt.), 
koch«).  It.,  fatoiaty,  dt/nötf. 

Ich   haginne   eu   k.,  inlr^  g. 

bou6oup(f. 
XMbtDpf,  ».,  g.  ß6pU'ja. 
Kiffer,  M.,  as»doü*-oti,  a*vitH 

Kohl,  m.,  t  ijäxpt-a,  g.  ijdx- 

Kohle,  f.,  »trfjU-  u.  Av- 
fjU'i.ifavfU)', — hrenneode, 
Kpou3-i ,  ^P^jli  I  diaovps , 
M.  )*aT?-(  I  —  todte,  'SffJl^ 
t  Soüaps- 

Koblanbeeken,  «.,   g,  rafdp-t, 

kokett,  wti'i  »aCtfoöap. 

Koketterle,  f.,  va^i  a.  vdCt-ja, 
t.  xgpdpiSoofii-a,  g,  ittp- 
dpi^lts-ja,  diXxa-ri. 

koketlireo,  nipdpldtii. 

fceketUreod,   a4i-,  vaCsroOap, 

Kokon,  m.,  iixirixtCe-n  fV 
vddfätr,  s  fi|dix|C|-a- 

Kolben ,  m.  ,  am  Gewehr ,  xa- 
tidäx-oui  ~  ^U^,»aioöx-t, 

koBhlnlreo,  c  j^tfi  vdt  ötj. 
Komet,  m.,  ui  p*  biSi. 
kommen,  t.  ßtjr,  g.  ßn,  pptv  u. 
xtppli  \  kommt  I   tjan  I   Ulr. 

kOAl^tniircn,  t  ;^(#  vdi  utj. 
KOnif,  H«.,  xpaAj't ;  pbptr-t. 
KSDl(ia,  f.,  t.  iiiptTtpiäs'O,  $. 

phptTf/idt-a. 
kSnlgllcb,  aii;  L  pbpntpidt, 

g.  pAprtpiir. 
KtaiKTelek,  n,,  l.  /ibptrpl-a ,  g. 

Itbprriyi-4X,  {apavxtiihpir). 
KSnlftliiim,  M. ,    l.  pbptrspl-a, 

f.  iibp*Ti»(-a. 

kennen,  iiaimd  t>.  fioinr,  g.  fioti- 
vdit^iniehtk.,  aßouird n. rori- 
xg  luHtrd,  a'  —  doz ;  nicht 
mehr  k>,  g.  fjo^xjti)'. 

Kopf,  M.,  idzt-a,  t  iplt-ja  a. 
xpltrs/g.  xpüt-xpitf;  TUerk. , 

g.  xajcTht-"  i  Ich  Terllv«  i. 
K-,  ija^iv  0.  Ij.  ßivdtSti  leb 
mache  Jem.  4.  Kopf  toll,  xg- 
woür  i  rlD|(  um  d.  K. ,  xuxo- 


Koch  -  Kre. 

piA\  ohne  Kopf,  dürf,  ita- 

Koplhedtckons,  f.,  xt^oüijt-'i 

g.  3Ajcxt-a. 
Kopfblnd«,  f.,  t.T3aiifx-t,  g. 

kOpfen,  SaTlkY. 

KepffriiUI,  M.,  (.  ^ipt-ja,  g. 

;fiipt-a  n.  xjip6ift-a. 
kopfKrlDdit,  a^i;  f.  xjtpd^,  g. 

*itp6f. 
Koptbur,  H.,  1.  Heer. 
Koptklaien,  m-,  g.joarlx-ou. 
KopOui^,  m.,  axSipboiilj-t. 
koploi,  tij.,  3vTs\  Ttafiivt. 
Koptiehmenen  blhaa ,  fn  S^JC 

xoxa  o.  xpCttf 
Kapttucb,  a.,  ßai/dlijs-ja,  äa/il- 

a,  Okt.  fopaoaijdTfa- 
kopniher,  oite.,  g.  poi}*ouii;i&t. 
Koptwlrbel,  m.,  ßof  s  xüxsirt. 
Korb,   C^f'U-ja,  xofivi-a, 

xo3  - 1 ;   xavlirrpt  -  u  j    iüiip- 

Ts-a  i  g.  xo3ap(xjt-ja. 
Korn,  >.,  6ixtpi-a;  xixjt-ja; 

enf  GewehroD,  vtäiv-t  (tt.)> 
K6rper,  ■•.,  xoupß-t. 
kftrperioa,  a<(/.,  g.  itaäidTä/i. 
KArperichmaU,  m.,  naijaßl-a, 
koilbu- ,  mi}.,  L  ßsjvtpi,  ärpii' 

Tl-  S-  ft«präft,  ÖTpiij-cf 
Koitberkelt,  f.,  g.  ßjifräiu-ja. 
koiteu,  inlr.,  xaß,  I.  xjgydpüiy, 

g,  xjtvdpäty. 
Xoth,  m.,  i.  Xjoörat-o-i  Ijourai- 

a.  joi/Toi-a,  g.  ioÖT^t-a; 

Xjt9-ti  imux-i,  xdxt-a. 
KBthe,  f.,  xjdft-a- 
Kolblf  kdt,  f.,joitrS-a- 
krttheo,    Xfpradt ,   xtlrfät, 

xppaäz,  g.  xptf. 
Rrett,  f.  poö*dijt-a,  fauxji-a, 

fiptiTi-a.,  füprae-a,  fopr- 

adr-t,    t.   füpi~a,  luiävdoa- 

pt-a.  g.  liaüfd/u-ja,  ;^ai-i, 

ßtpTÜT-t  i   leb   gehe   Kr.,    (. 

krlftl(,  «().,  fjditf  '■  ipouxjl- 
rät/i,  g.  tpouxjläiy, ;  ich  verde 
kr.,  ^opraöxfp- 
krUtlgen,  t.  tfjlaatii, 
KrUlifung,  (.  vfjiaaa\ipi-a. 


kntlUo*,  aij.,  g.  nofiowdowt- 
KrkttloiJgkait,  f;ff.  xapMiydpi' 

ja. 
Kribe,  f.,  adppi-a,  g.intpxjdx- 

krihen,  »ivddiy. 

Krekoler,   m.,   t  Ssppir-c,  g. 

Knilc,  f.,  ^oüa-dt. 

krellen,  L  rSltp. 

Erlmer,  m.,  p»3jtip-<,  baxdiH 

Krampf  im  Faue  beben,  g.  ß'ou- 
xg/ntidiaif'  dijtv  (  xdptal. 

Krtnlch,  n.,  xapaiouXdx-oa. 

krank,  *^;  apoüvdoupt •  '■  at- 
ßoöpt,  g.aspJ>^ySi  ich  mache 
kr.,  /lapaCöt ,  i.  aip.oup,  g. 
aglioäilj'i  ich  bin  a.  verde 
kr.,  ßopaCöviii,  '•  aeiioüptii, 
g.  atfiovv];tfi ;  afutwd, 

Krankenplege/.,xu^t/>/>f-<i(fr.). 

Krankheit,/'.,  at/ivüfds-ti,  fta- 
pdt-Ct,  {äTtpsfpl-a). 

krtokUeh,  uij.,  pdCpt,  äouppt- 

Krens,  au,  ßapx~fo»,  L  xopivf 
D.  xwip6pt-a ,  g.  xwoiptf  v. 
xoowäpt-a;  —  t.  Feigen,  g. 

Krappen,  m„  fpta-i,  t  xpdbfa, 

g.  xippdbt-a. 
Krappmrael ,  f.,  t  piti-a ,  g. 

ppdKfa. 
Krttae,  /■.,  xpifit-a,  t.  axjibt-ja, 

g.  trfjibt-ja. 
kratuD,  ftppirf,  t.  raipit,  t3l 

tp,  xpoäatYf  g-  xpoütjr. 
Kratten .  ■. ,  i3jips-a ;  Reis  x. 

Kr.,  fofoüps-a  (ST.). 
KriUer,  m.,  vflÖrpi-a. 
krtixlg,  a^i;  I.  axjibuups.  npo- 

ftdd,  g.  irfjibiiaowf,  xpo/vit  i 

ich  verde  n.  bin  kr.,  i.  axjw- 

biivsß,  g.  afjtbö«tlt. 
krauen,  (.  xpoüaty,  g.  xpowj. 
kreuabaarig,  aij.,  g.  xjifuait^. 
Kraut,  ».,  bap-t,  L  ijdxpfa,  $. 

liidxvt-a. 
Kraulkopf,  ■(.,  g-  ijaxiMtp/U-ja. 
KrantkopbUel,  m.,  I.  xorddy-i, 

g.  xorSdi-ri. 
2ö  • 
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Krebs,  n.,  vfa^p-t,  (rapaßidt- 
ja,  *ra»<i);  faf>6pt-ja,  I. 
tsp9tji-a;  — Krtnkbait,  t^- 
fouat-a,  g.  tppavfjoi^-n. 

KrebMchcrcD  ,  f.pl.,  xapaßldi- 
ja. 

Kreis,  M.i  xjapx-oo,  t3apx-ot>, 
tjip»ikj  -  1 .  xjtpSikjlp.  - 1 , 
Bier»  at6iM\  in  Kr.  drehen, 
pporouiüiy  u.  ppomouiötj' ] 
—  Ikaten,  pporouiövtßt  — 
heran    ^hen,    g.  ßti    %üpa, 

kreLsnrmig  drehao,  ppoTOokäty 

u.  ppaaTotik6iy. 
kreptreb,  vfopS,  g.  rao^i  Ich 

nacbe  kr.,  vfop9. 
kreplrter  TbiarkSrper,  g.  vp>p- 

dfaivi-a. 
KrtDs, «.,  xpaxj-t,  such  aitf. 
kreaien,  xpuxjdf  a.  ipuxjlCütfi 

mit  («kr.  ArmeD  o.  BcIdsd  ait- 

lao,    xpuxjsCfX'l^  •  /"   "IT'^' 

xpaxj. 
Krea(t«l«r,  heilifei  öivs  xp6- 

xjtja. 
Kreniwef,  ■>.,  oüig  xpüxjt, 
kregiweim,  aie^  xpuxj. 
kriecbeod  ,   »ij. ,  bi^d3  a.  iu- 

Kries,  doufix-  g.  duftx'ou, 
IjoüfU-a,  atfip-t   ((k.)i 

(i'pti- 

Krieger,  m.,  I.  apfiaToiäf-i. 
Krlvgtbeate,  f.,  t, psiiboüig-a, 

g-  ppuwvjs-a. 
Kriafsheer,  n,,  oaxjip-t  (Ck.). 
Kriegcmlne,  f.,  t  iefifi'i,  g. 

Xafifi-i  (».). 
KrlegsielieD ,  f.  pl.,  fpCxa-tt 

<rr.). 

Krippe,  f.,  fpadr-i,  xophg-a. 
krlUeln,  äapaßlt. 
Erokodll,  n.,  xopxoili't. 
KroDc,  f.,  I.  xopövi-  a.  xoapö- 

pS-a,  g.  xovoüpi-  a.  x«uv6- 

ps-a; — d.VBgel,  ff.*arfoii>l;-(. 
Kruf ,  m.,  ^iiTcpi-a,  f.  aripvi-a, 

g.  ärdtif-a,  (xh^dp)!  —  t. 

Kupfer,  jjv/iM,  xafpdrä-  u. 

itpafdrd-t,  g.  bpoxäzSt-ja; 

Irdener  Wesserkr. ,  biin-ja. 


Kre  <  Lad. 

lEliemer,  ie.  ofi'^;  Wein- 

^'•t  ^jtfjty-l. 
Kr&mchea ,  n. ,  ^tpplpt  -ja ,  g. 

pphoxs-a. 
krOnelD,  Sipppüif,  g.  ixoxj, 
kruBm,    ■>{/.,    (.  ärpspbtpl  u. 

Srpiiiir ,    g.    StpintTt ;    leb 

mache  kr.,  äovkjöty. 
krOmmen,  xaßboupjdf,  xippoüt 

a.  xouppoö^,  t  ärptpbätf,  g. 

dTpfnivuiy,  douXjüty ',itti  bin 

f  ekr. ,   xap.boupjiatp  ,    xtp- 

poöat/i,  Xav.  xspboüyjtii. 
Krommmsnl,  n.,  fojdä-t. 
KrORUnani,  f.,  g.  SaoXjovtu-ja. 
Krflppel,  tu.,  «anEr-<  (ffc.). 
Krosle,  f.,  (ßlirti  \  ^-  Brollf,  g. 

Er;«tall,  m.,  xplardX-  n.  xpou- 

Kübel,  ■•.,  ipovril-'a,  Wvg-a, 

*r«o.  xopariti-i;  g.  laidp-t, 

xipbf". 
Kuchen,  M.,  ijaxpoüap-t  t  Tfrou- 

ifa;  xovijdrä'ti  *.g.  flijl-a, 
Knchendccke,  f.,  xji-pi,  g.  xjti- 

ja ;  I.  Ttxal-a. 
Knchenrand,  ■<.,  (.  9ip.npt-a, 

g.  ßi/ips-a. 
KOehieln,    n.,   Cox  xoüXjt;   g. 

xooxoßpUj-t. 
Kufsl ,  f.,  t.  xUjooplt  -bt,  g. 

TtXjoOprl. 

kugelrund,  aSj.,  g.  ppoTovittf. 

Kuh,  f.,  ijiijrf<t. 

Kohflsdcn,  Hl.,  g,  fakjdpS-t. 

Kuhhirt,  M.,  Xjojcdp-t. 

kDbl,  ttii;  t.  ßtagTo6api,  frö- 

kShl«).  t  ßtatröty  n,  ßvuty. 
KahllkM,  K.,  g.  aapivdät'a. 
kühn,  aij.,  bouppiplär  u.  boup- 

ptvlär,  g.  xoTai/iddp  n.  xou- 

datpddp. 
Kiikuk,m.,ii>üxo- 


t,  f.  xy- 


KItmmel,  m.,  t.  xjiiuvt 

Kummer,  m.,  fooXjrdip^U  /ai-t 
{*-).  *■  i*ljpoöapt-ii-  »■ 
lCtijpA>uii*-ja,  j^tijplfi't;  ich 
habe  K.,  jfdilaffrf;. 


kOnmern ,   rieh .    itptntß ,  fi| 

xptr;  —  nlcbt,  «■'  M^poi, 

(.  »■  -  Ct  ftX. 
kundjcbsflen ,  jctpfjitf  a.  tfp- 

fjoöaty. 
KnadschaRer.  ■>.,  ttSpfjärK-l 

xaXaoö^-  n.  xauXaoüf'C^ 
kflnlU|,aAi.,  t.  aor  t  ttdpt,§. 

um  t  KSpxipa,  itavavddgi, 

naayddijt  u.  fioa-avrd/f  i  k. 

Jahr,  t.  poT,  g.  pörtr. 
Kooal,  f.,  Cardr-t  ((*■)- 
Khpe,  fi  «e.  0i>('^. 
K«pfer,  a.,  xjlTpt-a,  l.  baxip-t, 

g.  bdxfp-i  (O.) ;  f.  roopbdx' 

ou,  roovd'i  (ft.), 
Kupt«rka*MraIle,  f.,  ao-xd*-*, 
kapfari,  aij ,  xjlictprtt  baxip- 

Tf  (tft.).  g.  tovpbdxTt- 
Kuppler,  M.,  f.  Xjdiftst^.lgr. 

3xs{-c. 
KOrbia,  M.,  g,  THn3-(, 
knn,  a^.,  3*oipTe  a.  Sxovprt- 

pti  k.  lebend,  dlrg  Sxoüprpt 

0.  pivdmtüps;   T»r  kunem. 

1.  ndps  u.  »dp^ti  t'  i*<f 
D.  Srdp^n ;  Ich  halte  k. ,  L 
pbtft»,  g.  pbtXjM  u-  p^ii». 

kOralicb ,  «A>. ,    g.  piSrof  a. 

KoM,  m.,  t  K0Ö9«upt-a,  g. 

naäSpt-ja, 
kSsseo,  w>o9. 
KlUte,  f.,  bplijttt- 


L. 

Lach«,  f.,  g,  Xjifdrg-^,  b*r. 

parädij-t. 
UehelB,  xj*3. 

lachen,  xJtS;  aam  U,  r^  ^f. 
Ucherllcb.  tij„  xsp  fa^. 
Lachtaube,  f.,  g.  xooppi-a,  htr. 

doudi-a. 
Lade,  f.,  t.  apx~oo,  g.  dpxfü. 
Laden,  m,,  f.  po-rfaZd-ja. 
Udm,  t^apxikyi  dn  0««br, 

Ladatack,  *i.,  irooprixt-^  3«ü- 
fpg  deofixoo,  g.  ^apU-^ 


ohiA^iOOVIC 


Laidn^,  f.,  bipfit-a,  t.  i>fap- 
xoöapi-a,  §.  vfapxoüiU'ja. 

[■(eawsUe,  mä»,,  niiji  ndiji. 

L»fßt,  «.,  A>9ix-oo,  drpöfti- 
n.  &rp6ii§-a .  t  äxpo6api-a, 
f.  3vpo6iit-ja;  d.  Thlera, 
foijt-ja,  }j>S't,  I.  drpofäx- 
«u,  g.  3Tpäf*t-^\  Kri«(*l., 
opil-a  ((fe.) ;  leh  fcercito  d. 
L.,  ihpöt)'. 

bhm ,  «4. ,  rSiiJt ,  g.  riaija- 
lidy,vfaijetxdijtbtMJi  l«h 
blD  1.,  f.  vf^ijitf  a.  vfaijö- 

Lalinhatt,  /.,  g.  vfaijoüfttrfa, 
htkmuat,  f.,  !•  phiiJTOvpt'a, 

ff.  fibäyr/ifja. 
lAlk  Brot,  t  xpdß*ijt'ja,  f. 

xapaßtiit-ja,  aoftowt-ja 

Lsicfa,  M.,  ff.  Irpa-rt. 
UU«I>,  B«.,  JoKu  (fr.). 
Lann,  «„  l.xje/xj-t,  g:  xjaxj-f, 

pl.  Sxjippa-  u.  Srjippa-tt  i 

Haiul.,  f.  ofi-rS-t. 
LlBunsrgaiBr ,  m.,  ixdb§~a,  g. 

^afiaxo6S-t. 
Lamm  wall  a,  f.,  ijtS  xjirtjt. 
lomp«,    f.,    kAfOifa  {gr.)\ 

fvti-a  (ffr.)]  ff.  i.jnäfi-t; 

OUiL,  xmdlijt-ja, 
LaaipauEluulMl ,  M. ,  fiur-i,  y. 

Lud.  a.,  it-oo,  I.  ßfd-  D. 

i8j>^'.  9-  ß*vd-t,  växi-a. 
bndan,  t.  apptvlf. 
Landgut,  a.,  (f^g-o,  T^i^Jb-ou 

Landleut«,  pf.,  fiakij^l-a. 
Landacbaft,  f.,  va^U-ja. 
LandimaDnl  ßopfl  g,  ppti 
Landapitae,  f.,  t.  ftivfi-a,  g. 

fidvfi-^. 
Laadnas,  f„  t.  apiuvtvoupt-a. 
Landsnnf« ,   f.,   I.  ijouxs ~ " > 

lanf,  a^.,  fjift  i  lanf«  l«A«od, 
dlrt  jj^rt  i  M  lange  all, 
vjxp  aa  a.  aa,  g.  ab. 

LtDf't  /'■<  fjdrt-vt\  ><)>  aleh« 
ia  dia  L.,  ff.  aoopaoXA^. 


Lad  -  Leb. 

UagBwaila,  f.,  vtxUr-i  (tt.); 
ich  macbe  L.,  aahrlf  (6k.) ; 
icbhalMU,  nxinlvtfi,  xap, 

laniJUuig,  a4.,  pirBtii. 

tL  Cißtpdoop06S§^. 
lanpam,  a^j,,  «jH§,  l.ftgiM>üa~ 
pt<   (;ifvaüa){   Uo|aamI  p,t 

langwallen,  mx^tcrff  (tit.);  »ich 
— ,  atxktriaiix,  xa/x  rtxiir, 
ofpadlatii  (Ift.). 

Lanaa,/'.,  fapfl-a,  j^ijt-ai  t 

ftf/xfi). 
Laoactta,  f,,  vuhip-t. 
Uppcbao  d.  Haha*,  fo63t-a. 
Lappe ,  et, ,  Ajaic-t  a.  -^ ,  '.^ 

btp-tt  '<■]*■  Apbtpi3-t. 
Lapptn,  ■>.,  ijdxi-a,  (.  xaraa- 

ftoüpt-ja,  g.  icaräaßoöpt'ja., 

Lapperei,  /l,  Ajittupi-  u.  4/"- 

Ac/if-a,  Apbtpl-a. 
UpplD.  /■-.  i*/*f-«. 
lapplicb,  a^'.,  (.  ijaxtplir  u. 

ijabtpi^T,  apbipiih,  ff.  ilja~ 

bsvlir. 
Lim,  M.,  r/>aCC;i-r,  t.  xpirvin- 

u.  xpiäiif-a,  iafxazi-t  (t.), 

y.  xptapi-a,  äa/idrt'a  (t.). 

fovßippßt-a,  xoript-ja^  leb 

Baeba  L.,  ättar^iy  (lt.). 
LImmaeber,  m.,  f.  btijtx-pio. 
iataeo,  (.  i/fc  f.  ijai. 
Laat,  /'.,  bdppi-a. 
IlMera,  Oott,  ßXojrfipit  (fr.). 
ilitig,  adj.,  I.  pivdt,  g,  pdtdt. 
Laillrif«r,  >i.,  x'V^^- 
LaalTleh,   n.,  i.   bafpl-a,  g. 

Lalainar,  m.,  Anh-*,  g.  Ajnlii- 

lateiniMb,  ad;.,   XonvipiST  n. 

koTcrlir,  g.  XJirtvlSr. 
Latarne,  f.,  ^lyip-i  (fr.). 
Latte,  f.,  ttiraßpt-a,  g.  idrsif 

0.  ^droiiit'a. 
Lalttcb,  m.,  (iaraujrxi). 
Laltlcbaalal,  ■•.,  liOpoüij-t. 
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Latwerc«,  f.,  t  j^a3df-f,  g. 

la«,  ai}„  I.  ßdxfri,  g.  ß6xftt', 

leb  nacbe  lao,  ßax. 
L«ab,  «.,  fj{fit-ja ;  Itb  bakoo- 

D>.  L.,  tjt6i»>kr. 
Laobipllae,  f.,  g,  xfvfCt-a. 
Laabwark,  dieblei,  roüf^-a. 
Laabiwei|,  m.,  fji6t-ja. 
Laoeb,   ».,   t  Tpdatg-d,   ff. 

Tpaoa-t,  btr,  jiptS-t,  (jtpiS^, 
Lauerer,  m.,  xaXaoü^-  o.  vw^ 

iaaero,  pha  ßi3. 

I^at,m.,t.ßpam-t,g.phdt-a( 
d,  Oawebre,  iapvl-a,  g.va- 
ßX(-^;  Im  L.,  t.  iu  ßpam, 
g.  ßi  pMt,  tiaxo6rSt. 

Lantbariche.ai.if.jO^ouffTt^. 

laafeo,  (.  ßpaxudty  «.  ßpmntt- 
titf,  ttavr,  g.  ptvddty,  boit- 
bl(,  Tovpp  a.  roüpptft,  ttirifi 


H.ß 


Ol 


LanfiprDDC,  M.,  f.  j^öf/xt^ja. 
Lause,  f.,  ftvjt-oi,  aXatßa-a 

UutncD .    appyif   *•   apptiatiL 

igr.).  fl  vtjgAp  o.  ;f<M«,  g. 

bit  id9a. 
LlofueQ,  ».,  ytxjdp-i  ((*);  leh 

lege  mich  aob  L.,  Cb  vtxjdp. 
Lanag,  f.,  j^tkii-t;  a*  kommt  mir 

d.  L.  u>,  f.  fi|  ixiittTg. 
Laui,  f.,  popp-n  tpfjlfCi; 

UObDarl.,    g.  vooXjO/ii-a; 

Blattl.,  g.  bpiäxtCl-a. 
lauaeheo ,  xtpfjitf  a.  xtpfjoö- 

atr. 
Lanaei,  a.,  g.  ^vt-a, 
\iat«a,  iiopplr;   —iltli,  pappi' 

lanilg,  mij.,  pappiicaoopt',  teb 
mache  I.,  pappbt^;  leh  werde 
1.,  pappinnii. 

Laoakeri,  et.,  g.  iu>ppar«d»-«o. 

laat  werdea,  (.  J^unu^',  g.ijl- 
pötjr;  —  reden,  fgpMt. 

lanler,  mii.,  (.  Tta^rpodapi,  g. 
tcaarpoöpi. 

Lehen,  a.,  jttt-9\  äxtpr-  ■. 
Jhupr-t;  oiptp-  «■  iplp^, 
g.  ü/ibip-i ;  *.  Buh  d>  part.  t. 


d  biGoogle 
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pfiAff,  po6at]r  a.  ;j;txj;  un  L., 

lebcD.  ppöif,  laif,  karx  kbend, 
dlTi  f-jira.  äxQÜpTsut  0.  pt- 

lebindea  Weian,  xdfäs-a- 
laben dig,  eij;  fjdll. 
LtbeiuArt,f.,  t, ppoüapt-a ,  g, 

ppoüpt-ja. 
In  LebraiK«Uir  mn ,  f.  ja/t  /ic 

xpüt  v'dtifit- 
lebtDigBlUu'Uch,  aifj.,  g.  lu  xpü* 

v'ddps. 
Leben^tbr,  m.,  poT-t. 
leb«Mluigi  adr.,  g,  oll  TSJtrt- 
Leber,  f.,  pfXjräi-a,  g.  poäij- 

rät-a,  bouboapiu-ja. 
lebhkH,  a4}^  fjdis- 
LebEaltBD,  hei,  JCfP  't  fJdXl. 
leekea,  (.  Ajgirfr.  «•  ^'l^i*!  ^'i 

—  aich,  ittpijiicivj(tp. 
Lection,  /^  pa&lpi-n  i,gr.}. 
Leder,  h-,  Ajtioüpt-a- 
lederD,  a^/.,  ijitoüpTt, 
LederrleineD,  ■..  ijaX'Oa. 
leer,  adj.,  iibpücg  u.  fi^dCart, 

T(r6/)(ia'iTf ,  fipi ,  ijip ;   Ich 

■UCbe  leer,  Ijlpülf,  pbpa^. 
Leere,  f.,  nbpäCirfK- 
\ttrea,pbpat,  rabpa^  a>  abpaj, 

axooyr,  ijtpöiy. 
■«Ken,  I.  ßt,  g.  j9»;  bei  Seite, 

^1  Ijapr;  >ich  auf  Elwu  — , 

bU  npAita,  t.ßij^*p,g.ß(v}^tp. 
LehBBrbeiler ,      m, ,     ttpaptä- 

räl-w. 
LehDulein,  «.,  xijt$dp-  u.  xit- 

»dp-t. 
Lehre,  /. ,   3t6a-((-a  n.  jcurxa- 

<jl-"  (,r.). 
lebran,    dldäS   n.   da^xaijixt 

(gr.)  ,  L  pxaöiy  u.  it«6cf,  g. 

/itffülj-,  OTT  ptVT. 

Lehrer,  m. ,  äaaxdij-i  {gr-); 

ich  bin  L.,  Saoxaijisc  (f.), 

g.  ajc  /if IT. 
LehrllDf,  Xttifl-"  ('*■)•  *«•  ^*- 

fipT-ti     «Mielemtar,    rcFi- 

Lelb,  Ol.,  xoupp-i,  bapx-oo,  t. 
djispi-a,  g.  CiptPf  "•  ö- 
;ii^j-a,  t.  rpoun-t. 


Leb  -  Lie. 

iMlbmfmMi/.Jaitljs'aiäraT-t, 

leiblich,  nifj.,  xaoppipC^. 

Lei  hieb  neiden,  n.,  rs  npipo,  vdi 
Ciippi,  g.  xsoöit*-ja\  ich  haha 
L.,  t.ps  6tp,  g.ps  xtvitbdp- 

Lalhwfb,  n.,  6tpp-t. 
Leiche,  /.,  Xjti-t. 
LeicheofepriDfe ,    n. ,    (•    ^'ü- 

LelcbeDmakl,  a.,  g-  ^jt/iöäsui-a. 
■.•ichenlacta ,  n.,  f.  aäßaii-t ,  g. 

adßl-a. 
li«ichnun,m,,xooföpe-a,ijt3-i, 

L  TOUpiC't. 

laicht,  ai}.,  t.  )jti,  ijtj^pi  n. 

*■]'•  S-^j^li  xokdjrälpi  adv., 

xakiiftdor;  1.  GoldtlOck,  g. 

tfijopivt  pivfouT  i  1.  Trappea, 

aoxipi  ptbiij. 
Leichtigkeit,  f.,  iji-jav.iji- 

Xttt-a,  g.  ijiTS-a. 
leid  thun,  PI  ßjt¥  xtxj  a.  pivdl, 

g.  umip'iix'P'  PS  dipvtri,  c 

pbtm  Tdvfi. 
leiden,  ijtvfit}';   I.  ßaüoty,  g. 

ßoüty ;   (■  n&iaötf ,  j^txj ,  g, 

psaüiy,  j;«« ;  pt  vfn. 
Leiden,  ».,  ijt^fjCp'l,  a.  d.  pmrt 

T.  Xjstfätj ,  itsoirdtj  u.  ^1- 

tidif,  g.  tiv^r- 

leidend,  a<{f.,  fjspoüapti  ^IP- 
xovpi,  f.  ^ttj§n  TOD  leiden- 
dem AoMebeo,  vjtpl  ßtpia- 

^.. 

leihen,  f^owKf,  att  foiia;  papp 

Xoixx. 
lelhwalie,  uiU,,  l,  ■xoö»,  g.  ](0oä. 
Lrim,  ■•■■   (■  TouTxdif-a,  g. 

notxdA-i  {Ik.) ,  (Tourßditi- 
leimen,  (.  yfjtTT,  g.  vfjtar. 
Lein,  m.,  (.  1I/1-/N,  g.  ijii-vt. 
leinen,  ai^,,  L  xipmi,  Xjljtt  u. 

ifrj,  g,  XjivTi. 
Laintucb,  n.,  tdaprSdf-t  (tt.). 
LelDweud,  f.,  Trijs^oüpg  t  ijl- 

rj,  Täaprädf-t  ((t.). 
leite,   s(to.,  xaddijt,  xadO^t 

xaädijt,  g.  ^addkj. 
Lelites,  M, ,  iaAaüit-4,  i.  xpi' 

Xtp-t,  g-  xpi^a*^,  {xaJ.iit). 


leiten,  xoßtpp(z  (f.),  g-phetf 

Ldter,  f.,  ixiXt-a. 
LaitBUt,  f.,  xoßtppl-a  (ff.), 
lernen,  L  pnaöty  a.  icadqr,  rrCt, 

g,  pt^itf,  vrCav,  dCixi ;  papp. 
lesMi,  icaßdt  if-ii  ifw^M]',  f. 

pxaäty  D.  ■Kaüry,  g,  pstoty, 

xstävcf  xtpralxtp- 
Leien,  n.,  ätaßaal-a  (gr.). 
LeModar,  m.,  iUCoütS). 
Leite,  f.,  g.  Xjt»-<. 
letiter,  jraardip'  u.  itairTdjtp-4, 

blärpt-t- 
leuchlan,  ^cf  (^r.),   t.  vdptn, 

g,  vdptt,  vdptnäötf. 
Leuchter,  m.,  xavdUjip-t,  ijtx- 

vip-,  u.  ijix*l-a  (^.)!  (^ 

Leucbtwurm,  ui. ,  rdUt  ßippti 

g.  d«idati~ipi-a. 
Leute,  pl.,  bÖTt-<L, 
lenlaMhea ,  m4j, ,  pböX^  u,  p^ 

Levkoje,  f.,  piaip-t, 

Uchl,  a.,  dplri-a.,  ftS-t  n.  ^- 

Soupt-a  (fr.) ;  («he  wu  4.  L., 

pof  pba  dititvf. 
Lichtelrmhl,   m.,    1.  psp6-t,  g. 

pt^i-ja. 
Liebe,  f.,  L  daSoopi'    a.  da- 

3joopi-a,da3oop^-t,  täx-^u, 

g.  dadxToavi-a.,  daSootip-', 

lieben,  do6a. 

Lieben,  «.,  g.  ddSpx-Tt- 

UabeuwUrdiS,  adj.,  1.  ddäoopt 

u.  dd3)oiipi,  g.  ddSourc,  dd- 

3sp,  äiiip. 
lieber,  mdv.,  riai/i,  pt  ^i-P^ 

Lirtadied,  M.,  xi-zfe  daSauptt. 
Liebhaber,  m.,  japdv-i,  (ufii-ou, 
llebkoien  ,  ntpxgäiij,  {xtpit- 

Xikj),  papp  ,1t  TS  pipt. 
liebkoaesd,  ad».,  jzsp'iiiij- 
Llabkoinng.  ^.,  ijd:xt-a,  ^cpxf 

iUjotips-a,   Tt§pxs3si/i-», 

(ripitxHis). 
LiabliDg,  g.  ddäpt-ja. 
Lied,  n.,  xirfi-a,  g.  idvcif-ai 

lereinlee,  (.  xfifff  pi  kjifjt; 
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Ich  auch«  eis  L. ,   f,  vrS'p 

liedarllcb,  «4.,  g.9x'itJB0yt,ßt- 

pivt-ja. 
Llidlohn,  R.,  päfff- 
Lille,/'.,  bapiAt-oo,  ^a/Mx-au. 
Ulli,  f.,  f.  ijaiXjd-ja. 
Link,  f.,  pädf-a.  g.  ppouß(-a. 
LlDlcnlnippe,tarli.,  i'!r4,'i-t((t.)- 
llnkhlndlf ,   a^.,   ßirfjdä,   g. 

lioki,  «^.,  t.iiivfjtps,  9-  «okAx, 

Uhdui,  «^.,   (.  ijiJTS  «.  Urs, 

g.  ijivri. 
Llnnenhamd,  it.,  g.  ijtii  t  ijivTt. 
LtaMt,f..  fpidt-a,  fiUppi- q. 

»ji/ipt-tt,  ffjipt-a. 
Lippe,  f.,  6otjCs>'i(  leb  ipllie  d. 

■•ippan,  g.  ppaiA  hodZit. 
Litt,  f.,  itiKipi-a,  g.  dtiji, 

ff.  T.  dtvaxtpi-a. 
lUÜt.adj.,  ijaixfTdp,  (Ssvdx, 

Lllartle,/'.,  piSf-a,  t^j/apiml-a 

n.  üjtTouffi-a  (gr.);  ich  halle 

d.  L.  ab,  piSuijr- 
Lob,  II. ,   btxCp't,   I.  Xjtßdin-t, 

g.  ijaßdip-  u.  Xjaßdtpip-i. 
loben ,    ßadpaötj    u.  padöty, 

pbovpp,  t.  kjsßdüiY  n.  Xjiß- 

doupüiY,  y.  Ija^daty  a.  Xjaß- 

doupörf. 
labprelaeD,  (lad^iity. 
lebstDf  en,  g.  ßapj-tCi'ij: 
Uich,  •.,  t.  ßipt-t,  btr.ßipi- 

fts-a ,  g.  bpijit-a ,  U.  btpt-a ; 

—  S-  xoupif-a ;  L.  an  L. ,  9. 

bpifia  bplfta. 
Locke,  f.,  I.  dZoti>JK)ft-ja ,  g. 

Tooakoü^t-ja, 
lo«keD,(.wJ([i,9.  vdtKvdtpaity. 
lockar.  adj.,  kjip;  Ich  mücha  1., 

Lftffel,  Hl.,  ijoüfs-a. 

Lohn .   m. ,  träfi-a ,  piifi-a ,  l. 

id.ä-a,  ,.;{„.«,. 
Lolch,  B>.,  g.  p68s-a. 
L*«*  ,    n.,    3o/n-t  u.  36pn-Ja, 

dxoüpTiZs-" !  —  ßiTTÖpt-ja ; 

leb  siabe  d.  U,  bitjr  o.  cN'li 

dsati^cffft  a.  Sopr. 


Lie  -  Maj. 

looacn,  Ai'tf  «.  ^f<  Jxa(i/>T|{i|V| 

Lorbeer,  ■■.,  dofivt-», 
Lorbeerelcbe,  f.,  äijipiZl-a. 
Lfliegeld,  ».,  S*Sxtptikj(p-t. 
in«en,  r.  dCfi9,  dZt»,  dot»,  g. 

afiS  «.  p«. 
loskaufen,  StäKfpiikjitf. 
lotkMfI»n,t.dZbtpBiiY,g.abtp- 

«ity. 
loiUaaen ,  t  ijtSötjr,  g,  Ijiäätjr. 
loarelaien,  h-.,  dxjluy,  l.dZbgp- 

loailBnen ,  I.  ßspfilrt/i ,  iiStp, 
kjS^aviii,  g.  j^oüdifi,  kjiäojfiti, 
Toupp  a,  Toupptp ,  ßpoukäty. 

LoaitOnao,  n.,  g.ßpoui-i,  ßpou- 
koäfU-ja. 

laitrennen,  ileb,  dxjixiiL. 

Loaaag  d.  Qnuadeba,  t.bdifi-a, 
g.  bdftkjt-a;   d.  Klalnrleb*, 

LAwT,  m.,  airkdi-i  (Ik.). 

LKwIa,  f.,  xaicidv-t  (T). 

Luder,  »..  ptS  päpl- 

Luft.  f..  ipt-a. 

loften,  tptvmf. 

LaRfelil,  nelbl-,  t.  Ajovlil-a. 

LDse,  f.,  piiic-ja,  g.  ppttt-o-, 

fdbt-a. 
In|en,  ßi  aüvi. 
IDgen,  g.  pptij,  tgr.  pptwitf. 
lageohaft.  *!(;.,  fpjipt  n.  ft<gi- 

Srpt. 
LOiner,  m.,  fsvjtäTJdp-t ,  pt' 

pdk-l,  piitK-t,  g.  pptvit-l, 

ppivaradx-ou. 
lOgnerlieh,  d^.,  t.pt^  g.pptv, 

ppiyf,  ppevaTffdx. 
Lake ,  f. ,  nndSipt-ja ;  g.  bd' 

d3t-a,  brr,  bddäa-ja. 
Lump,  M,,  kjaüps  n.  kjoüpt  dir 

a.  t  Tttpoöa. 
L  D  mp  CD ,  n-,  kjAnt-a,  raöpht-o  • 

t  KaToapoöpt-ja,  g.  kjtra- 

xi-a ,  natäaßoäpt-ja ,  r<r^- 

Lange,  f.,  nit/iüv-t,  ptkjrSi  t 
xoöxjt ,  t.  povdupi  -  a ,  g. 
/looSxtvi-a,  (Sjcipf). 

Luti,f.,  ltlkjxj{ti-t,atfd-ja(tk.), 
opi^-t  (gr,),  f.  da3oop{p-{, 
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g.  da3ooy{fi-t ,  (dtigpip,  bo- 
itx);  Ich  baba  L. ,  pa  xa 
dvds. 

LTBpbB,   f.,    t,    kjtvx-fou,   f. 

kj<ax-fou;  SoAppt  xjiyt,  g. 
3oopptiKi-<i~ 


M. 

■achcD,  f.  bitf,  g.  baij,  IHvra 
b6t;  Math  — ,  an  CipSpti 
Wtf —,  papp  o63i;  —  (leb, 
<.  bs^tp,  g.  bdi-ftp,  cUiäzCiTip, 

Macht,  f.,  oiiovp-t,  (.  oüpStp-i, 
oapdiplp-t,  g.  oi^3ivip-c;  — 

mtcbilf  aein,  g.  xap  ^al. 
HIdeheB,  ■•.,  ßdätZt-a,  1.  t9o6- 

»l-a,  ßdiZs'it,  ff.ßdpCs-a; 

xiit-ja,  tdrat-ja,  I.  ßürv*- 

ja,  g.  ßtnvl-a,  T^aärvt-a; 

fär^i  -  a  i    VtdEken  I   piitji  l 

o.  püJil 
HUcheuchaR,/'.,  i.  ßaiCtpl-a, 

g.ßaiZs^Ca. 
Made,  f.,  ißipi-a);  Im  Plelaeb, 

dipiZi-  n,  3ip(Zt-tt,  (ßipi-ä} ; 

Im  Kla«,  g,  3rptir-bt. 
HagailD,  n.,pafaff-a ;  g.xjoop-t; 

g,  boupx-00  i  —  xindix-oo, 
Hacd,/*.,  xaxlkit-ja,  g.  dddt-a; 

—  pobtptSi-  a.  pMvjt-a. 
Hafen,  at.,  poüilCt-"!  «Topd^- 

00  (gr.). 
■•fer ,   odf . ,  kjtx  ,  kjlxrt  i  ff- 

^Ttxj;  leb  Bache  m„  I,  kjif 

0.  kifscf,  ff.  kjix;  ich  werde 

ID.,  kßftp,  g.  tj^olö^/tp. 
mihen,  g.  xo«it- 
Bablen ,  (.  bkjoöaty,  g,  bkjouty, 
Hablceld,  ».,  Säif-jt. 
HaUtroft  "'••  xaS-t. 
Hlbn«,^.,  kjeiji-ja,  g.  xpidri-a. 
Hlbrchen,  n.,  (.  xdf9t-  »-  xd^ 

3sZt-a  ,    -itpdki-a  ,   g.  Wip- 

pdkt-a;  nippdXa  Doöppgaci 
Mal,  M.,  Mdij-i. 
H^actit,  f.,  pakkjiSrl-a,  t. 

pdit-ja,  g.  pa3»vt-a. 
naieaUUieh ,    atj.,   g.  pakkjt- 

9roäap  n,  fiakkj^Toip\  ich 
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bin    B. ,    g,   ßaiijiärötjr   a. 
Htikiftr,  m.,  g,  booboaöhixi-a, 

Mals,  m,,  fiiavip-t,  btpptxjir-t 
((k.F);  TOD  H.,  pin^tprt- 

MaitbTot,  ».,  boüxt  t  piaatpTt- 

Hkilhaar,  >>.,  aipfn-a,  xäoüfxi- 
n.  dSoüfxt-^, 

H«i>kalben,  n.,  xaloön-t,  {*a- 

BlaiikolbflDdeckbUllw,  a.  pt., 
r3ifxi-a,  f.  iaTtoürSMi-^ 

HilikoIhMrU«,  f.,  äovdAljt-a. 

HalAorD,  n.,  »äxjt  xaia/iböxjt. 

Uikironeo,  pl.,  g,  pHri-ja. 

Hkkrcls  ,  f.,  {axoufibpl  u. 
mxpooiiht). 

Hkl,  n.,  ;^^i-a|  -mtl,  -*/!«■; 
jedH  Hai,  Tc§pj>iptt  vfa  j>ipt 
ti,  ;f i/>a  I  alt  «rineni  H^  fu  v;{ 

'^ipt**  (  '<!^l )  ■'  swalten  H., 
K%p  v§  diürtT;  s,  latitan  M., 
itpiy'  t  xavTtitfiti  ▼•  aritan 
M.  >■,  »ji  ^ipti,'  t  näpt. 

mäXm,  Cofpofif;  (gr.). 

Halar,  ■•.,  Zofpif-t  (fr.). 

Hain,  f.,  t,  ßiiäft-a,  g.  ium>- 
idft-i. 

■aa,  y;«/rf«i. 

masthmal,   f^ip%  ^ifit  a.  ;^| 

Handel,  f.,  0.  -bau«,  m.,  6ajd' 

ßt-ja. 
Haadalkam,  m^  ihijji-t. 
Havlalmllcli,  f.,  6jd^o-  n.  »tä- 


»,  f.,  g.  tSvfh-i. 

BUof«),  ab,  l]tjeai-a, 

maD|«lha(t,  o^,,  y .  fyoiiiadx  m. 
ffuadx,  piri,  «>.  ßivfoor  a. 
liAvfmiT,  (jittSifi). 

naafaln,  (.,  ijtxaiii,  g.  kjäxatp. 

Hann,  •>.,  vjtpl-ov;  boüppg-l; 
ämpT'  n.  ättapT-t ;  —  ßi^t  \ 
klelDar,  g.  bouppdx-  u.  boop- 
paraiK-oo ;  Janfer,  f.  TpliLa9~ 
■.  r^s^i^t^i;    H.  f«pq  H., 

Hhuiehcn,  n.,  y.  bouppix-  o. 


Aou/i^aTirdxHM);  Im!  TUareo, 
IlASxooXj-u 

Hlnnanimmar,  a.,  tJdi-a. 

mannhaft,  aij.,  p,idxouij. 

BAaoüth,»ii.,iii9xmii.j,ii^xi, 
boupptpiSt  u>  booppsylSr; 
■ntonlichea  Qlial,  xap-t,  xd- 
pi-a.  ljixj*-ja,  ftt^  (fr.), 
t.  ioo-pi,  g.  ioaif.>t,  ppäzä- 
xe-a;  Ruiha  dei  B.  GL,  fio^- 

Hann«*,  boupp§pl3T  a.  bouppt- 

vlat. 
Haan«alt«r,  a-,  booppipl-a. 
Htnnachafl,  f.,  boapptpi-a. 
Manaihabe,  f.,  bäji-a, 
Manoininiu,  f.,  xt»oöiji  botjp' 

pSplSrt. 
Hantel.  M.,  foÜYt-a,  (xditf-a); 

—  t.raiafdy-t,  f.raiafirt- 
ja  i  —  ohne  Araal,  <.  bpatrzf-t, 

ddpxf-a,   fijoxdTt 'ja ,  g. 

Haril    HlmnaUkbn  ,    xdixt   t 

Hark, «.,  xdiJTtrt-a. 
ökarkiran,  djudljr. 
Harkt,  m.,  xaCdp^t. 
HarfctpUU,  M„  naCdip't. 
Humor,    m.,   I.  napitdp^i,  g. 

fapfiip-t. 
Martw,  /.,  fiowdiii-t. 
nurlam,  iimnidiiiy. 
MIrtyrar,    m.,   Saxh-t   (lA.), 

liapTÜp-t ;  leb  ward*  toai  M., 

b(t  SaxW,    I.  ßopTüpit,   f. 

liapTupiirf, 
Hin,  «.,  Map^. 
Haiebine,   f.,   pi^A^ti-t  (fr.), 

g.  täapx-oii. 
HMchineric,  f.,  iuj(aii(ii't. 
Haaar,   f.,    Xvxjt   fpoü9t\    l. 

fpouA-t,  g,  fpoavfi-t. 
Haike.  f.,  f.  aoi^hn  {tk.}. 
Hai«,  a.,   xtrdtl-a,  fUpS'a\ 

pAaf  B-^uirl-*,  g.  ficErK-i. 
Haaie,  f.,  paX-t\  Ttijot;  Soä- 

MT1-«. 

mistig,  aito.,    pt   'EVtfrf,    (/it 

ioüap).^ 
HiMlfkelt,  f.,  g.  ftdtgra. 
maMloa,  a4j„  g.  ißrauvt- 


Haaattak,  ■>.,  Jiox-c. 

Halt,  /.,  pari.  r.  ßdtj  n.  yfJMi. 

muten,  ndij,  U  rfjaX,  g.  tjti, 

{ov9xpi*). 
Haatix,  m.,  paarlx-ou. 
HaaUchat,  a.,  f.  oflrS-t. 
Ha^a  (Flaaa),  Mdri-rja. 
Mmlrmttt,  f.,  duStx'-eu;  ptyd^ 

(«*•>■ 
Hatte,  f^pofit-i,  g.  jiiMipi-t. 
Hauer,  f.,  fioop-u 
HauerkaotB.  /.,  ntCoHj-t. 
Hanemiacbe,  f.,  xaftdpt-ja,  g. 

jnvdiipt'Ja, 
Baolaffe,  m.,  daarl^ot/pt-t,  f. 

j^ouräxj-t. 
Haulbeere,   f^   a,   -hta»,    •■., 

I±aii-t  u.fufy(C|-a,  g./tdvdt-l' 
Hanleael,  «.,  fuxjäxf-a. 
Haolirurr,   «.,   L  ovpl-oo,  g. 

oopii^,  loopix). 
Hanrar,  m.,  ou^rdt,  ijgiirpt)- 
Hau,  f.,  tu-  n.  fitt-<Hl. 
Hauaefalle,  f.,  räapx  piSg. 
Heer,  tfsr-i;  —  xipväit-ja. 
UMTbn*en,m„fji-pi,l.nirfi-a, 

f.  iidrfs-a. 
Heerenga,   /.,  (.   piyft-^,  f. 

pdvfa-^ 
Hnereiafer,  i*.,  piZi  dtm. 
Heb],  n.,  t.  pUi-t,  f.  itti-i;  — 

da*  felnate,  iidje  c  pitiUr. 
Hebibrcl,  m,,  xjoui~i. 
mtbr,  arfe.,  (,  pi  m,  pii,  g,  ;ia; 

rittfp,  rtictptt  ft  o>  Mf  '^ 

Hella,  f.,  iiuiU}. 

meiu.jtp,  tfi-  *'■]*!'■-,  dermeine, 
jqi-i  D.  ip-t  \  die  meiDB,  jjpt^fS 
D.  ffia-jo,  A.  T.  Ipia. 

meinetwefen,  g.  dtit. 

Halnonc,  f. ,  pttd-t,  fiirdt'  ■• 
m'it*^«.  J-  /««■-( ,  pkrit-* 

Helatcr,  m,,  oo«rd't,  (jyÜTpt)- 
HeUaM,  f.,  bap  bljirl. 
melken,  ^iXj  n.  pjilj,  f.  /tic^'t 

g.xpv«. 
HeloD* ,  f.,  xdxft  lcj(*tfi  •  fjf' 

xoxopdpt^a ;  —  katbreitc,  f. 

xopbiS^-t ;  Zacken*.,  (.  igif- 

'l^>  t-  Tcjittf-t  i  Waasermi 
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xopitodt-H,    g.  Stijrjli-vi, 

iBf.  iaXjxjl. 
MaloDeD  rdd,  N.,  f .  0tijtjli3ri-a. 
Hange,  f.,  roüpf-a,  (.  toöpßi-a, 

f.  rpoü/ts-a;    vJtptCt-a,  g. 
Xjaoöt-Ci. 

■•Dgeo,  vaioro;  (gr.),  (.  itip- 
Clti]r  n.  xtpr^uy,  xpaZäiy, 

g.  TtspCCj-,  rpaßt'öty,  aigS- 
rff,  M^cf ;  —  lieh,  jnp^-[*it. 

Htnaeh,  m-,  yjtpi-oo,  f.  pox-bi. 
Mnucbaiaher ,    m.,    g,    fiiiji 

vjipsCiä. 
HeDieheDcluie,  niedere,  yjipt- 

C(T'  TS  t<J3ts/)b.  —  höhere, 

vjiptCn'  Tt  ijiipTt- 
■aiucbenkoUi ,  m.,  fiotyr-t,  xd- 

»J-«. 
Hauebennuue,  /*.,  ■j^aXt-oo.  g. 

fjlvdl-tl;  —  bewegte,  xaXa- 

MeiuebenBenge,    f.,  vjtpsZi-a, 

f.  roü^i-a,  f.  rpoüßs-a. 
Heuichbeit,  f.,  vjtptS-a,  »j*' 

ptZXs''-oa. 
neuchUch,  a^.,  Yjtpttiih. 
HenMhUebkeil,    f.,    ijjspgd-a, 

vjtpiCXix-oo. 
mvken,  «af  elWM,  ße  pa. 
merkwBr^lg!  miuv'  •  fiiSi\ 
HaeM.  f.,  jiiät-a,  tf;(apiat(-a 

(gr.);  i«blei«H.,  iitäivfi 
meaeen ,  finf  n.  ftari  g.  ftiia^, 

voviispäijr,  »itiipvt/,  vdtßl- 

p«'r- 

HesiaD,  *.,    iiivs-  u.  /idri-a, 

g.  iidTit't,  lidria-ja. 
Heiter,  m-,  g.  pdrit-t. 
Heijer,  x.,  älig-a,  DIrra  ftäx- 

ou  ;    bpwx-oo  t     BKun-    a. 

Weinbergem.,  t  x^Cc-a,  g.  zA^ 

Cf-a;  d.  Boldatan,_;ara]^(fv-t. 
Haaierkllng«,  f.,  (plpoö-pt). 
Heeaerrücken,  n.,    g.  xjüps-a. 
Hajiarecbnelda,  f^  }itX-t, 
HeMaripItie,  f.,  'foö*da-<i- 
Meeelng,  n.,  i^txpt-a,  g.  rooß- 

bdx-^iu,  Towä-i  (»*.). 
HeHingbeeken  d.   tOrk,    Hneik, 

■cSanofid-ja  (tt-). 
■auingen,    m4j„   xjlmiprt ,   g- 


Hei  -  Hon. 

HaUII,  n.,  ßodtii^  (A.). 
HaUUdrkht,  m.,  alpiifa. 
HeUlllamp«,  f.,  g.  Xjndp-t, 
H«uilrohr,  M.,  g.  XnüXt-a. 
HetelUehelba,  tliTiech,  aeA-a; 

um  Backen,  r*TCitl-a. 
HetellleUer.  m.,  itax-aa. 
Helle,  f.,  al»  Habigald,  Sit^-jl. 
m  tagen,  ^audfc  ■,  fUauvf;,  j^v- 

Hieibe,  f..  xjtpd'ja  (Ifc.). 
mletben,  Cl  fit  xjtpd,   I.  Ct,   $■ 

Cai,     aaiT(fi)'>    raixtötjr   a. 

JtQ.xjüiY ;  —  ein  Schiff,  vaßXö^ 

(»•■■)- 
Hlleb,  f.,  xjoäptäTt-  a.  xXjt 

p,0TS-i;  —  aanro,  t  HXfO, 

g.3dltt-t,  lof.  XdXf-a;    g. 

3dXjtas-a. 
HllehgQlba,  n.,  f.  ßtdpt-a,  äi- 

«ifs-ö,  g-  äixjt-ja. 
Hiichrabm,     m.,      xat/tdx-ou, 

HUchipeiea,  f.,  xjeoiiiSvoiafi-i, 
Hllchitela,  m.,  foup  Xfoü/tsirt, 
Htickairaaae,    f.,    g.  xdärt  ' 

XoÜßTtTtpiT. 

Hils,  f.,  äjrpirxi-a. 
HIndarsahi,  f.,   Tg  "dxsrs   a. 

pbf  rj  lldxgTl, 
Hin«,  f.,  l.  Xafifi'i,  g.  Xafdfi-i 

Mirabelle,  f.,  xoi/iioais  räi^i 

(')■ 
mlatben,  rpaCdrj',  xtpClttj^,  g. 

aXf3rCtt  TpaiitCiiijr ;  —  aieb, 

ittptlz^ß- 
HIapet,  f. ,  fioodßoüXs-a,  I.  ßd- 

ätCl-a,  g.ßiiil-a. 
Hlaagebnrl,  f.,   I.  Srlpg-a,  g, 

3r(iu-ja,  KapaXjdß-i. 
Hbamirtb,  m-,    mxtXlß-^  icue- 

Xo6aps-a,  itixoupi-a,. 
miaamnthig ,  a^f.,  sixoupti  '°'> 

bin  D.,  fiixiXdvtii. 
Hlal,  nt-,  (.  JtXij^t-a,  g.  jcXjib- 

j;c-ja;    ich    Terieba    nit  M., 

g.  fibafi  t"  »ijix*- 
HIatliUer,  m.,  ßoöäfa. 
mit,  rraep.  px  ;  l.  jrat,  g.  /tat. 
MlUrbaiter,  ■>.,  vd(xtVi-t,  Bl 

vdißgTdp-i. 
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MKglR,  f.,  Ttdjt-a,  Krtjm  ftp- 

xji-a. 
Hitlaid,  n.,  Xjlxdrs-a,  g.  dl/ur- 

ßt-ja. 
nllleidig,  a^i-,  g-  Siitiroor. 
HItlag,  w. ,    ßdrts-a  ;   Ich  ea«e 

■a  M.,  dptttn, 
HlltagieMan,  n.,  dpixf-a. 
Miitagarab«,  f.,  iisprCütps-at 
leb  balla  H.,  ntprUtj',  g.  bstf 
ßdTcsn. 
MitUgaaelt,  f.,  dpixg-a. 
MtU«,    f.,  iii(-i,   g.  lujdifi; 
tn  d.  H.,  yds  fuf,  g.  »depp-ßr. 
MItIti,  H.,  IT.  opvit-oo  ((*.). 
Miltelftngar,  m.,  jjldr  t  iitaii. 
Hilleimauar,  f.,  poap  i  ptaji. 
HlltelpnDkt,  n.,  xtpMCt-a. 
mitten  doreh,  framp.,    /iif  xtp 

M«f  1  vdmp. 
■iHlerar,  atj,,  fititanvp. 
HBbel,  ft.,  g.  KdxjiTs. 
mScMe  I  e   steht«  I  /laxdp  I  g. 

ItaxdfiVt  (gr.)l  itjl 
H«4a,  f.,  ffCpfis-a. 
■Bglich,  a^-i  fioufixlli  n,  fittui- 
xj6p.  ((A.);  mät,,  xoXdtY^  ee 
lat  nicht  m.,  g,  a'  i3r'  debl, 
HOgllcbkeit,  f.,  g.  dM-a. 
Mohn,  M-,  (.  Xaädä,  g.  j^df 

dtri. 
Hnhneatt,  m.,  t.  ^aädä ,  g.  ^a< 

ddfdtn, 
Hnlke,  f,,  ■j^lpps-a,  I,  Xjtvx-fou, 

g.  Xjavx-fou. 
Hniocha,  f.,  1.  ptid^fO-,  g.fUn^' 

kdft-a. 
Monat,   n.,  ^nüaij^^t ;   einen 

H.  ail,  lioüaijSjx. 
monalUcb,  adj.,  paüatjSfi.. 
1S6ac)i,m.,xaXojip-u.xXiifjgp-t, 

g.  xsXdfja^c  {gr.). 
Mond,  ■•.,  I.  ^ine- a.  ^twiZt-a, 

f.  ]^dni-  n.  xdyvsZt-a  5  ah- 
nebnender, t.  X-  '  Xjiiraoapi, 

g.  X-  *  ßdjipti  innehmflnder, 
X>  *  3Toöapi\  Tolier,  X'  * 
TtijiiTe;  arataa  Viertai,  ;^.  t 
pt;  d.  H.  iit  Im  Abncbmen, 
Igr.  ovßdo6p  idni;  im  Za- 
nebmen,  g,  x-  ß""?  0<Wt 
ToU,  auphoüS  {JviiCa. 
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Mendehfln,   n.,  (.  yi\ 

Uimitatgtlii«t,m.,MaXi.ja&-iu>. 

moDtsnegrlni(ch ,  Bij„  naXXja- 
CfJr. 

HoaMnegra,  Malljsü-a. 

Mord,  m.,  f}<a-oo,  l.  ßptiji- 
o.  ßptiijt-a,  ßpApt-a,  g. 
ßpdat-ja,  ßpAfii-ja. 

siDrd«ii,  ■.  lBdt«B. 

Mfirder,  n.,  i.  ßptnoütp-t, 
jjaxtToiap'  ,  fjaxpoöp-, 
fjaxtTtroöap-  n.  fjaxpdp-l, 
g.  fjaxtaoöp-t,  {ntßkt}. 

Hordlmt,  f. ,  t  ßpiijt-  ■•  ßptt- 

pprfjiaiT;  un  folgtodui  H., 
naasptt  tttvfjit ;  Ich  nuche 
M-,   ptvfitf,  her.  poovfitjr. 

morgeo,  aA).,v'a'«e^;iii.Abaiid, 
g.  vapphpipt- 

morsend,  aifj.,  vlaagpp ;  d.  mor- 
f«nde  T«f,  naatppi-jo- 

MargBnUnd,!!.,  avadoU-a  (gr.). 

Hor^anrfltbg,   f.,  jigv)^'fo(j(-a. 

Horfeiurtvrn,  w.,  ui  i  ptvfjiatr 
o.  t  dplri«s. 

toorglg,  aij.,  a,  morsoid. 

HSncr,  m.,  ■iaßAv-t  <<*.). 

HSnerkeule,  f.,  3t(ni^~t. 

Hfirtal,  m.,  xjwpM-l, 

■Srteltragbrat,  h.,     faßärff- 

HoMbni,  m,,  t,  poax-,  plax- 
n.  poi>ax-aUt  g.  puäx-oa. 

Holt,  M.,  9.  ^udr-i. 

Hatte,  ^.,  aSUov  t  dphstTS,  xo- 
Tthii-a  {gr.) ,  tänas-,  ßo- 
ihCl'  0.  pauXhCf>'  •  '•  r^^ 
vg-a,  xtpßdv-l,  g.  Ttd'O, 
TtspßAvt-ja. 

MS*«,  f..  itookf  t  bipdt,  g. 
Täifxf", 

UAeke,  f.,  ptÖxivjt-  a.  pooSxd- 
vje-'^,  S-  i^PPJ'-j'*'  ("ouxoö- 
Kf) ;  —  klein«,  powirCt-a, 

mllda,  aif.,  Ij63t,  Ijödoops; 
ich  mMhg  Dl. ,  ijoö ;  leb 
werd*  n,,  kjiStp ;  t.äiphtp, 
f.  äiptpi  Ich  bin  m.,  xpioö- 

•r,  K.,  Toti/u-ou. 


M«n  -  Nac. 

;y'E/rf-o,  f.  Toopxji»l-a. 

HBbe,  f.,  poiMdip-ti  mHU„p* 
pao*dip,  pt  C',  g-  fupt!!', 
Ich  nucbe  H. ,  poo*d6tf\  leb 
geb«  mir  H-,  §.  birf  d3a^. 

MQhla.  f.,  I.  paoU-ov  o.  'pt.  g. 

MDbl|rmben,  m.,  g,  pipl-a. 
HQbllut«r,  n.,  pari  pouXipt- 
HQblrad,  «.,  pp6TS-a. 
MftbliMD,  n.,  foup  paoiipn, 

pixipt-a. 
Mnlime,  f.,  xooäipipg'a. 
Malde,  f.,  pAfjr-ja,  g.  foßd- 

Mfiller,    «.,    g.  poviilT3i-ou  a. 

poaiii^-i,  {KOimtijip). 
MulilplicUliw,  f.,  t  äToüap*-a, 

f.  Sroöpt-ja. 
Mond,  «.,  fujt-a,  U.fiije"i; 


H.,  fajdd;  Ich  Bpeira  d«B  M. 
■Df,  ^air  f6ji¥i ,  f.  ^ablTi/i, 
j^ouTutyi  leb  veralabe  den  M., 
g,    KtpdpH    ho^pt,  bo-ij 

MoDdert,  f.,  6ati{'e~'>>  füXjroapi- 
a.  fuXjoupi-n,  g,  fiiijp*-ja. 

aaiit«r,  adj.,  xSiXijtTI. 

Hhme,  f.,  ponMi-a;  g.  nAps- 
ja;  —  (Krtnt),  t.  ijö«pi-a, 
g.  djö^t-a. 

mürbe,  a^.,  dounfoapi,  (jioup- 
{3cr);  leb  nuehe  m.,  xaijx 
n.njtXn;  ich  werde  u.,  d'oti- 
vftp. 

Haiehel,  /■,  «({»xi-a  (1). 

Moilk,  f.,   pooaixi-n  igr,),   g. 

HoilkaDt,  m.,  pooatxü-t  (gr.). 
Miulkbuide.  eine,  v;(  napßioii. 
Mukat,  «^  (poaxöxs). 
Hiukeleller,   m. ,  ppoaä  puaz. 
Hdm«  ,  f.,  vft-ja,  I.  vdfvvjou- 

pt-'i  8-  »ditrpt-ja;  nlt  U.l 

pt  xpXdi^l 
lUOiien,  (.  XjtKatp,  $.  ijÜTt^tp, 

fjav. 


TtaTcoövgT,  aftfr  {OL). 
VMM\tir,n.,p6&rpt-ii,Sipxl%^; 

Ich  dhae  elD  M.  bmI,  £«)»• 

^Xjdf. 
Math,    m.,    6app<it-i;    Halbl 

f.  jaXdl  Ich  BMh«  K,  a> 

CittpSi  Ich  tUce  IL,   papp 

Ciptpt  •>■  fdajt,  i,  daXpM;; 

leb  rerllere  des  H.,  g.p&jtp, 
■notblf ,  »äj.,  fjdif,  dal,  rpift, 

pdäxooXj,  t.iuiipipt,{8irt' 

purtt- 
■nathloa,  ■<(;.,  f.  ira  Cißtn- 
Matter,  f.,  I.   ißpf,    /tippfi 

K£fy|-n,  (.  dppi-,  pi4ppt; 

vdwc-a ;  —  aar  Schnöbe ,  f. 

ptvfjtvt-ja. 
Notterimder ,  ■«,,  ddtaa-j».  a. 

-00a,  (yd^  a.  mUixo). 
Hntter-OMIee,  f.,  pipß'  *  **|^• 

vdl9t,  g-  ittpudtXjlpt-ja, 
Maltemtl,  n.,  «fxf-o. 
HnttenahUl,  f^  vpnrtpl-a, 
HBtteneb  weiter,     f.,     rKt-j* 

BUtie,  f.,  xi«oüJ^'s-^  ääxxf-^ 
fioTt-ja.,  ff,  xftXjdt-ja;  — 
f.  i^tXjtitdTäf-ja,  her.  ra- 
xl-n;  DerwUebn-,  t/aijdf^ 

H;tbe,  f„  ixaj^ir-  o.  ^j^w^ytr-i 


Kabe,  f.,  Mut.  bortUi-i. 

Nabel,  m.,  xspSt^-tt. 

iMCb,  ^ra«^,  t.  xac,  g,  p»^  b. 

pbav !  yfa  m.  vji^a ;  <•  /"*(. 

g.  PS.  t.  vde,  g.  vt;  *ipi 

xptj.  xpit,  Kpttf,  htr.  «i; 

I.  x6]/dpt  o.  xoövdpt ,  ff.  xoi- 

i/dtpt  nach  a.  n«eh,  zaJiil^ 

xatliilr'f. 
nacbaluneD,    ein   ÜBit«-,  Sep- 

^Xjic. 
Nachbar  ,  m, ,  iffp-t,  xopitii- 

ov,   pirrfy-l  (ji"-)«    '-  W" 

"JB-o.  f ■  pißje-«. 
NacbbaracbalV/..  fjtTini-*(gr.), 

U  fxjtyjt-a,,  ff,  fxäyt-»- 
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(,  g.  iia^. 

»,)iofafiifVL.ai)XoUtii 

(*»■.),  ßt  väip  iitrr,  !■  lUvTÖ- 
Mß,  g.  fuvrdjrtii,  iitvdötjr. 

Ntth*mkmi,  »■,  voiot-a  (gr.), 

NMbdrack,  m.,  foßipi-a  («r.)- 
DieUbneheB.  0.ßläfötr- 
NMbfttrathiuc,  f^  f.  ßtafiit-t, 

ßtäf»äfu-ja. 
iiMb(«haDd«,  flikk,  $.  rjavi  vi 

nutali«-,  icpa  n.  xa,  g,  vjwil  u. 

NwhkoniMoMhatt,  f.,  Lfdp- 

pt-a,  f.  fdpt-a. 
iwcUwMB,  ijipiitj: 
N«cknrftU(,  at.,   I.  CÜtips-^, 

mach  Cilttp'  i^pt-  9-  CäMfii-- 

ÖW/»I-  "■  Ct/iitpt-a,  t  Xf 

^ütirja  ditiiT. 
DMbradM,  xaifCötT,  t.  v^tt. 

j.  vfjutvj   B«M«,   fyovxäij', 

itxj  vdi  fäjt,  g-  dtpkjwdlf. 
Nacbrlehl,  f.,  xobip-((_A.y,  a- 

¥ix§iji. 
lucliufm,  (.  vfjtrr,  g.  vjjua. 
PMlw^n,  g.  pbitf  Kdjt- 
D>clupfir«i,  vooxovpir,  g.  ßf 

NuhirQniD(,  f.,  g,ßt3foöfu-ja. 

NMht,/'.,  vdri-u;  b«l  N-,  V(fr(vt 
■.  vdnr)  Jada  N.,  y^avdri; 
benMN.,  0Ö*rt;  Tonarloi- 
MM  N.,  itf't  vdrifi )  Iah  brlnga 
Ha  N.  ■«,  j^i)-  vdrivi;  ich 
koBsia  h)  d.  N.  hlndn,  ipptii ; 
nit  abDahmacdar  N.,  m  't 
Mfur  v^rffff. 

NachtiaaeklTT, «.,  (.  icdxSt-ja.. 

NMblltaU,  ^.,  kt;'£f.lf-  n.  Up- 
bOf-t. 

NMfatbgar,     leb    beraila    <Ui, 

■■rttUch,  mit.,  g.  jtifivirSß, 
NteblmOlM,  f.,   itgoöijt'a. 


Nackan,  ■■.,  (.  dCßtpX'OO,  g. 

vßtp*'^,  itb-ou,  ipptSt-a. 

Nackaowliiial,  m,,  g,  ipp^'». 


Nae  -  Naa. 

uekt,  «*n  ijaxoapüg. 

N»dal,  ^.,  t  fjtinipe-a,  g.  fjol- 

Kiivt-di  VMkn.,fjaljiip6tp-t. 
Kadalipltxe ,  f. ,  /idji  t  jjsi-J^i- 

/*!'(>  io6ydl-a. 
N*(al,  m.,  ittpövt-a,  g.  fiiädt-a ; 

—  un  Fln|-er,  ^üa-oi. 
aafeln,  pbipOjitjr;  g.vfaXjidiy. 

nah«,  mdj.,  iftp,  äptptC,  B- 
iftPl^i  '^-t  ^tp>  phit/g, 
ndät^i,  Tpd»i,  g.  vfjdrt, 
TtpTapfjä.TH  nahe  bei.  dfl/i, 
g.  rfjäxe;  ich  bt\a%t  naha, 
xja««,  g.  fjaricy ;  naha  bo- 
fmadal,  g.  douxSii. 

NUa,  In  dar  o.  dl« ,  g.  nipTti- 

othen,  xjnC' 

Dthera,  oftpöif,   (•  xja^a,  g. 

fjatätjr;  —  »leh,  afip>ivip, 

xjdaattt,  g.  aßittp. 
Nthkaken,  m.,  rfOrpi-*. 
NUuadal,  f.,  t.  fjtiitipf^  •  g- 

fjoXxdvs-a. 
nlhran,  avixief.  All«,  t.  wie- 

xjtp^Yi  die  HatatUf,  m  f^ 

oAkrhaft,  m^.,  U  oväxjötpi,*g. 

ooSxjüpt- 
Nahnuf ,  f.,  I,  ovixjütpt-a,  g. 

ooäxjöpt-jo,,  oudxjlp-t. 
Naht,  f.,  b  xjinoupt-a,  g.  xjix- 

lu-ja. 
Nihtarii,  f.,  t  *jtitoop§-a,  g. 

xjhtpt-ja. 
Ntaie,  at„  1.  fftfiEW,  9.  i/if-t ; 

PttDlUenn.,  Aafdx-t  (tk.). 
Napf,  ■!.,  9.  ppiärt-a.. 
Narbe,/'.,  M  ^dv-c  (Ut.)<0-  Hvjf^. 
Nardaa«.  /..  M^i-a. 
Narr,  ■•>.  pappiSH,  t  rpooldx- 

m.rovpidx-ov,  g.topoUx-ou. 
olrriMh,  a4f,,  diadäaoapt  n. 

raoßddaoupti  pdppg,  ijiws, 

g-  ijävi,  pdppömt  ■•  pdppg- 

pt;  Iah  macha  nirriieh,  däoi- 

(fit<rf/i;    Ich  ward«  nirrUch, 

»plStp,  g,  dxaXälj. 
Nanrhalt,  f.,  pappgCl-a,  g.  äxa- 

loöpt'ja. 
Naaebwark,  m.,  ictxoaXi-a. 
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Naifl,^.,  ;^oiW|-ii;  ohn*N.,f. 

■iowddx. 
Nuankuorpel,  n.,  isprag-a, 
NaiBDlBchar,  pl.  ■>.,  tgr.  fiji- 

joupa-ts,  vtj'C  e  )io6vdtai. 
oaaHiloa,  ai}.,  g.  j[mndix, 
NauulBber,  ■•.,  g.  tädxg'O, 
naji,  ad;'.,  ijdf frt;  Xjifoapg\ 

durch  u.  durch,   xjook;   Ich 

nache  n. ,  kjax  \  xjouUtf,  g. 

xjoui;  ithweri»  a.,  XJdftp; 

xjoöitii. 
NlMa,  f.,  ijaftv(pt-a. 
Natttr ,  f.,  t  »tKgpxg-a,  g.  vcn- 

Nator,  f.,  ftr-t  (f.). 
naUrlich,  a^j.,  ftap  (p>*.). 
Ndigl,  •>.,  pjipfouig-a ,  g,  igir 

fooi-ti ».  aacb  ßiag-a. 
Nahaldonat,  •>.,  (.  n^txj-t, 
nab«B,  pTtttp.,  pbdva,  MJivi, 

NdMiünihlar,  m.,  j^aatrxjip^. 

■ack«n,  KfA^  {gr.),  fooCir, 
xftvtiidit,  ijatxatlt,  vfai;, 
itvfötjr,3xjtiijp4qr,  Uxvtplt, 
ratyfpit ,  ijoituf ,  irCil)',  S- 

^tpxöty. 
Naekao,  »„  mpa^Ua  (gr.),  nfdi- 

rovpt-a. 
Neffa,  M.,  vmit-t. 
Ne(er,  m„  g.  Apdic-t. 
Nagerlii,  f.,  g,  ApaJCÜxg-a, 
nebneD,  pi^pp- 
Naid,  M.,  auMpl-a,  (ilLjl-^i,g. 

CiV(-a  (gr.y. 
nddiaeb,  aij.,  Üitdp  (gr.). 
nalfea ,  aieh ,  Imp ,  g.  icpavitf. 

■xpapäty  u.  -Kfidiny,  ntäiiqr; 

d.  Tat  oalgt  i-.  006Ö  dlra. 
Neijuof,  f.,  ^tip-i. 

D«iD  ,  JO  J  JO  XJt  JO, 

DenoeD,  fjoöatf,  L  ikpi  u.  60p, 

g.  6ipi  u-iM/u. 
Nett,  a.,  io3-t,  foiji-ja,  t. 

3rpofix-oo,  g.  ärpäfxs-tti 

täipit-jA,  fmtppixj-t. 
NeitaUmaleii,  ab,  I.  ißdoupt^, 

g.  iji^pt-ja ',  einer  dem  d.  N. 

feknSpft  wordea  bt,  vjipi  t 

Ijldoopt. 
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Nati.  n„  fijtrt-a ,  tetragl,  fipt- 
Ct-a,  (aax). 

Dcltan,  vjoii. 

Den,  a^.,  m,  pt,  f.  pt;  f.  vaZi, 
g.täU;  duNeue,r/»ra;  vod 
Nauem,  L  Kytagpi,  g.  icspvl. 

Ncobructa,  M.,  xjtklZin-a. 

Deaerllch,  ade.,  g.  p(3iat  o.  pl- 

neut'hvniu  KlDd,  b&>%-a. 

Daagicrif,  «itf.,  g-  »ilJ^J. 

Neai(k«it,  /l,  c  /ijya  u.  rj  ^tc, 
XMp-i  ((*.). 

Neumond,  m.,  ;ffc>'t  t  />«■ 

nenn,  veWl- 

Neun«r,  n.,  I  niv^g-t. 

nennbck,  siiv.,  vivdtS. 

neunter,  o^.,  kiWstj. 

nanniekn,  vivdg  /ibi  ijiti. 

neuniif ,  vivdt  ijiri. 

NeBTermlhlle,/'.  voüat-ja,  tp^a . 

nicht,  OS,  Tca,  aq,  voüzt,  iioq ; 
•ach  D.,  a;,  a.^  vouxf,  noch 
n.,  fft  o.  yöliif  o.  «a  —  8t 
Q.tSi;  »ennn.,  vt't/ior;  n. 
nur  —  undeni  auch ,  jo  ßi' 

Nichte,  f.,  /lUffS-"- 

NiehU,  ^irä  ((1:.))  fw  N.,  ;^rff 

rjt  -  ;J(r*  ^>|  »dffi J| ,  fippt, 

tpäpp*  o.  fipptai  fit- 
niehtewOrdlf  ,    aij. ,   Stftoijdp 

(ffr.>,  J.  »oppAx. 
nicken ,  in  Schlafe ,  g.  dipfiit. 

dpi/tlt. 
nieder,  sde.,  icii^f 
niederbrennen,  djtx. 
Diederar,  a^.,  vääript  «•  *ää- 

TSpfi,  f>  xädTUH  du  n.  Vnik, 

tß<ifsU-a,   g.  ßrfjt^i-a; 

tjipiCtr'  Tt  xiiSrtpt- 
niederftUan,  bit  x63Tia./ibtit. 
nlederh>u«n,  le.  npt^,  ^p. 
oiederkoBBen,  g.  dtljlptii. 


vfoüijtp- 
nJaderreluen,  g.  9*ß. 
niederaetien ,  ooy  a.  ]^oo*j,  g. 

oavfj.  ßl  «u*T-u  -  »ick,  ppi 

fibl  St. 
niederatelleo,  owj  a.  ]^»j,  g. 

ooyfj. 


Net  -  Obe. 

olederitrackan  ,     (.   drptjr ,    g. 

niederwertan,  ■j^tS  o.  ßs  itCärg, 
sspßböt ,  Btpty ;    —  ilch , 

blt  iriiffTf  ■ 

niedlicb,  aij„  g.  pxaatoöp. 
niedrig,  ai^.,  (,  oÜnjiTt,  aüfjati, 

ioüySTS,  g.  oüifjSTt. 
NIadrifkail,  f.,  jcowjfTt-a. 
Niemand,  ]^3  yjtpi,  vjtpi-ou, 

t.  ydiiujl,  g.  vdvjl  a.  vöt;  dar 

N-,  jttrSi. 
niemali ,    xoüppt ,    «c  xoüppi, 

xouppt  (Tl  xoüppt. 
Mere,  f.,  ßiätjt-',  arcilrt-a, 

g.  äirt*ir'l-^,  (ätii-a). 
Dieien,    TsäiptrCy ,   Sgrlf,    g. 

rätärli,  (ritrtrijr). 
nlrtendi,  a'  fjaxomdi. 
Nl«ek«,  f.,   t,  xofidpt'ja,  g. 

KtvdSipt-ja, 
noch,  it  «.  tii,  U  axöiia,  g.  yt, 

ttr.  it;  noch  nicht,  ■■  nicht; 

weder  —  noch,  ac  —  a;, 
Nauue,  f.,  g.  xtLifjtvt3i-a. 
Nordalbaneta,  m.,  tifi-a. 
Nordirl  nd,ai.,  ß6pt-ja,tioupi-pt, 

g.  fieupi-rl,  {vfiptv]. 
N'oUibadarf,  n^  ijaCi/t-t  (■*.)■ 
Nolhdurft  ,    Ick   Tariiehte    die, 

daUj  jddri. 
nOUilf,  ä^.,  Xjinooups;  Ich  habe 

n.,  fiibio  ijaCili,  xaii  J^a, 

g.  xap,  vßiijti  «■  i*l  »••  ^ili"- 

irtTi  I   g.  fjo-y ,    daai  ich ,    (. 

Ajitttiii,  g.  Ijüitatft, 
nBthl(en,  t.  Srptyföty,  g.  Srip- 

vföty. 
nothwendlf  ,    aJfj. ,   ijiitaoopt, 

t.  ijtKoii,   ärptfifoäaps,   g. 

ijwtop ,  dtptvfoüpf ,  vtßöj- 

äiß ;   Ich  bin  n. ,  da6j[atii  o. 

doü^tß;  eiiitn.,  doojFdnt, 

Xjiiearttt  da»  ich,  kjhivtp,. 
Nothwendiiliell,  f.,  I.  SrpSffni- 

<tpa-<t,  d^/iff^,  f.  ärps- 

yfoüitt-ja,  irtpyfiii-t  n.  ärgp- 

rfiiti  -  a ,    kjÖJtfßt  -ja. ,    vt- 

ßäjt-a.,  (Coü^). 
Norcmber,  •••,  3t  Mijfilft,  g- 

ji  MiXt,  btr.  ßjiärt  t  rptts- 


nSektera,  «4-t  i*«t^  tmvooit, 
tairt^TS,  ßof  y^^irvs ;  ick  Ua 
aOchL,  taatiäijr  K,jaßi9- 
atkt. 

Nudeln,  trockraa,  g.  piSrt-ja. 

nun,  «4V.,  (v(fify{). 

nur ,  ßirtiil ;  wann  n. ,  ßtttn  S 
nicht  nur  —  i«nd«m  auch,  j» 
ßi^W  —  '0  tii' 

Nuu,  f.,  ippt-a,  tetragL  ^rip- 
ps-a;  harte,  dppt  foä'tli 
leicht   SU    knackende ,    Appl 

Nuaahanm,  m.  ,  dppt-a ,  (draft. 

X<^PPt-<^ 
Kuukem,  w.,  ^ijit-t. 
NoHaebala,   f.,    i.  ßj\ftvft-a, 

ff.  ßtijfirixp-ja,   kjtßürSx^ 

n.  i.jtßdTÖfi-a. 
Nutsen,  m.,  {pbäpioopt,  ptpi- 

Boupa). 
nDtian,  i.ß^jilY,  g.  ßljr,(fibp^} ; 

«■  nOtEl  Ntekia ;  a'  Afv  noi>v|. 
nOtillch ,    m4i- ,    (■  ß^itpt  >  f  • 

ßjti^räß. 
NQUlicbkeil,  /.,  ßjifrSn*^ 
naIalOB,  a4J->  "  ßtl'^'pt' 
Nymphe,  f.,  yovat-ja. 


0. 

ob,  ab,  (.  fjijo.,  9ao6fi,  g,  fju- 
j'd,  acxoüp  airoü. 

^ao,  «h.,  ijapr,  i,  «4^»,  f. 
ralittp  n.  xtpiflxg/t,  rtp- 
It^,  vai^i  Ton  D.,  aatipfr 
n.  aarpath ,  ^dptaCePi  «. 
auf,  (CMp-,  t  aiittp,  *i<ttf 
pbi ,  g.  Tulüip  n.  ittfiTtiitip, 

Ohvarm,  m,,  t.  kippf^  f*  lU- 
■I-«. 

oberer,  «^.,  t,ai^tPßi  4*^ 
TJ»M<  P^'iriy  $•  **»«wt 
ictpßt  ijäprihß,  ppsniTt  ■. 
ittpptidiiTt. 

Oharfliche,  f.,  fixjt-ju,  g,  rpi^ 
xt-a,  rpool-t, 

Oberhlrl,  n.,  vxourip-c, 

Obarachenkel  d.  GeBBnla,  MtU- 
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obflafch,  (.  vdüvjt't,  vdävt"* 

0.  vdövt,  9.  vdüvat. 
Obrlfkeil,  f.,  apxi-a  (jr.),  fo- 

Ur-t  (rt.),  (.  ZoTtpi-a,  ff.  ft*- 

TjKi-a,  ovpSfAß-i. 
Obit,  «.,  xtfi/i|-a;  mxouJf-a; 

Obilbaun,  ■>.,  itipfig-a. 
Obstgarten,  m^  KO^irfU  TtipM, 
Oceui,  M.,  xsfynikt-ja. 
Och  er,  n.,  (.  JTOUfr-t,  j.  3zoov-t. 
Ochia,  M.,  xa-ou. 
Oebianjoch,  n.,  d!jtdt-  a.^i-t 

OcbMUlichtl,  m.,  ;io0TJv-t,  f. 
Iibodtrt-t ;  ich  treibe  Ochiaa 
mit  d.  0.  an.  f.  pbodlr. 

OcbMDTtartal ,  ^n,   vjt  loA  laÖ 

Oclab«r,  ■>.,  J|  MtTpft,  g.  ;fl 
Ue,  a^.,  3tptT. 


»,  j« 


OtCD,  «.,  ^oÖppt-O: 

orcDbock«',  M.,  9TptiAj[%t-t. 
offen,  D^.,  ;f(iicftli  <><lv.>  i^^- 

affuibu',  mij.,  f.  Täpdxjirg;  iab 

irard«  o. ,  ättUj  vdt  iiatddr, 

ff.  rdtiiiiutj. 
•■•obarMt,  pptfitf,  1.  räfaxj, 

d^oiiijiky ,     g.    «botjXjötjr, 

^a,l;  —  (leb,  f.  t3fi*jtp., 

g.  Svditp., 
Ofanbanuig,^.,  L  rifixjiMips-a, 

ff.  äjidiiii-ja. 
ofcnberxlB,  a^fn  ;{([frtT'f . 
ABsan,  ^a*,  g.  r0c<Ur;  —  alcb, 

;fc!it«ft,   TdiÜjtß,  ff.  T«Kil- 

oft,  vi'iYou^t,  ff-d'Ttt!;  «iaoftT 
#a  ;£^fl    leb  Uta«  od,   ff. 

ohl  ofl  —  ^il 

ObeiB,  M.,  (.  iddäo-ja  d.  -oua, 
ooytj-xt,  (»ach  ddadäi'i, 
ddixo-ja  n.  -Mia,  {vdAjo  u. 
n^itixo),  g-  ouyfj't,  dägi-a 

ohoe,  jtraep.,  ira. 


Obg  -  Pas. 

ObooiMbl,  ^,  rji^ti'ltrt-'' >  ii- 

■'jl-"'  g-ßtijayi-a- 
obnmicbtif  varden ,    bajaldii 

((*.).  txou,xrfir)- 
Obr,  m.,  ßtä-t;  leb  laue  dleOb- 

raa  biDfen,  ff.  j^oovdAj^tfx. 
Obronbllaar,  m.,  xopxa«oöp-t. 
Obrtaiffe ,  f. ,  äouwijdxt  •  a ,  f. 

xi^ifivf-a,  ff.  JttXdps-a. 
Obn-Inc,  ib.,  g.  ßa^-i. 
Okka,  f.,  oxfOi. 
DkuUrcD,  ff.,  Sapfätf- 
öl,  •.,  rÄof-  a.|Saij-E,  g.ßaj't. 
Albrot,  *.  AlkDChen. 
ölgellM,  M.,  tw'  t  ßijn. 
OIi<re,  f.,  t  auU-ou  n.  -/»,  ff. 

oui/V'Vi;  leb  qaetaehe  0-,  I. 

bijoöatf,  ff.  bljoMY' 
OllTaaaaauaUr ,  m.  ,  g.  iibtXji- 

Ölkanne,  f.,  g.  poljf-^. 

Olkucben,  m.,  boäxt  ßaXJ,  ff. 
flAjl-a,  tgr.  fgpii-a, 

OUampa,  /".,  forl-a  (ffr.). 

OlmOble,  f.,  g.  fiuoXSi  ßöt, 
ijdvpi-a. 

ölpraanelt,  f.,  g.  ijdi/in-a. 

flilrealern,  fl.,  g.  bgpv(-a. 

ölwald,  M.,  ff.  ouiliäTt-a. 

Oljmp,  M-,  ff.  AjtpiiiiCi- 

Opter,  M..  xotjpbdi^  {tk.). 

Ora,  (Dtnon),  'Opi-a. 

Cranoc,  f.,  l.  itparoxdkt-  a. 
jtopTOxdXt-ja,  g.  TtoproxdX-t. 

Ordan,  M.,  vtä&v-t  ((&■)■  ff. 
äivjt-a- 

ordentUcb  werdan,  ärpä^tp- 

ordnan,  ouidi(  ('*■).  Tof  u. 
xavoulf  (ffr.),  g.  dvarik)'. 

OrdauDf,  f.,  T«6-t  (ffr.);  lab 
brioga  in  0-,  g.  du^ritjri 
—  larO-,  bapaAapif,  ärpüijr  i 
BBekkebr  inr  0.,  t  drpoü- 
<tpl-o^  ff-  3tpo6ß*-jtt. 

Orkan,  ■•.,  t.  ijoubi-a. 

Ort,  m.,  I.  ß&d-  n.  ße,v-t,  g. 
ßtvd-ti  fl.  g.  ßia»;  helUger 
0.,  ßivdtplpn  liier  Ortan, 
pif  rädo  d»t\  naeb  Ortu 
Sitte,  ßivdSt. 

BrtUcb,  ade.,  f.  ßiväSt,  g. 
ßivdTSt. 


SOS 

OrUrabraacb,  n.,  xoväv-t  (ffr.). 
Ort«Taratand ,    «t. ,    nkjax  -  ou  \ 

vktxjtpi-u,  irXtxj§ai-a. 
Oaten,   m.,   vfa  o,  rax  dtXij 

dftit. 
Oitern,  irdixg-a  a.  it.  t  pdit. 
öatarraicbar,  ■•.,  ff.  Ntprt-l. 
BatarraichlicbarTbaker,  g.doox- 

iih  p*  fijtTt. 

Otter,  f.,  I.  vtKspxt-^  ff<  MV- 
xipi-a. 


Paar,  ».,  x3ifT-t  (i*.),  'op-t, 
t.  do-ja,  g.  di-ja,  U.  dt-a; 
—  Oelwan,  (.  vf  >r|-a,  g.  jct- 
,di-a. 

paarweiae,  ade.,  itap  itap. 

packe  diebl  Täitäppoul  iaxpjt, 

Packoadel,  /.,  jjtk'tgpusp't. 

PaekMttel,  m,,   t.  ^afidp-i,  g. 

Packaaltalbock,  n.,  tastriX'C. 
Palaat,    m.,    Toidr-t,    o^ilt-a 

(ffr.),  aapdj-t  ((*.). 
Palma,    f.,    t.  j^oupßd-ja,    g. 

j^oöpßi-a.  ((t). 
Paosar,  *•.,  f.  xaixd»-*. 
Panierbeind,  n-,  ff.  xtP^S  xai- 

Papier,   *.,   xdpri'O,   g.  Xir- 

fpi-  u.  Xjinpt-a. 
Papierblatt,  n.,  ^Xjht-a. 
PapieAogaD,  n.,  raidx-ou  (tt.). 
Pappel,  f.,  JcXjtJC-t. 
Para,  f.,  napd-c,  g.  itdpt-ja. 
Paradapfard,  n„  ff.  j;a;i-(- 
Paradie« ,    ». ,    xapatlt  - 1 ,    g. 

jcappit-il. 
Parce,  f.,  fari-a. 
Partei,  f-,  xoX-t,  rdifi-a;  va 

P.  lebBrlg,  aij.  Kirijip. 
Parteiung,  f.,  I,  rÖdpt-»,  tlp' 

Ciept-a,  g.  JCtpClpfja.. 
Partie,/'.,    xop-n    In  Karten- 

aplel,  ijiidpe-a. 
Paaeha,  m. ,  t.  xaäd-l ,  g.   Itd- 

paiaabel  aein,  ;f^jf>fi- 
paHau,  fjdqr;  outdlfi  ßty. 
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pUMIUl,   >4f->    fj'^'f^    (lUpMnh- 

ridipi ;  «  lit  f.,  fja». 
piulrhkr,  a^-t  f  •  3x003/1. 
ftMtrta,  Sxiift  g.  b(t. 
PuU,  g.  plÖTt-ja. 
PaMeteoblfttl,  ».,  xiprai-a. 
Pklh«,  m.,   nouv-t,  irafi'öp-t; 

TlnfllDf ,  <fdttooi-c,  g.  ^jdv-t. 
PttroDB,  f.,  0.  ^äix-ao. 
PatronUMsha,  f.,  v.  UaUll,  xjiv- 

vtTf,    TOD   Lader,   g-  xou- 

ijtTt'"- 

Pauke,  Uelaa,  roio/»W?-(  (».)■ 
Pech,  n.,   xiaa%-a,  g-  Ü^-  «. 

ftlfT-t- 

peebacbwan,  a'i-,    oipt,  '  0 

aipi,  fc  itiaat- 
VtVa,  f„  lujundiii't. 
Pelticbe,  f.,    i.  laixril-a,  g. 

Psh,  Mi.,  T-fCti^i;  *■  Frtctalen 

u.  BUturn,  f.  nooät. 
Perie,  f.,  iMpfaptrAp-t  (jr.), 

Pertenraihe,  f.,  ßapx  itrrHä. 
Pest,  f.,  iioXji-a,  liooprdijt-ai 
T.  d.  P.  (ekelll,    a^j.  ftfio- 

Hl.  Peter,  (Peil),  wdtfxg  (  Av 

Pelanlli«,  f.,  «ti.i*-t,  ftoxjifio' 

vk-t. 
PCahl,  M.,  dpoi>-pt,  t.  ;foi>-^,  f> 

;j(Hjy-w,  ir<Us-a!  l.foupx-oi>, 

g.  afoopt-  ■■  ta^oopx-«u. 
Phhirwnme,  /*.,  ;.  bappi-ja. 
VUbA,  n.,  (ßbiip.). 
Phooe,  f.,  fi/nipt-a,  rcfäm-t 

(gr.);  Ich  backe  In  der  PT-, 

fifaylt   (gr.),    g.   flpfötr, 

Biwra  tufiti^. 
Ptumknebea ,  m.,  g,  "(oäßdp^, 
PCureiis,  /.,  *.  PriMteri-Frau. 
Pfka,  ■,,  itafo6a-oi,  (xaiova). 
Pfeffer,    m,,    xtxip-i,   g.  aitt- 

rag-a;   apaalicher,  g,  siti- 

PMfe,  f.,  dZofuipi-ja,  fiojipt- 
D<  fioipfja,  g.  rvoüJj'i-a; 
—  d.  ScUfer,  ifui-t,  xa- 
ßdit ;  —  d-  Klader,  biijHij- 
B.  btpbtij-t,   g.  ff6riä-«t 


Paa  -  Pia. 

Ich  etopfe  d.  Pt.  ßboui  tSt- 

boütivt- 
ptelten,  i.  ßtpäsUtjr,  ff.  ßlp^l- 

Ui,  ßiSiUi  a.  fi3tiCi. 
PTeireDiudder,  m.,  ZtX^p^  ("■■)' 

g.  CifT-  n.  CufT~t. 
Pteil,    m.,   vouprUfa,  i.  St- 

firrs-  o.  äsfjirrc-a,  g.  3i- 

firri-a   d.    dtjjift>-i,    •«■ 

PfcDDif ,    ■!.,    t  iaxpg-a,    g, 

PTercb,  ■.,  vofii-ja,  arO»-*,  g. 

^«/»•ou;  —  irpoatfl-a. 
Pfcrd,    ».,    laif-c   B.  xdJjf'i 

rerichnIlUoM,  j^Sha-t  (tt,); 

in  der  Heerde  laafaBdei,  Mtu. 

Toupiif  -  a  \    Pantdapferd ,  ;■ 

2(if(-<i  leflOfeltH  Pferd,   g. 

xakj  iapiisSoöpt;  tn  Ptarda, 

Pferdedecke,  /.,  pooti^. 
Pferdefeaael,  f.,  ijixtrtx-oo  (&b.)> 
PfirdeaieK«,  /.,  piCt  xdijt;  g. 

jxaupjtifa. 
Pferdaf «blN ,  n.,  I.  rpt^<  ff- 

Pferdeball,  m.,  xjdft-a. 
Pferdehlrl,  m.,  ntiXjip-t. 
PTerdriaal,  f.,  bdppg-a;  balka, 

PfardestoU,  m.,  (ßd3t). 
Ptardetrelber ,  ■••,  xjtpardi-ov. 
PferdmBchter,    ■>.,  itCrtipK  ' 

xoüatjtT. 
PBir,  «.,  ßspiiilit-i,  f'  ßtp3l- 

ioöapt-a,    g,  ßtpdtkipM-ja. 
Pflreich,  n.,  icjt3xfa. 
Pflama,  f.,  ipati-^  (ffr.),  g.  fi- 

ddvt-ja,   [yädvpt'i- 
pflaDaan,  vfoukj,  faiin^  (f.), 

ff.  pinl. 
PflinallDf,  M.,  ff.  jifvjiJA-l;  ^., 

ff.  /itvydJa-Ti,  ßtkdija-^t. 
Pflaama,  f.,  u.  -bann,  ».,  xatS/i- 

boakt-n. 
Pflaga,  /.,  xoixdif-i,  L  3txo6- 

aps-o,  ff.  ätxoüfM-ja;    tu- 

ßtpp{-a  (ffr.). 
pfle(aB,  xofi  xoumUc  blt  ppi- 

rouij,  ff.  ftx^;  —  nt^4p- 


pit  (ffr.);    —  (.  x^tzfi^i 

13  (e>«ha(  aeln,  zc^i  CajiA>. 

Plickt,  /.,  (.  bopM-t,  ff.  &^ 

pflocken,  t.  xvcoüt,  g.  Xfxm*;. 
PflDt,   M.,    f.  xapttivTfO,  f. 

xapiitvdt-ja. 
pflflgen,  bsf  avtdp,  vf»(  xjift 

0.  ipiyi,    g.  ijapitf,   (i/i- 

/«*"?).  —  r^if*)-. 
PAIffen,  ■.,  «afdp-t. 
Pflugachar,/.,  xJ;'o(M^>-t,(jSf'^). 
ptrnpfao,  Sindijr,  g.  iaptitjr. 
PfroptraU,  «.,  «oilf^fi-i. 
Pfropfnng,  f.,  g.  iaprin-a. 
PfohU  m.,  fjoij-t. 
Pfand,  «.,  Oiva). 
PflU*a,  f.,   mXx-fot).   ff.  ift- 

fdtt  -  a  ,    j^oäpdt  -  a  ,    her. 

/larSdXj-t. 
pbaataalren,  Toopbauk6][tft,  kja- 

4<r  liädiäs,  g.  mätf. 
Plaaler,  larklacher,  fpoS-t;  — 

kaibar,  ff.  m-ou. 
pieken,  p.  i;'oux,  (er.  T-Jouitfr, 

(««Art. 

Pils,    ■<..    xfitwjpfc-   ».  x^- 

Pinael,  m.,  g.  xpiSrt-a. 

plawB,  hilf  •.  dtpO  oüj§,  iitf 
3oöppVi,  t.  Ttfiiijifi  o.  "V 
fU'c/»,  f.  vtpixip. 

Pbtole,  f.,  t.  xnitoüpt-ja,  wiM- 
xj6i.s-a,  g.  ittayjülM-ja,  xmt- 
boikpt-ja,  ronb^|-«t  1*- 
■chenp.,  ff.  doöiffa-^i  ^^ 
acbieata  bH  d.  P.,  xtagoMt. 

PiatolcDlaor,  m.,  iofttt-a,  g. 
yaßk(-<t. 

Plilaleniahaft,  m.,  xmddx-*a. 

pladren,  g.  ßtvddf,  —  ilch, 
ff.  ßtvdöai(t, 

PUclrang,  f.,  ff.  ßtiid4*§u-jm, 

Plage,  f;  Tijdfs-a,  iiomdip..<. 

pl(fen,  faiidah,  fov^,  par 
paC^f,  poimdicf,  vfof,  t 
rmfpit,  Totpifi  —  dah,  t 
lUMmtUtitfi,  ff.  pautfdij^ß. 

Platane ,  f.,  ppaxit^j  ae.  t«v- 

PUtaaenceatriIpp,  «.,  f.  pptx- 
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Pl*tanc«w>l4 ,    m,,    g.  ppax- 

PUtle,  /,,  T.  Stein,  itXdrs-a, 
dtfipA«t-a  ,    g,   ppiirfa, 

PI*llkop[,  m.,  SÜTt. 
PUltUniler,    n.,    vje/A  foväa^ 

PUti,  m.,  fiaidiv- ■a,  jiuddv-t 
{«.),  i.ßv>d-  n.  fty-r,  g. 
find-i;  fl-t-  ß^*\  («eboF- 
tar  — ,  St9-*\  Ich  nucha  PI., 
hilf  ßtMl,  pi3rtfi,  f.  dri- 
piyf'  t-  ^v^iyfi  Tcpaviif, 
Kpapät-f  a.  Ttp^itf ;  Ich  ftbt 
^iwD  PL,  g.  ßtvdif. 

n>isr«g«i,  M.,  f.  poial-a. 

plBtslIch ,  «4-  ■■  >'■'-  >  fo  *tt>^ 
T^ouptf  mde.,  axt^ipli  P* 

Sofiär  (fr.),  f.  vdatd/iaCdv 

((t.)>  (daxaflär,  Ta^tupiSr'i ; 

9-  «/»a"  0). 
PlamiMMk,  H.,  rouppd-ja,  g, 

roüppt-^ 
pIODdam,  bicf  ptpitoüit. 
PlfiDd«rna(,  f.,  t.  ptpiovit-"! 

f.  ppaiioöjt-a. 
PSbal, «..  xttix-oo,  t.ßofiii'a. 

t.ßtfjtX{-a. 
PvTe,  m.,  g.  J/a^idr-c. 
Polen,  (Luri),  g-  AjaxC-a- 
^Iir«a.  (.  jDouKfi^;   poUri,  t, 

ipaixoüapt. 
Politur,  f.,  f.  fotiovapt-a, 
poini*eh,  a4j.,  g.  HJaj^nlär. 
P»ljp,  M.,  tfraKÖfi-dt,  (o^ct* 

»iS). 
Pamarwiia,  btitere,  yapdvrä-i. 
Portrait,  »„  f.  <roiiy)^-<  ((*.). 
PwrtvUk,  m.,  ßoopiot)kAx-ao. 
PoixalUn,  a.,  d^rofi  dirt,  tbpix 

dirt ,    fapfoupl  dirt ,    g. 

xjtljxj-t. 
poraelluten,  atj.,  g.  xjlijxjps. 
PonellutallBr,  m.,  g.  rälvC-a. 
PoiaanrcUMr,  m,,  pavxapd-t. 
Prtekl,  f.,  g.  rjibps-t  (Ik.y 
fTlixhat,a^.,Ul'-^'oupi,ijdp- 

Tfe  liHUpprCoipt). 
prmUen,  paSfrvix'ßi  ftbo6p- 

ptlt,  fonA^ß  <fr.). 


Pia  -  Qne. 
Prtblerel,   f.,   itboupppal-a, 

pruien ,    g.  pot>iihouXA-ftii   n. 

/HKjpouidjjr/i. 
Pruiende,  fl.  ■>.,  g.  pou/ioo- 

iaüpc-rg- 
Prut,/'.,  fooijräiii-t,  i.irpipt-a. 

g.  Ttpifit'ja. 
priilen  ,    aieb  ,    fovXjr9üj(t;i , 

JT/Jirr«/!,  in  Ttprr. 
Preelpita,  ai.,  pouxovkipt-^- 
predif  en,  jgipl^  (gr-). 
PrKdiiar,  m.,  xjipix-oo  a.  da- 

axdij-t  igr.). 
Prall,  «.,  t  vdip-t,  g.  vdip-t  a. 

v<äpi.ja. 
pra<ian,  lUtStvity,  /ladervörf, 

^adilj,  I.  ijtßdätj'  n.  ijsß- 

dovpüty,  g.  ijaßdviy  <■•  ijaß- 

doupütY\  Hellige,  f.  Xjooiti- 

vüiy ;     gaprieian  ,    Xjoop.   n. 

Pr«»bUken,  m.,  g.  vopx~oo, 
Preaae,  f.,  ddpxi-a  (tk.)>  Td^i- 

preiaen,  ärpufi,  i.  ärpirfüiY, 
g.   ärtpf^T  <    tovStiiy   u. 

prlchein,  g.  datdaifiiiY. 
Prieitar,  m.,  Ttptfr-t ,  t6to^o. 

u.  -ooa,  g.  oopdis-a. 
Prlealera-Prao, /'.,  xtfripiäi-a, 

irpliprtp*Ss-a  ,   g-   wpifTt- 

Probe,   f.,    xpoßo6pt-a,    g. 

ßi3fin-t. 
probiren,  npoßiif,  g.  iiowdity. 
prodnciren,  t.  xjiT,  vr^tp,  g. 

xjlt,  yrUp. 
Prodoction , /*.,  (.  irCitpi-a,  g. 

»T^ipßt-ja. 
Prophel,  •(.,  itpoflr-t  (jr.)- 
propbeiaihen,  Ttpotpirint  (ffr.), 

.  irf  ,d,  iij. 

Prophetrihunc,  f,,  Kpoiftti-a, 
itpofnisaiioptra  {gr.). 

Proieetioo ,  /.,  (.  vdi^i-a,  vdl- 
j^oopi-a,  g.  vdifin-a,  jidüf- 
Itt-ja 

Proviant,  m„  g.  ]^t-ja. 

ProTikntaach,  m.,  rapbadJHx- 


ZOT 

Protiantacliichlel ,  f.,  xoiiei-a, 

g.  Kouxdrt-i- 
ProeeM,  m.,  fjttxj-t. 
In  Procaiilon  trafen,  g,  äf/dpl^, 
prifen,  Sottfxd'C  (gr.'),  xpohdtf, 

g.  ßsSföiy. 
PrDfanf,  f.,  doxtpi-a  {gr.). 
PrOgal,  m^  kot-^t,  Saalj-t, 
prflfala,  fipr>  Ssp-x  a.  äip.- 

häty,  L  ppa^,  g,  ppaf, 
Prunk,   m.,  iiadiSrl-a,  ftdfi- 

TS-Ti,  farriSoopfa  (gr.}. 
Pnit,  m.,  bdvfo'ja. 
PolTer,  n,,   f.  iapo6T-t,g.  ba- 

^(ir-[((ft.);— derZDsdpbnne, 

"ttZ'h-t  (Ä.)- 
Pupille,  f.,  bibiCl-^i  dpht-a. 
Parxelblame*cblagan,f.xax^> 

id^cp.   iotii    potixauUpfit. 
pnaten.  Wuier,  bauäoopdif. 
PaU,  m.,appaToal'a,4ixjlp^a', 

g.  xodhiit'ja. 
pntien,  (.  xjtpdty,  g.  xjtpitJTi 

—  (Ich,  (.  xodktp,  vdpixjtp. 
pattaDchllf,  aij.,  vxjtpftdp  n. 


Qual,  f.,  pomdlp^t,  I.  ftoo- 
ydo6api-a,  g.  iMiMdo6p*-ja ) 
Sealen^oal ,  dtpr-  o.  x"^-' 
(*■>■ 

qullen ,  ijsxjtvdlt ,  iiapaCvtt 
povvdüiy,  äipjf  ■.  ätt^6if, 

Qualm,  m.,  g.  fpdipflis-a. 

Quarksack,  m.,  vditttt-a. 

Quaita,  f.,  iro6ies-a,  v9o6fx§- 
a.  däoüfxs-a. 

Queckallber,  m.,  {fxi^aitao&i). 

Quelle,  f.,  xpoöa-dt,  boofAp-t, 
xavdX-t,  t.  dCoopouyd'ja, 
dCoupouvip-t ,  g.  V90i}poo- 
vd-ja,  raoupowdp^i  I.  pi- 
yfl-a,  g.  ppdtji-a;  t.  xpU- 
ja,  g.  xpüt-xpitY\  —  kMoe, 
Xjoax9-n  —  itirka,  (.  foöp- 
pg-*,  f.  foüpm-a;  —  un- 
gehMt«,  g.  rSoopx-foo ;  — 
wanne,  g,  X{däf-a. 


»Google 


208 

qaelleo,  pp(t»  d.  ppjM,  bou- 

pütj;  le.  ppo  jdty. 
Qucllanbccken,  ».,  ijoui-fou. 
Quallanrobr,  ■.,  XjouxS-t. 
^•r,  aät.,  g,  äoaXj. 
Qnerboli,    n.,    äot)ij-t\  —  in 

HaaarD,  xjwpip-i. 
Qoerrtcpl,  «.,  ipy-t.    t.  ^ir- 

vddp-t,       g.      aouijrS-t, 

QuerHck,  m.  ,  l.   jrubi-ja,   g. 

ihbt^a  ((*.). 
qnetochen,    3^K   a.    3tlAiUY\ 

—    OUran ,    t    bljoüaty ,    g, 

bAjoüijr. 
QaeUcbuDf, /:,    i.  Sipbätpt-u, 

g.  dipt-JA. 
qaltt  »ein,  jiiu  naxj. 
Quitte,  f.,  fTo6a-ai. 
QuiltanbuiB    o,  -itrtucb  . 

fTOÜa-ol. 


R. 

Rtbr,  M.,  xapx-bt. 

lUehe,  f.,  g.  Sjtafoü/u-ja  f   leb 

nebne  B.,  papp  jftfiji. 
riehen,   g.   Srafoütj';   —  licb, 

liapp  j'ix^ 
Rieber,  m.,  g,  dnafe/rrdp^. 
B»d,   «.,   pp(hi-af   Zabnr.,  g. 

Hldchcn,  »,,  g,  pporoßüjt-ja. 
lUdfelfa,  /.,  AThi.  ßavf-oo. 
Hadkrant,  n. ,  ATim.   ßavf-oo. 
Radnabe,  f..  tfw.,  bazOtk-t. 
lUdspeleba,  /.,  (.  «(VT£-a,  j, 

Ragout,  ».,  g,  xjouX-t. 

Rahni,  M-,  du|-a,  tatpix-oa. 

Rain,   m„  t.  ije^dc. 

Rakete,  f.,  pofji^a. 

Ramne,  f,  g.  bappi-ja. 

Rand,  n.,  boöd-a,  g.  afpat-t, 
xavT-it,  xjttdp-n  —  tinei 
OruDdatBeliM,  (.  Xjt»-ii ;  ku- 
cbenr. ,  (.  ßtfixpf'a,  g.  &ip 
pt-a  i  Ua  >.  B. ,  g.  jttpboö^s. 

Rank,  ».,  g.  ptvx-fou ;  Rinke, 
;)I-,  T3ipxjt-Ti,g.  dpidtja-rt. 

Rannt,  n.,  f.,  pndoöpt-ja. 


Que  -  Red. 

ranilt,  aij.,  itlxgrt. 

rwicb,     ai(f.,    r.   TcMtrt,    f. 

Raaen,  n.,  y.  baplSts-a. 
Raienbank,  f.,  g.  /i4fi-a. 
ratend  macben,  iaipovi^  igr.). 
Raaerel ,     /. ,     daipayiaovps-a 

(ffr.). 
raalren,  ppoüatj-;  —  «Jcb,  ppoü- 

Zatpi  railrt,  ppoäapg. 

bptax  poi/jlag. 
Ralb  der  Allan,  m.,  ititxjta(-a. 
R*lb  («ban,  g.  an  /mit. 
ratben,  g,  ßsaöijr,  ar  ptvr. 
Rithiel ,   ■„  ,,  xdfäf  n.  xd<p- 

3sCe-a. 

Raub,  m.,  f.  ppsphjipg-,  psfi- 
bo6Xt- 1  pjiicoaps-a ,  j.  ^^j- 
pbitaf.  pfitiioüji-a,  pjii!. 
P*-ja,  pptpbvpt-ja,  xapijd- 
lU'ja,  xoavspl-a. 
rauben,  ßjts,  pptpbiiy,  fpa&ir, 

g.  'ipXjdty. 
Rinber,  m.,  pjixeTt,  dat-oa, 
iaidoÜT-t  (tt.),  g.  xouaip-i. 
Rinberel,  f.,  g.  pptftbit»t-a, 

pptpbüpM-ja, 
rinbcriach,  aij.,  pptpßttf, 
Rtnberlied  ,  ».,  igvft  xaidoif 

rspU. 
Raubtbler,   n. ,  rffil^lpt-a ,  g. 
ffspirlvi-a,  tetragL  tfpatl- 
pa-Tt- 
Raubvogel,  m.,   t.  dJciafa ,  g. 
9icliCt-0' ;  äxdb%-a,  g.  j^vpa- 
XOÜ3-C;      fjtpax(yi-a,      TCt- 
rpit'i,  Saprip-i,  (rxjifTipi, 
3xjtiz6v-i,   f.  Sxjat6vjs-a\ 
te.  irox6Xj-t;  iur.   fAtt-a\ 
g.    f^ourd-t,   f.    ioürt-ii\ 
{ftxoüa). 
Rauch,  m.,  np-  <t.  Tup>i. 
raucben,  (.  ■.ifadj,  rupvdf  n. 
Tupjdt,  g.  Tupäf  u.  rupöatp, 
riuchern,  ^pjarät  a.  Supjati^, 
I.  Tipvdt,  Tupvät  n.  Topjdt, 
g.  TU/Kic ;    In  der  Kircbe,  g. 
ptäräp;  mit   Weibranch,  g. 
xj£p6t. 
RaucbraM,  a.,  t.  fiupjarova'äi, 
g.  itu/yatdv-t,   iTttgarlrCt)- 


RmAoU,  bl,  g.  o/MfuEf-Ci. 
Raafer,  *>.,  ppi^S^'*. 
Rauferei,  f.,  g.  idxpt-ja,  ppäx- 

ftt-ja. 
raub,  a^f.,   dSnipi,  xapt.L 

^pe,  g-  iftfif  ßpddpg;  Ich 

bin  r.,  a3ittpäj[tfi. 
Raahhelt,  f.,  g.  t  ßpd*eTa. 
Ranpe,  f.,  I.  xptp3i-bt,  g,  x^wp-l, 

iHfijt'ii  ~-  xovxo6ä-ii. 
rauachen,   xgptadf,   xfira-^r, 

xpsradt,    t.  fiytAtf,  g.  fjo- 

ßütjr,  xptt,  (fs/»)- 
Ranicben    der   Qualle ,    n.,    i. 

dCmpouyd-ja,  d^oopmndp^ 

g.  Tvoupot/rd-ja ,    r^oopeo- 

Rebe,  wilde,  t  ijtppo6vx-a», 

g.  Xjappoüäx-oa. 
Rebenbeechnaider,  m.  ,  g.  j^p. 

PS7-1. 
RebbDhn,  ».,  t.  tffrljfi-  o.  *j. 

Xivrai-a,  g.  ft^dKs-«. 
Rebichoaa,  abgeichnltlanar ,  g, 

ätppivdt-ja. 
Rebswelg,  m.,  xaijip-t. 
RMbenfchatt,     /,,     JUrftipi-a 

(ffr.). 
rechnen,  loftplf  (gr,). 
Rechnung,  f.,   hrfapi-n  (yr,), 

Reebnunpicblna*,  m..  g.  tvdpü- 

fu-ja  J(tvdKtT. 
Hecht,  «.,  (.  ]^dx§-a,  g.  ^ax-ao. 
recht,  a^.,  t.  pAdpg,  «c.  pipt  i 

dptiTg  o.  dpijri  \  ßeprirs  «. 

ßtpriri;  g.  pt  oü3f\  aur  r. 

Zeil,  p*x6xn   die  r.  Seite, 

an'  t  pbdps,  fdxji'ja. 
rechts,  «dj.  K.  aia.,  djdfiri. 
Recbtutrell,  m.,    fjuxj-i. 
recken,  alcb,  ärpijftp,  g.  ärpö- 

xjtp  u.  vdpöxjtfL. 

g.Mvs-a,fii.jpt-ja,  tgr.iji- 
fjdtt-a;  t.  xoußhtd-t,  g.xoo- 
ßiv-n  ich  halte  e.  R..  biqr 
fjdiji  '■  yjs  xoußiiid. 
reden,  fkjaf,  fitp,  tgr.  Xiefy- 
päljr;  —  laut,  g.  ftpfiit; 
redend    ohne    Uateriaai.    j. 


i^iooi^^ie 


xa^^tärin  ohae  *lel  Hadeu, 

RedcmiM,  f.,  L  xooßivd-t ,  f. 

xoaßiv-t,  fdijßt-ja. 
Rafcl,  f.,  xarüv-t  {gr.). 
r^eln,  xaAvf;  (jf.). 
Hegau,  m..  3t-oo,  Mir.  3l-ja  i 

RlMclr. ,      UxS'^  i      Mmr, 

ßirl-^i  PUtsr.,   f.  fmal-a. 
R«C«nb(>cM,  n.,  I.  oiibip-i,  §. 

oijUp-,. 
it«EMtaixka,  f.  fiiti-ja. 
ReseDpiatse,  f.,  xtXx-foo. 
Refeaaehirm,  m.,  f.  rSaäippt- 

ja,  g.  räddpi-a  (rt.). 
B«([«nlr»nf«,  f.,  arjifoalt-tL. 
H«(*DiTeUar,  n.,  vari-A. 
Raganwlnt ,    m.  ,    rtrti-a,    ipi 

votI,  c/j'  t  äbn/r. 
refleran,  xoßtppif  (jr.). 
repiaa,  U(  A;    itark,  A/t  <rt- 

00  pt'i  o>  rSoupM  «.  xidpa 

Rcb,  n.,  dps-pt,  g.  xaxpoüij-<. 

R«lbai<eD,  n.,  g.  pMt'ja. 

reibBD ,  fSfixotY ;  ^tpPf^T' 
dzir  0.  JruT,  tfriitfero,  Jtu- 
xitjr ,  g.  Sioij ;  weleb ,  g. 
vxjaxji  —  sich,   ävlniii  n. 

Reich,  II. ,  (luptitÜL). 

ralch,  a4j.t  fjiSifi,  g.  boufdt, 
poöfar,  liboofir;  UtragL 
bof6r,  (ßtfirt);  g-  i^if 
TOWI  n.  iiijouvi ,  doßoxjlv ; 
Ich  werde  r.,  g.  xodlttp,  pl- 

reithen,  bii  »d,  jtappiy  a.  ap- 

fir- 

reichlich,  eit/..  g.  phoiffitSp,; 

ad«,,  g.  II*  iiAoufdTi  Ich  he- 

lohne  r.,  g.  xfiidxj, 
RelehthDB,  m.,  /ml-i,  ^4a«ov- 

pt-A  I      0-    ßboufirdiU'ja, 

Ralt.  ».,  xjipÖtij-t,  pp*»-3(\ 
Ich  Mache  o.  Ie(e  R.  an,  (. 
pptSüvf,   g,  ppaSiiif. 

Reir,  m.,  (fxouJ-E,  bpooft-t, 
bpiß§' n-  bp(pt-a,  U  Tttlv*- 
vi^a  D.  raiiix^,  lap.  bpa- 
ilp-i  (Japbi). 


Red  -  Rem. 

TVir,  s^.,  f.  ppixi,  ppixoMt, 
boöpixs ;  ^otiyj'oiyif ;  {kjiit, 
ßoopßir);  TOD  Geicliirareo, 
Xitoürirf ;  Ich  mache  r. ,  g, 
pp'x;  ich  werde  r.,  g.  ppt- 
xifi ;  dorch  Lagern,  ioavftp. 

Retfe,  f.,  g.  pphnt-ja ;  becia* 
Dcnde.  iütu-ja. 

reifen,  Ir.,  g.  pptz  \  intr„  vjtx, 
g.  ppixtp,  i  ioüvftfi  ;  leb  b»> 
glDne  in  r.,  tr.,  g.  3tij;  Intr., 
g.  ffÄ^e/i. 

Reibe,  f.,  ßapx-foa,  itdiji-a, 
pdde-a,  I.  bdvd§'a,  pspb-t, 
g.  ppoußi-a ;  aaeh  der  R., 
tgr,  lit  xoüpl ;  Ich  ■teile  In 
R.,  g'paSvij. 

reihen ,  g.  paddtf,  ppsjtdrAiY 
o.  ppijtnüiy  i  —  lieb,  g.  pa- 
d6ztp. 

reibenweite,  afei  bdvds  bdvdi, 
pdSspddt,  Toüfa  Toüfa,  g. 
ppijiitt  o.  pptjiärt ;  Ich 
ordne    r.,    g,  pp^tärövf  n. 

Reiher,  m.,  dwr.  färg-a- 
reibnm,  aäe-,  tgr.  fU  xoöpf. 
Reim,  ■».,  I.  ijlfjt-ja. 
rein,  mi}.,  xjap,  naxj ,   t.  iro- 

arpoüapi,  g.  irowT^otSfii,  xjf 

poäiis  ,  ^jiärt- 
Raineeiande,  f.,  xoöfibouig  ßap- 

ßdp,  0). 
reinigen,  TcaarpütY,  nsSxity,  i. 

xjspity,  xap,  g.  xßpAir,  j[tpp. 
RelDi(unc,  f.,  xjgpoüaps-,  ira- 

OTpoÜapt-a ;  —   monatUebe, 

RelDUeUielt,  f.,  iraxjiix-oi}, 
xjtpoüapt- ,   naoTpoüapt-a, 

g.  TCOfTpOÖllt-ja. 

Ret*,  n.,  oplg-  n.  pK-Cc. 

Relie,  f.,  xoupbiT'i,  riiS(»-ii, 
(jr.),  »la^s-a,  t.  oüdg-a,  g. 
o6ii-a,  xspxoäitt -ja \  Irh 
mache  e.  R.,  bity  oiHt;  ich 
Mhlcke  auf  R.,  w;  ich  gebe 
«if  R.,  riatßi  wohin  (eht 
d.  n.T  xou  ftbapövl 

TolMtertif  maeben,  yc?;  — sich. 


«09 

relaon,  bitjr  oöih  ßirt,  t  Ixitf, 

f.  (xtj,  xgpxdtjr. 
Rillender,    m.,  ooHtldp-c,  g. 

ppo<]fp6p-t. 
Relaerhoii,  ■,,  g,  xap9it-<n  — 

Reiietrinluehale,  f.,  toati-u 
ReUig,  >.,  doudx-im,   g.  fip- 

ps-rt. 
RelBi|dach ,   n.,  (.  rgvrff-a.  g, 

RelaigbMte,  f„  I.  rivdt-a,  g. 

reiaaen,  (r.,    SxjUff,   äijätty, 
räxjättjr,  xptoör,    g.  Öxjip, 

jcoÖTtii;  —  hin  o.  her,  {^tp- 
9xjiti)r) ;    ea   reiiit  mich ,  (. 
PS  *V- 
Rel«*en,ii.,  fitpprt,  t.'9ipzoopt-<i, 

g.  ^ipiM'ja, 

reluend,  a^f.,  pptpbitti  iip- 

«1;;     reliiende«    Tbier,     (. 

tfpsalps-a,    g.  tfipvlnira, 

tetr.  tfpaTlpa-Tl. 
reiten,  |9^t  xaXjoöap. 
Reiter,  n.,  xaXjöpst-ti  xaijoö- 

ap-i. 
Reiterei,   f.,    t.   xaijipl-a,   g, 

xaijaapl-  u.  xaijepi-a. 
Reitgerte,  f„  xaXjöfs-ja. 
Heia,  m.,vai;-Zf*.vAZt-ja(Ht.y, 

I.  Kratxen,  ipafi)öp%-a  (fr.), 
raisen ,     oBxfpdfY,     Ztp-spötf, 

yfaii/iäty ,     yfaf,     ictyfdlf, 

ijof ,  (.  Ijovaiy,  Toipii;,  g. 

ijaotj,  T9U(,  yrftfi  fimiiiiüq- 

o.  ^v/ibiit  >  {a&ipig')  l   eine 

Wände  ,   ara-spütf  ;    gereiat, 

nixt^oüapt ;  ich  werde  o.  bin 

ger.,  aSTtjp^xtß- 
reliend,  a/^.,  vaCpoüap, 
RelaoDgen,    f.    pl-,    vaf-fi    n. 

ydCt-ja  (Ä.). 
Rekruten    aniheben,    äipaöacy 

nZdp. 
Rekmtenanihebnng,  f.,  I.  äxpaö- 

aps-a,  g.  äxpoufu-ja, 
HeliqDli,  f.,  ahicf dyg-a  (^.); 

e.  B.  aiaietsen,  g.  afa^o- 

idtf  aJmtainti. 
Remlie,  f,,  xopCt-ja, 
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Renafat,  w. ,  Ur^s  x^ütpt  m. 

reDueo,  g.  ptvdiiijr. 

RaDtlar,  n. ,  ¥Jtp(  (  ydiwjovpi. 

RepetlUanen,  f.   fL,  rg  vrU- 

R«>t,  M>,  (.  rtJttpoöofit-a ,  g- 
TtxipoüfU-ja,  (rC^t)- 

BBtiii,  m.,  g.ppUs-a. 
RattoDf,    f.,   U   3j!tTln-c.    a6- 

aot}p%-a,  g-  ffTfirifi-/,  ifüo- 

Ht-ja. 
Rcae,  f,.  fitiavi-a  n.  turarol- 

aoapt-a  (jr.),  Ttiäiidn-t  {th.), 

f.  vtifdi/i-t,  ictudoüßi-ja. 
rBvoInlionlreD,    ittpGttjr  iaoü- 

Civt,  s-  Tpaßi^mf. 
Rh<aBitiuDai,  m.,  I,  xspH^-t, 

g.  KtpSi-ou. 
richt«D,  fjovxirf. 

Richter,  n.,   fjax&rtv-t,   -fju- 

xjrräp-t. 
rieht  erlicb,  uij^  fjOMJträp. 
richtig, aiS.,ßtirtift  v^-ßtptht, 
g.  fit  oüiti  richtig  I   ßtpfir 

•■  /»«  ^i/«^T ,   g.  ßtpri ,    in 

ßepri  a.ßtpriral  richtig tc! 

aäroü  ioi 
riechen,  (r-,  /lapp  ips,  bit  ips  ] 

imtr.,  ßjty  ips- 
ri«cbeik4  mkchen,  g.  ytibt^ötf. 
Riegel, «.,  iof-it,  i.  jcarddp^,  g. 

aouijrä-t,äooiJT(-t;  Drebr., 

(.  ipUtji-a,  btr.  xaiami-a. 
RlemeD  ,  m-,  Ijax'OO,  I.  ppix-t, 

g.  ppolt-i. 
Rietelregen,  m.,  tö^i-n. 
Rind,  H.,  <bfi-c. 
Rinde,  f.,  ddnfa,  (itßiaft); 

Beoair.,  g.   di/XB^a,  boujd- 

Sx§-a ;  Brodr.,  g.  xo6ipt-ja, 

xom-ja. 
Rindrieh,  «Itea,  i,  ijtittvt-i. 
RlndTiahEOehler,  m.,  vTCtipst  c 

xjißer. 
Ring,  m.,  ouydCs-  u.  2'<"J>'<iCE-a| 

ppt&-dii    U    j(aiKd-ja,    f. 

XdXxi-a  {«.). 
Ringelbreliel,  f.,   xwtljiT3-i\ 

—  xoki*dpi-a. 


Ren  -  Back, 

ringen,  xtpxUjifi,  {luräty). 

Ringfiiiga-,  m^  tj'^  '  i,""^^' 
TS"!- 

Ringgeld,  n.,  P%1.  omdZt-  n. 
iouvdU-<h  Ifptjoi^pt-i- 

ringihenim,  ppt9  Kfpxjdpx,  (• 
ßtpddii,  g.j^äpa.  Divr,  (uolt. 

ringium,  frae^.  n,  ade.,  xjip- 
dsij,  xjapx,  nspxjdpx,  ppt4 
TZipxjdpx,  ppt9,  ppf9  X{/l 
ppti9,  ppÖTouXti  Diirr.  axüXt. 

Rinne,  f.,ßijt-a,xa»dX-t;  Xjoux- 

fOI>,    OukoÜX'OU. 

rinoea,  pplt9  o.  ppjt^. 

Rlnnui,  H-,  CaJ-t. 

Rippe,  f.,  bplvjt-a. 

ridilreD,  ptCt'tiyt/i. 

Riu ,  «. ,   T9jips-a,   g.  Sxjip- 

fU'jai   Wtderr.,  (.  xpijrtp^, 

g,  tpdxav-i. 
riMig  ,  «((f. ,  g.  xadixip  a.  xot- 

Itip  ('*■). 
Rilie,  f;  itkjdaf-a ;  pt^  g.  oukji- 

rva-TS  (T). 
ritien,  fgpphf. 
Rocli,   M.,  (■  ppäbg'a,  g.  ppii- 

bt-ja  i  i.  Frenen,  I.  fvuvTdv-i, 

g.  fmufzdyt'ja. 
Rocken,  ■>.,  iriouiU-it,  ^oopxt-a. 
Rockeneiab,  m.,  ^öpxt-a. 
RcMskUtgel,  m.,  t.  itujl-  u.  n- 

xj(-m,  g.  ainkjx}lv-vt. 
Reclucheoea,  m.,  i.  RockflOgel. 
roden,  (.  ßt,  g.  Srir  xjtki^t- 
Rogen,  ■«.,  ßt  Ttläxoo- 
Roggen,  «.,  Mxg^c^a- 
roh,  «4-1  fpdSi,  I.  ifpi,  Tca.- 

kjdpe,  fiakkji«ovap  u.  /lak' 

kjsadp,  g.  iftp,  Ttakjdfittnak- 

kjt»o6p  i  ich  bin  r-,  g.  rpdätiu 
Rohheil,  f.,  g.  TpdSiis-ja, 
Rohr,    N-,    xaXdii-i,    xakji/t-f, 

—  kjoux^l ;  d.  DecUlUriielBi, 

(.  f6€k-t,  g,  koüis-a. 
Rehre,    f.,   kleine,    g.   fjtJi-i; 

i.  Brunneni,    g.   ppözäts-a ; 

Wuierr. ,    xäiifjt-Ja ,     ruü- 

kifi-t,  g-  döxpi-a,  xepTai-pi, 
Rohriperiing,  «.,  ftpdx-oo  (T). 
RohretBekehen  inm  OvnwiekelD, 

li.aaanäp-1,  g.  fjtit-i. 


rolloit,  tr.,  paox»okif  a.  pooxto- 
käty,  g.  poaxoukitf  k.  paxa»- 

Roie,   f.,   U  xpt*dafvkj^,  g. 

Tpaydaf6kj-t  (yr.). 
RoMokrwii,    M.,    f.  fitrw^-a 

BoemwaMcr,  >.,  otgt  rptrdor 

Roein«,  klefne»  «rafiit-ja. 
Roeaurln ,  m.  ,   g,  ijlrdeapl^- 

ßd..,. 

Roit,  m,,  vxoupi-a,  (ffr.),  (, 
vdpüäxaopt-a,  g.  vdpücxfi*- 
ja;  tan  BrUeo,  gxdpt-a. 

reiten,  vdpvix  a.  vdpvixxp, 
gxoupi^tp  (fr.)  t   l»b  mMhe 

rSiten,  Oix.  g.  'fitxfpirz. 

rolh,  a^i-t  xoiixj\  —  t.  xooxjt- 
psii.  g.  xouxjdä;  Ich  nedta 
o.  Ilrbe  r.,  xouxj  n.  vfooxj\ 
ich  irerder.,  xoöx/tß  a.¥fo6- 

R&thelauucbieg,       m. ,      xöxj* 

rtthao,  xooxj  ■■  vfvuxj. 
roihluarig,  a^j,,    xovxjdif,  g. 

bakjdd. 
Rothkehlchen,  m.,  fouöaxeüxj-t. 
rSthllch,  a^.,  t,  xooxjgfiifL,  g. 

Bote,  M.,  xjüppf^n.  xjüppa-T$. 

rotcen,  xjuopdty. 

Rotzjunge,  m.,  xjuppO'tf   yop- 

pdä-t,  xjuppdx-oo. 
RDbe   d.   HelikollMni,    ätmid- 

kji-a. 
Hocken,  ■>.,  xouppi^-Zt,  aoux-t. 

g.  Sxiuf-a  {  dee  Hcaaeri ,  f. 

xjöps-a;   Ulf  den  R.,  aän^ 

Rbckenwirbel,  *>..  g.  xipUät-t, 
Rbcligrat,    n.,  1.  oxivf'g-a,    g. 

ämvt-a. 
Rllckbalt,  ohne,  ain.,  fdxjt!a. 
RQckkcbr.  f.,  t.  x^ötpf«,  g. 

xs&äpt-ja. 
rOcIüings,  xpdKaZt  n.  izpdxa- 

Cir,  (.T^rgTc,  f.  ^ifidxft». 
Rftckselte,  f.,   g.   Sidvs'a;  d. 

Berge«,  xdrrg-a. 
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rBdiir  IrU,  xpdjraCl  a.itpdiraCn, 

Ktp  ot  »pdjrA,  teörjt. 
Radar,  n.,  xoojcl-a,  Ijaxätt-n., 

rndarD,  xowrlf. 

Hsf,  «.,  (.  ^{ppt-a,  Zt-pt'  $• 
9t^lit-ja.,  ^av-vt;  vaß-t,  i. 
iixi/y-t,  oiiixtp-  u.  üixtp-ti  9' 
iftt^c,  üphtp-i;  Ich  arhalte 
R.,  g.  iiapp  jfifv;  Ecb  habe 
R.,  9.  vdsfjöxtß. 

raha,  ötppd^  n.  fitppi^,  f^jat, 
g.fpof,  xeCdü,  tgr.  Xjtfjt- 

piitr- 

Rahe,  f.,  pt]^dT-t  a.  «tfd-ja 
(O.);  leb  briDfe  sorR.,  fibtr, 
g,  Jtäi;  ich  pUsfO  derR>,  /x 

mhui,  'pix'ß'  ppt  ■■  />/")'>  '■ 
x/>atiutj'.  npapdqr  n-  'P^^iTi 
IHprUtjr- 

rahif ,  'Ai.,  iciili ;  leb  nrbtlM 
■■Ich  r^  f.  TooTooljirtii. 

Rahm,  M.,  fibouppstvi-a,  t. 
ijlßdi/i-t,  aäiisp-  m.  duifiH, 
g.  ijai^,  ijaßdip.-  u.  ijaß- 
dapifi-t,  &iihtp-t. 

rOhmu,  lieh,  pboüpptß,  pbir 

Rohr,  f.,  g.  ijtbdpxt-a. 

Bnl"«.  f-'  9-  i>^i*j-t. 

roinirwi,  Jipajraraöqr,  9.  ßbpa- 
treaiSt]',  iaijiv6s  j  ich  hia 
ralnlrt,  g.  j^aXjniatii. 

rSIpMD,  fpoiit^if  a.  fpOßi«lT. 

Hampdlumnin',  f.,  I.  'jfitikf^ 

rand,  a^-t  fiip^^j,  poufihoo- 
JlAk  ,  g.  ppOTooUtf  t  ieb 
■ueha  rand ,  pporoolöijr  n. 
ppoarouiikf,  g.  poafibooiikj- 

RuDdralH,  f.,  dißpt-a. 
Ronsol,  f.,  ijd^s-a,  U  ptitb-t, 

pl.  g.  poöior^ti  —  d-  SUrn, 

ijoakf  c  bi)Jit\    ToUer   R» 

(,  pi/iAa  piitba, 
nmselo,  p.  /»utf,  (fioudlj-,  fa- 

x^ih]');  —  die  8tir>,  ^jpa- 

ropl««,  tutoox. 

Rui,  ik.  xaxvi'ja  (fr.),  f. 
Wj<lf|-a,  (lurciiii,  iixvtlp.i). 


Ruue,  m.,   Pooaa-t,  g.  Moo- 

RBiMl,  m„  t.  voopl-ou,  g,  rau- 

roMiieb,  a^f.,  g.  ftowxoßtdSr. 
RbuIuuI,    Footral-a,   g.  Moo- 

Roth»  d.  bUbI.  OUedei,  ßoa- 

rfttida,  3xoa*x,  rotwr. 


Sulwetde,  f.,  Stlx-foo. 

Smi.  f.,  U  ttbjiit-^  0-  pijii-- 

SuUrid,  >.,  f^  >  phjtli. 
Sulkoro,  n.,  xöxjt-ja. 
SutpBlnseheo  ,   n.  pl.,   g.  ßs- 

idiija-Tt,  ittyJo^'^B- 
Sibal,  M.,  gereder,  xSpif^i 

kronuner,  lediifa;  —  {xoi). 
Suba,  f.,   xdfät-a,   noüyi-a, 

'■  ft's-/"'  »■  ti'^H'^  and-t. 
auhia,  «4v.,  xaddkjt,  g.vfa- 

ddij;  —  p»  xokityl  p»  xom- 

diz\  fiM  xjsilfti 
Beck,  n<^  Mc-'i  kleiner,  xov- 

Ajirs-a,  Tiipßt-a,  t  rpdrrt-a, 

g.  Tpd^t-ja;    Prorluitucfc, 

zapbad3ix-ou. 
SacrameDl,  n.,  g.  iisrätfviyf-o- 
SlemuiD,  m,,  iibjiktt-t' 
»leo,  (.  iibitk  a.  iihjtl,  g,  iJxi. 
Sktl,  n.i  l.  ijtvx'foo,  g.  ijavx- 

Slfe,  f.,  ädppfa. 

■tfao,  iappötj. 

Mgea,  t.  tfffi  u.  9ofi,  g.  Mixt 

Sifer,  ■••,  äappgdäi-ou. 

Salme,  f..  i.  Rahm. 

Saite,  f.,  xüpitZt-<i%    Drahla., 

t,  Mij-t,  g.  tiXjt-a. 
Salat,  M.,  «nkitt-,  «okdTt'O. 
Saihe,  f.,   g.   ijwf-rt,   /ui- 

Xiprt  ((k.J;   Taalla-i  /wpO'ja. 
Salbei,  f.,  g.  voupbÜjs-a,  ter. 

aalban,  L  ijütty,  g'  Xjotj,  usfi" 
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Sala,  *.,  L  xping'O,  g.  xpöicg-a. 
Sslibraba,  f.,  I.  fjU^j-«,  g. 

iiBD,    xipitly   a.   xpsnljr,    t 
xptx,   xpattvity  a.  xpaciif, 
g.  xpwc  D.  xpiyKttriitf. 
Saliflelacb,  a.,  (.  vaartpf^X'*'''* 

g.  xaaripud-ja. 
SaliKanM,  n„tw'  t  xplm/tf 
SaiiUcke,  f.,  1.  BtiÜpt-a, 

Sabalare,  f.,   xpiittaipf*,  L 

^lUi^l-o,  g.  itilivs-»- 
Same.fN.,  (.  fdppf^,  g.fdpt-«.\ 

miiui.,  UpiiMit-a,g.pd\idt-a, 

dai-i. 
Samenkorn,  n.,  xäxjt-ja. 
•ammain,  t  pb^M,  g.  fillüji^ 

a.  ligXjiS,  lisärli;   —  aich, 

SanuDet,  m.,   t.  xadtfi-ja,  g. 

xadofi-ja  (fft.). 
SammlBT,  n.,  g.  fibfliidtS-t- 
Sammlung,  f.,  g.  ^ifJrf^'lfw^'a. 
Sanel,  3i,  g.  Stv,  j>t. 
Sand,  m.,  xovpt,  Co-i-t>  <■  3t»tpH, 

pippt-a,  g.  ioop-t,  pdvi-a, 

btr.  xouiiadit-a. 
Sandale,  f.,  ääUfO-,  t.  ovdrffO, 

g.  joxivft-a;  phd9ovpt-a. 
Saudalenriemen,  m.,  ijax-DO- 
Sandbank,  f.,  ^i-a  (yr,). 
Sandbeere,  f.,  g.  /lapiärs-a. 
8and4Bna,  f.,  f.  bipxj-t,  mpf, 
watl,    aäj.,   boüri,   Cbo6t3ip 

täpl,  (fiouair). 
SastUnnth,  f.,  bourg-a^ 
Singer,  m.,  xtvdit(-t,  g.  xa- 

tSXSTOÜp^. 

Slof  erio,  f.,  g.  xavixtrüpt-ja, 
Sardelle,  f.,  oapiikXt-ja. 
Sattel,  n.,  ddXjt-tn  Packa.,  t 

aafidp-c,  g.  aoftäp-t. 
Sattelbock,  m„  xairstii-c. 
Sattalgnrt,  m.,  xotMUiäy-i,  xiv- 

ftis-a- 
SatlalUnlarseng,  >.,  itSri^-^ 

xoidv-t,  t.  ftaidifirt,  f.  Kai- 

aatteln,  opiil^\  —  ein  Saum  Uilcr, 

aofiapi^. 
Satlelneng,  M.,  TaxijiH  (Ik,). 

%7  • 
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■ittifcn,  vfoK  a.  vfoaa,  t,  fpif 
u.  fpüij,  g.  fpüvty,  ittxiijxdiy 

n.  Hikjxälr;  —  sich,  vj^iinfi, 

VpiXili. 
Sltlif «n,  B.,  g,  ^oaljxoöitt-ja. 
Sittipjng,  f.,  t.  vfävoupf-a,  g. 

vfävpx-ja^ 
Sats  i.  FIBuIgk.,  Zoöraf«: 
SMiang,  f.,  I.  itopol-a,  g.  Jto- 

San.  f.,  äiias-a, 

»ubar,  «41.,  xaxj,  g.  xjspoofis. 

Siubohu,  f.,  U^-a. 

6ui;e,  f.,  ijoi>i-t, 

laoer,  a4f.,  dixips,  ^dpsrs, 
irüirt.  g.  d'ittTSi  ich  auch« 
■•t  Supf^öif,  aSstpöifi  ich 
varde*.,  a3itip<ix*l^  iVP"^' 
$.  raprapd^, 

Sanermilcb,  f.,  t.  dAXt-a,  g. 
ddiri-t,  ädiJTas-a,  lap.  ii- 

«luern,  '>*■,  aäTupäiYi  («lucrt, 

libpoötroups. 
Sauerteig,  m.,  i/iOEi/tt-a. 
Stafer,   n.,   k(h£(-i,   xtpjd*-t, 

g.  navirf-t ;  i,  t  nepStut-a. 
SlDgmmme,  f^  g.  rdjs-a. 
■lagen,  Ott  iriirl. 
MugeD,  m  «Uri,  f-trc,  I.  ^fiCy, 

g.  **. 
StDglIng,  M.,  I.  Tiftitiii;  tSth- 

fä-oo,  g.  Teiijtit(-ou. 
State,  f.,  ibpix-oo,  xoUvt-a,  g- 

Saum,  m.,  4vi-a,  N.  T.  ntxjl-a, 

f.  x^ütpt-a,   g,  xtfi6ii*-ja, 

xavT-dt,  {xXdii). 
alumen,  imtr.,  g,  ßpi6x*ß- 
alumig  Min,  g.  ßgvöxtß- 
Saueo,  H.,  ^iUii~t. 
Sauaewfnd,  m.,  g.  btijix-fou. 
Scepter,  n.,  jxoic^i. 
Sebur,  f.,  xoi-t ,  6i><t(}x-au, 

oprd-ja  ■.  g.  rivrt-ja  (flfc), 

(axhpa). 
Sehabeiies,  «„  g.  ftpi«i'<t;  — 

•ehaben,  I.  x(io6atY,  g,  xpoiny, 

ftpüty. 
Sehabholi,  n.,  g,  ftpi»t-A- 
ScbalirMke,  /.,  joftoaU-a. 


S»  -  Scha. 

Schachtel,  f.,  xoorl-a. 
Sehldd,  M.,  xd^xi-a;  Hbitar- 

ach.,  xaxt-ai  Vorderach.,  g. 

rädräii-a. 
Schldehiaht,  f.,  fpaiiftar(-<i. 
ichaden,  Ztfop^  C^-)'  '■  ^t- 

litrdiY  a.  dtsiäiY,  g.  dofiAty- 
Sehaden,  m.,    xaty-t,  Capdp-t 

(tt.),   dtfi-t,   g.  äa^-i;   ich 

liiidg  Seh.,   Capapäytl±  (^), 

difjtp,  diiiCTuvt/i  u-diiiävifi, 
SchadensUtten ,  bGiwiUtgea,  g. 

ptvx-foa. 
schadhaft  aein,    xo^  lat»',    — 

werden,  Kroj.  ylipiatfi. 
Schat,  n.,   btpp-t,  dii.jt'-ia; 

g.  ofirS'f,  i.  poüdo-ja,  g. 

pood-t;   —  fahOrntet,  xf/t- 

SchlferRSta,  f.,  g.  xaßdi-t. 
Sehiferpfeire.  f.,  g.  ^X-u 
Scbifaritab,  m.,  g.  rSoiidjt-ja, 
SchafTeii,  »..  (auiz^).     ' 
Schafhirt,  M.,  (_dt)^xtps  >■■  dtX' 

fiouapti- 
Schathfirde  ,    f. ,    vray-t  ,    g. 

Sapx-ou ,  ßai3  t  baxtlßtr. 
Schattnllch,  haibaaore,  xof-t. 
Schafpfarch,  m.,  <nav~{. 
Sebatitall,  m.,  (.oß(iis). 
Schaft  d.  Pfitole,  xoydix-oo. 
SchafTiert«! ,    n.,    »ji  xoi  pt3 

SchafUchter ,   m.  ,    »xOipsi    ' 

Schakal,  m.,  tSaxdk-u 
Schale,/'.,  (.(^Cfic|-a,  ^.rvfici-a, 
iXtßiaft);  t.  Frachten  Mc.. 

f.  ßkjlafa-a.,  kjißdt»fg-a,  g. 
ßp^idrixi-ja,  ijtßdrOxg-a.; 
—a.  Trinken,  ra«#-(l  —tiefe, 

g.  xovTi-o. 

SchaU,  n.,  t.  ■fjsilp.-l,  fjlfto6a- 
/>!-«,  g.  fjtiüft^,  fjtixoüitfja, 
tpaift^l-a. 

■cfcallen  ,  x^dtjr,  xipT^d^, 
xtiradt ,  xpp«dt,  t.  fjl- 
pdtj-,  g-  fjif^,  rptiftXlit, 
xpf;. 

Schalyabr,  a.,  ßtaix-av. 

Scbalmge,  kleine,  g.  Tipt{l-a 
(<*.)■ 


SiAam,  f.,  L  roopx-*,  g.  raip- 
x*-jai  —  weibliche,  xcMt. 

■eblmen,  itA,  xafi  Tottpx,  i, 
Toupxspävtß ,  g.  vi>op*t*i- 
X^it;  g.  xa/i  ^oMe- 

Scbamtbeil,  m-,  t.  ßiTgj(t-ja,  j. 
ßtrt-  a.  ßtrßirt-ja;  pt,  t 
SsiiitTOÜapa-Tf. 

Schandbobe,  m.,  naoSr-t. 

Sc  bände ,/;  Stvdtp^-<,  t.  Toupx-t, 
roupirepoüapi-a  ,  g.  TOÖp- 
xt-ja,  ToupXfyoöfit-Ja,  foi>- 
Xixjut'ja ;  ich  mache  aa  Schan- 
den ,  g,  ^füjnü^ ;  Ich  bin  aa 
Seh.,  f.  j^aijtvöiTip, 

ichindeni  Sivdtpiiijr,  itepräpaij, 
t  zoupsipdtjf,  g.  TOvpiCficf- 

Sdiand  Beeil,  m.,  ioütfa. 

lehindllch,  s4f->  xooitsfioäapt, 

Schlndllclüieit ,  f.,  I.  roq0X|> 
paüapt-f,  g-TOUpxiyoöiit-jii, 

Sektr  d.  Plug*,  /l,  xijoüap-t. 

icharf,  m4in  [oipfi  i  ▼•  Baaig  etc, 

Sdkarthilck,  m.,  L  Sxjoöopf  *• 
räxjoiiapi-a,  g,  äxjo^u-JA. 

Schartricbter,  m-,  rid/nK-u 

Sckartiinn,  m.,  f.  idUg  a.  i«i- 
litja  pimat' 

leharUcinic,  »dj.,  idiitt  *<">- 

•charlachroth,  aif^  ai. 
*charr«n,  fpüirjr,  g.  Sfmipit, 

flpßi^.  (tP*ßit). 
Schart«,  f.,  g.  rÖAkirg-A,  »i^- 

tff-a;  a.  Sehleeaaeharte. 
«chartig  machen,  g.  rSaXatdcf. 
Schauen,  m,,  ^U-ja  u.  xt-j^ 
Schals,  m.,  t.  ^oCtri-ja  g.  j^i- 

Cwl-a  ((k.) ;  leb  hebe  e.  Sek., 

■chltuD,  i.  rSpjkj',  tgr.  tätpdtj: 
SehUanag,  f.,  ^3poüapg-a, 
icbanen,  ßs  <nw|  i  Saötf, 
Schauer,  m.,  fjlfioopg-a,  /tdp- 

ioopt-a,    g.  pp^jlft-rt, 

ligpdlfljx-ja. 
aehauern,  fjiStii,  fiap^,  t.  ptp- 

dir,  9-  PptMJiSip,  ßSpüf- 
Bctaaufai,  f.,  HJoxirt-^  g.  igo- 

ptx-oo  (tt.) ;  —  d.lUUnd«*, 
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1.  nivTt-a,  s.Trhdi-a;  Fcoar- 
■ch.,  g.  xataijs-a. 
Schiukcl,  f.,  xoXjavdlvi-a,  aa- 

MbtokelD,  tr.,  xoijardlt,  (.  ra- 
iarrlt ,  g,  ^»oürr  u.  ijt- 
xoüvt;  mtr.,  g.  ijtxoävdtii. 

SchaokalD,  ».,  (.  ra-lairf'«. 

Schknm,  m.,  3xoüpi-a ;  ich  n*- 
the  Seh.,  t.  äxcoiiöty,  g.  Sxoit- 

«ehAameoi  f.  äxouixötf,  g.  Sxoo- 

■eb«cki(,  a^.,  ijipt,  H-japti;  g. 

kjaplaxf,    ichecklfM  Tbier, 

g.  ijdpo-ja. 
ScheRel,  m.,   «.  T.  ägrix-  a. 

3ivlx-ou,  (jioi). 
Scheibchoi,  *.,   t  löfixt-a,  g. 

fickeide,  f.,  x|i(lV-  ■■■  xooioüfp-i. 
ScbflldcmtDM,  f.,  g.  t%  äxixji- 

ra,  TS  Ifista. 
■cbeidaD ,  ßtrSAy,  t  vdicfi  8- 

ddtr.  iCrßi). 

Scheldawag,  m.,tt  ddlijoofia, 
g.  t  ddiXjfiMJa  oöitpaßtT. 

SebeidoDg,  f.,  t.  ßeräoüapt-a, 
vddps-  o.  vddtTorjpfo.,  g. 
ßtT3aöii*-ja,  ddfU-ja, 

■ehalnan,  doaxtß,  kujucf  (3T-% 
I.  vdptTT,  g.  vdptaa,  vdpiT- 
rä4ty;  w  icheint  mir  il«  ob, 
/it  fjiatvi,  ßi  doüxtfs,  ji' 
oudow,  g-  ß'  oubdi  a€. 

Seheinhcllifar,  m.,  Sivjn  xjopp. 

■eb«iM«a,  dcit. 

Schtlt,  «.,  xapMf^;  —  tage- 
bTuintu,  oüpt-a. 

8eb«lUI  d.  Haar«,  Srtx-pu. 

Schalla,  f.,  mji-ja,  t.  rpüxt-a, 
xtpb6pt-a.,  g.  xuibi*t-o., 
Koophävi-a. 

Schaln,  M.,  napjik-i. 

•ctaBbaiicb,  aij;  itapjüX. 

Sehcmcl,  M-,  xjiiidpB-a,tfpovt- 
Mragl.  ^pov-t. 

Sehankal,  m.,  bour-i,  xäipSi-a.; 
Sdijs-a;  —  du  GeflOgeli, 
Koüixi-a;  mit  weit  |e&Sb«t«D 
Seh.,  g.  ^aKa3ä/lj$i. 


Scba  -  Schi. 

•cbcDkeo ,    äoapdrf   n.  Sspity, 

dapoßh  u.  dopaßlt,  xjtpd^ 

u.  xjipdt,  <pai.j. 
Scherbe,  f.,  &ippifu-ja;  pl.,  g, 

depidjarTt. 
Schere,    f.,    f.  ftpdipt-a,  g- 

ftpädvi-a;  (d.  Krebie«),  xa- 

paßUSt-ja, 
■cheren ,  xjt3 ,  (pdcf) ;    leliere 

dich  I  ia  xftji  I 
Seherzi  n.,  faa-Ct,  I.  Saxd-ja, 

g.  ddxg-a  (lt.),  tdXfix-ja. 
■Chanen,  foaittp.  u.  fadältt/i, 

XjaixatUi  btT  3axd,  g.  rd- 

Scheu,  f„  U  Toupu-i,  g.  toüpxt' 
ja;  ich  blD  ohne  Sh..  g.  Jfoa- 

■cheusalich,  ai(/.,  UdutitToüaipt, 

g.  3ouiiTauii§. 
■chtchteDweiie ,     ado. ,     tdXjt 

BchickeD,  dtpföij',  räiiijr  n.tdoii- 

atfi  —  *icb,  ouidi^iik.);  Ich 

irerda  f  eich.,  g.  Täöj^tji. 

■cbickllch  aein,  tSr  t  oüdiot- 

Schicksal,  «.,  3xp6yji-a,  for-i, 

ßtnCpt-ja,  i.  bdxTi-i,  g. 

AoflT-l  ((*.). 
■chiabeo,  auf  d.  Seite,   I.  crrs- 

l^&t'  S-  ^B^dvf,   xpaväijr. 

irpapii^,  ^pdiijr. 
■Chief,  m^.,(rap^iipti). 
ichieland,  aifj.,  t,  ßivftps,  äriv- 

fipSi  5t£»«,  g.  ßayfüä,  ai- 

■chieaaen,  ärtjf  o.  Srit;  mit  d. 

Plaloia,  xtaxjoilf. 
Schieaapulfer,  «.,  t.  bapoür-l, 

g.  bapör-i  (&.). 
SchleHacharte,  f.,  padirfdis-a, 

Tcijüai-a,  g,  fpavfl-a. 
Schis,  lt.,  fjtßi-a,  xapdf  ßt; 

leb  miethe  a,  Scb.,   vaßiüt 

Schlffcban  d.  Weher,  n„  (.  ät- 
fiiTi-a,  g.  dtfjtrrt-a  u.  3t- 
fjixiX'i,  luxjix-ov. 

Schiffihallaat,  m.,  aaßoüpt-a,. 

Sehlffahaach,  m.,  j^aphdf  t  fjt- 
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SehllTaCrBCbt,  f.,  rdßXf'a  (jr,). 
Scbiffsgerllbe,  n.,  apiMToal-a. 
SchiBabiDlartbeil,  n.,  t,  xpdnga- 

p-e-ja,  y.  updirpt-ja. 
Bcblffamiethe,  f.,  vaßköaoupi-a 

(ffr.V 
ScbilTitaii,  i>.,  iro.kait.dp-t. 
Sckiir«TOrderlbeil,  h-,  Ttpiiti-a. 
Schild,  m.,  le.  axjur-t,  {oxoo- 

TÜpiy 
Schildkröte,  f.,  bpiSxf-a. 
Schildki'fileoachale,  f.,  xä^x^-a, 

däripa-ts  u.  iärgpa-Tt. 
SchilThut,  ■>.,  I.  dija»-di. 
SchlniiDel,  M.,  [lux-inj. 
■cbimiuelig,  od/.,  iiüxsTg,  t  fm- 

xoups,  g.  iioxooyt. 
■cbinunaln,  fiuz,  Cipux. 
■chimnern,  (äiardaüsii). 
Schimpf,  Bi.,  t.Toopjt-t,  g.To6p- 

-«->■ 
■chimpDich,  a([j.,  TOi^trspoüapf, 

äs/imoüapt,  g.  ÖoußTOVitt. 
■chlnden,  pjtn. 
Schinder,  m.,  pjij!gt-t. 
Schinderei,  f.,  t.  pjinoup^a,  g. 

pjiKpt-ja. 
Schiama,  d.  kirchlicha,  g.  Sxjip- 

pt-ja. 


,  I.  3tipt-a 
pt-ja. 
Schlacht,  f.,  viCd-ja. 
acblachtfD,  '9ep. 
Schlachtfeld,  n.,  <fou3'  c  kjoüf- 

Schlachtgrube ,  f.,  paxjtkjC-a, 
g,  xavdpt'ja, 

SchlachUlilte,  f.,  paxjtij(-a, 
g.  xavdpt-ja. 

Schlacke,/'.,  fipg-a,  g.  'fjvpfn- 

Schlaf,  BI.,  fjo6pi-t,  t.  ipkirov- 
ps-a,  g,  ^iiiiirjU -ja ;  einer, 
der  tiefen  Schi,  hat,  g.  fjoo- 
p§pdvds;  IcbaprecbelmScbL, 
g.  xorüiy. 

Schilfe,  f.,   I.  TtpicskjdTt,  g. 

achlafeo,  (■  fkjs,  g.  ^kjti,  bo6ii ; 

liapp  fjoöpf 
■cblUrig,  B^.,  fjovfiä3. 
■cbiaff,  ail}.,  ijcpi  ich  bin  »chL, 

ff.  axjdxjtß. 
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scblaDiebcnd.  adj.,  fjou/idi. 
■ehltflo«,  a^'i  Jtafjaößt' 
Seht>faick«D,  n^  g.  dptiiiTjit-ja, 
8cblk(.  m.,  t.  ppdjToufii-a,  g. 
ppAiflit-ja;  pl.,  (.  Sxoitivj-Tl, 
g.  äxjt7tli-Ts;  — Läaniß-i- 
SchUgel,  m.,  xoltdv-i,  g.  xd- 

icUlfen ,  •j-odlT  ,  <■  ppox  •  S- 
ppa<pi  bit\  —  mil d.Schllgel, 
xoitavl^  i  —  T.  Pfarda,  äxjtlj- 
ßdt]',  ;fe#  Sxjei/i. 

ScbUfer,  m.,  ppi^K-t. 

SchliffluM,  M.,  (.  Sai-tlfi-t, 
daiibid-ja,  ff,  daftooid'ja 
(«.)!  jrlxf-a. 

H.,    bdJTa-    0.   bdXj' 


f.  jjäpxsfi-',  a- 
jjdpTtivt;  t  airrp(T-t;  g. 
bouoopüii -jai  fi»p.  tdrsp- 
Xd-t;  ßtTTirpt-ja,  Pul.Tcpi- 

ichlan,  ad}.,  g.  xoxiXj. 
SohUach,  m.,  xaräoün-t,  g.  xit- 

Tvlxj,  (xaarix,  pauj)  !  klel- 

ucr,  g.  TädßT3t-it  i  Waliucbl.. 

t.  ntpähi-a;   Kiuacbl..  g. 

3dxoui-t. 
SchUuchUie,  *•,  g-  djd9t  9ä- 

xouit. 
■cblecbt,   nrf/.,    xiuj  «.   xtij; 

ijtx  u,  ijfxrt;  XjUäri;  itpd- 

Tf,  g.  iihpAxf,  ■Irtatiehl., 

jaii.  xitxj  o.  Ij(x3ts- 
Sctilaebtitkait,  f.,  xiixjt-ja. 
Scblahe.  f.,  u.  —  buB,  ».,  g- 

xoak'iviibpi-a- 
Schleier,    m. ,   bopdäalix-ou, 

pbouliiCi'  a-  bouUrZi-a,  g. 

lebleifan,  fpf-X^T'  S'  'W'i  — 

bpavlt  n.  t;bpayi<:,    I.  Cßap. 

^aph  n.  ^apl(,  g.  I^ap6ly. 
■cUeihnd,  adn.,  bpay,  o3  \x.  o3 

t  bpav,  t.  ^dpia,  g.  Cßap  o. 

Cßdpat,  SxanookjdptS. 
Seblelftteln ,  m.,  t.  fplxt-a,  g. 

fpti'X'i  ii-rtpe-a- 
Schlalm,  m.,  (.  fsibdCf-a,  g. 

xiljbdit  -  o  1   •nigeworftner. 

bakfäfi-t  (<*.)t  —  *-  Scbne- 


Scbl  -  Scbm. 

ek«a  D.  ÜfwlcbwiL,  jdpfs'd, 

itdpxvi). 
■cblenimeD ,   l.  ^apaxoi:it .   g- 

■^apafübtii. 
Scblammarel,  f.,  xapaxojtl-a. 
seblaDdarn.  g-  iaiyiftii. 
■cblappaD,  bpavif  a.  Cipavit,  (■ 

o3  c  bpav,  itbap,   g,  Zßa- 

püty,  T^txj  "fp  dxattauijd- 
pt3,  bitf. 
Scbleodar,  f.,   t.  ^obi-ja,   g. 

irabi-ja. 
scbleodern  ,    3xou»T ,    Srq-   D. 

drit,    t.  ßipßh.   ii«  iabi. 

g.  alti  p*  trabt. 
■cblieiien ,   piii   n.   iJtui,   g. 

vdpädj;  —  g,ii'  a  Ctv  »tSw. 
■ehllpun,  a4}.,  Xjlxäxt. 
ScbliDfe,  f.,  4tU-ja,  Ijax-oo, 

T3apx-oo,   ■fpdtaxt- 1^ '  J- 

iru^-i;  Ich  lege  e.SchU,  vfpsx 

fpAraXi. 
tcblingen.  tr.,  g.  vepialk;  intr,, 

g,  nepradiii. 
Scblo»,  ■.,  iioütfTCt-a,  g.  bpd- 

ßs-a;   —  *J0TÄBvCrCi-a,  g. 

dpvii-vt ;  G&rtaUcbl.,  roxd-ja ; 

FliDtaiuchlow,  g.  räapx-ov. 
MhlDchsen,  Slyjtßi  dimaöty. 
Schluebian,  m,,  g.  dtmtat-a, 
uhinckea,  infr„  g.  TtipralUp. 
Schlucken,  m.,  Xt/isCs'ii,  'irr, 

Xjif  iCt-a,  (XjititU.  Xixpt) ; 

Ich  haha  den  SeU„  itusZüiy, 

xan  n.  ^E  Cc  üßsCt. 
Schlund,  M.,  fpöxi-a;  foy-t- 
■cbliprrlt,  ai^.,  {Bxjlnsf), 
SchlOpfrigheit,  f.,  {3xjiTrt)- 
achinrtbar,  u(f ■• /"'t'fng,  g,aoäp- 

■cblBrfeD,  poofif,  (,  9oo/A6if, 

g.  voopn,  iaoopylT), 
SehluB,  m.,  3d}^%-a\  g-väpä- 

lU-jtL. 

SebIBMel,  m.,  j^djrjp-f,  xjur3-t, 
ber.  xXjn3-  n.  xkjiir3-t,  g. 
z3aXjs<:-t. 

SchlOualbaln  d.  Poifae,  f.  rcFa- 

ScblnMiteln,  m„  xpft  xjovrS. 
Schmach,  f.,  douv(-a. 


■etnarkhaft,  a^^  XjeUrStft,  $. 

SchmaehhafiiEkelt.  f.,  Xjt^iri 
((fcO  •  9-  Siitßt  -j"  ■■  3(St- 


Sehmtber,  n.,  t,  3aj^Sfidx-<io. 

■chMcek«»,  JipitY- 

ScbBeicbaiei.  f.,  Xjdtxi-a. 

■ehmeJcbelD,  Xjdtf  t  Xjöq;  Xjot' 
xaT(t,  TtspxiiiXj,  fiapp  pt 
re  lilpt,  g.  TrspXJtxüi,  ngp' 
Xjüt)-,  j^a.  pt  TS  iiips,  (xgp3t' 

Schmeichler,  M.,  Xjdtxit'C,  kjat- 

xaio6ap-(,  t  btSroToöyd'  n. 

bidraroätdt^-i ,  g.  btixo^ 

dst-t. 
■chBalieD,  tr.,  L  rpcr,  ff,  rjocc ; 

intr.,  tpirtßi    —  att  Patt, 

boukfioüaty,  g.  ratfapi^;  ge- 

■cha)el*«B,  t  tptroopSt  t- 

tptroovg. 
Scbnera,  m,,  I.  Sipxoupt-di  $• 

3lliTiit -ja;    —   ateebesder, 

ß^ß-t. 
MhnenaD.  (.  df^ic,  f.  3t/L. 
Schmetterling,   kl,    fXjoömf 

ps-a;  g,  ittpßdr-t,  potL  it§p- 

ßiyt-ja. 
Schmied,  m.,  xoßdra-t\   Huf- 

leh*.,  (.  akbdu-t,  g.  vakbiir-t 

(«■)■ 

■chatoren ,  9tx ,  g.  fitxspirt ; 
—   »leh,   Tclxjtp,  g,  ofigi^ 

Schmuck,  M.,  apftarovl-a,  do- 
varl-a,  axj(ps-a,  «roU-a 
(gr.),  y(a^t-a,  Lviamtpf^ 
g.  ylapM^a. 

scbBtekan,  opftaTÖz,  apßif,  *ic, 
aroMt  (gr.) ;  —  aich,  t^^^ 
g.  xodSttfi. 

Schmnla,  m.,  Xjipa-a  (r'.),  iri- 
fSfifa,  t  'g'*p*S<rips-  ■■ 
xjiXitaipt  -  a ,  XjoAraa  -  « • 
kjaorai'  a.jotitai-a,  g.  ig'tX- 
bsaht-ttt  Xoör«l-af  —  aa 
KSrper,  xaXjaßi-a;  leb  siehe 
durch  d.  Bchm.,  (.  dxapgCdqr  t 
Ich  wilM  ntch  Im  Sebm-,  (. 
3xaptC^lt, 
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■ebinulilg  ,  a4i-  >  ßp'lipolft 
ffr.),  fioopdAp  (*,),  5.  tpä- 
xt ;  l'li  werde  Khm.,  g.  vdpd- 
ftß. 

&ti>mvii.\glLrA\,f.,jouTZi-a,ßpo- 
ftSTiT(ps-a  (gr.). 

Schnabel,  nt..  'jtt-l,  g.  axjouit-t ; 
—  eines  Getitaes,  haü^i-a, 
pür-(,  j.  ijiy(Jr-(j  —  der 
Lampe,  fur-i,  g.  itm^i. 

Schnake,  f„  fuätirjf  d.  fioud- 
«iJijl-o,  ff.  x^P3'-j<^ 

Sehnalla,  ^.,  Zäßi~a;  tpiil{-a. 

Schnappwai:«, /*..  jtaidi/rCs~ai 
i,  xairtdp-t,  g.  xavdäp'ii  g, 
rÖ»xjV-o. 

■ehurchea,  g.  ftp'j^i*  <t.  ftp- 

achaaabeD ,  jäfptf  n.  t3<fp6rf ; 
g.S^irf\  — lieb,  Ttiy^ljj^ffl, 
uhnaHfan,  g.  S^öiy. 
SchiuDtie,  f.,  (.  ToufA-nu,  g.  rou- 

Schnecke,  f.,  (.  x§pful-l,  g,  xpf 

ohne  Hbbi,  Xjtuoupixj-t. 
Scbneckauhaua ,  n,,  läiftf-a, 

äÖTSpa-rt  n.  i^epa-rt. 
Schnee,    m.,    bäpfi    ditfiüpt-i 

dttbüpi',  taböpt-,  ßdüps-o-t 
I —   mit  Refen  TcrailBehl,   t. 

vaxjiiTtf-a. 
Schneeflocke,  f.,ipXjoi-foo. 
Schneide,  f.,  ful-i,  vpias-a,  g. 

xpifsTf-a,  (irpiäcs)- 
schneiden,  xpts,  ic.  ^pi  klein, 

*•  fP'T'  9'  ffi'^i  —  ''  "<>'*' 

fisif^,  g.  axail^. 
Schneiden  ,    n. .    >U   Schmere , 

&tpn-t. 
ictaneidenit,  «{j.,  g,  npifrrt. 
Schneider  leio,  xjVs. 
■ehnaldern,  zj'tir. 
schneien,  bit  böpi. 
icbnell,   adj.,    L   Ttfx'lrg,   g. 

SitiiTt ',  oia,,  [it  Tf  Tiniite, 

jB(  phidi,   I.  ßpaxjt  u.  fu 

ßpajnc,  ftr;  ich  gebe  ichD., 

(.  ßpaincüty  n.  jä^xxeTui)-) 

■chneller  Gang,  (.  ßpam-t. 
SchneUlikeit, /:,  vdit-t,  vrfir-c. 


Schm  -  Schu. 

Tnäapt-a,  g.  vt^TOÖ/it-ja, 

phdt-a. 
Scbnepfe,  /.,  3aiciTiipi-ja. 
iCbnetiieD,  rd^pi}"  m.  räppCiljr', 

—  «Ich,     rdifpö^ip.,    vpwy 

xjüppare  o.  ^oüvdgvi. 
Sehnitler,  n.,  x6ppi(-t  a.  xoüp- 

piS-t- 
SctaDopfen,  ■>.,  xäUt-a,  (fioö- 

SchnBpfUlwck ,  m,,   rabdxo'ja 

Schnnpflneb,  n,,  ßavdlXjc 'ja, 
äa/ii-a,  dar,  fopaouijdTt-a. 

ichniren,  {ouxoöCtr);  —  lieh, 
g.  »oo&TÖ^tß- 

Schnarrbart,  m.,  g.  (tau«vA- 
xjt-ja. 

Scholle,/'.,  t.raßoij-t,  g.jrlf;-i, 
aÖJcsij-i  i  leb  nenehlace 
SchoUeo,  g,  rtfon/xuK;. 

(Chan,  f.  rdoBri,  g,  i/adrf, 

eehön,  a^j.,  boüxoups,  ftipi, 

■ebenen,     xaDpakf    u.    xotip- 

Sch&nheit,  f^  bouxoupi-a. 
Schoou  M.,  fji-pl ;  am  Rocke, 
mxjC-  B.  nt^i-a,  g.  trttij' 

Schopfeimer,  m.,  r3oüiit-a\  x6- 

ßt-a. 
■chSpfen,  [ytrZDrraS). 
SchBpter,  n.,  g,  xpttrdp-i. 
SebBptretI,  >.,  g.  aiidvpt-a. 
Sehöpffensa,  n.,  xößt-a. 
SehSptan;,  f. ,  ydgpriirt-a ,  g. 

aparloftc-ja,  xptoaßt-ja. 
Schorf  aar  Wunden,  dpiffCg-a. 
Schornstein,  m^  od3dx-oij. 
Schote,  f.,  pMäoüpxe-  u.  pjto- 

Soüpxg-a,  g.  kjixaüpi-a. 

Schrank,  m.,  g.  pafr-ti 

Schreobe,  f.,  Toupjiif  u.  rpoo- 
jii-S-a,  g.  boupf(-a. 

achraoben,  ttipdpi^- 

Bebra  nbenmutler,  f.,  g.  f^tvfjt- 
vf-ja. 

Schreck,  m. ,  lajrrapi-a.  igr.), 
Saf*i-a,  Tpipboups  - «,  '■ 
Tpt3roöapg-a,  dpi^ixt-a,  g- 
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-rptaroiiu-jOttptMu-t,  (di- 
«$pl)- 
Schrecken,  m.,  btrdijs-a,  fp{- 
"S-"  (ffi*.) ;  leb  Jage  Sehr,  ein, 

f.  ^ptxäty,    g.   fptxpSity ; 
leb  bin  in  Sehr.,  l.  tpptxöttil,, 

g.  fptx%T36xtft. 
aebrecken,   rpoßd^  a.  ^oßtplf 

(gr.),  xavöt,  (■  Tptfib,  rpt- 

dröiy,  g.  rpt/t,  tplardef. 
Schrei,  m. ,    ^(pps-a,   «oxfU' 

,ii-a,  ixildfiiy 
lehreiben ,     f.     3xpo6iKf ,     g. 

3xpo6i/. 
Schreiher,    m.,    fpa/ifianxö-t 

Schrelbteder,  f.,  xalfiß-i,  ««- 
vdiij-c  (gr.). 

Schreibrobr,  m^  xaiji;i-i- 

tchreien ,  fitppd^  n.  ^tppiti 
aoxskds,  ir;U({;,  (.  ßgppdt, 
bijtfipd^  n.  bijtftpir,  g- 
bXjsfouplv,  beprdi,  ßtxdti 
ftP^it,  Äifdiv,  fpoif,  ifptr> 
MfpiX)<  "•  <*•  KatK,  familf 
^lauifcj  wieiinKael,  fapplf, 
T.  Hornvieh,  ircXltf;,  ftoo- 
^fpii- 

Schreien,  n.,  ooxgXiixi-a,  g.  xg- 
CdiiU'ja. 

Schreibala,  «.,  f.  xdpaat,  g. 
xapduSt  (T). 

Sehrid,  f;  Sxpävjt-a,  U  äxpoü- 
apt-^,  g-  Sxpoü/it-ja;  hell-, 

Scbritiileiler ,    n.,    g.    ßtßijt- 

äxpiirst-t. 
Sebtitt,iii.,t.T3aii-t,g.T3d'ict-ti, 

{xipvi)i  grau»T,3di}S-ai  Im 

Sehr. ,    g.   rSdirfii ;   mit   gr. 

Sehr.,  g.  ^aJtaäiiij&t. 
Schrot,  a-,  oaxäii-t. 
Schnbiade,  f.,  xod3ipt-ja. 
gebuchtem,  adj.,  roüpitätn;  Ich 

geberde  »leb  ich.,   U  vouat- 

päcf,  g,  voiwjvtii;-. 
Sebdchlemheil,    /.,     roi^A- 

P^S-ja. 
Schob,  iH.,  xsTniüraf-a- 
Sebubaoble,  f.,  g.  äiMlt  xf 

notfTirfirs- 
Schuhwerk,  ».,  fJ>d&oupt-». 
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Sthuld,  f.,  t.  bopdä-t,  g.  bäp- 

■chalden,  bopdäkövtfi,  doöa. 
Scbuldbatter ,  tn.,  (.  fanoüap-t 

D.  fajiT^. 
»chaldlg,  adi-,  fajpop  n.  tpat- 

loüap  \     ich    bin    Mb. ,    fr. 

doöaiY ,   doöa.,   bopdSiüirt/t. 
Schuldner,     n. ,     bopdÖXjt-ou, 

^oäapt-i ;      leb     bin     Seh.. 

bopdSküvtii.. 
Schale,  /*•,  9xoU-a,  g.  atolji-a 

igr.). 
Schaler,   m.,   lutfiirl'ov  (gr.), 

IC.  ätfipr-i. 
Schulter,  f.,  xpi^t-oi),  aomr-t, 

3Kiiroui§-a;    Sch.   in  Seh., 

bii^i  libat  6ü&t;   leb  trage 

auf  den  Sch.,  g.  bAiy. 
Schal ierblalt ,  «.,  3it&TOokg-a, 

f.  xpA'itpooap'a.xpaxipüp-t, 

g.  xpaj[evoüp-t. 
SchntterbUltknochen,  M..  t.  Si- 

TouXi-,  ajitouAs-  a.  äxitoo- 

^{-a ,  g.  »xjtTOolig-a, 
Schuppe,  f.,  t.  ^diijs-a.  g.  ^d- 

kji-a,  fäpßgijg-a;  Huraeb., 

Sspi-a. 
Schur,  f.,  I.  xjlSoops-a,  g.  ij'itf- 

Schflres  ,   äxptit ,   t.  ranfpl^ ; 

g.  KpoaSi^, 
Schurs,  m.,  irpixip-t- 
ScbQrae,  f.,  foint-a,  g.   xo- 

djd-ja,  (aädjt). 
■chünen,  ilcb,  jrspßl3tft. 
ScboTTTnll,  ■nps}^%p-t, 
Sehuii,  m.,  fjoöapt-a,  I.  dtl- 

pS-a,  xphaiit-  u.  xpidm-a, 

g.  Srita-ja,  xpiaßt-a. 
SchDiiel,  f.,  ßaarix-ou,  trxjo- 

pi-ja,  rSaydx-oo,g,xoÜKt-a, 

her,  lUaaüpi-a. 
Scbusterahle,  f.,  t.  ftvdM-l. 
■chülteln,  BxouvT,  rouur. 
ScbflUelituife,  f.,  jroirpTtx§-a. 
■cbOttBU,  (dxcr). 
Schutzdach,  ■.,  1.  rfw/£-a,   g. 

rdydt-a,  ireurdoupttd-ja. 
■chatzen,  phouppüty. 
Schwabe,  f.,  htr.  xopabdäl-a. 


Schu  -  Schw. 

aehneh,  a4i-i  g-  däbg ;  achm- 

cher  Wein,  ßippt  ;fa<tü/(. 
Scbirtehe,  f.,  iüjt-a. 
■chwlchllch ,    a({f.,    Srlpti   g- 

Scbnlcbliog,  m.,  pgfdadx-oo. 
Schweden,  ■■.,  oipd  i  l^dpptr, 
Schwager  ,     m.,    xovväx-l ;    ;■ 

xouvafüA-t ;     d,     Schwester 

Mann,   iivrtp-t. 
Sctawlf erln ,  f. ,  xowdrf-a ;  d. 

Braden  Froa,  vo6ira-ja. 
Sehnalbe,  f.,  t.  dtlavdoödt-ja, 

g.     daXiydvSt-ja,     (tffic- 

Schwknni ,  m, ,  xproöpSf-  ■. 
xipi!oüi§-a,  aifovfdp-  n. 
afomfdp't,  g.  ouvjtp-n 
Peuerscbwamm  ,    t,  iSxl-a, 

echwuifer,  mij.,  bdppt  a.  fit 
bäfpt,  xXjÖTt't  ''h  werde 
— ,  t'hdpatß,  g.  rfjitrtii  pM 
bdppt  i  ich  bin  — ,  jo/i  fit 
bäppi,  g.  Jan  fu  feilft- 

scbwlngern,  bitf ,  g.  rfjiair  pt 
bdpps ;  Y.  Tbiaren,  pbapt. 

■chwankeD,  g.  ptäüq'. 

Scbwkreo,  m.,  iäTs-t. 

Schwlren,  «.,  g.  aTatp(ii-i- 

schwiren,  g.  arv|/3u;f(/i  (  leb 
mache  — ,  p.  a^r^ipätj: 

■cbwan,  «^.,  m.  fi.  f.  «ft, 
fioUjD;(;daa Schwane.  CTl-a; 
■cbwarae  PkAe,  I.  dCfjäpt-a; 
icb  mache  o.  firbe  — ,  (.  iidCtY, 
ycCty,  g-  vdCä,  vt^ii;  ich 
werde  — ,  wdCl^tp. 

Schwanamiel,  f.,  (. /i(if v/(>a, 
g.  potiXlti-ja, 

aehivarilufif ,  mij.,  iruH,    l  d 

Sebwaradorn,  n.,  iioup((-Zt- 
Schwtrae,  f.,  C'Cs-a- 
•cbwirien,  fr.,  t.  »rCtJ",  *dil)', 

g.  vtCö',  vdm. 
■chtvinlich,  ad/.,  CiSxf,  g.  Ct- 

Sch  w  ariacklaf,  m .,  6er .  fjoöpi  {i. 
Schnitzer ,    •■.,    xopxoaoüp-t, 

'•  9JaXJT0vap-  n.  fjaXjtüp-c, 

g.  koipaZdv-t. 


Schwefel.    ■•.,  «xjoüfoup- ^ 

dxjo6foop-t;  Toa  -',  axjeä- 

fovprs. 
icbwetelig,  ■$•,  oxjoöfovptt. 
Schweif,  m.,  btär-i,  {fitxt). 
■chweifeo  ,    fjtädlt ;  rinp  o*- 

her,  Dnr.  ßiv  ax6it. 
ScbwelMern,  m.,  oX  pt  buh. 
eehwelfeB,  Tout^ütT-;  «cbwelg«! 

xoo36 1  rurr  I  ich  brinfc  »«■ 

Schw.,     ijifi  yi|   xovßitd; 

ich  werde  >.  Schw.  («kraebl, 

Ajldtp. 
Schwein,  *■.,  dipp-t,  d6ai-a, 

g.  6t-ou. 
SebweinUrt,  ■>.,  dtppdp-t. 
^hwt\nat^MtA,m.,roupi  Uppt. 
Schwel»,  ■.,  djipat-a. 
acbwelgen ,    t    ^apaxmrit ,    ff> 

iapaföbtp,  poopAooidjitp  «. 

poupouXäjpp,  (ötpfiaötp.). 
Schweifende,    pl.  m.,    g.  poo- 

IMuXoüpt-Tt, 
Sebwelferel,    f.,    j/a^)azaiti-a, 

g.  poupooXoötu-ja,' 
Schwelle,  f.,  Ttpax-foo. 
achwellea,  ^,  i^tp  q.  j[^tp, 

i^txcp-,  fplx^p,  g-  ditf,  /iw- 

^Ttp,    (^)i     der   Kaam 

«chwilh  mir,  pboöätp.       , 
Schwengel,  w.,  ^oopir-it. 
echwer,  mij.,  t  pffdg,  g.  pdr- 

ydii  fjoräfi  (ilt,'),  irowi  (U- 

pt ;  miv.,  fjlträ  (tk.). 
»eh  werathmi  g  letB,  fotilJTäix*^- 
Schwersthmlgkelt ,   f.,    fouXj- 

rSip-t,  g.  Sv(ppt-<i. 
Schwere,  f-,  t.pe*di-a,  g.pdr 

ichwerllch,  Bde.,  (flMpt), 
Schwert,  n.,  ^i-o,  Sndti-a- 
aehwenBngif,  «4>'i  f-  ^ouMxj. 
Schneller,  f.,  pärpt-a. 
Scbwieserelten,  yI.,M.x^oi>Jx- 

Oll,  f.  xpoü3xs-a. 
SebvfitgtrmaUar,  f.,tßjippt<t, 

8chwlec«rMchter,  f.,  *oö^t-j*. 

pt-ja. 
Scbwiegerrater,  ■».,  *.  ßj*pp-t> 

g.  ßjixv>^ 
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Khwicrif,  a^.,  jjurSti  a.  CaX' 

ßbä/t  {Ik.).  xotiy|  dipl. 
Schwlariskelt,/:,  Ca^fiit-tilk.). 
MbwiBmcD,  votiiy,  biij'  virr. 
ScbwimnicD,  «.,  vor-c. 
Scbwlounsr,  m-,  vorgnip-t. 
Schwindel,  m^  Caic-a.  1.  Sai- 

lehwiDdelis  i  ><(>- 1  xoijavdi- 
aovpi ;  ieb  nuh«  — ,  Calit ; 
ich  bin  0.  wsrde  — ,  fa'(0'<f< 
PS  lilptiit  PIVT- 

SebwlBdintbt,   ^.i    o;|rrJz(-a  u- 

BCbirindsDchtig ,  a^f.,  e]fru/(f- 
aoi^H  Ich  bin  — ,  oj;"*!''"' 

■cb Winsen,  Sxoort. 

Mhwitua,  <.  dtpaiy,  g-  dipaff 
a.  dtpalftfi- 

ichwerco,  bity  ht,  I.  Atrtfvip; 
leb  niMbe  — ,  ßt  pin  (*■  <• 

Schwur,  m„  bi-ja\j€fi(v-i{fli.). 
Sconbi,  (Fluu) ,  £xovtib-i' 
■Mhi,  fjdärt. 
Sccbicr,  m.,  (  fydiTS-t. 
■Mbifkch,  mde.,  fjdÖTtS. 
Mchtter,  ■((/.,  YJiäzpg-t. 
S*e,  m.,  ijokj-t,   g.   Xjtxjlv-t, 

te.  ijtxjii-y,  i^c'ß')- 
SMautor,  f.,  CdCe-i^. 
8«abr«bt,  ■>.,  (araxd)  (yr.). 
8«^  f.,  dnipr-  n.  äxupr^. 
Sa^nqnnl,  ^. ,  d*pT-t  n.  2"^'' 

(«.)■ 

Seemann,  n.,  fjtiisädl'Oo, 
SaemGve,  f.,  icaoif  t  bdfidi,  g. 

•zddtpxt-"" 
Seepoljp,  M-,  tfrojcAA-it,  (<up- 

SeeatuTD,  m»  ^wipxoövs'O- 
Scfd ,     n. ,      xkjixo^Pt  -     u. 
T'liJXoi'pt-a,  g-  ßiija-Tt> 
(tjMiiA)  ;    die    8.    fpannen, 

iV*C  'rijtxoöpt- 
itgüa,  bfY  viflgoöpi. 
8«t*i>i  "•'  oupdrt-a,  btti/i-t, 

i.  btxoüapi-a,  g.  btxoöpt-ja. 
■esnm,  btxäcf. 
■•hM,  L  Bo  a.  3ox,  Mml,  9jo, 

g.  3of,  xjufH/tf,  nach  etw.. 


Stxätj",  durch  d.  PiaEcr,  g. 

Iibdcy  xdjt, 
■ebnen,  licb.dlägpüiy.xaß iial, 

ßt  iißV,  g.  ßaXerjjiifCß ;  nun 

••hnt  (ich  nach  mir,  iipbtß. 
Sehiunehi,  f.,   dtÖspiii-t,  vfa- 

3cp(ß-i,ßal-t,g.ßaktyfßß-<, 

Itaifirijoßt-ja. 

■eicbt,  a4j.,  g.  Tvtrs. 

Seide,  f.,  iis»ddf3-l  {!*.),  gip- 
ßt-a,  (ßlävja)  (  luMerer  Fa- 
den d,  CocoM  ,  g.  aifißi-a 
n.  aspßd-ja. 

•elden,   a^f-,  ßfudäifäzt  (tlt.). 

Seidencecon,  m.,  ßTcalxg's-a 
ßtvddfäiT,  g.  ßfäixiCt-^- 

Seite,   /.,  (.  «a-Komi-t,  g.  aa- 


Selfenbla^e,  f.,  bapddx-ov. 

Mlben,  xoaiiMy. 

Seil,  ».,  fjdißs-t  0.  fjdipi-Ts; 

ijirdp-c;   t  TtfifJQÜ't-a. ,  g. 

rtpiaäZt-a. 
■ein ,    jaß ;    cnnillf,     xordlz, 

vdtaa,   vdo9n.  vdäiiß;   «■ 

■ei,  g.  dvt. 
lelt,  z/{;    B.  wannT    xji  xoop'. 

g.rS'  xoopt  aelt  Olims  Zelten, 

■eitab,  ade.,  l.  äoaXj, 

■eitdem,  x^t  xoup,  g.  rä'  xoup. 

Seite,  f.,  dvt-a,  I.  bdvde-a; 
meuehUebe,  g.  f/g-a;  eine* 
Blattee  Papier ,  fdxjt-Ja; 
rechte,  ay  (  ßbdps,  fdxjt'ja ; 
linke,  t.  band'  t  pivfjsps; 
Ton  Selten,  vif  dvf,  auf  die, 
der  o.  einer  S.,  ßt  vf  dvti  Ich 
■cblebe  aaf  d.  8-,  t.  Srißivf, 
g.  ÖTSßävf,  Tcpayöly,  llpa- 
pdty  a.-icpdvty;  ich  lege  o. 
■teile  bei8.,(!|;ja^o.^träi 
Ich  gebe  auf  d.  S-,  g.  xjdoasß, 

Seileutecben  haben,  /ic  pa  äva 

o.  ija ,  j.  fi|  ptf  Xjoüt»!  Cb- 

ßtpioi,  «0.  ßs  ^p. 
■eltwtrta,    bplvjsrtt   ^tp  bpl- 

vflTI*  MB  "/  <ivi;  ich  siehe 

nleh  — ,  g,  vriittß. 


Seihend,  n.,  dlCt-ja. 

leihst, /}JTs;  ich  a-.^^cja  tjnc; 
fQr  sich  8.,  Kspßirt;  TOn 
■ich  ■. ,  ßtriom  a.  ßtrltto; 
■eihst  nicht,  a;  voüxi. 

Seilwl,  «.,  L  ßinx^'j".  9-  ßi- 
rc-  a.  ßtrßhe-ja. 

■elig,  a^j.,  ijovß  a.  ijovß9,  I. 
kjoußäxlß,  ijoüßoopt,  ijt' 
ßdoöapg,  g.  ijoüßgTt  •  ^j^- 
ßdoupoaß-,  leb  prelee  •.,  g- 
kjaußiMäiy. 

flellarie,  wilder,  ätpx-i. 

■elten,  a^.,  ppdkg, 

aemmel,  f.,  {aißtSilt). 

■enden,  dspfiity. 

Sendung,  f.,  t.  dtpfoöape-a,  g. 
dipfo6ßt-ja. 

Senf,  m.,  fftvdjc-c. 

aengen,  (r.,  ■aspßikjoiy,  xtp^Ct- 

ijly  u.  JCSprCskjotr- 
Senkblei,  n. ,  axavddAs-a. 
■enlien,  aich,  (.  uspisp,  g.  njof- 

ptß,    Ttpaväty ,    irpapöty   a. 

irpdiny,  ßsS6iy. 
Senae,  f.,  g,  xo^-t  u.  xiiarpf^i. 
SenUni,  f.,  g.  fjdijt  t  ßjirpe- 
Sepiafiacb,    m.,   aotnrji-ja,  g. 

Tiroiiiys-o- 
Scptember,  m.,  FooSroßjiSrs-a, 

ßjiärs-a,  bar.  ßjiäzg  s  itdpt. 
Serbien  (Land),  EsfAt-a. 
Serbler,  n-,  £tp7!-bi. 
Serhierin,  f-,  Itp^XfO. 
•erblach,  ad}.,  aipjrxtäg. 
BerrleUe,  f.,  ntäxjlp-t,  g.foo- 

3a(-ja. 
■etien.  :,  ßl,  g-  ß'i;  auf  elwaa, 

irt^i  Ober  et«.,  f«(r„  xajrf- 
räiy;  —  »leb,  g.  j^oüntß, 
an  einem  Orte,  vfoüXjtß. 

Seuche,  f.,  ßovprdjs-a,  t.  }.jt- 
vfätp-t,  g.  Ijuvjöps-a-t  unter 
Thieren,  (.  fkjdßi-a. 

■euhen,  TtSipsriy,  pixäcy ,  g. 
ytxöty,  öofird. 

Bentken,  ■-,  1.  pgxlß-t,  g.  vf- 

.«.1. 

Scnfier,  R>,  g.  SoßrCve-a. 
Sbkwl,  n.,  g.  3al-c. 
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Slchet,  f.,  t.  dpd:cgp-t,  f  <lpd- 
■icber,  a4.,  adxri  (Ik.) ;  ada.. 

Sicherhell,  f.,  aifoup(-a;  ich 
bringe  in  8„  atfoupi-rrj. 

■icherlicb,  ade.,  aifaupa ,  ira 
Tjärcpt,  ßfpTir  u.  ps  ßip- 
TCT,  g.  ßspri,  pc  ßipri  o. 
ßepTira. 

ilcberD,  <rifoupin(. 

eirht,  f.,  I.  vAps-a,  g,  Ttdpi-a. 

■ie,  f.  ting.,  ajti. 

Sieh,  ».,  (.  aht-a,  9.  atrs'a; 

f.  äüät-ja,  g.  aüäf-a;  gro- 
bes, (riT'f />^<iiij  ;  fciaei,  irtT*f 
vivdoupi. 

lieben,  I.  «iro(,  g.  vifi  So3. 
lieben,  num,,  itdri. 
Siebener.  ■•■,  i  dröri-i. 
ilehenracb,  ade.,  ärdxid. 
SiebenmooilaklDd,  n.,  dript- 
■iebeater,  aij.,  ärarErE-t. 
(iebeDEeba,  tfrar'  pbi  djht. 
SiebiUie,  M.,  fji'i-a, 
iiecbcn,  ijitfäiy. 
Siecbtbum,  n.,  ijivjjip-t,  t.  Xjs- 

»fauapt-a,   g.  Xj^yfoüpi-ja. 
«iedea,  intr.,  ßaXjafy,  ßikjuty, 

ßauijuiy,  i.  fiVij-,  g.  Ciy. 
Sieg.   M.,  /toöydijt-a ,    '■  poö- 

vdoupt-a,  g.  iioövdiit-ja. 
Siegel,  n.,  ßoüXJs'a,  ddpjn-a 

6ie(ellaclc,  m.,  dÜkXf  tS  xouxj. 
alegeln,  ßauijöt,  da/vciitf  ((*.). 
liegen,  ßOüvd  o.  ßoim,  g.  p-oö- 

■iebel    ja  1  n.   jdßoual   Dhr. 

xjtt  u.  tJ«I 
Silber,  n.,  t.  tpfjin-c,  g,  ap- 

fjin-t,  «ipin-a.t.asppd-ja. 
SUberkSrner ,   pl. ,    g.   ^oüpSf 

lUbern  ,    mif.,  t,   tpjjtyrt,   g. 

apfjdwTt,  apfjävd. 
SllbericIiDille ,    f.,      ipikt  -  a, 

Cdßt-a. 
6llbeneu|, ».,  1.  tpfjftalpi-a, 

g.  apfjayraiut'a. 

SinpeU  m.,  g,  3axajuk-c,  topo- 


Sich  -  San. 

limpelblfl,  a^}.,  g.  TOOfdv- 

liegen,  x^yduij: 

linken,  ptCt/ysp;  Im  Preiie,  ijt- 

Sino,  m-,  t,  psud-i,  pfudt-  o. 
pirts-ja,  g,  /ityr-t,  pJrdf'a 
u.;tcvdl'-a;  einer  Rede,  voips-" 
Igr.);  tM  komml  mir  in  den 
6.,  g,  PS  äxinin ;  ich  be- 
bilte  im  S.,  pidtY  0.  bdtjvdip 
p£yTi  ich  Diebe  Jen.  Indern 
Sinnei,  g.  xtMly  pitriyf. 
Ich  lodere  neinen  S. ,  x^ilfr 
liSyTtfs;  die  S.  ichiriaden 
mir,  pg  plpfve  P^Ti  ich  bin 
nicht  bei  8.,  jap  Toäpbotii. 

aifptchätt,  f.,  fj^i-a,    vjipsC, 

Sitte,  nicb  Ortei,  (.  ßivdät,  g. 
ßhdrät. 

Sili.  m.,  doÜÄ-oii. 

SlUdecke.  f.,  SUjtt-ja.  (Ifc.). 

litten,  ppt  ■.  ppty;  getingen, 
joftbpiiida;  illseDd,  I.  vdiv- 
vjoopt-  g-  vdicToaps ;  du  8., 
U  vdinjoupt-a,  g.  vdinpt-ja. 

Skind4l,  M.,  ioüyt-a. 

Sklise,  f.,  fii^nii-a. 

ikiiiiren,  SopJcijdt. 

SkliTe,  m.,  «xla^ßi,  pob-t; 
Ich  micbe  iiun  — ,  axXaßiit- 

SkUrerel,  f.,  axkaßC-a ,  t  po- 
bepi-a,  g.  pobtvl-a. 

Sklavin,  f.,  ptAtpiSs-  u.  pM- 
»jt-a. 

Skorpion,  ■■ ,  ff^oupx*  a. 
Tv^oupx-ou,  (,  dxpdrjf-a, 
g.  dxpax-t,  xpaJt-t. 

m,  aSroö,  xiirov,  «1,  dxjtt 
xdys ;  xa,  g.  spa ;  10 1  da  I 
g.  3€l  at  dnrcbMi  lo,  jo 
*dpü3t  \  10  10,  diroü  Kgä- 
TOI),  xsStoö  xidroö;  eo  dui, 
xdxjt  xjt  i  M  liBfe  al* ,  aa 
u.  vjtfi  aa  ,  g,9ir,  m  aehr, 
lOTlel,  d*;'|,  xdxje  i  n>  weit, 
ira  j  «o  weid(  ?  g.  »A*j%  fjai  1 
M  wie,  «1,  «  xoü)itp§,  9t 
loöwdpc;  xöydpt  u.  xowdpt, 
g.  xoävdtp  i  t.  xiÖToö  xjt,  g. 
xtäroü  »t;  xo,  iriiirt,  no^d, 
"^  Vt'  t'  "^  i    **  «toer,  f. 


tiilt-t,  f.  trUXtra,  ff.  T. 
(  tUja;  dieier  lo,  at,  tätf, 
«T-i,  xsti—fapp'. 
lobild,  t  TCO,  g.  xop;  —  ib, 

(odinn,    g.  TO^avddtjt ,  .««(- 

yddcJB  D.  poj^avrdjg. 
Sodbrennen  haben,  le.  fti  djtx 

■ofort,  pt,    ari  rjoar,  p*  yff 

0.  pt  yjB  x^n- 

logleich,  aid  aid,  pt,  riavr 
D.  Td^ac,  arg^ipt,  px  ¥Jt  •■ 
pt  yjt  jrips,  vjt  px  vjt,  vjt 
penT,  i.  na  pt'^övpt,  g.  rftfU 
xtp  vjtpi. 

Sohle,  f.,  äoüaki.  g.  SökXt-*- 

Sohn,  M.,  bip'l;  d.  ciaalg«, 
djaXj  I  ßirtpt,  g.  dtiatdp^. 

wlcher,  ein.  rUifi,  /'• ,  ■  rii- 
kt-o-,  N.  T.  t  r{)jai  t.  aaiä, 
xtaiä,  g.  ataiä,  xsrai,  xt- 

Sold,  M.,  pöfs-a,  f.  Ijoofi^ 
j^dxt-a,  j^aprä-t,  g.  oioft- 
ja.  iax^o.  idfidäs-a  (A.). 

Soldat,  femeiner ,  vtiftfii»'^; 
Ich  werde  iiun   8.  gaiegea, 

1.  äxpoü^atpi    g-   äxpoöx*p 
ytCdp. 

Solditeobret,  n.,  (,  ipäßtkjt-ja, 

g.  xapaßiJjt-ja. 
Soldatencewebr,  ».,  doo^ix-  ■. 

du^x-ou, 
lollen,  doüarf. 

Sonmer,  n.,  bt^dp-t,  ßipt-a- 
SMamarfleck,  m-,  ttix^-^, 
Sonde,  f.,  pik-t. 
aoaderbart     riottdii    x«tn>*    t 

pda tl 
londam ,  c9^f. ,  f.  iro,  g.  Kap ; 

Dicht  nar  —  i.  auch,  jo  ßitf 


M- 


o  idi. 


fr.,  ßrtäitf. 
Sonaafeaod,  ■•■,    I.  ätToüyg-a, 

g.  ärowg-c. 
Soone,  /*.,  t.  dUl-t.  g.  dtkn. 
Bonnennifpat'  "^  *  ddiijao- 

pa  ditkir. 
SoancDblDme,  f.,  Ijouij   tdUkt. 
flonnaalate,  f.,  t.  iauiji-pt,  f. 

äoaXjdi-yt. 
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ja,  g.  rSdäpi-a. 
SoDDcnstlubchen,  it.,  g,  Ctp/>-l. 
SooBButraU,  m.,  g.  peZi-ja. 
Sonnanantcrgang ,    m.,   (.  Tttp- 

vdoüapt-a,  g.  JTtpyrfoii/K-ja, 

^di^iu-ja  dithr. 
SonotaK,  m.,   t.   ditXjs-a,   g. 

düjl-a. 
Sorf  •  t   f- 1  ;f  "'-<  Q'  x"-'^^'' 

(Ik.),  t.  xpipt-a,  g.  T^pifu-ja, 

faüji-ja;   Ich  habe  S-,  7a- 

■orsen.   'oßtppi^    (gr.),    xap 

xoucdit,  (fij'tjO,  JTje/),  irii^o). 

SorgeDToller,  ■•.,  g.  ^ikrdp-t. 

Sorf  teil,  f.,  aicoodi'a  u.  aukot-a 

mfloi  werdaD,  r(r]>'iCj[ri- 
■pUiao,  Axtfrf,  1.  Kipfjdcf,  g. 

TTtpjjoüair. 
apalt,  m-,  SdXjs-<x. 
Spalte,  /:,   irJjd>r{-a,  f.  r^di- 

roipe-  n,  rädpe-a,  g.  väAtr- 

lit-ja. 
•palten,  xSdtjr,  ntprdxjütijf  a. 

xgfiäxJütiYi  t   fttaäty;    mit 

d.  Kelle,  o'^yif;. 
Spaltong,  f.,  i.  itfpStos-,  rSd- 

pt-i  Jctpräxjütpt-i  i*jdtpi-a, 

g-  Kgpiine-ja  tlc. 
Span,  n.,  boojiixs-a,  (pboofä.- 

««)■ 
sptaUeber  Pteir«r,  g.a'Kitas-a; 

—  Thaler,  g.  Brulapl-ou, 
Spanne,  f.,  t.  ttsiifiJtt-''^  g-  "t' 

läni-a ;  I.  tSfooixi-a,  fVf^- 

xhjt-a,  g.  btpdÖtx-ou. 
■pannen,  L  vditjr  o.  vdlp,  vfpt 

a.  vfpsxy  ff-  ydiity,  yfptf. 
Spannaog,  f.,  t.  vfpi^oups'a,  g. 

yfptffu-ja. 
«plrlieh ,    m4f. ,    ppAlg ;    adt>., 

ppdit,ppai'  1x00.  g.ppai't 

Sparren ,  m, ,  talfibtds  -ja ,  t. 
xjhtpt-a,  g.  xjinip-u 

■pariBD,  mij.,  ntpijit  u.  Mxjit 
(ik.),  xovüfi  (gr.) ;  Ich  bin  ip., 
xoupaiiY  o.  xoapTaicf,  g.  tip. 


Soii  -  Spr. 

SpanuBkell,  f.,  xovoiti-a,  < 
xoupTaiji-t,  xovpaüeps-  i 
ioispTo6tpt-a ,  g.  xoupai/t- 
xonpaoupt-ja. 

■plt,  adj.,  ajiis;  Bdn.,  ippSTt< 
g.  ßavs  u.  ßüvitt. 

Spaten,  m.,  g.  bsij-l. 


■plter. 


ipuleren  gehen,  fjtadit. 
Spccerel,  f.,  ap6ni-a  (gr.). 
Specht,  IB.,  I0IÜ3  t  Ifps. 
Speck,  M.,  djAns-o-  u.  djdßi-TS. 
Speckbeule,  /*.,  g.  ioüvf^-a. 
Speer,  «.,  fapfi-a. 
Speiche,  f.,  1.  jrivrg~a,  g.  ni- 

Speichel,  m.,jdpfi-a,  t.  irtärl- 

fit-  u.  jre3rtjfi§-a,  g.  ii§3t6- 

;»S-a.  (idpyixt). 
■pelen,  (.  TCiäiy,  irjÄrij',  ict9- 

TÖtf,  g.  fii3r6ii. 
Speien,  «.,  p.  p^öiis-a. 
Spelerllng,  m.,  (.  ßdätCf-a,  g. 

ßü3t-a  {1). 
Speise,  f.,  yfpiwi-a,  I.  fjü- 

^S-o,  g.  fjUXs-<'i  »Omc,  g. 

ap.[ljalvt-a\  unappetitliche, 

Speltecanal,  n.,  I.  raxöpSgr-c. 

Speleefelt,  i>.,  g.  vvdüpfa- 

Sperllag,  m.,  abopdx-ou,  Cox 
Tttpvdit,  K.T.  Cox-fou,  (t.  dxi- 
»t-^i  9-  SvliZg-at);  —  <pt- 
pdx-o»  (?), 

Spiegel,  IB.,  itatxjipg'  u.  xac- 

Spiefclbild,  n.,  Ubs-il. 

Spiel,  ■>.,   ijödpi-a;    ein  Spiel 

Karten,  yjg  tcotm  ktrrpg. 
■plelen  ,   kjo^  ,   t.   kjoämy  .   g. 

kjoöij;  ein  loEtTum.,  bit. 
Spielkarte ,  f. ,  xdprgpa'Tt ,  g. 

kttTps-  n.  kjitrpt-a. 
Spleia,   m.,   l.  ^tkt,   g.  ^ik- 

kt-ja. 
Spioal,  m.,  S-mvdxj-t  a.  I.  aitt' 

vdxj-t;  kjtnjirt-'i- 
Spindel,  f.,  boSr-i. 
Spindelwulit,  /.,  ppÜTOukg-a. 
Spinne,    f.,    t   piptiidff-a ,   g. 

pipifidvfi-a, 
■piUBen,  bicf  foüpxg,  I.  rjip  a. 


2)9 

t(^,  g.  Ttpi   T.  d.  Rade,  g. 

fepiix  u.  ^jpjfff. 
Spinnenfeirebe,  a. ,  rtripft-^r 

I.  pspipdfg -a,  g._  luptfidv- 

ti-a. 
Spinnerei,  f.,  t.  rjlp^-a,  g.  tjip- 

pt-Ja. 
Spinnrocken,    m.,    fo6pxe-a, 

Spion,  m.,  Jrspfj6vK~t,  axtow-t, 
xotikaoö^-  u.  xakaovi;-Zt. 

iploDiren,  (.  ncpyjöty .  g.  JCfp- 
fjoöaiy. 

Spllae,  f.,  ßdjs-a,  fsprd-t,  boö- 
fs-a,  ■^oävdfü,  bdkli-i; 
d.  Laube«,  g.  frfiTsC|>il;  Ton 
Oebkudan,  Bergen  u.  BIomeD, 
g.  xjdsk-  a.  xixik-n  an  der 
SpllH  (v.  Menichen).  g.  vdf 

ipitsen,  die  Lippen,  ppouS  bo6' 

CiT. 

Spltiflptel,  m.,   g,  xjlxsi-  a. 

xixik^. 
Splitter,  m,,  bowjdäxi-a,  fifp- 

pllit-ja,  t.  xdkkjt-a,  g.  f^d- 

kjt-t,  ppiraxi-a,  d9xi-a. 
Sporn  dei  Habna,  &oÜa-ut. 
Spott,  m.,  t.  ttspxjiSoupt-a,  g. 

irtpxji3fts-ja. 
«potten,  ngpxjiS. 
Spötter,   m.,   'Spxji3i^~t,  g. 

ka^aCdV't. 
Sprache,   f.,   I.  fjoÜ^S'*''  8- 

fjouyj(oi>-ja. 
•prachlos ,   adf, ,    safäjs ;    leb 

bin  — ,  g,  pixtp. 
iprechen,  ^Xjat,  t.  i^/i  u.  #0/1, 

g.  Sißt  u.  'äipi,  icfZdXi,  tgr, 

kjifjipöij';   Ton  etwa*,  Ttgp- 

fkjdf,  mit  Jem..  kayiif.  Im 

Schlafe,  g.  xoriiy. 
■prellen,  d.  Beine,  tr^axtk^tj'. 
Spren,  f.,   xdÖrt-a;   felnsts, 

Sprichnort,  n. ,  ptatkji-ja,  g. 
fjdkjs  I  ßjirpi. 

iprlDgen,  xgTiritj'  a.  xapmicf, 
xa.itst6iY ,  (,  x^Stp ,  g.  ■^6- 
dep,  XOip\  springe!  1.  ßtpß£- 
rrnj  1  g.  ro^pou  1  t,  Olaj  alc, 
vsirird^,  vkjat,  g.  xpl^. 
28  • 
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SprlDfen,  h.,  t.  j^idoi>p%-a,  g. 

SpritibOcbtfl,  f.,  L  rafvTst-c, 

g,  9rcp<föxf-l. 
SproM,   m. ,   ßka<rrdp-i   (gr.), 

tfiddvt-ja,  bipi-a,   g.bl- 

■prnueD,  dakkj,  vrClptß,  '.  lij-. 

Sprodcl,  M.,  boapCn-i. 
sprQbeii,  Fuokan,  äxp/diij',  t. 

StpfsreTiy,  g.  (f«»r(v. 
SproDg,  n.,  xajtiToüaps-a,  g. 

^6ipßt-ja ;  TtXjdat-a  >  g-  xpi- 

ot-a;    wu  SprBnge  bat,  g. 

xad/iip  u.  xatßip  ('fc-)- 
kprODglg,   a^.,   g.   xadpip   d. 

XGTßip  ((*.). 
ipuckon,   '.  iriöfj',  Kt^f'y,  iff- 

3tüij;  g.  piSrütv. 
Spule,  /■„  paaaoüp-c,  g,  fjtJt-u 
Spulwurm,  m-,  pa-ja,  ppt-ja. 
Spur,  /■„  (.  jjüppf-a,  g.  fjoüp- 

«pOrcQ,  youj(ouplT,  g.  ßsäfdi/- 

ipulan,  yrÜT  o.  yrCfTiii;-;  — 
*icbt  /r'ir  a.  urCtTiky,  (.  vrli- 
ruv«;i,  (f.  vTCtriix'/i- 

Slib.  m.,  dpaiti,  Sxuic-t,  S.  T. 
(rruir-i,  bcr.  /itumiir-t. 

SUcbel,  f.,  äoti/iir-bi. 

Sudt,  f.,  laroüvr-c,  xaaabä-ja 
((*.),  (.  xjovrir-i  u.  x/ouri- 
Tt-ja,  g.  äi^ep-c  (fk.). 

■lidlcweise,  adr.,  xjoi/rirät. 

Stall,  n.,  a^ot'ip-i,  g.  xjaup-t 
(gr.);  fQr  Zagrleh ,  xaroüa- 
m;  f.  OeflGgel,  9.  xju/tit-'t. 

Summ,  ni.,  rpouvx-ou;  balm 
Zlhlen  ,  g.  bCäs-  u.  6i>)£-a, 
flodvCs-Qi  —  fitÜT-l,  I.  fdp' 
/>£-»,  ff-  ^dpt-a,  fit-'  (jr.). 

aUnptea,  yfouij. 

Stand,  d.  «nie,  f'o/)*  e  Jiäps, 
MiltcUl.,  dop'  e  dürt ;  driller, 
ßofskji-  v.ßljiijl-a;  leb  bio 
im  St.,  m.}<tfi  (  füT(,  /".Jivt 
t  füvjoj  —  nicbl  — ,  e 
doT,  a'  jap.  xddps ;  ich  bTiage 
xn  St.,  pbapöiy,  daikj  iij' 
<**S,  3-  yrCitp  ps  xpüt. 

alandbaCt,  a^j-i  xaßiäift. 


Spr  -  Ste. 

SUDdbaIti(keil,  f.,  xjtndpip-t. 

Stange,  f.,  äoukj-t,  dpoa-pt ;  — 
'■  fpt-pi  I  g-  fptv-vt  i  Ttoap- 
tixi-a\  bs<  Hoebzeilen,  61'- 
tt-a. 

StiiiK«!.  ■•>.  blfl-a,  xäkl-K-Ct 
a.  xalU-ao. 

■tark ,  od/.,  laßlätp,  fipTg, 
^öprSip,  xoußlräiii  ifk.) ,  I. 
foiixjhSip,  g.  ipouzjiSiii!,  irh 
werde  it.,  ^opToä^eji. 

Sllrke,  f.,  yäprtTi-a,  f'pTas-a 
u.  ^opTirdT-c,  yuuxji-a,  xii-i- 
ßlr-H«:.). 

slIrkcD ,  fopraötf-,  —  lich, 
fopToü^tp. 

Blirheud,  adj.,  xoußiräip  (ffc.). 

glarr,  aij„  t.  pblpi,  pbirs,  g. 
Ttirtgi  alarr  u.  ilaif,  t.  ^ap' 
e  vfpipl,  g.  Mpwv  t  yfpt- 
pouv  0.  i)dpi  t  rfplpti  ><=!> 
mache  >(.,  I.  pbtjr,  g-  icii'j  ieb 
werde  it.,  (.  pM-ftp,  g,  isiv- 
X^pi  npirrtp.  g.  ärarf; 

alarren,  g.  Sravf. 

Slalt,  f.,  t.ß£ydt  u./Siv-«,  g. 
ßcvd-t. 

■Mtt,  pratp.,  jrip,  g.  pt  ßfud. 

(taltlicbc*  AuMaheii ,  g.  kA- 
powg. 

Statur,  f.,  jaitijs-a,  äzar-t- 

Staub ,   m. .  TO;  -  Ct,   t.  vXyiü- 

XO»p-t,     ff.    TtXjoöiOUY-ti    icb 

macbe  St.,   t  iriiyoujftKJpuij-, 

g.  KljoaxoavötY. 
■tinbaa,     U    xlJQOXOUfiütY ,     g. 

Trij'oojfOüyoi;'. 
Slaubregeii,  m.,  Xiixs-o- 
Btauoeu ,     TtardSep,     Saati^, 

Täoudirip,  g.  zptpix*ß,  ^a- 

birtp,  3ravf;  ich  naehe  ••., 

TtardS,  äa^Tlt,  I.  räantlh, 

g.  räovdit. 
Stauutu,  n.,  g.  ärdtfpt-ja. 
SIecbeo,  ».,  ^pp-t,  t.  Mpro'i- 

pt-a,  g.  ^ippt-ja, 
ilecheti,  g,  ^oiridniiy  u.  ^inip- 

bOt;  &tp. 
SIeetafliele,  f.,  g.  ^tZ'}-(. 
■lecken,  tr.,  vfouijj  Mr.,  In 

den  Doriwn ,   g.  otnfUtäa ; 


Ich  bleibe  io  d.  Rede  Meckea, 
ff.  pÜfxtp  vfa  fjdkja. 

Steg,  m.,  U  ßvt-m. 

■teheo  bleifceD,  (.  xjt»dpUf,  g. 
xjtvdp'kjTt  daXijitY  a.  mIoJ- 
ijöi]r,jtti  ttnhl  daiijil  Idt 
■t«be  (too  Elaldem),  fjätj, 
PI  xa  iU. 

alehlen,  ßjt»  a.  ßM. 

■leir,  a^.,  »drt,  I.  6dp§,  g. 
6dpt  "•  öäpowg ;  ieb  Macbe 
at.,  äiir;  ich  werde  aU,  M- 

Slal^Bfel.  m.,  Civ^-o,  (xav- 
■ttpoüatx). 

(teilen,  auf  etwaa ,  xixicuf; 
Ober  etwas,  xaicgtiiy. 

■teil,  mdj.,  Trsp-njire  u.  pexjirt ; 
at.  Ort,  g.  pppcjivri-  a.  ictp- 
piTÜfTt-a;  at.Abhai)(o.ll6b«, 
puuxouXlps-a,  fpipi-a  u. 
fptpins-a. 

Sieilbeit,  f.,  vgpicjiri-a. 

Stein,  ■!.,  foup-t. 

Steinboien,  n.,  xjipip-t. 

aleinern,  a4j.,  foöprt. 


Steiobaufe , 


>   g.  Touppt-^t 


(ßxlTiaup,  Sxiicoup). 
StelDbahn,  >.,  fiiiiCt  paiijt- 

aiipi,  g.  tpgidiCs-oi, 
atelDif,  ■#.,  ^ailxj;   «U  Ort, 

foopiSrt-a,  ßtvit  Jcaiixf, 
Sleinkümnel,  ■■.,  aooadfi-t. 
Slelomauer,  /*.,  poop  t  foüprt. 
Sleinplatle,  f.,   nXdft-a,  dsp~ 

pdat-^  g-  itkäraxt'O,  ppd- 

Steiaacbeibe,  f.,  I.  iöpxt-^  g, 

lünpi'O. 
Sleinalta.  ■■.,  «-({oü  <!/•!. 
StelBwurtsweil«,  aa.  rg  9rUri 

ojt  t^op- 
SteUe,  f..  ßtvd-t;  aufd.  SlalU, 

rSaar  u.  rJttf ,  vji  psfc,  yjt 

pt  yjt- 
»teilen,   »«?   (fff.),   (.  ßs,  g. 

ßtv;    in  Reiben,  g.  paiiij; 

■ine  Fall«,  vfps  u.  vfptX'  '■ 

nfptf,  ein  Bein,  g.  xsyfäif; 

—  alcb,  t.  b£vtp,  g.  irlptp. 

öuy  B.  ffrie. 
StaUlUI«,  f.,  6tr^t-a. 
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8l>llnrtral«r,  m.,  ßawt-ov. 
Stcapcl  tftr  die  Weihbrota,  <fa- 

paoTOÜa-ai,  g.  nijaroüp-  u. 

ijaroüp-t. 
Sltagti,  n.,  ».  Sllofal. 
SlappdMka,  f.,  jofffAv-i. 
Blerben,  ßdti   u.  i^;,   Sxöt/, 

^    j^oy;   T.  Thieren,  vfopS,  g. 

Slerbeu,  ■•.,   (.  dixoups-a,   g. 

ßdix/ifja. 
Slam,  m.,  oi-t. 
SUrabild,  M.,  g,  mjtCt-o- 
Slctlfkalt,  f.,  »dfi  {fk.y. 
Sleuar,  f.,  (■  Sivt-a,  g.  ddvt-a, 

ddvtit-ja. 
Bl«aer,  ■.,  ixüvito). 
BtauarmuiD ,    m.  ,    Tiinmjöp  - 1 

<»'.)■ 

Stcaarradar,  ■.,  r«riui~<  {gr.), 
.  g.  ^cpix-oo,  doitlv-m,  (rt- 

IIOÜVT). 

■litbaln,  g.  doophotf  a.  Sooil- 

■(■ckcB,  (.  xjtvdit  u.  xJMÜt,  g. 

xjtvdi';. 
SUatbrader,  m.,  ßild  iffa  ba- 

bdi  o.  viwt- 
Stiefel,  m.,  tälaiix-ja  {Ik.). 
StlafmuMar,  f.,  vjipxf'i. 
Sliebcbweiiter,   f.,  liürps  vfa 

babdc  0.  vfwf. 
S(i«{»obn,  nt-,  prem.  ßjiäTpl-I. 
Blierrater,  m-,  vjepx-ao. 
Sliel  d.  TraobeD,  f.fps-pi,  g. 

fpti-vi- 
Stier,  joDKeTi  dsß't. 
itilll  rurrl  j^erJr! 
Stille,  f.,  üOdSiii-i,  i,  itQväoü- 

apt-a,  g,  nouäou/te'ja,  tua- 

TouijdT/jLt-ja. 
■tillacbwelgep ,    i.    Ct   tjoöxt^e 

dcy  i  Kovääiy. 
Stimme,  /"-,  (.  Si-pt,  fjiti'ii-t, 

g.  Zai-vt,  fjcfiiß-ii  i.  xdpmrc 

Q.  3-  w^dvfi  (?). 

StimmuDg,  f.,  ^tX/i-t, 

atinken,  ßpo/tiitt  (ifOt  xäüj- 

btß,  xjiibep,  pa/^  ips,  bU 

ipt.  ßjt»  ipt. 


Ste  -  Str. 

Mtüüf,  au.,  xdXjbpt;  Icbma- 
«be  >L,  g.  xjtihsaöqr- 

Sllro.  f.,  bdiit-a;  ich  ransle 
dfe  Sl,,  ßpaväcf. 

StirnhaDd,  h.,  JtepouäAyt-rs- 

Stlrnmltle,  f.,  ijuuif  t  bdXXtt. 

fJlIrnruDseln,  pl.,  XjouXj'  t  bdi- 
iiT. 

SUrptuch  d.  Weiber,  bdiijt-a. 

Slaek,  m.,  Sxoa-t;  T07!0Ü(-Ct 

Si&tkrben,  n.,  itouprlxs-a. 
S(»ckde|an,  n.,    I.  Siär-t,  g. 

Sloekwerk,  <■.,  nar-c. 

sUbaen,  dtyvtaity- 

StfibneD,  ».,  g.  dsmias'a. 

Slola,  f.,  oToU-a  (fr.). 

stalpern,'t.  TonoSlatp. 

Sloli,  Dl.,  favraai-a  u.  Tcspi- 
<pan-a  (yr.),  /ibaoppSTat-a, 
Itaiijsärl  -  a ,  liaiiäri  -  a , 
liä&tt-ri,  I.  päit-ja,  g.  ita- 

alolc,  uij,,  paiXJgSToöap  u. 
tiaXifsdroüpi  leb  macba  *t., 
xopiöt ,  Jcipc^v^KC  (jr.)  ; 
ich  werde  lU ,  nadgraü^tp, 
favTdSefi  {gr.);  leb  bin  it., 
xop8äatii,  pboupptp,  paSi- 
liö^tp,  Tttpiifavinasp  igr.), 
g,  paXljsäTÜtjr  n.  iiaUjsSrd- 

Btopten,  TOll,  f.  dtvd,  g.  dttvd\ 
OeUDgel,  xüif  u.  xeöaty;  die 
Pfeife,  pJui'jS  rSiboüiEvs. 

Slappel,  f.,  xaiapt-ja. 

SlDpiel,  m,,  aTOtitiipt-o^i  g- 
pj>uXjlire  -  a  ,    brr.   pbouiji- 

Sterrb,  m.,  ijcijix-  u.  AtXix- 

ov,  g.  XjtUjix-ou, 
Store n,  ravpbotjXöiY  u.  rpoubou- 

SUrrigkell,  f.,  ivdr-i  ((*.). 
StSruDs,/'.,  t.  Toupbou/.o6apt-a, 

g,  Toupbouioüpt-ja. 
Stbuel,  m.,  xo7!äv-t,  «rficg;-!, 

äriirK-H  i.  ButtertaMea,  (. 

■toaaen ,  t.  tfrüt/,  g.  irüiiiy^ 
Toortouköty  \  xinttB/lft  i-ppaj(, 
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g.ppaf,  blnelp,  vfouijt  ait 
etwaa,  g,  ngpxdf  ;  *.  i.  PIlDta, 
SijeXjpiiq'. 
StAuer,  m.,  g,  m.  ^ouTÜ-t,  f. 

atouTreiae,  adv-,  ndXjs  iräJfi. 
ttditarn,  ßt  plp"!  /">". 
Slotlemder,  m.,  bUbspf-i,  g. 

bsX^o6xj-i. 
Strafe,/'.,  xayov{-a\  Tufptr-i' 
61r*hl.  n.,  axtijxjip-t,  3ivji-a, 

t.  pepb't,  g.  pcCi-ja;  Im  Ker- 

debaf,  ihXjn-i. 
ilrablea ,  iap^r^  {ff.),  StMJütf, 

t.  ßtTiTlj-!  S-  vdpcTräiHj-- 
atrablend,  a^,,  XdpKaoupg,  9t- 

yjsTäp.  pipba  pipba. 
strammer  Bursche,  dat-ou, 
Struif,  m.,  g.  T3{Xjt-ja. 
SIraiae, /'.,  (.  oüds-a,  g.  aüXi-a; 

npißi-a,  g.  ßpop-t. 
StruteDknolen,  m.,  -npiße-a, 
«trluben,   (.  vfpt  a.  vfptx,  g. 

vfpt^ ;     —   aich ,    v.   Haar , 

xptSnipij(tp. 
StrauM,  m.,  roti^i-a;  bift-a. 
alreckea,  t.  vditf,  vd[p,  g.  iidi- 

Streieb,  b6atT,ptvx-fuu;  Strei- 
ehe,  pl,,  t.  dxo!civj-rSi  ff- 
dljtsty-TS. 

at  reifen,  iri^EX. 

Sireit,  Ol.,  xjdpTt-o-,  xjfproö- 
apt-a,  ätpp-t,  <fiXovtxi-a 
(ffr.),  papaZd-ja  u.  (.  3apa- 
Ti-U  g.  äapdTf"  Ol'-'),  Divr. 
i&TBipp-c;  fjuxj-r,  3oüv§-a; 
icb  liege  mit  Jem.  Im  — ,  ;fi- 
X'ß- 

atraltep,  X'^X'I^'  f^ovtxtt  (ffr.), 
fij'l)'  Sepp  0.  ipjdXji,  i.  ^aij- 
Tvty,  xjspTÜiy,  her.  xjipTotjr; 
—  sieb,  fpivdcp,  I.  üx'Pi  ff- 
Cii^tPi  xdxtp,  bpü]^tvt  äoxj 

>tralli(,  adj.,  g.  pt  yjdXjt. 
atreitaQcbtli,«^.,  fpivdst,  fpiv- 

dtt,  t.  Stppir,  ff.  äapptr. 
atreoi;,  oi^.,  (.  Stpffoüapt,  ff> 

äTptyfoöpi- 
Stranfe,  f.,   t.  drplvflp-t,  g. 

tiripyfiprt,  ätipvfiot-a. 
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Str  -  Tai. 


Stricb  um  Unter,  aiat-a. 
Strick,  m.,  (xooXnäx);  t.  Bell 

■Irickan,  itltS  (gr.). 
Striek«rri,  f^  liffinyij-a  (jr.), 

{fitax,  ftpaiTi,  xiias). 
StrickDidd,/'.,  itoi^ixt-a,  g, 

Striegal,  f.,  xpiat-a,  xa9al-a 

Stroh,  n.,  x^tFre-o. 
SIrohfabel,  bBU«rn«,  a^vpx- 

n.  TOfoupx-ot). 
Strohhat,  n>.,  f.  3tja9-8i. 
StrobbBtte,  f.,  xaa6i€-ja,  xa- 

Slrohmann,  m.,  g.  dopdoXjirf-t. 
itTGniMid,  Mark,  3ißitt(. 
■troBwBi*«,  ade.,  t  dCotipoavd, 

d'oupouvip ,   g.  raoupoova. , 

Taoiipouvip, 
Btrubelkopt,  n.,  xäxt  ijtä, 
SlruDipr,   ".i   T3oupdTrc-ja,  — 

Strunk ,   m.  ,    rpowx  -oo\    ■!■ 

Sebimpfw-,  htr.  xipraovpt  Ci- 
Stubenhocker,  m.,  drsizjäxfi-l. 
Stack,  H.,   njiai-a,  rtfuicf-a, 

t.  Xäßii-a,  g.  H6ipt-<*-;  StQck 

fOr  StQck,  vjs  vfa  »jt, 
StBckcben,  h.,  f.  iäiixe-a,  M- 

^jt-a,  ff.  it!*M-«i  pWje-a, 

pp(raxt-a. 
itBckwel««,  ade.,  irjiat  it}i<rt, 

TOÖica  roilfo,. 
iludiren,  xfväörfi  (aTooStövcfi). 
8 lud i um,  n-,  vttouiaxai-a  (gr,). 
Stute,  f.,  äiäXf-a,  nsCoüXj-t. 
Stuhl,  m.,    (.  ^pov-i,   {Mragl. 

&pov-!);   ich  gebe  lu  Stuhl, 

libpiZtu- 
Mumm,  «dj.,  Ttaföji,   ;it/i^Ci 

t.  ßotiß  u.  ßoa>p.  ßooßdx.  (i/t- 

ßirt);  ich  werde  st.j  f.  ßou- 

ßö-;. 
Stumpf,  m.,  xoadTd-t,  t,  xgp- 

raoä-pt,  g.  xtpraoüii-vi. 
itumpf  worden,  äoaSdttii. 
SluDptiinn,  m.,  g.  t  ■cpdäp.ija 

Stunde,   f.,    aaxdr-t    ((*.),   *. 
öpt-a  (ffr.). 


Slurm,  na-,  foupToüve~a-  (■ 
ijoobl-a;  —  g.  toiippfit-ja. 

StiirnieigewkH ,  f,,  g.  ßpoui  l 
ipiti- 

Stnrmirlnd.  m.,  poiyiroü»{-a. 

Stun,    m.,    f.   pdpf-a,    g.  pd- 

Sturadeckel,  M.,aa,T3'i,  g.  ßfS- 

vix-oo. 
(tBnen,  (.  ßspraoÜ).jtft,  ff.  irtv- 

fö^tp,;  «mf  Jem.  loa,  t.ßtp- 

ßirtp,  Ijiäövtp,,  g.  ijtSä;(cii ; 

—  sich,  dipitß,  g.  ßpou/.ütj'. 
Stute,  /■.,  *.  iriUjs-a,  g.  xiijt-a. 
Stiitie,  f.,  I.  ßtäriroopfa,  g. 

HsSxixßt-ja,   <jt<rriToiips); 

ich  habe  ein«  8L,  xoft  xpdj(i. 
■IQtcen.  I.  iitärir,  g.  psÖri^, 

(jl^TtTt/l). 

SlOttholE,  ».,  iot-C'- 

StQtxmanar,  f.,  fioup  t  dütTt- 

Bnhtrlhtren ,  I.  ^gx],  g.  j^tx. 

luchen,  igpxäty ,  voo][mip(T\ 
~  dtxuiy;  icb  bin  gM.,  doö- 
Hatß  u.  doö^tß. 

Sucht,  hUeDde,  bitdtjs-a,  at- 
liomd"  t  Ijifi,  ff.  fXjdin-a  ; 
Ich  habe  d.  f.  8-,  ff.  rpliitp, 

SBden,  m.,  vorf-o. 

SOdweatwind,  ■■.,  yar(-a,  tpg 
voH,  tp'  t  äiom. 

Soitan,  M.,  pItptT-i. 

Sumach,  m.,  ae.  poüSxovi-l. 

Summe,  f.,  ff.  fji^I  xi3. 

SuinpF.  R.,  hdijrt-  u.  bdJTi-a, 
fjolj^,  t.  j^a/ißAx.oo,  ff. 
batdi-ou  (dt.),  «e.  ßpo6üi-m. 

■umpfig.  udj„  g.  bardx  (Ik.). 

sande,  f.,  fdty-jt,  t.  fjndx-  «. 
fj,„dji-oo,g.fjuydf-ovllk.). 
pfxdr-  u.  liouxdr-i ;  ich  be- 
gehe e.  S.,  ff.  ;^vir  l'i  /'§- 
xdr  0.  itooxdrf  (  leb  erlaiae 

S.,   ITft^  ^djtTt. 

SQnder,  in.,  (.  fajirüp-  u.  yo(- 
Toüap-i,  fjiyax'ap-  u.  fju- 
va^täp-t ,  ff.  fjuvafxjdp-i 
(ik,),  ^tToup-i ;  iiooxdrtt-i. 

SAudfluth,'/'.,  xaraxXiaßOÜa.'OI 
(ffr.). 

iBndbafl,  ttifj.,  t.  tpajeräp  u. 
tpanoüap,  g.  fdtroup. 


aOndigoD,  xaTtpdvt/i,  ffjfrfv. 

W^j'T'  9-  iüty  ixi  M»dr  o. 

pjntxdrt. 
Suppe,  f.,  tfoiiiri-o. 
aBaa,  s^'..  (.  ipbljt,  g.  dfttfijt 

u.  <^eXj!;   aflaie  SpeiH,  f. 

ap|<ijVivE-a ;    leb   macke  (., 

pshttüif,  L  tpbAj^dqr ,  ff. 

aiitijaöiy ;    ich  |d>e  Jem.  •. 

Worte,  g.  apt^jiräq'. 
SOMlgkelt,  f.,  ipbXjt-o- 


Tabak ,     d.  ,     dou^dv-t    (A) ; 

Schnupft.,  Tabäxo-ja  n.  -oua. 
Tadel,  «1.,  xjtpTo6ape-a. 
tadeln ,    t.   ap^at^Y .   xjtptöq', 

linaüij  B.  naätjr,  ff.  ßt^itf, 

her.  xjipröty. 
Tafel,  /*.,  t.  dpd^e-a,  g.  dtppd- 

Tateltaeh,  m.,  ri{ffdil{-a. 

Tag,  tu.,  dlri-a;  bei  T.,  i^rtvE; 
T.  (ftr  T.,  (Ate  Tt^  dire,  vf* 
Jbi  i  d.  morgende  T.,  vmt* 
aip!li-ja  i  falgeoden  Tagi, 
(.  vtaasphr,  g.  vitraspttra 
d.T.  bricht  an,  ff.  fci}fwc^»ra; 
d.  T.  neigt  «leb,  ouSütdiTa; 
mit  ■bnehmendem  T.,  f.  fiE  rt 
älfi/ur  diT^ag  ;  Ich  nuehe  T., 
'•  r^';*!  ff-  fc'fi'  •  "  koBBi 

EU  T.,   ff.  TäifUTi. 

Tagelohn,  m.,  ff.  llfrfdrH. 
TagelAhner,  ».,  poferdp-t,  t. 

tpfir-l,  ff.  ajof rir-(  (fr.). 
Tagelebnerln,  ^.,  g,apfaTi3f-it. 
tagen ,  xtpvdla  fitv  dirpt,  g. 

Tageaanbruch ,  m.,   f.  fSlps-a, 

g.  fdifii-a. 
Tageibilsa,  groaaa,  ff.  DtJxg^'41. 
Tagewerk,   ■-,   I.   Jtl'wTg-«,  ff. 

tiglicb,  edj.,  ff.  n-^N^ir  jfi;  m4r„ 

Tctpdira,  vfa  dha. 
Tage,  ad«.,  dtTtYt. 
TMlIe,  f.,  ßlütja-Ti,  fM;-(,  f. 

ptjdi<;-i. 
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TOD  T.,  ijd{tTi. 

TaJ{k«ne,    f.,    xjtpl   o.   xjlpi 

Tambourin,  n.,  dälpt-ja. 
T«ODe,  f.,  bptä-Si,  ißrii- 
tamieD,  m4i-i  bpi&Ti. 
Tut«,  f.,  xäiit-a  u.  g.  riZt-ja 

Tods,  m.,  ßdXt-ja. 
luiiao,  611;',  ijodaty,  ijot  ■. 
xitaiiy  ßikt ,  ff.   xaptaby, 
Tuisparlla,   /*,,    ini>)fg  0.   jtof 

TutrdkaD,  KdAjtßdXt. 
tapfer,  m^.,  Tpi/t,  diu. 
Tapterkelt,  f.,  t|  SenriÖSTt,  f. 

TptßSpl'a,  g,  Tpiinti-a, 
Tara,  f.,  rdp^-a. 
TaacbODkrebi,  m.,  (.  fipätjl-a, 

Tucbaomasaar,  ».,  g.  bptox-00. 

Taschinpiitola,  f.,  g.  dowft-V. 

TaschaBtuch,  ■.,  dt«TtiiiX-ti 
g.piCi-a- 

Tan,  n.,  Xjrrdp-t,  Kaiaiidp-c. 

(aub,  a4i.,  r.  i.  Num,  ÜBxt, 
g.  fäpbijs ;  leb  mache  t., 
Boopdäcf  u.  dspiöty}  Ich 
warde   U,   1.  äoupiiivji,   g. 

Taube,  f.,  <,,  ßi-CTO-ja  u.  -«m;«!, 
«liocjftffe-a  a.  <r|^otJff[, 
0.  RO()^o(j|Ui-i ;  JuDs«,  I.  6t- 

TaubeuohUg,  m.  ,   g.  xjatiit  t 

itoui.WftabtT. 
TaabenatSiaar,  m.,   g.  m,  ■jroii- 

tiiiH,  f.  j^oÜTi-a. 
TaubbcU,     f.,     3oopi(ii-c,    I. 

3oupio6api-a,  g.  äoupioü- 

lu-ja. 
taucbao,  dut- 
Tanlbeckan,  a.,    xoiuiißiäpf^ 

Taofe,  f.,  itafsClti-<. 

Tlnter,  m.,  KayiCöp-l,  g,  xaff 

Ct/ixdp-t. 
Tlnflinf ,  M.,  fd;toui-t,  g.  fy'dv-t, 
Taufpatbe,  m.,  1.  Paiha. 


Tal  -  Tis. 

Tautulbe,  f.,  iiöpo-ja. 
Ttutt^ufa,  m.,imu»-t,  itaffC<ip-<' 
laugen,  (.  ßsjb.y,  g.  ßiy. 
TaugenicbU ,    m.  ,     ijoäßt    ^ 

ijo^lit  dtr  o.  t  Ttpoüa,  Jc§p 

ijoüfti,  ff.  bavdiX-i. 
Taoicb,  M.,  xtl^Ütp§-a, 
(a  weben,  Ätpbiijr. 
ttoacbcn,  niairiirt  (fr.). 
Taoiebbindler,  m.,  xuiiiit-t- 
tauiend,  idjti  S-  P^t^js<  ^-  '■ 

tiUjt ;  el  d.  1. 1  «a  iiot3  I 
Teig,  ■).,  bpaÜM-a. 
Tel|bret,  n ,  xjs-pt. 
Teller,  m,,  oxjupi-ja,  g.  iiliifo-, 

raov^dpt-ja,     Ttf|iJ-a;    t. 

■eUil,  iiax-oo  (irr.). 
Teope,  f.,  ießiis-c,  g.  ijdißt-a- 
Tapalen,  (BUdl).  TiictXjiyf 
Tepp[cb,  m.,  ijüi/i-i,  jatioüXi-a. 
Termin,  m.,  ßadi-ja  ((t). 
Terraaae,  f.,  g.  xofitpU-ja. 
Teilameat,   *.,    3jiiT£-a,  ßaa- 

Teufel ,  ■>.,  djaA-t,  3siddv-t, 
dpitxj-  o,  dptjxj-t,  /laif 
xoüapt  - 1 .  patrbmaoups  - 1, 
Kaoüäg-t ,  Tcatcjiot-t ,  Axt 
xjiSi ;  armer  T.,  mx'  c  psxi, 

Teufelei,  f.,  dpslxjtCt-  0,  dpej- 
xjs^i-a,  I.  djaktZi-a,  ff.  dja- 
kiai-a. 

Tbkl,  H,,  itsppoüa-ot,  {xklpxs). 

Thaler,  «uropiijchar,  L  dax/ti- 
ja,  g.  düxpin-t  i  Oaiarreicbi- 
icber,  g.  duxfiiv  fit  <fkjiTtl 
(pauiacber,  g.  Srokapi-oo. 

Thal,  f.,  itoüvt-a,  I.  Ai'ivi-  u. 
bippt-a,  g.  bäittt-ja,  ßi- 
xpi-a;  Ind.  Tb.,  ßtpxh  a, 
lu  ßtptir,  g.  ßipri,  fu  ßsp~ 
■tt  u.ßtprirai  atxQÜp  ßtp~ 
xil 

Tbitigkelt,  f.,  I.  Ttounovapt-a, 
g,  xomoü/it-ja, 

Tbau,  ■>.,  ßiai-a. 

Ibaoan,  imp.,  ßtaöv  u.  ßsHiTÜv, 
g.  «.  ßf;. 

Thear,  m.,  vippf-a. 

Thell,  M.,  itjiai-a,  raöst-a, 
dvs-a;  leb  bab«  T.,xaß  njiat ; 
ich  nehme  Tb.,  (ttpp  itjiat. 
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tbetlan,    t   iMttdrf ,   vdäif,  g- 

däty, 
Ttaallunf,  f.,  f.  vddpf  n.  rddt- 

roupt-a,  ff.  ddfit-ja,  {itap- 

rdt). 
Theophinia ,    ff.  oujrtbtxoö/it. 
theuer.    u^.,     t.   3TpitTt,    ff. 

örpiiijxs  1  leb  werde  th. ,  (. 

ÖTptvx3AiY,  ff.  (fr/wirut)'. 
Thiar,  n.,    xdf3t-a ,    wildaa. 

Cookdit-    u.   TäoakdTt't,    g, 

dxdv's-a;  t.  tfplaips-a,  g. 

tfspatvg-a,  letr.  ffpartpa-rt- 
ThierkDpt.  m.,  g.  xaxrini-a. 
Thierlafcr,  m.,  foljt-ja. 
Thierneat,   ■■.,  fukji-ja,  ioc-i, 

t.  äxpofdx-ou,  ff.  Stpüfxfa. 
ThoD,  m.,   bdkjrg-  u.  hdjxi-a.\ 

6tiTj-ii ;  fauchtar,  g.  kjf9-t. 
Thangen«!,  n.,  cvk'  e  bdkjTg. 
Thor,  «. ,  7!iJpTS-a;  gawOlbtei , 

iTü/irs  /IS  xjtjUp   0.  xj*p.ep- 

kiäg. 
Tborriefal,  m.,  3otikJTt-t,  j^a- 

Tbrine,  f.,  XjoT-i. 

Thron,  n„  g.  Sxafi-i. 

Ihun,    I.  bity  ,    g.  bai/j,  Dier. 

büt ;  leb  habe  in  Ib.,  lO^  fai- 

ijc. 
Thnr,  f.,  dlpt-a. 
ThQraniel,  f.,  ptU-ja- 
ThOraacel,  m.,  ff.  xajdxt-a. 
ThOrkUoke,  f.,  i.  dpi^tjt-a,  g. 

fptJt^-t,  /lai/ddi-i,  inty3di). 
TbQrkl aprer,  m.,  xäoxdvt-ja. 
Tburm,  m.,  xoüks-a,  ir6pfo-ja 

(ffr.),  (,  xapdxat-a. 
Thancblofi,  M. ,  fiouvrfi-a,  g. 

bpdßs-a. 
tief,  a<(i„  t.  Mks,  ff.  ^ikg;  leb 

maebe  f.,   ifik^iy,  g.  ytXdly. 
Tieta,    f.,   fi(kt-a   u.  M4t£, 

fouiir-dc,  vfjtp-t,  ff.  ftkgiri- 

llefgeletart,  a<(;.,  t.^ks,g.f>ikt. 
TintenfiaGh,   m, ,  ^ouicji-ja,  g. 

xaoÜTnjt-a. 
Tlalenieug,  ».,  xakofidp-i. 
Tiich,     m.,    rpaJciCt-a   (ffr.); 

leb  altie  bal  T.,  ppi  vdg  pf- 
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Tl«chpUt(«,  f. ,  ad^pi-  n.  «i^- 

Tiiehtuch,  11.,  ^iadXf-ii. 
Tocbler,  f.,  b\}i-a.  bHje-ait. 

ßiSiti-a ;  eiDiigc,  g.  ätka- 

tdpt-jit. 
Tod,  m.,  ßdiitjt-  o.  dixije-a, 

tiOfifir  - 1  n.   iiüpprt  -ja ,    (, 

(foücyij-a,  ji.  äoüiU'ja. 
Todumihl,  M-,  9.  i.jtitöSt'S-'^i 

ich    pbc   ein   — ,    f,   (/cJE^ 

todciirDr(llg,>4r>i  ^"•fjo^M^^'i 

ich  bin — ,  jofi  ff^  nßpdpi. 

Indien,  ßpaz,  fjaxtrücy  \  Tbiire, 

Todtcnbabre,    f.,    I.   fpm-t,  g, 

tppoH't ,  Mr.  itpov-t. 
TodtenkUE« ,     f. ,     yiploXofl- 

aoups-a.  Ist.). 
Todiehlig,  M.,  I.  ßpipt-a,  a- 

ßpäfit-ja. 
lollkabn,  aij.,  g.  xirT<rtiiddp  u. 

xotidmiidüp. 
Tftlpel,  m-,  g.  äairaxÖT-i,  ropo- 

i<ix-oo,<nil-ou,  ljap,Tcpij-(. 
talp«l]i«tl,  a^.,  g.  owxspiär. 
talpcUg.  aij.,  I.  äaijaßplx. 
Ton,  «,,  (,  Cs-/«.  9-  Ca*-»''.  lyji- 

ISnen,  xsii6"C]-  a.  «ou/iidl;',  iSjO* 
Tvdt,  xfiT/rdt  a.   xpiradf, 

zpiv^ihis  Ich  mache  t.,   g. 

Tpcrftll^. 
TBnnebeD,  ».,  bounriijs'a. 
Tonne,  f.,  6oor-i,  boürt-ja. 
Topf,  M. ,  *.  bürät-ja,  3.  ßöp- 

bt'ja,  xou^-Si, 
TOpfer,  •>.,  bapSaxrSi-ou  (tt.), 

hrr.  ärtphdp-t. 
TSpterwure,  /..  bapddt-au. 
ToBlce,  M-,  T6<ni-a. 
Toilierel,  f. ,  t.  Toaxgpi-a ,  g. 

Toikin,  f.,  Toaxl-a,  Ijap.  Toir- 

xdpt-ja. 
iMkUeb,  a^.,  (.  ToaxfpiäT,  g. 

ToaxtvOr. 
toiklicbor  DUIebt,  toaxtpiSri-a. 
Trib,  Im,  adr-,  Xjtvx. 


Tis  -  Tro. 

TrUem,   f.   pl,,    itari^ivt-a. 

r«ijroupi-a,  g.  bipai-a, 
tricbllg ,     aij. ,    ftbdpirt ',    leb 

werde  — ,  ßbäpotli. 
Trlehli|kett,  f.,  /ilxipao-jps-a. 
Tragbalken ,  m.,  tgr,  tpa-no  u. 

-pt,  Kroj.  Tpav-vt, 
Tra^rel  fftr  MBrtel,  foßärs-a. 
Irlge,   aü-,    (Mps,  pikt,   g- 

n-i'vTf  ,    souproüäp  j    doöap 

SdTt. 
trafen,  aiti,  g.  irti,  rcöir  a. 

TSo6atYi    I.  aiap ,  g.  bdty. 

In  ProceMloD ,  g.  Sfydplz ;  r. 

Acker,  zjtr, 
Tragkorb,  m.,  g,  xo3-t. 
TrafkSrbcben  ,  n.,  ber.  xaxäl- 

ijfja. 
Traf  sack,  M-,  xooijirt-a. 
Traf ikttel ,  m.,  t.  aap,ip-t ,  g. 

aoixdp-t, 
Irinken,  ßadl^,  itoTtt,  g-  fjo/i, 

Trantporl,  m.,  g.  bdlTlit-jO' 

tranaporllren,  g.  bdt]'. 

Traube,  f.,  ppouä-l,  ß$3  pouä, 
iroüjrt  pouä  i  mit  wenigen 
Beeren,  raaiiboüp-t ;  wilde, 
(.  ijsppouax'oa ,  g.  Ajap- 
po6Sx-ou ;  unreife ,  afoapi- 
ät-ja  (jr.),  g.  fpiart-a- 

Triubenbeere,  f.,  xöxjt-ja, 

Ti'aubenallel ,  m.,  U  fpt-pi  1  g- 
^ptv-vi,  ppoiißdiz-rl. 

traaen,  licb  nicht,  r'  foor^üijr. 

Trauer,  f.,  tV-o,  dt^tplf-'i  i°- 
Ijaai-a  (jr.).  '■  tSsplfi-t, 
g.iSpiß-t,  fipdx-ou,  i^tSt- 
ylp). 

trauern,  ioXjdf  {gr.^,  diägpiitj; 
tdlpoüaty- 

Trauerlneb,  n.,  ^vrS'H. 

Traute,  f.,   arjtfooXi-a ,  tgr. 

trlarelu,  g.  xooiörjr- 

Traum,  m..  (■  IVTgpt-o ,  g,  dy- 

Tipt-a. 
(riumea,  syrspöcjr. 
treffen,  fodir,  jjoöavf,  g.  xjt- 

XAty;   —  "ixjtß, 
Treibehals,  n.,  vtrli-t,  xjfpi, 

g.  oxXdjt-a. 


treiben,  lierror,   (.  rr^tp,  §. 

vrZtp  i  u  treibt  mich.  pip*p~ 
trennen,    xipräxjoüatf ,    nfp- 

Tä^jöeiy  a-  jztpdijäuj,  ßt- 

Tdäif,  äijtit,  Tcd'nr  ■.  tdxjti, 

t.  nddvf,  g.  ddcfi    lieh  t.  d. 

Fran,  ijtiAj'. 
Trennung,  f.,  vddpt'i,    xjp- 

täxjötps-a  eie. 
Treppe,  f.,   äxdif-a. 
Trespe,  f.,  g.  /lüis'"- 
TrMter, /■.,  btptrt-a. 
treten,  3xtXj;  ätjtijpdij^,  xio- 

tÜt;  mit  PQaaen.  /lapp  Cßap. 
treq,  a4J.,  benaouapi,   t  bis- 

9^t,  g.  btardp. 
Treubmcb ,  m.,  g.  äxahliriit-ja, 
treulot,   ai},,  vahi«üSt  PS  da 

Ziptpt- 
Trenloalfkeil,  f.,  ■Kabtvvlix-ou. 

ioapi-ja  (it)> 
Trichter,  m  ,  j[ovi-a,  n.  g,  ff 

Ap-t  (ffr.). 
Trienvfigkeil,  f.,  {axHexa). 
Irinkeu,  jct  u.  ai^. 
Trinker,  m.,  rffiir-t,  mpjiv-u 
Trinkfeld,  n.,  dapoßi-a,  xjtpäa- 

pS'-a ,  haxräiB-    u.   bajiSiä-t 

(<ft') ;  Ich  gebe  ein  — ,  dapo- 

ßh.  xjtpig  u.  xjtpd.;. 
Trlakleftaa.  m.,  ioölfi~a. 
TrinlEflaa,  n.,  loünf-a,  mnip-t 

(jr.),  pagrpajcd'ja,  g-  bap- 

ddx-ou,  (parpottd).  , 

Trinfeachale,  f.,  raaa-t. 
Tritt,  M.,  3xjtin-i ,  xiorSiTVo- 

pt-a. 
trocken,  aif.,  9dpt.    ■^dts,  I. 

;foÜjrBTe,    g.   ppiäx^ci    t- 

Wetter,  iips- 
Trockenbeit,  f.,  rg  ^^riri,  l. 

^■ttalps-a,  g.  6aTea(vs-m. 
trocknen,  ß4t]r,  i^tp).  g.  Ttp. 
Trug,  m.,  iidfjt-ja,  xopirf^ 

g.  foßdxt-a;  Hahltrog,  xo3-t. 
Traf  ich  arre,  f..  (iarpc-a. 
Trommel,   f.,    Tpou/iAiTTt-a; 

(TOiae,  daoöU-ja,  Xjodpfa\ 

kleine,  diipt-ja,  g,  dtf-i. 
Tro  mpeta ,/.,  dpoabirs-a ,  T/MWfi- 

birrt -a  ,   t,  dCoupouri -jm, 

dCoapoovdp-t ,   g.  Tiratipov- 
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vd-ja,Tiroupw<idf>-i,boop(-ai 

Troptcn,  m.,  xfif-a,  g.  jjipbs-a. 
tr»p[an,  miät^,  ppitfi  a.  ppjt^, 

g.   xjt/Aatf,  xooXdif. 
tropfMiweics,   a4v.,  icfxa  it(xa. 
Tro«t,  M.,  it<ipcYopt-a.  (^.),  g, 

trSitcn,  Ttapefopi^  (jr.),/»*»"*^' 
g.  aädi^. 

trObe,  a^.,  Ippsrt,  '■  |8/JS  n. 
ßpipsxs.  ff.  ßpaiui6t,  ßpivs 
u-ßpAntTi  { ;9/MivEt  1  TO(i/>£i>u  J 
B.  vpoübooX,  Toupbooiaöapc, 
rpooboukaöapt ,  ff.  TpoiAoa- 
ioüftg;  ich  auch*  Ir.,  tpov- 
bookätf  ;  ich  irerda  tr.,  ßpa- 
vöty,  ßpiz*l^'  8-  ßp''*'iX'l^i 
Ttplatß. 

TrU«,  /%  to6pbooi-  a.  T/)o(i- 
botfji-c,  t.  Tpooboakipt-a,  g. 
rpoobouMvfa- 

trtbsii,  TouphaokötY  a.  r/>0[>- 
bookäiY,  ft^y,  ßpi'T'  S- 
ßpavötj-;  —  »Ich,  t. ßpixtp, 

g.  ßpayö^tti. 
TrflbiciD,  H-,  TOÜ/liotl.)-  D.  Tpoü- 

beaX-i,  ff.  ßpaviffivt-a. 
Trtbvcrdcn,  n.,  g.  ßpavsalvt-a.. 
Trfimincr,  f.,  »^piiit-ja,  fpt- 

fi(itoopa-Tt,  ff.  dipiiija-Tf 
TrBmmertliellehm ,  pl. ,  t  bai- 

doiikjldc-ja. 
tranksD,  o^Jm  dei^,  ditroops  Q- 

dipi. 
Tnuikenbald ,  m.,    ^Cßif-t,  xt- 

pjdr-i,  g.  itia*iTi-i. 
TronkeDhait,  f.,  f.  dierovpt-a, 

ff.  diiTiM-ja. 
Trapp,  m.,  xoX-t. 
Trapp«,  f.,  opil-a  (A.) ;  leichle, 

(UTxipi  ptbiij. 
TratbihD  ,    m. ,     rSoüpxi  -    u. 

rSoöppg-a,  xaJtöä  dtrtT,  t. 

fjtkj.  o.  fiilj-i,  ff.  fjtkj  dtrt, 

fovi-t. 
Tr«thetia«,  f.,  g.  pifs-a, 
Tiebame,  n.,  T3aß-t, 
Tcchunaral,  f.,   I.   TSantpl-a, 

g.  Tdaßtvi-a. 
Ticbamin, /'.,  Tädße-a. 

adj.,  rSaitipiSr. 


Tro-Übe. 

tgchunlichvT    DIklekt ,    rJo/if- 

Tneh,  n.,  tSapräAft  ((fc.) ;  TtkjS' 
Xoips-  »•  «Vjft'/Je-a  i  da- 
ixl-a,  dtartiiik-i,  Our.  fap' 
aooijArf-a ;  vixvt-t  i  Wolll., 
f.  Ttfii/i-«,  ff.  rv6y_o-ja. 

Tnchmd,  n.,  diU-j"- 

Tuchrand,  ■«.,  g.  xjtvdp-t. 

tachtif,  agj.,  xddpt ,  ■••  Cor, 
f.  fJy/fi  xddptokiv. 

TDchligkeit,  f.,  aS(-a  (ffr.). 

Tfleke,  f.,  tfär-t  ((*.). 

tflcklieh  leln,  xa/i  air. 

tageodhaft,  s4'> .  ßsprirs  u. 
ßtprirt. 

Topteo.  klaine,  Ttixfa ;  frone, 
j.  ».iJl-a. 

(aprcB,  auf  elae  wonds  Stell«, 
ijevdötf. 

TorbaD,  m.,  I.  T3ak§ii-t,  g.  rJd- 
ilß-t  (*.). 

TBrke,  m.,  Toupi-ou;  g.  Tapx- 
00  ;  *U  Spltiname,  ff.  X''P^*- 
au,  ^oöätpi'a;  all  Oespend, 
f.  kjoi>fdT-i;  ich  mache  lum 
T.,  Toopxjint ;  ich  werde  i. 
T.,  toupxjlnatii. 

Tllrkenthuin,  ».,  (.  Toupxjepl-a, 
ff,  Tovpxjtvl-a. 

TOrUn,  f.,  Toüpxt-a. 

tnrktich,  ttij.,  ToupxjlSr. 

Tartellaabe.  f.,  t.  roüppf"  i. 
roüppo-ja,  ff.  roöptook-i. 

Tjrann,  m.,  g.  Coukouiixjdp-i , 
Cdktii-t- 

TffaDBel,  f.,  ff.  Zouko6p-i. 

0. 

Übel,  «.,  xkxjt-ja.  kj(fi-a. 
Bbel,  ai}.,  kjix,  kjlxre,  kjlxSri; 

mir  wird  0.,  in  ntpHx"!-  M 

ßjtv  Taf  e'f . 
Ober,  praep.,  Ttje   n.  ■nspxtjs, 

raÖTJt;  g.   /ik,  xspubi,  f«; 

jftp ;  J^iy,  xpit  0.  T/>^()' .  &«■. 

tte ;  kjapT  rfa.. 
fiberall,  xoodd,  vfadd,   it  ft- 

tov  e  iLap6v ;  —  wo ,  xoodä 

aberblelben,  pUmft,  rtirBpdqr. 
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Oberdmaa,  m.,  t.  nsptifoupi-a, 

g.  ßspCkfii-ja. 
Bberdrauig  sain ,  fifp^Ttii,  g. 

ßikjifi,  kjaiti;,   iiäppa.  p,%y(. 
Oberelnkomtneii,  iru/j^i'/'c  (ffr.), 

bity  -aaZdp,  ff.  iotj. 
ÜbereiakDinmeD,  n.,  auß^oyl-a 

(gr-)- 

QhereiMtlnimen,  aup-foyC^  (ffr.), 
ObereiDatlmmung ,   f.,    auft^o- 

v(-a  (gr.). 
Cberfall,  ■«.,  ff.  dovfdli7ßt-ja, 

ximXiaiit-ja. 
fibertalleo ,   sijaxiif    (ffr.),   ff. 

doufdli,  xajrklf. 
Obarllleiaea,  Ttt!gp6cj', 
OberBuBi,  m-,  bokix-oo ,  ßak-i, 

I.  Ttncpoüaps-a,  g.  rtTcgpoü- 

tis-ja,  liboufdräßt-ja;    — 

habend,  g.  libovfdräfn  In  — , 

boi. 
überflOaglK,  ade,  boi;  Ich  bin 

— ,  TintpiilY- 
Oberpbe,  f.,  g.  idv/it-ja,  bia- 

Obergans,  m.,  (.  ixoüapt-a,  g, 

äxouiit-ja,  dtöpiu-ja, 
Obergeben,  sich,  lirtji;  t.  ßjtk 
0.  ßitk,  ff.  ß\k ;    Ich   werde 
Qbarf.,  fiTffi. 
fibergehen,  d^itii)' ,  ff.  Srup. 
Qberlegen,  ßtvrätY,  g.  traijdty; 
hin  o,  her,  g.  aot^ukdTtfi. 
Dherlegt,  aüj.,  fitvroüapt. 
Cbarlegang,  f.,  nsvraüapt-a,  ff. 

aatjo6ite-ja. 
übermorgen,  dity,  Ttaavtaafp; 
—Abend,  itapiibpdiitTJirtpf. 
DberObermorgan,  iiatrviaetp 
rjirtpe. 
OberoatMen,  fdty. 
Qherreden,  blvd,  pbouS  xöxpli. 
OberreK,  adj.,  dövxtpl- 
Obarrock,  «.,  ädpxe-",  t.  fijo- 
xdr£-ja ,    ff.   dSöxi-a ;    der 
Frauen,  ff.  3cfoür-t. 
aberaati  iflin,  dSyde/t. 
Oberachlagan,  aich,  ff.  xaiiipd(v- 

Xtß. 
tberechnappen,  ff.  äxakötf- 
abenebreltea,  dx6vf. 
Obaracboee,  kjtpg-a. 
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OberiGhwammen,  ßtpääty. 
ObenchwemmuDf ,    f..     lara- 

x>.wiv>äa.-ot    iar.) ,    g.  ßgp. 

äooßt-ja. 
Oberietaen ,    xaiterätj-,     äxiitj; 

g.  dtvpi  —  I.  x^tf,  g.  xt- 

Mty. 
Cberittinng,  f.,  I.  xßütpg-a,  g. 

xfßöiit-ja. 
abenprtagan,  xaittrüt)',  x^taicf, 

g.  Kaptaitf. 
abcrateiian,  xuxitäty. 
BbcrtrelTeD,  TtUfpätr,  Sxüty. 
Bbertreiben,   L  pttr,   g.  ppm 

6sV  iiadi. 
ObartretaD,  Ixti),   äxjtiLjtiäiy. 
ÜbarTOrthaU>uic.A>  ^i'^-j'^  (<*.)■ 
übarwtDdsD,  j(imrtty,  ßi  ttoätj. 
Bberwintaro ,    (.   diptpiicj- ,    g. 

dtiifviSijr. 
Cberiug  xar  DlTanmilratie,  iji- 

ii(ß-i,   atdäadi-Ja. 
CbUcbkatt,  f.,  raHi-Ct. 
ObrifbleibeD,  phtrrtß,  TS7r§pii(r. 
Cbnpj,  f.,  ifjcari). 
Vlnr,    a.,    dufa,    pgCt-Ot    g- 

xjtvdpH,  *er,  xoufladit-a. 
übr,  f.,  aa-xÖT-t  ((*.) 
UbrkMte,  f.,  Ztvdäip-i,  xjoarix- 

ou  (rt.)- 
Ulme,  f.,  ßtA-it,    t.  bii-pi,  g. 

bh.vl. 
um,   prmrp.,  tttp,  ppt9,  ppt» 

Ttsp  ppt&,  pp6touXt;{vdavt\. 

umu-maii,    itooSrpütY   "'    '"O- 

ÖTuij,    avxaijdt    (ff»"-)»    8- 

ppox    vrf»   xjdftti  —   lieh, 

g.    TSOU^T'ixCß  ,    ppöxtfu    vdi 

xjdfiu- 
UDUrmuDg,  f.,  ff.  irou^oü/ig-ja. 
umdrebeD,  li^ifi,  t  xpajrsTaüty, 

ff.  ittpajr§<fäty ,   aoapovidf, 

(ßtpTh)i   «leb,    irtpitp,  g. 

xpiptfi, 
umbllCD,  vsppAüatii. 
UmtUiB.  «.,  g,  ^oudouT-i. 
amftD^tt,     adj.,   g.  äxoaäp.; 

nicht  amg.,  g,  jraäxoöi/i, 
umgtbeo,  xjip&tijüij;  pptdüiy, 

I.  ppt^üvf,  g.  ppaMvf,  spa- 

päif.  itpavöiy  u.  Jrpäiijr. 
UB|AaDf,  f.,  g,  Tspayoütu-ja. 


Übe  -  Une. 


ff.  aaopookittii. 

umbkacD,  g.  ptvdaöt}'. 
nmbar,  ppüioakg. 
umbarfebeo,  fjtadif. 
DBiberlrr«a,  jclavtxatii  (jr.). 
oBbenehweifan,  fjtatU<:,  di»r. 

umbauen,    icooSrpöty  o.   itoa- 

äröly- 
Umkebr,  f.,  t  xtSütpt-a,  g.  Xf- 

umkcbrcn,  tr.,  t.  x^ty,  g,  xf 

^r  ,    i^aptibüt ,    laripäiv ; 

x&iej'  lii'dvs  TJdrspt  i  t'nir., 

(.  x&iutn,  g,  xiöi^tli. 
UmkreU,  m.,  lUßpft. 
unreiwen,    d.    Bracbe.   Tädiy, 

biijrovfdp ;  d.Z*uu,  Tä&oup. 
umrinfen.   naoörpiii/  o.   too- 

Srütj,  I,  ppsiiitjr,  ff.  ppt^iky. 
umrühren,  g,  tpafi^Cutr, 
Unucblag.  «.,  ßiwt-l;  I.  irpa- 

Vltai-a,  g.  phpaitsal-a. 
■micUtcm,  (.   ^paitgTirdij;  g. 

Iibpatttoötf- 
u■MbU«MM^  xjtpfitißty. 
Vtotthüttnng,  f,  xjip^tijlixH. 
umilebllf,  «4.,  (.  xwjipiiüapf. 
nmioDit,    mäe,,    iooptri;    xor, 

äxptT,  pAt  ra  itlpd^tTs,   I. 

dgp. 
Umiund,  M.,    g.  J^alt   (Uk.); 

unter  allen  U.,   ff.  fi«  rddo 

xöxo. 
nmatOrzen,   (    jtpatzgiauty ,  g. 

pbpaitiadiy ,  Tttppbä^,    xa- 

jrgjoJft;  mil  d.   Pflufe ,   bity 

oafdp. 
unnrarfen,  g,  Tr^fibC^. 
umsinmeD ,  Joti/),   biiy  fdpdf. 
CiDUumuns.  f.,    fioöproopt-a, 

ppsäoüapg-a. 
umsiaben,  aicb,  (tritba),  t.  ßpg. 

j(tß.  g.  ßpayd^tn. 
umilogeln,  t  pptddtf,  g.  ppt- 

OD-,  xa,  fM>5. 
unicbl,  ai(/.,  xjiitipTg, 
untngeDebm  sein,  a'  ^d^tpi. 
unaniehnlleb ,    u^*. ,    jrdxf;   ei 
(*t  — ,  *'  xa  ttoux. 


uBtaIhBrUch ,  «4*.,  t.  ia«ä- 
«oupi,  ff.  roffoirouirf. 

DB«ni*precbUcb,  m^.,  (.  xapf 
f6tpt ,  ff.  xopptföpi,  x«. 
«aifCbüfif. 

unbarmbenll,  »d/.,  g,  fs'V' 

unblnig,  m4j:  xjdtri,  (x<hri). 
uiib«b«Dt,  tutf.,  xip^fi  ff-  ß<^ip- 

PS,  dßppt,  diipps, 
nnbcdncbt,  «4.,  xtt  luvroöofiti 

Id  d.  Rede,  ff.  fof  ij^aifi. 
nnbadanklicb,  o^  ,3ra  ftfvroüiuf. 
aDbedaatand,  a^'.,  ttixg. 
unbefeckt,  «4',,    fdtjt  bdfitt- 
Unbektgan,   «,,   aixitr-t  {(t)( 

Ich  mMba  — ,  »uicrf;  (Ä). 
anbab»|llch  maeben,  atxirrif; 

—  »ein,  fftxittrfa'efi,    cofi  #i- 

xiiT  (,1k.). 

UnbrtatUcbkalt.  f..  t.  ärpf 
vfoüapt-a,  Srpefoittt-Ja. 

oobebuint,  mt^j.,  itat!Jdj;oi^tt. 

OBbeackUUfl,  «[(.,  y^ifÄp.  UA 
hin  — ,  ppt  o.  ppty. 

nnbeilegUeb ,  adj, ,  g.  xa/uö- 
rdouvt. 

onbesonnui,  adj.,  ica  luvroüapg. 

uübeforft  aelu,  a'  xoft  jfaddir 

unbeiUndIg,  adj.,  pebiij,  pä  ift) 

Ciiispc,  g.  psnßipu 
[Iabeatindi|kall,  f.,  (uarorra- 

ai-a.  (ffr.). 
unbaogmaa,  a^.,  na  bivdoopt, 

g.  JcaJdni, 
unbawaglicli  worden,  g.  ärai/f ; 

—  aeln,  L  rooafpötf,  g.  UM»- 

und,  t,   de,   tdi,  ff.  ^vii,  -»dt, 

VC,  tW. 
undankbar,  udj.,  xa  b^at, 
uneben,  adj.,  g.  ßpdAsri. 
nnehraohatt,  mdj.,  fdxjt  Ct. 
unehrlieh,  oifi'.,  <fdxjt  C- 
nnelngeladen,  siff.,  xa  ^oti«^. 
unainneh^kar,  a^..  ff.  Ttapomd- 

JM,  xaiiouvdauyt. 
unanUciüeaMn,  «<;.,  g.  pt  du 

DDsrtri^icb,  b^/.,  (.  xa  ßaüt- 
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Ttplrowt  *  xaxoutroüiig. 
UdIUI,  n.,  biJ^'d-ja,  Ttpiätjt-a, 
t  itp(äoopt-a,  g.  icpiäpM-ja, 

■■fabUiu',  m4».,  vjt  fl*  *)■• 
nnfrveblbKr,  a^.,  3xip»t,  T»a- 

yf-dd*. 
UDblh,  m.,  Kf^ipfo. 
onlttkig,  mij.,  itttipt- 
UDfmr,  m^  MadSäp-t. 
DDCtrlieh,  m4j.,  ftadSapldr. 
Vntum,  (LtMl),  MadSapi-a, 
a]i|«d«dJ(,  a^.,  Ci^i/nfoiMN-i. 
■BgMbutt,  mii;  g.  ßpd^pi. 

t,  b4'.,  na  blvdoups- 

f.  ijtiioüppt-a. 

g.  -fjmoöiLt-ja. 
QBiarad«,  »ij.,  f.  rix. 
llii(araeht«r ,    m.  ,    x'/paiU-ov 

UDcarM^Usktlt ,     f. ,    aitxji-a 

(jr.),  9-  foüioüfW. 
onfam,    a^.,   m   Ziinpt,    fu 

nnscMCt,  a((j.,  /loc  Aävg. 


■nf«a«U*chl,  a^f..  t.  ß<üijt- 
aoöap  a.  /uMjtaöp,  g. 
Ha)Jijt«oüp. 

angaaaUlKen,  a^ft  lpAS%. 

iftp<  Kadxoiän. 
nDgewuefaan,  a<ti.,  fioc  ^ipKtb 

t,  itaijäptj  g.  icaijdiii' 
oagwviM,  aA-,  <'»('. 
Ua^ub«,   M.,   TtaiasaXix-ou. 
an^ablg,     arf;'.,        xoW««!, 

rf diUf'a  AJowifff, 

fjt-a,  t.  ^XfTi-o,  »ipfjoü- 
yjavpg-a,  oöyjroopi-a,  f. 
phpdnttt  -  a ,     oürjjiit  -ja , 

anilBckUeb,  mif.,  baipt  Ct>  (f/)! 
fi.  äiri  d,  xotivf  Ct,  Sxpütji 
ft,  raSipdr  fi,  far  Ct,  iljoti- 
/if  Ci,  ^'oi^i  ßti6,  A'tw<fA 
äjifaupt,A6pi,ixjipt  <i,iut- 
PS,  na  piwjt  o.  pivjtdaiij. 


Vae  -  Unt. 

'■  ß^tp».  g.  ßopf  i  -  j9|-  I 
ärips  I  (•  irpdnt,  g-  phpAnf, 
■•  /Mii  1  uogl.  Zuhll,  g.  böij- 
bs'a  i  Ich  auehe  — .  mp- 
fjoiivji  ich  biu  — ,  nipfjou- 

unflQckielii,  a^j.,  ijoüpg  pa& 

a.  ijooiit  Ci.   <■  iodari,  g. 
dooT,  dipTtp*v. 
UDbell.   IL,    g.   (toftH,    ]^'ax    f 

Biib«ilbkT  TerletiiD.  t  rtvj^;. 
Unkr»ut,  «..  (ifjlpt). 
udUdc*!,  adv.,  xox  ;f^/>(. 
uninbiiiB,  a^f..  r*  x/irouyg. 
unmlttribtr,     Bdn. ,    dpkxj   o. 

<jj)«jx;. 
annftttM  Zaag,  aaßo6pt-a. 
Unordnung,    f*,   axaTaaraffi-a 

UopiMUchkeil,  f.,  aitavvdtjt-a. 

g.  foitijralp't. 
Unratfa,  m. ,  nsfipl-a. 
unreife  Traab«,  g.  fpiatf-a- 
Boreln,    m^^   ngfips,  nouf-ä- 

*if .  ßpopr'(pi  (r"')'  '■  yi- 

Uxjoupt. 

UerelBhelt. /'.,  navfarai-a. 

UarafnUchkail,  f.,  noufmmi-a, 
ßpopgraipt-a  (jr.). 

Uurab«,  f.,  xaiabaifft-ou  <(t.), 
I.  Toimwl-a,  daiirdi-a,  da^ 
kfdtaoopt  •  a  ,  t.  Tpooboti- 
Üpt-^,  8-  Tpoobaoiivf^ 

unnhlg,  mty„  ptbÜj ;  onr.  Zei- 
ten, f.  fpixa-Tt;  ich  bin  — , 
t.  dals'^i<t*p. 

uiuohlubu',  ai{f>,  t.  na  räßw- 
apl. 

uaichwlrr,  a^/i  lOpV- 

— t  ^t"*,  *'•  — •  J"""- 

■nleiii  Bils.,  xucFte,  Jctpx6ä  a. 
ptniiä ,  s-  *lptnoä  \   »on  b., 

Bnttr,  prafp.,  rdivuti  ntpnii 
u.  psnää,  g.  ntptnüS ;  anier 
—  darck,  vdfieip. 

UBierarm,  ai.,  xoiltiii-t. 

UnlerbaüikleUUr,  ftf^  g.  n  ijVi 

TdtTI. 
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phAvs  TJAripi. 
nulerer,  k^/,,  t.  näSrtps  u-  nö- 

StspPi  g-  tüäTi/t. 
VattTguig,   m^    irplätje-a;    d. 

SoDoe,    t    ntpvdoüapa ,    g. 

Tnprdoäpxja      o.    ^Xjfuja 

lUrgebeD,  i,  jlaupbdf,  g.ßdö- 

ptp ;  —  ntpvdüiy,  N.  T.  Tf- 

pivdöcf,  g.  faij. 
unterhalb,  frB<]i.,  nöSre,  nip- 

nöä  D.  ppcdö,  g.  ngpiniS. 
unterhalten,  lieh,  6{ij- C*f>x  u. 

tjtf,    )ta^«*p,   g.   ittppd- 

iip,  ioppäxtp. 
UaterballnnB,  f.,  ftfx-oa  ■•  (. 

nX^p-t,   f.  «i^ip-t  ((fc)i   (. 

ka^öaoopf^,  g.  Xafäapt-ja, 

nsppii»t-ja,  {^appoxon(-a ) . 
IJntarliu.  ohae,fj{i9irjn  t.xo, 

f.  nop ; r*d*nii ,  g.  irffl- 

llotemfiti«,    f. ,    g.    xjtljinö- 

TÖt-ja,  btr,  raxl-a. 
nnternebnen,  ntpßlätp,  ß§  dä- 


ps-ja. 
UntemebBang ,  f.,   §.  ßoöptja 

d6pt. 
ontairadeD ,    «Ich,    Kooßpnlötf, 

kaf6«*p ;  helmlich ,    g.  baij 

xdilt  (  xooßi^. 
Unterredoni,  f.,   t.  xooßi7d-i, 

g.  xooßiv-tf  'oußiwd  «  xöu- 

ß(<rt\  t  ilof-i,  g.  idipt-ja; 

gebtime,  g.  xd(lf-a. 
Uatnrlcht,  ■<■,  dagtakji-a  (fr.)  \ 

ich  nähme  U.,  pof^  paSipf. 
nnterriohteD,  pnaüt;^  \   )dt   bin 

itnterriehlat,  pbo63ap. 
IJnleraatx  tttrh.    KaCaatiMcben. 

Cdpft-i  {<*.). 
antmcheldan,      ngpräxjoüaty, 

niprixjüttfia.  KgpSxjüiif,  t. 

äxjoäatf  0.    iSxjoüaqr ,    g. 

9xjoüef ;  —  »lol»»  ^r  TV- 
lIal«T(GheM>n|,  f.,  KtpT3xßt- 

pl-a  etc. 
antarKhreUMD,  g.  ßt  ft^- 
onterietst,  oifj.,    (.    nsppbiji' 

ioopt,  g-  nippbsi-jUoavs. 
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unteritiD  oiitttl,iibdvt  TJärtpt  i 

Ich  kcbre ,  xSity  iibd- 

»S  rjärspst  g-  xa-ngpiii. 

nnleritQlECD,  tiTtptiii  (S"'-)  i  <*'' 
o.  daXij  xpAj(s<  ithdcy  jpd- 
^gvg ,   t.  vdtXi  s-  *'^9  •   *<'<' 

Unterat&liuDi;,  f.,  t.  väi^iil-a, 

ydl^ovpt  -II.,    g,    vdifßt  -  a, 

vditfiu-ja, 
noUnuchan,  ^ird^  (ffr.). 
UalerBucbiing,  f.,  (irdSoupt-a 

(gr.) ,  t.  irdpe-a,  g.  xäftt-(t- 
unUrtBatbcD,  ßu^lt  (gr.). 
Ualenhan,  m.,  Cortpoüitpt-i  u. 

CoroüapSM. 
unterwarfen,  äxpäty,  fi^J,  '"SP" 

fjoüvj,  Sxskj,  —  sieb,  äxpü- 

Xtp,  irEfifjovyji,,.  fdijtn  u. 

n$p^dXjcii. 
Unter werCuas,  f-,  t.  dxiijoopt- 

n.  äxiiJTOtipi'a,  g.  dxiXjfit-ja 

elc. ;  leb  briDc«  lur  — ,  ^akj, 

Ttsptjowj. 
unteneicbnen,  j!e  ftSi, 
untreu,  mdj.,  itabiiia%, 
Untreue ,    f. ,     rcobtaitkix-itu, 

dwtßi-ja  (dt.). 
tuOberlest,  aij.,  «a  fiMreoüapti 

g.  na  aatjoüiit, 
unOberwlndlleb,  ai^,,  g.  xofioij- 

vdoufs- 
UndberwindUchkelt,  f.,  g.  ita- 

liowd/u-ja. 
UDUBtariiroGben,  aäv. ,  v/g  xa; 

y'ti  »■  "J'  ««ff  vßof'  f-  yß*- 
unTerfUicbt,  udj.,  g.  ^jlihs, 
uoTerfingllob ,     aij.,      g.   xjt- 


to.,  fäxjiCa. 
unrericblmt,  adj,,  xa  Tttpdi- 
uDvenchaltteD ,   atti-t   *•    Tble- 

ran,  ßapßdr,  xtprääx ,   g. 

■j^avoüp. 
ouTerMiadlK,  m4i.,  noitirr,  g. 

UBTuUitlndlg,  a^j,,  g.  fju/it^dx 

uuTonttslicb ,  «((j.  t  'B  da- 
3oupt  •  TiadlJToiips ,  g.  xa- 
ditoovt- 

UnmhrlMil,  f^  g.  fibf-»- 


UDwabrecbelulieh  lein,  g,  e"  xo, 

niiir«gi>m,  aifj.,  g,  itaSxaöSix.. 
unwliiend,  oäj,,  I,  xad(JTotip§, 

g.  vadiromS' 
uDwiHenlUcb,  aij.,  I.  nadtjrou- 

pl,  g.  ttodhowg. 
UDirobI,  aij.,  afioü>doopf\  leb 

bin  — ,  «p.ot)vd  ■■  apjmvdtp,, 

yoöxi  pMivd. 
Unwoblieln,  ■>.,  aiioüvdtji-a,  t. 

aiioimdoupf-a ,  g-  va^wd- 

lit-ja. 
unEihli(,  a^.,  g.  fiMidjt- 
Unxelt,  luT,  Jca.  xö^S- 
UnEuekt,  f.,  ßpoßt'^aipfa  (ffr.). 
uniurarliult,  ai^'.,  na  biaat. 
unEweiMbalt,  ade.,  axaipjAXjt. 
nralter  Graia,   itkjax  t  ijäüvt; 

Mann,  g.  3rptx-ou ;  Weib,  g. 

dtpift-a. 
UrgroiaDButter,    f.,     Sttpfjoö- 

Ur(roB«TBtar,  m.,  t,  äxtpfjoüS-i, 
g.  SrtpfjöS-c,  iprfjud-ti  Vr- 
nrgrouT.,  xarpifjüä-i ;  Urur- 
uTfroiB*.,  ictatfjö9-t, 

Urltub,  M.,  ji-ja.. 

Uriube,  f.,  atbtit-t  (tk.) ;  (Ab* 
all«  Un. ,  na  rovtj*  na  rg 
XW. 

Urtprnng  ,   m.  ,  t.   xplt-ja  ,  g. 

Urtball,  a.,  g,  dapr-t ;  Ich  apreche 
ITrt.,  jjouxäif,  g.  6aij  äapr. 


Vater,  m.,  baid-t,  r^s-a, 
kjäkjt-a,  g.  «r-i,  itptwt-t, 
(itpi*x) ,  aeln  V.,jar-i. 

Vatariand ,  x.,  KarpiSfa  (ff.), 
ßiyd-t,  g.  ßardy-t. 

Vatarabradar,  m-,  /lidSo-ja  u. 
-aua,  t.  ouvxi-xi,  g.oovfj-i. 

VeUcben,  a. ,  t.  furixit-ja,  g. 
fuvixat-ja. 

Veuedif,  (Stadt),  $>.  |9cv«fix-ou. 

Venerie,  f.,  t.  p^oiofpi^Cf"-' 
g.  fiaiafpivr^a-A. 

TW-,  nv-. 


VerabreduDK,  /. ,   1.  xoußi»d^ 

g.  xBoßi^-i ,    xoußivd  (  xmf 

ßl^x. 
Terabseh«nen,  ^a«6trj(,  pAfp 

jitp  aüct,  ßt  ßj*y  '  »djhs, 

idäxtfi.  fpnfy). 
Terabaebeuenawwth,  «^^  v^^ 

TB. 
Verdwchiedeo,  ■.,  ^opp^- 
TcrabMbledai,  mif.,  aCdt  (O.). 
Teraehten ,    xmofptvi^    (f  .)> 

^tvdtpäiy,  3x»ij,  S^tijiiätf, 

a'  ßtp9. 
TeriohUiehw  Manach,  p/ma.- 

Veracbtnnf ,    f. ,    xariupptt^-a 

Or.). 
veralten,  Xja^ivtp,  t.  ßjsripi- 

vi/i.  g.  ßjtTfpix*iu 
veraltet,  mdj^  kjadroüafit,  ßjt- 

Ttpoöapi ,     Kkjdxmtp§,     g. 

xkjdxouyt,  ar. 
▼erindarlicb,    a^. ,    ßs  d»  Ci- 

ßfps- 

larindem,  vdap6q'  n.  ydtpitf, 
Veranlaeaung,  f.,  ofoppt-a  (gr.). 
TerKrmen,  t.  ßapftp^ttfi. 
Verband,  m.,   t  kjlSmtpt-a,  g. 

kjl»iu-ja. 
TCrbannen,  voopjmMt  (tt.)>  f- 

Verbannnn^ ,  /*.,  1.  troo/tjoüy-l, 
g.  tropfj6*-t  (*.),  /WT-«. 

T«riber(an,  i.  ^(j;,  g.  liftätf  m. 
r5c9>;  —  aleh,  g.  xSi^m. 

VerfcMaerer,  m.,  vdpixtt't. 

lerbaaaern,  vdptxj,  f.  xodlt, 
pipü^t  —  •(«*.  ff.  lupöatp, 

VerbasiaruDi,  f.,   g.   ßifii«p*- 

verblndeB,  kj(&;  bopdäk^, 
VerbinWchkeit,     f.,    heal-a, 

bopd3-i,  g.  bi^>dis-a, 
Verbranatea,  «.,  äip«i>iix-bt. 
Tarbraucban ,     g,    xouka^tdpiti 

rerbraucbt ,     g.   xankandpi' 

Terbrennen,  nifißg^öef,  äxpoo- 

pböcf,  biq"  dtpaopx, 
*erbr(n|en,   (Kalt),  äxotf;  dea 

Aband,   vf^»»»fi  ■.  vfpö*- 
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vwbrSdert,  s^.,  (.  ßfidii. 

VarbrfldcranB,  f.,  t.  ßgkofitpi-t. 

rerbnudcn  leln ,  lojx  hopdd, 
ndTda  baxL 

TerbBrgeD  ilcb,  t.  yfjiaatii. 

VeHuhi.  M.,  SoiAMxi-ja  {<*■). 
S.  ßtaßtai-ja ;  leb  b>be  Ver- 
dacht, fi(  ■^a  Ciiiipa. 

verdkmniau.  t-ävuräiy  d.  rf|- 

V«rdi»HintM,  f.,  difl-t, 
Tcrduien,  -^aviJtf  (ffr.),  9.  r/>tCk 
VerdaaanSi  /'■■  ;fWx«DiyiB-a 

(«•■■). 
T«rdarb«a,  <r.,  irpiJ,  9.  ;f<HJfit- 

^7"  j  i«»r.,  ff-itoijziTtp  (gr.) ; 

verdorbeo,  l.^iiCxjoops,  tipl- 

äoopt,  f.  npläoms. 
Verderben,  ».,  tcpiS^t-o,. 
Verdarber,  m.,  Tipiätt-*- 
Tcrdicbten,  d&taitf,  t.  dt'd, 

*erdiekai|  g.  rpa3. 
verdieneD,  (.  xjtr,  g.  *jv. 
▼erdeppelD,  9.  baiij  dö9t. 
Terderreo,  '/fäjrtii, 
nrdreben,    dptiS;   die  Worte, 

letpdpldifii  —  ilcb,  itipUp, 

f.  nplptp.. 
Verdnui,  m.,  g.  fiapi^-Ct. 
TerdfiDDen.  ^ouiö<j',  g.  fj^oi, 
VerdflnDong,  f.,  r^äiXtn-a. 
Tcrelnsell,  e^f.,  ^trdl. 
■»ereilfern,  vfouäTikf. 
rerteineni,  g.  t;^ od. 
VerfiiDeruoi,  f.,  Tjfiii^iri-a. 
vertortlgen,  dt/rtiiy,   f.vdip- 

rötf,  xodCt. 
Verterti|iiD|,  f.,  dgpritji-  a< 

dtptiiijt-a,  dtpTo6apt-a, 

vdtpriat-a. 
reriiulero  ,   spptaöcf  n.  ippf 

raitf,  tßpitf,  g.  ßpavwY'i 

—  rieh,  t.ßpi^tp,  g.ßpu' 

*eriU«Hen,  äxiiij'. 

TorflacbaB,  xaripötj',  paitxäij-, 

t.  f«!  n.  vjfifffiJi;',  f.  vtpi 

hity  yaUr. 
Verflocbender,  n..  viiii^-t. 
Torlocht,   aij.,   I.  vi/toupt,  g. 


Verb  -  Veri. 

VerfluchoDf,  f.,  vaÜTt  (I*.), 
t.  vE^(-a,  »ifioopt-^,  xart- 
poüapt-a,  g.viiit-a,  yi- 
pe-ja. 

Terfolgen,  jjdt)',  vdjtz,  papp 
vdtTcip  xipbs,  g.  ydü^tfi, 
tgr,  fjipöcy. 

Verfolger,  m.,  fjdtxif-t,  iidji- 

Verfolgung,  f.,  vdjixoopi-a  »U. 
TerfQbren,   (.  fivjilf,  her,  x%- 

vdir,  ff,  vduij, 
Verfübrer,  n-,  g.  ydüivst-*- 
TtrfBbrerUch ,  m^.,  ftfjipt  a. 

ftyjiSrpt. 
VerfObroDg,  f.,  g.  vdüiipt-ja, 
rergbglicber     Heueb ,      yjtpi 

UiJTI. 

vergeben,  ipaij,  vd^ity  n.  vdf 

ijity,  j.  ndiity  u.  vlity, 
vergeben*,   mdv.,   xor,   äiptr, 

pbt   n  pbpd^tri ,    wo  ^j- 

jütpi,  t.  dyi. 
rergeblicb ,    tufj. ,    lürl ;    aAi. 

i.  Tergebeoe. 
Vergebung,  f.,  yd^/iff  "■  "dt- 

Torgebeo,  d'xiit;-;  ron  einer  Ge- 

■ebwnUl,  täippöxtlt. 
Vergeben,  n-.fdt^'-yi. 
Termiten,  intfAkjtiy ,  räittp- 

bkjiiy,  ^täitfpbkjity,  g.  ätea- 

faüty. 
Vergeller,  m.,  g,  äjcaftardp-t, 
Vergeliong, /'.,  baxl-a,  Etäitip- 

bijip  - 1 ,   äittpbUjipt  -  a ,    g, 

Sjigphkjipt-ja,  inafo6pt-ja. 
TergoMon ,  ^appäiy ,  (.  ija^flr, 

g.  ijaMt,  ij<u6it  fixjlpn; 

—  «lob  «elbat,  g.  daigdl^. 
vergeullcb,   aiff.,    g.   ■j^appdxj, 

Xoirtdxj. 
VergcMllebheit,  f„  j^appip-t  u. 

^appipA-ja,  t.  ■^appoüapt-a, 

g.  j>appoÖpi-ja. 
vergeuden,  dsp/Jt^d^,  TttPX^'^^ 

nptä,  I.  dtpt^öty  u.  dipdty, 

g.  dapitf,  Tiipäxüxj. 
Vergeuder,  ml,  dtptrdp't. 
Vergeudnng,  f^  g.  dopM/it-ja. 
dtp». 
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TergltttD,  (.  t*ijp6tr,  t-i'ij' 

fu>(;   —  eich,  t  f^iljpdvtp, 

g,  j^tijpiiatp. 
Vergiflnng,  f.,  t.  x'Xjpiiiapt-i', 

ff.  x*^jpoüps-ja. 
Vergleteb,  m.,  t  vdpixjoupt-a, 

oüyjroopt-" ,  g.  vdpixjpt-ja, 

oüufjiu-ja. 
vergleleben,    bapabaplf ,   bicy 

bäpozy,  auvxpl^  (91-.).  vdptxj, 

g.  xpaädiy,  biä  opubd  (f  fc.) ; 

—  ileb,  ydptxjtp,  I.  aütj*n 

u.  pi»jtp,  g,  oöyfjtp. 
Vergleich ung,  f.,  vvyxpiaoupt-a 

(jr.),   (.  äspl>slitp%-a,  g. 

Sipiskvps'ja,  upubd-ja(ä^). 
Tergnitgen,  •Ich,  bitj-  Ct<pn. 
vergolden,  g,  tcpapöty. 
Vergoldung,  f.,  g.  vpapoöpt-ja. 
Torgraben,  t,  ^om,  g.  fooe, 
Torgröuern ,  itaZiTvätf  n.  pa- 

düty ;   —  aleb,  fMKtgrtfvjf (^ 
Torbalien.  g.  Kippbd. 
VerblngniM,    ».,    -la^ffidr-t, 

verhkrien,  foupiradty.  ' 

Torblrlet,  a4f.,  foüpgtt. 
verbaucben,  I.  äoüaiy,  g.  doüiyj 

ioüxtp- 
Terheimlleben,  L  ^3tX'  f*  f  * 

tdif  n,  rdtf . 
rerbeirttben, ^lo/^Tut;-,  g.urStp 

fÜTasvt  i  —  iieb ,  *.  itaprü- 

vtß,  g.  fiapräxtp,  tj^tjr  fd- 

VerbeirkUlang,  f.,  g.  paptoä- 

pt-ja. 
Terbelueo,  !oTiiytp  a.  Cord^tp, 

raf  u.  ßtßatdt  (gr.). 
VerbelMung,/*.,  Tdfpi>ja(-a(yr.), 

ff.  CiToupt-ja, 
rerhallen,  xtid^,  xaXdlq. 
verbiodera ,    pboSi^   {gr.) ,    g. 

TCpaiz ;  pmu. ,  pbitrip ;   leb 

bin  rerb-,  g.  vfdkjtp. 
Verbinderung ,  f.,  pbizToiips-a, 

phodlaoupi-a ,  g.  pbo8(aps-ja 

{gr,),  yfiXjpM-ja. 
TBrbUMtn,  xjoppüij. 
rerhurt,  s^.,  xoupßipoöopi. 
TarbOte  es  Oottl  fuf?  0  fori 
rerlrren,  iteh,  t.  froopbdi. 
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Tcrlrrt  sein,  ßbtrSt  na  ouJg. 
Verirrnng, /'.,  Ocuft'ri). 
TerJifeD,  vdjtz,  t.  t6u[^,  abötfi 

Vertunr,  m.,  I.  ähoupt-a,  g. 

ähfit-ja, 
Tcrkaafaii,  dlf- 
Verfcfiufer,  m.,  ptävip-t. 
Verkehr ,  m.,  t  /idppa  t  iiima, 

g.  ptäjrtpoötu-ja,  t  iöfitja 

(  ddijfisjtt. 
rerkcbit,  a<0'.,  f.  xpdirg,  drpf- 

ftbipt  u.  ärpi/iX,  f.  ftbpdni, 

ärpipsre- 
Verkebrtbclt,  f.,  f.  JtpäitlTfa, 

§.  itbpdirp§-a. 
VcrkUrong,  f.,  g.  ätväptTdr-t. 
TerkleidcD,  sich,  wiirt/i. 
verkleinern, /Jojijijui;',  g.  mrtfi- 

fefkoBIleo,  tr.,  g.  ppoofi. 
verkoUcD,  (r.,  äxpouitbüiy  ^i'Y 

dipooim. 
Vnrkohllei,  a.,  ätpoufils-lH. 
verkommen,  adj.,  pdZwti  3oup- 

ptt^ifly  ^ipt- 
verkrieebcD,  aicb,  ^ikt/t. 
TerkrSjDelii,  fit/^/tötf. 
verkram peln,  tr.,  g.  ppoo&. 
verkrOppelD,  gaxartut  (<fc-)> 
verkrOppelt,    a^f,,    loüvxoui, 

aa>ariKvoupt  ('Jt-)- 
TerfcQmmert,  a^j.,  i.  verkOBmen. 
verkfiDdi(eD,  xjtpi^  (a»".),  f.  ott 

Cavi  icb  Ueee  — ,  g.  ijttSi^. 
TerkDrMD,  dxoopTÖty. 
VarkBrsnnf ,   f.,    I.  3xooptoü- 

apl-a,  g.  Sxouproüpx-ja. 
•erUehen.  xjtS,  jrgpxjiä. 
verUDCen,  (.  ijat  u.  ^Vltfi)',  g. 

Ajöxtyf   um  verl.  iwcb  nir, 

dou^aip,  o.  doüjiip. 
Verluigea,  k.,  (.  )(arip-t,  f-X^- 

Ttp-t  (»*.)- 
TerllDfeni,  afjat  a.  afjatui]', 

vfjaf  n.  vf arciij-,  g.  fjat  a. 

Verliii|eniD|,  f.,  g.  vjjatoö- 
lit-ja. 

verlueen,  f.  Xjf,  ijt3iiiy,  g.ijai, 
kjiäätY,  baij'j^oppipatt.ijl- 
X*ß  { —  (ieb  «uf  Jmdi  npix*!^- 


Veri  -  Verr. 

TerUeaan,  mij.,  I.  ijiryl,  g.  ijd- 

VI ;  äxpitf,  fc  äaj^. 
Verluaeo,  ■.,  jfipp-i' 
VerlUMDMbUl,  f.,  g.  n  dxpi- 

Verleuf,  m.,  t,  SMo6ap§-a,  g. 
3xo6iix-ja, 

Terligmden ,  xSiliCviT',  itep- 
fkjdf,  I.  rSrix,  w^jtrr,  g. 
dxif,  vfjtaa. 

Verllumder,  m^  xakiCitf-,  xa- 
isCilit<ip-i- 

Verliaoidnng,  f.,  xnAgCi/i-i,  xa~ 
IsZoöapt-a,  }rspfüijTovpt-a, 
Ofoppi-a  (jpr.),  g.  Ufon-a, 
xoupbävt-a,  xäXa-tt,  4Tci^- 
liM-ja. 

verlegaD,  eich  eot  etw.,  (.  ßlgi/it 
g.  ßlix^p. ;  bit  iipäna. 

verlecan,  »4j.,  ydiiJoopt,  ydä- 
dourt  «.  ndiaaoopi, 

VerleBenbelt,  f.,  btijä'Ja,  I. 
Srpirfip-t ,  drpfryovapi-a, 
g.  ättp*f{p-i  t  äripi/fift-", 
irptyfoöiit  -Ja  ,  rSouppou- 
ßi-a^  in  V.,  täTptyfoüaii  u. 
<^it7utJafi ,  g,  ätpiYfoußi 
ieb  bin  In  V.,  jap.  vdt  Srpf 
vfi/i  o.  xofi  Srptyfip .  jap  i 
vdiiSoupti  —  —  serntben, 
tjirra  btkjdvi. 

verlatsen ,  «nhellbar ,  (.  Tttjd^  \ 
mit  Worten,  t.  ^o^.  f  •  yroje. 

verlieben,  aleh,  vfjirtsp. 

verliebt  lein,  töixoütp, 

verlieren,  I.  j^oofibdz,  g.  ^mjp, 
IC.  ^ou^r,  ta.  bap ;  —  difji/i  i 
den  Kopf.  Xja^T  a.  ijafih 
ßiydtäi;  die  Krifl«,  g.  piii- 
•(*ft ;  den  Albea,  pixtp, 

verloben,  L  appaßMtdti  $■  fH*- 
Xjüty,  tetr,  phijöif-,  —  lieb, 
Ce  »oüat,  I,  appaßmidti  Ich 
bin  r.,jap  (m.)  t  (f.)  t  Ciwt. 

verloren ,  *4i-t  <■  «'a;fi  ^ooii- 
boupti  g-  xoößemt ;  Ich  gehe 
v-,  (.  j(oupbdt,  g.  -j^oüpsp, 
•e.  ^oünt/i,  tgr.  ßdiiptp. 

verlBlchen,  inlr.  Joli|[tfi. 

Verlnil,  ai.,  i^t^-i,  f.  ;^oü/i6ov- 
pl-a,  f  •  ;aoöpt-ja  t  leb  erlei- 
de V..  dijjip. 


vernebren,  3vuptr<^  >•  ito- 

püty,  t,  Srutj-  ■■  tärAr- 
Veraebnuf^  f„  Soopiroüapi-a 

u>  äoopoüapi-a,  iraiapt-a, 

g.  äroüpt-ja. 
verBencea,  raxaris  tßr.). 
TerBenfmng,   f.,    yaxaroal-a 

(gr.). 
vemladara,  ßaftkjätf,   t.  >•- 

xpaätf,  g.  xaxikjr ;  —  ekh. 

L  -Koxpvävtp,  f.  Ttaxüjtp. 
Vernlodemnf,  f.,  <•  Ttaxgtaoö- 

api-a,  f.  naxoüp^-ja, 
vennUchen,  zpaCäiJ"- 
VerDiecbuDf,    f.,    I.   rpaCw- 

api-a,  g,  vpaCouitM'ja. 
TemitUlil,  prmtp..  pM  d»t,  rot», 

ff.  TU. 

Vemiltler,  m,,ptiriT-t,  g,  vdsp- 
ly'itst-ti  einer  Heirelh,  §, 
kjitptt-t ,  tgr.  dxts-t, 

VwmBKen,  ■>.,  pai-i,  vg  pipart, 
ndaaoope-tt ,  mHÄf-a,  L 
tjl-pi,  g.  ijai-ja,  niat-a, 
fjöbg-a,  woyr-f,  ^al-t. 

TeraBfned  eeln,  g.  xt^i  j^aX. 

rernntbeo,  OMudt  (fr.),  ■jjaö- 
tujr,  t.  btffautj',  fitp  B.  ^p, 
g,  px4ta6t]r,  M/U  o.  ^li/U,  fi*« 

Vennatban(,  f.,  fjoüapt-a. 
vernKhUMlf en,  -rafiCtp. 
vernarben,    g,   «i^M/^i    Ck 

vernichten,  äxottpruif,  f.  rpo- 

Vemlcbtong,  f^  dxoupraöafit-a 

etc. 
voTBllnRlf ,  Ott/.,  t  piniovpg, 

g.  pivrävitp  ••  iiivrifp,,  pt 

TorUeo,  Sxptritjr, 
VerordnwiK,  /.,  (fM«^r|,  fK- 

OTtrxt). 
verpOeKen,  t  xitxjgpitjr. . 
verpflichten,  tfxaptarit  (jr.), 

bopdäXötf,  Mt  fif  bopdi; 

ich  bin  verpl.,  xap,  bopdä, 
VerpticbtBB{,  f,  (.  A^mUi,  g, 

bipdät-a. 
verratkao,  npodiit  (ffr.),  t.  rpt- 

fätf  o.  Tippkr;  jfa  fiM  6fo#^ 
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Verrtlher,  m.,  itpoiür-t  (jr.)' 
reiTltheriM:fa,iiitf.,«pt4(!r(9r.). 
Timckeii,  vfop^,  $.  Taof. 
Tcrreden,  hity  vaXtr. 
verreia«!!,  (.  (xf  ;*•  ff-  ^"'j- 
TBmokflo,  ff.  v<4iMi#t  —  •leb, 

g.  vdpüit/i. 
vcrrlDgarn,  ßoft^jicf,  ppaXöir, 

I.  iraxfraüij;  g.  ira*6tjr,  ppg- 

TefToalcn,  vdp63x*ii. 

VarrDchtcr,  m.,  Sovaps-i. 

Verracbtheit,  f.,  amßi-a  (gr.}. 

vnrfickt ,  <4-  •  ff'ou'TOU^ , 
Mpoüapt ,  l.  ßdppi ,  fl.  iidp- 
poimg  fi.  p'ApptiXSi  lib  ma- 
ch« T.,  iiappoiy,  dSndöatii, 
iatpAtvlt  (ffr.)(  ith  verde  t., 
*.  /tappönß  ,  g.  ftappüai/i; 
ich  bin  wie  t.,  ff.  daifdl^. 

Verrflcktheit,  f.,  /iappsü-<i<  3ai- 
potlaoapi-a  {gr.)  ,  g.  päpp- 
lu-ja. 

Ver«,  ■».,  «rC^D-ya  (ffr.).  ff- 
UtTi'ja;  ich  nucha  V.,  g. 
fif'i)-  o.  vrffip  biift. 

TerakmmelD,  I.  /ibsji^,  "tppif 
ji9,  ff.  MfisV**  "■  P'tiji», 
ntl^t^ji^,  (i%9rii-;  ~  »ieh, 

VeruvmlanSi  /'■•  iiävfc-a,  fi6i- 
jtiijt-a,  iiou3aßtpi-ja  ißt.), 
g.  pbgXjidt-jii,  ixiOTJiliu-ji 

Verunailaagthaui ,  x-,  liouäa.- 
ßtpi-ja  ((k.). 

Vcrichimthelt ,  f.,  l.  ittpdl-ja, 

ff-  tipd*-ja. 
veracheidea ,  9o6-(tii,  i.  Soätttf, 

g.äomf'  tpavüif,  Tcpapotj-a, 

Tenchieben,  XjaäTÖty. 
Venebiedenheit,  f..  I,  fopt-uu. 

g.  ftpx-ot), 
reracblecbleni ,  lefneD  Zoitsnd. 

g.  xoydi(. 
TaracblieNea,  pAü  u.  libui,  ff. 

ptrHij,  »dpünj. 
Tcricblimmem,  licb,  g,  paXkj- 


Verr  -  Vera. 

VerieblimraeninK)  f-,  ff-  fiaUj-  1 

Taoütit-ja. 
rerscbltnsea.  (.  ßspßh,  itepvlY,  I 

g.  Ktpra,  Xoait,  {jjtpvow). 
TenebloMCD ,  a^.,  libüAtoopi, 

g.  pAüii  u.  i^öXtt- 
TerMhlnckea,  viprüit. 
Ter«chmuh(ea.  bajO-kSlf  (A-). 
nrichmitit,ai(/.,iljaix;Td;0;  ich 

bin  — ,  dl  äoü/is  dptjxjiCt. 
TcrrebDaufeD,  ägfipttj: 

■cbneldeD.  Tpt9. 
ytrtcbneliant,f.,I.Tpiioupl-a, 

g.  rpidne-ja. 
Verschnittener,  M.,  (.  rpiStmpt-t, 

g,TpiSauVB-t\  rerecbn.  Book, 

tajatr  t  ppd^oopt. 
TerBcbfinere,  booxo  üpiij  .Tobott- 

xoop'ky  a.  abouxoopätf. 
Tericbwlgern  ,   licb  ,   tepffst/, 

6e'()-  xpoaSxji,  t  fxjnötj'  o. 

<f*}"tP^t- 
Venchirlgernng,  f.,  xpooSxjl-a. 
TcrichiriixeD.  nepipXjA^, 
Tericbwenden ,   ittpx^*i  "Z"^« 
(.  dsiiSTÜiy  n.  dfjidiy,  g.  da- 

Ve  rech  Wender ,  m.,  dijiftdp-i, 

itpidsi^-c. 
Venehwendun;,  f.,  Ktpy^ijcoo- 

pS-a,  g,  daiioüiit-ja. 
rerschirarea,  bgiy  vakir, 
VererbwSranf ,  f„  pxioSaßtpi-ja. 

(<*■)- 
VerschCD,  «.,  ijajSi-a. 
«^enenben,  ßuSii  (ffr.). 
>er*< ehern,  ß^pTttity. 
V«  riicbernn  t,f. ,  ßspTTOöpt-ja. 
reriiegen,  I.  äriptriivtii  n.  arg- 

Kiivi/i,  g.  äript/i,  (xiij^tiu 
venilbern,  kjity  a.  xakttl^  fu 

mn&hDcn,  baitätjr,  vdptxj,  Tcat- 
Ttity,  jcuixTÜiy  u.  taxjitjr,  ff. 
bavj  Traxj;  —  (ich,  Mtptxj*ti, 
.  tvoiTÖvtß,  g.vaiTuX'ß'tjipt 

VereSbner,  m.,  vdpiiit-i, 
VeriAbnuig,  f.,  t,  vdpixjoopt-a, 

jcatroüapt-a,  g.  vdpixj/it-ja, 

naiToüiu-ja. 
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irspIlMi,  tpp,  ff.  ßovity  u.  ßt- 
vütY\  —  »'cb.  ipp*ßy  ff.  ßt- 

M-«po(l«n,  xjtä,  jtspxjtS, 
Venpoltung,  f.,  iji3iivps-a- 
lenprcchen,  foroye/»  a.  ford- 
Xtß,  ßißatöf  n.  Tof  (ffr.),  g. 

Verepnchen,  «•.,  I.  zäS"opi-a, 
g.  räSpx-ja  (jr.) ;  Ich  hrMba 
da*  V.,  g.  Sititbiaatß. 

VertUnd,  m.,  (.  /urd-t,  tn^dt- 
«./tsurt-jm,  g.iitvT-i,iUMlt-a 
a-pMudi-m  ahne  V.,  Jra  ko- 
fapi;  leb  bilde  d.  V.,  g.  T^ok 

Venundeireliihgit,  f.,  g.  xäkkt 

reritEndl;,  «4'.,  (.  nivTSoupl, 
bouppsplSr,  ff.  phtiooft  o. 
pivTÖg/i,  bovppsviäj,  XOTpt- 
tjlvdt3 ;  leb  ward«  t.,  jtbapt- 

varetindlleb  maehea,  ait  voipt 

(«"'■)■ 
Veretlndniu,  m.,  t.  louirrroti- 

apt-a,  3tjtnoüapt-a,  g.  3xjt' 

itoüfxt-ja. 
veratlrkea.  ^praüijr;   —  «leb, 

^pTirüx*ii- 
Tantecken,  t.  four,  f3tx,  g. 

fau^,   HtT3if  n.  rfif )    — 

«ich,  foÜTtp,  g.  rälft/i. 
Terateckt,  ai(/.,  i.  fätxoupl.  ff- 

p^Täiipoots  n.  rSifowt ;  — 

g.  ydpÜpSf. 
vereteben,  Sxjatätf,  vdiijr,  dt- 

fj<iij"».dsfjöiY,  txouirträtjr, 

fiapp  ßtS,  vjox  u.  vf'o,  ff.  yof, 

vdejjüt]',  papp  ßt3T,  3xj6tj; 

(jrr.  3xXöef. 
Teriteioern,  foupitaütY;    »er- 

■(einerl,  foopsraoöapt- 
Teritelleo,  sich,  ff.  3tit,  3t{ptß. 
Tantellt,  orfj.,  poaijdcp,  ff.  tW- 

potmt ;  verstellter  Wels«,  xji- 

ventocktar   Mensch ,    g.   Tivf- 

Cdp-t. 
rerstopten,    Sovp,  xaXafarit, 

atotncöt,  t.  S^spttäiy  d.  A-j- 

äJi;-,  g.  Ko^iij. 
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veralorben,  Bij,,  I.  dixoupt,  g. 

ßdixßt. 
Vcraloas,  m.,  g.  ijai9iT;ie-ja. 
ventOBien,  ßerSöty, 
Terilammen,  l.ßovßüg;  ich  mk- 

ehe  T.,  biif  Jiaföji. 
Vcrnitb,  m.,  g.  ßtSflfi-t,  ßf- 

3foötu-ja,  IßcCt(ii). 

TBriDchtn,  foudalr,  foopT,  m- 

pd^  igr.),   g.  Äovdd^;   ßcy 

ppÜToo^t,  itpoßäif,  Somtidt 

(jr.).  isp^^'Y'   9-  ßtSp'tY- 

p.ouvdätY,  (*EvTdr). 

Venaehung,  /.,  mpo^i-a  u.  do- 

xip(-a{gr.),  t. ßouvdoäapf"^ 

g.  pooydoüiit  -ja ,  xordäS/it- 

ja;  Ich  rShre  Id  V.,  fuu^T, 

g.  xavdiS. 

v«na>acn ,   jigJriraE;-,   tpbijs' 

vAtx,  g.  aiuljaüif. 
TCrlhcldigen ,  phofippötf ,  daUj 
Cor,  vdipätj,  1.  ydtj(,  g.  vdt^. 
Vcrtheldif«r,  m.,  väi^pffU  Bl. 

vdiiigTdp-i, 
VerlbeidigaDg,  f„  t.  pbouppoü- 
apt-a,  vdixi±f-a,  g.vdifpt-<t- 
Tertheileo,  anatlXi^,  t,  vdäly, 

g.  ddtj: 
vtrilttta,    iSiidtj't   g-  ftMiy; 
ßi}»k  (ffr.);   —  ilch,  g.  ft- 
idxtp. 
Verlraf  über  freien  Ahiog,  g. 
hiaat-a;   Ich  breche  den  V., 
g.  änaßiaatß. 
•raTUt%tn,vdptxj\  —»lti,vdpi- 

xjtiu 
Vcrtranen,  ■.,  o/iaö^-it,  Sap- 

/iJc-l  (ffr.). 

«cHrdhen.  vtiiix,  ptär,  rb^t^, 

aböiY,  tabüiy,  dCböij;  1.  irip- 

Ci,  ff.  niptdv,   her.  dgbüij-; 

—  lieh  die  Zelt.  g.  xappvj^lp.. 

Vertreibung,  f.,   d(bo6apt-a, 

rbaücipt-a,  if^Cj'vve-a,  g. 

1ttpTdv;xt-Ja. 

TertrockncD,  ^ä^fcp,  t  ärtp'ti- 

vtpa.  äTgTrövt/x,  ff. Tcspfidxtfi, 

TertTMkDet,  udj.,  g.  ppiSxpt. 
I.  ff.  /louiji/ij-. 
I,  xtpräptk}: 


leruDielnifen,  ntfitf,  xgijxj, 
ntpnoüpA,  g.  Ttoufätii;  — 
•Ich,  ^ipjroipStß,  g,  vdpd- 


Verunreinigender , 

kff-[. 
T«runiltlten ,   t  SiltJtrütY,   g. 

verurlheilen,  xaradtxif  (ff»".). 
Terwaiien,  (,  fiap^tpdvtii, 
TerwiJit,  o^.,  jiTtp,   t.  ßdp- 

ftPI-  ff.  ßopip. 

renralUD,  ff.  pbdijr  du/iii, 
Verwalter,  m.,  xoiiiß-l  (jr.). 
Verwaltermt,  ».,  xo»opX£x-ov 

(ffr.). 
Verwandte,  pl.  m.,  vjiptZ;  g. 

V't-t,  fjax-ou,  ifipfi-t, 
VerwiQdtitbift,/'.,  vjiptX,  eoüa- 

Ol.  tJ'P^-"'  '-  räiri-a. 
renregen,    o^.,   (,  dpag^i,   ff. 

Ximdatfiddp,  xoTatpddp. 
Terwelgam,  appvl^  u.  appvltnp 

(ffr.),  bitj'  xdäa. 
lerweilen,  aiit/i,  t.  xjtydpüef, 

ff.  xjivdpäcj-,  (Sa6al). 
verwelken,  t.  ßtäx,  ßiSxtp,  ff. 

verwenden,  g.  zoukavdpC^. 
Verwendung,  f.,  g.  xouXavdpia- 

tit-ja. 
verwerfen,  (r.  u.  intr.,  ärty  a. 

ätU. 
verwegen,  xdJijbtß, 
Verweiuni,  f.,  I.  xaijbtalps-a, 

*dijboopfa,g.  xaijbs<ritg-a, 

xdijbiit-ja. 
verwrekaln,  rpaCötj-f   —   eich, 

(.  TpaCävtjt,  ff.  TpaZii^tp- 
Verwickelung,   f.,    t.   rpaCoü- 

ape-a,  g,  TpaCoüpt-ja. 
verwirren,  fargpötjr,  r/>uu6o(f- 

iiii)'  a.  roupbouiikjT ,  rpapi' 

»r. 

Verwirrung,  f.,  fargpi-a,  va- 
xaToa(-ix ,  ff.  TpapiCl-ix  u. 
rpapsSfi-t. 


««.,, 


verwShot,  adj.,  ff.  i^ibdp  {tk.), 
verwunden,  vijaföci  *e.  ßap- 
piij. 


verwBDdem,  eich,  doMri^',  nr- 

wundert  gaKen,  g.  ^oi/rätf. 
Verwunderung,  f.,  t.  äoirtlaoo- 

Pi-a,  g.  3a<nl«iit-ja,  ;[«>- 
Toüfit-Ja  j  Ich  «etie  In  Vcrw« 

wflnichl,  (.  iiaXtxaöapf,  g. 

poXpioviiBOft. 
VerwQneeliuiit ,  f.,   '.   *Spt - <l> 

xaTipoüapt^ii  ,      pjiifxoä- 

apg-a,  g,vdps-''-i  lioHfeä- 

lu-ja. 
verwOalen,  SxptTÖcy. 
Verwfiitnn«,/'.,  t.  3xpno6api-a, 

ff.  3xpeToüiifja, 
verairtelt,  b^.,  g.  pitoovt. 
Versirtelnng,  f.,  g.  pirftx-ja. 
venehreD,  (/icr/ifT). 
reneiheo,  iaupäcf,  dtpdcf.  f^> 

vdgjttY  a,  ydiijii)-,  g.  vdUqr 

Verxelhanf,  f.,  vdtjiat-  n.  »df 
ijiat-a ,  vdgjütps'  Q.  yds' 
Xjitpg -a,  ff.  M^V*  -J«f 
vfifipm-ja. 

Venlehen,  «.,  ff.  fütfU-ja. 

venInnen,  xaiait,  ff-  xaJLatJit- 

veriDgen,  aitf.,  g.  /ifrouve;  ver- 
lagenea  EInd,  xavaxdp-i. 

venSgem,  (.  ptföljr,  vUk,  $. 
irt.1 ,    iroüpoüidt  i    bir  ppi- 

VeraSgerang,  f.,  ajiXt.-a,,  ps- 

»oüapE-a,  ff.  aoopldtfu-ja. 

verswelfeln ,    ^i;    6gvcr£    /räpi 

Verxweifelung ,   Ich  bringe  xor, 

(.  ßbiT  n.  pfitn-,  ff.  piuc. 
Veipcrhrot,  n.,  ff.  Cdpipi-^. 
Vetter ,   m. ,   (.  xoo3tpi-ou .   ff. 

xau^£^lVvt. 
Vieh,  lt.,  (.  bafpl-a,  g.  baxri-a, 

fjdija.  0.  fjdiija  t  fjdls. 
VlehdlebiUbl,  n.,  npt-ja. 
VIebglocke,  f.,  g.  xoviiAdft-a. 
Vlebblrt,  m.,  fjtCdp-<. 
ViehhQrde,  f.,  ßa&  e  baxHßtr. 
VIehichelle,  f.,  ffXjt-ja,  t.  tp^ 

xi-a,  Xf/ibdpt-a,  ff.  »s/lW- 

ng-a,  xoijpbö*s-a. 
TIehjeuche,  f.,  i.  fljdßl-Ot. 
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ViehiUnd,  M.,  a-  ti^^a  a.  fji- 

ija  I  fjdkt. 
V  lehscbnten,  m,,g.tdha  jjdnrs. 
viel,  adj.  u.  ado. ,  Sou/ia-  l>oi, 

nJ/or ;  wie  t.,  tf «t3. 
VieltTMa,  m.,  ;fäjU£f-(,  vfpi»- 

v(t-(,  voo;(dp^,  g.  viffijH, 

Tlelleleht,  adv.,  ftbio»  u.  ;u 
fibdat,  g.  bitra,  dpoöas. 

vier,  f.  xiTpt.  9-  xiisp- 

Tiereckl|,  adj,,  ndrpi  xjii3t, 
xjoäXl. 

Vierer,  m.,  t  Märpft. 

Tierfach,  «du.,  xdrepS. 

Viertel,  it.,  *oX-i  <?);  biUiM,  g. 
■tätxtpiix-ou. 

Viertelsmeliter,  M^  g.  fjobdp-t. 

vierter,  a^,,  xdTSpri-t. 

Tlertheilen,  xpuxjd^  b<  xpuxjt- 

Tierrig,  doCir,  U.  tfifir,  le.  xa- 

VloliDe,  f.,  ßtoU-a,  g.  xj'c/idvc 

ja  o.  xjtftiitddt-ja. 
Viper,  /■.,  I,  vcir£f»(-a,  g.  mk- 

Vojel.  ■•.,  iox-foo,  f.Zifi-a, 

t,  Jirivg-o,  g.  änüCt-a. 
Vogelkoth,   M-,    ftXjdirt-a   n. 

fOT9li.jt-ja. 

Vogelnett,   «.,   TÜpdt'ja,   g, 

foiipplxj-t. 
Voielicheoche ,   f.,   g.  dopdo' 

ijiTt-i. 

Volk,  ».,  iad-i,  ßtiir-i,  t.  fo- 
ii-a,  g.  ijaoüt-Ct,  fjivd-ti 
—  börg-af  d-  niedere,  I.  ^0- 
ftXl-a,  g.  ßtfjtXf-a- 

VolkMuBanf,  m-,  g.ppoMßt-ja. 

VolkibBote,  m.,  ^aXx-ou. 

Völkern*»«,  f.,  äoüiiSTt-a. 

VolluBenge,  f.,  g.  äooiilrti-a. 

VolkMUmm,  m.,  (alivt,  t.fu- 
U-a,  ff.  fjad-c, 

voll,  aiin  tXjÖTt ;  sA).,  niljoT. 

vollkonnea,  m^.,  (tHjo,  fr.). 

VollMucbt,  f.,  oöpSip-i,  g.  aop- 
devi/i-i. 

VoUmoad,  m.,  jftyvt  «■  ifyysCe 
■  trijÖTH  ei  lit  V.,  oo/iboid 


Vie  -  Vor. 

vollitlDdlger  Amag  etc.,  vjt  'xap 

0.  -ndXji  päba  etc. 
Tolktopfen,  (.  dftid,  g.  davd. 
ina,fraef..vfo.a.rfdxa;  nptj, 

■Jipit,  tpity,   *«r.  xe;   Tttp\ 

ydg ;  TOD  —  m,  xjs,  g.  räe ; 

vtp. 
vor,  fratf,,  p§iidpa,  xipndpa, 

xdpa,  g.  Jtap;  fdxjc;  vfa  o. 

vfdxa. 
VorbedeulilDg,  glQckllcb«,  riSdt 

ipbdpi. 
TorbereiteD ,   opßlt ;    —   sieb , 

jtspß(3tp. 
Torbeogen,  g,  itpäty. 
Vorderfuee,  m.,  xtph'  e  Tt&pa. 
Vordencbidel,  m„g.  -rMräxt-a. 
Verde  rtelte,  f-,  ^diji-ja. 
Tordenter,   Bij-,   t.  izdpi,   g. 

Verderlbelld.  ScbllTi,  jcpäitl-a 
(gr.)i  d. Oberkleidee,  t.Jnxji- 
u.  nsxji-a,  g.  aitikjxjii-Vl. 

Vorderaehn,  bi.,  ätph  l  Ttdpi. 

Vereltero,  fl.,  g.  xplvri. 

Torentballea ,  (.  fi6d()'  n.  (iba, 
g.  pba  n.  bdtf, 

Verfüir,  m-,  g.  nptv^-t^  fl.,  ff 
XjdäTSrt'  8-  'pfy^t. 

VoTlUl,  M.,  l.  fjdlTOOpi-  0. 
fjäpt-a,  f.  fjÄiit-ja.. 

Vorfmcbt,  f.,  n  Xjdär^s. 

Vorfeaetiter,  m.,  g.  oopiw/dp-c. 

vorfutem,  t.  itapadlt  u.  isapo-- 
dttdivf,  vjt  dkt^i,  g.  napdU, 
vjldfrfti— Abend,  7ra/)(i^d;i£. 

Torbalten,  ta/i  Tg  fpdrf. 

VorhkDg,  «.,  (.  Tttpdi-ja,  g. 
Tripdt-ja,  (ßsXt-a)- 

VorhIngeicbloM,  «.,  xju^SfiT' 
C(-a,  1.  xjvz9-t,  htr.  xXjvtS- 
o.  xXjird-l,  g.  dpiA-vt. 

Verbiut,  f.,  XjdfSg-a. 

vorher,  pijrdpa  u.  ntpizdpa, 

votiihrlj,  »itf.,  I.ßjt^-i,  g. 
ßjtr3ß. 

vorige*  J*hr,  ade.,  ßjtr. 

vorIftdeD,  fitppdt  u.  fiippif. 

Vorladung,  f.,  &{ppi-a. 

VorUnrer,  m.,  g.  ou3tt3iXj§i:-t. 

vorlaut,  a4j.,  t  ApatCt- 

vormerken,  ätnüiy,  vt3avötp 
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.,  ßaaal-ou,  iri- 
TpäTt-t  (jir.). 

vom,  aäü;  ptirdpa  u.  vfpjidpa, 
te.nipa-  vifDv.,psndpaCn, 
Tt%pTtdpaZn  \  Dach  V, ,  xgp- 
pbäz;  Ich  tUle  d.  v.,  TCtp- 
/Mat/t,  blt  JtspfiAäz. 

Tomehm,  adj.,  boujaplär;  lubti. 
m.  bovjdp-t,  f.  boajilpiSt-a\ 
TOmehme  Qeburl,  pif-E  Or^O  t 
von  V.  fl. ,  ai(}.,  fcap,  aotXi, 
g.  dStrXi. 

vornehmen,  Jen.,  dointiif. 

Vorplatz  vor  d.  Zimmern,  räap- 
iix-oo  («fc.). 

Vorratb,  ».,  g.  ir-jn- 

Vorrathihans ,  n.,  xoröix-ov, 
pafa(J-ai  aaterirdtaehei,  g. 

Verrathikamner,  f.,  fiafa^-a. 

Voraati,  m.,  anofaal-a.  (jr.), 
/tou/^ir-i  u.  xaoT-i  (rk.), 
g.  3apz-i%  mit  V,,  xavTiXjt 

Toraehreibeii,  optnji^. 

Vi>T*cbiiR,f.,iält7tXfa,xavdv-i. 

Vorekbt,  f.,  xjtX(p.-t,  xovtdU't. 

voreichtig,  aip.,  /ic  xootdit,  p* 
xjlXIp. 

Vonorge,  f.,  xawdiz-t. 

voraplegelD,  -xkaviiti  {gr.). 

Vonprnng,  M.,  fsprä-i,  t.  W- 
Jti-ja,  g.  rhtt-ja. 

Voratadt,  f.,  ßapp63-t. 

Vorstellung,  f.,  g.  föXjpt-ja. 

Vortrag,  m.,  f.  xovßivd-ei 
xooßivi. 

vortreOUch  t  adr.,  I.  blpxo  t 

TorOb ergehen,  dxüif. 

VoTwand,  M.,  a^oppl-a  (irrOt 
t.  xspdpldoupt-O'i  g-  flp- 
dpifip»  -ja ,  9xax  -  oo  i  Ich 
brincbe  Vonrinde,  Tcspdpi- 
itpi  Ich  »uche  V.,  i^lutii  ii- 

vorwirti,  «dn.,  (.  rj  /ou,  g.  Ter 
^WJi ;  TCfp  ag  pbdpt ,  iiApo'9. 

vorwlrtigabaii ,  ßtf  pbpofi  o. 
Titp  »t  pidpt. 

▼onrit^g,  tifj;  (xopxoaoöp). 

Voriug,  Bt.,  vaat^dr-i  u.  g. 
imip-t  ((fc). 
30 
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TonOgllch,  mdv.,  I,  /ig  äoüfif, 

g.  fia  3u6iii. 
nnugtvreiat,  adr.,  f.  ßi  doißt, 

g,  na  Soüiig. 


W. 

Waarenbkllen,  m,,  g.  roüppg-a. 
Wabe,  f.,  iijt-ja. 
wach,  o^'.,  g.  xjovTt' 
Wache,  f.,  xapaaük't  {tk.). 
Wachholder,  m.,  dfiivjs-o- 
Wachholderbeerc,  f.,  xöxjt  df 

i£vjs. 
Wache,  n.,  düiXi-c  a.  dÜXiizs, 

a.  dükfTt;  Ton  W.,  duUrs. 
wachsam,  adj.,  au  j^Aitoops- 

wichiern,  «dj.,  düi-ktt. 
Wachekcne,  f.,  xjipl  a.  xjipi 

döÜTt.  i.ap.«ddi-a  {gr.). 
WaehMhom,  x.,  (.  ptTtoups-a, 

g.  pp(TTiu-ja. 
Wkchawabe,  f.,  i^jt-ja. 
Wachtel,  f.,  dpivjf-a,  g.  dxoüp- 

Tf-a  0.  Sno6pTsl^t-a,  (nor- 

nokü9xs). 
Wlehler,  m.,  m.  polt-C'. 
wackelig,  a^'.,  kjip^  Ich  llaeha 

w.,  kjtpiir. 

wackelD  ,   infr.,   zokjavdit ,   *• 

kjoiaiy,  g.  kjaöty. 
Wade,  f.,    voökitt-a,  roolj-t, 

{..d*irg). 
WaSe,  f.,  I.  ipixt-a,  g.  dptii-a, 

(xoupdki). 
WaSeDt&rtel ,  m.,  I.  atkjd'^'ou, 

g.  atijAxt'ja. 
WaCcnitllUlaiid,  m.,  g.  biaat-a. 
Wag«,  f.,  Ctxi-u,  pips-a,  ra- 

ldvrCt-<t,  Cifapi-ja,  ßi'n-ja 

(«.),  (SiCii^^a,  t.,andp-i, 

g.  xmdip-t,  tätxji-a,  ttpt- 

C(-a. 
Wagen,  m.,  xdppt-a,  xjippt-a, 

xappörCs-a,  xotäl-a. 
wagen,  pcZtxüvtp,   xomoupit, 

fooraiiijf,   g.  loudaüif,    — 

nicht,  g,  dpi&Tiity. 
wlgen,  Ctjdt,  t.  raprlt,  g.  wt- 


Wagenaie,  f.,  ho3T-t,  g.  a^oüa- 

a.  ofoüa-oi. 
Wagendeichsel ,    f. ,    Mu*.   ro- 

poüa-ot. 
Wafenreli;  ■>.,  pptMt. 
Waghalj  ,  M.,  xouroupT^l  •  ov  i 

ich  handle  all  W..  xouroupif. 
Wagniu,  ■.,  g.  xoodtToiint-ja. 
WahniiDD,  m.,  Satjiovlaoaptra 

(ffr.),  7>  Sxaloüpt-ja. 
irahnainolg,  a^.,  dikkji  pivtä; 

Ich  mache  w.,  daqiow(t  (f>)- 
wahr,  adj}.,  ßtprtti  t.ßtprirt. 
wlhrend,  toux,  g.  tu;  rc,  vdt, 

Ttx,  g.  xt,  »e.  tu;  g.  axj^ips- 
Wahrheit,  f.,  ß^prirl-  it.  ßip- 

T4TS-a,dpiJTl'a;  iDW.,adc., 

pt  rj  dptjrt,  ßsprtr  ii.pt 

ßiprtr,  g.  ßtpri,  lu  ßtpri 

•.  ßiprtra. 
wahrlich,   s4b.,    ßtprtr  a.  pt 

ßtpth,  g.  ßtpfi,  lu  ßtpri 

D.  ßsprtta;  biaaa  a.  btaaa 

btaa  ■•  M«ff|  Titp  bia»t- 
Wahriagef,  «.,  ioprdp-t,  g. 

^Xroöp-i. 
Wehnagerin, /.,  g.  fitkripi-ja. 
WthrwDif.  «.,  ijotifdr-i. 
Walae,  f.,  jnin-i,  I.  ßdp^tpit^ 

g.  ßop<p-i. 
Walienitand,  m.,  (.  ßapftpl-a, 

g.  ßapipfvi-a. 
Wald,  m.,  xcik-t,  poupdy-t,  3x0- 

pH'- 

Waldbach,  ai.,  pptp-i. 
WUdcben,  ■.,  xoplt-ja. 
WaUitrom,  m.,  neppoia-m. 
Walgerbret,*.,  xjt-pt,g.*Jt!i-ja. 
Walgerholi,  n.,  x/s-pt,  "irict, 

g.  axkdjs-a. 
walgira,  g.  r^ok. 
Wallte,  f.,  TpiirrUlji-a. 
waUuD,  I.  dtrd,  g.  davd. 
WalluuBhle,  f.,  dtparlijt-a. 
Wall,  m.,  (.  kjtMc 
Wallach,  m.,  ;^idlr3-t  ((*.). 
Wallache,    ».,    g.    TSobäyc, 

töft-a,  ett.  oopoip  ißöftkjt- 
Wallachin,  f.,  ßka)imxs-a, 
wallachlich.  k^'.,  fofiplär. 
wallen,  ßakjui);  ßtkjäijr,  ßov- 

kjäcy;  T.  Heere,  biijr  ßaij. 


Wallen,  «.,  ßAkjt-a. 

wilaen,  xjtklt,  ijooxoopl^,  t 
povxouk((  a,  pooxaokdtf ,  t- 
pooxookity  n.  piaookltfi  — 
Meh  im  Schmnts,    t  ixopf. 

Wandbtnkel,  ■.,  pdt3*-ja. 
WanderMck,  m.,   C  tpiatt*, 

g.  TpAat-ja. 
W*ndge«t«ll,  n.,  Tcoklr^t-v. 
Wtodtehranh,  ■>.,  dokin-i;  tbh 

3txkix-ou, 
Waage,  f.,  fdxjt'ja,  fuhl'  t  fi- 

xjiae- 
wankM,  Toövdtp,  t.  kjo&atf,  g. 

kjoüc]r,ptSüt]'imB]Leai,kjtp. 
wann,  xovpi  wannT  xovpi  ^t 

xoop  t  g,  t3  xoup  T  htt  wann! 

vjtp  xoupJ  seil  •■  TOD  wannT 

xjtxaupt  g.rd  xaapi  —  to« 

wannen  T  xji  yfa  T 
Wanae,  f.,  TOiraWrg-  o.  rapda- 

Uxjt.ja,  g.  TOftablxJ-t  (tfc), 

(x«t.). 
warm,  b4->  ß^"S'  *■  'tP^Xf*' 

yfp6xoupt,  g.  vfpi^trt,  vfp^ 

foo¥i ;  warne  Qarile ,  f.  ii- 

Wirme,  f.,  t   nfpöxPt-«,  f- 

vfpäftrs-o. 
wtrmen,  ßtx,  t.  vfpi>Xt  9-  ^P^f' 

^txsph^,  aptläiY;  —  ai^ 

t.  vfpix*!^  8-  »fp^l^  "«- 

kdxsp. 
WamuDf,  f,  vaaixdT-t  (tit). 
warten,  (r^  (>  ßtärpäffi  Imir-, 

g,  dakkßti-  n,  vdalkJ6qr. 
waramT  xtfd  vfa  ati  ntp  «tt 

Warre.  f.,  ««(-"■ 

wa*.  atr3,T3t,i'a;  waiTrJgT 
t3 xd^S^  waafOr  eInT  T^fT 
r3  foppn  g.  t3  fdps  fji- 

Waachheckcn,  >.,  (.  kjtfio-i  «■ 

krjh-t,  g.  kjtv-H. 
nmcbe,  f..  t  kjdfit-a,  f.  kji- 

pa-ja;  Ich  wechaele  dl*  W., 

rdtpävtp. 
wucheD,  kjdcf,  t  Sxtkjdtf,  g. 

3ickjitY.  iabii;;  -  ai^  i^ 

XtPi  g-  iMTtß. 
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WWEbkUD«,  f.,  Aplx-fav. 

Wuiar,  ■>.,  oaj-t,  oüjf,-a  u 
jfTSi  1»  BUaen  etc.,  äoüppt 
fjtt,  ff.  3oiippi8Ki-a;  ich 
«raniga  W,,  la.  ßpoujuiy, 
leb  lecke  W.,  g.  Xan;  leb 
Ut»t  i.V.,  biiy  o.  dtpd oujt- 

Wuier-,  oüjtitt. 

WauerblMc,  f.,  bapddt-ou. 

Wueer^ewalt,  f.,  g.  ßpoi/l  t 

WMMrp-ahBD,  m.,  ftaropix-ou. 
WMMTkirscb«,  f.,   xjspSi  ou- 

WuierkTDB,  m.,  b<kt-jas  m. 

WmuerkObel,  m.,  g.  xips-a. 
WMierloch,  n.,  t,  j^aaiidx-ou, 

g.  ioöpit-a. 
WiMermelone,  f.,  xapKoüi-G, 

g.  ätiijii-M,  lap.  äaXxji. 
wluwn,  ßadit,  vjoß,  g.  ooit. 
WMMrpnise,  f.,  ntix~fou,  g. 

ififdrs-a  ,    j(o6pdt-a  ,   btr. 

ftarSdXj-t, 
vuMmich  lein,  ßpoujöty  oäjt. 
Wuuirflbr«,  f.,  xüvfjt'ja,  toü- 

ßXt-n. 
WauereeblldkrOM ,  f.,   bpiäxt 

WuiericUuie«,  f.,  jjäpvtv  oö- 

WaMeriebUacb,  m,,  g.  rSdfi' 

W*a*er«cboM,  ■•„  ijoofidxJE-ja. 
Wauerttein,  m.,  g,  rapaitoCdy'i 

Vftmtraatbt,f.,ipoinxl-a(Sr,}. 
wauenüehlig ,  a^j,,  äposixjd- 

tfötpe  igr.). 
WauerlroK,  m.,  xopiri-a. 
Vfaaatrinfel,  juii|er,  g.  Ubt-a. 
Wauern-eitae,   f.,   g.   ouJTtbt- 

Wmerwlrbel,  m.,  g.  SrjiXt-ja. 
WMMrwarm,  m.,  xjlns-ja. 
Wan  Waa,   m-,  t  boübt-a,    g. 

ßüßt-a,  fofäkj-i. 
weben,  bity  "Xje^oöpt ,  t  OT, 

Webao,  «.,  (.  cßitfiiv'  m.  aßii' 
Ithr-t. 


Was  -  Wei. 

Weber,  m.,  xarä-t,  tetr.  ßt- 

tVebergare,  h.,  g.  lyd-l. 

Webereehiffchen ,  n.,  (,  dcfir- 
Tt-a ,  g.  atfjtnt-a. ,  ätfji- 
rfrl-[,  luxjU'Ov. 

Weberiattal,  m.,  g.  ivd-t. 

Weberiof,  M.,  g.  ivd-i. 

Webilubl,  m.,  t.  aßitpiv-  d. 
aßkfiiyr-t,  g,  TtCfjdx-ov. 

Wechaelbank,  f.,  bdvfo-ja. 

weeliaelD,  xnihity,  viiapäty  o. 
vdgpöcf,  yd§päyt/i. 

Wecbilar,  m.,  aappdip-t. 

wedeln,  Totnid  o.  ijoütjr  biörtyt- 

weder  —  noch,  a(  —  a;. 

Weg,  m.,  U  o63s-a,  g.  oöii'a ; 
Sfiißs-a,  g,  ßpaii-i;  ich  ma- 
che W.,  fiapp  oüifi  ich  ma- 
che mich  auf  d.W.,  v(atit  xtp 

weg,  «ito.,  ToÖTJt,  rijt  n,  nsp- 
tijt',  wtf\  appa-riaouX 

wegbleibea,  g.  /iUrrtii. 

we|hr[ngen,  g.  räöiy  u.  räoö- 
atj-. 

n-egen,  praep.,  vtp- 

wegfahren ,   g,  T36tj  q.  rSoi- 

Wegntbrang  In  die  KnechUchaR, 

(.  pobgpl-a,  g,  pobgvl-a. 
weggeben,  (.  huf,  g.  ixij. 
wegeehicken,  t3ücj-  u.  TSoüaiy, 

wegBcbleben,  g.  Ttpaväty,  Tcpa- 

püty,  itpäitY. 
wegtragen,  g.  rJtit/'  u.  räouai/. 
Wegwelaer,   ■■.,    xaiaout-   a, 

xouXaaüt'Ci  (A.). 
wegwerten,  Srtjr  o,  jrsS  jzüSts- 
wegziehen,  inlr.,  Sxoüijtß. 
vrehel   t.  ße'.  g.  ßdtt   —  pjtpX 

wehen ,    t.  fpty  o.  fpütft   g. 

tpp\Atf. 
wehklagen ,  pixöty ,   I.  ppij^tp, 

g.  ppCftii. 
Wehklagen,   n.,   (.  ptxiji-i,   g, 

vsxtii-i,  iptfdv-jau.fsfdi-ja. 
Wehklagender,  ib.,  (pixett- 
Weib,  H.,  fpaöa-ja;  alt«,  1^. 

äriprai-a. 
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Weibchen,  ■.,  fi/isps-a. 
Weiberrock,  ■•.,  t.  fouardr-t, 

g.  foutrrivt'ja;  g.  3tfoüv-t. 
Welheraehleier,  m.,  iiboukirZs- 

<i.boai.hZi-.a,  bopd3ai£x~oo, 

weiblich,  aif/.,  (.  fißspt,  g.  fi- 

Weibaflberrock,  m.,  g.  Stfoüv-i. 
weich,  adj.,  ioüre;  welche*  Bl, 

ßs  po6p§,  ff.  ßt  t  ao6pbouij- 

rc;    leb  mache   w.,  g,  (loa- 

yac,  doTCh Reiben,  g.axjaxj; 

Ich  werde  w.,  g.  p-oaifiTtii. 
Weichen,  f.  pl,,  ß£Sija-Ts,  ^äi- 

ifi-a  Q.  i<iih-T£,  g.  Xjoi>xS-c. 
weichen,  tr,,  ff.ßovfdti  "•''■, 

g.  lioofdttii. 
Weichling,  ■>.,  I,  booppizi-l, 

fyuiüap-i. 
Weide,   f.,    l.   xooiäroupt-a, 

Täatp-t  (ßt.),  ff.  xouiüaßt-ja, 

tSatps-ja  (Ä). 
weiden,  xouJdf . 
Weidevleb,  n.,  bepp-t,  t  bafs- 

rl-a,  g,  barri-a. 
weigern,  eich,  bicyx^'*'  ^PP*^< 

n.  appviaeji  (jr,). 
Welbbrol,  h.,  g.  filäg-a. 
Weihbrotatem  pel ,    m.  ,    fopa- 

trrova  -ot,   g,  ßijaroüp-   a. 

kjatoüp-i. 
Weihe.  /•.  a.  ■..,  ff.  ;f<.yrÄ-(, /: 

Weiher,  m.,  -KtXx-fou, 
Wclbnaeblen,  /.,  sdSxs  t  Kpl- 

WeibnachtiadTent,  m.,  xip3t- 

Weibnachlebretiel ,    f. ,     xoXi- 

vdpi-a. 
WeihnaebiaTorabend,  m.,  dtt'  i 

xoXgiidpaßeT, 
Weihrauch,  m.,  ^uiijd^s-a,  g. 

xjtß-t;  ich  riucbere  mit  W., 

g.  xjijiii;. 
Weihwaiaer,  ».,  ajd^is-a  (^.). 
weil,  ff£. 
Wellchen,  ein,  vjg  TväKg -j^ipt, 

rSixt,  yjt  t5lxt  o.  räfajCi- 
Welle,   lange,   (ru>Ur-(   (<&.); 

—    macbaa,    ftxitric     — 
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h«bsB ,  valtrlvtii.  o.  xa/i 
atxlir  (tk.). 

Weiler,  m-,  rAfifi-ou  ((*.)■ 

Wein,  »■.,  (.  ßippt-a,  g-  ßi- 
vt-"-,  ißoXt) ;  weiMcr  ■Quer, 
g.  ßuatijt-ja;  icliwacber, 
ßippt  }(a>.ixjn  tuiTw,  ßip- 
pa  t  Tipläoopa- 

Weinbeere,  f.,  löxjt  ppouä. 

Weinberg,    m-,    (.   ßsSr-t,    f 

WcinbergibMk« ,   f.,   g.   xdC- 

WainbergunMier,  ».,  (.  *i^-a. 

g.  »ftiit-a,  bpiax  ßidtt. 
Weinblome,  f.,  ivJt-ja. 
TSlnen,  xfäty,  t*.  xXjdtjr;  dtpft 

WelneD ,  «. ,  i.  "jdpt  *  o ,  '■■ 
xijdps-a,  g.  xjdpi-ja. 

WeioTMi,  «.,  faßbS-t,  g.  ßö- 
ft-a    a.  ßörU-ja,   bourai- 

WeiaOuebe,  bSlzerne,  g.  tSoü- 

TSpt-a,  her.  nXätitif'^. 
WeiDbefa,  f.,  g.  ditpirxi-a.. 
Wainkrug,  m.,  Xjafjiv-t. 
WeiokObel,  m.,  g.  rfvf-a,  ^u- 

räl-a,  Kao.  xapaytr^-i. 
WciDleM,    f.,    t.  ßßiji-a,   g. 

ßß^jl^-j"- 
Weinrebe,  vllde,  (.  ijgppoüirx- 

00,  g.  i.jappo63*-ou. 
WelmchlMicb  ,«•.,(.   pspSi- 

wtiDtMg   uln,  jof'  /"    "i^t 

Weltutock,  m.,  ipt-a,  t  ßgSz-t, 
g.  ßnäz-t,  ^apili-a;  bock- 
geiDfener,  itjipfooXi-a, 

WclDtrlbern,  f.  pl.,  ralitoopt-'i, 
g.  bipai-^. 

WelDtrftobe ,  f. ,  ppmiS-l ,  noij' 
JTS  ppoad ,  g,  ßtä  ppoiä; 
unreife,  afoi^lit-ja  (_gr.), 
g.  fpisTfi^;  wilde,  t.  Xjsp- 
poivx-ou,    g.  kjappoüdx-ou. 

Weintreater,  f.,  Taiitoapg-a,, 
g.  bsp<f(-a- 

veUa,  adj.,  90<pä  {ffr.),  dl- 
Toupi ,  t  oöprs  D.  ooprt- 
ToiSr,  g.  oopTflSr. 


Wei  -  Wet. 

Waiabell,  f.,  aojti-a  (^r.),  g. 
dis-ja,  dtroiM-a. 

weiaa,  a^.,  bapS-dc;  bapiäi 
n.  bapioiS;  icb  macbe  w., 
Tobap^;  icb  hin  w.,  r<Fbap9. 

weiaaagea,  g,  StU  faX. 

WaiaaasuDg,  f.,  g.  ^aX-(, 

ireiueo,  bapS,  abapS,  rabapiS. 

Weliakobl,  m.,  fdräxg-a. 

wetMÜcb ,  B^'. ,  bapSü9  •. 
bapdoää. 

weit,  mij- ,  pspfoüaps,  I.  Xjdp- 
fe,  B-  ijtfi'i  **■■  ^j<V'< 
weit  enlTernl,  «to.,  xtrji; 
w-  fort ,  mJe. ,  kjapx ,  Tiji 
rijn  TDD  w.  ber,  tde.,  t. 
XjdpfooT  u.  itip  <rt  ■*/'*/'- 
foijT .  g.  Xjäpfou  n.  Ttfp 
rat  XjApfoa ;  aua  weiter 
Ferne ,  adj. ,  (,  kjipftts , 
g.  XjdpxTS  i  well  llber,  Xjapr 
pbt;  BO  well,  aa;  —  wel- 
le« Sieb ,  an'  e  ppdXg ;  leb 
mache  w„  <:fjtp<itr  o-  dCfjt- 
päly. 

Weite,  f.,  Xjdpftrt-1. 

weiter,  ade,,  (ig  rijn  ohne 
Weilerea.  g.  Tsa  fjdXjg. 

weiterfaiD,  atbo,,  pt  rijs- 

Weisen ,  m. ,  (.  fpoup  - 1 ,  g. 
fpouv-t',  geiicbrntet., xofiT»-< ', 
von  W.,  fpooplär,  fpänji. 

weilen,  adj.,  fpovplir,  fpöyjf. 

Welianacker,  in.,  ap'  t  fpüvjt. 

Weizenbrot,  ■*.,  hoox'  <  fpiivjs. 

WeiieDgraupeo,  f.  pL,  xotfrO-i. 

WeiienkoTD,  n.,  xöxje  fpoüpc. 

welcber ,  e ,  el ,  x/e ;  r^f ;  i'n- 
terrog.,  T^il  welcher!  looff? 
TiriXXt^  Talptt  welcheT  TirCX- 
Xjat  xaipat  ta{a1 

weleberlel,  rcT  ipdpt. 

welk ,  adj- ,  f<  ßiSxovps ,  g- 
ßüäxows, 

weUten,  t.  ßcäx,  ßtäxtp,  g. 
ßv3x. 

WeUe.  f.,  ßdXji-a,  raXdfC'- 

Welt.  f..JiTi-a,  duvjd-ja  (tt.). 
bäre-a,  g.  äixook-i. 

WeltaU,  *.,  g.  3ixovX-i. 

weltlieb,  ad}.,  xoapix  u.  Xatxu 

(r-)- 


weaden,  dp*9,  (ittpfitk), 

Wendong,  f.,  g.  dpüa'Tf, 
dpidij'a-TB' 

wenig,  adj.,  itdxf}  «de-,  xax; 
ein  w.,  irdxffi,  dtrS,  rJ£t{, 
ge  rSlxt  n.  r&eCf;  ee 
fehlt«  w-,  g.  itgp  itax  fjai. 

weniger,  mdo.,  g.  ßaufdt. 

wenigaten«,  aAt.,  rg  ic^fTf, 
lioüvdtvg ,  g,  idpi  m,  [laöra 
bipt. 

wenn ,  xotip ,  xoopdd  ,  «i ,  ydg, 
ndidrg,  wf  iJrg  xjt;  wean 
nlebl,  ydg  poti  wenn  ngr, 
ßirtpt. 

werT  xoudi  rJf!  ■>.  ratUiJ 
TtrCpiJ  f.  TalXXjaJ  Toipat 
raiat  w.  nor  Inner,  xoo3' 
da,  vdoxoüS,  fjl^  xoo3, 
fjMs  raiUt,  fjl»e  xcS,  n 
talXk,  ai  titlklt  do. 

wwben,  pb^iS. 

werden,  (■  biytp,  g.  bdi^tp- 

warfen,  Srij'  n.  Srie,  t.  ;frf, 
g.  Jfoufi,  ffii;  >,  aucb  papp. 

Werg,  »I.,  arouiti-a,  Srowri-«, 

Werk,  ».,  vdgpriag'ii,  iroüv;-«, 
g.  ßixpt-a. 

Werktag,  «i.,  Xjgßpoüapx-j^ 
dirt  t  kjgßpoäaiu  ,  dirt 
Ttowgröpt,  g.  ngpdträpx-ja. 

Werkieng,  m.,  1.  aßXtpit'  «. 
aßitptvt-t,  j^akdT-t,  g-  i'- 
kdrt-ja  (fk.),  ixaid)i  api- 
Uigaa,  f.  j^ik-t,  g.  iiXXt-j». 

Wermuth,  m.,  (.  ictK¥~  n.  m- 
kinT-i,  g.  ntXj(fi-<. 

Warner,  m.,  xa6-i. 

Wertb,  m.,  aSi-a  (jr.),  f- 
ßjtfräpt-ja. 

wertb  mId,   (.  ßtjicf,  §■  ßif- 

wertbrail,  a^.,  t.  ß^ütpg,  g. 
ßjefräp. 

Waten,  lebendea,  xd^g-a. 

weabalb,  yfa  «t> 

Weape,  f.,  t.  dptCl-a,  g.  dyt- 
C*-«.  >".  tptf/^-i',  f'  7pi- 
igCg-a. 

Weapanneat ,  n. ,  g,  boopbd- 
kt-a. 

waaaanT  i  u.  t  Toüknl 

Weala,  f.,  jtkjix'OO. 


,y  Google 


WeatBD,   M-,   Ttz  «.  vfa  Jctp- 

vdäv  (rffci). 
Waatwind,    m..   ßtpl-ou,   ». 

ßipi.co. 
wtawtfto,  vfa  «t,  nf/)  at. 
Wette,  f.,  fiof-  n.  baax-t  ((».)■ 
w«tt«n,  ßg  Aac- 
Welter,  ».,   fiOT-f,   (.  xAxi-^< 

g.  x6xo-ja. 
WetterHraU,  m.,  g.  ppoafi-ja. 
iretseD,  g.  itpt^. 
Wickelkinde,  f.,  ifiBxi). 
WIefcelkiod,   n.,   1.   ratkiä-  a. 

ljtiii-00,  ^oSi-a,  ipspijt-a. 
ntekeln,  g.  nsSrii. 
Widder,  m.,  daS-t,  xfprädx-ou. 
widerbirtig,  m^.,  xap^. 
WIderpirt,  n>,  nj/i-i. 
WiderriM,  n,,  (.  xpgj^gfi-t,  g. 

xpAxo-v-i. 
WMerMCber,  m.,   t.  ap/ilx-ou, 

g-  avfftii-oo.  xo'jvdtpaTdp-i, 

t  Tfjsp.,  i  Ttspzljsii. 
widersprechen ,    ßbt    xuürdps 

ixooßiiidcT'),g.xe'S£c]rfjii^ji- 
mderitazid ,   m. ,   g.  xjlvdpoü- 

ixt-ja. 
wldenletaen,  ppi  xapäl  o.  xoü- 

'dpl,  g.  xjlvdpdly;  imper§.. 

,.  ßlijv. 

wldenrlrtlg ,  mij. ,   xpdjts ,   g. 

fibpittg. 
Wld«rwlrU(keil,  f.,  £  npaitS' 

Tai-a,  g.  pipa^iai-a. 
Widerwille,  m.,  oupp6tpf-a,  t. 

ptpdTO  upi-a,  g.  p-spCtTiic  -ja ; 

ich  hihe  W.,  g.  ßiXjtp. 
widmen,  sich  mit  Leib  o-  Seele, 

g.  daXtdi^. 
wie,   xj<j3  a.xjiil,   aa,   astä, 

Ol,  m  xoüiTpt,  Ttiat ,   t.  xi- 

vdps  a.  toüydpt,   g.  xuuvdip 

a.  xapäl ;  tjiji,  g.  at ;  (eoiu 

w..fjAXsiui,.ar,   —  wie? 

ffoT  atlxjuä  o.  i/itfl  —  w. 

oft?  *a;f^;,(?  w.  rielTtra? 

attä^.  —  »0  wie,  (map.,  (.  Jto, 

g.  Hop ;  ito  xjg,  xo  aa. 
wieder,  fjivt,  ixira ,  iro ,  npä- 

'S-    S'  fibpisf,  i,  vtp^spi, 

g.  itipat. 


Wes  -  Wit. 

WiederbBll,  m.,  (.  fjliiiß-t,  fjf- 

/loüapi-a,   g.  fjtftlpk-t,  fji- 

lio6p.t-ja, 
wtederhalleD ,    xsfnvi^,    tg^l- 

raAf ,  xptTirdd   nphöty  a. 

xoütibötr,  l.fjtliäijr,  g.fjf 

ftäty. 
wiederb  enteilen,  vdpcxj. 
wiederholen,  itipfXjd^,  g.  baij 

Wiederbolunt ,  f.,  Tctpfdkjtou- 

pS-t,  g.  äx*3o>Jp£~ja, 
wlederltaaen,  KlprÜTT. 
wiederkehren,  t.  x^tys/i,  g.  xg- 

wiedeiiommen,  ßif  fjlut  o.  pi- 
ra  a.  itpiitt  o.  ico. 

wiederum,  fjtrt,  ßha,  va,  t. 
'fp^tpl,  g.  Ttipai. 

Wler«,  A'  ijtT'i  «•  djlitr-ja. 

wiesen,  m.  d.  Wiege,  touvt, 
•toMT  djiireyii  auf  t,  Artata, 
g.  rapakii;;  m.  d.  Wa^,  Ji- 
jdf,  L  Taprig,  g.  ireJtif)-; 
—  Ittragl.  j[^x. 

wiehern,  t.  x&filAt  a.  Xs^^f 
üy,  g.  i^ivffUi. 

V\at.f.,XjuoßM-i(,  t.  Taatp't, 
g.  r3atpt-ja  ((*.},  (ljo6a&). 

Wleael,  >>.,  g.  boöxlJ%ts-a,vouif' 
t  Xjdijiae. 

wild.  «4/.,  (.  ifpi,  g.  ifip  j  ttiv. 
(fpsaiär  i  wildes  Thier,  Zou- 
idit-o.  -räooldTt-t,  t.  cfpsal- 
pe-a,ff.tfipa(vg-a,STiiiCt-a, 
tetr.  tfpatlpa~Ti;  ich  ma- 
che w.,  tfpiaötjr;  Ich  werde 
w. .  efpsadvcß. 

Wild, »..  b(öfa. 

Wildfans,  «•  ■  S-  Itandil-t,  xa- 

WildnlM,  f.,  ifpiatiex-oo. 

Wille,  m.,  Oti(ft[-a  (gr.),  /loup- 
ßlr-t  (/*,)}  (.  Cmipt-a,  g. 
C^MpS-  o.  Cifibeps-ai  I. 
p-^vd-t ,  pivdt-  u.  pivTS-ja, 
g,  /ttVT-t,  /tivdt-a,  ittvdl-a  ; 
g.  ßoX-t,  le.  ßoXviirt-a ;  — 
letaler  W.,  djärfa,  ßaa- 
ajir-f,  —  wider  W.,  wa  da- 
äoupt,  pt  naxlp- 
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Wimper,  f.,  xjmdXi-a,  g.  xjtp- 

Wind,  M-,  tpi-a. 

Windel,  f.,  g.  3stpjjdv-vi,  [pd- 

Sxt,  fdävi). 
windelweich  echlagen  ,    vfopfi, 

xaXjx  vdf  dpou,  äaöat}; 
winden,  g.  ptSrü. 
Windhund,  m.,  XJanfoüa-ot,  g. 

CafdpH. 
Windspiel,  ■>.,  ljaiifo6a-oi. 
Windstille,  f.,  bouvärCg-a. 
Wink,  n. .  yotpi-a  (gr.)  ,  t3a- 

pi-ja  o.  iSaph-l  ((».). 
Winkel,  m..  boud3dx-ou,  ijif- 

3t-  u.  ijo3i-ja. 
winken,   beiy   tSapir,  Xjoüatjr 

Winter,  m.,  I.  dlfttp-l,  §■  dl- 
pty-<  i   d.  W.  betreBend,   g, 

(/iflfVOÜO^. 

Winterbirne,  f.,  g.  dApdt  dtpl- 

winterlich,  a^f.,  g.  dippiaöap. 
Winterreif,  m,,  bpttpg-a.  bpi- 

pt-a,  lap.  bpattp-t. 
Wlntarsieit,  /.,  g.  xiijfo  i  dlpvcr, 
Winterweide,   f.,   ßtpp(-a,   g. 

ptpdji~a. 
wimlg.  Bd}.,  g.  nlragpf. 
wir,  KQ. 
Wirbel,  n-,  im  Wasser,  g.  Srji- 

Xt-ja;   Im   ROcken,   g.   xgp- 

bi3r-t  i  am  Knpte,  paf  t  x6- 

Wirbelwind ,  m.,  g,    nopSadi- 

wlrken,  icouy ti(^. 
Wlrlh,  m..  J^avd3(-oo. 
Wirthstban ,    f. ,    xowupXix-ou 

Wirtbabaue.  n.,  j^avt. 
Wlscblumpen ,    m. .   (.   itaraa- 

poöpt-ja,  g.  Ttaräaßoüpt-ja. 
wissen,  (.  dl,  vjox  u.  vjo,  g.  dfjr. 

yjof. 
wltlem.  g.  vdty,  vdity. 
Witwe,  f.,  Ypoüa  t  ßt,  g.  ßt-ja. 
Witwer,  m.,  bovp  t  ß£. 
Will,  m.,  t.  3axd-ja,  g  3Axfa 

wiliiB,  aij.,  papjuX. 
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M.  ru;  WO  Dor  Immer,  vfadä, 
xoudA  xjt ;  da  a.  dort  wo, 
arjt  xji ;  Utenll  wo ,  loudü 


'Jf, 


TOD  WO  T  rfa  n.  vfi-X'^  ' 
Woche,  f.,  jdßf-a. 
Woehenbett,  n.,  (,  Xjt}rovl-a,  g. 

iji'(oy(-a. 
WAchDerin, f.,  (.  ijtjFävt-^,  g- 

Wof e,  f.,  ßdkjfa,  zaMt-Zt. 
Wocen,  «.,  ßtilii-t. 
noftai,  mdtt^  ß^ht  ß^^jt- 
weher  ?  vfa  n.  vfix"' '  'J'  *'^<'  ^ 
wohin  T  vfa   a,Mfi.](^J   blaw.T 

fUH>  xouT  w.  Immer,  vfadi. 
wohl,  adv.,  plpt ;  lehr  o.  guii 

w.,  ;iit  x/)ft  viagp;  iHterroff' 

ßdlt,  a. 
wohlergehea,  rpaätfäff. 
wohlfeil,  •<((.,  ^i/>. 
Wohireilhelt,  /l,  ijlpi-a. 
WohlgeTKllen ,      >,,    Jrgijxjlii-t, 

Tttijxjöfit-jai    Ich  hBhe  W., 

itsXjxjitjr,  xpextß- 
wohlfemiig,   a^'.,    JtlAjxjütptt 

g.  Jttijtjööot- 
wohlgeoihrt,  ■<{/.,  (.  ouäxjütpt, 

g.  ooäxjüpkt. 
Wohlferocb,  si.,  litpoudl;  ßt- 

pouti'  a.  fiopooil-a ,  g,  bt- 

i&pt. 
wohlgoMhUITeD,    ai$.,   g,   Tipi- 

woUbebeDd,     a<f/.,    I.    »i^gc, 

Tziaaoapti  g.  ndaaoovs. 
Wohlredeabelt,  f.,  jöjfa. 
Wohleeln,  n.,  fioördiji-a. 
Wohllhit,  f. ,  e  iilpa.  re  (ilpttt- 
Wohllhitcr,  m.,  g.  itxpsftdvii-t. 
wohnen,  ppt  u-  pptf,  (ftuiity). 
Wohnung,  /".,  (.  tdinjoupt-a,  g. 

yditrpS'ja. 
Woir,  n.,  (.  oütx-ou,  oui.jx-00, 

g.  oiix-ou  i  Couidir-  n<  tcoo- 

ild;r-i,  g.  bläs-a. 
WSlBn,  f.,  (.  ciMXÖvji-a,  g.  oix- 

wolberlig,  a^.,  oauipidt. 
Wolluillch,  f.,  (Pllune),  pUl-i. 
Wölkt,  f.,  pt-ja. 


Wo  -  lab. 

WolkoDreglerer,  ■»,,  ßpdvtt-i- 
Wollhbehol,  M.,  irtiaüiifg-a. 
Wolldecke,     f.,      ßtiifCfa, 

Jckjaip  ^ ,  ratpft-^ ,  atdäa- 

di.ja. 
Wolle,  f..  ijtS-t,  (jatAoxt) ;  i. 

poodo-ja,    ijtä  povda,    g. 

poud-t,    Ijti  poddt\  —   g. 

icouS'i;  ich  snpte  W-,   irii 

ijtH;  T.  W.,  /.jiSrs. 
wollen,  udj.,  Xjiart- 
wolloD,  e, ,  doäa;  otmeisw., 

ira  ddSoope,   pa  na^lp,  m 

diJTotipt- 
Wolleoibfill,  M^  njirri-a, 
WoUtocb,   n.,   i.  Tvö^l-a,    g. 

WoUaiUing ,  ■•.,  f.  KtiAp-u 

Wort)  ■*>,  fjAljt-a,  L&ivg-a, 
g.  &ä»e-a,  tgr.  ijctjivt-<i;  «. 
auch  xoußivd;  leb  btlte  W-, 
poüaty  fjdXjtve  I  ich  breche  d. 
W.,  daiij  fjdXjurs,  g.  «Firo- 
biairtft ;  ick  nehme  d.  W.  in- 
rBek,  g.  xt^iiy  tpjdijfyt;  leb 
verdrehe  d,  W. ,  jctpdpiÖtß ; 
auf  mein  W,]  btcca  o.  bicaa 
btaa  0.  biaat  ^ip  btaail 

WOrterboch ,  ».,  g.  fjaXjrdp-i. 

wOhlea,  ftpP^T'  PII^'T  <••/»<»<»- 
p<ii]r,  g.  3foupit. 

wuod  machen,  '  i/ijr  d.  Sttii^lyi 
—  werden,  f.  Sißbtp,  g.  3t- 
psß. 

Wnnde,  f. ,  jiijdfs-a,  g.  ßdp- 
pt-a. 

Wander,  ■.,  jtara^l-a,,  6jd]it-<ti 
i$td[it-ci,  r8oudl-a,  g.  t3o6- 
di-a,  Mfi/is-a,  {jibtxaoilii). 

wunderbar,  a^'.,  rSoudiräiii, 
räoodhoops  i  wanderbar  I 
tSottdi !  iTMw'  t  fxAdt !  tra 

i;ndern,  eich,  xariSiß,  t3oo- 
dhtß,  iji  /lEvr,  g.  Tiupix'P- 
^anech,  m.,  t,  j(arip-t,  g.  ^d- 
TSp-'  (tt-)  I  lärdf-h  (d^t- 
plß). 
Wart,  m,,   t.  dripfa,   g.  Stl- 

pM-ja,  alifu-ja. 
WBrfel,  M^  g.  Cap-t. 


War&elteibe,  f.,  trUfv^.  w(- 

rouig'a,  t,  lUfUf-a,  g.  tin- 
M-a;  leb  eplele  mit  Wn 
g.  KtTOuiäqr, 

Warm,  m^  I.  xpifix-ic,  g.  xpuiirt  \ 
Waaaerw.,  xjlpt-jai  Boliv, 
fMiUrCs  dpoöpti  i  Einceweide* 
worm,  pa-ja,  ppi-ja ;  ick  he- 
komme  WOrmer,  §.  xpogi- 
atp  i  mit  W.  behaltet,  pd^fft. 

warmen,  g.  p^icf, 

wnrautlcUf  wo^on ,  g.  xpnpi- 

Worat,  f.,  xoU-ja. 
Wunel,  f.,  t.  piZi-a,  pejf*, 
g.  ppdiC^-a,  ppdige~a,  tö- 

»«"elii,  ppjöf  v.pp'jd«tß,g. 

Worselatompt,  ai,,  loirdr  J-C 
wO«i,  a^f ^  Stpirg,  ätpftt ;  m4^ 

WOite,  f.,  tpifä'a  (yr.),  Sxpi- 
Tj-  B.  Spiriva,  L  dxpnir 
Tlpi'it,  g.  dxptTtrivf'a- 

Weth,  f.,  Tipbiii-t,  g.  xapboät-t. 

w&tbeo,  (.  ttpithtii,  g.  ts^M- 

wQlhend  maebes,  rs/Mtf,  xpt- 
Sitipityi  —  aein,  L  te/^tdmp; 
g.  ripbö^tH  i  xptSxipÖMiL. 


Z. 

Zahl,  f.,  viptp-t,  g.  voöpffi-t. 
Elblen,  vyitp^Y,  g-  »ooiitpicf, 

yduitp^ty,  vjsf. 
■ahlen,  itaföty,  Kafoöaty,  xo- 

fücy,  nofoüatf, 
Zabluof,/'.,  Jcdfs-a,  I.  itafaäa- 

Pt-^t  g-  xafoüiu-ja. 
sahm,  «df.,  Cboüräiß ;  ich  wer* 

de  ■•,  (boüttp. 
lihmen,    (boot,   t.  trboar,  g- 

oboui  i  I.  oopttradty,  g.  oty- 

Umobc,  f.,  i.  CboAroops-a,  g. 

Bahn,  m.,  L  9yib-l,  g.  Sofi-ti 
ich  ■•ife  die  EChne,  $.  vftf 
ilv  iäftttt- 
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Uhnchen,  n-,  dd/ifrc-^' 
EUuibl*ppam,  h.  ,   zf  dpiÖov- 

fxt'  t  Üiibtßtr. 
Zkluirkd,  ■*.,  g.  r^apX'OO. 
EahnraiiHr,  m. ,  vrCttpst   ^i- 

ßbälißtr. 
ZahDuhnaraeD  baben,  ßt  isß^ 

Zlngchen,  «•,  g.  Kittriaräpt-ja. 

Zange,  f.,  t  ddpt-a,  g.  ddvf-a. 

Zank,  m.,  ftiovixl-a  (gr.),  pa- 
patd-ja  (».),  xjdpti-a,  xjip- 
roöapftt,  dtpp-t,  Divra  xa- 

unken,  <ptAovtxlt  {^Oi  ^S'Y  ^*PP 

*■  9}^^Jl'  'jtpTÜij',  ber.  xjip- 

rätf.l,  fjaiftätf, —  lieb,  (. 

(f;ftA.  9-  G.vxtit,  xdutii,  ppd- 

xtß. 
ZEDkerel,  f.,s-  xditiu-ja,ppix- 

lu-ja. 
sinkiaeb,  «i^.,  fplvds-;,  I.  3ip- 

ptr,  g.  Sapptt,  [fpUtiit)- 
Ztprcben  4,  Gaunen«,  yjtpi^-t, 

ff.  ijcXW-tt. 
»arl,  a<ö'.,  6oÜti,  ^dXXg,  vjöpt. 
ZartbeU,  f.,  g.  i6Ue-a. 
Zauberei,  f.,  pafjl-a. 
Zaaberer ,  «.,  i.  ßafjiarjdp-t, 

g.    ßafiimip  - 1,    3xpa-oo ; 

ßjtnip-t. 
Zanberio,    f.,  ßafjiardpt-Ja, 

g.  9tpifi-a. 
Madeni,  {ptär). 
Zaum,  M.,  t.  fpg-pt,  g.  pptift- 
Zaaa,  M.,  fap^-Jh,  (irouroiyi) ; 

Ich  relM*  d.  Zaun  aua  o.  an, 

rS^oap. 
ZaoDgeOeebt,  n.,  g.  itouprixg-a, 
Eceke,  f.,  xfirotid'i-a,  g.   ppl' 

xjpt-i. 
Zebc,  f.,  ijtft  t  xipbft- 
■ehn,  ijttt. 
ZebncTi  M.,  I  ijtri-t. 
»ebntaeb,  air.,  djiriS, 
EebDieo,   n.,    StxatUa  (_gr.\ 

Sjtrt'O,  g.  Sht-a. 
■•bnten  ,  ecrt.,    diiarfc  (^■)- 
aahnter,  ■</.,  djtrtra-t. 


Zah  -  Zie. 

ZeiebcD,  n.,täapi-ja  o.  tBaptr-i 
«.  vi^Ai-t  {*.),  ff.  3ib}s-a  ( 
sam  Z.,  *.  fjuia.  g-  fjaji. 

leiehnsn,  dgvfiij-. 

Zaicbnung,  f.,  Sxpiivjg-a. 

Z«IC*GnB«r,  m.,  fjtSr  i  sdps. 

■eigen ,  dsfröty  a.  dtfrief, 
Diaru  Sicow, 

Zet|;«n,  ■.,  dufrlß-t. 

Zeile,  f.,  g.  ppooßJtSxouXt-a- 

xä^o-ja ;  fo^dv-i ;  gelegene 
Z.,  ßa^T-l  (tt.);  unnihlge 
Zelten,  g.  fplxa-tt  (g''-)  i  au 
einer  Z.,  yjg  xögl  o.  vji  ppe ; 
■ujeder  Z.,  tfa  j^tpg  a.  ;j(ipa ; 
xo  gleleber  Z-,  »dt  vjt  xi- 
Xi\  >a  rechter  Z.,  ßt  x6- 
Xe,  t-  blpxo;  leb  habe  keine 
Z-,  a'xoß  vj-i;  leb  *ertrdbe 
mir  i.  Z.,  ff.  f^appä^tß- 

ZellgenoMe,  si..  ßoäaxdp-t, 

Zeitraum,  na.,  Zaßd»-t. 

ZeltTertrelb,in.,<;^a|a/>i>xiin'f-a). 

Zelle,  f.,  xjtil-a. 

Zelt,  «..  t  rSadippt-ja, ,  g. 
rSidpt-a  (ffc.). 

Zeller|ang,  m.,  ff.  T9aito6v-vl\ 
Im  Z.,  ff,  T^asoiivi^E. 

leTbreeben.   vpl3 ,   f.   ßisty   n. 

96tiY,  ff.  *i(j-. 
■erbreeblicb,  o^.,  leicht,  xoxo- 

3dp ;  aehwer  %.,  foüvff 
aerbrAckelD,   g.  raojtii^ütj: 
zerdrOeken,  tdpuaa. 
■erhacfcea,  (.  fpty,  g.  fpci, 
lerkralxeii,    fipplrf,   —  (Ich, 

fSpphatß,  jtpirrtß. 
lerlumpt,  uäj.,  Tadpboupt,  '- 

fpiiraaups,  ff.  fplaaoiDil, 
aermalmen,  &!ppßöi-)^,  g.  dip- 

ßöty. 
terqnetfcben,  tdpttaa. 
serrelben,  ^eppßäijr,   ^ipxitf, 

3tcit  t.3TUJc,3Tticit]r  u.  3tv- 

xti]',  g.  äxoij. 
■erreiiien  ,    fr. ,    fptaa ,   vgp- 

TSijütCf   n.    xtpäxjötq',    t. 

TäajrtXiJt]' ,   rSltp,     xgjcoür, 

ff.  xsxoüf,  3xjtp,  äxjätjr,  tgr. 


«3» 

3xt6i)';  tntr. ,  xtitoürtß^  — 

■ich,  ff.  dxjlptß. 
Zerrelaaen,  n.,  r3jipg-a. 
aerieblafen,  alch,  l.  pplx*ß,  ff- 

ppift/i. 
Eersehmelien ,  (r.,   I.  r/trr,   g. 

T/iec  j  intr.,  TpHcß. 
Earaplittern,  ^ippßüiy. 
cenpreagen,  dsppe^d(,  g.  dtp- 

ßöty,  Iptrdaai)'). 
aerapringen,  TZfiTadf,  g.  xpt^. 
seratSren,    fptßit ,    Trpi3,    g. 

3tß,  Tifxaiiiß6ij,  f^ooßsXdty, 

tgr.  pptwäcf. 
ZerstOniDg,  f.,  icp[Stjt-a,  t.  xpl- 

3oupt-a,  ff.  xpt3ßt-ja  etc. 
leratoaien,  Urtica.  3ti>ji,   3tI' 

■Jiiiy  u.  3T0iriij; 
leratreuen,     dfpßt^df ,    ^iir, 

ngpxair,  g.  it^>3tüxj  f  —  licb, 

TtepxdTtß,  ff.  KipSxdxjtfi. 
leratreut,  eij.,  j^angrEj   ait., 

ff.  ■c9aT{pa.T3iT. 
Zeratreuang ,  f.,  f.  '^dTtoupt-^l, 

ff.  ^dtrßfja,  jrsp3x6xjßt^a- 
certbeiien,  (.  ßtitöi/,  vddtf,  g. 

ddty. 
vertreten,  3xtkj. 
lerlrflmmeni,  Sipppöt]'. 
ZemOrtDlaa,  f.,  g.  Cdvpt-ja. 
Zeug,  II.,  izap-tf   Trljixo'iöp^- 

Zeuge ,  m. ,  ßaprüp-i ,    Saxh- 

(*■). 
leagen,  (r.,  t  ff/cit  n.  iritf.,  ff- 

ntil;    intr.,    I.  ßoprvplr,  g. 

ßaproptitf, 
Zeagnita,  n.,  ßopröp-^. 
Zeugung,  f.,  t.  itjtit-tl,,  ff.  Jtjii- 

pt-Tg. 
Zf^ein,   n-,    xart-t,    (*r;-i, 

ff.  «rf-f,  »rtWi. 
Ziege,  f.,  3i-a,  g.  xjt8-t  ;  Junge, 

xax^-t,     xetf-t,  g.   xfTÄ-i, 

xs6-tt. 
Ziegel ,  n. ,  xtpaßi3t-ja  (ffr.), 

TJtfoult-a.,  TvttfouXi-a. 
Ziegelbreoner,  m.  ,  xtpafu3r3(- 

ov,   tjtY^aT3i-ou. 
Ziegenbock,«.,  t.  tajoK-t,  g. 

r*air-  •■  axjajr-t. 
Zlegenhlrl,  n.,  3idp^. 
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Zic(«npf«rch,  m.,  drpowff*- 

EiebaD,  fr.,  i,  Cßofi*  iß'V^i 
^ap!^,  xjit,  vT!Rtp,  itxj, 
vdny,  ydtp.  9-  ißapürf,  xjlt, 
vrCv  t  j;«* .  rj(tx ,  vd&qr , 
tgr.  xipxcix  o.  Tspj[tß,  N.  T. 
yr^ep;  —  d.Loos,  bily  a.3iU 
äxoüprtZfi  i  —  OewiDD ,  t. 
xjlT,  g.  *j(f  i  durch  d.  Scbnutt, 
t.  ÖxoptC"'/  i  —  in  <tls  LIa(c, 
g,  voupouid^  ;  ich  siehe  u> 
mich,  x^itj-  0,  xE&icjr  pba^ 
p.ijt ;  intr.,  itt  We(U.  Siuiy  \ 
D*ch  einem  Ort«,  vfovijtß, 

Ziel,  ■>.,  ytädv-i  llk.y 

■ielen,  Stvüij',  inSavücj'  (Ut.)> 

il«m«D,  lieh,  Joiij(afct- 

Zisauner,  m. ,  xjuij-t  ((k.)>  9- 
jc^x-fou,  btr.  jcßjir-ti  >li 
Geipend,  g.  xapxaudSük-t. 

ZlfennarlD,  f.,  g.jiffs-a. 

sigeiuiariich ,    b^',,  JcßfjtfiSt. 

Zls*DD«rq<ikrtier,  h-,  xjoXj  ]^ar. 

Zimmer,  *.,  fOr  Hioaer,  lidf-a, 
Tot  lYkoeu,  aübi-a. 

Zimmerdeeke,  f.,  raßda-t  (tk.). 

ZImmet,  m..  iiivdtufiof, 

Zlu,»!.,  ^o^oüpt-a,  ijofaiiap- 
\  lipt  (ffr.),  f.  foidi'ja,  g.  ipdi- 
'      dt-ja  (lt.). 

Zlrbelnnii,  f.,  g,  fsarix-ou, 
btr.  xtnäoiiäpt^a. 

Zirbel nusiiierD,  m.,  g.  ^sarix- 
ou,  btr.  xoräofiAps-ja. 

■Ischen,  (.,  ßipdiUtf,  g.  ßep' 

Ziichen,  h-,  ßgp3tXlii-i. 

liium,  dplStß,  iaj^Tapif  (!'■'■)> 
t  rpidrövtß,  g.  rpi^Tv^tit, 
ttP"-  9tpfl^<'^  1  'e''  m«che  %., 
L  rptävütf,  g,  Tpurrdcf;  ilt- 
lemd,  dpUoupl, 

ZIttmii,  n,,  ia}rrapl-a  (ffr.). 

ZlUa,  f. ,  Mi^i-a,  &(ai-a,  lai- 

■B(erD,  aiXtii,  U*  ppÜTOoiit,  I. 

ßfyütjr ,  (pt3t)  I  ohne  sn  ■-, 

(.  icaßivoüapn  iBgernd, /if- 

voäofii,  ptpfoüaps. 
Ztlr>nui(,  f.,  g.  aiifit-ja. 
Zlllner,   ■>.,  xooit*pxjdp-t,  rt- 

k&>-t  (gr.i. 


Zie  -  Zur. 

ZvUitttl«,  f.,  xouiiipzj-  ■■  xoup' 

liixj't. 
Zopf,  n.,  fspäh-i,  xüat-Hi  tt- 

tragL  fplärt-a ;  H»»r»-,  itli- 

^idf-a,     biär-t ;     Flachu., 

aioiiU-a,'g.  fxjüiifo- 
Zorn,  m.,   Ctpiptfl-l-  «PT^-  •■ 

«m-i-«  (jr.),  faCi^-t  ((».), 

g.  owdfoopt-ja,,  (jitStfiiL). 
lernif,  adj.,  xiixj  n.  xtxj;  leb 

nerde  s.,  ixboüdtß,  g.  aßou- 

Xüx^ii. 
lornmathlf,  o^. ,    Cifttpdx    a. 

Cti^tpäx,  nardl-ao  (tk.). 
iM,praep.,   vfaa.  y^dj^a;   n, 

vdt,  rix,  g.   «,   »c.   tu;   (. 

filit.  g.  ßf,   '■  >^Si  9-  VI ; 

*dtp;  vtp- 
lubereiteo,  faToijat]r,  opftif. 
■ubinden,  ^'(i^. 
iubrioB<il,   d.  Zelt,  g.  j^appii- 

][tp ;  d.  Nacht,  fdijr  vdrtys- 
ZDchler,  m^  vtClipK-t- 
zaehlerio,  f„  vriiiptos-ja. 
Zocker,  M.,  Cii;|;ao-c.  äsxjip-i 

((*.). 
Zockerbiroe,   f„  g.  ddpdt  it- 

xuckerl(,  «</.,  3txj§pil  (fifc.). 
Zuckermelone,  /. ,  (■  xjtxep't, 

g.  Jtjiirsr-l, 
■uerit,  rspOTOJtdpt- 
Zofell,  m.,  far-i,  g.fak-t  (At>); 

anBiaeklleher,  g.  bäi.jht-a.. 
zufallen,  (.  rSxpt,  g.  äxptf. 
«unll<c  Mio  o.  lieh  heBDden,  xo- 

rdif,  rdtaa,  vdo&  n.  yduätp. 
Bofolge,  praeji.,  g.  ptat  a.  pbat, 
snfirledea,  a^f.,  ^offvoüx  {Ik.) ; 

Ich  elelle  z.,  cf>2a/)«n'((  (fffOt 

g.  xtvdxj. 
Zatriedenheil,   f.,  if^aptari-a 

(jr.).  ;i(oävouxlix^u  ((*.). 
ZaCriedeDitalluof,^.,  g.  xtvdxj- 

fu-ja. 
SBRlnglkh,  aifj-t  Täti-ij. 
Zutbkod   der   BelDkleider ,     g. 

togeben,  ait,  g.  vait. 
ZBfel,  H.,  ritf^Vv-e  (A.). 
sUfelU*  «ein.    g.   f'xtpi^iji- 


casleleh,  xji,  vdt  yjt  xix^^ 
Zoctoft,  f^  »tUfL-i,  g.  «^^i-t. 
Zogwibd,    m,,    ßtUß-<,   nfi-<, 

g.  fsMiit. 
»BkoDuneo ,     f m^.,    /is  ßjf*  <>. 

blt  o.  fjav. 
Zakoit,  f.,  g.  bouijßir-t. 
Zakonft,  f.,  l.  updnfirfU-jiL,  g, 

xpdjrpt-ja. 
sdUiicd,  t.  ijt,  g.  Xjai. 
■oleUt,  Toaräji,  pbs  rj    iro- 

ardippg  (xips)- 
wuiuchen,  i^U  u.  phui. 
ZonabBB,  f.,  i.  3Toäafii-a,  g. 

Stoöitt-ja,  xodilpt-ja. 
Zander,    m.,    t.   täxs'a,    g. 

ZOndkraut,  w,,  afiCut-t  (Ik.). 
Z&ndloch,  n.,   (■  6o6pp§~a,  g- 

boüp(it9-t. 
Zdndptanne,  f.,  afsZvtXix'Oi) 

(tfc). 
Zflndpfanneapalrer  I     afiZöt-t 

(<*.). 
lanehmeo,  ^aäervüjFtti,  fop- 

Taii^tii,   I.  irätf  u.  rdrötf, 
.g.  xodktfi,  x'fdiatp;  ■•- 

nehmender   Mond ,    X^^   * 

äToäapsii«T  Hondiii  luoA- 

mend,  g.  ;f<tyy(  /«w/>  Qapp. 
Zone*,  f.,  t  fjoüxsix,  g-fjoüi-- 

inpfen,  Wolle,  <Mc  XjtS. 
inptropfan,  arouxd^. 
snrechtireliea,   bit  vdtp  aürp 
■Urnen,   (ifiipäytii,  xptäTfpö- 

**ß,  vdlUxtß,  g.  ooiitvixtp- 
■orflek,    aAr.,    roür/c,    fjit, 

•Kpditt,  g.  pbpirt- 
■orfiekhleiben,   g.  jsf,   plipi- 

inrflekbrln|eo,  g,  fibpiut. 
lorBekfeben,  aT  Jtpdxg. 
■nracltgeben,  (=alnkea),  bit. 
inrtckgeioKen,  «4->  9-  l'buXt, 
lAiüXit;  icb  lebe  s.,  g.  rw- 

ZarOelcfMOienbelt,  f.,  g.  rou- 

Tovijdtpi-ja. 
■orBckbalien,  ptär,  t.  ptidij  m. 

pba ,   g.  ftba  »•   bdcy,  xip- 
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>artekb*ltuid ,  a^.,  g.  piöXti 

KorflckkehreB,  Ir.,  t  x-Hiy,  g. 

x^^iefi   i»tr.,  t.  x^htii,  g. 

tt9ixtp^  pott.  xiMitix. 
EarBckkommcn ,    ^i;-    fjivt    o. 

vpdxti    —    t>^ti    lartckte- 
I,  Cbpitowpi. 

1.  kjt,  f.  Xjaii. 
inrflckuchmeDi    lein  Wort,    g, 

xgSiqr  ipjdXjivt- 
■nrOckrllekei],  g.  abÖBtll. 
inracktreibeiii,  /»d^- 
■urflckirerfCD,  g.  libpaic. 
■arBeksl«ken  ,    sich ,    piänix, 

xl'j'ß'  *■  Sttfiiyf.  g-  *rs- 

pdvf,  arilttß,  xjdaatii. 
Zamf,  m.,  g-  fpi^-ja- 
morufeD,  g.  fpaip. 
sgii«eD,  ßeßac6t  (s^-)- 
siuunmen,  bä3ig.  fji^S  bääxi; 

■llw  loi.,  fji&S  *tS. 
■ounmenblnden,  iji3,  ircvfut]-> 
EUMmmenbrlngeD  ,    (^   varhe- 

Uen),  ici<ic  n-  xakdli;. 
KiuuniDeDilr«h«n,   dpfä. 

1,  (jxtuiiyy 

.  «.  rpt- 

ärövtii,    g.  rp(ar6x*ii;   — 

jllppi,!. 
sQMBmwiIUteD,  naJ/ifc,  dtni.6t 

(jr.),  g.  hiiv  do3,  bai  dü3f 
saiunMangahMt ,     ^piv  i     9- 

jroÖTCtp. 

■ounuDsufcrfttlMa,  vd*aa,  »Jo6 

a-  vd6ttp. 
satUDmcDbaacD,  »e,  icptzi  ^p> 
■OMBBMDklappea,  Ir.,  ni/ntjix, 

t,  rSooi^ouplt. 
suMmmenklgbeo,  tr.,  I.  rfjtn, 

g.  i^tao. 
■DiunmeDkneiren,  g,  mT«tp6lj: 
sgUmmaakDaUen,  g.  fipoi}fi. 
sauauasnUnf (D,  pb^Ütfi,  ppi*6 

D.  pf^t9,  g.  ppoödtfi. 


Zar  -  Zwo. 

liluuDmeiilegea,  itaijüs,  g.  biii 
dod,  bav  düäg. 

t.  rdovvforipii. 
.aw.m«.el.«.,  l.  vfjiTT,    g. 
vf}iaa\   —  lieh,  g.  j^oü^tii. 

Mr.,  jrtpjrUjtp. 
iawinm«DtreS«ii ,  x/tx,  Tcixjtp. 
EuunmeDwkkeln,  g.  p%3rik, 
EaMmmedilehen ,  sich,  g.  itp- 

t/sidif,  g-  ppoüitfi. 
»uchUaMeii,  pbci  D.  fiboi,  g. 

vdpäiij. 
itxchiwlden,  Jtplt,  *e,  {ftp. 
nucfarKobeD,  itspdpiB. 
EBiehen,  g.  xjvpäty. 
zoietisD,  Sräiy  <■■  Tdrütj, 
Zuapelie,  f.,  g.  booijixir-t. 
xottahcn,  imp.,  p-t  bU  o.  ßjtv, 

cDdBpjelD,  aTOUKti;. 

■utrkgen,    tlch,    fjäif,   xa.  ri 

fjdps,  rdiaa,*do9^.vdäitß' 
lutriDken,  oupülj'. 
cuTerllMii,  adj,,  t  biitatn, 
■nwellBD,  ade.,  d(xou  a-  dixoup, 

(ydävjt  ßad). 
ZiraDg ,   m. ,   t.  dvpB>fCiL-t ,  g. 

ÖTlpvfip-t    n.   Srtpvfioi-a, 

vfoÖTiu-ja. 
xwtDgOD,  g.  noofirdi)'  u.  niä- 

iwuiEii,  (,  vjsCir,  g.  vji&r. 
Zweck ,   m. ,   taar-i   (tk.) ;  an 
dieMB  Zw.,  aib.,  xaarlXjt 

■weckmiulg  Hin,  kjhtant- 

■w*i,  du,  N.  T.  dt;  sw.  a.  iw., 

nap  Tcap;  «.  Muw,  d«r  tBr 

sw.  ilhH,  vjtp(  diTckip. 

■woidaalig,    «(j.,    vitpl  pM  du 

fdxj* ,    «D.    ijap/idv ;    «dp.. 


rfu^,  j 


;  duiP. 


241 

Ewaitkcb,  adt,,  dud. 

ZweiM,   m.,   g.  ß(i>ßtai-ja\ 

obae  Zweifel,  <r'  xa  fjdijt. 
iweirBlban,  ad».,  do3. 
Zweig,    St.,    bifi-a,    dtf-s-a, 

rji&t-ja,  ßia^dp^  (ffr.). 
Zwelglein,  ■>.,  btai-oa. 
iwelj  Ihrig,  mij,,  ditßjtxädp. 
Eweimal,  do  x^pt- 
Eweiler,    dörsT^-i;    inm    iw. 

Male,  x§p  oi  dÜTtT' 
Zwickel,    m.,    1.    xjivT-dl,    g. 

xwlcken,     xaiphif    (Ut.),      g. 

Zwicken,  n.,  TOtpb-t. 
Zwi«baek,  m-,    t.  Tofifufd-jt, 

g.  jTcfifiir-t. 
Zwiebel,  f.,  njiss-o.. 
ZwiebelwDTtel,  f.,  g.  xpOri-a. 
Zwietncbt,  f.,  1.  ntprSxjvtpt- 

o.  ittpSxjdtps-a,  g  nspäijü- 

pc-ja;   hiusUche,  ^app  »dt 

ärtni ;  >.  Zwiat. 
ZwIlllDI,  <«.,  btvjix-oti. 
iwingen ,    ovavxöf    (f.) ,    t. 

Stperfätf ,      g.     VTlpifät)-, 

vyou(. 
Ewirnen,  dptfi. 
Ewlichen,  praep,,  vdt  P*t,  g- 

vdtppjtn    vdiitip;    EW.   — 

dorcb,  vdtKlp. 
ZwlicbentTKer ,    m.,   xaisZiß- 

Zwlacheotricerei,  f..  xait({p-t. 
Zwlil,   m.,    t    ff^C^E^-a,   g. 

sffi^pt-ja;  i.  ZwietrachL 
ZwIitiKkelt,  f.,   Sxj6epi-a\   a. 

Zwielracbt. 
Ewlticbem,  ■riijoui'if- 
Zwiiier,  ■>.,  pääxouij  fiptps- 
Ew6lf,  do  ftig  ijtvs- 
ZwOUflDf«r<arm ,  m.,  t.  nXJi- 

ydif-t,  g.  iriijdvdK't. 
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ERRATA. 


-i"g 


$.  1 4,  Z.  8  T.  n.  —  [huMprachen 
8. 25.  Note  16,  Z.  3  —  Si«  ttnd 

keiDC  Lla^*(hller 
S.  27.  Note  25,  Z.  1  -  Nomidea 
S.27.  leUte  Zail«  —  dem  alUn 

S.  36.  NoU  74,  Z.  13 

rcrhaltcDSD 
S.  36,  Note  77,  Z.  4  —  In  Hattia 
S.37.Nole7»  — Ptre 
S.  39.  cap.  vn,  Z.  4  —  roanci- 

patos 
S.  70,  Z.  11  V.  a.  —  Vorkaoft- 

S.  HS,  Nr. 2,  Z.3  — Weitoeit« 
8. 116,  Z.  1  —  Ölten 
8. 119.  Z.  3  —  poyajrig 
S.t23,AbiehQ.3.TorletiteZeile 

—  und  S  Pia»tem 
8. 126,  Z.  4  r.  u.  —  der  ideelle 

Verlust 
8.13«,  N.82.  Z.4  -  da«  toak.  r 
8. 147,  Z.  S  r.  u.  —  (loovdTs) 
S.tB7,Z.i6T.i].  -  nach  jeder 

EiDieUlimme 
S.  186,  Z.  7  —  Schpünse 
8.  19I,Z.S  — Kutschi 
8.  201,  Note  87  —  boax^ 

8. 233.  Z.  6  —  ror  Tripoliiia 
8. 223,  Z.  11  T.  u.  —  engere 
8. 232,  Nr.  4,  Z.  9  —  HautUche 

8.234,  Z.  13  — Maurern 
8.246,  Abaehn.2,Z.2  —  Erich- 

thonini 
8. 263,  NoU  lOS.  Z.  3  —  laaei- 

8. 271,  Note  21 4.  Z.  2  —  Diesen 

8.272,  NoU  210.  Zeile  4  — 
AKentlieile 

S.  273,  NoU  239,  Z.  4  —  Mond 
S.  278,  NoU  313.  Z.  2  —  xpw 


84,  Nr.  11,  Z.4- dei  Na. 

8.  295,  NoU  1,  Z.  4  r.  o.  — 

weniger 
8.  304,  Abschn.  4,  Z.  2  -  nn 

denselben 
L316,  Abichn.  I.  Z.4  —  nie. 

naii  besonder* 
1.318,  Absehn.  I.Z.  10  -  Ba- 

I.  326,    Abschn.  2,    Z.  10  - 

Kannina 
8.  330,  Note  40,  Z.  4  t.  a.  — 

diesen  Feiten 
8.  334,  NoU  75,  Z.  3  t.  n.  - 

xa9dntp 
8.  338,  Note  lU,  Z.  6  r.  n.  — 

die  Hiuplsladt 
S.341,Notel73,Z.l  — Sedet 
S.  341,  NoU  176  Z.  1  —  Gew- 


ieft  II. 

8.  1,  NoU,  Z.  1  —  in  Bert  t, 

Abschnitt  V. 
8. 12,  Z.  9  c  tt.  —  ich  locke 
S.  17,  8p.  2,  rorlelcle  Zeile  — 

tSrs-pa 
S.  39,  Z.  6  —  oü/m 
8.  39,  Abichn.  2,  Z.  2  -  oü/tr« 
8. 41,  Z.  4  —  ßptxToüap-t 
8.  «t.  Nr.  6.  2  -  Particip 
S.  63,  Aorist  Sp.  1 ,  Plur.  3)  — 

S.  64,  Sp.  1.  Z  7,  3)  -  TÜrKf 
S.  74,  ft)  Z.  7.  1)  -  lii-ß-a 
S.  75,  e)  Z.  4,  3)  —  </|(t-< 
S.  75,  e)  Z.  5,  I)  —  dsiT-t-^ 
8.75,  <0Z- 3, —  Aorist 
8.  77,  PsBS.  Aor.  Conj.  Plur.  3) 
—  oiix§p*ä-f-3ivt 


S.  78,  »)  Act  Ind.  Sing.  2)  — 

ßui4- 
S.  a,  ()  Z.  2  —  ich  taagU 
S.  96,  Z.  6  T.  o.  —  vdtp  dht 
S.  109,  Nr.  16,  Z.  9  t.  a.  —  oo 

Apräa  eaeh 
8.114.  Z.3  —  t;idrfi 
8. 118,  Z.  3  —   MixavrSoükatf 

■eft  III. 

8. 45,  Sp.  2  Tor  xtpidtf  selte  — 

xtpx/id-ja  knri  abgeschDit- 

tenei  Vorderhaar  der  Fraaen 
S.  62,  Sp.  2  a.  V.  ijiä  Z.  2  ror 

Wolle  —  Haar 
8.  129,  Sp.  2  ror  riflX'ß  — 

TipSipe  '  Q  tosk. ,    Ttpidyt 

geg.  Hsfer 
8.  148.  Sp.  2  Tor  xötf  —  ^ip-i 

geg.  Gott,  s.djr'o;  — ^ojvou^n 

geg.  gSttlich 


8.  3,  Sp.  2  s.  T.  apfjdvd  Z.  3 

lies  —  ifiiJsoT 
8.  8,  Sp.  1  s.  r.  ßsfioe  Z.  1  -~ 

ßip«l 
S.  8,  8p.  2  s.  r.  ßt^rdtr  fUlt 

Oberall  der  Accenl  auf  {  veg. 
S.  9. 8p.  1  ßiTtpi  Z.  2  —  ätia- 

Tdp 

S.  9,  8p.  2  ßljt  Z,  1  —  ßowa 
8.  12.  Sp.  2  btij-  Z.  16  -  iaij 
8.  13.  Sp.  2  btädaji  Z.  1  — 

KSrpertheilehen 
8.  15,  Sp.  2  boiMz  —  lansa, 

Lausen 
S.  19,  8f.2  filr  Z.  ^0—ouft~ 

8.  20,  Sp.  2,  Z.  4  —  Xje3o6iit 
S.  22,  Sp.  1  fpoöa  Z.  2  —  f^üjt 
S.  26,  Sp.  1  lies  —  dinrtp 
8.31,  Sp.  1  s-c  rforJ  Z.  1  — 
doftylTd 
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S.  31,  Sp.  2  i&üyac/i— dlllctlU 
Beispiel  gehört  lu  doüaty 
8p.  1. 

&  32.  Sp.  1  dpta  Z.  4,  5  - 
dpiSoapi   —   dpiioopvr'   (t 

S.  34,  Sp.  I  liei  -  §ptji'^  — 

IPtJi'^l  —  Sptitvraipe 
S.3«,  Sp.li.T.  CiZ.IO-<ror 
S.  38,  Sp.  2  Cstioöpt  Z.  2  — 

8.  37.  Sp.  1  Cövjt  Z.  3  u.  4  - 

TTtp  Ttv'  flivl 

8. 40,  Sp.  t  lin  —  13/t-i 

S.  41,  Sp.  2  ».  V.  xo^  Z.  3  — 

»tßöjt 
S.  43,  Sp.  1  lie*  —  xarairfi 
S.  44,  Sp.  1,  Z.  2 

9.  47, 1 


Z.  2  T.  U.  —  Xil- 

—  -7,  Sp.  1  xödpt  Z-  i  —  ßd- 

jt-rt 
S.  47.  Sp.  lxSiZ.i  ~  dirrt 
S.  49,  Sp.  2  xoonotjr  Z.  S  — 

Uirpova 
S.49,Sp.2ioux/Z.3  -po'iätt 
S.  52.  Sp.  1  *päxt  Z.4  —  iTitiir^v 
S.  KB,  Sp,  2  xj^^Af^  Z.  3  - 

S.  SB,  Sp.  2  igtMp  pl'  -^  'J*- 


S.  S6,  Sp.  2  ifW<r<  Z.  3  o.  4  - 
dienreimBUIlenCD— Pilroa- 

taaehen 
S.  63.  Sp.  2  ;/ö'»  Z.  4  —  ii'if  e 
S.  63.  Sp.  2  liea  —  Hjtx-fou 
S.64,  Sp.aiiM  — ijVe 
S.  70.  Sp.  1  a.  T.  pMäro  l.  i  — 

S.  71.  Sp.  2  phmljöty  Z.  1  — 

S.  75.  Sp.  1  M9rir  Z.  8  n.  9  — 

litdreroupa,  ntätirfitia 
S.  77,  Sp.  2  iioüvdiii  Z.  1  — 

liouvdißi'Ts 
S.  80,  Sp.  1  vfoläp  Z.  8  —  er 

bit  iho 
8.  88,  Sp.  1  liei  —  Ssfdtpln-i 
8. 88,  Sp.  1  i.  T.  StSjtipiXjUr 

Z.  6  —  9nip6i.ji<iu 
8.  89,  Sp.  2  oxztxjdt  Z.  2  — 

oynxjdaoupt 
S.»5,Sp.2  Ti'vrj  Z.2  -  Rad- 

S.  96,  Sp.  2,  Z.  2  —  ■  ntaußa 
S.  97,  Sp.  1  ■.  T.  ntpdpi»  Z.  2 

—  Pidmi 
8. 98.  Sp.  I,  Z.  2  filleo  die  bei- 


8.99,  Sp.2,  teilte  Zeile  —  divri 
S.  104  s.  r.  irooSdq-  Z.  I  >.  4 

S.10e>c^iiZ.S  -er 
8.  112,  Sp.  2  abap»  Z.  1  — 
jou  abip^t  vdxjtja 

5.117.  Sp.ilie*  — <mW-a 

5.118,  Sp.1,  Z.  4  f.  n.  liM  ~ 

8.  119,  Sp.  2«.T.  ieyÖty  Z.Z 

—  dsyrf 

S.  123,  Sp.  1,  Z.  1  —  3tptiipnt 
8.  124,  Sp.  1  ■.  T.  3o6iis  l.  i 

—  TDnugiweise 

S.  124,  Sp.  1  äou/tTÖir  Z.  2  — 

137  rj       '  • 
S.  140,  i  . 

8.  143,  8p.  2  fUT  Z.3-»a- 

S.  IW,  Sp.2  icMa9dij«i  Z.3 

—  ».  ädAJt 

S.  146.  Sp.  1  iäoup  Z.S  — 

(  ytrouptr  jh 
8.  i«,  Sp.  2  j^Jcp  —  j^oüJouI 
&  179.  8p. 3  ItufBD,  Z.2  %■ 

booblt 
S.  179,  Sp.  3  nach  liiuea  eeti« 
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